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ei 
up und anderer gen; 
Medieinal Bagrenitvelhe ausdenen 
dreyen der Natur ihren Urſprung ziehen / 
und von denen euten / Materialiſten und Apotheckern entwe⸗ 


der ihrer erſte und Materia nad) unverändert und ohne Zufag gelaffen/ 

ober durch u — und Handwercks⸗LeuteFleiß / Kunſt und Invention 

is andere transformiret und zuſammen geſetzet / und e igentlich Compe- 
Sitiones und Manufadturen genennet werden ; 


de Danu 
Der Ort / wo forde Daaren und Materialia 
und herfommen 5 Die Zeit und der Preis ihres Einsund 
Ae Eigenfhafft/Art und Weife der damit geführten Handlung 
Darauf gelegten Zolle/und alles dasıenige Alphaberfcher 
befchrieben wird/ was einen verftändigen Kauffniann/ Mate- 
er ſowol zu der Kaͤnntniß vieler Maaren leiten / als auch 
Bericht extheilen kan, wie er ſich in ſeiner Handlung klüg · 
lich aufführen und Nachtheil verhüten fönne. 
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MAGNIFICIS 
Hoch⸗EDdlen / Welten und 


ONORRADE TEN! Hoch⸗ und 
Wohlweiſen Herren / 


Biraermeiltern/ 
SYNDICIS 
Rahtmaͤnnern / 
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Dieſes 
gegenwaͤrtige Nenzeröffnete 
Kauffianns MAGAZIN 
aus ſo bielmehr Dienſt⸗ er ücbenlipt De- 
vorion und Schuldigkeit / 


als in demfelben _ 
Die in Sw. Magnificences und 
Boch -Edien Herrlichkeiten 


RE PUBLIQVEN: 
durch GOttes ee en Segen 


Dero hohe fands- Hätertiche Borforge 
) Bas ter ich * 


florirende COMMERCIA, 


vie auch 
Die Veſtigia der Majeflät des alten 
Hanſeeatiſchen Bunds / 
dergeſtalt mit engen Sarben abge: 
mahlet und befchrieben werden) 
daß nicht Gchn ER Teutſchland 


bor die un eldher nuͤtzlicher 
Commerciorum hochſt⸗be bunden, 
jondern auch 


Eurer 








Su — RN od 
Sdlen Berrlchkeiten 
REPUBLIQVEN 


als ſolche Ernporia und Confiderable 
——— —— 
antzen Heiligen 
Roͤmiſchen Reich 
groſſe Ehre - either Nußen 


u undwochtinn ek fvieder hergeſtellten 
— weiter entſpringen kan: 
alſo nichts mehr uͤbrig iſt / 


alö-dem Alierpochfen Deühtigft 
anzuruffen / 


&uret Magnı im ih Hoch- 


R — eegere 

d are Derfonen i mt 
beſtandi ——— — ER 
Dero Hochſt⸗ lobl. Refpedtive 


Bürgerfhafften 
dergeſtalt in he Handel und Wandel) 
zu Haus und in der Fremd / 
| zu Land und zu Waſſer / 
Jußenedenen/ zu ſchuͤhen und zu erhalten / 
unse eo laͤnger je mehr —J— ẽ/ 
13 ve. 





Idhre Sn mieten durch die Wellen | 
ficheren Lauff Haben / 
der Segen fich allenthalben einfinden/ 
Ihrer Städte Mauren befeſtiget / 
Ihre Grangzen berſichert / 


un 
alle ihre Bürger und Einwohner derge⸗ 
ſtalt beglucket werden moͤgen / 
| daß einieder derfelben > 
unter feinen Weinſtock und Feigenhaum / 
zuforderft unter Sorttichen Beyſtand / 


ul 
Eurer: Magnificences und Hoch⸗ 
Edlen Herrlichkeiten 
Preis⸗wurdigem Regiment 
ein geruhiges und ſtilles Leben 
fuhren koͤnne / 


welches in aller Demuht wuͤnſchet 


Magnifici, Hoch Edle / Veſt⸗ 
und Hochgelahrte / Hoch - und 
Wohlweiſe Herren/ 

Surer Magnificences und Moch⸗ 
Edlen Herrtichkeiten 
_ gehorfamfter und ergabenfter Diener/ - 


Paul Jacob Marperger, 
Mitglied der Köngl. Preupif. Societät 
der Wiſſenſchafften. 





denjenigen Berfprechen] 
ches (in der Vorrede Des ander 
= Theils unfers alfo genannten allyeits 
7 fertigen‘ Handels »‚Correfponden- 
U tens) gethan worden / prefentiret fich 
anjeßo vor dir unſer Neu⸗eroͤffnetes 
und wohl ı verfebenes Kauff 
mann: M AG-AZIN und groffe Material - Kammer) 
ovdervielmehrein Luft-Sarten und SchausPlag der Natur 
und Kunft / auftwelchen alles dasjenige (tvar nicht Deinen 
Augen / jedoch Deinen Sinnen und nd u betrachten 
und zu bewundern) vorgeftellet wird was erſtlich die Natur 
inihren Drepen Reichen / als den Vegetabili, Animali und 
Minerali , fel&ames und zu des Menfchen Nohtdurfft 
nuͤtzliches hervorbringet / der Kunft Fleiß aber des Menfchen 
Bernachzu fernern Gebrauch weiter ausarbeitet / und endlich 
ein voltommenes Kauffmanns /Gewoͤlb zum öffentlichen 
Kauffdarleget. 
Die Intention „ welche man bey Ausfertigung dieſes 
Werts gefuͤhret / ift unterſchiedlich geweſen; zu vorderſt 
aber / die duch indem geringſten Kraͤutlein zu bewundrende 
Almacht des allemn⸗weiſen Tue (fonderlich —— 
4 | 











RT I poryehe, ' — 

ade / die er den en Menfchen dadurch ertwviefen, 
daß er ihm den Geiſt der Weisheit / in allerley Metal 

Holtz / Seiden / Wolle / ic. Fünftlich zu arbeiten’ gegeben) an 
; Son Saul Die andere gungs-Utfach mag 





wolbillig unfere zu der. mehrten Kauffmannfchafft jedergeit . 


getragene Eſtime und Großachtung genennet werden ; In⸗ 
fonderheit/ da wir uns vorlaͤngſt vorgeſetzet / alles dasjenige 
in woͤglichſter Kuͤrtze zu beſchreiben / was uͤbher dieſe edle Prö- 
‚ feffion der Mercanzy, und alle dieſelbe angehende Perſo⸗ 
nen’ Sachen und Handlungen / moͤchte koͤnnen gefant / 
oder zu deren Erläuterung beygebracht werden; —* 


wir dann allbereit mit ein und andern nuͤtzlichen Tractaten 


(alsmitden fo genannten allzeitsfertigen Handels:Corre- 
fpondenten / den Probir-Stein der Buchhalter / Neu⸗ 
eröffneten Manufacturen⸗Haus / der Kaufmanns: Börk, 
den Mofcotoitifchenund Schwediſchen Kauffmann / rtc hier: 
zu den Anfang gemacht / auch kuͤnfftig / ſo GOtt will / noch in 
weit mehrern Damit continuiren werden. Unter welchen 
ſetztern nun ſchon gegenwärtiges Aauffmanns: Magazin 
fich befindet/an deffen Nutzzen fo vielwemiger zu zweiffeln/ ale 


felbiges nicht allein denen "herren Kauffleuten Apotbes 


ckern und Marerialiften zu ihren groſſen Vortheil / vielen 
andern Perſonen aber zu ihrer Speculation und Beluſti⸗ 
gung / ja ſelbſt denen Herren Gelehrten / vornehmlich aber 
denen / Die ſich um die Einführung der Manufacturen bes 
muͤhen / faſt unentbehrlich feyn kan. 

Die Etymologie des Worts MAGAZINS, laßt ſich nicht 
feichtlich aus dem Lateiniſchen oder Teutſchen (mol aber nach 
des Furetiere feinen Di&tionario (demeaud) Menage und 
Bochart beypflichten) aus dem Arabifchen Wort Machz- 
zin , welches einen Dre oder Schatz⸗Haus heiffer / dahinem 
allerhand koͤſtliche Schaͤtze und Reichthuͤmer geleget werden ) 
herleiten, / wiewol auch in unferer gemeinen Redens · Art das 
Wort Magazin ſchon dergeſalt im Gebrauchs daß faſt nie 

| mand 





Vorrede. 
manmehe unbefanınt feyn wird/wasdaneıffe un Magazin 
aufrichten (nemlich irn Kriegs⸗ Zeiten einen folchen Borraht 
malerhand ViCtualien, Kriegs/ und Mund»Provifion , 
vr Menfhen und Vieh / aneinengewiffen Ort zufammen 
füheen / vonwelchen Die Armeeneine Zeitläug fubfiftiren 
fömnen) von vergleichen zufantmen geführten Borraht nun, 
ob mol anderer / und zwar folder Waaren / die täglich in 
Dandelund Wandel unter Kauffieuten vorfommen / nens 
nen ihrer viel, fonderlich Die Srangofen/den Ort / wo fie fols 
Waaren Magazin. Wir Teurfchen heiſ⸗ 
fens ein Gewoͤlb / vornehmlich / wann wegen beforgender 
Feuers⸗Geſahr Vergleichen Zimmer wuͤrcklich gemölber fepny 
Kewen Pack · Raum / Speicher, Krambude / Winckei oder 
Material-Raımmery nachdem nemlich eines jeden fein Gut⸗ 
dünden/voraus aber dieQyalitätder Waaren / mit welchen 
erhandelt/ einen Darzu bequemen / feuchten oder trucknen, 
offenen over verſchloſſenen / dunckeln oder hellen Ort / ausſu⸗ 
chetund erfordert. Der Beynahme des Neu ⸗· eroͤffneten 
vollklommenen unnd wohl · verſehenen Kauffmanns⸗ 
Magazins, wird die ſern Werck darum gegeben / weil / unſerm 
Wiſſen nach / der wehrten Kauffmaun ſchafft niemayi einfo 
volſtaͤndiges Werck ũber allerhand Waaren / als eben dies 
ſes / zubefhauen eroffnet worden. Dann ob gleich viel be⸗ 
kannte Authores von denen Kuͤnſten and Handwerckern / 
bon Commerciis und Denen darinn vorkommenden Waa⸗ 
ten/ fondeelich aber von der Material-Handlung/ geſchrie⸗ 
ben/ immaffen ein ſolches derzu Anſangs dieſes Wercks præ- 
mine Fleine —— ra A fo un * mei⸗ 
derſelbigen dasjenige nicht gehabt / welches wir 
uns in diem Werck zum Ziel vorgefeket/ nemlich / daß nechſt 
der Kaͤnntniß Der Materialund aller anderer / in Handlung 
borfommenden Waaren / auch zugleich denen Liebhabern 
der Kauffmann ſchafft einzulänglicher Unterricht von vielen 
andern bey der — vorfallenden und —* 
(5 


— — — — — — — 
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Vorrede. 


ö — —ñ —es ñ 
dependirenden Dingen moͤchte gegeben werden; daß aber 
ſolches geſchehen ſey / und alſo das gantze Werck ſeinen Titul 
ein vollkommenes Genuͤgen leiſte / ſo diene dem geneigten Les 
ſer zu wiſſen / daß was die Einrichtung und Gebrauch dieſer 
unſerer Arbeit anbetrifft / erſtlich von dem Herrn Verleger 
beliebet worden / das gantze Werck Alphabetiſcher Ord⸗ 
nung nach in Form eines Dictionarũ einrichten zu laffen / 
damit die Hand des Suchenden das Defiderirte gleich fins 
den fönntezundnichtettvan erfteine Species unter ihremGe= 
nere, alsder Saphir unter den Edelſteinen / der weiſſe Vi⸗ 
triol / Vitriolumalbum , unter denen Mineralibus , Ze- 
doaria, der Zittmer/unter denen Radicibus, Sperma Ceti, 
Wallꝛaht / unter denen Marinis, Mumia oder einbalfamicteg 
Menſchen⸗Fleiſch unter Denen Animalibus (wie bey andern 
Authoribus gefchieht ) müfle gefucht/ fonderngleich bey ih⸗ 
zen Anfangs Buchſtab / und zu welchem Gefchlecht eine fols 
che Waar zu ziehen, könnegefundenmerden. Dabey dann 
ferner auch der IBaarenihreverfchiedene Genera , und die 
Darunter begeiffenen Species, voraus aber die ausführliche 
Defignation oder Dergeichniß derjenigen Waaren nicht 
vergeſſen worden / welche entmweder zu einer wohlbeſtalten 
Material, Seiden / Wolle / Silber, Kupffer / Meßing-oder 
Eiſen⸗Handlung unter eine Rubricgehoͤren / als zum Exem⸗ 
pel/der Materialiſt, ſo er ein junger Anfaͤnger / der fein Ma- 
terial · Gewoͤlb erſtlich eröffnen und etabliren will / findet 
unter der Kubric hon Material - Paaren bis zoerley Ge- 
nera und Sorten derer er in feiner Handlung benöhtiger iſt / 
als 2] Partes Animalium, [2] Aromata , [3] Colores , 
[4) Condita, ſ5] Cortices, [6] Flores, [7] Folia& Her- 
bas, [8}Fru&tus, [9]Gummi,Lacrymas, Ligvores, Re- 
finas & Succos condenfätos,[10]Lapides pretiofos five 
Gemmas, (17) Lapides vulgares, [12] Ligna, [13] Ma- 
rina , [14] Metalla& Mineralia, [15]Olea deftillata, 
[16] Olea vulgaria, [17] Spiritus, [1$]Radices , [19] Sa- 
\ lia 3 


Vorreobe. | 
7 gemima, oder nad etz andern Teurfchen: 
Ba urgeln/ <Träuter ind "Blätter, Blumen ’Caar 
* ic. welche ansgelime cr ferner unter einer je 
gerad  eculRubric, (f wie fie ihm in feiner Mater 
ährig ehtit) ———— fan. Alſo a 
— und ee itemder Raı 
+ — ern gerrenz/ WUBIST groben Waaren / und in Su 
—— — <Zauff-unDd - —— findet darinn / n 
ihm sur —— fein? erverbs / voraus aber wegen: 
oicher ren / und des Darunter vorgehen: 
— ‚der rechten ——— ——— des Ein⸗ und V 
* derſe —* ihrer Confervation, und 
Ae2“⸗ — ee zumiffenn 
neret — nöch | reibung man fi 
rig — möglichften Re beflieffen/ und mas Hernükie 
auch in fo manchen Rräurer-Büchern/Chymifd 
— nee un — worde 
4 b jo / DaB nichts nohtwi 
Fürslid ei A vielmehr aber hin und wieder Die zo 
— * nd riet. Diefer oder jener IR: 
nufs&tur mit ygefuͤget worden/ um dadurch aı 
— A⸗, und welchen ſolche noch unbekannt fi 
nennen en gung zu geben. Bey diefem allen hatn 
met — acht I wag dieſes oder jenes fand / Koͤn 
ger per Provinß nor natürliche Waaren / und auch 
rei Kuren auısgebt; auch was es wieder an derg 
— —““— en empfange; In wie vielerley Sorten eine 
chen —— — heſtehe; was ihre wahre und aufrichti 
— — ihre falfcbe und betrügliche Qualitaͤt feny welche 
gaıı Shleines mit Waaren handlenden Kauffmann n 
aber" * höchft nutzlich und tofitable ſeyn kan; und we 
anben foichen Waagren die iffenfchafft / felbige woh 
————— 
woͤlb oder Bud 
gen mid — 


— r F * 
wanch®! 


Vorrede. 
iren; zum Verkauff hervor zu pugen / und felbige in 
den des Käuffers anfehnlich zu machen’ gehöret / als 
hat man unter unterfchiedlichen Rubriqven „ tvelche ebens 
falsdavon gehandelt / und alfo auch indiefem Stück denen 
Herren Kauffleuten gute Dienfle geleiftet. Vornemlich has 
man unter der-Rubric von Maaß und Gericht ihnen eine 
zimliche Anleitung’ zur Reduktion ausländifcher Ellen / 
Maaß und Gewicht / gegen ihre einländifche gegeben / wie⸗ 
tool folches fo particulariter nicht gefchehen Fünnen (weil 
fonft ſolche Befchreibung ein eigenes Volumen erfordern 
würde)daßnicht nacheines jeden Orts Mercantiften / zu ei⸗ 
gener Nachlinnung/ Calculirung und Erfahrung eiwas 
folte übergeblieben und zurück gelaffen feyn. Ein gleiches 
ift auch bey der Thara und deren Berechnung geſchehen / da 
man die Thara und den Rabatt, welchen Hamburg auf gi 

wiſſe Waaren giebet / ordentlichund accurat Rech 
und damit verhoffentlich manchen ehrlichen Güter, Com- 
mittenten einen fonderbaren Gefallen ermwiefen. Unter 
dem Titul von Contrabande Waaren ift angeführer 
worden / worinn eigentlich foldhe beſtehen / mag di- 
verfe Commercien- Tra&taten (telche gewiſſe Meiche 
und Republiqven desfalls unter fich aufgerichter ) vor eine 
Speafication hierüber in fich halten; und was fonft ein 

Kauffmann dev Waaren aus fremden Landen zu Kri 
oder Friedens⸗Zeiten zu Waſſer oder Land Fommen läßt) 
oder auch dahin abfendet / desfall vor hoͤchſtnoͤhtige Præcau⸗ 
tiones, zu Vermeydung feines font unausbleiblichen und 
ß ag nicht nieder gu erfegenden Schadens zunehmen 
abe. | 
Wann auch infonderheit bey Kauffmannſchafft / da das 
Meum & Tuum verſiret / die Wiſſenſchafft der Rechte 
—————— feyn will / und wie wir ohne dem in unſern 
Id zu erwartenden gelehrten und Juritifchen Kauffmann 
erwtelſen / ein kluger und erfahrner Kauffmann / auch eine 


ſſen / ein zim⸗ 


Vorrede. 
sinidgecognaitzıorierm juritm, welche (artem mercato- 
riam & ejas obje&ta als Perfonas,res & altiones) ange, 
hen haben muß/ warn er anders nicht viel adrocaten· Ge⸗ 
bühr ausgeben 7 oOer in denengeringſten Vorfaͤllen ſich bey 
Haen Rahts erhoren/ amd zu Commisfionibus und Kauf 
männifbenArbitragern „oder auch zu folden Dingen, in 
twelchen kluger Rath uurrd Ausfpeuch/ in dubieufen Hans 
des, Sachen von ihm er fordertwird / untüchtig ſeyn mill, 
alshaben wit bey allen Deßfalsin der Alphaberifhen Ord⸗ 
nung pörfalenden Terminisjuridicis, welhedie Kauff⸗ 
man ſtſonder lich angehen / Fürglic) doch begreifflich 
angeführte’ was der berühnnteten Rechts⸗ Lehrer (die wie 
nur Mein allegier/ Der überflüßigen Allegaren aber 
uns gänklih enthalten/) ihre Mepnungdarüber ſey / item 

was deßfallsin foro mmercantili noch räglihobtinire/ und 
adpraxingebracht werde. | 
Das alſe hier aus der geneigtekefer genugfam beurrheilen 
Fan) ob nichfoiefes unſer vVollkom̃enes und neueroͤffnetes 
Handels Mag szin, ein Wertck von groſſen Nutzen und Im- 
portangfeyn müfferveffen ſich Kauffleut / und auch theils Ge⸗ 
ſeheie / (weicheermanm woas hier und dort in Handlungen 
paffitet undunter Ders Kaufleuten Styliäfty noch nicht allers 
dings wiſſen) mie Peusßen bedienen fonnen / wir gehen hiers 
bey auchremimv& „ wirsdführen unfern Handels Verſtaͤn⸗ 
digen und Mercanitiftern inder Berzeichniß der Authorum 
zu allendenen Quelle ri ſelbſt / aus melchen ein guter Theil/ 
diefer nüßlihen An rrnew lungen gefloſſen / wer ben dieſen feis 
nen Durfiniche Löcher kan / mag nach jenen hingehen/ er 
fird aberverhoffennelichh Aalddann das unparteyifche Urtheil 
fällen daß alles norbro mdigfie fideliter extrahiret / und 
nicht8 zurück gelaſſern worden / als was zu Diefem Werck / 
wid dienlich o—der Doch jun wenigſten nicht höchft nothwen⸗ 
dig gervefen. e Befenne ich mich / (tie dann auch ein 
jeermodefter Auschror ju . ee) in diefen fo im- 
- ) 


por 


Pr 


Vorrede. 
portanten und weitlaͤufftigen Werck zu einer Unvollkom⸗ 
menheit die vielleicht von denen Scharffſichtigen hin und mies 
der möchteremarqviret werden ; Homo fum&nihilku- 
maniäme alienum puto;alleinter erftlich meinegute In» _ 
tention und Begierdeder werthen Kauffmann judies 
nen / zweytens die Wichtigkeit und Weitlaͤufftigkeit diefer 
Materia felbft anfchauet, wird befennen müffen, Daß in fo vies 
lertaufend Waaren ihrer Beſchreibung / davon einer jedwe⸗ 
den das nothwendigſte zu erzehlen geweſen / und das meiſte aus 
fremden Relationibus und Büchern hat muͤſſen hergenom⸗ 
men / und in Ordnung gebracht werden / ja da ſelbſt ein Kauff⸗ 
mann / der nur in einerley Waaren / als Material oder Sei⸗ 
den Waaren / oder auch bey Manufacturen die Zeit ſeines 
Lebens verkehret / genug zuthun hat / alle dieſelbe / und dero Qva⸗ 
litäten und Vortheil aus den Grund zu verflehen,) von mir 
noch fonderlich Fleiß angewandt worden ; wie Dann auch ein 
wohlbekandter gelehrter Mann / unferer Zeit beym Durchs 
blätterndes Manufcripts das Urtheil gefaͤllet / daß es niche 
ein Werck eines particulairen Scribenten / ſondern gar eine 
Arbeit waͤre / welche den Beytrag und Fleiß einer gantzen 
Societaͤt erfordert / dem ſey aber wie ihm wolle / weil ich me⸗ 
mahls in meinen Schrifften eitlen Ruhm geſuchet / ſondern 
GOTT zufoͤrderſt danckbarlich zuſchreibe / daß er mir noch 
Gefundheit und Kraͤffte / auch die nothwendige Admini« 
‚cula gegeben / der Welt mit dem mir von ihm verliehenen 
Talent zudienen / als wird es mir auch gleichviel ſeyn / ob 
ein Neidifher Momus feine gifftige langen: Zähne 
hieran wetze oder nicht / wer es beffer zu machen weiß, Der 
fege Die Hand an die Feder / und laffe feine Weißheits⸗Brun⸗ 
nen heraus flieſſen / daß ſein Neben⸗Menſch ſolcher genieſ⸗ 
ſen koͤnne ns iſt ohnedem noch —— ſo 
bey dieſer oder jener Kubric, oder Wort bey zu mercken 
ſeyn moͤchte / wie man dann deßfalls ſelbſt nicht in Abrede 
ſeyn will / daß derjenige der das gantze Werck mit Pape 
| woll⸗ 


Vorrede. 

U — —— — — 
folte durchſchieſſen laſſen / noch feine Notata daben mas 
den koͤnte ⸗dieß t hl aber und da der Herr —2 
kloft die recornmendite/ aud) groffe Volumina 
nit jedermanns KRrauff/ und vielen durchzulefen unanges 
nehm ſeyn / hat mern nicht alles dörffen anführen / was noch 
haͤtte koͤnnen angeführer werden dabey aber auch gu⸗ 
N unnüglich und übeflüßig tohrde gemefen " 


Schiießlichen iff moch als eine Anweiſung zum rechten 
und nüglichen Gebrzurch dieſes Werck vorzutragen / daß 
derjenige Secwann in feiner Studier / Schreibs 
Stuben) wer Contoir; einen in gewiſſe Fächer und 
Schub⸗Laden Ein undabgerheilten Kaſten oder Schranck 
oder vielmehr ein fo genuanntes Tragbares Kauffmanns⸗ 
Magazin toplte machen laſſen / und (gleichwie ich ders 

einen eigenen Gebrauch in 24. 

Schub⸗Laden / den 24. Buchftaben des Alpha⸗ 
bets / jede diefer Hub / Laden wieder in 64. und alfo zus 

(ammenin 1536. Sächer üdgerheilet habe) eine jede von 
fel Schub-Laden mit einen Alphabets Buchftaben bes 

/ und Die unter ſolchen Nahmen gehörige Mate- 

zıalia , fie beſtehen gleid) ex Mineralibus , Vegetabili- 

bus, Animalıbus „ oder aus Compofitis ‚| jedes feiner 
Sorte nach dafeldft Hinein ſammlen wollte / als zum Exem⸗ 
pel unter A. alle Theile von Thieren / oder Animalia, uns 
ter M. Mineralia, Metalla, unter C. Colores, unter 
S. Semina, item Salıa und dergleichen / die Compofi- 
ta, als Tuch / von allerhand Sorten gröbe und feine, 

mit ihren beygezeichneten Preiß und Lands. Art / wo fie 

£abriciret werden. unter T. , Leder unter L. ic. der wuͤr⸗ 
de fih dadurch im Kaͤnntniß allerhand Kauffmanns⸗ 

Waaren / eine — Wiſſenſchafft zu * 

= (2 rin⸗ 











Vorrebe. 


bringen / und warn. hernach Die Beſchreibung Derfeien 
in dieſem Buch follte Darneben gehalten werden / Dasjenie 
gen der Kauffmannfchaflt praſtiren fönnen / was et⸗ 
ann vielen Kauffleuten / die lang mit Waaren umge⸗ 
gangen / unwiſſend und unbefandt ſeyn möchte. Wo⸗ 
mit den geneigten Leſer görtlicher Beſchirmung / mic) aber 
gu beftändiger Wohlgewogenheit will recommendirt 
haben. Verbleibend / 26» | 
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Weiche entiveder gang oder zum theil son 
allerhand Materialien und Kauffmanns-WWBaa- 
ren / von deren Recht / unterfihiedlichen Sor- 
ten] ihren Urſprung / Qvalitet /und dem da- 
mit geführten Commercio, it. von ſolcher Waa ⸗ 
ren Gebrauch Compofition und Confervation, 
von der Chymie , vielerhand Manufadturen / 
Kunft- Raritäten- und Antigviteten- Sachen 
gefchrieben ) und deren man ſich zum theil 
in Diefen Wercke bedienet: 


IN FOLIO. 


Marquard de jure Mercasorum © Commerciorum, Fran 
cof. 4.1672. 

Valentini Natur⸗ und Materiahen Kammer. 

Conradi Gefneri, medici Tigurimi Hifloria Animalium, 

Klockius de arario. 

Forini Rechts⸗gelehrter Haus / Vater. 

Friderici Mülleri Lexicon Medico-galeno Chymico Phar- 
maccuteum „ Francof. — — 

D. Jhannis Schröderi vo dige und nunzrei ⸗ 

cke Kiüsnberg4. 1093. in Verlegung Johann 
Hoffmanns. 


X X 3 Georg 


(0) 


Georg Nicolas — neu⸗ eingerichtete — al. 
Bammer. 

Georg 'Everbard Rumpbü d Ambrefftge Raritäten 
Kammer Amſterdam 1705, 

‚Mufao Cojpiniano, Bologna1677. 

Wormii Mujeum, Amfelodami 1655, 

Calseolarii Mufeum, Veron« 162% 


IN QVARTO, 


Weigslius von Künften und Handwerckern. 

Mallets Befchreibung des ganzen Welt/⸗ Areyfes/ / 
Franckfurt 1684- 

Kbunrats Meduila defillatoria, Hamburg. 1614, 

Wunfchens Memoriale Oeconomico-Politico-Praflicem. 

Garzoni Prazza Univerfale di tutte le Profefhoni del monde 
Ventia1610, Item teutſch / zu Franckfurt gedruckt 
1658. 

Happelüi Relationes Curiofe, Hamburg 1684. & fegq. 
Hiſtoriſche Remargven , Hamb. 1699. & fegg- | 

Struvens Jurisprudenz ı oder Verfaſſung bes Land⸗ 
üblicdyen Rechts, Leipzig bey Huͤlſſen 1706. 

Felibien de Tarchitellure , fenipture & — „ Parif, 

1697. 

Pareres ou avis & Confeils fur les plus importants matie- 

res duCommerce, par Jargves SavaryäPari/.1688. 


sholtii Dieteticon, Coͤlln ander Spree / 1082. 


IN 


3 (0) 56% 
IN OCTAVO. 


Antoni Fabri Europaͤiſche Staats / Cantzeley. 

Marxens teutſche Marerisl · Bammer ürnberg 
1687. — 

Walentini Heins , Gazopbylacium Mercatorio Arithmeti- 

‚ cum, Hamb. 1686. 

— vollkommener Kauff⸗ und Zandelsmann, 
1676. f 

David Keliners Berg und Saltz ⸗werck ⸗Buch / 1702. 

Leguide des Negociants. 

Martiniere neue Keife in Lrorbifche Land afften 

Zeintin von Weitʒens / Tactae yon Havereyen / mit S- 
mon von Lewens Anmerckungen und Averey Ord⸗ 
nungen / Hamburg bey Thomas von Wiering. 

D, Joachim Bechers Politifche Difcurs von der eigent⸗ 
lichen Urſach des Aufnehmens der Länder und Re- 
publigven , Franckfurt bey David Zunner 1673. 

Mattbia von Erberg neu eröffnetes Zandels:Conzoir, 
oder neu aufgefchloffenes Handels. Gewoͤlb / Naͤrn⸗ 
berg 1705. 

Ars Tinoria Fundamentalis, oder gründliche Amvei, 
fung zur Faͤrbe⸗Kunſt / 1703. | 

Der eröffnete Ritter-Plag/ Hamburg 1706. bey Ben⸗ 
jamin Schiller. — 

Neu eroͤffnete Kunſt⸗ und Schag: Kammer rarer und 
neuer Curiofitsten| Hamburg apudeundem 1707, 


Le 


93 (0) S* 
Lefolide Trefor des merveilleux fecrets de la Magic Natu« 
relle & Cabalifligve du petit Albert. Genev. 1704. 
Albaro Alonſo Barba Berg⸗Buͤchlein / Hambutg 1670: 


Philaletha drey auserleſene Tacctaͤtlein von der Ver⸗ 
wandelung der Metallen / Hamburg 1675. 


— Nicols Edelgeſtein⸗Buͤchlein / 1675. in Ham⸗ 
urg. 


Ludovici Locatelli Theatro & Arcani, in Veneii⸗ 1687. 








A. 

3u / oder Umb / wird inFrantzoͤſiſcher Red⸗ und Schreib⸗ 
Art ſehr offt unter Kauffleuten gebraucht / als cette mar- 
grandife fe vendbien cher 4 Paris, diefe Waar ift ſehr theur 
Paris / elle fe vend à un &cü la livre ,„ das Pfund 
wird umb einen Reichsthl. verkauft; Bißweilen / bedeutet auch 
A. eine gewiſſe Perfon/als A. iſt in diefen Schiff umb 3. B.umb ein z'5. 
part interefliret; AT heiſt auch Annus oder Ital. Anno das Jahr 5 
Item werden aud der Kauffleute Schuld- oder Handels⸗ Bucher / 
Sder auch gewifle Waaren zum Differeng der andern damit mar- 

gviret/ als Lit. A, Lir, B. &e. 
. 323, bedeutet amalgama, was ſolches ſey / vide unter deffen eige» 

nen Benenunung- 

Aal / lateiniſch Angvilla Franhoͤſ. Anguille , ift eine befandte Art 
Fiſch / welche Hin und wieder in den frifchen Reviren und aud) in der 
See / auf vielerley Weiſe gefangen und täglich frifch / oder getruck⸗ 
niet / eingefalten und geräucert bey Stüden und Tonnen voll ver⸗ 
kauffet werden / inſon der heit gefchiehet damit groffer Handel in den 
See-Städten/ ald wofelbft dergleichen gefalgene Speifen /auf Schif⸗ 
fen und in Haußhaltungen mehr im Bebvaich / ald in andern binnen» 
lãndiſchen Städten feyn / dahingegen aber auch) diefe Gee« Länder 
Den Scharbock mehr als andere Nationes unterworffen. 

Den Aal Handel an (fd) felbft betreffend / fo ift ſolcher bon gerin⸗ 
ger Wichtigkeit / und gemeiniglich in ſolchen Händen / die fonft nicht 
groffe importante Handlungen haben / oder auch mit fetten und groben 

/ als Speck / Butter / Trahn / Hering / Kaͤſe und dergleichen 
umgehen/ damit der gemeine Bürgers / fonderlich aber der Bauers · 
Mann / wann er zur Stadt koͤmmt / gleich ben ihnen was er zu feiner 
Rothdurfft fuchet / finder möge. In denen Apotheden hat man bon 
Den Aal das Fett und andern Studen mehr zum Artzneylichen Ge 
brauche / fonderlich ſoll Das Fett zu den Wunden taugen / die Haar 

d machen / das Sehoͤr wiederbringen / (wenn man nemlic) etli⸗ 
x Tropffen von ausgebratenen Yal-Fett mit defillirten Anis» Del 
vermiſcht / in Die Ohren atroͤpffelt /) und auch die Hzmorrhoidem lin⸗ 


Yalburg/ eine zimliche Ge ccht in Norder⸗ Juͤtland /we- 






gen 
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gen des Hering⸗Fanges ſehr berühmt / wird ſtarck von den Luͤbiſchen 
Schiffern befahren / und viel teutfched Gut dafelbft abgefeget. 

Aaronswurg / AaronisRadix, vide Arum. 

‚ Abacus eine Römifche Rechen-Taffel / in welcher Rinnen ausge⸗ 
r. in denen Metallene Knöpfe ſtecken / die man hin und wieder fchie« 

ben Fan / und folche faft auf die Art zu den Rechnen gebrauchet / wie 
heutigeö Tages mit denen Rechen >Pfenningen geſchicht. Welferus 
Hat diefe Abacos ausführlich in feinem Buch von denen Augöburgifchen 
Antiqvieätenbefchrieben. Allhier führen wir ie darum an / weil dieje⸗ 
nige / welche Raritäten⸗ oder Kunft- Kammern ſammlen / ſolche offt⸗ 
mahls ſuchen / dergleichen Taffeln auch / wiewohl in etwas veraͤndert 
ſich noch heutiges Tags beym Empfang und weglieffern gewiſſer Waa⸗ 
ren in theils Krahm⸗ Laden noch wohl gebrauchen lieſſen / ſonderlich / 
wann te nad) Pythagorifcher Art (in gewiſſe Faͤcher mit Zahlen und 
Linien unterfchieden ) eingerichtet wären, 

Abbiß / Teuffels Abbiß / vide Mor/as Diaboli. 

Abel Moſchi, Biſam Koͤrner / ihres Geruchs halber alſo genannt / 
find kleine braunlichte rauhe Körner / faſt wie Nieren formiret/ kommen 
aus Oft: und Weſt⸗Indien / und ſeyn der Saame eines Gewaͤchſes wel⸗ 
ches die Botanici Althæam Ægyptiacam oder Alceam Indicam villo- 
fam nennen. Es haben diefe Körner keinen fonderlichen Rügen / ald daß 
etliche damit partumirenmollen/ andere ſolche ihres guten Geruchs hal⸗ 
ber/ welcher doch bald verfchwindet / zu Paternoftern , Hals und Arm⸗ 
Gehängen aufffhnüren. | 

Abies candida alba foemina, weiß Tannen⸗Baum / iſt ein befandter 

Baum / deſſen MiftelStelis genannt wird/ das fliefige Hark von dieſen 
Baum wird vielmahls vor Venediſchen Terpentin / das trodene vor 
Weyrauch gebraucht. Man hat auch Abiem rubram vel mafculam, 
roth oder ſchwartzen Tannen-Baum / deſſen Hark ſehr dienlich iſt vor 
das Schwindender Glieder / und die Gicht. Die fo genañten Tan⸗ 
nen-Dolder / lateiniſch Turiones, welches des Tannen⸗Baums ober» 
ſte Sproͤßlein ſeynd / werden ſehr viel wider den Scharbock und das Po⸗ 
dagra gebraucht. Die Tann⸗Aepffel Coni oder Strobili trocknen und 
adliringiren. 

Abiga, feu ajaga,vid. Chamspytis Schlaff⸗Kraͤutlein. 

Abraͤhams baum / Agni calliarbor ‚agnus vitex. 

Abrotanum vulgare, mas, Stabwurtz / Gartenheil / wird von etli⸗ 
chen an flat des Zitwer⸗Saamens gegen die Wuͤrmer gebrauchet 

Abrotanum fœmina, Cupreſſus vel Cypariflus hortulana, wachfen 
in Franckreich von ſich felbften / bey uns aber muͤſſen fie in Gärten ges 

—J———— iſt eine ſehr heilſame Wurtzel vor das Fieber / gifftige 

uffe/ Gelbefucht und dergleichen / die daraus bereitete Stücke (Ind / 
J das 
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das deſtillirte Waſſer aus denen Blättern und odern Spipen/verIBei 
das Conferv,, und daS Del. NEE 

Abfınthium vulgare, gemeiner wilder Wermuth / ein befandtes 
Kraut / deilenExtradt gut ift wider den Schauer / der vor dem Fieber 
bergebet / er loͤſchet auch den Durſt. Das Saltz aus der Wermuthe 
Aſche ſtillet das Brechen in böfen Fiebern / in den Apothecken hat man 
dabon die Blätter und Das Obere / weldes man fürnehnalich braucht / 
item das deſtillirte Waſſer / Syrup /Conferv, altz /Extradt, Spiri- 
tum ‚Efen$ /Tin@turam;, Troshikcos und oleum fowohl infundırteg 
alö deftillirtes, 

Abfınthium Ponticum „ Hortenfe Romanum tenuifolium , inca- 
num nobile abrotanuım minus, Pontifher oder Roͤmiſcher Barten- 
Wermuth /iftein Leber und Magen-Kraut / wird nunmehro auch hin 
und wieder in Europa gefunden, mehrentheils aber in denen Gaͤrten ge⸗ 

en. Manbereitet in Denen Apotheken alle die Stüde daraus / die 

y den gemeinen Wermuth enumerivet worden. 

Abfincthium Santonicum vel Seriphium, Semen Cinz, Mürnts 
Kraut / ———— toͤdtet und treibet die Wuͤrme aus des Men⸗ 
ſchen Leib. 

AbrsFeln/ iſt ein Wort fo bey den Schiffern gebräuchlich / wann 
fie iemlich Winters⸗Zeit ihre Schiffe in den Hafen auffiegen / und 
Segel und Thau mit fich nach Haufe nehmen / zum Zeichen / daß nun⸗ 
mehro die Seefahrt vor dieſes Fahr gethan und befchloffen worden/ 
welches vor diefen nach der alten Hanfeatifhen See - Ordnung um 
Martini gefhehen mufte/igiger Zeit aber wird darauf nicht refledtiret/ 
und ift die Hoffnung Des Gewinns fo angenehm / daß man auch mit⸗ 
ten inden rauhen Winter / Leib/ Schiffund Gut / der wilden See an⸗ 
bertranet. 

YbrhonPolytrichon, vid, adianthım aureum & rubrum, 

Abrreiben / heift auf dem Treib⸗Heerd dad Gilber vom Bley 
fiheiden. Abtreiber wird derjenige genannt / der ſolche Arbeit ver» 

ichtet. | 
ae der Güter. vide Cesfo bonorum. 

Abwind Inftrumentum Filatorium , wird gebraudht/ die Seide / 
Wollen oder Leinen⸗Garn mit abzuwinden. vıdc Seide, it. Infru- 
ments, 

Acaciz verz fuccus , Egyptifher Schottendorn Safft/ kommt von 
einen dornichten krummen Bauny/der in Egypten und Arabien wächiet/ 
ud weiſſe Biumenträgel ; Der Safft aus den zeitigen Saamen ges 
ſteſt und eingefotten/ wird ( mie Diofcorides meldet ) Succus Hypo- 

eifidos genennet / er Fonimtzuunsherausin kleinen Blafen / weil er 


aber feiten / oder auch gang truden gebracht wird / ald wird an deſſen 
Az Stelle 
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Stelle der gemeine eingefottene Schleen Safft gebraucht / ev muß rein / 

ri glaͤntzend / fehmwargröthlicht und angenehm adftringivend 
Mm. 

er germanica,, Prunus fylveftris, Schleedorn / ift überall zu 
finden / und eine zufammenziehendes/ Bauch⸗ und Mutter-Flüf ftil- 
lendes Mittel / die Schleen zu Pulver gemacht und 35. eingenommen/ 
helffen tvefflich wider den Stein. 

Acanthium ‚vid. Carduns benedictus. 

Acanthus vulgaris, velpranca urfina, Beerenklau. 

Acceptiren annehmen / wird meiftend gebraucht von prxfentirten 
Wechſel⸗Brieffen / wann man foldhe accepurt / dag man fiebezahlen 
gelle/ vide Wehr. 

Acceflio Zuwachs oder Vermehrung / wird bon den Juriften bes 
fhrieben / daß ſie auff dreyerley Weiſe — als (1) don Natur. 
(2) durch Fleiß und Arbeit / (3) fortuicö durch ungefährliches. Blüd. 
Unfern mit Waaren handelnden Kauffmann dienet nur von der andern 
Art zu willen/ daß der Zuwachs der durch Fleiß oder Kunſt gefchie- 
het / mancherley fey/ dann erftlich / wann jemand aus einer andern Ma- 
teria der Zeug / zum Exempel: Bold oder Silber / etwas fo eine fon» 
dere Form bekommt / verfertiget / fo ift dieſer Unterſcheid beliebet wor» 
Den/wofern die Form und Species der Materie pravaliret/ welches da» 
ber erfcheinet / fo die gemachte Species oder das geformte Werck / nicht 
mag wieder in die zuvor gemefene Form und Materia gebracht werden. 
3.8. Wann jemand aus Wolle/ Tuch oder einen Hut verfertiget / da 
Dann dad Tuch oder der Hut nicht Fan wieder zu Wolle gemacht werden/ 
fo verbleibt eö demfelben der es gemacht hats; dafern aber die Materia 
der Hier zu gethanen Form prevalivet oder vorzuziehen ift / welches dar» 
aus abzunehmen / wenn das Corpus efformatum, oder dad derfertigte 
Werck wieder zu ſeiner rohen Materiareducirt / gebracht oder berwan⸗ 
delt wird / als z. E. ein ſilberner Becher wieder zu Silber / ein zinnern 
Schuͤſſel wieder zu Zinn / ſo ift folches deſſen dem die Materia zugeftan» 
den / und fan derfelbe fo gar wider denjenigen/ der ſolche wiſſentlich 
und mala fide gearbeitet / eine dingliche Klage/ oder rei vindicationem 
utilem, auch wohl gar adtionem furti anftellen/ der ſolche Materia aber 
bona fide und in der Meinung daß ſolches feine eigene wäre / verar« 
beitet /wider dem mag allein actio ın factum zurErlegung des Wehrts 
angeftellet werden/daer hingegen auch befugt ift das verfertigte Stüd 
dem Eigenthums Seren der Materia nicht &he auszulieffern / bif ihm 
derfelbe wegen feiner angewandten Mühe Erftattung gethan / hater a> 
ber die Materiam mala fide verarbeitet / ſo kan er vor ein Arbeits · Lohn 
nichts fordern / ſondern der Eigenthums ⸗Herr nimmt fie ohne Entgeld 
zu ſich. Wann auch jemand zu feinen gemachten Werck / etwas je 

daſſe 
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deſelbe u ergärag era / zus verbeſſern oder aus zuzieren / voneiner andern 
Nitera hinzu th e c/ Fo 3 eht daffelde Werd? diefen Zufa nach ſich / gleich 
wolaher fan der gesmeferzseCigenthums Herr ſolche Materia wider den 
hielbigegeftolese / EoDer wwiſſentlich feinen Werd hinzu gethan / condi- 
dionem lurtira „ 12DiIE auch vindicationem rei utilem anftellen / nie 
der dem aber fo zer gurten Blauben und unwiffend es hinzu gethan / 
weftru der zuſatz Fcarz ge ſo ndert werden / kan er adexhibendum das iſt / 
daß die zugeſezte Sache wieder gefondert werde / klagen / und ſo Dann 
nach geſchehenet 5 orrderungloldevindiciren/1.23.$.5..deR.V- Es 
wäre danndaftın pars ıntegralisreiprincipaliv,g, ein filberner Arm 

der Städ des de ĩ Bes einen ſilbern Bild oder Statux, durch eine An- 
ſchwe iſſung durch (Ech ſelbſt / und nicht durch ein Tertium interveniens 
(und affo per ferruumminationem ) adjungiret worden wäre / im wel⸗ 
en Fall nan dent Weehrt adione in factum (i. e.daf man nur Daska- 
&um, wie ed ergangen erzehlte/ wieder fordern müfte / welche actio 
auch Ratt findet/ wann Die adjungirte Sade nicht feparäble, nemlich / 
wann einer des andern Farb genommen und ſeine Tücher damit aller 
Bitte / wäre aber ein Stud mit dem andern / da Feines derfelben das 
prinipal Stũck wäre / als ein Stuͤck Silber an ein ander Stücf Gile 
ber Afson durd) eine ferrumination vereinbaret / ober aber parsin- 
ernlugit dem prineipali, jedoch durch eine Anlöthung per adplum- 
am und vermiittelft eines dritten Dinges zufammen geſetzet / fo 
nherinen jeden feine Sache wieder reflituiret werden. wide hiervon 
rinmehresunter Dem Wort Vermiſchung. 
Acıs,vide Zoll. | 
Aeley Agvilegia. 
Accholder Ebulus. 
Accubulum vid. ZZmbilicu Veners groß Nabel-Araut. 
Acetzbulum alterumvel fabaria Wund Kraut 
Acetola Saueramıpffer major hortenfis vel ſylveſtris & minor ar- 
senöis. Der mitttere iſt hiervon in den Apothecken allein im Gebrauch / 
urdein gut Leber Kraut. | 
Acerofella „trifolkium acetofum ‚oxys, oxitr!phylion, jujula, Al- 
Iluia, Buchampffer / Guguderklee / Her und Sauerklee / waͤchſt bin 
und eirder in Den Wãldert / wird unter die Hertzſtaͤrckende Kräuter ge« 
zehuer / ſtiulet Die fiebriſche Hige und den Durſt / man hat in denen Apo» 
Sedrn davon Das C onferv, deftillirte Waffer und Sal eflentiale, 
Acemm Epig / Diefer iftentweber an ſich felbft faur / und verfäurter 
een oder Birn / Apfhel/ Bier oder Honig Eßig / oder man legt auch 
wa Wein-CHig Kräuter Blumen oder andere Früchte / laͤſſet ſolche 
voran an der Sorinen flchen / damit ihre Krafft ausgezogen werde / 
"rumird auch gr / nad) der Sufuunakenng vieler Stude * 
3; 5 


6 Ace 


then über deftilliret. Es muͤſſen aber die Wurgeln/Kräuter und Blue 
men borhero wohl getrucknet werden / ehe man ſie in den Eßig leget/ 
fonften verderben fie / und der Eßig verſchimmelt / die Früchte / als 
Hinbeeren / Erdbeeren und dergleichen / läft man eine zeitlang in den 
Eßig beisen / biß ſie die hoͤchſte Röthe erlangen / alsdann laͤſſet man 
es durch ein Röfch- Papier lauffen / und verwahret es zum Gebrauch. 
Bon einfachen infundirten Efigen / feynd gemeiniglich folgende im 
Bebraud)/ ald Acerum flor. Anthos. Roßmarien-Blüth / Calendula- 
rum Ringel-Blumen / Caryopliillorum hortenfium Relden / Cortic. 
eitri Citronen Schalen / Frag. Erdbeeren / Lavendulz Lavendel-Blu- 
men/ Menthe Kraufemünge/ PapaverisErratici wilde Mohnbluhm / 
Rof, rubr. rothe Roſen / Rubi idæi Hindbeeren / Rutz Kauten / Sam- 
buci en 
bel / Violar. purp. blau Biolen. Hierzu könte man noch rechnen ſchlech⸗ 
ten und deftillirten Wein-Eßig. Bon vielen Stücen zufammen ges 
Teste und bereitete Eßig fennd : Acerum agreftinum folutivum Eßig 
Yon unreiffen Trauben » Safft/ Acetum Alexiacum feu deltillatum A- 
lexiacum F,F. Acetum Bezoardicum F F, $rand further Bezoar- oder 
Gifft⸗Eßig / Acetum antipeftilentiale Peſt-Eßig D.Zuö'fleri. Acetum 
Theriacale Thimæi, Peſt Eßig D. Thimæi. Acetum pro Spongiis Eſ⸗ 
fig die Schwaͤmlein einzuweichen. Acetum uterinum Mutter-Eßig / 
deren Beſchreibung und Compofition allein des Schröderi vollſtändi⸗ 
ge Apothecken lib. 2. cap. z8. zu erſehen. 


Einen ſtarcken Wein⸗Eßig zumachen. 


Man wirfft nur in das Faͤßlein ein Stuͤck von Gerſten Brod / ſo wird 

er in 2. Tagen ſauer / oder man hengt das Marck oder den Kern von E⸗ 
pheu darem. ltem, Rehmet rein Roden Mehl / weichet es in ſtarcken 
Wein⸗Eßig / machet daraus eine Maſſa, laſſet die im Bad + Ofen ba» 
den / machet fie alsdann zu Pulver und weicher folches wiederum in 
Wein⸗Eßig / und folches zum dritten mahl. Hierauf ſolche Maſſam 
in 2. Eymer Wein gethan/ fo wird er alsbald anfangen zu füuren : 
Oder weicher die Wurgel von Mangolt in Wein ein / fowisd ev alsbald 
fauer / thut nur aber hernach die Wurtzel von Kohl darein / ſo kommt er 
wieder in fein voriges Weſen / es wird auch geſchwind Eßig gemacht / 
wann man nimmt Cremor Tartari ‚und die Mutter von ſtarcken Wein 
Eßig / trocknet ſolche und macht es zu Pulver / diefes vermiſche mit dene 
Cremore, thut ed zufammen in ein Glas / das oben weit ſey / gieß ein- 
wenig des ſchaͤrffſten Wein⸗Eßigs darauf / laß es langfanı damit ein- 
trocknen / und folches wiederhofe 10.0der ı2.mahl / fo befounmeft du end⸗ 
lic) ein Pulver / davon eine Mefler + Spise / in ein Pint halb Waſſer 
und halb Wein gerhan / gleich zur Stund foldes / nachdem es wohl 
um⸗ 
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umgerubret worden / zu guten Gig machet. Oder nimm an flat des 
Deinfteins Tart ar ium Virriolacum ſo wird es noch beffer. Item. Laß 
den beſten Weinſte in ©. oder i0. Tage in guten Eßig weichen / daß er ſich 
mohleinziehe / trock ne ihn hernadanderSonne / leg ihn wieder 10. Tas 
ge lung in Eßig / mache ihn alsdann jufeinen Pulver / hiervon füuret 
abermahl eine fleine Meſſer⸗Spigtze boll / einen groffen Becher Wein in 
gar kurtzer Zeit. Item, RNehmet ı. Pfund der friſcheſten groffen Roſi⸗ 
nen / thut die Stiele davon / undlegt ſie hernach in einenerdenen glaflıre 

ten Topf in 2.Pint guten Wein⸗Eßig / laffet es eine Racht auf warmer 
Afche weichen / des morgens einwenig aufffochen/ wann ihres nun bom 
Feur weggenommen / und Ealt werden laffet / fo feiget ed durch /und ver⸗ 
wahret es wohl in einer Flaſchen zum Gebraud. Item , Rimm 
Eiſen oder Stahl/löfche felbigesr.oders mahlin Eßigaus / fe befönft 
du einen fehr beiffenden Efig Oder werffe Salt / Pfeffer und Sauer⸗ 
Teig in Weinundruhre es wohl um. Dder lege groffe Ruß⸗Baum 
Wurdteel in Wein / ſo wird er ebenfals zu guten Eßig. Aus Bier wird 
Cig gemadt / wann man folches jledet / und wenn es hernach Falt wor⸗ 
den Sauerteig /geröftet Brodundgebrannte Erbfen darein leget. Aus 
Honig / Efig zumachen / fo waͤſcht man die Honig Geſchiere / oder die 
aben mit Waſſer fauber aus / lüft ſolches nachgehends einſie den / fo 
wird einguter Eßig Daraus. Wolte jemand aus Birn Eßig machen/ 
fo nimmt er ſolche / wann ſie wohl reiff ſind / und laͤſt fies. Tage beyſam⸗ 
men auff einen Hauffen liegen / dann thut man fie in ein Gefäß / gieſt 
Brunnen oder Regen-Waſſer darauf / decket das Befäf wohl zu/und laſt 
es 30. Tage alfo ſtehen / fo wird guter Eßig daraus / jintemal einjeder 
liqvor welcher von Den &äbren zu einer Fäulung kommen ift/einen Füch> 
tigen Brantweins Geift in ich hält / fobald aber folcher Spiritus durch 
Laͤnge derZeit fich verlohren/ und das Tartarifche Vitriolifche Salt, an⸗ 
fingt zu herrſchen / fo bringt es dem liquori die Eßig⸗Gaͤure / welche / 
warn ſie wieder ſchwach zu werden beginnen folte/ fo darff man nur etli> 
che Stüclein Gerften Brod / oder auch Knoblauch⸗ Saamen hinein 
werften / oder man Hänge nur inein Säclein ein wenig Hefen hinein/ fo 
wird der Eßig gleich wieder ſtarck Eine fonderbahte menage allezeit 
Ehig mit wenigKoften in der Haußhaltung zuhaben/ iſt auch diefe / daß 
man ein Fäfgen des We in⸗ Eßigs etwann von 4. biß s. Stuͤbichen (ich 
anfhafte /und hernach fo offt man zum maͤß gen Gebrauch auf Speifen 
oder Salat etwas auszapflet/ allezeitfoniel Waſſers als man Eßig aus 
gezapffet / wieder zu gieſſe / ſohat man continuirlich guten Eßig/ 
das zugegoſſene Waſſer / weiles ſich mit den Eßig vermiſchet / auch zu 
guten Cpi acht wird. Guten Roſen⸗Eßig zu machen/fo nehmen 
etliche. Pfund rothe / oder friſche weiſſe Damaſcener Roſen / weichen 
feldige in s. Pfund des ſchaͤrffeſten — wenn es alſo Tag ei 
4 N 
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Racht geſtanden / fo deflillirt mans durch einen gläfern Kolben in Sand / 
and ifs fo langegehen / biß die Rofen faft trocken auf den Boden Lies 
genbleiben/zu diefen abdeftillirven Eßig thue zur Sommer⸗Zeit ein halb 
Ali feifche rothe Roſen / zu Winterö-Zeit aber eindiertel Pfund tro⸗ 
ne / laß es etliche Tage beigen/ biß du die hoͤchſte Roͤthe erlangeſt / als⸗ 
denn laß es durch ein Röfch- Papier lauffen / und verwahre ihn wohl zu 
nöthigen Gebrauch. Gleicher geftalt kan aus jeden Kraut/ Blumoder 
Frucht ein guter Eßig bereitet werden. 
In denen See- Städten koͤmmt Fährlich viel Wein» Eßig aus 
Franckreich / was der Bebraud in Ein» und Verkauff / item , die uns 
terfchiedlihe Maaß der Efig- Fäffer ſey / das ſiehe unter dem Wort / 


Wein. 
Achat, iſt ein halb durchſichtig Edelgeſtein / voller Lieblichkeit we» 
es feiner mancherley Farben / ſonderlich wann die Natur in Vorſtel⸗ 

ug unterſchiedlicher Figuren / ald Thier/ Bäume / Fruͤchte Wok 
den .c. in denfelben fpielet. Wiedann König Pyrrhus einen folchen A- 
chat foll gehabt haben / in welchen die neun Mufen oder Kunſt⸗Goͤt⸗ 
tinnen / rat dem Apolline follen zu fehen gewefenfeyn. Der fchön- 
ſte Achat fommt aus Indien und Gicilien / man findet ihn auch hin 
und wider in Teutfchland ; feine Tugend foll feyn / daß er den Gift) 
und giftige: Thiere Biß wider * Daher auch Baccius ſchreibet / 
daß der Adler dieſen Stein in fein Neſt trage / um feine Jungen vor 
gifitiger Thiere Biß dadurch zu preferviven. Geine Berfälfhung 
gefchicht / mit Glas welches mit unterfchiedlichen Farben vermifchet 
ift/ fo aber leicht zu erkennen / weil der rechte Achat fo hart iſt / daß er 
ſich nicht Feilen laͤſt und fein Schmug oder Unreinigkeit an denfelben 
behangen bleibt. In der Käyferlihen Schatz- und Kunft-Ranımer zu 
Mien/ift eine aus einem Achat gemachte Schale oder Schuffel zu ſehen / 
welche eine Wienerifche Elle weniger 2. Finger in Diamerrohält/und 
darum fo viel höher zu æſtimiren iſt / weil in ihrer Hole gar deutlid) B. 
XRISTO.R,S.XXX. bon Natur eingewachfen und zu (ben welches 
ja ein groß Anzeigen iſt / als wann gleichſam die Natur dieſes unge⸗ 
meine Edelgeſtein ihren Schoͤpffer vor andernhättedediciren und auff⸗ 
opffern wollen. vid. Lambecii Bibl, Cæſar. Ib. 1, fol, 27. 

Acini ‚(ind kleine Beerlein / die entweder vor ſich felbft wachfen als 
mie die Hollunder + Beerlein / oder in was anders eingefchloffen fen / 
als wie diekleinen Körner in den Trauben / jedoch wird auch offtmahls 
Die ganke Traube alfo genannt. 

Acerbacillen Crichmum agreſte. 

Acerburgel Portulaca ſylveſtris. 

Adercondrillen Chondrilla agrellis, 

Ackerknoblauch Scorodopralon. 

Acker⸗ 
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Ackerholder Ebulus, Sambucus agria, 

Ackerkletten Lappa agreſſis feucampeflris, 

Ackerlattig Lactuca agnina, 

Ackermilten Atriplex [ylvefris, 

Ackermannu Acorus conditus. 

Adermünge Mentha agrelſlis. 

Ackernept Nepeta ſylveſiris. 

Ackerſcabioſen Scabiofa arvenuſu. 

Ackerſchnabe l EEaut Geranium arvenfe album. 
erwurt; Calamentha, Acorus, Acorum, 

Ackerzwiebel Ornithogallum. 

Aconitum Pardalianches, oder Dorenicum, Paris herba Einbeet 

oder Wolffsbeer 

Aconitum falutiferum ‚vid, Anthora. 

Acorus verus,( bielfältig auch / wiewohl unrecht) Calamus aro- 
maticus, Calıynd oder Ack erwurtz genannt/ da doch ſolches ein gantz an⸗ 
der Kraut ift) kommt der Wurtzel nach mit den Schwertel überein / hat 
aber längere und fchmälere Blätter / wächft gerne an ſumpfigten Orten/ 
ift aber nicht viel mehr im Gebrauch) / indem manunfern gemeinen Cal» 
mus dafür nimmtz in denen Apotheden hat man darbondas Diacorum 
oder Ealmus Latwerg. Item Acorum conditum & faccharo bbdu- 
ctum, den Extraät, Oleum und Sal acori, 

Acorus adulterinus, Pfeudoiris, gelbe Schwertel / Teich » Filien / 
falſcher Calmus / Drachenwurtz / wachſen gern an fumpfigten Orten/ 
und dienen wider Das Nafe-Bluten / feynd anziehend und ftopffen / die 
Nursel davon ift auswendig braun / inwendig roth /manbraucht aber 
viel lieber an deren Statt dieneue fogenannte Ruhr = Wurgel/ Ipc- 
cacuanha Radıx, In Denen Apoteden hat man von den Acoro adul- 
terino eine bereitete Magen⸗Latwerg. 

Actien, werden in Holland der Berfauff derjenigen Capitalien ge⸗ 
nanut / Die jemand in- der Dft- eder Meft-Indifchen Compagnie hat/ 
diefe werden zuweilen durch die Diädler feil-gebohten / und fleiget 
oder fällt derofelben Preiß / nad) dem etwann gute oder böfe Zeitun⸗ 
gen aus Off» Indien iiber Land / oderauff andere Wege über Spa⸗ 
nien und Portugal / von der Holländer ihrer Handlung in Oft-n- 
Dien / und denen bon dannen erwartenden Retour - Schiffen / einlauf 
fen ; welche dann zuweilen von einigen Rauffleutenmit Fleiß erdichtet 
werden / als ob etwann einige Retour-Schiffe unter Weges zu Grunde 
gegangen / oder von den See-Näubern weggenommen worden / oder 

dag in dem Lande felbft ein ſchwerer Krieg / der Compagnie zum 

Schaden und Machtheil eutflanden ; Welches dann diejenige / die 

folge Adien Haben / furchtſam machet / De jie zum Verkau a; 
l ; . 
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viren / und dadurch das gewiſſeſte zu ſpielen gedencken / und dan⸗ 
nenhero offt vor 400. fi. verkauffen / wovor fle fonft / wann fie die 
Zeit und ihr Glück abgewartet hätten / wohl soo fl und mehr hätten 
bekommen fönnen / die ihnen nun ſolche umb billigen Preiß abhandeln / 
verfauffen hernach felbige / auff beffere eingelauffene Zeitung / C die 
fie ebenfals manchesmahl nur erdichtet haben ) um fo viel he fon= 
derlich / wann die Oft-Fndifche Schiffe wuͤrcklich nach Haufe kommen / 
und Zeitung mitbringen / daß der Handel aut geweſen; Etliche ver» 
handeln auch ſolche Actien nicht gleich wieder / fondern warten damit 
die Zeit der Austheilung ab / da dann Die Compagnie zumeilen 40. 
und mehr pro C. auff 100. fl. Capital austheilet. Bey der Oſt⸗In⸗ 
difhen Comparnie gehet diefer Actien-Handel täglich fort/ und iſt 
eine jede derfelben von soo, Pfund Flämmifch oder 3000. fi. Capi- 
tal, welche A. 1703. im Augulto 562, pro Centum auff die Cammer 
der Stadt Amſterdam gegolten / das ift 16360. Florins oder Hol⸗ 
ländifche Gulden / vor soo. Pfund Flaͤmmiſch oder 3000. fl. Capi- 
tal, Vor den Krieg nıit Frandreid A. 1672 galten fle sso.pro Cen- 
tum ſo ſich 19700. Bulden betrug / nach der Zeit aber / und währen- 
den denfelben Krieg / galten jte nicht mehr / als 70. Daß ſie aber je: 
Giger Zeit fo hoc) feyn / ift dem fonderbahren Gegen GOttes zu zu= 
fchreiben / welchen er über dieſe Oſt⸗ Indiſche Compaznie ausgefchüt- 
tet / dahero fie eine Zeit her fo groſſe Partitiones thun fönnen, In 
Einkauff der Adtionen oder Adtıen, gebraucht man fich gemeiniglich 
eined Mäcklers / und wann die Parthey gefchloffen / folaffet der Ver— 
Fauffer folche gleich auff dem Buch der Compagnie dent Käufer zu= 
fchreiben / unterzeichnet auch zugleich unter feiner Hand / vor denen 
Hrn Diredtoribus, eine Qyitance, Krafft welcher er fein Recht dem 
Kiufer überträgt / hingegen muß diefer die Parthen gleichm Banco 
abjchreiben laſſen oder der Transport ift null und nichtig. Die - 
Courtagio, Senferia oder Mäckler-Lohn ift gemeiniglihs- Gulden / 
ber eine Adtie don soo. Pfund Flämmiſch / halb von den Kaͤuffer / 
halb von dem Verfäuffer zu bezahlen. - 

Adtiv- Schulden ſeynd diejenige / die ein Kauffmann ausftehend/ 
und von andern Peuten zufordernhaf. Pafliv-Schulden /die er ſchul⸗ 

. dig ift/ und als Debitor bezahlen muf. " 

Acuere oder acvare ‚ein Ding ſtaͤrcker machen / demfelben einen 
Stimulumgeben ; Alfo wird der Eßig mit dem Spiritu Nitrigefchärf> 
fet / wenn man die aufflößliche Magitteria will bereiten. Die Pilu- 

” fen acuiret man mit ı. bis 2. gr. Diagrydy Trochife, Alhand. und 
dem Gummidbon Gamandra, 

Acus Marina , Meer: Nadel/ iſt ein Fiſch / bon welchen zweyer⸗ 
ley Arten gefunden werden/ als der eine gant; glatt / und der ander 

mit 
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mit einer fhuppichten aut /jenerwird Acus marina vulgarıs, Diefer 

Acus [qvammofa ‚item Acus Arıltotelis, Blennus ‚Typhiline gene 

het; Beyde haben einen langen harten Schnabel) ind im übrigen Lang 

udihmahl/ fie werden ben drittchalb Zug langaefunden, DieNa. 
turalien « Befihreiber haben bielDi'puten über diefen Bild. 

Adamas vide Dismenr., h 

Adams Apffel Malum Adamı, (fein Gewaͤchs / deſſen Bla 

kLimonien / feine Blübt aber den Citrouen / und feine rein 
Ponmeransgen gleichen / die auswendige Schale if? nicht alatt / fon 
dern ſchrubbicht oder voll Risen / infonderheit haben ſie nahe bey der 
Sopitze eine tiefe Grube / faſt alſo anzufehen/ ald wann jemand mit den 
Zähnen darein gebiffen Hätte. Cafpar Hoffinann lib. 11. Medic, om̃. 
c. ısı. nennet es Aurantium majus, undbefennet / er wiffe nichtden Ur— 
fprung des Rahmens Pomtm Adam. Er ſoll aber Daher eniftanden 
ſeyn / weil der Ppobel in Italien Dafür hãlt / dieſes ſey die Art der Acpffel 
des Paradiſes / hon welchen der erſte Menſch Adam wider GOltes 
Verdot gegeſſen Habe. 

Adama»oi Koſt, eine Art von Ebenholtz / welches ſchwartz von Farb / 
undin der Härte ſich einem Stein gleichet / wird häuffig in Moſcau 
gefunden / und Adams⸗Holtz genannt. 

Addi&tio in diem ift eine Cautel , welche den Kauff -Contradten ein- 
berleibet wird / daß / warn innerhalb einer gewiſſen Zeit / vor das 
verkaufte und bedungene But / folte mehr gebohten werden / der erſte 
Kauf alsdann angũltig ſeyn folte. 

Additamentum ein Zuſaz zu einer Schrifft / Rede oder Sach. 

Adeps, Schmeer/ Fettigkeit / ſchlecht hinweg verſtehet man dadurch 
Sthweinen · Schmeer. 

Adermenig Agrimonia 

Ad Poadus omnium, wird ſehr offt in denen Recepten gefunden/ 

und bedeutet / daß Das letzt verſchriebene Medicament fo ſchwer an der 
Doti ſeyn fol / als Die vorige all zuſammen. 

‚Adiantum aur e um, Mufcus Capillaris, Polytrichum majus, Guͤl⸗ 
den Widerthon / ift eine Arteines Moofles / welches die Saar wachſen 
wacht / und wider Die Zanberey diene. In denen Apotecken hat man 
das ganze Kraut / mit Blättern und Blumen. 

Arliantım nigrum vertm, Capillus Veneris, Frauen- oder Ve- 
nus· Haar / das befte kommt aus Franckreich. Diener in Lungen⸗ 
Ktanckheit / item, Die Hagr zu färben. Dieſes Kraut wächft gern an 
ſehigten und ſchattigten Ortern. In Apothecken hat man das Kraut 
und deſſen Blätter- j 

Adiantum album, Empetron, Ruta muraria, Maur-Raute/ Stein: 
Kante weil ſie gern an Bänden und Mauren wächft/ dienet wider den 
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Adiantum rubrum „Trichomanes ‚ Polytrichum officinarum, Ro» 
ther Widerthon / ift an Kräfften dev Maur-Raute gleich. 

Adjungiren/ zur Gefellfchafft oder zur Hülffe einen zugeben / da⸗ 
hero kommt Adjundtus ein Helffer/ item, Adjutant, qvafı adjuvans ein 


Selffer. 
| — eine Sache oder Rechuung richtig machen / alles wohl 
einrichten. 

Adler» Stein/ Lapis Ætites, ſeu Aquileus, Erodalis vel Eny- 
dros, item, Lapis pragnans, ift ein braun » gelber / vunder und kna⸗ 
ckender Stein / groß und Hein / und hat ein jeder Stein inwendig et⸗ 
liche kleine Steinlein/ fo in Schütteln ich hören Laffen / wiewohl etli« 
che auch keine Haben / diefe letztere Art follen Collyrii Lapides heiſſen. 
Sie werden gefunden in den Indianiſchen Bergen / allwo es abſon⸗ 
derliche Adern und Fund⸗Gruben derfelben gibt. Ob man nun wol 
dieſe Steine nicht viel gebrauchet / ſo halten doch einige ſehr viel in 
äufferlichen Fällen darauff / vornemlich weil die Natur-Kündiger 
davon ſchreiben / daß der Adler dieſen Stein zu ſeinen Eyern in das 
Reſt lege / dieweil er ohne ſolchen feine mac nicht aushecken koͤnne / 
weswegen dann auch ſelbiger von groſſer Wirckung / zu Befoͤrde⸗ 
rung der Geburt / gehalten / und in ſolcher Hoffnung auch theuer 
verkauffet wird. Der vornehmſte Unterſcheid dieſes Adler⸗Steins 
wird bon dem / was er in ſich haͤlt / genommen; Als da haben derer 
etliche einen andern Stein in (ich / die man Callimos nennet; Noch 
andere haben /an Statt des Steines / Sand oder Erde / und werden 
Geodesgenennet. Drittens findet ſich eine Art / welche Waſſer in ſich 
hält / und Hydrotitesgenenuet wird. Endlich auch noch eineArt / la- 
pis violaceus genannt / weil ev wie Biolen riechen foll. 

Adlerſteinklee Melilotus, , 

Admodiren / pachten. Admodiateur ‚der einen Zoll aber Land» 
Gefälle in Pacht nimmt /und jährlich eine gewiffe Summa Geldes da⸗ 
por erleget. 

Adonis Roͤſſel adonium luteum. | 

Adoueiren heift in der Mahlerey fo biel / ald ein Stuͤck des Bemähls 
etwas fchmächer und lieblicher / auch mit gelindern Pinfel Strich als 
die andern machen. 

— Güter berſenden / heiſſt den nechſten Weg darzu er⸗ 
wehlen. 

Adſtringens, ein Mittel welches die Loͤchlein der Gefäſſe in den Leib 
verftopffet; Seine Krafft beruhet darinn/ daß es trocknet / die Feuch⸗ 
tigkeit verzehret / und die Theile flärdet. 

Advis, Rachricht / die ein Kauffmann den andern von dem / was in 
Handels Sachen palliret / giebet / vid. Ai/oBrieffe. 

Adul- 
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4dulteratio „ adulteriren / die Wahren / fonderlid) die Materialien 
Gerfälfchen/ qvidpro qvo, Maͤus · Dreck vor Pfeffer geben. 


4durens ‚Pyroticum, ein Chirurgiſches Mittel / welches auff der 
Ham brennet;s Dergleichen feynd (1) Velicantia, Slofenaich ame 
(2)Efcharotica. (3) Cauflica, 

Egapropila vid. Gemfenfugel. 

Fgeros vid. Populus. 

Agyprifdiee Bohnen / FabaGrzca, FabaSyriaca, Schottendorn / 
Acacia Mattb. Acacıa Bekomii. 

4 tifher Schleedorn Acaciazgyptia, fpina arabi 

a vid. FHißidula. — — 


ZEolipyles ſeynd hole ehrne Rugeln/mit einem kleinen Loch berſehen / 
durch weiches man dieſelbe voll Waſſer füllet / und hierauff ans Feuer 
leget / da lie denn / fo bald (le warm werden / anfangen ſtarck von ſich 
zu biafen / welches der / durch die Hitze ausgetriebenen und in dem 
Waſſer ſteckenden groben Lufft zugefchrieben wird. 

Arometrum, iſt ein Inftrument / nad) welchen man bie Leichtigkeit 
oder Schwere der Lufft examiniret, Es ftehet in der Mitten eine 
Scheibe von Blech / in taufend Theileeingetheilet /und mit einem Zei⸗ 
ger / wie eine Uhr / verſehen / welder durch vielerhand Feine Machi- 
gen umgetrieben wird ; An einer Seite dieſes Inftruments ift eine 
fange gläferne Röhre / die gank mit Qvedfilber gefüllet / und an der 
Eeite / wo ſie offen iſt / Feft verbunden wird / diefe Röhre wird umge · 
Fürst in ein Gefäß / fo gleichfals mit Qvedjilber bey nahe angefüllet 
= Nachdem ſticht man unter dem Qbeckſilber das Verbunde ab / fo 
fält das meifte Heraus / und läfft oben ein Vacuum ; Jemehrnun die _ 
Schere der Luft zunimmt / je fteigt dad Queck ſilber in der Roͤh⸗ 
ze / nimmt aber die Schwere ab / fo fält aud) das Oveckſilber nad) Pro- 
portion fo weitherab. 
Zrugo vide Gränfpen. 
£s Caldarium vide Blodenfpeiß. 
ſchbaum Fraxinus, 
ſchlauch Porrum. 
ſchroͤßlein forbustorminalis. 

Afcbwurg / Fraxinelladiätamnusalbus, 

Es viride vide GSränfpen. 

Es uftum , gebrannt Kupffer / kommt von Rupffer » Blechen/ und 
eird mit Hũlffe Des Schweffels /und anderer Künfke zu wege gebracht. 
Penn es nach Kunſt reverberitet worden / fo muß ed ſich roth brechen 
kaffen / das gemeine hingegen bricht ſich ſchwartz. | 

Ktites lapis vide Ad lerſtein. Affe 
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Affen Simix ‚Fr. des ſinges, die meiften Fommten aus Africa , wer» 
den dann und wann don den Schiffern mit gebracht / und verhandelt. 

Affodyliwurs Aiphodelus, 

Affolter⸗Miſpel Vifcum. 

Africaniſche Waaren fennd Gold / Perlen / allerhand Früchte 
und Materialien / Korn / wilder Thier Haͤute Strauffen «Federn/ 
Glephanten « Zuhne / auch fo gar Menschen / als welche wie das Vich 
auftgefauffet / und nad) America in die Dienftbahrkeit verführet wer« 
den Die nad) Africa gehende Wahren feynd vielerhand, Europaͤi⸗ 
ſche Manufadturen / von Seiden / Wollen / Beinen / Eiſen und Holtz / 
mehrmahlen auch nichts würdige Dinge/ die doch mit guten Profit 
an die wilden Leute verhandelt werden. Wie aber diefes Melt 
Theil fehr groß und weitläufftig / alfo handeln auch dahin unterfchied= 
fiche Eurvopäifche Nationes, ſonderlich hat talien und Franckreich 
einen groflen Handel nach der Barbaren und Egypten. Die Holläns 
der/ Daͤnen und Engliſche befahren die andern Küften von Africa/ 
welche an den groffen Welt- Meer oder Oceano liegen / wie ſie dann 
auch hin und wieder auf den Africanifchen See-KRüften feften Fuß ge⸗ 
feget / und Garnifonen und Colonien erabliret haben; Voraus ift 
der Holländer ihr Caltel ‚ welches fie bey Capo bonæ fpei, oder der 
äufferften Mittägifchen Spite von Africa / das Vorgebürg guter 
Hoffnung genannt / erbauet haben / berühmt / weil es ihnen trefflich 
zu ihrer Oſt-Indiſchen Schifffarth dienet / indem ih die Schiffe da- 
ſelbſt mit frischen Waſſer und Victualien verfehen / die Rranden von 
ihrer See Rrandheit wieder erholen / und da fie nunmehro auff hal⸗ 
ben Weg gekommen / ihre übrige Reife defto deſſer volführen koͤn⸗ 
nen. Das fruchtbahrfte Land in gantz Africa ift Egnpten / und zwar 
nur an denen Ortern/ wo es der Nilus durchftreichet / und durch ſei⸗ 
ne jährliche Ergieflung und hinterlaflenen Schlamm die Erde fett 
machet / alfo daß die Egyptier aus folcher Uberſchwemmung / nad): 
den folche hoch oder niedrig / die Fünfftige Fruchtbarkeit / welche ih⸗ 
ve Acer zu gewarten haben / abnehmen können. Die in Egypten⸗ 
land fonderbahr haͤuffig hervorkommende — ſeynd / Weiten / 
Reiß / Zucker / Datteln / Caſſia und vielerhand Droguiſtereyen oder 
Material - Wahren / ſonderlich aber Mumien, oder gebalſamirte 
Menfchen- Eörper/ wiewol der Teufel gemeiniglich fein Spiel bey 
der Überfahrt Haben fol / daß er viel Ungewitter erreget / und dem 
—— welches ſolche Mumien ein hat / hefftig mit Sturm = Winden 
zuſetzet. 

Die groͤſte Haupt und Handeld-Stadt in Egypten iſt Cairo, ſonſt 
auch Memphis , oder das Egyptiſche Babylon genannt / welche drey 
mahl geöffer ald Paris in Franckreich ſeyn ſoll / ſie wird von — 

uro⸗ 
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ne 
Suropifchen umd fer auffleuten/ fonderlich aber von bieler 
I canifchyen Kauffleuten/ fonderlich aber von vielen 
/ — —— und ſoll mit ſamt ihren Vorſtaͤdten über 200000. 
v — Fund Flein Durch ein andergerechnet/ in fich halten. Um 
N tier * herum Andet man häufig die Bacöfen / in welden die 
RN Au Suner Enerzu 2. biß ;00. Stüd in einen Ofen legen / 
Sale > eine Darinnn gemäßigte Hise in wenigen Tagen junge 
Da —* werden. Eine andere Stadt in Egnpten Alexandria, 
— en Alexamdro Magno alſo genannt/ift heutiges Tages 
nn * morıurm, o der an der See gelegene Handels-GStadt / 
— — —— / S>ol- und Engeländer groffe Sanblangen 
* ter Sta Dt ihr Sandels Gluͤckſe igkeit ſoll ihr gleich bey ih⸗ 
57 en Gtundleg aunn g / Dadurd ſeyn zuvor berkundiget werden / 
mans nach Axt Der Bau⸗Kunſt Linien gezogen / um dadurch 
ider Rauren abzuſtechen und zu bezeichnen / aud) ſolche 
Pin ober suhen DAmit ſie defto kaͤnntlicher ſeyn moͤchten / mit 
sicht beſtreuet / die Bogel häufigund unter ſolchen viel fremde uns 
beandte zu geflogen / und ſolches Mehl aufgezehret / woraus gemuth⸗ 
wafer worden / daß Diefer Ort kuͤnfftig ein trefflicher Handels⸗Platz 
erden würde- Die ſogenannte Gold-Küfte bey Africa / von dem 
Heinen Gold =» Rüörwlein / welche dafelbft häuffig in den Sand gefuns 
den werden / allo genannt / flofet an das Königreid) Guinea, Benin, 
Loango . Congo und Ingola, und haben ſich diefen Tradtum, die 
Heländer gleichfam als eigen vindicivet/ durch das daſelbſt an. 1637, 
unter Anführung Des "Printer Johann Mauritii don Naſſau denen 
iefen abgenonumene EoftelS. Georgi de laMin ı genannt / wels 
res e nach, ver Zeit Fafl imprenable gemacht. Diefes ift eben die 
Gegend we ihre Africanifde Compagnie hin handelt / und von wan⸗ 
nen (ie jährlich viel Sold⸗Sand / Elephanten Zähne, Mohren Sclaven 
und dergleichen abHolet. Waszwifchen diefer Gold Küft und dem 
Morgeburge Benz Speilieget/ gehöret unter Sthiopien / und dem 
Königreuhd Monomotapa,und wird von denen Portugiefen / als wel» 
che darauff unterfchiedtichtForien haben / fleißig befahren, Zwiſchen 
Africa und Arabia / findet ſich der groſſe Meer» Bufen des rothen 
Reers / ſonſt auch Sins Arabicus oder Mare di Meca genannt / in dies 
fem Meer / welcher etLide von dem rothen Sand / der in folden aufl 
den Grund zu finden / Den Rahmen geben wollen / findet ſich eine gewif» 
fe Pflante oder Kraut Zuph oder Zupha genannt / welches ſowol gut 
un Cffen / als auch zum Scharlack⸗ ficben feyn fol. Man findet auch 
dıriın die Eorallen=-Bdumlein / ſo häuffig / daß ſie als Heine Walder 
örzufehen / offt auch fo hoch aus des Meeres Grund herauff wachſen / 
das ie aber Ders <2Eafler hervorgehen / und denen Schiffenden biel 
&efährligfeitenn erre gen. Vor dieſen ſoll etlichemahl am ai 
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Hofe in Vorſchlag geweſen feyn / den Ilthmum oder die Lands⸗Enge / 
welche zwifchen dem rothen und mittlaͤndiſchen Meer ift / durch zu ſte⸗ 
chen / um dadurch diefe beyde Meere zu vereinigen / und dadurch ei- 
nen viel nähern Weg nad) Oft-Jndien zu haben/ dag man nicht erft 
ganz Africam / wie jegunder die Holländer thun müffen / umſchiffen 
dörffte / allein'es ift nachgeblieben / auslirfachen / wie. einige vermey⸗ 
nen / weil die Höhe des Indianiſchen und vothen Meers höher als des 
mittelländifchen befunden worden / und man dannenhero / wann der 
Durchſtich gefchehen / eine Uberſchwemmung des ganzen Egypten- 
landes hätte befürchten muͤſſen / wiewol der gelehrte Jeſuit Kircherus 
ex principiisHydroftaticis und denen Demonftrationibus deß Archi- 
medis, diefer Meynung gänglich widerſpricht; Glaublicher ift / die 
Zürden haben die groſſe Unkoften / welchen den Iſthmum zu durchgra» 
ben erfordert wuͤrden / gefcheuet / indem die Ducchgrabung auff 40, 
teutfche Meilwegs lang / und zwar da wo es am ſchmahlſten ift / hätte 
hen müflen; Etwan mögen ſie aud) erwogen haben / daß / wann 
diefer Sund eröffnet würde / die Chriſtlichen Kauffleute mehr Rutzen 
als ſie / die Tuͤrcken felbft Davon Haben möchten / indem fle die Oſt⸗In · 
diſche Waaren zu Schiffe bringen / und dadurch die Tuͤrcken die Zölle 
zu fand / und die Trachten / welche jegt die Cameele tragen muͤſſen / 
verdienen konnen / verlieren wuͤrden / ſonderlich aber mag der Chriften 
ihre Erfahrenheit in der Schifffahrt / die Türden abgeſchrecket haben/ 
das ſie etwann beforget / wie folder geftalt die Chriften Meccam und 
Medinam, ald die Begräbnis und Geburts⸗Oerter ihres Rugen-Pros 
pheten Mahumets defto leichter finden / und ſich deffen einmahl bemaͤch⸗ 
tigen möchten. Einen gang andern Borfchlag hat der Portugiefifche 
Vice-Roy in Oſt⸗Indien AlphonfusAlbuquerquius auff die Bahn ge- 
bracht / diefer/ damiter der Zürden ihre Brod: und Schatz⸗ Kammer / 
nemlih Egyptenland / unfruchtbar machen möchte/ gab vor / man folte 
inAbasfıa einer gewiſſen Africanifchen Randfchafft/ welche der NN-Fluf 
dDurchläufft / dielen Fluß / weil ſolcher fchiene höher als das rothe Meer 
zu liegen /ab und in das vothe Meer leiten / ſo würde dadurch Egypten⸗ 
land / alöin welchen eö niemahls regnet/ gan unfruchtbar / und wegen 
des graufamen Sandes und Sonnen Hite gang ausgedorret werden. 
Don den Müngen der Africaner ift zu wiflen / dag an vielen Orten 
Afriex das geprägte Geld noch gank unbekandt / fondern ſie brauchen 
an deffen flat vohes und gantzes Bold / welches fie einander zumägen/ 
über diefes bedienen fie (ich auch kleiner Städlein von Kupffer und 
Eifen / welche ſie nebft andern Waaren an Goldes flat vertaufchen / 
doch) fol man vor einigen Fahren in Abyßinien geprägte Muͤnte ein« 
eführet haben/ auff deven einen Seite der Rahme und Titulded grof- 
en Neguz oder Priefter Johannis / nebft einen Ereug mit gewiffen 
Ghara- 


fr Agi | | 


Charaterenzufeben dft / an ; 
R zuzeigen/ daß dieſer Känfer ein Wer: 
iger des heiligen Ereus feyn wol. In Mauritanien feynd R 
/ (überne und Mint-Sorten gangbar / und zwa 
— die Merecals, welde an Werth ſo viel als I nei 
per dien Mewecals Pollen die alten die beften / die neuen ab 
WeareitfcHet ınordenfeyn. In Silber findet man die 
Genansteblangviles„ rueldhe couranter ald Die Metecals ſeynd / un 
Vingefebe + Crugee 7 20. Berfelben aber einen Ducaten oder ız 
SrangöfifheSohmachen. 5m Kupferfeynd die Felours gangbar/ 
eine Münze it / die etwarn einen halben Pfenning wehrt / 3. derſe 
ben nrachen eine Blanguille, Die Einwohner zu Melli in Nigritie 
behelffen ſich anftak der Wi isnge/ mit Schuecken⸗Haͤuſern. 
Agallschum —— AloEs Ligsum. 
Agaricus, Schwoamm / wächfet auf fehr hohen Bäumer 
Te fat ven Tannen aleich ſe Vnd / das Holk aber in voth / und hate 
nen fchönen s ie denn auch aus ſolchen ein Hark / welch 
fo dVid as IT iR 7 Flüeflet / felbiges heiffen Die Wallifer Lee 
ſchinen. Der terden- woamm an (ich felbft niuß fchön grob / groi 
Leicht/ weiß) und an Seſchwack fü / hernach bitter feyn / damit/ wer 
er mundirt und —— wird / er dennoch in groſſen weiſſen Stuͤckt 
Bleiben önne. den Heinen Stucken fan man denpraparirti 
: Shmwamm miachen / und im Winter ſchoͤn ausfrieven laffe 
Vinige tbeilen ben Lerche n⸗Schwamm in das Männlein und Weible 
(daserfie it Iywwarss / hartundfeft / und wann man es zerbrich 
fafigt; Das andere Hingegenweiß / rund / leicht und locker / bric 
fund ift Daher beffer als das Miännlein. Der befte kommt aı 
Yen Zridentinifchen Larıde/ woſelbſt eö viel Lerchen⸗Baͤume gibt. 
Yrr Medicin braucht mıan ihn / die falgigte und mäfferichte Feucht 
Yeiten aus Den Beib zu Fahre. Cr wird aud) unter die Cardiaca | 
rechnet / iſt dahero wielırzahlszunZIheriad genommen worden. t 
pur Br mäpfig / und Du Unrath / den ev abführet /gehetalse 
ort. 
Agarvid. Schar. 

Ageratum,„ Coftus Horttenſis minor , Eupatorium Mefux, M: 
the Corymbifera, Balfamitı minor, Leber - Balfım/ Malvan 
Sraut / laxirt/ und ft gut wider die Gelb- und Waſſer· Sucht. 
denen ern Bat ara das gantze Gewaͤchſe nsjt Blättern und? 
men / man ninaast aber an deſſen ſtatt nur das Eupatorium. 

Agio ift per uff 2 chfel/denein Kauffmann Auff· Geld gibt· 
eke) verienige weicher fehlecht Geld hat / und gutes bargeaenh: 
molte/daer Denn gehalten iſt / ein gewiſſes auf das hundert Auft-C 

au geben / zE. auf »oo-”hlr, — Stdn. ie 
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100. Rthlr. harte Species dargegen haben wolte; wer nun dergleichen 
Lagio fiber feine ſchlechte Gelds Summa nicht zu zugeben hat / der 
up ſich folchen aus der Haupt-Sunma feines fhlechten Geldes für: : 
gen laffen / in welchen Fall aber die Berechnung ſolcher Agio anders 
als in jenen per Regulam De-Tri vor genommen wird / indem nehns > 
lich bey Kürkung des Agio aus der Haupt-Sumuma die bedungenepro +; 
Centum porn in den erften Gab mit angeführet werden. Videein - 
mehrers hievon in fo vielen RechenBuͤchern / item, unter den Wort 
Lagio. ' | er 
Agley vid. AgBilegia. TR, 
| Ara ein Lamm / gibt erftlich denen Kaufleuten die Wolle / unter 
welchen fonderlich die Polnifche Lamm⸗Wollc hoch ftimiret / häufig 
auffgefaufft / und nad) Frandreich verfandt wird / da fie diefelbige zu 
den feinen Wollen» Manufadturen gebrauchen ; Und zweytens das 
Fell / welches in Mofcau und der Tartarey von fo zarterfeinerund . 
theils Kohl⸗ſchwartzer Fraufer Wolle faͤllt dap man ſolches andie Mir . 
en feget / und fo lange ein Städ daran ift / allezeit krauß und zierlich 
ein gefvollt behalten fan. Es dienen aud) die Laͤnmer-Fell zu den 
feinen Zrauenzimmer Handſchuen. Und in denen Apothecken hat mat 
unterſchiedliche von den Lämmern zubereitete Stücke / welhemit geofe _. 
fen Nutzen in vielerhandLeibs-Befchwerungen gebraucht werden. Bon 
denen auff den Bäumen wachfenden Laͤmmern ſiehe unter dem Wort 
Boranetz. * 
Agnus Dei, womit bey denen Papiſten die Altäre insgemein ausge⸗ 
zieret / oder fo jemand eines in Fleinever Form befiset /felbiges am 
Hals getragen / oder auch fonft (meil man ihnen eine ſonderbahre 
Krafft zufchreibet) ehrerbietig verwahret wird / nad) den befandtem 
Der: a 
Balfamus & Cera munda, eum chrifmatis undaız gr 
Conficiunt AßCnum, qvod munusdotibi magaum;! * 
Fonte velut natum, per myſtica ſanctiſcas— 
Fulgura deſurſum depellit & omne malig * 
Peccatum frangit, ut Chrifti fangvis,& ang 
Pragaansfervatur,, a Vepartusliberatur, © 
Dona parat dignis, virtuteme deftruie ig * 
Portatus munde de Audtibuseripit unda 
Es fommen aber diefe Agnus Dei nichtanberd 
fens und Verkauffens / als wenn et 
Catholiſcher ſolches zu feiner Devokic 
eourieufer Liebhaber ausländife 
nen Papft geweihetes Agnus De 
mer zum Angedencfen bey) 
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Agrimonia,Eupatorium qvaſi Hepatorium græcorum, Ader⸗ oder: 
Dver-Mennig / Leber-Kletten- Kraut / wächft hin und wieder auff den 
Wieſen / ift ein bewährt Leber / Milg- und Bruſt⸗Kraut. In den Apo⸗ 
thecken hat man davon das deftillirte Waſſer / und den Gafft aus den 
—— und Blumen / den Syrup aus den Safft / und das Saltz aus 

e. 

Agrimonia Sylveſtris, vide Anferina. 

Agrioriganum, vide Origanam.». 

Agt⸗Stein / gelber Succinum citrinum, der weiffealbum, vide 
Succinums, 

Agt⸗Stein oder Gagat⸗Stein / ſchwarher Lapisgagates, bon 
den Fluß Gagat in Lycia alfo genannt / heiſſt im lateinifchen Ambra 
nigra, auch mol Suecinum nigrum, Franköf. Agathe, Spaniſch El- 
zavie. Iſt ein ſchwartzer / glatter und glängender Stein/ von einer 
öligten Subftang / welche / wie een er / aus den Felſen flieftet/ 
und Stein-Öl geuennei wird / oder auch von fubtilen Naphra / wel» 
ches den Stein fehr gleich ift/ odervon natürlichen flupigen Erd⸗Pech / 
welches mit der Naphta und den Stein-Dleinerleyil. Der befte 
Gagat-Stein ift der/ welcher / wann er an das Feuer gehalten wird/ 
wie ein Berg- Pech brennet. Rulandusfeget davon folgende Befchlecht: 
(1) Thracius lapis , teutſch ſchwartzer Agt-Stein. (z) Lichanthrack, 
welches ein Erd-farbiger Stein / aus Naphta und Berg · Pech zuſam⸗ 
men geronnen. Und (3) die Stein-Rohlen. Die Tugend dieſes Steins 
foll darinn beftehen / dag wer denfelben bey jich trage / licher fen vor 
nächtlichen Erſchrecken. Item, foll er auch anzeigen / welche Jungfer 
anno ihre Jungferſchafft habe oder nicht. Den gebrochenen Agt- 
Stein wieder zuſammen zu ficken / fobeftreich die Stuͤcke mit Lein ⸗Ol / 
halte ſie an das Feuer / und füge fie ſo warm zuſammen. Daß der 
Agt⸗Stein wie Wachs fo weich werde / und man alle Formen in den» 
felben druücken könne / fo leget man ihn nur in heiffes unverſchaͤumtes 
Wachs. Einen falfchen und doch dem wahren gank ne Agt- 
Stein zu machen / fo nimm Zerpentin fo viel du wilt / feud ihn in ei⸗ 
nen gläfern Pfännlein mit ein wenig Baum-Öl/ ruͤhre es / bis es fo 
dick wird als ein ſtarcker Brey / geuß es alödenn aus worinnen du 
wilt / laß es s. Tage ander Sonnen ſtehen / fo wird es klar und hart / 
daraus drehet und macht man / was man will. Item, nehmt 10. Eyer⸗ 
Dotter / klopfft fie wohl mit einen Loͤffel / thut dazu 4. Loth GummiAra- 
bicum, 2. Loth Gummi Copal, die Gummi zerftoß zu Pulder / und mi⸗ 
ſche fie unter die Eyer- Dotter / laß die Gummi wohlzergehen / und 
Po es in einen wohl glaſurten Hafen / laß eös. Tagean der Sonnen 
ne erharten / fo wird ed als ein Glas / fo mans veibet / ziehet es 
auch Halmen. 
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Abslieb ein Sohn Ahi ſamach / bom Stamm Dan; ein ki 
Meifter in u und —— /vide Bezaleel. 

Her werDen aus Den beſten und feinſten Stahl gefchmie 
war überaus glatt und reimin Der Stangen / theils u, the 
edigt / gegen Der Spiten aber Spieß⸗eckigt / alsdenn auff die ( 
Muhl gebracht und ir Stangen um Speere geichliffen / na 
Jeder oder Degen- hart nzit be ſondern Fleiß gehärtet/ damit ı 
guten Schwung Halter / Hierauf bringe man tie noch einmah 
Rübl/ wo ie fchön Beil polivet und völligausgemachet 
Die Gattungen Der Ablen feyıdunterfchiedlic / und werden/: 
fortiret / nicht leichtlich Ahlen fondern Orth genennet; fold) 
xnnet man die Fleinffers Sorten der Ahlen Siepp-örth / we 
Saub-Macher zum Stepper gebrauden: die etwas gröffere? 
Sch / andere von zi mliche r Gröfeund Stärde/Abfaz-Srr 
fe an den Angel einen Mbfas Haben und werden die fo genannt 

be anden Schuhen Barrıit ar range ; einenoch gröflere und fe 
de Artder Ahlen / ſo ebenfals bey den Anfang des Angels einer 
haben / nennet man Bohrer / weildieAbfäge der Schuhe dam 
het / und fodann die Hölgerne Zwecke eingeſchlagen werden. j 
—— ſtaãrckſte Ahlen haben vornen in den Speer ein län 
Loch / darch welches ein Reh⸗Riemen gezogen werden kan / un 
ſich die Sattler amt meiften bedienen / als führen 
Rabmen Sattler-Eifen. Mad)diefen finden ſich noch zwey bi 
ze der Ahlen / Davon die eine gang rund ift / un 
(ie die Buch Binder nur allein nusen/ Bucdh-Binder-Ahlen f 
die audere Sattung führet den Titul der Frantzoͤſtſchen und zu 
—— / Haben auff beyden Seiten Stangen und Speer: 
itteu aber — 5 Knopff Fed * —*— in En 
nicht gebraucht / fondbern ı panien / Fra un 
«wie auch in Italien berführet. 
>B5anm / Acıeı, 


zn / Platanus. 

i/ Ein Thier in a diefed — —— 
"per die Fau gerr Aunt / indem es gang lang ſam fortgehen/ ı 
cn üben so. Shritt weit kommen ſoũ / daher ed von d 
lindern Luyarr, —2* * rer — — 
ner Heymath hei I» n rey iſt wunderlich / um 
vorgegeben / Daß es Die ordentlichen Muſic⸗Thoͤne / eine gantze 

daorch / ruffe. * 

Ajuga vid. Chsrmsepitis, Feld⸗Cypreß. 

Aizum majus. velSempervivum majus, groffe Saufwurg- 
Mabsfter/ Alalafktriteslapis, ift * denen Alten unter die‘ 
3 
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Marmors gerechnet worden / welchen er auch / dem aͤuſſerlichen Anſe⸗ 
hen nach / vermittelſt ſeines Glantzes / und der zierlich durchgezogenen 
Adern und Striemen / ſehr wohl gleichet / an der Härtigkeit aber viel 
weichet / wiewol wer nicht zuläugnen / daß ein Marmor härter ſey als 
der andere / in welchem Stüde auch eine Art des Alabafters die ande⸗ 
ve übertrifft / dahero denn vor Zeiten unterfchiedlid)e Arten des Ala⸗ 
baſters befandt gewefen / welche theils von den Ort / wo fie gegraben/ 
theils von der äufferlichen Farb / ihre Benennung erhalten / insgemein 
aber in dreyerley Sorten beftunden / davon die erfte weiß / dieandere 
roͤthlich / die dritte grünlicht wars bon der legten zuerft zu melden/ 
ſo hat ſie der (in diefer Wiſſenſchafft wohl erfahrne } Boetius vor den 
uns annoch befandten/ und in Meiffen brechenden fo genannten Ser» 
pentin« oder Schlangen = Stein / welchem eine Bezvardifche Krafft/ 
und daß er feinen Gifft leide / zugefchrieben wird / daher auch unters 
ſchiedliche Gefälle von Bechern und Schüffeln / infonderheit aber die 
fo genannte Eylic-Steine daraus gemacht werden / welche / defto fuͤg⸗ 
licher auff den Leib zu legen/ etwas ausgewoͤlbet ſind / und fo (ie in war⸗ 
men Maler wohl erhiset übergefhlagen werden / bringen ſie ins 
Gtein: Schmergen und Bauch - Grimmen empfindliche Kinderung. 
Sie übertreffen / der Härte nach / den Alabafter fehr weit / daher ſie 
auch / und zwar mit beſſern Recht / unter die Arten der Jaſpis gezäh- 
let / und die Lapides Nephritici oder fo genannte Greiß⸗Steine vor 
die befte Art derfelben gehalten werden. Die andere und zwar etwas 
roͤthlichte Art des Alabafters wurde Onyx genannt / nicht daß ſie den 
harten Onychftein aleichen folte / fondern weil dieſes Wort einen Na» 
- gel bedeutet / und der Stein einem lebhafft-gefärbten Nagel an der 
Hand eines gefunden Menfchenfehrähnlich fiehet. Die dritte Art ift 

die ſchoͤnſte und beſte / indem ſie zart / rein und fchön weiß / bisweilen 
aber auch graulichtift. Ohnweit Iheben foll/ wie gedachter Boetius 

angemerdet / noch eine andere Art von Alabafter gefunden werden / 

weiche mit guldenen Punckten eingefprenget ift. In dem Arabifchen 

Bebürg hat man den Alabafter am erſten gebrochen / nachmahl aber in 

Egypten / ferner zu Damafco in Syrien / und an unterfchiedlichen 

Orten in Italien. Heut — wird er auch hin und wieder in Teutſch⸗ 

fand gegraben / ſonderlich zu Nordhauſen / und in denen Hochfuͤrſtl. 

Biſchoffl. Bamberg⸗ und Hildesheimiſchen Landen / wie auch zu 

Minsheim / wofelbft fehr groſſe Stüde / eines halben / auch wol vier / 

ſechs bis zehen Eentner ſchwer / unter denen Weinbergen ausgegraben 
werden / doch iſt ev als denn gank ſchwartz / mit Sand und einer unrei⸗ 

ner Rinde überzogen / welche aber / wann ſie abgenommen wird / die 

Weiſſe und Reinligkeit deſſelben entdecket / je vefter / weiffer und mit 

bielen Ydern der Aabafter gezieret it / ie befler und fchöner wird er ge 
hal» 
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halten / ſo er aber nach Art des Horns durchſichtig ſcheinet / if er ge⸗ 

ich gebrechlich und daherberaͤchtlich. Die Nutzbarkeit ds 
betreffend / melden Strabo und Plinius, daß man daraus 
allerley ſchͤnes Sãulen⸗ Werck / wie and verfchiedene Geſchirre / ber⸗ 
fertiget habe / allein noch Lange zuvor wuſten Die Griechen und Römer 
feibigen noih auff eine andere Weifezunusen / undihre Eöftliche Bal- 
fam und Salben / womit (te bey ihren Gaſtereyen jich ſchmuͤckten/ in 
ircen auffzubehalten/ fo daß aud) viele dev Mey- 
nung ſeynd / 85 ſey Das Gefaß / fo die Sünderinn über den Haupt un: 
fers Heylande3 (nachdem ie feine Füfe daraus mit koͤſtlicher Salbe 
gefalber) zerbrochen / nicht von Blas fondern von Alabafter geweſen / 
wiewol Das entheil vielen wahrſcheinlicher zu ſeyn beduͤncket. Heut 
zu Zage wird fonderlich in Nürnberg fehr viel Alabafter verarbeitet/ 
und Daraus zierlüche Cruciftxe / aud) andere wohl und fehr proportio- 
nirtich gemachte Bilder gefchnitten/ zierliche Leuchter / Krüge / Be- 
cher und Slafigen / mit fehr ſcharff und fleißig gedreheten Gewinden 
verfchen / Schäffel und Schalen) Salg-Fafler und anders nurbares 
Geräth/ infonderheit aber verſchiedene Gattungen von Räftgen und 
Büchfen verfertiget / welche fie aud) nad) Belieben mic unterſchiedli⸗ 
eher Farben zu zieren und zu beitzen wiſſen. Der Abgang von diefer 
Hrbei wird met / und ;0 Gips gemacht / damit alsdenn vie 
fchönffen Zimmer uberzogen / mit — davon formirten Bildern 
susgejieret/ und zu vielfältigen Nutzen ferner angewendet werden. 
Man verkaufft ſolche Alabaſter⸗Waar inRürnberg nach den fo genann⸗ 
ten Bülden-IBerd / auch wol ſtückweis / und ift infonderheit dor die» 
fen viel Handels nach Spanien damit gemwefen / von wannen ed weiter 
nady Wet - Indien gegangen. In Schweden und Dännenard ift 
auch nody zimlich etwas ab zuſehen / weil daſelbſt keine Meifters / die in 
dergleichen Waaren arbeiten / gefunden werden. 

Alabaftri sennet man Diejenigen grünen Kräuter / welche die Blu⸗ 
men umgeben. 

Aland-“Ourts / Enulx ,radix Helenum, wähft aller Orten und 
zimlich viel um Rürnberg herum, fie wird. Blaͤtz weiß geſchnitten / und 
far abgedörrt / ſonſt laufft jie gern wieder au und wird ſchimmlicht. 

Alsun / Alumen , qywafı dans lumen, wird vor eine Bitterfeit der 
Erden gehalten / und ift einmineralifh Saltz / welches / wann es er- 
hartet / faft einen EHryftall gleicher; Es ſeynd aber des Alauns s. ge> 
braͤuchliche Seſchlechte / als / Alumenrupeum, Alunde Roche, die- 
feswird ſowol feiner Vortreflichkeit wegen vor andern alſo genennet / 
alsauch/ weil ed aus Denen Felſen gebrochen wird. Alumen plu- 
meumsder plumofum , fonft and) Amianthus lapis, Federweih / Erd- 
Slachs I genannt / wird —— ſonderlich in Boͤhmen / 

4 


Saltz⸗ 


18 Agl Agn 


100. Rthlr. harte Species dargegen haben wolte; wer nun dergleichen 
Lagio fiber feine ſchlechte Gelds Summa nicht zu zugeben hat / der 
muß ſich folchen aus der Haupt⸗Summa feines fchlechten Geldes für: 
gen laſſen / in welchem Fall aber die Berechnung ſolcher Agio anders 
als in jenen per Regulam De-Tri vor genommen wird / indem nehm⸗ 
lich bey Kürkung des Agio aus der Haupt⸗Summa die bedungene pro 
Centum porn in den erften Satz mit angeführet werden. Vide ein 
mehrers hiebon in fo vielen Rechen Büchern / item, unter den Wort 
Lagio. i 1. | 
Agley vid. Agbilegia. —A — 
A ein Lamm / gibt erftlich denen Kauffleuten die Wolle / unter 
welchen fonderlich die Polnifche Lamm⸗Wollc hoch aftimiret / häufig 
auffgefaufft / und nad) Franckreich verfandt wird / da fie diefelbige zu 
den feinen Wollen» Manufadturen gebrauchen ; Und zweytens das 
Fell / welches in Mofcau und der Tartarey von fo zarterfeiner und 
theild Kohl⸗ſchwartzer Fraufer Wolle fällt dap man ſolches andie Müs 
ie feget / und fo lange ein Stud daran ift / allezeit krauß und zierlich 
ein gefvollt behaltenfan. Es dienen aud) die Laͤmmer-Fell zu den 
feinen Frauenzimmer Handſchuen. Und in denen Apothecken hat mar 
unterfchiedliche von den Lämmern zubereitete Stüde/ welche mit groſ⸗ 
fen Nuten in bielerhan dLeibs⸗Beſchwerungen gebraucht werden. Don 
denen auff den Baͤumen wachfenden Laͤmmern ſiehe unter dem Wort 
Boranetz. ! 

‚ Agnus Dei, womit bey denen Papiften die Altäre insgemein ausge» 
zieret / oder fo jemand eines in kleinerer Form befiset / felbiges ana 
Hals getragen / oder auch fonft (weil man ihnen eine fonderbahre 
ei zufchreibet) ehrerbietig verwahret wird / nad) den befandten. 

erß: | 

’ Balfamus & Cera munda, eum chrifmatis unda 

Conficiunt Agnum , qvod munusdo tibi magnum, 

Fonte velur natum ; per myftica fandtificatum. 

Fulgura defurfum depellit & omne malignum. 

Peccatum frangit, ut Chriſti ſangvis, & angit, 
Prxgaansfervatur,, a Væ partus liberatur, 

Dona parat dignis, virtutem deftruit ignis, 

Fortatus munde de fludtibus eripit undæ. 

Es kommen aber diefe Agnus Dei nicht anders in denHanbel des Kauf- 
fens und Verkauffens / ald wenn etwann ein fonderbahrer eyferiger 
Earholifiher ſolches zu feiner Devotion zugebrauchen / oder aber ein 
eowieufer Liebhaber auständifher Raritäten ein von diefen oder je⸗ 
nen Papft geweihetes Agnus Dei in feiner Runft- undRaritäten-Cam- 

mer zum Angedencen Beybehält, ‚Mit welcher Einweihung es fol 
gender 
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Pre Geflalt zugebet: Dei saccilt des Papftsmit feine 
RL III IIEDITZEN Die MEr=-R erbte) Cereum Pafchalem, fo da d 
SIEGE gefegnet sborDen / venilden folche unter ander We 
gielien Dremach Fleine Scheiben daraus) die man Agnos D 
weil ſfe AIIBMi IS Die Dbge eines die Fahne tragenden Ra 
arbildet haben / Diefe chferne Scheiben nun werden denn 
Diter-Mittwoch in fein Sad gebracht / alödenn fegnet er 


aroifen Zuber vou Baffer und gieflet in ſoichen / mit ereu 
katen Händen / aus zweren Flaͤſchle in Balfam und Ehrifai 
asdenn ſegnet er auch Die Wah-Scheiben/ und feset (ich fol 
einen feiner Tuch araa get Han / zu den Wafler-Zuber / fhüttet 
U Wahs-Scheiben / wwelde ihm feine Ranımerling in ſilbe 
dndarreichen ımtsffen / hi erauff werden ſolche von denendah 
den Carbinälen and Przeiatenpieder heraus genommen / abg, 
bon den Papfl abernzaHf einige Gebete darüber gefprochen 
dieAgnus Deibereiter / und warden des Sonnabendö dara 
theilet 
es Cafli vel Viricis Semen, Schaaf-Müllen/ Keufd 
Minihs-Pfefier-Saanıen/ dieſes Gewaͤchſes gibts zweye 
fhlecht : Eines mächrt wie Strãͤuche mit Purpur-weiffen Bin: 
Schliedtaber ift gang Purpur- Farb / die Blätter gleicher 
Feiden / weiß-gram / Hängen allezeit fünff aneinander / und 
inzimlicher Menge ihrer weiß · gelben runden Saamen/ weld 
Gräfe wie wäcdhft. meifte Saanten wird aus 
kaidterfichrieben / er wird and um Nürnberg gefunden, abı 
Die Saame treibt Der Urin und Mouat-Zeit / mehret di 
und Reuret den Venerifchen Begierden/ weswegen er auch d 
gen Pfaften und Mönchenrecommendiret wird, Aus den 
machet man in denen Apotheken eine Emulfion, die in Affee 
minalibus & gonorrhais gebraucht wird / fo von Yusfallen t 
miens Herrühren / wie wıan dem auch den Hanff-Saamen 
<ominendiret / weil aber folder Vim Narcoticam hat / if e 
lich | ebrauchen. 
—— „ Omphacium, frantzoͤſiſch du verjus, ift der aus 
SFBeintrauben gepre ſſte und durchgeſeigete Safft / welchen m 
Seſpundeten Zäapleins oder bouteiſſen faſſet / und im Fall erl 
Barren ſoll / wird oben darauff ein wenig friſch Baum⸗ oder 
—igeaoflen / fonft ſchimirmnelt evundverdirbet, 

Barsjftenr Sfteissigt und ſaurer Weinftein. 
Agreſten⸗ Arere frex/ Äcetofarotunda, Oxalis rotunda 
Agsikoluun yel Agv! Folium;ilex aculeata, baccifera, R 

Boreus , Stech Baum⸗/ Wald-Diftel. Der Tranck aus dei 
wird in Stiten- Stehen und Huſten gebraucht. — 
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Agrimonia,Eupatorium qvafıHepatorium gracorum, Ader⸗ oder: 
Dver-Mennig / Leber-Kletten-Rraut / waͤchſt hin und wieder auff den 
Wieſen / ift ein bewährt Leber / Milg- und Bruft-Kraut. In den Apo⸗ 
thecken hat man dabon das deftillirte Waſſer / und den Safft aus den 
ug und Blumen/ den Syrup aus den Safft / und dad Salt aus 
er Aſche. | 
Agrimonia Sylveftris, vide Au/erina. 
Agrioriganum, vide Origanum. 
Agt-⸗Stein / gelber Sucrinum citriaum, der weiffealbum, vide 
Succinum, 
Agt- Stein oder Gagat⸗Stein / ſchwarher Lapisgagares, bon 
den Fluß Gagat in Lycia alfo genannt / heiſſt in lateinifchen Ambra 
nigra, auch mol Suecinum nigrum, Frantzoͤſ. Agathe, Spanifch EI- 
zavie. Iſt ein ſchwartzer / glatter und glängender Stein/ von einer 
öligten Subftang / welche / wie rad er / aus den Felfen flieſſet / 
und Stein⸗Ol genennet wird / oder auch von fubtilen Naphra / wel» 
ches den Stein fehr gleich iſt odervon natürlichen fluͤßigen Erd⸗Pech / 
welches mit dev Naphra und den Stein-Öleinerleyif. Der befte 
Gagat-Stein ift der/ welcher / wann er andas Feuer gehalten wird / 
wie ein Berg-Pedh brennet. Rulandusfeget davon folgende Befchlecht: 
(1) Thracius lapis ‚ teutſch fhwarker Agt-Stein. (2) Lichanthrack, 
welches ein Erd>farbiger Stein / aus Naphta und Berg-Ped) zufanı- 
men geronnen. Und (3) die Gtein-Rohlen. Die Tugend dieſes Steins 
fol darinn beftehen / dag wer denfelben be fich trage / licher fen vor 
nächtlichen Erſchrecken. Item, foll er auch anzeigen / welche Tungfer 
anno ihre Jungferſchafft habe oder nicht. Den gebrochenen Agt- 
Stein wieder zufammen zu fiſcken / fo beftreich die Stuͤcke mit Lein⸗Ol / 
halte ſie an das Feuer / und füge fie fo warm zuſammen. Daß der 
Agt-Stein wie Wachs fo weich werde / und nıan alle Formen in dene 
felben drücken könne / fo leget man ihn nur in heiſſes unverfchäumtes 
Wachs. Kinen falfchen und doc) dem wahren gank — Agt⸗ 
Stein zu machen / fo nimm Terpentin fo biel du wilt / feud ihn in ei⸗ 
nen glaͤſern Pfaͤnnlein mit ein wenig Baum-Öl/ ruͤhre es / bis es fo 
dick wird als ein ſtarcker Brey / geuß es alsdenn aus / worinnen du 
wilt / laß es s. Tage ander Sonnen ſtehen / fo wird es klar und hart / 
Daraus drehet und macht man / was man will. Item, nehmt 16. Eyer⸗ 
Dotter / klopfft fie wohl mit einen Loͤffel / thut dazu 4. Loth GummiAra- 
bicum, 2. Loth Gummi Copal, die Gummi zerftoß zu Pulher / und mi⸗ 
ſche fie unter die Eyer⸗ Dotter / laß die Gummi wohl zergehen / und 
euß es in einen wohl glaſurten Hafen / laß eds. Tagean der Sonnen 
ehen und erharten / fo wird es als ein Glas / fo mans reibet / ziehet es 
auch Halmen. 
Aha: 
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Ahaliab ein Sohn Ahi ſamach / bom Stamm Dan; einkünftli 
Meifter in Er&- und Stein-Arbeit/ vide Bezaleel. — 
Ahlen werden aus Den beſten und feinſten Stahl geſchmiedet / und 
zwar überaus glatt und reimin der Stangen / theils rund / theils vier⸗ 
eckigt / gegen Der Spitzen aber Spief-edigt/ als denn auff die Schleiff⸗ 
TRuhl gebracht und in Stangen und Speere geſchliffen / nad) diefen 
Feder oder Degen: hart mit befondern Fleiß gehärtet/ damit fie einen 
guten ee Hatten / Hierauf bringet man ſie noch einmahl auff die 
Muhl / wo fie (hör Hell polixet und vollig ausgemachet werden. 
e der Ahlen ſeynd unterſchiedlich / und werden/ wann (ie 
fortivet / nit leichtlich Ahlen fondern Orth genennet; ſolchemnach 
nennet man die Fleinfters Sorten der Ahlen Siepp:Orth / weil tie die 
Mader zum Steppen —— ; dieetiwas gröflere Doppel⸗ 
Dtih / andere von zemlicher Gröfeund Stärde / Abſatz-⸗ Orth / weil 
fie an den Auge einen Mbfass Haben/ und werden die fo genannte Abfä> 
te an den Schuhen danit arıggeftonhen ; einenoch gröflere und fehr ſtar⸗ 
che Artder Ahlen / ſo ebenfats bei den Anfang des Angels einen Abſatz 
haben / nennet man Bohrer / weil die Abſaͤtze der Schuhe damit gelo» 
het / undfodann die bölsgerne Iwedeeingefchlagen werden. Die al» 
röſſte und Kärdfte Ahlen Haben vornen in den Speer ein längliches 
/ durch weiches eirı Med - Riemen gezogen werden kan / und weil 
ſich die Sattler desfetben am nieiften bedienen / als führen ſie den 
Rahmen Sattler-Sifen. Mad) diefen finden ſich noch zwey beſonde⸗ 
ze Gattungen der Ahlen / davon die eine ganz rund ift / und weil 
fie die Buch «Binder nur allein nusen/ Bud-Binder-Ahlen heiſſen: 
Die andere Gattung führer den Titul der Frantzoͤſtſchen und zweyſpi⸗ 
—— haben auff beyden Seiten Stangen und — in der 
—— . 5 Knopff * — * 8 werden in onen 
t gebraucht / fondern n panien / Franckreich und Portuga 
wie auch in Italien verfuhret, 
Ahorn Baum / Acer. 
xın / Platanus. 

2% / Ein Thier ira Brafilien diefed VRahmens / fonft aud) Ignavia 
oder die Faulheit genen / indemes gang langſam fortgehen/ und des 
Zagestaum über so. Schritt weit kommen foll / daher es von den Hol» 

‘ lindern Luyarr „ von ben Portugifen Priguiza genennet wird / in ſei⸗ 
zer Heymath he iſſet es Ai Sein Geſchrey iſt wunderlich / und wird 
—— / Daß es die ordentlichen Muſic⸗Thoͤne / eine gantze Octav 
durch / ruffe... 

Ajuga vid. CAsssepitis, Feld⸗Cypreß. 
" Aizum majus. velScmpervivum majus , groffe Haußwurtz. 
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Marmors gerechnet worden / welchen er auch / dem äufferlichen Anſe⸗ 
hen nach / vermittelft feines Glantzes / und der zierlic) ducchgezogenen 
Adernund Striemen / fehr wohl gleichet / an der Haͤrtigkeit aber viel 
weichet / wiewol auch nicht zuläugnen / daß ein Marmor härter feyals 
der andere / in welchem Stuͤcke auch eine Art des Alabafters die ande⸗ 
ve übertrifft / dahero denn vor Zeiten unterfchiedlidye Arten des Ala⸗ 
bafters befandt geweſen / welche theils von den Ort / wo fie gegraben/ 
theils von der äufferlichen Farb / ihre Benennung erhalten / inögemein 
aber in dreyerley Sorten beftunden / davon die erfte weiß / dieandere 
roͤthlich / die dritte grünlicht wars; bon der legtern zuerft zu melden/ 
fo hat ſie der (in diefer Wiſſenſchafft wohl erfahrne ) Boetius vor den 
uns annoch befandten/ und in Meiffen bvechenden fo genannten Ser» 
pentin« oder Schlangen = Stein / welchem eine Bezoardifche Krafft/ 
und daß er keinen Gifft leide / zugefchrieben wird / daher auch unter⸗ 
ſchiedliche Gefäffe von Bechern und Schüffeln / infonderheit aber die 
fo genannte Eplic-Steine daraus gemacht werden / welche / defto füg- 
licher auff den Leib zu legen/ etwas ausgewoͤlbet ſind / und fo (ie in war⸗ 
men Wafler wohl erhiget übergefchlagen werden / ——— ſie im 
Stein⸗Schmertzen und Bauch⸗Grinimen empfindliche Linderung. 
Sie übertreffen / der Härte nach / den Alabaſter ſehr weit / daher ſie 
auch / und zwar mit beſſern Recht / unter die Arten der Jaſpis gezaͤh⸗ 
fet / und die Lapides Nephritici oder fo genannte Greiß⸗Steine vor 
die befte Art derfelben gehalten werden. Die andere und zwar etwas 
röthlichte Art des Alabafters wurde Onyx genannt / nicht daß ſie den 
harten Onychſtein aleichen folte / fondern weil dieſes Wort einen Na» 
- gel bedeutet / und der Gtein einem lebhafft-gefärbten Nagel an der 
and eined gefunden Menfchenfehrähnlich ſiehet. Die dritte Art ift 
die fchönfte und befte / indem fie zart / rein und ſchoͤn weiß / bisweilen 
aber aud) graulichtift. Ohnweit Theben foll/ wie gedachter Boetius 
angemerdet / noch eine andere Art von Alabafter gefunden werden/ 
welche mit guͤldenen Punckten eingefprenget ift. In dem Arabifchen 
Bebürg hat man den Alabafter am erften gebrochen / nachmahl aber in 
Egypten / ferner zu Damafco in Syrien / und an unterfchiedlichen 
Orten in Ftalien, Heut zuZage wird er auch hin und wieder in Teutſch⸗ 
(and gearaben / fonderlich zu Nordhaufen / und in denen Hochfürftl. 
Biſchoffl. Bamberg - und Hildesheimifchen Landen / wie auch zu 
Winsheim / wofelbft fehr groffe Stuͤcke / eines halben / auch wol vier / 
ſechs bis zehen Eentner ſchwer / unter denen Weinbergen ausgegraben 
werden / doch iſt er als denn gang ſchwartz / mit Sand und einer unrei⸗ 
ner Rinde überzogen / welche aber / wann fie abgenoinmen wird / die 
Weiſſe und Keinligkeit deſſelben entdecket / je veſter / weiſſer und mit 
bielen dern der Alabafter gezieret ift / ie beffer und ſchoͤner wird er ge⸗ 
hal⸗ 


u 
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halten / fo er-aber nach Art des Hors durchſichtig ſcheinet / ifferge- 
meimiglih gebrechlich und Daberberäclih. Die Ylnzbarkeır mb 
Mabafters betreffend / melden Strabo and Plinius, daß man daraus 
allerley ſchoͤnes Sãulen⸗ Werck / wie auch verſchie dene Geſchirre / ber⸗ 
fertiget habe / allein noch lange zubor wuſten die Griechen und Römer 
feibigen noch auff eine arıdere Weiſe zu nutzen / und ihre köftliche Bal- 
famundb Salben / womit fie ben ihren Gaſtereyen ſich ſchmuͤckten/ in 
Alabafternen Seſchirren auffzubehalten/ fo daß auch viele der Mey- 
nung ſeynd / es fey Das Gefaß / fo die Sünderinn über den Haupt un- 
fers Heylandes (nachdem ste feine Füfe daraus mit Föftlicher Salbe 
gefalber) zerbrochen / nicht Don Blas fondern von Alabafter geweſen / 
wiewel Das Gegentheil vielen wahrſcheinlicher zu feyn beduͤncket. Heut 
zu Tage wird fonderlich in Nürrnberg ſehr viel Alabaſter verarbeitet/ 
und daranszierliche Cruciftxe / auch andere wohl und fehr proportio- 
nirtich gemacdite Bilder ge ſchuitten / zierliche Leuchter / Krüge / Be- 
eher und Kratigen / mit ſe dr ſcharff und fleifig gedreheten Gewinden 
verfehen / Schüſſel und Schalen) Saltz⸗Faͤſſer und anders nupbares 
Geräth / infonderheit aber verſchiedene Gattungen von Käftgen und 
Süchſen verfertiget / welche (te aud) nad) Belieben mit unterichiedli> 
chen Farben zu zieren und zubeisenwiffen. Der Abgang von diefer 
Arbeit wird gebrennet / und zu Gips gemacht / damit alsdenn die 
fchönften Zimmer — / mit zierlich davon formirten Bildern 
ausaezieret/ und zu bielfältigen Nugen ferner angewendet werden. 
ran verkaufft ſolche Alabaſter⸗ Waar inRürnberg nad) den fo genann» 
ten G Werck / auch wol ſtückweis / und iſt inſonderheit vor dies 
fen diei Handels nach Spanien damit geweſen / von wannen es weiter 
nach Weſt⸗Indien gegangen. In Schweden und Daͤnnemarck ift 
auch nody ab zufehen / weil dafelbft Feine Meifters / die in 
dergleichen Waaren arbeiten / gefunden werden. 
Alabaftri nennet man Diejenigen grünen Kräuter / welche die Blu⸗ 


men umgeben. 

* Enulæ, radix Helenum, waͤchſt aller Orten und 
zimlich viel um Rũrnberg herum / fie wird. Blaͤtz weiß geſchnitten / und 
ftart abgedorrt / ſonſt laufft fie gern wieder an/ und wird ſchimmlicht. 

Alaun / Alumen , quyafı dans lumen, wird vor eine Bitterfeit der 
Erden gebaiten / und ift einmineralifh Salt / welches / wann es er- 
Kartet/ faft einen Ehrnftallgleidet; Es ſeynd aber des Alauns s. ge⸗ 
kräuchliche Seſchlechte / als / Alumenrupeum , Alunde Roche, die- 
jes wird fomol feiner VBortrefflichkeit wegen vor andern alfo genennet/ 
alsauch; weit es aus danen Felſen gebrochen wird. Alumen plu- 

meumsber plumofun ſouſt auch Amianthus lapis, Federweiß / Erd- 
Slachs I genannt / wird in he ſonderlich in N 
4 altz⸗ 
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Saltzburgiſchen und Tyrol gebrochen / hat einen etwas zuſammen zie⸗ 
benden Geſchmack / dadard ed von dem Federweiß unterſchieden 
wird / alö welches gant; feinen Geſchmack hat / fo verbrennet aud) das 
Alumen plumofum durd) des Feuers Gewalt / und gehet in die Lufft / 
das Federweiß hingegen iſt unuberwindlich / und Fan ihm das Feuer 
nichts anhaben / wie man dann auch Garn davon fpinnen/ und Beu⸗ 
tel daraus machen kan / in welchen der Alaun ſchmeltzt / dev Beutel aber 
unberlebet bleibet / der beſte Federweiß muß fein muͤrb / weiß / glatt/ 
vobund leicht ſeyn. Alumen Sciflile ift etwas ſcholligt / wird auch 
uf plumofum oblongum genennet. Zuccarinum oder Saccha- 
rinum, Zucer-Alaun wird aus Alaun / Eyer⸗Weiß und Roſen⸗Waſ—⸗ 
fer bereitet / und in Heinen Zuder-Hüts- Formen formiret. Alu- 
men Catinum, Weid⸗Aſche / gehöret zwar nicht zu obigen Minera- 
lien / inden ed aus Holtz undeinen gewillen Kraut / Waid » Kraut ges 
nannt / eben wie die Pott-Afche gebrannt / gelauget / und wieder ein» 
gefotten wird / jedoch haben wirs des Nahmens wegen hieher ſetzen 
“wollen. Alumen Fecum, Truſchen-Aſch / wird von Wein⸗Hefen 
gebrannt / und zu einen fcharffen Salt calcinıret. Daß das Alumen 
Rupeum eine irrdiſche Bley-Minera, Kreiden Art fey/ welche durch 
den fauren Spiritum fulphuris quffgelöfet / und in ein drittes Weſen 
coaguliret worden / beweifet Schröderus in feiner vollftändigen Apo⸗ 
theck lib.3. cap. 14. woſelbſt er ferner meldet / daß wie der Spiritus tul- 
phuris die Mineram Martis friffet/ und in ein Vitriolum bringet / alfo 
zernage er auch die irrdiſche Bley-Mineram, daß ein Alaun daraus 
werde / es gefchiehet auch oft / daß Vitriolum und Alaun in einer Mi- 
nera gefunden werden / Dannenhero auch die Kreide / wenn man ſie in 
Spiritu fulphuris aufflöfet und coagulivet / ein Alaun wird / ed wird 
aber der Stein-Alaun nicht nur aus Steinen und Alaunichten Erden/ 
fondern auch aus den Maun-Arten vermittelt der Infulion und Ko⸗ 
hung bereitet / wie folches fonderlich in dem groffen Schwebdifchen A⸗ 
laun⸗Werck in Schonen gefchehe / davon beilehe der Länge nach unſern 
Schwediſchen Kaufmann p- 354. woelbft wegen der Kauffmannſchafft 
mit Alaun angeführet wird / dafi die Tonne Alaun von A. 1704. bis 
eher / da wir dieſes ſchreiben / 16. bis ı7. Thaler Siber-Müng ver⸗ 
auffet worden / jeden Thaler Silber⸗Muͤntz zu 32. Stuͤver gevechnet/ 
machet & 17. Thaler S. M. 37. Carolin 4. Stüver/ hierzu kommt noch 
die Fracht an die Bauren / um die Tonnen an die See⸗Orter / als 
Malmoͤ oder Yſtedt / zu führen / woſelbſt ſie eingeſchiffet werden / 
ſamt andern kleinen Unkoſten mehr / in circa z, Eavolin 3. Stuͤver / ehe 
eine Tonne Fan ins Schiff gebracht werden. Der Apothecker ihre 
Bereitungen uud bereitete Stude aus den Alaun beftehen in Cryftal- 
lilyung/ Calcination oder Brennung/ Sublimation , Deftillation 


und 
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ww Subıl-Machung- Diedadurd bereitete Stüde feynd des Alauns 
Phlegma und Der Spiritus / der füffe Alaun Spiritus, Magillerium 
ober Spiritus aluminis magilteriatus, Saccharum aluminis,, dito ex- 
tradtum &c. R 

Albanum vinum , Wein von Alba / waͤchſt bey der Stadt Alba im 
Poͤyſtlichen Gebiet / und wird in Roman meiften getrunden/ jedoch 
mehr der blanıcfe als rothe. | 

Alber-saum / Populus. 

Alber-Anopff / Oculi populi, 

Alb: oder Alpgarapffel⸗Wurtz /Eupatorium Diofcoridis, 

Alb» Sahnen⸗ Fuß / Ranunculus Bulbofus. 

Alb⸗Sanicke / Sanicula Alpina, 

Alb-Sauch=2lmm / Cardamine Alpina, 

Alb-Rofen/ Chamzrhodendros, Alpina latifolia, 

Alb-Schoß / Lapis Lyncis. 

Aw·Schlͤſſel⸗Bluͤrn lein / Auricula muris, Paralyfıs Alpina, 

Album Græsum, weiffer Hunds-Koth. 

Alcahefl, qyafi alcalı eft, ift bey den Chymicis das allgemeine 
Menftruum folvens, welches tüdtig ift / alle Eörper auffzulöfen / daß 
aber ein ld Menftruum nicht zu finden fey/ tan daraus bewiefen 
werden/ weil kein Gefäß zu finden / darinn es mochte aufgehoben 


Alcati heifft eigentlich Das Saltz aus der Afche des Krauts Kali ges 
zogen / konmt in groſſer Menge aus Egypten nad) Venedig / und 
wird dafelbfi zum Seiffen-Sieden und Glas⸗Machen gebraucht / man 
tönte auch Gleichniß · we i ſe ein jedes Kräuter - Galiz / fo aus der Aſche 
der Kräntergelauget werden / ein Alcali nennen. 
Acea, Sigmarts⸗Wurtz / Morgenftern / Augen: Pappelu/ waͤchſt 
Hiel in Ungarn/ wird vor die Blödigkeit der Augen am Hals getragen, 
Alces fonft auch Egqvicervum genannt / ein Ihier unit gefpaltenen 
Klauen / inder Groͤſſe wie ein Sirfch / in den Apothecken hat man da⸗ 
von das Kern und die Klauen / vide Elend. 
Alchymia, vide C5yr#4, item Lapis Philofopborum , unter welchen 
kestern Wort ausführlich von denen fo genannten wahren uud falſchen 
Alchymiften / fonderlich aber diefer legtern ihren vielfältigen Betrie⸗ 
gereyen / gehandelt / und ein ganger Catalogus derfelben angegeben 
wird. 


Alchimilla, Leontopodium, Brarchavelpes, vel planta Leonis, 
Sinau qvatiı Sonnen⸗Thanu / Löwen-Fuß/ Guͤlden⸗Gaͤnſerich Ma: 
rien Mantel / wächft geruannaffen Orten / die Blätter confolidiren/ 
keilen / ziehen zufansmien/ dufferlich bedienen ſich deilen die Juug⸗ 
frauen / um die Brüfte datt nnd con z wachen / wann fie vehwlich 
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ein Tüchlein in dem Decodto anfeuchten / und des Rachts darüber le» 
en / ja die Geſchwaͤchte fattiren ſich gar damit / daß / wann fleein 

d davon machen / und darein fügen / folches ihnen die Jungfer⸗ 
ſchafft wiederbringe. j 

Alchitrum , Wacholder⸗Ol / flieffend Hartz / zumeilen Heifft es auch 
præparirt Arlenic, | 

Alchol oder Alcohol, das allerfubtilfte und feinfte Pulver / es fey 
von Wurtzel / Kräuter oder Steinen / wovon es wolle/ zumeilen be 
deutet ed auch einen hoch reftificirten Spiritum vini, vide Pulver, 

Alcibiadum, vide Bugloffa». 

Alcoolifatio, iſt eine Chymifche Arbeit / harte und dichte Materia- 
lien in fehr fubtile und unbegreiffliche Pulver zu bringen / und die Gei⸗ 
fter von den unveinen zu fepariven / daher kommts / daß man den re- 
Aificirten Mein» Geift Alcool vini nennet. 

Aledtorius, vide Cappaunen⸗Stein. | 

Alexandriniſch Ammey / Ammium Creticum, 

Alexandriniſch Wermuth / Abſinthium Ponticum. 

Alexandriniſch Hartheu / Hypericum Alexandrinum. 

Alexandriniſch Senet / Fol. Sennæ Alexand. 

Alexipharmaca. Alexiteria, Gifft⸗widerſtehende Arkeneyen / der⸗ 
gleichen ſeynd: Rad. Angl, olsnity. Hb. carduibenedict. rut. Salv. 
baec. fınip.myrrh. Camphor. ſuccin. Terra lemn.figill,CC,Magift. 
Spin. viperar. Balſ. ſulph. Theriac. Mithridat. Spirit. Ebur. CC. ol, 
Citr. Rut. Salv. &c. 

Alexipyreticum, vel Alexipyretos, Fieber vertreibende Artzeney⸗ 
en / dergleichen ſeynd: Rad. gentian. Cichor. Chin, Chin, Caflia ca- 
ryoph. coſt. ver, Lign, colubrin. Eſſ. abſinth. compos Cinnab. na- 
tiv. & antimonium. Sal. febril. Mynſing. Card, bened. Nitr, Tart. 
Vitriol. agva febrif. Mynf. &c, | 

Alexiterium, vertreibet und gehet meiftens die Gifft der Thiere an. 

Alfadidam , der Schaum don Silber / Rupffer oder Eifen. 

Algeroth heiflt Mercurius Vitæ, itemSuccinum Antimonii. 

Alicanten / eine Stadt in Spanien / im Koͤnigreich Valentia geles 
gen. Gie treibt grofle Handlung mit Mandeln / Ol / Rofinen und 
andern Fruchten / fonderlich mit ihren Vino lllicitano oder Alicanten- 
Wein / welcher ſchwartz von Farb / ſuß von Geſchmack / und ſtarck wie 
aller Spanifche Wein ift, 

Alieniven/ Güter veränffern/ entfremden / bon abhänden bringen. 

Alifma, Mentha Sarracenic. 

Alkannæ vel Anchuf® Radix , fremde rothe Afchen-Zungen-Mur- 
tzel / wird nicht viel in Artzeney / aber zu äufferlichen gewiſſen Farben 
inder Mahlerey und Wachs · polen häuffig verbraucht / es gibt aber 

deren 
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deren gar unterfchiedfiche / und zwar immer an einen Drtbeffer aliam 
andern/ aus Franckre ich kommet fehr viel/ Die gute wird über Ita⸗ 
lien her gebracht / ſte wird zwar au) häuffig in Zeutfchland / abfon» 
deriih um Mãyntz gefunden / ift aberander Farb untauchlich; Diefe 
Wurgel will fonderlich einen duͤrren Erdboden haben. 

Alkcekengi ‚ Solanum Veficarium, Halicacabım, Juden » Kits 
ſchen / Beborelien/ rother RNachtſchatten / wird hin und wieder inGar⸗ 
ten angetroffen. Dienet Bor Stein: und Nieren⸗Weh / die Wurzel 
in Wein gehangen färbet denfelbenrorh. In den Apotheken hat man 

das deftillirte Waſſer / Tin&turam, unddie Trochilcos pon den Ju⸗ 
den⸗Kirſchen / fo mit und ohne Opio zubereitet werden. 

Alkermes, vide Chersmes. 

Alleloja, vide Acetofellan. 

Allerrmauus⸗ DArni ſch / das Männlein Heifft Vidtorialis longa, 
das Weiblein Vidtorialis rotunda, 

Alllaria, Alliaftram, Thlafpidium Cornutum, Pes afıni , Scor- 
dotis, Knoblauch - Kraut / Leuchel / ift gemeiniglich bey den Zäunen 
— an Bächen zu finden / ſoll den Harn treiben / und den Gifft wider⸗ 


n. 
Alligstions-Rechnung / Fan auch wol eine Vermengungs-⸗Rech⸗ 
nung ntuhret werden / maſſen (ie in gewiffer Vermeng⸗ und Zuſam⸗ 
nienfekung unterfchiedlicher und in Preiß oder Gehalt aud) dıfieren- 
ten Waare / ein unfeblbahres Reglement bvorſchreibet / und ger 
wiß lehrer / wie viel man zu eineretwann begehrten Qvantität von ei- 
ner jeden Sorte folcher Mauren nehmen / und durch einander ſchmel⸗ 
Gen / gieſſen / werffen oder vermifchen müffe / daß etwann die Mar 
Sübker ins feine fo oder fo viel Loth halten /.oder die Ahm / das Schiff⸗ 
Pfund oder die Laſt / fo oder ſo viel durch einander gelten fol. Wie- 
mol hieraus eben nicht folget/ daß eine jede Vermengung zur Alliga- 
tion gehöre / oder Dap Da / wo eine Vermengung ift / and fo fort eine 
Alligaton fen/ denn wann z E. der Silber-Schmid unterſchiedliche 
& -Stüce von unterfhicdlicen Halt nur bloß hin in den Tigel fe- 
tet und zuſammen ſchmieltzet / da ift zwar eine Vermengung aber doc) 
keine Alligztion „ Dann er bindet jich jetzo an nichts / fondern er findet 
nadymahis Die Marek durch einander fo fein / als ihm dieſelbe alle in 
einander gefchinoigene Stüce geben können / und fo geht es auch in 
bloſſer Bermifchung andere Waaren /als Wein / Beträtde und der 
gieihen; ann aber der Silber - Schmidt nuterſchledliche Silber- 
Stüde vor ſich Hat / ex. arı, Stuͤck / davon die Mard 10. Loth / und 
ein anders / wobon Die Maurd ı,, Loth ind feine hält / und will von die⸗ 
fenbenden Stücken 30. Mard zufanmen ſetzen dap Die Mard ins 
feine juft 13. Soth Halten / da iſts gareine andere Sache / maflen e 19 
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alhier der Liga oder Alligation gebrauchen / und alfo juft berechnen 
muß / wie bieler von jeden Stüd befonders nehmen moͤge / dap der 
begehrte Halt von 13. Roth unfehlbahr er Iſt alfo in der ſchlech⸗ 
ten — ſchon bekannt / wie viel Marck / Ahm / Laſt ze. von 
jeder Gattung fo vermenget werden ſollen / verhanden ſeyn / in der 
Alligation aber muß noch erſt geſuchet werden / wie viel Marck / Ahm / 
Laft ec von einer jeden Sorte zu einem gewiſſen Werd genommen 
werden müffen. Hat demnad) die Alligario mit Fug den Nahmen 
äligaeder aballigando, das ift / don Anbinden / oder gewiſſen Ver⸗ 
bindung / weil unterfchiedliche Zahlen in einer einzigen Zahl gleichſam 
verbunden /und mit derfelben conferiret werden / wie hierunter = 
der Alligations - Yuffgab jich augenfcheinlich auffthun wird. O 
dann fchon eine bioffe oder ungebundette Bermengung gar feine Alli- 
gation ift/ fo fan doc) diefelbe als eine Vorbereitung und Fünfftige 
Hand⸗Langerinn zur Alligation paſſiret werden / zumahl da fie alle 
mahl die Proben der gefchehenen Alligation machen / und wohl zuſe⸗ 
hen muß / ob auch alles richtig eintreffe. Folgende Auffgaben ftellen 
demuach vor / erftlich eine 

| Bloſſe Vermengungs Rechnung. 
Als / einer ſehet in den Tiegel e Marck Silber & 13. Loth / undr., 
Marck araz. Loth / die Marck fein / wie haͤlt nun die Marck fein durch 

einander? — -  Fac.ız. foth. 

.Marck — iJ. Loth — 2. Marck? Fac. 2873. Loth. 

1. Marck — 145.20 — . Marck? Fac. 723, Loth. 


’ 30. Marck 360. Loth. 
— — e — — —⸗ —s — — 
Ergo. Marck — ꝛ2.Loth. 
Notandum. 


Bey dieſen fchlechten Bermengungs» wie auch folgenden Alligations- 
Erempeln wird fein Abgang im Feuer confiderirt. 

anna. Marck aroz.Loth/ 2. Marck ä 1z5.Loth/ und ıs. Marck & 
ıs. Loth / zufammen gefeget werden/ wie viel Hält dann die Marck fein 
Durcheinander? Facit 14. Loth, 

Die rechte Alligation , welche von denen Bold-Schmieden die Beſchi⸗ 
ckung des Tiegeld genennet wird / wiewol (le eben nicht allein in Zu» 
fanmenfegung der Metallen / fondern aud anderer Kauffmanns⸗ 
Waaren gebrauchet wird / verhält ich folgender Geftalt: 

Ein Silber-Schmidt hatıo- und iz⸗Loͤthiges Silber / will davon ein 
Werck beſchicken / das 30. Marc wagen / und 3. Loth (die Marck) 
ins feine halten foll / wie Biel muß er von jeden Gilber zu diefen Werd 
in den Tiegekfegen? Facicız, Marck von dem 10⸗ und ı8. Marck von 
dentis-Löthigen Silber, In 
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der Operation Der Alligation muß man folgender Geſtalt ver- 


j 10, Roth — 2. 
— Loth], s. Loth — 3. i 


Die Zahl worauff Die Frage zielet / und womit die übrigen lieiret 
sder verbunden werden follen / (alö hier 73.) ſete vorn zur linden 
Hand / die verhandene Gorten aber / fo vermenget werden ſollen/ 
(als hier oben 10. und 15. Löthig) flelle nad) der rechten Hand abwerts 
unter einander / ligire und fubrrahire alödenn die 13. don denen unten? 
ficheuden 15. und fese Die überbliebene zwey zur Seiten der oberen! 
Zahl (10.) ferner fubırahire:o, bony. (weil 3. von 10. nicht genoms 
men werbenfan) und ſetze bie reſtirende 3. bey die unterftehende 1,.-diE 
z. gefundene Refıdua ober Differenrien 2, unds3. (thun zufammen s.)- 
gebeu die Proportional-Zahlen zur Berechnung diefer Auffgaben/ und 
een daß —— — eier 10. Pa Gilber 2. 
nimmt / fo müuffe man 15. Loͤthigen 3. y nehmen/ 
deshalben ſetzet 


man: Ä * 
Loth — 30. Warck/ — . Loth? F. 12. Marck von 10. Loͤthigen. 
5. Loth — 30. Marck / — 3. Lothẽ F. i8. Marck von ıs- Loͤthigen. 
Proba, 
,. Mar — 10. Lotb/ — 12.Mard ? yo 
1. Marck — 15. Loth / — 18. Marck? F.170 Bo bit; 
Sum. 30.Mard - thutzso.Roth. 2 
Ergo thut i. Marck — nʒ. Loht durch einander. 
Unter vielen Merckwũrdigkeiten / welche alhier anzuführen / der 
Raum nicht verſtattet / motire nurfolgendes: 
Bon denen =. Zahlen / welche mit einer dritten Zahl ligiret werden ſol⸗ 
len / muß allemahl Die eine Heiner die andere aber gröffer ſeyn / als die 
Zahl / damit bemeldte z- ——— oder verbunden werden follen ; 
Zum Erempel: Wenn jentand obbemeldte z. Stück Gilber von ı0. 
und ss. Loth folcher Seſtalt / ohne Zuſatz noch befferen Silders / ver: 
en wolte/ daß Die Mard fein auff 1,5. ıs$. oder-höher Fommen 
möchte / fo iſt folches zu thun unmäglic / dann weil die Marck des ber 
fin Silders von obigen zwo Gattungen nur ıs. Roth hält, wie kan dann 
ſe / To es mit noch einen ſchlechtern bermenget wird / noch mehr als 
is. halten? Alſo hingegen / warn jemand mehr befagte zwei) . 
Stüd Silber oder Kupffers / fo zufammen ſchmeltzen wolte / daß die 
Marek fein. durch einander nur 9. Loth halten fol / da iſt folches a 
nicht prafticabel / dann weil die Marck des ſchiechten Sif- 
bers 0, Loth fein hält / wie fönte dann ſolches / da eö mit einen 
sch beſſern ver ſeizt wird / noch ſchleqter oder nur 9. Loth halten !anen. 
. eg | si. * n 
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Ein mehrers von dergleichen Alligations- Rechnung iſt in Herrn Va- 
kentinHeins Gazophylaciv Mercatorio Arithmetico p. 701. & ſeq. 
zu erſehen / woſelbſt ev ferner der Alligations · Rechnung beſtes Haupt⸗ 
Stuͤck pag. 702. in unterſchiedlichen folvirten Exempeln erklaͤret / wie 
nehmlich (wenn man ditferentes Silber hat / und davon ein Werck 
auff den begehrten Halt zuſammen ſchmeltzen / und alfo daffelbe / (fo 
groß oder ſchwer es immer werden Fan ) ausbefagten Silber verferti- 
gen will/) ein kurtzer richtiger Uberſchlag zu machen fey / von welchen 
Gilber man das meifte ni ah und was man dabon ausſetzen oder 
behalten muͤſſe. Mehrere folvirte Alligations-Exempla und Unter: 
sicht zu folder / vide in Johann Hemelings felbft-Iehrenden Rechen» 
Buch pag. 848, Se ſeq. Item, in M. Reyhers compendieufen Rechen» 
Büchlein, Gernerin Boecklers ArithmericaMilitari. Undendlich bey 
Chriftophoro Clavio in feiner Epitome Arithm, C.XXI, aus welchen. 
wirdenen Herren Kaufleuten / Die etwann diefen Authoren nicht bey 
der Hand haben moͤchten / zu Gefallen / folgendes excerpirt: 

Es hat einer zweyerley Wein / des erften gilt die Maaß zo. Kreuher / 
des andern ı2. Kreuher / wie viel muß er von jeden nehmen / wenner 
fie vermiſchen will / daß die Maaß auffıs. Kreutzer kemme? 


Werth Unterſcheid 
Des erſten 20. Kreuter — — — 3. — a 
mittelften Werth 15. Kreutzer. | 
Dedandernız. Kreuser — — — 1. — 


Die Summa | derlinterfheid .  - 
Setze einen Werth unter deu andern / den Unterſcheid aber des erſten 
von dem mittel Werth zu unterſt / und den Unterſcheid des andern von 
eben diefen mittel Werth oben hinauf / mac) die Summa der Unter⸗ 
fcheide s. und fchliefle 2. mahlnach der Regul De-Tri. . 
Wie die Summa der Unterſcheid 3. gegen .Maaf/alfo der Unterfheid 
3. gegen z. der erſten Gattung / item, der Unterfiheid s. gegen 5. der 
andern. 
Die Probift diefe: Wann ı. Maaß des erften Weinsgilt zo. Kreu⸗ 
ger/ was J. item, wann. Maaß desandern giltız, Kreutzer / was ;- 
. fan jenen 73. Kreuger\ 
Facit] an diefen 2 Krenpers / Kreutzer. 


Es hat einer zweyerley gemengt Silber / das eine gilt das Pfund zo. 
Gold-Bülden / das andre 24. den mittel Werth ſtellt man auff 23. ſetz 
alfoan: Dei erften 30, ift der Unterfcheid 4, 
Mittel Werth 28. 
Des andern 24. — Unterfcheid 2. | 
Summa der unterfheid 5 Wann 


AM 
Dann man nun fehlieft / <- geben: Pfund / mas 4. 


Item, was z. 
P formt dort heraus. ober 2. der erfien Gattung zuſam̃e 
bee — ZZ. ober . der andern GatungS 1. P 
Wanm nur ein Pfund Des erften gilt;o. Bold-Gülden / wa: 
3-gelten? Fac.eo. Item „ wann ı,Pfund des andern gilt z. 
Gülden/wadgilt3- Facirs. dieſe zu ꝛo. konumen es. 


Es gilt die Elle eines rothen Tauchs 4. Gold⸗Güͤlden / die E 
ünen 5. und endlich die Elle eines ſchwartzen 10. Gold⸗Gulde 
iefen Tüchern allen zugleich mil er so. Ellen haben / um 400 
Gülden/ wie viel Ellen wird er von einer jeden Gattung fold 
Gerbefommen? NB. Tin Diefen und dergleichen Fällen ift de 
deWerrh nihtgegeben / ſondern muß zuvor durch die Repul- 
gefunden werden /- welches in gegenwärtigen Exempel alfo aı 
ann so. au$ diefen ancherley Zühern gleichfam vermifcht 
430. Gold-Gülden gelten ſollen / was wird eineClegelten? | 
ih befinden 5. Spid-Sülden / weldes dev Mittel-Merth ifteii 
a geoiiden beu Bert Des —— und theuren Tuchs. 
Mana bier wicht ein Das Mitte —— — oder Werth 
fänme / fowäre die Frage nidtn 0 auff zu loͤſen / als went 
fpräche / eö will jemanDb von allen Züchern so. Ellen um 360. ot 
00. Bold - Bülden Haben: / fo wäre es eine unmugliche Frage, 
want so. Ellen soo. Sold⸗Gülden gelten / fo gi .Elle;?. m 
5 geringer iff’al5 Der “Preifdesmohlfeilen Tuchs / derhall 
nee so. Eflen — ade ee um 300: Il. 
eföhweige dann Bons dem wohlfeilern und theuten zugleich 
’z — / nn rg ten „09. Gold⸗G. gelten, ſo wird eine El 
er gten / weicher Preið gröffer iſt alz der Preiß des theuren Tuchs 
* wird einer um oo. Gold⸗G. vielmehr als so, Ellen deötk 
en und alſo noch bielmehr / wann er von allen Te 
etliche Ellen nehmen vwoolte- Aber auff obiges Exempel wieder zu 
men / $o teile nach gefundenen Mittel ⸗Werth einer Elle die Be 
an wie oben / und verbinde zuerſt miteinander die Preifen 
Roerih 5. und ı0- 

rothen Tuchs Werth iſt 4. — Unterſcheid 4, ' 

ais/ v. | m — — — 6. — — —— 4. 

— n — — — 10. — — — — 2. 
Summa aller Unterfheid? — 10. | 
den Mittel⸗Werth 


32 an 
Hierauff ſprich / warn Die Summa aller Unterfcheid 10. gibt so. Ellen / 
(dann fo viel willer von dreyerley Tuch nehmen/) was wird ein jeder 
Unterfcheid vor ſich / als 4. 4. 2. geben / kommen heraus ze. Ellen 
des vothen / 32. des grünen / und 16. des fhwargen / zuſammen so. El⸗ 
len um 480. Gold⸗Guͤlden. Die Probe wird gemacht folgender Ge⸗ 
ſtalt. 


Wann:. Elle gilt 6. Gold⸗Guͤlden / (dann dieſes ift der gefundene 
Mittel⸗Werth einer aus dreyerley Tüchern gleichſam vermifchten El: 
len/) was werden so. Ellen gelten? Facit 480. " 


NB Wann wir den Werth des grünen Tuchs nicht mit dem Werth 
Des ſchwartzen / fondern des rothen Tuchs verbunden hätten / fo kaͤme 
egenwärtige Verbindung heraus / wir winden aber auch andere Zah⸗ 
u gefunden / und alödann gefprochen haben: 

Der Werth des rothen Tuchs 4. gibt Unterſcheid 4. 

— — — gm — 6. — — — . 

— — — ſchwartzen — 10 — — — . 


Summa nad) den Mitttel-Merth s. aller Unterſch. s. 


Mann nun die Summa aller Unterfcheid s. gibt so. Ellen / was wird 
ein jeder Unterſcheſd vor ſich 4. 2. 2. geben/ nehmlich 40, Ellen des 
rothen / 20. des grünen / und zo. des ſchwartzen Tuchs. Die Probe 
waͤre gank kurtz anzuftellen / als / 


3. Elle gibt 6, wad so. Facit 430. Gold-⸗Güuͤlden. 


Serien / es will einer um 400. Bold-Bülden 400. Pfundallerley Ge⸗ 
wuͤrtz Fauffen / nemlic Rägelein / Pfeffer / Zimmetrinde / Ingwer / 
Mußcaten-Rüp und Saffran / Eoftet von einen jeden das Pfund / mie 
fie nach) einander In der Ordnung erzehlet worden/ 6 7. 9. ı1. ız, 
16. Julier , wie piel Pfund wird er demnach von einen jeden bekommen / 
daß er 400. Pfund um 400. Gold⸗Guͤlden herans bringe ? 


Hier muß abermabl zuvor der Mittel⸗Werth eined Pfundes gefunden 
werden / zu welchen Die Verbindung gefchehen foll/ auff folgende Wei⸗ 
fe: Wann 400. Pfund gelten follen 400. Gold-Guͤlden was wird ı,. 
Pfundgelten? Facicı. Gold⸗Guͤlden oder 10, Jul. Weil aber/ wie 
gefagt / mancherley Verbindungen gefchehen können / fo wollen wir 
erftlich die Ragelein mit ven Ingwer / wie auch mit den Gaffran ver⸗ 
binden / darnach den Pfeffer mit den Mufcaten-Wüffen / und gleich- 
fald befonders mit den Saffran / letzlich die Zimmetrinde mit den 
Mäfcaten-Nüffen / wie man alhie vor Augen ſiehet: 


Der 


ee er — 2. 6, 
— — — Zismet 9. — — — 1... 
ee ander IL. — — — 4.. 
— — — Muſcat-Müß z2.— — — —P 
Eee Saffren 16. — — — — 


Summa gegen den Mittel-"ABerthıo.aler Unterfch. 32. - — 
Daruac) wollen wir fagen/ Die Summa aller Unterfceide 32. gibt 400. 
Prund / was werden die kleinen Summen einer jeden Waar infonder» 
Beit/nehmlih >. 8. z. 4. 4. 7.geben? Facit873.15.Rägelein/10o0. 
Pfund Pfeffer / 25. Zimmmet / so. Ingwer / so. Drufcaten-Rüß/ und 
873. Saffran / welche zu fanımen 400. Pfund machen / deren ein jedes 
10.julierfoftet.- Die Prob / daß dieSummaatier Werthe (z. E. des 
Werrhs der 323 Pfund Mägelein/ der ı00. Pfund Pfeffer x.) ge 

= — Bülvden detragen / wird gemacht wie oben / indem man 

ie ⁊ 
ı.PfunbRägelein koſt 6. Julier, mas 37, Pfund? 
Item, ı. Pfund Pfeffer koſt >. Julier, maß ı00. Pfund? x. 
Und eudlic alle Qyorien in eine Summa bringt. 
NR, Es fönnen in Diefer Frage noch mehr andere berſchiedene Verbin⸗ 


bungen gemacht werden / wie in denen augeſetzten Sxempeln 
ald/ der Mirtel-WBerth ifk 10.Julier, empeln erfcheinet/ 


Der Rägelein 6-| ». 2. &[sj- - ı - 6l- - z 
Pfe er 7. 3». t, AR -» 0 | - 2I- - 5 
immet 9. rn. 2. 6 9%1* - 6.1 - * I.- - 6, 
Ingwer 1.04 3 1. 18. a nz 
PMRufcaten-Räfız- | 4. 3 -|e|- ” |. * — 4. 
Saffran i6. LA- 3. . I8.-- Eier 
Summa aller Unterfcheid sı. |. 


17. _ 17. 17, 
In dem erften Exempel wurde ein jeder der drey erſten Werthe ber⸗ 
Buchner einen jeden der dreylesten Werthe / in demandern wurde 
der erfie mit Dem vier dten / der ander mit dem sten / und der dritte 
mit dem sten Werth verbunden/ darnad) in dem dritten der erftemit 
dem fechften/ der ander mit dem fünfften/ und der dritte mit dein sten, 
in den vierdten endlich der erſte mit den fünfften/ der ander mit den 
vierdten / und Der Dritte mit den fechften / und alfo können inandern 
Pergleichen Tragen Diele bon einander unterfchiedene Berbindungen 
gemagtwerden/ als z €. 


C Es 
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— — — — — 
To wil einer eine ſilberne Statue 300. Pfund ſchwer haben / hiezu bietet 
man ihm zweyerley Silber an / deö einen gilt das Pfund so. Gold⸗G. 
des andern zo. welche er alfo mit einander vermengen will / daß das 
Yfund auff 24. Gold⸗G. zu ſtehen komme / wie viel muß er demnach 
von jeden Silber nehmen / dap er 300. Pfund befomme/ deren ein je⸗ 
des 24. Bold-Güldenkofte. Die Verbindung muß gemacht werben/ 


als folget: ' 
Perth. Unterfcheib. 
Mittel Werth 24. i 
Des erften Silber von 30. Gold⸗Gülden iſt 4- 
Des andern — — 20. — — — * 


Summa aller Unterfcheide 10. 


Darauff fprich / wann die Summa aller Unterſcheide 10. gibt 300. Pf- 
was wirdein jeder infonderheit 4. und 6. geben?  Facit 120. des et 

en/ und 190, des andern Silbers / zufanımen 300. dann weil:.Pfund 

ol gelten 24. Gold-Bülden / fo werden 306. Pfund (mann man 24- 
mit 300. multiplicitt 7200. gelten / ſucht man nun ferner / waßızo. 
Pfund des erſten Gilbers/ deſſen . Pfund zo. Gold⸗Guͤlden gilt/ aus⸗ 
machen / fo kommen für diefe 120. Pfund 3600. Gold⸗Guͤlden heraus; 
Und fo man fucht / was die 180. Pfund des andern Silbers / deilen ein 
Pfund nor 20. Gold-Bülden koſtet / ausmachen / fo kommen auch hier / 
(wiewol nur ungefehr / nachdem 108. mit 20. multipliciret worden) 
3600. Gold⸗ Guͤlden heraus / welche zu den vorigenzsoo. addirt / Die 
obige Summa 7200. geben. | 


Folgen noch einige Exempel / aus des Bockleri Arithmetica Militari 
genommen / al: | 

Man wolte bon dreyerley Art Habern / davon der erfte einen Rthlr. 
Der zweyte is. Bahen / der dritte 3. FI. gilt / gerne einen Habern ma⸗ 
cheu / fo 2. Bulden folte zuſtehen kommen / fragt (ich / mie ſolches ge⸗ 
ſchehen koͤnne? 


Mache erſtlich einerley Muͤntze / nehmlich lauter Kreutzer. 


Aus 1. Rthlr. — — — 90. Kreußer, 
13. Batzen — — — 72. — 
3+ Il. — — 130, — 

2. Fl. — — — 10 — 


Hernach alligire / wie folget: 
90. Kr. von 120. Kr. bleiben z0. ſehe es bey 130. Kr. 
120. - bon 180. - bleiben so. fee eö bey 90, - 
72. = bonızo. - bleibenas. ſetze es bey 180. - 
120. - Yonıso. - bieibenso, ſehe es bey 72. - 
addire 
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addıre deyde ber) 180; nehmlich 48. und jo. facit 78. muß man 
alfonehnten so, I Des erſten / so. des andern / 78, des dritten 


Kr. — so.Rr. £0.Gcheffel. 
120, 72. 60, 
180. 30, und 48, | thunt 78. 
Bat 73. 60. und wiederum 6o. Scheffel fac. ios. Scheffel / folche mit 


»20.*r. multiplicirt / fac. 23760. Kr. fo viel wird ed auch maͤchen / 
wann id) so. mit So.) 7z. mit so, 130, mit 73. multiplicire / und die 
PreyProdudta addire. 
kem, Ein WBein-Sändfer will ein Zuder kauffen von viererley Wein/ 
einen zu «- RKreuter / Den andern zu s. Kreutzer / den dritten zu ı1. Kr. 
und den bierdten zu rs. KRreuter/ will aber alfo mifchen/ daf die Maaß 
umız. Kr. komme / iſt Die Trage / wieviel ev jedes Weins nehmen 
me / daß er recht mifche? 


Alligire erſt li 
s- bon 3 bleiben >. ſete es bey — 5. 


ız. bon ı3. bleiben ©. fee eö bey 


wor 


3. bon ız. bleiben 4 ſehe es bey — 1, 

12. bon ıg. Bleiben cs. fere es bey — 

N u, Vom. BHeibt a. fete es bey — 3. 
— — Kl, 


ia. bone. Blei ben s. fee es bey — 


5. Kr. — ©. 
Drdemiduy Fort Eoften rd — 


12. — Vi 4, L; oder 12. 


rain LEE i18. Kreutzer Wein nehmen s. Maaf von den 
— ee Des s- 8. und ıı. Kreutzer Weins / jedes halb ſo 
biel aß des ıs. Keuter W eins / oder wann er nimmt 2. Maaß 18. Kr. 
Weins / miſchet ec — rn s. Kr. Weind/ 1, Maaf s. Kr. 
Preins /ı.Maat ir. x. Wein 
Item, Ein anderer syBeirt-Hindler hat ein Fuder Weins gekaufft um 
. 2.551, und ift der De in aus zweyerley bermifcht/ nehmlich aus Wein 
— vd ı6- Kreugern / iſt die Frage / wieviel Maaß eines jeden da- 
de «u? = erfttich ſuchen / wie theuer 1. Maaß folches gekauften 
eier or Bermißht) komme / das ift / ich mache das Fuder 
it mer msit_100- zu 960, Maaflen / und ebenmäpig die 192. Fl. 
*2 Exeugtzern / ſolche 20. Kr, dividire ich mit 960, 
—— 2: Maaf um ı2. Kreuher. 
J C2 Her—⸗ 


⸗ 
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Sernacd alligive Ich 12. Rreuger mit s. und ı3. kommen auff 4. Maaß 
5 — Bein 6. Maaß s. Kr. Wein / oder in kleinern Zahlen / dort 
2. Maaß alhier 3. Maaf. 

3. Maaf. 


8. 6, 
2. 0 . oder 2. Mat. 
Weiter fage ich nach der Gefelfhaffts- Rechnung : 
10. Maaß feynd genifcht gus vworaus a60. 


oder / . Maaß gemiſcht aus Nvoraus 960. 


Facitheyberfeitd 7," Maaf — 

Allium, ſeu Theriaca ruſticorum, Knoblauch / iſt gut wider die 
Colica und Darm⸗Gicht / und wenn man etwann ohngefehr etwas 
Bifftiges in den Leib bekommen / daher der befandte Vers: 

Allia, Ruta, Pyra & Raphanuscum Theriaca, Nux 
" Przflant antidotum, contra lethale venenum. 

Allium montanum, alpinum, anguinum, ferpentinum feu vi- 
&orialis, Sieg⸗Wurtz. | 

Alltaun vide Mandragora. 

Almanach, Calendarium , ein Calender / ift auff einen Cantor fehr 
nuͤtzlich zu gebrauchen / fonderlich die fo genannten Schreib-Ealender/ 
da zwifchen einen jeden Monatd-Tag Spatium gelaflen / oder felbige 
auch mit Papier durchfchoffen werden / auff weldyen man pro memoria 
eined und das andere / fonderlich aber die verfallene MWechfel / notiren 
Ban / zwar machen ſich einige darzu ein fonderbahres Monat-Buc) / da 
fie ein oder mehr Seiten jedem Monat einräumen/ aud) wol Deber und 
Credit formiren / hernachmahls in folches die Aktiv und Paflıv Der= 
fallene Wechſel / das ift / diejenige / welche ein zu caflıren / und hin- 
Kam wieder zu bezahlen feynd / einſchreiben / ald/ ein Kauffmann 

atte den 24. Maji einen Wechfel/ der a Ufu, daß iſt 14. Tag Nachſicht / 
—— geweſen / acceptiret / ſo ſchreibt er ſolchen den 
onat Junii, und zwar auff den sten * lbigen Monats / ind 
Monat ⸗Buch im Debet, daß er nehmlich den 24. Maji einen ſolchen 
Wechſel gezogen von N. N. aus N. N, groß fo viel hundert Rthlr in 
Banco, Speciesoder Courant, auff 14. Zag Gicht dent N. N. der Præ- 
fentant oder Träger des Wechfeld geweſen / acceptivet hätte 7 welcher" 
Wechſel diefen 5. Junii würde verfallen feyn. Gleicher geftalt ver⸗ 
fahrt er auch mit der Einfchreibung in Credit des Monat⸗Buchs / wann 
ihm ein Wechſel von einen andern acceptiret worden; Und alfo mach 
der Berfall-Tag einer jeden auff Zeit eingekaufften oder — 
' Haar 
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Var Poft/ und in Samma alled was in Rauffınannfchafft Die Be- 
er — Furfftiger gewiſſen Tages betrifft / in ein viches Mo- 
/ober fo es Feinen Debe oder Credit erfordert / in einen 
Sthreib - Ealender morirer werden, Töhataber mit dem Ealender. 
Velen / feiter den mess eirageführtenLeopoldinifchen Styl, Krafft wel. 
RER Proreflirendess IIZEE Den Gregorianifchen faft übereinfommen/ 
wu viele Benerferreg / Das einige Rönigreiche und Ränder /.als 
Soweden / Engelan D ara Die Schweit / noch immer den Julianifchen 
Calender bey behalte ra / ar b Häerinn keine Veraͤnderung / wie die ͤbri 
gen Proteltanten/ machen Dollen / welches dann in der Kauffmann⸗ 
/bondenendie nach ge Dachie finder handeln / aud feine Obfer- 
ration erfordert; I3or allers aber jeher ein Rauffinann in feinen Ca- 
Iraber oft nach ven Seruitter / der Mond Wandlangund was etwann 
feine Schiffe / Die diemwilde See befahren / oder wegen 
der aufden FeLDe / undder Waaren halber in den Magazin, 
a; hen allen Die natürliche Zeit wegen der Wirdung und 
Kraft Wie Darüber Hat / wo hl und genaumwill obferviretfenn. Der 
Poltiſch mercatorifchen Zeit-Betragtung / an welcher fovielgelegen/ 
und welcher WBerfüusmrriß oder gute Obfervation einen Kauffmann 
Schaden sder Rusen bringen kan / anjetzo zu geſchweigen. 
Amandine iX ein Mirtel:Stein zwiſchen den Granaten und Ru⸗ 
binen / wiewel dieſe lestere mehr ſchwartz · roth ald die Almandinen 
mar Alamandinen, welche zuweilen auch Ala- 
baodikeri geniennet rwerden / in gleichen Werth mit den Orientalifchen 
Granaten/ wiewol fie bey uns in Europa fehr wenigbekandt / und dan- 
nenhero in feinen fonderlichen Werth ſeyn; Pliniusnennet fe Troe- 
zenios , und fpricht / Daß ihre rothe Farbe mitweiffen Flecken unter- 
le „ Erfen-Baum) die Blätter Davon feynd gut in hi- 
gigen Seſchwulſten /_Podaera und Blieder-Biht/ wann man folde 
mit warmen Waſſer ũberleget; Unter den Fuß-Soplen geleget / zie- 
ben sie die Hitze / Schmergenund Müdigkeit aus. 
Alnus nigra, Frangula, Arbor fcetida, Faul⸗Vaum / Zapfen 
Hels/ Die erſten Schoflinge davon in Wafler auffgefotten/ und warm 
aufigelegt / ftillen das Zahn : Weh 
io: / ift eine ſchwartze / harte und truckene Materia oder Gummi, 
Deren Geſchlecht anarı dDreyindiererien zähle / und follen alle von einen 
Sufft und Gewächs herkommen / den beften heiffen ſie Aloe Succotri- 
na „weicher ſchoͤn ſchwartz / glängicht und rein / auch gern zerbrech⸗ 
lichfeon foll; Hernach AlocHepatica, die folget nach der beften / die 
mus ihön braun / Hell und Lcher-farh ſeyn / auch ſich gerne brechen laſ⸗ 


fen; Die dritte Caballina, dieift unrein dann die beyden (ind oben 
C3 davon 
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davon veinabgenommen worden. So hat dieſe den Sand und He⸗ 
fen auch den Boden⸗Gatz bey ſich / derowegen fie auch unr unter die 
Roß⸗Artzney zu gebrauchen / iſt ſehr ſchwer / und dann Aloe Lycita. 
oder licita, welche nicht ſehr gebräuchlich / ſiehet gelb und helle aus / 
alle 4. Sorten kommen aus Indien / wiewohl derſelben Gewaͤchs auch 
viel in Teutſchland gefunden werden: Wir Fonnenaber darum nicht 

m Safft gelangen/ fondern müflen und der. fremden Aloe: aus A⸗ 
* und Arabia bedienen / in Italien und Neapolis/ Kom und iu 
Franckreich findet man auch dergleichen. Aloe-Bewächs / welches lie 
femper vivum morinum nennen. Bon der Aloe fchreiben einigeAu- 
tores, daß ſie nach Verflieſſung hundert Fahren einen Stengel aus⸗ 
ſtoſſe und nachmahls gar zu einem Baum werde / wie ſolches Anno 
1599. zu Avignon in Franckreich / item. Anno 1647. zu Mompelier, 
beyderſeits mit Hundert jährigen Aloen gefchehen/bie.inssbißs.Ta- 

en dergeftalt in die Höhe gefchoflen / daß ſie einen gleich" 

en. Zu dieſen unferm Zeiten/und zwar erftlich vor we ahren / 
haben in dem berühmten Boſiſchen Garten zu Leipzig / Ud neulich 
in den Gottorffifhen Schlos⸗Garten Aloen geblühet/ die noch lange 
nicht hundert Fahr alt gemefen/und * faſt biß x. Zoll zugenom⸗ 
men / alſo daß man die Herfuͤrſtoſſung faſt mit Augen ſehen koͤnnen / 
‚man ſchreibet aber ſolches fruͤhzeitige Bluͤhen den Fleiß dev Gaͤrt⸗ 
ner zu. Den Nusen der Aloe betreſſend / ſo — die Americaner 
aus der Wurtzel einen Wein / die Blätter brauchen (ie zu Dachzie⸗ 
geln / die auff Kohlen etwas gebratene Stüc der Blätter zu Pflafter 
der Wunden/ welche auch der Aloe ihr ausgeprefter Safft heilet/ 
bon den jungen Blättern/ wird ein Conferve gemacht / ſolche zu A⸗ 
ſchen gebrannt/geben eine ſtarcke Lauge / die Stacheln der Aloe brau⸗ 
chen die Americaner zu Nadeln / die Fäfern an den Blättern / zu 
Flachs / dem verblühten Stengel zu Bau⸗Holtz / der zu und gebrad)- 
te Aloe» Gafft/ muß ſchoͤn rein / glänsigt / lucker / leicht und zer: 
u dabey fehr bitter/ und nicht mit fucco Acatiæ verfaͤlſchet 

eyn. 

Aloe Lignum, feu Agallochum, Xylo aloes, Paradiß⸗Holtz / 
Aloes oder Creutz⸗Holtz / iſt ſehr bekannt und berühmt / abſonder⸗ 
lich in der Artzney / wächft in Indien / und iſt etwas ſchwer zubekom⸗ 
men / dannenhero ed von den Alten ſehr hoch und theuer gehalten/ 
und eine Zeitlang vermeynet worden / ed wachſe in den Paradieß / 
weil es nicht zu haben gemefen/ allein man hat befunden/ daß feine 
Seltzamkeit die wilden und grimmigen Ihiere/ die (ich dabey auff- 

Iten/ verurfachet/ weil es vor folchen nicht anders/ als mit groffer 

eib und Lebens-Befahr zu haben geweſen / heutiged Tages aber/hat 
man es etwas häuffiger/ aus Ceylon, Pegu, voraus aber aus der * 
u 






Alo Al er 

(ul Sumatra, Der Baum / fou in der Groͤſſe eines Oliven» Baums 
fena/ einige Autores melden / daß die Drientalifche Voͤlcker dies 
Holt dem Silber gleich achten und waͤgen / Kircherus, nennet es 
Calamba, und meldet / Dap man es an einigen Orten/in Oſt⸗Indien 
fo Hänffig ſinde / daß jeden erlaubt ſey foldes zu hauen / und alfo an- 
füngli guten Kauffs fen / hernachmahls aber werde es bon denen 
Braminen oder Fndianifchen Gögen-Prieftern vertheuret/ald welche 
es aufffauffen/aus Urſach / weil fie/ / wann ſich die Indiani⸗ 
ſche Weiber mit ihren todten Männern ſelbſt verbrennen / ſolches 
Holtz ſtoſſen / und mit unter den Scheiter⸗Hauffen miſchen / in Mey⸗ 
nung / ihren Göttern ſey mit dieſen Geruch ſehr wohl gedienet / und 
werden bewogen / ihre Seelen dadurch gnädig zu ſeyn / die Proba 
dieſes Holges iM/daf es nicht gerne brenne/und auf Kohl⸗Feuer ei⸗ 
nen kieblichen Geruch wie Ambra von ſich gebe / dabey bitter / und 
bier und dar mit Refina oder Hark unterloffen / auch ſchwartz · grau 
anzufchen / und tuschicht fey. Es muß auch dabey ſchwer ſeyn / daß 
es zu Grunde falle; wann man es in einen Becher voll Wein uud 
Bier wirfft/ treibet es aber oben / ſo ift es ein Zeichen/ dap die befte 
Kraft ausgefochet/ welches eben das Holtz leichter und die Farbe 


beller machet. i 
Aloy, ift der Zuſatz in der Müns/oder der Gehalt derfelben/fonft 
auch die Lige 
Alpari, oderaupair , ift Geld umGeld / warn nemlich zwiſchen 
Benderfeitö Wechielnden / kein agio, oder Auffgeld gegeben wird/ 
wnd geſchiehet ſolches nicht fo wohl in Partheyen genen einander 
Zug um Zug Verwechfeiter Gelder / wenn nemlich ſelbdige an Gehalt 
<inander gleich/ oder auch andere Conditiones, Die ſolche Gleichheit 
machen / dabey vorgefonimen/ ald auch inCambio Realc,oder Wech⸗ 
fel über Land/ da miannichmahl die Münge des Gebers / oder Re- 
‘mittentens ungleich / wit der Münge ift / welche der Nehmer oder 
Traffene, am einen andern Ort wieder dafür bezahlen läft/ allein 
Die Darzwifchen Eonnmende Zeit/ biß die auff Wechſel genommene 
Gelder / wieder bezahlet werden. Item, der Ort wo ſolches geichehen 
"wentlich/ ein Handelö-Plas; iſt oder nicht/die Bes 
die an ded Gebers⸗ oder Nehmers⸗ Perſonen be: 
finden/ und en der Lauf der Handelung die Zeit und Conjun- 
i 8 ein Mechfel alpari gefchloffen wird/ 


derer Zeit/und bey andern Umftänden wohl Hätte agi 
zu ar a agio 
auch / victorialis longa, 


AlphaberhumChymicum, & Numerus Chymicus, ſeynd gewiſſe 
3 bey denen Chymicis an ſtait des A. B. Cund der 
Zahlen gebrauchet werden. Ca Alraun⸗ 
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Alraun⸗Wurtzel / Mandragoræ Radix,die Marck⸗Schreyer ge: 
ben vor / es wachſe dieſe Wurtzel unter dem Galgen / und ſey ſehr 
ſchwer zu bekomen / indem ſie beym ausgraben einen groſſen ſchwar · 
hen Hund bey ſich haben müften / der ſolche ausrıfle:; Es müſte 
aber der jenige der ſie graben wolte / die Ohren wohl verſtopffen / 
dann fo er dieſe Wurgel ſchreyen hörte/ fünde er in Gefahr ſeines 
Lebens / durch diefe Lügen fperven fie den Leuten Maul md Obren 
auff / daß (le folche ihnen hernach theuer abkauffen/und ſich überreden 
laſſen / es helfſe vor die Unfruchtbarkeit / und ſey auch gut ſich damit 
faͤſt zu machen / zu welchem Ende / ſte einen locum aus dem ſole- 

ho,1 7.c.25. aufuͤhren / da es ebenfalls eines ſolchen Ceremoniel- 
en Ausgrabens einer Wurtzel gedatht wird / wiewohl oſephus nicht 
meldet / daß es der Mard-Schrever ihr Alraun geweſen. Dieſes 
Wort Alraun / hat aus der alten teutſchen Sprache feinen Urſprung / 
da Rune, oder wie das alte Saͤchſiſche Wort heiſt Kyne, oder 
Gerüne/fo viel als eine Heimlichkeit bedeutet / davon noch heutiges 
Tages in Niederſaͤchſicher Sprache / einen etwas in die Ohren ru⸗ 
nen / ıd eft, leiß oder fachte reden herrühret. Weilnun die alten 
heydniſchen mitternächtigen Göten-Priefter innen / die myfieria 
ihrer Religion/und fonderlich ihre Hexereyen gar heimlich ‚und ſtille 
bielten/ald wurden fie daher Runen/und endlich wegen vermennter 
Vollkommenheit in ihrer Kunft Adelruner genannt / woher hernach 
ekommen / daß nad) den Rahmen diefer abgöttifchen Weiber / welche 
fer (ih der Weiffagung zukünfftiger Dinge ruͤhmeten / man 
ie fenıgen/ die eines Spiritus tamiliaris lber / berüchtiget waren/ 
Alrunden genannt /unter welche dann die obbemeldete Alraun · Wur⸗ 
el/und vornehmlich der Blaube daran zu verbotenen Dingen/ da» 
en der Teuffel meifterlich fein Spiel hat / item, die fo genannte He⸗ 
cke⸗Thaler / Chryſtailen können gezählet werden. 

Alfıne,Morfus Gallinz, Hüner-Darm/oder GSalben/Hüner-Biß/ 
weiſſer Meyrich / Vogel⸗Kraut / ſtehet gern in fetten Boden / dienet 
für offene Schäden/und gegen die Entzündung der Wunden / es 
a auch ſolches die KRindbetterinnen/ welche gern die Milch ver⸗ 
— * wollen / unter den Achſeln / oder legen es offt warm auff die 

ruͤſte. 

Alterum tantum, wird geſagt / wenn der Zins —— 
hoch auffgeſchwollen / oder ein Kauffman Thaler auff Thaler an feine 
Waare verdienen will. 

Althza, Bismalva, malvaviscus, & ibiscus, Althee oder Eibiſch⸗ 
Wurtz / oder wilde Papeln/iftein Geſchlecht der Pappeln/ weißlicht/ 
wollicht/und weich anzugreifen / die Wurgelift zäh und ſchleimicht / 
mwendig ſchoͤn weiß/wächfet gerne in feuchten Orten / und — von 

enen 
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denen Materialiften beydes Das Kraut als der Saamen und die 
Wacdtzel geführet / das Kraut ſammlet man im Majo und Junio den 
Gaumen im Sepremb. und Die Wursel im Frühling und Herdfl, 
Der Saame ift geib-braun/mwie ein halberMond formiret/hat einen 
khleimigen Geſchmack / aber keinen Geruch / der Alchza Befchledtö- 
7 find viererley / ais Alchæa arborescens, Althæa paluftris, Al- 
Theophrafti,oder abut In Avicennz,und Die fchlechthin ſo ge⸗ 
nannte Alkhxea..Malvaviscus, oder bismalva wird Diefed Kraut ge⸗ 
neunet/ weil es rn gi bervichtet / was fonft Die Malva thut. 
Diefed Krautsund Wurzzel beſte Krafftbeftchet / in einem waͤſſerig · 
ten Schleim / welcher in ge kochten Waſſer genoſſen / die Schaͤrffe in 
den Schlund zu mitig:ren / Dienet ſonderlich wann er in Heiſerkeit 
und tredenen Huſten / mit ein wenig Zuder genommen wird. 
Alumen, vide Miagun. ? 
Alura ‚unter diefen Wort wird faft jedes Reber verſtanden / bey 
— aber ur Das jenige Leder worauff ſie ihre Pflaſter 
ei % 

Alysma, Dioſc. vid, Arsica. 

Amalgama, eine Vermiſchung des Metalld mit Qbeckſilber / um 
felbiges zu einen Klumpen zu bringen / daher loͤmt amalgamatıo,oder 
amalgamiren/basift/pie volltomene Metallen in kleine Stãublein zu 

/sann wann ie mit einander hereiniget ſeynd / Läft man das 
Quect · Silber beygeringen Beier abdänipfien / ſo bleibet auf den 
Boden des Tigelö Das pulveritirte Metall/welcheöbegqvem iſt durch 
Vie menfirua auffgelöft zu werden/ hierbey ift aber zumerden/ da 
Cien und et ſich sıtit Dem Mercurio nicht amalgamiren lafe 
fen / weil etailen unsein und irdiſch ſeynd Dem Mercurio 
andy gäiguiht'gleichen/ als welder einer zeinen and fubtilen ſub⸗ 
Rarırz il. Dieamalgamario geſchiehet auf zweyerley Manter/ 
als (.) durchs Feuer usb zwar entweder durchs incineriren / oder 
reverberiren / und gebörtt die Auslöfchung eines glüenden 
Dinge in Waffer/oDer «2 )burd) die Corrofion „ und dieſe wieder 
entweder durchs amalgamiren/ rreeipitiven/ raͤuchern / vaporiren 
der cementizen/wozis moch Hehöret die Beſtreichung mit einen zer» 
Racenden oTre. - 3. 

— — Salbe aus unterſchiedlichen Oehlen und Ge⸗ 

Anaracus, id. Major ana; z 
Amaracas Gal.vid, Matricaria, 


— — | . 

Imsranten-Eolör / vie, Blau. , 

Amsaranthus, Flos — Tauſend⸗ ſchoͤn / rer 
s N 
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Blum / wird in Luftl-Bärten gezeuget/ der Trand ben diefer Blum 
wird in allen Bauch-Flüffen fehr gerühmet/ die Wurtzel auff den 
Bahn gehalten/ftillet die Schmerten/ der Zerftoffene Saamen/mit 
Wein eingegeben/mehret die Milch. 
Amaranthas Luteus, vid, Storehas Citrina, 
Amarellen⸗Kirſchen / Ceraſa acida. 
Amber Araut/marum. | 
‘ Ambra, Cine herrliche Foftbahre und wohlriechende Materia, 
über deffen Urfprung mol zwantzigerley Meynungen bey denen 
Gelehrten gefunden. werden. Denn einige. halten: daffelbe vor 
ein wohlriechendes Gummi / . andere; bor ein Excrement ‚oder 
Auswurff —— Indianiſcher Voͤgel / in deren Magen / (nach⸗ 
dem ſie viel wohlriechende Rräuteh und Gewuͤrtz verſchlucket) die⸗ 
fer herrliche Miſt ſoll excoqviret und ausgearbeitet werden. Rod) 
andere vermeynen / es fey eine Art eines Honigs / welches gewiſſe 
an dem Africanifchen Gee: Ufer. ſich auffhaltende Bienen. zubereite- 
ten/ welches aber / wann es zufammt feinen Wachs von dem heff⸗ 
tigen Sounen-Strahlen gefchmolgen worden / in das Meer fliefle 
dafelbft nach gerad erhärte / undeine andere Farb und Geruch an⸗ 
nehme / und fo dann ferner zu Ambra werde. Wieder andere urtheie 
fen / der Ambra fen eine Art eines Pechs / welches.von dem Grund 
det See ſich in die Höh begebe / und bon den Sonnen-Strablen 
hart gemacht werde / faft wie der Boͤrn⸗Stein / oder die. Coralien / 
welche ihre Meynung fie dadurch bemweifen / weil der Ambra wie 
ein Hark auff dem feuer ſchmeltzet / und flieflend wird / welches 
Das Excrement eines Vogels nimmermehr thäte / ald weiches iiber 
der Gluth / je länger je mehr. eintrucknete und berdörrete / und 
nichts weniger ald ein Del von ich gebe.  ‚Bielfeynd der Meynung / 
der Ambra fer) ein congulirter fetter Meer⸗Schaum / Item, er kom⸗ 
me von gemiffen Fiſchen oder wol. gar exfpermate Ceti, und 
was dergleichen Opiniones mehr ſeynd. Der Gelehrte Herr 
Oelven aber / ein wirdiged Mitglied der.Eöniglichen Preuſſiſchen 
Societät der Wiſſenſchafften / hält: den Ambra vor ein- Metco- 
rum , und bemeifet folches in feiner darüber ausgegebenen Lateis 
nifchen Spiftel mit folgenden Rationibus , weil nemlich der Am- 
bra , infonderheit aber beflen erſte Materia aus einen gar fubti- 
fen Weſen beftehe / als könne folche nicht anders / als aus der Lufft / 
feines Weges aber aus den hartzigten und falgigen Schleimen 
des Meers feinen Urſprung ziehen / fowäre ja auch die Coa ulatio. 
eines ſolchen Meteori, und deſſen Riederfallen auff die Erde / fo 
ar ungläublich nicht / angeſehen / offtermahls etzliche Pfund ſchwere 
agels die in der Lufft generivet. worden / hernieder fielen / da 
aber 
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aber in den Ambra einiges®ewurm / Strohalm / oder Bogel 
Schnäbel gefunden wärden / woraus ebliche die Terreftrität de} 
Ambrz upten wolten / ſo koͤnte ein folder leichter Staub / 
sub nidtswüurdiges Zeug / bon der Lufft feyn auffgerafft / und 
folglich mit Der Delichten Mafla des Ambrz vereiniget worden / mie 
e6 dann vielmahl3 gar mit Froͤſchen und Mäufen geſchehen / die 
die Luft ſolcher alt ergriffen / und in die Höhgeführet / oder 
es Fönte auch Die See / wann ſolches etwann mit feinen fetten Galg 
oder Schaum / dergleichen nichtswirdige Dinge vom dem Ufer 
abgefpület / felbige hernach wann der Ambra herunter gefallen / mit 
en von ungefehr vermenget haben / welches daher zu muth« 
/weil/ wann fonft der gemeinen Rede nad / die Vögel den 
Ambra, wann derfelbe am Ufer wachſen / oder daſelbſt ankleben/ / 
ſolte Hefftig nachftellen / nicht allein ihre Schnäbel und Klauen / fon» 
dern aud) ihre Federn und Fleiſch daran würden fügen laflen/ ſo a- 
ber niemahls gefpühret wũrde. Ferner käme auch zur Beftärdung 
feinee Meynung / daß der Ambraein Lufft⸗Geburt fen / diefes hin⸗ 
„u; das vielmahls in der Mardbrandenburg glaubwurdiger Leut 
Bericht nach / ein vechter auffrihtiger Bernflein lar. Succinum, 
Sransöliihd Ambre joune genannt / in harten Donner-Wetter/ 
und ber groffen Sturm⸗ Winden aus den Wolden gefallen / wels 
ber hernach an ſtatt eines Raͤucherwercks / eben wie der andere 
Bernftein/ und zwar aus naturlihen Urfachen gebraucht worden / 
indem der2uft-Schwefel / wann felbiger ein von ihm beliebtes 
Subjettum antrifft / felbigestingiret / und zu einer ihm Verwandte 
Materia machte, Der Bernftein felbft hätte ein dergleichen Ver: 
wandtnig mitdent Ambra, und märe unter ihn-s nur dieſer Unter- 
ſcherd / dVaßderwahre Ambraniehrentheils in warmen Ländern/ mo 
jelbft alte Blumen und Sewürtz ihre hoͤchſte Volllommenheit in auge 
achmen Geruch; hãtten / Der Bernſtein aber in rauhen Nordlichen Laͤu⸗ 
dern / und ander falten Oſt⸗See gefunden würde / und dannenhero 
ein vielgröbere Subftang und unlautered Wefen hätte / geſetzt aber/ 
man weilte beyde vor ein Mincrale oder Bitumen halten / woher es 
dann fäme: ? Ba mitten in foldyen Ländern / die weit von der See 
entlegen wären/ groſſe Stüdens Bernfteins / und zwar an ſolchem 
Dertern aus der Erden gegraben wuͤrden / wo nicht die geringfte 
Velligia oder Renn-Zeichen eines RituminotifchenErdfafftes zu ſpůh⸗ 
ven wären. Mir laſſen aber diefe zweiffelhaftte Materiam billig 
erörtert / weit bis anderofoviel gelehrte Naturfündiger dari 
wech nicht —— Finnen fönnen/ und ſagen anjetzo nur von de 
Qalitãt Ambra ; Daß derjenige hor den beſien und bor auff⸗ 
richtig gehalten - werde / welcher äufferlich fein glat / und du 
ar 
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Farb zwifhen licht: und Caſtanien braun hat / dabey feicht und 
nicht mit andern Dingen vermifcher ik / wie man dann folchen 
auch mit Beding Fauffen muß / daß man ihn aufbrechen doͤrffe / um 
zufehen/ ober nicht mit Steinen oder anderer Materia vermiſchet 
fey. Es darff auch die Gröfle der Stüde nicht viel gröffer als der 
Erden Rüffe feyn / fo muß auch die Farb in das Aſchgrau fallen/ 
und weißlich durchmengte Striemen haben / wiewohl ſie noch viel 
brauner ift / mann fie frifch iſt als wenn ſie trocken worden / 
jedoch ift an folcher Farb nicht gar viel gelegen / wann ſie nur 
nicht gar zu ſchwartzbraun oder “ weiß iſt / ſoudern ihre vermiſch⸗ 
te Farb zwiſchen beyden hat / ſolte man aber argwohnen / daß ſie 
an dieſen oder jenen Ort möchte falſch ſeyn / fo lege man nur 
ein wenig dabon anff ein warm Mefler / wenn fie alsdenn ge⸗ 
recht ift / / ſo muß fie wie Wachs zerfchmelgen / auch wenn das 
Meſſer wohl Heiß ift / gank verrauchen / wenn (te dann zerſchmel⸗ 
tzet fo bekommt fie einerley Farben/ ob Ile gleich. zuvor vermiſcht 
gefchienen / ſie muß ſich auch nicht wohl laſſen zu Pulver ſtoſſen / ſon⸗ 
dern an den Mörfer ankleben / dienatürliche zerloͤſet ſich nicht fo leicht 
in Waſſer / als die durch Kunſt bereitet wird / warn man au 
jene in den Händen hin und her drucket / ſo wird jie weich als Wachs / die 
nachgefünftelte aber zerbricht. Die Verfaͤlſchungdes Ambra geſchicht 
mit Aloes Holtz / Storax und Laudano , oder auch mit Benzoe/ 
weiſſen Wachs / Baum⸗Morß / Bifamund Ziberh. Die Kräffte des 
Ambra feynd / daß ſie waͤrmet und trocknet / dad Gehirn ſtaͤrcket / und 
durch feine liebliche ſchwefflichte Ausdaͤmpffung die Geiſter erqpicket / 
in Specie dienet es in Ohnmachten / Schlag und Schwindel / iſt vor⸗ 
trefflich zur Erhalt 19 der Geſundheit und eines langen Lebens / (te 
tft ein vechtes Antidotum, ein treffliched Aphrodifiacon „ und ei» 
ne hoͤchſte Stärckung des ganzen Leibes / dahero es auch pro bafı 
derConfedtion Alkermes genommen wird. In denen Difpenfatoriis, 
findet man ſo viel Compoſita, worunter Die Ambra ein ingrediens 
iſt das man ſie nicht alle erzehlen kan / da feynd Species Diambrag, 
Confedtio Diambræ, &c. Alkermes, Ambrata, Conf. de Hyacin- 
tho, und viel andere mehr / deren Intention aller. adSpiritus corro- 
borantes & excitantes gehet. Was die bereitete Stüce deöd Ambræ 
betrifft / fo hat manfolche / theils in trockener / theils auch in naffer 
Form und Geftalt / in trocdener hat man das Pulver / wiewohl 
folches nicht wohl fan gemachet werden / man thue dann zweymahl 
fo vielZuderdarzu / und alsdenn wird ed ein herrliched Confortans 
vor alte Leute /abfonderlich wo man ı. oder 2. Tropffen Zimmet Oel 
darunter menget. In naſſer Form hat die Efleng davon den Borzug/ 
welche mit einen brennenden Spirita , zum Exempel / von Rofen / die 

da 
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Amb 


—— fermentiret worden / ode mit Citronen Spii 


. 
- 


— denn Diefe Efieng fein roth juwerden x 
Tmentretauch rmophI Die Ambrım mit veget: 


wd wird alSsdanr eis Herrlider Spiritus dara 
nun man Die Kofess zerm Fermentiren einftöi 
an wenig Ambra Darzu / alsdann löfet ſich 
Der Fermenration auff / wnd wird ein Spirit 
bratus Son groffen KRräffter daraus / vide hir 
Schröderum in feiner vbollftändigen Apoted 
Der Einfaufd-Drt Des Ambrz bor unfere teutfi 
Soland/ wefeibft Die Untze Des beften/ 24. bis:s. 
(dmargen aber is. bis zo. Siilden / bishero verfau 
verſte hen aber unter Den beften / den fo genannte 
von den Einwohnern Der Inſul Madagalcar 
—— bingegen/ Deneri jerigender ſchon eine 
er ummen/ und Da her eimasdundler ut 
Den /Puabar, den allerfchlechteften aber der 
voller FSliefenift/ auch feinen guten Geruch hat 
nen. Diefelegtere Art Toll Darum fo ſchlecht ſey 
veit einmahl bon den Wallfiſchen verſchlungen 
nicht berdauen können / woieder ausgefpien m 
der Walfifch fehr Den Armbra nachſtrebet / fo 
IDie Nicolaus entahiüihe: ag 4 
— in feinen Judianiſchen Luſt Garten / p. iis 
bey dem — In ſuln ein Wallaͤſch 
wEIex / in n Bauch man ıs, Portugieſiſd 
ifE „2. Pfund Ambra gefunden / woraus g 
Der / Daß der Kifeh ſich Darinnen gar zu fehrm 
und Daß er von Den li eblichen Geruch gleichfam 
2 an dasfand getrieben worden, 
- Ambra Effeng wird folgender geftalt gemadı 
<= ein Dbentin/Mufcus ‚ein Oventin/ reibe 
einen feisen Pulver /miteinen he 
— auders/ auff Diefes Pulver gieß einen Spirin 
I >, lebe es zufammıen in gelinde Digeftion eglid) 
Phiofe an Die Sonnen⸗Strahlen / fo wirt 
in&ur aud Elfenb bavauf — * 
Ambra oder F VUdiemidgemagt/ m: 
Un Foßnen- eb! —— 
—— artiebt no +. Lin ypreſſen Holtz / 2. | 
fi. goth Stora / ., Dpentin Caln 


— Hut / er nach dieſes abermahl dur: 
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ſiebet / hierauff zuieder 2. Pfund diefer Vermiſchung 4. Gran 

rauen Ambra, 1. Loth Bifem-Körner alled geftoffen und durchge⸗ 
ftebet/ menget folgends die gange Maflam in einen warnen fteinern 
Mörfer nochmahl durchreibet / und in einer gläfern Flaſchen wohl 
verftopfft verwahret. 

Ambra Waffer zumachen / ſo nehmt Ambra gryfea ı! DVentir/ 
Mufcus ig Qu. Zibeth ı. Qventin / alles inMörfel wohl zerrieben / 
mit Rofen-Waffer befprengt / und abermahl zerrieben / bis alles 
zu feinen Pulver worden/ alsdenn festes in einen gläfern Fläfchlein 
s. Tag lange an die Sonne / nehmt hernach 4. Pfund Pomerangen 
Bluͤht-Waſſer / und eben ſo viel Roſen⸗Waſſer / Item 4. Unten 
Benzoe⸗Waſſer / alles in einer Flaſche wohl vermacht und zum 
Gebrauch vermwahret. 

Ambroſia, vid. Tanacetum odoratum, 

Ambubaja, vid. Cichorium. 

Americaniſche Waaren / ſeynd vornehmlich Gold und Silber / fer⸗ 
ner allerhand Droguiſtereyen unterſchiedliche Arten von Holtz zum 
faͤrben / und indie Artzney dienlich. Verginiſcher und Braſiliſcher 
Toback / Indigo, Zucker / truckene und geſaltzene Ochſen und Kuͤh— 
Haute / und was dergleichen Waaren mehr ſeyn / welche am beſten / aüs 
der Hollaͤndiſchen⸗Weſt⸗Indiſchen Compagnie, ihrer auskommen⸗ 
den Lila, wann jetzt ein Verkauft folder Weſt-Indiſchen Waaren 
verhanden ift/fönnen erfehen werden. Aus Europa gehen wieder 
nach America zu allerhand Manufacturen/ fonderlich viel Leinwand 
und etwas von Nürenberger Waaren. Die Nationen welche dahin 
Bandeln/feynd Spanier / Portugiefen / Englifhe/ Holländer und 
Fransofen/unter folhen haben die Spanier /ald welche die reich 
ften Provinzien befizen / und nad) ihnen die Portugiefen/ die einen 
guten Theil von Brafilien ein haben/ fo dann die Englifchen/ welche 
Virginiam und die Inſul Jamaicam beherrfchen / die gröfte Hande- 
fung. Bon den Handel mit denGallionen/welche jührlid aus Gpa- 
nien nach America abfahren/ift zu wiſſen / daß der Handel nad) Oc- 
cidental-Indien, fo weit daffelbe in den Gebiet des Königs von 
Spanien ift/ allen Nationen auffer feinen Unterthanen bey Leibes 
Strafe verboten/welches eben diellrſache ift warum die Franzoͤſtſche 
Negocianten/unddie jenige in andern Königreichen und Gtänden/ 
fo des Königs in Spanien Unterthanen nicht feynd/den Handel nicht 
anders als durch die Spanier felbft treiben / welche Jährlich in den 
Gallionen abfahren/ denen vertrauen fie ihre Waare um diefelben 
zu verfauffen/oder gegen andereRetour-MWaaren zu vertauſchen / wel⸗ 
ches denn auff folgende Weife gefchiehet. Die Indianiſche Flotte 
fähret faft alle Fahr ohngefehr im Monat Martio weg/ die — 
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refpondenten in Cadix , welche man die Waare zufchicht / wann fie 
dieſelbe in Spanien felbft nicht verkaufen Eönnen/ geben folche unter 
die Hand einiger Spanier/melde mit der Flotte nach Werl: Indien 
fahren / diefe geben ihren Schein oder Hand-Schhrifft von fi / daß 
fie dey ihrer Zurückfunfft über den Verkauf oder Vertauſch der 
Waaren /fo fie zu Puerto, Belo, verrichten / Rechnun geben mollen, 
#9 Puerto, Belo, iſt der Ort / wo der Mark gehalten wird / und 
mohin die von Perulcos und andere Indianer fo die weit entlegen- 
fien im Lande ſeynd / vor nehmlich aberdie zu Lima und Panama ihr 
Geld und Waaren (welche beftehen in Gold und filbern GStenglin/ 
und / item „ein Realen. melde dafelbften Stüc von Achten 
genennet werden/ in Perlen / Gold⸗Sand / Wolle von Vigogne, 
Campeche Holtz / welches zu färben dienet/Cacao und dergleichen zu 
vert bringen. Aller Vortheil dieſes Handels beftehetdarinnen/ 
daß man wey Dinge wiſſe / das erſte / ob die Anzahl der Waaren / 
fo die Flotte nach Puerto Belo bringt/ gröffer oder geringer fey/ als 
Die n Beldund Gilber /die Stüd von Achien / und andere 
ſo bie zu Peruleos und andere Indianer auf diefen Marc 
bringen. Dann wann fie ger Belo, Gold / Silber und an- 
dere Waaren brachten / die ſich Höher belieffen/als die jenigen fo die 
Spanier dabin gebradht/fo if gewiß / daß der Verkauf por die Spa⸗ 
niierbertheilhafftig / und dabey viel zu gewinnen ſeyn würde: Die 
Urfache iſt Diefes/weiln Die Jndianer dieſe Maxime haben / daß fie 
aiemablen ihr Geld und Waare wie der zurück nehmen/ weswegen fie 
dann alled ber wenigen Hingeben: Alſo auch / wann die Spanifche 
Paaren vielgröfers Werihs als die Indianifchejind/wird wenig 
Daran zu /und offt zu verlieren feyn/dann die Spanifchen 
Negotiantenfeynb als dann genöthiget / diefelbeum einen geringen 
Preiß und wehlfeil weg zugeben/damit fie derfelben los werden / wie⸗ 
der in Spanien umkehren/ und die Proviſion welche ihnen die frem- 
den Negotiariten/ fo ihnen ihre Waare anvertranet/ zahlen müffen/ 
anen mögen/diefelbe ift nun mit demgZoll zuAlcavala, Mäckler: 
er und Gewölb-3ins in Puerto Belo, 7. biß s. pro Centum und 
aubs.bifs, pro Centrum vor die Proviſion wegen der güldenen 
und filberuen Sttenglin und Klumpen Barres genannt/ und andere . 
Paaren) die fie sup bien wieder zurüc bringen. Die andere 
Sache welche zu wiſſen ſtehet / iſt dieſe / daß man ich erfundige / wel⸗ 
&e Waare mehr begehret wird / und den Indianern am nothwen⸗ 
ift. Dent es find etliche, derer ſie nicht entrathen koͤnnen / 
. Diefe Waare wird don den Indianern am erften 






/ vap alſo indiefem Handel niemals zu verliehren / 


weggenommen 
und efitmahls viel zu gewinnen iſt. Was aher die andern Waaren 
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betrifft / welche ihnen nicht fo nöthig/ und die nur zu Zierath / oder ih · 
rer Curioſitat ein Genügen zu leiften/ dienen / kauften (te diefelben 
nichtals nur um den Reſt ihres Geldes und Wahre anzumenden/da« 
mit le wie —— wieder zurück führen duͤrffen / liegt alſo der 
Gewinn oder Schaden an viel oder wenig Wahren / die in die Meſſe 
zu Puerto Bel, fo wohl auff die Seite der Spanier / als Indianer 
gebracht werden. Wegen der Unfoften/die vor die Wahre/ welche 
nad) Puerto Belo geſchickt wer den/auffgehen/wird von Cadix aus / wo 
die Verzeichnis der Wahre gemacht wird/ s. oder 6. pro Centum 
Schiff⸗Lohn gezahlet. Bor die Ausladung der Wahr ungefähr 6. 
pro Centum, dor den Zoll/ welche man dem Konig fchuldig/ und in- 
dulte,das iſt fo viel / ald Erlaubniß und Pap genannt wird / zahlet 
mans. Achtort und 2. Realde plara, vor einen Ballen / welches unge- 
fähr z. und ein halb pro Centum machet. Offt werden die Wahren 
von Puerto Belo naher Earthagena gebracht / das Schiff⸗Lohn ko⸗ 
ftet vor ein Ballen ungefähr. Kranden / welches bey nahe ein halb 
ro centum bringet/ es wird aber der Indianifche Handel nicht al⸗ 
in zu Puerto Belo, und Carthagena / ſondern u innen Spanien zu 
Buenos, Ayros,.ufVeraCrux,melched das entlegenfteßand iſt / ſtarck ge⸗ 
trieben/man koͤmmt alödann durch den Fluß Riodela plara,und zah⸗ 
let vor das Schiffer⸗Lohn / und andere Unkoſten ungefehr fd viel als 
bon Cadix biß nach Pucrto Belo. Die Flotteaber/ welche nach neu 
Spanien gehet/bleibet zunmenigften >. Jahr aus/ und die Gallio- 
gen / welche nad) Puerto Belo fahren / kommen wieder nad) Cadix in» 
yerhalb 7. oder s. Monat / denn ie gehenim Monat Martio ab/ und 
fonımen im Odtober oder Novemb. eben deffelben Jahrs wieder 
on. Nach Buenos Ayros,und nach Vera Crux,werden eben der Gat⸗ 
tung Wahren / als nad) Puerto Belo gefandt / und auffer dem Gold 
und Silber / ſo wie der zurüd gebracht wird/ladet ınan auch Cochenil- 
leund Indigo. Zu Sevilien inSpanienift ein Haus auffgerichtet die 
Gontraraction/ welches beftehet aus einen Præſidenten und unter⸗ 
ſchiedlichen Raͤthen / deren einige/die nach America ausgeruftete Flot⸗ 
te und Gallionen, die andere aber / daͤs Juſtitz⸗Weſen über den As 
mericaniſchen Handel beforgen Die Appellationes bon diefen Tri- 
buna! gehen au den groſſen Kath von Indien / derzu Madrit rehdi- 
ret/alle Regiſter aber/welche nach Weſt-Indien gehen/oder von dan⸗ 
nen kommen / werden in obbemieldetem Haufe derCoontrataction zuSe- 
vilien,gehulte und dieſes darum / damit der König nicht in feinenZöllen 
möge betrogen werden / wiewohl folcheö wenig hilfft/weil die Kauffleu⸗ 
te fchon audere Auswege wilfen/aud) die jenige / fo Auffiicht über ſie 
haben folten/den profit fo gern mit ihnen theilen / daß derKönig nicht 
ein vierten Theil dapon bekoͤmmi / von dem / was ihm fonft vo echts 
wegen 
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wegen gaus gebübret Hätte- Die: Philippini uln 
2 dem Rönigreid) China Liegen / — — —* mau 
KosigeinSpanien/ fie Foften aber fafmehr zu unterhalten’ als fie 
einbringen / wie lie Denn auch Fein ſon derlich Commercium, als nur 
mit etwas Seide haben. _ Man bat als eine fonderbahte Spannifche 
Polingqve obferviret/baf fie bißanbero das ertabliffement der Manu« 
fatturen in 2Beft- Jndien/ungeachtet foldes Land vortreffliche Mate- 
rialia Dazu ausgiebet / mehr gehindertals befördert / und zwar dare 
um/ımeil Die Judianer überaus. ihre commodität und Leibes⸗Zierath 
lieben/und dannenhero / warın fie ſolche nicht felber indem Lande has 
bon den Spaniern Eauffen/ und das gute Bold und Sil- 

ber davor bingeben müffen / auff welche Manier man fie zugleich in 
derlinterhänigteit halt / werd verhindert / daß ſie zu feinen grollen 
Radtbum arlangen fonnen. Die Galionen (Ind eigentlich die jeni⸗ 
ge geoiie Kriegs-Sciffe/ ‚melde die nad Weft-Indien fahrende 
Kauftiarbey-Shifie convoyren müfen / jie folten zwar Feine Kauf. 
manns-Euter einuehmen/allein Die Begierde zum Gewinn übermie- 
get dep Kömias Beichl/wie fie dann 5 offtmahls fo beladen ſeynd / 
dap/fomam jieangreiften ſolte / fie ſich nicht würden defendiren fön- 
HEN. e ion welche erſtlich die Rauffleute bey den groffen 
Rath von Jadien zu. Madrir erhalten müffen / Eoftet von einer jeden 
Galion, nachdem (te Elein oder groß iſt bon:.bif sooo, Reichsth. 
Unfoften/woraus leicht ab zunchmen / was auf dieſen Handel muͤſſe 
zu verdienen ſeyn. Es gehen aber dieGalionen nicht weiter als nach 
Porto Velo, wofelbfl Hin man alles Silber aus Peru bringet, Die 
KRaufiarden-Slotte aber. gebet mweıter bij nad neun Spanien. Gedach 
tes FortoiVelo in ein Alect en an den Americanifhen Kuͤſten / bon ſehr 
ange ſander und hitziger Tufft / is. Meilen davon iſt die Stadt Pana- 
ma, woſelbſt man das Barren-Gilder/und andere Waaren bon Peru 
zu Waſſer binbringet/ und bon dar weiter zu Lande nad) PortoVelo, 
mofelbfi wie (yon gemieldt /.einerber gröften Marckte von der gan. 
Belt gehalten wird. _ Dann innerhalb 40.äso, Tagen/ werden 
uber zo. Dillionen Europäjfcher Waaren / welche man alle contant 
verkauffet / abgeſezet⸗ So baldder Mardt geendiget/ ſo kehren die 
Galionen wieder nach_ CE arthagena / woſelbſt ebenfalls ein avofler 
Haabel mit’ Indianifchen Waaren geſchiehet. Hierauff gehen ſie 
auch der Hanavä, Die MotHwendigkeit zu ihrer beborftchenden Rüd- 
Reife nach. dein W3aterlande einzunehmen/welhes fie dann gemeinige 
Kin z.. Monaten / bin nach Eadir abfolvivenköntien. Was aber 
die Kıufarden tte anbelanget/ haͤlt ſich felbige zu Porto Ricco 
etwas auf u Dafelbft — — — begiebt 
— Crux,und ladet daſelbſt ihre Waaren / welche man als 
ſie naq Nora D dann 
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dann ferner biß nach der groſſen Stadt Mexico bringet / folglich re iſet 
die Flotte wieder zurüche nad) der Hanaya, welche zurück Reiſe aber 
anders nicht / als im Monat April und ſeptember, wegen der als daun 
yeehenden Norden Winde geſchehen kan. Insgemein / iſt der Ga- 
nonen ihre Reiſe aus und zu Haufe o. Monat / der Kauffardey- Flotte 
aber ız. biß 4. Monat. Cs können auch wohl mit derfelben einige 
Particular- Perfonen auff ihre Unfoften dahin gehen / fie müflen aber 
erft darzu Erlaubnif vom Königehaben/ und ſich zu Sevilien in dem 
Haufe Contraradtion einfchreiben laffen / und alsdann dörffen ſie 
doch nicht weiter / ald auff die Geiten bon San - Domingo, 
Honduras, Caracas & Buenos -Ayres kommen. Alles Geld / 
welches recta von Indien an den König koͤmmt / wird in eine 
Galion eingeladen / und einen Königlichen Mung-Meifter unter 
Handen geneben/ welcher vor jeder Reife den König sooo. Reichs⸗ 
thaler bezahlet/und hergegen ein pro Centum bon feinen unter Hau⸗ 
denhabenden Gelde wieder einbehält/welches weit ein mehrers aus⸗ 
beträget. Was der particulair-Rauffleute ihre Gelder anbetrifft/ 
koͤnnen (te ſolche einladen wo fie wollen/und muß ihnen ver-Schiffs-Ca- 
pitain allezeit davor Rede und Antwort geben. Es iſt auch eine ges 
wiſſe Yufflage/ Avarie genannt/auff alle aus Indien zurüce kommen⸗ 
de Waaren und Contanten geleget/diefe Auflage it fo confıderabie, 
daß ſie alle die Unkoſten / welche auff die Ausruͤſtung der Galionen und 
der Flotte gehen/ungeacht (ich folche auff neun mahl hundert taufend 
Reichsthaler beläufft/tragen fan. Der jenige/ welchen der König 
zum General der Galionen erwählet / fchieflet gemeiniglid) so. oder 
100000, Keichöthaler dem König vor / welche ihm hernach in Indien 
mit groffer Intereffe wieder bezahlet werden, Gleicher Geſtalt avan- 
eiret au) ein jeder Schiffd-Capitäin, nach proportion der Gröffe 
feines Schiffeö dem König ein gewiſſes Geld / ſo ihm ebenfallsin In⸗ 
dien wieder bezahlet wird. Mit denen Galionen gehet aud) zugleich 
abeine Patache , welche ji} aber. von denenfelben den Golfo de las 
yeguas wieder fepariret/ und nach der Inſul St. Margaretha gehet/ 
dafelbft Perlen einzunehmen / wovon der König den fünfften Theil ges 
nieffet. Vor einigen Fahren hat man etwan 70. Meilen von Lima 
neue Gold⸗Bergwercke entdecket / welche ein grofles Einbringen / der 
König hataus folchen und allen andern den fünften Theil / fo wohlan 
Gold als Silber und Smaragden. Die Gold- Minen zu Poteli, 
ſeynd die allerreichften/und giebt das einige Königreich Peru, jährlich) 
eilff Millionen Reichſsth. aus. Neu Spanien fünf Millionen/ ohne 
die andern Waaren / als da ſeynd: Smaragden / Gold und GSilber/ 
Cochenille. Tobad/Vigogne-Wolle/ Campelch-Hol& und Leder. In 
gang neu Spanten feynd Feine Weinberge / noch Oelhaͤume zu finden/ 
Ä ungeach⸗ 
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ungeachtet fie Dafelbft vucht Fortkonmenfolten, kewerdenaber darum 
— it Die Spanifche Weine und Del defto beffer ihren Ab- 
- er —— Mexico,fönnen die Erd⸗ 
Sefhreiber Befchreiben/wasvor eine vortreffliche 
disfelbe ſey / ſo wohl an Esebäuben, Ar eng Fe 
wand wegen ihres bortrefflichen cimatis, Man könne um ſolche zwey 
wahl des 5 einerndten / die Erde fen gleichſam ſchwanger von 
Eold and Edelgerteisien/und die Waller geben auch die Per- 
ten in groſſer Anzahl / welches alles machet / daß man die jährlich aus 
Indien jiebende Contanrıren über so, Milliouen fchäget/mwelche aber/fo 
bafd fie InSpanien anfonzmen/g'eihfan/alödurd viel Canäfe wieder 
ch Srandreich/Engeland/S;olad und Italien ausflieffen/ und den 
Spaniera Das wenigfte Dabon überbleibet. Cine merckwuͤrdige 
Sade ift e5 auch / Dã / ſo Bald die Flotte zu Cadix ankommet / ſich da» 
telbfhteute fin den / welche o frentliche prole ſſion machen / die Zölle des 
/ uud fo wohl die baaren Gelder als Kauff⸗ 
aus benı Zande zupracticiren. Man nennet ſie Me- 
udors, mbaccordiren fee mit den Kaufleuten dergeftalt/ daß vor ein 
Sewifles fie die Ruhr und Gefahr auf fich nehmen / ihnen ihr Geld 
ober Waare / da wo ſte eS bin haben wollen / ohne Zoll in die Stadt zu 
liefferainnd Diefes gefchiehet auch ſo ſicher / daj ſte niemahls mangvi- 
ten: Zwar kõnte maca ta ſo ichen Leuten wohl genauer auffſehen / und ih⸗ 
nenibe Handwerd etlicher maffen legen / allein/ weilman befunden/ 
Duhesden Commercio mehr Schaden ald dem König Rutzen brin- 
würbe/fo jichet innarı Durch die Finger / das beſte Mittel waͤre / der 
verringerte etwas Die Zolle / ſo wurde man lieber der Contra⸗ 
ration dis Dem Meradors Das Geld gönnen : Indem man bey ih⸗ 
nen in Furchten ftehen ariuß / auf einmahl / wann jie folten ertappen wer» 
Deu/Das zuberliehren / was man in zehen Tahren an den de · 
fraudirten gewonnen. Diefes wäre der Spanier ihre Hand» 
fung / Die te in iBeft- In dien haben, die Engeländer beiten darin 
nen Yirginiam, welches zu Ehren der Königin Elifabetha (als die 
bifan pas Enbe ihres Lebens eine Jungfer geblieben ) alfo genennet 
worben/Diefed Land bringt viel Tobad/und eıwas Seide, die Haupt» 
fladtheik James Tovm, oder Jacobs⸗Gtadt / das daran gräntende 
ncu Schweden Höret auch den Engeländern / und hat König Ca- 
rolus 1. Den anıtten DPäder William Pen,ein Stuͤck davon vereh⸗ 
zet;fo ernach feinen MNaͤhmen Penfylvania geheiffen/ unddie Stadt 
Finiadelphin Dareirn erbauet / wohin ſich feit der Zeit viel von den 
s Drwäcfer und andere dergleichen Fanaticos zu wohnen bes 
Es Haben ferner die Engeländer in dieſem Lande neu Nies 
Deriand/ jegt news. Dorck genanut / nn. auch viel Tohack er: | 
% wi 
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wird/die Haupt⸗Gtadt hat gleichen Namen / nemlich neu Jord und 
war diefes/feither Anno 1655. da es die Engeländer erobert haben. 
* neu Engeland iſt Briscovs, Pleymuth undLonden zufinden / wo ſelbſt 
ein ſtarcker Leder⸗Handel getrieben wird / neu Brittania iſt unter dem 
Rahmen von Terra Laborador,oderCorterealbefannt. Reu Nord 
und Suͤd⸗ Wallis ſeynd 2. Provintzien fo ganz gegen Vord⸗Weſten 
liegen / und den König in Engeland zugehören. Die Inſul Jamaica 
fam Anno 1555. unter Englifche Bortmäßigkeit/dieHaupt-Gtadt dar- 
in ift Sevilla. Den Holändern gehöret in Weft-Fndien/und zwar 
in Guiana zu / ein groſſer StricLandes zwifchen den Fluß Orino⸗ 
ve,und de las Amazones gelegen / von welchen fie Anno 1669. den 
Herrn Grafen von Hanau / auff D.Becherd Negociation,einen diftriet 
von zo. Meilen lang/ und 100. Meilen breit verliehen / es iftaber die 
Poſſeſſion. Rehmung davon aus unterfhiedlichen Urfachen nachge⸗ 
blieben/ wovon befagter D. Becher in feinen Commercıen-Trattat 
der Länge nach zulefen. Ferner beſttzen die Holländer in America, 
die Infuln St. Euftashio und Saba, auff den feften Land die Stadt 
Coro und in Gujana, die Colonien BoronEsgvio,Brevice, und A- 
perwacke. Die Frantzoſen haben (1.)nova Francia,Canada und A- 
cadia, über Florida. Hierauff das neue Land Louiliana, (2.) den 
röften Theil der Inſul Terra Neuf,wofelbft jie ihren Cabliau⸗Fang 
Gaben sven welchen jährlich etliche Hundert Schiffe voll nach Franck⸗ 
veich gebracht werden / item, haben fie die Inſuln Anticotti und St. 
Jean, von denen Inſuln Barlovento, Anguilla, Martinigve,S. Bartho- 
lome, 5. Croix, Guadaloupe, und S.Lucie. Die Hauptftadtin no- 
va Francia ift Quebec, allwo der koͤnigliche Stadthalter refidiret/in 
Acadia iſt PortReal. Die Portugiefen haben ein groſſes Iheil von 
Brafilien / Anno 1500. entdedte ſolches Petrus,Alphonlus Gapralis, 
die Hauptflädte darinnen feynd Tamaraca,Phernambuco, sder Olin- 
de, S,Salvator, wo des Vice-Royfeine Reſidentz iſt / fieliegt an der 
Baya, oder Meerbufen / detodos los Santos, oder Allerheiligen. 
Braſilianiſche See-Küften feynd/Porto Siguro, Spirito fanto, $.Se- 
baftian und S. Vincent, welches legtere in derfelben Gegend feine 
Silber⸗Gruben hat/ed wird aud) hiefelbft biel Ambra ſo durch das 
Meer and Ufer gefchlagen wird / geſammlet / der übrige Handel diefer 
Portugiefifchen Brafilianifchen Städte und Provinzien / beftchet in 
Zucfer/Baummolle/und Braſilien⸗Holtz. Das beruͤhmte Bold und 
Silber Bergwerd in America iſt zuPotofi, von welchem die Spanier 
ehemahl zu fagen pflegten / daß zwey Theil Gilber/ und ein Theil Er⸗ 
de nur darinnen anzutreffen/in der Probims neu Granada unmeit der 
Stadt Mufe, ift ein — Fels von den ſchoͤnſten Smaragden zu 
finden / bey Panama, ſonderlich an den Perlen⸗Inſuln Cubagua und 
Margaritha, 
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Margaritha, werden viel Perlen ausgefifchet / fo faft den Drientali- 
ſchen an Schönheit gleichEommmen. Don Gewuͤrtz hat America nichts/ 
auſſer viel Jugber / und einegemifle Frucht Axi genannt/ welche an 
den ‘Pfeffer gleich kommt. In gewiſſen Americaniſchen 
Previntzen ſollen fo groffe Schaffe zum en ſeyn / daß man ſich ihrer 
die Waaren über Sand zu tragen/ ebrauchet / item,finden ſich Auſter⸗ 
tragende Baͤume / auff welchen * ſchmadhaffte Auſtern machten. 
Amethyftus „ Amethiſt. Gin rothlichet durchfichtiger Gteiny 
fonmet aus Jndien und Arabien / und if befler als der Boͤhmi⸗ 
(de / einige gebrauchen denſelben aus Aberalauben gegen die Trun⸗ 
denbeit/ und Melancho ley / diewahren Amethiften werden fehr hoch- 
ten; man findet aber auch viei falfche/ melde folgender Ges 
altgemacht werden / mian nimm preparirten Rlinten- Stein /% 
koth und ız. Loth ordinaire Mennige /vermifchet endes wohl unter» 
einauder / reibet ferner Darunter i0. Gran der przparirten Magnefiz, 
und zu Diefer noch =. oder 3. Green der praparirten Zaffera/ folches 
wird zufammen in den Dfen gethan/ und wie gebräuchlich geſhmei. 
get) fobefömmzt man einen anſehnlichen Amethiften,. Ein mehrere 
hiervon * in den soten Theil der Kunſt und Schatzkammer / varer 
Curiohitäten, item irn Des Nicols Edelgeftein Büchlein cap. 8. p. 73. 


—— Lapis und Asbeſtus Stein oder Erd⸗Flachs. * 
ein zaſelichter ſchwartzgrimlichter ſchieferigter Stein / mel 
ſich wie Federn von einander reifen laͤſt dahero er auch von einte 
gen Federweiß genennet wird/ er ſoll von den Feuer nicht berbren⸗ 
net nach verzehret werden / dannenhero die Römer und einige Orien⸗ 
talifche Bölder / eine unverbrennliche Leinwand daraus gemacht/ 
in weicher vernehmer Leute ihreLeiber verbrand worden / damit die 
Alche Darin undermenget mit der Afche des Holtz⸗ Hauffens möchte 
conferviretwerden / wie aber foldes Leinwand aus diefen Stein 
gefponnen werde / ſolches iftheutigs Tags ein Arcanum , und un- 
ter die verlohrne Rünfte zu rechnen / der befte Amianthus kommt 
aus Alien / Dann der aus Italien gebracht wird / iſt ſo kurtz und zer- 
brüdlihh/ daß er ſich wie der andere nicht fpinnen läft / noch weni⸗ 
ger fommt das Alunsen Plumofum mit demfelben überein / als 
welches ſo wohl von den Teuer ald gemiffen Menftruis Fan auffgelö- 
fet werden / Dahingegen der Gtein oder Erd⸗Flachs beyden wi⸗ 
derfichet / in ber Arsnen / hat man ein Linimentum oder Gälb- 
ler von Den Amiarho . welches eigentlich vor den böfen Grind ge: 
—— Amios, Ammi-Verum, Cuminum A: hiopicum, 
Anmey⸗·Saamen Fentimt häufig — Egypten über Venedig / Hip- 
3 


pocrates 


54 Amm 


pocrates meldet / daß er in Egypten in Brodt gebacken / und vor Das 
Bauch⸗Grimmen und Unfruchtbarkeit gebrauchet werde / ev muß 
rein / frifch und wohlviechend ſeyn. Seine Figur ift füft den Kun» 
uicl gleich / und fein Geruch wie Thymian / er wird unter Die vier 
Feine erwärniende Saamen / oder Semina Calida minora, (welche 
feynd Ammeos. Amomi, Apy & Dauci ) gezehlet. 

Ammeodiare, vide Pachten, | 

Ammomum Cordo, Rofa Hierichunta, diefed Saamens gibts 
zweyerley groſſe Arten / deren die eine etwaskleiner und auch die bes 
ſte iſt / wiewohl jetziger Zeit öfftersder Saamen falſch aus dem Lan⸗ 
de geſchicket wird / der beſte kommt aus Meſopotamiag iſt rund / groß 
als Pfeffer oder Cubeben / man findet das Gewaͤchs auch in Arıne- 
nien, aber ohne Frucht / die Blumen ſollen ſich dem Origano glei⸗ 
Sen / und wann es ja zuweilen Saamen bringet / ſelbiger doch 
nicht zum beſten geartet ſeyn / einige wollen / dies Gewaͤchs ſey die 
Roſe bon erichs. In Material-SHandlungen werden bey uns nur 
zweyerley Befchlecht/wiewohl Clulius, deren drey beſchrieben / gefuͤh⸗ 
ret / der groſſe runde Saamen hat oben und unten ein Loͤchlein / vor 
dieſen brauchte man in der Artzney vor der Alten ihr Ammomum das 
Acorum, der Zeit aber die Nägelein/ oder Galgant. Was die eis 
—— ſo genannte Roſa bon Hiericho betrifft / fo iſt felbige ein 

ewaͤchs / welche am Ufer des rothen Meers im Sand hervor 
wählt. Sie beftehet / aus einen faſt Handbreiten Stäudlein/ 
bat viele fich in einander lechtende / holtzigte Aftlein/ kleine / laͤngli⸗ 
he und ſchmale Blätter / träger in der mitten runde Körner oder 
a und iftinsgemein feibften vund / ehe fie fich voneinander 

ut / welches in warmen Waſſer geſchicht / daß ſie ſich aber in der 
Chriſt⸗Racht allein wie die einfältigenkeute glauben/aufichun folten/ 
iſt eine Fabel / ſintemahl ſolches auch in andern Naͤchten / vermuthlich 
durch des Winters Feuchtigteit geſchiehet / indeflen mandyen die 
Mard:-Schreyers/ ein Hauffen Weſens von ihren Zugenden/und 
kon dan ſie abfonderlich denen Gebehrenden die Geburt be> 

ördere. Ä 

Amınoniacum Gummi, Am̃oniack / flieſt inAfrica aus einen Krant 
Ferulacea genaũt / das befte muß ſchoͤn weich / groß / weiß / gelb / und gra- 
nulirt ſeyn / dabey einen Bibergailiſchen widerwaͤrtigẽ Geruch haben/ 
und nicht ſehr mit Rinden / Holtz oder Sand vermengt / ſondern rein 
und bitter ſeyn. Die daraus bereitete Stuͤcke ſeynd (1) der gereinigte 
Ammoniack, welcher ſich hernach in einen jeden ‚mällerigten Liquo- 
rc auffloͤſet am beſten aber in Terpentin / (2) das deftillirteDle/mel: 
ches durch einen Alembicoder Retort getrieben wird / 3) Dev Spici- 
sus welches ein vortrefflich Mittel Pas Geblüt zu veinigen / den 
. char⸗ 
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St Ns „Örklein oDer Cornua Ammonis, ein Art eine 


dig, ion, I Datwver u Bley / zur Kriegs Artigl, 


ratenfıis, 


Se Mit Enodjater urkef 

au unfche DIT ne — — ſecund 
RR Ann der — rn — aͤuſſerliche onen get 
France errroder Bein gehangen werden / ein 
Ve anfing Don ere Zu heben / wiewohi es doch alles 
bes "Ras raglanden/ oder halbe Zauberen hinaus 
—* ih —_ —* Sttes / und die Sprüche der he 
Gen iaren * rel. — * a ie ” 
Ber /inariime sn DAR = 6 
—— — * - Engelifche Rahmen / al 

BC), acl,(Gbalor ı arauf/ me — 
—— er -Bilnife) nei pie van 
— Anderaud Chwyrendfche ana leer Sieh 
wänfiehet Des AleebBöchftenkn/m Gebet zu Deilben huge 
— 


en/ wobey dann hundert Ani 
uw herogiephiea »eorFforrzmen/dafeineden gi lang genu j 


verzerbrehenieE / eHe er ik mirdeausdeuten. Mir überlafer 

be Chymiſche Seillen um Philofophifche Geld-Medaillen, ' 

Boldmachern wo Deren nd einige zu finden‘; unfer Kauf 

batdamitnihtse IS Fo weites inden unft und Medaiſſen H 

hinein laufenmschte > Zus thun, noch Viel weniger mit denen bo: 
und aftten 


5 / oft ausgegebenen Amuleris 

Ge mehrenheils auf Set iger und Mißbrauch des Goͤttlichen 
mens hinaus lau Fe ra⸗ SD er ein mehres bon Amuleris zu leſen be 
drricheD. Wolffs SCxvxa Amnletorum , Julij Reichelts P: 
ksuSttefburg / FilTertar,de Amuletis, item , de3krafmi. 


Anuliven vd Errszed, item Gemaͤhl 


da! > Nuces Grece & Thafiz, vid. Mandeln. 
dl , Krafft- IR eBl/ Stard / wird aus den beften Weit, 
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macht/ und das Reinen-Zeug damit zu fteiffen / item auch zu Haar⸗Pu⸗ 
der gebraudtt. nz 
Anacardium Brafilienfe, fonft auch Elephanten Laͤuß genannt. 
Diefe Frucht heiſſet Anacardium „ weil fie einem getwockneien Hertz 
an der Geftalt gleich koͤmmt / ſonſt iſt ihr eigentlicher Nahme Cajous, 
Es ift noch ein ander Anacardium, ſo dieſem gantz gleich koͤmmt / auſ⸗ 
fer dap der Hals oder die Druͤſe fo oben heraus wächft / nicht fo krumm 
fondern gerad und länger iſt / fie wird von Malabar gebracht. Es 
wächft auch eine Artin Sicilien / welche oben auf gleichfam eine ho⸗ 
be Krone hat / wiewohl (ie den Eigenfchafften nach mit dem Malabari- 
fchen gar genau überein kommt. Diefe Frucht hat einen Blutrothen 
dicken Saft wie Honigunter der Schale / und in der mitten einen 
Kern als eine Mandel/ (te foll wider die Würmer vortrefflich ſeyn. 
och eine andere Art dergleichen Frucht / wird auch aus Brafilien ges 
bracht / fovon einigen ebenfald Anacardıum , und von andern Ca- 
jous genennet wird / ift aber mehr Nieren ald Hertzförmig. Die 
Confedtio Anacardina ftärdet und vermehret dad Gedaͤchtniß. 
‚Anacollema ‚bedeutet insgemeineine Leimung / in der Medicini- 
ſchen Pradtica aber /ift esein Mittel daß der Stirn appliciret/ und 
gleichſam angeleimet wird/ damit der Blut⸗Fluß in der Raſen oder an 
den Augen geftillet werde. x 
Anagallisterreftris rubra, Phoenicea mas, gauchheil Männlein/ 
AnagallisCoerulea, gauchheil Weiblein / wächlet faft in allen Gaͤr⸗ 
ten/ in Händen gehalten / ftiliet eö das Nafen-Bluten. 
Anagallis Agvatica Beccabunga ‚' Sium Agvaticum , Waſſer 
— Bachbungen / wird mit Rutzen gegen den Scharbock ge⸗ 
raucht. | 
Ananas ſive Nana, Diefe Frucht wird weitläufftig von Wormio 
befchrieben. Sie waͤchſet nad) Art der Diefteln / hat lange ſchmale 
kleingekerbte Blätter / blaue. Blüten / und träget oben a allezeit 
einen Buſch / der wenn er abgenommen und in die Erde verſetzet 
wird /das folgende Jahr wiederum eine foldhe Frucht hervor bringer. 
Gie wird fat fo groß als eine Melone / hat ein wohlgefchmactes 
Fleiſch / und angenehmen Geruch / allein fo es viel genoffen wird / 
verurfachet es gefährliche Entzündung im Hals / fo ferne man es 
hingegen in Städen fchneidet / und diefe in Spanifchen Bein er- 
weichet / ziehet diefer das Schädlichfte daraus an fich / abereben 
diefes ift au was den Geſchmack am lieblichften machet. Denn 
hernach bekommt der Wein denfelben Geſchmack / hingegen aud) 
a ae Eigenſchafft / dap er Eutzüundung im Hals verur⸗ 


Anapallus, Bellony, vel Opuntia, | 
Anato- 


| Ana Alt 


 Anztociimus, beift Der auf verfallene Zins ⸗· Gelder wieder 
ee —— nee nme ——* wird. 

zeralie / zerftuchen / zertheilen / for 
ein Zodien-Eörper / und Deflen innerlich = ——— 
Sel befichtigen / rote folches gar vielfältig don Profeflorib 
Icinzasf Univerfitäten geſchicht / ob nun wohl diefes die K 

d ihr Magazim nicht Angehet / fo ſuchen doch manchm 
— 











und Materialiften / ſolche Sachen die in die Anatoı 

/ Ctbeils weil bey ihnen Rachfrag der Medicin halbı 

ach aetkhicht/theils vor Die Colledeursder Kunfl-Kammern 

Woren Eabinetten / theils auch zu Xuszierung ihres eigenen G 

Wer Materialien Karmier Anatomie Sachen / damit aber | 

Zaeiate Befer wiffen möge / worinnenfolde eigentlich beftchen / 

len wir eine furte Erzachlung dere / in der vortrefllichen Ley 

Anatomie Rammer aufbebaltenen Anatomifhen und anderer 

tätenibiemitvorfteilen / und zwarjichet mau gleich zu Einga 

atormie. Kammer: Die Kopffe von 2. Elephanter 
Zieger / Panter Thier / — — — 

Ters fo in Brafilien T ajacongenennet wird / und bloß von 
fen ebet/ eines See-Pferds / Elends und anderer Wild, 
meiner Thiere-FDäut / ferner eineXufter Schale fo ıso.Pfund | 
ein ZRauhfchy ElendS und wilden Schweins⸗ Kopff / ein Cr: 

Nerwegiiches Haus von Balden zufammen gefegt / einen © 

Boneiner Brafilianifchen Ganß / eslihe Indianiſche Pfeile 

Xusmpete von Bauns- Rinden/ Moſcowitiſchen Bogen/ Po 

GStürtelsLappifche Ho ſen / zwey Hörner von einen wilden Ochfeu 

Saar-Schopfi von einen Moſcowitiſchen Monch / eine Eofa 

Faute/ ein mdianifches SHenibd / Finnifhe Schritt-und Eiß⸗ 

ledernes Shih Ehinentifche Wafen / eine Partifune von eineı 

Grat / ein Ehrurgifches Juſtrument Gloflocomium genannt 

natürlich au einen Baunı gewadfenen Gefel / ein Sceleton vo 

ungebohrnen 2Balififch / zwey Tieger Thier / einen Beeven/e 

leton bon einen Adler / ein —— —— / —— M 
inGngeland gefunden worden / mit der Aufſchrifft / bring 
Bunde} enne Die Hündinnen /brateihre ungen. 

. Inder Aiaromie ZAansmer felbft ſieht man eden an der Decke 
ſchie dliche monftrenfe Sebeine / etzliche Wallfiſch-⸗Zaͤhne / ein 
tonben einen Beeren / | 
RKurnd herum fiehe man 
Ein Sceleton non eimer Kuh / Wolff/ Affen / Efel/ wele 
feinen Rüden eine Zrau trägt / die ihr Tochter Kind unge 
‚ein Scoeleton vom einer Rat / von Mädgen von ı7. Jahı 
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ihr Kind umgebracht / bon einen Zieger / voneinen Bock / vom ei⸗ 
nen Gärtner) der ſich felbft erhangen / von einen Beeren / Hirfchen/ 
von einen Thier / die Faulheit genannt / von einen See⸗Haſen / 
Hund / Pferd’ See⸗Raͤuber / Schaaf / wilden Bod / Vielfraß / 
von der Cathrina von Hamburg / die ihres Diebſtals wegen / ge⸗ 
hangen worden / von einen Mann / der auf einen Ochſen reitet / von 
einen Affen / Jagd⸗Hund / See⸗Hund / zwey Deſerteurs, die noch 
mit ihrer Haut bedeckt / item, von eines Capitains Laqbeyen / der in 
Haag gehangen worden. 
Um das Anatomie Theatrum ſieht man an 
der Wand. 

Eine grofle Mumie, auf welcher das Bildnif / der Göttin Ceres 
eingegraben / den Kopf von einen Elephanten/ Wolff / Meer⸗Kalb 
und Meer: Reyher / foden Wallfifchen nachftrebet / einen unbe kand⸗ 
ten Fiſch Meer: Tgel/ 2. Thiere Taitons genannt / ein Membrum 
virile eines Wallfiſches / ein See-Schwerdt/ eine zubereitete Men⸗ 
ſchen⸗Haut / ein Thier die Faulheit genennet / einen ſeltzamen Fiſch / 
ſo in dem Harlemer Meer gefangen worden / einen Rochen von Ango⸗ 
la / einen Ameiß-Freſſer / einen Crocodill, eine Manns⸗Blaſe / in 
welche 8. Wartier Waſſer gehen / eine Manns⸗Haut /auf Perga⸗ 
ment Artbereitet/ einen See⸗Hund / Arm / Fuß / und Kopf bon ei⸗ 
nen Miſſethäter / das Contrefait des Preuſſiſchen Meſſer⸗GSchlu⸗ 
ckers ein Hembd von eines Menſchen⸗Gedaͤrmen gemacht / ein 
Era Eichhorn Fell / eine gegerbte Frauen-Haut / ein See⸗ 
alb / ein Meer-Staar /ein Meer: gel / ein Fifch der wie ein Bier: 
Krug ausſieht / dieScelera don einen Caninichen / wilden Schwein/ 
Affen / Hahnen und Tauben / eine greffe Schild-Kröte / auf welcher 
ein unbekandt Thier fist/ zwey Stud Wallfiſch⸗Baaren / ſo bey Zirck⸗ 
See gefangen worden / dreygroſſe Schlangen⸗Haͤute / einen Walk 
fiſch Schwantz und Rippen / eines neugebohrnen Kinds-Haut/z. In⸗ 
dianiſche Pferd⸗Haͤut / Chineſiſche Wuͤrmer / eine felsame Fifch-Blafe 
und Magen eines Fiſches / ſo bey Schevelingen gefangen worden / 
einen Manns und Schweind-Magen/ etzliche Menſchen-Gedaͤrme / 

einige unbekandte Fifche / — Ayla ED e 

In den groffen Kiſte Nordwerts. Lit A, gezeich⸗ 
| nee / ſiehet man 

Gine Mumia eineß Sram: Pringens über 1300, Yahr alt / den 
Schnabel von einen Vogel Rhinoceros oder Topau gettannt / eine 
weilte Schachtel voll ungebleicht Egyptiſche Leinwath / eine Rolle 
Ehinefifch Papier / einen groffen Stein/ fo man einen jungen Moͤd⸗ 
en ans der Seite geſchnitten / ein Corallen⸗Baͤumlcin / ſechs Steine 
o einen Mann aus der Blafe gefchnitten worden / eines unbekandten 
Vogels 
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— GSohnabel/ einen groſſen Arabifhen Jaßpis / einenTe 
Spineiih "Bier augefiiut 7 einen Jndianifden Sibel / eine 
tor Zedten-Samıpe/ Die allzeit brennet / einige Römifche S 
«inen Judianifcher: Krebs/ eine Hand von einer "Sirenen / 

2s/ fo in Darlermer Meer gewachſen/ einen Fuß von 

Mer IBunder / eine "Br agilianifche Ehder-Hauty einen E 
fen geldnen King / ein RhinocerosRopf/ zwey Flügel von 
fliegenden Fiſch/ eine Urne mit Mumien Balſam/ ein Tieger 
en Shreeins-Repff Borbiroufagenannt; ſo halb ein Hirſch⸗ un 

ein Schwein iſt / ein Meer-ShmeindKopff / Fluviatilus ger 

die Hand und Den Zug bon einer Mumie / ein Stei-Shwam 

Etrin Heliotrepe — / ein Rhinoceros Horn / eine Egy 

Behne/ ein gedr uctes EChineſiſches Bud / ein Donner⸗Keil 

Amtueiner Munıie/ ein Ditogangdürre uud ſchwarh / eine 
Kmide Tebads- Pfeiffe- 

i Tim Raften Lit B. 
"ii Sceleton Ben einen Dieb) daran man noch alle die Mi 
Kyentan! wie (te von einander unterfchieden ſeynd. 


Im Raften Lit. C. 
Das Sceleton eines meugebohrnen Kinds / einer Mauß!/ 
Masiwurfis / die Adern aus einer Menfchen-Leber / ein € 
deroder fliegender Hirſch / ein balfamirter Abortus, oder 


behrnes Kind. 
Im Raften Lit.D. 
Eine Egyptiſche Urna mit einer balſamirten unzeitigen Gebur 
gie Schlange / ein Egyptiſcher Kiffer) eine Gee- Spinne / ein 
Capriicus genannt / etnne Egyptifhe Eule / ein Brod von einen 
fondten Mehl/ ein Damımıer /mit welchen die Wilden in Nov: 
Jandia Die Fremden todt fchlagen / eine balſamirte unzeitige ©: 
Die groffe Serg-Ader des Menſchens. 
fen Raften Lit. E. 


Der on einer Egyptiſchen Mumie / das Bein bon den Me 
— — jem edler &tein / ein Lapis Nephriticus 
Stein fo in den Kopff eines See⸗Kalbs gefunden worden / das 
vum des Sehors / eines Wallifches/ ein See-⸗Hahn / das Bein v 
Membro Virili eines Bibers oder Caftors, die Slaſe eines H 
item eines Manns / elite doppelte Blafe von einer Fiſche / die 
-Mdern / ein Trinck⸗Seſchirr don eined Menfhen Hirn⸗E 
ein Wemen-Kopff- Ein Sieleron von einen Igel / Froſch / ° 
uud Biaffer- Nas eim lunger Egyptiſcher Crocodill, eine‘ 
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fer⸗Floͤte / aus der Inſul Maltha, die Mutter gus einer Frauen 


Leib. 
Ä Im Raften Lit. F. 
Ein hoͤltzern Bild des Eanptifchen Goͤtzens Oſiris, Sohn des Tupt- 
ters und der Niobe. Ein ander Bild von ber Göttinn IGis des Ohıris 
Gemahlinn/ wie ſie ihren Sohn Horus zu faugengiebet. Ein hoͤl⸗ 
erner Egyptiſcher Göge/ welchen man bey Einbalfamirung der 
odten gebraucht?/ drei folcher Bögen von Gtein / ein Trinck⸗Ge⸗ 
ſchirr aus einer Schild-Kröt Schale / Schlangen-Eyer / des Scelc- 
ton pon einen Maulwurff / die Lungen-Adern/ Diebs⸗Ohren / eine 
Diebs-Zunge/ ein Manns⸗Hertz und Gurgel / ein Haͤutlein aus den 
menſchlichen Gehör / ein Daunie von einen Tuͤrckiſchen Bafla, 
m Baſten Lit.G. 
Das Bild des Oſiris hon Kupffer / eine Waſſer⸗Schlange / ein Arm 
eines Egyptiſchen Heldens / wie eine Mumia, ein einbalſamirtes Bein / 
ein hoͤlherne Lade / auf deren Deckel der Ifis Contrefait eingegraben/ 
inwendig aber das Hertz eines Egyptiſchen Pringens einbalſamiret 
lieget/ ein Fiſch Sbincus genannt / ein Riefen-Bein. 
m Baſten Lit. H. 
Dad Gedärm und die Leber von einen Schwein / ꝛ. Bösen von 
Stein / ein Trind-Gefhirr von durchſichtigen Marmor / ein 
Fiſch Remora genannt / eine ungeitige Geburt dabon die Mufculn 


abgelöft. j 
Im Kaſten Lit. I. | 
Gin Sceleton eines Diebs / mit feinen Ligamenten aufgericht. 
Im Raften Lit. K 
Das Sceleton don einen Kind von s.Monath / item ein neugebohrne® 
Kind, fo einem Mohren gleich) ſiehet. 
Im Raſten Lit L. auff der Sübder Seiten. 

Eine Mumia einer Egyptiſchen Prinzeſſinn / ein paar Pantoffeln von 

Siam, einer Oſtindiſchen Eydex⸗Haut / das Contretait einerMalacqvi- 

ſchen Frauen von 150. Jahren / ein paar Ruſſiſche Schub / 2. Japoni⸗ 

ſche Goͤtzen / der Kinnbacken von einen Emiſtole, ein Loͤwen-Kopff / 

eine Romiſche Urna, in welcher der verbrannten Coͤrper ihre Aſche 

auffbehalten wurde / eine Frauen⸗Schaam / mit überaus langen 

Haaren / ein Römifcher irrdener Krug /ein Sianiſcher Goͤt / von 

vergulden Silber / ein Chinenfifcher Topff / eine Büchfe mit weiſſen 

Pulver / fo die Haarausrallen macht / ein Zweig bon einen Baum / 

mit Stein umwachſen / ein paar Peruanifhe Manns-Schuh / ein 

paar Egyptiſche Pantoffel / ein Oſtindiſcher Wurff⸗Pfeil / ein Oſtin⸗ 

diſches See-Pferd/ ein fliegender Drach / und Fiſch / einige unbekand⸗ 
te 
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te Fiſch / eine Roͤnri ſche Todten⸗Lampe / eine Römifche Lampe / ein 
Erud Rhabarber, fo einen Hunds⸗Kopff gleich ſiehet / ein Korb voll 
Crocodil! Eyer/ eine Indianif Deer- Spinne / eine Manns⸗Le⸗ 
ber /inmweicher ein Stein gemahlen / fo groß als eine Bley-Kugel/ 
ein Schaaffs-Rippe mit dreyZweigen/ dad Organum des menſchli⸗ 
en Gehoͤrs eine Dofe mit Mofcomitifhen und In dianiſchen Gold 
angefält/ die Blut⸗Ade rn eines Menfchen / etzliche — Egypti⸗ 
fe Schropff⸗ Topffe / Das Sceleton bon einer Schlangen / von ei⸗ 
nen neagebohrnen Rind/ von einer unzeitigen Geburt don 4.Monath/ 
eine Schüffel mit Dem Stein Offfragus genannt/ einen Stein den 
mananden Rück-⸗Srad eines Menfhen gefunden / ein Glaß mit 
Ehmentifchen —— / eine Kugel / Manſa genannt / die man in den 
Magen einer Ruh gefunden) einegroffe Köhr von Braſilianiſcher 
Caile, eine Shachtel mit einen groſſen Stücf Ambra, eine Ameri- 
canifche Bohne / ein Indianiſches Meſſer / ein Trinck⸗Geſchirr / von 
bergulden Indianifchen Hols/ ein Käffer/von den Capo Bon Spei 
ein Wolffs⸗Kopff / ein Zrind-Gefdire von einer doppelten Hirn: 
Schalen / einige Eorallen-Bäumlein/ die Hirn⸗ le von einen 
Strauß’ das Bildmiß der Göttin Fortuna, ein groffes Bein / fo 
man in einer so. Jaãhr igen alten Frau ihren Leib gefunden’ Chinenſi⸗ 
ſche Wanns und Srauen-Scduh/Sceleta don 2. jungen Pferden/item, 
von eisen Fin del⸗ Kind / ein in Steinverwandeltes Brodt. 
Im Raften Lit. M. Ä | 
Einige zur Anatomie dienende Inftrumenta, Die Sceleta bon ei⸗ 
nem beruhmten Dieb / und von einen monftreufen Menfchen. 


In den Umgang unter dem Theatro Anatomico fies 
her man in einen Schrand oder Behalter. 
Zwey Leguans , eine Schlange, ein Blindſchleuch / einen Sala⸗ 
manber / einen Scorpton von Ceylon / eine Hyacinthen Blum/ den 
König oder Führer der Hering / eine Spik-Maus / eine flammende 
Schlange / eine unzeitige Geburt von 4. Monath/ ein Thier die 
Saulbeit genannt / ein unzeitige Geburt von s. Monath / ein Croco- 
dıll in dem Ey / Die Rachgeburt einer Frauen / in welcher man alle 
Theile ordentlich zuſammen geleget / eine Geburt von 24. Tagen! 
eine gräßliche unzeitige Geburt, eine kleine Kap | mit einem Kopf 
und 2. Leibern und s. Füſſen / eine vergiffte Schlange/ eine Ditoauf 
deren Haut lauter Bridenjufehen/ziwey Blätter von wohlriechenden 
Olcander „auf weichen 2. Gilber-Farbe Sommer: Vögel zu ſehen / 
eine ſhwarte fleck igte Schlange, ein Feuer⸗ Vogel / ein Ceyloni⸗ 
ſcher Scorpion / eine Fledigte Eyder/ eine — Dito / ein 
AR von einen Rãgele in⸗ Baum / 2,gifftige Schlangen. PR 
ol⸗ 
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Folgends wird alles in Liqvoribus bewahrt. 
Das Eingewend von einen See⸗Hund / in welchen die ValaSangvi- 
nis , mit abs angefüdt. Ein Iheilvon den Gedärm Jejanum ge⸗ 
nannt / inwelchen die Blut-Adern/ mit Qbed-Gilber/ und die Adern 
mit roth Wachs angefüllet. Drey andere Stüd don Gedärmen / 
auf eben diefelbige Art zugericht, Ein doppelter Kopff von einen 


Afen. 

Ferner iſt auff ein Brett zu erſehen. 
Die Gebaͤhr⸗Mutter eines Schaaffs / welche aufgedrucknet worden / 
nachdem man das Lamm heraus genommen / und deſſen Vaſa Sangvi- 
nis mit Blut angefüllt. Das Bein und der Schendel einer Kap mit 
feinen Mufculis. Die Gebähr:Mutter einer Frauen / dieıs. Tag 
des Kindögenefen war / wovon man die Vafa Sangvinis ebenfalls mit 
Machdangefüllet. Das Milz von einen Kalb/ von den man dieMu- 
fculosgenommen/ und die Blut-Ader mit Wachs angefüllt / die 
Auriculz des Hertzens / 2. Kalbs Milg mit MercurioundWahsan- 
gefüllt/ die Tefticuli und Saamen⸗Gefaͤß / wie auch einige Theil von 
der Gebaͤhr⸗ Mutter eineRuh/dieGebähr: Mutter einer jungen Toch⸗ 
tev/ wieauch die Membran, hymen genannt/ ein Stüd bon'der 
Haut / inwelcher man die Vafa mit Mercurio angefüllet / ein Manns 
Hertz / dergeſtalt zubereitet/ dag man dafelbft die FibrasMufculares 
+ fehen kan / ein Stüd von des Milges Oberfläche / dergeftalt zuge« 
richt / daß man die Vafa Sangvinza deutlich darin diftinguiren kan / 
eine Indianifche Eyder/ eine Schlang/ ein Eydex/zwey Manns: Rie: 
ren / ein Ameiſen⸗Freſſer / ein Scorpion / einCrocodill, item aufge⸗ 
trocknete Froͤſche. 

Auff den andern Brett ſiehet man 

Die Rachgeburt einer Kuh / die Harn und Geburts - Theile einer 
Frauen / ingleichen die Nachgeburt auf eine befondere Manier zu bes 
Teitet/ Arteriam Alperam bon einenSchaaf/ item das Diaphragma 
dabon / ein Menichliches Hertz / in welchen die Arterien mit rothen 
Wachs angefüllt/ die Adern mit Oded-Gilber/ferner die Rachgeburt 
von 2. Füuͤllen / mit den Nabel⸗Gefaͤſſen / ebenfalls nnit roth Wachs er⸗ 
fuͤllet / ein Menſchlich Hertz / eine Kroͤte mit ihnen ungen / und eine 
Eydex in den Ey / eine See⸗Katz / eine unzeitige Geburt don 6. Mo: 
nath / in deren Bruſt und Bauch man gar genau alle Vilcera ‚ Einge- 
weyd / und Valas mit Wachs erfüllet/ wie auch noch die Nabel- 
Schnur erkennen fan. 

In der folgenden Kammer fiehetman 
Das Sceleton von einen enthaupteten Frantzoͤſiſchen Baron, ein Dito 
von einen Obriften der Straſſen⸗Raͤuber ſitzend auff einen Pferd/ein 

See⸗ 
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5 Srey in ihrer Haut aufgerichte Kinder / einen 
——— überdem noch unterſchiedliche Thie 
eng unD ihre Sceleta aufgerihtet. 
ron iſt Der yazıı Der Materia, poraus man die@läfer ma⸗ 
eigentlich Die Slaß- GSalle / es wirdaud Anatron genommen/bor 


Vsienige weile Ding/ Das aus Felſen / wie weiſſe Usnea waͤchſt/ 
—— egliden Nierum gesanınt wird / dergleichen findet man Ye 


Anchois, vid. Sar delle. 
Audexs/ lat. Ancora, fr. Arıeres, folerflid) Midas, Gordii Sohn / 
ir Paufanias,Hi ftor.lıb.I. meldet / und die Ancker mit. —— 
Banus, sad) Plinii Bericht/ 1ib.7.capss. erfunden haben/ es dienen 
wer die Anckers denen Schiffenden/un in Sturm und Ungewitter/ 
ser auch wann fie jest auff einer geführlichen Rheide liegen/ ihre 
Shife damit befeffigen/ in dem jie nemlicdiefelbe in dem Grund 
dr See werffen / wofelbft Ne ſich in den Sand einziehen /. uud weil 
fie mit einen laugen und flarchen Taum andas Schif angemachet 
fen / daſelbe zugleich Halten, daß es vonden Wellen nicht Kan fort 
werden. Dergle ichen Ander/werden nun fehr viel in de⸗ 
un See-Städten/ mo groffe Schifarih iſt / verfertiget/ diemeiften 
aber mSchweden/ weil (fe Dafelft des Eiſens einegrofle Menge 
haberzman vertaufft (fe nach den Schiff⸗Pfund / auch wohl kleine An: 
dusinah dem Seſicht und Stüd weiſe. 
Invorn/Marrubiurn,album &nigrum, 
Andorn/riechender Stachijs, 
Androfaces, Cufcuta. FR 
"Audrofemum minus Hypericum, 
Anemone Röslein/ Anemont, 
Ancethum, Dill / wird in den Kuͤchen⸗Gaͤrten gezeuget / die Blätter 
Slumen und Wurttze ln Davon/ ftillen den Ko Schmertzen / dienen 
auch wider Sifft und Bauch⸗Grimmen. DeDil-Saame/ iſt ein 
er/ dünn und häutichter. Saame / mic dreyen Striemen / eines 
——— Aromatıfhen Seſchmiacks / und gleich einfchläffenden Ge: 
ruht. Das Kraut ift lie blich Aromarifch/und hat in receflu,ein Sal 
volatile oleofum Das gemäfliget iſt / dannenhero es in denenaffeci- 
bos imtefüinorum: Rarulentisgebrauchetwird / derfelben acidum zu 
deitruiren. RE 
 Angelica Hortenfis, feu Sariva, heilige Geit Wurtz / iſt ſehr be⸗ 
betandt / mächft aber nicht allenthalben/ die meifte und Fräftigfte 
Fönmt aus ho hen Sebirgen / abſonderlich aus Schleſien und Böhmen, 
in Rerwegen/ Iß land und Pommern indet man auch diel/ item, in 
Den hoben Schweitser-Sebirge. Neben diefer Wurhei hat man 
auch 
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auch von derfelben ein Eöftlih Del/und den Saamen. Die Wurgel/ 
welche im Herbſt gegraben / wird gerne wurmicht / abfonderlich wo 
ſie nicht wohl geduͤrret / und trocken in Wermuth eingewickelt ver⸗ 
wahret wird. Sie iſt ſonſt ſehr gut wider den Scharbock / Seiten⸗ 
ſtechen / Zahn⸗Weh / und gifftige Luftt/die Branntwein⸗Brenner brau⸗ 
chen ſie viel / den Branntwein damit abzuziehen. Der Saame iſt 
weiß und breit / hat einen ſtarcken Geſchmack und Geruch. 
Anguria, vide CGerullus. 

Animalia, Thiere/ frantzoͤſ. des Animaux, kommen ſo wohl leben⸗ 
dig / als gewiſſe Stucke derſelben / nachdem ſie getoͤdtet ſeynd / in Die 
Handlung / unter die Lebendigen zaͤhlen wir den Vieh-Handel nit 
Ochſen / Pferden / Maul⸗Eſeln⸗Cameelen / Affen / Papagoyen / und al⸗ 
lerhand Fiſchen / welche insgeſammt entweder in Laſttragende / zur 
Luft oder auch zur Nahrung dienende / koͤnnen eingetheilet werden / die 
Theile von den Thieren ſeynd ihre Wolle / Haare / Federn / Hoͤrner / 
Be at oder Unſchlicht / ihr Fleiſch entweder frifch oder 
eingeſalhen / oder geraͤuchet / von welchen allen in dieſem Werck / unter 
eines jeden eigenen Benennung Meldung geſchehen / hier diene nur 
von denen/inden Officinen / und Matcrial- Kammern gebräuchlichften 
partibus Animalium zu wiſſen / daß die Vornehmſte Darunter ſeynd. 
Egagropila, Gemſen⸗Kugeln / Alcis Cornu & Ungulæ, Elends⸗ 
Horn und Klauen / Cantharides, Spanniſche Muͤcken / Caflorcum, 
Biber geil/ Cera alba, weiß Wachs / Coccionella, Cochenillen / Cor- 
nu cervi, Hirſch⸗Horn / dito rafnra, geraſſeltes / dito Cornu C. uſtum, 
gebranntes Hirſch⸗Horn / Cranium humanum, Menſchen Hirnſcha⸗ 
len/Cingulum ecorio humano, Guͤrtel aus Menfdyen Haut/ dentes 
apri,wilde Schweins Zähne/ dentes Caftoris, Bıber-Zähne, Hippo- 
potami, Wall oder See⸗Roß Zaͤhne / lupi Wolffs Zähne/ Fbur fofi- 
le, gegraben Einhorn/ Ebur integrum, Elephanten Zähne / Ebur ra- 
fpatum,gefeilet Helffenbein/Ebur ultuni,feu fpodium, gebrannt Self: 
fenbein/Hepar lupi, Wolffs⸗Leber / Ichthyocolla, feu colla pifcium, 
Saufen Blafen / Mandibulx Lucy Pifcis,Hechr-Zähm/ oder Kieffer/ 
Moschus, Bieſam / Moſchi folliculi, Bieſam Häutlein/ Mumia vera, 
balfamirt Menfchen Fleiſch / oculi eancrorum, Krebs Augen / ofla de 
corde cervi, Hirſch Kreutz / oder Hergbeinlein/ ova Strurhionis, 
Strauſſen Eyer/ priapus Cervi, Hirſchruthe / P. Ceri, Wallfifchruthe/ 
pulmo vulpis prepar. Fuchd-fungen/ langvis Hirci, Bocks-Blut / 
fang. hnmanum prapar. Menfchen-Biut fericum crudum, rohe Get» 
de / pinæ viperarum, Natter⸗Grad / flinci marini, Meer Eydexen / 
tali leporis, Hafen Sprung / telludinis fragmenta, Schildkröt Pat⸗ 
ten / Libethum, —3 * 

Anime Gummi,ifteined Indianiſchen Baums Hartz / bon welchen 

| es 


Ani 
es ingeofen Rlumpen SUB CHITErTEEn als Wachs melget/ 
bieibrt/fönunt tsiger Zeit aus Spanien, —* —* 
feil/und in groffen Stücken/un gelb feyn/ auch einen —* 
—5 (ich gern brechen laffen. Seine unterfch 
sen feyad/gumamiı anımze frılvefcensunp pellucidum,geip/ py 
Bizricams colophonize fimile, Gmärglich dem Geige: 
sicht ungleich / und gummi pallidun Und retorridum. Die: 
ib Jeraicia, md Die Yoptpgiefen anime bey den 
fl Dieter Suınnıi unbefannt Bewegen, Diernohl einige folchen t 
Cacam Halten wollen/er muB auf den Kohlen —— 
3 Gummi Kraffe erfirecdt fihayf ale Nerven» Rranckh 
ücd Danıir Fchrzieret/derfsges iygym eines Ppl 
wann Ran Hat as ch Dal dasdellillirte Del/telcpegin 
applıcı gerhicht/ DUTheine rerorte fp Gaud bereitet ı 
Zinis/Aniftium, Abfınthium —* iſt —— 
— — 








leinere Körner alg der Ze 

bat Das von Der Anis defillirte Del Hat eine 

sche ! Rreafft/zeretheile die Winde/und iſt gut 
Srimmen / «ben wie Der Sagme / wann daraus ein Tranck gefotte 

D sebrauchet wird. Su Sqmaltaiden / in Thͤrin 
ur — — Duis / Der Balſamum fulphuris Anifatım | 
gut vor Die Lungenfüchtige if, voseinigen Jahren ifaudp ein g 
8 Scamte 408 Indien und Siberien gebracht worden/ welcher, 
— unb ZugenD Dem Anis — Fommt/ und des weg⸗ 
—— — eacaet. md / weil er der Aufferlichen Geſtalt na 
nee Stern pr=fcnziret/der Saame fehet faft den !einen-Saamı 
was Den Sians anbetift, if aber wohl göfferund bat eine 
gleich z aus YUniS und Fenchel vermifchten Gefhmack und G 
—— er Auch DON einigen der Sinefifce Fenchel genenn 
a genbess kön urn teutfchen Anis beyy miennt 
wid. — feiner mäterialien Pag.10, ſchreibet / dape 
Lieber sin fund Bieten Seelen Yes / ‚ie 10. Pfund gemeine 
x ranntwein daraus emacht / wet 
Habeunmwode. Es gemach 


che 
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chen die Holländer / Anis Arak nennen/ wovon ein Picol dieſer Frucht 
(fo 120. Pfund Hält) in Holland vor zo. biß 30. Rthl. verkauft wird. 
Von den Anis merde folgenden Vers: 

Emendat vifum, ftomachum confortat anifum, 

Anodyna, Schmertzſtillende Mittel/ dergleichen ſeynd Crocus 
opium,und allepreparata aus den opio und croco, item papav. er- 
rar. & ſativ. Ol, lil alb. hyoſc. alb.bypericon,&c. 

Anonis, vid. Ononis. 

Anferina, Argentina, Potentilla, Tanacetum agrefte, agrimonia 
filveftris, Gaͤuſerich / Silber⸗Kraut / fol das Bluten killen /und vor 
den Durchbruch und rothe Ruhr helfen. | 

Antagathcs, Agtftein/ oder ein anderer harkiger Stein, welcher / 
wann er angeftecht ift/ brennet / und einen kieblichen Myrrhen⸗Ge⸗ 
ruch von ſich giebet. , 

Antemetica, Argney-Mittel/ welche ven übermäßigen Brechen 
währen/und den Magen ſtaͤrcken / dergleichen ſeynd / Spirt. vini,und 
alle fpirituofa aromatica,terr& pingues mit etwas opio. 

Anthelmintica, Würm tödtende und abtreibende Artzneyen / als da 
(ind Rad, filic. Rhabarb, Sem. Zedoar. nicotian. flor, perlic. C.C. uſt. 
Corallin zthiops mineral, arcan, duplic, Mercuriusdulcis, welcher 
vor das ſicherſte und gewiſte Mittel wider allerley Art Wuͤrme ge: 
halten wird. Die hoͤchſte Dofis davonift/ein halb drachma mit Zu: 
der in Milch genommen. 

Anthera, feynd die oberften kleinen Spitzen / die in der Blumen 
mitten an kleinen und zarten Zäferlein hangen / wie dad Gelbe in den 
Roſen /und weiflen Lilien zu fehen. | 

Anthines, Ein von Kräutern/ oder aud) fonft von andern Sachen 
wohlriechend angemachter Bein. | 

Anthophyli, Cariophylli aromatici ‚vid, Antophylii. 

Anthora aconitum falutiferum, Napellus Moifis vel Avicennz, 
ContrayervaGermanica, Gifft- Heil⸗Wurtz / waͤchſet viel in den 
Schweitzer —— wider allerhand gifftige Kranckheiten / 
Ohnmachten und Wuͤrmer / wird anthora qvalı anti Thora genen⸗ 
net / weil es den gifftigen Kraut Thora, ſo auff den Italieniſchen Ber⸗ 

gen waͤchſt / und eben fo gifftig als der Napell iſt / widerſtehet. 

Anthos, vid Rosmarin. 

Anthypnotica, Artzneyen welche den Schlaff vertreiben / derglei⸗ 
chen ſeynd alle ſpir. volat: urinofi und acres als ſpir. C. C. eburis 
ſangu. human, lumbric. terreſt. fpir, ſalis arm: fal. vol. ole. &c. item 
der Thee,und Veronica, 

Anthyfterica, Ar&neyen wider die Mutter Beſchwer / dergleichen 
feynd alle ſtarckſtinckende Sachen / als aſa fostida,Caftoreum matri- 

car, 


ar, mercorial. melif, <afla lign.fücı 
Byiteri, eixiruterin. ey eng laud, hyfteric, myrrh, 
yon — — — Carmin. ſpir. Zedoar. balf an 
nr refis,ift eine Mrt eines U 
gegeben / daß der SIäubige Tl et folde Condition 
zu —— ihm: Das gelichene Geld er cs fo lange ge⸗ 
aber diefer Sontract zugelaffen feyoder nict/i werde / wie weit 
vio in Difeufl. levam inop. deb.c,4,5e4.n u ift bey den Herrn Me- 
" Aneicionen, Hegrey Die voiDe: Den cminbeiieen ale aro 
ur piritnofa fragrantia, als alle aro- 
Antihe&ticum Poterii, in eine aus Zinn gemachte Artzne 
— am und die Kinder Blattern gut zu gebraud y / aud ges 
aus ihren Er6/ Crudurm & Antimonii Minera, Spiefgle 
ihren Ertz als ein der Mettalifhen Natur fehr — — 
— ihen / es be ſtehet aus zweyerley Art Schwefi hr 
— Materia gilt fo zuridhbleibei / man hat un 
Br befte ölingerland und andern Bergwercken / auch we 
anjeso findet man foldes nicht ſchlechter / in = 
— Bareythp/und ira Boigtland / ingleichen kommt auch arg⸗ 
— eich / Pohlen und andern örten / wie inglei etwas 
inera ; Das rechte Antimonium muß ſchön gelb / Ar eichen die 
reinpon Scähladten ſeyn / Die Minerareid und fhwer/u 4 ent und 
Kieteln ich befinden. nd lauter von 
. Anuimonmium Vitrum , przparirtes Spieöglas 
—— j wisweilen Hell / und auch dunckel —— Ki 
— — wir D meiſtens in Engeland / Holland wie ein / 
u Isburg gemacht / wiewohl daſſelbe allenthalben Fan ge nr 
werden / allein e3 trägt bie Koften nicht‘ aus. Die Cchri — 
brauchen febr Hield®as A ntimonium Crudum zu den Dru us 
laden. Denen Pferden umter das Futter gemenget / foll es va 
Schweiß treiben /und ie dabırd bortreffli curiren. Unter d 
pregaratis Anttimon' alibus. it nechſt dem Vitro. antimonii enen 
Dei Keguilis antimonıt eommunis ‚item Regulus A onii, auch 
dicinalis , Regulus Martis Stellatus, über welchen nn me« 
kamınt/ich die Schlacen/ Ode Storiz fegen/ aus we En 
ghur auı „um — 0 nii przcipitiget wird / welches — ul» 
Stmeistreibendes Pulver iſt / aus welchen auch eine an 
. mwerden/ man madet auch aus Salpeter und Antimonio 
Das ſo genaunte He r Antımoni ‚und aus diefen ——— * 
lortım, aus inf ufıon,Die vina Emetica,oder Brech⸗ Wein / 7 
quaa beuecact ⸗a Rulandi, Tartatus emeticus Minf: und dergleich 
voyhlbekandie Emeio, des Bee tel —_ — 
2 tiae 
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fertiget werden / vermiſchet man drey Theil Salpeters mit den ge⸗ 
- ftoffenen Spiesglas / und detonivet es entweder einmahl / oder nad) 
und nach / ſo bekommt man das Antimonicum Diaphoreticum, ſo 
ein vortrefflich Schweißtreibendes Mittel iſt / und wann man an ſtatt 
des gemeinen Antimonii deſſen Regulum nimmt / wird ed vor beſſer 
ehalten / auch Ceruſſa Antimoniigenennet. Flores Antimonii ge⸗ 
— die Marckſchreyer zum vomiren / wiewohl mit ihrer Pa- 
mit dem Mercurio ſublimiret / fo gehet erftlich / das Butyrum Anti- 
monii,welches man zum Fontanell fegen gebrauchet/über/und folget 
alsdann der fo genannte Cinnabaris Antimonii, welcher in fhönen 
roſſen Stuͤcken und roth/mit glängendenStreiffen/und nicht ſchwaͤrtz⸗ 
ic) feyn fol/ dannenhero er etliche mahl muß fublimiret werden. 
-  Antipathes, eine Art ſchwartzer Eorallen/ fo aber hentiged Tages 
nicht vielmehr gefunden werden/vide Schröd. vollſtaͤndige Apothec / 
hıb,3.Cap.6. 


tienten groffer Lebens-⸗Gefahr. Go man endlich dad Antimonium 


 Antiqvitzeten/fo bon den Alterthum alfo genennet/werben mehren⸗ | 
theild bon groſſen Herren / welche Kunſt ⸗ Kammern auffrichten/gefu> 
- het/auch offtmahls / wann ein Kunſt⸗Haͤndler dieſelbe zu berkauffen 


hat / theuer genug bezahlet. Sie beſtehen aber entweder in der Al⸗ 
ten ihren Kleidern / Haus⸗ und Opffer⸗Geraͤthe / als da ſeynd unter je⸗ 
nen / Ohrengehaͤnge und Armbaͤnder / Regiment⸗ und Bifchoffs-GStä- 
be/Schlüffel/Siegel und Ringe / Meſſer und allerhand Arten Tranck⸗ 
Gefäfle/aldörnern/ausgehölten Steinen/und dergleichen allerhand 
Bade-Befchtrr/Beräthe zum Schreiben’ ald Wachs ⸗ Taffeln / Rin- 
cken / Griffel / Rechen· Taffeln / Rechen⸗ Tiſche / oder in Kannen / Becken / 
Meſſern / Beilen / Rauchfaͤſſern / Altaren / Begraͤbniß⸗Sachen / Lam⸗ 
ven / Urnen / und Thraͤ nen⸗Gefaͤſſe / item, in Inftrumenten/ womit die 
Ehriften gemartert worden / Gefaͤſſe die man beym Gottes dienſt ge 
brauchet / Ketten / PHlumbatæ genannt / womit die erftenChriften in de⸗ 
nen Verfolgungs⸗Zeiten gepeitſchet / und zum Opffer gezwungen wor⸗ 
den / jin Begraͤbniß· Lampen / heydniſchen Abgotts⸗Bildern / und der⸗ 
gleichen / naͤchſt dieſen kommen auch zu den Antiqyitæten der Alten ih» 
ve Waffen / Feld⸗ und Triumphs⸗Zeichen / alte Schilde und Schleu⸗ 
dern / Pfeil und Bogen. Hieroglyphifche auff Marmor oder Metall 
formirte Schrifften / welche von den Egyptiern herkommen / deren 
Prieſter die Geſchichte / die Welt⸗Weisheit / und andere denckwuͤrdi⸗ 
ge Sachen in allerhaud Denck⸗Bildern und Charadteren verfaſſet / 
um mehrer Dauerhafftigkeit willen / hernach in Stein oder Metall 
gegraben baben. Dergleichen an denen in Rom auffgerichteten Obe- 
ifcis zu fehen. Durch die Antigves modernes, berftehen wir unfere 
Kirchen und andere Gebäude und Sachen / die von der Gothen * 
er 
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ber erbauet WOrden/ rechte antigvesaber feynd eigentlich / was vo 
—— kt Griechen —— übergeben, . : 
m,orantium, eonis,Orant/ Brade t / Teuf⸗ 
felsBand / ZHRunds⸗Kopff/⸗ Kxebs · Naſen / Dorant, ey 


wird in den Luft: 
gezeuget / un foll wider die Zauberey dienen. f 


Antlıa Pnevmatica,oder Lufft-Pumpe/ diefe Machine iſt eine der 
tornehmften / fo zur Phyfica experimental dienen / und erſtlich von 
einen gelebrten_ und ſehri uricufen Bürger-Meifter —— 

zu Magdeburg erfunden worden. Sernac hat Hert Boyle, in En⸗ 

geland viel daran geändert und gebeffert. Endlich hat fie Herr 

a zu £eiden zur Boillkommenheit gebracht. ¶ Wie eine fol 

de - Punipe geniacht werde / davon befiehe die den eröffneten 

Riter-Sabf/ ınferirre Raritzt-un) Naturalien-Rammer/p.m.ırz. 

Autophylii, Wutter- Raͤgelein / die ſeynd etwas groͤſſer / als die an» 
dern Gmüs-Mägeleir /wachſen aber eben an denfelben Baumen/ 
aufler das jie Linger bebarigen bleiben / und dannenhero gröffer 


Antrodamanta, iſt eiss Urt eines Blut-Steind / oder bielmehr 


er Eifen am ſich ziehet / wann er auf einen Wehſtein 
gerieben wirb/gibt er einen Biutrothen Safft von (id. Plinius ere 
zäblet noch Sefchlechte des Blut⸗Steins / als daift Hxzma- 
sites Erhiopicus, Der Robrenlindiihe/ welcher den Augen und auch 
fonft vor unterfhiedliche andere Krankheiten mehr gut ſeyn foll. 
Man findet auch Hzeım atitem Arabicum, welcher auf den Webftein 
gerieben einen Saffran gelben Safft von ſich giebt/und Hzmatitem 
Elititem welcher fo large er nochroh ift/alfo genennet wird/ wenn er 
aber aetschet worben/fo wo ird er miles genannt/ dieſe Art ift ſonder⸗ 
lich vor den Brand gr beſſer als der Rötelftein/ oder ochra 38 


hie von ein mehrers unter dem Worte Hema- 
ober Blätfein. \ 
————— — vid. deponirte Guͤter. 
parine afpera vulgaris Philantropos Kleb-Kraut / Bettlers Laͤu⸗ 
177 Biel unter Der Flachs / dieſes Kraut dienet die Wunden/ 
item, Kröpf und Seſch wwulſt zu heilen, 
Aparine levis heparica, vel hepatica Stellata, Wald⸗Me iſter / 
-Rrant/ waechſt gern in Gebirg/ dienet famnıt feiner 
Blomen/zuc bisigen Lebrr/Gelb-Sudtund Krig, 
‚Aperiens, Das eröfftek/ wird den Verftopfiungs - Mitteln eritges 


t. 
— find BeFandteund höchttnũhliche Thierlein. 
Spfr-5sum/ ae vid, Obfl. 
r 10. omerantzen. 
Affel de Sina,vi — —* 
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Aphodyl-Wurtz / Rad. Asphodeli. 

Aphronitrum, wird von einigen vor den Schaum des Salpeters 
genommen. 

Apiaria, vid. Fa sminum, 

Apiaftrum,vid, Meliſſa. i 

Apii femen, Eppich Saamen / wachft fehr viel in Teutſchland / 
wird aber nicht fo viel ald die Wurtzel verſand / welche fehr fauber muß 
gewaſchen / gedörret/ in Bufcheln gebunden / und in lüfftigen Kamı- 
mern aufbehalten werben. 

Apium Macedonicum, vel Saxatile Petrofelinum Macedonicum, 
Stein Eppich / Macegonifcher Peterlein/ der Saame Fommt unter 
Den Theriac, 

Apium und Petrofelinum Montanum , Berg Eppich + Hirſch⸗ 
Seterlein / der Saame fammt der MWurgel ift gut wider dem 
a befördert auch die Frauen Blumen / und treibet ben 


Apium vulgare paluftre paludapium „ Eleofelinum , gemeiner 
Eppich / Waffer-Morellen/ waͤchſt an fumpffigten Dertern unter 
den Bachbungen / wird gebraudt / in Verftopffung der Leber / Miltz / 
Mutter/Monathzeit und Zahnweh / ꝛc. 

Apophlegmatifmus , ift ein Mittel dad dem Schleim aus den 
Gehirn treibet / und beftehet entweder in einen Gurgel-Waſſer 
oder in einen Kän- Mittel Maſticatorio, oder in einer Galbe. 

Apoftem Kraut / vid, Scabio/a, 

Aporhedier-Sachen. Diefe (nachdem derofelben einefo gar grof 
fe Menge und DVerfchiedenheit ift /. davon wir in diefen gangeı 
Werd die Vornehnften devofelben / es feyn gleidy Simplicia ode 
Compofita ohnedem ausführlich befchrieben/ ) laſſen lid) generalite 
und obiger Rubric gemäß nicht befler befchreiben / ald wann ma 
eine wohlverfehene Apothecke / wie felbige aus berfchiedenen Thei 
len beftehet / ſelber vorftellet / und zwar iſt der oberſte Theil in fol 
cher der fo genannte Kräuter-Boden/ auf welchen jährlich die frifch 
‚Kräuter ſchoͤn und ohne Verluft der beften Krafft gedörret / Di 
Blumen denen Lebendigen nicht unähnlid eingefanumlet / di 

‚Wurgeln vor allem Anſtoß von Würmern und fhimmlichten Gi 
ſchmack wohl verwahrt / die Saamen friſch und fonder einige 
verdrießlich öhlhafften Geruch aufbehalten / und nebſt den jähr! 
chen Früchten zum täglichen Gebraud) verwahrlic vor Gtaub un 
anderes Schädlichfeit gefichert werden. Unter der Apothede in dı 
Kellern / und Gewoͤlben / werden aufbehalten / die jahrlich von fr 
fhen Kräutern herüber gezogene Waller / welche gan ſchö 
hell / und, don dem Geſchmack und Geruch des Gewächfes / wo 

| üb 


——— 
über ſie en/befräfftigt feynmüflen. Rechſt dieſen finder man 
auch —— Die ausgeprefte Gifte / und Wein / welche oben 
mit Mandel- Del begoflen / ud dadard von Verderbnif und 
ſe arnanıten Anlauffen-oder Corruption gejichert werden. Hier⸗ 
nachſt müflen (ich auch Die gekochte und ausgepreßte Del/ welche gleich 
fals mit dick und trüb / fordern heil und unberderbenfeyn follen/ 
zeigen/ wobey auch Die Tettigkeitder Thiere / von Schimmel und an⸗ 
dern bni$ wohl Berwahrt aufbehalten werden. Aufferbalb der 
Apothede/ iſt das fo genannte Laboratorium ‚und Chymiſche Zeug: 
Haus mit unterfchiedlichen Artender Ofen / welche aud) berſchie dene 
Gradas des Feuers erfordern / verfehen. Hier äuffern (ich die 
Brenn/ Kolben / SDelın / Fürlage oder Recipienten , Retorten, 
Shmeis-Tiegein/ SieBbudel) und weiß nihtwasfür Chymiſches 
HmbBSerathe- End lich gelangt man aus fo vielen Neben-Gemä- 
chern feibft in Die Apothecke / welche in fo weit den Preif / vor al- 
len andern behauptet / als in einer gemeinen Wohnung / die auf- 
gezierte Zimmer / Gor ſchlechten Kammern / Sählern und Gemãa⸗ 
cheru preif und ſchãtzbar feyn. Denen hineintretenden/ füllen die 
Deinlidkeit und ſchãtzbahre Anszierung der Gefaͤſſe gleich die Au⸗ 
gen / ud machen öffters hiedurch dasjenige angenehme / wofür 
Deu Wand fonft ecfeln folte Die Naſe ziehet verfchiedenen Ge— 
ruch an ſich weicher / fo er nah Ambra / Ziebeth und Bieſam riecht / 
öfters den Wunſch Carulli verurſachen möchte / nemlich gantz und 
gar eine Rafe zu werben / und — zuweilen ein Geruch in der 
ri e manchen untliebtid / fo ift dor folches dem zärtlichen Frau- 
enzimmer zum: offtern Dir allerholdfeligfte und gefundefte Ausduff⸗ 
tung. Mau erblicfet ferner in der Apothecke verſchiedene Buͤch⸗ 
fen / welche in allerhand Geuden und Krandheiten / Heil und 
FBollfarth Varreichen / fo daß niemand diefes Platzes ſich entü⸗ 
brigt glauben Darft / Baher das Sprichwort entftanden. 
Sport Des Apotheckers nicht / 
Oeiis = = 2 —* — 
denen Zinnern und Porcellanen n werden die Syrup oder 
Mood /oder Dickfäfte / Looch / oder Leck⸗ und Lungen⸗Goͤffte / 
Kofmarien-Rofen-AlanDd / und andere Honig / ingleichen verſchie⸗ 
Dene lolep.. Conferven oder Kräuter-Zuder und anders mehr auf» 
bebsiten. Die allergröffefen zinuerne und ſteinerne Geſchirr enthal⸗ 
ten in füch Die gröffeften Heil-Argneyen und Bifft- Mitteln / aldden 
niemabls genug-belobtenTheriac/ den theur-gepriefenen und felbft 
von Königer hHerflansmenden Mithridat / und noch andere fols 
che Kaftige Sifft = Arsscneyen mehr / die man füglih Triumph 
— — / und anfledender Senden benrauen mochte. Sch F 
4 


J ). SORENSHINENEE OHEIFEESE 
he mit Stillſchweigen vorbey / die faft unzehlbahre enge der Pil- 
len / Extradten Pulver / Kuͤchlein / Morfellen / Confedtionen/ 
amd niehrere Artzney Arten / ingleichen der Dele / Salben / Pfla- 
ſter / und Uberfchläge / deren nothwendiger Vorrath nur denjeni- 
gen überflüßig und unnöthig vorkommt / welcher der Rrandheiten ih⸗ 
rer Berfchiedenheit und Bopheitunfündig. Das Eoftbarfte undfaft 
nüglichfte Theil der Apothecken / ift das fo genannte Corpus 
Chymicum welches den Schat und befte Fund⸗Grube der gan⸗ 
gen Apothechen vorftellig macht. Hier ift Eräfftig concentrirt und 
fflers in wenig Tropffen eingefchloflen / was zuweilen in ein gantzes 
Pfuud / des einfachen Kraͤutleins und Simplicii vertheilet geweſen. 
Hier duſſern ſich die Spiritus oder beſt gereinigte Geiffer / Elenzen. 
Elixir, Tincturen, Balſam / Oel / und ſelbſt die Edelgeſtein an Werth 
und Wuͤrde ũberſteigende koſtbahre Pilver / welche das Feur und 
Erfahrenheit des Apotheckers / denen Kräutern / Hoͤltzern / Thie⸗ 
ven / Hoͤrnern / Bein / Stein / fa denen ſonſt faſt unbezwingli⸗ 
chen Metallen und Mineralifhen Eörpern ſelbſt abgezwungen und 
ausgenöthiget hat, 

Damit aber der geneigte Leſer diefe jetzt erzehlte / Simplicia & 
Compofira , alle'mit welchem eine wohlbeſtallte Officin verſehen 
feun muß / defto beffer erfehen / und wem etiwann daran gele- 
gen / feine Officin darnach einrichten möge / fo fey davon Alpha- 
etiſcher Ordnung nad) / folgender Catalogus allhier einverlei⸗ 
bet / felbigen nach müffen in vornehmen Apothecken fonderlich wel: 
che etwann in denen groflen Städten von den Magiltratdependiren, 

zu finden feyn. | 
Aceta, Animalia ‚.Animalium Partes, Antidota, Aquæ deftillata 
Comp, Agr2deftill.cum vino, Aquæ deſtillatæ Simplices, Aqvz for 
tesAromata, Axungiæ, Balfama Candelz pro fumo, Candifata, Ce 
yata, Cereviſiæ, Cerz Variæ, Chymica, Cineres , Clareta, Col 
Iyria Sieca, Condita cum a ei Confedtiones purgantes 
Confedtiones Saccharatz „ Conſervæ, Cortices „ Elæo Saccha 
ra, Electuaria, Corroborantia , Eledtuaria lenitiva, Electua 
ria purgantia, Elixiria „ Emplaftra, Eflentie ligvide „ Eflen 
tie Siccz, Extradta compoſita, Extradta pilularum, Extradt 
. Purgantia,Extradta fimplicia, Extraordinaria. Farinx, Foecula 
Flores, Folia, Frutus ‚Fungi, Gelatine Gemmæ, Gummata, Her 
bæ Hydromel , Julepi, Lac Virginis , Lapides pretiofi , Lapide 
vulgares Ligna . & qvaiis adnafcuntur , Liqvores condenfatr 
feu concreti, Looch, Magifteria, Medicamenta Chymica, Medic- 
mentacx Metallis, Medicamenta ex Mineralibus , Medicament 
Spagirico modo præparata, Medulls, Mella, Mettalla ,„ Min« 
2 rali: 
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ralıa, Mortuli ‚Mulfa, Niafalia, Olca eocta, & expreilä, Olea 
deſtillata ‚ Opiata „ Oxy mell Oxyfacch, Paftilli fumales „ Pi- 
gaenta, Pilule pingvedines , Pomum Ambrx , Pulpz purgantes, 
Pulverescompofiti, pulveres comp. Purgantes, Pulveres fimplices, 
Radices, Refinz arborum, Refinz urgantes , Rohob. Rotulx, 
Sacchara, Saccharo <candifata, Salia faditia, Salia nativa, Sa- 
pones , Semina, Seva ,„ Sief-Syrupi fimpl. & comp. Solutio- 
nes ‚Species aromaticae „ Species compofitx pargant. Species 
decoctorum , Spiritus, Sucei conereti, & condenfati, Sueciligvidi, 
& infpiflati , Sufimenta , Suppofitoria, Terræ Tincturæ, Tra- 
gxz=, Trochifci Vina „ Vim deflillata, Viſci lignorum, Un- 


—— — „ welche die Apothecfer zu ihrer Proleſſion ge 
brauden / und weiche tHeils jur Bereitung der Medicamenten/ theil 
zu derefelben Behaltung dienen / ſeynd entweberdonCrden/Blap/ ie: 
tall/Selg Leder oder Tuch / die gläferne Behaltniß Gefäfle feynd die 
beften/weil fie weder zernagt noch durchgedrungen, werden koͤnnen / 
indem feaber nicht allzeit ſtarck genug feyn / fo muß man ſich aud) 
zuweilen andere bedierten / hiernechſt hat man die irdene / welche 
ebenfals ihrer ————— wegen unterſchieden / unter ſolchen 
werden die Waldenburgiſche und nach dieſen bie Marpurgifce 
vor die beften gehalten / die Metallifche Gefäfle feynd zwar ſtarck / 
ale dag nicht leichtlich etwas durchdringen fan / jedoch theilen ſie 
Eigenfhafften Denen Spiritibus fauren und ſcharſſen Sachen mit / 
das man felbige dannenhero billig meydet / wo fie nicht beſon⸗ 

Ders zu diefer oder jener Bereitung dienen / die Form derinftru- 

menten if unterfchiedlid / nachdem eö deren Derrichtung erfor 
Dert / wie ver Zeug es zulälet. Die gebraͤuchlichſten unter folchen 
feyud als folget. 

Agiraculum ein Rũhr⸗ Piſtol / wann man trockene Sachen mit den 
Flũßigen vermiſchet / zum Erempel bey Verfertigung der Morſel⸗ 
len/ Pflafter/ zc- . 

Ahenum, eins Keffel / iſt entweder aus Rupfler oder Meßing. 
Alembieus, ein Mlertibic / oder Helm / Hat einen Schnabel / man fekt 
ihn auf die Kolben / die von Glaß ſeynd / gemeiniglich gebraucht 
man fie / warın man in Balnco Mariæ etwas überziehet Afonften hat 
man auch der gleichen aus Kupfer zu den Kupffern⸗Blaſen / die in» 
wendig verzinnt feyn. 
Aembicus Corcus, tif blinder Helm / der feinen Schnabel hat / 
wird gebraucht / zu denen Dingen / da nichts übergehen foll. 
Ampeilla, ein Krug / Die deſten werden aus Waldbuͤrgiſcher Erde 


€; Arcnla, 
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— ein Laͤdlein / in welchen man trockene Sachen ver— 
vet. | 

Campına vitrea, gläferne Klocke / durch welche nıan den Spiritum 
Sulphuris:bereitet. 

Capfulx, gedixhete Büchfen / darinnen man bie Gläfer ſetzet / daß Ile 
nicht brechen. 

— ein Roſt / wird in den Ofen gelegt / die Kohlen drauff zu 
werffen. 

Catinus, eine Capelle / in welcher man fo wohl in Sand als in B. M. ar⸗ 
beiten fan. | 

Circulatorium, ein Circulir⸗Gefãfß / iſt ein Glaß darinnen maneinen 
Ligvorem circulirt / daß ſich daſſelbe fo aufgeſtiegen wiederum 
nach unten begeben muß / dergleichen iſt dei Pelican, man hat auch 
zwey Gläfer gemelli genannt / da des einem Schnabel in des 
andern Bauch gehet / und zugleicher Arbeit dienet. 

Cochleare, ein £öffel/ feynd entweder gang oder durchlöchert zum Ab⸗ 


ſchaͤumen. 
Colatorium, Seige-Tuch / durch welches man feuchte Dinge 


gieſſet. 
— He Glaß⸗Schale / ihr Bebrandh ift zu unterſchiedlicher Ar- 
t nöthig. 

Cornuta, Retorta.eine Retorte, entweder aus Erde oder Glaß be⸗ 
reitet / da man danı mit diefer in Sand / mit jener in offenen Feur 
arbeitet / man laͤſt auch wohl Kolben und Retorten von Eifen nz 2 
fen/ eder nimmt eineneifern Hafen / läft einen Dedel darauf mas 
chen / der wohl fehlieffe / / denſelben lutirt man feft an den Hafen / 
und feet einen gläfern Helm darauf / folcher Topff dienet hernath 
am beften/ demSpiritum Salis Armoniaci, ingleichen die Flores Sa- 
lis Armoniaci Martiales zu bereiten/ ebenfalls auch Die Spiritus Mi- 
nerales zu deftilliren. i 

Cribrun, ein Sieb / durch welches trodene Sachen gerüttelt 
werden. 

Crucibulum, ein Schmelg-Tiegel / die zu denen LaboribusChymi- 
eis, höchftuöthig feynd / und Dannenhero weil ſie ſtarck Feuer aus⸗ 
halten müffen / aus guter Erden müſſen gemachet feyn. 

Cucurbita, Kolbe / folche ſeynd mehrentheils von Glaß / und deltilli- 
vet man die Sachen in B.M. dadurch / weiche ihre Kraft leicht 
überfchicfen. 

Diploma, iſt ſo viel als in B.M. etwas zubereiten. 

Difcus Vitreus ‚ ein gläferner Teller oder Schale. 

Excipulum, eine Borlage oder Recipient, welcher dienet den über» 
gehenden Spiritum aufzufangen / iſt entweder von Glaß oder Erde. 

Fer⸗ 





—— Apr" 5 
Ferrumdisarum difcandendis viris, ein Eif — — 
- Den vide grdare Flerseaet * “Eee 
Fiätile,einirtdener Topf. _- 
Fihrum , it fo biel al C olus, wird aber bon Fließ oder Löf-Papier 
—— = F — — einen — rt / - den Liqvorem 
JS Dapg er in ein unterge ich la 
£ — — — Fee tztes Gefäß (ich läutere, 
Infundibulum „ ein Eingup-Ttidter. 
Lagena, eine Slafche- 
Lebes, ein Ziegel oder Pfanne, 
Lima, eine Feile / mait melde man die Metallen in Zeil-Späne 
Bringet/ wie mian Darın mit dem Rafpen / die Hornerund Klauen 
der Ihiere/ Soltz und dergleichen Harte Dinge klein machet / und 


€t- 

MolaChalybea „ ffählerne Mühle Metalle demit zu veiten/ und zum 
zarten Pulver zu bringen. 

Malkus , Sammer. — 

ManiaHippocratris „ fpißiger Beutel / welcher ſo wohl aus Leinen als 
PRelen Tuch gemiachet wird / durch denfelben klaͤret und laͤutert 
man anter ſchie dii che L igvores, damit ſie von ihrer Unreinigkeit 
rein werden. 

Masersticom „ ift fo Biel als eine Retorte ‚davon bey Cornuta zu feheu. 

Matratium Coecum iſt / wann man ein Glaß in das andere ledt/ 
afo dag Das oberfte in das unterftegehe / darinn wıan dann 
digerstenfan. 

Mortarium, Mörfel / iſt entweder von Metall / Glaß oder Stein / in 
Yem Stäfernbereitet man die Mittel/ die leicht angreiffen / und 

von Maalıtmas arı ſich nehmen, 

Oli, Ollula, ein Safen / Haͤfelein. 

Pbiola, iſt en@laß Das unteneinen runden langen Baud)/ und lan- 
en Dalg bat / man rectificivet im folchen den Spiritum Vini. 
Pila. Pittiliam, ein Sctoͤſſel / diefe hat man aus Kols und Cifen/ 
und werden gebraucht Hatte Dinge zu zerſtoſſen / mit denen Holtern 

eibt man die Mandıln, | 

Porpnyriccs , ein Keib-Etein/ auf welchem manallerhaud Edelge⸗ 
fieine/und anvere hart⸗ Sachen/ nebenft zuthun eines Karges oder 
andern Isaffers zw einen diden Brey / praparivet / auch wohl tru⸗ 

dene Sachen zu einen zarten Pulver darauf reibet. Hierzu gehoͤret 
auch ein lãnuglacht einerner Läuffer. | 
Przlum „ eine Pprefte/ unte welcher man Delund andere Sachen ex- 
primiret yuD ausprefkt/ fonderlich diejenige die fo leicht durch 


Auswinden nichts von ih geben wollen. * 
yra⸗ 
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Pyramis, Gieß-Pödel/ dieſes dienet einen Regulum zu machen/oder 
auch andere Metalla zuläutern / ſie iſt von Eifen / oben weit / uns 
ten fpigig / wann man darein etwas gieflen will / muß man je 
 wohlmit Unfchlitt oder Talch beſchmieren / und wann ſchon das 

- Metall darein gegoffen wird / Elopffet man mit einem Hammer 

‚oben um den Kand /fo fället derRegulus an den Grund. 

Pixis 2 hoͤltzerne Büchfe / um die trodene Sachen darinnen zu der» 
wahren. 2 

Receptaculum, Vorlage beſiehe excipulum., 

Rctorta, dabon wird bey Cornuta Rachrichtgegeben. | 

— ein Ruͤhr⸗Stecke / iſt ein laͤnglichtes eiſernes Staͤng⸗ 
* | | | 

Rurabulum, ein Ruͤhr⸗Hacke / man gebraucht es beym calciniven/ 
die Materiam hin und wieder zu rühren. — 

Sacculus ‚ ein Beutel von Leinwath oder auch bon Leder. 

Scatula, eine Schachtel / in der man trockene Sachen verwahrt. 

Separatorium „ Scheider Trichter / feynd von unterfchjeblicher 
Invention, Y 

Setaceum, Haar⸗Sieb iftgenuafain befandf. 

Spatula, ein Spate! bon Eifen oder Gilber. 

Syphon, ein Heber gemeiniglic von Blech. 

Tabula, ein Tabulir-Brett/ werden vieredigt aus Kupffer gemacht / 
und gieffet man darauff die Rüchlein Manus Chrifti genannt/ oder 
auch andere dergleichen. 

Tegula, eine Muffel / diefes ift ein Gewölb von Thon gemacht/ 

at unten einen flachen Boden / über fi einer Spanne hoch / eine 
runde Decke / hinten und fornen zu / doc daß man eine Capelle 
hinein bringen kan / oben und an denen Seiten feynd viel Löcher 


gemacht. 
Tenacula, iſt eine Zange damit man die Schmelg-Tiegel aus den 
Teuer hebet. | 
Torcular , eine Preffe. 
Tritorium, ein Trichter. 
Vitrum, ein yes 
Volfella, Kohlen⸗Zange. 
Urceus ‚ Urceolus, Krug / Kruͤglein. 
Vala dicata Secretioni agvarum ab oleis perEllychnium, @efäf- 
fe von dem Waffern das Del mit Baum- Wolle ——— 
Vas cupreum, Balneo Mariæ dicatum, eiu Kupffern Gefaͤß zum B.M, 
Die Ovalitaͤten / welche ein habiler Apotecker an ſich haben ſoll / 
werden beym Schrödero in feiner vollſtaͤndigen Apotecken lib. 1. c. 17 
folgender geſtalt beſchrieben. 
| Eit 
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un ipedier ſo¶ bo aflen:ein gottsfürätiger frommer Mann 

on ukiser Prof sTsoxa verfahren / Hug * Lateiniſchen Spra⸗ 

— Et ſoll Der =Wedicinifden Zeug / fo wohl der einfa- 

/ıl ud zuſa ar e aa gefesten Stüde/ der Ein-und Ausländi- 

Bitel wohl fererzene / : das befte und Aufferlefenfte Eauffen/ 

dem te ESeEruche / Geſchmacke / und Greiffen nach 

wohl examiniten / alles Kr gewiſſen Sefäflenverwahren / alle Mo⸗ 

mathe felbe vucchichena/ aaa E u rie Wahlanſtellen. Er ſoll nicht geitig/ 

Eadern ig/ Teich gelinde gegen den Armen ſeyn / fei- 

we Sohel nicht in Die MMeBicinifhe Erndte ſeten / das ift pra- 

irn er ſoll nich t Derte Gpiel und Sauffen / noch der Fiche 

orten ſehn / er foll FECH Dein Magiftrar mit einem Eyd verbinden/ 

md Vie Taxation HoHE Erscaet nehmen / nichts in denen Recepten 

* Be ir ug pen —— / 20 feine als ei» 

en Do is ecepte en / ‚keine Purgantien 

Opiata, and andere ſchã Dlüche Mittel / den gemeinen Pam ges 

ben / ind der Dotoxrranım Seheimniffe feinen offenbahren. 
Apozema, iftebers fo Yiel als einDecodum, 

—— gwmgeihnt nahen! ae 1a Cm ent 

r. e en e Cepha- 

MEET RE Heparica, Hauptfärdende/don Mutierweh befrey 


Kberbienendbe 24 j | 
eudt ab — Buch des abricots, ſeynd eine Art der Pfirſich / 
wieneht an "Blättern / Steinen und Couleur ſie einander ungleich 
on manhat aber der Apricofen unterfhiebliche Arten / als Ma- 
\ smemaca minora &z majora, groſſe und Feine Morellen / di- 
to expatıe rubra, Halb gelb und Halb roth / nucleo dulci vel ma- 
laarmeniasacandicantia, nucleo oblongo, dulci utin amygdalis mit 
Kernen. 
|. dentes, wilde Schweind-Zähne/ werden Hin und wieder zuſam⸗ 
men geſammlet / und nach den Pfund verkaufft. 
iRadıx, vid. Fr —*— 
xxæ, Waſſer / unter werden dieſes Orts nicht verſtanden / 
hans fontana , Spring=Wafler/ aqva putealis; Brunnen Waſſer / 
Flavialis, flteffend Waſſer / glaeiei Martiæ, Mergen Eißwaſſer / Aqva 
Lacufkris, ffehend Waſſer / agva pluvia nivea, Regen und Schnee» 
Waſſer / Aqva Tonierualis, Donner Regen⸗Waſſer / Ros majalis, 
Mayen Thaussc. Als mitwelden unfere Kaufmanns Magazyn 
richt; weiter zu / ld daß entweder folhe zu denen Manufa- 
&uren/färben/ Transport derBaaren/fochen und abſie den derſelben / 
zu /Anlegung allerhand Mühlen und dergleichen gebraus 
det werden/ ren bie Rede iſt alhier von denen deillirten hi 
ern 
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fern/und ſonderlich denen jenigen/ die in den Oflicinen oder Apothe 
en gefunden werden / dergleichen feynd nun aus den Einfachen 
Agva abrotani,StabwurgeWafler/Abtinebii, Wermuth / Acacia 
Nor:-Schlöen-Blüth/Acerofr, Sauer⸗Ampffer / Acetoſellae, Bud 
Ampfer / Adianchi, Mauer-Kauten/agrfimoniz, Odermenning / Albu 
minis ovorum, Ener weis / Achimille, Sinau / Alkekengi. Ju denkir 
ſchen / Althæ, Eibiſch Kraut / Alſines Hünerdarm / Anethi, Dillen / An 
gelicz, Angelic/Anıh,Ynis/Apii Eppich / Aquilegiæ, Ageley/Artemi: 
fix, Benfuß/Afparagorum,Spargen/ Aurantiorum florum, Pomme- 
ranhen Bluͤth⸗Waſſer/ ſonſt Aqva Naphæ, vel Namphz genammt/Au- 
rantior: e cort:Pommerantzen Schalen⸗Waſſer / Auriculæ maris, 
Mänsöhrlein/ Bardanz, Kletten: Wurtz / Balicı,Baftlien/Beronicz, 
Betonien / Betulæ fucc,Bircfen-GSafft/Billortx,Ratterwurtels WMafı 
ſer / Borraginis, Borragen Waſſer / extoto, aus dem gantzen Gewachs 
Bugloffe , Ochſen⸗ Zungen / ex toto aus dem ganken‘Ge: 
wich / Bürfz paftoris, Täfchel-Rrant/ Calamentæ, Bergmünge 
Calami offie. Ralmus/Calcatripz, Ritterfporn/ Calendulz, Ringel 
Blumenmwaffer/ Capillorum veneris, Frauen⸗Haar / Caprifol. flor 
Spedlilien/Cardiacz; Herkgefpan/ C. Benedidti, gefegnete Diftel, 
Car vi, Wiefen Künmmel/Cariophyllatz,Benedicten/ Cent, minoris 
Zaufend Büulden-Kraut / Centumnodiæ, MWegtritt/ Cerafor: nipr 
ſchwartze Kirfchen/Cerefolii, Körflel-Rraut/ Chamzmeli, Camillen 
Chamzpytios Schlag⸗ Kraͤutlein Cheyri, Gold⸗ Veylgen / Chelido: 
majoris, Schel· Kraut / Chelidon minoris, Scharbocks ·Kraut / Cicho 
riietoto,1.fl. etiam. albis, aus dem gautzen Gewaͤchs / oder aus de: 
nen weiſſen Blumen / Wegwarten Waſſer / Cinamomi communis 
gemein Zimmet / Litti excort, Citronen / Cochleariæ, Löffel-Kraut; 
Tonſolidæ med. gülden Guͤntzel Coriandri, Cor ander / Crallulæ 
Fettehenne/Cucurbithe»@urbiß/ Cuscutæ, ThymSeiden / Cyan 
Nor, blaue Kornblumen / Cydonioram, Witten / Cymini. Welſch Kuͤm 
mel/Ebuli,Attich Waſſer / E:ndivie,Endiden/ Enula,Alant/ Eqiferi, 
Pferd Schweifl/Eupatorii Avicen, Kunigunden/Euphragix, Augen 
Troſt / Fabar um flor, Bohnenblüht-Wufler/ Foniculi, Fenchel / Flo- 
rum omnium lætaminis, allerley Blumen⸗Waſſer / Fragarie, Erd: 
beer⸗Kraut / Fragorum, Erdbeer / Fumaria,Erdraudy/ GQalegæ, Geiß⸗ 
Rauten Waffer/Genifiz, Pfriemen⸗Kraut / Graminis ex rad. Grass 
Wurtz / Geranii, Storchſchnabel / Gratiolæ, Erdgallen / Hederæ Ter- 
reſtt. Gundermann / Hepaticæ Nobilis, Edel Leberkraut / Hepaticz 
ſtellatæ, Stern Leberfraut/Herniarie, Bruch⸗ Kraut / Hy oſciami Bil⸗ 
fen/ Hyperici, Johannis Kraut / Hyſſopi, Iſopen / Imperatoriæ, Mei: 
ſter Wurtzel⸗ Waſſer / Lactucæ, Kattich / Lapati acuti, Mengel⸗-Waſſer / 
Layendulæ, Labendel / Lenticulæ paluſtris, Waſſer Bieſen / Leviſiei. 
Lich⸗ 
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Liebſtöckel / Lieuftri, Sartri Lliorum alborum; weiſſer Lilien / 
Lil. Convall. Mavyenblinmleir ine Peinfraut/ Lumbrieor, Res 
genwärmer/Lupul S>opffen; Majoranz, Majoran Wafler/ Malvz, 
Mel eng. aan cn Eh wamMeioi,Gteintie/Nehrie Mei, 
is, Konig. enthae erifpz,ßraufemünge/ Mentaftri, Roßmimge/ 
Mercarialis "Bingelfraut/ Mullccli Sderfaatben, Morſus Diaboli, 
ZeufesAbbiß/ Naftur ei i,.BSrumenkeei-Baffer/ Nicoriane.Tobad/ 
NscumMufchatz, PRufcaten Nuß / Nuc. jugkand. immatur. unzeitig 
Welfhnüg Baier / N umamularie, Pfennigfraut/ Nymphzx albz, 
Seeblumen/ Ori zanı,Doften/ Ononıdıs, Hau⸗Hechel / Pæoniæ, 
2Bafler/ Papav, era, Schallblumen/ Parietariæ. G. Per 
ters Rraut/ Pentaphylili, fünf Singerfraut/ Perficarix maculofz, fies 
dit Stößfraut Waſſe /Perfcorum fl. Pferiigblüch / Perahlidis ex 
voro, Pefilenswurh SEES. affer au dem ganhen Gewãchs / Petrofelini, 
Petroflliea/Pimpinel 13,2 8ibernellen, Plantaginis, Wegreich / Pluvia- 
Vs, Regen /Pomor.Syiv. Mildipfel/Portulacz, BurgelKraut/Prasti, 
Audem/Primulae veris, GSchlüfel:Blumen/Prunelle,Prunellen/Pul- 
menarız maculofsr ‚Flecfigt Lungenfrant Waffer/Pulegii,Poley/ Py- 
role, Wintergrüu/ QOverc. fol. Gihenblätter/Raphani Ruftici, Meer» 
rettid/rolg. gemein Sſtettich / Rorellæ, Sonnen Thau / Roris majalis, 
—— / Boris marini, Rosmarin / Rolar. Pallid. weis Roſen⸗ 
rubꝛ dĩit. Voth Rubiidei, Hinbeer / Rutæ, Rauten / Sabinz, 
Sebenbaum / Sal vi⸗ Salbey / amboci hor. Holderbluth / Saniculx, 
Senidel/Saturefee, SatureyySaurii,Stendelmurh/ Saxifragiz alb. 
weis Steinbrech. Scabiofz, Apoſtem Kraut/ Scolopendrii, Hirſch⸗ 
zungen; Scordis, Pachen Knoblauch / Scorzonerz, Storjoner/ Scro- 
phulariz, Braummurs Kraut / Scmpetvivi, Kauswurh/ Senecionis, 
Kreuswurs Kraut/Serpilli,Küpnlein/SigilliSalomonis,. weiswurt / 
Siliginis fl, Korsbiurmsen/ Solätri Nachtſchatten / Spermatis Ranarum, 
ſchleich Fanacexs „Reinforn/ Taraxaci, PfaffenKöhrlein/ Thymi, 
Byın/ Tilix A. Einbenblüt/Tormentiltx, Tormentill/Trifohi, Drey⸗ 
blat/ Trinitari s,>5r eyfanskrayt, Tunicz flor. Graß Regelein / T uſſila⸗ 
ins Süfflattig/ Valer janz Baldrian Waſſer / Verbaſci ex fior. Wul⸗ 
—— Blumen/ Verbenz Eiſenkraut/ Veronicæ, Ehreupreis / Vio- 
lar.ex fior *toto aus dem gautzen Gewaͤchs / Virgæ aure, 
Seydniſch Wun dftrcut / Umariæ Geisbart / Zedoari⸗ Zittwer. 
Die mit Bein o0DeBranntwein koͤſtlich gebrannte Waſſer / deren 
Beihreibung und EOrmpoſuionin Schröderi vollſtaͤndigen Apotheck / 
Io.2.cap. 32. 3u fart Den / ſeynd folgende: 
Agya acswiftic= Mindereri, Waſſer zum Gehoͤr / alba Puerorum, 
weißes Rinder WEaffer/Anhaltina, Anhaltiſch Waller) anifı- Belzeri 
compsoirte® Ynris-Iefer, Antidoralis Alexipharma D, NE 
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li, Anti foorbutica Zwolfferi, Waſſer wider den Scharbock / dito.T 
mzi , Apoplectica Zwoltf. dito, Rothy Schlagwaſſer / Heroica T 
mæeei, heroiſches Schlagwaſſer / Archemilia Compofita, componirtı 
Beyfußwaſſer / Arthritica Zw. Gliedwaſſer / dit. Tilemanni, Apoflı 
matica Kohlreuteri, Waſſer wider die Geſchwuͤre. Ahmatica, Ma 
fer wider den kurtzen Odem / aurea Johann Langy gülden Waffe: 
Bezoardica Landgravii Bezoartiſches Waſſer / Contra Calculuı 
Hungar, Ungariſch Waſſer wider den Stein, Carbunculi, Carbunck 
Maller/Carminatıva, Wind⸗Waſſer. dito, Dorncrellii,dito Zw.dit 
Doereri, ditoRolfinesad capillosdenigrandos, das Haar ſchwartz 3 
farben / ad Catharros deficcandos, Waſſer wider die Flüffe/ Cephalı 
ca aromathica, Haupt Waſſer / dit. Araifzi, dit, Schröderi, dit. Caro 
V. dito Schweitzeriſch / dit. Anhaltiſch / ex canibus, von jungen Hünt 
lein/Cinamomi ſimpſex, ſchlecht Caneel ⸗Waſſer / dito ein geiftige 
Zzwolſſeri, dito mit Bugloſſen / dir. mit Qbitten/ dit.Junekii, dir.Zv 
dito Hereulis Saxoniæ, ſtaͤrckendes Zimmet⸗ Waſſer / aqua de Cord 
Cervi Hoffm. Hirſchhertz Waſſer / dit, Rolf, dito dreyfaches Juncki 
dito wider die Ohnmachten Junkii,dit, ad pulſus Schillingii, Cordial 
Hertzwaſſer / D. P. H. dito Pleifneri pro epithemate Cordis & pu 
Herk: und Puls: Waſſer / Cordialis odorata Timæi, wohlriechendt 
Gerhwaſſer Timæi, mirabilisad collapſas vires wunderbahres Kraff 
MWafler/Cosmetica Bierlingii Schminck⸗Waſſer / Citri Bezoardic: 
Bezoardiſch Citronen Waſſer / de Cypro Patavienlis, Paduanifch 
wohlriechendes Waſſer / Damaſcena odorifera Zwölf. wohlriechend« 
Waſſer / Angelica Dygbi, Engliſches Waſſer / dito Schillingij,Kraff 
Waſſer Junkij; Damafcena Dœreri, Digerens Timæi, Digerent · Wa 
fer/Diuretica,KRern=WBaffer/ Dyfenterica Dornerelli Anti Epileptic 
HUartmanni, Schwer Gebrech⸗Waſſer / Anti Epilept.Zwölft. dit. Ki 
nigs in Dennemarck / dito der Königin/Pullor. aviumZwölff, Schiwe 
Gebrech⸗ Waſſer / Epileptica Langii,Puerorum Kinder⸗Waſſer / E 
pileptica Doracrelſi. Embryon Balfamus,RinderBalfam/4ati Febr 
de D. B. Fieber⸗Waſſer / Febrile Timæi, Formicar. Tinctorii, Amei 
ſpiritus, gutturalis Halswaſſer / epatica, Leberwaſſer / ad Hernian 
wider den Bruch / Hirundinum Compof, Zwoltl. Componirte 
Schwalben Wafler/Hydrotica, wider die Waſſerſucht / Hypnotic 
Weckeri,Kubhe-WBaffer/dit. Reinesii,Hyfterica Zwölf. Grollii,Marti 
ni Mutter: Waffer/Imperialis correcta, berbeſſertes Kaͤyſer ⸗ Waffer 
Ichiatica, Waſſer wider dad Reiſſen in Gliedern/Lavendule com 
pofita, componirtes Labendel-Waffer/Laxativa Managettæ. Laxier 
WBafler/Lign. Saflafras, c, cinamom, Timzi Limacum Magiftral 
Lond, Looch fani.& experti Looch⸗ Saamen⸗ Waſſer / Magnanimi 
eatis geofmähtiges Waſſer Maſtichina, Maftix-Wafler/ad memo 
rıaı 


Aqb 
Riam confortandarımn, Das Sedoͤctuiß zu Rärden/ Melih 
zomponistes DWelifferi-2Baffer/ Mirabilis Wunderbare? 
fhritica Amftelod, &tei r3=23affer/dit.Mynfıchti ‚dito Ro 
Zwolfl. de Marchionis, Odontalgicafpecifica, Zahn⸗Wa 
thalmic> Janck 11, YAHssgersroaffer/Panis Brodt Waſſer / Papaı 
poi,componirtes WRoBbn- Bafler/ Peorale Lothii, Bru 
Perlarıum, Perlen IBaffer/ Plhyfagona Zwolff, Winde We 
<arum comp. Componirtcs Cha / Pœoniæ comp 
nirtes Poonien 2Baffer/Przfervaiy Bierlingii, Präferbien 
Pretiofa — — — PolychreflaScorb, Rol 
becks· Wa / Prop =<-tıcasylvi, Peft- Waſſer / Proti 
Lond. Zheriad- 2Bafler/ P — *— Lungen· Waſſer 
c<xElieboro, Purofer - Waſſer / Salviz compoſ.Compon. 
54 pArIaA Rolf. antiſcorbutica Zwolff, S 
Zwolf, Ruhe - IBaffer / Splenktica, Miltz ⸗ Waſſer / contr: 
Ungv. wider Blut-fpevyen / Stomachal. Ditmeri, Magen - 
Contraterrorem „ Scdred * Waſſer / Theriaeal. ufual, gel 
Beriad:ISaffer/ Theriacal PPtentisDeckeri, de Tribus, 
Ipeilen/ Triftann tis Schröderi,pider Gram / Velcheimiana , 
ad cxıra, äufferlich Krafft ⸗ Waſtſer / Vitzaurca Reigholdi, 
SFFSufer / Vrz mulierum no Weiber Aqvavitz, Vi 


Deckeri, Comp. Pebens-Yaft. h 
— 7— vorbemeldte Waſſer geſchiehet aus gruͤne 
— zarten blunmıert / vera Kraft leicht berſchwindet / it 
— —m denen —— 2tiſchen und hitzigen aber / deren Kr 
fe flüchtig iſt / pernmrättelfleiner Blaſen / je leichter der @ 
zz. — Dingsoder Kraut au srauchet / je geringeres und faul 
MX man habendarff / befossDersaber kan man ſich nur des Ba, 
= — feines Vaporıs beDierserz / damit der wohl-riechende Berui 
gant her über gehe / und nichts don der balſamiſch 
= fobren werde. Dill mian die Waſſer edler haben / ſo gi 
J ur = einmahl destillirte auf zacue Kräuter / und delillivgnoce 
— an tanauc) die MarersalsadorderDifillarton etliche Tage 
en der termentiren / ein wenig gemein Saltz oder Bier- Hei 
en | ieienders warn ırzan die ölverlangt. Wilt du den: 
z zz=D Spirsubus ihre natierliche Farbe zu wege bringen / fo | 
Ei inter inden Alembı cur, daß das tropffende Waſſer darüb 

A⸗m fie dauren auf ſolche 2eifentcht lange, 
== Sute Aqvz vitze anzuſetzen / gebrauche man 

— len — ß 

antzen⸗ S chalen ein / Kraufemünge ei 
—— — Samtle 3 Ölumen e. fo viel Kolunder-; 


— Aqv — 

Foch / nis / Fenchel und Kinmel-Saamen jedes 1. Loth/ Zimmet⸗ 

einden ». Loch/ Muſcat; n⸗ Kup en halb Roth / diefed alles groͤblich 
erſtoſſen / in Wem oder Braudtwein . Stunden eingeweicht / und 


nadhdeſtiliret. tem: 
Wenn manzut Zeit der Weinleſe Trauben ſtampffet/ und diefelbe in 


koann die Zeit tommt / daß der Wein gähret/ ein Dam 

doch fonft verlieren wurde auffteigen / gleich einem Agva vitz, uf 
fo derſelbe noch einiged phiegma ben ich Hält / ſo berliert er doch ſol⸗ 
ches / weun er noch einmahl überzogen wird / und wird alödann zu ei⸗ 


nen boutommenen Aqva vItH- 

Zu ſchlechten Anis Brandtwein 
Rimm auf ein achtel einer Tonne Korn⸗ Brandtwein / welches / | | 
man es nach medicinalifchet Maaß rechnen will / etwann 4S- fund _ 
Austragen möchte/) 3- Pfund gt plicht zerſtoſſenen Anis⸗Saamen /* 
voh Viol⸗Wurtz/ gemein Salgeine Hand hol / laß es mit den Brandt 
wein eine Nacht beipen des andern Mor eng deillive es nahder | 


Gebühr / bis dag weiſſe kommt / alsdeun öre auf / und fürfe esn 


Syrup / nach velieben / laß ed Tage im Keller liegen / bis es klar 
werde. Zu AchelBrandtwein nimm 2. Pfund Fenchel⸗ aamen/ 
Kuͤmmel⸗Brandtwem eben fo viel / ZU Rachandel-Brandtwein 4. 

fund / zu Rorbeer-Brandimeil 2. Pfund / zu Kogmarın 1. Pfun / 


Salınus „Pfund Ca mus / zu Zitwer 1. und € 
difche Zitwer⸗ vourgel / Hein gefchnitten / undeine Nacht eingebeit/ 
zu Zimmet ein viertel Pfund / zu Megelein 10. / und bei) jeden / 
wieoben gelehrt / eine Hand vol Salh / und denn mit ;. Pfund Sy⸗ 
rup dieſes Achtel ſüß gemacht. 

Den Syrupvon Zucker wohlsu kochen: 
So nimm 6- Pfund Karin Jud er/ı2, Stoff oder 4° pfund Brunnen 


aller / das orifle bon s. Eyern klopffe es mit dem waſſer durch / 
ſchuͤtie alsdenn den Zucker hinem⸗ miſche es / und ſetze to iberb Feuer / 
(af es mit einander durchlochen / fo ut ſich aller Unpath deö Zuckers 
in dıe höhe / gieß © dura) eın wollen Tuch / fo bleibet das Unfaubere 


r 


zurück / laß Das Durchgeitegene fo lung nn kochen / bis zur te ten 
il es no if/ ⸗ 


nen aͤngenehmen Geruch und Geſchuuck. Von dieſen Gytup if drei) 


bis a.Pfund genug auf ein Acıtei oder 13. Stoff Wwilches 72, Pun 
feynd) Brandiwein / denſelben zu verſuſſen. Auer⸗ 
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and EAr Ben dem Brandtwein 3u geben. 
ih GS:riün / fo färbt man ſolchen mit Meliſſen / Bavtf 
sder / Rraufemünge/ junge Apfel-Sproflen / alles friß 
grtrodnet / in eis Säckkein gethan/ und in die Vorlage gehändt. 
‘Braun oder vrotb färber mıan mit Torna folis rothe ——— 
=Ourgel/ oder Scamdel. Seibe mit Gaffran/ Wurtzel Curcumz. 
Blau mit Rorn- Blumen / alles einzubängen und weichen laffen. Re 
£ "BZarb gibt nırarı mit GemwürgNegelein. Zimmet-Farh mit 


Unter Den Rafınien Der Elixir defilliren etliche diefelben folgender 
Seflalt/73.€@ — 
Unis /Elixir. 


rren Dren viertel Pfund / ſtoß es groͤblicht klein / geuß 
— r n Dee in Daranfır. Pfund / lafes eine Nacht weichen / 
————2xꝛund ein halb Obintlein Biolen-WYurt/ 
e— eine Halbe Hand voll/Brannen-Wafer 2 Pfund / de- 
flillire es Big Fein Phhiczma oder weiſſes mehr koͤmt /unddies. Pfund 
| / alSpdenn Focde:. Stofoders. Pfund Brunnen Waſ 
fer mit ein Pfund Zucker / giefees zu den vorigen 2. Stoffen Spi- 
zicus, fobaft Pu Die vorige 3. Gtrfenwicder. _ 
’ Sum —— Elixir. 
itte⸗Amus ein hab Pfund / gief darauf ;. Stoffre- 
ze — — Dermmein/ laß es eine Racht beitzen/ thue ein Pfund 
Brunnen- = Darzu / eine halbe Handvoll Salt) 2. Roth Ingmery 
dtuihre 2. Pfund Davon ab / koche ein halb Pfund Zucer mit, Stoff 
xoOctier ab / und gieffe es darunter, 
nie u —— Elixir. 
ein Halb Pfund Flein geſchnittene Angelicken⸗Wurtzel / gieß 
— ißcirten Brandtwein / thue darzu 2. Loth A, 
sBrunmen- XoOaffer 2. Dvart / Saltz eine halbe Handvoll / defillirswie 
Das voriger / Da =-,&Stoff abgehen) füfe diefelben mit ı. Stoff Waf- 
fer/ unb ein biertel Pfund ſyrupiſirten Zucker. 
erantzen⸗ und CitronensElixir, 
Nirraaa 10. En oder Fitronen-Schalen/ fchneide das 
— wohl us / ſtoſſe ſie groͤblicht / gieffe 3. Stoff Brandımein 
Darauf/ chue Daezu 2- Loth Ingwer / eine halbe Hand voll Saltz / laß 
2& eine Kracht Freben / Dann Hier ein halb Stoff Brunnen⸗ Waſſer dar: 
aut ! f ab / thuealsdenn 1. Stoff Waſſer mit einvier» 
örszen allerhand tinhelne Brandwein born Saamen / tro⸗ 
Auf die ſe Art E $. 


dienen 


Und swar 
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denen Kräutern / Wurtzeln / Gewürtz und Schalen bereitet werben, 
doch muß man eseine Nacht vorher beigen/ che man es dellilliret. 
| Ein ander gut Aqvavitz zu machen: | 
Nimm Zimmer des beften ı. und ein halb Untze / Ingwer 2, Loth / 
Ealınus 1. und ein halb Qvintlein / des Fleinen Balgants / Gewuͤrh⸗ 
Negelein/ Muſcaten-Nüſſe / Mufcaten-Blumen jedes 1. Quintlein / 
Violen⸗Wurtz 2 Qvintlein/ Brandtwein ı:. Pfund / laß es eine 
Nacht ftehen / thue darzu. ı. Loth Salt / Brunnen Waffer einen hal⸗ 
ben Stoff/ deftillive 2. Stoff ab/ hänge darein friſch getrocknete Krau· 
femünge / Meliffe / Raute / jedes ».Hände voll / wann ed ſich grün 
enug gefärbet / ſo nimm es aus / mache eö mit ein Stoff Brunnen» 
a er / darinnenein viertel Pfund Zuder gekocher/ füffe. 
Aqva corrodens, ift eigendlich einjeder ſaurer freflender Ligvor, 
als Eßig / item , deſſillirter Eßig und dergleichen. 
Aqvafortis, Scheide Wafler beftehet aus Vitriol und Salpeter 
folvirt allein dad Gilber / die gemeine Art daffelbe zu bereiten / ıft 
Folgende / nimm 2. Pfund getrockneten Bitriol/ ı. Pfund Galpeter/ 
zerveibs zugleich/und miſch eö/deflillirs in einer befchlagenenReterten 
in offenen Feuer / denen Gradibus nach / fo iſts in +2. Stunden fertig/ 
man nimmt auch bisweilen Alaun/ Grünfpan/ item Salmiack und ge: 
mein Saltz darzu/ da es dann fo ſtarck Fan gemacht werben / daß man 
auch Bold mit aufflöfen kan / vide Schröders vollſtaͤndige Apotede/ 
lib.3.c. 23. Item in diefen Bud) / das Wort/ Scheide-Warfer. Die 
befte Probe des Agva forts ift / wann 2. Loth deffen/ ein Loth fein Sil⸗ 
ber gänglich aufflöfen / gleichwie auch die Prob eines gerechten Saltz⸗ 
Geiftes * wann a. oder 5. Loth dabon / mit ein wen g Salpeter 
Geiſt geſchaͤrffet / ein Loth Bold folviven / warn der Spiritus Nitri ge: 
recht ift / fo muͤſſen deffen 2 Loth / r. Loth Silber aufflöfen 
Agva Phagadenica, ift ein überaus herrliches Waſſer / umt 
gleichfam noch der legte Ancker / daran man ſich in heiffen und Ealteı 
Brand halten Fan / feine Zubereitung befchreibet Schröderus in de 
vollſtaͤndigen Apoteck lib. 3. cap, 8.p. sız. unter dem Wort Lapi 
Calcarius folgender geftalt. Nimm gemein Brunnen Wafler/ 20. Pi 
gieß es über s. Pfund ungelöfgten Kalck / fuͤge noch darzuz. Unger 
Arfenici, ſintemahl dad Arfenicum, die Schärffe ded Acali in Kald, 
‚eben wie das Nitrum fixum corrigiret / laß alled zufanutien aufivaller 
wann es nun wohlgekocht / thue darzu Mercuriidulcis, z. Untze 
hierauff alleö wohl durcheinander gerühret / fo fchlägt aller Kalck ; 
Grund/ da dann das klare nad) und nad abgefchieden wird / i 
— gieß hernachmahls 4. Untzen Spiritus vini, fo ifl e 
rti 





Agva Marina , batfeine Tinctur aus einen theild Saturnifchen 
heil: 
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erifoßen Schipefel/ wird nahgemacht mit Kieß/ Satpeter/ 
2: Bfepie: e 
— dee * und Srunſyan / die Probe dieſes Steins / iſt in den 
— Regia, ® —— ar d durch das Anhauchen. 
an Ba Matte heifetdarum alfo/ weile einig 
Vehaiten wird — D aufflöfet / welches bor den König der Metallen 
Pre Spiritas Ni te Bafis_oder der erfte Anſatz des Aqva Regis, 
Macht wird / ser ODer _Iavabortis , welches zu AqvaRegiages 
Ries. an mar Scalmicd auff folgende Art hinein thut, 
Verüper /und feke einigten Galmiodd/ gieh ı. Pfund Aqvaforıs 
— 34 etze eS irn eine Phioleaufden Sand / ſo nur ein wenig 
None das pr t DaS Agvafort almihlid das Saimiack aufflöfe) 
UNE eich B nicht za: / Da mit es nicht zerfpringe / meyde auch die 
daur € auffteigerz/ wann dad Agvafortinden ad drin» 
X, found wilde &Seifter dienicht können coagulivet werden/ 





4 
Hab Boch fee \chadtich/ fobaldverSalmiad 

zergangen/fo nimm 
Sans den Saud 7. wind wann es kalt worden ; thue das Waſ⸗ 
mim Dbiole ; unD bermmahrsmohl Item, thue ı. Pfund pul- 
ter-Salsgs oDer Salgemmz in eine Retorte, und ieß 






* ir a: — en Agvafortdarüber / deftillirs ie 2 
Can: Das als teoctenaufden Boden der Retorten bleibt / 
sed bermahre Das isafler: in riner/ mit Wachs wohl verſtopffen 


stolium vel egrifädum 
Agila, ik ben Ders -hymiften Sal armoniacnm , GSalmiack 
— 3 En au Der Zechet genannt / diefen Rahmen führet auch das 


—— — Agley wird inGirtengefüet/der Saamen iſt bewerth 
weren — MoOccł en / und hihigen Kranckheiten / die Tinctue 
aus diefer Blumift gut Vor dieScorbucifhe Mund-Fänle / der Eſſig 
Dabeon bilffigegen die Dbrimmdten. 
„Arzbicum ,Babylonicam, [cu Sarracenicum Gummi, Arabiſches 
Barsrift-faft das. aflerbeTantefe und gebräuchliche Gunmi der 
77 Orantitäten co Nnfummitet werden / es läft lich gern in Waß⸗ 
da Hewargen bey andern Gummi das Wi der ſyiel 
- ini _Sarores melden / daß es bon einen fremden 


r x andere daßes von einen Egyptifchen Schot · 
sen fi —2* — 6et Gertonme/;zuung heraus wird es biömeilen 
“gan zerftück 


ert Ari grofen Jiſſern gebracht / wiewohl felten 
7 wnd--zäraalic unein/ das gerechte Arabiſche Gum. 

h une Elar und Dur Koi Bf / grob nnd ein / wweiß/ ge 
ſeyn Z__ und (ld gern — 2*8 faffen / auch it 

— einen fügte SS eiewudiahen /nameebitwle it eine 
Er” . 3 
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chen/dafesaltien / man berfälfcht ihm auch mit Kirſchen / Pflau⸗ 
men / oder andern Reſinen / welches man aber leicht erkennet warn 
man ihn in Waffer auffloͤſet/ dann der wahre zerflieſſet gleich / 
der verfälfchte aber nicht. Die Mittel die daraus bereitet werden/ 
feynd wenig in Gebrauch) / fondern man nimmt gemeiniglich am deffen 
Stell / dad Barg von Kirfch-und Pflaumen-Bäumen/ dieRelinam zu 
daͤmpffen. Seine Krafft erftreckt jeih wider die rothe Ruhr / in einen 


dienlichen Liqyore aufgelöft / und über die Flechten geftrichen / ver- ' 


treibt foldhe. Die daraus zubereitete Stüce feynd / das Pulver/ 
welches gemacht wird / / wann man den Gummi in einen warmen 


Moͤrſel Re der gereinigte Gummi / berftehe/ wann er . 
in fl H 


t folvirt / colirt /unddid gemacht wird. 
Arabifche Coſtus⸗Wurtzel / / vid. Coffus, Arabicus. 


Arantıa,Poma,vid, Aurantia. 


Arbiter, ein Schiedömann/ welcher ftreitige Partheyen verträgt/ 


daher kommt Arbitrium boni Viri, dad Gutdüncken oder der 


wu 


Ausschlag eines ehrlichen Manns / welcher Ausſpruch hernach Laudum 


genaunt wird, 


Arbitrator, {ft auch ein Schiedsmann / doch fo weit von jenen un⸗ | 
terfchieden / daf bey ihm nicht ordentlichnach der Form des Rechtens / 
mit Sat und gegen Sa die Sach darff verhandelt werden / auch ſei· 


nen Ureheil bey geiler Poen zugeleben / von denen Parten nicht 
durch ein ordentliches Compromil verfchrieben wird. 
Arbor fotida, vid. frangula. 


Arbor vitz Paradiliaca, vid. Thuls, Baum bed Lebens / iſt ein 
ſtarckriechendes mit einer voth ſchwartzen Rinde bedecktes Bäumlein/ / 


a. aus America gekommen / nunmehro aber aud) bey und ge- 
nden wird / dad aus den Blättern deftillirte Waffer und Del / ift 
änfferlich vor das Podagra gut. 

Arbutus, Comarus, Erdbeer Baum / waͤchſt häufig in Spa 
nien und Welfchland / feine Krüchte Memacylon geheiffen / (ind 
als eine Hafelnuf / und warn ſie reiff den Erdbeere nicht ungleich. 
Die Wursel foll gut vor die Peft feyn. j 

Arcanum nennet Theophraflus daß befte erhöhte fünffte Weſen 
eined Dinges oder eines Dinges Tugend / die durch taufendfache 


Erhöhung berbeffert worden / etliche nennen auch eiu Arcanum, | 


einen Extra&t, insgemein berftehet mar darunter ein Geheimniß / fo 

dieſer oder jener vor (ich allein weiß /und bejlget. 3 
Archangel , fonftS,.Michael Archängelo genannt/ift eineberämte 
KHandelö-Stadt/und die Niederlage aller Maaren / die Rorden um in 
Moſcau kommen / und wieder abgeführet werden. Der Zollallhier 
weägt jährlich viel tauſend Reichsthaler ein / ſie liegt am der * 
“ 


— Are 
———— —« —— I at vi — 
Su / au Ausflug des Dina Strong /gareinziammfi | 
guica Safen/ in roelchenrt Die SE rglifge, Hollaͤn diſche — 
vona Schiffe pfleger arızaländen. , die Schif⸗ 
mOursdurch Den SunDd in Die DR-Ser/bis unden Hafen derer 
Rarda in Lieffland / born Dar Die Igoaren über Land geführetword: 
wädenaber fo viel zu13D zriamcherien (iger Zölle aufgefeget 7 ı 
den Zeg auf Mrchangel ernehiet / jhr yahrmlyann für 
neichen Die Srüh- Schiffe in ayrill die Spät-Sciffe aber in) 
open Damburg/ Brerriere u tad Hllıny ausfahren /und nachdem ji 
gut Better unb Bid Baberz / um Norwegen und Die Nord = Cap 
wann innerhalb 4. Wochen EHI Archangel angelangen/ dafelbft bis ı, 
Odobr .verbieiben / und fo Daun wieder nach Hauß geben/ die früh, 
ie hingegen reifen een ENT Julio don dannen / nachdem newlic n 
Säit rue, mit ıbnnen vie Ober wenigeieg-Zeit Veraccordiretmor 
den Und Better fit Augal un 
en aber diefe SrühH-SCife gemeiniglich diejenige Waaren 
_ | welche nach Abreife der Spät Hiffe im vorigen Jahr 
* — iaten Fahr- Maxcht/ in dem fogenannten Handel 
und erhandelt Morden / und den Winter über in Ar- 
chanzeibeliegen geblieberz / man faget daß die Engeländer die er- 
Ren ferngeweien / weiche aus Sturmverfclagen, ir Die weifle See 
und feolglich in den Haben — Archangel getommen / und mit den 
angefangen / SS@WDEling zu treiben / welches glg mag neues 
zad fonderbahres ar Roftomirifeen Sof aufgenommen / und 
deneu Engeläudern / danıitjie binführomwieder ko möch- 
gen Privilegia gegebeumorden. Ginmehreöpiehon un⸗ 
—* Bert: MoEi tiſche Waaren. 
ter Archew, der Melt⸗ Se iſ / iffopielalg die innerlich wurckend⸗ 
Urſach aller Dinge / Weide allen Waaren die dev Menſch be: 
Darft/ ihre Wahsthust giebet und befordert / indem Menfhlt: 
Leib feibft wird es das Principium Vitale genannt. 
ee ,‚ ein Rönigl. oder Fuͤrſii £eib-Argt. 
Architettura „ Die Bau-Runfmird zwar mehrentheils der wiſ. 
diefer Kuuft / aber daben auch unterweilen der Werd 
rn / «lfo Daß man aud von manchen beieglichen 
=>: efagen 24 nn —— Archite&ur darinn. Unſe⸗ 
ebaben ver Deit nothig / als ihnen allerhand 
re Kauffleut fft — — und Nachne / id = 
h eben re eigenen ennung fpecificret wox⸗ 
ir ei vorfonimenfögnen / und wie fücht nicht wohl man- 
er denmn des Ori⸗ rn darzu favorihirt/ wie 
4 er 
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möge / damit feine Schiffe vor diefelbige anlegen / vermittelſt der 
dabey aufgerichteten Winden und Kraniche/ die Waaren einund ans 
laden /undalfo geoffe Unkoften / (die er fonft wurde machen mäffen/ 
wann dergleichen Pack⸗Raum / nicht mit folder Beqbenilichkeit ge= 
bauet wären/erfpaven mögen / fo ift ja auch an den Bauen der Ges 
. wölbder und Keller / und ſolcher Magazynen/ in welchen die bufft und 
Licht den Waaren nicht ſchaden / fondern vielmehr Vortheil brin⸗ 
gen koͤnne / fehr vielgelegen/ daß wir alfo hieraus nochmahl con- 
eludiren/ es ſey faft nothwendig daß ein jeder Kauffınann / eine Me- 
diocre Connoillance , diefer edlen Wiſſenſchafft der Bau-Kunft 


Arcium vid. Bardana. 

Areſel / Sorbus, Torminalis. 

Argemoner:Xöffel Argemone. - 

Argentum ‚Silber wird auch Luna der Mond genannt / von den 
Laboranten aber Corpus Album, Fermentum Album, Lumen mi- | 
nus, Mater, (utSolPater) Diana , am Simmel Luna, inder Höllen : 
Proferpina undLucina ‚vide Silber. 

Argentum vivum, feu Hydrargyros, vide &ved-Silber, 

Ari ‚feu Aronis Radix Yarond- Wurf / vide Arum. 

Arilli, feynd fo viel ald Acini. 

Aiſtolochiæ Fabaceæ, Radix fleine runde Hollwurtz waͤchſt vieler 
—— und wird im Martio und Aprill auffgeſammlet / und einge» · 

Atiftolochia longa Vera, lange wahre Hollwurtz Eommt aus 
Spain / und Sicilieu / fie nur fehr compact oder hart / und 
nicht wurmicht feyn / die gemeflene lange Hollwurtz waͤchſt auch in 
Teutſchland hin und wieder / und heift Ofterlucey. 

Ariftolochia rotunda Vera, welſche runde Hollwurtz kommt aus 
hohen Gebürgen/ muß ebenfalls / ſchwer hart / feſt nnd knockigt 
eyn * 


iolochia rotunda vulgaris, runde teutfche oder gemeine Holl⸗ 
wurtz / wird gegraben in Fruhling und Herbſt / mup ſchon gewaſchen / 
und der Sand heraus geſchwaͤmmet werdeu / ſie iſt eine gute Geblütd- 
Reinigung / treibet den Schweiß / und hilfft auchder Engbrüftig- 
keit. Man bat auch noch eine andereArt Hollwurtz / vunde Heine 
Oſterlucey / Bruges, KHollmurg /Fumaria bulbofa, radice non cava 
minor genannt / die ebenfalls vor die Kräs und, Sngbrüftigfeit ſehr 
gut zu gebrauchen. a 

Armena Bolus, ifteine Art Mediciniſcher Erde / fo aus der Tür- 
dey gebracht wird. 
4 Ar me⸗ 
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Armenius Lapis, Lafuroder Armenier-Stein/ if grünblaulicht 
Vonzarb und bleich / er wırd deßwegen / weil ev. weich und fandig/ 
ven denen Kanft-Mahlern zu ſchoͤnen gebraucht / und infon- 
derheit das fo genannte Caruleum Montanum öder ‚Bergblau 
daraus gemacht / man hat angemerdet/ daß er gern nebenft den 
Chryfoeolla oder Berggrün ſtehe / audeine purgievende Krafft an 
ih habe / weßẽ wegen man aud) die Pillulas de Lapide Armenio in bit⸗ 
ken Apotecken findet. Deren Compoßtion indes Nieols Edelgeftein 
Bädleinp. 18. zu erfeben, 

Armoniac Gummi , vid, Gummi Ammeniacum. 

Armoniacum Sal, vid. Sabmiac. 

Armoracia, RaphanusSyivellris Thlafpi majus Sinapi agrefte, 
Heydenreich / wilder Meer⸗Rettich waͤchſt allenthalben / die Wur⸗ 
gel treibt den Sarn / lindert den Stein und dienet wider den 


Amica, agea Lupi, Cryfanthemum ‚Calıha, —E Alpina, 
AlyimaDiofc. Wolverley wãchſt auf Bergen und Wieſen / das Kraut 
fanımt den Blumen treibt den Schweiß und Harn / macht bre⸗ 
chen / zertheilet Die blauen Maͤhler / und vertreibt das Fieber. 

AÆAnogloſſon. Plantago, 

Aromata, vid. & u. 

Aromatifatio, want Die Arkney/ mit Zimmer Calmuß / Saffran / 
und Sandel ⸗Holtz wohl riechend gemacht wird. 

Aron ; Pfaffen⸗Pint / teutſcher Juher. 

Arons⸗Wurctz/ vid. Arvm. 

Aoph „ werden bey den Paracelfo die Blumen oder Flores 
aus Biut-Stein und Salmiachk ‚genennet. Sie ſollen in 4tägigen 
Fieberun groffe Rrafft Haben. Cs kommt aud) zu dem Aroph des 
Faracelſu, dadoleurm luti, das iſt der Tartariſchen Materia , welche 
an den Radit-Befchirren klebet / welche durd) calciniren und folvi- 
zenferner zubereitet wird / miewohl der Spiritus Urinz fo wohl pre- 
kervative alö curati — — leiſtet / was man ſonſt aus den 
Menfchen-Steinverlangentan 

Arzcit, eine Auffhaltung / Bekümmerung der Perfonen und 
Güter / arreftiren / aufbalten/ einen nicht loß laffen wollen / fondern 
ihn oder feine Güter an einen — zu bleiben zwingen / oder 
gebieten / den Kauf-Leuten und Fuhr⸗Leuten vielfältig auf 
ihren Reiſen / wann (le etwaden Zoll verfahren / die vechte Stra 
wicht ober contrabande Waaren bey ſich geführet / ohne Paz 
un rend Schulden gewmacht / etwann in Verdacht Sehen! daß ſie 
duchgehen wollen/und mas dergleichen Urſachen mehr ſeynd / bey idel · 
Oenwas ANechtens fen zu deobachten * dap in ShuldSaden, * 

zei 
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lezeit ceher eines Kauffmann feine Güter (wann ſolche wie Die Præ- 
tenſion zulänglich) als feine Perſon muͤſſen arreſtiret werden / 
dann fo lang einer noch baare Gelder / Waaren / ausſteheude Schul⸗ 
den / liegende Gruͤnde / und Buͤrgen hat / kan ſeiner Perſon mit kei⸗ 
nen Kummer oder Arreft beleget werden / wiewohl ich einer auch mit 
dieſen Worten in der Obligation darzu verbinden kan / als: Ich 
gebe meinen Gläubiger. volle Macht und Gewalt / mich in Fall 
der nicht Zahlung / an allen Orten und Enden / wo er mid) an⸗ 
treffen möchte/ mit Perfönlichen Arreft zu belegen / aus welcher ich 
vor gänglicher Abtragung des Eapitald und Zinſen / nicht weichen 
will / rc. welches faft eben fo viel ald die Obligario ad Obftagium, 
die Berbindung zum Einlager iſt. Es Fan aber auch ein Schuld⸗ 
ner ohne ſolche Verſchreibung / undeh noch einmahl die Schuld wo⸗ 
mit ereinen andern verhaftet / verfallen / mit Arreft beleget wer- 
den / wann gemlich Die Anzeigungen da ſeyn / daß er auf ſchwachen 
und lüchtigemTzüffen ftehe / in Abgang feiner Nahrung gekommen / 
und bald den Weg zum Thorhinaus fuchen werde / oder daß er fonft 
ein liederliches Leben führte / dadurch er anderer Leute But herdurch 
bringet/ in welchem Fall / aud) vor der Zahlungs-Frift/ die Execution 
auf klar Giegel und Brieff dem Creditori berftattet wird/nur zu dem 
Ende/ wann er etwann fonft nicht genugfame Berficherung hätte/ daß 
er dadurch in des Debitoris Gütern / eindingliches Recht erlangte/ 
Carpz. p. 1. Conſtit. ı7 def. 32. n,5. & ſeqq. mie dann auch alfo 
die Juriftifche Facultät in Leipzig geantwortet : Dannoch aber und Die- 
weil viel vornehme Kechts-Lehrer; dahin ſchlieſſen / daß wann peri- 
culum inmora, ein Arreſt auch wegen ſolcher Schuld / die noch nicht 
faͤllig wohl koͤnne geſuchet und erlanget werden / ſo werdet ihr auch 
Kraft eines erlangten Arreftes billig den andern Arreftanten vorgezo⸗ 
gen. V.R.W. 

Arıha ‚heift der Gottes Pfenning / oder das Arnıen-Beld welches 
man auf die Hand giebt‘ einen Kauff oder Contract, damit zu be= 
‚Fättigen / oder warn man einen Advocaten oder Notarium an- 
nimmt / da man ihn dann arrhiret / ober etwas aufdie Hand giebt/ 

um Zeichen / daß er unfere und nicht Die Gegen-Parthey bedienen 
u 


Arriviren /angelangen / died Schiff ift Gottlob in Salvo , ift wohl 
an den gedeftinirten Ort arrivirt / den feindlichen Nachftellungen 
echappirt oder entwifchet. Er hat mir fein glücliches Arrivement 

tkundt gemacht. Es ift mir ein fonderliher Cafus arrixirt / zu 
Handen geftoflen / das arriviret nicht leicht / e8 trägt lich felten zu. 

Arfenscum , zu teutſch Ratzen⸗Pulver / Hütten⸗Rauch / ift ein 
Rus / oder Mineralifcher fetter verbrennlicher Gafft /dabon dreyer · 

en ley 
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ley Arten zu fin — 
gelbe re 4 —— Aermlich ſi.) der weiſſe Arſenicum (z.) der 
dann (3) Arfeni zzallım oder Auripigment genannt 
— ceurn Rebrum, rother Bü R —— 
—— / > — ———————— rothe San- 
—— Ar — en / Dengelbakte/ den — —— * 
— —— Dꝛi II / der ſehe zu daj er ſchoͤn weiß —— 
— re Deilchfarbigmiet (äjig fen 
man durch Suatol; — glaͤſig ſey / denChryſtalliſchen 
—⸗ lirnzatr#on aus Operment und Sal 
—— Operme a und — und in Ar: = 
jr u Duncan Der Samdıracd in der Erden mehr gefocht a 
= en -» 3 ÜfE abe der Arfenick ein ſchwefflichtes 
ur nn und zugleich Weùccialliſch / er beftchet aus einen Acıdo 
ode 20 previlenre > Se faırato füometallo, man hat deffen zwe 
—— atürta cher: une D durch Kunſt bexeiteten. Die Olkten har 
he baben ndenRatisrticher: gewuſt / und daſſelbe üft gefblicht geweſen / 
= sauhwegen Des goͤldigten Blank Auripigmentum geheif 
—— rothen Sandarachamgenenüet, Diedurh unfle 
—— 5* — Et ee und diefelbe feynd 
gen = bald voth wie Samdarachı, ie A —— eg 
Dorzug wegen feiner Schärfe / ſo er inden MenfglichenEör- 
— —— weiche E chãrſfe aus ben Cobalt durch die Sublimatipa 
fgetrieben werden. Die Barbierer gebrauchen ſich des Arſenici 
J c — — un / item „in böfen Krebi-Schaden/mek- 
mun ne tanzere nenne) Paracelfus commendirtt d 
Ballamum fuligı ; * J 
— — u. na ‚als ein Arfenic iſt / 
rg n dar ynd dem Arfenico an Kräfften fchier 
Ars-Aötel / <ynosbatos, 
Wesrigen-Bausree / Sorbus, 
Nrstrisen-iAepffel/ Sorbum. 
—— ig 
ıGalari sa, Herba regia, / S.“ #Bürt 
be auff den Aeckern um Feldern / en —— — 
Steintreibendes Rraut / die darunter abergläubfher weiß 
gefachte Koblen / he i ſſe billich Lapides Stultorum, 
Arternifia tenui folta, yıd, Marricaria,vel, Tanacaan odor. 
Archanita, ift Daß Rraut der Radicis Cyclaminw, anf Teutſch 
Giu-Brod / e5 Hat Breiteung ande Blätter / etwas Purpur-färbig 
2 auh Purpur-roth artche Blümlein / die — —* 
3 räfften faft nit Dec Ratx Alari überein / wird unter die ſtaͤrckſte 
urgantia gerechnet / d Lat / daß auch das Ungventum de Arthanita 
mit 
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mit Aloe nnd Ochſen· Gall bermiſchet und auf denlnter-Leib gerieben / 
aͤuſſerlich / purgiret / und den Kindern die Wuͤrm abtreibet. 
Arthetica, vide Chamæyythic. J 
Artheticum vel Arthriticum, ein Artzeney⸗-Mittel / welches den 
Nerven und Gelencken dienet. 2* ME 
* Arthriticum , vid. Primulaßeris, . 
Artifi, Tragopogon, — 
Artifieialia, durch Kunſt gemachte Sachen / welche der Menſchen 
leiß / Arbeit / Mühe und Speculation durch ſonderbahre Kunſt und: 
findung zu Werck gebracht / und dannenhero entweder als groſſe 
Raritaͤten / oder ſehr nuͤtzliche Inftrumenta / zum Gebrauch verwah⸗ 
ret / oder auch wol in öffentlichen Runft- und Raritaͤten⸗Kammern zur 
Beſichtigung / Verwunderung und Erſaͤttigung der Curioſitaͤt / dar⸗ 
—— werden. Es ſeynd aber derſelben ſo vielerley Arten in der 
ahler⸗ und Bildhauerey / in Kupfſer⸗Stechen / Ol⸗ und Miniatur- 
Mahlen/ Moſaiſcher Arbeit / Wachs⸗ Posſiren / Metal⸗ Gieffen/ 
Gips⸗ und Leim + Formen / in Drechſeln / Stechen / Schneiden / 
— Glaß⸗ Machen / Poliven / Verfertigung fo vieler tauſend 
optiſchen und mechaniſchen Inſtrumenten / groß und kleinen Machi · 
nen / in Nehen/ Wircken / Sticken / Weben / Flechten / Faͤrben / 
Zubereitung allerhand Materialien/ Verfertigung gewiſſer Model- 
len / inderCivil- und Militair ⸗ Bau⸗ Kunſt / in Feuer⸗Kuͤnſten / Phy- 
ſicaliſchen Inftrumenten / Geographifchen Land⸗Carten / Chymifchen 
xXaritaten / und dergleichen / daß felbige unmuͤglich alle zu erzehlen/ 
wiewol das nothmwendigfte davon unter ihren in dieſem Werd befon« 
ders Ipecificirten Benennung zu erfehen. j , 
Artielerie, heiffen ber) denen Armeen und Feld⸗Zuͤgen die Stücen 
und Mörferd / zumelchen die Rauffleut offt die Lieferung der Ammu- 
nition, das ift/ ded Krauts und Loths / oder Pulver und Bley / auf 
fich nehmen. . 
Artiſchocken / feynd dreyerley Sorten / ald Cinara maxima an- 
glica, vel Scolymus major ‚groffe Engliſche Artiſchocken / Cinara hor- 
tenlis fcliis.non aenleatis, glatte gemeine Artiſchocken / und Cinara 
aculeata, ſtachlichte / bon etlichen werden fie auch Carduus altilius ges 
nannt. Ob nun wol die Artiſchocken bey uns ſehr gemein ſeyn / ſo 
bringen ſie doch hier zu Lande feinen Saamen / ſondern ed muß ſolcher 
anders woherverfchrieben werden/ wann er groß fchwer und gefprengt 
ift / fo iſt er gut / wiewol auch diel fatfcher darunter bermenget wird/ 
der den wahrenwicht viel ungleidyin: - DerBolonefifche Artifchoden- 
Saamen wird ver den beften gehalten. 
Artiſta, ein Rünfkler / der nach dev Rund feine Sachen / fonderlich 
in der Chymie, zumachen weiß. j 
Arum, 


Ma 


} 2Bur& / Zeuticher Jugiwer/ Magen- 
i ‚ Yiaffen = Prrst / wächfet gern anfeifien, Mi an 
NO Sy m urGel srüsger zum Magen und BruR/ und treibet’d 
- nn jmrperlen Mt / Arum maculatum, Mraulis candid 
Ray day d Arızırrn wulgare non maculatum , beyyde Wurheln 


—R Miebecken / die aber ihrer Schärfe voenen h 
L: a MER sutbeor getrocknet werden. — 
CT "id — O lamus ſaccharinus, In dianiſch Zude 

; * =, arına vulgaris, gemeiner Nohr ' 
| Ir in ffebenden Mafernund Sä-Zeichen, — 
Nundo fariva, Iralica major, Spaniſch Rohr / wird i | 
N u den feuchterse —DB3eiri= Bergen —333 here 

Net Baar wwachferz. Es kommt auch jaͤhrlich mit denen Of-"ndi, 
N Sttffen eine groffe DR enge ſolcher Spaniſcher Rohr ausofi-Yn 
en) weiche por Denen Oſt⸗Indiſchen Compagnien/ von denen 

ufletnerhan belt / ne nu aber org Dabent nad): 
knwann vor ber zrrit fählern oder ſilbern / auch wol Eiffenbeinen 
sinbeichlagerr rporden/ verkaufft. 

Iegemeyen / Medicanmenta, feynd allerley Sülfs- Mittel miter 
iten / arDd beftehen in innerlichen und äufferlichen @e- 
iene find 3. E&E- —riemde/ Mil oder Emulfiones, Julep / Sy 
—V —— Latrwergen/Billen/ Trochifi, Pulver / Morſel 

ers Ypilen- MHenfferlichye Medicamenta ſeynd / defillirte Waſſer, 

«\ierhand Ole⸗ ,„ Eeiyftier / Silben / Linimenter/ Cerota, Pflaſter, 

— / zarıD 3ZWwarnahden die Kranckheiten des feibes 

gen weiche danıft Folkerz vertrieben werden / alfo gebraucht man zu 

Mund Zahn- Pulver / Gurge-Maffer / Linimenten/ Maftica. 

DI! a Riugerwerck > 32 den Nugen/ Collyra;Gafben/ Uberfchläg 

(" gplafmara; Zur MNa ſen / — 5J Geruch und 

DPF ; um SDHren / Waſſer / Säffte/ Decocdta, Sl, Cal. 

4  Riuchwerekt > Zur Mutter / Clyſtier / Mutter - Zäpflein; Zum 
Elvyftier / S&Sruhl-Ziplein/ Liqvores, und fo fortan. 

HR can Römisches Se mist /item Theilungs-Art / nad) welcher di, 

im Zeftament eirigefeser wurden / alfo derHercsex affe mar, 

SP yatte vie ganse Portion,oder alles zufammen. DderXii.Un. 

— / Deunx bedeutete XI. Unten / Dextans X, Unten / Dodrans IX 

— ⸗ / Bes VIII Unsen / Septunx VII. Untzen/ Semis oder die Helff 

—A— V.Unten / Triens IV. Untzen Qvadran 

Nasen / Sextans II. Ungen/Uncia I. Untze. 

Aa ober Alfa, Hier unter werden zweyerle) Gummi verſtanden 
’ | a 
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als i) Aa dulcis feu Benzoe , welches wohl ⸗riechend iſt / und (2) Ala 
(oetida oder Teuffels-Dred / vide befler unten Aa duicis. Ye 
Afariradix fev Nardus ruflica, Baccaris, Haſelwurtz / wird im 
Herbſt gegrabmı / und Eentner weiß verkaufft. Diefe Wurgeltreis 
bet die todtr Geburt und Harn / dienet auch vor das Fieber und Eng- 
brüftigfei. Das Kraut dabon ift wohl⸗ riechend / hat runde Blaͤtter / 
fett wie Epheu / es purgirt die dicke Feuchtigkeit und Galle ſowol oben 
als urten aus / und iſt daher ſowol ein Purgans als Vomitorium. 
Schwangere Frauen müffen (ich vor dieſer Wurtzel hüten / ſintemahl 
ſfie ohne Schaden der Frucht nicht mag genommen werden. | 
Asbeftus, asbeftum, item Cariltium, ;carbafıum , alumen fcajo- 
ie und Salamandra, weil er ins Feuer aushält/ genannt. Kommt 
aus Judien / Arabien und Eypern/ in einer härinnen Geftalt / und 
zwar bisweilen in weifler / offt in Afch-graner / nachmahls in gelb-ro- 
ther oder auch wolin einer Eifen- Farbe ; was die auswendige Flaͤche 
betrifft fcheinet es zwar trucken / und laͤſſet ich in gewiſſe Faden zerthei⸗ 
(eu / bat aber doch in der Mitten eine Feuchtigkeit / welche leimicht und 
oͤlhaft / und durch Fein Feuer Fan gezwungen werden. _ Die Faden 
Förnen gefponnen und gewebet werden wie der natuͤrliche Flachs. Es 
per viele in den Gedanden / des Poli Veneti Erd⸗Leimen / und des 
- Martini asbeflifche Dee im Konigreid, Taryu feyeinerley / wel⸗ 
ches ich dem couricufen Lefer zu beurtheilen überlaffe / vide Amianehus 


Asbeftifches Papier / welches ſich offt befchreiben / und hernach / fo 
offt mars ind Feuer wirft / von den Gefchriebenen wieder reinigen 
läßt / wird auf folgende Manier bereitet: Man zerftöffet den Asbe- 
itfhen Gtein/ in einer.guten Qyancität/ ineinen Diörfer / fo lange 
bis nichts anders als das slod Wollenzeug erſcheinet / wann foldes ge» 
fchehen / foll man ein Sieb nehmen/ das aus eifernen Drat als ein 
Köftlein/ oder welches noch befier / aus kupfferuen gemacht feyn / 
alfo daß die Drat⸗Faden gang dicht neben einander ſtehen / auf diefe 
Weiſe wie auf den gemeinen Papier-Formen zu fehen/ hernad) fol 
man das MWollenzeng / nachdem man ed zubor in das Waſſer 

e worſſen / tapffer umrühren / und wann esalfogerühret/ auf das 
Sieh ſchuͤtten / bis die Wollne Diaterie in eine Papier⸗Form gebracht / 
es muß aber geſchwinde damit umgegangen werden / weil fonft die 
Materia, ald welche miperalifch ift / ih bald wieder zu, Grunde ſetzet. 

Aſche / ein Fifch dieſes Rahmens / den einige Thymallum, Thy- 
- mum vel Temelum nennen/ weil fein Fleiſch nad) Thymian riechen ſoll. 

Aſche / aus verbrandten Holy oder Kräutern / vide Port⸗Aſche / 
sem Alcali. 

Afclepias, Vincetoxisum, 

Aly- 


‚— 


| fe af 


Afcyrön, Hypericum. 


HH Paaren iind allerhand Arten ded Gewũ 

— * Geiders und Baumwollen Zeug / und am 
Nor Materialien Achr /die wir in diefem Werck hin ui 
een / DaB (te aus Aſien / vornemlich aber au 
Reichen Japan, China, Pegu, Ceylon und: 

en Fufirksı srrehr kommen / deren theils ihre eigen 

— unmter der Holländer/ Engeländer un 
—Nieſ mägßigteit ftchen / melde jährlich um gant 
ours Dabin nehmen / wrıdanfatt der Gorspäifhen Mai 
eynb Beine / Bier und andere Betrände/ feine fader 
2Baaren / nıehrentheilöaber baar Beld)Dieunte 
Df-udifche 2Baaren Speciicirte Waaren / wieder mi: 
Sen: Zürnehmtlich aber gibt Ala an etlichen Orten & 
Evelfteine aus / w ie dann dieſe letztere deswegen zun 
entalifche geniermet werden / weil ſie alle anderean Sd 
- Man bringt au aus Aſia Elephanten-ZÄhne/ 
<Pufch Sarn / groffe Denge von Caton, Seidene Atlas 
tler / re Tapeten / Cameel · Haar / Bifam / 
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xia / Tripolis im Srrien x. geladen’ und über die] 
Gehe See Dur EngelÄände / Frantoſen / Holländer. 
zuand DBenetianer / ja zumeilen durch die Türken felbfl 
«führet werden > - Lind heifet man diejenige / welch 
rtern fahren / und dafelbfi Handeln / Levamı 

=>der foiche Leute / Dee ge gen Often oder Auffgang der Som 
Bor einig 100. "Fahrer: i ſt diefer Handel gantz allein in der 
<5ermalt gemwefen/ welcdye fodann die Alstische Waaren hi 
in —— N ya die ar. 

Zuer Off - Gergelegen und dur ttes nanif 
gen / —* Sandlumng mit ſolchen Waaren getrieben/ ur 
pann / über Die fchroarse See durch Reuſſen und Polen 
Fommen Haben / ſeither aber daß die Holländer und En 
Gere mä sworbern/ and den Weg um Capo di bona Sj 
funvenY fie Die Sandlung mehrentheils an fich get 
Draen Veneäanern wwenig übergelaffen / die unterfchied 
unD Scoidjt/ Farrırnt denen in Aſia gültigen Geld-Sı 
Faefftig in unfernm Anm atiſchen Kaufmann der Länge nı 
Her feyu. Bas Bor Dielen das in Aſia gelegene dort: 
—urium Die Stadt T yrus, mit welcher heutigs Tags 
möchte subergleichen Feyn / vor ein groſſes Bewerb fo doh 
ailsLand getrieben / ſolches zeiget das27.Capitel des Prophe 
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— — — en er 
lis / daGott der HErr die Stadt Tyrus alſo anredend/eingeführet wird 
OTyrus / du ſprichft / ich bin die auerſchoͤuſte / deine Graͤnten ſind mitten 
imMeer / und deine Bauleute haben dich auf allerfehönfte zugerichtet / ſie 
haben all dein Tafel⸗werck aus ladernholh vomSanır geniacht / uũ die 
Cedern bonil danonführen la en/und deine Maſt⸗Baͤume daraus ge⸗ 
uacht/ und deine Ruder bon Eichen aus Bafan/ und deine Bände von 
Giffenbein/ und die köftlichen Geftule aus den Inſulen Chisim, Dein 
Segel war von geftihter Seiden aus Egypten / daß es bein Pannier 
wäre/ und deine Deden von geler Geiden und Purpur / aus den JIuſu⸗ 
ken Eliſa Die von Zidon und Arvad waren deine Kuder- Knechte/und 
hatteft gefchichte Rente zu Tyro zu ſchiffen. Die Helteften und Klugen 
von Gebalmuften deine Schiffe zimmern. AlleSchiffe im Meer und 
Schiff-Leute fand man hey dir /- die hatten ihre Händel in dir. Die 
aus Perſia / Lybia und Eydia/ waren dein Kriegs Volck / die ibre 
Schild und Helm in dir aufhiengen/ und haben dich ſo fchöne gemacht. 
Die don dirvad waren unter deinen Heer rings um deine Mauren/und 
Waͤchter auf deinen Thürnen / diehaben ihre Schilde allenthalben / 
von deinen Mauren herab gehangen/ und dich fo ſchone gemacht. Du 
ſt deinen Handel auf den Meer gehabt / und allerley Waare / Silber / 
Eiſen / Zinn und Bley auf deine Maͤrckte bracht. Javan, Tubal und Me- 
fech, haben mit Dir gehandelt /und haben dirfeibeigene Leute / und Ertz 
auf deine Waͤrckte bracht. Die von Thogarma haben dir Pferde und 
Hagen und Maul⸗ Eſel auf deine Märdtebraht. Die von Debun 
find deine Kauff-Leute geweſt / und haſt alleuthalben in den Inſulen ge⸗ 
handelt / die haben dir Eifende in und Heben⸗ Holtz verkaufft. Die 
Syrer haben bey dir gehohlet deine Arbeit was du gemacht haſt / und 
Rubin / Purpur / Tappet / Seiden und Sammet / und Cryſtallen auf 
deine Märdte bracht. Juda und das Land Iſrael haben auch mit 
dir gehandelt / und haben div Weitzen von Minnich/ und Balſam und 
Honig und Del und Maftich auf deine Maͤrckte bracht. Dazu hat 
auch Damatcus bei) dir geholet deine Arbeit und allerley Maare/ 
und ſtarcken Mein und toftliche Wolle. Danund Javan und Mehu⸗ 
fal/ haben auch auf deine Märdte bracht  Eifen- Werd / Caſia und 
Kaͤlmuß / dap du damit handelteft.. Dedan hat mit dir gehandelt mit 
Deden/ darauf mar bet. Arabia und alle Fuͤrſten von Kedar har 
ben mit dir gehandelt mit Sihaaften / Widdern und Boden. Die 
Kanff-Feute aus Saba und Raum haben mit dir gehandelt/ und aller- 
ſeytoͤſtliche Specerey und Edelſtein / und Gold auf. deine Mardte 
bracht. Haran und anne / und Eben / ſammt den Kauff-Leuten auß 
Seba / Aſſur und Kuͤmad / ſind auch deine Kauff⸗Leute geweſt / die ha⸗ 
ben alle mit dir gehandelt mit röftlichem Gewand / mit feidenen und 
geftichten Tüchern/ welche ſie in koͤſtlichenKaſten / von Cedern gemacht / 
> und 


— 
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\ndirertz _ To ‚Erz Dien/fonderlich aber — 
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Pia ze Bu — — 
— — Ph \ Meer oder den Ponto Kuxi 
— _f ash nto Euxino liege 


Reg <catle Sud Armeniern / und den Tür: 
uw Soon ſolchen Waaren hat 
TIERE ——————— De or 
ee an in dene 
erſie 
Ren beifer als inConftantinopel abe * u den 4 
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DieSegvins dar, eDer Cherifins, mel €243. Alptes gelten. 
Die — ober Medirns dieſe gellen nike — 
Ein Afper aber at ſo bel als⸗ heniers por Frandreich. 

Die fremıbers ST Töngm welche in Conſtantinop 

Sours haben ſeynde | 
ie Piaftres Sevilianes, Mexicanes, und bon Perou bie 
2: gtouchs Affelanis, oder Aböigvels, Abras, Tourgs, Izel, 

Deuetianifche Seqvinsund Dorsten, 
Die Forrwianıfhen Piafkres pafiven bor ios. biärro, Apres, 
(Ve gewichtie \eym / die andern nad) Proportion ihres Gew 
in ven Behhieln aber zehft man 1ıs.dig 120, Afpers auff de 
Nire ober Stud von Adten/ in fo fern nurıo.derfelben 57. L 
mas wagen. — 

Die Caragrouchs ſeynd eine Tuͤrckiſche Reichs⸗Muüntze / weld 
120. Afpres paflirt / die ungefehr so, Hollaͤndiſche Stüber od. 
FSransörniiche Sols made 

Die Alclanis Abougyels, oder Loͤwen⸗Thaler / bon Holland unt 
ſpruct gelten ir5. Alpres, 
Die Abras. eine Pollniſche Muͤntze gelten #. eines Aſſelanũ. 
Die Tourgs oder T ures, eine Art einer Lottringiſchen Müng g 
= eines Alfelanii,. 
Die l1zclores 2, Allclanii 
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Die s. Schilling Studer von Franckreich / gelten daſelbſt 4. Sole, 
6. Deniers und machten folcher 12,vor Diefen einen Piaftre Aflelanii, 
- Seit einiger Zeit aber / ift dieſes Geld / weil ſo viel falfche einge⸗ 
ſchlichen verruffen worden: .. , Ze | 
Die Benetianifche Segvini, gelten 23. Affelaniioder 6}. {B.deFrance,; 
Die UngarifcheSegvins gelten 23. Affelanii, u Zu 
Die Franhoͤſiſche Thaler ſeynd anders nicht gangbahr ald gegen die 
-  Allelanii,oder Abougvels, welche man insgemein zu so. Apers 


« rechnet. - 
Sin Smirna werben lauter ſchwere Sevilianifche Stuͤck von Achten 
. erfordert / die man in_Marfeille zu 60. Sols, und darüber ein⸗ 
aufft / wann man fie den Türen in Bezahlung gibt/fo wägen (le fol» 
‚he alle genau ab/ und von ıso. zu ixo. Drachmas, zehlt man 17. Pia- 
ſires, welches 83, Drachma aufdem Piafter macht / daß man al- 
* die leichten Piaftres ſolcher geſtalt 4. bis s. pC. verlieren 
wuͤrde. — a 
Die Scherifls bon Smirna , welches Gold⸗Stücken feynd / gelten 
Ä 24. Piaftrcs, zu Alexandria oder Scandrone „item zu Aleppo und 
Seydeift der Piaftre a Bougvel, welcher den Aflelanii faſt glei 
ift / und so. Aſpers oder 44. bis as. Hollaͤndiſche Stuͤber oder s4. 
bis ss. Frantölifche Sols werth iſt / insgemein ſeynd es die Per⸗ 
fianer / welche das Wechſel Negotium, und deren Cours di- 
rigiren / nachdem fie nemlich Viel oder wenig Geld / nöthig 


haben. op, 

Nach Smirna ift Aleppo der vornehuifte Handels⸗Platz / und wird 
abfonderlich groffe Handlun mit Seiden / Cameel⸗Haar / Gall⸗ Apf⸗ 
fel und Seiffe daſelbſt getrieben. Cs werden aber die meiften Eu» 
topäifchen Waaren bon Alexandretta oder Scandrone einer 
Syrifgen Stadt / welche am Mittländifchen Meer gelegen / durch 
voffe Caravanen dahin gebracht / und fo ferner an die häufig dahin 

——— Perſianer / Indianer / Araber und Tuͤrcken verfau 
 Alıa der vielmehr Adſchiar bedeutet bey den Indianern insge⸗ 
mein allerleymit Saltz und Efigeingepedelte Wurdeln / Kraͤuter / nd 
Srüchte/ als Meer Portulac, Spargen,Mangas und der» 
gieichen/ dasjenige aber was unter den D% hmen Alia, infonderheit zu 
uns;heutiged Tags gebracht wird / ift nichts anders als Turioncs 
oder die junge Schöplinge/ des groflen Zucker⸗Rohrs / welches von 
Caſp. Bauhino lib. ı, Pınac, Sedt. 3. Arundo Arbor genennet wird. 
Dieſes Zuder: Rohr föffet junge zarte/ doc) zuweilen wol Armsdi⸗ 
de Schoffen hervor / diefelben gräbet man tieff aus der Erden / 
und kochet ſie ein wenig in Waſſer / fo wie man mit ben Sm 
ier 
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bier zu fand thut. TSerner ſchueidet man ſie in runde Scheiben/ be» 
fprenget felbige mit Salttz / und legetjie einige Tage in MeRufft / ledoch 
alfo/ daß ſie nicht gar zu truckenwerden / darnad) ſchuͤttet man je in 
Zöpfie/ und uabergieft ſte mit Palmen Wein ⸗ Eßig / welcher zuvor mig 
grob geſtoſſenen Senff-Saamendis auf die Helffte eingekocht wor⸗ 
den / ſothaue Töpffe werden wohl verbunden / und zum Gebraug 
auffgehaben / auch dr fremde Dexter verfendet / wie man dann 
aunmehro einige Dabon aud) zu und aus Holland zu ſchicken den 
Anfang gemacht / mian ſtellet aber diefe Aſia bey uns auff/ als eine 

Rarität/ und iffet ſie zum Gebratens / als dazu fie ſich wegen ihres et» 

was fharffen Geſchmacks am beften ſchicket. 

Afofi oder Azofl, ars Den Ausfluß des Tanais oder Don⸗Fluſſes / wo 
er ad in VenPaludern Maotim ergieffetg/clegen/diefeHaupt-Veftun 
ift von feiner jest regierenDbenCzaarifchenMajchte erft boreinigen’Jah, 
ren den Zurden abgenonımıenmorden / welche bis dıefe Stunde die⸗ 
fes ihres VBerlufts umı fo biel weniger vergeſſen können / weil diefe 
Stadt den Ruffen überaus guteÖclegenheit — ven Schiffen 
Das ſchwartze Meer zu durchſtreichen / la gar bis an Con antinopel zu 
Freugen/und allzeit wie der eine Ketirade nach Aſotf zu nehmen. Man 

ſagt / daß etzliche Meilen von dieſer Stadt die Tartern ehmahls den 
Don-Fiug mit der Wolga duch einen Graben haben vereinigen 
wollen/ um ſolcher geftalt den Türden den Einfau in Mofcan zu acıli- 
riren / und zugleich die ſchwartze und Caſpiſche See mit eiranderzu 

Dereinigen/vie wären aber bon denXuffen dabon abgetrieben/und ihrer 
viel taufend erfchlagen morden / wiewohl fie nach der Zeit die 
Hand aufs neu ans Werck geleget/ und einiger maflen/ die befand» 
te Fofla Camouz zur Perfection gebracht. vid. Fowrzier. Lib, XIT, 
cap. VII 

Afpalathus , Lignum Afpalatum, Rhodiefer Dorn oder Holg/fo 
den Ligno Alocs faſt gle ich ift. vid. Aphalarus, 

Afparagi R. Spargen-Wurgelwird häufigen Teutfchlaud ſamt 
ihren fchönen rothen Saanıen eingefammlet / dad Gewaͤchs aber einig 
und allein ın Die Speife genuset. Die Wurgel treibt den Urin/ 
bricht den Stein / und öffnet die Leber-Nieren und Zarn-Blafe, 
Der Saame beftcehet aus dundelrotben Beerlein / einer Erb⸗ 

fen gro; / welche unter dem äufferlihen KHäutlein oder Hülfe/ 
drey fleine ſchwartze / und fehr harte Kernlein / fo einen fcharfe 
fen Seſchmack Haben / enthalten feynd / und inwendig aneinander 

— — 

2, ® pr . 

— eine Türck mt — vid Aſiatiſche Waaren. 
erula, v. wrica beluata, 
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Alſphalatus, iftein Holg / welches in Syrien wächfet / kommt auch 
aus der Inſul Rhodis , ed von einigen Roſpen⸗Holtz ger 
nennet wird / allein wir haben deffen ein gank ander Holtz / fo 
alfo benenuet wird / dieſes davon wir jegtveden / hat einen fubtie 
len lieblichen Geruch / infonderheit wann 2. Stud auf einander 
gerieben werden/ es vergleicht jich auch etwas mit dem Paradieß⸗ 
Holtz / unter welchen man viel Stüd zu finden pfleget / im übrigen 
ift es gantz glatt / glei) / und ſchwer / und fein Hark oder Relına 
daran zu fehen / voraus aber brennet ed gern / wann esmit den Para⸗ 
dieß⸗Holtz vermifchet wird. 

Afphaltus, Juden-Hartz / Juden⸗Leim / Juden Pe / Bitu- 
men Judaicum, iſt ſchwartz und ein duͤrres Gunmmi oder Hartz / wel» 
ches an ben Mare Mortuo oder dentodten Meer/ wo vormahls Sodo- 
ma und Gomorra geftanden/ aufgefammlet wird. Plinius meldet/ 
daß diefes Hark / wann ed angezündet wird / die Schlangen 
‚vertreibe. Einige Scribenten ftehen in der Meynung / als ob der 
Auden-feimaus China und zwar aus der Rinde eined Baumd kom⸗ 
me/ weil dieSinefer undJapaner deffen fo viel gebrauchen / und allen 
ihren Haus⸗Gerath / fa fo gar ihre Schiffe und Käufer mit die 
fen Hark beftreichen. Es muß aber das Alphaltum Purpur⸗ſchwaͤrtz⸗ 
licht / ſtarckriechend und glängend feyn / auch (ich gern zermalmen 
laſſen. Wann es veritable und auffrichtig / fo ift es fehr var und 
theuer / weswegen man wohl zufehen muß / daß es nicht mit den 
Piflasphalto , oder auch den Schwediſchen ſchwartzen Pech / (als 
welchen es fehr gleich ſieht auffer daß es härter und nicht fo übel 
tiechet ) vermenget werde. Jetzt gemeldtes Piflasphaltum wird hin 
und wieder in Europe unter der Erden gefunden / bat einen ber» 
mifchten Geruch / iſt theilsſchwartz wie das Aphaltum, theils gelb⸗ 
licht weiß wie Pech / feine Probeift/ daf es auf den Waſſer ſchwim⸗ 
me / auch nicht viel Erdund ſteinigtes in ſich habe / wann dieſes biſſas- 
phaltum noch weich und fluͤßig / ſo wird es Maltha genennet / und 
abillet alddann fo haͤuffig aus der Erden / daß die Reiſende gleich» 
ſam davon angepichet werben / es wird von einigen Betrügern aufs 
gedörret/ und an ſtatt des Afphalti verkaufft / wiewohl fein ſtarcker und 
uͤbler Geruch es leicht verraͤth. 

Afphodelusalbus, Haftula regia, weiß Afphodill-PBurg /treibt 
Harn und Monath-Zeit / ift auch gut bor Die Kraͤtz. 

Alla dulcis, feu benzoc, ein liebliched Gummi / fo auf gluͤhen⸗ 
den Kohlen / einenüberaus anmuthigen Geruch giebt / kommt aus 

Indien von der Inſul Taprobana und aud aus; Judaͤa / und wird 
ie einige wollen in dev Erden gefunden / andere hingegen mel⸗ 
den / es flieffe von einen Baum / und ſey wegen der ſich dabey auf- 
hal: 
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See⸗Fahrende ihre Leiber / durch einen Maͤckler / denn man hierzu 
Commislion gibt / veraſſecuriren / oder fo man die Courtagio erſpa⸗ 
ren will / fuchet man felbft die Allecuratores, wiewol ſolches nicht fo 
reputirlich / oder fo füglich ald durch Maͤckler geſchehen kan. Denen 
Affecuratoribus (deren nach Befchaffenheitder Summ: ‚die man af- 
fecuriren laffen will / ſonderlich wenn folche groß iſt / mehr als einer 
ſeyn muß / inden man jich auf Summen / die über 1000, fl. lich be⸗ 
Lauffen / mit einem Affesuratore nicht vergnüget / ein Aſſecurateur 
auch felbft nicht gern mehr ald aufs höchfte 1000. fl. auf einen Schiff 
Gefahr lauffet/) gibt man ». bis 4. und mehr pro centum ‚ nachdem 
das Schiff weit weg / oder durch gefährliche Zeiten und Orter gehen 
muß / welches denn Die See - oder Land -Carten ſamt denen Avilen/ 
und der Kauffleut eigene Correfpondeng ausweiſet. Manhat aber 
bornemlich bey Afecurangen acht zu geben auf die Winde / welche das 
Schiff zu folder Reife bedarff ; als den Spanien, Fahrern ift der Oſt⸗ 
ind / vom Lande wehend/ der ſicherſte und alsdenn gibt man im 
Ssriedens-Zeiten s. s. bis 7. bon hundert hinwerts / hingegen 7. bis s. 
von hundert herwerts / dazu ſie denn Weſt⸗ und Norden: Wind haben 
müffen. Des Winters wird auch allezeit z.pro Centum nıehr als des 
Sommers / nad) Gelegenheit der Zeit/ des Orts und des Krieges / 
gegeben. Im Sommers ift es gefährlich Gibraltar zu paſſiren / we⸗ 
gen der Zurdifchen Gee- Räuber. Kerner wird aud) in Beraflecuri- 
ven Reflexion gemacht / auf weite und unjichere Reifen / als zum E. 
nach und bon Gvinea, oder der Levante , wird bisweilen bis zo. und 
mehr proCentum Premiegegeben. Auf naſſe / flieilende und ver⸗ 
derbliche Waaren! wird nicht gern verſichert. Go ıft es auch 
grincid zu veraſſecuriren / auf die Güter welche untenim Schiff 
egen / weilfolche gern naß werden / die oben im Schiff liegende hin- 
egen leichtlich von den See- Rändern können genommen werden. 
ad Gebäu und Alter der Schiffe kommt ebenfals in Confideration, 
item, der Schiffer Capacität / glückliche Fahrten und gute Renam- 
mee. Schiffe die feinen Nahmen führen / oder Schiffer die ihren 
Nahmen nicht von ſich geben / finden auch feine Aflecuratores. Go 
zeichnet auch niemand leichtlich auf allzugroſſe Reifen / ald von Indien 
auf Ftalien 2c. weil man ſchwerlich Wiſſenſchafft haben Ean / ob die 
Reiſe vollbracht / und alfo Die Premie gewonnen oder verlohren wor⸗ 
den. Gemeiniglich muß auch derjenige der verjichern laffen will/ den 
zehenten Theil der verjicherten Summa felbft Gefahr ftehen / es wäre 
dann / dap er mit fpecial Confens feiner Aflecuratorum davon entho⸗ 
ben würde. In der Police oder Berjicherungs-Brieff / (davon un: 
terſchiedliche Formularia in unfern allezeit fertigen Handelö-Corre- 
fpondenten zu finden/) wird der Nahme des Schiffes und des = 
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ver Stabt Mittelburg in Sctlaud ihrer Aflecurang-Ordnung;/ gelte: 
feine Alecuraneiers f Das tebeneinigerPeute / oderder Pertonen 
auf Bettungen Der Keifen /öderdergleichen Erfindungen. Schiffe 
Sitüusundp Rriegs-N1unition müffen unter der Heiffte des aufrichti 
— Derfeibers Verſiqhert werden; Jedoch mag man von Of 
zur TiederFarrefft moqheinmahl ſo viel verſichern laſſen / als beı 
Ser Acsrrife- Schiffer, Pilsen) Boot-Befellen können ihren Pohr 
ber Mieche nicht Derrichernlafen. Verderbiiche Waaren / Kriegs 
Munition „ Gold und Silbe /müffeninderPolice erfläret werden, 
Ae Beriicherungers ara isffen von ordentlichen Richternoder Notarien, 
"er audera Öffentlichen "J>erfonen / oder durch flarePolicen und Obli- 
Pationes gefhehen / Daben dan die Maͤckler / welche die Alecurang 
/ zufeheirmaifhen/ daß die bolicen recht ausgefertigetwer« 
ven / uubmüsler auch ZLbforiftdaon behalten. Cine jede Merriche 
ung aflecurirte 2283uaren hebt an von der Zeit da die verficherte 
SFBaaren auf Die Say DDer Wallgebraht worden / um von dannen tr 
Die Sthifgeladen zu mer den / und währet / bis daß ſolche Waaren it 
Yen definirten FDapder angekommen / und auf dem Lande frey und ſi 
«her auögeladen worDer. Nach geſchehener Berficherung mag dei 
Sci Reife nicht beränder werden. Bleibt ein Shit Jahr unt 
Zag / nahdemn es Beraflccuriger/ (und von den Haven / da es gela 
Den! ift aeichieden gerdefen) aus / und daß man in mittler Zeit vor 
Yen Det / dahin Die Padungdefinirt/ feine Zeitung / feiner Ankunff 
wweggu / erhält / ſo wir d Schiff und But / fofern es innerhalb Europ 
Gar gegen follen / Fire verlohren gehalten / und foll man den Allecura 
zoren Veilals Die Imtimmation thun / und 3. Monat hernach Die Bezah 
lang fordern: Was aber auffer Europa gelegen / foll darzu die Ze 
von zwey obferviret werden. Alle Afeturangen / die dre 
Monat nad) Abreife der Schiffe binnen Europa / und s.Monat aufle 
demſelben geſchehen / ſe ynd von keiner Würde. Schiffe / welche aufle 
halb Landes arreſt sret und untüchtig werden / von ſoichen ſoll man / de 
Yarinı geladenen Eöftlichen und under derblichen Waaren halber / er 
nach 5. Monaten / oder wo der Arreft auffer Europa gefchehen / ine 
nem Fahr / denen Allecuraroribus einen Abındon ebun ; Mitgr 
ben und verderblichen Kauffmannſchafften aber darff der Verſicher 
fefange nihtıwarten. Die Adtion von Haverey muß innerhalb E 
zopa inanderthalb Jahren / und aufferhalb derfelben in dven Jahr 
angeftellet werben. So aber der Schade nicht über ein von hunde 
Aq erſtreccet ⸗ if Der Verſicherer deswegen Satisfaction ZU gebe 
mich gehalter / kusagleicen ac nicht vor die Güter / welche * 
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felbft / ohne darzu kommendenUnglücks-Fall / verderben. Zeitun⸗ 
gen von Unglück müffen den Berjicherern / fo batd ſie eingelauffen/ ans 

edeutet werden. Man kan auch Schiffe Güter und Kauffmanu⸗ 
chafften / die allbereituntergangen oder genommen feyad/ verſichern 
(affen / warn nur derjenige / der verfichern läfft / folches noch nicht ge» 
wuſt / weilfonft im widrigen Fall die Allecurang von keinen Wuͤrden. 
Laͤſſt jemand auf Güter berſichern / die er hernachmahls nicht wegſen⸗ 
det / oder die ihm nicht geſandt werden / fo mag er die bezahlte Premie 
wiederfordern/ und dem Aſſecuratori einen halben von hundert laſſen. 
Der legte Verſicherer ſoll in der Aſſecurantz eben fo wol patticipiren / 
es ſey gleich Berluft oder Gewinn. Genomuiene und untergangene 
Schiffe und Büter abandonniren / heiflt folcde dem Verſicherer nun⸗ 
mehro abtreten / worauf ſie drey Monat hernad) die Bezahlung dev 
berjicherten Samoa thun müffen. In Allecurantz⸗Sachen gehende 
oder kommende / zu Lande oder über füffe inländische Wafler / weil 
dafelbft die Gefahr fo gar groß nicht ift/ als zur See / follman ich 
richten / nachdem die Kauffleute fich desfals im Contrahiren auı bes 
fen werden vergleichen können. Fuhrleute Fonnen ihre Abagen und 
Pferde anders nicht als auf die Helffie des Werth verfichern laſſen. 
Ale Contradten von Berficherungen / weil (ie Contradus bon fidei 
ſeynd / follen ohne arge Lift gefchehen / und der dawider handelt / nach 
Beſchaffenheit dev Sache an Geld / Leib / Chr und Leben beſtraffet 
werden. Wer aud) feine Büter anunterfchiedlichen Orten doppelt 
oder dreyfach verfichern Läfft / um dadurch folche/ im Fall daß (te blei⸗ 
ben / doppeltüber den Werth bezahlt zu kriegen / dev fol die verafle- 
eurirte Sammam ein drittel an die Armen / und zwey drittel au die 
Angeber verfallen feyn. Waren aber Güter ohne des Allecurirten 
Betrug und Willen an mehr als einem Ort berſichert / fogilt allein Die 
erſte Aflecurang / und ift die andere von keinen Würden / als nur in 
fo weit/ als die Summa der erften Alecurang zur Bezahlung des 
Schadens nicht zuveichet. Alle freitige Allecurang Sachen follen 
durch Die Commiſſarien der Alecurang-Kanımer unterfuchet und ge 
urtheilet/ und von ihren Ausſpruch ( wer damit nicht zu frieden) in= 
nerhalb 10. Tagen an den Bürgermeifter appellivet werden, Kin 
mehres bon Allecurangen vide in unfern gelehrtenauffmanu / item, 
in dieſem Buche unter dem Wort Avereyen. 

Alligniren / anweifen / heiſſet / wann id) Titio 100. Rthlr. ſchüldig 
waͤre / und ihm folche von Cajo, der mir 100, Rthlr. zu bezahlen ſchul⸗ 
dig / zu empfangen / anwieſe. Hieruͤber wird nun gemeiniglich eine 
Allignation geſchrieben / die der Producent derſelben demienigen / auf 
dem er aſſigniret worden / zum Beweiß laſſen / and wol gar offter⸗ 
mahls noch eine Wiung darzu über das eipfangene Geld bon ſich ge 
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u goatiomen ift das Sprichwort: Aus 
ſis nation sper Anmoe i ſaug ſey feine Bezahlung / dann wann ſie nicht 
honeriret wirDb / fo gebt ımau wieder zurück aufden Nusgeber derfel« 
ben Bisweilen wird Der Asignacuspon dem/auf welchen er afligni- 
Eei worden / wegen Der asfigniten Summa wieder auf einen andern 
angewieien/ Diefer mweifets wieder bon ſich abanf einen oder mehr an 
dere / indem cr Die asfignirteSumma gauf oder jertrennet anweifet/ 
weiche Aumeifung Der Träger der Aflıgnation danın fo Lange folgen 


mup / bis Der Eoımmit / Der die Asfıgnation zu fic nimmt / und Geld 


f 
ibt / und Diefes heiſſt man denn Scontro oder Giro, welcher in vie⸗ 
Sundeis-Pläsen / ſon derlich in Leipzig und Franckfurt in dev Meß 
Wochen fehr gebräuglid iſt und den Kaufleuten zu groſſer 
BSesbemlichfeit Dienet / weil jie dadurch mit ihren Debitoribus und 
Creditoribus per modem aflignandi bald fertig werden / und etlide. 
taufend Thle. richtig machen und ſcontriren (qvafirefcontriren/ auf 
den Wegeinander begegmeuundabthun) Fönnen/ ohne daß fle einen 
Singer mit Geld⸗ ze hle nn Ichwartz machen dörfen / es gehöret aber eine 
ent Abwartırıg Der B eoörſe⸗ Zeit / und ein richtiges Rcontro ·Buͤch⸗ 
Darzu/ in welches man feine Meß⸗Debitores und Creditores ox⸗ 
deutlich in Deber und Credit/ Buchhalteriſcher Weiſe nach / muß ber⸗ 
haben / und fo bald eine Poſt an oder von uns afligniret wird / 
mug ſelche auf Des Aflignanispder Allignacı Rechnung gleich zu und 
iebeun werden / verſtehe in tantum als die Allignation geſche— 
ben / nicht eher aber in totum, al bis der Scontro in allen Theilen/fo 
welativealspasfive „ feine Richtigkeit erlanget hat. | 
Altacus , ein MReer ⸗Krebs / zum Unterfheid des Fluß⸗Krebs der 
Cammarus genennet wir). Ä 
Aftracan ; Die Daupt Stadt ber Nagaifchen Tartern / welche den 
Strich zwiſchen de yDen Stromen Wolga und Jaick bis an das Caſpi⸗ 
che MWrer innen haben. BeydieferStadtfüngt ſich an die groſſe dur- 
re Heide/ welche nieht als 100, Meilmegs lang ift / und herrliches 
Salt berbor bringert / welches aus denen hin und wieder ſich befinden⸗ 
ven Salz- Pfüsen ge ſanumlet wird / und zwar fo Har als ein Ehryftall/ 
auch von einem üuberausliebiihen Geruch; von ſolchen kan / wer nur 
eilt / frey abholen / und befommt der Czaar vor so. Pfundoder 2. 
Duden nicht niebr als «. Eopad oder einen Schiling Zoll. Die Auf 
fen pflegen groflers Dan bel damit durch ihr ganzes Land zu treiden / wie 
es Dann ap an Der Eolga Strand wie Sand-Hügel aufgekhuttet/ 
und von Dar weiter Derführet wird. Anno 54. ift Diele Studi Allra- 
chanyon ben &zaar vanBaßlowirz ſturrmender Hand / eben wie Ca- 
fan eingenoriniens A Die Tartern daraus gejaget / und niit Ruſſen be ſe⸗ 
getworben, „ASS wird indiefer-Stadi nicht allein von Ruſſen / 
- 65 
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dern auch Perjlanern und Indianern (die jegliche ihren eigenen Narct 
darinnen haben/) item, von Bulgarifchen/ Erimmifchen und Nagais 
ſchen Tartern / wie auch Armenianeen / fo Ehriften feynd / mit aller- 
hand Waaren / grofle Handlung und Bewerb getrieben/ daß alfo die» 
fe Stadt Ihro Czaariſchen Majeftät jährlich eine groſſe Summam / ja 
die Zölle allein über 120000. Rubel oder 240000. Rthe. einbringen. 

Aftrantia vel Aſtruthium, vide Iperatoria. 

Aftreng / Oftrutium. 

Aftroites , Stern-Gtein/ fonft auch Ceraunia, afteria , item aftros 
bolus, gemma folis oder oculus cati, Katzen⸗Aug — / wird 
bin und wieder in Aſia gefunden; Iſt ein Geſchlecht bes Opals., wel⸗ 
cher feine Stralen von tich gibt. wie ein Stern / item wie die Sonne/ 
dahero er auch Sonnen-Gtein genennet wird. Cr foll die. Ratur an 
fich haben / daß er Schlaf bringe/ und das Erſchrecken im Traum 
verhindere. Seine Härte ift dermaſſen groß / daß kein Giegel-Grä+ 
ber fo Leicht denfelben bezwingen / oder etwas dareingraben kan. 

Afur-blau / vide Uleramarın. 

Axylum, eine Frey⸗Stadt / dahin ein bangverotirter Rauffmann 
feine Zuflucht nehmen/ und wann ev von der Obrigkeitdafelbft einen 
Schutz ⸗Brieff gelöfet / vor der Nachfolg feiner Creditorum ficher feyn 
kan. Dergleichen Alyla hat nun faft eine jede Stadt / Hamburg hat 
pas berühmte Altona / Luͤbeck hat Meifling/ Nürnberg Fürth / und 
v fortan. 

ß Athanaſia, Tanacetum odoratum. 

Atincar, vide Borax. | 

Atlaß / Fr. Satin, ein befandted Seiden-Zeug/ glatt oder ge⸗ 
blümet / davon die Jtaliänifche vor die beften gehalten werden / man 
hat auch Frantzoͤſiſchen und Oſt⸗Indiſchen Atlap / welcher letztere aber 
‚gar dünne und ſchmal iſt 

Atramentum rubrumg Chalcitis , rothe Dinte / vide Dinte, 

Atramentum luteum, Mifii , gelbe Dinte. 

Atramentum metallicum, grifeum . Sorii , grüue Dinte, 

Atramentum nigrum , melanteria , ſchwartze Dinte. 

Atriplex fativa vel domeftica, Melte / Garten « Melte / wird in 
Gärten unterhalten / und in Elyftiven und Fuß⸗Baͤdern gebraucht. 

Arriplex ſœtida, vulvaria, tragıum germanicum, Scham⸗Kraut / 
ftindende Melte / dienet wider das Auffteigen der Mutter. 

Attenuans, ein Argeniey-Mistel welches die dicke / zähe/ Falte Fluͤſſe 

ilet. 
ae atteſtiren / dasjenige bezeugen/ was man felbft gefehen oder 
gehöret hat / fonderlich haben die Hrn. Kauffleute viel mit dergleichen 
Ateſten vor eigene und freinde Rechnung zuthun / wann ſie nemlich 
cha · 
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zur See gelitten / oder dasgute oder ſchlechte Behnden die⸗ 
sder jener Baar bezeugen polen Geibf die Wechfel-Proreften 

ja dergleichen Notariai Ateſten / dadurch dev Träger oder Ein⸗ 
fel3 bezeuget / dagerfein beftes gethan / daß derjenige 

der fel zu Laſt gezogen worden / foldyen accepriven / oder 
er ſolchen acceptiret / a” Berfall⸗Zeit bezahlen möchte / er habe ih 
aber meber zu Saus finden / noch die Acceptation oder auch die Br 
aablung von ihm erhalten können / und zwar hätte er jene oder dieſe 
Urfache vorgewandt / welche alödenn zugleich dem Proteft inferitet 
wird. Gchiffer/ Die aus der See kommen / und dafelbft Sturm und 
Ungemitter erlitten / auch dadurd Schaden genommen / oder wol gar 
Schiff und Sut verlohren / bringen offt fo viel ꝓteſten mit / dap man 
ragen zu tbun bat / felbige zuexaminiren und durchzuleſen / fonder- 
& wanı ihr Schiffs- Bold noch darzu foll eydlich Mann vor Mann 

fund Deren Auflage Articuld-weife protocollivet werden. 

2ttich/ vide Edudres. 

Artiqve, wird alles dasienige genannt / mas noch von dern alten 
et. Plin.lib, 36, c, 23. nennet Colonnes attiqves oder 
articurgssdiejenigen Seulen / welche viereckigt waren / fo wie ſie noch 
heutiges Tages ann Demi Amphi-Theatro des Veſpaſiani zu Kom zu er⸗ 
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Attraftylis hirfutior „ v. Cardum benedicius 
Attrahens,, ein Mittel welches die Feuchtigkeiten und Geiſter aus 
Den Beib und der Haut zieht. 
Avancıren / Doraus geben / Geld vorſchieſſen / item gewinnen / in 
Sachen vor (ich fommen/ Glüd haben / fteigen. -Fvanzo 
Heifitauch der Saldo einer Rechnung / als daß man fügt / der Herr hat 
noch fo bielbeymir im A vanzooder zu gut / ich bin fein Debiror um fo 
viel. Mein Avanzo vor diefes Jaht ift / nach gemachtem C alculo, 
auf Diefer "Waar oder aufmeiner gansen Handlung / vermöge Bilank/ 
1000. Xtbhir. x. , 
Avanies. nennen Die Levante-Zahrers / oder die nach der Tuͤrckey 
handlende Ehriftliche Kaufleute / diejenige Beſchwerligkeiten / mel- 
ge fie von den Zürefen ausſtehen müflen / vide hiebon Des Ritter 
Chardıns Perſtani ſche Reiſe⸗Beſchreibung p m. 35. 

Avanture, ein ſeltzamer ungewöhnlicher Zufall. Avanturier, ein 
folcher der dergleichen Glüds- Fälle fucht / als etwann ein Schiff aus 
tüfter / und Damit nach Weſt⸗ Indien oder auf die Africanifche Küften 
fahren / und Dafelbft verſuchen win / ob er mit Handlung oder See⸗ 

Kauben etwas verdienenfönt. Guͤter oder Waaren auf groſſe Avan- 
ture mit geben / Heiflt warn ein Kauffmann einem Schifier oder Bots 
manı (Der nach Archangel, Spanien oder gar nad) Indien — 


Aus 
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Waaren mit gibt/ auf die Condition , daß / wenner dermahleing wies 
derfommt / erihm die Waare found fotheuer bezahlen folle / ber wel⸗ 
chen Accord denn gedachte Waaren dermaflen hoch angefchlagen wer» 
den / daß das lntereſſe, AllecurangsPremie und Profit ſchon alle da⸗ 
beygerechnet / und die einige Condition nur dabey iſt / daß wann dem 
Gee-fahrenden Mann diefe ihm auf groffe Avanture niit gegebene 
Waaren durch See oder Feind genommen würden / er dafür. nicht re- 
fponfable feyn darff / gleichwie er wol wäre / wenn er folche auffeinen 
eigenen Rifigo , und als fein erfaufftes eigenes But mitgenonimen/und 
die Waaren vorher aufs genauefte bedungen hätte. 

Avaries, vide Averey. 

Audion, eine Erhöhung des Preifes oder Geld⸗Bietens / item 
Vermehrung und Ausvuf / differivet & fubhaftatione, oder von 
den Verkauf bey brennender Kertze / dadurch daß diefe zwey letztere 
Arten / mehrentheils durch gerichtliche Autoritaͤt geſchehen eine Auction 
aber jeder / der über feine Güter ein Herr iſt / und dieſelbe zu veralieni- 
ven Macht hat/anftellen kan / nemlich daß derjenige/ver etwann feineBi- 
bliother , unnüge Kraanı-Waaren und Haug-Berath / Vormuͤnder 
ihrer Pupillen unnöthige Mobilia, gern loß fchlagen wolten / ei⸗ 
nen ** Tag-dazu anſetzen / da die Waaren öffentlich an den 
Meiſtbietenden Begen baares Geld loß gefchlagen und verkauft werden 
follen / beymelchen Verkauff mancher junger angehender Student / 
Kauffmann und Haus Vater feinen zinmulichen Vortheil finden / und 
zum Anfang feiner Studien / Handlung und Haushaltung vor halbGeld 
kauffen kan / was er offt neu aus den Buch⸗Laden / von denen Groſſirern 
oder Handwercks⸗Leuten ſehr theur / und vor das gantze bezahlen mü⸗ 
ſte / nur hat ſich unſer junger Handelsmann dabey vorzuſehen / daß er 
ſich nicht den guten Kauff verleiten laſſe / und ſich dadurch mit aller⸗ 
band offtmahls verlegenen und unabgänglichen Waaren belade / wel⸗ 
che gleich Anfangs ſeinen Kraam und Handlung in üble Renomec ſe⸗ 
tzen / daß wann er gleich darneben fchöne frifhe Waaren angefchafft/ 
Dad Mifitrauen darum nicht aufhöret / daß nicht auch alte verlegene 
darunter folten zufinden feyn / zudem verleitet auch vielmahls der 
Audtions-Preiß die Käuffer der maſſen / daß jie mehr zufammıen ſchla⸗ 
gen/ als ſie wieder abfesen fünnen/ qvod non opus eft,afle carum 
eit, ſagt man in Sprichwort / was man nicht gewiß wieder berkaufft 
weiß / oder was einen Kauffmann in feiner Handlung / und einen Buͤr⸗ 
ger in ſeiner Haushaltung nicht höchſt noͤthig thut das iſt / wann es auch 
un halb Geld und noch geringer koͤnte angeſchaffet werden / ſchou zu⸗ 
theur / daß alſo auch in der Kauff · Begierde einjunger Kauffmann (ich 
* moderigen und maͤſſigen willen / findet ſich aber manchmahl 
ein Hazard, als es wurden geſtrandete / oder in Concurs gekommene 

Gi: 
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Siter unad Waaren zur Auchion geſetzt / und einfoicher junger Aufaͤu⸗ 
ger hat dann allezeit ein Stück Geld / (ſo er in dergleichen Avanım 
ven ge denctet) in der Cala verwahret/ wiedann billich ein 
jeder Haben folte ſo kan offt ein ſolcher Kauff getroffen wer: 
den/au welchen ein grofles zu profitiven / fonderlich wenn die gekaufte 
Waaren lsichtlich wie der zurepariven ſeyn / und ich hernach gar fügs 
lid) enter andere Wagren unterſtecken laffen. Bon denen Aus 
Gionibusbeydenen Oſt indiſchen Compagnien, in Holland und Din 
nemard ift zu wiſſen / DaB ſolche furg nad) der Ankunft der Oftindie 
(hen Rerour-Schiffe ge halten / durch die Gazetten publicirt /und'die 
Conditiones und Pumeta dabey gefegetwerden / melde die Käufers 
beyder Auftion follen zu obferviren und zu genteffen Habenz ein uch» 
res hiervon fuche unter den WortSubbaltauion, 2 —* 
Avdilana,vi. Corylms. i e % 
Arena Gariva ,„ alatter Haber / der Saame mit etwas gepregeiter 
Saltz in einem m. warm aufden Leib gelegt 7 ſtillet das Sem 
nıen and Dutterwe . = : J 
Avena fterilis egilops , tauber Haber / waͤchſt offt wild am 
/ zu den Sefchwären und Fiſteln der Augen micht une 
oder Haberey / lat, Maria. Iſt eineunter Rauffleuten 
eingeführle tödliche Sewohnheit / bermoͤge welcher alle diefeuige,diein 
einen zur See fahrenden Schiff und deſſen dung intreſſttet ſeyn/ 
‚wann ſolches Schiff ſammt der Ladung zu ſchaben Toren /etwag 
deraus von den Feinden genommen werden /oder in fo harten 
Stunuund See⸗Sefahr erde daf-tinige bon den einges 
fadenen Sũtern ſchad hafft würden / oder das Schiff zu erleichtern 
über Bord müften gervorffenwerben / ihrer Mitt-Befrätets (des 
nen folche genicffene Büttr ae) erlittenen Schaden nach 
Proportion mäffen mit tragen helfſen / welches dann enter meoe de laMa. 
rine Haberey genannt wird. ¶ Es iſt aber ſolche ey zweyerley / 
nemlich- eine gemeine und groſſe. Durch Die gemẽ ine Verftehetman 
das Leoots· Seld / welches ein Schiffer / wann er aufunbefannte Ki. 
vder Derter kommet denen Fifchern oder andern Perfonen, 
derfelben Rheyden kündig ſeyn / geben muß / fein Schiff und Gut 
in Sidyerheit und in behaltenen Haven zu bringett "worüber dann die 
Kauffleut geneiniglich den Schiffer Glauben auf feinen Eyd zuflellen 
müſſen / waser des falls dafür bezahlet hat / es waͤre dann / dah man 
einigen chen Argwohn auf den Schiffer. haͤtte in‘folchen Fau 
— —————— ſeyn / geuugſamen Beweiß desfalls bey zubringen/ 
wie viel exr an Eootö=- Geld ausgegeben und be zahlet hahe. Man ver 
ſtehet auch durch gemeine Averey dasjenige / was die chiſſer / ſo in ei⸗ 
ner 
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ner Flotte ſegeln / den Admiral ihrer Convoy vor fein Feuer und an⸗ 
dere Unkoften gegeben/ welches Durch Verordnung der Herin Staa⸗ 
ten don Holland / ein Qyart pro Centum nad) den Werih des gelader 
nen Schiff-Guts feyn foll / wiewohl / nach einiger Meynung / ſolches 
u.cht für gemeine / ſondern groſſe Haverey / die über Schiff und Gut 
gehet / gehalten wird / vid. Groots Einleitung I. 3. tit. zz. n 3.4. & ibi 
notata. Ferner iſt auch gemeine Averey / was die Schifſer / wann 
(ie einige Caſteelen vorbei ſegeln / es ſey in Rebieren oder Haven / inem, 
vor die Schiffe heraus zu bringen / zahlen / welche gemeine Averey / Un⸗ 
ioſten über die gemeine Kauffinanns⸗Guͤter geheñ / nach Beſchaffenheit 
und Werth der Güter davon man einen Überfchlag machet) und 
nicht aber das Schiff / als welches Hierzu nichts beyträgt. Und ob 
ſchon hieroben erwehnet worden / daß das Lootö-Beld vor gemeine 
Aberey gerechnet werde / fo ift doch folches zu verſtehen / wann daf- 
ſelbe ſich nicht übers. Pfund Flamiſch oder 1. Reichsthaler belaufft/ 
widrigen Falls iſt es groſſe Averey / und gehet beydes üuber&chiff und 
Gut / nach einesieden Würde. Durch groffe Averey verftcher man 
insgemein / wann man einige Guͤter oder Waaren uͤber Bord 
wirfft / oder Anders/ Kabels / Maſten / Thau / Troſſen / Tackel / 
und Gewand abhauet/l.1.&3.D. ad l. Rhod. de jactu Nachdencklich 
wird allhier geſagt / ſo man ab / das iſt in Stuͤcken hauet / dann 
hierdurch wird ausgenommen / was durch Ungewitter in Stüden 
faͤhret / oder. bricht / ſo wird dieſer Verluſt unter keine Aberey gerech⸗ 
net / als welches darzu gemacht iſt / daß es gebraucht werden ſoll / 
2,8, Si conſervatis D. ad |, Khod. de jactu. Darum / fo der Schif⸗ 
fer die Ancker oder Kabel durch Ungewitter oder auff einen ſteinigen 
Grund in Stuͤcken bricht / oder * entzwey gehet / wird es vor 
keine Averey — ob er auch ſchon auf Befehl und Gutbefinden / 
des in Schiff ſeynden Kauffmanns von den guten fandigen Grund / 
auf den beſagten boͤſen ſteinigten Grund gekommen wäre / fo muß 
doch folcher Verluſt nicht als eine Haberey bezahlt werden. Es ge⸗ 
horet aber durch andere Mittel dem Schiffer / wegen feines -geleiftes 


ten Dienftes / eine gutwillige Recompens ‚aber feine Averey / ſo 


wird auch nicht vor- Haverey gerechnet / was aus Unachtſamkeit in 
GSturn oder andern Ungewitter über-Bord füller / ırcm , was 
auslecket / auch nicht daslenige / was naß oder verdorben wird inden 
Schiff / weil alle folhe Schäden ungefehr gefchehen / und nicht 
verhütet werden können / woben dann ein jeglicher den es trifft/ 
feinen Schaden felbft tragen muß / es waͤre dann daß ſolche durch 
des Schiffers oder feines Volcks Schuld oder Verfäaumnig wäre 
berurfachet worden/ in welchen Fall er folden den Kauffmann 

gut zuthunfhuldigift : Hingegen kommet in die guoffe Haverey. 
| Wann 
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Bann ein Schiffer / Der gernder Convoy folgen wolte/ und | 

oy folgen wolte / und 
9% Bader fo geich — nicht aufwinden —* ſelbigen Pre, 
Bechesgcehbeben muß/ um Shifund Gut / (mann erdieConv: 
Verfäumer folte ) niche da Feindes Gefahr zu fegen / jedoch ım 
hid Abbauen oder IbEappen mit Bewilligung der Kauffleut a 
»BenShifoder Deren Sevdollmädtigten/oder in ihrer Abweſenheit n 
Zu;iehung und Beratäfchlagung der übrigen Booß⸗Leuten gefd 
ben / au mu Der SchifferimAusmwerfen inadt nehmen / da 
die Guter ausıwerffe/ fo anmı ſchwerſten an Gewichten / und von den g 
rinaffen WBertb fenn ? urnd waͤre es Sache daf das Auswerffe 
Starden Abbauen o der anderer Schaden / durch den Sc 
fe verurfüche worben /: weil er das Schiff überladen / oder nic 
der Sebüahr nach , hätte/ ald auf den Oberlauffin den Bo 
eder ſonft anderwärts / fo Fommt folches ebenfalls nicht in Habere 
fidernmuß allein zu Laft des Schiffers feiner Rheeder / und d 
8 t werden/ ebenfalls würde ein Schiffer ſtraffb 
four der fein Boot / srachdem er foldes inder See auf fein Sch 
auunmen Fuurit KRauffnannsWBaaven anfüllte / ſolches aber herne 
wStiurm über Bord werfen müfte / ſolches kame aud ni 
nSaberey / fonbern ber Ghiffer würde gehalten feyn/ den Sch 
Vunzu bezahlen. 5 der Contribution des Schadens von den au 
Sirtecre komimen zwey Taxationes vor / ald (1) von ve 
uub ausgeroorffenen/ und ( z.) von geborgenen oder ger 
teten GSũter a  EDie Ve SAlohrne und ausgewörffene Büter werden ta: 
au! wie fie verminthtich eingefaufft worden / die behaltene at 
nad deu Marckt Da sie follenverkauffet werden ; jedoch ſiatuiret w 
Det dargegen Das Vysbiſche See⸗Recht / daß die ausgeworffenen u 
ehaltenen Güter ohne Unterfheid zuſammen “Pfenning glei 
oder nad) den Werth geſchaͤtet werden follen / und zwar nad) t 
Dreif an denjenigen Dit/ woſelbſi hin die au vffene Güter 
perfauffen Hätten ſollen gebracht werden/nac Abzug der Fracht u 
audern UngeldbS / zu welchen dann gefüget wird /der rechte We 
Des Schiffes / oder Die verfprochene gange Fracht des Schiffers / 
FBahldes Kauffınannd / und nach Arbitrage der Schiffer undKaı 
teut/ welche eö verfteben/ und neutraloder unpartheyiſch feynd. 
wird auch von einigen / der Haberey wegen ein Unterſcheid des A 

Berffrad Der Buter Halben nach Proportion des Schiffes Reif 
⸗ßc es VDie Büter geworffen / ches die Helffte der X 
rvv⸗⸗ / fo werben ſolche geworffene Güter nicht Höher gerecht 

Veshie an den Det ihrer Einladung gekoftet/ ſeynd ſie aber über 
— geworffern/ go Rret man ſolche / was lie an ben Ort da ſie 
— — gewe ſe r / Höättegeltenkönnen. Bon den baaren Geid/ 
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ches in den Schiffen gefunden wird/ item, von Pretiofis und Edelge: 
fteinen hat man vor diefen wegen vieler bon denen Rauffieuten ange⸗ 
führten Urſachen keine Haverey bezahlt/ heutigs Tags aber müflen alle 
folche Pretiofa mit zur Haverey contribuiren/ aus Urfach / weil 
durch das Güter Auswerffen das Geld G@lriret worden / item, weil 
- ed auch Fracht be zahlt und mann Connoiflementen nach Act der Wech⸗ 
ſel⸗Brieff eingerichtet / davon giebet/ die Ausfuhr des baaven Geldes/ 
als welches gemeiniglich verboten ift/ dadurch zu bemaͤnteln / nun 
wird aber bonallen den Waaren / wovon man Fracht bezahlet / auch 
Haverey bezahlt / Ergo auch von Geld. Es kommt auch in Die 
Averey:Broffe/ was der Schiffer giebt oder —— verſprochen hat / 
einen See-Räuber der (ich feines Schiffs bemaͤchtiget / um ſolches wie⸗ 
der frey zu bekonumen / auch die in See-Streit Berwundete/bekemmen 
aus Averey-Broffe die uber Schiff und. But gehet/ die Erfegung ih⸗ 
res Schadend. Kein Schiffer hat Macht: Kauffmaund:Güter auf deu 
Oberlauf zu legen/ fondern ift gehalten/ diefelbige zu bergen / und un⸗ 
ter die Lucien des Schiffs zu bewahren / widrigen Falls / fo ſolche Gü⸗ 
ter naß wuͤrden / ober verderben / oder auch über Bord geworffen rs, 
den / muß der Schiffer den Schaden bezahlen / weil von ihm preſum· 
miret wird / daß er fein Schiff uͤberladen habe. In Averey⸗Sachen 
muß der Schiffer Aion bon Haberey wider diejenige anſtellen / deren 
Güter ſalviret worden / und koͤnnen es diejenige nicht thun / deren gu 
ter verlohten gegangen / weigert er ſich aber deſſen / jo fan en ex / ocato 
& Conducto, darzu gezwungen werden / daß er Feine Guͤter aus dem 
Schiff folgen laſſe / ehe und beber der gelittene Schade durch Oon⸗ 
tribution von Haverey / gut gelhan worden / per. lz.in pr. D.ad k 
Rhod. Ein mehres bon Havereyen / vid. beym Marquard. lib. LI, 
„ cap. IV. de jure Havariæ, item, Quintin von WeizenTradtar, bon Abe⸗ 
reyen / mit Simon bon Lewens Anmerdung/ic. F 
Auf dingen / in die Lehre geben / einen Jungen zum Handwerck 
bringen / wie im dergleichen Fall die Aufdings⸗Contracten bey denen 
Handwercks⸗ Zuͤufften berfertiget werden / davon ſeynd unterſchiedli⸗ 
he Formnlarıa in dem audern Theil unſers Handels⸗Correſponden· 
tens zu erſehen. Dieſes Wort Aufdingen / in die Lehre geben / wird auch 
fu kleinen Stãdten von etlichen Leuten gebraucht / die ıhve Kinder bey 
deilelben Orts Kramern / Holtz Woll- oder Tuch Handlern in Dien« 
en thun / daß ſie bey folchen/ wie fie zu fagen pflegen / Die Handlun 
ernen follen / allein wie theils ſolcher Meifter feynd / fo werden ud 
ihre Schuͤlers / neinlich daß ſie nicht mehr lernen / als den Bauren ei⸗ 
ne Elle Band / Hut oder ein paar Strümpffe anzuſchwatzen / auf den 
Kirchmeflen herum zu laufen / und mit einer Karve das Land durch 
zu juweliven. Wiewol / wenn mans beym Licht beſiehet / cin folcher 
Pfen⸗ 
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Pienning: oder Land- Rramerofteinen bergnüglichern Tag / auch ein 
Holtz· aad 2Boll-AYuffäuffer und grober Tuc- Händler oft Idee him 
ved Geld ald mancher Hornehmer Stadt Kauffınann / Großirer oden 
fo genannter Bangvier Hat / und fo leicht keines Wechſels oder Allı- 
grauons (Meil Das Wech ſel⸗ Recht in kleinen Städten hicht introdu- 
eretil/) Darfgewärtig feyn. Go haben fie auch feinen Gee:-Scha. 
den oberBangqverouten zu beforgen / und konnen wol gar zur Buͤrger⸗ 
meiſterichen Wũrde ihres Oris gelangen / obgleich Weihfels- 
die Ele and Mift Sabel uiit den Regenten⸗Stab in die Hanb genom 
men wird. Da hiugr geu in groſſen Städten ein Kauffmann wohl be; 
wittelt und auge ſe hen ſe yn muß / dis er ſich zu diefer Ehre zu gelangen 
Seoffnung machen Fan. Bon deuen Regvifiris,ehe ein zum Hand werck 
deftiärter Jung Fan öffentlic) vor der Anıtö-Rade aufgedunger und 
i ieben werden / auch was beym Aufdingen ſelbſi vor Gebrius 
che und Mipbräuche Vorgehen / davon fiche unfer neu=eröffnetes Ma- 
nufaturen = Daus / und Die dafelbftallegirte Auchoresund Policey⸗ 


 Augen- Stein / Der weiſſt / ſonſt auch Oculus Beli oder Raten- 
Aug genannt / ift ein Halb duuhlchtiger Stein / deſſen Grund weiß) 
bat im der Mitten eine Schnitte gleich einen Aug-Apffel/ um wel⸗ 
ches ein Regen-Bogen herum jehet / alſo daß er einem menfchlichen 

viel ungleich tichet. Dieſer Stein ift feiner Seibanuei 
wegen / höher in Weerth alö der Achat, das Wort Lycophthalmus,mit 
weichen dieſer Stein aud) Viemahls. belegt wird / heiſt ſo viei alg 
orfis-Aug / zuweilen werden fie auch fo ſie drey flher Aug« 
Yrpfiel vorfellen / Triophtamos oder dreyiugige Gteine ger 
Ben I 


ennet. 
Augen⸗Troſt / Euphragia relEuphrafia. . 
Aumſgen· Wurtz/ V alerianasylveftris. — — 
Augmentiren vernichten / mei = Zuwachs / der⸗ 
tei efchicht 7 wann Kupfer n mey zu Meßing gema 
—— ich ein mercklicher Zuwahs an Gewicht befindet / = 
fagt auch im Sprichwort / wer feine Schulden bezahlt / bermehre fein 
Gut / aüe Bermehrung zeitliher Giter / die zugelaffener und ehrit- 
cher weiß vornemlich aber durch Böttichen Gegen geſchicht / iſt hoch zu 
achten / wer aber mit falſcher Maßund Gewicht/ Berfälfhung der 
Paaren / Berfortheilung feines Nehſten / durch Beiten/ Wu— 
&ern/ Schiuden und Schaben / fein Gut zu vermehren gedencket / 
der tan verſichert ſeyn / daß er es uiin auff den dritten Erben brin« 


gen werde. —— | 
4 - x d are und Handlung Jene beftehen mehren= 
theils een — — dann die * 
ug⸗ 
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Augfpurg; ber Bolb und Silber Arbeiter ihre hohe Schul genennet 
wird) in künftlichen Uhrwerden/ ſchoͤnen Schildereyen / und Kupffer⸗ 
Stuͤcken / (deren Kuͤnſtler aber ſeiter den legten Frantzoͤſiſchen Einfall/ 
da die gute Stadt Augſpurg unberantwortlicher Weiſe den Reichs- 
Feind in die Hände gefpielet/ und Durch ünerträglice Conrributiones 
caufanı erfchöpffet worden / fich mehrentheild nach andern Laͤndern / 
onderlich nach Berlin gezogen in Parchet / welcher aus Baum: WBolle 
£abrieiret wird / und weit und breit beruͤhmt ift / und in etwas weni⸗ 
en andern Manufadturen / welche jegterzehlte Waaren insge ſammt 
de hin und wieder auf die groſſe Meſſen / fonderlich nach Leipzig und 
Franckfurt / wie auch groffe Qyanticäten Jtalianifhen Atlap / Kafty 
Sammit / rohe und gefärbte Seide verführen / und damit einen confır 
derabien Handel machen/ weilnicht allein faſt alle teutfche Hoͤfe mit 
folchen Augfpurgen Silber· Waaren ſich verfehen/ fondern auch bie 
Mofcodien Händlers jährlich) grofle Partheyen davon einkauffen / 
und nach Mofcau fenden / die Geiden-Kramers provediren ſich 
feichfalls in Meß-Zeiten von der —— er ihren Italiäniſchen 
iden-Waaven / und auch auffer den Meflen kommen fo viel 
Memorialia nad) Yugfpurg an die vornehmen Käufer dafelbft / daß 
nicht weniger Parteyengerad von Augſpurg aus verſchrieben / ald in 
der Mefgekauffet werden / und weil Augſpurg wegen feiner der 

barfchafft mit Jtalien/üch gleichſam zun Mittel⸗Platz zwifhenTeutfi 
land und Italien gemacht / als eurfven auch gemeiniglic die da 
hin gehende und gehörige Wechſel über Augfpurg / alfo daß der» 
jenige Kauffmann der ver Waaren in Jtalia Geld ſchuldig / fo er 
an feinen Ort feine Gelegeuheit a droiture dahin zu remittiven 
findet / folches über Augfpurg thut / mofelbft ſich auch die reiſen⸗ 
den Cavaliers , gemeiniglich mit Eredit und Wechſel⸗Brieff / ch ſie 
ihre Reife weiter fortfegen) verfehenlaffen. Der übrigedugfpurger 
Handel/ erſtrecket ſich durch gant Schwaben/ Tyrol / nach Oeſterreich / 
und in Bäyerland/ und iſt weiter depfalls nichts ſon derbahres zu be⸗ 
merden. Die Waaren welchnwieder nad) urg geführet wer · 
den / feynd Gewuͤrtz / Zuder ! Ausländifhe Weine / vielerhaud 
Leder / fonderlich Eorduan un) Moſcowiſche Juchten / und aller« 
band Fiſch und Faſten Speife/ welde wegen der herumgraͤntzen⸗ 
den Catholifchen Fänder guten Abgang finden. Die Müng in Aug« 
fpurg / und das Wechfel Negocium kommt mit den Rürnbergis 

fchen faft überein. 

Avifo-Beieff/ Lateinifch/ literæ intimationis, Ital. Spachium, 
ranhoͤſiſch / lettres d’ avisgenannt / werben nicht allein bey Wech⸗ 
el-Briefen gegeben / ſonſern auch ein jeder Brieff / der die Abfen- 
dung eined Guts / ober Jen Empfang einer Waare / item, * 
om⸗ 


Avo Aur us 
Fommen oder Yblauffer eine Gcifies / ober fonfkeme andere Fans 
bei-Novelle berichtet / wirdein Avifo ober Benadhridtigungs- 
Brieffgenenuet > Die Formulria hiervon feynd in unfern allzeit fett» 
gen SHandels-Correfi Pondente/item beymStypinanno de jure ma- 
zitimöoP.4.c.8.n,6565_ ir 


em heym Scaccia de Cambiis $,1, quall,s, 
0.77. &iegg. zu erfeben. 7 — 


Avornus, Frangula, 

Aurantia malus, DPornera 

Aurantiorum Flores, Pomerangen-Blüth. 

Auricula urfi, Sanicaula alpina luwa, Primula odorata, Baͤh⸗ 
—— — Mr ne wel wohlr.echende — 

* ZUt / heilet auch die erfrorne Glieder / un 
Sort den Shwindel. , ch Die erfrorne Glieder / und dienet 
ur urfı, AMyconi, Corulea , hieraus wird ein Waſſer 

gebrandt / weiches febr gut iſt den Rieren und Blafen-Stein zu zer⸗ 


Ausicaula muris major ‚Pilofella major, HerbaCofla, groß Mäuf- 
/ gülden Lurgen-Kraut / iſi ſammt der Wurgel ein gut 
Bund and Bruff- Rast) dienet auch bor die Schwind und ungen- 


Auricala Jude Sarra bezcus vulg. 
Aurin,flein Centausrium minus, dito groß / Magnum, R.Japont, 
v ar. 

Los / wird Don denen Laboranten Corpus rubeum ‚Leo, 
Home Senex, Lapıs bencdidus, Filius Solis, Pater ignis, rubeus 
Sirus, Lumen majus fermentumrubrum, &c. genannt / videhierbon 
ein miehres unter dena Wort / Gold. 

Aurum follatum in! en Finum ‚item Aurum foliatum Miftum, 

iſch⸗· Bold / vide geſch lagen Gold 
— seen in — vel Conchis, Muſchel⸗Gold wird von ge⸗ 
ſchlagen Sold-Blärtern / (mit Junfern⸗Honig klein zerrieben / und in 
Muscheln eingechan) zubereitet / die Schreib⸗ Kuͤnſtler und Mahler 
brauchen es zu ihrer Arbeit. 

Aurum Fulmminans , bat unter allen Preparatis was fonderliches 
an ſich / wegen feiner Donnernden Gewalt / es dienet auch in eblichen 
Zufallen / und fonderlid in Baud-Grimmen und der fallenden 
Sudt. 

Aurum Muficum , hat nichts als den Nahmen mit dem Gold ge- 
zawin wird aus Zirrı/ Wilmuch, gelben Schwefel / und dergleichen zude · 
zeitet/ wie ſolches Kunkel im Anhang des andern Theils feiner doll» 
fändigen Slagmacher:Kunf pagina 95. befchrieben/wird zum Giaß 
und auberu Llluminir und Mahlwercken/ s gebraucet. Einige * 
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men fuͤnff Theil Zinn und fo viel Dbed-Silber / einen Theil Salarmo- 
niac, und einen Theil Schwefel /reiben es klein / und dittilliren es in et 
ner gläfern Phiole / ſo wird die Subflang die an den Boden liegt/das 
Aurum fulminans ſeyn. 

Aurum diaphoreticum , potabile, Tinctura Solis ‚wird vielfaͤltig 
bon denen Chymicis inihren Büchern gerühmet /esift aber miehren- 
theild Betrug dabey/ wie dann einsmahl ein gewiffer Laborant , lange 
De folgended vor die veritable Gold⸗ Tinctur foll ausgegeben 

en. 
ha R. Sacch.uſti, ein und halbe Untze. 

Extrahe Tind. cum Spir, rofar. 3. Untze. 

Adde Ligvor. Perlar. 2. Inge. 

Eff, Ambræ, eine halbe Linse. 
Eine andere Mifce lehret folgende Compofition, nehmt fleben alte 
doppelte Ducaten/ cementiret felbige mit feinen wohlbereiteten Sal 
gemme, 8.8.8. ineinen wohl verlutirten —* der ſauber und neu 
iſt / hernach waſchet und trocknet es / und laͤſſet es ſtarck gluen in 
Feur / in einen reinen und gang neuen Schmeltz⸗Tiegel / wann al⸗ 
les wohl roth gluͤet / fo loͤſchet es ab mit Baum⸗Oel / und wiederho⸗ 
let alles dieſes ſiebenmahl / fo werden die doppelte Ducaten calciniret 
feyn/ und zu einen Pulber werden / dap wie ein Saffran färbet / wann 
man ed zwiſchen den Fingern veibet. 

Aurum pigmentum, wird ſehr vielfaͤltig verbraucht / und iſt 
s ein ii Minerale , weileö vomArfenico herrühret/ eö findet ſich un: 

terfihieb ich / zuweilen fehr ſchoͤn / vein/ gelb und glängend ald Gold / 
bisweilen hart / gruͤn / ſteinigt / und kißlicht / welches aber nichts taugt/ 
das beftehaben wir aus oͤſterreich / item aus Venedig / es muß muͤrb 
feyn / und fich gern brechen laſſen 

Aurum purgans, wird folgender geftalt prapariret. Nehmt r. 
Theil Blätter-Gold5/ 3. Theil Virrum Antimonii,.Theiluderkand 
alles wohl pulyeriſirt / miteinander vermifcht/und in eine gläferneRc- 
‚torte gethan/ welche/ wann fie mit ihren Helmund Vorlag verſehen / ſo 
fanget an zu deſtilliren / Anfangs mit gelinden und zulegt mit ftarden 
he wird alles in@eftalt einer Feuchtigkeit ubergehen/in s. oder s. 

tunden/ die Doſis dabon iſt 3. oder 4. Tropffen / in einen zu der 

Krandheit dienenden Vehiculo, ed purgiret gelinde 

Aurum Sophifticum,, kommt mit den wahren Gold / nur der 
Farbe nad) überein / wird aber im übrigen aus Grünfpan/ Tu- 
tia, Borras und Salpeter nach Chymifcher Kunft zubereitet, 

Ausbeute / ift was die Gewercke die bey einen Bergwerck in- 
terefliret ſeynd / nach abgezogenen Unkoften vor Uberſchuß haben/ vid. 
Bergwerck. 

Aus⸗ 


Mus Baa 
PR re Fommen entweder friſch in Schaalen at 
— verden auch in Faã Pgen eingemacht / hin und wieder 
verfüßret /_ und Haben fonderlic an Fürftlihen H 
ang / e3 müffer: aber die eingemachte immer mit fri 
=. tusfe/ CDie aus ihre eigenen See / oder au 
— * e in welcher etwas Citronen⸗Gafft gemeng 
a ) oder aber mit Halb Ghigund Wein verfehen wer 
— 2/8 an/ und wer den ſtincend / in denen See-Städen 
ea und Bunbert sweiß verkaufft / die Englifchenhält m. 
Re era delicar, an dem Sübder\itiidenStrand beyHuſem / 
u uch ein fHattlicher Dfter- Fang geweien / fo aber etzl 
28 ftill geffandben / und aus gewſſen Urſachen nicht gerüt 
Oo Bas Do£tor Becher in feinem Bad) dernärrifchen : 
I einer in Dfferreich angelegten Auſtern⸗Brut meidet / i 
SH Päingenach zu lefern. uf der Inſul Trinitado inAmeric 
dume fiuben / Croie woBHl an denliferder See) auf welch 
zm>acfen / wie Daum auch Plinius fon zu feiner Zeit von 
«rn Bismen zufagen gerdufl)/ vide Walther Raleg, in deſ 
n — * Anletzo da wie gedacht / da Hollſteiniſche Auſtern⸗F 
Aiuſtebet / Haben einige Zluft er⸗Haͤndlers in Hamburg an 
eine Sahrzeug auf Die Eıralifhe/ ja gar unter die Franf 
a3 fenden /umbon Dannen Auſtern nach Hamburg holen zu 
ram deren Anfunfft genugfam in denen Avifen notifieiret 
I —Hen ich auch Die AMuffers ausden Schaalen ausgemacht / 
En einer Rinds-Blate Ver fuhren / wann man ein wenig Sa 
ea nd Limonien⸗ Safft Dazu thut. 
Axungia, Schnteer/Schmals/ iſt das weiche Fett von 
BE EDER Thieren genommen / vide Schmalg. 
Azoch, Azoth „ beift bey den Blancard in des The 
=eenici Vermebrung P- »°4. ein Hark von Ertz / auf d 
Beim / es zergebet ir der Wärme wie Butter/ und | 
grrinäet es / dicfes _ SDark wann es ohne Zuſat un 
5 Tchwars / Hernnach woeiß/ und alddann der. Wellen: 
<A. 
Azof, vide US 


> 
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D pie Leucht-⸗T — den See⸗Stra 
—B————— Hohen — * da man des Racht 
— nGe anzünbet daß ſich die in der See fehweb 
en ııo8 
sarnach raehit 53 
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Baara, eine merkwürdige Indianiſche Pflange / oder vielmehr 
Wurktzel die des Rachts / wie Flavius Jofephus don ihr meldet / fo heH 
als eine Lampe leuchten foll / ſie ſoll aber fo lang fie unter der Erden 
ftebet / fehr giftig ſeyn / fo bald fie aber ein wenig an der Lufft ge» 
legen / unſchaͤdlich werden und alsdann fonderlih vor die Ra— 
— / wann ſie an Hals gehangen wird / ein treffliches Mittel 

eyn. 

Baccaris, vide Aſari Radix. 

Bacharis , Bafılicum , Bachholder-Baun. 

Bach-Lungen / Beccabunga. 

Bach⸗Muͤntze / Mentha aqvatica. 

Bacilli, heiffen- alle diejenige Materialia, die rund und länglich 
feyn / als 3. ©. die Raucher⸗Zaͤpfflein. Ä 

Bacillen / Crithamum, 

Bad / vide Balmeum. 

Bad⸗Kraut / Leviftlicum: 

Bad⸗Schwamm / Fungus marinus, Spongia marina. 

Bär / Urlus, Frantz. Ours, ein grauſames / fluͤßiges / phlegma- 
tifches Thier/ eines ſehr ſchwachen Hauptes / und ſtarcker Lenden. Die 
jungen Bären werden geſetzt in der groͤſten Kälte um Weynachten / 
feynd anfänglich fehr klein wieeineRas/ und bis s. Tageblind. Wann 
fie klein feynd/ feynd ſie Furgweilig / und konnen die Bäume hinauf 
klettern und Honig fuchen / davon ſie groſſe Liebhabersfennd. Wann 
ein — ein Jahr alt iſt / ſo weichet er von feiner Mutter / und 
Fan felbft generiven; Wann ev 2. Jahr alt/ fo feynd feine Färthen 
fon aröfler zu ſpuͤhren ald der Bärinn feiner Mutter. In groſſen 
wuͤſten Wäldern / in welchen es viel Felſen / Klippen und Hoͤlen hat/ 
wohnen ſie fowol Sommers als Winters gern. Gie werden auf man: 
cherley Art gefangen / am füglichften aber gefchoflen / wann man jle 
auf den Kopft teifft / fo ift Knali und Fall eins. Er hateine folche 
Staͤrcke in den Tagen/ da er einen Menfchen oder Hund / den er da- 
mit faflet/ gleich erſticken fan. Die Bären- KHäute / nachdem fie 
ſchoͤn groß / und von ſchwarten Haaren / werden wohl verkaufft / und 
gebrauchen ſie die Schufter / die Winter-Gtieffeln damit auszufut: 
tern / die Kürfchner zu Mügen und Muffen / die groffe und vornehme 
Herren zu Pferd und Schlitten-Deden. In den äufferften Graͤn⸗ 
Gen Lapplands / fonderlich aber in Grönland / findet man weiſſe Baͤ⸗ 
ven / die grimmiger und ſtaͤrcker al die ſchwarhen feynd/ ſie halten (ich 
vlel auf dem Cıp auff/können ſtarck ſchwimmen / feynd begierig auff 
den Raub / welches die in Grönland zu überwintern refolvirte Hollän- 
der wohl erfahren / da ſie ihrer hinterlaffenen geſchriebenen Relation 
nach / die Zeit über/ daß ſie in ihren elenden hölgern Hütten auffNos 


va 
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EEE 
va Zembla zugebracht / mehrmit den Bären/ ald mit der Kälte und 
den Scharbock ſelbſt zu ftreiten gehabt. Noch heutiges Tages bringen 
die nah Grönland auff dem Walifiſch⸗Fang Fahrende manche ſchö⸗ 
ne weilte Bären Samt mit heraus/vongroffen ſtarcken Bären / die 
fie auf dem Eiß / mit ihren guten Roͤhren erleget. In denen Apo- 
thedien hat man von Dem Bären das Fett/ die Galle und das Auge/ 
Das fett wÄarmıet/refolviret/erweidet/zertheilet/ und wird gebran 
in Saar ausfallen / ſon derlich warn mans mit einer derbrannten Raus 
vermifchet/und ſich Damtit beftreichet / es tauget auch vors Zipperlein · 
Shmerten und Ohren -Geſchwür / wann mans mit Wachs zu einen 
Pfafter machet. Die Welber gebraudens in herausgeben der Mutter / 
fo iſt auch das Fett bon weiſſen Bären ein geheimes Schmind- 
Mittel. Die Galle wird innerlihe gebrauchet in der ſchweren Noth / 
Keichen und Selbe ſucht. In Finnland wo es viel Bären giebt/ brau⸗ 
chen es die Bauren an ftatt einer Panacea, Von dem Bären Aug, 
fügen etiiche/ / daß wann man es an den linden Arm binde/ ſolche 5 
das 4.tägige Fieber vertreibe. | 
Bir Dill/Meum. 
Baren Alsı/ Branca Urfina. 

Bären Korb / ift was (ih beym Schmelgen der Metalle/ warın 
das Werd zergangen / und das Unreine oben auf ſchwimmet / nicht 
will abftreichen la / ſondern der Arbeiter ihn heiffen muß / dafı e# 
mit der Blöthe Heraus flicle. 

Bären &.app/Mufcus Terreftis, 

Baren Sanicfel/Auricüla Urſina, 

Wären Wurt/ Radix Meuvel Meum, ift an Geſchmack der An- 
gelica Wurtze as Gewähs aber dem Dill oder Fenchel gleich / je 
Dicker und wohlgerm achfener die Wurget/ie beſſer ſie iſt / ſie dienet ſon⸗ 
derlich dem verderbten Magen und vor das Bauch grimmen. 

Bagage, lat. impedimentafeynd die Kleider / Gottre und Sachen 
welche ein Neifender auff den Weg ben ſich führet. 

Bagatelles ‚ nichts würdige / oder doch ſolche Dinge/die obgleich den 
preis / doch nicht den Nutzen nad) von importance ſeynd / alſo hat 

ancher Galanterie-Kramer/ nichts als bagatellen die weder vor 
Froſt noch Hitze / Hunger oder Durſt dienen/ und doch gleichwol offt 
theurer als etwas vrechtſchaffenes verkauffet werden. 

Balana,ein Stuhl⸗Zapflein / Steck⸗Pillen. 

Balance Libra, Bilanz, eine Waage mit zweyen Schalen / gleich⸗ 
wie hergegen ftarera nur eine hat/ deyde feynd ein höchftnöhtiges 
Haus/ Kram und GSe woͤlb laltr ument, durch welches die Schwere ei⸗ 
ne3 Dingeskan unterſuchet und erkannt werden. Beſiehe hiervon 
mit mehrern das Wort: Waag / — Bilance. * 

4 ala. 
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felbft / ohne darzu kommendenlluglücks-⸗Fall / verderben. Zeitun⸗ 
gen von Unglück müffen den Berjicherern / fo bald ſie eingelauffen/ an» 
edeutet werden. Man kan au Schiffe Güter und Kanffınanus 
chafften / die allbereituntergangen oder genommen ſeynd / verſichern 
laffen / wann nur derjenige / der berſichern lafft / folches noch nicht ge> 
wuſt / weilfonft im widrigen Fall die Allecurang don keinen Wurden. 
Laͤſſt jemand auf Güter verfichern / die er hernachmahls nicht wegſen⸗ 
det / oder die ihm nicht geſandt werden / fo mag er die bezahlte Premic 
swiederfordern/ und demAffecuratori einen halben von hundert laffen. 
Der legte Berficherer foll in der Alecurang eben fo wol participiren/ 
es ſey gleich Berluft oder Gewinn. Genommene und untergangene 
Schiffe und Güter abandonniren / heiſſt folche dem Verſicherer nun« 
mehro abtreten / worauf ſie drey Monat hernad) die Bezahlung der 
berjicherten Summa thun müffen. In Allecurantz⸗Sachen gehende 
oder kommende / zu Lande oder über füfle inländische Waſſer / weil 
dafelbft die Gefahr fo ger roß nicht iſt / als zur See / follman ich 
richten / nachdem die — ſich desfals im Contrahiren am be⸗ 
ſten werden vergleichen koͤnnen. Fuhrleute koͤnnen ihre Wagen und 
Pferde anders nicht als auf die Helffie des Werths verſichern laſſen. 
Alle Contradten von Berficherungen / weil fie Contradtus bon fidei 
ſeynd / follen ohne arge Lift gefchehen / und der dawider handelt / nach 
Beichaffenheit dev Sache an Geld / Leib / Ehr und Leben beftvaffet 
werden. Wer auch feine Güter anunterfhiedlichen Orten Doppelt 
oder dreyfach verjichern laͤſſt um dadurch ſolche / im Fall daß ſie blei> 
ben / doppeltüber den Werth bezahlt zu kriegen / dev fol die verafle- 
curirte Sammam ein drittel an die Armen / und zwey drittel au die 
Angeber verfallen feyn. Wären aber Güter ohne des Allecurirten 
Betrug und Willen an mehr als einem Ort berſichert / fogilt allein die 
erſte Alecurang / und ift die andere von keinen Wuͤrden / als nur in 
fo weit / als die Summa der erften Allecurang zur Bezahlung des 
Schadens nit zuveichet. Alle ſtreitige Alecurang Gachen follen 
durch die Commillarien der Alecurang-Kanımer unterfuchet und ges 
urtheilet / und von ihren Ausſpruch ( wer damit nicht zu frieden) in⸗ 
nerhalb 10, Tagen an den Bürgermeifter appellivet werden. Kin 
mehres bon Alecurangen vide in unfern gelehrtenKauffmann / item, 

in dieſem Buche unter denn Wort Avereyen. , 
Alligniren / anweifen / heiffet / wanı ich Titio 100. Rthlr. ſchüldig 
wire / und ihm folche von Cajo, der mir 100, Rthlr. zu bezahlen fchul« 
dig/ zu empfangen / auwieſe. KHierüber wird nun gemeiniglich eine 
Allignation geſchrieben / die der Producent derſelben demjenigen/ auf 
dem er allignivet worden / zum Beweiß laffen / auch wol gar oflter- 
mahls noch eine Qritung darzu über das empfangene Geld vonjich ee 
n 
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dern auch Perjlanern und Indianern (die jegliche ihren eigenen Marct 
darinnen haben/ ) item, von Bulgariſchen / Erimmifchen und Nagai⸗ 
ichen Tartern / wie auch Armenianeen / fo Chriſten ſeynd / mit aller» 
hand Waren / grofle Handlung und Bewerb getrieben/ daß alfo Die» 
fe Stadt Ihro Czaariſchen Majeftät jährlich eine groffe Summam / ja 
die Zölle allein über 120000. Rubel oder 240000. Kıhf. einbringen. 

Aftrantia vel Aflrutkium , vide Imperatoria. 

QAftrens / Oftrutium. 

Aftroites , Stern⸗Stein / fonft auch Ceraunia, afteria,, item aftro» 
bolus, gemma folis oder oculus cati, Katzen⸗Aug genannt/ wird 
hin und wieder in Alla gefunden; Iſt ein Befchlecht bes Opals., wel⸗ 
cher feine Stralen von ſich gibt. wie ein Stern / item wie bie Sonne/ 
daherser auhSonnen-Stein genennet wird. Er foll die. Ratur an 
fich Haben / daß er Schlaff bringe/ und das Erſchrecken im Traum 
verhindere. Seine Haͤrte ift dermaflen groß / daß fein Siegel⸗ Graͤ⸗ 
ber fo leicht denſelben bezwingen / oder etwas darein graben Fan. 

Aſur⸗blau / vide Utramarin. 

Alylum ‚eine Frey⸗Stadt / dahin ein bangverotirter Kauffmann 
feine Zuflucht nehmen/ und warn ev von der Obrigteitdafelbft einen 
Schut-Brieff gelöfet / vor der Rachfolg feiner Creditorum ficher ſeyn 
fan. Dergleichen Alyla hat nun faft eine jede Stadt / Hamburg hat 
* berühmte Altona / Luͤbeck hat Meißling / Nürnberg Fürth / und 

v fortan. 
ß Athanafıa, Tanacetum odoratum. 
Atincar, vide Borax. | 
— Delaß/ Fr. Satin, ein befandted Seiden⸗Zeug / glatt oder ge» 
blümet / davon bie Italiaͤniſche vor die beften gehalten werden / man 
hat auch Frantzoͤſiſchen und Oſt⸗Indiſchen Atlap / welcher letztere aber 
‚gar dünne und ſchmal iſt 

Atramentumrubrum$ Chalcitis , rothe Dinte / vide Dinte, 

Atramentum luteum, Mifii , gelbe Dinte. 

Atramentum metallicum , grileum . Sorii, grüne Dinte, 

Atramentum nigrum , melanteria ‚ ſchwartze Dinte. 

Atriplex fativa vel dometftica , Melte / Garten» Melte / wird in 
Gärten unterhalten / und in Elyftiven und Fuß⸗Baͤdern gebraucht. 

Arriplex lcetida, vulvaria, tragıum germanicum, Scham-Kraut/ 
ſtinckende Melte / dienet wider das Auffteigen der Mutter. , 
 Attenuans, ein Artzeney⸗Mittel welches die dicke / zähe/ kalte Fluͤſſe 

ertheilet. 
re „ atteftiren / dasjenige bezeugen/ was man felbft gefehen oder 
gehöret hat / fonderlich haben Die Yun. Kauffleute viel mir dergleichen 
Artelten vor eigene und freinde Rechnung zuthun / wann ſie ee 
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zur See gelitten / oder das gute oder ſchlechte Behnden die: 
jener Baar bezeugen wollen. Selbft die Wechfel-Proreften 
ja — chen Notarial Ateſten / dadurch der Träger oder Ein⸗ 
des Wech ſels bezeuget/ dag er ſein beſtes gethan / daß derjenige 
der Wech ſel zu Laſt gezogen worden / ſolchen acceptiven / oder 
ſolchen acceptiret / zur Verfall⸗Zeit bezahlen möchte / er habe ihm 
aber weder zu Daus finden / noch die Acceptation oder auch Die Ber 
aahlung von ihm erhalten fünnen / und zwar hätte er jene oder diefe 
Urſache vorgeiwardt / melde alödenn zugleich dem Proteft inferiret 
pird. Gchiffer/ Die aus der See kommen / und dafelbft Sturmund 
Ungemitter erlitten / auch dadurd) Schaden genommen / oder wol gar 
fund But verlohren / bringen offt fo Diel 4telten mit / daß man 
genung zu thun bat / ſelbige juexaminiten und durchzuleſen / ſonder⸗ 
id) wann ihr Schi ffs⸗Volck noch darzu fol eydlih Mann vor Mann 
abgeböret / und Deren Auflage Articuld:weife prorocolliret werden. 

Aetich / vide Zrus. 

Ariqve, wird alles Dasijenige genannt / mas noch von dem alten 
Athen berflammet- Plin.lib, 36, c, 23. nennet Colonnes attiqves oder 
articurgesdiejenigenn Seulen / welde biereckigt waren / fo wie ſie noch 
—85 Taogedarı Dem Amphi-Theatro de Veſpaſiani zu Kom zu er⸗ 


Attraötylis hirfutior , v. Cardum benediöims, 

Artrahens, ein Mittel weldes die Feuchtigfeiten und Geiſter aus 
Den Leib und der Saut ziehet. 

Avancıren / Voraus geben / Geld borſchieſſen / item geminnen / in 
feinen Sachen vor ſich kommen / Glück haben / ſteigen. Avanzo 
heifitauch der Saldo einer Rechnung / ald daß man ſagt / der Herr hat 
noch fo viel bey mir im A vanzooder zugut / id bin fein Debitor um fo 
Die. _ Mein Avanzo vor diefes Jahr iſt / nach gemachtem Calculo. 
auf diefer Waar oder auf meiner ganzen Handlung / vermoͤge bilant / 
1000. Xthir. x. , 

Avanies, nennen ag een pair H — * eh — 

dlende Chriſtliche Kauffleute / diejenige werligkeiten / wel⸗ 
—58* von * Türcken ausſtehen muͤſſen / vide hievon des Ritter 
Chardins Perſianiſche Reiſe⸗Beſchreibung p.m.3r. 

Avanrure, ein ſeltzamer ungewoͤhnlicher Zufall. Avanturier , ein 
felcher der dergleichen Slüds- zälle fucht / ald etwann einSchifi_aus- 
tüfer / und damit nach "Weft- Indien oder auf die Africaniſche Küſten 

fahren / und dafelbft verfuchen wit / ob er mit Handlung oder See 
Kauben etivas verdienenfönte. Güter oder Waaren aufgrofle Avan- 
ruremit geben / heifft wann ein Rauffınann einem Schiffer oder Bots 
mann der nach Archangel, Spanien oder gar nach Indien vahee) 

Wau⸗ 


ER 
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Waaren mit gibt/ aufdie Condition , daß werner dermahleing wie« 
derkommt / er ihm die Waare found fotheuer bezahlen folle / bey wel⸗ 
chen Accord denn gedachte Waaren dermaffen hoch angefchlagen wer» 
den / dap das lntereſſe, AllecurangsPremie und Profit ſchon alles da⸗ 
bey gerechnet / und die einige Condition nur dabey iſt / daß wann denn 
Geesfahrenden Mann diefe ihm auf groffe Avanture mit gegebeiie 
Waaren durch See oder Feind genommen würden / er dafuͤr nicht rc- 
fponfable feyn darff / gleichwie er mol wäre / wenn er folche auf feinen 
eigenen Rifigo , und als fein erfaufftes eigenes But mitgenommen / und 
die Waaren vorher aufs genauefte bedungen hätte. 

Avaries, vide Yverey. 

Audion, eine Erhöhung des Preifed oder Geld-Bietens / item 
Vermehrung und Ausruff / differivet & Subhaftatione, oder von 
den Verkauft bey brennender Kertze / dadurch daß diefe zwey letztere 
Arten / mehrentheils durch gerichtliche Autorität gefchehen;eine Auction 
aber jeder / der über feine Guter ein Herr iſt / und dieſelbe zu veralieni- 
von Macht hat / anſtellen kan / nemlich daß derjenige / der etwann feineBi- 
bliothec, unnüge Kraam-MWaaren und Haus⸗Gerath / Vormuͤnder 
ihrer Pupillen unnoͤthige Mobilia, gern loß ſchlagen wolten / ei⸗ 
nen — Zag-dazu anſetzen / da die Waaren öffentlich an den 
Meiſtbietenden Begen baares Geld loß gefchlagen und verkauft werden 
follen / bey welchen Verkauff mancher junger angehender&tudent/ 
Kauffmann und Haus Vater feinen ——— Vortheil finden / und 
zum Anfang feiner Studien / Handlung und Haushaltung vorhalb@eld 
kauffen kan / was er offt nen aus den Buch⸗Laden / von denen Groſſirern 
oder Handwercks⸗Leuten ſehr theur / und vor das ganze bezahlen mü⸗ 
fte/ nur hat ſich unfer junger Handelsmann dabey vorzuſehen / daß er 
ſich nicht den guten Kauf verleiten laſſe und ſich dadurch mit aller- 
hand offtmahls verlegenen und unabgänglichen Waaren belade / wel» 
che g'eich Anfangs ſeinen Rraam und Handlung in üble Renomec fe: 
tzen / daß wann ev gleich darneben Schöne friſche Waaren angefchafft/ 
das Mißtrauen darum nicht aufhoͤret / daß nicht auch alte verlegene 
darunter folten zufinden ſeyn / zudem verleitet auch vielmahls der 
Auchions· Preiß die Kaͤuffer der maſſen / daß ſie mehr zuſammen ſchla⸗ 
gen/ als ſie wieder abſetzen Eönnen/ qvod non opus eſt, aſſe carum 
eit, ſagt man in Sprichwort / was man nicht gewiß wieder verkaufft 
weiß / oder was einen Kauffmann in feiner Handlung/und einen Bürs 
ger in feiner Haushaltung nicht höchſt nöthig thut, das iſt / wann es auch 
unt halb Geidund noch geringer Föute angefchaffet werden / ſchon zus 
theur / daß alſo aud in — — einiunger Kauffmann ich 
rn moderigen und mäfligen willen / findet ſich aber manchmahl 
ein Hazard, ald es würden geſtraudete / oder in Concurs gekommene 

ta 
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Süũter und Wanrera ZUET Ludiongefegt/ und ein ſoicher junger Anfäne 


ger hat dann allezeit ein Stück Geid / (ſo er in dergleihen A 
ven gebencfet). inderCa — *w* m bilich ein 
ieder Haben folte/folanofft ein ſolcher Kauff getroffen wer; 


den/an welchen ein grofles zuprofitiren / fonderlich wenn die aet 
Waaren lsichtlich ode Der Zurepariven ſeyn / * — — 
id) anter andere IBaaren uuterſtecken laſſen. Von denen aroflen Au- 
&ionibus en Din diſchen Compagnien, in Zolland und Din 
nemard ift zu wiſſen / DaB folde furg nach der Ankunft der Oftindi» 
ſchen Rerour-Schiffe gebakten/durd die Gazerten publicirt/ und die 
Conditiones und Puumeta Dabeygefeget werden / welche die Käufers 
beyder Auftion follen zu Obkerviten und zu genteffen haben; ein wich» 
res hiervon fuche unter Den WortSubbaltauon 
Avciiana, v; Carylms. er — 1: 
Arena farivra „ alatter er / der Saame mit etwas aeprenefter 
Saltz in einem Säctein warm auf den Leib gelegt / Fer een 
men —— — a ! 3 
Aycım ilis =g ‚tan er offt wild am 
Wege / iſt zu dem Se ſchwaren und Fiſtein der Yugen nicht uns 
oder Savberey / lat. Maria. Iſt eineunter Kauffleuten 
töbtiche Soervohnheit / bermoͤge welcher alle dir fenige / ie m 
einen zur See fahrenden Sgiff and deſſen Ladung inereffiretfeyny 
‚ann iff ſammt der badung zu ſchaden kemmen/ etwas 
Daraus von den Fe inden genommen werden oder in fo harten 
Stuuruund See-&efahr gerathen ſolte / daß einlge bon den einge⸗ 
tadenen-Güter# ſchadhafft würden/ oder das Schiff zu erleichten 
über Bord müften geworffen werden / ihrer Mitt-Befrächtet$ (des 
nen folcdhe. :geworfferie Büter ; —* erlittenen Schaden nach 
Proportion mäffen mit tragende IH dann enitermes de laMa« 
rine Haberey genannt wird. ¶ Es iſt aber ſolche⸗ zweyerley / 
nemlich eine gemeine und groſſe. Durch die gemeine verſtehet man 
das Soots· Geld / welches ein Schiffer / wann er aufunbekannte Ki 
len oder Serter komimet denen Fiſchern oder andern Perfoneny 
fsderfelben Rheyden kündig ſeyn / geben muß / fein Schiff und Gut 
in Sicherheit und in behaltenen Haven zu bringen / woruber dann die 
Kaufflent genseiniglic) den Schiffer Glauben auf feinen Eyd zuftelien 
mälen/ mas er Desfausdafüribegahlethat / es wäre dann / dap man 
einigen ungleicher: Argwohn auf den Schiffer. hätte, in“folchen Fau 
windeer fhuldig feyn / geuugſamen Beweiß desfalls bey zubringen/ 
wie diel er an Soots⸗ Geld ausgegeben und bezahlerdahe. Man ver. 
ftchet au durch gerreine Avereybasjenige/was die Schiffer /foin ei- 
ner 


no Ade 


——— ee 
ner Flotte ſegeln / den Admiral ihrer Convoy por fein Feuer und an 
dere Unkoften gegeben / welches Durch Verordnung der Herrn Staus 
ten don Holland / ein Qyart pro Centum nach den Werih des gelader 
nen Schif-Guts feyn foll / wiewohl /nadyeiniger Meynung / ſolches 
u.cht für gemeine / fonderugrofle Haverey / dıe über Schiff und Gut 
gehet/ gehalten wird/ vid. Groots Einleitung I.3. tit. 22. n 3.4. & ibi 

notata. , Ferner iſt auch gemeine Averey / was die Schifler / wann 
(ie einige Eafteelen vorbey ſegeln / es ſey in Rebieren oder Haven / nem, 
vor die Schiffe heraus zu bringen / zahlen / welche gemeine Averey / Un⸗ 
£often über die gemeine Ruuffmanns-Büter geheñ / nach Beſchaffenheit 

und Werth der Güter davon man einen Uberfchlag machet) und 

nicht über dad Schiff / als weiches ‚hierzu nichts beyrrägt. Und ob 

fchon hieroben erwehnet worden / daß das Loots-Geld vor gemeine 

Averey gerechnet werde /fo ft doc) folches zu verftehen /; wann daſ⸗ 

ſelbe ſich nicht über s. Pfund Flamiſch oder 1. Reichsthaler belaufit/ 

midrigen Falls iſt es groſſe Averey / und gehet beydes über&chiff und 

Gut / nach einesieden Würde. Durch groffe Averey verftcher man 

insgemein / wann man einige Güter oder Waaren über Bord 

wirkt / oder Anders/ Kabels / Maften/ Thau / Troſſen / Tackel / 

und Gewand abhauet / . i. & 3. D. ad l. Rhod. de jactu Rachdencklich 

wird allhier geſagt / fo man ab / das iſt in Stücken hauet / dann 

hierdurch wird ausgenommen / was durch Ungewitter in Stücken 

faͤhret / oder. bricht / fo wird dieſer Verluſt unter Feine Aberey gerech⸗ 

net / als welches darzu gemacht iſt / daß es gebraucht werden foll/ 
2,8, Si confervatisD.ad I, Rhod, de jadtu, Darum/ ſo der Schif⸗ 

fer die Ancker oder Kabel durch Ungewitter oder auff einen ſteinigen 

Grund in Stuͤcken bricht / oder ſonſten entzwey gehet / wird es vor 

keine Averey gerechnet / ob er auch ſchon auf Befehl und Gutbefinden / 

des in Schiff ſeynden Kauffmanns bon den guten fandigen Grund / 

auf den beſagten boſen ſteinigten Grund gekommen wäre / fo muß 

doch ſolcher Verluſt nicht als eine Haberey bezahlt werden. Es ge⸗ 

horet aber durch andere Mittel dem Schiffer / wegen ſeines ** 

ten Dienſtes / eine gutwillige Recompens ‚aber feine Aberey / ſo 
wird auch nicht vor Haverey gerechnet / was aus Unachtſamkeit in 

Sturm oder andern Ungemwitter über-Bord fültet / ırem , was 

auslecket / auch nicht daslenige / was naß oder verdorben wird inden 

Schiff / weil alle, ſolche Schaͤden ungefehr gefchehen / und nicht 

berhütet werden können / woben dann ein jeglicher den es trifft/ 

feinen Schaden ſelbſt tragen muß / es waͤre dann daß ſolche durch 

des Schiffers oder feines Volcks Schuld oder Verfäumnig wäre 

berurfachet worden/ in welchen yo er folchen den Kauffmann 
gut zu thun ſchuldig iſt: Hingegen kommet in die groffe — 
Wann 


TS 
— en Schiffer/ Der | 


SEE 
gern der Convoy folgen wolte / u 
Ei m ge, ?lader fo selchruindenidt aufwinden kan (elbigen abf: 
———— 28 B / umGhifund Gut / (mann erdiec 
3 wen folte) niche in Feindes Gefahr zu ſetzen / jedoc 
> TB Mbbauen oder > bEfappen mit Bewilligung der Kauffle 
NSdif oder Deren —— — in ihrer Abweſenh 


u, auh müuf ver chiffer im Auswerffen inacht nehmen / 
T Sürer aus ımerffe/ fo amfhwerftenan Gewichten / und von | 
urssfien berg {eyrr und waͤre es Sache/ daß das Ausw 
audben / Abbauen ode anderer Schaden / durch den ı 
ge Verurfücher worden, weil er das Schiff überladen / ode 
>= Sebühr nach geladen hitte, ala auf den Oberlauffin den 
Or uf anderwärts / fo kommt ſolches ebenfalls nicht in Hat 
gonbenmus allein zu: Daſt des Schiffers feiner Rheeber / un 
z swerdem;/ ebenfalls würde ein Schiffer fir 
Veyar er fein Boot / mahdener fies in der-See auf feint 
Nrmommen (mir Rauffmannsaaren anfüllte / ſolches aber h 
- een — Au 4 —— —* auch 
Savere y / fondbern iffer wür a dent 
Den zubezaßlen. 4m Der Conrribution des. Schadend bon der 
eworffenen Sitterrr Fonmen zwey Faxationes vor / als (1.) bo 
ma uub auSgerverfienen/ und (2.) von gebsrgenen oder 
teteü Süterw. Die Dertohrnenm ausgeworffene Büter werben 
zeii wie Nie vermurbiid eingekauft worden / die behaltene 
uadı den Marckt da sie follenverkauffet werden ; jedoch ftätuire 
Der das W yshbifche@ee-Kedht/ daß die ausgeworffene 
b Güter ohne Unterfcheid zufammen Pfenning g 
oder nad) den Werth gefhäget: werden follen / und zwar naı 
Preif an denjenigen Ort / wofelbii hin die ausgemworffene Gi 
verfauffen Hätten follengebradt werden / nach Abzug der Fra 
ı andern UngeldS / zu weldendann gefuͤget wird /der rechte % 
| des Schiffes / oder Die verfprochene ganhe Fracht des Schiffer 
J Wahl des KRauffmanns/ ud nad) Arbitrage der Schiffer unds 
leut/ welche es verſtehen / und neutraloder unpartheyifch ſeynd 
wird auch bon einigen / der Haverey wegen ein Unterfcheid dei 
merffens Dee Eister halben nach Proportion des Schiffes Rei 
macht/ hat felbiges / Die Büter gemorffen/ ches die Heiffie der 
/ Fo werDenfoldegemworffene Güter nicht Höher gere 
; alsfiean den Det ihre Einjadung gefoftet/ feyndile aber übe 





belffie geworffer/ taxivernianfolche / was lie an den Ort da 
deitinigt gewefers / Büttegeltenkönnen. Bon den baaren Get 





ur Auf 


ches in den Schiffen gefunden wird / item, von kretioſis und Edelge⸗ 
ſteinen hat man vor dieſen wegen vieler don denen Kauffleuten ange⸗ 
führten Urſachen keine Haverey bezahlt / heutigs Tags aber müflen alle 
folche Pretiofa mit zur Haverey contribuiren/ aus Urſach / weil 
durch das Güter Auswerffen das Geld ſaleiret worden / item, weil 
- ed auch Fracht be zahlt und man Connoiflementen nad Art der Wech⸗ 
ſel⸗Brieff eingerichtet / davon giebet/ die Ausfuhr des baaven Geldes / 
als welches gemeiniglich verdoten iſt / dadurch zu bemaͤnteln / nun 
wird aber von allen den Waaren / wovon man Fracht bezahlet / auch 
Haverey bezahlt / Ergo auch von Geld. Es kommt auch in die 
Averey⸗Groͤſſe / was der Schiffer giebt oder men verſprochen hat/ 
einen See-Räuber der (ic feines Schiffs bemächtiget/ uns ſolches wie⸗ 
der frey zu bekonumen /auch die in See · Streit Berwundete/betommen 
aus Averey⸗Groſſe die über Schiff und. But gehet/ die Erfegung ih⸗ 
res Schadens. Kein Schiffer hat Macht Kauffmauns-Güter auf deu 
Oberlauf zu legen/ fondern ift gehalten / biefelbige zu bergen / und un⸗ 
ter die Lucken des Schiffs zu bewahren/ widrigen Falls / ſo ſolche Gü⸗ 
ter naß wuͤrden / ober verderben / oder auch über Bord geworffen wäre, 
den / muß der Schiffer den Schaden bezahlen / weil bon-ihm prafam- 
miret wird / daß er fein Schiff überladen habe. In Averey-Saden 
muß der Schiffer Aion von Haberey wider diejenige anftellen/deren 
Güter falviret worden / und Fonnen es diejenige nicht thun deren G⸗ 
ter verlohren gegangen, weigert er ſich aber deſſen / fo fan en ex locato 
& Condudto; darzu gezwungen werden/ daß er Feine Öhter aus dem 
Schiff. folgen laſſe ehe und bever der: gelittene Schade durch Con- 
tribation. von Haverey / gutgelhan worden / per. ; z.inpr, D.adk 
Rhod. Ein mehres von Havereyen / vid. beym Marqvard, Ib, LI, 
„ cap. IV. dejure Havarız, item, Qyintin yon WeizenTradtar, bon Abe⸗ 
veyen/mit Simon bon Lewens Anmerdung/ic. 
Auf dingen / in die Lehre geben / einen Jungen zum Handwerck 
bringen / wie in dergleichen Fall die Aufdings⸗Contracten bey denen 
Handwercks⸗ Zuͤufften verfertiget werden / davon feynd unterfchiedli« 
che Formalarıa in.dem andern Iheil unferd Handeld=Correfponden- 
tens zu erſehen. Diefes Wort Aufdingen /in die Lehre geben/wird auch 
in EleinenStädten von erlichen Leuten gebraucht / die ıhre Kinder bey 
deilelben Orts Kramern / Hols/ / Wou⸗ oder Tuch Handlern in Dien⸗ 
* thun / daß ſie bey ſolchen / wie ſie zu ſagen pflegen / die Handlun 
rnen ſollen / allein wie theils ſolcher Meiſter ſeynd / fo werden au 
ihre Schuͤlers / nenlich daß ſie nicht mehr lernen / als den Bauren ei⸗ 
ne Elle Band / Hut oder ein paar Strümpffe anzufchwagen/ auf den 
Kirchmeſſen herum zu lauffen/ und mit einer Karve das Land durch 
zu juweliven. Wiewol / wenn; mans beym Licht bejichet/ cin folcher 
Pfen⸗ 


Aug. 1 
Pienning- oder Fannd- Rramerofteinenbergnüglichern Tag / ai ein 
Holtz md Boll-AYuffäuffer und grober Zu: Sindleroftnehr da 
veö Geld als mancher Bornehme Stadt Kauffınann / Großirer oder 
fo genannter Bangvier hat / und fo leicht Feines Wechſels oder Ant 
guauons (weil Das Wechſel⸗ Recht in kleinen Städtennicit inerodu- 
ciretifl/) Darfgewärtig feyn. Go haben fie auch feinen See⸗ Scha 
den Te rg und —_ = gar zur Bürger» 
meiftzrlichen IBurde ihre gelangen / obgleich Wechſels⸗ 
Die Ele und Miſt⸗· Gabel mit den —— Stab — 


in die Hand 
men wird. Da bingegen ingroflen Städten — mohl be 


mittelt und angefehen feyn muß / bis erſich zu diefer Ehrezu gelangen 
Soffnung machen Far. Von denen Regvilitis,ehe ein zum Handwera 
** Jung Far Offentlic) vor der Amts⸗ Lade aufgedungen und 
eingeigrieben werden / auch was beym Yufdingen feibft vor Gebräus 
che une Wipbräuche Borgehen/davon fiche unfer meu<eröffnetes Ma- 
nufadtoren- Dus / und Die dafelbflallegirte Authoresund Policey⸗ 
Ordmugen. — ER 
 Aingen-Srein 7 Der weiſſ / fonft auch Oculus Beli oder Raten- 
Aug genannt / ift eins halb duhſichtiger Stein / deflea@rund weiß) 
Hat im der Mitten eine Schwirtze gleich einen Aug-Apffel/ um wels 
chesein Regen-Bogen herum gehet/ alfo daß er einem menfchlichen 
AYugenicht Viel ungleich fichet. Dieſer Stein ifl feine» Seltzamleit 
höher in Werth alö der Achar, das Wort Lycophthalmus,mit 
Diefer Stein es engen — — hg als 
fs-Aug / zuweilen werden fie auch fo ſie drey folcher Aug« 
Yet vorkcien / Triophtalmos oder dreydugige Steine > 
nenne. 
Augen⸗Troſt / Euphragia rel Euphrafia, 
Aumgen Wurtz/ V alcrianaSylveflris- a 
Augmentigen vernichten /dahersAugmentum ein Zuwachs / der⸗ 
gieichen gefchicht / waun Kupfer nit Gallmey zu Meßing gemache 
wird / da fich ein miercklicher Zumahs an Gewicht befindet / man 
fagt auch imı Sprichwort / wer feine Schulden bezahlt; vermehrte fein 
Gut / alie Bermiehrung zeitlicher Giter / die zugelaffener und ehrli- 
er weig vor nenilich aber durch Bötichen Segen geſchicht / ſt hoch zu 
achten. / wer aber mit falſcher Magkund Gewicht/ Berfälfchung der 
Waaren / WBerfortheilung feines Nehſten / durch Geitzen / Wu⸗ 
Kern/ Schinden und Shaben / fein But zu vermehren gebencket/ 
Ver kan pertichert feyn / daß er es niin auff den dritten Erben brin« 


- Auafı — vWMaagren ud Handlung Jene beſtehen mehren» 
theils ———— undSiber /Ravie dann die Stadt 


Aug⸗ 
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Augfpurg/ der Gold und Silber Arbeiter ihre hohe Schul genennet 
wird) in fünftlichen Uhrwercken / ſchoͤnen Schildereyen / und Kupffer⸗ 
Stuͤcken / (deren Kuͤnſtler aber ſeiter den legten Frantzoͤſiſchen Einfall / 
da die gute Stadt Augſpurg unberantwortlicher Weiſe den Reichs⸗ 
Feind in die Haͤnde gefpielet/ und durch unertraͤgliche Contributiones 
raufam erfchöpffet worden / ſich mehrentheils nach andern Laͤndern / 
—** nach Berlin gezogen in Parchet/welder aus Baum⸗ Wolle 
£abrieiret wird / und weit und breit berüͤhmt iſt / und in etwas weni« 
en andern Manufadturen / welche jetzt erzehlte Waaren insge ſammt 
ie hin und wieder auf die groſſe Meſſen / ſonderlich nach Leipzig und 
ranckfurt / wie auch groffe Qyantitäten Italiaͤniſchen Atlaß / Tafft / 
ammit/ rohe und gefärbte Seide verführen / und damit einen conli⸗ 
Jerablen Handel mãchen / weil nicht allein faſt alle teutſche Hoͤfe mit 
ſolchen Augſpurgen Silber Waaren ſich verſehen / ſondern auch die 
Mofcodien Händlers jährlich groſſe Partheyen davon einkauffen / 
und nach Moſcau ſenden / die Seiden⸗Kramers provediren ſich 
leichfalüs in Meß⸗-Zeiten von der augpurger ihren Italiäniſchen 
iden-IBaaven / und auch aufler den Meſſen kommen fo viel 
Memorialia nad) Yugfpurg andie vornehmen Käufer dafelbft / daß 
nicht weniger Parteyengerad von Augſpurg aus verfchrieben / als in 

der Meß gekauffet werden / und weil Augſpurg wegen feiner Ra 

barſchafft mit Jtalien/üch gleichfam zun Mittel-Plas zwifhenTeutfi 
land und Italien gemacht / ald curfven aud) gemeiniglich die da⸗ 
hin gehende und gehörige Wechſel iber aufn / alfo daß der» 
jenige Kauffmann der ver Waaren in Jtalia Geld ſchuldig / fo er 
an feinen Ort keine Gelegenheit a droiture dahin zu remittiven 
findet / folches über Augſpurg thut / mofelbft ſich auch die reifen» 
den Cavaliers , gemeiniglich mit Eredit und Wechſel⸗Brief / ch ſie 
ihre Reife weiter fortfegen) verſehen laſſen. Der uͤbrige Augſpurger 
Handel / erſtrecket ſich Durch gant Schwaben / Tyrol / nachOeſterreich / 
und in Bäyerland/ und iſt weiter deßfalls nichts ſon derbahres zu be⸗ 
mercken. Die Waaren welchwieder nad) urg geführet wer · 
den / ſeynd Gewuͤrtz / Zucker ! Ausländifhe Weine / vielerhaud 
Leder / fonderlich Corduan un) Mofcowifche Tuchten / und aller⸗ 
band Fiſch und Faſten Speife’ welche wegen der herumgrängen« 
den Catholifchen Länder guten Abgang finden. Die Müns in Aug⸗ 
fpurg / und das Wechfel Negocium kommt mit den Pürnbergis 

fchen faft überein. 

Avifo-erieff/ Lateinifch/ literæ intimationis, Ital. Spachium, 
ranhoͤſiſch / lettres d’ avisgenannt / werden nicht allein bey Wed)» 
el-Briefen gegeben / fontern auch ein jeder Brieff / der die Abfen- 
dung eines Guts / ober Jen Empfang einer Waare / item, 
. om⸗ 
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fommen oder Hblauffen eines Schiffes / oder fonft esıne andere San 
beis-Novelle berichtet / wirdein Avifo oder — 
Srieff genenuet ; Die Formularia hiervon ſeynd in un ſern allzeit ferti⸗ 
gen HandelsS-Correfpondenten/ item beymStypmanno de jure ma- 
rıımö P.4.c. S.rn.66, item beym Scaccia de Cambiis $,:, gvalt,s, 
n. 77. &ieggqg. zu erfeben. | 
Avornus,Frangula, 
Surantia malus , Pomeranken. 
Aurantiorum Flores, Pomerangen-Blüth. 
Auricula urfı, Sanicula alpina lutea, Primula odorata , Bäh- 
ren Ohrlein / BäHr-Ganidel/ wohlr echende Schlüffel-Blunen/ 
Mein gut IBund- Rraut/ heilet auch Die erfrorne Glieder / und dienet 
widerden Schwindel. 
Auticula urfi „ Adyconi,Corulea , hieraus wird ein Waſſet 
gebrandt / welches ſehr gut iſt den Nieren und Blafen-Stein zu zer⸗ 
wmialnten. 


Ausicula muris major ,Pilofclla major, HerbaColfla ‚groß Mäuf- 
Shrlein / gülden Lurngen-Kraut / if fammt der Wurtzel ein gut 
—— und Bruft⸗Kraut / dienet auch bor die Schwind und Lungen⸗ 

udt- 


Auricula Jude Sarmnmbucus vulg. 
Aurin,flein Centaurium minus, ditogroß / Magnum,R. Japont, 
vulgar. 

— Gold / void von denen Laboranten Corpus rubeum ‚Leo, 
Homo Senex , Lapiıs bencdiäus, Filius Solis, Pater ignis, rubeus 
Als, Lumen majuss fermentum rubrum, &c. genannt/ vide hiervon 

ein mebres unter Dem Wort / Gold. 
Aurum foliatum inlibris Finum ‚item Aurum foliatum Miftum, 

Gold / vide gefhhlagen Gold 
— ın ler * Conchis, Muſchel⸗Gold wird von ge⸗ 
ſchlagen Sold⸗ Blättern / (mit Junfern⸗Honig Hein zerrieben / und in 
Muichein eingethanu A — Schreib⸗ Kuͤnſtler und Mahler 

en es zu ihrer Ardeit. 
a usa ee bat unter allen Pr&paratis was fonderliches 
an lich / wegen feiner donnernden Gewalt / es dienet auch in etzlichen 
Zufällen / und fonderlid in Bauch-Grimmen und der fallenden 
ms Muficum , hat nichts aldden Nahmen mit dem Gold ge- 
mein wird aus Zins / Wilmuch, gelben Schwefel/und dergleichen zubde · 
reitet/ wie folcye3 Kunkel im Anhang des andern Iheilsfeiner doll 
fländigen Slapınacher” Kunft / pagina 95. befchrieben/wird zum Glaß 
und audern Ilurminar und Mahlwercken / z gebrauchet. Einige * 
z 
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‚men fünf Theil Zinn und fo viel Qved-Gilber / einen Theil Salarmo- 
niac, und einen Theil Schwefel/veiben es klein / und dittilliven es in efe 
ner gläfern Phiole / ſo wird bie Subflang die an den Boden liegt / das 
Aurum fulminans ſeyn. | 

Aurum diaphoreticum , potabile, Tindtura Solis ‚wird Vielfältig 
von denen Chymicis in ihren Büchern gerühmet / es ift aber mehren 
theild Betrug dabey/ wie dann einsmahlein gewiffer Laborant,, lange 
Zeit folgendes vor die veritable Gold-T inctur fol ausgegeben 


haben. 
R. Sacch.ufli , ein und halbe Linse. 

Extrahe Tin. cum Spir, rofar. 3. Une. 

Adde Ligvor. Perlar. 2. Une. 

Ef, Ambræ, eine halbe Untze. 
Gine andere Mifce lehret folgende Compofition, nehmt fieben alte 
doppelte Ducaten/ cementiret felbige mit feinen mohlbereiteten Sal 

emmz, 8.8.8. in einen wohl verlutirten Te! der ſauber und neu 

dt / hernach waſchet und trocknet ed / und äffet eö ſtarck gluen in 
Feur / in einenreinenund gang neuen Schmelg-Tiegel/ wann als 
{ed wohl roth gluͤet / ſo löfchet es ab mit Baum ⸗Oel / und wiederho- 
fet alles diefes iebenmahl / fo werden die doppelte Ducaten calciniret 
feyn/ und zu einen Pulver werden / daß wie ein Saffran färbet / wann 
man ed zwifchen den Fingern reibet. 

Aurum pigmentum, wird fehr bielfältig verbraucht / und ift 
ein aifftia Minerale, weileö vomArfenico herrühret/ ed findet ſich un» 
terfchiedlich / zuweilen fehr fchön / rein / gelb und glängend ald Gold/ 
biöweilen hart / grün/fteinigt/und Fiplicht / welches aber nichts taugt/ 
das befte haben wir aus Offerreich / item aus Venedig / es muß mürb 
feyn / und fich gern brechen laſſen 

Aurum purgans, wird folgender geftalt præpariret. Nehmt r. 
Theil Blätter-Gold8/ 3. Theil Virrum Antimoniiy.Iheil3ucerkand 
‚alled wohl pulverifirt/ miteinander vermifcht/und in eine gläferneRe- 
‚torte gethan/ welche/ wann jie mit ihren Helmund Vorlag verſehen / ſo 
fanget an zu deflilliven / Anfangs mit gelinden und zulest mit ftarden 
Feur / ſo wird alles in Geſtalt einer Feuchtigkeit übergehen/in s. oder 6. 

tunden/ die Dotis davon ift 3. oder 4. Tropffen / in einen zu der 
Krandheit dienenden Vehiculo, es purgiret gelinde 

Aurum Sophifticum,, kommt mit den wahren Gold / nur ber 
Farbe nach überein / wird aber im übrigen aus Grünfpan/ Tu- 
tia, Borras und Salpeter nad) Chymifcher Kunft zubereitet, 

Ausbeute / ift was die Gewerde die bey einen Bergwerck in- 
terefliret feynd/ nach abgezogenen Unkoſten vor Uberſchuß haben, vid. 
Bergwerck. 

Aus⸗ 
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Ausruff/vide Hudson 


Auftern Oftrese Fontmen entweder friſch in Schaalen aus derSee / 


oder werden auch in Fäpgen eingemadt/ hin und wieder in Teutſch⸗ 
land verfuhret /_ und Haben fonderlid an Fürftlihen Höfen guten 
Abaang / es müffer aber die eingemachte immer mit frifhe Bruͤh 
sder Faafe / (Die au s ihren eigenen See / oder au gemachten 
Saltz⸗ Waſſer / in welcher etwas Eitronen-Safft gemenget/ berei⸗ 
tet iſt) oder aber mit halb Efig und Wein verfehen werden / ſonſt 
lauffen fie an und werden flindend/in denen See:Städen werden (le 
Zonnen und Hundert weiß verkauft / die Englifchenhält man vor an⸗ 
dern delicat, an dem GSüber Jütifhen Strand beyHuſem / iſt vor dies 
fen auch ein flattlicher Dſter⸗Fang geweſen / fo aber egliche Jahr 
ber Kilaeftanden / und aus gewiffen Urfachen nicht geruhret wor⸗ 
den. Was Doktor Becher in feinem Bud) der närrifchen Weißheit / 
bon einer in Ofterreich angelegten Auftern-Brut meldet/ ift daſelbſt / 
der Pingenach zu leſe n. Auf der Inſul Frinitado inAmericafollen ſich 
Bäume finden / (wiee wohl an den Uferder See) auf welchen Auſtern 
wachſen / wie dann auch Plinius ſchon zu feiner Zeit von ſolchen Au⸗ 
ftern- Bäumen zufagen gemuft/ vide Walther Raleg, in defeript Gua- 
janz. Aniego da wie ge dacht / der Holfteinifhe Auftern- Fang etwas 
Uſtehet haben einige Aufter-Händlers in Hamburg angefangen/ 
eine Fahrzeug auf Die Enpliſche / ja gar unter die Franfche Kuften 
zu fenden / um von dannen Yufternnad Hamburg holen zu laſſen / wie 
Dann deren Anfunfft genugfam in denen Avifen notifieiret wird. Es 
Laften ich auch Die Au ſters aus den Schalen ausgemacht / fehr friſch 
in einer Rinds-Blate verführen/ warn man einwenig Saltz / Pfeffer 
und Fimonien-Safft Dazu thut. ’ 
Axungia, Schmeer/Schmalk/ if das weiche Fettbon unterſchied · 
lichen Thieren genommmten/ vide Schmals. j 
Azoch, Azoth „ beift bey den Blancard in des Theatri Chy- 
mici Vermehrung p- 154. ein Hartz von Erk / aud der filberne 
deim Fes zergebet in der Wärme mie Butter/ und in der Kalt 
gerindet es / diefes Hart warn es ohne Zufah digerivet / wird 
e3 fhwarg / hernach weiß/und alddann der, Weilen-Gtein ge: 


nannt. 
Azoff, vide A/5f" 
B 


Backen feynd Die Leuht-Thürmean den See⸗Strand / und’ges 
meiniglich auf hohen Promontoriis, da man des Rahıts-Feur edee 
Pech Rrante anzüundet/ daß ſich die in der See ſchwebende Schiffe 


barnach richten mogen 
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Baara, eine merckwuͤrdige Indianiſche Pflantze / oder vielmehr 
Murkel die des Rachts / wie Flavius Jofephus von ihr meldet / fo hell 
ald eine Rampe leuchten foll / ſie ſoll aber fo lang fie unter der Erden 
ftehet / fehr gifftig ſeyn / fo bald fie aber ein wenig an der Lufft ge» 
legen / unfchädlich werden/ und alödanı fonderlih tor die Ra— 
—— wann ſie an Hals gehangen wird / ein treffliches Mittel 

eyn. 

ER vide Afari Radix. 

Bacharis , Balılicum , Bachholder- Baum. 

Bach⸗Lungen / Beccabunga. 

Bach⸗Muͤntze / Mentha aqvatica. eh 

Bacilli, heiffen- alle diejenige Materialia, die rund und länglich 
feyn / ald z. E. die Räucder-Zapfflein. | 

Bacillen / Crithamum, 

Bad / vide Balmeum. 

. Bd: Kraut / Leviflicum: 

Bad⸗Schwamm / Fungus marinus, Spongia marina. 

Baͤr / Urlus, Frank. Ours, ein graufames / fluͤßiges / phlegma- 
tifches Thier / eines fehr ſchwachen Hauptes / und ſtarcker Lenden. Die 
jungen Bären werden geſetzt in der groͤſten Kälte um Weynachten / 
feynd anfanglich fehr klein wie eine Rah / und bis s. Tageblind. Wann 
fie Bein feynd/ feynd ſie Eurgweilig / und konnen die Bäume hinauf 
Hettern und Honig fuchen / davon ſie groſſe Liebhabersfennd. Wann 
ein junger Bär ein Jahr alt ift/ fo weichet er von feiner Mutter / und 
Fan felbft — Wann ev 2. Jahr alt / fo ſeynd feine Faͤrthen 
ſchon groͤſſer zu fpühren als der Barinn feiner Mutter. In groſſen 
wuͤſten Waͤldern / in welchen es viel Felſen / Klippen und Hoͤlen hat / 
wohnen (le ſowol Sommers als Winters gern. Sie werden auf man⸗ 
cherley Art gefangen / am füglichften aber geſchoſſen / wann man ſie 
auf den Kopff trifft / fo iſt Knall und Fall eins. Er hat eine ſolche 
Staͤrcke in den Tatzen / daß er einen Menſchen oder Hund / den er da⸗ 
mit faffet / gleich erftiden fan. Die Bären - Häute / nachdem ſie 
ſchoͤn groß / und von ſchwartzen Haaren / werden wohl verkaufft / und 
gebrauchen jie die Schufter / die Winter-Stieffeln damit auszufut- 
tern / die Kurfchner zu Mügen und Muffen / die groffe und vornehme 
Herren zu Pferd: und Schlitten. Decken. In den äufferften Grän» 
gen Lapplands / fonderlich aber in Grönland / findet man weiffe Bä- 
ven / die —— und ſtaͤrcker als die fchwargen ſeynd / ſie halten (ich 
vlel auff dem Eiß auff/können ſtarck ſchwimmen / ſeynd begierig auff 
dem Raub / welches die in Groͤnland zu uͤberwintern refolvirte Hollaͤn⸗ 
der wohl erfahren / da ſie ihrer hinterlaſſenen geſchriebenen Relation 
nach / die Zeit über/ daß ſie in ihren elenden hölgern Hütten auff No: 

ya 


—— Baͤr Bal 
sugeb 
X Scarbor 2 / mehrmit den Baͤren / als mit der Kaͤl 


IN nach Grönland au ——— em ———— 
Wr = ren Daut mit heraus/von groffen ſtarcken Bären 
check EiBß/ mit ihren guten Roͤhren erleget. In deneı 
Per —— pon dem — das get) Die Galle und das 
rciolvi 
in Paar — Ps —— — — — — aa 
armi auch) vors Zi 
a a 0 
rer Macher. Die WBeiber gebraudens in herausgeben der)k 
We ik au) Das Tete Bon meillen Bären ein arheimes Sch 
Mut. Die Salle wwird innerliche gebrauchet in der fchweren‘ 
Keichen und Selbefucht. In Finnland wo es viel Bären giebt/ 
cheu es die Bauren an ftatt einer Panacea. Bon dem Bären 
fagen etlihe/ dag warın man es an den linden Urm binde,/ f 
das s-tägige Fieber vertreibe. 
iti/Meturn. 
Bar Risw/ Branca Urfina, 

Bären Rorb / ift mu ſich beym Schmelgen der Metalle/ 
das Werd jergangen /und das Unreine oben auff ſchwimmet 
will abftreichen Laffer /fondern der Arbeiter ihn heiffen muß / 1 
sit der Slöthe Herans ficfe. 

2.3PP/ Mufeus Terreftris. 
 SsanicfFel/Auricüla Urfina, 

BDaxren WMurcz/ Radix MeuvelMeum, ift an Geſchmack de 
gelsca Wur Ss Sewidhs aber dem Dill oder Fenchel glei 
Dicker und ir ch ſener die Wurtzel / je beſſer ſie iſt / ſie dien 
derlich den verderbten Magen und vor dad Bauch grimmen. 

Bagapge, lat. impedimentafennd die Kleider / Cortre und € 
welche ein Reifender auf den Weg bey ſich führet. 

Bagatelles ‚ nicht S wuͤrdige / oder doc ſolche Dinge / die ob gie 
Preis/doch nicht Den Nuten nad) bon importance feynd / < 
Galanterie-Rramer/ 2 — us * 
ise/ Dar uger oder enen / un g 
idea ieh Teaiiidafenes verkauffet werden. 
Balana,ein Stuhl-Fipfein/Sted-Pillen- | 
Balance Libra, Bilany, ee ————— 
hergegen Statera nur eine hat / beyde ſeyn 
Dann und Genölb ehe welches die Sc) 
nes Diuges kan wnterfüdet underfannt werden. Beſiehe 
mitniebrern Das Weort: Waag / Item Bilance. 


I Ze 





JJ 
Balanus Mygepfica,glans unguentaria, eine fremde Frucht faſt wie 

ein Mandel⸗Kern. er 

. Baldgreiß/Senecio Erigerum,Carduacellus 
Baldrath / ſperma Ceti,Flos Maris; 

Baldrian/vid-Valeriana. 

Balls (eu Pile Marinæ, Meer⸗Ballen / kommen wie etliche meynen 
bon einem Thier / andere geben bor es ſey ein Schaum des Meers / 
welcher ich am Strande von allerley Meer⸗Hundeshaaren / kleinen 
Gteinlein / Moos und andern Materien zuſammen ſetzet / hernach auff⸗ 

eſammlet / gere iniget / in Ballen zuſamnien gemacht / und heraus ges 
Aid wird/man pflegt fie bielfältig bor die Kroͤpffe zugebrauchen. 

Ballafıus, Balallus oder Palatius, ift ein Edelgeftein/ der eine blei⸗ 
here Roͤhte oder Gluns als ein Carbundel hat/ und wird darum 
Ballaſius oder Palaftius genannt/weil er gleichſam die Mutter / Woh⸗ 
sung und Pallaſt ift/in welchem dev Carbunckel / oder der rechte Ru⸗ 
hin gezeuget wird/er ift viel blaffer und wäleriaer von Farbe / ald 
ber Kubin/aber eines genugſamen Glantzes / und dem Auge vecht an⸗ 
genehm. Er wird offt in den Adern des Saphirs gefunden / durch 
deſſen Tinctur ſeine Roͤthe blaͤſſer gemacht und temperiret wird. Von 
der Art und Weiſe / wie die Edelgeſteine formiret / ernaͤhret und der» 
mehret werden / ſchreibet Baccius alſo: Eiu jeder Edelgeſtein hat eine 
Mutter / die entweder von eben ſelbigem oder einem audern Stein ge⸗ 
macht iſt / in welcher Mutter er durch Abtroͤpffelung eines gewiſſen 
nährenden Saffts genähret wird / eben wie ein Kind durch das müt- 
tevliche Blut im Mutter⸗Leibe. Auff diefe Weife wird auch derCar⸗ 
bunckel oder dev Rubin gebohren/nenähret und bermehret in den E> 
delgeſteinen Palatius, als in feiner Mutter. Mr 8. Bud) de 






Hiſt, animal, fagt: Daß diefer Steinen einer / eines ckbaren Stor⸗ 
ches⸗Geſchenck geweſen ſey / welches er der Heracſea verehret habe 
dafuͤr / daß ſie ihm fein gebrochen Bein geheilet. Der Storch / io 
bey finſterer Nacht p einem Ort geflogen / da ein ſolcher Stein lag / 
und wie eine Fackel brennete / hub ſelbigen auff / und brachte ihn der 
Frau Heraclea, und warff ihr ſolchen in ihren Buſen / als ein Zeichen 
der danckbaren Erkenntniß / bor die Gunſt / welche er von ihr in Hei⸗ 
lung ſeines Schadens empfangen hatte. Die Folie, damit der Bala- 
ſaus beleget wird / iſt meiſtentheils darauff gerichtet / daß feine blaſſe 
Farbe möge verbeſſert werden. Er wird eben auff dieſe Weiſe wie 
der Rubin verfülfchet/und auch an eben den Ort / als der Rubin ge: 
‚Funden. Es ſind aber deffen unterſchie dliche Arten/ als etliche fennd 
fo volltommen als Rubin/etliche werden Rubine bon den alten Felſen 

enennet / ſie haben aber die Farbe als die Rubaſſen. Erlihevon die: 

en Steinen ziehen ſich nad) der Farbe dev Hiacynthen / und man — 

no 
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ioch nicht ei — — — 
n5/0 RT 
— alten fie n ve Sriunlen ſeyn / oder nicht. Erfahrne Zub: 
— * Hiacyneh ur Spinnellen/fondern für Kubaflen/oder Nu 
Fſneuen fei —— fe dech ſind deren etliche fo gut / daß ſie de 
daß der Bu laffer enge —— dafür verkaufft werden. Man glau 
— Rubin/aber ni echt er Palatius eben Die Tugenden habe als de 
SH böfe Begierde z& fo fräfftig. Boetius meldet / daß er den Zor 
— eines Daufes — Rulandus erzählet / dag foman die bie 
Der box dem Donn er Weinberges damit bedeckle / ſo wurden die 
der Balafıi Perch — Ungewitter und Würmen befreyet ſeyn 
en Ubi instchen ad Preis belangend/fo ifter viel wohlfeiler al 
Kar o-Dücaten wen te einer / ſo ein Karat oder vier Gran mie 
R ſchwer ift/oder 4 2 Spinellaus den alten Felſen / ſo einKa 
M ein Dizma - Tan/uütäffelig gefchnitten/ift halb fo viel 
sit Don fol | viel wehr 
laut: /uRdRofen- ee hen Gewicht / fo er nemlich In feinen eigene 
N — WE. Balls, enenSchein gefunde wird / und ohne Flecken fl 
IN prrd in der Raufimanrkı Schiffsladungen / Stühgüter genannt 
an / Sto5 uuD 2a $hafft / ein zuſammien gepackte / und mit Mat 
rtfen Kanu —— — vor Regen und Schuee wohlverwahrt 
Yeill/feichrs wird 13 Gut/welhesmanüber See und Land fchide 
des Kaufmanns — Be arran es den Fuhrmann oder Schiffer giebet / mi 
Dandels Maraw Ort Dem es gelommen / oder nad) deu es gehet feine 
— — = e,1311b einen gemiffen Numero gezeichnet / ſolches EN 
Gewicht/und we Pi in Den Fracht⸗Brieff wiederholet/ auch wohl deik 
— — Dafür bedungene Fracht beygeſetzt / ride hierbon d 
ar —— Atem /Pediten, 2 
er / Dackets / Stanerd/ Traͤgers / Karchen od: 
— Ku Scugeit- "5r uders/Wein-Schröders/ Waag / Pack hauẽ 
z re eng = — Gaigne deniers, Emballeur 
riffe: id ingefamt Diener / Kandlanger und G 
© — der KRaufmanniaft/in fo weit Diefeibe Waaren ung 
Hr. er wer Den wie Der eingetheilet in ordentliche und auſſeror dent 
Fund jene iheils wider ucchden Waaren / Schiffen, und Haudl 
weichen (ie 5 5 iffen und Handlung 
u 3 ur age hen / und worzu fie fonderlic ihrer darınn habe 
— —— * uheit Halber gehrauchet werden; von jeden aber order 
an fo Haben unter allen den erſten Rang die fo genannt 
— ger ger / wetde allerhand feine und auch grobe Waaren 
gie gr / —— Pack · Tuch / in Faͤſſer und Kiſten einz 
— ei egen und Schnee zu verwahren, fäfte zuzuſchn 
— * Saar en ſo zu legen willen muͤſſen / daß das feineſte al 
— net — — das andere zudruͤcken / od 
—— 2* n/zerbrechen/feit / naß oder ünrein / ſtaub 
ſtiuct eud raccher / oder ſenſt auff — Weiſe verderhben Fi 
ds 
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ne, Sie halten auch Rechnung über ſolch gepacktes Gut / wann und 
an welchen Ort ſie vor dieſen oder jenen Kaufmann / dieſe oder jene 
Waare gepacket / wie biel Matten / Pack⸗Leinwad / Wachs⸗ oder Pack⸗ 
Tuch Strick / Bind⸗Faden / Stroh ünd dergleichen fie darzu gethan/ 
was ihr verdienter Lohn daran ſey / welches alles wo eine ordentliche 
Packer⸗Geſellſchafft iſt und groſſe Handlung bey reichen Kauffleuten 
vorfaͤllt / ordentlich / monatlich oder qrartaliter don ihnen in Rech⸗ 
nung gebracht und — wird / da ſie aber nur zufälliger weiſe 
hingeholet werden / laſſen ſie ſich gleich nad) gethaner Arbeit bezah⸗ 
len / indeſſen halten (fe ihre ordentliche Börfe/oder Mard-Zeit/haben 
auch auffer folher ihren Verſammlungs⸗Ort / Haus oder Keller/ da 
fie die Rauffleute jede Stunde/ oder wann ſie etwan nicht da wären/ 
doch den Ort — finden koͤnnen / wo fie in Arbeit ſtehen / und 
ſuchen ſeyn; Sie halten auch einen Unterfcheid in der Arbeit ſelbſt / 
ann da legen ſich etliche blos aufs Stock⸗ und andere truckene Fiſch / 
item, auff grober Waaren / als Toback und Hopffen / andere auff feinere 
Waaren / als Seiden / Wollen und Leinen packen / wiewohl billig ein 
jeder Kauffmann Die Waare mit welcher er am meiſten handelt / auch 
ſelbſt Bus wiffen folte / als die Zuder-Bederihr Zucker / die 
Nürnberger Händler/ ihre Qvingvaillerie,die Buchhändler ihre Bür 
cher / als deren einpaden/ einen gar fonderlihenHandgriffe und Vor⸗ 
theil/und viel Müh erfordert. Die fogenannte Hering-Paders/ in 
denen See-Städten/haben von den Hering umpaden/felbigen auszu⸗ 
—— wracken / oder nach feiner Güte zu ſortiren / auffs neu wieder 
einzuſaltzen / mit friſcher Laak zu verſehen / und dergleichen / ihren Na⸗ 
men und Nahrung / und ſtehen gemeiniglich in eines Ehrbaren Raths 
und der Kauffmanns⸗Zunfft Eyd und Pflicht / daß fie kein falſches ver» 
dorbenes ungewracktes Gut von der Hering Kaͤye oder den Pack⸗ 
hoff wegliefſern / oder durchſchleichen laſſen wollen; hierzu gehören 
auch aller andern Waaren ihre nen Leute / Beichauers / und 
Wrackers / als die Flachs und Hauff Wrackers In Riga/die Leinſaats / 
Hopffen / Bretter oder Thielen / und andere Waaren Wrackers an an⸗ 
dern Otten / welche insgefamt auff ihr Eid und Pflicht / die gute von 
den boͤſen Waaren ſepariren / und die Wardirung oder proportion 
des Preiſes / einer gegen die andere ſetzen müſſen. Stauers / Arru- 
meurs, werden die jenige genennet / welche die Waaren in denSchiff 
u recht legen / und ſolche dergeſtalt zu rangiren wiſſen ſollen / daß ſie 
def auff einander gepacet liegen/damit wann das Schif in der See 
durch Sturm und Ungemitter / von den Wellen hin und wieder ge- 
ſchlagen wird / folche WBaaren ich nicht berruͤcken oder überwerffen/ 
und folglich das Schif umftürgen koͤnnen / zu welchem Ende ſie alle 
zeit das Schwerefte, und Raſſe unten legen müffen/damit nicht rs 
foldes 
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wart Dtere und trudene Wearen gepadet wäre/ und led 
der ee Den unterliegenen Warren Schaden thäte / wie lei⸗ 
— — Seſtaꝛt / Durch das übele Stauen/fchon viel taufend Tha⸗ 

nn auffleuter Schata gefhchen/ von den StauerGeiind aber 

—— wieder zu Holen iſt. Traͤgers / Crocheteurs von denledern 
semen mit Anen Saken / welchen fie gemeiniglich an dev Seiten 
FFEBEN/Itern ‚weil fie Biel mit der Trage Bahr/ oder auf den Buckel 
EnD Itern tragen /alfo genennet / feynd rechte arbeitfame und 
rrüsbfelige feute/Bbabero ſie auch Gaigne deniers, oder Pfenning Ge⸗ 
net wer den. Dieſe feynddie in unterfchiedliche Claffes, 
F nes in — Sanſee⸗Gtaͤdien / und — der * 
mehwften derfelben/ der tadt Lübeck ) ab und eingetheilet werden 
F15 da f > Stadt Luͤbeck) g 


ie Trägers oder Arbeits⸗Leute / die dey den Rigiſchen 
audere Die 9 


ey den Copenhagniſchen / Koͤnigsberger / Dan⸗ 

ia Stedholmifchen/ Narbiſchen * dergleichen Schiffen arbei⸗ 
gen / uuter weichen dann feiner den andern in feiner Arbeit darfl 
efirgeriff hun / Diefe Haben ihren vorgefegten Altermana / der bie 
snter ihnen Borfallende Streitigkeiten richtet ihr Schut⸗ Halter und 
prorcätor ift/ bey melden jie and/wann (ie in die Zunfft angenom⸗ 
rien Werden/tich mũſſen einfchreiben laſſen in der Kaufleute Schüt · 
ring aber; als welche ihre rechte Oberherven / haugen die Statuta 
and Verordnungen / wie üich ein Träger gebührend gegen einen 
ehrbaren Kauffmann zu derhalten / und was er vor feiner Arbeit zu 
fordern Habe, entweder Scid- oder Laſt⸗weiſe / nachdem er die Waa⸗ 

ze weit oder nahe / ir oder aus den Schif/ auf den Boden/ in das 
aus oder Keller/ ar und Yander Maag tragen undfchleppen muß / 
weiches alles feinen gemiffen Tart Hat den (ie nicht überfehreiten/ 
biel weniger wit UnBöfichkeit den Kauffmann/als vonmelchen jteihr 
Brot fuchen müflen / beg egnen duͤrffen / eine ſolche richtige Ordnung 

and Cintheilung der Ar dei / Leute i nun überaus löblich / theils 
il man an ihnen befixrdige / hausgefeffene/ fromme Biederleute 

mb Bürger Hat/ von weichen man jic Feines Diebftals fo leicht zu 
Kiorgen/ als wohl anden Drtengefchicht/ da bald diefer/ bald jener 
MRüfiegänger muf aufgefuchet/ und zur Arbeit noch wohl gebeten/ 
Jder doch iheuer belohnet werden / der über dens mit der Arbeit kei⸗ 
nen Beicheid weiß/oder manner etwas veruntreuet / oder verwahr⸗ 
wfet / nicht fo Leicht fan zur Sarisfadtion-angehalten werben. Fer⸗ 
ner ind dergleichen zunftwäfigefeute / im Fall der Roth / weil ſie das 
Arbeiten gewohnet/gut in Loöſchung der Feuers-Brunft / in Auflauf 
Usb Kriegszeiten/ da man allezeit Mannhaffte Bürger an ihnen hat/ 
dre sısar Der Gefahr entgegen ftellen fan. Laͤten Bruͤders feyhd 
in den Städten Die Auffwärterö/ber denen anfommenden 
en 


124 | Pal 


heuden Poft undFracht⸗Wagens / welche Bedienung gemeintglich auf 
den Rathhauſern / oder gemeinen Stadt-Cänmerey an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauffet wird / dannenhero dieſe Leute / ſolchen ihren Er- 
Bauff hernach treflich hoch heraus zuſtreichen / und unter dem ewigen 
Vorwand / daß ihr Dienſt ihnen ſo viel gekoſtet / die reiſende Perſo⸗ 
nen ohne Anſehen der Perſon ziemlich zu ſchaͤten pflegen / welches 
ohne Höftichen Aort-Wechfel auf beyderfeits felten abgehet / doch fine 
den (ich auch noch wohl befcheidene Leute darunter / die ihre Mühe 
nach der Billigkeit ſchaͤtzen / ſo {ft auch ihr Amt der Kauffmannfchaft 
dadurch erſprießlich / daß fie fenhaffte / beeydiate Rente ſeyn und vor 
die don den Poſt⸗Wagens ihnen gelieferte Sachen / Padeten und 
Coffres repondiren müffen/nann auch noch die Herren Wagen⸗Mei⸗ 
ſters in denen See⸗Staͤdten / nad) den Erempel der Königlichen und 
Fürftlichen fahrenden Poften/ ordentliche MWagen-Zetteld machten/ 
and denen btoffen Fuhrleuten/ welche die angelegte Poft : Wagens 
führen/ folche Paͤckſchen nicht allein andertrauet wurden/mwürdedie 
Handlung noch mehr geſichert / und manches Paavet unverlohren 
bleiben. MWein-Schröders / fr: encaveurs, nennet man die jenige/ 
welche die Weine aus den Schiffen/oder von den Karren und Fracht⸗ 
Magens zu arbeiten / und bon bar in Die Kellers zu bringen beſtel⸗ 
let ſeynd / fie haben gemeiniglic) darzu ihre ſtarcke Seile / Schleife 
fen/ Leitern / Heb⸗Baͤume und Riegels / ihr Vorgefegter ift an eini- 
en Drten dev-Mein-&chreiber / welcher über die in die Stadt 
ommende und wieder ausgehende Weine / Buch und Rechnung hal- 
ten/und folhes des Raths Accis wöchentlid nbergeben muß / oder 
es ift auch der Raths Vihrer , welcher an den von ihren verdienten 
Arbeits⸗Lohn einen part mit genieſſet. An bielen Orten bearbeitet den 
Wein / wer ſich darzu will gebrauchen laſſen / doch halte ich daß or- 
dentlihe Wein⸗Schroͤders zu beftellen/ viel beſſer ſey / weil ſolcher 
geſtalt die Herru Weinhandlers wegen desEinkellerns ihrer Wei⸗ 
ne deſto berſicherter fenn Eönnen. Waag / Pack⸗Haus und Kran⸗ 
Knechte ſeynd in den Waag / Pack⸗ und Kauf-Häufern beſtellet / die 
Gewichte auf und von der Waagſchal zu heben / das Packhaus rein 
und ſauber / und die dahin gelegte Guͤter in guter Ordnung zu hal⸗ 
ten / den Tag ihres Einbringens und Ausholens in gewiſſen Fällen 
u notiren / den Kran init welchen die Guter aus den Schif geho⸗ 
en werden zu regieren / ihnen allen ift vorgefegt dev Waag-Mei⸗ 
ſter / oder Pack⸗Hof und Kauff-Haus Schreiber / aud) wohl der äl- 
tefte Güter Beftäter/und was etwan ſonſt dor officia deßfalls in die 
fer oder jener Handeld:Stadt anfaerihtet und eingeführet worden. 
Endlich Fönte man auch als dev Kaufleute nügliche und nöthige f- 
fentliche Diener und Händlanger/ die fo genannten Pfunders/Coder 
die 
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die feste / welche mit Der Schnell· Waage wagen / und jedes mahl 
euf Erfordern nit ihrer Wage in der Kaufleute Häufer kommen / 
und die den Fuhrleuten aufzugebendeKaften/Fäffer und Packen über- 
fhlagen rechnen / welche Arbeit dann von ihnen mit gar leichter 
Mube verrichtet wird / und eine groffe Commodität inBandeldßStäd« 
ten mag genennet werden. 

Balneum, ein BaD / B. M. Balneum Marix, B. V. Balneum Va 
eis, beyde dienen Denen Chymilten,pornehmlich aber den Apothedern 
und Laboranten in ihren Chymifcen Arbeiten. 

Belfam/ Baffamum. Cine weiche lüßfge mehrentheild wohlrie⸗ 
ende Materia, entweder bon Natur oder Kunſt zu wege gebracht/ i 
vieleriey Arten als Balfamum indicum Nierum & Album weiſſer 
und ſchwartzer Indianiſcher Balſam / füeflet aus einen Keinen 
Baumlein/ welches wie etliche fhreiben/ nurallein bey der Stadt 
Alcair in Egypten ſoll anzutreffen feyn / woſelbſt dieſe Bäume ineis 
nen fonderbahren Garten / hödftforgfältig follen gewartet und be» 
wabret werden 5 allein man findet dergleichen auch um Jeruſalem / fons - 
derlich aber in Oſtindien / woher faft der meifte Balfamı / durch die 
Spolländer und Spanter zu unsheraus gebracht wird /die Groͤſſe dies 
ſes Balſams-Baums fol nur zwey Ellen hoch / und die Zlätter 
rund / als der Majoran oder Klee-Blätter / ander Farb wei = grün 
fena / und follen (te Winter und Sommer alfo bleiben / der edle 
Bulfam-Sefft / wird im Martio fehr mit groffen Fleiß abgemwartet/ 
Damit nichts verſaumet werde / und eisen fie das Baͤumlein mit 
einen Meſſerle in / laſſen fodann folchen foftbahren Balfam durch eine 
Baum Wolle ins Seſſchirr adtropffen/diefer ift ſchwartz / und der andee 
re / als weiſſe / ſoll aus ben Kraut oder Blättern geſammlet werden/ 
welcher von etlichen OpobalSamum genennet wird; die Verfaͤlſchung 

des ſchwartzen Balſams geſchiehet / wann das zweyte Zweiglein 
nicht mehr tropffen will / fo ſchneiden ſie ſolches ab/ und ſieden es 
aus fo lang bis ſie es zur Krafft und Dicke des Baiſams bringen / 
alsdann miſchen ſie ſolches darunter / und verkauffens alſo vermengt 
derch einander. In den Offieinen hat das Wort Balſamum viel Bes 
deutung dauu (,.) wird eine dicke Materiam, als eine Salbe alfo ge⸗ 
naunt/ und die ſe iſt amı gebräudlichften / als nemlich der Roſen oder 
Shlag-Balfanı / (z.) pflegt man aus Gummi und Hack mit Spiritu 
Vini ſolchen Flieffenden Balfam zu deftilliven / als c.g. Balfa- 

mum Nervinum , Glieder- Balfam / (z.) ein Schmierwerd di. 

der als Del / flieſſender als Salbe / Schmier⸗Balſam genannt/ (4.) 

haben die flieffende Saltz dieſen Rahuren auch bekommen / als Rallamu- 

Salıs gerunæ, Ste in⸗Saltz/ Balſam / (5.) ſeynd ſonderliche Proceſſe 

in der Chymie ‚Die dieſen Nahmen haben / als Balſan Sulphuris, 

Sangvinrs 
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Sangvinis humani, &c. Die Leiber / womit man die Del zu dem 
Balfamen vermenget/ feynd/ (1. weiß gereinigt Wachs / welches 
aber die Balſam gar zehe machet / (z.) auögepreft Mufcaten-Del/ 
vor und an (ich felbft / das iſt nicht gereinigtes und auch gereinigtes / 
das zum andern mahl ausgedrudet / und mit Spiritu Vini und Roſen⸗ 
Waller feined Geruchs beraubet worden / und diefes ift beffer / wie 
bald foll gemeldet werden / (3.) gewaſchen Kaͤlber⸗Marck / (4) ge 
reinigte Manna , (s.) dünne und flieffende Mixturen / alfo kau 
man zur Peft-Zeit aus Theriack Balſam machen/ in den Schlag/ aug 
der Clephanten-Läuf Confedtion, itemfan auch der Peruvianifche 
Balfam an ftatt eines Corporis gebrauchet werden. Das Oleum Nu- 
eis Mofchatz , als den beften Leib zuden Balſamen wohl zu berei« 
ten / fo nimm deffen fo viel dir beliebet / Loche es mit einer eifern 
Patelle mit den decodto Herbz Rutæ, ſo viel ald darzu nöthig 
ift / bis daß das Del feinen Geruch gaͤntzlich verlohren / nachdem eg 
aber eine ſtaͤrckere Härte alfo angenommen / (maſſen dann je härter 
und fefter dad Oleum Nuciſtæ expreflum , als das vechte Corpus 
zuBalfanıen ift/ je mehr Fan man auch von den deftillirten Del hernad- 
mahls eintragen/ und werden die Balfame auch edler und Frafftiger/ 
weildie ganze Kraft und Wuͤrckung der Balfam/ von den deftillirten 
Oehlen herrühret/) fo trockne edin gelinder Warme eder Sonne / da- 
mit eö defto mehr feinen Geruch verliere; andere nehmen weiß 
Wachs und friſch ſuͤß Mandel-Del/ mit Spirita Vini, digerirens 
3. Tage / and nachdem fie inB. M. alle Feuchtigkeit dabon abgezo- 
en/ brauchen fie den hinterftelligen Leib zu Balſam / diefen fügen fie 
* des Dings Extract fo ſie begehren / und vermiſchen alsdann 
mit ſelbigen das Oel gleichfalls / es iſt aber die Proportion zwiſchen 
den Del und Extract dreyfach / nemlich 3. Del 3.Extradt, Die ge⸗ 
braͤuchlichſte Balfame in denen Officinen feynd. 

Balfamum Angelic&, Angelic Balfam/ Anifi Anid-Balfam Ca- 
ryophillorum, Regelein-Balfanı / Cinanomi Zimmet-Balfam/Citri, 
Ziteonen-Balfamı/ Cubebarum Eubeeben-Balfanı/ Lavendulx La⸗ 
vendel-Balfanı/ Macis Mufcaten Blüh-Balfam / Majoranz, Majo- 
ran⸗Balſam / Menthæ Münt-Balfam / Nucismofchare, Mufcaten 
Nüuͤß Balfam/ rorismarini, Rofpmarien-Balfam / Rofarum, Roſen⸗ 
Balſam / Rute, Rauten-Balfanı/ Succini, Agtftein-Balfaın / Zedoa- 
rix , Zitwer-Balfam. Zuſammen gefegte und auf unterſchiedliche 
Krandheiten eingerichte Balfanıe ſeynd. 

Balfamus Apopledticus Crolii, dito Michaelis, dito cum conf, 
anacard ‚dito Agſũ, dito Gedanenf. oder Dankiger/ Placotimi , dito 
Colleg. Roman, dito mit Confedt, Alkermes, dito Döreri , dito 
. Zwolfferi pro viris & faeminis, Schlag · Balſam / Bezoardicus Pefli- 
lentialis, 
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—— —— er MPeſt⸗Balſam / Balfamus contra Colic⸗ 
weiber das er eontra Catharros ‚ Fluß-Balfam/ B; 
EZ pilept. wider Die ſch were Roth / Antipelt. ſeu Loimicum Zwö 
Pri-Balfam, diro ber reihhe / dito hor arme Leute / Balf.Stomacl 
B< junckii » dito Hadriani Mynlichti , ditocontra vertiginem Sch 

Sn Söpwindel-Balfam / diefer Balfame alle ihre Zubereitung u 
Nompeütion ift zu erfeben us deöschröderi bollftändiger Apothe 
Sub. :. ap. 49. UND 1. Des einigen Schlag-Balfanıs oder Ball. Ap 
Fed. Crolii Compotl all h ier anzuführen, fo nimm ausgepreft Mufı 
gen-Del =. Unten / fehwart Ambra 2. Dventin / graue Amber / 
zventin / Des beften Bifans ı.Qventin/ Zibeth 2. Qventin/ O 
won &S ei / Majoran und Lavendel ä halb Oventi: 
—Rregelein s.Grarı / Agtfkeineinen halben Schrupel. Mache mitt. 
rind Judianitchen Bal ſams zu einen Balfam / wann dag Mufcateı 
a >el in Rö in zerfiaffen/fothue Ambiæ das gem Gewicht/m 
eizuen oder mehr Tröpffleinzimmet oder Bernftein-Del darzu/mife 
5 wohl dur einander / hetnacher trage auch den Bifanı ein/ der b⸗ 
mit Roſen Spiritur zerrieben/deögleichen auch dem Zibeth/trage a 
woßl untereinander / und wannesalfo auffs gelindefte gemärme 
«in wenigwieder Falt wird/ fothue Balfami Peruviani fo viel darı 
w>aß es eine vechte Därte erlangt, und verwahr ihnan einen kaltenOr 
=>amit ich der B.Peruvianusnidt wieder dabon abfeheide. Detti 
3 zrıe Balfame feynd nichts anders als deflillirte Spiritus, die mite 
„zen Theil Del/ aus Dartz / Gummi, Gewuͤrtz /und dergleichen vermi 
eh des Spiritus Vimi gebradt worden. Dergleihen werden q 
„ vbrmeidten Drt beym Schrödero befchrieben/ Balfamus Vitae geben: 
sPcllam [ dito Suscinatus, oder bon gelben Agtftein / ditoHesling; 
3#5allamus Albus „ sweiffer Balfam/ B. dorfale, vor die Gicht un 
Zähmbeit Der Slieber/ Bal. Anipodagricum, wider das Podagr 
#52alf- Nervinus, Rerven -Balſam / Bal. Antiarthriticus, Zipperlein: 
=F5alfam/ B. Antiparalyticus, Gidt-Balfam/ Ball. Mneme-Cephal 
ıs, Sedachtrĩ⸗S alſam / ixc. 
Balfamurm indicum 0novum,vel Peruvianum, Indianiſcher al 
Fam if von ſchwartz other Farb / eines fehr angenehmen Beruchs/et 
wma fcharfi und bitteren Gehhmads/tommt ausfeu Sifpanien in Weſt 
en urd wird ir unferu Ayothecken Balſamum Indicum genannt 
Der etwas did und fchrwarsift,/ wird Xylo Balfamum , oder Balfa 
swunindicum vulgare nigrum genannt/ man ſammlet ihn aus de 
Dtaden des Rumpfhes und den Xeften / wann manfelbige mit Waffe 
Eochet / da dann Diefer gemeine ſchwarhe Balſam oben zu ſchwimme 
pfleget. 


Ballamum verurn, Syriacum, Balfamelzum,opo Balfamum,Balf, 
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ln. Ve” Ar SENSE BEN EARERFEREN 
mum de Mecha, ift eigentlich eine Art des Eayptifchen Balſam / der 
aus den verlegten Baum⸗ Rinden / und befchnittenen Aefklein pp 
flieffet/wann man ein Troͤpfflein deffen in laues Waſſer falten laͤſt / ſo 
breitet er ſich über die gantze Fläche aus warn aber das Waſſer wie: 
der kalt worden/ fo ziehet er jich wieder zuſammen / tropffet man ihn in 
Milch / fo coagulier er folche / tropffet man ihn aufein Mollen Tuch / 
fo hinterläft er keine Flecken; durch dieſe Zeichen / wirder von Oleo 
ZacconispruniHierichuntici, und dem Del aus Mauritanien unter⸗ 
ſchieden / er wird fo Hoch gehalten / daß der Fuͤrſt des glücklichen Ara- 
biens, dene auch Mecha gehorchet / alle Fahr dem Tuͤrckiſchen Kaͤyſer 
nebenft andern Gefchenden 4. Pfund diefes Balſams verehret / er 
verdienet unter allen Delen und Balſamen den Vorzug / den Febrici- 
tanten und Feichenden / ift er fonderbahr dienlich / er Hilft ven Lungen · 
füchtigen und erwecfet dem Appetit, weil er aber gar felten unverfälfcht 
zu und kommet / als nimmt man andeflen ftatt unter den Theriack die 
Gewuͤrtz⸗Rägelein / oder des Agtftein-Deloder Balfamum Toluta- 
num, der dann auch den vechten Balſam am nächften kommt / und den 
Peruvianum weit übertrifft. 

Balfamumde Tolu ‚oder Tolutanım ift ein Balfamifcher Gafft 
rothlicht in Gold⸗Farb / viechet fehrlieblich faft wie Jasmin , fommt 
aus Americaqusder Provink Tolu woſelbſt er ebenfalls von Baͤu⸗ 
men / die ſich faſt den Fichten gleichen geſammlet wird / er wärmetund 
trocknet / reſolviret / dienet vor Wunden / und vor die Bruſt / den Anſe⸗ 
ben mach iſt dieſes der Balſam / den man Balſamum de Honduras nen⸗ 
net. Einen überaus koͤſtlichen Wund-Salfam’zu machen / der auch die 
Wenyd oder innerliche Darm⸗ Wund / welche bisanhero bor incurable⸗ 
gehalten worden / heilet / ſo nimm auf gemeine Weiſe deſtillirtes Oleum 
Vıtrioli, gieß einenSpiritum Vini allgemählig darauf / bis es getoͤdtet / 
alsdann deſtillirt man es mit einander heruͤber / und braucht Davon etz⸗ 
liche Tropffen als ein fonderbahreöConfervativ, Aus demCapiteMor- 
zuo, aber ziehet man einSaltz / und folviret ſolches in einen Waſſer / 
worinn man will/ und diefes ift ein Wunder⸗Waſſer / oder vielmehr ei⸗ 
ne Art des Elıxir Proprietatis Paracelfi,und des pulverissy mpatheti- 
ci des Digbæi. Kinige wann ſie das Oleum Vitriolimit den Spiritu 
Vini abgetödtet und zur Contiltenf; gezogen / alfo daß ein ſchwartzes 
Pech zuruͤck bleibet/ fo lolyiren ſie esalsdann in AqraKegis, da dann 
die Solution roth wird / die wird wieder abflrahiret/ in dettillirten 
Waſſer folvirt/ fo tingirt es das Waſſer fehr hoch / und giebt Feces, 
die man ſcheidet und das Waſſer wieder. zum Saltz inſpiſſiret / wel⸗ 
ches Solvirenund Coaguliren dann fo offt gefchicht / bis Feine Peces 
mehr in den Saltz zu finden. 


Banco, ein gewifles Haus in groflen Handels⸗Gtaͤdten / boruehm⸗ 
(id) 
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lich aber in Amſtern dam / Hamburg / Nürnberg und Benedig/wofelb 
die Kauffleute ihr Seld hiubringen / ſolches Durch die dafelb —— 
nete Caslırer inEmpfang nehmen/ und durch die Buchhalters hernach / 
auf ihre in Banco Büchern habende Rechnung ſich in Credit ugut 
fhreiben laffen / worauf den ihr Geld in aller ſicherheit in Folder 
Banco deponiret lieget/ und ihnen/ denen deponentibus ſtehet frey 
ſolches warn ſie wollen entweder baar daraus zu holen / oder bon ih⸗ 
rer Rechaung ab/und einen andern den ſfie vor Waaren oder ed. 
fel ſchuldig ſeynd / auf Die Geinige fhreiben zulaffen/ und diefes beit 
man in Banco zahlen / glei wie nun einen folchen Kauffmann der 
Rechnung in Banco hat / ebenfalls von andern / bor Waaren und Wech⸗ 
ſel / welche ſie ihm möchten ſchuldig ſeyn / in Banco die Bezahlung 
geleitet / und auf ſeine Rechnung geſchrieben wird / alfo findet ein 
spohlvermögender Rauffınann dadurch immer an der Banco einen 
Scontro, durch welche ev bezahlen/und bezahlet werden kan / ohne daf 
er nöthig habe/ Die S>ände mit dem Gelde ſchmutzig zumaden/ oder 
zu beſorgen / daß ihm das Geld in feinen Haufe geſtohlen/ oder in - 
Smpfang / böfes Seld möhte unter Den Guten zugefchoffen mere 
dem / überdem fo conferviten dergleichen Bangven , fonderlich die 
Hamburger das gute harte Silber-Beld/ inder Stadt/ fie geben den 
Couranten Stade / und auslandifhen oder fremden Beld/ den Preig 
wornach es gegen Bauco Geld zuxitiimiven ſey / wiewohi bierzu die 
Handlung felbft / und nmachdemein oder Dieandere Sorte von Geld 
geſuchet wird / daS meiſte beyträget. Von den Verkauf der Waaren 
it zu willen / daß Deren einige ausalter Gewohnheit her / in Banco, 
andere in Courant verkaufft werden/wierohl wann der Preiß darnach 
beftimmet iſt / ſich auf alleriey Gorten von Geld / (weiches in Ham⸗ 
burg eine groſſe Beqpemlichkeit iſt) accordiren laͤſt. Cine aus» 
führliche Beſchreibung der Banqven , und was vor ein grofles 
Arcanurn , Darunter verborgen liege/ vide inunfern Fünfftig zu erwar⸗ 
tenden Commercien Rath, 2 
Band Rubans, feynd von feiner Seide / entweber glatt oder ge- 
wäflert oder faconirt / das ift mit einer oder mehr Coloͤr⸗Seide / 
Bold oder Gilber nad) gewiſſen Muftern durhwürdet, breit und 
fchmal / Hark von Seide / oder auch duünn / man hat auch Floret/ 
TBollen/ Eameel-Sdaaren/ und Leinen Band / welche alle / ſonderlich 
. Die Geiden Band nunmehr in unſern Teutſchland fo gut als in Frand- 
zeich gemacht werden / wann man unfern Pofementivern /und Bo« 
tenwärdern wur beſſer mit den Verlag unter Die Armen greiffen/ und 
felbige/fonderlich da lie jet die Reformirte Frantzoſen am und bey ſich 
baben/zu folcher feinen unveihen Band⸗Webere h encouragiren wol 
se /die Sand an ſich ſelbſt werden yon denen Kramern nnd —— 
J eh 
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bey Elln oder Parifer Stab und Stücen erfaufft. Engeland / Hol⸗ 
land und Franckreich / fendet jährlich jehr viel Sand nad) Teutfch- 
land / welches aber mit der Zeit/ warn unfere teutihe Manufadtu- 
riers, (ih beffer angreifen folten / zimlich dörffte vermindert 
werden. | 
Bangverotier vonhanco rotto den zerbrochen / ausgeleerten Wech⸗ 
fel-Tifch/oder Beld-Cafla, alfo genannt / wird gefagt/ von einen fol 
then Kauffmann / der ausgehandelt / in Schulden verfallen / jeine 
Creditores und bie eingelauffene MWechfel-Brieffe nicht bezahlen 
kan / feinen Credit mehr hat / durch die Juftig verfolget / von allen 
Seiten gemahnet/ und feine Schulden zu bezahlen/ hart angeftvenget/ 
fa von feinen Creditoribus dergeftalt verfolget wird / dap er endlich 
Haus und Hoff / Contoir, Magazin, Laden / Kranı und Gewölb / fenıt 
der Stadtund feinen Wohn⸗Ort verlaffen / das Ihor aufden Rüs 
een nehmen / und in ein fremdes Terrıtorium ſich reteriren / das 
felbft um Schutz-Brieff anhalten / ſich entweder ferner hin Fam» 
merlich ernehren / entweder neue Handlung bon unten auf oder 
auch eine andere Profeflion anfangen / oder mit feinen Creditoribus, 
weil er alsdann auf freyen Fuß ift/accordiren muß / ob fie ihn wie⸗ 
der zu dem Seinigen kommen laffen / Dilation zu Bezahlung ſei⸗ 
ner Schulden / oder einen ehrlichen Nachlaß an denfelben / oder 
auch neue KHülffe und Vorſchub / zu feinem wieder Aufkommen geben 
wolten / welche letztere Conditiones er aus Ehriftlihen Mittleyden 
noch wohl erhalten möchte / wann er fonft ein beliebter ehrlicher auff⸗ 
richtiger frommer Mann gewefen / der des Landes und der Stadt 
Onera lang getragen / viel in Kauffmannſchafft verkehret / ſich gu- 
@e Freunde erworben / feines ihme — Unglücks / durch 
Pangveriven/liederliches und heilloſes Leben / nicht ſelbſt eine lhrſach ge⸗ 
weſen / ſondern ihme ſolches aus vielen erlittenen See / Raub / Brand / 
Waſſer / und andern zufälligen Schaden / als daß er Viel Banquero- 
ten / ungetreue Bedienten / und andere dergleichen böfe Zufaͤlle mehr 
gehabt / zu Handen geſtoſſen / dabey aber bey ſeinen Austreten noch 
einen ehrlichen baaren Pfenning mit falviret/ feine Handels-Bü- 
cher auch mit ſich hinweg genommen / und alfo denen Creditori- 
bus nichts überblieben / daraus fie Nachricht ſich erholen koͤn— 
ten / wo (le ihren Regrefs fuchen follen / oder daß feine Umſtaͤnde fo 
befchaffen / daß er fich mit der Zeit felbft wieder aufhelffen / und in gu⸗ 
ten Stand fegen kan. Diefe Confiderationes alle/möchten/wie gedacht 
ihme die freye Zurückehr laeilitiren wo nicht gar die hohe Lands⸗ 
Dbrigkeit ihme ein Qyinqvenell, Moratorium, Schuß/ und freyen 
Paß⸗Brieff zu ſchicket / welche die Herrn Creditores alödann ; wohl 
unangefochten laſſen müffen / gefchichet diefes alles nicht / fo geht es 
au 


> Ban 132 
an das gerichtliche 3er flegehh feiner biutexlaffenen Güter/Scprifiten 


und Efickten fo wohl be weglicher al unbeieglider/ an das Bekuͤm. 
mern ausſtehen der Schulden die Derfertigung eines ei 
Inventarii, an Dfe Coraflicution eines Curatoris bonorum, andie 
Ciaationderer Credirorum, an einen Öffentlichen Verkauff der hin⸗ 
terbliebenen ERtEMn und nach formirten Concurs, an die Repar- 
tition, BIS jeber derer Cxcditorum ‚PFO Fata feiner Forderung ha. 
ben fol / Verftiehe / panu zuerſt die privilegirten Schulden/ alo der 
Fiſcus, die Sottes und Arwen⸗Hauſer/ Dien ſt⸗Boten/ und Diejenige 
etwarın vor DSaAusMiethe/ oder fonft aus einen andern Capi- 
‚ze einer privilegirtess Soul) ſonderlich an einigen Orten / die 
au / ratione dofis, und dergleichen/ nach diefen die Hy 
thecarii, Das Ihrige davon abgezogen / was alsdann uͤberbleibt / 
gehöret vor Die nudes Chirographarios, und diejenige / welche nun 
mündlich ihre For derung einbringenund beweifen Eönnen. eyfols 
cher Gelegenheit flreichen nun die Advocaten/Berichts nd Con- 
curs Sediente / das gemifte / mander fifet auch in trüben Waſ⸗ 
fer; Die nsh verbandene Waaren werden mohlfeil verkaufft/und foren 
itbeils in Juden-Hände / und zulest wird unferö Bangveroti- 
vers? ans fchroarse Brett gefchlagen/ und denfelben gleichfang 
zu ewigen Tagen / Macula infamiz angehangen / die nicht fo leicht 
ipieder auszulöfchens iſt / und foniet €) gefagt von einen ordenthe 
chen / und manchmal aud) durd Unglücs-Kail zugeftoffenen Ban- 
qyeret. ine andere Urfäd) des Bangverotireng/ haben diejenige 
weiche alle Tag Herrlich undin Freuden ——— banqyetiret / 
Saus / Contoir, und Magazinnegligirt/ p ne Bedacht in Tag hinein 
med ohne —— * 35 — S—— und Be⸗ 
ente ſchalten und walten laſen / (ic) indeſſen⸗ nes guten Tags in ale 
fer tiefer / Soffarth/ und Zleifches Luſt gepileget / — 
Kleider- Pracht / den er wachſenen Kindern in uumdpigen Beld Yus. 
geben und DBerfchrwenden/ den Zügel gelaffen / jich auffs Spielen 
gelegt / unbortichtiger Weiß das hre ausgeborgt / die Hands 
negligiret / bon derfelben nie mahls Feinen rechten Verſtand 
vder Segriff gehabt / mit liederlicher Geſellſchafft / zu legt aber | 
ar mit Juden umgegangen / welche berfluchte Nation ef ſpitiger 
ohr-Stab ift / Der denlenigen / der ſich darauf lehnet / die Haͤnde 
/und fobald nicht in eines Chriſten Haug über die Shoe 
le gehet / als gie auch) den Fluch mit (ich hinein bringet / fole 
illige / und zumelen auch borfexliche Banqverotiers, (folla 
warırı fie etslüct Zage borher noch viel Contanten aufneh⸗ 
men / usb Damit zu Thor hinaus gehen / damit fie nur feriter» 
hin wohl möchten zus Eden haben,) dr feines Beklagens/ vielmehr 
— — 2 
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aber der Strafen werth / die ihnen an Leib / But /Ehr und Reben /fo 
viel hoch verftändige Rechts⸗Lehrer und Geſetzgeber dictiret haben / 
als daß erſtlich ihr Nahm and ſchwartze Brett geſchlagen / fie vor In⸗ 
fam und aller Ehren⸗Aempter verluſtig erkaunt werden / wie zu ſehen 
ex qG. Licet autem, 1. verſ valde enim. inſtit. qviexqvibus Cauſis ma- 
numit, oder man gibt fie / fo man ihrer habhafft werden Fan / locopi- 
noris ihren Bläubigern an die Hand per textin art, 39, lib.3.Landr. 
eihbild.c. 27. Zobel. z. differ. zo. König in Procell.c. 138. n. 11. $, 
Aber nach Sachfen Recht: Da dann ein folder Gläubiger Macht hat 
denfelben fo lang in Bewahrfan zulegen / bis er durch feine Arbeit und 
Dienfte /oder auf andere Weife die Schuld abgetragen. Coler. de 
Procefl execut, p. 1.c.3.n.160, an einigen Orten wurden jle gar an 
einem Pranger geftellt/ und ihnen ein ledigerKorb inden Mund gege⸗ 
ben/vide Alex.ab Alex.Genial. cap.ıo. oder ein Zettel auf dieBruſt ge- 
hefftet / mit verAufichrifft: MIuchwilligerBangveroutirer/ in novif- 
fimis Refolutionibus, Gravaminum Provincialium de A. 1661. Tit. 
bon Juftitien-Saden$. 78. verordnete der Churfuͤrſt zu Sachſen / daß 
dergleichen Decodtores zur Schandeeinen gelben Hut tragen folten/ 
„die Wort lauten alfo :Und da ein Fallit in gedachten beyden Städ- 
„ten oder anderer Drten unferer Lande / feinen Bläubigern nicht 
„vollftändige Zn ha a edel ſich zur gutwilligen 
„Remiflion und zur Erlaffung der Hafft Vermögen thaͤte / auf ſolchen 
„Fall ſoll er zwar auf freyen Fuß geftellt werden/jedoch einZeitlang nad 
„bed ordinarii judicis Ermã ——ni feines in Nachlaͤſſig⸗ 
„keit und Verſchwendung geführten böfen Lebens einen gelben Hut 
„trageh / umandern feines Gleichen beſſer als er Haus zu halten / ein 
Beyſpiel damit zugeben / vide ein mehrers bon dergleichen Materia 

unter dem Wort / Cefio Bonorum, 

Bangvier , ein bornehmer Cambiſt oder Wechßler / bon denen 
in vornehmen Handeld-Städen aufgerichtetenBangven alfo genannt/ 
als mit welchen jie des vielfältigen Geld Ab-und Zufchreibens halber 
viel umzugehen pflegen / insgemein nehmen jich dieſes Titels an / die 
jenige Kauff⸗Leut welche viel mit Wechfeln umgeben / ob ſie gleich an 
Ortern wohnen da feine Bangqven aufgerichtet ſeyn / daß aber ein je: 
der Fleiner Handelö-Potentat/ der mit der Elle und Pfund Ge⸗ 
wicht jubilivet / den Nahmen eines Bangviers gern in feinen jucken⸗ 
den Ohren hören/ und auf denen an ihn lautenden Brieff leſen mag/ 
iſt der Corruption unferd Seculi zuzufchreiben / alö in welchen alle 
Titul aufhöchft geffiegen/ indem der Schreiber eines Schreibers / des 

| — fein Secretarius, und ein ſchlechter Verwalter / Amtmann 
eiſſen will. 


Baptifecula, Cyanus, 
Ba- 
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Barattiren / tauſchen / Waaren gegen Waaren berftechen/Permuti- 
ten / cinen Bararto treffen / einen Tauſch thun / vide Tauſthen. 

Barba Caprina, Uilmaria. 

Barchene/wird mebrentheild aus Baumwolle gemacht / doc) fo 
daß der Zettel aus Leinen / der Eintrag aber aus Koll beftehet/ und 
ift der Barchent unterfchiedlicherrten/dic und duͤnn / grob und zart/ 
breit und ſchmal / nachdem man ihn zu etwas anzumenden verlan⸗ 

et. Es würcken auch Die Barchent-Weber/denfo genannten Zwillich / 
meiin/auch allerley me te Bett-Zeuge/unter allen Barchenten 
aber ift der Augfpurger erühmt. 

Bardana Major, groß Kletten / Grind-Wurtzel / Bardana, 
f‚Lappa Major, wächft bin und wieder auff den Kirchhöfen 
und auden Zäumen / (fe thut es in doppelter doſi, der Sarfaparilla 
an Krüfften nach / dienet zur Bruſt / vertreibet Glie der Weh / und lins 
dert Das Prdagra. Vor dieſem hat dieſe Wurtzel auch Perfonata 
geheiffen/meil mit ihren Blättern vornehme Perſonen ihr Antlitz be⸗ 
—— waun ſie auf Den Schauplatz geſtiegen / und nicht erkannt ſeyn 
wolten. 

Bardana Minor, kleine Kletten / Spitz Kletten / Bardana ſ. La 
pa Minor, dienet vor Lie Kraͤtze / zertreibet auch die Geſchwulſt / das 

— anf den Krebs⸗Schaden gelegt / ſoll die Hitze deſſelben aus⸗ 
ziehen 

BSarme / ein gewiſſer Strom⸗Fiſch / welchen einige vor der Alten 
ihren Mullum halten wollen / die in ſteinigten und reinen Bächen ge⸗ 
fangen werden / ſeynd die Beſten. 

arrte de fer, frang. eine eiſerne Stange, 

Barſch / Perca, uıne Perche,eine Art Fiſch / dieſes Rahmens wird 
eingetbeilet in Stock⸗Barſch / weil ev ih gerne unter den Stöden 
unter den Waller aufzuhalten pflegt/ und in Kaul-Barfch fo perca 
minor,oder rotunda genennet wird / beyde Arten find zur-gemüge bes 

kandt. 

Baſilicum. Baſtlien / ocymum medium, der beſte Saamen zu den 
fo genannten Bafılico gentili, formt aus Italien / wann man zuviel 
an vieles Kraut riechet/foll es in Gehirn Srorpionen zeugen/ welche 

auch durch Kunft Fönnen darans zu wege gebracht werden. Es iſt 
ein Saupt und Hertz ſt ärckendes Kraut / thutgut den traurigen und 
melandholifhen Leuten / reiniget die Lunge/ treibet die Monat-Klüffe 
und Geburt/wann man diefes Kraut weil es noch friſch iſt / zerſtoͤſſt / 
zwiſchen zwey warme Ziegelſteine leget / und ſolche in Pferd⸗Miſt ein 
Monat lang vergräbt/ ſo werden Scorpionen daraus. 
Bahlicum, ein Es Vptſſch Saͤlblein / aus Wachs / Pech und Hark. 
Bsfilien Pfeffer / fyriacum, A 
3 a- 
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Bafıs,der Grund und Fundament eines jeden Dingeö/BasReliefs, 
vid. Bildhauerey. 

Baſt von Bäunten/dienet zu Vielerhand ManufaQuven / aus den 

roben macht man Schif- und Brunnen-Geil/ und die fo genannten 

tatten zum Waaren einpacken / welche bey gangen Schiffs Ladun⸗ 
gen voll aus Lieffland und Mofcau kommen / in Judiꝛen hingegen/ 
iten, in Africa, fonderlich in der Probing Angola wiſſen fie den Baſt 
fo vortveflich zu verarbeiten / dap fie gange Kleider/Zapeten/ Tiſch⸗ 
Deden und dergleichen davon machen / die wie das ſchoͤnſte Geiden 
Beug.anzufehen. vid. die Mandels lohiſche Keiſebeſchr. / pag. 199. 

Bafkard Sandel/Sandalum fpurium, - 

Baſtard Weyrsuch/Pfeudo olibanum. 

Baſtard Wein/ fpurium vinum, iſt ein halber PeterSintenes/ 
und hat fuftalle feine Eigenfchafften. Vinum Secco , oder Sect / ift 
weiſſer / ſaͤrcker und piqranier als Peter Simenes, 

Bathengell / groß / Teucrium, dito fleine hamædrys, Serratula. 

Batrachites Lapis, vide Kroͤten⸗Stein. 

Bau⸗Holtx Materia macht vielmahls einen conſiderablen Sans 
del unter denen Kauffleuten / indem fie entweder an gunge Admiralitä> 
ten / das benöthigte Schif- Bauholz an Maften/Planden/ Krumholtz / 
Baldenyic. oder zucwil-Bebäuen/fo viel Balcen und Dretter/ au 
Eichen und Füren/ oder-Zannen-Hols/ zu lieffern und zu fourniren 
haben / ein mehrers Hiervon vide unter das Wort Holz. 

Baͤume / arbores ſeynd unterſchiedliche fremde und einheimiſche / 
fruchtbahre und unfruchtbare koſtbare und ſeltne oder gemeine / Ei⸗ 
chen / Tannen / Bircken Bůchen / Erlen, ſamt allerhand Fruchtbaͤume 
und dergleichen / welche mehrentheils in den Holg- Handel und in die 
Wiſſenſchafften der Gärtner hinein laufen / diefes Orts nur bon ete 
lichen auslaͤndiſchen fonderbahren und theild Wunder-Baͤumen zu⸗ 
gedenden. So findet ſich in America ein Saum Quauhrlalatzin ger 
naunt / deſſen Frucht wann fie zeitig worden / dergeſtalt hart ven ein» 
ander glapet! ald wann ein-donnerndes Geſchuͤt losging/ in übrigen 
iſt dieſe Frucht vor bielen Kranckheiten dienlich / jedoch muß zuvor 
ein kleines Kraͤutlein welches daran ſitzet / arbon genommen werden/; 
ſonſten es den Menſchen die ſchwere Roth verurſachet. Ein ande 
rer Baum ‚en America giebt eine weiſſe Mild) / welche von brennen 
der / und überauf hitziger Eigenſchafſt iſt / fo daß ſie ohne Schaden 
nicht Fan eingenommen werden / aufferlid) aber auff den Nabel gt» 
ſchmieret / ſol ie zu vielen Gebrechen gut ſeyn. In Franckreich und 

talien ſoll es gewiſſe Nuß⸗Baͤume geben / die biß um Johanni kahl 
ehen / hernachmahls aber in einer Nacht / Laub und Fruͤchte tragen. 
u der Gegend der Stadt Macao in China wachfen eine Art Baͤu⸗ 

Mme / 


ir 


Dat 135 


me / melde mas wegen der Hirte ihres Holhes die Eiferne nennet/ 
wie ed dann auch an Farbe / Härte und Schwere/den Eifen in allen 
gleich Fommt/auch ura Waſſer zuboden findet. In der Inſul Cey- 
low findet ſich ein BAunmt / welder des Rachts einen hellen Blank von 
fi gibt/den man auch Bon meiten erfennenkan. Noch ein anderer 
Bauın in den Königreich Malacca, hat die Cigenfhaftt , daß deſſen 
Holß md Blätter/ Die gegen rs er, ſtehen /ein ſtrenges Gifft 
fepn/die jenigen aber / ſo (ih gegen Mufigang wenden/ ein herrlich 
Antidotum oder Segen giſt. Cin anderer Saum auff den Malaba- 
riſchen Rüften/ift ogro® und dick / daß die Indianer von den Stam̃ 
einen ſo groſſen NRache 11 OderKahn machen lonnen/ in melden bif 30. 
DOrhöfft Wein liegen FOMmen In den Königreid China, waͤchſt 
eine Baum⸗ Frucht Pe<ci genannt/einer Caſtanie nicht ungleich, defe 
fen Kern einen aunehnilichen weinfäuerlicen Geſchmack hat / und zu⸗ 
leich bon der Krafft iſt / daß mann man ſolchen mit einem Stücklein 
Kupfer in den Mund ninmt/ das Kupfler alfobatd Davon zermal: 
met/und ſo weich als Brey wird / danuenhero dann auch diefe Frucht 
Die Supfierbrechende genennet wird. in anderer Baum trägt 
Früchte / die fo weiß und fett wie Talg feyn/alfo daß man auch Lid 
ter daven machen kan / welche nicht wie andere ſchmutzig feynd / oder 
eiuen ũbeln Geſtanck haben. Noch andere ———— findet 
mau die ein herrliches Mehl geben / aus welchen ſich ſchoͤnes und wohl 
es Brod backen laͤſt Roch andere haben Blätter aus weichen 
be feine Tücher gemachet werden. Im Gebiet des groffen Mo- 
ols ift ein Baum deſſen Wurgel gifftig / die Frucht hingegen das 
i — — en, — en um · 
Seit welches Die Ind ianer Calamba, die Portugiefen aber d’ agvi- 
12 nennen / wird feines herrlichen Aromatiſchen Geruchs wegen fehr 
theuer und zwar bey Pfunden verkauft. Der befandte Palın - oder 
Cocos-Baum/ hat eine Rinde welche die Indianer anftatt des Pa⸗ 
pierö brauchen. mn Der Inſul Ferro, ſtehet ein Baum / auff welchen 
alle Morgen der Thau Des Himmels / (ich fo häuffig nieder läffet/ 
Dap die Einwohner Den ganzen Tag über genug Waſſer davon haben. 
Bon den höchftnüsslichen Baum Maguey, haben wirbereitsuntee 
feiner eigenen Benennung / wie ingleichen auch von den Cocos und 
Palnenbänmen gehandelt. 
Bayum-Bobhnen/Anagyris 
Baum sEpbeis/Hedera arborea, 
Baum Faict / Dendro Falcus, 
Saum Farren / Polypodium, Filix quercina. 
Baum, Flecht en / Pulmonaria arboreſcens, Lychen arboreum. 
Saumfolder · Ruͤb en 
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Baumigter Wiepen-Alee/Trifolium fruticans, 

Baum⸗Moos / Muſcus arborum usnea, 

Baum⸗ Oel / wird von Oliven gepreſt / koͤmmt aus Portugal / 
Spanſen / Franckreich und Italien / und faſt aus allen warmenLaͤndern / 
in Faͤſſern oder Schlaͤuchen von Bockfellen / wird nach eines jeden 
Orts Gewonheit auf; unterſchiedliche Manier verkaufft / wie ſolches 
mit mehrern unter den Wort Oltum oder Ol zu erſehen. Galſtrig 
Baumoͤl wieder zu recht zubringen/ fo mifcht man davunter Glass 
Alaun/oder aber ſied⸗heiß Waſſer / wann man es an die Sonne oder 
Feuer feßt/fo thuts desgleichen. Wer Ol brennen will in der Lam⸗ 
pe/und doch des Rauchs will hberhoben feyn/ der netze den Doͤcht in 
Weineſſig / oder man thue deltillirten Zwibel⸗Gafft in die Lampe / 
und das Sl oben darauff / fo wird es Feinen Ruß fegen. Wohlrie⸗ 
end Ol zu machen / fo nimm Elein gefchnitten Ambra 1. Qventin/ 
Storax calamita 4. Loth/Rofen Ol ein halb Loth / etwas Zimmet und 
Naͤgelein / mifche eö ineinen Blafe unter einander/vergrab ed her⸗ 
nach wohl zugemacht in einen haufen Roß⸗Miſt s. Tage lang/ nimm 
e .. heraus und koch es 2. Stunden lang/und ſeihe es herna 

urch. 

Baumigter Tacht · Schatt / Solanum fruticofum 

Baumwolle / Hombax, wãchſt haͤuffig auf Madagafcar in Sici⸗ 
lien / Malta / Cypern und um Sumrna herum / die beſte kommt von 
Malta, Es giebt aber dieſer Zeit vielerley Sorten Wolle / nemlich 
Cypriſche / die ift ſchon weiß / zart / rein und lang/wird da herum mei» 
ſten gekaufft / darnach die Corofanifche/die iſt feiner / laͤnger und zar⸗ 
ter / aber knollicht Nach dieſer kommi die Barbariſche / die iſt zopficht / 
gelb und unrein / alsdann die Smyrniſche / die iſt die Geringſte un» 
ter den andern / und giebt oͤffters darunter auch ſehr feine / wiewohl 
fie bisweilen voller Unreinigkeit und Körner ſtecket. Vor dieſen hat 
man fie nicht fo haͤuffig zu holen gehabt / ſie waͤchſt auff niedrigen 
Baͤumlein/ haben viel Zweiglein / und dunckel gelbe Blunten oder 
Blüthe/welche inwendig Purpur-Farb/und die Frucht ſiehet ald eine 
baarichte Zr darinnen lieget der Saame mit zarter Wollen um« 
wicelt/wächft nicht gerne auff fetten Boden / will ftettig duͤrr Wet⸗ 
ter haben/wird in drey biß Vier Monat zeitig/alldar maͤſten jie das 
Dieh von den Kern/um Lichtmeß gehen die Schiffe von Venedig in 
Goria das erfte mahl nad) der Wollen/ das andere mahl im Julio 
nach der Barbarey/im April naher aqva mortua, in Martio gehen 
die Pilgram Schiffe / im Augufto die Galeen nach Alexandria, Man 
bat auch in Italien angefangen Baummollen zu pflantzen / nemlich zu 
Cornerto und derer Drten.. Wie die Indianer die Baummolle 
fpinnen/ beſchreibet Happel. in feinen Relat, Cur. part, 2. pag.zo. wo- 

l 


. 
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ſeldſt er auch meider’/ Daß allein in der Stadt Aanghai über zwey 

mahl hundert tauſenn d Weber mohnen/ die nichts anders thun als 

Sermwollen Tücher machen. Der Verkauf gefchiehet in Banco- 

Geldand nach Pfund verhandelt/ mit n. Monat Difconto, Die Tara 

— 2% Cent, in Doppelten Siden ift der decourt ebener waffen 
e 


Baur Ers/wird in den Bergwercken ein kenntlich und gediegen 
Ertz aefiennet. u TR 


s Sauren Senff / Thlaspi oder Semen Thlafpios, ift ein Heiner 
langlih runder/ ſchwartzbrauner Saame/ welder im Munde gehal- 
ten und gekaͤuet / nebft einiger Schleimigkeit / einen ſcharffen Ge 
fhmad gleich den Rreffen-Saamen hinterläft/ift anfangs etwas röthe 
lich ansufehen/mwelches bey deilen Einkauffung in acht zunehmen/und 
fonderli nach Dem friſchen / vöthlichen/fharfien und faubergereinig 
ten zu traten / wiewohl felbiger nicht allezeit bey denen gemeinen 
Saamen⸗Kraͤmern zu Holen ift/ als welche offt eine Art Kreflen oder 
andern Samen Dabor ausgeben, oderzummeniaften alte verlegene 
Waare verfauffen ; ya auch alle andere Saamen vielmehr 
bey redlichen Leuten / als bey dergleichen bandſtreichern zu ſuchen 
fennd. Es wird diefer Saame auch unter den Theriac gebraudyet/ 
auch, wegen ſeine s Fübrilen and flüchtigen Saltzes / gegen die rothe 
Muhr und 3 erfucht/item,das er den Stein zermaline und den U⸗ 
rin treibe/ gerühmet. Das Kraut wovon der Bauren Genff ge- 
ſammlet wird/nennet man Beſem Kraut/lateinifch Thlafpi, mit wel⸗ 
hen Rahmen faft alle Kräuter) die ihren Saamen in Zafchlein tras 
geu/ benennet werden. - 3 

uren Apft / Apĩum ruſticum vel paluſtre. 
Bdellium,Belchon, Malatkram, Maldaton, Madeleon, hat feinen 
teutfchen Rahmen. Galenus lobt den Scythicum. Plinius den Bactria⸗ 
num, Diofoorides Den Saraccnicum, welcher aus Sarraca,einer&tadt 
des glücffeligern Arabiens fommt/ das meifte dieſes Qummi waͤchſt 
in Alten/ und wird bon einen dornichten Baum fo Malachia heift 
eſammlet / er riechet wie Myrrha, aber gar fhlecht/ift bitter von@e- 

; Ar pr Theil durchſichtig / wann er friſch / muß erfert ſeyn / und 

ſich gern brennen laſſen / dieſe GCummi wird offt mit Wachs bermen- 

get/ift aber Leicht zu erkennen. Das jenige fo bitter ſchmecket und 
wann es zerbrochen wird / recht oͤlicht iſt / auch leicht als Wachs zer⸗ 

gehet / und ohne Unflath iſt / das iſt das Beſte. 
heccabunga, Anagallis aqvatica, laver Berula, Bach-⸗Waſſer⸗ 

Bungen. 
Ba. ſeynd Artzneyen / welche den Huſten vertreiben / oder 
auch Verurfachen / jene feyud rad. rn malv. pelypod, — 
j —1 
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Elixir pedtorale, Eſſ. Althmatbi : Spir: Xci. anifat. Vinum anifar, 
Becker / biſtores, fr. Boulangers, müffen billig als folche Leute die 
viel Korn einkauffen in unfer Magazin introduciret werden / ſon⸗ 
derlich warın unfer Kauffmann / zugleich einen Proviant Commif- 
farium abgeben/ oder aneinen ſolchem Ort wohnen folten / da eine 
fonderbare Art ven Brod gebaden würde/ welche wie die Luͤbecker 
Bifeuit, oder Zweyback bey gangen Tonnen voll weg gefandt/ oder 
auch zur&difis-Provifion eingekauffet wird. Unter dem Ibort Bro. 
ift allbereit diefer Materia halber einige Meldung gefchehen/alihier 
foll nur ratione der Bechker / noch gefaget werden / daß ſie ihrem Ver⸗ 
Fauf/ oder vielmehr die Groͤſſe und Gewicht des Brods / nach den 
theuren und wohlfeilen Einkauf des Korns zurichten haben / und da 
ihnen bey theuren Korn Kauf / das Brod nur fo und ſo viel Pfund 
oder Loth ſchwer / zu backen ift —— worden / daß ſie hingegen 
bey wohlfeilen Zeiten / nicht auch bey ſolchen Gewicht (wie leider 
aus Mangel guter Policey an vielen Orten geſchicht) verbleiben / 
ſondern dev Armuth / und gemeinen Bürgers Mann / auch die gu⸗ 
ten Jahren / und den verliehenen Segen GOttes müflen ——— 
laſſen und das Brod nad) Proportion des Korns / (mie ſolches in: 
einigen befondern Tabellen, und zwar in einen gewiſſen Tradtar: 
von Brod baden gar deutlich vorgeſtellet und ——— erſe⸗ 
hen / ) auch vergroͤſſern müffen # fo ſie anders nicht in die loͤblichen 
Policey⸗Ordnungen geſetzte Straffen verfallen / und ihres Brods 
oder wohl gar des Becker⸗Amts berluſtig / oder warn fie unter ei⸗ 
ner ſcharffen Obrigkeit wohneten / einer —— Leibes⸗ / ja gar Le⸗ 
bens⸗Straffe gewärtig feynwolten. Wie dann nach einer in obanges 
zogenen Tractat angeführten Relation, die Bederzu Siracufa fol⸗ 
gender Beftalt geftvaffet werden/ / daß man nemlich / ihren Hals zwi⸗ 
ſchen zwey Bretter/ wie in einen Stod einzwinget / darauff das un⸗ 
ze bon ihnen gebadene Brod / bey ihren Kopf auf das Brett, 
eget / und fie hernach in folder pofitur durch einen Stadt-Rnedht in 
der Stadt herum führen / und bor ihnen ausklingen läft / dieſes 
wäre der jenige/der das Brod zu klein gebacken. Zur bürgerlichen 
und haushalterifchen Nachricht fey nur dieſes noch gemeldet / daß 
durch vielfältiges Probe baden befunden worden/ dap s. Pfund gu⸗ 
ten Roden Mehls / mit der Augumentation des Waſſers / Saltzes 
und eines Stuͤckes Gauerteigs/ 7. Pfund gut Brod/ und alfo 90. 
Pfund Mehls 126. Pfund/ oder nad) Abgang 2. oderz. Pfund Kleyen 
23. Pfund Brod geben koͤunen / allein von diefer Materia ein mehres 
in anfern fünfftig zu erwartenden -vollfommenen Policey⸗Rath. 
Bedarungi, Ocymum. | 
Bedeguar, Cynosbaws, 
Been⸗ 
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> MWurr/ Die woeifle Wald-Lychnis, und Polemonium , die 
= —— Wald Mianı-Gıd/ ——— genannt / kommen aus 
eich,’ un d auch aus Ala,waren dor diefen fehr ſtarck / nunmehro 
— menigin Sebraugd / man pflegte ſelbige ſehr unter die Arhe⸗ 
— zu mehrer / sau aber merden an deren ſtatt andere erweh⸗ 
! und gebraucht / wwelches aber in der Handlung nicht alfo ange 
bet / jiemäffen nicht serkoffen / ſondern fchön weiß / die andere über 
reth /undlang/ und Eriocfiat ſeyn / und weil ſie fo holgigt erfcheinen/ 
ifl die Muthmaſſung⸗ DER ſie vielleicht zur Unzeit gegraben worden / 
ſoaſten wollen fie feuchte und moolichte Erden haben / die weiſſe 
Beru- TBurgel fomumt an der Groͤſſe der Bertram⸗Wurtzel fehr nah/ 
if auswendig grauficht / undinwendig etwas weiffer / hatanfänglic 
fat gar feinen Sefchiack / zulest aber lüft fie eine zimmıliche Bits 
terfeit zzrũck. Die vothe Been-Wurkel wird in randen Schei⸗ 
ben wie die Mlappa zu uns gebraht/ iſt auswendig braun / und inn 
wendig roshlicht/ Faft voie Rettic) anzufehen/ warn ſe erſtlich aus der 
Erden formt / Die befte ift hoch an der Karb/ wohl getrocknet / und 
un den adftringirvendenGeihntad auch etwas Aromarifches 
ani 


Feer/ Urfiseir wildes Thier dieſes Rahmens / vide Bär. 
Ser 2apres ODer Truttenfß-Saamen/Semen Mufei — 
Axris wãchſt an einen miooſigten langen Kraut / welches offt in ei⸗ 
mer Tünge s- und miehr Elm hat / man findet folches wachfen auf 
SDugeln/’ Berg und TZelfen/ ud giebt es manchem Ort fehr viel / 


aber Des Saamens tanı ia haben / welcher fo Fein als fein 
Staubie, 2 man wenig haben / welch 


Hat eine gelbe Farb / und platzt wann er in ein brennendes 
Eiche gefpreugt wird 2 der Saamen zeitig ift / welches im 
Brad-Monarh gefchichet fo bekommt das Kraut Züpflein wie die 
Safel-Stauden) Dis fehneidet man famıt den Kraut ab/ und legts in 
roffe Schüffeln 7 Reſſeln und Becken / machts dire und Flopfiets 
aus / Diefer Gaame Fan an vielen Krandheiten gar wohl genu- 
Bei werden / zu Srandfır am Mayn braucht man folden In die 
Pillen zu fireuen / Damit ſie ſich nicht anhengen. 
Seren Klsız / Tasenm/Brancarfina, 
Beidel-Offar, Dice —— waͤchſet auf einer Pflantze in Egypten / 
an dem Siug Nilo in ſumpffigten Ortern. Es ſoll dieſer Pflautzen 
swenerley Art Sgeben / eine welche rundlichte oder Nieren-formige 
Sruchte Hat / Die etro as groͤſſer als Tauben-Eyer ſeynd / und deren in⸗ 
weudiges in einer woe iſſen Wolle und kleinen breiten Saamen beftehet/ 
weicher Pırcetuchern- Saamen gleich kommt / die andere deren Fruͤchte 
einen geiblichten Lirienfirnlihen Saamenhaben. Aus beyder Wol- 
le werden Wadrasen gemacht / darauf die Egypter — u 
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Plans ift voller Milch die man ausdrucet undgebrauchet/ um denen 
abgezogenen Ihiev-Fellen die Haare auszubeigen. In der Medicin 
hat die ſes Gewächs auch feinen Nutzen dann die Blätter geben Pfla⸗ 
er vor kalte Gefchmülfte / und mit der Milch werden die Flechten auf 
Haut vertrieben. 


Beyfuß / v. Artemifa. 

Bein / und beinerne Manufadturen/ vide das Wort Anochen/ item 
Horn und Helffenbein. 

Bein⸗Bruch⸗Steinlein / vide Ofeo Colla. 

Bein⸗Holtʒ/ v. Liguffrum, Alba Tiguſira. 

. Bein-Wolle /Symphytum, Verbaſeum. 

Beiß-⸗Kohl / Beeß-Kohl / Beta, Bleta, Cicla, Retamajor vi- 
ridis cofta alba latifolia, groffe Feine rothe und weiſſe Beete oder 
Beiffe/ manhat auch ein Befchlecht fo Bette-Earden / frangöfifch Bet- 
te-Carde genennetwird / nicht darum / als wenn esein Giſchlecht der 
Difteln wäre / fondern gvali Beta Picarda, Picardifche Biete / weil 
die befte in Picardie waͤchſet / inder Küche gebraucht mans zu Rräuter« 
Guppen / die ausgefchnittene Rippen werden entweder gekocht / und 
mit Fleiſch⸗Bruͤh zugericht/oder auch mitZucker eingemacht / undeben 
wie die Cardon⸗GStengel tractiret. 

Belemnites, bon einigen Juͤden⸗ item Luchſen⸗Stein genannt / iſt 
eines Fingers lang / an der Geſtalt und dicke wie das End eines Pfeils / 

auswendig meiſtentheils einer braunen und dunckeln Farb / inwen⸗ 
Dig hohl / bisweilen auch voller marckigten Subftang/ oder auch voll 
Sands / er wird hin und wieder in Teutſchland gefunden / auch auf den 
Berg Ida, davon er den Nahen DadtylusIdeus hat / feine — iſt 
daß er zu Pulver geſtoſſen / und eingenommen / fuͤr ſchweren Traͤumen / 
und Zauberey bewahrt / in den Apothecken wird er gemeiniglich La- 
pis Lyncurius genannt / fonderlich / wann er durchſichtig und gelb» 
ficht wie Bernftein if. Um Hildesheim werden weiplicht / grau / 
und gleichfam mit Meßing überzögene angetroffen / bey Altorff in 
Nürnberger Gebiet findet man ſchwartze / ſolche werden von den gemei⸗ 

nen Leuten Donner⸗Keile genannt. 

Bellis major & minor , Sylveftris & hortenfis, Primula Veris,ffei» 
ne Maf-Lieben/ Gäünfe-Blümlein/Zeitlofen pratenfisminor , mächft 
hin und wieder auf den Wiefen/ ift ein gut Leber / Miltz / Bruſt / Wund / 
und Bicht-Kraut/ der Salat von diefen Kraut tauget denen / bie et⸗ 
wann in der Hit oder nach groſſer Bewegung einen Falten jähen Trunck 
gethan / dadanngegendie davon zubeforgende Zufälle diefed Kraut 
ein herrliches Experiment ift. 

BenedidteneRofen Benjamins-Rofen Pogonia, 

" Bene- 
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vwedicten· ¶ FRart Caryophyllata. 
beacficiiuam Juris, eine Wollthat des Rechtens / deren haben die 
Kauff· Leut fehr Biel ſonderllch die die Meſſen beſuchen / item daß ih: 
zen Handels-Buchern / ein groffer Beweiß zugeftanden wird/ ıc. 
Bengalifhe Leinwand / wird zum Theil aus einen Kraut gemacht / 
welches (ich gleich andern Garn fpinnen laͤſt die Bengaler willen 
vortreffliche Manufadturen daraus zu machen / welche in Indien 
felbft in hoben Preiß gehalten werden / in der Bottorffifchen Kunft- 
Kanmer tiehet aan ein Städ don diefer Pflange / welches einQvaft 
ungefehr einer Spannen hod) beftchend aus lauter dünnen Strahlen 
kaum eines Meſſe r⸗Rückens breit / unten an Stengel herum hat «37. 
sder 3. Blätter wie Schilffanzufehen. 
Benzoin, Benivi, Benivinum, Belzoinum, Afa duleis, wohriechen⸗ 
der Aland / iſt ein gelb Refina, riechet lieblich / flieſſet Leicht und Läft 
fich gern brechen / tropffet aus gewiſſen fehr groſſen Bäunten / wann 
man in deren Minden hauet / man bringt dieſes Gummi zwener- 
ley Arten zu und / Das eine welches ſchoͤn weiß und gelb/ das an⸗ 
dere / welches dicker / fchmwärglicht und Hart ift / und allerhand Re- 
erementahat / wann der Senzoinfhon hell/ voller weiffer Flecken 
iſt / bald den Weyrauch gleihet / angenehm viechet / und ihn nichts 
fremdesbengemifchet iſt / ſo iſt er gut / der beſte waͤchſt in Malacca, der 
geringere inSumarra und Java, er folviret ſich in einen guten rectiſi- 
cirten Spiritu Vini „ item in. Ohl und Eyerweiß / wo mans nur in die 
uchte Lut ſtellt. 
— rıs —— / Reiſſel⸗Beeren / Berberis Spina Acida, oxya- 
canthusGaleni, wird in den Bärten gezogen / diefe Frucht ſtaͤrcket 
Den Wagenund Leber / iſt gut wider das blut auswerffen / und ro» 
the Ruhr / die mittlere Rinde des Holtzes / fo,Bugia heiffet / braucht 
man zur Mund-Fäule / mann ſie eingemacht wird / fo Fühlet ſie in 
hisigen Fiebern / eben wie ihr Tartarus oder Effentialifches Saltz/ 
wird in Suppen / Tränden und Juleppen gegeben. Die davon bes 
reitete Stücke ſeynd / erſtlich die eingemachie Früchte an fich felbft/ 
don weichen die Steinlein fein fauber ausgenommen / und als ande: 
re Früchte condiret werden/ (2.)der flieifende Safft / der aus den 
frifchen Beeren gedrudetwird/ (3.)der Syrup/ (a.) dieZältlein 
aus den Saflt und Zucder/(s.)die Trochifci, welche in dag Elect Rof, 
Mefox fommen/ und (5. der Rob von den Keiffel-Beeren. 
Berchtolds Badener Waaren / Fomen aus einen Städgenfo in den 
Galsbürger Land gelegen/ und beftehen in allerley Holy IBaaven/alg 
Schachteln und Poppenzeug. 
BSerg / heiſſet bey den Berg⸗-Leuten / dasjenige loßgewonnene / 
oder 
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| 
oder ſelbſt abgefallene Geftein / was nicht Ertz oder Stein Hält/ 
item beydem Unterhargifchen Hein und groͤblich Ertz 

Berg⸗ Art allerley farbigt Geftein und Art/ fo etwanu Anze iguug 
zu Ext giebet / und bey oder mit den Ertz bricht/ als Blende / Spath/ 
Schiefer / Hornſtein / Eiſenſchuß / Bley⸗ſchweiff / Gliunner und 
dergleichen. 

Berg⸗Appig / Peterlein / v. Petroſel montan. 

Berg⸗Fenchelkœniculum erraticum, Berg⸗Durchwachs / Perfo- 
liata montana. Rap 

erg-Blau/ Coeruleum Montanum wird aus den Lapide Arme- 

nio oder L.afur-GStein in 4. Sorten / immier eine feiner ald die andere 

emacht / die befte fo am erſten abgenommen wird / muß hoch on der 

arb/fein und vecht trucken ſeyn / mit den übriger wird das Berg⸗Gruͤn 

oft verfaͤlſchet / welcher Betrug aber / durch das bloſſe Gefühl bald zu 
entdeden iſt. 

Berg-Grän, Viride Montanum,, fo aud) Stein vder Schiffer: 
Grüngenennet wird / item Chryfocolla ift eine natürliche ffeinigte 
Erde / welche in den Ungarifchen Gebürgen befunden wird / ſie ift 
dreyerley Sorten / fein/ mittel und gemein / das befte mug trocken / 
ſchoͤn grün und koͤrnigt feyn/dadurch man das natuͤrliche / von dem aus 
Grünfpan und Bleyweiß nachkuͤnſtelten / unterſcheiden kan. 

Berg⸗ Roth / Arſenicum rubrum, Cinober, Cinabaris nativa, 

Berg-Säffte feynd zwoͤlfferley Arten / als Afphaltum, Juͤdiſch 
Pech / oder Juden⸗Leim / Piflasphaltum, Stein-Ol oder Naphta, ga- 
galos oder Agat⸗ Stein / Azabache, Ampelites, Maltha,Piedra,Thracia, 
Stein⸗Kohlen / Boͤrn⸗Stein / wohlriechender Ambra, Campher , alle 
dieſe Berg⸗Saͤffte oder Hartz / ſeynd das Aloder Fettigkeit der Erden / 
daun ob ſchon etzliche der Meynungſeynd / daß der Canpher dasGum- 
mioder die Thraͤnen eines min Baums / der Ambraein Excre- 
ment des Wailfifches fen/ weıl zwifchen denn Ambra und Sperma Ceti 
ein groſſe Gleichheit ift / fo hindert Doch dieſes Feines wegs / daß folche 
Subflangen oder Weſen / nicht folten einen Schweiß gleich feyn / der 
gleichfam von der Erde herfür kommt / und dieſe Säffte fo Berg Sarg 
genennet werden/ machet. 

Berg-Taldy/ iſt eine Berg-Art wie Kagen-Gilder / glünget fein/ 
und ift fett wie Seiffe. 

Bergwercke / geben an Merallen und Mineralien denenKanflleu: 
ten zu ihren Handel und Wandel / denen Handwercksleuten aber zu 
ihren Manufadturen viel nugliche Materia'ia, als Gold / Silber / 
Kupffer /Zinn/Eifen/Bley/Qvecttlber/ Wißmuth / Cobalt / Vlctrioh / 
Schweffel/Marcafit, Antimonium,&c. Die beruͤhmteſten uud reid> 
ften Bergwercke feynd/die Peruvianifchen in Ymerisa/fintemahl das 

gan⸗ 
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EEE TEE ger 
gusePeru Haller Silber Bergwerck iſt / alſo dag (ich die Einwohner 
deehf ſonderlich Die Spanier berühmen dürfften/ der Boden ei 
anffegiengen wäre gang; von Gold und Silber. Cin gewiſſer Spani⸗ 
Kr Saident Girava meldet, daß unweit der Stadt Qvito,Bold- 
Eruben miren/ welche mehr Bold als Erde in ſich hielten/ welches 
eig Raſen Daher abzunehinen/meil bey der Spanier Ankunft in 
ka/ fie der Indianer ihre Haufer mit guldenen Blechen bede» 
grfunden/fo war auch biel bon ihrem Haus⸗ Gerath pures@old/ 
hnderich aber der bornehmen Peruvianer ihre Waffen / welche von 
Bold und Gilder gemacht waren / die vornehmſte unter allen Peru- 
vaniiben Gold-Bruben ift indem Berg Potofi, im welcher 20000. 
Defden tiglic, arbeiten / und wohl 400. Rlaffter unter die Erde 
a niſen / welches dann die graufame Denke Gold und Sil⸗ 
hers WVcge hringt / ſo der Königin Spanien Jaͤhrlich aus Ameri⸗ 
ca Nechft obigen Americanifchen Bergmerden/hat auch 
Jopanteeflih Silber aber wenig Gold-Gruben/Arabien Hat hinge⸗ 
gm dan deſo meht / wiewohl heutiges Tages nicht fo reich ausge⸗ 
end/al ber diefem. In denen Perſiſchen Gebirgen/ wieaud in 
Chia iude man ebenfalls Bold und Silber Bergwerck / voraus 
MCrinca, und zwar nicht weit bom See⸗Strande / dahero auch 
die Srlinder denfelben die Gold-Rüftenennen/und mit diefer föftli» 
Gen Bare/ gegen allerhand Europaͤiſche Manufadturen/ welche 
a die Shwargen/gegen gegraben und auch in Sand auffgelgfe- 
"5 CoD bertaufchen/einen nuglichen Sandel treffen. In Monomo- 
SR UND Angola ſoll es auch trefflic Gold und Silber Bergwerck 
geben) ft aber weil diefe Länder inder Barbaren Händen/ und tieff 
in das higige und wuͤſte African hinein fich ziehen / nicht ſonderlich 
erktfon. Unfere Europäifche Bergwercke betreffend / fo fennd 
Mod! unter fiden die Rei fın an Gold und Silber / die Unga— 
eden/Gädjihen, Hartziſchen / Schwediſchen und Rorwegiſchen, 
J ben welchen allen Jahr aus Jahr ein / guter Vorrath an Gold 
d Gilde geogen ürad zu der Hohen Landes-Dbrigkeit/ und der 
Fuerelenten Nüpen berwand wird. Des Ungarifhen am erften 
Abenden) brechen bey Schemniß reiche Silber / Glad-Horn: 
END des güfdene Ertze / ingleichen auch Glautz ind Bley / nebenſt ei⸗ 
ne pfer-Grgen / Kiep und Marcafıten. Zu Eremnitz brechen 
il Supfer/item, Gold und Silber/auc) Antimonii, Ertz / Schweffel 
ED Vichriol.Kiefie, Ye, und Neufohl hat fhöne Kupffer Berg. 
8; Die auch Bold: und Silber⸗Erh/ imgleichen Bley / Glantz und 
I! ande Ai, auch daſelbſt ein Cement-Maffer / fo das Eiſen 
ka em et. Um Caſchau und Eperics / wieauh um Monga 
DD Dar Alters vielerle ySorten bon gewachſenen Silber gefu — 
or⸗ 
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worden/finden: ſich auch noch felbiger Gegend reiche Bergwercke / wer⸗ 
den aber nicht gebauet. In den Churfurſtenthum Sachſen feynd 
vor Alters die berühmteften Gilber Bergwerde von gang Teutſch⸗ 
(and gewefen/heutiges Tages aber mehrentheils inYbgang kommen / 
doch drechen noch jest ziemlich veicheMineralia zu Gt. Johann@eor- 
en Stadt/ inigleichen zu Pockau / Neuftadt/ Schneeberg / Zwickau / 
Schwartenberg/Clterlei n / Geyer / Ehrn⸗Fridrichsdorff / Drehbach / 
Freyderg / Marienberg / Annaberg / Beerenſtein und Weiſſenthal. In 
den Herhogthum Braunſchweig und Luͤneburg / als auf den beruͤhm⸗ 
ten Hartz-Wald / findet man an vielen Orten ſchoͤne Berg-⸗und Hůt⸗ 
ten⸗Werck / als erſtlich zu Mangelholtz auf Roͤffland und zwiſchen 
Elbingeroda und Werningeroda / woſelbſt viel Eiſen Stein gebro⸗ 
chen / und eiſerne Oefen davon gemacht werden / von Ilſenburg aus 
auff der Hoͤhne / ſo ein felſiges Gebürge iſt / brechen ſehr vielerley 
Gattungen wilde Mineralien, als ſchwartzer Talch / Gaͤnsdreck / und 
Fiſch-Schuppen; gleiche Arten finden ſich auch um den ſo genaunten 
Slocks-Berg / in Schuppen-Thal / gegen Ellrich zu. Zu S. Andreas⸗ 
Berg hat es ſchoͤne Silber⸗ und Bley⸗Bergwercke / wobon vor einiger 
Zeit die Catharina und Reufangd-Zeche fehr Noriret hat/ indem man 
dafelbft roth guldifch Er& gebrochen / wobon der Eentner so. biß 100. 
Mark Silbergehalten. Auffer diefen feynd auch zu Zellerfild/Elaus- 
Thal / Schulenberg/ aufden Hahnen-Klee / undder Bocks⸗Wieſe / 
ftatliche Bergwerde an Kupffer / Bley und Gilber in den fo genanıt: 
ten Communion - oder gemeinfhafftlichen Bergwercke der Rum⸗ 
meld-Berg bey) Goßlar genannt / werden ingrofler Menge Bley: und 
Gilber » Erge / wie * Kupffer / Vitriol und Schweffel⸗Kieſſe ge⸗ 
brochen; Dieſes Werd hat nun ſchon viel Jahrher floriret / und iſt 
jederzeit mit — Rutzen gebauet worden / alſo daß davon 2. Hüt- 
ten / als die Ocker⸗ und Langſamer-Hütte / (allwo ein guter Uber⸗ 
ſchuß von Silber / Bley und Schweffel / wie auch Vitriol / gemacht 
wird/) haben können gefordert werden. Inden Koͤnigreich Schwe- 
den brechen an unterfchiedlichen Orten veiche Kupffer» und Silber: Er- 
ge / fonderlich zu Saalberg / wo die reichen Gilber - Gruben und 
Schmelt - Hutten feynd. Bey dem Melen:Gee finden lic) unter» 
ſchiedliche Eifen- Kupffer- und Mepings-Brüde. In den Dalers 
Gebürg bricht fehr viel reiches Kupffev- Erg / woraus das befte Kupf⸗ 
fer gemacht wird/ dafelbft wird aud) das Eiſen⸗Ertz in groſſer Menge/ 
mie auch allerhand Sorten bon Kieß gebrochen. un Norwegen 
bricht un Chrifliania und der Gegend herum reich Silber / wie aud) ei⸗ 
uiges Gold⸗Ertz / wovon das Gilber- Erg diel gediegenes oder ge« 
wachen Silber mitfichführet. _ Die übrige in Europa / und zwar 
erſtlich in unfern Teutſchland berühmte Bergwerde feynd in Tyrol / zu 
Hoal/ 
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Hal’ Shwas und Mattenberg/ in Bäyerland beym Klofter Wald» 
Sudfen/ im Marggraffehum:dareyth/ zu Gold⸗Cronech / in Voigt: 
Und’ sm Schtaig / im Hertogthum Bergen/ um Dendlingen / und 
am Sitge:Stromt / in Der Grafihafft Wittgenftein / unweit Zedin: 
gen / auf den Weſter⸗ Waltd ben Daden / im Hefifchen Territorio, 
bey Trumfenberg / und um Schmalfalden/ in den Darmftädifchen 
bendem Dorff Rode / im Miynsifhen aufden Speflard / im Würs 
tenbergifiden uns KRniebiß und Sreuden-Stadt / inder Schweitz / in 
interfWiedliden Tantons / fonderlih im Walliferland/ im Hertzog⸗ 
thum Zeit bey Weyda und Reuſtad an det Orla / in Thüringen an 
gar vielen Orten / in Schleiien/ Böhmen / Maͤhren / und im Anhäl- 
tiichen imgleihen / fo Hat auch Groß - Britannien / fonderlich aber 
Spanien treffliche Bergmerde/ die aber / weil ſie in America genug 
Geld und Silber Haben / nihtgebauet werden. Auf der Inful Cey- 
Jon ‚ item im Rönigreich Congo, Peru, und Gvinea findet man viel 
Schmaragden / in Der Königreih Golconda aber Diamanten: Mis 
nen / die Jaful Maden afcar hat viel Eifen und Zinn / Silber wenig / 
Gold ned weniger / arı Bleyabergar nichts / daher e8 dann Eommıt/ 
Das diefele Einwohner einen bleyernLoͤffel hoher aldeinenjibern zfti- 
miren. ja der Inſul Sumarra foll fo ein veiches Gold Sergwerck 
feya / baf man auch einmahl in einem Jahr 10000. Pfund Goldes 
Daraus gezogen ; Durchgehends aber findet man dafelbit fechferiey 
Sorten ben Mineralier/ melde unter denen Buchſtaben A. B.C,D. 
E. F. nach Holland gebracht werden / und hält von ſolchen das erſte 6. 
auch .Mard Silber / jedes Marck Silber aber im Scheiden fo viel 
Gerd als das Silber wercthiſt / das andere hälta Mare / das dritte 
2. und ein halb Marck / das ate und ein Halb Marck / das steız.Roth/ 
und das ſechſte s. auch = Loth / und allemaͤhl fo viel Gold als das Gil- 
ber werth iſt. In Reu America auf der Inſul Penfylvania gegen der 
Mittags Seite nach Virginien zu / an den Schiff-reichen Delawar- 
Fluß / ſeynd Felſen / welche gant; weiß wie feiner Sand⸗Stein anzu⸗ 
ſehen / felbiges Seſte ine aber gang derb eingeſprenget mit einen 
peis-geiben Kieß / mann mandaber nur gang gelinde roͤſtet / ſo ſchla⸗ 
get das Gold gedie gen aus / alſo daß Inder Prob in einen Eentner co. 
MRard Geld gefunden erden ; Imgleichen finden jich auch daſelbſt 
Kupffer-Ers/ fo gang Dundel-braun fehen / wovon aber 3. Eentner in 
der Probz. Eentner Kupfer halten. Aber wieder aufunfere teutfche 
Sergwercke zu formraen / fo wird in denen Saͤchſiſchen Beramerden 
eine jede FZund-&rebe/ die aud Zeche genannt wird/ in 4 Schichten, 
undeinejede Schicht IN}. Kure abgetheilet / daß alfo eine ganhe 
Kund-Sruübe ı 23. Rare oder Theile hat / es ſeynd aber ſolche Kuxt kei⸗ 
nie weſentliche ſon de vru nur eingebildete a von folhen 123. Ku⸗ 
ven 
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xen iſt einer der Erb⸗Kuxe / davon derjenige / auf deſſen Grund und 
Boden ſolche Fund⸗Grube lieget / die Ausbeute zu genieſſen hat / je⸗ 
doch ohne einigen Unkoſten / die übrigen 127. Kuxen werden unter die 
Gewercen / nemlich diejenigen fo Antheil haben / in gleiche und un⸗ 
gleiche Theile getheilet / von der Ausbeut gehöret der Hohen Landes 
Obrigkeit der gehende Theil / undvon übrigen auch offtmahls Stollen / 
Reundes oder halb Neundes. Die Ausbeut wird insgemein qvar- 
taliter ausgetheilt. Jede Fund⸗Grube oder Zeche hat ihren Schicht⸗ 
Meifter / der gleichfam laſpectot darüber / und die Rechnung führen 
muß / diefer zeichnet wöchentlich die Unkoſten auf / und berfertiget Die 
Untoft: oder Zubuß · Zettel nach Proportion eines ieden Gewerdes 
Antheil / welche Zettel unter die Bergleut folcher Zeche ausgetheilet 
werden / die dafür die Bezahlung empfangen / an etlichen Drten ge⸗ 
ſchihet es alle 14. Tage / bisweilen werden auch den Gewerden / fo et» 
liche Meilen entlegen / die Zubuß-Zettel qvartaliter zugeftellt / da in» 
deffen der Schicht-Meifter oder ein anderer Agent den Verlag thut. 
Der Recels einer Fund⸗Grube oder Zeche iſt z. E. folgender Geſtalt: 
Die Fund⸗Grube hat von ihren Anfang die gantze Zeit über zu bauen 
gebt — — — — , — — — Ef. 12 gr. 
Hingegen ift an Ausbeut die Zeit über gegeben — 4873. fl. 6. gr. 
| Verbleibet Recefsdiefer Zech — — 4003. fl. 6. gt. 


Wogegen aber der Vorrath jeder Zeche zu betrachten iſt / indem man⸗ 
che Zeche / nachdem ſie groß / z. bis zooo. fl. und mehr Vorrath an un⸗ 
— Ertz liegend hat. Dieſe und dergleichen Bergwercks⸗ 
Rechnungen durch Exempla deutlicher zumachen / wollen wir aus Hr. 
Chriftian Scheßlers Arithmetifchen Haupt-Schlüffel folgende Auf; 
8 hier einfügen / als: 

ey einer Zeh oder Fund⸗ Gruben feynd an wöchentlichen Unfoften 
aufgegangen 22. fl. 14. gr.3. pf. iſt die Frage / wie viel Unfoften oder 
Zubuß aufız. Kuxen kommen? Facit 2. fl. 3. gr. 

127. Kuxe thun z2. fl. 14. gr. 3. pf. was 12. Kuxe? Fac.2.fl.3.gr. . 
Weil aber mehrentheild jede Fund⸗Grube unter etliche Gewercker in 
ſehr ungleiche Theile getheilet iſt / da nemlich mancher 93. oder 17. ein 
anderer 1. oder 13. Kux hat / als kan ſolche Rechnung auf folgende Art 
compendieustradtiret werden / nemlich rechne erſt / wieviel aufeinen 
Kux kommt / diß gefchihet wegen des Erb⸗Kuxes. 

127. Kuxe geben z2.fl. 14. gr. 3. pf. was r. Rure? 
Fact — 3.91. 9.pf. 


Dieſe 3. gr. o. pf. werden zu zz, fl. 14. gr. 3. pf. addi 
* nn. an n zu 22. fl. i4. gr.3. pf. addirt / thut zz. fl. is. gr. 
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s‚.Rure — — — — — — 1.flo.gt. 
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25. —— — a sr 2.fl. 18. gr. 
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a — u ee ER + 7.g7.5, 
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Da man dann ferner alle leicht nach berechnen kan / zum Exen 
Die Untsen auf »73-Rur. 


Siexvon nn 1ı5- — — 2.f. 18. gr. 
— ae . Kux — * * J 9. Pf. 
z_Rur — — 1.987. 103.pf. 
Facitz.fl.2.gr. 74 ··· 
Item , einegund-Grube gibt nach allen abgezogenen: Unkoſten qu⸗ 


Ziter 21. Thaler 13. gr. Ausbeut / if die Frage / wie biel derjenige 
33. undein halb Kur Anckeil bat / auf feinen Parc hekommen müfer 


cie 25. Thaler / 13. 97- Z17.Pl. | 
NB. Bey ver Ausbdeutwird der Erb⸗ Kux mit gerechnet. 
Item, auf einer Zurd-Grube wird qvartaliter 234. Eentner Rob 
Yen Erntuer ä 4. fl. Ss. gr. und 2. Eentner 175. Pfund Wißmuth / 
Sand is. gr. gefördert oder geſchmeltzet / davon wird derZehende 
S entrichtet/ iſt die Frag / was denen ſaͤmtlichen 
ur Ausbeut Uberſchuß bleibet / fo dieſes Qyartal in allen s: 


wwerdenz * ae 
7. 97. 6. pf. LinEoften aufgegangen? Facit 293. fl. 6. gr. 6. pf. - 
1. Gentner Kobolt — 4. fl. 5.gr. was 234. Eentner? 


thut 1002. fl. 18. ar. 
1. Dfund ZBigmuth — 8. gt. was 2, Eehtnet 173.'Pfund 
thut 90. fl. 10. gr. 
hierzu _ — 1002, fl. 18, gr. 
macht in allen 1053, fl.“ 7. gr. 
Hiebondas ıote Theil 109. fl. 7, gr. 
Reft. 84.f, — 


ferner Sto U⸗Neundes ders, roo.fl. 7. gr. 
874. fl. 14. gr. 


Unloſten — 5812. l. 7.-gr.6.pf. 
Facit 293. fl. 6. gr. 6. pf. 
K2 
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Die ber) einem Bergwerde — erforderte Perſonen ſeynd / 
1. der Berg⸗Hauptmann / 2. dergehelme Berg⸗Rath / 3. die Berg⸗ 
Raͤthe / 4. der Ober⸗Bergmeiſter / s.der Bergmeiſter / 6. der Ze⸗ 
hender / 7. des Zehendes Gegen⸗Schreiber / s. der Austheiler / >. 
Berg⸗Schreiber / 10. Berg-Gegen⸗Schreiber / m. Ober⸗Ge⸗ 
ſchworner / iz. Geſchworner / 13. Radfahrer / 14. Berg⸗Steiger / 
e. Schicht⸗Meiſter / ı6.der Erſte von der Knappſchafft / 17.dertünges 
re von der Knappſchafft / 18. die Berg⸗Haͤuer / is. die jüngern Berg⸗ 
leute / 20. die Hund⸗Schlepper oder Karren⸗Laͤuffer / zı. die Haſpel⸗ 
Zieher. NB. dieſe letztere vom nenn an inclufive zehlet man 
wicht unter ee ea ſie gehören aber doch zum Bergwerck. 
In den Puchwerck feynd nur 2. Beampten / der Ober » Pud’-Gteiger 
und ordinaite Puch-Gteiger. Im Huͤttenwerck werden nächte 
hende Berg-Beampte gezahlet / als 1. der Hütten- Reuter / 2. der 
Sütten » Schreiber / z. der geſchworne Probier / 4-Silber-Bren- 
ner / s. KHütten-Meifter/ s. Schmelger / 7. Abtreiber / 8. Vorlaͤuf⸗ 
fer / 9. Roft:Brenner / 10. Hätten-Fadtor . ı1; Hütten-Märter und 
Kohlen⸗Meſſer. Bas aller diefer Perfonen ihr Amt fey / ift kuͤrtzlich 
aus des eröffneten Xitter-Plages dritten Theils/ im Traciat bon Berge 
wercken zuerfehen. Unfern Kauffmann kan es genug feyn / daß / wenn 
er in Bergwerd mit intereshret und etwann hier oder dort einige Kur 
xen an jich gebracht hat / er hier die Berechnung derfelben lerne; Im 
übrigen fo er mit Bley / Zinn / Kupffer / Glett oder dergleichen han⸗ 
delt / oder Zalch und-Victualien dor die Bergleute lieffert/ hat er mit 
Den Bergwerdd Fadtoren zu thun/ dev ſchon gute Abrechnung mit 
ähm halten wird, | 
 Berill/ hebraͤiſch Tarshish, item Jafpech, lateiniſch Birillus Tha- 
lasſius five Marinus/ Italianiſch AgvaMarina genannt/ iſt ei — 
ſichtiger Edelgeſtein / einer bleich - gelb-grüuen Farbe / welche recht 
See» oder Meer-grüun zu feyn ſcheinet / und gleichſam von der Bernti« 
fchung des blau und gelben herruͤhret / wird unterfchiedlicher Arten ge: 
funden / alö.erftlich don obbemeldter Meer-grüner Farb / zweytens 
etwas bleich⸗gelb / da er Dann Chryfoberill yon dem Gold⸗Glantz ge⸗ 
nennet wird; die dritte Art / fo noch bleich-gelber / heiſſt Chryfopras; 
Die vierdte Hiacinchizontes, don feiner Hyacinth⸗Farbe; die fünffte 
Zroides, wegen der KRupffer- Farb; die fechfte Art werden / weil ſie 
faft Wachö-gelb ausfehen / Cerei ; und die lebende von der Sl-Farb 
- Oleaginei genennet; Auſſer diefen foll noch eine andere Art feyn/ wel⸗ 
che den Ehryftallen gleich ſtehet / wie dann noch heutigs Tags die Ita⸗ 
Liäner alle Chryſtallen / welche einige Farben in ſich haben / wegen des 
Wieder⸗Scheins der Windel oder Ecken / Berillen nennen. Es 
werden aber die beften derſelben an den BergTaurus, item in den Eu⸗ 
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auch Hinz und swieder in Teutſchland gefunden. “ie fchöner? 
8 bon Sarben / je hoher wird er ur — a 
8 folgender Sefft alt: Nimm fein pulyeriſirtes Es uftum, dx 
lang e es mit pulveritirten Chryſtall oder Glas / ſehe es einen 7 
im Ofen / fo bBaft Du einenderill. NB. ein Qventin Zris ufli 
Senug zu — Pfund — rn — Maffa, 
in / cm St = oder Börnftein / Latein. Eledtrum, ite 
Ambra vel Ampar. & — — Carabe, Agyptiſch Sacı 
Fransöf. de Pambre jaune genannt / wird häufig in Preuffen ut 
Lieffland / Dennemarck und Schweden gefunden. Iſt einer fett 
ud hartigen Subftang / durch die Gewalt der Sonnen⸗Hitz zu in 
werä-farbigen Stein zufammen geronnen / bat eine balfamift 
Rrafit / und gibt einer roohlriehenden Geruch von ſich. Boeti— 
acheitieriey SHeichlecht Diefeö Steins / als () einen weillen / we 
sg Wien — aber dabey guten Geruchs / und eine bs 
X Krafit bey (ic führet. (2) Gelben Agtftein/ gleich de 
Beide ; meitens Durchſcheinend / in welchen man gemeiniglich klei 
ürmiein indet.. (3) Einen Agtftein mit manderley Farben gez 
cet / dundelund Durchfceinend. (4) Einen fchwargen und fledigt 
in ) mit vielen fchlechten Farben. Ein anderer Author, Ma 
GnusRalandus, vechnet 4 andereßefchlechte des Agtfteins/als (1)Su 
einam gravidam „ Deflen / mie et ſchreibt / ſiebenerley Geſchlecht fe 
ſellen. (2) Succimam ligvidam vel pellweidam , diefer habe 13. G 
ſchlecht. (3) Succinam crallamnon pellucidam, don dieſem wär 
ia GSeſchlecht. (4) Succinam mixtam cum aliisfuccis, deſſen er ı 
Seſchiechte borflellet. Vide ferner don den Bernftein unter di 
Worte Surcsmumm— , 
Perrram- WW ıartsel / Radix Pyrethri, wird häufig in Bohn 
gefunden / mwiewel die Blune mit der / die in Italien waͤchſt / ni 
übereinfommt. Die befte kommt aus Aſia / iſt eines beiffenden ı 
breunenden Beichmads. Gie wird aud) fonft Speichel· Wurtz 
ganıt / weilte / im Mund gekäuet / den Speichel nach ſich ziehet. 
Kraut jiehet den Ehamillen nit ungleid). Die Wurzel / mwauı 
gut ſeyn fol / muß Frifch / ſtard und wohl gedörret feyu / und (td) n 
leicht brechen laſſen⸗ 2ER x | 
2öcftärer / ver Rauffkeut ihrer Guͤter / jepnd in wohl angericht 
KRaunff - und Sandels⸗ Stoͤdten zu groffen Mugen der Kauffmannic 
angeordnet/ und recht Ordentlid don denen Vorſtehern und Alt: 
Der Kauff-Feut in Eyd und Pficht genommen / auch, der Wicht 
ihres Amts wegen / allein darzu authorifivet / daß fo wohl K 
als Tuhr-teut Durch (ie yrdentlich mögen bedienet werden / zu wel 
GEude in foihen Handels en wo groffe Zu-und Abu 
M3 
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Lande iſt / mehr als ein Guͤter⸗Beſtaͤtter ſich fundet / jedoch alſo 
daß jeder fein gewiſſes Land oder Proving allein zu verwalten hat / 
und in denfelben / ihme kein Eintrag von den andern gefchehen 
mag / alö der Leipziger Güter-Befläter/ mag feine Breßlauer / dieſer 
feine Frandfurter Güter verdingen / fondern jede Fuhr⸗Leut wiſſen 
bey welchen Beftäter ſie (ich anzugeben haben. In einigen andern 
Handels⸗Gtaͤdten ift folches eben Fein ordentliches Anıt / ſondern es 
verwalten gemeiniglich die Wirthe bey welchen die Fuhr-Leut ein⸗ 
kehren / ſolche Wirthe um ihren neu angekommenen Gäften nach der 
befchwerlihen Reife etwas Ruhe zu fchäffen / nehmen die Fracht⸗ 
Brieffe / und tragen folche denen Kauff-feuten in die Haͤuſer / fie 
gehen auch wohl vor die Fuhr⸗Leute auf die Zoll-Stuben um daſelbſt 
ihrer Einfuhr halber Richtigkeit zu machen / folglich holen ſie die 
Fracht von denen Kauff⸗Leuten ab / und follicieiven zugleich der Zube 
Feut wegen um die Zurüch-Ladung / es mögen aber gleich folche 
Beftäter / ordentlich eingefegte / (und welches billih in allen 
Handels⸗Gtaͤdten feyn folte) in Eyd und Pflicht genonintene/ oder 
nur bloffe Gaft-Wirthe feyn / fohaben jle doch beyderfeits folgende 
fieben Stüde in Obacht zu nehmen / als (1.) daß fie den Fuhr⸗Leuten 
diejenigen Waaren (welche in dem Kauff-Haus oder Doüanen 
viſitiret und befehen werden follen) in ihren Käufern abzuladen/ 
nicht zulaffen / ſintemahln nicht allein Die Confifcation der Waaren/ 
welche folcher geftalt in Haufe abgeladen zu feyn / befunden würden/ 
darauf ſtehet / fondern auch Wagen und Roß würde verichven ges 
ben / wie ſolches durch ſo viel Fdicta, Refcripten und Ausſpruͤche ver: 
ordnet worden / (2.) Daß fle jich in derDouanne oder den Kauff⸗Haus / 
wann die Waaren abgeladen werden / zugegen finden / und zwar um 
zweyer Urfachen wegen / als erſtlich umzuſehen / ob die Ballen und 
Kiften wohl conditioniret find/ oderob ich Streitigkeiten / wann et 
wann einige naffe und von einen Zufall verderbte Waaren Darunter 
wären / zwiſchen den Kauff-geuten denen die Waare zuftehen / und 
den Fuhr⸗Leuten die folche gefahren/ ereignen moͤchte / felbige alödann 
beyzulegen ; die andere / um die Ballen und Kiſten an einen ſichern 
und trucfenen Ort legen zu laflen / damit diefelben erſt nach geſchehe⸗ 
ner Abladung feinen Schaden leyden mögen. (3.) Das ſie fobald als 
Die Waaren inder Douanne abgeladen / den Kauff-Leuten / welchen 
dieſelbe gehören/die Zoll-Zettul / damit ſte folche retiriven laſſen / brin⸗ 
gen: Es wäre auch befler daß ſie diefelbe von Stund an zu den Kauf: 
Leuten / wie die fleiffigen Fadtorn zu thun pflegen / lieffern Lieffen. 
Diefe Muhe wurde * nicht vergebens ſeyn; Sintemahl ſie zu⸗ 
gleich von den Kauff⸗Leuten vernehmen koͤnten / ob fie einige Waa- 
ven an diejenige Orter wohin die Fuhr⸗Leut wieder umkehren / zu füh- 
ven 
, 


Het 


EN a 
* — —ſe⸗ Die Kaufeteut oft befuchen | 
/ ©D jie wicht einige Waaren in Diele od 
Länder zu Beufchidenhaben / und in welt 
— Fönnen. Die (s)Annerdung if / daft 
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Gfsre u fück- La dung gegeben wird / keinen meh 
lern ope etwarnın De — dem erſie 
Die er/ borziche/ dannaufer dem / daß ſolch 
hen Wagen ee will / Daß der erft anfommende D 
—— = fOLE > fo handelt auch ein tolcher Wir 
unteeu de ‚indem: Der TSuhrmann / wann et ſiehet 
—X Ener —— Handelt / — zu 5 
Ducdh, —— — einer Verrichtung zu et 
od Berwa Kiage / bringt er ihn wohl gar I 
ftung ; fo mülen auch die Wirthe 

Jundb DerenCommilione: verrichten / m 
ung gegen ihre iinkunftt fertig zu ha 


IF: Ä 

| uud Die gebrant: Güter abgeladen / ſi 
Bacht n Wirths5-HDaustillie en doͤrffen / un 
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wieder fortfahren koͤnnen. Do 

OWEE Re über Die Zian| melde äh 

) Ne; Bändern bon Den Kaufleuten enpfanger 

/ Sie wieder verladen / ein richtiges Regiſter halte 

Wan dh Streit Darüber ereignen ſolte davon 

benfinmen. Gndtlich fo müfen ieaud verfämit 

dert Kanff-Seute mas Bor Waaren ankommen / 

und wastbor welche / fie in Die Provincien und fre 

nit ausplaudern / weil ſolches vielen Kauff⸗Le 
judig gereichen fönte. 

BB... & zubra , gemeine Mangolt od 

totbrr Mangdtt oder vorge Rüben / werden 

Bezeuget/und haben augeinigen Ruben zu 

F rel ift ein Oftindianifihe Kraut / weichen 








esin Mund ge Haltenund gefäuet/un 
NN i Europäer Der ZT od gebrauchet wird, 
Weich mit FTIſe Aracca genannt / 1 
RI Daeben Dbabey vor vu ſie dadurch ei 
nein ses enthaltere Vichy aber deſſelbendie ger 
NE niepnen Dörffe / _wtiwolten ſie ſich auch 
EN rem bie eine Zrauer haben / was abe 
——— it; vag weit Tolgesmit lebendigen 
er aähıne anfrift/ Dasoftjunge Gelelen 
Wigte Yahrerreichet / vocnigaihne mebt in W 
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Betonica,Betonien/feynd braune/ und auch Wieſen⸗Betonien / Ser⸗ 
ratula genannt. Die Blumen dienen zum Haupt / treiben den Harn / 
und widerſtehen den Gifft / fie werden auch gebraucht vor die fallende 
Sucht und Lungen⸗Geſchwaͤr. 

Betonica oder Vetonica, altilis Coronaria, vide Cariopbydus 
bortenſis. 

Betonica vulgaris purpurea, feu officinarum, iſt ein überaus 
heilſam Kraut / in gar vielen Leibs⸗Gebrechen / ſo das auch Plinius 
lib, z,. c. 8. davon fchreibt / died Haus / in welchen die Betonica ge» 
funden wird / fey licher vor allen böfenKrandheiten/vornemlic dienet 
es in den Wunden des Haupts / wie auch in BEN aber wann man 
Das Kraut zerqpetſcht / und ſafftig aufflegt / beſſer aber iſts / man preß 

den Safft friſch aus / und koche ſolchen mit genugfamen Honig zur ge⸗ 
buͤhrenden Conliſtentz /thue hernach ein werig BalfamumPeruvianum 
dazu /und gebraudhe ihn an ftatt des Pflafterd. In denen Apotheden . 
hat man davon dasdeflillirte Waſſer / die Conferv, den Syrup / das 
Pflafter / Unguentum, und das Saltz. 

Bettlers⸗Caͤuſe / Bardana minor. 

Bettekarden / vide Beiß⸗Kohl. | 

Betula oder Betulla, Bircken⸗Baum / das Waſſer davon treibet den 
Schweiß / ift auch gut vor den Stein / Scharbock und die gelbe Sucht. 

Es gefchiehet audy viel Handel mit den Birden-Hols / als deſſen ſon⸗ 
derlic) in den Nordifchen Ländern viel zu finden/ und bey gansen 
Schiffs⸗Ladungen voll/ nad) denenSee-Städten/wo das Brenn-Hclg 
theuer und var iſt überbraht wird. Der Schwan jo an den Bir: 
cken waͤchſt / ftillet das Blut/ deffen Pulver in die Nafe gezogen/ 
und in die Wunden geftveuet/ hemmet mit groſſer Berwunde: 
rung das Blut fo heraus flieffet. An eglichen Orten machet man ein 
Getränd / von Honig / Birden-Gafft oder Waffer / und Weinſtein / 
fo fonderlich denen die von Stein Beſchwer haben / dienlid) iſt. 
Man fchreibet vor gewiß / daß die Tartarn im Merk Monath nur 
Birden-Gafft oder Waſſer trinden/ und davon dad gantze Fahr 
efund bleiben / es löfchet auch den Falten Brand / wann man ein Tüch⸗ 
in darein neget und aufbindet/ item ifteö ein Diaphoreticum,, das 
aus den böfen Geblüt / alles durch den Schweiß austreibet. 

Beutel⸗Tuch / wird viel von denen Müllern das Meel durchzubeus 
teln/ und auch zum Tapeten nähen / und andern kuͤnſtlichen Arbeit ger 
braucht, iſt vor dieſen allein aus Franckreich kommen / nach dieſen aber 
zum erften mahl zu Kalbe in Schwaben/ und hierauf ferner in Sachſen 
und andern Orten Zeutfchlands nachgenmachet werden. 

Bewegliche Suͤter / Resmobiles, fahrende Haab oder Fahrniß 

werden genennet / alles fo von Natur beweglich/ und was man rn 


gen Fan / SDEr Adi 

Ratur nad) (ich felbften € 

/ sen einen I e Bud baar Beld/ Scau-Pfenninge/t 
Steiue / und Er — = Tischte/abgehauenKolg/ausgegrabe 
fe/ melde pri BEE / beßnoliche Waaren in Kram-Ladı 
und ne SIELEn zufchen / die Kelter / Fifche i 


/. Oo sEchhE zur Zuht gehalten werden/ Mi 
nit am Acer-Bazs gehruudt, fondern verfauffet wir 
zath/ Kieiber/ Zieh / wa (hen foldes den Pad: Manı 
wäre / weiermohl na oben von Kram-Laden gei 
auf gewiite Säle / Zu2rERach| auf die Succeilion zu ziche 
mit unter Die bewegliche Güte gerechnet werden / fonft at 
bieiden Punct Der C axr:rıon herrifft / werden Kram und 2 
Bibliorhecen unD Dergleiden,) vor unberseglic geachtet 
Carpzov.ı.,.1ı9. alfo Dapuudein Befiger folder Büter ı 
iung eines BorftanDS Freyif, Das übrige Recht beweglic 
iſt / das ür/cben roie IN ormina und Jura jemand mögen zum | 
and ohne Gerichtlicher Confens gegeben werden / und wir 
eurtu mwalleinauf Die Priorititder Zeit gefehen ; wiewo 
Darin nad defleiben SDr%$ Statuten zurichten / worinn der 
weglide Säter gelegen fen. Dabero aud) bie Kedend- 
"Men; gqvodımobıtıa oflibusdefundi,i.c. domicilio ejus 
wid. Carpz.P_z. Conrnftit ı4.def.;. 


- { Artemaälsa, einmohlriechendes und in unfe 
febr befanptes Rräutie in. 
oBezalecel, ein isberausgrofer Kuͤnſtler in Gold / Silber 
ESteinfchneider Achbeit. Worzu er immediarc yon GO 
Bei der DEcisHeät be gabet worden / feiner wird gedacht 
SFRofisan zı. Eap- Da SOTZ zu Mofe ſprach: ſiehe ich Hal 
z21e5: beruften } Bezaleel, den Sohn Uri, des Sohns Hur di 
— Da / unD babe ihn erfület mit den Geiſt GOtted; wii 
and X3ersfand und Crlinumif/ und mit allerley Werd) 
a<cbeiten / an &eld/ Silder/ Ertz / tuͤnſtlich Stein zufhnt 
zinzufeger zZ und Eisnflid iu zimmern an Holtz / zu ma 
— / uubfiehe ich habe ihm zugegeben / Ahaliab den € 
nach Dorn Sram Dan,undhabeallerley Weiſen / die 2 
S>erb gegeben / DaB Ne machen ſollen / alles was id) dit 
be/ x. are a hiebo 
— Zapitel/ g€ en 2, Bud Moſis mit mehren zu 
= Caber doch niht wie ezaleel) hochbe gabter 
za vor I yTogtivefen ſeyn / deſſen imm. Buch de 
— Eapitelgedacht wird / daß ihn der König — 
beiten ati Werck — heiligen Gefällt 
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then zum Tempel gehörig / deren Specification der Längenad) in ge- 
dachten 7. Eapitel zu erjehen / aus welchen unfere Virtuofi, Künftler 
und Sandwerder das Morale ziehenmöchten / daß alle Weißheit von 
BGOIT den HErrn / und allegute Gaben von oben herab kommen / 
daß er der HErr / allein derjenigen fey/welchermache daß ihr Werd 
wohl gelinge/ und wie er die Confufion und Verwirrung unter die Ar⸗ 
beiter des Babyloniſchen Thurm⸗Baues gebracht /alfoauch gar leicht» 
(ih * Wiſſenſchafft zur Narrheit / und ihrer Arbeit fruchtloß ma⸗ 
chen koͤnne / ſonderlich wann ſelbige nicht die Abſicht Goͤttlicher Ehre / 
einen ehrlich und zugelaſſenen Gewinn / die Liebe zum Vaterland und 
den Rechſten führet / auf eigene Kraͤffte ſich verlaͤſt Segen / Reich⸗ 
thum und Anſehen / aus eigener Vernunfft / Muͤh und Fleiß (wie Pe⸗ 
trus mit feinen Fiſchen) erzwingen will / oder gar fein Gluͤck durch 
verbotene Wege und Materialia,item durch Verlaͤumdung und Schaͤn⸗ 
dendes Nächften feine Arbeit / Entziehung feiner Rahrung/ Ausferti⸗ 
gung ärgerlicher und zur Sünde Anreitzung gebender Dinge zu etabli- 
ven / und ſich alfo in der Welt par force reich und großzu machen ſu⸗ 
chet / welches gewißlich eine wahre Abbildung / vieler Künftler und 
Handwerdö-Leut heutigs Tags iſt / ja ein Spiegelmag genennet wer⸗ 
den / in welchen fie ihre Unvollkommenheit / mie auch das Stud: 
werck ihres Wiſſens und endlich ihre Ehriften- Pflicht täglich zu ber 
mercken haben. En Fe 
" BezettaRubra, Frauenzimmer Schminde/ vothe Baden undLeff⸗ 
Gen zu machen/ vide Coccionella, 
Bezoar vel Bezohar,, iſt ein Arteined Steins / der in Perſien / aus 
gewiſſen wilden Boͤcken / Geiſen oder Gemſen geſchnitten wird / iſt 
ungefehr wie eine Riere geſtaltet / etwas groͤſſer als die —— Bohr 
ne / und an der Farbe gank er rd he / diefe Steine wer- 
den Bezoar Steine genennet/ und fo Fünftlich nachgemachet / daß viele 
dadurch bemogen worden / gar zu zweiffeln / ob jemahln deraleichen 
Stein aus einen Ihier geſchnitten worden / und nicht vielmehr alle 
duch Kunſt foprzparivet werden / demungeachtet aber iſt an etlichen 
davon nicht zu zweiffeln / daß fie dasjenige find / wobor ſie ausgege- 
ben werden. Die befte Kennzeichen ind / wenn dieſe Steine mitten 
hohl ſind / woferne fie ein Kräutlein mitten inne enthalten / haͤlt man es 
auch noch vor ein gut Zeichen / wo aber ein feſter Kern darinnen iſt / 
hat man billig Verdacht darauf. Die Mediciniſchen Kräffte in Aus- 
treibung der Unreinigkeit / ſind bey dieſem Stein wenn er aͤcht iſt / 
unvergleichlich. In Weft-Indien werden aus verſchiedenen Thie⸗ 
ven auch Steine geſchnitten / welhean Tugenden und Kräfften dem 
Orientalifhen Bezoar zwar ähnlich/aber nicht gleich feynd. Der Ger 
ſtalt nach (ind die Weft-Fndifchen viel gröffer und Eyerfoͤrmiger / 
und 


a Ah. 2. 2, 
und der Sarbe nach gan hell/ gelblicht braun. Ein rechter Orien- 
talıfcher Bezoar „ swelderdendorzug vor allen hat / fo wohl in der 
urdung als in Preiß / muß den Dlivenan Farb faft ähnlich/und von 
fdönen Glantz ſeym / aud) in Reiben / oder pulverifiwen / ſchwartzgrun 
werden / über die ſes etlich mahl uberhautet / mürb und oͤffters hohl 
ſeyn. Die Proben werden unterſchieden gemacht / wann er mit ei⸗ 
nem ſpitigen Eiſen micht bald eröffnet wird / ſoll er gut ſeyn / oder ſoer 
auf Papier mit Kreide vorher geſchmiert / ſich grün reibt / wird ec 
ach noch pailivt will man auch dieſen Stein in ein Waſſer werffen / 
und Daß er es als dann gleichſam ſiedend macht / fo iſt er auch gut / und 
wird vor underfälfcht gehalten. DerOccidentaliſche hat eben auch feine. 
Proba, nur daß er rauch undgrau/ und feinen Glantz hat/wiewol dieſer 
ihm wohlund leicht zu machen ift/ feineYroba ift / daß man an Ge- 
wicht doppelt fo biel als des andern nimmt / undgibts den Patien · 
ten ein / um aus Dev Wirdungzufehen / ob er gerecht und gut fen. 
Pliniusmennet/ es ſeij der Bezoar,die Augen der Hyanz, ald welche ei> 
nes fleiniaten We ſens feynd/daher er (te auch gemmas Uyaniæ nennet / 
andere vermeynen Dev Bezoar Stein / ſey die zuſammen geronnene 
Ihränen eines Hirſches / dann wann die Hirſche im Fruͤhling die 
Löcher der Schlangenbdurhfuden /und felbige durch den Othem ih⸗ 
ver Raſen heraus ziehen / hernach zu Neinigung ihres Leibes ſol -⸗ 
che aufffreſſen / fo Lauffen jie gleich damit zu einen frifchen Waſſer / und 
weltzen ſich fo lang darin / bis fie mercken daß der Schlangen-Gifft 
überwunden ift/ in mittler Zeitfchieffen durch die Kraft oder Gewalt 
des Sifftes / in ihren Augen ein Haufen Thränen herbor/welche wanu 
fie erhärten / der herrlicfteBezoar, oderdie befte Artzeney vor das 
Sifft ſeyn tollen. Diederfülfihte Zezoar Steine / werden aus klei⸗ 
nen Stüdenvon Steinen ‚und Pech) künſtlich zuſammen gefüger/ 
item aus Schalen / Kreiden / Aſchen dürrenGebtüt / und Klein ge- 
pulberten Bezoar Steinen/ diefe werden hernady mit einen Liqvore 
incorporiret; man bereitetihn quch aus Zinober / Spieß⸗Glaß und 
Oveck⸗Silber / welche * durchs Feur kuͤnſtlich zuſammen geſetzt / 
und tingiret werden. er Oecidentaliſche Bezoar zum Unterſcheid 
von jenen / welcher der Orienialiſche genennet wird / kommt von ber 
Capri Cerva Occidentali, ‚einen Peruanifchen Thiert / ſo denOrientali- 
ſchen in allen gleich ſiehet / nur daß es feine Hörner hat / deſſen Stein 
iſt eben fo wohl wie der andere / Haut⸗weiß zufammen gewachſen/ 
und gröffer daum der Orientaliſche / von auſſen Rauch und Äſch— 
farbigt/ weiß / ſchwartz / und dunckelgrun. Cr hat. mit den Orienta- 
Uſchen faſt gleiche Kräfte. Man bringet auch einen Bezoar aus 
Neu—-Hiſpanien / Der aber was geringer ift al$ der Peruanifche, 
Thomas Bartholimus meldet / daß er einen felchen er 
en 
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fen Bezoar gefehen / der fo groß geweſen ald ein Menfchens 
Kopff von brauner Farb / glatt und glängend / welcher cH. IB. 
erwogen. 
® eis, werden alld Gifft treibende Mittel genannt/nicht eben 
wegen des darzu kommenden Bezoar Steins / fondern weil fie mit fol- 
chen das Gift und die Malignität aus den Menſchlichen Leib aus zu⸗ 
treiben / gleiche Macht Haben. 
Biber & Bibergeil / vide Caforeum. 


Biber Compagnie der Engeländer in Nord · America / if von 


Printz Ruprecht fandivet worden / ımd hat bis anhero ihren Parti« 
cipanten das angelegte Capital mit reihen Gewinn erflattet. 
Biberklee / Beta Sylveftris, Limonium pratenie. 
Biber-Araut/ Cent, minus, ’ 
Biber⸗Huͤtlein / Scrophularia minor, 
Bibernell / Pimpinella, Zu 
Bibſten⸗Kraut / Hyolsiamıs,. 
Bickbeer / Myrtilli. 


Bicklinge / Harengi paſſi vel infumati, geräuchter Hering / wer⸗ 


den haͤuffig in den See⸗Staͤden die guten Hering ⸗Fang haben/ 
ſonderlich in Holſtein zu Kiel/ Eckenfoͤrd / Flenßburg / in gank 


Juͤtland / am haͤuffigſten aber in Holland und Engeland gemacht / | 


und in Tonnen und Stroh eingepadet/ aud Tonnen und Stroh 
Korbweiß verfaufft / und weit und breit zu Waſſer und Land ver» 
führet/ unter allen Hält man die Kieler und Englifhe Bidling vor die 
beften/die fo genannteSpid-Heringe feynd unter den gerä en die 
beſten. Man hält die Buͤcklinge bor ungefunder als die Padel-He- 
ringe / ſintemahl (ie hart= verbaulicher ald die gefalgene Herin · 
ge KIN / und gallfüchtige und verbrandte Feuchtigkeit in Leib ver» 

ürſachen. | 
Bier / Cerevifia , dela Biere , der Teutfhen und Nord⸗Laͤnder ge 
möhnliched Getränd / deſſen Nahmen Etymologia bon Cerere, 
der Böttinn des Getraͤydes herkommt / dann weil ded Biers bor- 
nehmfteöingrediens das Geträyd / ald Weitzen / Gärften / oder 
Haber ift / der davongekochte Safft das Bier aber manchen in den 
Kopff zufteigen / und den guten Kerl zu Boden zu fällen pfleget / als 
iſt es von ſolcher Gewalt Cereris vis, und folglich Cerevifia genennet 
worden / es fennd aber die Bier vielerley Arten / unterfchiedlich von 
Geſchmack / Farb und Tugend/ und dieſes alles nach der Lands und 
Waͤſſer Art / wound ans welchen fie gebrauet worden / da fennd 
einige Bier dich und unlauter/ andere Ear und dünn / dieſe ſuͤß / 
jene bitter / einige ſtarck / die andere fchmach / offt konumt es auch fo 
genau aufdie Qyalitäteines foschen Biers/ was den Ort bed Brauen 
anbe« 








Gi 


— Bie 
— in einer Stadt ein Bier guten Geſchma 
4 — —— welches in den andern Haus: 


WS Bat mar auf den Schloß | 
D zu Ratzeburg ni 
Konmeideug fo gut als in der Stadt brauen f 


Önnen / ob 

Brau-FReifters , Geraͤthſchafft / ja fo gar das 
Sud Brunnen Dazu genommen. Wegen der Ingre: 
Bierfonimen/ if ewfklich wegen des Waflerszun 
baffeibe fen / je Leichteres die Krüfte des Getreyd 
annebrie ; Degen des Getreydes / hat man zu 
mau zwar aus allerhand Frumentis Bier brauen fi 
ddie gebräuchlichrte FBeiten und Birften / dann was 
Et / geben Davon ihlinme Bier / deßwegen 









Wi als zur Beft Der Theurung zu gebrauchen p 


| Ingrediens zum Bier/ iftder Hopfſe / diefer hat eit 


GE 


ger RR su erdffnen/ nd durd fein Bitterkeit abzufpir 
„mägtligores Denen er 


- and 


zugeſetzet wird / vor Faͤulniß 3: 

Sdywie Ber Dopffe Billic dor das befte Condimen 
— als Handeln Die ſehr betrieglich / fo an deſſen ſta 
- Rent 7 weiches Ciftusledon foliis rosmarini ferr 
Bauhino geneunet wird / indas Bier hineinthun/ un 
durch fargt er Aber auch ungeſunder zu machen. Die At 
das Sier zu bereiten / iſt unterſchiedlich / etliche ı 
Salt / andere wenig alſo geſchiehet auch mit den Hopff 
fen wenig ober viel zugethan wird / nad) eines jeden Ger 

| / vie garse Arbeit des Bier · Brauens nach a 
Lime fünfferlen J "als Infuho, Cokio, Colatio , Cond 
“henstio, Repofitio. Anfangs läffet man das W 
Brauspianneficden / gieſſet daſſelbe über in die Meeſch⸗ 
mrifchret Das aemablerie Malz nad) gerade darunter / ſo i 
terre RR Schläger man Stüc-meiß indie Brauspf 
IBe Darinn unter tetigen Umruͤhren / kochen möge / 
Se Meeich wird Hernach in die Zapff-Bödne gebrach 
2 Sder gefeiert / loheiffet er glödann MWürte / inde 
z anfarıgs mit schlechten Waller / darnad) a 
mas R Erz / undläffet ihn mehr Eochen / was ab: 
— — Die ſetzet man einteln immer nach / dam 
Hends etwas bon des Hopfens Bitterfeit empfange / und 
erde; Diefes neme Bier ſetzet man von einander in viel‘ 
ites abkühle 7 wosann 6 aber noch laulicht wie ein frif 
Rudi / fo wird #8 mit Berme oder guten Bier-SHefer 


mit ed gähren eF Und nach 2. oder ʒ. Tagen wird es g 
Diefer einen Detfehendiinige ab / welche die 























JJ ||. EENNBHEUHESENPFEFSEREREIBEHE 
Einmeeſchung mit fiedenden Waſſer für genugſam halten / und des» 
wegen Die dritte Arbeit oder Kochung des Meeich auslaſſen / wodurch 
amar diealfo bereitete Bier mehr Krafft behalten/;hingegen aber lang- 
bamer klar werden. j Fr 
Das fo genannte Churländifebe Stein⸗ Bier / welches ſehr geſund 
vor den Stein gehalten wird / zu brauen / brauchen die Churlaͤnder 
folgende Manier: Erſtlich wird das im Brau⸗Keſſel ſtarck gefottene 
Waßfer im Bolg/ darinn zuvor das Maltz ausgefchütter worden / bin: 
ein gegoffen/ und mit einen faft Arms dicken Holg / welches unten mit 
Hier Hölgern Creutz⸗ weiſe verſehen ifk/ fo lange umngerühret / bis es 
fo fteiffgemorden/ / daß das Holtz darinnen aufgericht ftehend bleibe; 
ann diefes gefhehen / werden nad) Proportion der Bröffeso; bis 
40. Kiefel-Steine unter den Brau⸗Keſſel gantz gliend gemacht / wel> 
‚heman hernach mit der Gabel einen nad) den andern inden Keſſel hin⸗ 
Andirfft/ doch alſo / daß diefelbe fleißig mit der Babel durd) und durch 
ungerühret werden / und alſo das Bier nicht verbrennt ſchmecke; Fer⸗ 
ner wird der ſtarck geſottene Hopfe in ein ander Faß / auf denen darzu 
eingelegten / und mit Stroh bedeckten Hölgern/ / aufgeworffen / wobe) 
dann das in borigen Bolg fermentirte Maltz geſchuͤttet wird. Lehe 
Sich wird dieſes in einen Trog ab/ und in voriger Bolge wiederum ein 
gelaffen / welcher zuvor vein ausgefegt worden/ warn es nun lauchlicht 
morden iſt / wird die Heebe eingeworffen ; Alfo werden zu vier Ton⸗ 
nen Bier s. Lauff oder Loof Mal / das ift anderthalb Scheffel / und 
der Hopfeuad) Proportion genommen. Dieſes Stein-Bier ift fehr 
gelind/ weißlic bon Farbe / faft wie der Nimwaͤgiſche Moll. 
Wer aber den Menfchen die Kunſt des Bier-Brauens alfo gelernet/ 
davon feynd unterfchiedliche Meynungen; Die Poeten fabuliven / es 
fey der Bott Bacchusgemefen. Diodorus Siculusfchreibts dem Agy 
ptifchen König Oſiris zu / der foll in dev Welt herum gezogen feyn/ und 
denen Leuten / die Feinen Wein⸗Wachs gehabt/ das Bier alfo auß 
Gerften zu bereiten / gewiefen haben. Die Pidi oder Schottländer 
machten vor diefen einen Ivand © fore Cytiſi, aus der Blüthe des 
Klees / welcher anfangsinder Inſul Cychnogefunden worden. - Ju 
Ißland follen Brunnen gefunden werden / deven Waſſer einen vechten 
Bier-Gefhmad hat. Die Qyalitzten eines guten Biers beftchen 
in folgenden : daßes erſtlich ſchoͤn Elar fey / dann wann ſolches nicht waͤ⸗ 
ve / fo verftopffet es des Menfchen Leib / verurfachet darinnen Wind 
and Blehungen / vermehret auch das Phlegma. Zweytens wird auch 
erforbert/ daß es aus guten Mal gekocht ey denn je beſſer die Frucht / 
je beſſer auch das Bler. Drittens ſoll es wohl geſotten ſeyn / damit ed 
deſto leichter ver dauet werde / und alſo der Ratur deſto gemaͤſſer ſey / 
dann welches übel geſotten / blaͤhet den Leib auf / und verurſachet 
Grim⸗ 
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Grimmen. Go iſt auch 4. eine ſonderbahre Tugend anden Bier/ daß 
es mohl ausgegãhret / und von den Hefen gereiniget fey.. Man 
macht aber einer Unterfchetd intercereviiamiprimariam, mediam & 
tenucm . 3wifchen flarcken / mittelund ſchwachen Bier; das erftedies 
net denenjenigen / welche viel arbeiten mäflen / damit ſie dadurch bey 
Kräften bleiben s Die andern beydemwerden über Tiſch / fonderlich aber 

‚das amade von Denen / die viel Wein trincken / gebraudt. Die 
hochgefarbte Bier Haben allezeitnehr Hitz bey ſich als die blaffen. Ob 
auch wol faft alle Bier einen unter ſich gemeinen Geruch haben / da— 
durd) man ſie bon andern fltspigen Dingen unterfcheiden kan / fo findet 
(ich Doch bey jeder Art ein abfonderliher / alfo kan man das Weihen. 
Bier leichtlih an den Serxuch von dem Gärfter-Bier unterfcheiden; 

Das Torgauiſche 5er hat einen Gewuͤrtzhafftigen Geruch; einige 
Bier femd mit einen falsHafften Geſchmack begabet / welche Bier aber 
ſehr truduen / und Den Durſt mehr erwecken als ſtillen. Rad den 
Lauff des Alters ändert ſich aud der Bier ihr Temperament , dann je 
älter (ie werden / je mwoärnter ſeynd ſie / je jũnger jefälter / angefehen 
daß der wällerigte T Heil fo in ihnen iſt / mit der Zeit (ih verzehretund 
abnimmt / und Dadurch Dasührige Fräfftiger wird / hingegen treiben 
Die gar zu alten zwar Den Urin, feynd aber dabey dem Magen / Nies 

ren / Rerven und allen ſehnigen Theilen des Leibes zumider ; dap al» 
fo der ſicherſte Weg iſt / Biere von mittelmäßigen Alter zu trinken. 

Die Bier / welche auf gepihten Faͤſſern liegen / halten (ich zwar 

/ nehmen aber Den Pech⸗Geſchmack an ſich / und fteigen dadurch 
zu Kopyff / werden auch auf den Pedie laͤnger je hitziger. Dennein- 
fachen Bieren werden entgegen geſetzet Cereviſiæ Conditæ feu Medica- 
r= ‚die Kräuter- Bier / Diele haben ihren guten Nutzen nad) den ein⸗ 
fachen Stixten / welche man hineinthut/ als da feynd zufor derſt Wer⸗ 
muth / Hirfdy » Zunge / Benedict⸗ oder Negelein-Wurkel/ Roßma⸗ 
rin / Salbey / Laden del / Betonien / Aland / Iſop / Meliffe / Poley / 

Wacholderbeer und Dergleichen / ſothane Specerey wohl abgetructnet/ 

leget man entweder in das noch gaͤhrende Bier / und iaͤſſet fie damit 

abgähren / oder man hängt ſie nach der Bähre niit leinen Saͤcklein in 

Die Tonne / damit Die Rrafit davon ins Bier ziehe; gleichwie aber der: 

Keäuter- Bier weniger alsdiefchlechte nehren /alfo ſeynd ſie 
gegen mehr Medicı nales, und dienen nicht fo fehr vor die Gefunde/ 
als Dfejenige / die mit einenlangwährigen Zufall behafftet feyn. 
Diein Teutſch land beruͤhmteſte Biere / Alphabetiſcher 
O xdD nung nach ſeynd als folget: 
Aldorffer Bier bey Nürnberg / iſt ein wohlgeſchmackt und geſundes 


Bier/ ‚deffen ſich „Die, Herrn Studenten wohl zu bedienen — 
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Die Braunſchweigiſche Mume / welche fo ſtarck /kröfftig und mohl 
Seſchmack / Bas jährlich davon egliche Laft/ (ed hat aber eine jede 
Laft 12. Tonnen/) nad) Oftindien verfand/ und dafelbft mit guten Nur 
Gen verkauft werden/ dabey dann dieſes das merckwuͤrdigſte / daß 

ergleichen nach Oft» Indien geführte Bier unter Wegs etlichemahl 
ei werden / fonderlich wenn ſie die Egvinodial Linea paſſiren / in 

Dt: Indien aber ankommende / ihre völlige —— und guten Ge» 
ſchmack wieder erlangen / eben ald wenn ſie erſt friſch wären gefaſſet 
worden ja fie erlangen durch ſolche lange Reife / und offtmahlige 
Neränderung eine weit ſtaͤrckere Hitz und beſſern Geſchmack / als ſie 
zuvor niemahls gehabt. 

Das Bariiſche Bier in Pommern / welches ebenfalls weit und hreit 
berführet wird / und ein kuͤhlendes Bier ift. 

Das Brabandiſche Bier foll den Scharbock verurſachen. 

Das Bernauiſche Bierinder Marck⸗Brandenburg / dem es / we⸗ 
der an Maltz noch Hopffen / noch an ſattſamen Kochen mangelt / iſt ein 
ſchwarh braunes / ſtarckes / bitteres / doch geſundes Bier/ weil es den 
Magenerwärmet. Die Dauung befordert / und den Leib erweichet / 
wird häuffig in Berlin getruncken. 

Dad Brandenburgifhe Bier aus der Stadt Brandenburg ift dem 
Ruppinifchen an Qyalitztenfaft gleid). Ä en 
Das Ber liniſche gleicht faft dem Bernauiſchen / fonderlich wann ntan 
den Meeſch Eochet ; fo wird ed auch gefchwinde Elar / und dauret wohl/ 
und ift voraus der Berliner Aupen-Bierberühmt / welches man im 
Martio — und im Junio erſt ausgeſchencket wird / iſt ſehr 
ſtarck / aber dabey annehmlich. Wann auf Zerbſter Artan dem Ber⸗ 
üniſchen Bier der Meeſch nicht gekochet wird / fo lohnt es zwar reichli⸗ 
cher / klaret aber langſamer. 

Das Bredaiſche Bier wird aus Gerſten⸗Maltz / aber auf eine ſon⸗ 
derbahre Art gemacht / indem man nemlich dad Malt bey gelinden 
Teuer trocknet / dap es demLufft⸗Maltz nicht vielungleich ſieht / her⸗ 
nach wird ein Zufag von Weitzen darzu gethan / wie auch. etwas Haber 
und Buchweitzen 
Der Bruͤhan von Halberſtadt / von dem fagt man / daß derjenige) 
welcher diefe Art Bier zuerſt in Halberftadt gebrauet / Bruͤhan ge» 
heiffenhabe. Es ift ein Fräfftiges/ und den Durſt wohl ſtillendes Bier/ 
welches leicht durch den Harn gehet/ daher die Halberſtaͤdter / ſo es 
täglich trincken / wenig mit den Stein und Podagra behafftet / und ob 
es ıwol auf der Bruſt etwas fehleimet / fo überwinden doc) feine Tugen⸗ 
gen diefen Mangel / dahero auch die bekandte Vers von diefem Bier 
entflanden: 

Grandia ſi fierent toto cöhvivia oœlo 
Broihanam fuperis, Jupiter ipfedaret, Br 
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Kramer Bier /iſt roͤthlich / und wird auch weit und breit/ ſonderlich 
biel nach Holland verführt. A.C.tz7z. foll es zum erſtenmahl / und 
gear mit der Bremer groſſen Rutzen / ſeyn verführet worden / weil 
damahls — und die andern die Kunſt zu brauen noch nicht recht 


tten. 
Breflsuhat feinen herrlichen Schoͤps / davon ein luſtiger Kopffdiez 
fe Knittel Bers gemacht * En 
Scheps caput afcendit,nec fcalis indiget ullis, 
Seilitat in ftirnis ‚mirabilis intusin hirnir, 
OScheps ! Scheps! telibenterbibit omnis plebs. 
Den diefes Biers Musbahrfeit Hat Herr Muͤhlpfort einen eigenen 
Traktar gefihrieben. 
— in der Pfaltz iſt auch ſeines guten Biers halber bes 
tu 
Corveyer Bier in Weſtyhalen ſoll feöliche Leute machen. 
Coͤllniſch Bier anı Rhein iſt dem Brabander vorzuziehen. . 
Das Corbußifche Weitzʒen⸗Bier iſt alfo beſchaffen / daß man es in 
Wangel eines guten Brühans brauchen kan. 
Der Duffitsin/fo zu Koͤnigslautern im Hertogthum Braunſchweig 
geſotten wird / hat ſeinen Nahnten à Topho, von den ſchwartzen Topha 
oder mſtein erlanget / durch welchen der Fluß / woraus man 
das Waſſer zum Brauen ſchoͤpffet / hinflieſſet. Eitel Weitzen gibt 
den beſten Duffſtein / im Fall man Gerſten darunter menget / fo wird 
er geringer / von Hopffen muß gantz wenig hinzu gethan werden; den 
raͤncherichten Schmack nimmt er von dem Stroh an / mit welchem er / 
aus Mangel des Holtzes / gebrauet wird. Dengemeinen Urtheil nach 
gehet er dem Halderſt ãdiſchen Brühan an Geſchmack und Tugend weit 
bor / fendertich weil er weniger fehleimt. : | 
Dos Danziger Doppel-Bier ift weit undbreit beruͤhmt / es iſt dick 
wie ein Syrup / nehret diejenige wohl / die deſſen gewohnt (ind / Den 
ungewohnten aber erweckt es einen Durſt. Man hataud) dafelbft Bas 
fo genannte Junckern⸗-Bier / und auffer dieſen noch wol dreyßigerley 
andere Gorten/ ſowol in der Stadt gebrauete / als ausländifche Bier / 
ſonderlich aber werden gantze Schiffs-Ladungen voll füherfer Bier da⸗ 
bin gefandt/ und vor Rummeldeuß verkauft. Ä 
Daßliſch Bier / im Braunſchweiger Lande / wird der Hund genañt / 
weil es erſtlich / wann mans getruncken / im Leibe kurret und murret / 
dernach aber laxivet / Daß mancher keine Apotecke bedarff. 
Zu Delffe in Holland wird auch gut Bier gebrauet. 
Sckernfoͤrder Bier in Holftein ift auch beruht / fonder Urſache / 
Bon diefem wird erzehlet/ dan als A. ıso:. der Cardinal Reymundus 
Dahingefommen / und weil ihm dieſes Bier wohl geſchmeckt / — 
N | avon 
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davon getrunden / felbigeö ihm aber des Rachts etliche Stuhlgänge 
gemacht / dahaber dieſem Bier den Rahmen Cacabella gegeben / da 
es vor diefen Ovakelteis geheiffen. | 
Das Einbeckiſche SSierif fubtil und durchdringend/:anfangs fchme> 
cket es bitterlich / bald darauf ſcharff; Es treibt den Urin und die Gal⸗ 
Je / weöwegen esauc in der Gelbfucht und Fiebern gerühmet wird, 
Das Erfurtiſche ift gar ein gefunded Bier / ungeachtet es aus einem 
trüben Waſſer gebrauet wird, 
Das Euenburgiſche in Meiffen ift gleichfals nicht zu verachten, 
Das Engliſche Bottel⸗ Bier ift aller Ehren werth/ ed wird gemacht / 
wann man ed frifch in Bouteillen faſſt / und ein Stud etliche blaue Ro= 
fin und etwas Eitronen-Schalen dareinthut / und hierauf wohl ver⸗ 
macht im Keller feget- — | 
Flandriſch Bier verdient groſſes Lob fonderlich das Doppelt Bier. 
Forſter⸗Bier wird in den Staͤdtlein Forſt in der Nieder⸗Laußnitz 
gebrauet/ ift ein zimlich berühmtes Weigen-Bier. 
Sarley wird zu Garleben ex hordeo difticho , aus dem groffen sim» ⸗ 
reyhigen Gerſten gebrauet / welcher felbigem Bier eine ſtarck naͤhren⸗ 
de Krafft gibt / und dieweil man nur gar wenig Hopfen hinzuſetzet / fo 
behält dad Bier einen füßligten fehr angenehmen Geſchmack / famt ei» 
ner durchlichtigen braun-gelben Farb; es paflırt für eines der beſten 
undgefundeften Bier / und ift dafür fchon vor langen Fahren erkannt 
worden. Nebenft diefen ſtarcken und doppelten Barley wird auch ein 
gemeiner Garley aus kleinern Berften gefotten / welcher aber nicht fo 
edel als jener ift. Dem doppelten Garley zu Ehren hat Heinricus 
Meibomius, Profeflor zu Helmſtaͤdt gar fhöne Vers gemacht / in wel: 
chen er dieſes Bierd Tugenden fonderlich herausſtreicht / ja ſolches 
gar dem Wein gleich zu fegen füch bemühet. Vor dem dreylig jähri« 
gen Zeutfchen Krieg foll diefes Bier in fo groffer Menge gefotten wor» 
den feyn / daß täglich etliche hundert darmit beladene ABagenv nad) 
den benachbarten Srtern abgegangen/ worvon die Stadt Garleben 
nicht geringen Rugen gezogen. 
Dem Goßlarifehen Bier geben einige die nächfte Stelle nad) dem 
Garlebiſchen / weil ed bey denen / die ſolches viel trinden / keinen 
Gtein wachſen laͤſſt. Anfangs ſchmaͤcket es füß / bald aber darauf läft 
ed auf der Zunge einen Wein⸗-Geſchmack fpühren. i 
Das hamburger Bier ifteines fo lieblihen Geſchmacks / daß es weit 
und breit / fo gar bis in Dennenzard und Norwegen / verführet wird/ 
and meynt man in dem benachbahrten Holftein Feine ftattliche Mahl: 
zeit ohne —— Bier ausrichten zu Eöntten. Es wird aus 
eisen: auch Gerften-Malg bereitet. Treibet den Urin / machet ei⸗ 
uelebhaffte Farbe / aber Viel getrunden / ein Eupfvigt Angeficht. 
Keu⸗ 
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Aeurrling wird zu Zell in Sachſen gebrauet; if an Beihm 
Wein ſaurlig und bat die Tugend / den Urin — zu — 
er kan nicht lange dauren / weil er nicht auf gepickten Faſſern lieget. 
Aneſenack aus Sieſtrau / wird infonderliden Werth gehalten. 
Lübsder Bfeich = Si ex iſt aud) fonderlich guten Befhimacs/ aber 
hitzis / e8 Dienet Den berfälten Magens / und iſt in folhen Ruhm in 
einigen Städten in Der Oſt ⸗See / daß auch ganze Schiffs⸗Ladung vol 
dieſes Biers dahin verführet werden. Es wirdauc) noch eine andere 
Art von Bier zu Lũbeck gebrauet / welhesinan See-Bier nennet/weil 
es ih zur See treffiich wohl Halten kan ; dieſes SeesBier / wie es dem 
Zerbfter und Magdeburger an guten Geſchmack im geringften nicht 
weichet / alfo iſt es auch feiter einigen Jahr her fehr nach Oft: Indien 
geiuhet worden / wie Dann die Daͤniſche Oſt-Indiſche Schiffe jährlich 
nebenft der Braun ſchweiger Mume auch einige Laſten diefes Lübifchen 
Ger- Bias mit nehmen. 
Sauffer Sier/ auS dem GStädtlein Lauff/ Ruͤrnbergiſcher Juris: 
en ‚ Sat weit und breit in Schwaben und Franden einen guten 


Ku 
Das Stidtlein Lippen in Hinter⸗Pommern eignet (ich megen ſeines 
guten Biers das Mecht zu / daß / wer die Reige von Bier ausgetruns 
den / von dem frifcher wieder zu trinden anfangen muß / welches die 
Pommerndas Lippenifihe Recht nennen. 
Don dem Kieffiändifchen Bier/ welches man eben wie das Chur 
fändifche mit gluenden TSeld-Gteinen brauet / ruͤhmen einige Scriben- 
ten / Daß ed fehr gelind den Schweiß treibe/ und vor den Scharhbrf 
überaus gefund fen. 
Miınder-Bier in Meſtphalen / ein zwar ſchwaches und den Nah⸗ 
men mit der That führendes Bier ; wird fehr den Rrancken / ſonder⸗ 
lich den Febrichanten zur Abfuhlungrecommendiret. Es follen daſ⸗ 
felbe fonderlich die Studenten zu Rinteln gern trincken / dannenhero 
ein dafelbft wohnender luftiger Bier-Scyende / warn er friſch Min- 
der- Bier befonnmen / taber feiner Kellev-Thür zu fehreiben pflegte: 
Venite ,venite , bonus Mindenfis & novem oculi, Komm herzu 
ihr Burſch / bier iſt gut MinderBier und Neunaugen / mit 
welchen fhönen Lateiri er indeſſen feinen Bäften den Beutel gefeget. 
magdeburgiſches bier kommt faſt demZerbſter gleich / und wird 
viel nah Samburg verführet. 
Das Vaumburgã i Che Sieriftin Sachfen fehr beliebt. 
rager Bier hat weit und breit feine Abnehmers/ und wird fo gar 
ir Rürnberg geführet / unddafelbft des Sommers getrunden. 
Roftoder Bier / nähret wohl / ſtaͤrcket den Leib / und gibt den Men- 
ſchen ſonderbahre Kraffte; es laͤſſt — ſonderlich das an 
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Bier einige Jahr aufbehalten ; hat überdem einen herrlichen Ge« 


ſchmack und fchöne Farbe. 

Rummeldeuß zu Regeburg in Medelnburg gebrauet / iſt ein 
rechtes Labſaal der Krancken / und eine Ergdidung des Sommers in 
heilen Tagen. Es wird deſſen viel uac) Lübeck verführet / von wan⸗ 
nen es wieder nach der Oſt⸗See tranfporuret wird, 

Ruppiner Bierift reich von Maltz / aber wenig von Hopfen / dabero 
esmichtfehr bitter. Seine Farbe iftlicht-voth / wegen feiner dicken 
Subitangibtes viel Nahrung / und dor mupige Leute faft zuviel / für 
dieſe aber iſt das Ruppiniſche fo genannte Speiſe⸗Bier ein fuͤrtreff⸗ 


lich Getraͤnck / und faft von Farbe und Klarheit einem Spauiſchen 


Wein gleich. 
Saltzwedliſch Bier / wird auch unter die guten Biergerechnet / und 
faft dem Garley gleich gehalten / auffer daß er wegen mehrern Hopfen 
etwasbitterer iſt. 
Schlefien hat an vielen Orten/fonderlich zu Schweidnitz / Steinsu 
und Strigau / gut Bier. 
Zu Troppau und zu Tefchen wird ein Weitzen⸗Bier gebrauet/ da> 
von das leitere Maznotz genennet wird / und follen die im Gebuͤrg 
wohnende Wallentzen einen fo groſſen Gulto daran finden / daß ſie es 
dem Spanifchen Wein vorziehen / und gemeiniglich zum Heydudi- 
ſchen Tang inder Schende dadurch animiret werden. 
Torgan im Churfürſtenthum Sachſen brauet aus einem ſchwartzen 
afer eist überaus wohlgeſchmackts Bier / fogut Geblüt machet / und 
mit feinen wuͤrtzhafftigen Geſchmack das Hertz flürdet. 
Das Wittenbergiſche Bier ift dem ubelgefochten Rheinischen Bier 
ven gleich / und von wenig Kräfften. 
Das fo ſehr berühmte Serbfter Bier wird zu Zerbſt in den Anhältis 
fehen / den Herbſt und Winter gefotten ; ift wenig von Hopfen / lieb⸗ 
(ich von Geſchmack / löfcht den Durft wohl / und axiret bey einigen/ 
Falt-magige Perfonen können das Zerbfter Bier nicht wohl ohne Wein 
vertragen / weil das Waſſer gewiſſer Brunnen in Zerbft/ aus welchen 
man brauet/ eine fonderbahre Kält und Härte in ich hat/ dahero es 
dan aud) wolbeyeinigen eine Stranguriam zu verurfachen pfleget; kun 
übrigen behält es feine Stelle unter den beften Bieren in Teutſchland / 
* auch häuffig in fremde Länder / und ſo gar nach Oft-Judien ver⸗ 
andt. 

Bieſem Mofchus, eine wohlbefannte Materia, kommt aus den Ra⸗ 
bel eines Thiers / welches faſt einer Ziege ähnlich ſiehet / und iſt der Bie⸗ 
fein nichtes anders als ein Eyter einer Geſchwulſt / welches das arme 
Thier fehrgdälet/ bis ſolches durchbricht / wie es ſich denn gemeiniglich 
an einen harten Stein reibet / und alſo das Bieſam Eyter daran ſpri⸗ 

het / 
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fo Bernach auf; "G n 
a gefanmmlenid. Es kommt auch 
Pr; —E aaDern Thier / welches einen Reh gleichet 
X — gefangen worden / entziehet man alles Gebluͤt 
mobl/ Hauet Kernach das Fleiſch in kleinen Stüden 
er Steinern Miörf ’ | 
C ne er / gieſſet das Blut darauf / un 
— trucen werden / alsdann wird ed wieder 
in des Thiers SDauıt wider eingethan / worau 
I _« Sidlein gemachet / und aiſo vertaufet werden/ 
- —— ———— Vorgehet; Die Proba des 
er un Dap er: Dartz ⸗ grau / nicht naß auch nich! 
einen fehr Harckerr Gerd habe / in bleyern 3 
a ambeften conferviren. 5 
; Wann deſſen Geruch 
Pa w tar ihr Derfelbe wieder gebracht werden / t 
⸗ _+- Stunden lang in ein heimlich Gemach hänget. 2 
fams it 7 Day er WArniet / trocknet / dünn machet 
Krärder / wider Gifft und Hauptweh dienet / 
mbra Mofcharz „ auch nur in einer geringen Dofi g 
— Alcera sosroboriret / Denen Latharren wehret/ wanı 
Huupfiiobadf mieriget / den fhwahen Gedaͤchtniß iſt 
— zz ner unter Viel onte<tioDiamofehidulcis genommen 
— itide Dienet Des Peroti Epithema Cephalicum, ft 
—- 5 Mofeho,Campher und Roſen⸗Waſſer / mit der Tinc 
— it impracgnirte und bereitet / in der Mel: 
argo,Caro und Apoplexia, item in Epilepfia Mo 
S—m—vis, und Convaulfıonibus, melche wenig vom Mor 
g- _ erißieden / hat mar allerhand Mittel/ in welche der 
rn — wird / in Vertigine oder Schwindel / iſt 
ten! wann man iHn Unter die Nafe und auf das: 
— n Mugen iſt er dieml ich albuginem fubtilem zu abfter 
— Feuchtigfeit auszutrocnen / wann man ihn neml 
— — aufiöfet / und in das Auge troͤpffelt / in Con 
elle „ in principio Lutlußonis, in Lippitudine , und 
—yoluntarıis Fan maan ihn ebenfalld gebrauchen 
g 
— lebliche Atomos mit / welche demſelben fl 
erdauung beforderu,/ er dienet in Bruſt⸗Beſchwen 
>ucht/ Alithmare „ Süften und Phtili, im Deligv 
— rrrrachten / its emmelancholia Iıypochondriaca, befo 
Te und Den Miltz wohl inCardialgia,Naufea,Colica,i 
— ulwürmern/ AttectuByfterico prohpſu & defcen 
timulszren/ undendlidh in Gicht⸗Schm 
5 Feines wegs zuunterlaffen / hingegen 
kofchz enthalten / welche zum Nafen-Bl 
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Fluß und Blut ausfpeyen / viel geneigt feyn / weil der Mofchus 
das Geblüt nur noch mehr in Bewegung feet / weil ev auch dur 
feinen lieblichen Beruch die Mutter an (ich ziehet / aldappliciret man 
folchen am beften / denen mit der auffteigender Mutter behaffteten 
Weibs⸗Perſonen / von unten auf/ damit der Biefem durch feinen ſtar⸗ 
en Geruch die Mutter wieder zurüc ziehe / wiewohl einige Medici 
davor halten / daß es beffer ſey / daß er in dergleichen Fall gar weg ge« 
Iaffenwerde. Der Einkauf des Mofchi oder Bieſams / gefchiehet in 
Holland und Engeland / dann weil das. Bieſem » Thier in China 
und andern Oftindifchen Provingien gefangen wird / als ftehet auch 
der Handel damit in denen Oſt⸗Indiſchen Compagnien ihren Haͤn⸗ 
den / welche gemieiniglich unterſchiedliche Sorten zu verkauffen haben/ 
die Uutze zu 14. bis 20. Holländifche Guͤlden. 

Bieſem⸗Knopf / Carduus Sphzrocephalus, 

Bieſem⸗Thier / Mufeicapreolx, Gazellalndica, vid. Mufens. 

Bilantz , Balance, eine Waag-Schale / bey den Kaufleuten aber 
der Auszug ihrer Schulden und Gegen-Schulden ausihren Haupt⸗ 
and Handels-Büchern / nach Buchhalterifcher Kunft/ verftche/ wann 
folhe Bücher auf Jtaliänifher Manier / das ift/ in doppelten Poften 
geführet worden / da alsdann der Bilantz in Debet und Credit glei) 
aufgehet; wo aber folches nicht ift / fo hat man billich die Muthmaf- 
fung / daß falfch übergetragen worden / vid. einmehres in unfern Pros 
bier-Steinder Buchhalter. Es hat aber ein ſolcher Bilantz ſeinen 
unterſchiedlichen Nutzen / ſowol zum Schluß als Anfang einer Hand⸗ 
fung / weil nemlich aus ſolchen des gantzen Handels Zuſtand / und was 
des Kauffmanns fein Capital, Vorrath an Waaren und baaren Gelde 

Activ- und Pafliv-Schulden ſeynd / auch welche von beyden die andern 
üͤbertreffe / leichtlich kan erſehen werden. In Separations Sterb⸗ 
und Bangverots-Fallen dienet ein ſolcher Bilantz zu beſſerer Abthei⸗ 
lung der Intereffenten/ zum Fundament in Concurs-Sadhen / und eis 
nenjeden Kauffmann infonderheit / bey Erblickung feines Bilantzes, 
um neue Speculation über feine Handlung zumachen. Es wird aud 
zu Lion in Franckreich der Wexel-Scontro in Mard-Zeiten Bilanız 
genennet / deffen Eröffnung / wieSavari meldet / den sten Tag in ber 
MP ihren Anfang nimmt / und bis auf den legten Tag des Monats 
continuiret / und zwar folgender Beftalt: die Kaufflent bringen auf 
den Ort des Mechfels ihren Bilantz don Debet und Credit, das ift/ ſie 
fihreiben auf eine Geite/ was man ihnen fehuldig/ und auf der andern/ 
was te ſchuldig / ſie melden ſich alsdenn beydenen / welchen ſie ſchul⸗ 
dig / an / erbieten zu überfchreiben / und geben zum Schuldner ein o⸗ 
dev etliche / welche ihnen gleiche Summa ſchuldig / folches fchreiben ſie 
einer gegen den andern aufihren Bilantz , und. alfo ift in dem Monat 

| - die 
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‘ erzenigen / welche ſolche aufgenon 
—— — — J —* —— En 
en bezant iejerzisgern/ melche mehr ſchuldig ſeynd, 
ren Gelbe. >38 3elcher Kauffınanu nicht auf t 


— 
— — Sebollmächtigtenhinfendet / wird vo 


/tennd entweder bon Steinoder Holtz geha 

u. /au5 SoLlDd/ Silber vder andern Mpgtallgeaof 
— * geftochere / aus Gißs / Wachs / Dragant 

—— auch Durch Fünftlihen Anzug aufandere I 

Den S Deren jeben ibrer Art wir jest befonders (fe 








EN euten unter SDanden kommen) handien m 

_ [275 «r#lich Die bon Steimn/ Holt oder Thon gemachte 
= Cmweil Vich D iefen Handeldir Bild-Faue 
Orer Yaikht viel Damit zur thun haben / es wäre dann / 
te r> derfeiben u enge an 2 —— — und ſolche 
Biegen e/ voDer ap er gewiſſe Copeyen bvonS 
—— — ge miacht / zu verkauffen / hätte / 
ser! Silber 7 Mebing / oder andern Metall / gar 
j ewderlich wann eS Antigen, das iſt / ſolche St 

ziu auch noch fonmen möchten / die in € 


go 
/wo 
ilder Der Heiligen / als aufmwelden 















den Virtuofen mund Kennern der Antigvitztet 
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Paternofires oDer Roſen-Kraͤntzen ein zim 


— Sn Rupffer ge ſtochene Bilder werden / wa: 
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berrifft/nnter den Roͤmiſch⸗Catholiſchen 

EN: unter Den Procteflitenden aber / die Abbild 
— Generals , Königs oODer vornehmen Herrns / welc 
— —en eder hohes Anfehen in der Welt berůͤhmt ge 


Sandelaniego / obıol in vieler gemeiner Leutu 
— Händen / ſehr profitable vor diejenigen iſt / mei 
— und ausfertigen laſſen. ine andere 
— Un8 ift auch Pie fo genannte Brieff = ober Sch« 
eiche in Rürnberg und Augſpurg von gewiſſen Leu 
en wird / und Hernuach unter den gemeinen Leuten ih) 
et / voraus aber beftehet ein großer Handel in den 
rd fand-Earten / welche ebenfals einige Land-Läu 
/sder gar in Amſterdam einfauffen/ und 
if der im Biwgerlihen Stand gefeflenen 
Sändlers/ wieder verhandeln; welchen Unweſen mi 
nen inder Stadt und aufden Land — Co 
4 
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Zrägers / fogenannte Savoyarden und Tablet» Krantern vonder O⸗ 
brigfeit folte gefteuvet werden. Die von Gips / Tragant oder Meel 
formirte Bilder und Poppenwerck feynd / was die erften anbelangt/ 
wenig in dev Rauffleut Händen / fondern werden ven denen Gips⸗Bil⸗ 
dev Machenden felber Gtüd’-weife verkauft ; die fogenmunten Pop⸗ 
pen oder Doden aber von Zragant und Meel / item von gepapten Pa⸗ 
pier / führen vielfältig die Kauffleut / fonderlich die mit Nürnberger 
Waaren handeln / weil diefe Waar / nach dem gemeinen Spridiwort/ 
Nuͤrnberger Hand geht durch alle Land / bis gar in Indien bee 
Fandt geworden / und faft Fein Ort iſt / da nicht um Weynacht-Zeit 

dergleichen Poppen- Baar / welche Gülden oder Thaler weife / auch 

wol bey Pfund eingekauffet wird / zu verkauftenftünde. Angekleidere 
Poppen oder Bilder haben mehrmahls die Schneider und Galanterie- 
Kramers / welche von den Mode-Kleidern ihren Profit fuchen / und 
dergleichen Poppen darzu exprefle aus Frandreich bringen laſſen / um 
denen Liebhabern neuer Trachten die fransöfifche Hof-Art defto befler 
vorzuſtellen / zu kauff; ed werden auch folche unter allerhand Pofituren/ 
ſonderlich un Weynacht⸗Zeit faft in jeder Stadtverfertiget/ und dar⸗ 
dm bon denen / die ihren Kindern einige Ergeglichfeit machen wollen/ 
nicht wenig Geld angeleget. 

Bıllon de garance,, vide Grapp. 

Bilſem Kraut / Hyofciamus, 

Dims-Stein/Lapis Vulcani, item Pumex genannt / ift ein ge⸗ 
meiner ſchwammigter Stein / welcher aus Italien kommt / und de 
ſelbſt von dem Vefuvio foll ausgeworffen werden. | 

Binetſch / Spinachia, Spinacca, 

Bingel-Araue/ Mercurialis, 

Bingen:Rofen / Pœonia. 

. Bins-uge/ urticä mortua. 

Bintzen⸗Graß und Riedt / Gramen junceum, 

Bircken⸗Baum / Betula, 

Birck⸗Wurtz / Tormentilla. 

Biſam / Moſchus, vide Bieſem. 

Biſmalva v, Althæa.. | 

Bifmuthuni, Marcafita, Wißmuth / ift ein Auswurff oder Fxere-- 
ment in Zeugung der Metallen / es raucht in Feuer gern weg / fo daß 
nur wenig nachbleibet / vide Marcapı. 

Biftorta major, Radice minor, Intorta, Magis intorta, Alpina 
maxima, Mediaminima, Schlangen⸗Kraut oder Naterwurg/ Krebs⸗ 
Wursel/ Serpentaria, Colubrina, Dracunculus mas wädft gern 
auf feuchten Boden / ift eine Schweiß und Gift treibende Wurgtzel. 

Billre oder gekochter Ruß / iſt eine Farb / welche folgender Geſtalt 

gemacht 
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gemacht wird: Thae in einenglafurtennenen Topff ein Theil Ofen: 
Ku und swen Heil Waſſer / lapfolches kochen / bis das Waſſer bey« 
läuffig auf Die Sel ffte zur Confiliengeingefotten / dann zwings durch 
ein Tach / und giep folchen Saft in Muſcheln / und laß ihn trocknen. 

Sittere bar oeirs / Amygdalz amaræ. 

Birrerwurrz / Gentiana. 

Bitumen , InSgermein einejede Fettigfeit der Erden / fo zähe und 
leicht bremenD if. Ban — 

Bitumen Judaicum „vid Aßhaltum:, 
— — oder Fifch / Sepia. 
Blanc d’Eipae.ne „ oder das Spaniſche Weiſſe / iſt eine Schmincke 
die aus Zinn-Afche nach der Kunft pr=pariret a . — 
. BlaptiSecula. v. Cyarı. 

Blammurs/ Tormentilla. 

Hlattæ Byzantinz, Ungvisodoratus, Indianiſche Mufhel-Scha» 
fen oder Schneck e n⸗ Saãuß lein / werden vor Luft an dem Rothen Meer 
gefanmmle/ und riechen wie Biebergeil. | 

Blattaria, Schaben- Kraut / Gold⸗ Knoͤpfflein / Verbaſcum lepto- 
phyllum, iſt ein spoider Die Entzundung der Augen / item , die Haar: 
geib zufürben / und Die Motten ausden Kleidern zu vertreiben / fehe 
Dieniames Kraut. 

Bläcer/ Folia ‚Deren werden bon denen Materialiften unterfchied- 
liche geführet / alS Folia dietamniCretici, Eretifhen Diptams, ‚Indi, 
Indianiſche Blatter / L auri, lorbeer-Blätter / Senz, Sems-Blat: 
wer / x. Vide hievon eine ausführliche Verzeichniß unter dem Wort, 
Bräuerr. Auſſer o berzehlten Frucht⸗Blattern führen auch noch viel 

andere Waaren den Nahmen Blätter / ald gefchlagen Bold / Silber, 
und Metal / die Blätter in den Büchern / welche fonderlid in der 
Kauffleut Haupt- und Dandels:-Bücher wohl müffen fauber / accurar 
bezeichnet / unradiret / und wann fie Voll gefchrieben / oder aus dem 
Journal in das Haupt⸗ Buch ubergetragen wird / wohl auf ein ander 
beziehend / und den Tranfporebemerdend feyn. 

larrer-31g / Flarmmula Jovis, 

Blarrern- olez / Lignum Guajacum. 

late Sarbe/ Color caruleus, Franhoͤſ. Bleu, Ital. Cœleſte, 

Turchino, wird mehrentheilödurc Kunft gemacht / und die Materia 
dazu aus den Bergen gegraben / wie foldyes unter den Wort Smart 
zuerfehen. Wann aber dieſe Farbe viel irr diſches bey ich führet/und 
ſich nicht wohl reiben / viel weniger zum Uuminiren gebrauchen laſſen 
will/ ats muß Derfelben auf unterfchiedliche Weiſe durch Kunft fol: 
gender maffen geHolffen werben / nimm blaue Stärde ein Theil / Hor- 
zas zwey Theil / die ſes zuſaumen at a Pulver ge: 
5 ma t / 
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madht/ aufeinen Neibftein gerieben / fo giebteßeine flüfige Mahler“. 


Farb. Item nehmet Torna Solis, weichet ed eine Nacht in Urin/ reibet 


] 


ed des Morgens / und vermifcht es mit ein wenig lebendigen Kalch / 
nachdem ihr die Farbe heil haben wollet/ folvivet esmit Urin/ fol 


fie glängend feyn / thut ein wenig Gummi Arabicum darzu. 

Aus denSilber eine Him̃el⸗blaue Farbe zumachen / procedirt man 
folgender geftalt: Nehmet Bleche von feinen Gilber / fo groß als ei⸗ 
nen halben Thaler/un fo dun ald Papier/thut fie zu einen Pfund ſcharf⸗ 
fen Effig/ und 4. Loth Salarmoniac fleinpulverifirt / ineinenneu ber» 
glafürten Hafen / mache denfelben mit einen gewächften leinen Tuch / 
oben wohl zu/undfegtes ıs. oder 20. Tage unter einen warmen Pferd» 
Mift/ fo findet ihr die allerfchönfte blaue Farb/ auf den Blechen hans 
gen / die ſchabet herab / laft ſie trocknen und brauchet fie. Item 
niehmet eine Une fein Silber / fo durch das Scheidewaffer calcinirt 


iſt / Salmlack 2. und ein halb Dventin/ Eßig fo viel als genug iſt / men - 


getes untereinander / bis der Zeug aufden Grund findet / alsdann 
gieffet den Eßig ab/ thut diefe gefundene Mareria in einen Kolben/ 
verfchlieffet ihn wohl / und laffet es alfo zr. Tage ſtehen / fo habt ihr 
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faft einen guten Ultramarin damit zu mahlen / item nimm Salmiack 


ein Theil/ Rupffergrün sder Brünfpan z, Theil / ſtoſſe beyde Stüd 
Pulver 7 vermute ed mit ein wenig Bleyweiß / hierauff mit 
Freinftein-ot / fee eö in einen wohl verftopfften und verflebten Glaſe 
mit den Brodt in einen Back⸗Ofen / da dann fo bald das Brodt geba⸗ 
chen iſt die Farb auch wird fertig feyn. Item ‚nimmgebrann f⸗ 
fer und Wein-Hefen / jedes 4. Loth / ungeſchmeltzen oder lebendi⸗ 
gen Schweffel 2. Loth / ſtoß alles. zu Pulver / vermiſch ed mit Eßig 
oder Harn / thue es in ein wohl verſtopfft verglaſurtes Gefäß / laß es 
ss. Tag alſo ſtehen / fo wird ſie gut ſeyn. Item, nimm die blauen 
Korn⸗Blumen / pfluͤcke fie ab / ſtoß ſie in einen Moͤrſel / drucke den 
Safft durch ein ſchoͤnes Tüchlein/ lege alsdann weiſſe Tüchlein 
darein / daß der Safft ſich hinein ziehe / thue es in ein ſauber Geſchirr / 
und fo du es brauchen wilt / temperirs mit Gummi, Item, nimm ei⸗ 
ne zart geriebene Kohle / und Bleyweiß / reib ed mit Lein⸗Ol wohl un⸗ 
tereinander. Item, nehmet 4. Untzen Braſilien⸗Holtz / und ein halbPfund 
Indigo, laffet es mit einander fteden / in 2. Pint-Waffer/thut dazu ei⸗ 
x er gemein Alaun / in diefen Waffer das Holtz gekocht / fowird es 
n blau. 

Die blaue Farb und deren Anſatz / (fo wie fie die Faͤrber / wel 
Ze Seide / Wollen /und Leinen / blau färben wollen gebrauchen/) 
beftehet fanımt ihren Anmerckungen in folgenden. Erſtlich / wird 
die befte blaue Farb mit Weyde / oder auch mit Indigo, welcher 
aber nicht fo gut als die Weyde ift/ gemacht wann man beyde 
* zum 
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zum Färben zufearzemen gebrauher/ fo muß man nicht über fe 
Pond deſſelben / anf Ie den Ballen Wende zur Bermifchung —— 
ja and) nicht eher / als biste zubor erſt in der guten Küppe / und zwey+ 
en eıften Aufwarmuinigen bereitet worden / fo muß aud) der Indigo 
erſt mit der Pott=-Mfche remperitet werden ; zu der Voiicde,melches in 
Srandreich auch eine Art don Weyde ift/abernicht von fo groſſer Krafft 
if ein Prand Indigo 342 700, Mund Voüede genug. Es bedienen ſich 
auch einige Färber zur Verhoͤhung der blauen Farb des Indianifchen 
and Brafilien-Holse9/ wie auch der Orfeille, dadurch felbe Farbe vers 
flfchet wird/und abe zu gebrauchen / dannenhero fie and) den Färbern 
ganz; und gar zuverbiefen. Hingegen kan die blaue Farb viel schöner 
gemachet werden/ wann Man den Zeuch / nachdem er fchön gefärbet und 
wohl gewũhlet wor den / durch laulichtes Waſſer allein / oder_mit ein 
wenig Aaun gehen — beſſer aber iſt es vor die Zeuch und Farben / 
wann ſeiche mit zerlaſſe ner Seiffen gewalcket / und hernach von ges 
dachter Seiffen wieder gereiniget und befreyet werden. Die Turgvin- 
Farb und noch Höhere blaue Mittel- Farben Fönnen ebenfalls viel vers 
Höher werden/ warın mranie durch einen Sud und folgends durd) eine 
Cochemll-Zlotte geben laßt. Hingegen werden die Himmelblaue und 
andere blaue Karben von niedrigen Mittel-Farben dadurd) graue 
licht / und verlieren den Glant oder Gchein.der blauen Farb. 
Sie Kienen und faure Maler / ob folche fonften gleich gut feyn / den 
blaugefärbten Zeuchen ihre Sprödigkeit und Fett zu benehmen / wann 
ran ihnen etwanrn ferner eine andere Farbe geben wolte / fo ſeynd 
fie pingegen zur WerHöhung der blauen Farbe nicht zugebrauchen / 
weit fie zufehr truck nen / und inden Haaren der Zeuchen ftedien bleiben/ 
auch felbige fledigt machen / und verhindern / daß ſie nicht wohl lönnen 
gefchoren oder frifsretwerden/ weil das Mehl vom Krafft⸗Waſſer / 
welches eine Klebrichkeit in den Zeuchen oder Tüchern hinterläßt / 
verurfachet / daß ſelbige nicht fo gelind und weich werden / als (le 
wohl ſeyn folten- 
Eine gute Blau⸗Kuͤppe anzuſtellen fo gebrauche 
folgende Defeription. . 
Weiche Waſſer in einen Keſel / und thu darinn 4. ober s. Hand 
ou Weisen Kley / nebenf 4. Pfund Pott ⸗ Aſche / warn ſolches zergan- 
/ und etwanneine gute Stund gefotten / fo feet 4- Pfund Krapp 
darzu / den laſſet zerge hen / und etwann eine viertel Stund ſieden / 
biecauff das Waſſer in die Küppe geſchlagen / und ſolche auf Span⸗ 
nen nach damit angefüllt / hernach die Kuͤppe zugedeckt / der Anſat bon 
Indıgo und Wenyd iſt Von jeden s, fund undz. Pfund PortsAfche/fol- 
ches in einen Fleinen Keffelmarın Waſſers gethan / und beyeiner hal» 
ben Stunde mitt fFetsgen Umrühren ſittſam kochen laſſen / und alödann 
| unter 
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unter dad andere gebracht. Cine Indigo-Farbe auf Indigo allein an⸗ 
zufegen / muß eine Schärffe mit Pott-Afche gefottenwerden / mit Zu⸗ 
ſchlagung 4. oders. Hand voll Kleyen / und etwann ein halb oder drey 
viertel Pfund Krapp / ſolches alles lafft eine viertel Stunde ſieden / als⸗ 
dann zugeftellt und gefallen laffen / hieranf den Indigo im Reib⸗Keſ⸗ 
fel Klein wie Mehl abgerieben / von der Schärffe hinein gegoffen / un⸗ 
ter einander gemifchet / gefallen laffen / das lautere in den Blau-Keffel 
abgegoffen / auf den übrigen Indigo wieder Schärffe / und das fo lau⸗ 
ge gegoflen / bis Feine Farbemehr daraus zu bringen. Wolte man 
indem Sag mit Indigound Weyd das Gewicht des Weyds berdop⸗ 
peln / und den Indigo anftatt angegebener 5. Pfund nur ein Pfund 
ſchwer beyſetzen / wuͤrde dieKüppe deſto beſſer undder Obrigkeit Ver⸗ 
ordnungen mehr gemãß werden / welchem die erfigemeldtelndigo-Fare 
be zuwider laͤufft / dahero fie auch nicht zu dem Ende angeführet wor⸗ 
den / ald wären fie vor ich felbften viel tüchtig / allein ift Die Præpara- 
eions-Arbeit daran gut / und Fan der Indigo dermaffen auch zum Zufag 
des Weyds gebrauchet/ und dieſer damit gefihärffet werden wie dann 
auch beydiefer Farbe wann man fie ja alfo gebrauchen folte/ einalter 
Satz oder Grund zum Sud von nöthen ift. Endlich ift nöthig zu wiſſen / 
daß / weilalles Roth leichtlich verändert werden kan / man zu Verhüͤ⸗ 
tung des Fleckens am Tuch / den Krapp entweder fehr fparfanı zum 
Blauen gebrauchen / oder wol gar davon laffen folle / dann es doch nur 
bie Farbe falfchet und auf Violerziehet ; welches / wann es mit Willen 
geichehen ſoll um das hohe Blaue wohl heraus zu bringen / beffer mit 
einer Purpurrichten Farbe / wie die Cochenille gibt / getieffet wird, 
Die vermifchte Farben von denblau (ind: Bleublanc, bleu naiflant. 
bleu päle, bleu-mourant,, bleu mignon, bleu celefte, bleu reine, 
bleuturguin, bleu deRoy, fleur de guesde, bleu pers, aidego und 
blend’enfer. Aus der vermifchten blauen and der Frantzoͤſiſchen 
Scharlach⸗Farbe wird gemacht die Koͤnigs⸗Farbe (auf Frankzͤſiſch 
Couleur de Rey) Couleur de Prince und Amarante , wann Die Farbe 
mit der Curcuma oder Terämerita hell gemacht wird wie auch Cou- 
leur pensce und Violet, wann ſelbige nicht hell gemachet iſt. Man 
bedienet (ich aber gar felten folcher Bermifchung / wegen des hohen 
Preyſes der Farben / und können dieſe Farben viel beffer und wohlfels 
fer mit der Rothe und Cochenille, ald mit den Scharlach-⸗Koͤrnern be⸗ 
reitet werden, Bon der Vermiſchung des blau wıd Carmoſin⸗ 
rothen wird die Purpurs Farbe/ Colombin, Amaranta Carmoifii, 
und Violet Carmoiſn gemachet. Don eben diefer Bermifchung/ 
wann die Zeuche oder Tuͤcher etwas weniger mit Allaun und Wein⸗ 
fein gekochet worden / erhält man ferner folgende Karben : 
Als gris argente,.oder Silber » Farb/'gris delin , gris violant, 
— und 
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undzrisvineux, STerner werden auch bon der Farben diefer zweyen 
Vermiſchungen allerhand Arten des gris carmoilu und andere Arten 
Esrmojia/ zu welchen Die braune Farbe gebrauchet wird / gemacht / und 
grislavande » gris de lauge, gris de ramier, gris plombe , couleur 
dardoife, pain bis, und triftamie. Mannennetaber diejenigen Far: 
ben Carmoſin / welche mit der Cochenillegemacht werden. Bon der 
Mitte-Farbe Des blauen und hald Scharlahenen werden folgende 
Sarbengemacht / als: pafsc-velours, l’amarante, letane und la rofe 
feche , oder Bleich⸗Roſen⸗Farb / allein man bedienet ſich der Farben 
bon dieſer Mittel⸗Tarbe nicht / ‘wegen des hohen Preifes derSchar⸗ 
lad-Korner / fo zur Compolition der einen diefer Farben / gebrau⸗ 
det werden. Von Der Mittel-Farbe des blauen / und der Car⸗ 
metinsteiben Mittel⸗Farbe wird die Amarante, la tane, la rofe 
feche, la penf&e, oder Dreyfaltigfeitö-Blumen Farb und le pafle 
velours, es muß aber zu den zwei) letzteren Farben etwas weniger 
pon der Nöthe als Cochenile gebraucht werden / weil des Drey⸗ 
foltigfeit-Blumen Farb / und die pasfe velours roͤßlicher / als 
Die andern/ genzachet feyn wollen. Es Fönnen auc von eben 
Diefen Mittel⸗Farben das gris-brun und fur-brun gemachet werden. 
Zu merden ift auch / daß wann der Färber Don Färbung einesGtüd 
Zeugeönod etwas Subftantiofig jn einer Blau-Küppe überbehalten/ 
daß er ſelche noch zu Bleu blane, oder Bleu nailfant, und alfo wie alle 
andere Uber-Neſt der Süde und Büder / zu den Farben gebrauchen 
kan / zu welchen (ie ihm nütz und dienlich werden; Nur muß ſich bey ei> 
ner blauen Küppe vorgeſehen werden / dap (ie etwann zuvor nicht im 
Sud übertrieben / und alfo dadurch garftig und veränderlich gemacht/ 
oder derſelben zuviel Pot ⸗ Aſche beygeſetzet worden / welches die blaue 
Farbe arun und falfch machet. Folgen noch einige Deicriptioness 
wie eine guie blaue Farbe zu Seiden und Wollen auzuftellen / und was 
vor Handgriffe dabey mürffen in Obacht genommen werden / und zwar 
erftlich in ver blauen Seiden⸗Farb. KR. Eine halbe Metzen Büchene 
Aſche rein ausgeſichtet / und mache eine Lauge davon von drey Eymer 
ieſſend oder Regen- Wafer/ thue es alsdann in eine höltzerne Zub» 
/ mit einem Deckel dicht zugemacht / thue darein z. Hand holl Wei⸗ 
tzen⸗Kleyen / ein achtel Pfund Krapp/ ein Achtel weiſſen Weinſtein 
ten geſtoſſen/ ein Pfand Pott⸗Aſche / ein halb Pfund Indigo Qyadi- 
malıo Fein geftoften / vühreesmit einer Rrüden wohl um / das muſt 
da chun alle ız. Stunden 14. Tage aneinander / bis daß der Guß bon 
Berne Finger gran ift/ alödenn fo farbet ſie / und wann ſie ſchon fertig 
iſt / muſt Du (re Doch alle Morgen rühren. Wann du nun färben wilt/ 
fo made die Seide naß in warmer Lauge / fo friſch geledet / wringe lie 
aus / und als daun indie Farbe geſtoſſen; Du muſt aber ein * 
rin⸗ 
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„1. ERSERSERSIETE REINE. 
drinnen hencken / wiedie Färber pflegen zu thun / auch dabey noch eine _ 
Küppe haben wie die Blau⸗Kuͤppe / die voll gelechter Laugen gemacht/ / 
warn du dann die Seide vonder Blau⸗Kuͤppe wringeft / fo fpühlete 


in diefer geleckten Laugen rein ab / und wringe ſie rein aus / dann im 
flieffenden Waſſer gefpühlet / gefchlagen / getrodnet und gercfilet. 
Mann du aber färbeft / fo mache ſie erftlich naf inder Spühl-Ruppe/ 
fo darffſt du der efften auge nicht ; Hieraus Fanftu machen viererley 
blau / von dunckel⸗ in licht⸗blau / nachdem du die Seide lange in der 
Farbe liegen läffeft ; Wann ſich die Kuppe ringert / ſo kanſt du (fe fül» 
len aus der Spühl-Küppe / und lecken fo viel Laugen wieder dareins 
ann aber die blaue Kuͤppe matt wuͤrde / fo thue darein ein viertel 
Pfund Indigo Qyvadimalo fein geftoffen / ein halb Pfund Pott-Afche/ 
1. Loth Rrapp / 1. Hand voll Weitzen⸗Kleyen / ein halb Loth weiſſen ge⸗ 
ſtoſſenen Weinſtein; das muß 8. Tage ſtill ſtehen / und alleız. Stun⸗ 
den geruͤhret werden / dann faͤrbe wie zuvor. 
Eine gute Blau⸗Kuͤppe anzuſtellen. 
Nimm erſtlich einen Topff / welcher einen Eymer Waſſer Hält / ſe⸗ 
be ſolchen aufs Feuer / thue darein ein Hand voll Stein-Kald / z. 
en Indigo, ı. Pfund Pott-Afche / laß es zufammen eine Stunde 
ochen / und laß etwas weichen / mache denn einen Keffel rein von ei⸗ 
ner Tonne Wafler / thuedarein 2. Pfund Erapp 2. Pfund Kleyen / 
2. Pfund Pott⸗Aſche / und laß es ein wenig aufſieden / dann in eine 
Küppe gegoffen / und den Indigo, foinden Topff / durch ein Sieb / im⸗ 
gleichen auch die fauge/fo in den Topff / durch ein Sieb gelaffen/ in die 
ıppe gethan / allein der Indigo muß wohl durchgefreſſen feyn / und 
die Kuppe aufgefüllet mit Waſſer / dichte zugededet / ein Feuer dar» 
unter gemachet / daß es fein warm wird /aber nicht ir heiß / als dann 
alle zwey Stunden umgerübret / bis daß eö zu Werd kommt / fo fängt 
er anzu flieſſen / und wenn er anfangt aus den gelben zu ſehen / fo kanſt 
du darauf farben / aber du muſt gang veine Hände haben / fo nicht fett 
feyn. Wann du aber darauf geblauet haft/ fo muft du die Küppe wie⸗ 
derum verftärden mit Pott-Afchen / aber nicht zu viel oder zu weni 
fonften verdirbt die Kuppe / du muſt auch auf einmahl nicht zu dfel faͤr⸗ 
ben/ fondern etwas warten / und jedesmahl die Küppe aufrühren/ 
wann du gefärbet Haft. . 
Fine ſchoͤne Beuvret zu der Blau⸗Kuͤppe / wañ fienicht 
will zur Wirckung kommen / iſt dieſe: 
Rimm ein bievtel Pfund Krapp / ein viertel Pfund Pott-Afche / zwey 
Handvoll Kleyen / laß es zuſammen aufſieden / und gieß es in die 
Blau⸗Kuͤppe / undrühre es wohl um / fo ſoll es wohl zur Wirckung 
kommen / und da die Kuͤppe zu fett von Aſche fo henge ein Saͤcklein 
mit 
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EZ RER TO TIDIED ED QUE ZJELLIGFEILAUDZLEDEN ; 

geit aber der Kũppe etwas anders/ fo nimm vor. Schilling Galı 
zhue bendarein / eS ſoll alsbald zur Wirckung kommen / fonften ı 
weeuig Hefen bon Bier auch gut / welches die befte Remcdia, eine, 
ge u Werde zu bringen. 

Auf Wollen⸗Sei⸗ * Indig- Farbe anzuſetʒ 
Säle erſtlich einen Reffelmit Waſſer / laß es aufſteden / thue als 
Pott · Aſche Hinein / und wann es damit aufgeſotten / eine Schüffe 
Kiepen/ und Drey Dand voll Roͤthe / laß es wieder eine viertel E 

De jieden / alsbann zugeftelt) und das Feuer weg gethan / dan 
Fallen möge ;s SDierauf fhofdenindigo ganz Hein wie Mehl / und 
Shürffe darzu / laß Den indigo darinn fallen / und gieß daslaı 
Davon ab in den Blau⸗Keſſel / hernach abermahl neue Schärfle auf 
Indigo gegoflen-/ und foldenfallen laffen / und inden Blau-Keffı 
than / und Diefes fo Lange bisfeinindigomehrdaift. Item, m 
auf ein piertel Pfund Indigo ein und ein halb Pfund Pott-Afche 
Diertel Pfund Roche / 3. Handvoll Weitzen⸗Kleyen / laß es eine 
viertel Stunde zu farmırzzen jeden / und alsdann niederfchlagen. 5 
auf nimm Das lautere von diefer abgefottenen Brühe / undreil 
viertel Pfund Indigo feinkar / alsdann muft du einen Sat; oder: 
Indigo, oder frifchen Weyd haben / folden Inden Keffel neben / 
denabgeriebenen 1 adigodarzugethan / fo wird esin 24. Stunde 

ne gute Sarbe werben. : 

sZine gute Rüppe anzuſetzen. 

Thue erftlich darein eitıen —— Weitzen⸗Kleyen / darnach 
Weyd / wieder z. Pfund Krapp / darnach den Keſſel voll Waſſer 
es 3. Stund ſeden / Darnach ſchlage es Uber indie Kuͤppe / laß ſte 
bis die Küppe komintt / darnach thue den Keſſel wieder vol Wa 
usD [af jieden / und rwenndie Küppe da iſt / fo ſchlag das Waſſer i 
Küppe / und laß ſtehen /dedejie warm zu / und laß ſtehen 2. Gtu 
sch ſehe wieder Darnach alle Stunden / bis jieblau gibt / n 
Innmwendig hinein thuuſo viel du gu färben haſt / z. oder 4.PfundIn 
dPfund Pott⸗Aſche / laß ſtehen und farbe daraus / wenn dug 
thafi / jo rũhre ſie⸗ decke ſie zu / und laß 2. Stunde ſtehen / dat 
Färbe wieder / e3 muß auch Kalck hinein / weil ſie deſſen viel.brai 
Sin biertel voll oder e in halbes / du muſt es auch alle z. Stuhd ſtehen 

J und Dann wie der rühren / und Kalch geben. 

Blaue AND lumen / Cyanus, Flores hliginis coetulei. 


„ A pallemajores.. — 
* v 5 y l * | [ ß 8 i 
. = NRZ men/ Pulmonarıa maculoſa, Symphi 
Var 

99 - x 





178 Dia’ Ble 


— — ——— — — — 


Blaue Creutʒ⸗Blume / Polygala qvinta eœrulea. 

Blaue Gilgen/ v. Irs noſtras. 

Blaue Meer-⸗Wurtzel / Eryngium cœruleum. 

Blaue Wolffs-XOurt/ Napellus, Thora, aconitum coruleum,; 

Blaue Bauchheil / Kollmar⸗Kraut / Anagallis foemina, 

Blaue Violen / Melaniæ, Cybelix Martix, 

Blau Maͤnderlein / Chamædrys vulgaris, 

Blauer⸗Kraut / Herba ſtrumea, Batrachium. 

Blau Chondrillen / Chondrilla ccerulealatifolia, 

Blau Augentroſt / Euphraſia cœrulea. 

Blau Gottes⸗Gnad / Gratia Dei cœrulea. 

Blau Winde / Convolvulus cœruleus. 

Blau Haſen⸗RKoͤhl / Sonchus levis flore eæxruleo? 

Blau Mauß-⸗ohrlein / Auricula muris cœrulea. 

Blau Schnabel-Kraut / Geranium cosruleum. 

Blau Waldreb / Clematis cœrulea. 

Blaue Maßlieben / Bellis coerulea, 

Blauer wilder Saffran / Cnicus coeruleus, . 

Blech / weiß berzinntes und ſchwartzes oder unberzinntes / wird 
pielin Schweden / Sachfenund der Mard-Brandenburg fabriciret; 
Es gehen gemieiniglich 450. Platen auf ein Faͤßlein. 

Blende / iſt eineglängende Berg-Art/ ſchwartz und auch gelb / fo 
fein Metall führet / und den Bergmann offt biendet / ift unterfchied- 
lich / als licht⸗gelbe Blech⸗Blende bricht gern beym Glan. 

Bley / Plumbum, ein unvollkommenes Metall / fo aus einem un» 
reinen Salt / ungekochtem Mercurio und irrdifchen Schweffel befte: 
het / und leicht andere Metallen verderbet ; die Chymici nennen e3Sa- 
turnum Es ſind dreyerley Arten / eines fo weißlicht fällt / das ander 
ſchwaͤrtzlich / das dritte gang ſchwartz; alle drey Arten werden in 
Teutſchland gefunden / in Engeland gibts ebensfalsviel Bley. Aus 
dem Bley wird die Mennig/ Minium genankt / item Kugeln / Waſ⸗ 
ſer⸗Roͤhren / und viel andere nügliche Dinge mehr gemacht. Vide ein 
mehres von dem Bley unter dem Wort Pumbums. 

Bley Kklicca, item Pleilyam, ein Zifch diefes Nahmens faft ‚den 
Braffengleid. Rn 

Bleyweiß / weißund ſchwartz / Ceruſſa alba & nigra , wird des 
Jahrs ſehr viel verthan / und an unterſchiedlichen Orten gemacht/ 
das ſchoͤuſte und beſte onmıt von Venedig / iſt auch noch eins fo theur 
als das Hollaͤndiſche/ es wird auch zu Ruͤrnberg und Franckfurt ges 
macht / wann es ſchoͤn hart und Schnee⸗weiß iſt / ſo hat das weiſſe 
feine Probe; das ſchwartze wird auch nachgekuͤnſtelt / ſcheinet aber/ 
daß man in Teutſchland noch nicht hinter den vehten Grund Fonımen 

koͤn⸗ 
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Fonne. Das ſchoͤn ſte kommt aus Engeland / muß nicht fandig auch 
nicht gar leicht / noch —— feyn: Eßig auf Bley gegoſſen / gibt auch 
ein ates Bleyveiß / und, Bleymweiß felbft / ineinen eifern Böll oder 
—* irr / über eine gelinde warme Aſche geſetzt und wohl umgerührt/ 
wird endlich zur Mennige. | 

Bley⸗Slantʒ/ Plumbago. ! 

Bley · Pulver Läft ſich am beſten machen / wann man das Bley 
in einen irrdenen oder eiſern Gefaͤß zergehen laͤſt / hierauff kleine ge» 
ſtoſſene Kohlen Darunter miſchet / welche nachmahls wieder davon 
abgewaſchen werden / auff dieſe Manier Fan man eh einen Centner 
Bien zu Pulver machen als eine Untz in Moͤrſer / dieſes Bley⸗ 
Pulver gebrauchen vielfältig die Toͤpffer um damit zu berglafur 
ven. Gebrannt Bley / Plumbum uftum, wird’gemadt wann man 
Bley zu dünnen Blech fchlägt / und machet damit / wie auch mit 
dem gemeinen Schweffel / ineinen Topf ein Stratum Super Stratum 
laͤſſet es auöbrennen / fo wird ein braunes Pulver daraus / welches 
öfters abzuwafchen / und wohl zu trucknen ift/ wird zu Pflaftern vor 
alte Schidengebraucht. DVonmehrern pr&paratis aus dem Saturno 
oder Biey / ale Schieferweif / Sandix, Maflicots Lirhargyrium, 
Saccharum & Balfamum Saturni, &c. vide jedes unter feiner eige⸗ 
nen Benennung- 

Blitum IReyer / Hahnen ⸗Kamm / Blitum album & rubrum, dienet 
wiber die rothe Ruhr. , 

Slock bedeutet ein unformlidhes grobe Stuͤck Holtzes / oder 
Marmors, fo wie er aus denen Carrieres oder Marmor Stein» 
Gruben /gehauen wird / man fagt aud) einen Blod Bley / oder 
Zinn / wie folches nach dem Ausguß / den Kauff-Leuten zu verkauffen / 
unter Händen Fonıntt. 

DS lumen Flores , franköfifchdes Fleurs. Seynd unterfhieblicher 
Arten/ und werden theils von denen Materialiften als zur Argney dien» 
liche und aud) von denen Gärtnern und Blumen» Händlern / als 
Blumen/ die man zur Kaushaltung / oder zur Luft und Curiofi- 
tät gebrauchet / gefuhret / jene feynd Flores Anthos , Roßmarien⸗ 
SBiuh / Balauftiorum, gefüllte Granaten-Blüuh /Borraginis Borrabi⸗ 
Blumen / Bugloſſe, O ſen⸗Zungen⸗Blumen / item Betonicæ, Bellodis 

hortenſis, &c. 
Flores Carıhami wilder Gaffran/ Safflor / Chamomillæ Roma- 
nz , Köntifche Chamillen / item Calendulæ Centaurü minor, 

Cheiri, Cichorii Confolide majorisregal, Cyani. 

Flores Dauci vulgaris, Enule , Epaticz albz , nobil, Fabarum, 

Farfarz ‚ Flammulz, Geniſta, Hyperici, Jaceæ. 

Flores Lavendulz , Lavendel-Blumen / Alborum & Con- 
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vallium, Meyen-Blunen / Lilliorum Convall, Sale condit, 
Loti albi,rubri, Lupuli, Malvæ hortenf, f. arborex alb, rubr, 
vulgar. Matricariæ, Meliloti alb. Citrin Mymphææ Albz, Pxo- 
niæ Papaver,albierrat.. 
Flores Perficorum ‚ Pferfifche Blüh/ Primulæ veris. 
FloresRofarumalbarum & rubrum, feine rothe Rofen / incarnat, 
{eu damafcenarum , placent. ſale condit. 
Flores Schoenanthi Comm, &Eledt, Cameel⸗Heu⸗ Blumen / Spicz 
Celticz, Marien Magdalena Blumen / Spicæ Noftratis, Spick. 
Flores Stechados Arabicz Gtehad-Blumen / Salvix , Sambuei, 
Scabiofx. | 
Flores Tanaceti Tiliæ, Tuniex hortenfis f, Caryophill, 
Flores Violarum blaue Beil / Verbafcialbi, ulmariæ urticz mortuz, 
. Fl,alb. ſ. Milzadell.purpureo, 
Aus obbefagten Blumen allen feynd 4. bor andern berühmt / und 
werden C ordiales oder Hertz⸗ Blumen genannt / diefe feynd Borra- 
gen, Ochfen-Zungen/ Rofen/ und Biolen/ aus den Blumen macht man 
allerhand decodta, deftillara,Ratwergen/Infufiones, Salben/Pflafter/ 
Extradten / Tincturen / Eſſenthen / x. 
Die zur Haushaltung / Curiolitaͤt und Luft in denen Gaͤrten gehal⸗ 
tene Blumen / feynd abermahl hundert ja taufendfältig / mit deren ei» 
nigen Anno 1637. und 38. ein fo confiderabler ( ja faft einer anſtecken⸗ 
den Seuche gleich/ närrifcher Handel/) in denen Niederlanden ge⸗ 
trieben worden / daß damahls der Werth einer einigen Tulipanen/ 
den Werth ded Golds undSilbers nad) Proportion en 
weil nicht allein gemeine/ fondern auch viel reiche Leute von dieſer 
naͤrriſchen Kauffmannſchafft eingenommen waren / fo daß aud) die 
Weber ihre Web⸗Stuͤhle / und alles was ſie hatten / zu Gelde gema⸗ 
ehet/ und an die Blumen * t / viel haben ſchoͤne koͤſtliche Haͤuſer / 
treffliche Land⸗Guͤter ver — und groſſe Summen Geldes / welche 
fie auf intereſſe ausgeliehen / wieder eingezogen / und an dieſe Blu⸗ 
men Kauffmaunſchafft verwendet / eine jegliche Blume / die etwas be⸗ 
ſonders bon Farben geweſen / belegte man mit einem beſondern Nah⸗ 
men / unter welchen eine Semper Auguftus genannt / von den Blum⸗ 
ſten bor 2000. Mieberländifcher Guͤlden / oder soo. Reichsthaler 
berkaufft worden / ja ſie war endlich gar um Fein Geld * zu kauf⸗ 
fen / weil deren man ſagte / nur zwey in gantz Holland / als die eine 
zu Amſterdam / und die ander zu Harlem zu finden waren / vieler an⸗ 
dern Blumen anjego zu geſchweigen / deren einige um 1000. Bülden 
berfauffet worden / fo daß es ſich damahls anſehen ließ / als ob dieſe 
Kauffmannſchafft unendlichen Gewinn bringen würde / weil man 
ſonderlich niemahls von Schaden dabeyhörete / fondern ein — 
(» 
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Smim hatte / wann gleich eine ſolche Blume hundert und mehr mabl 


verkauft wur de. Darneben war.ed auch ſo eine blinde Kauffmann» 
ſchaft / daß manche Blume ar zwantzig Perfonen verkauffet wuͤrde / 
deren fein einiger Die Blume jemahls geſehen. Endlich fielaber die» 
fer Blumen- Handel ploͤtlich / und auf einmahl dahin / nachdem ihrer 
diel darüber ruinirt / viel aber die inder Zeit bon der Wahnfinnig: 
feit hier Blumen⸗ Narren zu profitiven gewuſt / reich dabey ge: 
worden ; heutigs Tags kommt unfern Materialiften und Rauff-Reuten/ 
no bielmahls eine Commilfion zu handen / vor groffer Herrn 
Luf Hofe allerhand rares Blumen⸗Zwibel / Gewaͤchs und Saamen / 
aus Italien oder Spanien zu verſchreiben / wiewohl wann wir unſe⸗ 
ter teutfchen Kunſt⸗Gaͤrtner / ſonderlich der Ruͤrnberger Leipziger / 
Hamdurger und Lũbecker / ihre ausgegebene Catalogos (ũber die bey 
ihnen defindliche Blumen⸗Gewãachſe) anſchauen / gar leicht erhellet / 
das ſich davon genugſam in Teutſchland findet / daß man ſolche aus 
Holland eder Italien zu berſchreiben / nicht eben noͤthig hat. Die 
ſes zu dentiſen / wollen wir * eine kleine Specification —— 
BlumenZwibeln / die allein bey einen Kunſt⸗ und Luſt⸗Gaͤrtner in der 
Stadt Hemburg anzutreffen ſeynd / communiciren / ſolche feynd 


nun und zwar an 
| Fruͤhe Tulipanen. 


Admiral Krientjen. Admiral Reiniers. Alphonfus. Aurora, Apel- 
lis Werck. Apellis Affcopey.. Bifard aurora, Bifard Dageraet. Bi- 
(ardplaifant. Bifard Religion, BifardBorre. Befte Dorothea d’Hol- 
lande, Beftejeri Catlein, Blienborger, Branzio. Colonella, Can- 
ton. Ducpremier. Ducnova, Ducord. Ducgeneral. Don Fre» 
derich. Dina. Endracht, Euphrafia verbeterd. Fenix von Rotter. 
dam, Flammula Veneris. Guldebloom. Gemarmede Carbell, Ge- 
neralSchanderbeck. Gracffloris. Groot Mefter van Malta. Greb- 
ber, Julia, Lac paragon. Lac Standart, Lac von Griecken. Lad 
d’moor. Morlion boll. Nompareile. Orannie Mercure. Orannie 
Morlion boll. OrannieMolfeviick, Paragon Apellis d’befte. Para. 
gon Apellis qvakel, Paragon Claermont. Paragon v. Enchuyfen 
nova, Paragon Guldebloom, Paragon Guldebl,metwitt, Paragon 
lſechardt. Paragon d’Meter, Paragon Koopman, Paragon Qyakel, 
ParagonNova. Paragon vonNeft. Paragon Salamander. Plato, 
Pal: d’Amour. Pierefchott, Poftilliog. Purper en wittjan David, 
Proncker Parfaita. Rifende Sonne, Rofabelle. Superintendenr, 
Tarter Cham, Venus, Viceroy. Verenderde Graefl, Witte Regu- 
lier. Vute Merveille, Witte Claermond, Weſties. Wapen van 
Holland, 
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Späte Tulipanen. 

Adonis. Adonis optimus, Arent, Adolmynus,. Advocaet, Admi- 
ral Boggart. Admiral Baart, Admiral d. Man, Admiral d. Groot. 
Admirald.Paries. Admiral d,Ruyter. ‚Admiral Gauda. Admiral 
Lufthoff. Admiral Tromp. Admiral Richelieu. Admiral Hevffeler, 
AdmiralSchanderbeck. AdmiralLiefken, AdmiralWinfor, : Admi- 
xal von Gent. Admiral vonHorn, Admiral von Seeland. Admiral 
v. Wien, Admiralv.Delfft. Admiral Zirce, Agaet Aragon, Agaet 

oriental, Agrippus, Alteflerojal, Amazon, Antemarien, Alphon- 

ſus. Audenaer, Audenaer boll, Baguette Kayfer ——— ‚Ba- 

guette Renard, Bagnette grooten Cadett, BagnetteSaltaen. Ba- 

guette Ravifante nova. Bellona. Belle Arachne, Belled. Brüffel, 
Belle Comtefle. Belle Laura. Belle Diane, Belle Gabricll. Bifard 

Balliou. BifardArdent. Bifard Bourgogne. Bilaıdfeurojal. Bifard 

ducd. Calabre. Bifard duc d. Luxemburg. Bifard duc d. Orfchotrt, 

Bifard Ampell, Bifard paſſe Ampell. Bifard orannie bontlof. Bifard 

odifchalky bontlof. Bifard Dorothea, Bifard Borneville. -Bilard Bi- 

fchopp. Bifard Jupiter, Bifard ae ‚Bifard Mon- 

firum. Bifard guldenVlies. Bifard Penfionarius, Bifardy door, Bi- 

fardpaltoroyal. BifardHarler.' Bifardappollonia, BifardCato, Bi- 

fardVilemort, BifardVuylcanus, BifardNobleffe, Bifard angloife. 

Bifard Hodemacker: Bifard Maferien. Bifard Ambafladeur royal. 

BifardClaris. Bifard Konig der Mooren. Bifard plompert.' Bifard 

Duras, Bifard Hector. Bifard Bateram. Bifard Siffen Tabbert, Bi 

fardSufanne, Bifard Venus. Bifardorannie gelammt, Bifard Car- 

linde, Bifard Nompareile. Bifard Jafpede orient. Bifard Renom£e, 

Bifchopv.Paris, Boosvelt. Brabanfon Carnat, Brabanfon Konig, 

Brabanfon d. daemes. Brabanfon Spoor, Bruyn v.peflien, Bruyn 

purper. Beuyre, Botterman. Bajazett, Beate, Celinde, Cantel- 

ma: Caflandra, Cedonolly. Celidia. Ceniginv, Engeland. Co- 

niginv.Preuflen, Conigv.Perfen, Conig Adonia, Conigs Juweel, 

CronaRojal. Centifolia. Cromwell. Conftantinus Magnus, Dob- 

belde Adeler. Dobbelde Printz Eugenius. Dobbelde bunte ord. 
Dobbelde gelbe. Dobbelde Claermond. DobbeldeCantzeler, Dob- 
belde Carmofien. Dido, donLovis, Dorothea d.Hollande. Doro- 
theagvakel, Dorothead. Anvers. Duc d. florenfe. Duc d, Savoye, 
. EREft. Formofa. Ferdinandus. Florinde, Fionell befte fore. Fa- 
tall, Folisftriato fl, orange, Folisftriatofl, Iabelle, Folis ftriato fl, 
rubro, Folisftriato fl,albo, Forefan Aſtrea. Forefan grootenTurck, 
Gabriel. Gabrielnova. Galba. Galathea. Gratiofa, Galante nova, 
Galiarde. Gauda, Gaudelackens, GeflaimdeDuc, Geflamde Schor. 
| ftem. 
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ftenieger. Geflamde van Teiflen. Geflamde Jafpis, Geel en roth v. 
Rüflell, Geelen roch v, Emden, Geelenrothd, Haen. Geelenroth 
v.Harlem. Geel en roth v.Haag. Geelenrothboode. Gecleboode 
Orakel. Generaliflimo, General Brangion, General d. man. Ge- 
neral Doctor balren, General Moflerpott. General Standart, Ge- 
neralv.Holland. General v. Wien, General Wittrug, Geele Fley- 
ten, Gerinabi. Gerockte Tonge. Goliath. Groote Vorſt. Groote 
Pipinus. Groote Cato. Groote Monarch, Guftaphus Adolphus, 
Gracfv.Holland. Graef v. Argyle. Gemeenpers. Gemarmede Ja- 
fpii. Gemarmede Ifäbell. GemarmedeEyck. Geelekron buntlaub, 
Guldegoes. Hageriaer. Hartzhorn, Herbert. Helenav,Cameling, 
Horologimacker. Hupgenotte, Hartog Alemode. Ifabell. Jäger, 
Joncker. Juftinianus. Jupiter, Juftitia. Kayferin. Kayfer von Jap- 
pany. Land Juwel}. Laändfchopboll. Labellejante, Latur. Le 
grand. Mirabelle, Merveilled frans, Mofcowiters. Maximus, 
Marcus Aurelius, MargvesLe gannes, Mercnrius. Mofterpott. 
Morlionpicoet. Mlonftröfa Fl, Rubro, Monflröfs Rojal. Narbo- 
nafer. Nicanus. Nimphen, OrannieCron. Oft-Indien-Fahrer. On- 
gerfcheCronen. Paſtor Fido. Panea, Palatia, Pallais d. Hollande⸗ 
Pafle Citadelle, Pafle belle, Paſſe tout. PafleRoos. Primo Vezier. 
FPamphbilio, Printz Wallis. Perfemacker. Peers morlion. Petiet A- 
lexander. Preferpina. Piaron, Phanix Artfen, Pyramidale, Prin- 
ecellinn Amalia, Prometheus. Purper en Wittegeflammt, Purpet 
v. Bufebop. Pucelle d. orleans, Paragon Arant. Paragon d. Efpa- 
gur. Paragon von der goes, Paragon Auguftus, Paragon d, grack. 
ParagonCronwerck. ParagonDavid. Paragon fyt rojal. Paragon 
Froter. Paragon florifon. Paragon gauda qvakel. Paragon Alexan- 
der, Paragon grebber. Paragon griecken. Paragon Jeron. Para- 
gon Miletto, Paragon Liefken, Paragon Müller, Paragon neu- 
nar. Paragon Scipio. Paragon Schwiemende. ParagonSpitzen- 
berger. Paragon Terlon, Paragon v. Enckhuyfen, Paragon Ver- 
borg. Paragon Vigeboom, Paragonlafpe. Roy d, Egypten. Rex 
Negsos. Regina. Romulis, Rootgans, Reötor. Refewicker. Ro- 
demont blaurug. Rotte beet, Rotzilla. Saphier. SanteJan, Sci- 
pio Schilders Schorltenfeger. Semper Auguftus, Saybloom, 
Schwiemende Jan Geritz, Targvinius. Tages, Teiger. Triumphe, 
Triton. Torney befte vandrie, Tantalus, Terlon. Venus Schulp, 
Veufe. Verloper, WVerkerdeDuc, Vefpafianus, Vefta. Velta rojal, 
Venifimo, Vlaminus. Unigre La Croix, ‚Uytroop. Witte Admi- 
rald.man. Witrre Schwaen, Witte Standart, ‚Witte Tornois. jWit- 
teCronverguld, j 
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Blaue Orientalifche Yyaclıtıben. 
Alexander Magnus, Admiral, Apollo. Altefle Rojal. Antemarien, 
Befte Daphne. Blaue Troſs. Bellarminus, Zeminde Fl, pleno. Bly- 
hoff. Belle Helena. BelleCanton. BlaucLanghals, Carolus Ter- 
tius Fl, pleno. Crülle boll, Cronaprimo, 'Cönig Ludewig, Crona 
Rojal. CroonvonBraband. Dageraet. Dobbelde Arent. Eugenius, 
Gauda, Galantes, Grand Louvis. Grand Vezier, Generalıisfimo, 
Grand Mercurius, Gekronde Juffer, Helder Wolck, Hector. Im- 
er Infante d’Efpagne. Januarii, Julia. Mercurius, Mira- 
«belle, Mofcoviiters. Non plus belle, Pafletout, Porcelaine, Pafle 
porcelaine. Pamphilio. Poft Feftum. PolianthusLavendel, Satur- 
nus. 't Königliche purper. TorismondeFl,pleno, Vice Julia, 
iffe Orientalifche Ayacinthen. I 

AlbelleFl,pleno. Adoniablanck. Angeblanck. Batzeba Fl. pleno. 
BömfcheCron. Craffus. ConigsCron, Conig William. Contftan- 
tia. Diane” Helena. Harder, Helicon. Kayferliche Perl. Lucretia, 
MarcfianFl.pleno. Princefle. Pluym. Plumage. Phafant, Stan- 
dart Fl.pleno. Trippel Croon, Teckely. Witte Merveile. Witte 
Reefe, Witte Crülle boll. Witte geperlde, Witte Clorinde. Witte 


Wolck, % 
j Narciſſen. 
Vielblumigte Tazetten. After Major, Africanus major aureus. An- 
dromeda, Algier major, Algierminor. Algier Calici pleno. Bafel- 
man primus, Bafelman fecundus. Bafelmann Jaune. Cenftantino- 
pelFl.pleno. Galathea, Goud geel. Grande Rondeleite, Hoefina- 
gel. Haenkam, JauneDaeme. Imperatricinova. Innocente. L’E- 
fperong. Meryeileux. MedioLuteCalicipleno, Multiflor Efpely. 
Multifior Nazarener, Pergon Argier major. Perſeus. Sultaen Fl. 
pleno. Simonisprimus. Simonisttertius, StellatusSulphureo, Ta- 
zettealbo. Tertius matthioli, Wiite Standart. Vielblũmigte Jom- 
quilly. Jonguillienfimpl.major, Jonquillien impl. minor, Fl. pleno 
Incomparablisgelb-did gefüllt. Nompareily geld gefüllt. Van Sion 
gelb gefüllt. Rofeus Odoraty weiß gefüllt. Necksminor, Nantjes 
major, Nantjes minor. Touronicus odoraty. Rotundo Fl, albo. 
RotundoFl,Luteo, CompanulaFl.albo. Bückende, 
Corona Imperialis. | 

Fl.Rubro Maxima. Fl. Luteo. Fl.LuteoRubento, Fl. OrannieSul- 
phureo. Fl. Rubrofoliis flriatis argenteis. Fl. Rubropleno, Fl,Ru- 
bro major, Fl. Rubro minor. 

Frittillaria 
‘ Agvitanica. Fl,Luteo, Fl.Lutheo Sulphureo, Fl.rubro, FI, albo, 
x FL Va- 
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Fl.Variegate. Fl.nigro, Fl.pleno. Fortuyn. Merveileux, Ifabell. 


Aperien. 

Iris Anglica bulboſa. 
Flore albo. Flore albo pundato, Lavendel geflammt, Lavendel, 
Porcelain, Rojal. Viceroy, Blaue. Blaue Camlot, Perell. Perell 
geflaint, Brun!purpur. Brun purpurCamlot. 


Iris Hifpania bulbofa. | 
Afch-graue geflamt. Feuillemort. Brunblau, Blau. Blümerant. 
Wirte. Gelbe. WViceroy. Porcelain, $erpentina. Centifolii, lris 
Florentina. Iris Sufıianna, Irisperfica. Iris Tuberofa, 

Gladioly. 
BizantinusFl.Rubro. BizantinusFl.carneo, Communis Fl. purp; 
Communis Fl. albo. 


Noch unterfcbiebliche Arten Ayacinthen. 
Belgicus Fl,albo. BelgicusFl.ceruleo. Belgicus Fl,ceruleo ftellato, 
BelgicusFl.carneo. BelgicusFl.albo punctato. BelgicusFl. purpu- 
reo. BatroidesPl,cerulco. BatroidesFl,carneo, Zatroides Fl, pal- 
lıidoceruleo. Cupreffinus Fl, purp, Mofcarius major, Mofcarius mi» 
nor. Peruvianus Fl.albo,; PeruvianusFl,ceruleo, Torcois Fl, al- 
bo. TorcoisFl, ceruleo, Stellatus Fl, cerulco, 


Adartagon oder RrullKilien. 
Fl.albo. Fl. albo pundtato, Fl.luteopundtato. Pomponii. Von Je- 
zufalem,. Von Copftantinopel. Hemeriocalis, Purpur precox ma - 
jor. Purper precox minor, Flore pleno. Virginianum, 
Lilium. | 
Album ord, Album pleno, Cruentum ord. Cruentum pleno. A- 
lexandrium,. Perſicum. DensCanynusFl,albo, Dens CanynusFl, 
purpureo. Leucojum bulbofaFl.pleno, Leucojum majus Fl, fim- 
plici. Leucojum minorfFl,fimplici, 
Crocus. 
Automnale Fl.ceruleo. Automnale Sativ, angl. VernaleFl. albo, 
Vernale Fl. albo Lincis Violaceus. Vernale Fl, argenteo. Vernale 
Fl.ceruleo, VernaleFl.Ifabell, VernaleFl,Luteo, Vernale Fl, au- 
reopurp, Vernale Fl. Silverlacken. Vernale Fl, Variegate, Verna- 
leFl. Gemarmelde, Vernale Fl, Viceroy. 


Colgicum, | 
Agrsippinum, Columbien, Fl,plenogeflamt. Fl,pleno.purp. FI. 
albo. Fl.luteo, Jangeritz, Latur. Purper geflamt, Von Portu- 
gal. Vernale, 2 
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Ranunculus. 
Admiral v, Conftantinopel, Grade Turc, Grande pivan. Mon- 
ſtrum. Monftrum geflafit, Merveileux, Merveileux Fl. Luteo, 
Roma geflaint, Spericus, Spericus gellamt. Bifard incomparable. 
Bifard monflrum, Witte monftröfa, Sang du beuff, Picotdiape. 
Picotimperial. PicotReine Victoria. Turckfchen Tulpan, Turek- 
fchen Tulpan geflaint, "Grande Trofs. ‚Van den hout geflafmt, Pe- 
nagerc. Citronato, Cleur de Roos, 


Annemon«. 

Albigoife. Amarantus. Amarantus geflant. Adonis. Berfabea. 
Belle Ample. BelleComteffe, Belle parifienne, Belle Africa. Belle 
Virginella, Bifard Rojal, Bifchop v. Münfter. Zlaue'Flagge. Bon- 
net Cardinal, Concordia. Cxfariene, Cardinal barbarien, Cana- 
riiblau, Calofle. Charlesfecundus. Daphne. Darius. Delitiofa. 
Extravagant nova, Fraep,d.Abordt, Gravetta. Gratiofa. Graeſf 
Horis. Hertzog, Hertzoginne, Hermaphrodite, Infante de Tu- 
sien, Imperatrici, Innocente geftaimt, Julia. Macedonia geflamr, 
Mirabelle. Orannie Roos. -Prefedent, Pavo major, Polfche Mütz. 
Prins Conty, Qyafıblau. Regaterouge. Rofeus. Splendeur, Sil- 
vandra, Thodina. Triumphantenova. Treflora. Violette dob- 
belt, Uniqved.Ruyter. Witte proncker, Witte diane. 


Blumen-Kohl Saamen /Semen Flore Caulis fommt faft nir- 
gende als in der Inſul Cypern zur vechten Zeitigung/ed ift ein kleiner 
sunder Saame/ etwas graulicht/ und faſt den Cappes⸗Saamen gleich / 
man muß aber wohl zufehen daß er frifch / nicht derfälfcht / und vonder 
rechten Art ſey / weßwegen auch Die Materialiften , wann ſie ſolchen ein⸗ 
eig: ein Atteſtatum von denjenigen Orten und Handels⸗ 

euten müffen dee laffen / von wannen er gefendet wird / daß 
er nemlich aufttichtig / friſch und von dem Jahr fey / wann ſie 
anderft ihren Glauben bey denen Gärtnern und andern ehrlichen 
Leuten nit verlieren wollen / wie dann die Materialiften an eini« 
en Orten / abfonderlich in Franckreich davor ſtehen / daß es ein frifcher 
aame ſey / der daſſelbige Jahr noch auffgehen werde / man findet auch 
ſonſt noch ein andere Art Kohl⸗Saamens / welchen die Lateiner / Se- 
men Oleris Atrineunen / iſt ein runder ſchwartzer Saame / eines bit- 
tern und ſcharffen Geſchmacks / deſſen Kraut man Braſſicam Fimbria- 
tam nennet. Es wird ſolches bor ein ſonderbahr Mittel in Scorbu- 
riſchen Stein⸗Schmertzen gehalten / wiewohl einige wann es nicht zu 
haben / den Steck-Ruͤben Saamen / welcher Bunias heiſſet an deſſen 
Stelle nehmen. 
Blumen⸗Kraut / v. Sybamaria, 
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Blarsers/ iſt roth gülden Ertz. 
Blut⸗Graß/ Iſchæmum. 

BlutKraut/ Polygonum, Blitum, Centinodium. 

Blut⸗Stein / Lapis Hæmatites, der feine welcher Blatroth ſeyn 
ſoll / keumt aus Africa, der in Teutſchland waͤchſt / iſt zwar roth / aber 
ſchwartz reth geſtriemet / und gleichſam ſpießig / iſt ein roth ger 
kochter Eiſen⸗Stein / meiſtens auch ſchwartz geſtaltet / wird aber 
doch in Reiben roth / in Böhmen gibts deren die Menge / es 
fommen aud) einige aus Spanien, Gr hat eine grofle Verwandt⸗ 
ſchafft mit den Magnet-Gtein / wie er dann zumeilen aud da9 

Eiſen an lich ziehet / man findet nicht allein nachgekuͤnſtelte Blut⸗ 

Steine / fondern auch Baftarte davon / worunter der bornehnfte 
der fo genannte Schiftus, welcher den Blut-Stein fehr gleichet / doch 
aber hieran von Demfelben fan erkannt werden / daß der Schiftus fpi= 
£ig/ und wie ein Keil anzuſehen / ich auch in gleiche Tafeln zerſpal⸗ 
tet/ und Daher Lapis Scifhlisgenennet wird / der Blut-Gtein dinge 
gen in ftunıpffen Stũckern ift / und inunebene Studer zerfpringet/vi- 
de Hımatites, tem Anirodamanta. 
Blurs-Tropffien / Sangvi forba. 
Blur Wurst; / Tormentilla , geranium hamatites, Roftrum 
gr uneum, 
Boborcllen, v. Skekengi Bacce. | 
, Bod- Selle / damit wird ein groffer Handel / fonderlih aus 
urland und Lieffland nach den See⸗Staͤdten getrieben / es ift eine 
indende aber courante und gute Waar / welde bey Dechern ver» 
uffet/ und begierig bon den Corduan-Bereitern/ und Weipgärbern 
efuchet wird / dieſe letztere / gillen auf Roͤmiſche Art / diefelbe 
ra wohl zuzurichten / daß lie wohl ehr ein gut paar Bock⸗Fell / wel⸗ 
ches ſtarck und doch dabey wohl geſchmeidig und gleich dick von Leder / 
auch ohne Schnitt und Loͤcher iſt / vorz. bis 4. und mehr Reichsthaler 
verkaufft haben / von den rohen Bocd-Käuten werden aud) die Haa— 
re/ abfonderlich die fein lang Am genuget/ und mit guten Profit an 

die Parugven-MRachers verkaufte. Ä 

BocksSart / Tragopogon ‚Barbula hirei, Tragopogon purpu- 
ro Cxruleum porri folio qvod artifici vulgo C.B, Tragopogon. 
Lob. alterum. Matrh, hortenfe, Haberwurg / Bocksbart / mit brau⸗ 
nen Blumen / welche im Garten muß gebauet werden; Sonſt waͤchſt 
auch ein ander Geſſchlecht mitgelben Blumen wild/ TragopogonDio- 
koridis genannt. _Manbraudt pievon nichts als die Wurtzel / welche 

Vie Frautzoſen Sallıfix nennen. 

Bocks-25.5rr / Fungus Ramofus, ift eine Art don Erd⸗Schwaͤm⸗ 
men / wie eitel Sörner / oder wie did “ einander gefeßte aweiglein 
f eine 
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eined Baums anzuſehen; Man braucht fie in der Küchen zum Salat / 
oder auf Fleiſch zu kochen. 

Bocks⸗Dorn / Tragacanthum, vel Tragantum. 

Sock Horn Saamen / Foœni græci Semen, oder Griechiſch⸗ 
Heu wird viel in Teutſchland geſammlet / und Centnerweiß ver⸗ 
kaufft / der Saame muß ſchoͤn groß / hart und duͤrr / und hell gelb an der 
gl er wird im Julio und Augufto auffgefanmlet. Die Fuhr⸗ 

eut brauchen deſſen fehr viel zu ihren Pferden / die Griechen 
diefen Saamen. Bucera oder Agcoceras, derjenige fo rörh- 
ich oder braun ausſiehet / iſt ſchon zu alt und untauglich / in der 
ee wird er zu den Clyftiven und erweihenden Aufffchlägen ges 
raucht. 

Bocken⸗Wurtz China. 

Bocken⸗Holtz / lignum ſanctum. 

Bocks⸗Peterlein /v. Pimpinella, 

Bocks⸗Hoͤdlein / Teſticulus Hreinus. 

Bocks⸗Geil / Tragorchis. 

Bock⸗Weitzen / Ocymum cereale. 

Bodmerey / lat. Fœnus Nauticum, Uſura Maritima, Pecunia 
trajectitia, frank. Bodmerie genannt / wird geſagt / wann ein Schiffer 
in einen fremden Haben kommende / dafelbft Gebrech an Geld ley⸗ 
det / Calfo daß er entweder fein Schiff nicht ausbeſſern / oder folches 
zur neuen Reiß verproviantiven fan) und hierauff Geld von einen Kauff⸗ 
mann auffnimmt / und zwar zu hoher Intereſſe und Lagio, dafür er den 
Boden feines Schiffes verpfändet / das ift eine ſolche Handſchrifft 
(Bodmerey-Brieff genannt) von ſich ftellet / in welcher fein Schiff / 
Gut und Perfon / folang vor das Wntlehnte und auff Bodmerey ge 
nommene Geld hafften foll / bis er in einen gewiſſen benahnten 
Termin, und zwar nad Ankunfft in.diefen oder jenen Haven ſol⸗ 
ches wieder würde erleget haben / was von dergleichen Bodmerchen/ 
die Hamburgiſche Statuta, tit. 18, part. 2. Verordnen / iſt aus tolgenden 
Articulis zu erfehen. 

Soll kein Schiffer an den Ort / da die Rehders und Schiſſs⸗ 
Freunde gefeflen/und gegenwärtig; feynd / mehr Geld auf Bod⸗ 
merey — als auf ſein eigen Part, fo er im Schiff hat / wer aber 
in diefem Fall dem Schiffer mehr auf Bodmerey austhut / als fein 
Part ſich erſtrecket / der mag ſich an des Schiffers Perfon und Gü- 
ter allein erholen / und die andern Schiffs⸗Rehders ſeynd darzu zu 
antworten nicht ſchuldig; Diefed concordirt mit dem ss. Articuil 

der Haͤnſiſchen Schiffs-⸗Ordnun Ike Locceniumlib, 2. cap. 6. 
2, Rimmtein Schiffer beyden eh vn und Schiffö-Freunden/ nad) 

Inhalt des vorgefegten Articuls, oder auch fonft auſſerhalb Landes, 

Geld 


* 
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Bed auf Bodmerey / fo ſoll allewege derjenige / welcher die altefte 
Pfand⸗Verſchreibung beweißlich einzuwenden hat / presferiret und 
borgezogen werden. 

3. Im Fall aber ein Schiffer aufferhalb Randes fein Schiff höher mit 
Bsdmeren befchrveren würde / ald das Schiff / die Fracht und 

B-Beräptfchafft jich erſtrecket und wehrt wäre / fo feynd die 

nde Datzu zu antworten nit ſchuldig fondern es moͤ⸗ 
re fo Das Geld auf Bodmerey ausgethan / bey deu 
er und deſſen Güter/ nad) Yuhalt dev Verſchreibung / ſich ih> 

res Rechtens ferner erholen. 

4. Würde einiger Schiffer vorſetzlich ohne vorhergehende Noht / in 
fremden Landen’ Das Schiff mit AB. unziemlichen Bodmereyen bes 

ſchweren / derfeibige foll/ warn er allhier wiederum angelangt / dor 
einen unebrlichen Mann gebalten/ aud) in dieſer Stadt und deren 
Gebiet nicht geduldet werben. Ä 

s. Thaͤte jemand einen Schiffer Geld auf Bodmerey / und das Schiff 
würde genonimen / alfo daß der Schiffer deflelbigen Schiffs / nach 
angewandten müglichen Fleif/ nicht könnte wiederum mächtig wer: 
den / ſo fol ver Schiffer ſolch Part / welches er verbödmet/ es Er das 

ante Schiff oder ein Theil deſſelben / demjenigen/ fo das Geld auf 

Bodmeren ausgethan / transportiren und übermweifen ; Im Fall 

abet bewie ſen werden koͤnnte / daß der Schiffer ohne dringende Roht 

Das Schiff oder einen Part deſſelben / hoͤher mit Bodmerey beſchwe⸗ 

ret hätte / als Das Schiff oder ein Part (warn es zum beſt immten 

Safen glũcklich aukoͤmmt / nad) erfahrner Schiff⸗Leut unpartey: 

#8 / ſamt der verdienten Fracht) wehrt geweſen / ſo ſoll 

/ wwie im vorhergehenden Articul geordnet/ ders 

abren werden/ und der/oderdiejenigen / ſo das Geld ausgethan / 

eniger aus feinen Bütern ich ihred Rachſtands zu er: 
holen ſeyn / vide Locceniumlib. z. c. 6. $.9. 

e. Bon Bodmerey⸗Geld ift man nicht fhuldig eine Haverey zu be: 


len/ ꝛ⁊c. 

Ds gisbnfihe See⸗Necht / Artic.35.41.69.70. wie auch das Hol 
/Raruiret in Bodmerey⸗Sachen folgendes: ft ein Schif⸗ 
| Bandes in Roht an Geld / und Fan Feine Bodmerey fin» 

fo mag er verfauffen die eingeladene Büter ; Erift aber dafur 

Shuldig/ felche binnen 14. Zuge nach feiner Ankunft dem Kauffmann / 

dem ſie zugeböret Haben/ wieder zu bezahlen / und zwar / wie (te folten 

gegelnen haben / an den Plas / da ſie hin deftinirt geweſen; hingegen 

genießt er der Schiffer/ auch volle Fracht davor/ gleich/ ald wann er ſie 

mitgebracht Hätte ; Haͤtte ader der Schiffer den guten Wind verle⸗ 
gen/ und wäre dadurch in folhe Noht gekommen / oder daß er = J 

auff⸗ 
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Kauffmanns Gut ſonder Noht verkauffet hätte / fo ſoll er den Kauff 
mann allen verurſachten Schaden zu bezahlen ſchuldig ſeyn. 

Aus obbemeldten allen erhellet / daß ein Schiffer / im Fall der Noht / 

wol Geld auf Bodmerey nehmen moͤge / wann es die Erhaltung des 
Schiffs und Guts alſo erfordert / und daß er weder Wechſel * feine 
Rehders ziehen kan / oder auch Feine Waaren im Schiffe hat/ dieer 
verkaufen Fönntes Wobey dann fonderlich zu bemercken / daß der 
jungfte Bodmerey-Briefallezeit denen, die älter ſeynd / ( wann anders 
dergleichen verhanden ‚ vorgezogen werde; Zur Urfach führen efnige 
an / weil durch das letztere Bodmerey-Geld / das Schiff iſt befordert 
worden / daß es hat aus dem Haben auslaufen können: hingegen fo ih⸗ 
zer viel aufein Schiff zugleich Bodmerey-Geld gegeben hätten / nicht 
aber dem Schiffer / fondern dem Kauffmann auf feine Ladung / und die- 
fer folche Ladung vor die Bodmerey-Belder berobligiret hatte/ fo hät» 
te unter allen Gebern der Bodmerey⸗Gelder / Feiner vor den andern 
einige Praferengoder Borzug / es möchte gleich der eine aͤltere / oder 
der andere jüngere Bodmerey Briefe haben / fondern jie werden alle 
einander gleich gehalten/ denn alfo iſt es gebraͤuchlich in der Amſter⸗ 
Damifchen Bodmerey-Kammer / VinnadPeckL,L.p.os. Cinemit 
den Bodmerey-Briefgleich/ ia fat noch. mehrere Krafft hadendesin- 
ſtrument, ift auch ein f0 geuannter Byl⸗Brief / oder die Obligation, 
welche über Gelder/ die zum Schiffbauen hergefchoffen wordeny gege⸗ 
ben wird / dann ein dergleichen Byl- Brief geht vor Bodmerey/ wel⸗ 
ches machet / daß offt Dieienige/ die Geld auf Bodmerey gethan / dabe 
Gefahr lauffen/ / wann nemlich ein Byl-Brief vorhanden / ob ſie glei 
ſolches zur Zeit ded gegebenen Bodmerey⸗ Geldes nicht gemuft hätten. 
Ein mehrers von diefer gantzen Materia vide heymm Stypmanno de jure 
nautico p. 4. C.S. 
Bogen / Arcus, Fr. un Arc, — ein bekanntes Geſchoß / welches / um 
damit nach dev Scheibe zu ſchieſſen / an vielen Orten Teutſchlands noch 
gebraucht wird. Es werden aber dergleichen Bogen von Kupffer / 
Staal oder Holtz gemacht / zierlich eingeleget / mit ſtarcken Sennen 
verſehen / und alſo die Pfeile davon loß gedrücket / wie dann ſonderlich 
in Ernſt / Streit / Schlachten und Scharmuͤtzeln die Tuͤrcken und Zar» 
tarn wohl damit umzugehen wiſſen. Ein Kauffmann hätte deren et⸗ 
man noͤhtig / wann er nach diefer barbariſchen Nationen ihren Laͤndern 
handelte. Auſſer dieſen werden zur eufgefndt die Arm⸗ Bruͤſte / die 
fo genannten Palefters, die Fuchs⸗ und Froͤſch⸗Geſchoͤß / und etwan in 
die Kunſt⸗Kaͤmmern der Alten ihre unterfchiedlicge Arten von Pfei- 
len / KRöchern und Bogen. 

Bogen Papiers/ feynd in einem Bud) 25; in einem Riß soo. In 
einem Ballen sooo, u i 
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Böhmifche. Maxen / ſeynd Wolle/ Korn / Bieh/ KHopffen/ etwas 
Weinund Leintwand/ allerhand Metalleund köftliche Steine / ſon der⸗ 
ih diefo gena= te-Böhmihe Dismanten/ Amethyften/ Saphiren, 
Gmaragden/ — und Granaten / welche letztere faft noch beſſer als 
die Orientali eynd. Aus Bayern und Sachſen bekoõmmi Boͤh⸗ 
men Salb / von Leipz ig / NRuͤrnberg und Breslau / viele andere zu des 
WMenſchen Roht dur fft gehoͤrige Waaren / aus Oeſterreich / Maͤhren 
und Ungarn Bein. Die Haupt-Stadt in Böhmen ift Prag / mo- 
felbft der Kayſerliche Böhmiihe Stadthalter und bielandere oͤhmi⸗ 
ſche Magnates rchdiren/ und.vor diejenige/ welche den Prager Marck 
befuchen/ oder fonft in Pragihre Handlung erabliret haben, ein guter 
Profitzuboffen. Wie volldie Stadt Prag von Juden ſey / werden 
diejenige / Die Dafelbft bekannt feyn./ bezeugen konnen / welches Ge» 
ſchmeiß alle Handelfchyafft und der armen Chriften Schweiß und Blut 
an ſich zichen und Denen Eingebohrnenden Profit vor den Maut weg⸗ 
nehmen = 


Bohnen / Kabæ ſe ynd vielerley Arten und Farben/ aud Ein ⸗ und 
Austäubifche/ unter welchen letztern vornehmlich die Cofle - Bohnen zu 
vechuen fennd. Ä 

Boleti Cervimi, Strefchbrunf | 

Bolognefer- SZͤrn dlein werden ihrer Kleinig⸗ und Geſchicklichkeit 
halben, ſonderlich von den Frauenzimmer betiebet/ undofft theuer be» 
zahlet / wiemol man auch hin und wieder in Teutfchland / ſonderlich in 

dergleichen Art kleine Hündlein aufziehet, - 
ologne ſer MD zesren/ vide Italiaͤniſche 

Bolognefer-NOirfte oder Sauciffes de Bologne , werden biel bon 

Yraliä verkaufft / welche ſolche / wie die Rede gehet/ zum Iheik 
aus verreckten Pfer d⸗ oder Eſels Fleiſch / oder auch in Teutſchland bey 
den machen laſſen / und felbige hernach vor aufrichtige 
Saucifles de Bologne Derfauffen/ vide Bonomifche Wörfte. | 

Bolus ift ein Argeney-Mittel/ härter als eine Latwerge / wird aber 

Bolus genannt / weiln es gar leicht im Munde —— In denen 
en liegen (le. zwar nicht fertig / fie werden aber auf Berſchrei⸗ 
bung gleich gemacht / und zwar aus ——— / weichen Pulpis und 
Pulvern/ die man zu einer minderflieſſenden Dicke bringet / die ſich 
leicht verfhlingens LÄBT 5 3.c. Nimm eingelegter Aland⸗ Wurhel zer⸗ 
foffen Halb Qu. Refin- Scam. gr.vij. Tartar. Vitro alat. gr.viiij. miſche 
ſoches mit blauen DiolenSyrop / ſo viel noͤhtig auf einmahl zu einen 
Biſſen / man kan auch wol etwas Zucker darzu thun. Videhiervonmit 
mehrern Schröders vollſtãndige Apoteck / b. ⸗.c. a. 
Bolus Armena ODer Armeniæ, Armeniſcher Bolus oder Rohtſtein / 
kommt nicht nur aus fremden / fondern auch aus vielen Orten — 
eu 
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mifchen Reichs / und iſt unter allenein fchlechter Unterſcheid in Auſe⸗ 


ben ; Der gute wird aus Armenia zu und gebracht / welchen die Herren 
Medici Bolum Orientalem nennen ; erfoll rein / ohne Camd / und gleich» 
ſam wie ein Tal oder Geiffe glatt anzugreiffen feyn / dabey foll er 
ſtarck ander Zungen hängen bleiben / und leichtlic bla roht Fallen/ 
auch endlich wie Butter zergehen. —9* oo: 
Bolusalba &rubra finderjich hin und wieder in Teutſchland / er 
wird fehr mohlfeil verkauft: der rohte Fan nicht ald mit Sand ber 
fälfcht werden / der weiſſe aber muß klar / rein und zartfallen. Erwird 
faſt eben wider den Gifft gebraucht wie die Terra Sigillara ; die Bar⸗ 
biever Brauchen folchen zu ihren Defenfiv- Pflaftern und Divr-Bän- 
dern. Wie dieſer Zolus gefäubert und zubereitet werde / beſiehe aber» 
mahl Schröders vollftändige Apoteck 1.3. c. 2. 
Bombax, Cottus, Xylon,Goflypium, vide Baumwolle, 
Bombix, Frantzoͤſiſ. vers a foye, Seiden⸗Wurm / weicher Seide 
— und aus kleinen Eyern (die noch kleiner als ——— 
in April hervor kommt; anfaͤnglich ſteht er aus als eine kleine ſchwar⸗ 


tze Raupe / und iſt fo klein / daß man ihn kaum erblicken kan; wann nun 


fo gleich keine Maulbeer⸗Blaͤtter (als welche der Seiden = Würmer 
beſte Koſt ſeyn) zu haben / ſo legt man dieſe kleine Wuͤrmlein fo dauge 


auf junge Lactuci Blaͤtter / bis ſie von Tag zu Tag ein wenig g 
werden / und endlich Maulbeer-Blättervor ſie —— wel 


cher Nahrung fiedann mercklich wachfen / ſchoͤn weiß / und faſt eineß 


kleinen Mannes Singers lang werden / da ſie ih dann endlich zum 
Spinnen begeben/ welches man merdenkan/ wann fieden Kopff in die 
Höhe heben / Seide aus ihren Munde gehen laflen / und Hin und wies 
der schon anfpinnen wollen/ worauf mau ihnen die es darzuin 
einer Papiernen Tüten’ oder an indie Höhe geftellte Beſens beveitet/ 
da fie (ich gleich einfpinnen/ nichtsmehr genieſſen / und innerhalb ;. Tas 
gen ſich in ein gantzes rundes feidenes Eylein verſchloſſen haben ; dieſes 
wanı eds. Tage hernach in lauligten Waſſer abgehafpelt wird / focr» 
fcheinet zulekt der eingefponnene Wurm in Geftalt eines Dattels 
Kerns ganz braun / in dieſer Form liegt er z. bis 4. Tag / da er ſich aus 
ſeinen braunen Baͤlglein ausbrüſt / und ein ſchoͤnweiß Sommer⸗ Voͤge⸗ 
lein mit 2. Flugelnwird / welches ſich niit ſeines gleichen hierauf paaret / 
und alsdann das Weiblein etliche hundert kleine gelbe Eyer legt / die 
hernach ſchwartz / und kuͤnfftig Jahr neu Seiden - Würmer daraus 
werden/ vide ein mehrers unter den Wort Seide, 
‚Bonirärdie Gütigfeit einer Waar / oder ihre Kraft und Tugend. 
Bononifche WärfteSaucifles de Bologne, fonft auch Cervelate⸗ 
Wuͤrſte genannt/ werden Hin und wieder (mann man nur die behoͤrige 
Ingredienuien darzu than will) auf folgende Manier gemacht: Nehmt 
| 4 
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.Pud Schwein- Zleiſch / ;. Pfund Kind-Zieifchy:. Pf. Kalbfleiſch / 
and ein halb Pfund friſch Sped/ das Fleiſch muß alles gantz klein ge⸗ 
hadt / and das &peck Flein geſchnitten werden / thut alles zufammen 
mits,toht Pfeffer / +. Eoht Tugmer/ Loht Rägelein und ı. Loht Mus 
kats-Rup/ alles Flein geftoffen/ Galg eben fo viel/ hernach flopfit e$ 
in Shwein-oder Rinds · Darm / und läßt ſte trocknen ; Hierauf. Wos 
chen lang in Rauch) aufgehangen/ und alddann in einer truckenen 
—— — aufbewahrt. Item / nehmt 2s. Pfund fett und ma⸗ 
ger Schwe infle i ſch Durch einander, —— Saltz / und 3. Loht 
jerſtoſſenen Pfeffer / mit einer Maaß guten we en oder rohten Wein / 
und ein Pfund Schwe ins ⸗Blut / inetet und rühret alles wohl durch 
einander / und ſtopfft es dann in die Därmer / weiche manaber mit eie 
nem Teller⸗ Tuch umwinden muß / daß ſie nicht bärften: Go muß man 
fie auch nach dev Sroöſſe / als es gut bebuͤncket / mit Bindfaden unter» 
. binden/ und an Die Lufft oder im Rauch haͤngen / daß ſie trucknen / wann 
ſie trucken / ſo re ibt man ſie ein wenig mit Baum · Oel / und thutſie in ein 
irrdenes Gefaͤß /und bedeckt ſie wohl / fo koͤnnen ſie ſich lange halten, 
- nimm gro ſſe Schweins · Daͤrnie / wie zußeber-Anüurften/ 4. pr. 
ins-Braten/ 4. "Pf. mager Kindfleifeh/s. Loht Galg/ hacke al: 
les gar klein / als dauu ſchueide auch 2. Pfund Speck/;. Loht zerfnirih- 
ten Diefier/ mifche alles durch einander, füllees in die Därme /driiche 
es fefleein/ beiprenge ed mit Salt, Binde es zu / und hänge es im 
Rauch / beftreiche es ebenfalömit Baum-Del/NZ. man muß 
fte/ wann fie gar feft gebunden, mitern Stednadel durdhftechen , da- 
unit das Saltz durchge hen lan. KHiermüffen wir / wie albereit unter 
dem Wort Bononifche Wuͤrſte gedacht / noch einmahi anführen / wie 
gur betrüglichtheils Staliäner mit dem Gervelate Wuͤrſt⸗machen un 
gehen; Wenehmen nemlic/fo bald ein Pferd oder Drau :Cfelbeyih- 
nen berredet/ des verftorbenen Thieres Fieiſch/ —* es klein / fals 
gen und pfeffern es / und ſchickens nad Teutſchiand / mit dieſen Mor. 
ten; Quyefto € allai büons per li Tedeschi; Dieſes ift gut gnug 
wordie Teueſchen; des finnigen Schwein⸗Fleiſches zu gefchweigen/ 
welches ebeufals in Teutſchland und Italien in manche Knac- und 
Cervelar-Burft einfpagierenmuß. 

Bonus Henricus , guter Heinrich / oder ſtoltzer Heinrich / item,La- 
patum undtuofum , dieſes Kraut famt feiner Wursel flillet die 
Schmertzen / heilt Wunden / veiniget die Lungen / und wird zu den 
OAyftıren gebraucht. 

Boramez oder Schaff-Kraut / ein ſon derbahr Gewaͤchs inder mil. 
ben Zartarey / der Saamie ift den Melonen-Saamen nicht ungleich/ 
je doch nicht fo Länglicht ; es ſchieſſet auf mit einen ſtarcken Stengel et: 
wann 3, Buß hoch / oben auf deufelben waͤchſet die Frucht Zoramerz, 

wel⸗ 
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welche einem Schaaf an Fuͤſſen / Ohren / Kopff und Schwung und 
gangen Leibe überaus gleich ſiehet / anftatt der. Hörner hat es lange 
Haar / fo den Hörnernan Beftalt faſt glei kommen / es ift umgeben 
mit einen zarten Felle / deſſen ſich die Einwohner zu ihren Nutzen be⸗ 
dienen; wann dieſe Frucht reiff wird / beginnet der Stengel zu ver» 
faulen / ſie ſelber aber ein rauhes Fell zu bekommen / gleich als waͤre es 
voller zarter und krauſer Wolle; das inwendige Fleiſch iſt füß/ und 
—*— de Krebſen⸗Fleiſch / und wann man in die Frucht ſchneidet / 
6 flieffet ein blut-rother Gafft heraus; daß es aber allein bon den 
Mölffen und andern wilden Thieren begehret werde / wie etliche wol⸗ 
len / folches Fan man nicht eigendlich en, doch iſt dieſes ke 
daß es / folange man Krauter umher findet / in feinem vollen Weſe 
bleibt / wann aber die umwachſende Kräuter vergangen / und bon die 
fen Borainerz gleichfam aufgefreflen feyn / fo verdorret ed gleichfals / 
und ſtirbet vor Hunger / dahero ed einige unter ein lebendiges und em - 
pfindliches Kraut rechnen wollen / aber ſolches zu glauben ift nicht nd» 
thig / dann die Natur hat noch andere felsamere Dinge hervor ges 
bracht / daß man dieſes Gewaͤchs nicht alfobald vor ein Miracul aus⸗ 
ſchreyen darff. Es hat Wolle / ſolche haben auch andere Gewaͤchſe / 
abſonderlich die Pferſichen. Cs blutet / ein ſolcher rother Safft ſin⸗ 
det (ich auch in den Granat ⸗ und bielen andern Äpfeln. Es gleichet 
einen Lamm in. allen/ man findet auch andere Kräuter / die da einen 
vollkommenen Menfhen abbilden / und zwar in beyderley Beftalt/an- 
dere gleichen andern Thieren; gleichet doch die Frucht eines India⸗ 
nifhen Baums gang vollig einen Drachen / aus welder das foge> 
nannte Drachen⸗Blut geſammlet wird. Diefes ift das ſeltzamſte / wie 
nemlich die ſes Zorametz die umptehende Kräuter gleichfam aufzehre/ 
daß ſie verdorren / eben ald wann er feinen Aufenthalt und Nahrung 
davon hätte / worüber die Gelehrten ihre Köpffe vielfältig zerbrochen / 
undendlich davor gehalten / daß ſolche Anziehung des Saffts anderer 
Kräuter don diefen Zoramez durch eine verborgene Magnetiſche 
Krafft gefchehe / aber Kircherus widerleget ſolche und meynet / daß 
diefer Boramez gleich allen andern Kräutern nicht mehr: als feinen 
Safft zum Unterhalt fuche. oo. 
. Borax Veneta, Veuediſcher Borax / von den Spaniern Atincar, 
item Chryfolica genannt / ift insgemeins unter Künftlern und Hand» 
wercksleuten bekandt / der fchönfte foll ſeyn grob weiß / fchön / hell 
und durchſichtig / kommt von Venedig / man bringt ihn auch aus Hol · 
land und Engeland / er will aber nicht allerdings berrichten / was jener 
thut; Aus der Inſul Eeylon bringen die Holländer auch viel heraus. 
Einige melden / daß erbey den Turbetifchen Gebuͤrgen in flielfenden 
Waſſern des Mitteländifchen Meers gefunden werde... Es —* 
* ea 
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Henkiden Die Gold⸗Schmiede / das Gold und Silber damit zu loͤ⸗ 
then / da es Dann bey der Gold-Löthung grünlicy wie ein Galpeter 
wird; Feines Silber greiffterallein an / fo aber Kupffer untermifchet 
ift (thutman Slas⸗Salle darzu / und alsdenn bleibter gang weiß; er 
foll au den Metallen den Fluß geben / und in der Artzeney dienet ev/ 
Die Geburt zu befördern, Paracelfus fchreibet / daß der befte Zorax 
ans Alaun/ Saltz / Salmiacund Weinftein / jedes gleichviel genom · 
men / calcinivet werde. Cinige nehmen der beften und härteften Ve⸗ 
nebifchen Se iffen / ſchaben jie gang dünne / und laſſen (te zwifchen 2. 
Papiere an der Lufft wohl dürre werden / dann veiben fie ed zu Puls 
ver / thun es in ein unglafürtes KHäfelein/ ſetzen es auf ein fanfftes 
Kohl⸗ Feuer / und laſſen es allgemach in den Hafen verbrennen / bis 
keine Feuchtigkeit mehr davinnen iſt / fo iſt ditſer Geiffen-Borax als⸗ 
dann gerecht und ſehr fchonzum Loͤthen / es lieget aber alles an ber 
Geiffe / daß fie recht gutfen. 

Borgen/ auf Credit oder Zeit geben / wird in Teutſcher Spra⸗ 
che von zweyerley TC ontradtenund Handlungen gebraucht / als erftlid) 
da einer den andern bemeglihe Güter leyhet / welche nad) gewiſſer 
Zahl / Maaß oder Gewicht geliefert werden / dergleichen ſeynd baar 
Gele / Korn / Wein / Dier /Eiſen / Zinn / Bley / ec. um eben der⸗ 
gleichen ch in gleicher Guͤte und Werth zu beſtimmter Zeit wie⸗ 
der zu in welchen Fall das entlehnte Gut fo bald des Entleh⸗ 
ners eigen wird / Daß er ſolches beraͤuſſern / veralieniren / und ſeines 
Sefallens nutzen und Verbrauchen / oder ſonſt einem andern hingeben 
mag / nur daß er dagegen ſchuldig / dem beyher in gleichen Werth und 
Saͤte fo viel zu beſtimmiter Zeit wieder zu erſtatten. Die andere 
Weiſe iſt / Da einer dem andern ein beweglich But als Kleider / Bet⸗ 
ten / Bücher oder andern Hausrath / item, etwann ein Pferd an einen 

iffer Ort zu reiten / 2°. unfonft (dann wofern man vor folchen Ge⸗ 
De ein gemifles Geldgibt/ foiftes ein Mieth-Contradt,) leyhet / 
nur eine Zeitlang zu gebrauden/ und hernad) dem Leyher folches uns 
verlegt und underringertwieder zu zuſtellen. Borgen in der Kauff- 
manufchaffte und täglichen Handlung wird genennet / wann einer einen 
andern eine IBaare verlauft/ und, die nach bedungenen Preif dafür 
gebührende Kauff-Summan nicht gleich Dagegen enpfänget / ſondern 
Dem Kiuffer (entweder weiler fein guter Freund / oder ein junger An⸗ 
fünger iff / der Das erfaufte Gut erſt felbft wieder zu Geld machen / 
und fedann aus ver erlöften Geld ſelbiges erſt bezahlen will/) einige 
Kochen oder Wonat Zeitgibt/ nach deren Verlauf er das ihm auf 
Credır gegebene Gut erſt bezahlen mag / welches vor. mauchen/ der 
sicht alizu wohl in Cadla verwahret / eine groffe Commodität iſt / weil 
er dadurch feinen Sramlorirenund — die Maͤrckte pair 
R un 
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undofft aufder auf Credie genommenen Waar ein ehrliches verdie ⸗ 
nen / und felbige hernach nach feiner Begbehmlichkeit/ und fo zu reben 
dem Berkänffer mit feinem eigenen Gelde bezahlen fan / zumahl warn 
er die Waar in zimlichen Preiß gehabt / und ſie ihm nicht zu theuer if} 
angefehlagen worden / wie etwann wol zu gefchehen pfleget / an denen 
die nicht vor baar Geld fauffen Fönnen / dabey aber auch nicht groffen 
Credit, indelfen aber doch die Waare nöthig haben / und alfe ein Aug 
zumachen / und folche in Hohen und über couranten Preiß annehmen 
müffen / welches manche junge Kaufleute dermaſſen unterdrücket / daß 
fie Zeit ihres Lebens nicht gedeyen Eönnen / und wann fie zumahl dabery 
nicht feipie ſeyn / ein koſt ob und wollüftig Leben führen / ihrer Hanke 
chierung nicht vernunfitig abwarten / endlich zum Thor hinaus laufe 
fen und Bangverot machen müflen / welches dem Credit erſt den rech⸗ 
ten Hertzens ⸗Stoß giebet/ daß Feiner foleicht mehr borgen/ und lieber 
feine Waar ( wie dann aud) zurahten ftehet:) behalten / als ſolche auf 
din ungewiſſes / und an den Erſtlommenden hingeben will / und ſo es 
ga geſchiehet / daß man einen folchen borget / fo müffen entweder fufk- 
Kante Bürgen oder Unterpfände darüber gefehet / und Wechſel unters 
zeichnet werden (welche alddann paratam executionem bey Verfall 
Seit haben/ und nicht/ wie die Obligationes, aufdie lange Band koͤn⸗ 
sien berfchoben werden/ wodurch aber der Aufborger / der manchmahl 
ie Waar / über welche er den Wechfel paſſirt / noch nicht verkauffi / 
ufeinmahlruiniven wird/) oder ed möffen auch die Waaren um ſo viel 
pro Centum über den gewöhnlichen Preiß bezahlet werden/ theild dem 
Creditsfuchenden dadurch abzufchröden / daß er die Waaren liegen 
laſſe / theils / waun folcher ja folte bangverot machen / und heut oder 
morgen zumtaccordiren fonımen/ daß in Regard des überfegten Prev 
ſes / man füglich nachlaffen / und nicht fo viel Schaden daran leiden 
möge; Iſt alfo das Borgen und Waaren auf Credit kauffen / heutiges 
Tages eine beſchwerliche Sache / ſowol auf Seiten des Berkäuffers/ 
(welcher manchniahl fein —— ſo lang nicht entbehren kan / ſolches 
auch offt wieder umzuſetzen noͤhtig hat / etwan auch mit ſeinen Waaren 
veriegen iſt / und noch froh ſeyn muß / daß ihm nur einer ſelbige 
— abtauffe ;) theils auf Seiten des Kaͤuffers / welcher ſich 
durch in die Reputation ſetzet / daß er nicht allzumohl in Caſſa müffe 
erwahret ſeyn / dabey theuer einfauften/ und wo er kuͤnffti | 
redit haben will / bey Verfall⸗Zeit prompt bezahlen muß. Vorei⸗ 
tigen Jahren waren die Hollaͤnder im Borgen fehr faciles, imgleichen 
auch die Frangofen / und könnte mancher Kauffmann leichtlich aufs, 
12. und mehr Monat Waaren in Paris und Amſterdam von ihnen ber 
kommen / fonderlich ſolche Waaren / welche etwan aus der Mode ges 
komimen / oder beygroffen Qyantisäten mit den Retour · Schiffen ange⸗ 
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target’ and Doch gleichwol bon borigen Jahr her noch en im Vor⸗ 
vaht waren ; welche Leichtigkeit des Credics manden Kauffmann / (wie 
etwan ben etlichen mod) heutigeb Tages zu ae pfleget) angefri⸗ 
ſchet / daß ſie ohte einige Confideration, wo ſie ſolche Waaren * 
wieder abfegen moͤchten / groſſe Qyantitäten zuſammen gefchlagen/ o 
auch aar art darüber gezeichnet / hierauf ging die Keife nad) deu 
Leipziger Reife zu/ da waren alsdann die Wechfel-Briefe zu bezahlen 
— auch etwan noch neue darzu / die man etliche Wochen 
vor ber Meß zu Baus (in Hoffnung eines guten und contauten Ver⸗ 
Fauffs/ auch daß Die Schulden/ die man in voriger Meß ausgeborget/ 
wöhleingehen würden) ausgegeben hatte. Die Meß hingegen lich 
Ach köleihe an, und die Waaren/ die offt etliche Hundert Thaler Fracht 
und Zell allein/bis fie hinauf gebracht worden / gekoſtet hatten/lagen auf 
den Hels / Da ging es dann an ein Berborgen an Ehriften und Juden / 
ſouderlich aber an die ſaubere Pragers / ſo gar / daß wann nur ein hung 
dert Thaler baar Geld auf die Waare blickete / gleich vor zoo. Rthlr. 
wehrt au Credit Dazu (ob zwar um zo. oder 40. pro Centum überfepet) 
gegeben wurden. Dieſe nahmen es nun willig hin / gedachten ed abeu 
ide Lage nicht zu bezahlen/ und kamen auch die Fünfftige Rep nicht wie⸗ 
der / unſer Leipziger Händler möchte (Te fo zierlich in fein Leipziger⸗ 
Mards- Derrichtungs » Bud oder Schuld « Memorial einges 
ichrieben Haben / als er immer wolte / fie blieben aus/ oder fo (le ia 
wieder kamen / und Leipzig nicht entbehren Fönnten / fo bezahlten (le 
doch nihteher/man hätte ihnen dann aufs meue wiederfo viel geborget/ 
wie ed dann leider faſt zu einem Gefeh und einer elenden Kauffmanns⸗ 
Maxime geworben/ daß mancher Schuldener nicht ehe das Alte er 
len wil / manhabe ihm dann fo biel aufs neue wieder Credir gegeben / 
Dadurch aber mit dergleichen beuten niemahls rein zu ſaldiren ift / bis 
ie endlich gar darüber ſterben und verderben / und das alsdann bey 
ihnen och Ausftehende völlig verlohren wird / wobey ſich dann dew 
Creditor mit dem fo biel Jahr her gethauen Uberfesen feiner Waa⸗ 
sen vergnügen muß.  Allein/ dergleichen lumpen Handel / ober wol 
nicht mehr ſtarct / als dor diefen (da der Credie in Franckreich und 
Holland noch fHärcker/ alö heut zu Tage war) im Schwang gehet / hat 
Verürfachet/ dag Hin und wieder ein jeder wohl zuſiehet / wo er feine 
binborget/ und ſtehe ich faſt bey mir an / ob gemilfer maſſen die 
ng des Credirs nicht mehr der Handlung profitire als fchade/ 
Salneinjeder min p-fich nun befleißigen / ehrlicyzu ſeyn / klein an zufau⸗ 
gen) mäpig zu Lebeti/ Das Wenige/ was er hat/ zu raht zu halten / weil 
eweih/ dar ihn niie niand fo leicht etwas crediciret, Die Kaufleute 
Felt haben ſo Viel Langete getreue Dieners / da zubor jeder Jung/ dev 
Sauın fine Diane = Fahr hollendet / Dingelaufen / ——— 
Na dae 
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gefangen. Betrachtet man noch darzu die ſchlechte Juftig / welche in 
vielen Reichen und Ländern iſt da ein Ausländer fein Recht über fei- 
nen Debitoren/ der ein Unterthanift / in Schuld-Sachen bekommen 
kan / fondern gleich hören muß / der König/ der Fürftund Herr / molle 
feine Unterthanen nichtexeqviret/ vielweniger ruiniret haben / fo fält 
der Müht vollends dahin/ nee Poſten auszuborgen/ weil der zweifel⸗ 
haffte oder böfe Schulden Conto in den Haupt- Büchern noch allzu biel 
Deber bon der alten und borigen Zeit her ſtehet; und gefetst / daß einer 
oder der ander / um nur groß im Verkehren angefehen zu werden / noch 
jeden/ der zugelauffen komut / leichtlich hinborgte / fo Fan fein Rachbar / 
der weiter ausfiehet/ folches leicht gefchehen laſſen / wann er bedencket / 
daß das Ende doch endlich die Laſt tragen/ und der Leihtgläubige auch 
leicht betrogen werden Fönne: Fide fed cui fidas vide, traue / ſchaue 
aber zu wern/iftein wahre® Sprichwort. Nachdem auch heuti 
Tages in groffen Handels⸗Staͤdten der Rabatt ‚:welder auf gemi 
Waͤaren gegeben wird/ an ftatt des Credits eingeführet/ (wovon an 
fuͤhrlich unter dem Worte Radars zu lefen) fo ftehet ed darunı nicht all» 
zeit bey den Käuffer/ ob erlieber das volle Geld geben / und die Zeit 
bon 5, 7. auch wol 12. oder 13. Monat wolle auslauffen laffen/ fondern ed 
“Heißt bezahlen/ und iſt fo ein Rabatt oder die zweybrittel pro Cent pr, 
Monat / die man giebet/ mehrein Formale und eingeführte Gewohn- 
heit / dad Rauffen und Berkauffen zu facilitiven / aldein Nec-lhrium 
oder indifferens Reqvißitum, daß man den Rabatt entweder bezahlen/ 
oder auch die Zeit auslauffen laſſen möge; Wer in Credit oder felbft 
in guten Mitteln ſitzet von dem praefumiren die Kauffleute / daß er fein 
“Geld beffer —— nne/ als daß eys. pro Cent jährliche Intereſſe auf 
die gekauften Waarengeben folte/ und entftehet dahero gleich die Su- 
fpicion des nicht feſt im Sattelſthens / wann man bon Auslauffen der 
gekauften Poſt reden wolte. Aber wieder auf das Ausborgen zu kom⸗ 
men / ſo hat ein Verkaͤuffer nicht allzeit Kaͤuffer vor ſich denenzu bor- 
‚gen nicht zu rahten ſtehet / weil bey der Verfall⸗Zeit an der Bezahlung 
zu zweifeln ift/fondern es prefentiven ſich auch Kaͤuffer / denen dieXech- 
te zu borgenverbieten / ſo man widrigenfalls keine Richterliche Dü 
der Bezohlung halber Haben will / dergleichen ſeynd nun nach den ¶ 
ſchen Recht / glleFrauens⸗Perſonen / es wäre dañ / daß ſie Kauff⸗ Frau 
wären/ond ſich als ſolche vor dem Raht hätten zeugen laſſenz Eine K 
ran aber iſt dieſe / welche aus⸗ uudeink aufft / offene Laͤden und Fente 
halt/ mit Gewicht / Waag / Maaß und Ellen auswirget und 
Ars. jus Lub-hibjayit, c.art⸗ei. Ferner die Kinder / die noch) unter 
vaterlicher Gewalt ſtehen / als welche ſich mit der Exception oder Aus⸗ 
flucht des Macedonianifchen Rahtſchluſſes behelffen koͤnnen / und alſo 
das aufgeborgie But oder entlehnte Geld zu he zahlen nicht fchuldig 
ſeynd /⸗ 
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ſerrd es wãre daun / daß der Vater oder Anherr ſolches Aufborgen 
ſeiaes Sohnes oder Tochter bewilliget / oder feinen Willen — 
Darzu gegebeı hätte ; infolden Fällen Fönnen die Kinder / wann ſchon 
BieRatihabirio Des Vaters wider ihren Willen erfolget wäre / dieſer 
Exception fich nicht bedienen / Brannem, ad l. ult, C. de S. C. Mace- 
Son, iumaſſen auch foldes in nachfolgenden Fällen nicht ſtatt findet z 
GY)manıdie Rinder ſolch entlehutes Geld / in ihren oder ihrer Eltern 
fiheinbaren Rugen / wie aud) zu ihren nohtdürfftigen Unterhalt und 

Kleidung angeroandt hätten; oder (2) wann jemand denen Kindern 

Das Geld oder die Bücher / item / denen Scudiofis die noht durfftigen 

Kteider auf Univerfstätengeborget hätte/ welches aber den: Bläubiger 

zu beweifen oblieget / Zangerus de except, p. 3.0. 12.1358. unerachtet 

der Sohn ohne des Vaters Wiſſen und Willen auf Univerfitäten waͤ⸗ 
ze / inmaffen Eitern von der Obrigkeit darzu können angehatten wer⸗ 
den / dag lie ihren Kindern, welche schon feine Studia haben/ und zu hoͤ⸗ 
bern Sradhis geſchickt feyn/ die behörige Mittel ihren Vermögen nach 

Darzu herrei mũſſen / Brunnem. adl.g.C.deS.C. Macedon. (3) 

So die Kinder mit Wiffen und Willen ihrer Eltern Kauffmanns-⸗ 

Waare handelten / und diefelbe fol Aufborgen hernach genehm hiel⸗ 
ten/ oder (4) die Rinder alfo befchaffen wären/ dap (ie für Patres fami- 

Lias (das iſt / die nunmehro aufferhalb ihrer Eltern Gewalt wären) ſich 

gegeben / auch vermuhtlich dafür angeſchen und gehalten 
werden fönnen/ Hätten aber die Creditores wol gewuſt / daß die Rinder 
noch in ihrernäterlichen Bewalt wären / welches die Kinder beweiſen 
mũſſen / Zanger..Cit. lococ, 12, n, 26. & fegg. ſolchenfalls koͤnnten fie 
das Geld oder Die Bezahlungnicht wieder fordern. Ferner und vor 

Das () Hat obgemeldtes Recht nicht ſtatt / wann derfenige/ welcher das 

Geld herleyhet / noch unmündig oder minderjägrigift / und ſelbſt in 

päterlicher Gewalt ſtehet / wieauch (s) warn die Kinder Caltrenlia 

oder gvali Caflrenfia peculia, (das iſt folche Guter / die ſie felbft ent⸗ 
weder im Rrieg/ oder durch ihre Kunftund Fleiß erworbenhaben) be> 
figen/ weil ſie was dieſe Peculia betrifft/ ald patres familias angefehen 

Wwerden/ 1.1. S. fin 1.2.C.deS, C. Macedon. (7) wann der Gohn ein 

Eeivat iſt 1. fin. C.cit.tit. oder (8) wann er/ nachdem er bon baͤterli⸗ 

Ser Bewalt befreyet/ die Schuld agnofciret/ und die Bezahlung der: 

Frochen / oder nur einen Theil auf die Schuld bezahlet / hätte er aber 

den Gläubiger ein Pfand gegeben/ ohne weitere ausbrüdliche Agnd- 

Ecirung der Schuld/_fo moͤchte der Creditor zwar das Pfand behalten/ 

wann aber ſoſches zu Tilgungder gangen Schuld nicht Hinlänglic) waͤ⸗ 
te / felhen fails Eonnteer auch ein mehrers nicht fordern. Dieſes iſt 
ncchzu erinnern / daß ob ſchon vie Kinder dieſer Exception ſich aus⸗ 
drd lich begeben / (ie fomelalsihre Eert sten künfftige a 
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annoch vorſchuͤhen koͤnnen. Solten ſie aber vermittelt Eydes der ſel⸗ 
ben renuncirt haben / fo iſt das ſicherſte / daß ſie ihren Eyd halten / conk. 
Str.Synt. elv. Ex. zo.th. ss. eo waͤre denn / daß ſie der Creditor zum 
Eydſihwur gefährlicher Weiſe veranlaſſet Hätte. 
Von der Bezahlung eines geborgten und auf Zeit gekaufften Gu⸗ 
bes oder gehen eldes / iſt was die Müng betvifft/ zumiflen/. daß 
der Schuldener eben dergleichen Müng-Gorten / alder vorher em» 
pfangen / ‚wiedergeben müffe / er habe gleich anfänglich ſchlimm oder 
auch gut Geld empfangen / daß dannenhero alemahl aufdie Zeit/ warım 
Bas Borgen gefchehen/ muß gefehen werden/ in fo viel es die innerliche 
Güte ded Geldes / an Schrot und Korn / oder Gehalt und Gewicht be⸗ 
beifft ; ſolchen nach / wann der Thaler zur Zeit des Borgens und Ans 
lehns am Gerichte 2. and an der Güte 14. loͤhtig geweſen / zur Zeit 
aber ver Wiederbezahlung am Gewicht und Liga etwas fehlte/ ſo muß 
der Debitor den Abgang am WWehrt erfeken/ Richter Decif. 72. n. ro. 
17. & ſeq. jedoch wann einer fchlimm Geld aufgenommen / ſolches aber 
gleichwol vor voll ausgegeben und angewandt hätte/ ſo iſt er nachmahls 
gt Geld wieder zu erftatten gehalten / ob (ich ſchon immittelſt die 
iin geändert hätte/cit. Deciſ. n. 23. Dahingegen/ wann einerleicht 
Geld am Gewicht und Gehalt empfangen, fo kın er / wann zur Zeit der 
Wieder⸗Erſtattung dad Geld oder der Thaler ſchwerer / und am Bes 
baltoder ander Liga beffer ift / den Uberſchuß davon abziehen ;_ mann 
aber das Geld zam Exempel der Thaler/ an der innerlichen Gute als 
am Behaltund Gewicht / mie er war zur Zeit des Lehns / bleibet/ deſſen 
Guͤtigkeit aber fteiget oder fällt / als z. e. zur Zeit des Anlehns / hätte 
ein fpecies Thaler 24. gute Groſchen gegolten / zu dev Zeit aber/ da der 
Debitor bezahlen muß / gilt der Thaler 30. Groſchen / fo fan der Schul. 
dener den Überfchuß abziehen / undift genug / wann er fo viel Stüd 
ſpecies Thaler wieder bezahlet/ welche das erborgte Quantum ausma⸗ 
en / dahingegen / wann zur Zeit des Anlehns ein fpecies Thaler 30. 
Groſchen gegolten/ hernacher aber gefallen/ fo Fan der Debitor ſolchen 
nicht anders/ als nach jetzigen Wehrt / oder wie er zur Zeit der Wie⸗ 
der-Bezahlung gang und geb iſt in der Zahlung anfchlagen/ und muß 
alfo den Abgang wegen Bergeringerung der Münge erſehen; wäre 
aber ausdrücklich verabredet worden / in was für Muͤntz⸗Sorte bie 
Wieder Bezahlung geſchehen foll/ zum Exempel/ an Rthlr. oder Dur 
eaten Stud vor Städ / fo bleibt es bey folcher Zufag billig / und wie 
der Schuldener die Ubermaaß nichtabziehen kan/ alfo ift er nicht ſchul⸗ 
dig / wann der Thaler in valore gefallen / den Abgang wieder zu erſe⸗ 
hen / weiln / was intrinfecam bonitatem betrifft / auch in diefen Pallu 
auf die Zeit des Contracis, wie oben gemeldet gefehen wird. Wann 
aud) etıwan dergleichen Devalvatio oder Verringeruug des Münge/ — 
vit 
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viel den Valorem betrifft/ bevorſtünde / fo Fan der Schuldener doch ſob 
che Wünge dem Creditori inder Zahlung nicht aufbringen / vid. Dn. 
Lyoucker.ad tir, dereb, cred,th.31. Ein mehrers von Borgen und 
was darzu gehöret/ vide unter dem Wort Kauffen. 
Boriza, v. Mondkraut. 
BSornftein/Carabe, v.Succinum. 
Borezgen Slumaen / Flores Borraginis, ft. Herk-Blümlein/Bu- 
—— verum genannt) ſeynd ſchoͤn Himmelblau / werden in Teutſch 
/ſenderlich um Runberg / in groſſer Qyantität gefunden / hernach 
aufgedorret / und in warmen trocknen Rammernaufbehalten. Die 
Blätter davon erweichen den Leib / lindern den Huſten / im 
ingenebt erfreuen fie dad Hertz. Die mit Zuder überzogene 
Wurtel befeuchtet/ und benimmt den Aberwig in Fiebern / den Saa⸗ 
men in Wein gebraucht/ mehret die Mil. 


Borras, vide Borax. 

BSorres / Borerſch / Borrago, 

25Srf/ Burſa Publica, ein Öflentficher Ort in einer groſſen Kauff⸗ 
uud Handels⸗·Sta 


dt / wo die Kauffleute des oe ein oder mehr» 
wich! zuſammen kommen / und von ihren Handels Angelegenheiten 
——aa— / unter ſolchen Boͤrſen ſeynd nun ſonderlich Die 
Londiſche / dammer / Copenhagener / Hamburger / Luͤbecker 
und Leipziger / vornehmlich aber die Antwerper ihrer zrucur wegen 
berühmt / als von welcher Guicciardinus in feiner Befhreibung Ant · 
meldet / Day ſie mit ſchoͤnen Thürmen / ftattlichen Uhrwer« 
en, vier Haupt⸗ Pforten / einen treflichen fhönen inwendigen Plas / 
und (hören Galler ien verſehen / auf welchen allerhand Krambuden / 
uud ſonderlich Die fo genannte Schilderd-Pand / mit raren Schil⸗ 
derehen aufgefhlagen ; Die erfte Fundation diefer Börfe geſchahe 
A.C. 731. und weil zu Brüg in Flandern ein gewiſſer Plag / aufmwel- 
chen ſich die Kauffleute verfammleten/ bon einem nahgelegenen Haus 
(der adelidhen Familie derer von der Beurſe zuftändig) die Börfe 
wegen 3. in Stein eingehanener Geld⸗Beutel genennet wurde / als 
behielten Die Antwerper bey Erbauung ihrer Börfe diefen Nahmen 
— weichen hernach auch die Engliſchen angenommen / als ſie 
das Fundament 3u ihrer loſtbaren Boͤrſe geleget / wiewol die Ko⸗ 
nigiun Eli durchaus haben wolte / daß man dieſen Ort nicht 
die Börfe / ſondern den Koͤniglichen Wechſel nennen folte. Der 
Pas / auf welchen in der berühmten Reichs⸗ und Handels⸗Stadt 
Rüruberg die Kauffleule ich verſammlen / wird der Herren⸗Marck 
et/ und iſt ſolcher nichts anders / als ein Stüd von dem groſ⸗ 
: fen Rare / auf welchen allerhand Victualien derkaufft werden ; weil 
aber dabey die Kaufflente bey vegenhefftigen Weuer micht ——— 
4 4 
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wie an andern Orten ftehen koͤnnen / ald möchte das an eben diefen 
Marc gelegene alte Kürfchner-Haus / wann ſelbiges abgebrochen 
würde / einen trefflichen Plap zur Erbauung einer ſchoͤnen Börfe 
darftellen fönnen. | | 

Borſt⸗Saamen / Semen agni Calli, 

Bortenwuͤrcker / vide Pofementirer. 0 

Betanici werden diejenige genennet / welche der Pflangen und 
Kräuter ihre Natur Tugend und Wirdung/ Benennung und Un- 
terſcheid wohl wiſſen und erfündigen/ und kan man foldhe Botanicos 
auch die/ welche von den Kräutern und Pflangen gefchrieben / füg« 
lich in 2, Claſſen abtheilen; zu der erftengehören / diedenen Vege 
tabilibus nur den bloſſen Nahmen gegeben / und ihre Aufferli 
Form und Geſtalt zu befhreiben vergnügt gewefen/ als Bauhinus , 
' Clufius, Gordus, Lobelius, Alpinusgethan : in die andere Claſſe 
möchten gefeget werden diejenige/ welche medice bon den Kräutern 
gehandelt / und vornemlich ihre Kräffte und Wuͤrckungen unterfu- 
het / unter welchen hervor leuchten Tabornemontanus , welder 
awar weitläufftig/ doch aber confufe und ungewiß gefchrieben/ D. Si- 
mon Pauli hat zwar zierlich/ aber nicht genug / undD. Cafpar Hoff- 
mannus auf Galenifche Ars und Weife gefchrieben ; Karrichter in 
feinen Zeutfchen Krauter-Buch/ ift in die Fußftapffen des Paracelüi 
getveten/ und 6 eine genaue Art gewiefen/ die Kräuter zu ſammlen 
und zu verwahren/ wie dann aud) Paracelfus felbft ein Krauter- Bud 
geſchrieben / wiewol felbiges nur Flein ift/ fo zeiget es doch die rechte 
Art/ wie man diefen Studio obliegen foll. Unter den alten Botani- 
eis iſt dev erfie Diofcorides gemefen/ welcher Hiltoriam Vegetabilium 
Syftematice horgeftellet/ diefen ift gefolget Galenus , weider faft al- 
le aus dem Dioseoride ausgefchrieben / welchen hernachmahls die 
Araber gefolget/ Matthlolus hat einen Commeutarium, AmatusLu- 
fitanus aber aninıadverfiones in Diofcoridem gefchrieben. Vide 
ein mebrers hiebon unter den Wort Kräuter. 

Botrys, Trauben⸗Kraut / Türdifcher Beyfuß / Bufonum herba, 
dieſes Kraut waͤhret der Faͤule / iſt gut zur Bruft und Huſten / 
Schwind⸗ und Lungenſucht / ıc. 

Bottel⸗Bier zu machen / fo nehmt ein gut gemein Weiß⸗Bier / 
das ohne Hopfen gemacht ift / das fchmächfte ift am beften hierzu / 
wann eönun im Faß berjohren / fo zapfft man es alfobald in Borteln 
ab/ thut in eine jede Bottel ein paar Nägelein / einoder anderthalb 
LohtZucker / etwas Citronen⸗Schaalen / ein wenig Violwurtz / weil bas 
Bier davon ſchmack hafft wird / und auch wol ein paar groſſe Roſinen / 
— — * dieſes Bier gleich getruncken werden / weil es ſich nicht 
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ourenn es · F la ſchen/ diegläfeen/ werden bey ioo. bon den Glas⸗ 
Hätten gefauntt. ae 

Bouugve , eine Werclſtatt der Handwercks⸗Leute und Kram⸗La⸗ 
— Kauffleute / Boutigrealoucr, Kram⸗Laden / der zu vermie⸗ 


— eine Miftel / welche mehrentheils auf den Eichbãumen 


Brabandiſche und Flandriſche oder Spani ſch⸗Niederlaͤndi⸗ 
Ee Waren und Sandlung / dieſe mar vor dieſen / che Holland 
zgeworden / in ſehr conſiderahlen Stand / alſo daß auch die Han⸗ 
e⸗Staͤdte ein berũhmtes Contoir zu Brüg in Flandern aufgerichtet / 
and die derühmte Stadt Antwerpen (Ich 2* koͤnte / daß ſie dasje- 
nige geweſen / was itzund Amſterdam iſt / allein des Duc d’Alba feine 
Tyranney / und Philippi ll, Königs in Spanien unzeitiger Religions- 
und RefiormationssEnfer / auch weilman in Flandern die Handwer⸗ 
der unter gewiſſe Zünffte redueiven / und neue Accifen auf Brod/ 
Fleiſch und andere Nahrungs» Mittel auflegen / die jungen Hand⸗ 
werdö-Burfche auch mit Gewalt zum Krieg zwingen wolte / riſſen 
nicht allein die Handlung von Diefen Laͤndern weg / fondern auch gar 
die eben vereinigte Provingien von Spanifher Devotionab/ fo daß 
jesiger Zeit diejenige Handlung in Holland horiret / welche vormahls 
in Flandern hat mũſſen gefucht werden. Die wenige See⸗Handlung / 
weiche die Flaninger noch haben / gefchtehet auf Spanien / von wan⸗ 
nen tie Wolle / We in und andere Spanifche und Americanifche Waa⸗ 
ven holen und an Deren Statt wieder ihre Manufacturen / welche hin 
und wieder in den Spaniſchen und vereinigten Niederlanden gemacht 
werden / dahin bringen / als da ſeynd / allerhand feine und fonderlid) 
die Tammer· Leinwand / welche zu Cammerich / Gent und Mecheln 
gemacht wird / vie ler hand Bold und Seidene Stoffen / ſchoͤne Tape⸗ 
tzereyen von Brüffel/ weiffe Zwirnene Spisen von Udenarde und Mes 
chein/ Camelotoder Cameel⸗Haaren Zeug / Baracan und allerhand 
geſponnene und gefärbte Wolle zu Tapeten / überaus feinen Spitzen⸗ 
- Zwirn / welche jetzt er zehlte Waaren insgefamt auch fehr häufig nach 
Franckreich gehen / wand dagegen don den Antwerpern (als welche / 
bermittelſt des Sche lde Fluſſes / noch einige kleine Schifffarth haben) 
Wein / Brandtro e in und andere Frantzoͤſiſche Früchte und Manufa- 
cturen / eingefauffet werden. Die von Bruͤſſel und Gent handeln 
witdenen Parifer Kaufleuten über Land / und befuchen die Parifer 
und andere Fra ritzo ſiſche Meſſen / gleichwie hergegen Die angrängende 
Frantofen Häufig mit ihren Waaren wieder nach Klandern und Bra⸗ 
kommen. Die Licenten oder Zölle werden in Flandern nach 
den Berg der Waaren / zu welchen — Kauffleut angegeben. & 
j = 
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Ühäget. Maaß und Gewicht in Braband betreffend / ift felbige 
folgender Geſtalt eingerichtet/ und zwar erſtlich in Korn hut eine Ant⸗ 
werperfaft zs. Diertel deren z23. eine Amfterdamer Laft machen / das 
Diertel hält 4. Mufend/ und 32. Viertel thun einen Sad Haber. 
u Bruͤſſel rechnet man 2. Sad aufdie Amſterdamer Laft / wann an ⸗ 
ers das Korn gut iſt. Zu Malines oder Mecheln thut die Amſter⸗ 
damer Laſt 28. Viertels. Die ef Louvain oder Loͤwen ift bon 
37. Muddes, jede Mudde hats. Halfterd. Zu Bredaund Seven⸗ 
bergen rechnet man die Laſt Rornaufssz. Viertel / und auf 25. bor 
den Haber/ die 1. Viertels machen ı8. Sack / oder ein Rotterdammer 
Hut. Die RodenLaftwird zu Bergen Opzom auf 34. Viertels / 
und dte Haber Laft zu 283. Viertel gerechnet. Die Laſt von Bois le 
Duc oder Hertzogenbuſch macht 203. Mouvers, und 8. Mouvers 
einen Rotterdamer Hut. In den Spanifchen und Fransöjifchen- 
Flanderg und zwar erſtlich zu Bene in Flandern / hat die Laſt Rocken 
36. Halſters / und in den Habern 38. ı2. Halſters thun 1. Mudde oder 
6. Sack / à Sad 2. Halfters / der Einkauff geſchicht nad Halſters oder 
Mudde, DieLaft zu Bruͤgge wird auf i73. Hut in Rocken / und 145- 
in Habern gerechet. Die Laſt zuSt. Omer iſt Von 223. Razieres. Zu 
Dixmuyden rechnet man in Weitzen die Laſt aufzoz- Razieres und zu 
24. vor dem Haber / 1. Raziere iſt 2z. Rotterdamer Scheffel. 18. Ra- 
zieres bon Duͤynkirchen machen einen Rotterdamer Hut / die Ger 
Maaf iſt von 9. Razieres, welche 280. Pfund waͤgen. Zu Graveline 
rechnet man die Laſt auf 225. Razieres in Rocken / und zu is J. in der Kar 
ber⸗Maaß. Im Luͤtticher Land hat die Laſt o6. Setiers , jeded Se · 
tierss.Muddes Zu Tongern rechnet man auf die Rocken Lafl ıs. 
Muddes, und aufdie Haber Lafl 14. 
Das Sewicht in Braband mie folches (ich gegen anderer Gtäbte 
und Länder ihren Gewicht verhalte iſt aus der Redudtions-Zabell ums 
ter dem Wort Maaß und Gewicht in dieſem Buch zu erfehen ; bier 
ſteht nur noch zubemerden daß 


CLoͤven 
Bruͤſſel 
roo. b Antwerper Hertzogenbuſch 100, Tb. 
fhun zu I Mecheln 
Arſchott | 


Bergen Öpzoom = 58. TB. 
Yomucr =» « = «= o,fb. 
Bruͤgge = = .' e r00.fb. 
Gent =» = =» = . 108. [b. 


Das 
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Di Schiffpfund von Antwerpen iſt 300. Tb. Die Charge 400. Tb. 
ni Ballen. Der — * Chariöt i65. Tb. De Stein 


2. B. 
Die Můngʒ in Braband und Flandern / beſtehet in Pfund / Schil · 
king / und Sroot · Flãmiſch / welche eingetheilet werden / in Curante 
aud in Wechfel-MWRünt:e /diefe lehtere / weiche auch Permishon- oder 
Permistie-&eld genennet mird / differiret 35. p. Cent. gegen Courane- 
Geld / alfo daß 100. Kolländiice Bulden oder Pfund Flaͤmiſch Permif- 
fie-Geld 108%. Courant Kolländifcher Gulden oder Pfund Flämifh 
machen. Es ſeynd aber obbeneldte Pfund Flaͤmiſch nur eingebildete/ 
end aus 6. fl. oder andız. Stübern oder 240. Greoten zuſammen ge· 
fegte Pfunde / Hingegen hat man in Braband und Flandern wůͤrckliche 
geprägte Müngen;/ als da ſeynd Ducaten welche +. fl. ıs. Stüber/ Du- 
eatons welche 3. fl. 10. Schilling / Patagons oder Neichötht. welche 
3. fl.s. Studer oder 5. Groot / Schelling oder Schilling Flaͤmiſch 
weiche s. Stüder oder Patars oder 12, Groot / und dann gemeine Stů⸗ 
Ger oder Patar welche :.Grostoders. Deuten / oder 16. Pfenninge gel⸗ 
ten / der Patagon oder Keichäthl.von der Medhfel- oder Permiflie- 
TRüus zu 48. Stübver oder Patar gilt sı. Stüber Courant-@eld/ we⸗ 
— sder mehr. Die Handeld-Bücher werden in Pfund/ Schillings 
uud Sroot Flãmiſch / auch wohl in fl. Stuͤper und Pfenniugs gehal⸗ 
ten’ wiemobl man keine gemüntzte Gulden hat. Weil auch Antwer⸗ 
pen / Bene / Bruͤſſel und Riſſel groſſe Wechſel⸗Plaͤte ſeynd / als 
ehe rg den Wechſel⸗Cours den ** allhier noch mit anführen / 
riſt nun 
Huf Freuckreich so; biß 100. Groot Flãmiſch vor einen Reichsthl. 
von so.Sols tournois. 
Anuf Venedig vrnsoo. dißj ioo. Groot ber Ein Ducaten von za. Gtoot 
in Banco, 
Auf Spanien bon so. biß zo. Gr. bor ein Ducat von 377. Marrevad, 
Auf Porrugalvon 40.bif so Gr. borı. Cruzade de 200. Rees. 
Yuf Genus von so. hiß ioo. Gr. vor ı. Piaftre von s.Lires ober 100. 


Soldi, 


Auf —— von 92.bif100. Br. herr. Piaftre bon 6. Lires oder iao. 
Soldı, . 


Yuf — vonso. biß 90. Br. por 1.Flor.de 65. in Wechſel⸗ 
eutzer. 
Auf Nũrnberg von 70. big so. Gr. vor i. Flor. von 65. Creuters 


Courant, 
af Engeland bon 16, biäzs.g. Aämifch vor m. Pfund Steains. 
Huf Solland von 100,hijızo. Pf. Fiamiſch vor 100. Pi. Smith 
jedes bon cs. fl. Auf 
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Yuf. Hamburg von 33. biß 35. Sols dor 1. Daelder von 32. ß. 


Luͤbſch. 

Brackendieſtel Eryngium. 

Brackenhaupt / Anchyrinum. 

Brancäurlina, Spondylium Vulgare hirſutum Acanthus vulga- 
ris, oder Germanica Baͤrncklau / Berwurtz / iſt ein Kraut / deſſen Wur⸗ 
hel weiß und wohlriechend / waͤchſt auffeuchten und naſſen Wieſen / 
ift eines aus den s.erweichenden Kraͤutern / waͤrmet / trocknet und er⸗ 
öffnet/ dahero man es viel zum Clyſtiren und Cataplasmatis gebrau⸗ 
det. An PohlenundLittauen wird ein Trand/ den man Bartſch 
neunet / folgende Geftalt dabon gemacht: K. Des Wind-trodenen 
Krauts / fo viel es dir beliebt/ hacke es klein / thue es in einen Keffel/ 

ieß eine gute Qyantität Brunnen⸗Waſſers darauf / laß es fo Lange 

ochen / bis das Waſſer eine grunsmeißlichte Farbe gewinnet / und 
ſtarck nach dem Kraut ſchmecket / alsdenn feige es durch in ein rein 
hoͤltzernes Gefäß/ thue einen ziemlichen Theil Saurteig hinein / und 
laß es göhren/ wann edausgegohren / fo nimmt man davon fo Diel 
man wib/fhlägt ein paar Eyer darein / und fledetes als eine Bier: 
Suppe / willman / fo Fan man auch einoder zwey Blättlein Salbey 
darein werffen. 

Branca urſina Italica, Welſch⸗Baͤrncklan / wird in Welſchland / bey 
uns aber in Apotecker⸗Gaͤrten angetroffen. 

Brandenburgiſche Waaren und Handlung / hierunter verſte⸗ 
hen wir bloß allein die Alte / Neue / Mittel und Uder-Mard / (nicht 
aber fo viel andere groſſe und Volckreiche Probincien / welche dem 
Preußiſchen Scepter unterworfien/ und welche fih von den Pregel- 
Fluß in Preuffen an bis über das Herkogthum Kleve hinans an 
Solland erftrecfen)diefe obbeineldte Marcken von welchen Die Mit⸗ 
tel-Mard aud die Chur-Marck geneñet wird) wie fie hin und wie: 
der ftattlich peuplivet / anden Oder / Havel⸗ und Spree⸗ Flüſſen ſi 
tuivet/ und welches das vornehmſte ift/ mit der Königlichen Preuf⸗ 
ſiſchen Rehideng- Stadt Berlin gezieret feynd (welche Stadt unter 
der glorwürdigften Regierung Geiner jetzt-herrſchenden Köngli- 

chen Majeftät FRIDERICI des Erften Chriſtlichen Königs in Preuf 
fen/ und Dero in GOtt⸗ruhenden hochfeligften Sn. Vaters / Chur⸗ 
fürft Friderich Wilhelm des Groffen / eine Mutter und Gäug- 
amme der frenen Künfte und Mechanifiher Wiffenfchafften / fon 
derlich ein ſicheres Alylum fo vieler taufenden Refugirten Pfälger 
und Frantzoſen geworden) geben aus folchen Urfachen feichtlich zu 
ermeifen/ daß * ſowol an Ratur / als Gluͤcks⸗ und Kunſt · Gaben 
(deren insgefant die Kauffmannſchafft benoͤhtiget iſt) ein groſſer 
UÜberfluß müffe zugewachſen ſeyn. Von den erften / ie 
. ‚Märdi- 
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Birdifchen Lan d s⸗Frtichſen anfänglich zu reden / fo bringen die 
Yirfältige Fläffe und Seeeine groffe Menge Slide hervor / die 
tzeils geräuchert und eingefalgen / häufig aufferhalb Kındeövers 
ſeadt werden / und alfofhoneinen guten Theil der Kauffmann: 
Geft ausmachen. . Recht diefem kommt das liebe Getreyd an 
Regen / Wãitzen / Sarften ind Habern/ in fogroffer Abondance in 
dieſen andern hervor / daß abermahi damit keine geringe Hand 
lang auſſer halb Lan des getrieben wird. Was den Wein Wachs / 
ſonderlich um Pots dam betrifit/ ift derfelbe faſt jährlich durch gött⸗ 
lichen Segen fo reich / daß der gemeine Mann um ein gar ſchlechtes 
Geld Wein trinuck en / und ſolchen noch darzu auffer halb Landes ber⸗ 
ſenden kan / wie darn jährlich eine groffe Quantität davon verſchi ⸗ 
det/ und wol gar Don einigen eigennuͤtigen deuten mit den Franpe 
bein vermaͤhlet wird / nad den gemeinen Sprichwort : Land» 
Mein wilt Du ſchweigen / ſo ſolt du zum Frantzwein einfteigen, 
Sieder einigen Jahren her / hat man auch Raulbeer⸗Baͤume / de⸗ 
ren bey 4000. um Potsdam herum ſtehen / zu pflantzen angefangen / 
hierauf Seiden⸗ Würme zugelegt / und davon eine ziemliche gute 
Ausbeute roher Geide hekommen / andern Teutfchen Ländern zum 
Erempel / dDaß man nicht noͤhtig habe / aus fremden daͤndern mit 
groſſen Unkoſten zu Holen/was ineigenem Lande felber Fan erzielet/ 
uud davon fo viel hundert arme Wittwen und Waͤyſen (durch ih⸗ 
ren dabey zu fin den den Verdienſt) ernähret werden. Mann auch 
in allen zum Wein⸗ Wachs geneigten Ländern der Mandel-Baunt 
gerne Frucht bringe / als er in diefen Märdifchen Probin» 
cien / fonderlich bey Frandfurtan der Oder / fchon eine glückliche 
Probe davon geſehen / /undofft in einen Dorff etliche Scheffel Man: 
dein / die den Propencifhenan Zettig-und Sußigkeit nichts nach⸗ 
gegeben / einſamm len koͤnnen. a / damit die gütige Ratur ihr 
reiches Horn des Uberfluß über dieſe Laͤnder rechtſchafſen aus ſchüut⸗ 
ten moͤchte / fo hat ſte derſelben eine Art Erde gegeben / welche wir 
unter den Rahmen Terra Novi Regni allbereit in diefen Werck / 
famt ihren Efie£t und fünfftig daraus zu erwartenden fonderbaren 
Rusen/ befhrieben — / wann nur der preißwuͤrdige Erfinder 
derſelben / (welcher ſich durch feine gelehrte Schriften um das Va⸗ 
land fonderLich wohlverdienet und befannt gemacht) in feines 
Intention/ (die er ſowol zur völligen Ausbereitung/ des in 
fer Erden verſteckten fonderbahren Rusens/ als auch in feinem 
f we Perfe&tion gebrachten Opere de Hiftoria Naturali Branden- 
—— — erwieſen) kraͤfftigſt möchte ſecundiret werben, 
Es mangelt auch den Maͤrckiſchen Probincien an einen ſchoͤnen Au⸗ 
bruch zu reichen Bergwergen nicht / indem nicht weit von ah 


4 . 
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wald in dem Gebuͤrge daſelbſt / ſchon folche Veſtigia gefunden wor 
den / daß / wann fi) einige Entrepreneurs darzu angeben möchten 
diefelbe ihr anzulegendes Geld vielleicht mit reichen Wucher wie 
der fönnten zuerheben haben. Des hin und wieder im Lande ſich 
findenden unterirrdifchen Bernfteind/ welcher auß denen fuccister- 
reftribusbituminofis coaguliret / fehr häufig in Graben und Auf⸗ 
wühlen der Erdegefunden wird ; wie auch der vielen Medicinali» 
ſchen Kräutern/ anjego zu geſchweigen / inmaffen folde in des Ei 
nr Flora Marchica ausführlich befchrieben feynd. 
ie Manufadturen belangend / womit obbemeldte Märdi 
Provincien ziemlichen Nahrungs: Vortheil eriagen/fo ſeynd ſo 
erſt die ordinaire und aus der Landwolle gemachte Tůcher / Die grofs 
fen Abgang indenen Gee-Städten Hatıburg und. Lübeck finden/ 
auch dafelbft/ wann ie roh hinkommen / Völlig zubereitet / und fo 
weiter nach der Oſt⸗See / auch wol gar bis in Moſcow verhandelt 
werden. Mechft diefen fommen die Berliner Manufacturen von 
—— Staal⸗Arbeit / ſaubern Cr&ponen, koſtbaren Gold⸗ undSil⸗ 
ern⸗Stoffen / auch etwas feinen Lacken / von allerhand gewebten und 
efnütten Struͤmpffen / Ktaminen, Sergen uud dergleichen in Con- 
deration. Geit einigen Fahren her hat man auch Staal zu ma⸗ 
chen angefangen/ und wie Seine Königl. Majeſtaͤt in Preuſſen / nach 
ihrer —“ Lands · vaͤterlichen Mildigkeit / ſehr portirt iſt / ih⸗ 
rer Unterthanen und des Landes Wohlfart zu befördern / alſo ſeynd 
dieſelbe —— leicht zu bewegen geweſen / daß fie viel tauſend Rthlo. 
um Etabliſſement dieſer Manutadturen vorgeſchoſſen / allein es hat 
olches nicht reußsiren wollen / wie dann das gantze Merck bald wie⸗ 
der in ſtecken gerahten. Beſſer ſuccedirt die zu Neuftadt an der 
Doß —— Spiegel⸗ Manuſactur, welche fo viel nicht arbeiten 
lan / als ſie / ſowol in⸗ als auſſer halb Lands zu verfauffen weiß. 
Was aber die Maͤrckſſche Commerciaum ein merckliches befordert / 
iſt die bortrefliche Bequemlichleit / welche man in denenſelben zum 
Transport der Kauffmanns⸗Guͤter findet / als daß man erſtlich aus 
der Elbe indie Havel / von der in die Spree / von der Spreenad 
Berlin / und von dar weiter aufeben dieſen Spree⸗Fluß durch den 
von Ehurfücft Friederich Wilhelm den Groffen angelegten neuen 
Graben in die Oder / und fo ferner in die Oſt⸗See / oder aud) in die 
Oder aufwärts in Schleſten und Mähren / und folglich keichtlic) in 
die Donau kommen Fan; welches eben: eine Paflage ift / die nicht ale 
fein D. Becher/ fondern auch vielen andern Flügen Köpffen groffeSpe- 
eulationes zur Ausbreitung der Tentf hen Commercien gegeben 
hat / dabon ein don mir gleichfalls concipirted und verhoffentlich zus 
laͤngliches Proje&t in meinen Fünfftig zu erwartenden Preußif 
Brondeunburgiſchen Kauffmann wirdyu erfehen feyn, Di 
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Die Mn - Sorten in benen Märdifchen und bielen andern 
Brandenburgifchen Provingen ſeynd den Saͤchſiſchen gleich / nem 
lid daß der Reichsthaler in 24. gute Brofchen/ der Groſche wieder 
ins. Dreyer oder 12. Pfennig eingetheiles wird / und gelten alhier 
die fogenannte F- oder ı5. Groſchen · Stück / dod nur Preußiſche / 
Sähfihe und Lüneburgifhe zu voll; der Specie Kthlr. wird zu 
+ böhflız- der Specie-Ducatzu 23. Kthlr. oder 2. Rthlr. 16. Bros 
angenommen. 
Mitden Maaſſen und Gewichten hat es folgende Befchaffenheit: 
1. oft Korn iſt 3. Wi ſpel oder s. Malter/ ein Dalter 12. Scheffel/ 1. 
Winfpelzs. Scheffel/ 1. Scheffel 4. Viertel 1. Biertel 4. Meten/ 
.Mepe 4. Mäfgen ; 1. Viertel Eroßnifch Maaß hat ı4. Maßgen. 
x. Diertel Wein Eropnifh Gebind hat drittehalb Eymer oder 150; 


Duart. 
r. KüpeBter hat z. Faß oder 4. Diertel/r. Faß hat 2. Viertel oder ;, 
Tonnen / ı. Biertel anderthalb Tonae/ — Quart. 
Die Waaren / welche wieder in die Marck ⸗Brandenburg einge⸗ 
führetwerden / ſeynd allerhand Gewuͤrtz / feine Hollaͤndiſche und En 
zliſche Tücher / Gold und Seidene Brocaden, feine Stoffen / bieler⸗ 
Sanı Frantzoͤſtſche Galanterien / rare Mobilien, mehreriey Arten 
pon Vidualien uñ Delicareflen, auslaͤndiſche Weine/ Butter / Kaͤß / 
Stockfiſch / Hering / Baum-Del / Kofinen und andere Specerey- 
Haaren mehr/ welche alle, wie leicht zu erachten / an einen fo fplen- 
diden Hof / als der Koͤnigliche Preußiſche Hofift / eine groſſe Con- 
fumpton und Debit fomolbey Hof felbft / ald bey den vielen (ich in 
erlin aufhaltenden Ambafladeurs , Envoyes und andern groffen 
erren finden ;_ Es willen ſich aber vor andern die häufig in Berlin 
etablirte Italiãner mit Diefen Handel und Anfchaffung fremder Ga⸗ 
lanterien/ Victualien undDelicateffen, fo wol aus ihren Vaterlande / 
als aus Samburg / fehrmohlzubehelften / wiedann die 4.mahl die 
Woche nach Hamburg gehende Poſt⸗Wagen und Kutfchens / allezeit 
überhäufft beladen / mitdergleichen Waaren wiederfonnien. Was 
dieordinaire Handlung in oberzehlten Waaren betrifft/ ift davon die 
rechte Riederlag Srandfurtander Oder / wofelbft indeffen 5. Mefs 
ſen / als Reminifcere, Margarethen und Martini/ Die Pohlen / Schle⸗ 
ſler / Sach ſen / Pommern und Hamburger ſowol ihre Lands-Früche 
it / ald fremde Waaren und Manufadturen zur Genuͤge hinbringen / 
und wieder gegen einander abſetzen. Der Pohlniſche Jude bringe 
dahin ſeine Lamau⸗Wolle und Federn/ der Schleſier fein Leinen und 
üder / der Sachs ingleihen / famt vielen Seiden⸗Waaren / die 
iner ihre Czeponen, Eramnipcn und Stagl⸗Arbeit / die 
ve 
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ihre Tuͤcher ver Hamburger fein Gewuͤrtz / Oel Bein / Drogvilte- 
reyen, uchten / Indigo / Fiſchbein und Vergleihen; Hingegen 
nimmt er wieder mit ich zurück viel Mardifche und Schleſiſche Tüs 
cher / Leinwand/ Lammwolle / die von Hamburg aus viel nad) Rouan 
in Frauckreich geſchickt wird vohes Garn und Federn / daß alſo dies 
ſes Franckfuri ein ſehr confiderabler Handels⸗ Ork in den Maͤrcki⸗ 
ſchen Landen / oder den Churfuͤrſtenthum Brandenburg mag genannt 
werden. Zwar ſeynd ſieder der Zeit in Berlin aud) z. en "fahre 
Märdte/ als auf Lætare und Allerheiligen angeordnet/ allein/ ob fol» 
che / weil Franckfurt fo nah und der Martini-Mard gleich darauf fol» 

et/ item / vieler anderer Urſachen mehr/ die wir jest geliebter Kürtze 

alber zu erzehlen vorbey — dem Land nüͤtzlich ſeyn / wird die 
Zeitlehren. Dieinund bey der Mittel-Mard liegende Staͤdte / alz 
Ruppin / Wittſtock / 2c. haben gemeiniglid) ihren Handel a droiture 
nach Hamburg und Luͤbeck / und holen fonderlic) aus diefen legtern 
Ort / mit ihren eigenen — Kaͤß / Butter/ Schollen/ Klipfiſch / 

Hering / Theer / Thran / Sohl⸗Leder / Juchten / Corduan und der⸗ 
gleichen zum menſchlichen Leben — — meht / 
—— ſie ihre Maͤrckiſche auch wol Schleſiſche Tücher faſt wo» 
chentlich bringen / die hernachmahls von dannen weiter nad) der Off 
Ge verſandt werden. Ä 

Brandt ⸗Proben / ift dad Gtücgen Gilber / fo der Wardein 
aus den Brandt⸗Stuͤcke fhlägt/ um zu fehen / ob es recht gebrannt. 

Brandt⸗Silber / wird das Gilber genannt / welches der Gil» 
ber-Brenner aufıs. Loth is. Grenfein gebrannt. Brandt-Gilber 
beſchicken / heiffet in der Müng / dem Silber Kupffer zuſetzen / nem⸗ 
lich auf jeden Werck Brandt⸗Silber wird 1. Loth 3. undein halb 
Quentin Silber zugefest. 

Brandtwein / Vinum aduftum ‚ Frantzoͤſ. Eau de vie, wird auf 
unterfchiedliche Weiſe gebreunet / nemlich aus Getreyde/ ald Weir 
Gen / Rocken Maltz / und dann audy von Bier-Hefen oder Barmen, 
Diejenigen / welche aus Getreyde folchen deftilliven / nehmen einen 
groſſen Keſſel / fegen felbigen übers Feuer / und waͤrmen darinnen 
ohngefehr s. Eymer Waſſer / doch muß das Waſſer nicht ſieden / ſon⸗ 
dern nur wohl heiß werden / darnach thun ſie einen halben Scheffel 
Maltz in einen groſſen Kübel oder Faß / und gieſſen des heiſſen 

Waſſers darauf / vührens wohl um / gleichwie man zum Bier⸗ 
Brauen das Mals zurühren pflege / alsdann chun ſie einen halden 
Scheffel gefchröteten Weizen oder Noden zu den Malg im Kü— 
oder Faß / und rührens mit dem Maltz abermahl wohl um / DaB 
nichts kuollich oder kluterich darinnen bleibe; Ferner laſſen ſie des 
gedachten heiſſen Waſſers ohngefehr zwey Cimer voll im nr f 
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weden / welches dann auch auf das Getreyde in den Kübel oder Faß 
Segoſſen / Der Kübel feft zugedecket / und-alfo bey drey oder bier 
Stunden gelaffenwird; nad diefer Zeiteröffnen ſie den Kübel oder 
nr Fublen die Materie darinn mit ein oder mehr Zubern 
| Waſſers ab / daß man ſie mit Sefen oder Barmen ſtellen kany 
und rubren es alsdanngar wohlum / was Enollich oder kloͤſich iſt / 
das reiden ſie mit den Händen entzwey / und ſtellen es dann mit fri⸗ 
ſchen Seien oder Barmen / fie ſeyn gleich von Bier oder Wein / wit 
man fonft Bier zu ſtellen pfleget / und laſſen es drey oder vier Tage / 
bis es ſich wieder ſencket / gaͤhren und wohl zugededt ſtehen; und 
u iſt Die Materie zum Brennen oder Deftillivenbereitet. Wol⸗ 
nun die Branntiwein:Brenner dtilliven/ fo rühren ſie erſtlich die 
Mat-riam im Köbel oder Faß wohl durch einander / damit (te nicht zu 
"Did Heibe/ fondern fein Dunn werde / und füllen damit ein kupfferne und 
inwendig verzinnte Defillier-Blafe/ welche in einen Deitilhir- Ofen 
Derficidet ſeyn nur daß ſolche Blaſe ungefehr drey Diertel voll wer» 
de / und ein Viertel leer bleibe / feuren hierauf in den Ofen unter der 
Blake an / und warn die Materie darinnen beginnet warm zu werden/ 
ſo pfiegen tie Diefelbige mit eiuen holtzeruen Kühr-Spatel ftets umzu⸗ 
zudren/ und fon berlichunten aufden Boden / damit: nichts anbrenne. 
Wann nunnach ftet igen vielfältigen Umrühren / der Rühr-Spadel 
unten‘ fo mau Davan fühle) heiß geworden / alfo daß fe eine Hand an 
ihme nicht halten konnen / alsdann wiſſen fie / daß es Zeit iſt / den 
Eupffernen Deſti Hier⸗Helm / welcher mit feinen Röhren durch ein Faß 
Ealtes Waſſer gebt /-aufgedachte Blafe zufesen / und denfelben anden 
u mit Leinen zuzuſchmieren / oder mit leinen Tüuchlein oder Pa⸗ 
/ darauf Kleifter geftviechen ift / zubelegen ; Iſt folches gelhan / 
und beginner der Selm heiß zumerden / fo ſtecken ſie den Ofen voll 
Dolßes/ und topffen die zwey DfensLocher untenmit Steinen zu / da⸗ 
mit das Feur nicht zu ſtarck treibe/un die Delillarion zu dick lauffe. Im 
Fall der Noht Ichnreren (ie auch wol Leimen um die verſtopfften Gtei⸗ 
w. Goesaber / wann das Feuer gar zu ſehr gedaͤmpfft / zu maͤhlig 
Laufet / fo lufften gie ſolche zwey Dfen-Yöcher etwas aus / bis die Deſtiſ- 
kaion eınes Stroh⸗Halms dick lauffet. In diefen Grad laſſen fie es 
alſo für jich gehen / To lange der Herubergang gutes Geſchmacks iſt / 
Bud Kraft in ſich Hat / welches ſie dann durd) das offt Koften erfahren 
Kann Wann nun alle Kraft hrraus gedeitilliverift / ſo laffen fie 
Das Teuer abgehen / und geben dadey aute Achtung’ daß die Vorlage 
Öber der Krug/ dar iun die Delillarion empfangen wird / nicht ber» 
Mur’ ſoudern zu vechter Zeit ausgegoſſen werde / auf daß nichts zur 
rillefoınmee:: - MOaben ſie noch mehr ‚Materie übrig / ſo dellilhren ſie 
dieſelbige auch darch dig Blaſe / wie jetzt der erſten geſchehen N pe 
2; an 
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wann (ie nun die drey Blaſen ausgedellilliret Haben / ſo iſts Br 
lich genugfan zu einer Redtification oder —— in Diele & 
zu thun; mit ſolcher Läuterung nun/ verfahren (le alfo: Erſtlich ſcheu⸗ 
ven ſie die kupfferne inwendig verzinnte Deftillier-Biafe / ſamt darzu 

ehörigen Helm / mit den Röhren gar fein ſauber und vein/ undıbamit 

olches deftobeffer geſchehen koͤnne / fo ummwinden fie einen lange 
een mit leinen Häderlein odev Werck / damit wiſchen fie die Röpren 
wohl aus/ und fpühlen allezeit darzu mit frifchen Waller nach / das irti⸗ 
ben fie fo lange bis das Maffer durch die Köhre fo Heil und far / wie 
es hinein gegoflen worden / wieder heraus lauffet. Wann nun Der 
Zeug gar fauber gemacht ift/ fo gieflen fie ihren Branntwein des 
Ganges in die Blafe/ je länger jebefler / denn jeleerer die Bla a 
je mehr gehet ihnen an Branntweinab / ſchuͤtten alfo noch eine ha 
Metze Salg darein ; wann ſolches zubor wohl geglüet iſt / fo ift eöde» 
ſto beſſer. Etliche händen ein Saͤcklein voller Büchener-Afchen hin⸗ 
ein/ an ſtatt des Saltzes / denn bon den Saltz oder Aſchen ſchlagt ſich 
alle Unreinigkeit / die im Branntewein iſt / nieder zu Grunde / und me 
chet / daß der Branntwein in dieſer andern Deſtillation lauter und 
heil herüber gehet / und eine gute ſchoͤne und klare Farbe bekommet. 
Ferner thun ſie nochein Stengel drey oder vier Bibernell und Wer⸗ 
muht / auch wol Lorbeeren und Wacholderbeeren ein paar Hände boll 
darzu/ denn diefe Species geben deu Branntwein einen lieblichen Br» 
ſchmack / als er fonft haͤtte wann er nur allein ohne ihre Zuthuung 
re deſtilliret word 1. Darnach) fegen fie ſtracks / che (ie Feuer in den 
Dfen unter die Blafe machen/ den Deftillier-SHeln auf die Blafe/ ver 
lutiren die Fugen wohlund fleißig / richten auch die Röhre durch daß 
Faß oder Tonne/mitfalten Waller / und legen Gläfer oder Krüs 
ge vor / feuven alsdann in den Deflillier-Dfen die Kohlen an / und wann 
der Helme bisanı die Röhren beginnet heiß zu werden / ſo ſtopffen lie/ 
fo bald es zu triffen anfängt / unten Die Ofen-Löcher zu; und wo es et⸗ 
wan zu fehr Lauffen wolte / machen tie die Rauchloͤcher des Ofens / ſo 
oben um die Blafen herum (ind / gleichfals zus Sie halten aud) für 
bequem/ daß man ſtets grobe leinene Hadern in Falten Waſſer * 
oben auf den Deſtillir· Helm lege / denn dieſe Abkuͤhlung des Helms ſo⸗ 
wol / aud) daß des Helms Röhren durch ein Faß oder Tonnen mit kal⸗ 
ten Waller angefüllet/ gehen dient darzu / daß diehigigen Geiſter / 
fo durch das Feuer aus den Branntwein aufgetrieben/ fein erquicket / 
abgefühlet / und der Branntwe in nicht brennlicht noch uͤbelſchme⸗ 
ckend werde ; undjegelinder Feuer fie hierzu brauchen jebeffer ifted. 
Gie pflegen auch den Übergang offtmahls zu Foften / damit / warn der 
ſtarcke Branntewein herüber iſt / und das Schwache zukommen be⸗ 
oinnet / ſie zu deſtilliren aufhören / und die porgelegten und porgefeb- 
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| Aen@efdierehinwegnehmen/ auf daß der Schwache nicht wieder unter 












je farden Branntwein lauffe / und Die Deftillation vertheilt werde ; 
ven anten Branntwein fchütten ſie in ein Faplein / Krug oder fonft in 
ein Befih/mwie es ihuen gefällig/ und behalten ihn zu fernern Gebrauch 
wohlbermiachet / daß der Spiritus nicht berrauchet; Wann (le 
abge häntert haben, fo gieflen ſie das Waſſer oder Phiegma, fo nad) dev 
Aautermmgbintenin der Blafen geblieben / bald heraus und hinweg / 
Tue kenft indie Blafe fehr einzufceflenpfleget.. Das Waͤiten⸗Ge⸗ 
rend am meiſten und den beften Branntwein/ darnach das Koru 

| aber folcher wird in der DeRillation bald aubraͤndig / als⸗ 


x e / der Haber gibt am wenigſten / und den allerſchlech⸗ 
te ntwein/ das Mals aus Gaͤrſten gemacht / gibt auch guten 
Sdochaber Maltzig. Wann man ein wenig Haber mit 
Mäigenmifchet/ als etwan den ſechszehenden Theil / ſolches 
a und gibt fehr guten Branntewein. Die Branntiweins 
nnet dad Getreyde nit klein mahlen/ foudern nur ſchroten / 
und beuteln das Mehl daraus. Den Küuͤbel oder Faß / darinn fie dag 
Geirendeanfangs anmachen / und zur Deltillation bereiten / muͤſſen 
gar fauer en; ſeynd ſie nicht fauer / fo fchmieren fie dieſelben 
Dies ift dieArt und Weife Branntwein aus Ge» 
trende zu brennen. Don Bier-Hefen oder Barmen brennen die 
Branatwein- Brenner den Branntweinalfo: Bter-Hefen oder Bier⸗ 
BDarmeniftein irrdiſch / dickes / ſchweres Ding / das ſich im Bier nie» 
Deriendet / und unten auf dem Grund des Faſſes feget / warmer 
amd teodener Natur / und aufblehender Eigenfchafft / es wird aber 
dabon / wie von Wein⸗ Hefen auch gefhicht / ein guter Branntwein ges 
deitilliret/und zwar folgender Beftalt : Sie giellen die Bier - Hefen 
in bie füpfferne ig verzinnte Blafe/ fo in dent Defillir-Ofen mit 
/ 













fl) doch daß die Blafe etwan dendritten Theil leer 
bleibe / und machen ein Feuer mit Hol In dem Deltillier-Dfen / und 
mitder Ruͤhrſcheid / 6 fornenetwwas breiter als hinten / und 
etwas länger ald die Blaſe tieff ift) Die Materie wohl um / aufdag 
fieriht anbrenne/ rühren auch folange / bis die Hefen oder Barmen 
welen aus der Blafe überlauffen/ alddann ziehen fie eilends das Feuer 
eusden Damit die Flamme nicht I fo geſchwind treiben kan / 
den Dettillier-Helmaufdie Blaſe / richten des Helms⸗ 
durch eine Tonne oder Faß / mit friſchen Waſſer. Die Fu⸗ 
| an den Röhren verkleiben fie wohl mit guten Reim / oder 
Unlgens mrit einen Leinen Tuch oder Papier / darauf ‚Kleifter geſtrie⸗ 
Ömider fie fchlagen aud) nur einen einen Lumpen / derin Hefen ge» 
kmdeiit/ parunn/ legen für die Köhren des Helms ein Receptaculum, 
Ku Slas / oder ander Geſchirr / darnach laffen ſie «6 bey einen Kohle 
O 2 Zeuer 
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Feuer / mit gebührlicher Regierung des Grads immer maͤhlig gehen 
und tropfien/ bis ſich alles das jenige / was ſpiritualiſch in den Hefeniſ / 

‚herüber gedeftillivethat/ welches ſie dabey mercken koͤnnen: Sie 
ein wenigin ein Schuͤſſelein lauffen / und gieſſen es ins Feuer / wannes 
nun ziſchet / und nicht mehr ein bloß Branntweiniſches Feuer uͤber ſich 
fähret/ fo laſſen ſie das Feuer abgehen / und gieſſen dasjenige / welches 
fie in die Keceptacula oder vorgeſetzte Geſchirr aufgefangen haben/ in 
ein Fäplein/ oder fonft ander Gefäß / daß ſie wohl verwahren / damu 
ihnen dieSpiritus nicht evaporiren oder verrauchen fönnen/ was num in 
der Blafen/ warn fieden Helm abgehoben haben/ dahinten bliebenift/ 
Das gieffen je etwan in eine groſſe Butte oder Trog aus / denn es die⸗ 
netgar wohl unter andere Schwein-Maft zu mifchen / und Schweine 
Damit zumaͤſten; Darnach gieffen ſie wieder andern Hefen indie Bla⸗ 
ſe / und procediren in wie — — 7 worden / und dies thur 
fie alfo zum dritten⸗ oder viertenmahl / bis ſie per deſtillationem ſo 
viel geſammlet haben / daß es genug zur Laͤuterung ſey. Alsdam 
ſcheuren oder ſaͤubern ſie die Blaſen / Helm und Roͤhren fein rein / wie 
zuvor berichtet worden / und nehmen Naͤgelein / Ingwer / Calmus 
Zimmetrinnden / Pfeffer und ander Gewuͤrtz mehr / nachdem ſie viel 
Unkoſten aufwenden wollen / klein zerſchnitten und zerknirſcht / ohnge⸗ 
fehr alles zuſammen eine gute groſſe Handvoll / mengen etwas Galk 
Darunter. Etliche nehmen auch calcinirten Weinftein darzu / ſchit⸗ 
gen es zuſammen in die Blafe/ gieflen alddann die obgedachte deftillir- 
te Subflanz darüber) fegen den Helm auf die Blafe / richten die Röf- 
ven durch das Kuͤhl⸗Faß / verkleiben Die Fugen des Helms / TegenRe- 
ceptacula fir die Röhren deffelben / treiben mit gang gelinden Feuer 
den Spiritum herfür / ziehen ihm alſo von der Phlegma ab / bisftean 
Geſchmack mercken / daß das geringe oder zu viel Phlegma hernach 
kommet / fo hören ſie auf nehmen die Vorleg⸗Gefaͤſſe hinweg / und 
verwahren den Branntewein in ein Faͤßlein / Krug oder dergleichen 
Geſchirr / welches fie wohl vermachen / und alfo haben ſie einen rechten 
guten Brannteweinbefonmen. Es pflegen die Branntwein⸗Bten⸗ 
ner wol Achtung zu geben/ daß das Feuer vechtregieret werde / daped 
ftetig / fein gelinde und nicht Zu ſtarck gehe / fonderlich wann man bie 
Hefen detillivet/ dann von zu ſtarcken Feuer fhieffen die Hefen Ki 
gi den Röhren des Helms heraus / in die Borlage/ und koͤmmt Schw 
en davon. Sie kommen aber ſolchen Schaden alſo vor: Bann fie 
mercken / daß vornen zu den Röhren des Helms ein Rauch beginut her» 
aus zu gehen) fo ift das Feuer zu ſtarck / und gehet zu heiß / da rucken ſie 
ſolches flugs hinweg / oder dämpfen es / fonften fcheuf die Materic 
ſtarck hernach. In der erſten Deltülation nehmen fie zur Feurung 
nehen den Kohlen / auch klein gehauene Scheitlein Holtz und alte Sur 
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ven / Stöde oder Klöslein von den Wurtzeln der Baͤume / aus den 
Waldern / die fein alt und faul feynd / und lange Feuer halten; aber 
zur andern Deftillation oder Läuterung gebrauchen (ie zur Nr 
auur ſchlechte Kohlen. Die Branntwein-Brenner hüten ſich im Laͤu⸗ 
tern / dajſie ja den Röhren des Helms / dadurch die Deftillation her» 
aus gehet/ unten beym Recipienten oder borgeſetzten Geſchirren / mit 
Beinen fihtoder Feuer zu nahe fonımen/fonften entzunden fie ſich ſtrack / 
und sirdales in der Blafe brennend / ja ſtoſſen die Blafe/ den Helm / 
wir was ie faſſen / alles aufStücken/ gleich als wann e8 Büchfen- Pulver 
waͤre / und wuͤrde alfo die Mühe und Unkoſten / foangewendet worden / 
vergeblich ſeyn. Zur Behalt-und Verwahrung des Branntweins / neh⸗ 
men die Brenner nicht gantz neue Faͤßlein / Krůge ober dergleichen Ge⸗ 
faͤß / dan warn man den Branntewein darinn geuſt / ſo ziehen ſolche 
Sefãß den Spiritum des Brannteweins an ſich / und der Branntwein 
wird ihwäder davon / ſondern ſie brauchen folche Gefaͤß oder Geſchirv 
a darinnen entweder ſchon zubor Wein geweſen / oder dieſelben 
fonft mit laulicht warmen Wafler angefüllet / etlihe Tage gelegen 
ſeynd / in ſolcher zeucht der Spiritusnicht fo ſehr / als in die andern; aber 
gven der Artund Weife Branntewein zu brennen. 

x größte und confiderabelfte Branntwein-Handel gefchiehet wol 
zwiſchen Frandreich und denen See⸗Staͤdten / welche ihre Schiffe 
nach Bourdeaux, Nantes und Rochelle fenden / und von dannen grofle 
Parteyen des Transen Branntweind (welcher aus Wein gebrannt 
wird) herholen laffen / bon welchen Branntwein⸗Handel dann folgen« 
des zumerden: Erſtlich ſo kommt folcher meiftentheits in groffen Fu- 
<aillen oder Gefaͤſſen / die man Bottes Oxhoͤfft und Pieces nennet/ nach⸗ 
Dem daß ſie nemlich weniger oder mehr nach der Viſier Maaß in ſich 
Halten / und in den Lande wo ſie gebrannt werden / die Gewohnheit iſt. 
Der Branmwein / der bon Bourdeaux, Cognac, Isle de Rhe und Nan- 
zes kommt / wirdaler in Stücken oder Pieceseingethan / deren eines 
weht haͤlt / als das andeve/ als etwan 60.80 biß 90. Verges oder Bier⸗ 
tel. Ein Viertelift 2. Stübgen oder 8. Quartier / welche Viertebs man 
gt rn Bariqves oder Oxhoͤfft reducivet/ und zwar folgender Ge⸗ 

alt: 


ZuRochelle. Cognac, Istede Rhẽ, und in dem Lande von Aulnix haͤlt 


ein Oxhoͤfft oder Bariqve ⸗ 27. Verles. 
A Nantes in Bretagne und Anjou ⸗ 20. Veltes, 
Bourdeaux und bieler Orten in Guyenne a 32. Verges, 


Zu Bayonne und deffen umliegendenOrten ⸗ 32. Verges. 
Provence und Languedoc verkaufft man den Branntwein nad) dena 
Quintal oder Centner mit ſamt den Holtz / Faß oder Futaille, 
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Zu Amſterdam und in andern Holländifchen Städten macht das 
- Dxböfft zo. Viertels. 
Eh Hamburg und Luͤbeck 30. Viertels. 
u Embden 27. Viertel. 

Zu Bruͤg in Flandern nennt man die Verges, Selters / von xs. Stopp 
den Stop zu ſo und ſo viel Schilling. 

Zu Londen und in unterſchliedlichen Engliſchen Staͤdten / rechnet man 
nach Gallons, und {en das Oxhoͤfft s3. Gallons, und Die Tonne zz, 
Gallons, r, Gallon hat 4. Pintes bon Paris. 

Das Mingle Frantz⸗ Branntwein wiegt zu Amſterdam z. Pfund 4. 
Ungen/ und das Viertel 14. Pf. plus-minus , folder geftaltmüfte 
das Oxhoͤfft 420. Pfund mägen. | 

Die Stüden Branntwein / welche zu Bourdeaux Verfaufft werden / 
halten gemeiniglich so. bis so. Viertel / und rechnet man 32. Bier» 

tel dor das Oxhoͤfft / das Viertel macht daſelbſt biertehalb Pots / 
aufein klein wenig nad) / und alſo das ganhe Oxhoͤfft bon ze Ver-⸗ 
gesungefehr no. Pots. Was über so. Viertel zu Bourdeaux ax 

einen Stüd iſt nennt man Exces , Vor welchen jich die Zollners. 
Sols pr. Biertel Zoll bezahlen laffen / und diefes auffer den Zoll) 
welchen man ver dieso. Viertel beym Ausfenden eined Stüdes he» 
zahlen muß / als | 


Vor les Droits'du Convoy - 16. Liv, 10. Sols, 
Bor die so, Sols par Tonneau - 1. — - 
NB. Welches Faß⸗Geld aber ſeither den Rißwickiſchen Frieden 
aufgehoͤret. 
Vor die Droits du Courtage - I. — 10. 
Dor dieDroitsdesComptblie - 5. — 10, 


WeldheDroitsinsgefamt betragen 24.Liv. 10. Sols 
bor ein Stüd bonso, Viertel, 


Auf dieſe 24. Liv. 10.Solsfürget der Käufer dem Verkaͤuffer 7. Liv. 
3. Sols, und zahlet alfo der Verfäuffer nicht mehr als i. Liv.7. Sols 
desDroits por so.Verges , zuberftehen / wann es auffer der Zeit der 
Bourdeauxifchen Jahrmaͤrde ift/ Inder Zeit folder Jahrmärdeaber 
ſeynd die Zölle etwas geringer / eben fo wie die Wein und anderen 
Waaren Zölle. Es ſeynd aber jährlich ziwey Marcke in gedachten 
Bourdeaux, dererfte fängt an den 1, Marti, der andere den 15. ©&tobr. 
und währen beydera. Tage. Diejenige / welche Branntwein bren- 
nen / füllen folchen felten in Oxhöfft oder Poingons, aus Urfach / weils. 
Bariqves oder Poingons, mehr als eingroß Stück oder Pipen · Faß ko⸗ 
fen würden/ ſowol wegen des Holtes und Macher⸗Lohns / als auch 
wegen der Fracht; wiewol noch unterſchiedliche Perſonen A die = 
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Branntwein aus der erften Hand kauffen / folchen hernach nach ihren - 
eigenen Belieben in Oxhoͤfft / Poincons, Tierfons und Anders abftce 
eben faflen / entwe der um ſolchen defto bequemer nach den Nordifchen 
Ländern/ oder auch in bie ufuln bon America und Canada abführen 
aufonnen / etwarı auch ſolche Käufers / die Fein aank Oxrhöfft!oder 
Stud bezahlen Fönnen / mit ſolchen Beinen Gefaͤſſen defto bequemer 
zu accommodiven. : Was aber von Frandreih nad) Flandern und 
Holland abgehet / das iſt / wie fhongemeldet / in Pipen oder Gtüd> 
Fiffern/ von 70. bis 100, Viertel/ um dadurd Kracht und Furailleg 
zu erfparen / weil ein grofled Stuͤck⸗Faß nicht vielmehr ald ein Fleine® 
Fracht Foftet / und rechnet man genieiniglich drittehalb Stückfaf oder 
Brannteweind-Pipen/ vor ein Faß oder a. Oxhoͤfft Wein / welche vor 
eine halbe Laft gezehlet werden. Die beſten Frantzoͤſiſ. Branntweins 
ſeynd die bon Cognac, Rochelle ind Nantes, die bon Bourde aux aber 
die fhlechften ; man macht auch einige Sorten ſehr ſtarck / Die nenut 
man alsdann Froisgvints ‚ oder trois cingviemes , drey füͤnfftel / in 
Holaud aber Vorloop / oder Vorlauff / dieſe gelten 3- mehr / als die 
ordinairen / und ſteigen oder fallen im Preiß / nachdem biel ober we⸗ 
nig Wein geweſen / oder ſolche in fremden Ländern ſtarck geſucht wer⸗ 
den; Der ordinairePreiß von 27. 29. oder ze. Viertel iſt bon 30. bis 
aufıso,Liv, oder Pfund Tournois, fofehr Fan diefe Waare fteigen 
undfolen. Dierroisgqvintfonmten-theuver / und dienen gemei⸗ 
niglid die geringen Branntwein damit zu verſtaͤrcken. Die Parfu- 
meurs gebrauchen fich derfelben zü ihren Ungarifchen Wafler. Der 
Derkauff der Branntemwein gefhicht zu Amſterdam / nad) Pfund Flaͤ⸗ 
miſch pr. 30. Biertel/ und Eoften ſelbige manchmahl s. bis 9. Liv. Flaͤ⸗ 
miſch / manchmahls auch bis 30. Liv. fo fehr fteigt und faͤllet dieſe aa» 
ve; gemeiniglich wird 1. pro Cent wegen prompter Bezahlung dabey 
ut gethan/ wann man flux contant bezahlet. Zu Hamburg geſchie⸗ 
eben ſowol der Berkaufft des Frang-Branntweins in Pfund Fla⸗ 
mifch / weiche daſelbſt achtehalb H. oder drittehalb Rthlr. machen. 
Die Verge eder das Biertel hat 2.Stübgen oders. Duart. In Luͤbeck / 
weil dafelbft Feine Banco ift/ verkanfft man die Branntwein in courant 
Geld Dereingehende Zoll boru. Orhöft Branntwein in Hamburg 
iſt zo. ß Lübifch. _ Zu Brehmen/ Copenhagen und Embden gefchichet 
der Berkauff d cannteweins nach Neichöthaler. Die Courtagie 
des Berfauffs und Einkaufs der Branntewein ift in Amſterdam ız. 
Stüber pr. Stück /- welde halb der. Käuflen und halb der Berkäuffer 
bezahlt. In Den legten Frantzoͤſiſ. Kriegen / da die Handlung anf 
Frankreich verboten war/ hat man in Holland angefangen/ viel Korn⸗ 
Branntwein zu deftilliven/ welchen - bey Ahms berkaufft / Die Ahm 
4 au 
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zu 8. Steckans oder 125, Mingles Ymfterdanıer Maaß / die Courta- 
gie war ebenfals 12. Stüverpr. Ahın.. Das Vihrer-Lohu in Amſter⸗ 
dam ift vermöge dev Herren Staaten bon Holland ihred Placcats 
Yon 2ı, Januar. 1704, 7 IE Ai 


Vor i. Stüd von so: Viertel 3; Stüber. 
Bor sı, bis 79. 6s. Gtüber. 
Vorso.bidıon ‚ 12. Stuͤber. 


Die Keduction des Branntwein-Preifed geſchiehet in Amſter dam / auf 
eine gar kurtze Manier / ohne daß man die Regulam Detri darzu nöh- 
tig hätte; 3.0.88 haͤtte einer gekaufft jo. Stuͤck Branntwein / haltende 
150. Viertel zu 24. Tb. Flaͤmiſch / pr, 30. Viertel oder ein Oxhoͤfft / ſo 
multipliciret man nur den gegebenen Preis der zo. Viertel durd a. 
Stuͤher / hernach auch die Anzahl der gefundenen Viertel mit demje- 
nigen / was bon der Multiplisation des Branntwein- Preifes mit die 4. 


Stůver heraus gekommen, bringt ſolches hernach zu Guͤlden und Stü» 


bers / fohat man die begehrte Redudtion, als 


- 


Der Preis des Branntw. iſt 24 1B. flaͤm. vor .Oxhoͤft bon zo. Viert. 
multiplieivetduch - a4. Stuͤber. 


kommen 916Stüuͤver. | 1 


Oder ſo ich die ⸗. halbire A.fl.ıs, Stuͤver vor den Preiß eines 
— Viertels. 


multiplicirt hierauf die sro. Viertel durch 96. Stuͤver / oder durch 42 
fl. is. St. fo bekommt ihr 2646. Gulden zum Facit. Die Urſach / war⸗ 
um man alſo procedivet/ iſt dieſe / weil das Tb. Flaͤmiſch gilt 6. fl. oder 
120. Stüber/ und dieſe biermahl so. in ſich halten / daß alſo fo z. E. das 
Orhofft oder zo. Viert. nicht mehr koſteie / als 1. Tb. Flaͤmiſch oder 
120. Stüber/ die zo. darinn dividirt 4. Stüber pr.i. Viertel bringen 
wurden/ Eoftete nun das Orhöfft 2. Tb. Flämifch/fo Hatte man vor den 
Wehrt diefe Biertelös. Stüberund fo fortan; Man fönnte aud) die 
sro. Viertel durch 24. Tb. Flaͤmiſch müttipliciven / und das Produkt 
durch s.abdividiren / fo hätte man auch nad) obigen Exempel 2640, 
- Gulden ; Die Urfach diefer Operation iſt / weil ein TB. Flaͤmiſch / ſo 
5. Florin oder Kolländifche fl. das fünffte Theil aus 30. Viertel iſt. 
Zu Bourdeanx gefchicht Die Furge Redudtion des Branntwein-Preif 
folgender Beftalt: als / es hätte einer gelaufft 10. me ro, 

— | mies 





J 
— 
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Biertel zu 120. Tb. Tournois vox 32. Viertel Bourdeauxifche Maaß / 
ſo multiplicire die sso. Viertel 
mitdenPriß ⸗ 120. Liv, vor jede 32. Viertel. 


kommen 66000. mahl 73. Deniers: 
Nehmt hieraus das achte Theil s250. mahl s. Sols. 


ö— ⏑⏑⏑⏑ EEG TEE 
aus den 3. wieder das Viertel. 2002. Liv.ıo, Sol. Tournois or 
die so. Viertel. 


Folget eine Modell,nach welchen man wiſſen Ban / wie die zu Bourde* 
aux eingefauffte Branntewein zu Amſterdam müffen verfaufft werden- 
Zum Erempel/man hätte ı. Stuͤck Branntwein / haltende ss. Viertel 
Br 20. Liv. pr.32. Biertelin — a | fo würden ſich 


chebetragen = Liv.243. 15. — 
Die Unfoten zu ——— ſeynd: 
Droits du ET Liv. ı6, 10. 
Courtage - — 110 
Droirs dela Comptabfis‘ - — 5,10 


Liv. 23, 10. \ 
Auf diefe Summa thut der Vertdaffer 
den Räuffer gut ⸗ 7. 3. 
an dem ausgehendengol der 0 
ertel Liv. 16. 7. 
— ge, & entree — duChay | 
oder qvay, das ift/Binderlohn und 
von und auf die Qyaye zubuingen » 1. 4 
An Bort zu bringen und Stauerlohn 
oder Arrumage ER Z — 8. 
Courtage anden Mäder = — 5. 
Exces oder Ubermaß / Zoll bon denen 
ıs. Viertel / die in dem Stud mehr 


gewefen. &9.Solsparverge + 6 ı% 
1. Blech oben auf den Spund . — 1 
— — — — . 
Sum.der Unfoften s 25. — — 


„ Liv, 268. 9. — 
Hier zu Proviſion vor die Einkauffs⸗-Summa | 
‚und verſchoſſene Unfoften &2.pC.. 4. 7. 6. 


Koͤmmt in Frautzoͤſiſch Geld Liv. 274. 2. 6. 


Diefe 274. Liv. 2.501,6,8.Tournois sun 91. Thaler 22.ß.6.8. und 
5 u 


En in TEEN DE EEE ET nn 


Bee Er. 07 22 ES. 20 


— 
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zu 763. Grot Si nach dem Wechfel-Cours in courant Münde / 
gegen ». Thaler von co. Sols reducirt / machen ſie Hollaͤndiſche 





Muͤntze / >» ⸗ ⸗ fl, 174, ı5. Stüver. 
Hierzu die Unfoften bon Bourdeaux bis 
Amfterdam. © 


Affecurang-Premie von fl.ıs0, 3. prCent und 
21. StüberbordiePolice fl. 5. m 
Fracht / Fretoder Nolis ..— 
Chauffes 4, fol. avarie ordi- 


naire 3, fol. — ı. 
Courtage 6. ſ. Tonnclage 6. ſ. 
- Viehrer - Bohn... - - — 1% 


- Convoy, Pafiportu. auszuladen 3. 4 
u 1.2. 


| TER m — 
Hieraus das um PfundFlaͤmiſch zu machen  - 3. 9. 6. 
ſagt nun ferner — —— 
6. Viertel Bourdeauxiſche Maaß / 
5. Viertel Abgezogenen vor Coulage oder ſo auslecket 
à 73. pro Cent. 
reftirt 60. Ruhten / welche etwan koͤnnten verkaufft werden 
zu 16%. Liv Flämiſch / die so. Viertel thun fl.iß. — — 
Hiervon abgezogen. pro C. vor gute und 
prompte Zahlung ⸗ fl. 1. 19. 
Brief⸗Port und Commisfion oder Pro- 
vifion bon fl. sp5. 42. proCent = 4.1, 
fl. BEE, 
. | Reft, fl. 133, 8, — 
Nun rechnet man Einkauf und Unkoften 
Als oben thun fl. 188. ı7. 
Der Berkaufftbeträgt fl. 188. 8. 
iſt alſo deut fl — 2.Gtüber. | 
Gleicher geftalt Fan man auch die zu Rochelle und Coignac , item die 
zu Nantes erkauffte Branntewein calculiren / nur daß an einen Ort die 
Unkoſten anders / als an andern ſeyn. 
Folget ein anderer Entwurff einer ſolchen Rechnung und Calculation, 
und zwar fiber ı. Stück Branntemwein/ fo in Marfeille eingefaufft/ und 
nad) Amſterdam perfandt worden/ welches in Amſterdam so, Viertel 
poll 
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Bell gehalten / und in Marleillc 1300. Tb. — geliefert gewo⸗ 
gen / als nemlich das Holtz oder Faß 20o. Tb.fo nach Poids de Marc 
ä1r33- pro Cent thut IB. io⸗ꝛ. — 
ui 1100.16. der Branntw. thun ebenfalöPoids deMarc Tb. 504. — 

1300, 1b. ä1235. pro Cent tfun Poids de Marc· 1056. IP. 
1300, {b. Poids de Marfeille ä 12, Liv. Tournoisd3 ı00.ffb. 
frey an Bort geliefert/thun ⸗ Liv, 156. — 
Provifion à 2. pC.fl. 3.2.6. Brief⸗Port und an⸗ 
dere Unkoſteni⸗. ſ. 6.8. 4. - 


Liv. 160. — 


welche 160. Liv. Tournois machen nꝛ · Thal. zuso. Sols 
Diefeäse. 9. Flaͤmiſch pr. Thaler thun ⸗ fl. 100. 6. 8. 


F— à 3. pro Centum ⸗ . 3. Se Bs 
ecuranghorızo.fl.a6.proCent. = 7. 4.— 

—r — — — 
Unkoſten bis Amſterdam. 


Convoy von so. Viertel abgezogen ie.pC.Leckage 
bieibensz3. Vergesär» Stüber pr. Viertel 
thut e ⸗ fl... 8. 
J. pr. Augmentation .—ı1.% 
1.pC.vorıss.fl.u. vor dʒSiegel ꝛ. ßñ. — 17. 3 
Fracht ä 1zo.fl. pr.Laft Chaufles & Avarie 30. — — 
Küperlohns.$. Courtage 1z.f. viliern6.ß.1. 4. — 
Don Schiff zu bringen 15,8. Armen⸗Geld . 
4. 5. in Keller 4. ⸗ :s 1.32 — 
Keller-Mieth oder Haur . — 10,— 
Den Verkauff in Becken durch Zetteld Fund 
zu machen . ⸗ — 10. - 
pr. i. RXthlr. den Meiſtbietenden ⸗2. 10. - 
1x. pro Cent ins Becken thut von iso.fl. 2. 8. — 
fe 4. 12. 8, 


In allen fl. 15. 8 % 





Run feb ich ferner 

co. Viertel habenungefehr 7.pC. Leckagethut aufso, 4%- 

43. abgezogen/ 

Reft,sst- Viertel zus. TB. Flaͤmiſch vorzo. Viertel fl. 177. 12. — 
abgezogen ı. proCent dor prompte Bezahlung 1. m 8. 
Refliren fl. 175. 16. 8. 
Der Einkauf und Unkoſten kommen als hieroben fl. 163. 8. 8. 
Bleibt por Proſit - fl. iz2. 8. — 








* 
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Aus diefen beyden Modellen läßt fichan allen Orten/ wo Brandtwein 
berſchrieben und empfangen werden/ gar leicht mutatis mutandis fee 
ben / was an ſolchen gewonnen oder berlohren wird / in Anfehung des 
Preifed Dazu man folche einfegen will / und der Unkoſten fo man dar⸗ 
aufzu berechnen hat. 

Die Art des Verkauffens der Brandtwein in Holland betreffend/ 
gefchihet ſolche auf bier unterfchiedliche Weiſe / als nemlich erſtlich 
dor baares Geld / wann man nemlich die Brandtwein / fo wie (le aus 
den Schiff oder aus den Kellern kommen / baar aus der Hand / oder 
im Becken kaufft / und wird hiebey baar Fauffen oder bezahlen genen» 
net / wann man zum längften innerhalb 6. Wochen nach den getha> 
nen Kauff bezahlt / in melden Fall man noch 1. proC. Rabat vor 
prompte Zahlung zu genieflen hat, i 
Die andere Manier ift auch comptant,, jedoch unter Kaufmanns 
ſcher Taxation . nehmlich daß man dahin flehet / daß die Brandt⸗ 
wein ihre gewiſſe Krafft / Stärdeund Probe haben / mo ſolche ſich 
nicht findet / ziehet man von z bis ?5. aufzo Viertel von ihren or- 
dinairen Preiß ab / wobey man denn die 3. oder "3-oder was ſich 
fonft der Brandtwein zwifchen diefen fchlechter befunden / auf die 
Faß auffchreibet / und dieſes thun zwey geſchworne Mäder / davon 
der eine durch den Kaͤuffer / der ander durch den Verkaͤuffer genom⸗ 
men wird / koͤnnen nun diefe beyde wegen der Taxation nicht zu recht 
kommen / ſo nehmen fte einen dritten darzu / dev den Ausſchlag thue/ 
welches lich dann Käuffer-und Verkaͤuffer müffen gefallen laſſen. 
Man muß aber dabey wiffen / daß dergleichen taxirte Brandtwein 
gemeiniglichı. Pfund Flämifch mehr gelten mit der Taxation, und 
muß der Derfauffer hiebey feine Rechnung machen / daß wann ſie 
nicht gut Kauffmanns⸗Gut ſeyn / man ſolche vielmahls von 3. bis 23. 
taxire / welche 3. auf ein biertel Pfund Flaͤmiſch / die *F- oder 3. Tb. 
Flaͤmiſch weniger kommen / als fie ſonſt find verkauffet worden; als 
z. E. fo der Verkaͤuffer fie anfangs zus. Pfund Flaͤmiſch verkaufft 
hätte / fo würde er nun nicht mehr als 13%. oder 16, Pf. Flämifch da⸗ 
vor bekommen / indem jedes z. vor 2%. 9. Flaͤmiſch angefchlagen 
wird welches 3. bon zo. 8. ift / alſo daß *F- machen iuft so. ſo. welche 
3. Pfund Flaͤmiſchthun / hingegen ſeynd auch gewiſſe Brandtwein / 
die nicht ein halb Pfund Flaͤmiſch / welches $- macht / Taxation er⸗ 
tragen; Wer nun auf dieſe Manier feine Brandtwein verkaufft / der 
Fan den Kaͤuffer obligiren / das Geld vor die Brandtwein / ehe er ſol⸗ 
ehe empfaͤngt / gleich oben baar auf den Spundt zu zaͤhlen. 

Die dritte Manier die Brandtwein in Holland zu negociren heiſſt 


lar- 


Fra 221 


Marche Ferme, oder beſtaͤndiger Kauff / und iſt nichts anders als 
Braudtwein auf Liefferung verkauſſen / das iſt / ſolche zu einer gewiß 
fen Zeit (welche mit den Maͤckler / dev die Parthey geſchloſſen / con- 
trahiret werden) zu lieffern verſprechen bey welchen Contradt/ der 
von Beyden Contrahenten zugleichunterſchrieben wird / dev Verkaͤuf⸗ 
fer Macht Hat / daß er um die Brandtwein Anforderung thun kan / 
wann er will; Zum Erempel/ ev hätte contrahiret/ dag ihm follen 
Brandtwein gelieffert werden vom Januario A,ı706. an / bis Januar. 
1707. fo Faner das gange 1706te Fahr durch / weichen Tag es ihm be⸗ 
liebt / um Die Unkoſten anfordern / wenn er ſie nemlich comptant ber 
zahlt ; Hingegen ift auch der Berkäuffer bemächtigt / dag wann die Zeit 
des Conrracts nuumehro verfloſſen / er ihm die Brandtmwein zu em» 
pfangen / zwingen kan / fo er nun nicht bey Cafla oder fonft im Stans» 
De ift / ſolche zu empfangen) fo gibt der Derkäuffer denen Richtern dee 
KRauffleut (Echevins) eine Suppligve über / und hält bey ihnen an/ 
daß er feine Brandtwein öffentlich verkauften möge / welches man 
nennt / verkauffen par appointement ; was nun daran und bey diefen 
publigven Berfauff verundoftet und verlohren oder gewonnen wird / 
das iſt vor des Ränfferd Rechnung / der dem Verkäufer gut thun muß / 
was die Brandtwein weniger ſeynd ausgebracht worden / als er ſie 
ſonſt Hätte bezahlen muͤſſen / wann er den unter ihnen gemachten Con- 
tra&tnachaelebet Hätte. "Diefe Art des Verkaufs nun / eben fo wie 
auch alle andere / die auf Zeit geſchehen / feynd gemeiniglich von er. 
bis zʒ0. Stůck / das Gtüd zu so; Viertel gerechnet / wiewol man den 
Preiß nur anf zo. Biertel oder nach Orhöfften einrichtet / und von ei» 
ner Monat>Zeit zum andern ein diertel oder drey achtel Pfund las» 
miſch auf so. Viertel mehranfchläget/ fo bald nun ſolche Zeit berfallen / 
fraat der Derkäuffer den Käuffer / ober die Brandtwein ſelbſt em⸗ 
angen / oder Durd einen andern empfangen laſſen wolle ; fo er fie nun 
eibfi empfängt / ſo iſt der Handel damitzu Ende / empfängt er ſie abew 
nicht / fo aibt er eine Alignation oder Überweifung aus / durch welde 
erfolche einem andern zu empfangen aflignivet/ diefer weift es wieder 
auf einen andern / bis endlich einer kommt / der folche in Empfang 
nimmt; und folche Uberweifungen Eönnen offt durch zo. und mehr 
Hände gehen. Zu 
Die vierdte Manier Brandtwein zu kauffen / beſtehet in Primes, ent» 
weder daß ſie Höheroderniedriger in Preiß lauffen. A. fehende dag 
den. April. Die Brandtwein gelten marche ferme, vor den Monat 
Juliam 203 - "Pfund Flamiſch / glaubetide aber dabey / daß ſie Viele 
ſeicht zu ſolch er Zeit mehr oder weniger gelten möchten / fo gibt er fo 
viel Florin * Prime vor jedes Stuͤck an b. damit folcher an ihm gehal⸗ 
ten 
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ten ſeyn möge / ihm die Brandtwein zu einen gewiflen Preiß zu liefe 
fern vom erften April. an/ bis zum erften Julii; Zum Exempel / ich 
hätte mir borgeftellet / daß der Preiß der Brandtwein zu 20. und ein 
halb Pfund Slämifch vor den Monat Julium wäre / fo gebe ich 7: oder 
8. fl. prime por dad Stůck / Damit derjenige/ der die Prime empfängt/ 
gehalten fey / mir einebenahmte Qvantität Brandtwein bor den ge⸗ 
accordirten Preiß alddann zu lieffern / und zwar vom erften April. an/ 
bis 1. Julii zu zo, Pfund Flaͤmiſch vor 30. Viertel / fo indeffen die 
Brandtwein folten zı. Pfund Foften / fo muß er doch ſolche / Krafft 
meiner gegebenen Prime, bor zo. lieffern / da ich dann / wann ich fol 
che comptant zu zı. Pfund Fl. verkauffe / 3. fl. gewinne / fo ich nicht 
mehr ald 7. fl. Prime gegeben / habe id) aber s. fl. gegeben / fo gewinne 
ihnurz. Es werden aber obbemeldte Primes pour la hauſſe oder 
or die Auffteigung genannt ; die Primes pour la baiffe gefchehen fols 
gender Beftalt/ 3. E. ich fupponire / daß der Preiß der Brandtwein 
märe Marche ferme , bor den Monat Julii zo. und ein halb Pfund Ft. 
wann ich nun glaube/ daß fie alddann kaum ı9. und ein halb Pfund gel⸗ 
ten werden / fo gebe ich jemand s. bis 7. fl. Prime vor das Stuͤck / * 

ergehalten ſeyn möge / ſolche den erſten Julii Tag zu 20. und ein ha 
und 3. von mir anzunehmen / fo ich mich alödann in meiner Mey⸗ 
nung nicht betrogen / und daß (le den 1. Julii 19, undein halb Pfund 
SI. gelten / foordonnire ich demjenigen / der die Prime empfangen/ 
daß / vermoͤge Contradts, er die Brandtwein zu 20. und einhalb Pfund 
Fl. fol in Empfang nehmen / und gewinne alddann 4. fl. aufs Gtüd/ 
fo id) 6. Florins Prime gegeben / und nur 3. fl. fo ihr. fl. gegeben. Es 
gehen aber wenig dergleichen Contradten ald nur mehrentheils in 
Kriegs⸗Zeiten / und da die Brandtwein var find / und ihre Aukunſſt 
ungewiß iſt vor. Es werden aber nicht allein ‚vergleichen Primes 
auf Brandtmwein / fondern auch auf Pfeffer / Thran / Caflte, Oſt⸗In⸗ 
diſche Actien und andern dergleichen Waaren und Adtiones gegeben; 
Braſilien⸗Holtz / fonften auch wol Campechi-Holg genannt / komt 
aus Braſilien / einer Landſchafft in Weſt⸗Indien gelegen / von einem 
Baum / welchen man dort zu Lande Araboutan nennet/ der mit feis 
nen Aften und Zweigen unfern groffen Ci Bäumen nicht ungleich/ 
aber einen viel dickern Stamm hat / maffen etliche wol 3. Klaffter im 
Umkreiß haben, ihr Land ſoll den Buchsbaum · Blaͤttern gleich feyn/ 
und dev Baum ſelbſt mit groſſer Mühe können zerſpalten und gefälles 
werden; welche Härtigkeit des Kolges die in den Amfterdamifchen/ 
SHamburgifchen und andern Zucht⸗ Haͤuſern figende böfe Buben am be> 
ften kennen lernen / wann ſie ihre Armen / um folches zu vafpeln / (das 
hero aud) Das Zucht- Haus Nafpel- Haus genenuet wird) brav daran 
ſtrecken müflen / and fagt dannenhero ein gewiſſer Scribent nicht - 
en 
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eben / daß das Frantzoſen⸗Holtz zwar viel leibliche Seuchen heile / aber 
das Braſillen⸗Holtz thue noch viel groͤſſere Zeichen / indem es die 
Kranckheit des Gemrüths curire / und böfe Buben fromm machen füne 
ne. Gonften wird Unterſcheid gemachet / von den ſoaus Spanien 
kommt / und aus Engeland gebracht wird / worunter erfteres alles 
mahl vor beffer gehalten wird. Auch ind noch zweyerley roth Holtz/ 
eines fo ordinari roth Holtz / und anderes welches St. Martens-Holg/ 
als geringſtes unter allengehalten wird. Das feinfte aber unter den 
Braſtlien⸗Holtz wird Fernambuco (bon einer Stadt gleiches Nah⸗ 
mens / um welcher Gegend es wächlet) genannt; es iſt inmittelmäfe 
figen Stämmen / und hat im Kauen eineliebliche Suͤßigkeit / Das bee 
ſte ift daran / daß es ſchoͤn roth / und alleandere vothe Braſillen⸗Hoͤl⸗ 
ger / welche roth faͤrben / übertrifft / dannenhero ed auch in Preiß 
piel theurer ald gemein Braiilien« Holg kommt. Blausfärbend 
Brafilien-Holg / fo auch dafelbft waͤchſt / if an Stamm viel ftärderz 
es wächft auch gelb-färbendes / fo man aber viel fchöner / junger und 
ae uber Tyrol und Galsburg haben Fan. Im Einkauffen des 
alilien-Holges muß man wohl zufehen/ daß man Fein altes Holg/ 
an welchen dev Kern verfaulet, oder ein folches bekomme / deſſen 
Krafft von den Salß- oder See Waller allbereitausgezogen worden. 
Das Färben mit den Brajilien-Hols wird den Schön-Färbern in 
allen Farb⸗Ordnungen verboten / theild weil es eine falfche Farbe iſt / 
theils weil es ein fremd Materiale , durch welches viel Geld aus dem 
Rande gezogen wird / ja esiſt fogar den Schlecht⸗ Faͤrbern zu gebrau⸗ 
Den verboten / weil man ihnen fonft aud) den Gebrauch des Allauns 
und Weinfteins zulaffen müfte / als ohne welches ſie das Brafilien« 
Holt nicht nügen koͤnten / welches aber eine falfche Farbe giebet/ hiu⸗ 
gegen ift ed gutund bewehrt/ wann es mit Gall-Apffeln / Sumac,Ro- 
doul, Fovie, Rupffer-Wafler und Srünfpan zu den ſchwartzen Far⸗ 
ben gebraucht wird / alwo es ſehr guten Rutzen ſchaffet indem es die⸗ 
felben zarter und fehöner / aud) die Zeug zu tragen bieltuchtiger ma⸗ 
het / weswegen man dann felbiges nicht allein a nöthig zu ſeyn 
befindet / fondern aud) in den grauen und Wurtzel⸗Farben / derleni⸗ 
gen Zeuche / von welchen Die Elle nicht über zo. Kreutzer zu ftehen kom̃t / 
als auch zu dem andern / fo zum Unterfuttern angewendet werden / 
und dabon die Ele nicht über einen halben Thaler koftet / zugebrau⸗ 
chen erlaubet / alfo daß dadurch der Preiß ihrer Farben / ſo viel im⸗ 
mer müglich / verringert werden möge ; weiln aber ſolches Die 
Schön-Färber mißbrauchen / und die blaue Farbe darmit verfül- 
fen / oder felbiges anftatt der Weyde darzu nehmen als wird fol- 
Schlecht⸗ Faͤrbern zu gebrauchen erlaubet/ weil ſolche 


s bloß den 
en Yılgum oder Weinſtein bey ſich haben doͤrffen / und alfo Rn 
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nicht mißbrauchen können. Judeſſen Ean man aud) die Farbe! von 


Braftlien-Hols gar leicht mit der Roͤthe / Bourre oder Cochenille nach: 
machen / dadann folhe Farbe nicht viel theurer kommt / als die von 
Braſilien⸗Holtz / welches doch eine falfche Farbe ift. 
Braſilien⸗Taback / vide Taback, — 
Braſſen / Bramma, Frantzoͤſ. Braſme, ein bekandter Fiſch ir 
ſes Nahmens. — | EEE 
Braflica alba vulg. Kohl-Rraut/ Crambe , ift ein befandtes / und 
ſowol zu Speis als Artzeney dienliches Kraut / indem es etwas Taxi- 
vet / und auch ſonſt eine Salpetriſche und Balfamifche Kraft an ſich 
hat / vide Kohl. “a 
Braffica alba capitata, Caulis capitulatus, weiß Kopff⸗Kohl / Caps 
18 Kraut. led. ne 
: Braflica campeftris,' Eampfana, Feld⸗ oder wilder Kohl / der 
Safft davon in die Naſen gezogen / reiniget das Haupt vom Schleint. 
Braflica cauliflora, Blumen⸗Kohl / ih unter den’ Kohl-Rräuterh 
das gefundefte. 
Braflica marina, Soldanella, Meer⸗Kohl / wächft gern am Ufer 
des Meers / und ift dienlich vor die Waſſer⸗Sucht. 
Braune Farbe / wird gemacht vermittelſt der Wurtzel / Rinde 
and Blättern des Rußbaums oder Schalen der Ruͤſſe / fo beyde eine 
gute Farbegeben. Es Fönte auch wol eine gute braune Farbe mit 
Schorſtein⸗Ruß gemachet werden / allein weil felbiger einen uͤblen 
Geruch bon fich giebet / als foll man denfelben bloß zu den Tuͤchern 
oder Zeuchen von Feüilles mortes, Haat- Farb / Poilde boeufs, und 
andern Gattungen von diefer Mittel» Farbe gebrauchen / als zu wel⸗ 
chen er am dienlichſten ift/ und eine beſſere Farbe giebet / als die 
Nußbaum-Wurtzel. Man kan auch den Ruf zudem Verdd’olive, 
oder zu teutſch / der Dliven-Farbe gebrauden. Die Garoüille, fh 
eine Farbe zwifchen braun und grau machet / und auch der melirten 
Wolle einen fchönen Sarg had jonderlich weil ihr Mangel durch 
Maiden ſich verbeſſern läffet / kan ebenfals zugelaffen werden’ doch 
nur ben ſolchen Wollen / ſo zu Melirung auf gris de Kat fommen ſol⸗ 
len / aber ſonſt zu keinen Zeuch oder anderen Farben. Man hat auch 
noch die Trentanel, Malherbe, Fuſtel, und einige andere Materia⸗ 
lien mehr / welche eine Farbe / fo zwiſchen gelb und braun iſt / geben/ 
damit man aber die vechte braune Farbe heraus bringe / fo miſchet 
man den Kup darunter, Aber. diefe und andere Farben / fo davon 
gemachet werden / kommen viel fchöner und beſſer hevans / warn fie 
mit Goude und Nußbaum⸗Wurgzel bereitet werden ; und weil die... 
erften gar übel riechen / auch dem Belichte derjenigen / von welchen fie 
gebraucher werden / ſchaͤdlich ſeyn / als iſt es am beſten / daß ſoiche 
ind» 
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insgemein zu gebrauchen / nicht zugelaſſen wer den. Aus der brau⸗ 
sen Farbe werden feine vermiſchte Farben bereitet / ohmgeachtet dieſe 
einfache Farbe in DieCompofition Hieler doppelten oder vermifchteg 
Sarben kommet. | | 
Muſcaten + Farbe auf Wolle zu 

Rimm;. Pfund Allaun/ ein halb Pfund Weinſtein / laß das Tuch 
anderthalb Stunden jieden / thue das Tuch heraus / laß es Fühlen) 
nimm anderthalb Pfund Viſet · Holtz / oder gelbe Blumen / 3. Pfund 
Grapp / ı. Pfund Sallas / thue das mit einander im Keffel / und ir 
es anderthalb Stunden fieden / und drehe es wohl über den Hafpelä 
und fo es roth genug / fothuees heraus / und Eühle es wohl ab / dar. 
ash thue wieder hinein 2. Pfund Kupffer⸗Waſſer / und fo du es mit 
warmen Waſſer einmweicheft / einwenig mehr / thue es im Keſſel / und 
das Tuch fo Lange darzu / bis es genug ift / darnach fpühle es. 

Item, nimm grüne WelſcheRüß⸗Schalen z. oder 3. Mehen / oder 
Raß⸗Wurtzel / behe ſie im Keffel/ und wann es jedet/ fo thue da® 
Tuch über den Haſpel zuſammen gezogen hinein / bald aber wieder 
heraus / und fühle es / hierauf lag die Materien wieder aufſie den / 
und das Tuch abermahl hine ingethan / laß es eine halbe Stunde das 
mit ſieden / ziehe eö wieder heraus / Fühlees / alödann nimm 1. Pf, 
Galias / 3. Pfund Grapp/ thue es ſamt den Tuch im Keffel/ laß eñ 
eine Stunde fleden/ nimm das Tuch heraus / und wohl gefühlt/ 
ninun wieder ein oder 2. Pfund Kupffev-Waffer/ folhes im Keflef 
gethan / und. wohl aufgerähret / und das Tuch hinein / das Feur 
wohl getrieben / und ſtetig umgerühret / biö ed recht Dundel zu hgbeng 
alsdaun gefpublet. 

Negel⸗braun zu färbe 
Rinmt;. Pfund Allaun⸗ 2, Pfund Weinftein / lafft es im Keſſel auf⸗ 
fieden / thue das Tuch hinein/ laß es 2. Stunden fieden/ thue das 
Tuch wieder heraus / und nimm s. Pfund Grapp/ ein halben Wegen 
Weisen: Kleyen / thue es mit einander im Keffel / rühre es drey atel 
Stunde wohl herum / bis es ſied⸗heiß wird darnad das Waffer 
hinweg / und wiederum friſch Waſſer im Keſſel / und 1. Pfund Bale 
las / und das Tuch eine Stunde ——— laſſen / darnach das 
Tuch heraus / und thue wieder im Keſſelz. Pfund Kupffer⸗Waſſer/⸗ 
und das Tuch wieder umgewunden / his es dich duͤncket / gnug zu feyng 
als dann ſpuͤhle es aus. 
Zu Zimmet⸗ oder Muſcaten⸗ Farbe. 

Rimm 2. Pfund Allaun / ein halb Pfund Weinftein/ und etwas 
scharfe Laugen / laß das Tuch eine Stunde wohl darinnen ſieden / als⸗ 
daun das Waſſer weg / und ander ae im Keſſel gethan / ae 
e 
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die Flota von3. Pfund Sommerroth / und gebrannten Weinſtein / 3. 
Pfund Erlen⸗Schalen / (aß diefes alled mit einander ſieden / und das 
Tucheine Stunde darinn liegen; etliche machen esein wenig gebleicht/ 
ann du esaber dampffen wmilt/ fobrauche 2. oder ;. Pfund Kupffer⸗ 
Waſſer und Muftere darinn / 10 haft du gute Muſcaten⸗Farb. 
| Andere Muſcat zu färben. | 
Siede erſtlich das Tuch in Allaun uud Weinſtein wie das rothe / bar- 
dach frappe es. nur halb roth / und thue die Gallas in Die Krappe auf 
20. Glen ein Bierling / du muft ed machen wie das rothe / oder nur 
halb voth / du uk es nicht zubiel roth machen / darnach diche es durch 
das Kupffer⸗Waſſer / bis es dundel genug ift / darnach ſpuhle ed aus / 
auıd ziehe ed durch die Gülbe / ſo mit du ſchoͤn Mufcat färben. 
 Braunsrohtwirdgemact, 
Wann das Tuch aus der Köhte gefärbt ift / in gelöfchten Kalck / da 
man dann Fernebuck hinzuthut / laß es aufſieden / hernach fo ziche das 
Tuch ein oder mehrmahlen durch / fo wirft du. brauntoht haben ; viel 
find ihrer / die brauchen Laugen von Poti⸗Aſche / aber warın fie es nicht 
meiſtern / fo fält es ſehr in die dundele Farbe / der Kalck ift Lieblicher/ 
wenn dunur fein langfam damit umgeheſt / dann er flecket fehr / wann 
Du es nicht in Obacht nimmſt. 
Rebe oder Haar⸗Farb / 
Iſt unterfchiedlich / bald licht / bald roͤhtlich / bald gelb/ indeſſen ſeynd 
alle diefe Farben jedermanns Kauffs / und fchlägt feine um ; Diered» 
te Haar Farb färben etliche von Erlen⸗ und Rũß⸗Schalen / und Ei⸗ 
hen-Spähn / wann ie grün ſeynd / aber es faͤlt weg wie ein Staub, 
Rimm zur Abfud 2. und ein halb Pfund Allaun / 1. Pfund Weinftein/ 
laß ed anderthalb Stunden wohl jeden / und gieß das Waſſer weg. 
Gtliche geben den erſten Sag mit Gallen und Kupffer· Waſſer / als 
Dann dad gelb und roht geſetzet. Item,nimm?- Pfund Roͤht / mache es 
roht / hernach fo kanſt du es auf die gelbe ſetzen / ſoll es aber nur gefaͤrbt 
‚werden / fo fehe das Kupffer ⸗Waſſer in Gallas darauf / fo wirft du 
allerhand Farben haben. - —— 
Negeln⸗braun. 
Darzu hänge klahr Semmel⸗Wehl uͤbers Feuer / und laß es wohl 
warm werden / alsdann nimm auf ı. Pfund Waare a. Loht Alaun/ 
epulberten Weinſtein z. Loht / laß es zuſammen aufwallen / alsdann 
ie Waare darein gethan / und eine Stunde darinnen umgewunden/ 
ernach gekuͤhlet und ausgefpühlt / darnach waͤrme wieder vein Waſ⸗ 
x/ und thue zu 1. Pfund Waare a. Loht Fernebock oder roht Holh / 
ha halbe Stunde ſieden / thue die ausgefpühlte Waare darein/ 
gubeite (ie fo lange bis ſie roht genug fen / ſo nimm ſie heraus / und thue 
Ä . I) 
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in die Farbe 2. Loht Vitriolaufiedes Pfund Maare / laß ſolches boͤl⸗ 
lig drinn zergehen / und arbeite dann die Waare aufs neue fo lange/ 
drinnen / bis ſie genug annehmlich iſt / alsdann fpühleesaud, 
Zu Mufcus- $arbe, 
Am auf ı. TB. Wolle 4. Loht KRupffer-Waffer / 4. Loht Alaun/ 4; 
Loht Weinftein / 4. Loht braun Holtz / 4. Loht Köhte, zum Ausma⸗ 
Sen wiederum braun Holg/ Roͤhte und Kupffer ⸗ Waſſer jedes 4, boht 
Braun Fingerhut / Digitalis purpurea. 
Braun Fleiſch⸗ Blumen / Triticum vaccinug,, 
Braune Flechten / Pulmonariaarborgz, 

Braun⸗BKraut / v. Verbaſcum. 

Braun Maͤnderlein / Chamædrys. 

Braune Roſen / Malvaarborefcens, 

. Braun Schwwertel/ Gladiolus ſegetalis. 

Brauner Pererlein/ v. Mium. i 
. Braun Sorgen Herba trinitatis, Viola Aammea, 

Braun Muͤnderlein / Chamzdrys gvercula. 

Brauner Augentroſt / Odontites, Euphrafia altera 

Brauner Wertzen / Triticum nigrum peregrinum, 

Braun Heckerich / Rapiftrum purpureum, 

Sraunftein / auch wol Magnefa genannt / fommt aus Piemont, 
wãchſet auch in Teutfchland in den Meifnifchen Ertz⸗ Gebirgen. Wan 
gebrauchet denſelben zur Reinigung des Blafes / ais welchen man die 
grüne und blaue Farbe dadurd) benimmmt/ dannenhero er mit Zug ei» 
ue Seitte / weiche Das Glas veniget / Fan genennet werden / dann fo 
man bon diefer Magncha oder Braun-Stein nur ein menig mit den 
geichnwigenen Glas vermenget / foreiniget es daffelbe von aller frem« 
den Farde / und machet das Glas helle ; nimmt man aber der Magnc- 
Sien zuviel / fo befommt das Bias eine Purpur-Farbe/ wie hiebon 
mit mehrern Merret in feinen Anmerdungen über das erfte Buch 
von Neri Gias⸗Macher⸗ Zunft p. 208, fan gelefen werden, Vi- 
de Zaffarı.. . | 

Braun-WYurs /v. Scrophularia, 

Braun Wallwurtz / Symphitum majus flore purpureo. 

Bremer Waaren und Handlung / diefe erſtrecket (ich in die Oſt⸗ 
und Weſt⸗See / als in welchen beyden die Bremer Schiffe vielfältig 
anzutreffen feynd. Es ift diefe Stadt eine von den alten Sanfees. 
Städten / und liegt an den Weſer⸗Strohm / zwiſchen Hamburg und 
Embden / etwan 14. Meilen von der See, Ihr Laud⸗Handel nach 
Teutſchland / ſonderlich nad) den Braunſchweig⸗ Luͤneburger Land und 
Weſtphalen / iſt fehrcontiderabel; Sie hat viel Anfechtung ihrer 
Freyheit Halber / von den König in u dabon bie ee 
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dung der Zeit muß heim geftellet werden. Zu Bergen in Norwegen 

erhält ſie noch einiger maflen den Luftre des dafelbft «ablirten Han 

featifchen Contoir ; So ift ſie auch vielmahls glücklich auf den Wall 
ef ch: Fang gemefen/ alfo das ihre Schiffe reich beladen nach Haufe ge 
ommen. 

Die in Bremen und gantz Weſtphalen / wie auch in der Graffſchafft 

are und Delmenhorft gangbahre Ming + Sorten ſeynd / 

als folget: 

».Reichöthaler hat ı.und ein halb Doppelt / oder z. enckelte Bremer 
Marckſtück / oder 24. doppelte oder enckelte Schillinge / oder ſechs 
Kopff-Stüde/ oder 72. Brot / oder 360. Schwear. | 

a. doppelt Mardftüd iſt as. Groote / oder 4. Kopff⸗Stuͤck / ober 240; 


Schwaar. 

> Marckſtuͤck ift 2, Kopff-Stüd / oder 24. Groot / oder ızo, 
waar. | 

Ein halb Mardtüdift ein Kopfl-Stüd/ oder 12. Groot / oder so. 
wa 


ar, 
s, doppelt Schilling iſt 3. Groot / oder .Schwaat. 
1. — Schilling if ı.und ein halb Groot / oder 7. und ein halb 
waar. | 
a. Kopff-Stüd iſt 12. Groot oder so, Schwaar. 

2. hart Oldenburger Kopff-Stüd hat so. Schwaar. an 
Die harten Spanifchen/ Dänifchen und Englifchen Ropff-Stüde 
gelten jeder ı,. Bremer Groot. 

1. Groot ift s. Schwaar. 
2. Schwaar 2. Pfennige. 

Man hat auch daſelbſt allerhand gemüngte Halbe / gantze uud doppel⸗ 
Erg wie auch Flinrichen / deren i8. auf einen —8** 
thaler gehen. 

1. Creutz⸗ oder Guͤlden⸗Thaler thut 63. Groot. 

1. Alberts 69. Sroot. 

1. Real oder Stüd von Achten iſt 69. Groot. 

1. Bern-Thaler iſt 60. Brot. 

1. Königs: oder Did» Thaler ift 77. Groot. 

1. Meer Gold-Bülden ift ein Reichsthaler 14 Groot. 

3. gemeiner Bold: Bülden 5. Drt. 

2. 1%. Slämifch iftz. und ein halber Reichsthaler. 

Auf Amſterdam wird von Bremen ausgewechfelt / daß man hieſelbſt 

gibt 11. bis 130. Xthlr. bon 72. Groot / um in Amfterdam wieder zu 

enipfangen 100, Rthlr. von so. Stüver. 

Das Bremer Gewicht ift3.proC. leichter als das Amſterdamer / 

daß man alſo aufbiefen Fuß fogen Fan 100. Ib, _Anfterdauer chum 
— * 
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103. Iß. Bremer und ein wenig mehr / oder 100.15. Bremer thun 
97. TB. Amſterdammer. 

Brenn-Spiegels/ haben einengroffen Nutzen / und koͤnnen an⸗ 
flatt eines Feuer⸗Werck / un don fern damit anzuzänden/gebraucht 
werden. Alſo verbrannte Archimedes der Roͤmer Schiffs⸗Flotte in 
den Syracusifchen Haben mit einen folden Brenn-GSpiegel. Pro- 
elusthat ein gleiches zu Conſtantinopel / ald des Vitaliani (Flotte diefe 
Haupt-GStadt belägert hielt. Kaͤyſer Ferdinandus III, foll einem 
Breun-Spiegel gehabt haben / dev augenbliklich gebrannt / alle 
dag marı damit Buchftaben aufs Holtz hat brennen fönnen ; ja es fol 
gar deflen Opticus Mattmuͤller mit einen von Eif gemachten Breite 
Druge dergleichen Anzandungen gethan haben. Am allerhoͤch⸗ 
fen aber Hat es in dieſer Kunft und Wiffenfchafft/vergleichen Brenn» 

Gpiegel zu verfertigen / der Herr von Tſchirnhauſen gebracht / 
welcher nicht allein Brenn-Spiegeld von ungemeiner Groͤſſe / ſou⸗ 
dern auch bon ungemeinen Effeit Herfertiget/ alfo daß man in gar 
wenig Zeit Eifen und Stahldamit fchmelgen Fönnen / nicht ander® 
als wenn fie vor den ſtaͤrckſten Geblaͤß gewefen wären. 

Breßlau / vide Schleßiſche Waaren und Handlung. 
> Breatter / Thielen oder Dehlen / werden von Eichen / Tannen / 
Ruß⸗ oder andern Bäumen geſchnitten / entweder auf einer von de 

Waͤſſer oder Durch Pferden getriebenen Saͤge-Muͤhl / oder auch 
durch Menſchen-Haͤnde. Der Nus und die Nohtwendigkeit der 
Bretter / wie solche faft jederman befandt / alfo tft auch der Handel 
Damit fehr oonfiderable ‚nicht eben des groffen Verlags wegen / ins 
dem diefe Waar allenthalben noch zimlich wohlfeil / fonderlich in 
See⸗ (und denen bey groffen Hölgungen gelegenen) Städten / zu 
ben / als wegen der graufamen Qyantität/ die Jaͤhrlich zur See / 
onderlic aus Schweden und Norwegen / nachandern Plägen ver⸗ 
ſandt wird / voraus vondenen fo genannten Fuhrnens Brettern / aus 
Tannen⸗Holtz gefchnitten / die — nad Zwoͤlfftern odet ız, 
Stücken verfaufft werden / nachdem ſie nun lang oder kurtz / breit 
oder ſchmal / Dick oder dünne feyn / nachdem ift auch ihr Preiß hoc) 
sdergering. Die Breiter oder Thielen welche aus Schweden fon» 
men / theilt man in gantze Boden-Bretter / halbe dito, ordinairr Ge- 
fie , Nordländifche/ Weſterwyckſche / Calmariſche und Bottländi- 
fe. Wrack⸗Gut ift dasjenige / was ausgeſchoſſen wird / weil ſie 
entweder Löcher haben / gefpalten / zu kurtz oder zu ſchmahl feynd. 
Die Rufgbäumern Bretter werden nad) den Fuß: Maar verkanftt/ 
die ſchoͤnſten kommen aus Franckreich und Preuſſen / und werden 
fehr viel m Denen See⸗Staͤdten / ald Hamburg und Luͤdeck / zu aller⸗ 
band fünftlihen Erdinetten/Spinten / Schreib⸗ Tiſchen und andern 
Haug-Geraht Beritbeite, P3 Die 


in den Sägmühlen wohl verwahret feyn / daß keine Sagſpaͤne ind 
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Die Reguln welche die Saͤge⸗Müuͤller beym Bretter⸗Saͤgen in acht 
zu nehmen haben / ſind / daß die Holtz-⸗Bloͤcher gleich aufgelegt / und 
Die Bretter nicht an einem Ort dick / an den andern duͤnne / oder ſonſt 
ungleich gefchnitten werden / würden (te aber diefelbe verderben fo 
muͤſten ſie ſolche zu bezahlen / oder einen gleichen Bloch zu verfchaffen 
fhuldigfeyn. Wann aud) die Bretter gefchnitten / follen ſie die⸗ 
ſeiben wiederumlegen / wie der Schrot oder Bloc) anfangs gewe⸗ 
fen / damit man ſehen könne / ob nicht die mittlere oder andere Deh⸗ 
fen davon hinweg genommen / auch ſollen ander Sägen alle Zähn 
vollkommen / und derennichtzumenig feyn. Es ſoll auch der Boden 


Waſſer fallen / ſintemahl die Fiſch⸗Waſſer dadurch veroͤdet und ver⸗ 
wuͤſtet werden. 

Bricken oder Neunaugen / eine Art maronirter Fiſch / an Geſtalt 
faſt den kleinen Aal gleich / kommen haͤuffig aus Liefland Pommern/ 
Bremen / den Lüneburgiſchen und Mecklenburger Lande / werden in 
Teutſchland ſehr viel / ſonderlich aber an Catholiſchen Orten zur Fa- 
ffen⸗Speiß verbraucht / und in kleinen Barilsoder Faͤſſern eingepadt/ 
und hernach zu 3. bis s. Rthlr. nachdem ſie nemlich weit hinauf ins 
Reich verführet werden) das Baril berkaufft. Ein mehren vide unter 
den Wort Lampreten. 

Brillen und Perlpediv. Diefe Maare in Handlung zu führen/ 
kommeteigentlich denen Kunſthaͤndlern zu / weilnicht ſowol gemeine 
Brillen und Perfpedtive, als auch von denen Gelehrten und Serfahe 
renden dielerhand Tub', Ferngläfer / Microfcopia , Magifche Later» 
nen / Brenn-Spiegel und andere Oprifche Gläfer gefuchet werden / 
welche dann hin und wieder und faſt nirgends befler / als in unfern 
Teutfchland (mie mir davon ein Exempel in unfern neuseröffneten 
Manufacturen⸗Haus pag. 2ı7. angeführet/):zufinden feyn. Was 
die gemeinen Brillen und Perfpe&tiv anbetrifft/ werden derfelben fehr 
biel in Ruͤrnberg verfertiget/ und Dugent Zutral und Stückweiß an 
die Kramers verkaufft; etwan 100, Brillen⸗Glaͤſer vor so. Kreutzer / 
oder s. injiebendehalb Laden Brillen pr. ı. Rthlr. item bon denen ver⸗ 
filbesten 3u 6. 8. 10. oder 12. Stuͤck in einer Laden / fechftehalb folder 
Laden pr.1ı.Rthle. Feine Brillen in hölgern Futtrald das Dutzend zu 
38. Kreußer / in Üüberzogenen Futtral zu 70. bis 75. Kreutzer / mit un⸗ 
me Zeichen/ als denwilden Diann oder Meerweiblein be 

eichnet. 
ö hriza, v. Secula,Secale, 

Broeat iſt ein ſchoner Seidener Stoff / ſchwer von Seide / ober 
auch von Bold und Silber / wird haͤuffig in Franckreich und Holland 
gemacht / und fehr Viel Geld darinn contumırt/ und aus Zeutfchland 
geſchleppet. Brod 
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Brod fommt zwar mehr den Bedern/ ald Kaufflentenzu / jedoch 
nehmen auch dieſe vielmahlsdieLiverang / das Brod or eine gantze 
Armec zu verfchaffen / anfjid / dadann der Einkauf des Korus und 
M HE / daß bendes nicht muchlicht / fondern gefund und friſch 
ſey / und aut wohlſchmeckend Brod gebe/ (mie alfo vor andern der Re⸗ 
dalifhe Rocken thut /) wohlzuobferviren iſt. Man hat auch Panca 
Bifcoctos, Frantzoͤſiſche biſcuits Teutſch Zwieback genannt/ welche 50 
Proviantirung der Schiffe/ aud) wol der Armeen, fonderlich aber der 
Guarnifonen, gebraucht und angefchafft werden. Das von Zucer/ 
Eyer und feinen Mehl fo genannte Mofcomiter-und Ulmer⸗Brod / ge⸗ 
hoͤret mehr unter die Confedturen / als daß es den täglicher Roden» 
Waitzen⸗Brod folte bengesehletwerden. In Alıen und Africa wird 
biel Brod aus Reis gebaden / in Braſilien aus gewiſſen Wurtzeln / 
Aipi und Manior genannt / welches Brod ſehr geſchmackſam ſeyn / und 
ſich lang halten ſoll. Von der ſo genannten Mandiocoa oder Jucca- 
Staude ihrer Wurgel / wird faſt durch gantz America Brod geba⸗ 
cken / welches ſich zwantzig Jahr und laͤnger halten kan / und doch) alles 
age Geſchmack behält / auch ſo delicar iſt / daß die Europäer 

lbſt ihres weiſſen Waihen⸗Brods gar leicht vergeſſen In Virginien 
macht man Brod aus Eicheln / welche auch wol ehemahls bey uns in 
Teutſchland in groſſer Hungers· Roht darzu gebraucht worden. In 
denen Moluck:fchen Inſulen iſt ein Baum zu finden / welcher Fruͤch⸗ 
ee trägt/ in welchen reines weiſſes Mehl zu finden/ fezum Brodbaden 
fehr dienlich iſt / Vid. Happel, Relat, Cur. part. 2, pag. 76, item in 
Diefem Bud) das Wort Becker. 

Broderie , Stickwerck / geftichte Arbeit it dreyerley Arten / ald 
flach / erhoben / und dann auf beyde recht gemacht / alfo/ daß die Fignr 
auf einer Seite / wie auf der andern zu ſehen iſt. Solches Sticken 
——— ſowol mit Garn oder Seide / als auch mit Gold und Sil⸗ 

er / wor auf mol offters die koͤſtlichſte Perlen und koſtbarſte Steine 
gehefftet werden / und iſt es in Wahrheit ſehr wunderlich / daß ver⸗ 
mittelſt einer bloſſen Nadel allerley Figuren in der volllommenſten 
Zeichnung abgebildet / und die Farben ſo artig in einander meliret 
uñ verſto werden koͤnnen / daß ſie der kuͤnſtlichſte Mahler mit feinen 
pen nicht beffer zu vertreiben vermag / indem ſie der Natur gantz 

bnlich kommen / daher auch ein guter Seiden⸗Sticker / und ein in 
der Kundt wohl geübtes Franenzimmer / der Mahleren nohtwendig 
wohl erfahren feyn / auch dieCalorie und Schattirung der Farben 
vecht verfteben muß. Heutiges Tages werden unterfehebii e Sa⸗ 
chen bon geſt ickter Arbeit verfertiget / als gantze Manndsund Frauen⸗ 
Kleider / Tiſch- und Bett⸗Decken / Schabaracken / Meß · Gewand 


ud dergleichen / welche alle yon — zu Zage kuͤnſtlicher und —* 
X 
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ver auszuarbeiten/ fowol die Hand des Perlenfticders/ als des Kunſt⸗ 
geübten Frauenzimmer (ich befleifiget. Zubeklagen ift nur / daj 
auch indiefem Stüce unfere Teutſche Alamode-Brüder mit ihrer 
Landsleute Arbeit nicht zu frieden feyn / fondern alles aus Franckreich 
wollen verſchrieben haben / welches abermahl jährlich viel taufend 
Thalers aus den Lande bringet / und dadurch manchen Teutfchen 
Perlen-Stider / oder auch einen ſich damit ernährenden ehrlichen 
Frauen: Menfchen das Brod entziehet/ zu geſchweigen / wie aud von 
den Gefpinn des Bold-und Silber⸗Drats nicht weniger Menſchen / 
als von der Verarbeitung deſſelben ihre Nahrung haben koͤnnen. 
Es wollen aber alle Broderien oder geſtickte Sachen von Bold und 
GSilber fleifig in Papieren eingewickelt / und an truckenen Orten wohl 
verwahret ſeyn / wann (le anders nicht anlauffen und fledigt werden 
follen. Auch hat ich ein Balanterie-Händler/ oder wer fonft mit der» 
gleichen Waaren handelt/ wohl fürzufehen / daß er nicht zu groß Ca» 
pitalin dergleichen bordirte Waaren ſtecke / weil das Mader-Lohn 
iß iſt / derGold⸗ undSilber⸗ Drat aber theuer und koſtbar / nũ wann 
olcher einmahl vernehet / nicht um die Helffte mehr zu nuͤtzen iſt. Hat 
lemand Liverang darinu zu thun / fo fehe er wohl zu / daß er vorher die 
Probe davon dem Seren der Liverang einliefere/und fo ie anftändig/ 
ſich eine Befcheinigung darüber geben laffe / damit ihme die andern 
darnach berfertigte Stücke wicht verworfen werden / oder beliegen 
bleiben/ weiches zu manchen feinen groffen Schaden gereichen Fönnte, 

Brombeer / vide Rubus Vulgaris, 

Brontia oder Ombria DonnersGtrahl / item grofler Rrötenftein/ 
iſt ein gelber Stein/ welchen man dafür halt / daß er mit dem Regen⸗ 
vder Donner- Wetter vom Himmel herab falle / manchmahl in der 
Geftalt einer halben runden Kugel/ item in dev Gröffe eines Eys / etli⸗ 
he ſeynd gelb / etliche grün und etliche braun. Seine Tugend fol 
ſeyn / daß der ihn bey ſich traͤgt / ſieghafft im Kampffe ſey. Das Koͤ⸗ 
nigreich Daͤnnemarck bringt vor andern eine groſſe Anzahl dieſer 
Steine hervor / ſie ſind faſt wie ein Knopff / den man in die Kleider 
ſetzt / geſtaltet / und weil ſie ſo gar haͤuffig gefunden werden / als ſeynd 
einige Raturfündiger / ſonderlich aber Ferrandus Imperatus und 
Wormius durch diefen tein bewogen worden / Zu glauben/ daß aud) 
unter den Steinen einige Sorten feyn/ die eben wie die Pflangen und 
Baͤumeihren Saamen haben / dadurch fie fortgepflanget und erhal 
ken werden, Ä 

Bruch⸗Sein / Ofiocolla. | 

Bruch ⸗ Kraut / Sanicula, 

Bruch⸗ Wurtz/ v. Agrimonia, Perfoliata, 

Seunellen/Prunella, Frautzoͤſiſch Brignoles , kommen haͤuffig in 

lan» 
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laugen ſchmalen Käftgen/ fo7.biss. Pfund wägen / welche wieder in 
Ba Küften gemacht werden / die Fleine Raflgen geben anderthalb 
Pfund Tara, aus Frandreid; feynd nichts anders / ald gefcheelte 
Pflaumen / aus welchen der Kern genommenmorden. Giemwerden 
in Nürnberg und andern Orten Teutfchlandes aus denen fo genann⸗ 
ten Ungarifchen Zwetſchen gemacht / und zwar fo gut / daß mir der 
Srangöfiichen nieht nöhtig Haben. Vide runs, item Pflaumen. 

Brunier-Bold iſt dasjenige/ welches mit einen Wolff· oder Hunds⸗ 
Zahn / oder mit Blutſtein glatt oder glaͤntzend gerieben iſ. Wann 
man vergüldtes Metall bruniren will/ netzt man den Blutſtein in Ch 
fig; polirt man aber Holg/ fe mit Silber-oder Gold⸗Blaͤttlein bele⸗ 
get worden/ fo müſſen die Zaͤhne gang teuden ſeyn. 

Brunnen Arsut/ Liehen Petrzus. 

Brunn» Zreß/ Naflurt. Agvaticum. 

Brufcum, vel Brufcus, item Rufeus, Brufci Semen , Mäus:Dern> 
Saamen / beftehet aus groffen Rörner / fo deniujuben nit viel un» 
gleich haben äufferlich eine duͤrre Schaale / worinnen zwey weiſſe an 
einander gedrückte Rernliegen/ deren jeder wie eine grofle Erbs / aber 
auf einer Seiten plat ——— | 

ruſt⸗Beer fchwarge/ FrudtusSebeften ‚Jujuba , fommen aus 
Egypten / Syrien und Alexandria/feynd Elein zufanımen gefhrumpft/ 
ſchwartz / und Haben ein folch ſchleimiges und zähes Fleiſch / daß auch die 
Syrer nd Egyptier einen ftattlichen Bogel-Reim aus der Frucht ma⸗ 
then; ſie halten ſich lang / werden aber gar mager man mug ſie fauber 
halten / und je zu weilen mit Bier mundiren. u 

Brutto, unfauber/ unlauter/ oder vielmehr eine eingepadte Waar / 
weiche ſamt den Faß oder der Kiſte / in welcher ſie eingepadtift/ / gewo⸗ 
gen wird / dahero ſagt man / dieſe Waare hat Brutto i. e. ſamt dem 
Packgut oder Emballage, found fo viel gewogen / fo bald aber das Ge» 
wicht eines ſolchen Pad Guts abgezogen/ oder an ftatt deffelben fo viel 
pro Centam oder pr. Stüd Abzug/ (welches man Thara nennet) ges 
geben wird / fo Heiptdie Waar alddann Netto. Vide hievon ein meh» 
zes unter den Wort Thara. 

Bryonixz Radix, vel Vitis Alba, Stickwurtz Zaun-Rüben/ Hunds⸗ 
Kürbis/ ſtinckt Tehr/ wann fie friſch durchgeſchnitten wird/ welches der 
ſtarcke Sal Volarile, foin folcher verborgen / verurfachet / iſt ein wohl⸗ 
bekanntes Gewaͤchs / und währt gern an Zdunen und Hecken / blühet 
faft den gangen Sommer über / bis in den Herbft/ und füngt baldan; 
Es — nichts be ſonders an dieſen Gewaͤchs / als die Wurtzel / welche im 
Herbſt gekaufft / Pletz⸗weiß geſchnitten / und geſchwind aufgedoͤrret 

wird. Man macht daraus auch eine Fecula, ſoaber nicht abgehet. 
Dieſe Wurtzel wird ſonſten ſehr wider * Scharbock geruͤhmt / > 
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fie dann auch zu dem beruͤhmten Engliſchen Scharbock· Waſſer koͤmmt. 
Sie erlangt and) zu weilen eine unglaͤubliche Gröffe. 

Bryonia, Mechoacanna-Alba, 

Yuben-F.äus/ Lappa minor, Xanthiuns 

Bubenftreel/ Dipfacus, Labrum Veneris. 

Bucardia, ein Art bon Steinen / fo wie ein Hert / oder bielmehr 
wie ein Mufchel ausſiehet / ſie werden offt fo groß / als ein Ochfen- 
Hertz gefunden/ an Farbe den Muſcheln in allen gleich. 
Buchampfar / Acetoſella. 

Buchbaum/ v. Fagus. | 

Buchdrucher-Schrifften/ werden aus einer and Meßing / Bley / 
Kupffer / Stahl und Antimonio oder Spießglaß zufanmen ge> 
fchmelgten Mafla eingeln / und alfo jede Buchftaben oder Schriften 
befonders gegoffen / eö muß aber zubor einjeder Buchftab/ ſeiner 
Pe und Sröffe nach / auf das ſchaͤrfffte und reinefte in Stahl ge⸗ 

nitten / und alſo gehärtet werden / daß man ihn in Kupffer einfen- 
«en kan / welchen man dann die Matricem oder die Mutter nennet/ 
mweiler das Modell und die Form ift/ worinnen der Buchſtab nach 
Beiieben biel hundert taufend mahl gegoffen werden Fan ; es iſt aber 
die Kunſt / ſolche Buchftaben felbft in den Stahl zu fchneiden / unter 
den Schrifft · Gieſſern heut zu Tage ſehr ſeltzam / daß gar wenige hie⸗ 
bon gründliche Wiſſenſchafft haben. Dieſe Matrices fegetman in ein 
beſonders Intrument , gieſſet die vorbeſagte geſchmoltzene Mallam 
darein / nimmt mit den Hacken den Buchſtab heraus / von welchem 
man den Bus hinweg bricht/fodann wird der Buchſtab auf den Gtein 
geſchliffen / aufden Windelhaden zuſammen gefeget / aufgebreitet/ 
und der Fuß mit einen holen Hobel ausgeftoffen / alsdann in das 
Schiff gerichtet / Pad-weiß zufanmen gebunden / und den Bud 
druckern eingehändiget. 

Die fuͤrnehmſten Drucher-Schrifften fennd forwol in lateiniſch⸗ als 
teutfcher Sprache folgende: (1) Regal, (2) Verfal, (3) Miflal, und 
(4)SabonFradtur, (s) Grobe Canon, (6) KleineCanon, (7)Ro- 
man oder Doppelt Mittel/ (8) Teuerdand oder DoppelCicero, (9) 
Text, und (10)Paragon Fradtur, (11) Tertia Fradtur und Schwa⸗ 
bacher/ (12) Grobe und Kleine Mittel Fractur and Schwabacher / 
(13) Grobe und KleineCicero Fradtur und Schwabader / wie auch 
(14) Cicero Conrant, und (15) ReinländerFradtur, (16) Grobe und 
KieineGramond oderC orpusFradlurund Schwabacher / Grobe uud 
KleinePerirFradtur und Schwabacher / (17) Nompareil Fradtur und 
Schwabacher / (13) PerlFradtur/ (19) Rubin Fradur. (zo) Miſ- 
fal und Sabon Antiqva, (21) Grobe und Kleine Canon Antigva, (22) 
Ruman oder Doppel Mittel Antigva, (23) Doppel Cicero Antigra, 


(24) 
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< :4) Text Antiqva,, (35)Paragon Antigva, (26) Grobe and Kleine 
Tertia Antigva, (27) Grobe und Kleine Mittel Antiqva, (28) Gro⸗ 
Br und Kleine Cicero Antigva, (20) Grobe und Kleine Garmond An- 
zigqva, (30\ Petit Antigva, (z1ı)Nompareil Antigva, (32) Perl An- 
eigva, (3) Rubin Antigva. Damit wiraber mit allzu langer Er» 
aählung den geneigten Leſer nicht berdrießlich fallen / fo erirrern wir 
sur hierbey kurtzlich / daß alle jegt benahmte Schrift / fo wie (Ne unter 
Den General Titnl der Fra&tur und Antiqva angezeiget/ alſo auch 
<urfıv zu finden ; der Ebräifch / Rabbinifch / Griechiſch / Syriſch / 
Chaldeiſch / Samaritanifch / und Athiopifchen Schriften / wie auch 
Ver Medicinalifchen und EalendersZeichen / der Mulicalifchen No⸗ 
ten / Diftinetionen / Spauen / Röslein und vielfältigen Zierahten/um 
Leiften und Finale Davon zuſammen zu fegen / zu geſchweigen. Ä 
Böächer / Libri , Franhoͤſ. des Livres, mit folchen gefchicht auf dies 
lerley Arten ein groſſer Handel / indem einige Buch-Haͤndlers ſich 
bloß allein mit ihren Verlags-Büchern vergnügen / und felbige ge» 
gen baares Geld verhandeln ; andere aber ihr Verlags⸗Gut gegen 
andere Bücher verftechen / undein fo genanntes Sortiment (ich zule⸗ 
en / damit ſie / bey Nachfrage / mit verfchiedenen Büchern verfes 
* und die Liebhabers damit bedienen können; noch andere bedie⸗ 
nen ſich beyder Vortheil / und verhandeln einige ihrer Verlags⸗Büͤ⸗ 
cher allein gegen Geld / andere aber verwechſeln ſie gegen anderes 
But / und weiß desfals einjeder Buch⸗Haͤudler am beften / was ſei⸗ 
nem Handel am vorträglichften und erfprieflichften ſey. Es wird 
aber von einem Elugen Bud Händler erfordert/ dap er bey vorha⸗ 
benden Verlag eines Wercks felbft klüglich urtheilen könne / ob ſelbi⸗ 
ed der Orten / woer feinen Handel treibet / abganglich und zu Ver» 
auffen fey / eb inder Materia nichts befindlich / welches dem Staat 
oder der Nation, mit welcher ev fein meifted Verkehr hat / nachthei⸗ 
Lig ; weswegen dann hödft nöhtig iſt / ben gelehrten Leuten ſich die⸗ 
fer wegen Rahts zu erholen / in Erwegung deſſen an Dielen Orten oh⸗ 
ne Cenfur und Erlaubniß etwas zu drucken / nicht erlaubet if. Ge 
fürfichtig aber ein Buch⸗Haͤndler in feinem eigenen Berlag feyn muß/ 
fo gehöret ihm auch nicht minder fürfichtig in —— anderer 
Baͤcher zu ſeyn / damit er ich mit ſelbigen nicht zuviel uberlade / und 
ſolche endlich / bey ermangelnder Nachfrage / wann es nicht gute Buͤ⸗ 
ber / fo anderweit abzufegen / in die fogenannte Maculatur ſchlagen 
müffen. Aubey iſt aud) ferner für einen Buch⸗Haͤndler ein hochſt⸗ 
nöhtiges Stück / Diejenige alte Bücher / welche ber) den Berlegern/ 
oder auch Fey Buch⸗Haͤndlern felbft nicht mehr zu bekommen / dabey 
aber in hohen Wehrt / und von denen Herrn Gelehrten ſehr gefuchet 
fenn / wohl zu kennen / und felbige bey alten a 
| oder 
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oder auch in Denen Bibliotheqven auf zu ſuchen alfeamahen . 
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innen oͤffters ein Buch⸗Haͤndler fich dengröfften Ruhm und w 

ften Gewinn erworben; und dienet hiebey ſonderlich ur Nachricht / 
dag er die Zeichen der alten und Kunft-berühmteften Buch⸗Haͤndler 
und Druder / welche fie ihren Werden auf dem Titul⸗Blat borge> 
druckt / ald gute Editiones wohl bemercke / und felbige dor andern zu 
unterſcheiden wiſſe. 

Buch⸗Halten / gehört in ſo weit unſern Kauffmanns⸗Magazyn 
inſerirei zuwerden / ais er mit den Waaren umgehet / welche unter 
den Kauffleuten in Handlung kommen / und entweder von ihnen auf 
Zeit gegen baar Geld oder andern Waaren / Tauſch⸗ und Permuta- 
tions-weiß/eingeihan werden. Dieſemnach ſetzet ein Kauffmann 
alle ſeine zu Anfang ſeiner Handlung ſich befindende Waaren / Debi- 
\ tores, an Capital, wie ſolches unter dem Wort Insent ario mit meh⸗ 
ven angeführet worden. Bey den Einkauf der Waaren vor baares 
Geld werden ſolche Debitores au Caffa ; fo (fe auf Zeit erkaufft were 
den / ftellt man ſie Debitoresan denjenigen / bon dem man fie bekom⸗ 
men / oder welcher fie ung zugefandt ; werden ſie aber gegen andere 
Paaren vertaufcht / und * beyde Summen gleich aufgehen / oder 
daß eine Waar ſo viel beträgt als die andere / ſo heiſt es / Waaren 
Debent, oder ſollen an Waaren; wobey dann / was die weggegebene 
und wieder dagegen bekommene Waaren an Qyalität/ Quantitaäͤt und 
Preiß geweſen feyn/ fpecificiret wird; Findet ſich / daß gegen die 
weggegebene Waar ein Theil an Geld / das andere an Waaren geger 
ben worden / fo heift ed: 

Folgende follen. Kthfe. — — An Waaren⸗Rechnung. 
Als: Calla Conto habe ich gegen die an N. N. gelieferte Waaren 
von ihm laut Accords an baaten Beldebefomen = +» Rthlr. — 
Waaren · Conto habe ich ferner bon ihm an andern Waaren bekom⸗ 
MM ee pr. Rtihlr. — 
Betragen aber die von mir empfangene Waaren mehr ald meine dar 
—— alſo dag ich einen Theil Gelds zu geben muͤſſe / 
oheiftes: | 
Waaren -Debent. Rthlr. — — Un folgende 
Als: an Caſſa Conto habe ich auf die von N.N. empfangenen Waaren 
an baaren Gelde zugeben mufen + «Rebe — 
Warren Conto noch habe ich ihm ferner an andern Waaren gege⸗ 
ben / als = © u = ⸗ pr. Rthlr — 
Werden bon unſern Waaren einige in Commiſſion an jemand auſſer⸗ 
halb Landes verfandt/folche vor unſere Rechnung zu verfauffen/fo heiſt 
45: Lagesunter N. N. zu N. follan Waaren⸗Conto alhier bor fo biel 
als ich dahin in Commillion verſandt. — 
ende 
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Seude ich Waaren nach der Meß / oder gebe ſie in Cargaſon jemand 
aber Sand und Seemit / fo heiſt es: 
Aeipziger Meß oder Cargafon Conto nah Riga ſoll. An Waaren 
Conto vor fo viel als dahin bon meinen hieſigen Waaren abgefandt. 
Laß ich Waaren / die über Geekommen / veraſlecuriren / oder es ge⸗ 
en fonft Unfoften vor Macher: und Arbeits⸗Lohn darauf / fo heiſt es: 
aren folen au Cafla, fo ih ſolches baar ausgeleget/ oderan N. N. 
der die Unkoſten / Premie, oder Fracht vor meine Waaren ber» 


Bann mir Waaren in Commiſſion zugefandt werden / fo feht man 
die Factura derfelben in ein Commiflion-Wagren Refcontro-Burh in 
Empfang / und Hingegen wieder in die Ausgab/ was von ſolchen 
Waaren nad) und nad) verkauft worden/damit man ausdenlüberreft/ 
warm nehmlich der Verkauf oder das MWieder-Verfenden von der 
Einnahnrabgezogen wird / fo gleich fehen könne / was noch in reh- 
duo bleibet/ und alfo feinen Principal fo hiel befleve Rechnung davon 
abftattenkönne. Gleiches Refcontro-Buch muß auch über die von 
ans wegaefandte Commifhon-MWaaren gehalten werden / damit man 
daraus ſehen koͤnne / ob unfer Factor die ihme zugefandte Waaren alle 
richtig berechnet / und wieviel annod bey ihm in Lager unverkaufft 
vorhanden. Liber Die hier zur Stelle / in unfern Bemwölb oder Ma⸗ 
gazin felbft gegenwärtige eigene Waaren/ ein Refcontro-Buc) zu hale 
ten/ läßt (ich in allerhand Material Seiden und Eifen Krahni⸗Waa⸗ 
ten/ nicht wol anders als aufdie Manter thun / welche wir in unfern 
Probier-Stein der Buchhalter vorgefchrieben haben; Indeſſen koͤn⸗ 
nen einige Großirer / die etwan nur 10. oder izerley Sorten von Waa⸗ 
ren haben/ folche wol unter gewiſſe Rubrigven in ein Reſcontro⸗Buch 
bringen) als Eifen/ Leder / Wein Branntewein / Korn Conto und 
dergleichen / und dafelbft zu-und abſchreiben / was täglich an ſolchen 
Waͤaren ein-und verkauft wird / fohat man in dem Haupt⸗Buch nur 
einen generalen Waaren-Conto — es waͤre dann / daß man aus 
Curieufität zu Ende des Jahrs gerne ſehen wolte / was man 3. E. an 
Eiſen / an Leder / an Korn / ıc, und alſo an jeden inſonderheit verdienet 
haͤtte / wiewol ſich ſolches aus gemachten Calculo leicht extrahiren / und 
ohne ſolche Weitlaͤufftigkeit doc wol finden laͤßt / es waͤre dann / daß 
man in dergleichen Waar mit jemand in Compagnie geſtanden / oder 
ihm von dem Verkauff Red und Antwort geben müſte / oder daß man 

u pa Abſichten haͤtte eine befondere Conto über diefe oder je⸗ 

ne Baar zuführen. Insgemein hältein Kauffmann oder Rrahmer 

in feinem Gewolbe eine fo genannte Strazza, Cladde, Klitter / Hand» 

eder Memorial-Buch/ in weldener oder die Seinigen/ was an Waa⸗ 

ventäglich wegge holet und nicht gleich bezahlet / oder auch auf 


238 \ Buc 


des Bandes verfandt wird/ fleißig aufzeichnet / fonderlich was es ge» 
wogen/ wie viel Elen es gehalten/ was vor Preis/ Zeit und Condition 
dabey bedungen/ was darauf bezahlet / durch welchen Diener es abge 

holet/ und durch welchen Fuhrmann oder Schiffer ed verfandt / auch 
was für Lohn dabey bedungen / wie ed gezeichnet und numeriret wor⸗ 
den. Diefesalfoinder Cladde ſtehend / wird hernach wöchentlich 
oder monatlich durch den Buchhalter den Haupt ⸗ Buͤchern einverleiber/ 
und zwar alleö nach) Italiaͤniſcher Manier journaliivet. Was nicht 
meritirtauf eigene Conto gebracht zu werden / trägt man aufConto 
prodiverfis, ſchreibt auch auf felbigen wieder ab / wann folche Waaren 
wieder gebracht oder bezahlet werden. Ein Waaren-Schuld-Bud 
in einen Krahnı oder Gemölb zu halten, finde ich auch aller dings rahl⸗ 
ſam / dap man nehmlich/ ſonderlich in den Seiden⸗Handlungen / weil 
man mit vielen Buͤrgers⸗Leuten / Schneidern und andern Kleinigkeie 
ten zuthun hat / eben die Haupt⸗Buͤcher mit folchen Poften nicht be» 
fchmwere / fondern jeden Chalanten und Schneider / der etwas aude 
nimnit / eine Rechnung halte / was er von. Tage zu Tage bekommen / 
und wann hierauf etwas oder auch alles bezahlt wird / fchreibet man 
es darunter/ und ziehets von der debit:venSurrima.ab/ oder man hält 
auch ordentlid) Deber und Credit nad) eines jeden Belieben. In dies 
ſes Buch muͤſſen aber alle Abend aus der Cladde, die dafelbft unter ein 
ander ſteheude Poften / hier auf ihre gewiſſe Rubrigven gebracht wer⸗ 
den / folchergeftalt hat man dieHaupt- Bücher nicht anders zu befchwe» 
ven / als mit groſſen Real-Poften / und bleibet die Kramerey allein? 
findet ſich aud) ohne dem beym Schluß des Jahrs und Inventario, mag 
an Waaren gewonnen oder verlohren worden ; Die contante oder da» 
ve Löfung wird zufammsen in einer Caflen oder Lade geworffen / zu Ens 
de der Woche oder des Monats überzehlet / und alsdann der groffen 

KHandels:Calla folgender Geftalt in Debei gebradht : 

Caſſa foll Rthlr. — — an Warren / fo daro bey Überzehlung der 
baaren Lofungs-Cafla darinnen gefunden worden. ’ 
Der Gewinn oder Verluſt auf einer jeden Special-oder Generals 
Waaren Kechnung/ wird zu Ende des Jahrs beym Scyluß-Bilang / 
auch wol zu der Zeit/ wann eine Waare gaͤntzlich verkaufft/ und damit 
aufgeräumet/ oder diefelbige von Lager geſchaffet worden/abgefchrien 
ben / und zwar folder Geftalt / daß wann nehmlid) auf einer Waare 
gewonnen worden/ und ihre Rechnung in dem Haupt⸗ Buch (verſtehe / 
warn man zuvor die noch wiberfaufft befundene Waaren den Ein⸗ 
kauffs⸗Kofſten nach / derofelben mit diefen Förmalien in Credit gee 
bracht : Neuer Fuͤrtrag derWaaren⸗Rechnung. Debet an alle 
Waaren Conto pr: fo laut Inventario noch underkaufft befunden wor⸗ 
den) mehr Credit als Deber lauft / man alsdann feget: Alte Waa · 
geile 
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ren⸗Rechnung / (ſo nemlich ein meuer Fuͤrtrag gefhehen)follan Ge⸗ 
wiun und Verluſt / ſo dies Jahr auf den Senera Waaren Conto, oder 
auf dieſer oder jener Waar in ſpecie gewonnen worden/ ſo ich hiemit 
pr. Saldo dieſer alten Waaren⸗Rechnung abſchreibe. Und alfo auch 
viecverfa wana auf der Waar verlohren worden / wird Gewinn und 
Verluſt Debet, und Die alte / oder auch Special-MWaaren-Kechnung 
Credit, Vor Das wasan folder Waare verlohren worden / ıc. Vide 
hievon mit mehreren unfern allezeit fertigen Handeld-C orrefponden- 
ten/ item Den Probier-Gtein der Buchhalter / allwo diefe Wiſſen⸗ 
ſchafft des Buchhalteus ex proleſſo und weitläufftigtradtiret wird. 
Suchlattig/ Buchſpick / Buchkohl / Pulmonaria Gallica. 
Buchs baum / vide Buxus. 
Buchweoeitʒen / Heydellkorn / Frumentum $aracenicum, iſt eine Art 
des Korus / fo gleichſam in kleine Baͤlglein oder Büchlein eingeſchloſ⸗ 
ſen / woraus nie hrentheils Brüg gemachet / Die hernach bey Tonnen / 
Scheffeln uud Himpen verkauffet / und haͤuffig in denen Haus haltun⸗ 
gen und auf den Schiffen verfpeifet wird. Sie muß ſchoͤn rein/ grob 
and nicht muchlicht von Geſchmack feyn. 
258 Weavde: geräuderte Hering / vide Bickling. 
Bäffel-Dehfen/ Butleli, werden in der Tuͤrckey / ſonderlich in 
Moldau und Wallacheyvielzum Ziehen ebraucht / ihr Leder iſt dick / 
aber ungleich und unſchmeidig. re ten wird das Büffel-Fleifch 
i u / es foll aber gemeinigli eine Dyfenteriam Hder rohl⸗ 
verweden. | 
Bufones, Kröten. 
v„.Bufoninus Lapis, vide Krörenftein/ item Brontia, | 
- Bugloffe flores, item Anchufa genannt/Dehfen-Zungen-Blume 
wachen wild und ingroffer Menge in Teutſchiand / fie werden auf 
etrocknet / und Hauffen⸗weiß verſendet; wann fie ſchoͤn ſchwartz⸗ 
lau / ſo ſeynd ſie noch friſch / und halten ſich lange ander Farbe; die⸗ 
nen fonderlich wider den Gifft / und zur Hertz⸗Staͤrckung der Saa⸗ 
me in Wein getrunden, verinehret auch den Saͤugenden die Muich 
Bugloflum ſilo. Lycopfis, wild Ochfen-Zung / waͤchſt Häufig an 
Regen und Fußſteigen; die ausden Kinden der Wurgel gemachte 
rohte Butter iſt gut im Fallen/ und vor langwährigen Huften. 


Bugula, v. Confolida media. 

„Bulbus, Bulbofa, feynd alle diejenige Blumen und Gewaͤchſe / 
beten Wurtzel oder Zwiebel runde Köpffe haben / als Rauch / Tulpen / 
ER » Oeulus bovis, Chryfanthemum , Tenuifolium, 
Chamzmelum Chryfanthemum , Kinds-Yuge / wächfet auf fandig- 
ten Feldern; die Blätter in Wein geweicht / reiben den Harn / und 
ftillen das Nieren: Weh. ku- 
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Burin , ein Srangöfifcher Grabſtichel. 


Burres, v. Borax. 

Burfafeu Perapaftoris, Thlafpi fatuum , Täfchel Kraut / Hirten⸗ 
a ift ein zuſammen ziehendes / fopffendes und gutes Munde 

taut. 

Börften / fey bielerley Arten / ald Haar⸗ / Kleider / Schuh⸗ und 
Krag-Bürften ; werden von ſchwartzen und weiffen Schweins-Bore 
ften a davon die beften aus Preuffen kommen / in Nürnberg 
feynd die fo genannte Schadhtel-Borften / die den Schuh-Machern 

dienlich feynd / bekandt / felbige werden alfo genennet / weil man ſie 
in Schachteln einmachet / mit des Meiſters Zeichen bemercket / nu- 
meriret / und hernach weitund breit bis gar in die Türckey verſchicket. 
Die Schweins⸗Buͤrſten von allerley Farben zu färben / fo wäfcht man 
fie erſt rein / legt fie in Alaun⸗Waſſer / bis fie einwenig gelb werden/ 
alsdann nimmt man geftoflene Röhte / fo viel als genug i / legt eö in 
- Efig / und hengt einen Keſſel mit Waffer über das Feuer / thut die 
abgemattete Roͤhte darein famt den Eßig / und wann ed anfängt zu 
fieden / ſo nimmt mans dom Feuer / läffts Falt werden / und wäfcht «6 
in reinen Wafler aus. Will man (le grün oder blau färben / ſo ſiedet 
man fie in Alaun⸗Waſſer / thuts hernach / wann fie noch warm feynd/ 
in ein Wafler bon Scotano und Gaffran / wann manfte will geld har 
ben / oder ſo fie blau feyn follen / in Hollunder⸗ oder Attich-Beer/oder 
blau Lielien⸗GSafft / oder-in Wafler yon Spaagrün und Kupffere 
brau / wann man ſie grün haben will. | er 
Bufti , vide Bildhauerey. | 
Butter / Butyrum, Frantzoͤſ. du Beure, eine fehr eourante Waar / 
wird vielfältig bey groffen Parteyen eingekaufft/ und hernach b 
Zonnen und halben Zonnen wieder abgefeht ; indenen See⸗Staͤdten 
hat man / bey Ankunfft der Schiffe / viel Butter zu gemarten / melde 
aus fremden Fandern einen weiten Weg her verfchrieben werden / als 
aus Irrland / Dennemad und Schweden / fonderlich aber kommi viel 
Butter von Wieburg aus Finnland / welche Butter insgeſamt fehe 
fett auf den Speifengehalten wird ; die fo genannte Hof-Butter kom̃t 
bon denen groffen Holfteinishen Meyereyen / wofelbft mit denen 
Meyern oder fo genannten Holländern / die felbige unter Händen ha» 
ben / Jahr⸗Kauff gemacht / und eingewiffer Preiß pr. Tonne bedun⸗ 
gen wird; diefer und der KHolländifchen Butter gebraucht man ſi 
vielfältig aufden Brod / ihres lieblichen und fürfen Geſchmacks / a 
fchöner Farbe wegen / welche aber nıehrentheild durch Kunft zu weg 
—— / und auſſer des Sommers derſelben nicht natürlich if. Dis 
utter an ſich felbft wird abgetheilt in Somnier- und Winter: / oder 
in Mäy- und Stoppel- Butter / wann nenslich die Kühe die me 
En: K 
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Blumen und Kleber: Iheyde haben / oder ſich mit den Gtoppeln auf 
Dem Felde / und mit harten Stroh- Futter des Winters in den Stile 
len bebelffen müſſen / welche beyde Zeiten eigentlich den Unterfcheid 
Der Couleur und des Geſchmacks an der Butter machen. 
Dad Burrer-Gewoicht betreffend / fo wird folches folgender Maffen 
in Hamburg eingetheilt/ ald: Dänifhe/ Schwediſche und Holifteis 
niſche oder Hofe Butter / in kleinen oder finalen Band / da dann 
netto wägen muß 1. T£. 16. 2b. oder 224.16. eine halbe Te. s. Kib. 
oder ıı2. Ib. ein viertel TE. 4. EB. oder sc. Th. ein achtel TE. oder. 
Züngen z3.Tb. Frießlandiſche Butter / groß oder bucket Band/ 
wiegt netto ı. TV. 20. Llb.oder zo. Tb. eine halbe I, 10, Eſh. oder 
40.16. ein viertel TE.s. EIB. oder 70. Ib. ein achtel TE. Tüngen 
oder Zöngen wiegtss.TB. 15. TE. oder ein halbes Tüngen folte nur 
netto wägen ı7. undeinhalb {b. wird aber bevechnetaufıs. Ib. Abe 
fhlag vor Das Holtz oder Thara iſt ordinaire vor eine ganke ſchmale 
Zonne a2. Ib. vor eine halbe Th. 28. Tb. vor ein viertel IE. 14. Tb. 
por ein achtel TC. s. Tb. und nad) advenant des Holhes wol o. Tb. ins 
dem man / wann das Holtz etwann zu dick befunden wird / nicht alles 
nıahl bey obgefesten ordinaiven Abfchlag berbleibet / fondern der 
Billigkeit nach etwas mehr fürgen laͤſt. Cine Tonne groß oder bus 
det Band / fo netto 1. Schiff⸗Pfund / 250. Tb. oder zo. KB. wiegt / hat 
Thara por ı. gante IE. 40.6. vor eine halbe:26. Tb. vor ein Viertel 
16. Ib. und vor ein Achtels. Tb. Betreffend die Berger-Butter/ fo 
wird vor Die ganze Tonnezs. Tb. vor diehalbe Te. 21. [b. undborei- 
nen Loop s. Tb. Abſchlag gerechnet. Iſt demnach alhie nur befonders 
u mercken / Dap dasjenige / was eine ſchmale Tonne / mehr als 224. 
‘5. und eine buchte Tonnemehr als 280. ſh. reine Butter wiegt/ Uber» 
Gewicht genannt wird/und nach dem Preife davor die ganze Tonne 
bedungen worden/ berechnet/ und über dem Beding pro rata bezahlet 
werden muſſe / gegentheils / was an 224. und 280, 5 fehlet/wird Un⸗ 
ter⸗Sew iche genannt und gleichfald gerechnet / was esaustrage/ / 
auch ver Belauff von dem Geld / dabor eine gantze Tonne bedungen 
worden / abgezogen. Wemſes anders zu rechnen beliebet / machet 
nicht viel Wercts bon Hinzuthun des Uber⸗-Gewichts / oder Abneh⸗ 
men des Unter⸗Gewichis / fondern feget nur zur Kegul born entweder 
224. Ib. oder 280. IB. nachdem es eine ſchuale oder budigte Tonne iſt / 
mitten die Summa / wobor die Tonne vein Butter bedungen/ und hins 
ten/ wie viel Pfund rein Butter die Tonne halte/ es befinde (ich gleich 
über oder untern Gewichte / fo kommt das begehrte Facit. Man —* 
auch ſonſten in denen Officinen Butyrum rubrum & viride, rohte und 
grüne Butter/ welches aber nichts anders feynd) als gewiſſe Salben/ 
zu welchen der meiſte Iheil Butter — worden, In dev Chy- 
mie 
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mie kommt bor Butyrum Antimonii, welches ein Ligvor oder Eißhaf⸗ 
ter Safft/ aus den Antimonio und Mercurio fublimato iſt. 
Buxus oder Buxam arborefcens, Fruticofa, Foliisrotum dioribus, 


Chamepyxos Trag. Buchsbaum ein bekanntes Stauden · Gewaͤchs / 


bat ein hartes foiſtes ſchweres gelblichtes Holtz / welchen weder die 
ZFaule / noch Würmer/ noch das Feuer / fo leicht fhaden koͤnnen / eß 


gruͤnet iminer / wächfet gern an rauhen fandigten Orten. In denen 


Manufadturen braucht mans / allerhand Tobads-Dofen/ Meſſer⸗ 


Schaalen / Kaͤmme und Heinen Hausgeraht daraus zu machen in der 
Arheney hingegen hat ed wenig Nutzen / wiewol es einige den Kräften 
na) mit dem Ligno Guajaco vergleichen wollen / fo aber Feine Probe 


hält. 
Byl⸗Briefe / vide Bodmerey. 


C. 


| Abliau oder Bolch / ein Fiſch dieſes Rahmens / wird auf der Kü⸗ 

ſte von Terra Neuf gefangen / und von den Fiſchern in zweyerley 
Gattungen unterfchteben/ als in deingrünen oder friſchen / und in den 
trockenen und dürven; den trockenen Bold) nennen (le denjenigen/ 


welcher bequem zum dörren ift/ und ſich lange haͤlt. re | 


fchen den Inſuln del Aflomption und Cap Breton gefangen. 
meiffe oder gruͤnne wird insgemein nach Paris gebracht / und auf der 

roffen Band gefangen / deren dann daſelbſt eine fo grofle Dienge zu 
En iſt / daß die Schiffe kaum darauffahren koͤnnen. Die Zeit des 


‚öften Fangs iſt im Herbſt und Wein-Monat / und eſchicht daſſelbe 


* Hölglein/ die fo dich als ein Federkeil / und mit einen Angel ber» 
fehen (ind / an weicher manzum Anbip ein Studlein von der Bold 
Leber / famt einem Stüdlein Hers ſtecket deflen Haut einen lang 
don fich giebet/ welcher den Bold) oder Kabliau / warın er denfelben fie: 


het / ansich zeucht/ alſo / daß ein guter Fiſcher derſelben drey oder vier⸗ 
hundert in einem Tag fangen wird. Es iſt aber diefer Fiſchfang ver⸗ 
brießlich und mühefom/mann der Zifch in der Banck bletbet/ und nicht 


oben auf den Waffer ſchwimmet. DieMeuländeroder Tarraneufs- | 


Fahrer / (alfo nennet man diejenige / fo aufdiefen Fifchfang ausge: 


ehen) bringen alle Jahr aufdie zweyhundert und funffzig kleine Schif⸗ 
fen die Franhoͤſiſche Küften/ und ift zu vermundern / wie fie biefen 


ifch um einen 
verkauffenföunen. Es iſt aber der Cabliau nichts anders / als ein 


roffer Stodfifch/ von den Frantzoſen Merlu qvafi Marislucius ein 
eer- Hecht genannt / weil er den Heinen Fiſchen In der See eben als 
die 


fo geringen Preiß / in Betrachtung der groffen Unko-⸗ 
en und der Gefahr / darinn (te fich wegen der langen Fahrt begeben) / 
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die Hechte nachftehet. Cinfolder Cabliau wird zu weilen 2. bis 3. 
Cilenlang / wie ſolches an denen in Holland und Hamburg Frifch zu 
Marckt gebrachten zu erfehen iſt; Aut den Rücken feynd ſie ſchwarh⸗ 
grau/ an den Geiten und Bauch aber Gilberfarb/wann er quer durch⸗ 
gefchnitten wird / fo glänget fein Fleifch neben den Ruͤckgrad in Fine 
ftern als z. Phosphor oder 2. Raten-Yugen. Die bey Schottland 
und unter Norwegen gefangen werden / die werden daſelbſt geriflen/ / 
eingepackt/ und unter den Rahmen Laberdan zu und gebracht / odew 
mantrocnet fie Dafelbft an der Lufft und zwar gemeiniglich aufden 
Klippen/ dannenhero fie hernach Rlipflifch heiſſen / diewen aber folcher 
Küippfifch wegen der Austrocdnung gang hart / und ohne Schlagen 
nicht mürb werden Fan / alönennet man ihn hernad) Fuftuarium oder 
Stockfiſch. Die Gütigfeit in der Speiß belangend/ fo haben die alten 
Römer den frifchen Eabliau gar hoc gehalten / und ihn nad) dem 
Stöhr die nechfte Stelle zugeeignet/ fonderlich / wann er ſich in marĩ 
puro aufgehalten und eine reine Nahrung genoffen / da er alsdann an 
—— des Fleiſches mit denen Saxaralibus oder Fels⸗ Fiſchen ſtrei⸗ 
ten kan. 

Cacao und Cocsos- Nuß / dieſe Frucht waͤchſet in America, iſt etwas 
kleiner als die Mandeln; Der Kern wird mit einer ſchwaͤrtzlichen 
Haut verfchloffen/und wird gebrauchet den Tranck oder DieChocolade 
daraus zu miachen/mwelden die Einwohner deflelben Landes ungemein 
lieben / dabero tie aud) diefe Frucht ſo hoch halten/ daß fie derfelben ſich 
gegen einander / wie wir des Geldes / zuhandelu gebrauchen. Es 
muß aber niemand die Cacao mit der Cocos-Nuf confundiren / als 
welche gar ein ander Gewoͤchſe ift/ und in Oſt⸗Indien gefunden wird, 
Denn die Cocos-Rußift fehr groß / offt s. bis 6. Zoll hoch / und;. biß 4, 
dicke / hat eine fchwargeüberaus harte und dicke Schaale / die ſich gar 
fauber ſchnitzen läffet / inwendig ift ſie mit einem angenehmen kühlen« . 
den Wafler angefüllet / fowie Meth und Mandeln fhmedet / wie 
auch mit einem Kern) den die Indianer auspreſſen / und den Safft 
gebrauchen / Reiß und andere Zugemüfe damit zu kochen. Wann 
Diefer Kern Dürre wird/preflen ſie einDeldaraus/fo infampen und auf 
Salat gebrauchet wird. Es ift diefe Ruß auffen her noch mit einem 
Involucro umgeben/ welches aus lauter gelblicht braunen Haaren / die 
feft auf einander kleben / wol drey bis bier Singer dick zuſammen geſe⸗ 
Get ift / alfo daß die gange Ruf mit diefer aͤuſſern Schaale offt gröffer 
iſt alg ein Menfchen-Kopf, Diefe Haare werden gebraudt Stride 
und Seile / ja gar Scif-Ihau daraus zu machen) vide Nuces Indicas, 
Was die Chocolade anbetrifft/ fo wird felbige aus Indien zu und ges 
dracht / etwan auch in Europa bon denen / Die Die Ingredientien darzu 

haben und it ber Compofition a ne wiſſen / — 
3 6 
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wiervol auch viel Betrug mit ſolcher vorgehet / und offt bon den Cho- 
colade-Krämern eine Malla aus etwasCacao, Zuder und Mehl / Saf⸗ 
fran und Eyer zuſammen geſchlagen wird / welche aber bey weiten die 


Krafft nicht hat / die anden Veritablen zu finden. Welchesaberdie 


befte Chocolade ſey / davon feynd die Scribenten differenter Mey⸗ 
srung/ etliche Halten die Kuchen vor die beften / andere die viereckigte 
oder gerouie Stuͤcke. Der befte Chocolade muß nicht allzu ſuͤß feyn/ 
nicht bitter / nicht zu ſehr nach ‘Pfeffer oder Pägelcen ſchmecken / her» 
nach muß er auch einen angenehmen Gerud) haben ; Sie muß hart 
undtrucden feyn ; wann fie mit dem Meſſer gefhnitten wird / oder 
warn man ſie in Stüden zerbricht / müffen Kleine weiſſe Flecken dar» 
inn feyn/ und Striemen⸗ weiß durchlaufen. Ubrigend muß dieCon- 
Jeur braun feyn/ einige fagen/ daß ſie einen kräftigen Geſchmack nad 
den Cacao haben muͤſſe / welcher Guͤß bitterlich iſt / allein es gehet hier 
wie mit allen Compoñtis, in welchen eines allezeit am ſtaͤrckſten pre · 
valiret uud hervor ſchmecket. 
 Cachieine Art Steine in America, weiß und weich / wie Alabafter. 
Sie führen auch gemeiniglih Bley mit ich / und feynd viel in den 
Silber⸗Ertz⸗Gaͤngen anzutreffen. 
cachu, werden die ſtaͤrckende wohlriechende Muſcerdulæ genannt / 
welche aus der Terra Catechu folgendermaſſen zu bereitet werden: 
Rimm Japoniſche Erde 1.Loht grauen Amber s. gr. Biſam 6. gr. di⸗ 
bet ⸗. ge. miſche es nach der Kunſt / will man ſie von Geruch ſtaͤrcket 
haben/ fo bermehret man die Dofin de -Ambrae oder Mofchi , mat 
reibtaber die Ambra mit Canarien-Zuder wohl ab / thut Mofchum 
und Zibeth darzu und dann die Terram Japonicum beneben etlichen 
Tropffen Spiritus Vitrioli oder Succi Citri, und machet mit Tragant / 
weicher miteinen Aqva Angelicz oder Spir. Rofarum folvirt iſt / eine 
Matlam, daraus man hernach obgemeldte wohlriechende Mufcerdulas 
formiret/ fie dienen fonderlich das Haupt zu ſtärcken / und einen wohl 
tiechenden Athen zu machen. 

Cadegi indum, v. Malabathrum, | 

Cadmia, Cobaltum, Müden-Gift/ Mücken ⸗Pulber / wird aus 
Der Materia oder Minera, von welcher Die Schmalte calcinivet wird/ 
gemacht / kommt unterfchiedener Farben / und ift Feine gewiffe zu er> 
wehlen/ indem jie bisweilen alle gut / bisweilen alle ſchlecht würden. 
In Johann Georgen Stadt wird deſſen fehr viel gebrannt. 

Cadmia Foflilis Metallica, Galmey weiß und gran/ wird mehren: 
theils ve. dad Scheiden des Bleyes von dem ind / alö der Rauch / 
welcher (ich anhängt / don den Mepig- Brennen gemengt und ver» 
braucht / abſonderlich von denen/ die aus Kupffer Meßing ſchmeltzen. 
Es wird deffen viel bey Schmeltzuug des Bleyes gefunden / allwo ſich 

der 


— 
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der Spiauter allein zur Gallmey oben anhaͤnget. Sonſt wirdaud) der 
Gallmey als ein Ertz und. Stein vielfältig in Zeutfchland gefunden/ 
und Calaminaris Lapis, oder befler Cadmia nativa metalli expers ge: 
nanut. Der befte kommt von Aachen / und führet Eeinen Bley⸗Glautz / 
was aber von Goßlar oder aus Weftphalen kommt / hat einen Bley⸗ 
Glantz bey ſich. Es gibt der Sorten zweyerley / einer ift weißlicht/ 
der ander grau=gelb / werden alle beyde genuͤtzt / nur daß jener Gold- 
reicher als der ander ſeyn ſoll. In der Artzeney braucht man den 
præparirten oder klein⸗gemachten Gallmey zu austruckenden Streu⸗ 
Pulvern / wann ſich ſemand einen Wolff geritten / oder die kleinen Kin⸗ 
der wund ſeyn. Es wird auch die bekannte Wund⸗Salbe aus Gall⸗ 
mey / Wein - Eßig und Baum⸗Oel zu alten Schaden ſehr gut gehal⸗ 
ten / item noch ein ander Pflaſter / als das ſo genannte Zelten⸗Pflaſter 
oder Emplaftrum ẽ lapide Calaminari daraus gemacht, Mercklich iſt 
es / daß wann der Gallmey alleingebrauht wird / die Narve an den 
Wunden roht werde/ wann er aber mit Oel undFett vermiſchet wird / 
fo wird ſie weiß / wie die andere Haut. 1 

Caduciren Heißt beym Bergwerden/ wann einem feineim Retar- 
dat Herfiandene Kure aberkennet worden. 

Cxmentatio. Caamentum heißt bey den Chymicıs fo biel / als ftra- 
eificiven/ das ift/ einen metallifchen Eörper mit einen Cement S. 8.8. 
ftratum fuper ftratam ein Zeitlang ind Feuer fegen. 

Cafle, vide Coffe. Ä 

Cajou , diefe Ruf wird auch in Brafllien häufig gezeuget / und 
von einigen auch Acajou genennet/ fie ift Afchenfärbig / hat eine dicke 
Schaale / die innen ſchwammigt / und ımit einem fo ſcharffen Oel ange» 
fuͤllet iſt dag wann einer undorfichtiger Weiſe hinein biſſe / er ſich Zaͤh⸗ 
ne und Lippen gefährlich verlehen würde / gleich als wann er ſolche 
berbrennete / bin gegen ift der weiſſe Kern in der Ruß / welcher noch mit 
einer gelblichten bittern Schaale überzogen/fehr wohl geſchmack. Un⸗ 
ter dieſer Nuß waͤchſet allezeit noch eine Art eines Apffels / einige ver⸗ 
meynen / wiewol falſch / der Apffel wachſe erſt / hernach die Ruß. Aus 
dem Apffel wird im Mörfer ein weiſſer Safft ausgeſtoſſen / der wohl 
zu tr inden ift/ und fotrunden machet als Wein. en: 

Exjüre / des Schiffers Zimmer oder Kämmerlein / hinten im 
Schiff / in weiches ſich die vornehme Paffagiers / die zu Wafler reifen 
wollen/ gemeiniglich mit bedingen / und vor folche Commodität ein 
giehrers ann Fracht bezahlen. 

Calabri jaltz/ Sal Gemmx.. , 

Ca ha, Menta fätiva rubra, Nepeta, Ackermuͤntz. 
. Cälaminaris Lapis, vide Cadmia. _ 
Calamincba, Nepeta Montana, Calaminth / Acer⸗eder Bergmunt 
————— 
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die Blätter dienen vor boͤſen Magen / Bruſt und Leber / das Saltz / der 
a / und die Spec. Diacalaminch, ſeynd zu gemeldten Gebrechen 
dienlich. 

Calamintha montana, v, Nepeta, 

Calamus Aromaticus, feu Acorus verus, Calmus oder Ackerwurtz 
iſt eine wohlbekannte Wurtzel / welche friſch undtrodendenen Mate: 
rialiſten bey viel hundert Pfunden zugefuͤhret wird / der wahre Cala- 
mus Aromaticus kommt meiſtens aus Egypten und Syrien / und iſt 
ſehr rar. Der beſte iſt / welcher dicke friſche Stengel hat / und von den 
Beinen Neben⸗Sproͤßlein wohl geſadubert iſt / wie dann ſonderlich hier⸗ 
auf in denen Schachteln zu ſehen. Er iſt auch beſſer / wann er auswen⸗ 
dig roͤhtlich iſt und inwendig ein weiſſes Marck hat / weiches / ſoer 
alt wird / gelb ausſiehet / und mehligt wird / gleich als wann es von 
Würmern zerfreſſen wäre. | 

Calcatrippa, Confolidaregalis arvenfis, Flos regius, Ritterfporn/ 
Died Kraut famt den Blumen) treibet die Srauen-Zeit/ Harn und Ge 
burt / dienet auch vor die Waffer-und Gelbſucht. 

Calcedonier, item Carchedonier⸗Stein / Chalcedonius iſt ein 
ei durchſichtiger Gtein/ einer dundel feurigerohten Farb / und gar 

art. Plinius rechnet ihnunter die Art der Kubinen / Die Orientali- 
ſchen feynd die beften/ und faft einer Purpar - oder Himmel ⸗ blauen 
Farb / mit Weiß vermifcht/ etlichehaben eine annehmliche Roͤhte / und 
und wann (le gegen Die Sonne gehalten werden / feilen fie gleichfam 
durch den Widerfchein ihrer Farben / einen Regenbogen vor. Ihre 
Verfaͤlſchung gefchicht mit Chryſtall und Silber: Kalck / wann beydes 
in einen Schmelg-Ofen einen Tag lang zufammen gefchmolgen wird. 
Gemeiniglich brauchet man die Ehalcedonier zum Pittfchafften oder 
Giegeln/ weil ſie gar rein abdrucken / und fein Wachs an (ich ziehen, 

Calcinatio, eine Löfung und Beränderung der Chymiſchen Eörpet 
in Kalck oder Pulver durch ein ſichtbarlich oder unfichtbarlich Feuers 
das ſichtbarliche iſt unſer ordinair Feuer/ welches durch Verbrennliche 
Materien, als Holtz / Kohlen / ıc. unterhalten wird: dasunfichtbareift 
das Feuer im Scheid⸗Waſſer / und zerfreffenden mineralifchen Bel» 
fern. Es hat diefe Calcination ſechſerley Manieren/ fo entweder 
durch Feuer / vornehmlich aber vermittelt eined mineralifchen ver 
richtet werden. Die erſte Manier in Calciniren ſchaffet das Qued» 
ſilber / wird auch auffer den Eifen bey allen Metallen in Gebrauch ges 
nommen. Dieſes heiſſet gemeiniglich Amalgamatio , ift fo viel ges 
fagt/ als etwas zu einem Klumpenbringen. Dieandere Art gefchicht 
durch faubere Geiſter / als da feynd Agva fortis, Vitriol-@ef /Eßig / 
Salpeter / Allaun / Saltz; ſolche heiſſet ſonſt præcipitiren / eine Schei⸗ 
dung mit Niederſchlagen. Die dritte Ari wird bermittelſt — freſ⸗ 

ſenden 
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fenden Pulverö verrichtet/ ald Schwefel / Salpeter /Vitriol, Kod)-und 
ee: man nennet diefe Stratification oder Cementation, 
Das Corpus, fo cementiretwird / eine Lage um die andere 

—* nden Pulver gemacht iſt. Die vierte geſchicht durch den 
ſcharffen Rauch von Qvedjilber/ Eßig / Staͤrck⸗Waſſer / wie and ver> 
ehe auffteigenden Dünfte bey Deftillivung der Waſſer und 
; Man nennet diefeseine Fumigation, oder Andlns 

—— Die fünffte gehet durch bloſſes Feuer / und heiſſet Incinera- 
tio, Verbrennung zur Aſche. Die ſechſte nimmt den Reverberir- 
Dfen zu Bülffe / und wird Reverberatio, das ift mit den ftärcfeften - 
etwas in ein Kalck verfehren/benahmet. Die Calcination ſchi⸗ 
beſſer auf die Mineralia, ald auf die Vegetabilia und Animalia, 
neilman Diefe Durch das ſchlechte Verbrennen zu Aſche machen fan 5 
Die Mineralia aber und Merallaerfordern ein fehr heftig wuͤrckendes 

Seuer/ wie folches Die Praxis lehret. 

"Caleulus , eine Rechnung/ Überfchlag/ Franköfifch Calcul. heißt bey 
ben Kaufen) mwarın fie über eine ve — Waare oder Manu- 
e Rechnung machen / was ihnen folche bis zu Ort und Stelle 
wann alle Linfoften/ Arbeits-Lohn / Materialiaund Ingre- 
‚Provifion, Fracht / Interefle, Medfel-Differeng / Zoll/ Accis 
erechnet worden/ die Waare zu ſtehen komme / und 

/ woann fiero, oder mehr pro Centum darauf verdie⸗ 
— ef edefeihe fhlagen müffen. Zum Exempel / es lieſſe ei⸗ 
ner Branntewein von Bourdeaux nach Amſterdam kommen / fo würge 
nee feinecalculum nachdenModell(welches unter den Wert 
u m die ſem Bad) angeführet) machen müffen/ wann er ac- 
wolte / wie viel aha Miertel in Umfterdam netto 
oe ſtehen komme. Mer folches nicht thut / mag hernach zu: 
er / alöeiner / der feine Rechnung quatlich gemacht / nicht 

mehr Schaden als Profit bey der Waare habe. 


een uch wird auf Contoirs dasjenige genennet/in welches 
maneinen calculum zu entwerflen / und zum Gedaͤchtniß aufzuheben 


| vide Almanach. 
—— vide Caltha. 
 Calix, calices ſeynd die Augen / die vor den Blumen kommen / als 
we Die —— — / vderdie Baͤlglein / in denen anfangs die 
und Hernad, der Saame eingeichloffen wird. 
ee Adlerſtein 
2 . Calmus Acorus verus, vide Calamus Aromaticus. 


Caltlıa vulg. chryfantemum, — aureum. Be 
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Wartzen⸗Kraut / diefe Blumen ziehen etwas zuſammen / treiben auch 
Schweiß und Sifft. 
Caltha Paluſtris, Dotter⸗Blume / Kuh⸗Blume / wacht auf ſumpf⸗ 
figten Wieſen / ehe ſich dieſe Blumen aufthun / koͤnnen fie mit Sait⸗ 
ſſer und Eßig eingemacht / und ſtatt der Capern gegeſſen werden. 
Calx, vide Ralck. 
Camaͤnderlein / chamædrys, chamædreos oſſicinarum. 
Cambio, change, ein Wechſel / lettra di cambio, lettre de change 
ein Wechſel⸗Brief / vide Wechſel. | 
Cambifte, vide Banquier. 
Cameels⸗·deu oder Gtroh/ Schoenantum,;Sqvinantum. 
Cameraobfcura wird entweder in einen Zimmer prafentitet/mwels 
ches gang vermachet iſt / daß kein Tages-Licht / als nur durch ein kein 
Loch / dor welches man ein rund gefchliffenes Glas ſetzet / hinein fallen 
kan / da dann an einen gegen dieſen Glas über an die Wand anfgehans 
gencaweikaTug oder Papier ſich alle auflen auf der Straffen gehen» 
e Perfonen (warn anders die Sonne ſolche befcheinet ) umgekehret 
auf den Köpffen prefentiven / welches gar luftiganzufehen.. Oberes 
finden ſich bewegliche cameras obſcuras, welche durch Optiſche Kunſt 
denen Hineinſehenden allerhand artige Objecta bor Augen ſteilen / wie 
fie dann haͤuffig von denen ſo genannten Sayoyarden herum getragen/ 
und den Kindern vor Geld gewiefen werden. Den beften Rugena erl 
den man aus einer camera obſcura haben kan / iſt / daß man durch Hülff 
derſelben gar leichtlich eine vor ſich Habende Landſchafft / Palläfte und 
— Sachen / nach den Leben / item auch Bilder und Kupffer⸗ 
ſtuͤck abzeichnen Fan / womit folgender geftalt procedivet wird: Es 
wird nemlich ein langer viereckigter Kaften von Pappe oder anderer 
leichten Materie gemachet / und vorn ein Glas zur camera obfcura, 
wie gewöhnlich eingeſetzet / an der gegen — Seite wird 
ruͤckwerts ein Spiegel alſo angelehnet / daß er forol mit dem Boden 
des Kaftens/ ald mit der Sinterfeite einen Winckel von ar. Grad mar 
het. Uber dem Spiegelift eine groffe viereckigte Oeffnung in dem 
Dedeldes Kaftens/ auf welche ein zwiſchen einen Rahm aufgefpanne- 
tes und mit Del-Papier geträndetes Papier geleget wird. Wann 
nun Diefe camera obfeura mit dem gefihliffenen Glas gegen ein helles 
Objectum gefeget wird / mahlet es ſich gantz —* auf dem Oel⸗ 
Papier ab / allein man kan es nicht ſehen / man uͤberdecke denn ſowol 
ich ſelbſt / als die Tafel / worauf das Bild erſcheinet / alſo daß ganh fin 
ſter um das Auge ſey. Der berühmte Sr. Profellor Sturm zu Alt⸗ 
dorff/ hat dieſe Machine gar deutlich in feinen Collcgio curiofo dor⸗ 
gebildet. | 
Cameus, vide Sardonich, 


Camil⸗ 
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Esmillen/ Chamzmelum, Chamomilla, 

Camotes vel Baratas heiffen bey den Spaniern gewiſſe Wurtzeln 
die Tabernzmontanus Sifarum Peruyianum Perudiantfche Zucer- 
Wurgtzel nennet / fie feyndein allgemeine Koft der Indianer / werden 
aber anito in Teutſchland gepflanget. 

Eampel-Rofen/ Lychnis Coronaria, Thryallis, 

Camperch oder Campeg-Aols fommtaus America , und wird 
zum Farben gebraucht. 
»,Camphora , Campffer / iftein Safft oder Zehren eines Baums/ 
welcher bey) den Apothedern unter die Gummi gerechnet wird / er 
fommt aus Oft Indien Man fagt/ daß der feopard den Campher 
fehr liebe / fo Das er gleichſam denfelben bauet / hütet und bewadht/ 
damirer nicht weggenommenmwird. Der Bann ift wie ein Ruß⸗ 
Baum in Der Gröffe anzufehen/ und rinnet der Campher alfo von den 
Gtämmen herab / welcher hernach gereiniget / und in runden Schei- 
ben gegoſſen wird. Wir finden in Campher groffen Unterſcheid / al- 
Dieweil er in theils Orten nur aus den Blättern prepariret / bey an 
dern aber nur gleich fublimiret / und don den Stämmen rein abge- 
nommen wird ;. er imuß fchön hell und weiß feyn/ und ſich gerne zerrei⸗ 
ben laſſen Dabey auch auf der Zungen einen hitzig und brennenden 
Geſchmack und flarden Geruch Haben ; ſonſt foll man / den alten Ge- 
brauch nach / Pfeffer-Rörner oder Lein-Saanıen darzu legen / damit 
er nicht verrieche. Das Elixir oder Spiritus vini Camphoratus hat 
Schweiß · treibende Krafft / hilfft auch in der Peft ſowol zum praefer- 
virenals curiren. Die Japonier bringen allen ihren Campher ver- 
mittelft der Deftillation aus dem Holtz / wiewol ihnen die Art und 
Weiſe fehler / folchen zu purificwen/ dahero ſie auch den ihrigen wohl⸗ 
feitverkauffen / denreinen hingegen theuer einkaufen. Der wahre 
Sampber./ wann man ihn auf ein zerſchnittenes warmes Weiten⸗ 
Brod leget / ſo wie es aus den Ofen kommt / fo zerfchmelget er / der fak 
ſche aber wird darauf geröftet._ Wann man den Campher ftöffet / fo 
mug man den Mörfer und Stöffel mit füffen Mandel» Sl beftreichen. 
Er miderftehet der Fäulung und den Gift / daher gebraucht man fel- 
bigen in der Peft / und andern böfen Krandheiten und Kiebern fehr 
offt. Der Spiritus vini Camphoratus {ft befannt / ald welcher alte 

rsenlindert. In denen Apotheden hat mar das Campher⸗ 
DL/ den Ligvorem, Efllentiam, Elixir und Trochilcos, 
Canal, eine Röhre / item, die Meer-Engelzwifchen Engeland und 
Franckreich. 

Canarien⸗Saamen / Phalaris, 

Causrien-Secren / eine Art Weins / fo aus denen Canariſchen 
Safuln kommt / und beſſer als N Xeres-Gertift; die —— 

f geion⸗ 
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eländer haben groffen Handel damit / holen ihn felber mit ihren 
Schiffen ab / und verführen ihn hernach weit und breit herum. 

Cancamum ,ift eine Lacryma eined Arabifhen Baums / ber 
fchier den Myrrhen- Baum gleichet / und wird zum Käuchern ge⸗ 
braucht / ift aud) ein Fonderliches Milg-Mittel / und dienet vor die 
blöden Augen- | | 

Cancri, Krebfe/ werben unter die Cruftacea exanguia gerechnet / 
das ift / unter ſchaligtes Fiſchwerck dad kein Blut hat; es R aber das 
ort Cancer eigentlich das Genus, unter welche Gammarus der See⸗ 
Krebs / und Aſtacus der Strom: oder Fluß⸗Krebs mit allen ihren 
Arten begriffen werden; bon diefen legten iſt zu wiſſen / daß ſie am be⸗ 
fen in denen Monaten ſeynd / in welchen kein R. zu finden / nad) den 
befandten Verß: Menfis in qvo non eft R, debes comedere cancer, 
In der: Brandenburg ift der Krebs - Fang fehr groß / wie dann au) 
die meiften Apothecker bon dannen ihre Krebs⸗Augen zu verfchreiben 
pflegen: laria, 1 | 

Candelaria, 

Candelaregis, J v. Verbafewn.s. 

Candiren / ein Frucht / Blum / Gewuͤrtz oder Wurtzel / nad) Zu 
cer⸗Becker⸗Kunfſt ingeläuterten Zucker dergeſtalt zubereiten / daß 
als Zucker⸗Candy blinckere / und ſich Jahr und Tag conſerviren laſſe. 

Candiſch⸗Heu / Scheenanthum. 

Canna, ein Rohr oder Schilff / dergleichen bey und bie fo genann⸗ 
te Spanifche Rohr eder Spagier-Stöd feynd / die aus Oft: Jndien 
Eommen; ed wird auch Darunter verſtanden Caffıa filtula, davon an ſei⸗ 
nen Ort gemeldt. 

Cannabis, vide Henff / der Saame davon macht die Hůner fett/ 
das fie des Winters biel Eyer legen ; er wird auch gebraucht in Saa⸗ 
men-Zluß / Seiten⸗Weh / gegen die Würmer und den Huſten. 

Cannabina agvatica mas, v. Eupatorium Abicennæ. 

Cannel / v. Cinamomum, Zimmet. 

Cantharides, vide Spaniſche Muͤcken. 

Capellen / deren ſich die Chymiften zur Reinigung der Metallen 
und um diefelben zuprobiven / gebrauchen Amerden folgender Gefta 
gemachet⸗ Nimm Afche von leichten Holt ebrannt / fchütte ſie in ein 
vein Sieb / und gieß Waſſer darauf / dap ſich die Afche in den Sieb in 
einen unter gefeßten Zober ſchleime / ſo bleiben die groben Kohlen und 
Sand in den Sieblein / alsdann gieß über die durchgefchlemmiete Afche 
Waſfer / daß ed hoch darüber gehe / laß es 2. Stunden lang ftehen/ 
daß fich die Fettigkeit und das Sal alcali ind Waſſer ziehe/ dieſes Waſ⸗ 
fer gieffe ab / und andered wieder darauf/ rühre es um / laß es flehen 
wie zuvor / und diefes wigderhole fo lange / bis Fein Setänind dit 

Schaͤrf⸗ 
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Schaͤrffe mehr in der Afchen zu verfpühren / als dann mache Kugeln 
oder Ballen aus dieſer geſchlemmeten Afchen/und trudne fie entweder 
ander Sonnen ober in den Dfen. Item, nimm KRälber:oder Schaaff- 
Beine / welche die beften ſeynd / weil fie fein Marck haben / diefe bren⸗ 
ne / daß ſie wohl weiß werden / alödann pulverifive fie / und ftäube ſie 
durch ein Härenes Giebelein / ferner reibe ed auf einen Reibe : Stein 
zueinen zarten Mehl / fo ift die Bein-Afche fertig zuden Capellen. 
Fiſchbein und Gräten geben die beften Afchen / wenn man (le haben 
fan. E3 dienen aber dergleichen Kapellen / daß wann die Probierer 
eingemengtes Gilber /nebenft Theile reines Bleyes in dieſelbe ſetzen / 
uad inerhitsten Probier-Ofen fo lange flehen laſſen / bis dad Bley von 
der Hitze verzehret /und in die Lucken der Capelle friecht / wohin es 
dann allen Zufat des Silbers mit ſich nimmt / daß das Silber» Korn 
allein tehend bleibe. 

Caper / Armateur, ein See⸗Raͤuber / ift den Kauffleuten mehr 
befandt als lieb. | 

Capillamenta , ſeynd die eine Zäferlein / die in der Blume mitten 
hervor ſchieſſen. | j 

Capillarisfilicula, Trichomanes. 

Capillus Veneris, Adianthum nigrum, Rutamuraria, rauen» 
Haar / iſt ein Rraut fo aus Welfchland kommt / und zu einer Rauge 
gebraucht wird / nach welder die Haar fhön und did machten follen; 
es — ſchoͤn grün aufgetrucknet / und keinen dumpfigten Geruch 


Capita ‚ die Haͤupter an denen Gewaͤchſen / worinnen der Saame 
enthalten ift. 
Capital, der Hauptſtuhl Summa eined Kauffmanns feined Vers 


Capnoschelidonia, Fumaria bulbofa, 

Cappaunen⸗Stein / latein iſch Alectorius genannt / iſt durchſich⸗ 
tig / und in der Groͤſſe einer Bohne / wird in den Magen eines Hah⸗ 
nes gleich einen Chryſtall oder lautern Waſſers en etliche 
feyd auch braunlicht von Farb / und niit blut⸗ rohten Adern verntengt; 
warn man fie in den Mund hält/ follen ſie / ihrer Solarifchen Kraft 
balber/ fo fie bey (üch Führen / ſieghafft machen. Sie feynd gar rar / 
und felten anzutreffen. ° | 

Esppern und Cappern⸗ Rinden/ Capparum cortices, werden 
bon der Wurtzel abgefcheelet / und kommen gemeiniglich aus Alexan- 
dria , item aus Apulien, Die Cappern an ie felbft wachfen in Welſch⸗ 
land / Spanien un andern Orten ;e3 gibt Eleine und groffe ; die beften 
lemmen aus Genua ‚ Candia und Cypern, die groffen aber bon Ale- 
zandria; die ſchönſten werden in Ehig/ die unfcheinbaven in * 

Kills 
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eingemacht; kommen beyde Sorten aus den Land / die Spanifche ha⸗ 
ben feine Stengel/ und feynd dabey gröfler als die taliänifchen. Wañ 
man bey und in Teutfchland bie fo genannten Dotter» oder Küh-Bla- 
men / Calthæ paluftres, welche haͤuffig auf funpfigten Miefen wach⸗ 
fen / ehe ſie fich noch aufthun / abpflücken und in Epig einmachen wolte/ 
würden ſie eben fo ald Cappern ſchmaͤcken; je unzergbetichter und 
— auch die Cappern ſeynd / je beſſer ſeynd ſie / die zerquetſchten 
ynd verdorben; die Italiäniſche werden durch die Stiele von den 
Spaniſchen unterſchieden. 

Capparis fagabo, Leguminoſa, faſche oder Bohnen » Kappern/ 
dieſe werden faſt in allen Gaͤrten gefunden. 

Capreoli, ſeynd die verdrehete Bande etlicher Gewaͤchſe / vermit⸗ 
telſt welcher ſie ſich um andere ſchlingen. 

Caprifolium, Matri ſylva, Lilium inter ſpinas, Waldwinde / Geij⸗ 
Blat / Speck⸗oder Zaun⸗Lilie und Caprifolium Germanicum, Pe- 
riclymenum vulgare , beydes wird oͤffters im Garten gehäget/ aus 
den Blamen ein Ol / aus den Beeren ein Wund⸗Balſam gemadt. 

Caput monachi, v, Tæraxacum. Ä 0 

Caput mortuum , Todten-Ropff/ iſt der hinterſtellige dide und 
— Zeug / der in den Deſtilliren beſonders der Mineralien zurück 

e 


Carabe vel Carobe, Siligva dulcis, ©. Johannis · Brodt /Bocks⸗ 
Hoͤrnlein / Candioloder Soden Brod / waͤchſet haͤuffig in Egypten / 
GEarobe alla groſſa, iſt ein ein Gewicht / Ster genannt / oder 132. Ib. 
in Venedig. 

Caraguata Guaeu, eine Pflantze in Braſilien / aus deren Blättern 
Das beſte Tuch gemacht wird / fo den Leinwauds Faden gar weit über: 
trifft; aus den Stengel felbft ziehet man weiſſe Fäden / welche der 
Baum: Wollen gan nicht weichen; fo man auch die Wurtzel / wie 
auch die frifche Blaͤtter der Pflongen zerftöfft / und ind Waſſer wirfft / 
fo werden die Fifche davon krafftloͤß / daß fie alfobald oben ſchwim⸗ 
men / und ſich mit Händen greifen laſſen. | 

Carannz Gummi , hat feinen teutfchen Nahmen / aber er ift fehr in 
Gebrauch / ift ein fettund oleohfcher Gummi, welcher gelb⸗ſchwarh 
ausfehen muß. Er kommt jederzeit weich aus Indien / und hatkeinen 
fieblichen Geruch / fondern gang vermifchten Gerud) ; Aus Nombre 
de dios und Carthagena komnit viel an / aber mit Blättern und Unrei- 
nigkeit fehr gemengt. Dieſes Gummi Krafft iſt gleich mit Tacama- 
haca, aud noch wol Fräfftiger / alfo daß was Tacamahaca nicht curi- 
vet/ die Caranna thut. Manfolviret foldes in Ol/und bereitet Pfla⸗ 
ſters und Qyint Efleng daraus. j | 

Caravanen/ ſeynd groſſe Geſellſchafften veifender Kaufleute / um 

bot 
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vor den Strauch- Ränbern defto fiherer zu ſeyn; ſie feynd ſonderlich 
in Afien fehr gebräuchlich / ald welches Land (wegen der groffen Wuͤ⸗ 
fteneyen / ſtreiffenden Zartern und Arabern/ aud) anderer Barbari- 
fen Bölder halber) ſehr unſicher durch zu reifen ift / weswegen ſich 
dann vielmahls etliche hundert Kauffleute wit ihren Pferden und Laft> 
tragenden Eameelen zufammen thun / und zuweilen unter der Con- 
voyen ihre Reife folcher geftalt fortfegen / auch wol ein Haupt unter 
fi) erwählen / welcher der Führer und Richter von der gantzen Geſell⸗ 
Schafft ift; Die Cauieel werden darum viel gebraucht / weil eines fo 
viel als 3. und mehr Pferde tragen Fan / ſich auch mit fhlechten Futter 
vergnügen laſſen / und in den Wuͤſteneyen / da Waſſer⸗Mangel iſt / 
etliche Tage Durſt leiden fönnen 5; das Getränd der Kaufleute wird 
gemeiniglich in ledern Giden oder Bod-Fellen geführet. Wegen 
der Hige reifet man auch mehr des Nachts als bey Tag; bey ſieben 
Eameelen / welche wie die KRoppel- Pferde Hinter einander hergehen/ 
ift allezeit ein Eamieel-Treiber/ und hält ſich auch der Kauffmann mit 
feinen Dienern nechft den Cameelen / die ihm zu gehören / auf damit 

bey der Wacht heimlich) Beine loßgefchnitten oder weggenommen 
werden; unter Wegs finden fich wol gebauete Herbergen / in welchen 
aber nichts als die blofle Kammern zu finden / in welche ſich die Kauff⸗ 
leute / fo gut (ie koͤnnen / einlogiven / und vonden Vorraht / welchen 
fie bey ſich führen / Eochen und zehren mögen. 

Carbafus, ift ein fen abgefragted Tuch / welches die Chirurgi Viel 
gebrauchen / und Corbey oder Kurbey nennen. Vide hiebon auch et» - 
was unter den Wort Chermes. 

Earbey / Carum, Garbium, Carvi, 

Carbon hamanum Paracelfi, ift der Occidentalifche Zibeht / durch 
lange Digeftion aus Menſchen⸗Koht bereitet / bis er einen Lieblichen 
Gerud befommt. 

Carbundel oder Carfunckel / Carbunculus, fol des Nachts 
leuchten / und roͤhtliche Stralen von ſich werffen / eö ift aber dergleis 
hen Stein bisanhero noch von niemand gefehen worden / es möchte 
dann der Rubin darunter verſtanden werden / unter deflen Benen⸗ 
nung ein mehres hievor zu lefen. 

Cardamomumi fimpliciter dictum, gemeiner Cardemomen / Car- 
damomum majus oder Grana Paradilı, Cardamomum medium, & 
Cardamomum minus, Millegetta, Malagetta, groffe/ mittel und 
Heine Cardamomen und Paradieß⸗Koͤrner / von diefen feynd die - 
groffen felten in Gebrauch / auffer daß man etliche unter den Pfeffer zu 
mifchen pfleget. Sie werden in der Artzeney hin und a 
auch gebraucht / aber nur gar wenig. Gie ſeynd braun / und‘ noch 
dreymahl fo groß als die Heinen Körner. Die rechten wahren Carde⸗ 
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moͤmlein kommen aus Cananor ‚Java und Sumatra , wie auch aus Cey- 
Ion und Candia, diefe feynd Flein / eckicht / und haben einen ſtarcken 
lieblichen Geſchmack und Geruch. Darneben hat man noch eine Sor⸗ 
te / weiche in der Groͤſſe den erſten faſt gleich ſehen / aber an Geſchmack 
gantz matt / und zum theil gantz nichts nutz ſeyn / werden aber ſehr dar⸗ 
unter gefunden / warn man ſie ausgeſchlagen bringen laͤſſt. Alle Car⸗ 
domoͤmlein waͤchſen in Schelffen / daraus müffen fie erſt gefchlagen 
werden. Die Kleine Cardomomen behalten den Preif am Gerud 
und Geſchmack / und wer ſie ausgemacht einfaufft/ muß wohl Achtung 
darauf haben. Die lestere feynd fehr gut / auch den Magen/ Haupt 
und Gedächtnif zu flärden / und vor den Schwindel zu praferviren/ 
wie fie dann fonderlich auch gegen die Colic und Mutter⸗Schwachhei⸗ 
ten gerühmet werben. 
“ Cardamomum maximum, fonft aud) Grana paradifi genannt/feynd 
dreyeckigte Kleine Körner/ auswendig röhtlih-braun/ inwendig gang 
weiß / eines fcharffen und beiffenden Geſchmacks / dem Pfeffer nicht 
viel ungleich / auffer daß fie etwas gelinder und nicht fo hitzig feynd. 
Sie werden / weil fie viel wohlfeiler als der Pfeffer zu Haben / von et⸗ 
lichen betrieglichen Gewuͤrtz⸗ Kraͤmern unter den geftoffenen Pfeffer ges 
menget / weswegen derjenige / der Gewuͤrtz kaufft / alle zeit wohl chut/ 
wenn ers ungeftoffen kauft. Das Gewaͤchs / woran die Grana Para- 
diſi wachfen / wird Malaguetta genannt / dahero die Frangofen die 
Srucht felbft Mani — oder Maligette heiſſen. | 
Cardetſchen / beftehen auseinen etwas dicken Leder / wodurch auf 
eine gewiſſe Art gebogene Dräte und Hacken Zeil⸗weiß geſtecket und 
bebeftiget werden / ſolches Leder wird auf ein viereckigtes Brett ges 
nagelt/ und dann zum Bebraud) verkaufft. Der Unterfcheid der Ear- 
detfchen beftehet theils in deren Groͤſſe / theils in deren Staͤrcke / und 
find einige derfelben 30.50. big 100 Zeilig ; die ſtarcke Cardetſchen be: 
ftehen theild aus Meßing / theild aus flarckeneifernen Hacken. Es 
gebrauchen lich auch die Zu Macher der fo genannten Carten⸗ We⸗ 
ber- und Tuch: Macher⸗Diſtel / welche aber zur ſtarcken Arbeit 
viel zu ſchwach ſeyn / und dannenhero vor beſchriebene müffen ges 
braucht werden. Denen Earderfchen feynd nicht unfuglic) an die Sei⸗ 
te zu fegen die Rieht / welcher (ich alle / die mit der Weberey umgehen / 
ihrer Arbeit gebrauchen müffen / es ift aber an guten Meiftern / die 
—9* verfertigen / hin und wieder ein ſo groſſer Mangel / daß mancher 
Borten-Wircker wol 20. Meil lauffen muß / ehe er eines zu ſeinen Ge⸗ 
brauch habhafft werden kan; dieſem Unweſen waͤre auch dadurch abzu⸗ 
helffen / wann man gute Meiſter aus denen Orten / wo fie zu finden/ 
verſchrieben / und durch diefelben fo viel Jungen zulernen ließ / als 
das Land damitzu befegen genug wären. 
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Cardiaca, Meliflafylveftris, Marrubrum, Agri palma Hertz⸗ Ge⸗ 
Ipan / waͤchſet gern an rauhen Orten / blühet vom Julio big fpäht im 
Herbſt. Man gibt deflen Safft mit Milch den Kindern im Herh« 
Gefperr ein ; das Rraut in Waffer gefotten und getrundfen / eröffnet 

Leber und Mile. 

Cardiaca medicamenta, cardialia, Artzeneyen die entweder einge⸗ 
nommen ober äufferlich applicivet werden/ das Herh zu farcken/ feynd 
folgende : Radix Scorzonera, fol, Melifl Rosmarin. Salv. Spic, 
Caryophil. aromata, c. c. phil. Ebur ſine ign. usde corde cervi. corall 
perlar. unicornu verum, bezoard, folis fpecific, cordialia, ambra 
mofchus, eſſent lignor.tind,corall. ſpir. flor. tiliæ rofat. ceras, nigr. 
for. lavend. aqva magnanimitatis, aqva apoplectica, &c., 

Cardis oder cadis, eine Art Wollen-Zeug ein wenig beffer als Raſch / 
meiſtentheils zum Unterfuttern gebräuchlich / kam erſt häuffig aus 
Franckreich / wird aber jetzt in unterfchiedlichen teutichen Städten 
nachgemachet. 

Cardonen / cinara fpinofa, carduus aculeatus, Spaniſche Ear- 
den / die Stengel davon kan man eben wie die Artifhoden-Stengel 
gbmeifen / und zur Speiſe gebrauchen. | 

Cardopatium, v. CArlinan. 

Carduus benedidtus, Cardobenedicten oder Acanthus germani- 
cus, Attradtilis hirfutior, —— Dieſtel / wird hin und wieder in 
den Gaͤrten erzielet; die Blätter nügen dem Hertzen und der Bruft/ 
treiben Schweiß und Gifft / feynd auch kräftig wider allerhand Fie⸗ 
ber / es werden auch daraus zubereitet das gehrannte Waſſer / Spiri- 
tus, Safft / Saltz / deſtillirte Öl / Conferv,, Syrup / Extradtum. 

Carduus Mariæ vulgaris, lacteus, albus, Leucographus, Spina 
alba hortenfis Glybum, MorienDieftel/Srauen-Wehe-Dieftel/michft 
ungebauet von (ich felbft/ und ift ein Schweiß-und die Monatö-Zeit 
treibendes Kraut. | 

Carduus ſſellatus, calcitrappa, Stern - Dieflel , Weg⸗Wallen / 
beydes Kraut und Saamen ſeynd gut bor der Stein. 

Carduus fullorum Dipfacus, Weber⸗Dieſtel / iſt zweyerley / wil⸗ 
de und zahme / Diefewird in Welſchland gebauet / die wilde waͤchſet 
aus ſich ſelbſt / an ſandigten und rauhen Orten hervor. 

Carduus farivus, Artiſchocken / Erdſchocken / Artifchoca, Seoly- 
mus aculeatus , Die Stühle davon in Sleifh- Brühe gekocht / treiben 
den Stein/ und mehren den Saamen. 

Carduus vulgaris, a. Dieftel/ Weg-Dieftel/ iſt allenthal⸗ 
benanzutreffen 3 der Saame davon in Wein gekocht und getrunden/ 
heilet die Srorpion-Stide. | 

CagafoneineSchifisrtadungsder auch nur verkealge Theit2Ban- 
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ren / welche ein Kauffmann in ein Schiff hat / wann dergleichen Waa⸗ 


ren in Commiſſion an einen andern Ort uͤber die See geſandt / oder 
dem Diener / um ſolche zu verkauffen / mitgegeben werden / ftelltiman 
es indem Handels Buch unter den Titul Cargz/or Conro, 
Caricz pigues, ſiehe Feigen. 
" - Caritides, v. Palma. 
Carlina, apriradix, Eberwurtz / ift zweyerley / als (1) carlina vulg, 
feu major leuca cantha, chamæleon niger. vulgar, gemein groß oder 
ſchwart Eberwurtz / (2) carlina humilis, chamæleon albus, Hein oder 
weiß Eberwurtz / waͤchſt auf Bergen und Hügeln in der Schweitz und 
Thüringen. Einige Practici machen darans ein Extractum. welches 
vor das Spannen der Nerven gut iſt vid Eberwurtz. Es ſoll die⸗ 
ſes Gewaͤchs von Carolo Magno, dem erſten diefes Nahınens Roͤmi⸗ 
ſchen Kaͤyſer / ſeyn benennet worden / weil deſſen Krieges⸗Heer durch 
eines Engels Erinnerung vermittelſt dieſes Gewaͤchs von der Peſt he⸗ 
freyet worden. 
Carluck / bey den Ruſſen fo viel als Haus-⸗Blaſen. 
‘ Carminativa, feynd Mittel / welche die Winde und Blehungen im 


Leibe zertheilen / dergleichen feynd: Chamomill, Anif, Zedoar. Ga- 
lang. Diaphor. Ag. carminativa,Dorncrell. Spir. Zedoar. Theriacal 


Spir. fal.armoniac.anif. ol. anif. aneth, fpecies diacymin, fummitat, 
anethi elet.dedacc, laur. &c, 


Carnun oder Carmein / eine fehr zftimirte und koſtbahre Schat- | 


lach⸗Farbe / wird in Perſien aus denen fo genannten Rermes⸗Bee⸗ 
zen / welches in Teutſchland St. Johannis-:Blut heiffen / verfertiget/ 
wie dann auch in Rußland die Mahler aus diefer Mareria eine * 
nehme Purpur⸗Farb mit Eßig / Citronen⸗Gafft und dergleichen zube⸗ 
reiten wiſſen / welche einigermaſſen uͤbereinkommet mit des Zwoliſerĩ 
feinen Magiſterio granorum Kermes, vide hiervon ein mehres unter 
den Wort Chermes, 

Carmoiſin⸗Farb / vide Cramoyfy. 

Carnatio ift ein Terminus in der Mahleren/ die Fleiſch⸗Farb / und 
nackende Theil des Leibes / dadurch vorzuſtellen. 

Carneolus, Sardus iſt ein rohtgelbigter Stein / halb durchſichtig / 
bleichfaͤrbig und dunckel⸗roht / wann er polirt wird / iſt er ein fchöner 
und ziemlich koſtbahrer Stein; die nicht zum Schneiden taugen / wer» 
Den unter andere Materialien herkaufft. Er kommt aus Sardinien/ 
Egypten und Arabien / der fchlechte aber aus Bohnen und Schleſien. 
Der befte Earneol muß roht wie Blut/ und etwas durſcheinend mit ſei⸗ 
ner Roͤhte ſeyn / der bleich und nachlaſſender auch etwas gelblichter 


Röhie/iftnicht fogut, Die Kraft dieſes Steins belgngend / foll er 
ein 
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ein friſches Seblůt und froͤliches Hert machen/ auch zu Pulber gefkofe 
—— in Wein eingenommen / die überflügige Wonat-Zei * 
freiben. 
Carpelium, v. Valeriana, v. Cobebz, . 
Carpo balfam um v. Balfamum, 
Carriere, GSteingruben/ Steinbruch / die Staliäner nennen es Ca- 
— ſonderlich die Gruben / wo man den Marmor 
| 
Earren zum Spielen / werden nunmehro auch fehr häuffig in 
Zeutfchland/ ſonderlich zu übel gemacht / und Groß-meiß verkauft. 
Carchamus Sf. Cnicum, us, Crocus ſylv. wilder Saffran / währt 
überflüßig in Frauckreich / Spanien und Teutfchland/ fonderlihum 
Gtrasburg und Speyer. Der Saamen davon purgirt/ feine Blu« 
nen werden bon Betrügern gebraucht/ den vechten Saffran damit zu 
verfaͤlſchen. Das Extradtum Diacarthamum, feu Chico pharma- 
cum führet das Gemwän aus/ und reinigetdas Haupt und Masern. 
Cartons feynd groffe zuſammen gepapte Papier-Bogen / welche zu 
vielerhand Dingen gebraucht werden Die Kauffleute mit Hüten 
machen Hut⸗Futter / Kanten und Band / aud) anderer Galanterie« 
Waaren-Futtral daraus. Die beften fomımen aus Solland. Unter 
atlen Handwerkern brauden die Buchbinder / Tuchſcherer und 
Kürfchner Die nieiften Cartons, 

Carum, carvum, cuminum pratenfe, weiſer Feld⸗Matt oder Wie⸗ 
fen-Rümmtel/ iſt ein Eleineretwas gefrümmter brauner Saanıe/ eie 
nes fcharften Geſchmacks undguten Geruchs / welcher den Magen/ 
Haupt und Gedaͤchtniß ſtaͤrcket / die Winde zertheilet / und der Colie 
und Stein⸗Schmertzen ſtillet. Man hat davon dreyerley Sorten/ 
als Teutſchen / Rordiſchen und Englifchen / dabon diefer lehte der bee 
ſte iſt welchen der ſchaͤrffere und feine Geſchmack von felbften untere 
ſcheidet / iſt aud) gröffer / alö beyde erſteren Sorten. Cumin wird 
auch Romiſcher fonften auch Haber⸗ oder Kramer-Rümmel genannt) 
diefer ift bleich don Anfehen/ kommt aus Jtalien/ wächfet aber in A- 
pulien, iſt von Seruch faſt ſtreng und widerwärtig / kommt in langen 
Saͤcken zu uns / und wird zu 100. Tb. mitsz. Rabbat verkaufft. Cr 
iſt einer aus den 4. groſſen warmen Saamen / taugt auch in der Mc- 
lancholey, und verrichtet in Schwindel groſſe Wunder. DasOlc« 
um carvi ftillaticäuım dienet / Die verſchloſſene Minde zu zertheilen/ et ⸗ 
liche Tropffen unter das Clyſtier — gibt denſelben eiue vim car- 
minativam eben wie das Kuͤmmel / Rauten und Lorbeer-⸗Oel. Auch 
dedienen ſich die Brauntewein⸗Brenner ſich ziemlich des Kümmels. 

Caryatides ſeynd in der Mahler⸗ und Bildhauer⸗Kunſt Weiber / 

die mit langen Ox ock enbelleydet — man ſich zu Gt» 
: A Auen 


258 Car 


baͤuen an ſtatt der Seulen bediente / diejenige / welche Koͤrbe mit 

Früchten auf den Koͤpffen trugen wurden canileræ oder Ciſtileræ ge⸗ 

nennet. | 
Caryophylli Aromatici ‚ calafur, carunfel, vide Naͤgelein. 
Caryophilli Flores, Nägelein-Blumen / fonımen in fo weitin die 

Handlung / dag wie wir ſchon unter den Wort Blumen angemerder/ 

por diefen die Thorheit der au fo hoch geftiegen / dag ſie wol 

ehe eine Solide Handlung fahren laflen / und FEN auf Diefen nichtigen 

Blumen⸗Handel geleget. Noch dieſe Stund wird manche folde 

Blume vor ztemlichen Preis herkaufft / fo gar daß auch einige auscu- 

zieufice eine Verzeichniß Darüber halten/ wie ſie bon Jahren zu Jah⸗ 

zen fteigen und fallen/ von ihren Rahmen.aber feynd gans lange Ca- 
talogi im Druck / aufdenen einigeder vornehmften Nägelein etwan 
folgendermaflen benennet werden: 

Afıa (hat gegolten Ao. 90: 4. fl. Holländifch / Av. 91. 6.fl. Ao.ↄꝛ.4. fl. 

- A0.9.3.fl_ Av, 94.3. fl. Ao. 97. 4. fl. Ao. 98,4. fl-ımd fo fortan/ 
da ſie bald etwas geftiegen/ bald verringert) Africa, Aleppo, Ad- 
miral, Aurora, Adelaer, Artufa, Andromede, Amfterdam, Ameri- 

ca, Alcif. | 

Belle Europa, Belle Laura, Bourbon, Belle Diana, Bauer, Baliou,Bel- 
le Warande, &e. | — 

Cedo nulli, Celadonia, Ciliſtin, Cramer, Cing Royal, Cing Tromp, 
Coridon, Cardinal, Curieufe, &c, 

Diamant, Darius, Delphin, Daphne, 

Floris fant Flora, 

Gravida Gouda, gröoten Atlas, glouricufe General. 

Harlem, Hollande, Hooge Bom. 

Juvel incomparable, Julius Cæſar. Jafon, Imperial, Julia, 

Königs-Kren, Kayfer, Kayferinn, 

Liefide, Lüneburg , Lufthoff. 

Mars, Monftrum, Madame, Merveilleufe, Mazarin, Mohrinne; 

Naccre, Nero, Naflau, non plusbelle. 

Orpheus, Olyfchlager, Oriflamme. 

Plato, Phanix, Phaeton, Palais, Printz Georg, Præſident. 

Rofa, Roos amant, Regina Cleopatra, Reine d’ Eſpagne. 

Schonhovia, Sceven Provinzien, | 

Treves, Triumphant, Tergois Tulbant. 

Victoria Utrecht, VanRyn,Vonthoff, Veerhäus. 
Caryophyllata, Sana munda, Herba benedidta, Benedict-Rraut. 
Caryophilus hortenlis, Vetonica tunica, Nägele in/Brad- Blumen. 

‘ Caryotz, v.Palma, | 


- Cala, eine Geld-Kifte oder Lade/ dahero Caflıyer derjenige genen⸗ 
. ne 
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net wird / der die Seld⸗Einnahm und Ausgab unter Händen hat. In 
denen Krahm-Bu den hat man gemeiniglich unter den Tiſch eine 
Schub⸗Lade / in welche das baar Geld durch ein Loch / foin deu Tiſch 
geſchnitten / eingeworffen wird / dieſes nennet man die baare Loͤſungs⸗ 
Caſſa / und wird wöchentlich oder Monatlich überzählet/und der groſ⸗ 
fen Handels⸗Caſſa die darinn befundene Summa mit dieſen Worten 
journaliter einberleibet: Cala poll. An Waaren Conto pr. fo zu 
Ende die ſer Woche oder Monats inder baaren A. Sfungs-Calla 
gefunden worden. Diefhönften Geld⸗Stoͤcken und Eaflen wer 
den in Nürnberg von Cifen gemacht / mit vielen fehr fünftlichen 
Schloͤſſern verſehen / alfo / daß ſie vor Feuer und Dieben ſicher ver⸗ 
wahret ſeyn; man berkaufft ſie dem Geſicht und Gewicht nach / nach⸗ 
dem nehmlich die Kaͤuffers ſich darzu einfinden. 

Casfıa Fiftula, Siliqva purgatrix J Johannis Brod. Die Fi⸗ 
ſtel oder Purgier-caflien, find lange Huͤlſen · Fruͤchte / einen Fuß lang 
und mehr / rund wie eine Wurſt / werden / wenn ſie düͤrre ſind gang 
fhwars. Innen ſind ſie mit einen. Marek angefüllet/ foeine gar an« 
genchme Säure hat/ und gelinde laxiret. Der Baum / worauf die 
Frucht wächfet / wird infeinen Ländern ſo hoch / wie ein Nuß⸗oder 
Mandel-Baunt gehalten. Derbefte findet ſich in Oſt⸗Indien / der 
mittler in Bragilien/ der fhlehtefte in Eaypten. Der Saame glei⸗ 
het ſich den Wolffs-⸗Bohnen. Dieſe Roͤhren Calia müffen ſchwer 
ſeyn / und nicht ſchlottern / daben in einen friſchen und guten Keller 
aufbehalten werden / damit le nicht trucken werden / man nruß auch 
fleiß ig acht haben / daß ſie nicht anlauffen/wo (le aber ja wären ſchimm⸗ 
licht worden / muß man lie fauber wieder abwifchen/ auch wol gar mit 
ein wenig Baum⸗Oel beftreichen. i 

Caſſia caryophillara, Naͤgelzimmet muß wie Gewurtz Nägelgen 
ſchmecken undriechen/ ift nicht in ſtarcken Gebrauch / ohne was die Zu⸗ 
ckerbecker gebrauden. Er koͤmmt aus Bantam und Ehina in Käftgen/ 
welche inwenig mit Paln- Blättern ausgefeget/ zu uns / wägen etwan 
so. bis 40. Pfund/ es wird aber groffer Betrug damit getrieben / da« 
bero er an einigen Orten nicht darff öffentlich verfaufft werden :Gie 
müffen einen ſtarcken Geſchmack Haben / und laffen (ich lang gut ber 

Iten. . | * 
gr Lignea, Mutter-Zimmet / fädt und waͤchſt unter den ordi- 
naiten Zimmet / Die ſie auch) in felbigen Landen cafliam ligneam odo- 
ratam nennen/ weil folhe anmuhtig am Geruch ift / und die Mutter« 
Zimmet weit übertrifft. Erjft aber öfters fo ſchlecht von Geichmad/ 
ald ander gemein Holtz / und dahero nichtö wehrt / wird bey Pfunden 
verfaufft. Die Mutter⸗Zimmet hat in Mund einen zaͤhen Schleim, 
und iſi haͤrter als jeue / hat aber doch ar einen ſchoͤnen — 
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eö gibt darunter Röhrlein/ fo gang feinen Geſchmack Haben / und un 

terichiedlicher Farben feynd/ theilöheN wie Zimmet / andere dund- 

ler / die dritte Sorte gank braun-hell Dick und dunne. In Indien 

waͤchſt auch eine Art caflıa, davon ein Trand caflıne genannt / ge⸗ 
N nacht wird/ der. 24. Stunde vor Hunger und Durſt praferviret. 

Caſſiæ foltum, vide Malabathrum. 

Caffonata oder caftonara wird bey denen Materialiften/ der unfel- 
eZucer genennet / bielleicht wegen der Küften/in denen ev überge» 
racht wird/indem folche zu Kateinifch ciftx genanntwerden. Andere 

nennen ihn Saccharımm Mitcellaneum, weil er von vielerleyZucker per» 
menget ift/ indgemein wird er in den See⸗Staͤdten Pulber-oder Pou- 
dre Suder genennet/ ift weiß und braun/ wird bey Pfunden verfauftt 


in Banco mit sF. Rabbat. 

Caflytha, v.cufcuta. 

Eaftanien/ caftanex nuces & glandes, diefed Gewaͤchs / welches 
aller Orten / abfonderlih um und gegen Martini , und den heiligen 
Ehrift-Tag bekannt und zeitig wird / findet (ich ſowol in Teutfch-als 
fremden Banden / nur dag ſie * ſo groß und mild werden / als die 
Welſchen. Der Baum noͤchſt ſehr hoch / und greifft mit ſeinen Ae⸗ 
ſten weit um ſich tragt Blätter wie Nuß⸗Laub / auch etwas breitere 
unten herum zerkaͤrfft. In Welfhand machen fle aus den zahmen 
Eaftanien / welche fchön gms und vollenkommen fallen / dochnoch 
zweyerley Sorten/und haben daneben auch wilde/ welche rauch /Hein 
and hart/ dahingegen die andern mild/füg undlieblich von Geſchmack 
find: welche fie ohne Zweifel wol ſelbſt behalten / und ans Teutfchen 
ihre wilde Art verfuchen laffen. Am Rheinftrogu gibt es der Cafta⸗ 
nien die Menge / aus diefer Frucht fan ein fehr dauerhafftes Brod / 
wann ſie nehmlich vorhero zu Mehl gemacht/ gebacken werden / wel⸗ 
ches fehr wol futtert/ das Holtz davon brennt nicht ſtill / fondern fprin« 

et allenthalben davon / wird ſtarck in einigen Ländern zu Latten / 
ettern und Wein⸗Faͤſſern gebraucht. _m der Medicin braucht 
man die Laftanien vor allerhand Bauchflüffen/ Eckel / Erbrechen und 
Blut · Auswerffen / ac. Aufferlich dienen fle zu den Berhärtungenund 
Geſchwuͤren der Brüfte ; das Mehl dabon mit einen-Efig zu Brey 
gemacht / und ungefchlagen/ curirt den tollen Hunds-Biß / wann es 
mit Salt und Honig aufgelegtwird. | 

Caftor, Biber ift ein Thier / welches auf Erden und in Waſſer lebt / 
and Frucht⸗Baͤum⸗Rinden und Fiſche iffet. Unterdenen von diefen . 
Thier genommenen Theilen/ift fonderlih in denen Apotecfen und den 
Argeneylichen Bebrauch bekannt das fogenannte 

Caltorium, oder wie etliche wollen/ die Tefticuli caltoris, Die man 
ausfchneidet/veiniget und wohl trocknet / und alsdann an einen ſchat⸗ 

tigten 
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tigten Ort aufhänget / da fie dann bis in das fiebende Jahr gut blei» 
ben / ihre —— geſchiehet mit Gummi Ammomaco, welchen 
man mit Biber⸗Gebluͤht and Bibergeil ſubigiret / in ein Blaͤslein 
thut / und trocknet / oder man thut die Nieren des Bibers in ein Blaͤs⸗ 
lein / und trocknet ſie / man kan aber wegen dieſes Betrugs folgen⸗ 
den Unterſcheid merden : Die wahren Tefticuli oder Hoͤdlein 
entfpringen beyde von einen Anfang/ die verfälfchten aber feynd meh⸗ 
rentbeils —— So haben die wahren auch einen ſtarcken unan⸗ 
genchmen Geruch / ſcharffen / beiffenden bittern Geſchmack / und ein 
zerbrechliches Weſen / welches ſich bey den falfchen nicht findet/die über 
das noch Hiel Sand und gerieben Brod offt untermenget haben / aud) 
wol gar Heine Stucklein Bley / damit ſie nur ihr Gewicht ausbrin- 
gen. Hier kan ich nicht umhin / die Meynung etlicher Scribenten anzu» 
führen/ welche vor eine bloffe Fabel halten / daß der Biber-Beil aus 
Denen Tefticulis Des Caftors kommen folte / welche dod) / wie aus der 
Anatomie erheillet/ fo Elein alöderHahnen ihre wären/ auch fo hart an 
den Rückgrad klebẽ / daß man fie ſonder Gefahr desLebens dieſen Thier 
nicht nehmen koͤnnte: hingegen beweiſen ſie / daß das Caſtoriom biel⸗ 
mehr ein Geſchwulſt / oder mit einer dicken Haut uͤberzogener Beutel 
der Schaam fey/ an denen allzeit ein ander kleinerer haͤnget / der mit 
einen oͤhligten / fetten durchdringenden Liqrore angefüllet iſt / der aber 
der in den audern gefunden wird / ſey dick und trockne ſich ſelbſt zum 
Pulver / dahingegen der in den kleinen Beutel immer fluͤßigt bleibe ; 
dem fen aber/ wie ihm wolle / fo bleibet doch das Caſtorium ein nuͤtzli⸗ 
chesStuͤck in der Medicin, fonderlic) in Mutter⸗Kranckheiten / Stran- 
gulatu uteri, da man es entweder vor die Naſen halt/ unter Die Ach⸗ 
feln/ eder über den Nabel bindet. 

Esftor-Zöre werden aus Biber⸗Haaren gemacht / kommen fehr 
viel aus Engeland und Franckreich / werden in halbe und gantze Ca- 
ftor abgetheilet / und dieſe letztere zus. bie s. Rthke. das Stuͤck vet⸗ 
kaufft. 


Caſtrangula, v. Serophylum majus. 

Caſuar iſt ein Vogel / welcher aus der Inſul Summatra ben Oſt⸗ 
Indien gebracht / und dafelbft Emer genannt wird. Man findet de⸗ 
ren unterſchiedlich / welche in Menagerien in Holland und Franckreich 
lebendig erhalten werden. Nach dem Strauſſen iſt er einer der aller» 
groͤſſeſten Wögel / ſchwartz und ſiehet behergt aus. Er wird aus den 
Moluccifhen Infuln und andern Orten Ofl- Indiens gebracht. Sei⸗ 
ne Ener find gar ſchoͤn / und nicht gar viel Heiner / ald die Strauffen- 
Eyer / aber von Disnnen Schalen. 

Catalotica medicamentafennd Mittel/ welchedie groſſe Narben 


wgbringen und gleich machen / als os ſepiæ pompholyx cinis tabac. 
Rz cexuff. 
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eerull æs, uft, O. uſtum vitriel,alb. uft. fabinaconchx calcinat, Mer- 
eur, przcipit, ungv, /Egyptiac. fimpl, Spir. Vin. lap. medicamen- 
tos, &c, 

Catapafma, catapaftum, ein trucken pulberiſirtes Mittel/ die Haut 
zu reinigen) wiewol es auch vor all dasjenige genommen wird / womit 
man die Haut beftreut oder befprenget. 

Cataplasma, einlindernder oder erweichender Umfchlag/ oder ein 
Pflaſter / welches zertheilet/ wird gemacht aus Medicinifchen Saden/ 
die gepulvert feynd/ item aus grünen und trockenen Krautern/ Wurs 
tzeln / Blumen/Saamen/Del/ Fruͤchten / Schmaltz / Mehl / Broſamen 
und dergleichen / man macht ſie nach Geſtalt der Sachen entweder 
mit oder ohne Feuer / als in dieſem Fall / wann man ſie preſt aus grü⸗ 
nen Kräutern/ und andere Liqvores darzu thut / und ſolche mit (ih 
gen vermiſchet / daß le wie ein Muplein werden; bey dem Feuer Eochet 
man die Sachen in einen zu denen Cataplafmaten dienlichen Ligvore, 
oder die fafftigen Fruͤchte / daß ſie weich werden / als dañ drucket man ſie 
durch ein zartes Tuͤchlein / und miſchet ihnen andere Sachen bey / am 
beften ift es wann man trockene Sachen wohl pulverifirt/und die grü⸗ 
ne zerftöffet und kochet. Die Caraplafmara fhlägt man laulicht über/ 
ausgenommen die Anacollemata und Sinapifmos. In denen Apoteden 
werden zwar nicht tertig gefunden / doch auf Begehren geniachet fol> 

ende Cataplafmata, alö: Cataplasma cephalicum in Deliriis,, Um 
lag um das Haupt in Wahniinnigkeit/catapl.Hypnoticum D. Rei- 
nehi, Schlaffbringende caraplasmata , catapl, refolutivum Foreſti, 
catapl. contra cruorem wider geronnen Blut / catapl. laxativum, 
Laxir-cataplasmata, catapl, de Nido Hieründinis hon einen Schwal» 
ben⸗Neſt / eatapl. antifebrile bors Fieber / cat. adcontufiones & Li- 
vorem faciei, wider blau geſtoſſene Flecken auch im Angeſicht / cat. cor- 
diale zum Hertzen / cat. ad Bubones, zu den Peft: Beulen / cat. inſigne 
ad Enterocelen & alias Rupturas [ive Hernias, cal. pro carbunculis, zu 
den Earbundelen / cat. emolliens & difeutiens , Erweichendes und 
Zertheilendes/ cat. fpleneticum Zw. zum Milg / catapl miraculo- 
fum velpurgans, purgivendedcataplafma , cataplal, advomitum , 
Uberfhlag wider das Erbrechen / cat, anodyn Schmertz ⸗ſtillendes 
eatapl, catapl, contra dolores feorbuticos, die Schmergen im Schar⸗ 
boc zu lindern/ cat. Efcharam tollens biduo, ut fponte decidat. D, 
‚ Spiegelii, cat, Nobile fuppurans fcrophulas, cat. antifebrile, «arapl, 
refrigerans, fühlendes catapl. repellens, zurückstreibendes caraplaf. 
ad Hæmorragiam wider daß Bluten/ cat. ad Tumores duros artuum, 
wider den Glied⸗Schwamm / cat, ad ambuſta ex qvalibetre, Brannt» 
eateplafmata, catapl, excellensin Tumoribusfcirrhofis maxillarum, 
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gvi in cancrum vergunt, wider böfe Bruft-Gefchwulfte/ daraus der. 
Krebs werden will/ anacollema frontale SGtirn⸗Uber 

Catapotia, ſeynd Pilulen/ die man gant; —— 

Cataputiæ Semen, Majoris & minoris, Purgier⸗Koͤrner / Spring⸗ 
Koͤrner / deren gibts dreyerley Geſchlecht / nemlich groſſe / kleine und 
mittelmãßige / welche legten die beſten und gangbareſten ſeyn / wiewol 
ſolches Gewaͤchs gefährlich in den Artzeneyen zu gebrauchen / wird es 
Doc von denen ersten und Quadfalbern vielfältig und offt mit groſ⸗ 
fer Berwunderung ein und verkauft. Die Keinen haben wir in 
Z eutfhland genugſam wachſend / fie find aber felten im Gebrauch / die 
groffen und mittlern hingegen werden aus Welſchland verfchrieben/ 

abfenderlich von Tripoli / die guten muſſen hart / vollkommen / weiß 
Yon Kern und ohne Unraht feyn. 

Catechu, vel carfchu, vide Terram Faponicam. 

Catbzreticum, ein Artzeney⸗Mittel / durch welches das überflüfige 
Zleiſch verzehret wird/ dergleichen feynd altefcharffe beifendeSaden/ 
welche / ob fie wol mit der Ratur der Epuloticorum nicht übereinfom- 
men/ dennnoch zufätlliger Weiſe eine Narbe machen / z. E. Alız, Petras 

Hos, æs uftum, Galen.lib, s.deS.Fac, c. ıy. 

Cathartica, Purgier-Mittel / fonderlich Das unterwärts würdet. 

Eston/ oder vielmehr Coron / Baumwolle / Baumwollen⸗Zeug / 
kommt haufig aus Ofl-Indien/und wird bey gangen Ballen von der 
Oſt⸗ Indiſchen Compagnie gekaufft / ift einige Tahr her eine fehr cou- 
rante Tracht zu Manns und Frauens Schlaf-Rodegemefen / man 
macht zwar auch Baummollen-Zeug in Teutfchland/ aber nicht vonder 
Seinheit/ wie in Oſt-Indien. Indeſſen leidet der Leinwand: Sandel 
Darunter / weildas Caton⸗Zeug viel befler und fauberer (als die ge⸗ 
druckte Leinwandt / die gleich glatt wird/ und im Waſchen feine Farbe 
berlieret) zu tragen ft. 

Cattaria, v. Nepeta, 

Cauda egrvina, v.Eqvifetum, 

Cavelung, vide Gabelung. 

Caviaro, Moſcowitiſch Ikari , iſt ein eingefalgener Stoßr-Nögen/ 
kommt viel aus Mofcomw/ und wird häuffignac) Italien verführet/und 
Dafelbft vor ein Lecker⸗Biſſen gehalten/ wiedann Paulus Jovius I. de 
Rom Pifc. bezeuget/ daß Pabft Julius IT, ein groß Belieben darzu ge» 

tragen / weil ed den verlohrnen Appetit zum Eſſen wieder erwedt/ und 
zugleich den Wein wohlfchmedender macht: Er wird aber mit ein 
wenig Eßig / Del und Zwiebeln zugericht/ und hernach auf geroͤſt Brod 
geftrichen / und fogegeflen. Die Juden / weil ſie meynen / daß der 
Stör unter die glattenFiſch zu vechnen/die fie nicht eſſen duͤrfſen / laſſen 
zu Capha, einer Stadt anden Fluß ein caviarium aus Karpen⸗ 

4 Roͤgen 
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Rogen bereiten/ und weil ſolcher roht ausſiehet / als wird er cavıa- 
rorubro, oder roflo ‚jenes abercaviaro negro genannt. j 

Caviten/ gut fagen/ Buͤrge werben/ dahero kommt caution, Bürge 
£eiftung/ item Cavent, einer der Bürg geworden ift. 

Caulis ift ver Stengel eines Sewädes / zwifchen den Aeftlein und 
der Wurgel. 

Cauts, fürfichtig/ ift Hoch nohtwendig in der Handlung. 

Cautela, eine Borfichtigkeit/ ein Ding das zu mercken ift/ wird fehr 

HM incontradten und Handelungen in Betrachtung gezogen. Don 
Denen Cantelen in Kauffen und Verkauffen / ſtehe in dieſem Bud) un- 
ter dem Wort Kauffen. 

Cauterium, cauflicum, cauterizans, Efcharoticum , wird wegen 
feiner Krafft alfo — weil es die Haut und das Fleiſch brennet. 

Caymanus ift faft wie ein gemeiner Stein/ den man in den Bächen 

det/ wiewol einige ſagen / er fomme aus den Magen des Erocodils. 
nt Indianer und Spanier brauchen ihn wider dad biertägige 

eber. . 

Cedern / Cedern⸗Holtz tft ein Baum / bon welchen das Holtz we⸗ 
ig in der Argeney/ viel aber in Handelungen gebraucht wird / indem 
man daraus allerhand Fünftliches Schrein-und Drexel⸗Werck ma⸗ 
et. Dis Holk hat einen lieblichen und fchönen Geruch / der Baum 
währt in Oſt⸗Indien und vielen andern Orten mehr / ob aber ſolches 
alle die rechte Eedern-Bäume / und mit denen annoch ftehenden 2. 
Baunten auf den Berg Libanon zudergleichen feyn/ ftehet dahin. = 
deſſen werden (le noch/ wie vor diefen/ inhohen Ehren gehalten/ abſon⸗ 
derlich finden wir hin und wieder in H. Schrift / daß König David ſelbi⸗ 
g groffen Wehrt gehabt. Die Egnptier brauchten den Eedern- 
Gafft zur Erhaltung der fonft berweßlichen Eörper / und Galamon 
dad Cedern⸗Holtz zu den Tempel-Bau/ die Heyden aber ihre Goͤhen 
daraus zu ſchnitzen / damit ſolche deftolänger aushalten/ und nicht/ wie 
ander Holtz don den Würmern zerfreflen werden möchten. 

Cedria, cedrıum, cedrinum , wird ohne Uuterfcheid genommen 
theilö vor dad Oel von Ceder⸗Babm / theildauch vor das Hark oder 
Refina, welches aus folchen Baum tropffet. Dieſes Hark hat die Eis 

enfchafft an ich / / daß davon die lebendige Coͤrper verfaulen / die ver» 

A > aber frifch bleiben / dahero es der Todten Leben genennet 
mir u 


Cedern⸗Oel / cedroleum. 
Cedern⸗Frucht / cedrides. 
Cediren/ abtreten / einen fein Recht / ſein Hans ober Prætenſion cedi⸗ 
ren / Bonis cediren / Guͤter abtreten / vide ceſuo bonorum. 
Celopa. P.Jalappa. | 
Cel- 
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Gelufh Mard / Spicaceltica. Ä 
Cementatio iſt eine trodene Zernagung / durch weiche ein Metalli- 

fiber Eörper mit Freffenden Salgen ttratifieiret und gebrannt wird/ 
da dann das bioffe Gold und Silberdeflen Macht aushält/ und nicht 
in einen Kalck berwan delt wird / fondern indem die unzeitige Metalla 
dergeftalt verzehret werden/ werden dieſe beyde nur reiner. 

Cementum, ein zernahendes Mittelaus 4. Theil Ziegel-Mehl / 2. 
Teil geftoflen Speiß-Saltz / 1. Theil gebrannten Kupffer⸗Waſſers / 
durch welches Die zernagende calcination berrichtet wird. "Helmon- 
tasnimmtes auch vor den feim/ damit man die Gläfer und Alembi- 
eos lutiret. 

Cenar iſt eine Art Steine / dabon man die fhöne Schaalen und: 
Schuͤſſeln macht/ welche Chineſiſche Gefaß genennet werden. 

Centaurium minus, centaurea minor, Rhapontica vulgaris,Febri-. 
fuga, klein tauſend gülden Kraut / wächft gern an dürren Orten/ der: 
Gipfel mit den Blättern und Blumen / führet gelinde aus die Galle / 
Schleim und Gemäffer/ und dienetfür die Verſtopffung. 

Centner / Frantzoͤſ. Qyvintal. Lateinif. Ponduscentenarium, ft an 
vielen Orten 106. an andern 110. oderız. Tb. in Spanien 4. Robis/ 
davon eine 30. Tb. und alfoder gantze Spanifche Centner:20. Tb. hat. 
An Eonftantinopel/ Alexandria und Weppo / item in Enpern und 
Rhodis / hat der Eentner 100. Rotulos, in Sicilien thun 61. Rotuli, 
deren jedes zo. Untzen hat / einen Eentner. Zu Breßlau beftehet der 
Centner aus s. Steinen / jeden zu 32. Tb. und hat alſo der Centner da⸗ 
felbft 150. Tb. 

Centrum, eines jeded Dings Mittel oder Mittel-Punct. 

Centum, hundett/ pro centum auf das hundert / Frantzoͤſiſ. pour 
sent. 

Centum capita, Eryngium. 

Centum morbia numularia. 

Centum nodiaPolygonum. | 

Cepa, Zwiebel feynd unterſchiedlich / als cepa vulgaris, desoignons: 
ouciboulles, Zibollen ä cepula oder Sommer-Iwiebeln / dieſe fennd 
rund und lange / roht und weiß/ groß und klein / die Wurselmacht kei⸗ 
ne Abfegling/ deswegen fie allein durch Saamen vermehret werden / 
eepa fishlis, Winter⸗Zwibeln / weil man fie gern ven Winter ſaͤet / 
daß man im Frühling junge Zwiebeln habe. Sie werden auch Spalt⸗ 
Zwiebeln / wegen ihres Bollens / der ſich oben ſpalten laͤſt / genennet. 

Cepa ſterilis, vel afcalonica Schalotten / dieſe kommen niemahls 

um Saamen / ſondern müffen durch ihre Bollen fortgebracht werden. 

—— insgeſamt / ſeynd zur Speiß und auch in die Artzeney 
dieulich. Die Wunden / are er / mit welchen — 
— geſchee⸗ 
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geſcheelet worden / geſchnitten werden / heilen nicht leichtlich. Eine 
Schrifft mit Zwiebel⸗Safft geſchrieben / kan anders nicht / als über 
den Feuer geleſen werden. 

Cephalica Medicamenta ſeynd die Artzeneyen / die man zum Kopff⸗ 
Weh gebraucht / als da feynd rad. Pœon. Galang. Valerian. Zedoar. 
herb. major meliſſ. puleg. falv, ferpill. flor, cheir lil. conval, pœon 
tiliæ, Spir.c.e. ſucc. fpir, ol. laur, rut. falv. fpic, balf. apopledt. Em- 
plaftra cephalica Haupt-Pfafter. 

Cera, id, Wachs. 

Cerafa, Kirfchen/ Ceraforum Gummi, das Hark dabon / ift nicht 
ſonderlich brauchbar / und wird gemeiniglich unter den Arabiſchen 
Gummi gemifcht/ hernach die Haar damit wegzuägen gebraucht/ der 
Weichſel⸗ oder Kirfchen- Fark muß braunshell feyn. Die Kirſchen 
an ſich felbft werden eingetheilt in unterfchiedliche Sorten / als vohte 
und ſchwartze / aroſſe und kleine / Spaniſche / fruͤhzeitige / ſaure und 
fuͤſſe / in zweytraͤchtige / Eyer / Glas / Vogel / Hertz / Trãubel / Man⸗ 
ſtei⸗ und Purgier⸗Kirſchen. Das ſchwartze Kirſchen⸗Waſſer und der 
Spiritus daraus / iſt vortreflich dor die fallende Sucht / boͤſe Lufft / 
Schlag und Lähmung der Zungen. Ferner feynd in vorerwehnten 
Gebrechen dienlich die Tindtur und Extradt des Diamarenatum 
fimpl.& comp, und der Liqvor aus den Rinden zu Anfang des Früh: 
lings per Defcenfum deftilliret. 

Cerata, vel cerota; vide Pflafter. 

Ceratia, fıligva edulis, Johannes Brod / deffen im Griechiſchen 
Tertbenm Luc. ır.cap. im 16. v. gedacht wird. 

Ceraunias. inögemeinDonnerkeule genannt/mweil viele dafür gehal⸗ 
ten/ als ob folche Steine wurdlich in denen Orten / wo der Donner 
eingefchlagen/ gefunden wuͤrden / ſeynd theils gelblicht / theils grau, 
theilö ſchwartz / und dabey fo hart dap man fie kaum mit einem Eiſen 
zwingenfan. Bey den Alten/ denen der Gebrauch des Eiſens zu 
Denen Waffen nicht ſowol / als und heutiged Tages bekannt gewefen/ 
bat man folche Steine zu Opffev-Meffer / Beylen und Gtreitham> 
mern gebraucht. Vide ein Mehrers hiebon unter dem Wort Juden: 
Stein. 

Ceraunio chryfis, ift fo Viel ald aurum fulminans Platz⸗Gold. 

Cerefolium , chxrefolium , fativum & fylveftre, Kerwel ober 
Körffel/ ein bekanntes Kraut / fozur Speip und Artzney dienlich. 

Cerotonia, filigva dulcis, 

Cerotum oder ceratum, ein Mittel von Wachs / welches man aufs 
ferlich übirfchlägt/ vide Pflafter. 

Certe Partyen fennd die fchrifftliche contradten „ welche man mit 
denen Rehdern oder Sihikern/ deren Schiff man befrachtet/ aufrich⸗ 
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tet wohin daſſelbe gehen/ was es laden/ auch wie viel Liege⸗Tage und 
Fracht es haben folle/die Formularen folcher certe partyen, vide in un⸗ 
fern HBandeld-Correipondenten. 

Cervelate Wuͤrſt / vide Bononifche Wärfte. 

Cervicaria, Hals - Kraut. 

Cervi fpina, feu fpina ınfectoria. 

Cerufla , vide Bleyweiß / item Schieferweiß. 

Cervus , ein Hirſch / deſſen Leibes Theilmehrentheils in denen Of- 

ficinen zu Arteneylichen Gebrauch zubereitet wer den / wie ſolches weit- 
laͤufftig in Schröders vollftändigen Apotheck lib. x. 1. ClaT. unter 
den Wort CorEus, item in Dielen Buch unter dem Wort Sirſch⸗ 
Zornzuerfehen. Das Hirſch⸗Leder / welches Die Weiß⸗Gaͤrber ge⸗ 
meiniglich auf Sämiſche Art bereiten / und hernach zu Camifölern 
und Hoſen verbrauchet werden / ſuchet man ſtuͤckweiß bey den Jaͤgern 
anaroffer Herrn Höfen / wo viele Hirſche gefället werden / zuſammen / 
und bedingt ſie / ſo gut man einig werden kan / nachdem ſie groß oder 
klein / noch unverletzt oder voll Loͤcher ſeyn / welche letztere nicht an⸗ 
ders als zu Handſchuhen koͤnnen gebraucht werden / deren ſonderlich 
Engeland jährlich eine groffe Qvantität ausgibt / davon das Du⸗ 
. Kent bis 2. TB. Sterling und höher offt verkauft wird. Cine fchöne 
auf Spanifche Artausgearbeitete Hirſch-Haut iftaud) fehr commod 
und daurhafftig zu tragen/ und nachdem fie an Keder rein / &gal und 
geſchmeidig gearbeitet / ift den Bock⸗Fellen weit vorzuziehen. 
Die Qrint Elfen aus ded Hirſchs und andere Ihieve Marck zu zie: 
ben / fothue eine Qyantität deflelben / fo in den vollen Mond geſam⸗ 
let worden/ in eine Ketorte, doch daß felbige bis auf den Dritten Theil 
ledig ſey / fee eö in einen Sand-Dfen / lege einen Recipienten dafür/ 
mache Feuer darunter / vermehre foldyes gradatim, und delt:llivg ſo 
lange / bis nichts mehr übergehen will / hernach redtificive dieſes de- 
ftıllırte Ol zu unterfchiedlichen mahlen mit ein wenig calcinirten Vie 
triol / thue ein wenig Salis fixi von eben denfelben Ihiere darzu / ſo 
haft du ein Arcanumı oder frafftiges Mittel/ alle Gefchwulften und 
Schmergen des Podagræ zu vertreiben. | 

Ceflio bonorum , Abtretung der Guter / betrifft auch manchen 
Kauffmann / der unglüdlid) oder unvorſichtig gehandelt/ und end» 
lich wann er anders der Verfolgung feiner credirtorum und dem Ge⸗ 
fänanig entgehen will / zu diefem fiebali beneficio feine Zuflucht neh⸗ 
men / und feine Güter und Waaren indgefamt verlaffen / und denen 
Bläubigern übergebeumuf ; es gefchichet aber folches gank form⸗ 
fich / dag nemlich ein folcher mit Schulden verhaffter Mann / der or⸗ 
deutlichen Obrigkeit anmelde / wie es nemlich mit ihm dahin gekom⸗ 
men / dag er feinen Glaͤrbigern aus dieſer oder jener Urfache — 
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(als z. E. daß er Feuer⸗ / Waſſer⸗ / oder Sees/ Bangverott-, oder an⸗ 
dern dergleichen unverſchuldeten Ungluͤcks⸗Schaden gehabt) nicht 
mehr gleich und recht thun koͤnne weswegen er demuͤhtigſt wolte ge⸗ 
beten haben / daß er zur ceſſion moͤge gelaſſen / und alle feine credito- 
res auf einen gewiſſen Tag / wann die ceſſion gefchehen Fönte / möchten 
porgeladen werden / worauf dann diecitation an alle feine credito- 
res, fo viel erderen namhafft gemacht / ergehet / in einen gewiſſen 
Termin zu erfcheinen / an welchen Termin der mitSchulden verhaff⸗ 
te eine Specification feined gangen Vermögens / aller feiner bewegli- 
chen und unbeweglichen Buter / feiner Kram» Waaren / baaren Gel- 
des und auöftehenden Schulden (die Lehn⸗ und Fideieommifl, Bü- 
ter / in fo fern der Schuldener bey feinen Leben Feine Nuͤtzungen dar: 
aus zu heben gehabt / fonften folche gleichfald mit abgetreten werden 
müffen / ausgenommen / ) übergiebet / und dabey eydlich beftarcket/ 
daß er feined Erinnerns mehr nicht / ald das was er hier angegeben/ 
in Vermögen habe / woraufer folche Güter und Briefffchafften alle 
übergeben und abtreten muß / welche dann einem (bon der Obrigkeit 
mit Gutbefinden der Creditorum) gefegten curatori bonorum über: 
geben werden / der die Adminiftration derfelben zur Fünfftigen Be: 
rechnung haben foll/ wann dieſes gefchehen/wird zwifchen denen credi- - 
toribu< uber die Schuld- Forderung / ob folche richtig fen oder nicht 
wie auch aber Die Prigritätgeftritten/ und warn durch Rechts-Eräff- 
tige Urtheil ſolches ausgemacht / fo werben ſie aus den geſammten 
Dermögen / fo weit folches zureichet / befriediget / ob nun gleich fol- 
che Güter zu Bezahlung der Schulden nicht zureichen / fo konnen ſie 
lich darum doch nicht an Die Perfon ihres Schuldeners halten / fons 
dern feine frenmillige ceſſion erwirbt ihm das Beneficium ‚ daß erauf 
freyen Fuͤſſen bleibt / und alles Anfpruches fo lange ficher iſt / bis er 
wieder zuandern Mitteln gelanget / ja er hat alddann noch das benehi- 
cium competentix , daß man ihn bey Erlangung einigen Vermoͤ⸗ 
gens fo viellaffeu muß / alder zu feinen Unterhalt nöhtig hat / leidet 
auch durd) die ce Tion Feine Verlegung ſeiner Ehren / wiewol doch eine 
Kleine Nota zuriick bleibet / fonderlic) wann die ceflio ritu ignominio- 
fo zugehet / da es fo gar ohne Beſchimpfung nicht ablaufft. in mieh: 
veö hiebon fiche bey dem Carpz. p. 2. cap. z2.indefinir, 

Cefionarius , heift derjenige / dem ein Recht auf eine Schuld oder 
Obligation übergetragen worden. 

Ceterach herba , feu fcolapendrium verum , Milt + Kraut / oder 
die wahre Hirfch-Zunge / waͤchſt auf lauter haben Gebuͤrgen / bringt 
keinen Saamen / wird im Septembr, eingeſammlet. 

Cerusvelcere ‚ein Wallfiſch / hievon wird gebraucht os fepix, das 
Fiſchbein / lapısmanati , ſoll einiger Meynung nach das os petrofum 
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vom Wallfiſch ſeyn / es iſt aber vielmehr ein Stüc von der See⸗Ku⸗ 
be / welche von den GSpaniern Manati ‚ weil ihre zwey vordern Fuͤſſe 
gleihfam wie Haãn de ausſehen / genennet wird. Die Ruht von den 
Wallfiſch iR vor wenig Jahren als ein hohes Mittel vor die Kohte 
Kubr (ihrer leinnsächten Kraft wegen / womit (ie die Ausgänge der 
Adern verftopffet/) bey uns in Europa befandt worden. Gin mehres 
yon Wallfifch vide unter Sperma ceri, und dem Wort Walifiſch. 

Chzrefoliurme, Koͤrbel⸗Kraut / dienet zu Speife und Artzeney / der 
Saame iſt Dunn und aufgeſpitzet / eines etwas ſcharffen Geſchmacks 

Chaland, ein Kundsmann / der einen Kauffmann offt abzukauffen 
pfleget. . Chalaradife, die Kenntniß die ein Kramer unter den Leuten 
in- und aufferhafb der Stadt hat. 

Chalcedonier / ein Edelſtein dieſes Nahmens / vide Calce⸗ 
Donier. 

Chalcitis ‚ iſt ein den Kupffer gleich zerbrechliches nicht fkeinichtes 
Mineral ‚zärter Dann das Sory , und gröber dann das Mify, wird mit 
ber Zeit aus Den Sory , und insgemein Atramensum rabrum, Pyrites 
zrofus, Hartroht Atrament, genannt; es ſcheinet eine Art Rupffers 
zufeyn / wächft und wird niemahls beveitet / hat lange glaͤnhende 
Striche und vermiſchte Befchaffenheiten / indem es aditringiret/ 
und fo ſcharff iſt / daß ſie das Fleiſch brennet / und ein Rufen hinter 
ſich Läfft ; wo man ſie aber brennet/wird (le gelinder) (ie Fam fonft zum 
Theriac / jegiger Zeit aber nimmt man lieber dafür calcinirten Vi⸗ 
triol bi$ zur Roͤhte / oder gar Spiritum Vitrioli. 

Chalybs, vide Stahl / chalybis limatura, gefeilter Stahl. 

Chamz cy pariflus, vide Cuprefus herba, 

Chamzdrys nobilis ‚calamandrina purpurea , triffago qvercula, 
Edeigamanderlein / flein Baht-Engel/ Erd - Meyrauch/ Vergiß 
mein nicht / wird fonderlic vor den Scharbod und daß Podagra re- 
eommendiret ; in denen Apothecken hat man das Waſſer / Salt/Con- 
ferv und Extradt davon. | 

Chamzleagnus , Myrtus Brabantica, Thee Europzum feu Mor- 
trate , Poſt. 

Chamzlema, Hed. Terreftris, Ä 

Chamzieon Ver. carduus fpheracephalicus mofcatus , groffe 
Eberwurtz. 

Chamzpythis Ajuga, Abiga, Arthritica, Iva, Arthetica, Schlag 
Kräutlein / Feld⸗ Eypreß / Jelanger je lieber/ wird gegen den Herbſt 
eingefammmiet / und aufgedörrt; muß ſchoͤn grün und fein von Ge⸗ 
ruch ſeyn / ſonſt wirdernihtpalirt. Man macht Waffer / Pillulen 
deivaarthritica , Salt /Extra&t, Confery und Syrupdaraud. 

Chamchuja , vide Onych- Stein, : 
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Chamelxa, Germ. Mezercum , £orbeer: Kraut / Scheiß⸗Lorbeern / 
Kellerhals/ it ein Straud) anderthalb Ellen hoch / mit biegtgen AÄſten / 
die Blätter ſeynd wie Lorbeer⸗Laub / die Blunten Beibefarbicht und 
wohl⸗riechend daraus Beeren werden / fo erſtlich roht / hernach 
ſchwartz / und wie Pfeffer beifig feynd / waͤchſt auf den waldigten 
Bergen / wird aud) in die Bärtengepflanget. Die: Rinde von den 
Aften und die Beeren purgiven hefitig Die Balle und das Gewaͤſſer. 

Chamelxa tricoecos, Mezereon Arabum, Zeyland/ iſt eineStar⸗ 
de einer Ellen hoc) / hat Blätter wie der O1-Baum/.doch Elfiner/ftüts 
end / brennend/ ſcharff und beiffend aufder Zungen; Liegt in fei- 
ah hen /und waͤchſet wild an vielen Drten in Spanien und 

ranckreich. En, ae 
. _Chameleon, {ft ein. Art einer Eydex / aufs hoͤchſte zehen Zoll: lana/ 
eöfoll von der Lufft leben / und feine Farbe nach Belieben verändern 
koͤnnen / damit es von den Jaͤgern nicht erkandt werdes Allein beydes 
ift falfch / weil man fchon obferviret / daß es Fliegen und dergleichen 
Geſchmeiß friſſt / Die es mit feiner langen fpigigen Zungen / an wel 
cher gleichlam ein zäher Leim Elebet / fhnell zu fangen weiß; dasan- 
derg hat daher feinen Urſprung / es hat dieſes Ihier an ſich eine graue 
Farbe / entfürbet (ich aber wieein Meuſch / ſowol nach Veränderung 
der Hih uud Kälte / ald nad) Befchaffenheit der Paflisn.- In denen 
Kunſt⸗Kammern wird es mandmahlausgeftopfft gefunden. 

ChamomilleRomanz, Roͤmiſche Chamillen⸗Blumen / fennd zur 
Senüge befandt / te thun aber nichtalle Jahr gut / und gehen offt aus. 
Die Einſamlung gefchicher ſpaͤht im Herbſt; fonft werden aud) die 
Chamillen eingetheilt in zweyerley Arten/ davon die erſte in ſich 
fplieffet gemeine Chamillen / Hermel chamomilla vulgaris, cha- 
mæmelum vulg. leucanthemum arvenfe, anthemis vulgo , Die andes 
ve Art/ Römifche oder Edle Chamillen / chamomilla Rumana feu 
nobilis, chamamelum Rom, hortenfe „ parthenium authemis ‚feu 
leucanthemisodorata. Die gemeine wachfen hin und wieder auf den 
Brach⸗Ackern / die Rönifche werden ins Gärten erzielet; das Kraut 
von beyderley Chamillen erweichet / laxivet / ſtaͤrcket dag Haupt / ı. 
das aus den gemeinen Chanillen defillirte blaue Saphier - Sl / und 
das aus den Roͤmiſchen Chamillen-Blumien delillirte gelbe Öle/ die: 
nen wider den Stein und die Eolic. 

. Champignons, fungi pileolo lato orbicularicandicante,, eine Art 
von Erd⸗Schwaͤmmeun / werden häufig auf den Miſt⸗Betten in der 
Kücen-Bärten gefunden. | 
Chapelet, ein Frantzoͤſiſcher Rofen » Kant oder Pater nofter, ſie 
werden aus Gold / Gilber / Helffenbein / Corallen und aus Holtz ge» 
dreheten Kügelein zuſaumen geſchnuͤret / und dienen denen Catholi· 
fehen zu ihrer Andacht. | | Cha 
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Charadter , Sigillum , ein Kennzeichen / vide Zeichen, 

Charge, eine Ladung dieein Schiff oder Wagen aufgenonmmen. 

Charta, Papier / charta ſigillita, papier timbre, geſtempeltes 
Papier / vide Papier. I 

Charta Bianca, eine Bollmacht/ oder Vielmehr ein unbefchriebe- 
uer weiſſer Bogen Papier / an demnurdesienigen der ihm gibt fein 
Rahnne unterfchrieben/ derihmaberempfängt folchen als eine Vou⸗ 
macht fullen Ean. I 
, Charten⸗Diſtel / v. Dipſacus. 

Charte⸗ Partien / vide Cerre-Partyen, 

Charunfel / v- Cariopbylli aromat. 

Cheiri,v, Lecoram luteum. 

Chelidonia & chelidonium majus, Hirundinaria, Schwalben- o⸗ 
der Gold⸗Wurtzel⸗ / Scholl - Kraut / nıit diefen Kraut follen die 
Schwalben ihren blinden Jungen das Geſicht wieder bringen; iſt ſehr 
gutvor die Eolic und Mutter: Befchwerden. 

* Chel!donium minus, Ficaria, Scrophularia minor, Hein Schoͤll⸗ 
Kraut / Feigwartz ⸗Wurtz / Scharbocks⸗Kraut / ald wider welchen es 
fonderlich Dienet. 

Chelappa, v. Falappa, 

Chelonitis oder groffe Kröten-Stein/ wird bon dem Plinio be> 
fchrieben / daß es ein föftliher Stein ſey / wie eine gedrehete Schne» 
de; ermwird aud) fonft Brontiagenannt/ item Ombria, weil man dafür 
haͤlt daß er mit den Donner oder Regen auf die Erde falle. 

Chermes, Kermes fonft auch Scharlach⸗Beer / wegen des in ſich 
babenden foftlihen Scharlach⸗Farben⸗-GSaffts / item Granum Tin 
&orium, Arabiſch aber Kermes genannt / ift eine Frucht / welche in 
der Groſſe als grober Pfeffer / aufeinen feinen Straͤuchlein in Pohlen 
und Böhmen wäh / die befte aber fommt aus Spanien/ es findet ich 
auch deren biel in Franckreich / wiewol die Authores diefed Gewaͤch⸗ 
feö halber noch nicht einig ſind. Aus folhen Beeren nun kommt der 
Ehermes-Gafft/ woraus die berühmte köftliche Confedtio Alchermes 
mit und ohne Biefem fonderlich zu Monrpelier in Franckreich / wie 
auch in unſern teutfchen Apotheden / (jedoch unter Auffſicht der. Hrn. 
Phyficorum) gemachet wird; der Safft und die Confectio müffen 
fchon von Farben / und der Safft bitteres Geſchmacks feyn. Von der 
nen Chermes-Beern oder Körnern / ſchreibet Eichftadius de con- 
fettione Alkermes p.16.und 17. folgender Geftalt: Chermes ift der 
alte Coecus Baphica oder Färberscoccus. Der Straud) oder Baum 
ift eine Gattung der Gtein-Eichen / welche daher coccifera,cocci- 
glandifera genennet wird / und hieraus wird die Chermeſin⸗ / Pur⸗ 
par- und Scharlach⸗ Farbe bereitet, Wann diefe Beeren allzuzeitig 

wer⸗ 


272 | Ehe 


werden / fo wachſen Wuͤrmlein darinnen / die davon fliegen / wo lie 
nicht durch gute Aufſicht der Suter erfchlagen und behalten werden/ 
foiches zu verhüren / zerdrüchen die Farber die Beerleinnicht/ ſondern 
benesen diefelbige mit Eßig oder weiſſen Wein / x. In denen A- 
&is Philofophicıs Anglicis Menf, Decembr, Aõ. 1666. Obferv, VIEL 
wird der Modus, wie dieſes Korn gefammlet und preparivet werbez 
folgendes Junhalts befchrieben / nentlich daß es ein Ausgewaͤchs fey/ 
welches auf der äuffern Fläche eines Holtzes und deſſes Blättern / ſon⸗ 
derlich fehr häufig in Languedoc wachſe / und gegen das Ende de 
Maji dafelbft eingefannmlet werde ; die Grana oder Körner ſeynd voll 
rohten Saffts / welcher ſowol zur Medicin als zur Wolle: und Sei⸗ 
den-Farbgutift/ zu diefen leßtern ende wird das zeitige Kermes⸗ 
Kornaufeinen Zuch ausgebreitet / und erſtlich / fo lange es noch ſaff⸗ 
tig / 2. oder drey mahl des Tages umgekehret und gerühret / damit 
es nicht erhige / nachgehends/ und wann zwiſchen den Koͤrnern ein roht 
Pulver zu erſcheinen anfängt / wird ſolches durch ein Sieb davon ge 
fchieden / und das Korn wieder auf das Tuch ausgebreitet / bis aber- 
mabl dergleichen rohtes Pulver erſcheinet / da man es abermahl (ie 
bet / und das folange / bis es fein Pulver mehr gibts ins Anfang/ 
mann die fleinen Körner ſich anfangen zu vegen / welches Dann ger 
woͤhnlich gefchiehet / werden folche mit Eßig befpvenget / und zwi⸗ 
fchen den Handen gerieben / nach dieſen aber Fleine Kügelein daraus 
formiret / und zu trochnenan die Sonne geleget / wann dieſes mit Eß⸗ 





fig begieſſen ſolte unterlaffen werden / wuͤrden alle Staub-Körnlein 


zu Mücken werden / welche ein oder zwey Tage herum flattevn / und 
endlich mit veränderter Farbe tod herabfallen / ohne Geſchmack eini⸗ 
ger Bitterkeit / die vorher an denen Koͤrnern doch ſehr mercklich war. 
Die leeren Hülfen des Korns / nachdem faſt alle deſſen innerfte Sub- 


fang / in diefen rohten Pulver beftehend / heraus iſt / wird mit Wein 
befeuchtet / und an die Sonne geleget / nachmahls / und warn ſie wie · 


der dürr/ werden ſolche in einen Gieb durd) vielfältiges hin und wie 
der ſchuͤtteln abgerieben / daß jie alsdann glängend werden / hierauf 
fuͤlt man ſie in lleine Sädlein / und mitten darein fo viel an Propor- 


tion des Fu'vers / als das Korn gegeben hat / nemlich den gehenden 


oder neunten Theil des Berichts der Körner / und nachdem des Pul- 
vers mehr oder meniger ausfällt / iſt auch der Abgang und Bertaufl 
des Korndgtöffer. Bernizius im 1. und 11, Jahrgang Ad. N. C. 
gibt von diefen Scharlach⸗Koͤrnern folgende Nachricht Polygonum 
zu teutfch an / iftzweyerlen bekandt / ein groſſes und kleines / 
und feynd auch noch wol von beyden verſchiedene Arten / die eine das 
von hat Camerarits unter den Wahmen Polygoni Poloniei Coccife- 
si befchrieben / and nad ihm Bauhinus, nemlic Pohlnifches Weg 
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Gras / jo Purpur- Körner trägt/ dieſe Körner feynd nicht des Kräut: 
eins eigenes Gewächs oder Saamen / fondern bangen an deffelben 
Wurtzel / und zwar nuraneinigen / zumahlen nad) verfchiedener Lan⸗ 
deö-Art verſchie dene Boden / undbefondere Tahrs-Zeiten und Mit: 
terungen/ und nad) Befchaffenheit derfelben diefe Körner häuffig oder 
viel zu finden. Sie ſeynd aber blut-roht/ an der Bröffe einen Hanff⸗ 
Korn gleich / und haben einen blut-tohten Safft / und Würmlein von 
— couleur in ſich. Ihr Nutzen und Gebrauch iſt dadurch er⸗ 
unden worden / daß man gemerckt / wie die Huͤner / fo dergleichen 
Wüuͤrmer und Koͤrner eingefreſſen / hernachmahl hoch⸗roht gefärbte 
Fxeremenra von ſich gegeben. Carieus iſt / was obbemeldter Autor 
über den Rahmen Earmalinrefledtiret / daß es bielleicht zuerſt Car⸗ 
baſin geheiſſen / und gleichſam vor die haupt Geiden-Farbe gehalten 
worden; es fcheinet aber diefen im Wege zu ftehen / daß nicht fomof 
Griechen als Araber den Rahmen Kermes denen andern befandten 
Körnern zuerft gegeben / und fonderlich die Araber folches noch heuti« 
ges Tages fo benennen; in Zeutfchland heifft es das gemeine Bold 
Fohannis-Blut / und zwar aus den Urfachen / weil obbefagte Körner 
um die Tage des Solſtiti, auf welchen fonft S. Tohannis = Feft ein: 
zufallen pfloget / an dieſen Rräutgen gefunden werden / daß man fie 
aber ins deſon der Pohlnifhe Purper » Körner benennet / ift bloß da⸗ 
Durch veranlaffet worden / weil ſie nicht allein infolchen Lande haͤuffi⸗ 
ger als anderswo gefunden werden / fondern auch ihr Gebrauch zum, 
Färben am erſten daſelbſt unterfuchet worden. Das Feld/ wo (le 
am häuffigften wachſen /ift um Warfchau herum / noch mehr aber in 
der Ukraine und andern fandigten Müfteneyen / wo ſie das arme 
Land⸗ Volck gar behutſam von den Kräutlein abzuftreiffen weiß / und 
Die gröffte Würmcen (welche leichtlich aus den Hulſen ausgehen) gar 
Horgichtiglich auf Ballen zuſammen drüden / welche dann beffere und 
zumahl mehrere Farbe geben / und auch im Verkauff Höher bezahlt 
werden ; es kauffen aber folche mehrentheils die Americanifhe und 
Tirdifhe Kauffleute / und färben damit ihre Wollen/ Seiden und 
feder: Isaaren / ſonderlich den Saffian und die Roß⸗Schwaͤntze; es 
Fauffen es auch wol die Holländer / und vermengen es unter die Co- 
ehenille , weil es alddann die Farbe um ein merckliches Höher machet. 
Dbbemeidter Aurhorbemeifet aud) / daß die heutiges Tags fo koſtbah⸗ 
re Carmeſin⸗Farbe / item die befandte Cartadi fpagnia, und die aus 
Ber Tuͤrckey kommende Pezzette di Levante, aus dieſer Materia ges 
machet wer den. Vide ein mehrers unter dem Wort Cramoyf. 
Cheyri, Keyri, Leucojum, werden in 4. Claſſen eingetheilt / als: 
Leucojum in Canum (folio incano) hortenfe, incanum maritimum, 
Kutzum folio hĩſuto, Luteum folio viridi, welche Leucojen pder ” 
* S £ 
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be Regel⸗Violen alle unterfchiedliches Geſchlechts ſeyn. Tu deu 
Apothecken hat man dad Conferv, Waffer und Oleum cheirinum, wel» 
ches in Mutter Befchwerden den Weibern ſehr dienlich iſt. 
Chicha , iſt bey den Americanern ein Trand / der aus ihren Maizs 
emachet / und eben wie bey uns das Bier zum gemeinen Trincken ge⸗ 
** wird. 
Chinefifche oder Sinefifche Waaren und Handlung / deren alle 
bereit unter der Beſchreibung der Oſt⸗Indiſchen Wasren einige 
Meldung geſchehen / geben nur dieſes noch zu bemercken / daß gleich⸗ 
wie das Konigreich China ein überaus groſſes und volck⸗reiches Land 
ift / welches in iz. Provingen / als Pecheli oder Pecking, ; Xanlı, Xen- 
fi, Xantung , Honan, Suchuen,, Hugvang, Kiangfı , Kiangnan oder 
Nauking , Chekiang , Fokien,Qvangtung, Qvangfi, Qyeucheu und 
Junuan, abgetheilet wird/ alfo aud) daffelbe bon allerhand zur menſch⸗ 
fichen Rohtdurfft erforderten Dingen einen groffen Uberfluß ausge> 
be / fonderlich an Gewuͤrtz / Seiden/ Eaton / Droguiſtereyn / Baum⸗ 
nd Feld- Früchten /und dergleichen / vornemlich aber an vielerhand 
‚Manufadtuten / welche häufig von denen Holländern und Engeläne 
dern gegen andere Europaͤiſche oder auch Altatifche Waaren erhan⸗ 
delt/ und folglich zu uns in Europa uͤbergebracht werden. Die 
Mängen in China feynd nicht geſchlagen oder geprägt / fondern es 
werden die Waaren bezahlt mit Stüden Silbers / welches faft wie 
ein Schifflein formirt / und unterſchiedlichen Gewichts und Valeut 
ſeynd; wann man an der Güte des Silbers zweiffelt / ſo ſchneidet 
mandabonab / und iſt ſonderlich bey den Handel mit den Chineſera 
nöhtig / jederzeiteine Gold: Waage mit (ich zu führen / Damit man 
nicht betrogen werde ; Überdem haben jie eine runde kupfferne Mün- 
ge / mit einen Loc) in der Mitten / um folche anzuhängen / dieſe Art 
Hon Müngemift mitvielen Charadteren bezeichnet / ie ift dick / und 
machen io. einenSolsde france, und.ıo.Sols den io. Theil ihres Iha, 
lers / welchen fie Leam, die Portu iefen in Indienaber Tael nennen, 
ein ſolcher Thaler gilt ohngefehr 4. Frantzoͤſiſche Pfund/ 2. Sols und 
2, Pfenning. ‚ 
Die Haupt-und Käyferliche Refideng » Stadt ingang China iftPe- 
king , weiches die Refideng gegen Norden bedeutet / zum Unterſcheid 
eines andern Königlichen Sites gegen Guden / Nanking genannt/ 
auffer diefen feynd noch in denen andern vor erzehlten ıs. Provingen 
ſehr groffe / herrliche und volck⸗reiche Städte / die alle trefflicheHand- 
{ung und Manufadturen / infonderheit aber überaus gute Police ha 
ben / welche dann nicht wenig zu der commercien ihren Floͤr und Auf 
nehmen dienet; fo ruͤhmen ſich aud) Die Ehinefer / dag (ie in kluger Er⸗ 
findung 2. Augen / die Europäer nur eined/ bie übrigen Nationen 
aber 
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— 
eber gar keines haͤtten / ja ſie wollen gar die Buchdrucker⸗ und Artigle⸗ 
rieKunſt erfunden haben / und geben vor / als wenn (le beyderley 
ſchon don etliche taufend Jahr her beſeſſen; alieinman ſtellet dieſe Pra⸗ 
leren am ihren Ort / und iſt vielmehr berſichert / daß wir Europaͤer / 
und ſonderlich Die Teutſchen die Erfinder die ſer beyden Wiffenfchaffen 
am erſten in unſern Welt⸗Theil geweſen ſeyn und dazu von den Sines 
ſen gantz nichts abgeſehen / ſondern vielmehr dieſe Wiſſenſchafften zu 
ihren hoͤchſten Grad und männlichen Alter gebracht / da felbige noch in 
China gleichfam in ihrer Kindheit uniherſchweiffen. Was auchend» 
lid ihre Manufacturenbetrifft/fo befennen wir / daß die Chineſiſchen 
Handwercksleute an denenin ihrenLande gebräuchlichen und von fo 
biel:00, Fahren her excolirten Manufactoren feinen Fleiß fparen? 
aber darunı nicht 8 præſtiren / daß ihnen nad) zu machen , unmöglich 
ſeyn folte / wann nur die darzu erforderte Ingredientia in Teutſch⸗ 
Land ſowol als in China folten zu bekommen ſeyn; ein Zeugniß deflen 
tan Die bey uns nunmehro täglich mehr empor kommende hack er Ara 
beit ſeyn / Die weder am Glantz / Invention noch Daurhafftigkeit der 
Dit: Indiſchen im geringften weichen darf. An Seidenen Stoffen 
haben jie auch nichts Voraus/ und wo bleiben endlich fo vieltaufend an⸗ 
dere küuſtliche Manufacturen/ welche unſere Europaͤer machen und er⸗ 
funden haben / davon beyden Ehirefern altum filentium & craflz 
ıgnorantiafft.  Vrde hiebon / wie auch bon der ganzen Chinefifchen 
Handlung / ein me hrers indes Rierer Chaumonts,Chardins, Theve- 
nots, Kleuhoffs / Neuſchuͤtzens / Mandelslohs / Taverniers, 
Monconiis und anderer ihren Chinefifchen Reis: eſchreibungen / 
ıtem, in Achanafıi Kırcheri China illuſtrata, iN Erafmi Francifci ODft- 
und Weſt⸗ Ind ianiſchen Luft: und Staats⸗Sarten / ır, 
China, chinze, Fieber⸗Rinden / iſt eine ſeiter etlichen Jahren bey 
uns in Europa wider das Fieber bekandt gewordene Medicin, aus 
Ehina kommend / daher fie auch deu Rahmen führet. Es ift eine die 
de ſchwartz⸗ braune Rinde / bitter und anziehend von Geſchmack / der 
Baum / von welchen dieſe Rinde genommen wird / ſoll in Oſt⸗India- 
niſcher Sprache Gannanaperidc heiſſen / die Rinde führt den Rah⸗ 
men china chinæ,, item cortex Americanus, Peruvianus, Sinenfis, 
febrifugus, Palo de calenturas, Kinkinna, Palvis Jefuiticus, ihre 
Kraffı und Wirck ung iſt / dap (le der Fäulung waͤhret / den Schweif 
treibet / und ſon derlich ein herrlich Specificum Yor das nachlaflende/ 
item „3.4nd 4. tägige Fieber iſt | 
China, oder Poden- Wursel/ kommt aus Of-Indien/ wird 
auch ſonſt Smilax afpera Chinenlis enaunt / und in die feine/ mittel 
Battung / und gemeine ſortirt / dieſe letztere taugt nichts / die mittel 
Seitung nur wenig / die feine aber / u ſchwer und relinor ur 
2 N) 
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auch nicht leicht zerfhnitten werden Fan / und inwendig nicht zu roht 
wie die Mexicanifhen und wilde / fondern roͤhtlich In weiß anzufehen 
ift / auch nicht wurmeftichig / oder die Löcher daran mit Gummi Tra- 
gant, wie etliche Betrieger im Gebrauch haben / wieder verſtopffet / 
und hernach mit Umbra und Venediſcher Geiffe vergleiſtert feyn / ift 
vie befte / fie trucknet fehr / treibet den Schweiß / und Heilet die Waf- 
ſerſucht / kommt auch mit der Sarfaparilla in vielen Stucken über ein/ 
wie man dann ebenfald bon diefer ein heilfames Decoctum miachet. 

Chinefifhe Dinte / fonft auch Tuſch genannt / wird fülgenger 
Geſtalt gemacht: Nehmt trockene ganz ſchwartze Bohnen / maͤcht fie 
zu Kohlen / und ein Pulver daraus / bermiſcht ſolches mit Waſſer / in 
welcher Arabifcher Gummi zerlaffen worden / und macht davon eine 
Mafla , die drndet hernach in Formen / und lafft jie trocfnen: Item 
nehmt eine Unhe Ruß⸗Schwartz / zwey Obentin Indigo, ein halb 
Dventin Fiſch⸗ Schwaͤrtze / veibt alles mit halb Waſſer und Milch/und 
ein wenig Gummi Arabicum unter einander / und machet Taͤfelein 
daraus / man muß aber zuvor die Ruß - Schwärge in einen erdenen 
Topff läutern / um ihr alle Feiftigkeit zu benehnen. 

Chirographum, eine Handſchrifft / Creditor chirographarins, ein 
folcher der nichts anders als ein bloſſe Schuld⸗Verſchreibung / und fein 
Pfand von feinem Debitore in Händen hat. 

Chocolade, vide Cacao. 

Cholagogum, eine Medicin, die die gelbe Ball purgirt. 

Chondrilla marina , cichorium bulbofun , Meere Ehondrill/ 
wächfet gernan See⸗Ufern / foll vor die Kröpffe und die Guͤlden⸗A⸗ 
der helffen. 

Chriftall / vide Cryfallms. 

Chriſt⸗Apffel / follen (wie indenen Ephermeridibus Natur cu- 
riolorum decade ı,anno. 2. item indecadez. anno,ı. zuerfehen/) in 
der Chriſt⸗Nacht allein / und fonderlich um Nürnberg herum gefun- 
den werden. 

Chriſt⸗ Wurtz / Chriſt⸗Knotten / Heleborus Niger. 

Chriſtian⸗Wurtzel / Altragalus glandula. 

Chryfanıhemum, caltha. 

- Chryfanthemum, Latifolium, Arnica. 

Chryfogolla, Berggrün/ oder gleichſam Gluten auri , Gelb-Peim/ 
der beſte wird in Ungarn gemacht / man findet dreyerley Sorten in 
Handlung / und wird jede derfelben / dem Geſicht und Wehrt nad) 
verkaufft. Die Natur dieſes Mincrale iſt veneriſch / ſalhig und fal- 

. petrich/ es wird auch abgetheilt in natürliches und durch Künſt zube⸗ 
veiteies/ unter jenenift das Armeniſche das beſte / nechft dieſem das 
Maccdonifche und Cyperifche/ wiewol man auch deflen in aaa 7 
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Schleſten und Ungarn hat / das Zubereitete wird entweder aus deu 

— geſaubert und zubereitet / oder auch aus Kinder⸗Urin ges 
acht. 

Chryfopocia, iſt Das Theil der SpagyrieoderChymie , welche wei⸗ 
ſet wie man aus unvollkommenen Metall durch Hülffe des Mercuriä 
Philofophorum, wahres Bold machen kan. Ob diefe Kunſt in na- 
türlichen Kräfften oder Bermögen beftehe / wird noch fehrgezweifelt. 

Chryfolie oder Goldftein/ chryfolithus , iſt eine Art eine Edelge- 
fleins/ von einer furtreflihen Bold-Farb/und dabeyfehr hart. Die 
Alten haben ihn vor einen Topasgehalten / es ift aber ein Unterfcheid 
darunter/ Die. beften Chryfoliten fonımen aus Mohrenland. Er wird 
nahgemacht / wann man mit z. Unten Berg⸗Chryſtalls / 8. Unten 
Mennige vermifchet/ denen man ız. Gran des Saffran⸗Geiſtes / mit 
Eßig gemacht/ zu füget / und hernach das gantze Bemifch in einen Ti⸗ 

gel wirfft / ſolchen mit einen irrdenen Deckel aufs beſte verlutiret / hier» 
auf in einen Töpffer Breun⸗Ofen ſetzet / und darinn fo Lange ſtehen 
täft/ biö ungefehr andere irrdene Gefäffe gebrannt werden / fo wird 
manhernach eine gläferne Materiam finden / welche / wann (ie auspo- 
Iıret/ einen fchönen Morgenländifchen Chryſolit vorftellen fan / oder 
nimm gebrannt Rupfer/ Mennigeund Ehryftall / zu feinen Pulver 
geſtoſſen / und viermahlfo vielgebrannt Zinn / thue es in einen ſtar⸗ 
den Calcinir-Topff/ und ſetze es ein Tag lang in den Ofen ; dieſes Pul⸗ 
ver laßt füch Leichtlich ſchmeltzen / deswegen mug das Feuer nicht allzu⸗ 
ſtarck ſeyn und muß allezeit in einerley Grad erhalten werden. 
Die Gefchlechte der Chryſoliten feynd dreyerley / das erſte / welches 
der rechte Chryſolit / ift ein garharter / herrlich Sonnen-glängender 
Edelgeſtein / welcher / wie Albertus Magnus fagt / feine geöflefte 
Schönheit des Morgens fehen läßt / zu anderer Zeitded Tages aber 
nicht fo fchön it. Die andern zwey Geſchlechter dieſes Steins feynd 
fchlechter als der borige / dereine heiffet Chrys-Electrum , der andere 
Melichryfüs, beyde diefe Nahmengeben eine Boldfarbe zu verftehen. 
Aber dieſe Steine feynd nicht fo hart / und weicher als die vorige. In 
Alıa, fonderlich in der Provinz Badtria, werden zu weilen Chryſoliten 
gefunden/ welche etliche Pfund ſchwer feynd / wiedann auch der Rays 
fer Rudolphus einen folden Stein/ der 2. Ellen lang geweſen / folge: 
habt haben. Die Eigenfchafft diefes koͤſtlichen Steins / beſtehet unter 
audern darinn/ daß er inhisigen Fiebern unter die Zunge gelegt / den 
Durit löfche/ item Der Melancholey und fallenden Sucht wehret / da · 
benifter auch vollkommen hart / und kan durch die Hitze des Feuers 
dahin gezwungen werden / daß er eben mie der Saphir ſeiue natürliche 
Farde verläft/ und zueinen ihonen Diamant wird 
Ovidius im andern Bud der ENG dichtet fehr —— 
3 | 
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daß = Sonnen Wagen von Ehryfolit gemacht gewefen / wann er 
‚eibet : 


Aureus axis erat,temo aureus, aurea fumma, 
Curvatura rot&, radiorum argenteus ordo. 
Perjuga Chryfolithi pofitxqve ex ordine gemmæ 
Clara repercuflo, reddebant lumina Phabo, 

Chryfopras,iftein durchſche inender grüner Stein/mit einen Bold 
Glanhe. Die Alten haben alle diefe Steine’ welche einen Gold: 
Glantz hatten / Ehryfolith zu nennen pflegen / von den Griechiſchen 
ort Xevaos, Bold/ und dahero fennd derPrafen, Topas und Be- 
rill, welche mit güldenen Strahlen / und derChryfopras , Chryfopa- 
tius und Chryfoberylius , welche eben dergleichen Glantz und Schein 
mitihrer Grüne vereiniget haben / mit einerley Nahınen genenuet. 
“ Der Chryfopras, oder Bold-Prafem / hat den Gold-⸗Glantz mit einet 
Lauchgruͤne / er iſt dem Angeſichte ſehr angenehm / und wird Höher ge: 
halten / als der Praſem, ſo gar / daß er auch / wie in der Offenbahrung 
Johannis am zr. Capitel im zo. v. zu erſehen / gewuͤrdiget wird / ein 
Grund⸗Stein der Mauer des neuen Pa zu feyn / welche 
Grund-Steine der heil. Auguftinus in feinen Erklärungen über die 
Pfalmen folgender geftalt ausleget: Der erfte Grund war ein Jafpis, 
das ift St. Peter / der andere ein Saphier,dasift St. Paulus / der 
dritte ein Chalcedonier , das ift St. Johannes / der vierdte ein Sma- 
rärd, dasift St. Jacob der Gröffere / der fünffte einSardonich, das 
ift St. Jacob der Kleinere / der fechfte einSarder , das ift St. An— 
dreas / der jiebende ein Chryfolich, das iſt St. Matthäus/ der achte ein 
Berill, das iſt St Simon der neunte ein Topas, das ift St. Bartho⸗ 
lomäus / der zehnde ein Chryfopras, das ift St. Thomas / der eifffte 
ein Hyacinch, dag ift St. Philippus/ der zwölffte ein Amerhift, das ifl 
Gt. Judas der Bruder Simonid. Wann er von denzmwölff Thoren 
diefer Stadt redet/ deren jedes aus einer gangen Perl war / ſagt er: 
Daß durch dieſe Thore verftanden werde / Ehriſtus das undbefedte 
Lamm GOttes / welcher in dem Evangelio St. Johannis am ı0. Cap. 
v. 9. (ich ſelbſt nennet die Thuͤre der Schaafe / fo jemand durch ihm 
eingehen wuͤrde / der wuͤrde felig werden/ und ein und ausge 
hen / und Weyde finden, 

Chryſtall / vide CbrMallus. 

Chumpi iſt ein Stein / von Art des Smergels / mit Eyſen ver- 
mengt / wird haͤuffig in America gefunden. 

Chybur bedeutet fo Viel als Schwefel, 

Chymia, chemia, chimia, die Scheide: Runft / iſt eine folche Runft/ 
vermittelſt welcher das Reine von den Unreinen gefchieden wird/ oder 
diefe Kunſt ift eine thuende und arbeitende Wiffenfchafft / der 
natürlichen Dinge / Phyfica Pradtica genannt. Man keıl: 

fet 
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fer fie auch Die Alchymifce Kunſt nach den Arabern / welche / warın ſie 
etwas furtreffliches wollen anzeigen/ das Wörtlein Al hinzuthun / das 
unter ihnen fo Diel als Bott oder groß heiffet. Andere haben ſie Al- 
chamyftifche Kunfſt genennet / und hiedurch anzeigen wollen / daß 
Ehanm nach Der Söndfluht alle Wiſſenſchafft und Rünfte aufs neue 
wieder erfunden / ursdherbor gebracht habe. Bisweilen nennt man 
fie auch Die Spagirae ſche Kunft / dadurch die edelfte Arbeit derfelben/ 
nemlih Die Scheidung und Zufammenfegung/ verftanden wird/ weil 
man auch der ſelben Operationes ohne äufferliches Feuer nit verrich⸗ 
ten kan / Dann Diefes erwecet dasinnerliche Feuer in den Mixtis , als 
gibiman ihr auch Den Rahmen der Pyrotechnifchen Kunft ; Wann 
man ſie die HermerifceKunft nennet/ bezeuget man dadurch ihre An- 
zigvitätoder hohes Alter / und warın ſie die Deftillier-Kunft genannt 
wird / erklãret man Die gemeinefte Operationes derſelben. Der ge⸗ 
lehrte Herr Harspärferredetinden 16. Theil feiner Mathematiſcheu 
Srauidftunden Don derChymia folgendermaflen: DieChymia oder 
Schmeltz-⸗Kunſt / hat einen ſo groſſen Rutzen in dem Menfchlichen Lee 
ben / daß faſt nichts treflichers kan erdacht werden; Sie zertheilet die 
ungleiche Theile / reiniget die Unvollkommenen / ſammlet das Zer⸗ 
ſtreuete / verme hret das dienliche / erhoͤhet die Geiſterlein / und machet 
Das Hinfallende urrd Vergängliche gleichſam unvergaͤnglich / indem 
alles Verweßliche abgeſondert / und: nur ein Geiſt davon erhalten 
wird. Ohne die ſe Schmes:Kunft oder Scheide-Kunft  dannChy- 
mia heißt nichts an ders / als die Feuchtigkeit von einem Dinge abfon» 
dern und ausziehen )ifalleNaturfündigung ohne Grund und ſichere 
Probe; das alfo Den liebhabern derfelben begegnet / was jenen Gob> 
nen / welchen ihr Water auffeinen Todbett eröffnet/ daß er einen Schatz 
in feinen Weinberg verborgen/ den Ort aber nicht bedeuten Lönne/ ſie 
ſolten foichen nach) feinen Tod ausgraben; Ob fie nun wol ſolchen durch 
Umarabung des Winbergs nicht gefunden / fo haben ſie doch vermit⸗ 
teilt ſolcher Arbeit Den Weinberg fruchtbar und wohltragend geunacht. 
fo haben etliche Ehnmiften Bold geſucht / ſolchen Schat aber nicht 
gefunden / bingeggenaberviel andere Kunſtſtuͤcklein iu der Artzeney / zu 
Der Menſchen Se fſandheit dienlich / erforſchet / welche ſolchen Sonnen⸗ 
Metall gleichreoisr Digju achten. Die Alten haben einen Vorſchmack 
gehabt / von Dice fer gerühmten Schmeltz-Kunſt oder Chymia , nnd 
Doch die Mittel Dazu) die man heut zu Tage hat/ nicht gewuſt. Wie 
hoch lie Hypocrare sgehalten/ iſt zu lefen in feinem Buch von der Alten 
Art eney / wofelBfE rralffcreibet: Die Krafft zu nuͤtzen oder zu ſcha⸗ 
Den beſtehet ira einem unverweßlichen Safft / welcher ſich von dem 
vermiſchten nicht abfondern laͤßt / als durch das Feuer / 20, Galenus 
bb, ).fimpl. Med. c.19.fagt/daßer die ug feines Lebens wolte = 
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auf wenden / zu erlernen / wie doch die Vermiſchung aller Klementariꝰ 
ſchen Sachen von einander zu ſcheiden / wie man den Rohm von der 
Milch in dem Butter⸗Faß ſcheiden kan / ꝛc Und in dem ıs. Bud von 
den Theriac ſagt er: Daß das Feuer viel Sachen beffer made / als 
ſie an ihnen felber nicht feyn. Wann man bauen will/ muß man zuber 
die Steinbrüche umreiffen / und das Holg indem Walde fällen; alfe 
muß man auch ein Metall/ Kraut oder Wurtzel zuvor zertheilen / und 
in feinem erſten Anfang fegen / bevor man eine andere Sache darben 
zubereiten fan, Deverfte Anfang aber / welcher ſich —— 
allen Geſchoͤpffen weiſet / if ı. Salhz / 2. Schwefel / z. Queckſilber / und 
in dieſe Theile koͤnnen fie auch gefchieden und abgeſondert werden / weil 
fie eine mittelſtaͤndige Natur haben / zwiſchen den leiblichen und geiſt⸗ 
lichen Sachen / z. E das Holtz wird verbrennet / und triffet feine Raͤſſe 
bon ſich / wann ed grüne iſt / vberurſacht es auch einen ſtaͤrckern Rauch / alb 
wañ es trockener iſt. Der Schwefel oder dzOel in den Holtz / iſt eine vers 
brennliche Feuchtigkeit / welche die Hitze und die Flamme verurſachet / 
ſo lauge folhe Nahrung dauret. Drittens iſt ubrig die Aſchen oder 

das Saltz / fo nachgeendigten Brannt liegen verbleibet. 
Daß der Menfch von Erde genommen fey/ift dahero unwiederſprech ⸗ 
lich zu beweifen/ weil er wieder zur Erde werden muß / und beftehet in 
lei un Mercurialifchen Geblüten und Feuchtigkei⸗ 
en/ das Saltz muß ein Uhrſtoff feyn/ weil es fein Wefen nicht veraͤn. 
dert / man treibe e3 auch mit dem Feuer / wie man wolle ; das Glas iſt 
Das letzte was das Feuer von den Aſchen hinterläffet / und verbleibet 
alödann auch) in feinen: Weſen; der Mercurius verbleibet gleichfals 
in feinen Wefen / aus welchen man nichts alöfeine Feuchtigkeit / die 
fein ſelbſtſtaͤndiger Stoff ift/ ziehen kan / fo verzehret ſich auch der 
6 en oder das Chymiſche Del/ ohne Hinterlaflung einiges Kenn- 

eichens. 

tliche andere wollen nicht geftehen / daß alle Sachen in diefe drey 
Anfangs oder Uhrftoffe entfchloffen / oder aufgelöfet werden Fönnen/ 
weil man aus den Marmor und allen Steinen fein Ol oder brennen 
den Schwefel bringen kan / und halten für underantwortlich / dag die 
Lufft und das Waſſer unter veränderten Nahmen der Elementen Stel: 
le haben fol; _beyfo zweifelhaften Sachen iſt die Frage / ob man ſich 
Ehymifcher Argeneyen bedienen fol © wir antworten : was auf der 
Erden gefunden wird / iftden Menfchen zu Rus gefchaffen / und ent- 
goe der eine Nahrung oder eine Arteney / oder Gifft: Die Artzeney 
naͤhret nicht wie Speife und Tranck / ſchadet auch nicht vote der tödlis 
he Gifft / fondern verzehretund raͤumet hinweg die überflüßige und 
fchädliche Feuchtigkeiten ; ſolches nun zu leiften / Eönnen fich die Ge⸗ 
lehrten nicht vergleichen / und wollen die Galeniften durch widriae/ 
' die 
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bie Psraceltiften durch gleichſtãndige Sachen die Genefung auswir⸗ 
den / das Sprichwort Et / man mäfle Boͤſes mir Boͤſen verrreis 
ben / es haben aber dieſe beyde Meynungen keinen widrigen Ver 
Rand / indem Die Kranckheit bon den Kranden zu treiben / und diefem 
durch gleichftändige / jenem durch widrige Saden muß geholfen 
werden. Die Mietallenfennd von des Menfchen Natur weit unter 
ſchieden / und ob ſie wol auf das fleißigſte bereitet werden/ laffen fie 
do ihre Natur nicht verändern / hingegen aber ſeynd die Krauter/ 
Früchte und Saamen des Menſchen Cigenfchaften viel gemaͤſſer und 
räumen aus den Wege / wasan feiner Befundheit hinderlich iſt; Hier⸗ 
auf iſt zu antworten / daß derjenige / welcher das Gute von dem Boͤſen 
nicht weiß zu unterſcheiden / gleich ſey einem Koch / der die Galle in 
einen Fiſch nicht kan heraus nehmen / und gibt dem Fiſch Schuld / daß 
er ſo bitter ſey / ob er gleich von Zucker eine Bruͤhe daran mache. Was 
durch das Fener gereinigt und fabtilifiret wird / kan in geringerer 
Maaß geſchmeid iger und kräfftiger wircken / und werden aud) die 
Kräuter Chymi ſch bereitet/ und die Mineralien ohneZubereitung von 
denenGaleniften gebraucht / als der Schwefel zu denGebreden derLun⸗ 
gen / das Dvecfiilber für die Neapolitaniſche Krauckheit / Cinnober 
wider den Schwindel / der Stahl-Mein / das Magnet⸗Pflaſter ꝛc. 
und dienet fo gar der Viyern / und Schlangen-Bifft in der Artzeney / 
x. Wie viel ſeynd fcharfle Säfte die zu unferer Nahrung dienen/ 
Granaten / Eitronen / Lemonien / Seuff / Zwiebeln / Knoblauch / xc. 
können heut zu Tage von der Küchen nicht mehr ausgefchloffen werden/ 
und nugen auch in etlichen Fällen den Krancken. Der Geiſt / welcher 
gleichfan das Leben ift/ muß durch die Dörrung der Kräuter nicht 
derichren/fondern erhaltenund genutzet werden; diefes lehret dieChy- 
mia, und thut in den unheilfamen Rrandheiten natürliche Wunder⸗ 
werde / deren Erfahrungalle Schein-Urfachen zurück treibet; kurtz 
zu fagen / Die Schmeltz⸗ oder Scheide-Kunft lehret die Vermiſchung 

| arifchen Sachen abzufondern / und wieder zum ‚Ger 

braud) der fecheren und heilfanen Arheneyen zu mifchen / allermaffen 
Mbes täglich. in Der Natur gefchiehet / und zwar unvollfemmen in 

/ und Schnee / vollkommen aber in den Erdgewaͤchſen / 
Kräutern / Metallen und Thieren allerleyArten. Die End-Urfach 
diefer Kunſt iſt / mit Arheneyen Die Geſundheit zu erhalten / und die 
verlohrne wieder zu bringen/ alfo daß folhe Mittel viel heilfamer/ 
viel lieblicher zu nehmen / mehr Wirckung / und in — Anzahl 
ſicherer zu gebrauchen ſeyn / weiches die gemeine Äpotheckerey nicht 
keiftentan. Sleichwie nun einem Säuglinge durch die Artzeney / 
welche die Mutter oder Saͤug⸗ Anume nimmt / kan geholffen / und def 
feiben Leib gereinigetwerden / alſo er auch vermiittelft des — — 
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tens das eingeſetzte Metall nicht zerſtoͤhrt oder vernichtet / ſondern zu 
dienlicher Volikommenheit gebracht / eine fo viel fubtileve Wirckung 
zu verrichten ; Zu beweiſen aber / daß diefe Kunſt in der Natur ge» 
grundet ſey / fo Fan man einen Zuber oder Geyer nehmen / denfelben 
mit fetter Erdeu / darinnen Feine Steinleinfeynd/ füllen / und in den 
Regen unter den Himmel / jedoch nicht in die Sonne / ſetzen / fo wird 
fich in einen Monat finden/ daß darinn zu fehen (1) Heine. Regen: 
Wüuͤrmer und Schnecken / der Thier⸗Reiche (regnum animale vor · 
bildend. (2) Kräuter und allerhand Unfraut / das Reich der Erdge⸗ 
mächfe weifend. (3) kleine Gteinlein/ dad Metallen⸗Reich (regnum 
minerale) bemerckend; Wann man nun dieſe drey Davon abfondert/ 
und warmes Waſſer über den Neft geuft / fetset es wieder ein Monat 
in den Regen und freye Rufft/fo wird nichts mehr daraus wachſen: Y 
alfodasfette Salt der Erden die Urfache des Wachsthums / mit wel⸗ 
chen der HErr Ehriftusfeine Apoftel veralichen / Match, 5. 

Damit wir aber einen kurtzen Entwurffbiefer gautzen Kunſt vorftellen/ 
ſetzen wir hier nachfolgende Tafel : 


[ Amalgamationem 
Selutio-\ Caleina- | Corrofione Præcipitationem 
ne gba | tionem per | Stratifhcationem 
per —8* Fumigationem 
| \Cinerefathionem 
| Reßerberationem 
\Extraltionem Deficcationem. 
Genen \ Alten” [ Sieca 
Chymia liter \fione \humida 
eonfiflis > Tritorium 
in \Calida Chart am 
I . ° 
fri ida - 
Erbata| _ \doten. Yetide „ Menican 
C — fione ' Lacimam 
I We Cotlione ws il Digeflioriem 
alıone ER —— Putrefa Biomem 
. fi a R Gi ich Mi \ Circulationem 
. _ |Speria- |Modo intermedio 
xaltont f7 i 
ster permenfirua propria 


Ob nun diefes wol nicht gar füglich Fan geteutfchtet werden / wollen 

mir doc) einen Verſuch thun / zu beweifen / daß unfere Sprache auch 

indiefer Kunft nicht ſtumm ift/ wann und nur die Neugierigkeit nicht 

fo viel fremdeseinführte ; dieſemnach heiſt es: 

Chymia, die Scheid- oder Schmeltz⸗Kunſt / welche lehret / das ber» 

mifchte (corpus mixtum ) auflöfen durch die Kochung / calcination ge; 
naunt 
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rannt / und Durch Die Ausziehung (perextradtionem,) Wiederum 
Iehret fie / daS gefchiedene ſammlen / und kunſt-richtig vermiſchen / 
per coae ulationem. 
Die Kochung ift nichts anders als eine Pulverifirang / fo durd) das 
Chymiſche Kunft » Feuer gefchichet / entnehmend die zufällige und 
nicht die wefentliche Feuchtigkeit / welche alle Iheile zuſammen haͤlt / 
wann aber das Pulver fo klein wie das Mehl und der Staub / ſo wird 
es Alcool genennet / dieſes Wort wird auch gebraudet von den fubti- 
leſten Beifterlein Des Meins. | 
Die Kalchung oder Pulverihirung / welche auch Zerftäubung Fan ge» 
nennet werden / gefchichet auf zweyerley Weiſe / durch die Zerfref- 
fung / (per corrofionem, ) und durch Feurung / (per ignitionem.) 
Die Zerfreflung (corrotio , erfolget auf viererley Weite/(1) vermit⸗ 
telft des Qveckſilbers / genennet Amalgamatio oder Erweichung / und 
gef hieher mit allen Schien:mweiß geſchlagenen Metallen / ausgenom⸗ 
meu Eifen / das Feine Berwandtfchafft mit dem Dvedjilber hat. 
2. Geſchichet Die Huflöfung durch die Abfturgung {per precipitatio- 
nem) oder Übergieflung des Scheide-Waſſers / dadurch die Metall 
zerreſſen / und den Kalk) gleich gemacht wird ; durch das Wort 
Scheide-Waſſer wird and deftillirter Eßig / Maun-Waffer / Vie 
triol-Gafft und alles verftanden / was auflöfer und kalchet. 
s. Beftehet die Auflöfung durd) zerfreffende Pulver / cementationem 
oder ſtratific ationem, die man unter und auf die Metall-Schiene oder 
Bleche ftreuet / welches ſelbe zerkalchet. 
4. Erfolget aud) eine Kalch⸗artige Auflöfung durch die Räucherung / 
(per funngarionem) wann das Metall zu Heinen Schienlein gefchla= 
gen / und über fcharff-Dampffende Sachen achendet / und Durch dee 
ren feuchten oder trocenen Rauch zerfreilen und berkalcher wird, 
Die Durchfeurung Lignitio) ift eine Kalchung / welche das Metall 
vermittelſt des Feuers aufidfet auf zweyerley Weiſe. 
,. Durch Berifchperung (per cinerefadtionem, ) wann dad Erdges 
wãchs oder Thier durch ein hefftiged Feuer zu Aſchen verbrannt wird. 
2. Durch die Gegen⸗Hitze / (perreverberationem) welche in einen be= 
fonders darzu gebaueten Ofen / alles aufler den Metallen auflöfet und 
verfalcher ; hieher aehöret auch die Austrocknung / (deliccatıo,) 
wann die Feuchtigkeit ausgezogen wird. 
Die Kalchung oder calcinatio föfet die Metalle auf/ daß fich die 
Scharffe derfeiben / beftehend in einem lufftigen Salt / verlieret / und 
daß das faure dadurch verfüflet wird ; etliches wird durch die Kals 
hung fchärffer / wieder Alaun / Schwefel x. | 
Diefer Kalchung Rohtmendiakeit erhellet in Zubereitung der Artze⸗ 
neyen / wann man Die Magitteria machet / welches gar fubtile — 
eyn 
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ſeynd / — die weſentliche Tugend und Wirckung kraͤfftigſt er hal⸗ 
ten wird. 
Die Ausziehung (extractio) geſchiehet durch allgemeine oder abfort- 
derliche Aufloͤſung des fuͤrgegebenen Stoffs / und iſt die allgemeine 
Aufloͤſung dreyerley: 1 Im Aufſteigen (aſcenſione,) z. im Abſtei⸗ 
gen (deſcenſione,) 3, in Zwiſchen⸗Mittelung (intermedio.) 

ie Aufſteigung iſt entweder trocken oder feucht / die trockene wird ges 
— Erhoͤhung / (ſublimatio,) der Abſteigung Trieffung ( deftil- 
atıo, 
Die Erhöhung ((ublimatio) ift eine Ausziehung der trodenen und 
fubsilen Theile / wohl erhöhet durch das Kunſt⸗Feuer / dem Geſchirr 
oder Gefaß anklebend / eö muß aber das Gewaͤchs zuvor bereitet feyn/ 
Damit ed das Feuer fublimiren oder erhöhen Fan. 
Die Trieftung (deftillatio) iſt eine Ausziehung der feuchten Theile/ 
melche dur) das Kunft » Feuer auszudaͤmpffen gezwungen werden / 
gleichwie die Köche ihre Häfen mit Stürgen oder Dedel verwahren / 
und man die warmen Eſſen zu bedecken pfleget / daß die auffteigende 
Dämpffe jich in Waſſer entfchlieflen / wieder herunter trieffen ; dieſes 
geſchiehet ungerade (durch den geraden Helm Alembic.) oder über 
zwerg durch den Frummen Helm Ketortum, und wird gebraudt zu 
denen Sachen / welche fchwerlich zu entgeiftern feyn. Wann eine 
Sache mehrmahl heruber gezogen wird / nennet man es redtificatio- 
nem oder Rechtſtaͤndigung / die Wirckung deffelben zu vermehren. 
Marın man aber den auögezogenen Safft nohmahls über das hinter- 
ſtellige geuft/ und deſtilliret / wird es geheiffen cohobatio, die Über» 
fhüttung. Und foviel bon der auffteigenden Yusziehung in der Chy- 
miaoder Schmelg-Kunft. 
Die Abſteigung oder der Abfall ift entweder Falt oder warn / indem 
die gröbern Theile von den fubtilen gefondert werden / durch das 
Feuer oder Seigerung / bermittelft eines Trichters / Papiers / Tuchs 
x. genannt Filtratio , zu teutſch Durchſeihung. 
Solches geſchiehet auch durch eine Abflöffung (per deligvium)) über 
Marmor oder uber einer Glas Platen / dadurch der Kal) und Galk 
abgefondert wird. 
Die Zwiſchen⸗Mittelung ift eine Ausziehung oder Sonderung der 
fubtilen und gröbern Theile / beftehend auf dreyerley Weife/ (1)durd 
die Kochung (per digeltionem,) dergleichen in ded Menfchen Magen/ 
in gemäßigter Hitze / die Speiſe kochend / daß das dienliche in alle 
die Glieder / das undienliche aber durch den Harrn und Stuhlgang 
austreibend. Etliche nennen es maccrationem, wegen der groflen 
Dergleichung. (2) Durch die Fäulung / indem die Feuchtigkeit das 
Trockne uͤberwindet / wie die Kunft in einem Monat ſowol als die Ra⸗ 

| tur 
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tur Fan zu wege bringen. (3) Durch die Umtreibung (per cırculatio- 
nem) welches geſchiehet in einen zwey-öhrigen Gefäß, der Pelican ae» 
nennet / Darin feset man nun / was man durch das Badoder Waſſer 
umtreiben will. Sicher gehötet dir Gierung oder Jehrung / fermen- 
tatio , obwol die Sonderung der reinen und groben Theile dadurch 
fo genau nicht ge ſchiehet. IHR]; 
Die abfonderliche Ausziehung der Gäffte gefchichet bermittelft der 
Menftruen / fo ſich Dazufchiden / und ſoiches auf fo manderiey Wei 
fe / daß es hier zu befchreiben/ viel zu lang fallen würde. 
Die Zufammmenrinnung/ (coagulatio,) als der zweyte Haupt ⸗ Theil 
offt benannter Schmels-Kunft / beſtehei in Erhartung der fleſſenden 
Sachen / oder in Entdämpfiung/ (exhalationc,) in Verfodung (de- 
eoctione,)- in Zufarmmenfvierung oder Dickma ung \congelatıone,) 
wiedie Ehriftallen gefrieven/ durch Feſtmachung (fixatione,) daß 
man das Fluchtige aufhält / ıc. 
Don den betrieglichen Alchymiſten und Bern- Gold: Madern vide 
hinten unter Ders Wort Lapis Philofophorum.. 
" Cieatrizans,, ein Mittel / das eine Narbe ein Wundmahl machet / 
dergleichen ſeynd dielenige / welche nicht nur allein dis / mas einflief- 
fet/ fondern-auch Den Humorem, der felbftin Fleiſch iſt / berzehren / 
das auf ſolche ZBeife Das Fleiſch ſich in eine Haut verwandele. Gie 
trocknen fehr / Haben ein grobes Weſen / und verftopffen. 

Cicer, fativum „zubrum, nigrum & ſylveſtre, Kuͤcher / Zifer/ 
Erbfen / man braucht ſie beydes zur Speife/ als inder Medicin ; (le 
weichen / lindern und brechen den Stein / das Mehl ift gut zumlim- 
ſchlag / vor freflende alte Schaden. 

Cıchorii zadix, folfeqvium, intybus, ambubeja, Wegwarten / 
Sintlaͤufften / Eichorienwurs / wird ſehr viel / und faſt nirgends fo 
ſchoͤn als um Mürnberggezogen; Man braucht ſie warm inder Sup⸗ 
pen / und auch Faltanftat des Sallats mit Eßig und Öl, da ſie daun 
zimlich fühlen / auch die Stein Schmergen lindern. Jn Handelung 
wird Die aufgedörrete / item die nit Zucker überzogene Wurzel / ne: 
benft den Gaamen/ gar viel verkaufft. Die Wurgelmuß imAugu- 
No und Septernbr. ausgegraben werden. Es wird fonft auch dieſe 
PRurgel in wilde und zahme abgetheilet / und werden die zahmen ci- 
ehorca — — —— > ar me wilden aber 

warten / egweiß / cichorium fylveftre , folfegvium, genen⸗ 
Er rl letztere Art foll der Zigeuner gröfftes Geheimniß fenn ſich 
gegen alte Berwundungzu bewahren / und das Feuer auszulöfchen, 

Cichorium —— —— — —— 
Wegweiß / Chondrille / wird meiſtenthe arten gezeuget: Bon 
den —— 1. Loͤffel voll 3. Tage laug tn abnehmenden Mond einge 

nom⸗ 
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nommen / vertreibet alle Wartzen / die ſes thun auch die Blaͤtter im 
Salat gegeſſen / oder aͤuſſerlich damit beſtrichen. 

Cicura, Schierling / Wuͤterich / waͤchſt an ſchattigten Orten / an 
den Graͤben / und hinter den Zaͤunen; die Blaͤtter und Wurtzeln ſeyn 
innerlich tödlich / äufferlich aber vor den Krebs / übrige Milg / groſe 
Bruͤſte / und zu den Augen⸗Artzeneyen dienlich. Es hat dieſes Kraut 
einen uͤblen Geruch / und wann die Schaaffe davon freſſen / ſo ſterben 
fie. Die Athenienſer gebrauchten vorntahls deſſen Safft in oͤffentli⸗ 
chen Gerichten / um ihre Staats-Gefangene damit und Leben zu 
bringen / wie ſolches docr ates mit feinen Schaden erfahren / der auch 
dergleichen Scierlings-Safteinfanffen müſſen / dahero hernach das 
Sprichwort entflanden ; Cichtam bibere ; wiewol einige vermey⸗ 
nen / daß es kein Schirlings⸗Safft geweſen / ſondern vielmehr ein zu⸗ 
ſammen gefegtes Gift / Cicuta genanut / geweſen ſey . 

Cicutaria odorata,v.Mirrhis. , 

. Cidre Sicera, ausgepreflter Apffel -oder Birn-Safft/ wird häufe 
fig in Schweißerland / Franckreich und Engeland gemacht / und fon: 
derlich in dieſem letztern Rande fo hoch gehalten daß tie auch deswegen 
den bein» Bau unterlaffen / und folchen gegen ihren Cidre gerung 
ſchaͤtzen. Wie aber eine gute Oidre oder Apitel-Moft zu bereiten / leh⸗ 
retjoh. Evelyn, ein Mit-Blied- der Engliſchen societaͤt / in feinem 
Traclat de arboribus ſylvatieis, ofForelſt · Tees. 

Cina, v. China chinæ. | . 

- Cinabrium nativum , & fadtitium, Tranköf. Vermillon, natürlis 
cher oder Berg: und gekünftelter Zinober / wird.aus Dovedtilber ges 
macht / wann man nemlich zwey Drittel Oveckſilber und ein driutel 
ſulphuris nimmt / hierauf durch ſublimiren/ ſchwaͤmmen und wa⸗ 
ſchen mit ſchatffen Eßig dem Queckſilber die ſchwefelichte und bieyi- 
che Materia eines theils benimmt. Die Probe des Z nobers iſt daß 
man i. Loht davon aufein eifeun Blech lege / ſolches auf glüende Koh⸗ 
fen ſetze / dieſelbe wohl anblafe / wann alsdann ein vecht gelblichter 
Danıpff davon gehet / fo ift er gut und gerecht. Gin mehres hiebon 
vide unter den Wort Zinober / item unter Quackſi bar. 

Cimampmi Arbor, Zimmet⸗Baum / oder Caneel⸗Baum / deſſen in⸗ 
nere Rinde insgemein Zimmet-Rinde / Zinmmet⸗ Caueel/ Cinamo- 
mum, Canella , die duffere Caliaigueafeu odorata genannt wird, 
Wie dann diefe legtere an Geſchmack und Geruch faft mit dem Zim⸗ 
met uͤbereinkommt / und ebenfals/ wie diefer / eine Hau t⸗ſtaͤrckende 
und den Gift widerftehende ÄArhenehiſt. Man hat auch eine weiſſe 
fremde Rinde / fo weille Zinumet-Kinde/ Canella Alba, bon andern 
Lignum aromatigum , item Cortex, \y mteranus (weil fie von Wil⸗ 
helm Wintern aus Magellanica zu erſt hergebracht worden ) genen: 

ut 
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aetwird. Diefe ift fharfund Wuͤrtzhafft / dienet den ſchwachen Mas 
gen/ wider Die Eolic/ Scharbock / Cachexiam und Waſſerſucht. Ein 
mehres hie von fiche unter dem Wort Zimmet / wird ber) Pfunde ver: 
faufft/ mits?.- Rabbat. Ä 

Cinafia, Strobel-Dorn/ Artiſchocken. 

Cinis-Afche ift ein graues Pulver) das von Verbrennung entzuͤnd⸗ 
licher Sachen zurück bleibet / und beſtehet aus Saltz / welches man aus⸗ 
laugen kan / und einer todten Erde. 

Cipollacio , eine alfovon den Italiaͤnern genannte Art Marmor⸗ 
ſteins von weichen hin und wieder in Italien groffe Colonnen , aber 
feine Statuen zu fehen. Er iſt ancouleur faft den Serpentin-Stetn 
gleid/ wiewol fein Srünnod etwas Heiler ift/ und auch etwas insgel- 
be fallt/ Ducchntengt mit ſchwartzen und viereckigten Flecken / bon un⸗ 
terſchiedlicher Sröffe. Die Zubereitung dieſes Steins geſchiehet 
eben / wiean den P orphyr und Serpentin, In den Vaticanıfchen 
Garten zu Rom iſt eine Niche von dieſen Stein zu fehen / welche Mi« 
chael Angelo angegeben; die wahrfcheinliche Meynung iſt / daß die» 
fer Stein Die Art Desienigen Marmors fey / welcher zu Tiberii und 


Augulb Zeiten in Sgypten gefunden / und Auguftum & Tiberium - . 


Marmor genennet worden. Er iſt ſo hart als der Porphyr zu fchneiden/ 
zu weihenman heutiges Tages feine genugſam gehärtete Inftrumen- 
ta finden kan / den ſelben damit zu zwingen. Zwar foll Ao, ı. der 
Hertzog Colmus Don Medicis , nachdem er unter verfchiedenen Mars 
mor-Stücen auch etlihe Stüden Porphyrs gefunden / aus welchen 
er ein Fontaine-Beden machen laſſen / auch einen aus Kräutern defil- 
hirten Saft erfunden haben / mit welchen der damahlige künftliche 
Gtein-und Bildhauer/ Fräneifeus Tadda , feine Inftrumenten derge⸗ 
ſtalt Härten konnen / daß er dieſes Becken / welches drittehalb kraſies 
oder Ellen in Diametro hält / glück lich vollenden können: Allein / es 
ſcheinet / die ſes Geheimniß ſey nach der Zeit wieder berlohren wor⸗ 
den/ weil man heutiges Tages wenig Leute findet / die inPorphyr ar⸗ 
beiten, Zwar iſt auch der Porphyr nichtmehr ſo haͤuffig zu finden/ 
weil die Gruben / wo folder gebrochen worden/ veriohren feynd / und 
nur noch etliche Stücke hin und wieder ſich aufthun / die man fo gut 
als man kan / zu Diefer oder jener Arbeit appliciret. = 

Eirchel / circinus, tangöf. compas, feynd entweder gemeine 
oder Proportional-Eitdelj/it. ſolche Circkel / an welchen man den einen 
Fuß aus ſchrauben / undentweder Punctier-Raͤder / oder Reiß ⸗Fe⸗ 
dern an deren Stelle hinein ſchrauben kan; ob nun wol hin und wieder 
ſich Circkel⸗Mache rs finden, fo ſeynd doc diejenige / welche einen ac- 
euraten / oder wohl eingetheilten Porportional - Circkel und andere 
Mathemaufche Inftrument, als Altralabia, Qxadranten/ Maaß- 
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Stäbe und dergleichen zu machen wiffen / fehr rar / daß (fe auch dahe⸗ 
ronicht gemeine Handwercksleute / fondern Mechanici wollen ge- 
nennet werden/ und ich ihre Arbeit wohl bezahlen Laffen. 

Circulare , heifft einen Liqvorem in die Digeftion ftellen/ daß Der 
flüchtige und geiftlihe Iheil ſich allezeit erhöhen und wieder 
nteder fallen / und alfo gleichſam durch einen Circkel zur Voll⸗ 
kommenheit gelangen koͤnne / weswegen auch unterfchiedliche Circu- 
lir-Gefäffe in Gebrauch feyud. 

. Cirfium,v. Buglofa», 
Ciſſern / ciceri albi & rubri. 

Ciftus ladanifera, Ladanum⸗Baum / ift ein Stäudlein/ fo läng- 
lichte fpigige und (dwarg-grüne Blätter / und weiſſe Blüht hat wie 
kleine Roſen; aus feinen Blättern ichwiget ein Gummi, an Farbe 
dunckel⸗gruͤn / welchesangezundet fehr wohl raͤucht / heiſſt Ladanum, 
und kommt aus Africa / Cypern und Candia zu uns; dieſes Ladanum 
ER PRIOR zertheilet / ift aud) gut vor die Fluß und rohte 


uhr. a... 
Ciſten⸗Roͤßlein / ciftus mas & foemina, (13, Species.) ,- 
. Citrago,v. Meufas 
Eitronen/ mala citria, chachimeli, cedromela, eine befandte 
Frucht / kommt in Länglichten Kiften aus Spanien und Italien / und 
wird in Teutſchland viel von den Ttallänernund einigen Gewürtz ⸗ 
Krämern / inden Gee-Gtädten aber von denen fogenannten Lime 
nien⸗Kaͤuffern geführet ; man kau / wann ſie häufig ankonımen / die 
Kifte / in weldyer s. big soo. Stuücke feynd / vor etliche Thaler Fauf- 
fen / es iſt aber wohl zu zu fehen / daß ſie nicht angefaulet / weiles eine 
fehr ubelzu confervirende Waare ift / die in truckenen dunckeln Kel⸗ 
fern und Gewoͤlben / jede Eitron wohl mit grau Papier bewickelt / will 
aufdehalten / und fleißig darnach gefehen werden / daß man die an- 
gekommene ausnehnie / damit folche die gefunden nicht mit anfleden; 
je groͤſſer / duͤnn⸗ſchaligter und ſchwerer die Eitronen feyud/ je beſſer 
haͤlt man ſie / die allzu groffen / dick⸗ſchaligten / und nach ihrer Pro- 
portion nicht gar zu fhweren/habenvieltodtes Marc bei ſich / ſeynd 
auch nicht fehr fauer/ and vergleichen ſich den Citronat⸗Apffeln. Son⸗ 
ften werden auch die Citronen⸗Kern / Schalen und Safft viel in Ma- 
terial Handlung geführet / ingleichen die fo genannten Pöckel- oder 
eingefalgeneLimonien / wiewol diefe (eben wie die Citronen) wann 
nicht Viel Zufuhr ift/ offtmahls fehr ſparſam zu bekommen. 
Eitronen-&vendel/ lerpylium.citracum, 
Citrullien / oder Zitrullien = Kern / angurien, fonumen Hon eines 
Frucht / die einem Kürbis gleichet/ über Welſchland heraus; jie 
müflenfchon weiß / friſch von Keru/und nicht bitter oder oͤligt uf 
j» 
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Citrus, Malus Medica, Citronen⸗Baum. | 
Civilegium, iſt ein Beweiß / welden eine Stadt-Obrigfeitihren 
Kauffleuten gibt/ dag fie ihrer Stadt Bürger und Einwohner feynd/ 
weil nun gewiſſe Städte unter ſich alte Pa&ta haben / daß Ihre Bürger 
reſpective gegen einander ſollten Zollfrey feyn / oder auch andere Pri- 
vilegia zu genieſſen haben/ fe thun an theils Orten die Rauffleute nicht 
/ daß (te in ihren Stadt-Archiven „ oder wo eö fonft zu finden/ 
nachſchlagen / und ihre alte Privilegia, wodurch ihrer Handlung eini⸗ 
ger Dortheil zuwachſen koͤnnte / wieder in Bang bringen laſſen. 

Clareta, ift fo viel ald albumen ovi, das Weifke im Ey. 

Claretum, ein ſtarck gewuͤrtzter Kräuter Wein / fonft auch vinum 
oder potus hyppocraticus genaunnt / wird gemeiniglich von. den beften 
Gpanifh en Wein und Gewürk zubereitet. | 

Claret, Ferpentin, Therebintina. 

Clarificatıo „ if eine Abſchaͤumung oder Laͤuterung des anreinen 
Schaums von den flieffenden Dingen/ ſonderlich im Kochen; Es ger 
ſchicht auf viererley Art / entweder an und vor ſich / in dem man die 
Sefen eines Dinges läßt Inden und fich niederfegen / als der fuccus 
Rofarum limonum ,‚&c, oder es gefhicht im Kochen an der Sonne 

and Feuer / als fuccus pomorum dulcium & acidorum pro confe- 
‘&ione Syrupi de pomis Meſue, oder man thut int Kochen entweder 
das Weilfe von Er oder Wafler darzu / wann zum Exempel/ Zuder 
oder Honig clarifieirt und abgeſchaͤumet wird / zuweilen wird E 

darzu a / zuweilen clarificivet man auch durch wiederholtes⸗ 


Clariren ift ein Wort / welches bey dem Drefundifchen Zoll in Daͤn⸗ 
newmarck gebraucht wird/ uud heißt fo biel / als den Zoll vor die Schiffe 
entrichten.” 

Clavellatieineres, vide Pottaſche. 

Clematis Daphonides,v.Vinca pervinca. 

Clematis urens, Flammula feandens, hremmende Wald⸗Rebe / Bla⸗ 
Ten-ziehende Wald: Rebe / waͤchſt in Hecken und an den Zäunen / iſt 
ein Blafen-ziehendes Kraut / die Blätter werden in Fiebern zu den 
Sinapifmis oder zu denen aus Geuff zubereiteten fcharfl-ziehenden 
Rittelngebraudt. | i 

Clematitis indica ‚, Colubrinumlignum, 

Clincant, oder Rauſch⸗Gold / wird aus Meßing berfertiget/ warn 
nemlich folcher zu Blätter/ als Papier fo dünn geſchlagen / hernach * 
ſammen gelegt / und indiden Papier verſchicket wird / wann aber fol« 
ches noch dũnier / and zu gar ſubtilen Blaͤttlein / wie das geſchlagene 
Geld geſchlagen / und and in dergleichen Büchlein eingetheilet wird / 
fo werden die geſchlagene ——— oder Melall ·Gold dar⸗ 
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aus; folches wird fehr häufig zu Augfpurg gemacht; Was unter 
den Schlagen abfällt/ davon mat man das Mufchel-Metall-Bold, 
In Venedig wird auch eine fo genannte Purpurine don dem Meßing 
gemacht/ welcher dienet/ die Kutſchen zu Vergülden/ item dad Avantu- 
rine der Tubelirerund Glasmacher. 

Clinopodium maj. origanum minus Silveftre, groß Wirbel-Dofte/ 
Hein Wohlgemuht / ift ein Kraut / foden Harn und die Frauen⸗Zeit 
treibet/ auch gut vor das biertägige Fieber iſt. | 

Cloſter⸗Beer / uva marina, uva erifpa. ; 

Clyiter, clifma, Enema, ift ein flüßiges Mittel/ welches in den Hin⸗ 
dern oder auch in die Mutter / durch ein Rohr oder Spruͤtze eingelaf- 
fen wird. = 

Cnicus fativa, Chartamus, 
CnicusSilveftris, Carduus Benedidtus, W 
Coagulatio, eine Zufammen-Rinnung/ wann nemlich harte Thei⸗ 
le durch Kochen / mit einen bequemen Menſtruo, in gelatinam oder 
Gallerte gebracht werden. Oder coagulatio deutlicher zu ſagen / iſt 
ein Hart⸗ und Feſtmachung derjenigen Dinge / die zuvor weich und 
fluͤßig waren/ und ſolches durch Die Verzehrung ihrer Feuchtigkeit. 
Cobalt, Müden:Bifft/ Mücen und Ragen-Pulver/ vide Cadmia, 
Coccionella,feu Coceinilia, Cochenille , eine öftliche rohte Purs 
pur⸗Farb / feynd Fleine aufgetrucknete oder aufgedörrete Mücken / in 
der Groͤſſe wie Bett⸗ Wandhen / welche / wann tie zerknirſchet werden/ 
eine fchöne rohte Farb oder Gafft/ den die Färber gebrauchen / von 
ſich geben; man ſammlet folche Hauffig in Weſt-Indien / da fie ſich 
auf etlichen Bäumen / welche den Feigen-Bäumen gleichen / aufhal« 
ten/unter welche die wilden Indianer einen Tuch ausbreiten/und her⸗ 
nach diefe Thierlein herunter fchutteln/ da fie dann bald fterben / und 
dieſes ift die fo theure Cochenille; Man darff aber nicht wehnen / als 
ob Weft- Indien nur allein fo einefoftbare Waar befafle / nein / fon: 
dern es kan ſich unfer Teutfchland eben deffelben an feinen Polygono 
minorirühmen/ an deſſen Wurgeln um St. Johannis vohte Körnlein 
gefunden werden / welche das gemeine Bold Fohannis-Blut nennet/ 
und viel abergldubifche ceremonien damit hat ; diefe aber an die Sei⸗ 
te gefebet/ fo und folche rohte Körnlein nichts anders/ ald ovula oder 
conceptus Kleiner Vermiculorum , welche bey) warmen Sonnen: 
Schein ausgebrütet/ und endlich lebendige Würmlein werden / die 
einen Blut-oder — ——— Safft bey ſich fuͤhren / mit welchen 
man Seide und Wolle faͤrben kan. Etliche nennen dieſe Farb Car⸗ 
meſtn / weil dieſer Wurm in Punica Lingua ſoll Carmes oder Coccus 
heiſſen / daher ſie auch / wiewol unrecht dafür halten / Chermes und Coc- 
cus ſeyn einerley Art / allein jenes kommit von llice, dieſes aber waͤchſt 
anu 
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an ven Wurgeln des Polygoni, daher die Sachen / die in Coccoge⸗ 
färbt ſeynd Coceinex, dieaber in Chermes gefärbt / Chermelin ge⸗ 
nennet werden. Die Tüurden und Armenier / welche dieſen Coccum 
von den Pohlnifchen Juden viel zu fauffen pflegen / farben damit Tür» 
cher / Seide und das Leder / welches ſie Saffian oder Saphian nennen/ 
auch Pferde-Mähnen und Schwänse. Etliche Apothecker gebrau⸗ 
chen auch den ausgepreſten Coccus⸗Safft / anftatt des Saffts von 
Chermes,nach) Mefux Defeription,zu der Confedtion-Alfermes/mweldhe 
dann nicht geringere Krafft haben —* als die aus Franckreich zu uns 
gebracht wird / ſintemahl der Safft aus den Cocco / fo in llice waͤchſt / 
and zu Montpellier geſammlet wird / an Mediciniſchen Tugend und 
Wüͤrckung / von den Unfrigen nichts unterſchieden / maflen beyde eine 
SHers-flärchende Artzeney ſeynd / und die Spiritus Virales erquicken. 
Man kan auch aus obbemeldten Rörnern / bermögedes Spiritus Ro- 
farum ‚odern einen andern beliebigen Menftruo, eine herrliche Hertz⸗ 
ftärcfende Tinctur bereiten/ die man nicht allein vor ſich fondern auch 
mit andern. Herh-flärdenden Mitteln vermenget / gebrauchen Fan. 
DieMabler bereiten aud) eine Laccum daraus / entweder mit Citro⸗ 
nen⸗Safft / oder einer fauge mit Alaun / thun etwad Gummi Arabici 
darzu/ und gebrauchen eöhernad) zuden Gummi Farben. Mit ges 
waſchener Kreyde / die fein Hein preparirt / und unfern Eocco / Fan 
man gebührender Artein ſchoͤn Floventiner-Raf machen/ die nicht ge⸗ 
ringer/ alö die fo man aus den Scharlach⸗Tuch oder Carmoiſin / oder 
aus der Cochionilla felbft bereitet. Es wird auch heutiges Tages / 
das fo genannte Carmin / die Königinn aller Farben/ daraus verferti⸗ 
get / davon bis anhero das Loth noch um etlihe-Ducaten verkauffet 
worden. Es ſoll die Bereituug deffelben nicht groß unterfchieden ſeyn / 
bon der Praparation des Magifterii don Chermes-Körnern / dabon 
Hr. Zwolfierus in feinen Animadverfionibus in Pharmac, Auguft. 
Meldung thut. Aus dem Eoccus-Gafft/ mit Citronen⸗Safftfriſch 
extrahiret / bereitetman auch dad Papier zur Schminde / Charta dä 
Spagnia genannt. Die Bezerta rubra, oder dasrohte Schminck⸗ 
uch / if ebenfalls mit diefen Safft imprægniret; wann man das 
Tuch in ein Waſſer / Wein oder Spiritus vinitundet / und damit das 
Geſicht reiber / fo machet eseine ſchoͤne rohte Farb. Wann man an 
ſtatt des Scharlachs eines von unſern Tuͤchern mit unſern Cocco ge 
färbt/überlegt/ fo ift ſolches eben fo gut / das Auöfchlagen der Poden 
und Blattern zu befordern. An etlichen Orten gebraucht man aud) 
diefes Tuch / die Epithematadamit auf das Herkzulindern. Etliche 
Weiber tragen auch von dergleichen Tuch einen Gurtel um den Leib/ 
die Frucht zu ſtärcken / oder den monatlichen Fluß zu hemmen. Cin 
mehres hievon ſiehe unter den Abort — — 
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Coccognidy Semen, Keller⸗Hals · Saamen / kommt von einen Ge⸗ 
ſtraͤußlein / fo nicht ſehr Hoch waͤchſt / aber voller Blaͤtter iſt; mann 
die Blaͤttlein gekaͤuet werden / geben ſie einen Safft wieein Gummi, 
ſolches Gewicht wird auf den Bergen und Hügeln in Wäldern ge 
funden. Es wird bey Handelungen nur der Saamen (welcher rund 

“und noch ſo groß als der Hanff ift) geführet/ fiehet gran / und brennet 
aufder Zungen wie Feuer. Die beften kommen aus Italien bon Pife 
und Rom / umMeapolisfeynd fie ebenfals fehr gemein. Die Wur- 
gel fol fo ſchaͤdlich feynd / dap ein Menſch / der fie genieſſen folte, 
darüber fterben muͤſte. | 

Coceulz feci, feu Cocculi de Levante, Kockel⸗oder Fiſch⸗ Koͤrner / 
feynd runde Aſch⸗graue hole Koͤrner / in der Bröffe wie Lorbeer/und 
fehr leicht von Gewicht / kommen aus Afıa von unterfchiedlichen Orten / 
and ift bis dato noch unbekanut / weſſen Gewaͤchs Frucht fie feyn. Man 
braucht fievor das Podagra, itemdie Läufe zu tödten und Fiſch zu fan- 

en/ als welche fie gleichfam toll machen / wann man dieſe Coccu- 
asnit Bilfen-Kraut:Saamen und andern darzu gehörigen Stüden 
vermiſcht / und ind Waſſer wirfft. 

Coceuus indicus, Fiſch⸗Toll⸗Koͤrner. 

Coshinella velcochinilla, vide Coccionellu. 

Cochlearia, vide Köffelfraut. . 

Coeos · Nuſſe / vide Cacao. 

Cœruleum montanum, vide Berg⸗Blau. 

Cofe, Cave oder Coffi, Bon, Choava, Chaube, iſt ein aufgeſchoſſen 
Gewaͤchs / wie Erbfen oder — die in Schaalen oder Schelffen / 
ungefehr die Groͤſſe einer Lorbeer haben / und bleiben ſelbige ſo lang 
an den Bäumen haͤngen / bis fie von ſich ſelbſt anfangen zu berſten; ſie 
wachfen fehr haͤuffig inden beglüchten Arabien / und zwar in offenen 
flachen Feldern / ohne daß fieangebauet werden. Mann ſie gepflüs 
det feyn/ werden fie von denLandleuten in die Stadt gebracht / man 
bat remargvivet / daß jährlich wol zs000. Gäde / jeglicher von 300. 
Pfund fchwer/ von den Cameelen ins Land getragen / und verkauffet 

“werden. Uberdiesgehen noch biel 1000. Gäde mit der Caravana 
nach Aleppo Damafco und andern Dertern. Etliche meynen / daß 
ehe die Araber die Coffe-Bohnen verkauffen / oder auſſerhalb Landes 
verſchicken / ſie diefelbe erft durchs Feuer gehen laffen / oder in ein ſie⸗ 
dendes Waſſer legen / eben / wie man fonft diefes von der Gaat des 
Thees, daß alfo die Ehinefer und Japonier damit — zu ſagen 
pfleget / um zu verhüten / daß ſie au andern Orten nicht koͤnnen geſaͤet 
und fortgepflantzet werden. Die Art und Weiſe den Coffe zu dren⸗ 
nen / iſt dieſe: Man nimmt von den Coffe-Bohnen 2. oder 3. Pfund 
auf einmahi (denn je minder man nimmt / je beſſer koͤnnen die Boh · 
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nen — et werden ) leget ſie in eine kupfferne Pfanne / und machet 
ein lüfftiges Feuer ‚darunter / bon lauter Kohlen / die keine Flamme 
geben: warn fie warm zu werdenianfangen / rühret man (te mit ei⸗ 
nen eifernen Löffel oder Spatelum/damit fie alle gleich braten koͤnnen / 
fo lange / bis fie miählig halb gebrannt feynd / und Die Caftanien-Sarb 
efonımen / nach dielenfes;t man fie vom Feuer / und warn ſie genug 
gebraten feynd/ riechen fie wiegeröftet Brod. Hieraut wirft man 
fie in einen Mörfel/und ſtoͤſſet de zu Pulver / fofein / daß es wie ein 
Mehl ausftehet/ hernach ſtebet man es durch ein Sieb/ damit nicht ei⸗ 
nes arob Das ander feinfeyn möge / wiewol man in der Ledante dieſes 
nicht achtet / fonderndasgrobe ſowol als das feine gebrauchet. Al⸗ 
lein die Tinctur kan ehe aus einen feinen / als groben Pulver heraus 
gezogen werden. Man muß mercken / daß dev geroͤſtete Coffe, wann 
er noch warm / ſo geſchwinde als man kan / muͤſſe geſtoſſen werden / 
dann ſonſt verdirbet er von der Lufft / indem das Alkali, das in den ge⸗ 
brannten Bohnen ſtecket / und nichts anders als ein Salt ohne Saͤu⸗ 
ve ift/ den Meiſter zu fpielen anfänget/ darum muß man diefen Coffe 
forgfäktig verwahren / und in Zinnerne Falſchen oder @läfer/ dieman ° 
feft zufchrauben Fan/ aufheben. Cinige pflegen faft ein gleiches Pul⸗ 
ber von allerley Erbfen/ Bohnen/ Macholder-Beeren / Roggen und 
Wãaitzen zu prapariren/ welches bon vielen getrunden wird. Alein 
diefes ift bey weiten nicht fo ſchmackhafftig und nahrſam / als das Pul⸗ 
der / ſo von den gebrannten Cofe-Bohnen gemachet wird / ob gleich 
jenes nicht eben ungefund/ oder zu berachten iſt. 

Cohobatio, eine öfftere Wieder-Aufgieflung oder wiederholte De- 
ftillation, als 3. E wann man von einer Sache einmahl was abgezogen 
Hat) daß man das Abgezogene wieder auf die vorige Remaneng geußt / 
und abermahl abziehet / es hat aber diefes zweyerley Zweck / als (1.) 
daß Die Materia , deſſen Krafft man berlaͤugnet / durch ſolche offt wie⸗ 
derholte Uberziehung/ allemahl etwas mehres von feinen Kraͤfften den 
Menftruo mittheile/ und was in der erften Deftillation nicht geichie- 
Den worden / in der andern und dritten ausgelecket werde / 3. E. das 
dettillirte Fenchel⸗Waſſer wird der Hinterftelligen Materia in kupffern 
Grapen darum wieder aufgegoſſen / damit es das Oel deſto reichli⸗ 
eher aͤusziehe / (2.) daß auch die Materia etwas bey ſich behalte / und 
Das mas in Liqvorenec flüchtig iſt mit den Fixen Vereiniget werde / 
zu dem Ende wird der Spiritus vini fo offt über dad Sal Tartari ges 
er und abgezogen / damit daffelbe flüchtiger/und dad Magifterrum 

fftiger werde/ maflen die Fixen⸗Saltze ſich gar gern mit den fluͤch⸗ 
tigen vereinigen. 

Colare durch einen fpigigen Beutel oder Tuch fauffen laſſen / wel⸗ 
ches mit wäfferigten Soden gefchiehet / in Trockenen aber braucht 
man das Gieb. T3 Col- 
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Colchicum album, Hermodadtylus legitimus orientalis , {ft eine 

Wurgtzel / wie ein Hertz formivet/ in und auswendig weiß / feſt / ſchwer / 

laͤßt ſich aber leicht zu Pulver ſtoſſen / und iſt am Geſchmack für und 

lieblich aud) dabey purgivend/und die böfe Feuchtigkeit aus den Glie⸗ 
dern ziehend / dahero dann auch Pillen daraus gemacht werden/ Pilu- 

Iæ arthriticz, feu de Hermodadtylis genannt / imgleichen das Extra- 

ctum und Hermodadtylata Patavina zu allen Glieder-Weh und Po- 

dagra &c, 

Colchicum commune, colchieum autumnale,, commune Hermo- 
dadtylus Spurius, Wieſen⸗Zeitloſen / wachen aufnaffen Miefen / die 
Wurtzel iſt innerlich genoffen gifftig/ Aufferlich aber angehaͤnget / wi: 
der die Peft dienlich. 

_ Collationireneine Schrift gegen die andere/die Eopey gegen das 
ee halten / und ſehen ob ed von Wort zu Wort gleichlau- 
tend ſey. 

Colligvatio, Ligvatio, Fufio, heiffet eine Liqvatio, Zerlaffung oder 
Zerfchmelgung derjenigen Dinge/ welche durch des Feuers Hitze flüf- 
. fig werden/ und zergehen koͤnnen. 

j — eine Artzeney⸗Mittel / welches zuſammen leimet und 

eilet. 

Collopiſcium, Ichtiocolla, Haus-Blaſen / kommt viel aus Mo⸗ 
ſcow / Ungern und Oeſterreich / von einen Fiſch Hauſen genannt / die 
weiſſeſte iſt die beſie / doch muß ſie ſich gerne brechen laſſen. 

Collyria Sieca, vide Tochiſti. 

Collmar⸗Kraut / Anagallis Fœmina. 

Colocynthis, Coloqvinten. 

Coͤllniſche Erde / eine roht⸗ſchwaͤrtzlichte Farbe / die aber leicht 
verſchießt / und immer roͤhter wird. 

Coͤllniſche Waaren ſeynd mehrentheils der Rheiniſche Wein / 
Floret-Band und unterſchiedliche Wollen⸗Manufacturen / welche da⸗ 
ſelbſt labriciret / und hernach hin und wieder in Teutſchland verkaufft 
werden. Es iſt auch die Stadt Coͤlln eine Stapel- oder Niederlag⸗ 
Stadt / worbey die den Rhein hinunterfahrende Schiffe anlegen/ ei⸗ 
nige Tage ſtille liegen / und ihre einhabende Weine den Bürgern zu 
Coͤlln feil bieten muͤſſen. 

Die Coͤllniſche Muͤntze belangend / fo hat ı. Rthlr. as. Stüber/oder 
73. Coͤllnniſche Albus, oder ee · Brabandiſche Guͤlden / oder s. 
Schilling Flaͤmiſch / oder 95. Groot Flaͤmiſch. 

12. Guͤlden Coͤllniſch thuts. Rthlr. 

1. Pfund Flaͤmiſch thut s. Guͤlden courant pderızo, Stüber/ oderzo, 
Schilling Flaͤmiſch / oder 1975. Albus. 
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. Schilling Flaͤmiſch thut s. Stüber/ oderız. Groot Flaͤmiſch / ober 
. Coͤllniſche Albus. 


. Stüver thutz. Sroot Flaͤmiſch oder 15, Albus. 
1. Schilling Brabandiſch iſt s. Morchen. 

«. Schilling dito iſt ein Albus, 

1. Mard ifts. Albus. 

v Penning iff’2. Seller, 

1. Bland ift 2. Albus. 

s. Fettmängel iſt s. Heller, 

y. Albus ift ı» Heller. 

1.Schilling ift s. Heller. 

1. Kadder-Albus iſt 4. Fettmängel oder 32. Heller. 
1. Rıdder-Schilling ift 16. Heller. 

1. Plappert iſt 4. Albus. 

1. Herrn⸗Gülden iſt 64. Albus. 


Die Coͤllniſche Maaß betreffend / ſo wird insgemein die Coͤllniſche 
Elle der Hamburger / Leipziger und Franckfurter gleich gehalten / und 
kan Le id in der Redudtion wie mitbefagten Ellen verfahren 
werden. 

Colonien, Pflantz⸗Staͤdte / haben zum Theil von der freywilligen 
Migration der Voͤlcker (entweder ganher Nationen, oder auch nur ge⸗ 
wiffer Familien, wann nemlich felbige ihre rauhe und alte Wohn-Plä- 
Ge verlaffen/ und fich anderwerts in beffere und fruchtbare Länder nie 
dergelaffen ) zum Theil auch von denen Zeiten der anwachfenden 
Macht der Griechen und Römer ihren Urfprung genommen/ als wel- 
he beyde mächtige Nationen Hielfältig in die von Feind eroberte / oder 
Durch) den Krieg verheertefänder / arbeitfame Bauerd-Leute mit 
Weib und Kinder gefandt / um fich in ſolchen congveltirtenfändern 
anzurichten/ ihnen auch woleinige Kriegs⸗Voͤlcker mitgegeben / ſolche 

robintz und eingenommenes Land unter der Roͤmiſchen Botmaͤßig⸗ 

eit deſtobeſſer zu erhalten / welches ausdenen auf ſolche Colonien ges 
ſchlagene Müngen abzunehmen/ da auf der einen Seite 1. oder 2. Och⸗ 
fen/ aufder andern aber ein Priefter zu fehen / der die Pflugichaare 
führet; Man ftehet auch auf folden MüngenSigna Militaria, welches 
ein Zeichen ift / daß folde Eolonien ihren Urfprung von denen Vere- 
ranis oder Alter zu Ruh gefegten Soldaten genommen / wo aber die 
Pfingfchaare allein erſcheinet / iſt es eine gl daß nur gemeines 
old in eine andere Landſchafft / um dafelbft das Feld zu bauen / ge⸗ 
fihicfet worden. Alſo fandte die Agrippina des Neronis Mutter/ 
weil fie gern Rheinifhen Wein trand/ eine Partey Wintzers nad) der 
Gegend / wo igt Coͤlln am Rhein 12% / das ſie daſelbſt a 
4 ie 
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die fie bermuhtlich aus Italien mitgebracht / pflaugen und bauen fol- 
ten. Diefe Eolonte hat ſich hernach dermaſſen ausgebreitet / daß 
Colonia Agrippina, sder Die grofle Stadt Eölin daraus entfprungen.. 
In diefer Land⸗ und Feldbaues Abſicht / weil diefer die Rauffleute nur 
allein angehet/ haben wir allhier das Wort Colonien angeführet/ weil 
zudiefen unfern Zeiten noch groffe Dinge/ durch die aus — 
America, Aſia und Oſt-Indien geſandte Colonien / in der Kau Ns, 
fchafft ausgerichtet werden / ja die Chur-Brandenburaifche Länder 
zeigen uns ein augenſcheinlich Exempel / wie die dafelbft angerichtete 
Schweitzer / Pfälger-und Frangofen:Eolonien/ dem Lande in Pflan- 
kung des Weyds / Weins / Aniſes / Tobacks und anderer dergleichen 
Früchte / item in Etablirung herrlicher Manufacturen / groſſen Ru- 
tzen geſchaffet / ſonderlich aber ſeynd die von denen Hollaͤndern und 
Engelaͤndern in America aufgerichtete Pflantz-Staͤdte oder Colonien 
ſehr confiderabel, von welchen Hr. Doct. Becher in feinen Commer- 
cien-Tradtat piele particuliere Nachricht hinterlaffen / und zugleid 
auch bey Veranlaſſung derfelben angezeiget/ mad er desfals auch un 
fern Teutfchen Lands⸗ uud KRauffleuten zugut / zu thun / wäreinten- 
tioniret und bemirhet gemwefen/ fürnehmlicy/ da Feine Nation zum Re⸗ 
eg A itemzum Feld⸗Bau und denen Mechani- 
chen Künften fo bequem / als die Hochteutſche Nation wäre / fo gar/ 
daß auch aus derfelben andere Nationes Gubernatores in Indien et« 
mehlet. Und weil ohne dem in Zeutfchland ein Uberfluß an Men« 
ſchen Müßiggängern und armen Leuten wäre / die gern in ein beffer 
Band fich führen lieſſen / da fie ihr Brod verdienen koͤmiten / ald bemü- 
hete fich der gute Mann vechtfchaffen / um dor Teutſche Leute derglei⸗ 
chen Pläge in America auffufuchen / da fie unter Engelands oder der. 
Herren Staatenbon Holland Privilegio und Schuß eine Eolonie hät- 
ten aufrichten koͤnnen. Wie aber folche feine gute Intention und Viel» 
fältige Bemuͤhung allzeit traverhret und Krebsgängig gemacht wor: 
den / ſolches ift aus bemeldten Tradtar von Commerciis der Laͤnge nach 
zu leſen. Solte dieſer D. Becher (an welchen Teutſchland / wie der 
Author der Vorrede des neu-aufgelegten Tractats der Naͤrriſchen 
Meisheir meldet / einen Mann gehabt/ den ed der Egyptier ihren 
Mercurio, der Griechen ihren Archimedi , der Rateiner {end Vitru- 
vio, und der Araber ihren Geber entgegen fegen koͤnnen) heutiges Ta⸗ 
ges wieder auffichen/und. die graufame Vernachlaͤßigung der Com- 
mercia fehen/ und wie ihre Diredtion folchen Leuten in die Hände geges 
ben werde / welche eben fo viel davon / als din Bauer vom Ebräifchen/ 
verftehen/ fo würde er noch mehr ſich Ärgern/ und ale Hoffnung zu der 
TeutfchenCommercien ihrer Berbeflerung verlohren geben. 
Colophonium , Geigen⸗Hartz / kouunt her bon Hartz und Terpens 
| i tin/ 
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tin / aus welchen es gemacht iſt; vorhero kan mit Nutzen das Oel und 
Spiritus davon gezogen/ hernach erſt von deme / was zurück geblieben / 
das Colophonium /bis es eine dunckelbraune Farbe bekommt / gekocht 
werden / ſolche Kochung des Colophonii muß in freyer Lufft geſchehen / 
ſonſt zündet es Die Gemaͤcher an. Der ſchoͤnſte und beſte wird von 
ag pi gemacht / das helle wohl-riechende und welches im Rauch 
den Weyrauch nachahınet/ iftder befte. Es wird auch bon etlichen 
refina fricta ( ein zerbrechliches gelbes Weſen / welches in der Deflillar 
tion jeder Hartze zurücd — — Das von den Colopho- 
nio zubereitete Dei ſtillet trefflich die Schmertzen / und Fan in⸗ und aͤuſ⸗ 
ſerlich gebrauchet werden. 

Coloquinten⸗ Aepfel / Wild⸗ Kurbis / Colocynthis, ein ſehr bit⸗ 
ter Gewaͤchs / deſſen Blätter gantz rauch und Aſch⸗Farb / die Frucht 
kommt ſpaͤt im Herbſt / wird rund / wie ein Ballen / blühetgelb / wie 
dann die Frucht / welche erſtlich gruͤn iſt / auch Citronen⸗Gelb wird / 
und inwendig lucker und leicht / mit vielen Kernen gezieret und beſe⸗ 
tzet iſt. Sie hat in Teutſchland niemahls gut thun wollen / der Zeit 
kommt fie aus Egypten und Indien / und wachfen deren zweyerley 
Gorten/ alsein Männlein und Weiblein / davon jenes / wie Doct. 
Rauhwolff ſchreibet / rauch / diefes aber glate iſt. “Ihrer Bitterkeit 
wegen / worinn dieſe Frucht alleandere Materialia übertrifft / iſt ſie 

ut vor den Würmern und Mauſen zu erhalten / die Aepffel oder 
cht⸗Ballen / welche abgeſcheelt zu uns herausfommen / müͤſſen 
schön vollenkommen / gang und nicht Heinfeyn. Das Mar dare 
aus purgiret die fchleimifche/ melancholifche und waͤſſerigte Feuchtig⸗ 
Feiten / ſenderlich fuhret dad Infulum Trochifcorum ‚den zaheı 
Schleim und die Balle aus. | 
Colubrifa,v,Biftorta.. 






Colubri Serpentarium Lignum, Grießholtz / bor dieſes 
wird mehre Lignum Nephriticum genommen/zwar findet 
(ich auch ein fo tes Lignum Serpentarium; obes aber aufrich® 


tig ſey / und alle die Virturesan fich Habe/ welche die Auchores denıfel- 
bewzufhreiben / daß es nemlich Würmer und Schlangen tödte / die 
böfe Sthleimigfeiten ber) den Menfchen ausführe / folches läßt man 
auf die Probe anfommen; Indeſſen wird von den rechten Ligno er⸗ 
fordert/ daß es fein eompact und ſchwer / hell / gelb und glatt von Au⸗ 
ſehen ſey / dabey einen überaus bittern Geſchmack an ſich habe. 
Cölum, sin Durchſchlag / oder fein Haaren oder Seiden⸗Sieb. 
Columbaris Verbena, _ | ‚ 
Colutea, colutea veficaria, Rinfen-Baum/ falfche Gemet-Blatter/ 
Eommen aus Franckreich / Blätternund Saamen purgiren über und 
unter (ich / werden aber fülfchlicher Weile vor die rechten Gentet: 
Blätter ausgegeben. Zr Co- 
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Coma iſt bey) den Gewaͤchſen fo viel als die oͤberſte Spitze. 


Coma aurea, v.Stoschas citrina. *— 
Combuftio, Verbrennung / warn man nemlich durch Verbrennung 
die Coͤrper in einen Kalck bringet. 
Comeſſibilia, Eßwaaren. J 
CSommiſſion⸗Waaren / ſeynd entweder ſolche / die man vor ande⸗ 
rer Beute Rechnung zu berkauffenoder einzukauffen hat / ober die man 
andern Leuten zuſchicket / oder ihnen/ vor unfere Rechnung einzukauf⸗ 
fen/ Ordre ertheilet ; , Die Belohnung wegen der Muͤhwaltung wird 
Provifion genennet/ ſolche iſt ı. bis 2. pro cent, wann aber der Fadtor 
del credere ftehet / das iſt / daß er vor die Zahlung der auf Zeit ber⸗ 
kaufften Waaren Buͤrge iſt / fo accordiret man wol 3. procent, und 
iſt es denen/ die Waaren in Commiflionderfenden/ allezeit am raht- 
fanıften / daß fie folhergeftalt mit ihren Fadtorenoder Commiflion- 
Habern accordiren/ weil fonft unter dem Schein an böfe Be hler ver« 
Faufft zu haben / viel Unterſchleiffs vorgehet: man hat auch bey man 
chen Fattoren die Bequemlichkeit / daß man folcher geftalt / wann er 
bor die auf Zeit verkauften Waaren del credere ſtehet / under felbft 
ein bemittelter Mann iſt / gegen Abkürkung 3- oder 3. pro cent. pr. 
HMRonat vor die Zeit/ daß folche Poften fonft noch zu Lauffen hätten/ ſel⸗ 
bige einziehen / oder auch gar auf die noch unverkauffte unter ihm lies 
gende Waaren/ gegen Erftattung gebuhrender Intereffe , die Helffte 
oder 3. voraus trafiven Ban / welches denen wohl zu Ratten kommet / 
die ihr Geld nicht Lange entbehren koͤnnen / und folches offt umzuſetzen 
nöhtig haben / weil fonft in entfehenden Fall mander bey ſolchen Com- 
miffion- Maaren-Berfenden / mehr Schaden ald Nugen in feiner 
Handlung empfinden folte/ wie dann durchgehends der gleichen Ber: 
fenden der Waaren in Commiffion nicht hoch zurühmen if / wann es 
nemlich in Waaren gefchiehet / darauf nicht groß zigprofitiven / weil 
alsdann die Unfoften/ Fracht und Provifion , steMEdG8 Interefle des 
Geldes / rt wegfrißt / ald Profit darauf zuholen. Cine andere 
Bewandtniß hat es mit den Waaren / die über See nad) fernen Lan- 
den von groffen Capitaliften verſandt werden / die mit ihren eigenen 
Capital handeln, felbft den Rifigo lauffen / und ſich endlich nad) änge 
der Zeit/ 30. bis 40. und mehr pro centum Profit Herfprechen Fönnen/ 
oder die der Waaren fo viel haben/ daß fle ſolche nohtwenig aufferhalb 
Bandes berfchichen muͤſſen / weil lie ſolche nicht alle vor der Thür ver⸗ 
kauffen / oder auf groffe Meflen und Jahrmaͤrckte damit veifen Eönnen. 
Es wird aber aneinen Fadtor fo wol in Finsald Verkauff fremder 
Be re a ern ha Verſtand / Praxis, und 
zur Nohteingut Eapitalerfordert; die Treue / daß er bor die einge 
| 242 kauff⸗ 
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kaufte Waaren nichtmehr / undvor die Berkauffte nicht weniger in 
Rechnung bringe /alser dafiir gegeben oder empfangen/daß er bor ſei⸗ 
nen Principal fo wohl zuſehe / ald echaben will / daß andere / denen er 
feine Waaren in Commilflion ſchicket / vor ihm zufehen folles Daß er 
die Unkoſten menagire/ mittremden Geldern und Waaren nicht un- 
richtig uingehe / Die eingegangene gleich übermachen / und folche nicht 
feibft etliche Monat zu feinen eigenen Nutzen gebraude. Der Fleiß 
wird an ihnen erfordert / daß er lid) bemuͤhe / die beften Kaͤuffers / oder 
wann er Waaren einkaufen foll/ die befte Gattungen und den genau- 
ften Preiß derfelben aufzufuchen/und den Committenten nicht lange 
in Einsoder Verkauff aufzuhalten. Zu welchen beyden viel Borforg 
und VBerftand nöhtig ift/ weil macher Committent, welcher Waaren 
verſchreibt / in groſſen Schaden kan geſetzet werden / wann er nicht ge⸗ 
bührend und zu rechter Zeit / oder ſeiner Ordre gemaͤß / bedienet wird. 
So muß auch ein Factor die ihm zugeſandte Commiſſion-Waaren 
wohl zu ſortiren / in guter Pfleg zu halten / die rechten Kaͤuffers / und 
den Ort / wo ſolche ohne Schaden müͤſſen aufbewahret werden / zu 
choiſiren wiſſen / und ſolches alles durch Die Praxin, welche er bon lan⸗ 
ger Zeit her in Bedienung dergleichen Commiffion (id) zu wege ge- 
bracht / und Durch welche auch die ficherften und beften Abkaͤuffers an 
fein Hausund Handlung gewohnt feyn. - Sein Credit muß ihm auch 
den Einkauff der Commilflion-Waaren/ zu welchen er Ordre hat faci- 
litiren. Und endlich thun ihm auch die Capitalia nöhtig / wegen des 
Vorſchuß / den er manchmahlauf Güter , die ihm einzulauffen com⸗ 
mittiret worden / thun muß / weil vor folche vielmahls die Remellen . 
erft nach weggefandter Rechnung und Faltura erfolgen / offtmahls 
feynd auch fhwere Fracht⸗ Gelder zu bezablen/ oder/ wie vorher ſchon 
gemeldet/ wird einen ſolchen Factoven einen Vorſchuß auf folche unter: 
ihm liegende Commiflion - Waaren zu thun angemuhtet. Was in 
Commillions-Sacden die Führung der Rechnung betrifft / wollen fol- 
che ebenfalö gang accurat gehalten werden/ weil anders der Commit- 
tent aus feines Factors fiederlichen/ unrichtigen und unfleifigen Rech⸗ 
nungen Urſach nehmen möchte/ die Commitlion demfelben zu entzie- 
ben/und mit gutem Fug zu urtheilen / daß wie er ſich im Schreiben. 
nadhläfig aufführte / alſo auch feine andere Handels» VBerrichtungen, 
befchaffen feyn müften. Es hältabereinFadtor anfänglich ein Com- 
mifhon-Waaren-Refcontro-Bucd/ wie das Formular darzu inuns, 
ferd Handels » Correfpondentens: erften Theil angewieſen worden/ 
und werden darinn auf des Committentens ſeiner Commiflion- 
Waaren⸗Rechnung Deber, die euspfangene/ in Credit aber die davon 
verkauffte felbft behaltene / ausgelieferte oder zurũck gelandte Waa⸗ 
vengefeget. In den Haupt⸗ Büchern halt man gbermahl den — 
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mittenten eine Contodu Tempo und Conte Corrente, aufjeneö trägt 
man in Debet die vor des Committenten$ feine Commisfion-aaren 
ausgefchoffene Unkoſten vor ihm bezahlte Wechfelund Aslıgnationes, 
item die auf feine Ordre als baar eingekauffte Waaren / ꝛc. In cre- 
dir hingegen/ was bor feine Commishion-MWaaren bei) deren Ber» 
kauff glei) baar eingegangen/ oder nach der Hand von denen Debito- 
ribus, die auf Zeit gekauft, bezahlet/ und alfo von der Zeit⸗Rechnung 
ab / auf die Corrent-Rechnung getragen worden/ wie ſolches in unfern 
Probierftein dev Buchhalter mit ein Be zu erfehen. Im Einkauf 
fen der Waare wird mehrmahls nur eine CorrentRechnung gehal- 
ten/auf deren Deber man den Belauff der dor unferd Committentens 
Rechnung gefauffte Waaren / famt unfere darauf verfchoffenen Un⸗ 
Foften und Provifion, in’den credit aber die dafür von ihm angefchaf- 
te Gelder oder Valuta ſetzet. Seynd wir felbft Committenten / ſo 
müffen wir eben ſowol eine Refcontro-Kechnung / in den Refcontro- 
Waaren · Buch / über unfere an N. N, verfandte Commisfion - Waa⸗ 
ren / an ihm felbft aber in unfern Haupt⸗Buͤchern eine Corrent-und 
Zeit- Rechnung halten / davon jenemit benen ber uns baar eingenoms 
menen und audgezahlten Geldern / diefe mit denen auf Zeit- Verkauf: 
tenumgehet. Wann Committenten und Fadtores ein anderegen- 
Commisſion · Waaren zufenden / ſo halten fie in ihren Büchern mio 
und fuo conto corrente, mio und fuo contodi Tempo. Die erften 
Arten feynd über Die bon gegebene / dieandere über Die dagegen em: 
fangene Commisfions-Gelderund Waaren. Ein mehrers bon die 
er Materia vide unter den Wort Fador, 

Compagnie-Aandlung/ Mafcopey, Lateiniſ. Societas, Frankhoͤſiſ. 
Societe,mird unter 2.3. oder mehr Perſonen — / die ihre baare 
Gelder in gleicher oder ungleicherSumma, aud wol ihre Waaren/ 
Schulden oder Begen-Schulden zuſammen legen / und fich aufviel 
oder wenig Jahr / aufeine gantze oder nur auf eine gewiſſe Handlun 
auf diefen oder jenen Ort gerichtet/ über alleoder aud) nur auf gem 
Paaren / und auf gewiffe unter ihnen abgeredete Conditiones, in und 
auch aufferhalb Landes / miteinander verbinden/ und durch die Hand» 
fung und Commercia (fonderli wann erft ihre Capitalia bereiniget / 
und es alsdann heiſſet: Visunita fortior )ihren Nuten fuchen wollen. 
Zuntheilgefchiehet auch wol einefolhe Compagnie⸗Handlung / dar 
mit ein unerfahrner/ angehender und junger Handelsmann / einen dl» 
terern und verſtaͤndigen Pra&tico Dadurch möge zugefellet/ und gleich⸗ 


fant in die Lehr gegeben werden; Oder wann Reiche und Armenzu | 


fanımen kommen / daß derjenige / der groſſes Capital Hat / und gern 
damit mehr Profit, ald warn es auf Nente geleget würde/ erjagen wol⸗ 
te/ ſolches einen zu ſich genommenen Compagnion, der nicht piel Co» 
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pftal hat / zu Händen flellet/ daß er damit vor ihrer bender Ruben ( den 
Gewinn entweder gieich / oder nur auf gewiſſe Theil zu theilen) han⸗ 
dle / feinen eigenen oder auch beyder Rahmen’ zur Unterſchrifft in den 
Briefen und Documentis gebraüche / und wegen des Beneficii , daß er 
der Reiche fein Geld hergiebet/ und folches arbeiten laͤſt / er der Arme 
Bingegen feinen Fleiß und Mühe anwende / und ſolches in Compen- 
Gtion Dagegen fete/ weldes die Frantzoſen Societ€ encommandite,, 
—— aber / der ſolcher geſtalt arbeiten / und ſeinen Fleiß an ſtatt 
Eapitals in die Compagnie tragen mußj / Complimentarium nennen. 
Dfft treten auch z- Roufleute in Compagnie zufammen/ damit (fe ein» 
auder bulffliche Hand leiften/ und mit 4. Augen und Händen beffer als 
mit zweyen ſehen und arbeiten koͤnnen. Dergleihen Eompagnien/ 
wann bie Compagnons glei geſinnet / friedlich und fchiedlich als 
Brüder fich vertragen / ein Herb und einen Sinn haben / und den 
Zeufel der Uneinigfeit weit bon ihren Contoir und Magazyn entfernet 
ſeyn Laffeny ſehr nũtzlich / commode und loͤblich feyn / fonderlich bey 
Rauffleuten/ die vielmit der Waaren Ein:und Verkauff/ vor eigene 
und Commisfions-XRecdnung / nit Reifen auf Meflen / und öffentli- 
chen Ausschnitt umgehen) dader eine zu Haus die Scripturen und das 
Contoir, der andere aber die Börfe und Handwercks⸗Leute / das Pack⸗ 
haus und Magazyn, die Mefleu und Jahrmaͤrckte wahrnehmen Fan; 
190 aber folche Einigkeit ſich nicht findet / oder daß einer den andern 
commandiren/ Die Herrſchafft aach dem gemeinen Sprichwort (qui 
2 Compaguon & maitre) uͤber ihn haben / oder wann fie beyde verhey⸗ 
sahtet / den Eigennug und Weiber⸗Zaͤnckerey zu viel Behör einraͤu⸗ 
men will/ da ifl Beffer/ daß einjeder allein bleibe / als ſolcher geftalt in 
Eompagnie lebe. | 

Ehe aber eine ſolche Compagnie angetreten wird / handeltman vors 
erfie über die Coonditiones, die dem Compagnie · Contract follen ein» 
verleibet werden / als (1.) wegen Einlegung beyder Compagnons 
Kandeld-Eapitalien / wegen des Orts / mo Das Contoir, Magazyn 
uud KRramladen feyn fol/ ob die interfchrifft in ein oder beyder Nah- 
mengefcheheit ſoll / werden Ein-und Verkauff / und wer die Seriptu- 
zen dirigiren/ die Deifen auf (ich nehmen / und auf weſſen Unkoſten 
ſolches eben ſoll; wen das eingekommene Koſt⸗und Lehr⸗Geld 
vor nr ſoll zugehören / wie es mit der Bedienten Unterhalt 
und Salariis zu Halten/ obdie in währender Compagnie einen Compa- 

non anererbte / sderfonft duch Heyraht oder Schendungen zuge⸗ 

Eunmene Gelder indie Societät follen geleget werden / und wie hoch 
folche zu berinreresliten / wie iel jeder jährlich fol befugt feyn / aus 
der Handlung zu rrdmen/ ob ſie gleich / oder einer vor dem andern 
mehr an Gewinn und Verluſt zu partieipiven haben / ob einer der 
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Compagnonsfren ftehe/ in mährender Societät aparte Handlung zu 
treiben; wer die Handeld-Bücher führen / und die Caſſa halten ſoll / 
wie eö mit den jährlichen Inventario, item bey der Separation mit den 
ausftehenden Schulden / verhandenen Waaren und baaren Gelde/ 
auch aufbegebenden Todesfall mit des Verftorbenen hinterlaffenen 
Erben zu halten/ und dergleichen mehr / woruͤber gange Formularia 
.. Handeld-Correfpondenten erften Theil p. 416, ſeqq zu er⸗ 

ehen. 

ft aber ein Contract bey der gangen Kauffmannſchafft / dev den 
Kechtögelehrten viel zu thun machet / fo iſt es gewiß der Societät- 
Contradt , und die darinn fehr offt (ich eräugnende Vorfälle. Der 
weltberühmte Juris Confultis , Hr. D. Stryck / in feinen Tractat de 
Cautelıs Contradtuum, giebet von ſolchen Societatibus unterfchiedli- 
che Definitiones, wir wollenaber. nur diejenigen beybehalten / die un 
‚fern in Compagnie ftehenden Kaufleuten nuͤtzlich feyn Eönnen : diefem 
nach machen nicht jedegemeinfchafftliche Kauffmanniſche Handlungen 
eine Societät/ fondern nur diejenigen / aus welchen handgreiflich ab- 
zunehmen/ daß unter den Kaufleuten eine Compagnie-Contradt be: 
| ſtehen müffe. Margvard, de jure Mercatorum lıb, 2, cap. ıı.n, 6, & 
‘ feg. Dann weil eine jede Societät Facti iſt / muß ſie nicht præſumiret / 
fondern probivet werden: die ſtaͤrckſte Prefumption aber / melde 
man desfals haben möchte/ ift/ wann die Rauffleute ihre geſamte Nah⸗ 
men alle beyde/ oder fo viel ihrer in Compagnie feynd/ zugleich unter- 
fchreiben/ dergleichen Societät dann bon den Frantzoſen locietẽ colle- 
Aive genanntwird. Diealler vornehmſte Sorge zweyer in Com⸗ 
agnie zufammentretenderKauffleute foll ſeyn / daß lie wegen der Thei⸗ 
ag des jährlichen Gewinn oder Verluſts / gewiſſe Pacta aufrichten/ 
wie viel jeden davon nach Proportion feines Einlag⸗Capitals / oder 
feiner inder Handlung habenden Muhmaltung zukommen fol / daß 
aber der eine allein den Nugen oder Profit ſich zueignen / den andern 
aber den Schaden aufbuͤrden wolte / ſolches iftungultig/ und wird ſo⸗ 
cietas Leonina genannt / dader Stärdere den gröften Theil / jafaſt 
alles behaͤlt und den Schwächern das Nachfehen oder die harte Kuc- 
chen/ das ift den Schaden läft ; wiewol per fpeciem donationis, noch 
wol ein reicher Compagnon, der feinen armen Allocie gern aufhelflen 
wolte / folche Iheilung machen/ und den Schaden allein zu tragen/auf 
ſich nehmen Fönnte / in welchen Fall eine folcheSociete gültig wäre. 
Wie aber / wann derjenige/der an ftatt Capitals feine Muhe und Fleiß 
einlegte/nad) geendigter Compagnie und gezogenen Billang nichts an 
Verdienſt finden könnte / folte darum der Keiche fein gauges Capi⸗ 
tal zu ich nehmen? die Rechte fagen ia / dann wie den Reichen fein 
Geld feinen Nutzen getragen / fo hat der Arme auch nichts por feine 
| | Mühe 
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Mühe (die jenes feinen Capital entgegen geſetzet wurde) zu prxtendi- 
ren / es wäre dann / daß er bey aufgerichteten Societätd-Contradt, die⸗ 
ſen Fall pr=cavivet/und ſich eine gewiſſe Provifion zum wenigſten aus⸗ 
bedungen hätte. Beige des von einen der Geſellſchaffter aufgenom⸗ 
menen Geldes / ob ſolches der andere Bemeinder mit bezahlen folle/ 
ift abermahl der Rechts⸗Lehrer Meynung / daß fo der eine Socius in 
feinen Rahmen nur allein contrahiret / ſolches aud) nur allein unter» 
gefchrieben / der andere Socius nicht dafür gehalten ſey / weswegen 
Dann ein Crediror forgfaltig feyn folte/ indie Obligation einzufegen/ 
daß er dieſe Gelder zum Behuff der gemeinen Sandlung oder zu Fortſe⸗ 
gung der mit Titio getroffenen Maſcopey entlehnet / und geſeht / daß 
der Creditor diefe Przcaution zu gebrauchen verſaͤumet hätte/ fo folte 
er ſich doch fleißig erfündigen / eb von denen Waaren oder Geldern / 
welche er dem einen Socio gethan/ etwas in der Compagnie Nutzen ge⸗ 
fioffen/ in ſolchem Fall wäre kein Zweitel/ der Compagnonmüfte mit⸗ 
bezahlen / eb gleich fein Compagnie-Rahme nicht unterfchrieben wi» 
ren. Item / ſo ein oder mehr Socii ihren Compagnon der Handlung 
borzuftehen aufgetragen hätten, in folden Fall wäre der oder diefelbe 
gleichfalls deffen Factum zu præſtiren ſchuldig; fo ſie (ich aber unter 
einander gleich bielten/ und feiner den andern mehr Gewalt einraͤum⸗ 
te/ aud) nicht in ihren Contradt verabredeten/ daß des einen feine ein⸗ 
feitige Handlung fie wolten gültig ſeyn laſſen und genehm halten / in 
ſolchen Fall Fan derjenige / der einen Handels⸗Geſellſchaffter etwas 
gesreditiret / die andere nicht darum befprechen/ es wäre dann / daß 
Dascredictirte zu ihren Ruten mitgelommen ware. Zu mercken iſt 
auch / dag ob gleich ein Geſellſchaffter mit Einwilligung feiner Socio- 
zum, mit einen Fremden contrahiret hätte / felbige doch nicht weiter 
als fo wett ih ihr Cinlags-Eapital erſtrecket / darum pflichtig fenn/ 
LA ff. pr. de exercit art. weswegen dem Creditorizu rahten / daß er 
dem Geſellſchaffter / der mit ihm contrahiret / auch feine übrige Haab 
und Güter verſchreiben laſſe damit / wann fein Handels⸗Capital 
nicht zureichet/ er in feine übrige Guter feinen Regrefs habe / oder daß 
er ihm auch Den Beneficio Divifionis renunciren laſſe / um ihm dadurd) 
deſtomehr 10 folidum zu verbinden. Ferner thun auch Handels⸗Ge⸗ 
fellfchaffter/ jede zu feiner eigenen Sicherheit wohl / daß lie ſich einan⸗ 
der Macht geben/ ihre Debitores in folidum zu verflagen/ und desfals 
einer dem andern alle zuftehendejura und Adtiones, und alfo faculta- 
tem in folidum agendicedire. Ein mehrers von Societät-Contra- 
den vide bey dem: offtmahls angezogenen Sn. Stryckio, in feinem 
Tra&tat de Cautelis Contractuum, Sect. U. cap. X. item apudDn, 

Marquardum lib. 2. c. XI. de jure Mercatorum. 
Compariren/ erſcheinen / comparitio, eine Einfindung — 
nter⸗ 
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Unterredung / die unter Kauffleuten über Sachen / die Haudlung be⸗ 
treffend / ſoll gehalten werden. | 
Compaß / Frantzoͤſiſch la Bouffole , iſt ein gewiſſes Inftrument, 
Heften ſich die See⸗Leute bedienen / welches auch von denen Kauffleu- 
ten/ die Rehders ſeyn / oderihre eigene Fahrzeuge in der See halten / 
einigermaflen muß verftanden werden. Es ift aber ſolches gemei- 
niglich von Holtz gemacht / rund oder viereckigt / von s. bis 7.300/ 
inmendig in diametro, der Boden ift mehrentheils loß / damit man 
folchen hinwegnehmen fönne/ ohne das Glas / fo ſtatt des Deckels die- 
net / zuberühren. Der Boden und der Dedel follen wohl zuſammen 
gefüget feyn an den Kaften / damit Feine dicke Lufft hinein komme / 
dem Ende flebet man dick Papier vund herum / oder macht es dicht 
mit Wahszu. Mitten aufden Boden wird eine zarte Spike von 
Meßing perpendicular eingefeht/ aufwelder die Magnet-Radel lie⸗ 
get/ welche von guten Stahlfeyn foll/ in Form einer lang=gefchobenen 
Raute / die auf der einen Seiten ſich ſpitzig endige und auf der andern 
eine Lilie Habe / diefe Lilie wendet ſich fletö nad) der Rord-Geiten / 
verftehe/ warn die Radel gebührend mit dem Magnet beftrichen wor⸗ 
den. Mitten auf diefer Nadel mup eine mohl-gelöhtete Meßtnge 
Kappe oder Heiner Dedelfeyn/ perpendicular, und wie ein Kegelaus- 
gehölet/ damit felbigeauf der Pinne an allen Geiten gleich balancise/ 
die Radel fügtmanan ein rund dick Papier / . bis 6. Zoll in Diametro, 
auf daß fie frey in den Kaften ſchwebe. Die Mitte des gemeldten 
Heinen Deckels / foll gerade in Centro ſeyn / über welches man 
quer Lauffen laͤſt damit die Nadelgang eben an den diden Papier 
lege. Befagte Nadel muß aud an beyden Enden mit feinen Mepim 
gen Nägeln vernichtet feyn/ wofern (te lange bey Kräfften bleiben fol/ 
dann warn man ſie mitgeleimten Papier anhefftet/ wie etliche Unver⸗ 
ſtaͤndige thun / fo wird (le roftig/ und berdirbt / weil nichtö der Natur 
des Magneten fo fehr zu wider iſt / als der Roſt. Weil nun der Ma⸗ 
gnet die Eigenfchafft hat / dag deſſen eine Seite gegen dem Rord:Pol/ 
die andere gegen den Güder- Pol ich wendet; in der Beftreichung 
der Nadel aber/ diejenige Spise / welche mit des Magnets Rorder- 
Seite oder Nord⸗ Pol beſtrichen / ih gegen Güden / die ander hinge: 
Ben! die mit den Süder-Polbeftrichen/ ich gegen Norden ziehet / als 
ft auch Hierin fleißig acht zu haben / daß man in Beftreihung der Wa» 
gnet⸗ Radel ſich nicht — / ſondern darzu die rechten Handgrifft 
von geübten Compaß⸗Machern erlerne. 
Einen See · Compaß zu probiren / ob er juſt ſey fo muß man aufs. 
Stuͤck Achtung geben / erſtlich / daß die Scheibe/wie gemieldt / gleich 
ſchwebe / zum andern/ daß ſie lich nicht zu geſchwinde noch zu langſam 
bewege / zum dritten / und welches das fuͤrnehmſte / daß die Made * 
zeit 
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zeit auf einer Seiten ſtehe / und obman ſchon die Büchfe verwendet / 
dag ſte Doch allezeit gegen Nordengehe; welches man aud in einem 
berſchloſſenen Gemach leicht wird —* koͤnnen / warn man nemlich 
die Buchfe an einen Drt ſtellet / und ſiehet wo die Nadel hinzeiget; 
hierauf ferner ſte an einen andern Ort feget. Iſt nun der Compaß 
gut/ fo wird Die Nadel allezeit ſichwie derum nach der borigen Wand 
oder Stelle des Gemachs wenden/ wo nicht / fo ift ed eine gewiſſe An⸗ 
zeigung / daß er nicht recht / fondern mangelhafft fey. Es kan auch 
dieſe Buchſe gar leichtlich zugerichtet werden / daß man die Stunden 
(wieman auf der Eleinen Sonuen⸗Zeigern zu thun pfleget) darauf fe» 
ben koͤnne Dadurch man dann ihrer Güte deftobefler verjichert wird. 
Man muß ſie auch wohl verwahren/ das kein Rufft noch Staub hinein» 
falle; item/ daß Fein Eifen / Stahl oder Diamanten daben gehalten 
werden. Sintemahl manin gewiſſe Erfahrung hat / daß fie davon 
berdirbet/ und entweder flill ſtehet / oder (ich nicht vecht bemeget und 
zeigt. Der Magnetftein/ mitwelden man die Radeloder Zeiger 
an einem Ende beftreichet / muß gut und ſtarck ſeyn daß ev Raͤgel 
oder groſſe Nadeln an fich ziche/und ſie auch von weitem / wann ſie * 
auch unter einem Tiſch wären/ zu ſich bewege. Golden Stein mu 
man allezeit mit Eifenfeil-Spänen bededet halten / und wann man 
das Zünglein oder Nadelder:Büchfen darmit will beftreichen / muß 
man Die Seite/ mit welcher man es beftreichen will/ erſtlich probiren. 
Dann es bat der Magnet Kopff und Schwang an ſich / das iſt / daß ſich 
bie eine Seitegegen Norden / unddie andere gegen Mittag wendet ; 
da man Dann übel wurde berforget feyn / wann man gemeldies Zuuge 
fein mit der unrechten Seiten hatte beſtrichen derohalben man gute 
Achtung darauf zu geben / und die rechte Seite alfe zeichnen und im 
Auge behalten muß / daß man ſich nicht inder Eile vergreiffe. Auch 
iſt es nicht genug / daß man den Magnet nur ſchlecht an das Zunglein 
reibe oder ſtreiche / / wieder meiſte Theil zu thun pfleget / ſondern mau 
mug mit einem Meſſer oder ſonſten etwasbon Eifen oder Stahl / wel⸗ 
ches gar fauber und rein/ und etwas ſcharff iſt / aufdie Geite gemãch⸗ 
lich ſchlagen / davon der Magnet dann / wie einedünne Wolle von ſich 
ibt/ alsdann foll man erſt das Zünglein damit beftveichen / fo wird es 
0 gewif/ daß man fichdaruber verwundern muß. 
Coinpatibilia, feynd Dinge/ die ſich wohl zufammen ſchicken. 
CompenGren/ erfegen/ erfüllen / das jenige / was man genoflen/ 
oder worinn man einen Schaden zugefüget/ ſolches anderwerts wieder 
erſetzen / einbringen/ compenfiren. 
CompetensJudex, der rechtmaͤßige Richter / bor dem man ſtehen 
muß. a 
— —— ein ————— in Handelung / oder — 
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folcher/ ver in fociet en commandite Wr / das ift/ ineiner folden 
Geſellſchafft / da ein ander das Geld ſchieſſet mit welchen der com- 

limentarius hernach Handlung in feinen eigenen Rahmen zwar treis 
be) indeſſen aber Doch den Profie mit jenen theilen muß. 

Compofition, eine Verfertigung Zufanmenfegung / ſonderlich in 
der Medicin vieler Materialien, 

— dicht / eng genau zufanımen gebunden / geſchrieben / 

epacket. 

a romis, ein freundlicher Austrag / borgefallener Streitigkei⸗ 
ten/ da beyde ſtreitende Parteyen durch eines freywillig don ihnen er⸗ 
kieſten Scheid- Richters / Lateiniſch Arbiter genannt / willkührlicen 
Aus ſpruch alfo entfchieden werden / daß keine Partey hinfuͤhro an der 
andern / der ftreitigen Sache halber/ fo unter ihnen geweſen / etwas zu 
prætendiren hat/ wozu ſie ſich daun fchrifftlid durch einen contra&t ch 
die Sache noch von dem Schiedsmann entfchleden wird) Herpflichten/ 
und diefe fchrifftliche Verpflichtung wird compronuis genannt. / vide 
Die Formularia hiervon in unfern Handeld-C orrefp. f 

Conaria,coni, coccalia, Pinca, 

Concept , ein in Sinn erſtlich abgefafter / und hernad) zu Papier 
oder auch ind Werck gebrachter Entwurff / uber eine Sache / dieman 
vorzunehmen und auszuarbeiten / ober auch auszuführen gedendet/ 
hernachmahls aber Hinderniffenund Schwütrigkeiten / auch wol gute 
Gelegenheit und Beförderung darzu findet. Unter der erſten Gat⸗ 
tung jeynd diejenige zuzehlen / welche Hr. D. Becher in feiner werfen 
Narrheit ordentlich nach einander erzehlet / und welche wir nur / info 
weit felbiger die commercia betreffen/ allbier anführen wollen: Cs 
waren aber ſolche der Frantzoſen vorgenommene Oſt-Indiſche Eom- 
pagnie in Madagafcar,, die Hollaͤndiſche Colonirung in Tabago und 
Guiana, D. Bechers Yufrichtung eines neuen Hanau in Weſt⸗Indien / 
Herhzogs Friederichs von Holftein weltfundige Ambaflade nach Mo: 
fcow und Perfien / davon beym Oleario in feiner Perfianifchen Neid: 
Beſchreibung zulefen ; des Königs von Frandreid Durchſchnitt / in 
die Mittel-See zu kommen / ohne die Straffe zu pashıren ; Kayfer 
Caroli Magni Graben bey Nürnberg / die Donau mit dem Mayn 
und Rhein zu vereinigen; Item des Grafen s von Hohenloh Eoncept/ 
die Donau mit dem Rhein zu —— ; der Tartarn / Foſſa Camuz, 
die Wolga und das Mare Caſpium bey Afof mit dem Ponto Euxino 

u vereiulgen / (wiewol dieſes nach der Zeit feinen EfeAt ſoll erreichet 
die vonD. Becher aufgerichtete Kaͤyſerliche und Bayeriſche 
iden⸗Compagnien / ejusdem Kaͤyſerl. Kunft:und Werck⸗Haus in 
Wien; der Grafen von Zinzendorff Bold-Fabrica zu Neuburg an 
den Yun; D. Bechers Legatur- Werck / ejusd. Introdudtion der Ma- 
* nufa- 
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nufadturen in Teutfchland / und Verbietung fremder; Neufvillein 
Anıfterdam Pfeffer-Propolium, eined andern Tutia Propolium ; 
Elers Rheinifcher Wein-Handel; Daniel Krafftd Hopffen- Handel 
inBanern: Nickels Maulbeer-Baum-Pflangen/aufden Kraut Berg’ 
zu Harlem; ejusdem Perfpedtivauf zo, Teutfche Meilwegs zu fehen; 
Wilhelm Schröterd Aufterbrut in Oeſterreich; Reußners Schwe⸗ 
diſche MWaffer- Kunft/ das Waſſer über den Brunden:Berg in Stock⸗ 
holm zu ziehen ; Touffons Schiff zu Rotterdam; Merlenni Schiff 
unter denn Waſſer: Goͤhnholtzens Mayntziſche Waſſer⸗Mühl; das 
Engliſche Schiff mit z. Keelen; Lieffrings Invention, um Gold aus 
den Sand in Guinea zu bohren; Galeni SpanifhesGeiffmachen: 
bon der Hagens Kunſt / die Perlenweißzumachen. Zu welchen irri⸗ 
ga und fruchtlofen Concepten man noch zehlen möchte / die noch täg« 
id) an vornehmer Herren Höfen vorkommende Vorſchlaͤge / welche 
gemeiniglich verdorbene Kauffleute / betrüglidye Alchimiften/ müpige 
und des Faullentzen gewohnte / etwan auch andermwerts entlauffene 
nicht3würdige Leute/aufdie Bahn bringen / ſich dabey gleich groffen 
Vorſchuß / fonderbahre Ehren-Pradicara , Aufrichtung neuer Colle⸗ 
gien/ in welchen ſie ihre Cameraden / die mit ihnen gleiche Federn tra⸗ 
gen / introduciren fönten/ ausbitten; wann dann nun ein gütiger 
andöherr / woelder die Wohlfart feines Landes und feiner Untert 
nen gern befördert fehen wolte/ ihnen ſolches cancediret/ und zwar aus 
dem Verfügniß / weil keine Leute verhanden/ welcher dieſer Betrüger 
ihre ungereimte / unverſtaͤndige und aufihren eigenen Rutzen abzte-* 
lende Concepten u anatomiren wiſſen / fo gehet es ungeſcheuet unter 
des Randäherrrı Nahmıen/ auf folhelnventionen/ [hädliche Eoncepten 
und Neuerungen aus/ welche die Unterthanen zum höchften graviren/ 
Dasjenige/ was noch gut geweſen / und ſie beſſer zu machen verfprochen/ 
täglich verſchlimmert / unzulaͤßige Monopolia, Propolia Exactiones, 
und il Summa ſolche Exorbitantien ausbrütet / dadurch der hohen 
Dbrigfeit ihre Renome ſelbſt angegriffen, der Burger Nahrung ges 
fhwäcet/ der Armut viel Seuftzen ausgepreſt / und endlich des Lan⸗ 
des-Herrn eigenen Beutels nicht geſchonet wird/ weicher vei (ich blus 
ten/ und das Fundament zu diefer Leute ihren Lufft-Schlöffern ma⸗ 
eben muß / wie wir deffenan der vorangeführten Meuburgifchen Gold» 
Fabriqve, Neufville Pfeffer-Propolio, Elers Rheinifchen Weinhan⸗ 
del / Ludwig Ernft3 Augmentirung der Capitalien zu Marfce in Hol⸗ 
fand/ (weiche Gafus alle in des mehrmahls angeführten D. Bechers 
weiften Rarrheit ausfuhrlic befchrieben / und annoch vielen andern 
mehr) genugfame Exempla haben. 
Concept-Papier/ wirddasgrobe und wohlfeilſte Schreib-Papier 
genannt/ auf welchen ein Brief/ Memorial oder Contract erſt entworf · 
U 2 fen 
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fen / und hernach corrigivet wird / ehe man ſolchen ind veine und auf 


* 


fauber/ offt auch geſtempeltes Papier abſchreibet. 

Conchæ, vide Muſcheln. 

Conchites, Schneden-Gtein/ iſt eine Art figurirter Gteine. 

Conchylium,conchaindica, iſt eine Art von langen Mufcheln/ die 
in Rarden-trächtigen Seen waͤchſt / und von Rarden lebet/ dannen« 
hero auch die Schaalen gleichen Geruch bekommen / etliche confundi- 
"zen conchylium und Purpuram oder Buccinam, aber mit Unrecht / ſin⸗ 
temahl jenes zu den langen / dieſes aber zu den runden Mufcheln ge» 

oͤret. 
Concurſus creditorum, findet ſich bey banqverotirten oder her⸗ 
armten Kauffleuten gar oͤffters ein / da nemlich ihre Hinterlaffene Gü⸗ 
ter inventitet/taxitet/ fubhafliret/ und die Daraus gekommene Sum- 
ma unter die Creditores, ihrer Priorität nach / und fo weit folche zurel⸗ 
hen will/ ausgetheilet und repartiret wird. | 

Condenfans, ein Mittel/ welches die Löchlein der Haut zufammens 
ehet/ dergleichen feynd wäflerige und kalte / ſchwach zufammenzie- 


i 
—* und adſtringirende herbe; Sie werden deu duͤnn⸗machenden 


Mitteln entgegen geſetzet. | | 
Condenfare, ift eben fo viel alö infpiflare did machen / da die fubtil- 


fie Theil der Feuchtigkeit verzehret werben. 


Condimenta, begreifen unter fich ſowol die Gemürge (aromata) 


als andere Iugredientien / dadurd die Speifen aflaiffonirt und 
ſchmackhafft gemacht werden/ es feynd aber ſolche condimenta entwe⸗ 
der compofira , zufammengefebte / oderfimplicia einfache. Diefe 


kommen wieder/entweder aus denen Vegerabilibus, Animalibusoder 


Mineralibus: dieaug denen Vegetabilibusfommen / feynd entweder 
Radices Wurtzeln / als Ingber / Zwiebel / Knoblauch oder Cortices 
Kinden/ ald Zimmet-Kinden oder Folia, Blatter / als Lactuck / Saur⸗ 
ampffer / Portulac oder Flores Blumen / als Saffran / Borragen / 
Kreflen und Cappern / oder Fruͤchte / als Pfeffer / Muſcaten⸗Ruͤſſe / Re⸗ 

elein / Cardemom / Senff / oder Saͤffte / als Zucker / Oel / Eßig / 

greſt / z c. Aus den Thieren hat man das Honig / aus den Minera- 
lien Saltz. Unter die vermiſchte condimentarechnet man eine groſſe 
Menge von Tunden und Galfen/ welche bey den Alten gebräuglid 
geweſen / als intindtus oderembammata ſalviata mit Salbey bereitete / 
cepata mit Zwibeln / alliata mit Knoblauch / acetariaaus Salat⸗ Kraͤu⸗ 
tern / oxyporon war eine Fable bi Käfe/ Nüffen und einigen 
Kräutern/ mit Eßig / Pfeffer und Del bereitet/ garum vel garus pur» 
de die Peckel von allerhand gefalgenen Fifchen und Fleiſch genannt: 
oder wie Plinius will / dasjenige liqvamenexavilitum , weiches man 
anfangs aus den Eingeweid des Fiſches Gari, mit Gay zubercitet 
Ä hat / 
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hat / nachgehends hat man die Gedaͤrme deöScombri darzu gebraucht / 
endlich iſt ed bey den Inteſtinis piſcium nicht geblieben / ſondern man 
hat angefangen / ganter Fiſche ſich zu bedienen / und aus den Fleinen 
Apuisoder Aphyıs ein Garum verfertiget/mwelches (ie hernach noch mit 
andern Sachen mehr vermengt/ und dannenhero kan das fo genannte 
eondimentum decompofitum, ald das Oenogarum mit Wein / Hy- 
drogarum mit Waſſer / Oxygarum mit Eßig / Elæogarum mit Del/ ‘ 
Piperatum mit Pfeffer / Hzmation , zu welchem bey dem Einfalgen 
nicht allein das Eingeweide / fondern aud) das Blut der Thiere genom⸗ 
menmworden / garum colore mulfi veteris, war fo dünne gemacht 
Das ed einen alten Meth gleichte und getrunden werden könnte / Ga- 
rum ex pifeibus fqvamolıs ward aus fchuppichten Fifchen / infonder» ⸗ 
heit wegen ber Fudenderfertigt/ weilfelbige Die Gara aus glatten Fi⸗ 
ſchen ihres Geſetzes wegen nicht gebrauchen duͤefften / ja einige berete 
teten auch garum catharticum, welches als eine Artzeney den —* pur- 
girte. Die dritte Art ihrer condimenten war Muria , diefe murde 
nicht aus dem Eingeweyde / fondern aus dem Fleifche der Fifche ſelbſt 
zubereitet/ und war nicht eine blofle Laack oder Pödel / fondern das 
Fleiſch mufte wie Die Vilcerabey dem Garo mit dem Galge zugleich 
zerfihmelten / es waren aber hiezu nicht alle Fiſche bequem / —— 
aur etliche / inſonderheit brauchte man darzu die Thynnos five. Thu- 
mnos, deren Muria por die trefflichſte gehalten wurde. Die Muria 
ex Sardis war wegen vieler Schuppen und Graͤten geringer/x. Die 
Bermifchte condimenten nach heutiger Art ſeynd Acetaria die Salat 
als Latuck / Endivien / Portulac, Kreffe/ Winter-Rrefle / Rapüngel / 
Gaurampff/ Saurklee / Kervel / Pimpiuell / Sellert/ Fenchel Spare 
gen und Hopffipargen/ Zucker⸗Wurtzel / cichorien, Gurcken / Borra⸗ 
Zen / Ochſen⸗Zungen / Türckiſche Bohnen / Indianiſcher Kreſſe und 
dergleichen. Embammata ſive intinctus Tuncken / dieſe werden ent⸗ 
weder ſimplici miftione durch bloſſe Vermiſchung bereitet / als die 
Zund aus Wein und Zuder/ Pfeffer und Butter/ rc. oder man Der» 
fertiget fie mediante. coutritione. al$ bie Zunde aus geriebenen 
Brunnkreß / Loͤffelkraut / Meerrettig / Senff und Moft/ Ingwer/ Ei» 
tronat und dergleichen, It. haben fie in denen Apotecken das fo genañte 
Triſimt Salfamenren-Pulver / oder condimentum generale aus etli⸗ 
chen Gewürgen zufammen — als z. E. nimm Pfeffer und 
Ingwer / jedes s. Loth / Muſcaten ⸗Ruß / Zimmet und Raͤgelein / jedes 
ELoht / dieſes alles wohl durch einander geſtoſſen und geſiebet / ſo hat 
man eine Mixtur zu allerhand Wuͤrtzung dienlich. 
Condiren/einwiaden/ heißt wann man die Sachen in (yrupifirten 
Zucker / oder Honig / damit ſie um fo viel angenehmer in Geſchmack 
feyn/ und ſich Länger halten follen/ — einwirfft / und hernach * 
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Gebraud) verwahrt. Es feynd aber zum Einmachen tauglich die 
Murgeln/ Rinden / Stengel/ Früchte/Rüffe und etliche Blumen/bey 
deren Einmachung man beyden harten und bittern zu confıderiren 
hat / daß man ſolche etliche Tage vorher in Falten Waſſer macerire/ 
alle Tage friſches Waſſer zu und das alte abgieſſe / bis fo lange fie 
weich / und zum Kochen bequem werden/ wiewol man ſich auch wohl 
vorzuſehen hat / daß man nicht ihre befte Subftang durch die ſes Eins 
wäflern ausziehe/ und der bloffe todte Leib zum Einmachen dahinten 
bleibe; einigenehmen auch wol ftatt ded gemeinen Waſſers Laugen / 
maceriten die Materialia darinn / und ſuͤſſens hernach mit gemeinen 
Waſſer wieder ab. DerLigvor, womit mandie Sachen einmacht / 
iſt / wie ſchon gemeldt / clarificirter und ſyropiſitter Zucker / zuweilen 
auch Honig und Saltz⸗Laack oder Saltz⸗Bruͤh / Poͤckel genannt. Der 
Zucker zum Einmachen wird folgender Geſtalt clarificiret: Man 
nimmt zu 3. Pfund Zucker das Weiſſe von s.oder s. Eyern / zerbricht 
— den Zucker in groͤbliche Stüde / thut denſelben in einen Meſ⸗ 
gen Keflel / gieft darüber den achten Teil ungefehr einer Maas 
veinen Brunnen-Waflers / alddann zerklopfft man das obbemeldte 
Eyerweiß / daß es einen weiſſen Schaun gebe / mittlerweile fegt man 
den Zucer in den Keſſel / über ein gutes Kohl⸗Feuer / und laͤſſet es ein 
wenig aufwallen / alddann fchüttetman den obgemeldten weiſſen Eyer ⸗ 
Schaum in den Zucker / damit ſolcher alle Unreinigkeit bon ſich laſſt / 
laͤſſet ed noch ein wenig einen Wall thun / ſchaͤumet ihn hernach mit ci» 
ner durchloͤcherten Kelle ab/ oder ſeihet ihn durch ein weiſſes Wollents 
Tuch / fchüttet ihn wieder in ein reines Keffelein/ und läffet ihn bis zur 
Syrop-Dide weiter einjieden. - Somannun willen will / oberge 
= gefotten/ darff man nur etwas deffelben auf einen eifernen Spatel 
nehmien / folchen in die Rufft ſchwencken / fo fliehen als dann Flecken / wie 
Spinnenweben in die Hoͤhe / und als dann iſt er recht gefotten / wibri» 
genfals bekommt er Feine vechte Conüfteng oder Harte. Mantan 
auch wol ein oder etliche Tropffen auf kaltes Eifen oder Zirinern Teller 
falten laſſen wann ed alsdann bald flehet / und nahe beyſammen blei ⸗ 
bet/ und nicht von einander flieſſet / auch klebricht und zäde ift / fo iftes 
genug. Hierauf nun bie Sachen und zwar erftlich die Wurtzelu / als 
3. E. Cichorien·Wurtzeln einzumachen / ſo nimm die Wurtzeln friſch 
gegraben/ wafche und ſchabe ſie wohl rein / hernach in der Mitten nad) 
r £änge geipalten/ und den Pettig ausgenommen; fiede (te in heilen 
Waſſer / bis die Bittre dabon gekommen / und fie wohl weich worden / 
ei hernach das Waſſer ab/ und lege fie aufein Sieb / oder fauberes 
ined Tuch / daß es fein trockne / hernach koche mit demfelben Decodto 
oder Wafler gleich viel Zucker auf / bis zu einer Syrups-Dicke/folched 
oieß aufdie Wurgeln /, welche vorher in ein glaͤſern Gefäß fein = 
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gelegt ſeyn müſſen / laß es 24. Stunden fiehen/ beſtehe alddann/ ob der 
E9 :updunn geworden / ſo gieß denfelben ab / koche ihn abermahl zur 
nöhtigen Dicke ein/ und dieſes wiederhole fo offt/ big du fieheft/ daß es 
keine Seuchtigfeit mehr annimmt. DieRinden/ ald Eitronen und 
Pownerangen-Schaalen/ werden gleichergeftalt/wie die Wur teln ein» 
gemadt. Die gelindere Früchte / ald 3. E. Kirfchen / Johannis⸗ 
Zräublein / ze. werdenmitiyrupifirten Zucker oder Honig begoffen/ 
und fo -- — bis die Feuchtigkeit weg iſt / ſonſt verderben 
fie bald; Die haͤrtern Früͤchte / als Citronen / Quitten und derglei⸗ 
chen muß man erſt gelind machen / die bittre aber augenehm / die Li⸗ 
monien und Oliven thut man in Saltz-Lacke. Unter den gelinden 
/ wollen wir einen Vorſchlag machen mit Johannes⸗Beer⸗ 
lein/ Hierzu nimm zu ı. Pfundein halb Pfund geläuterten Zuder / laß 
ed mit einander wohl jieden/ bis es Dick wird / hebe es alddann vom 
Feuer / und wann eö einwenig erkaltet / fo gieß es in ein verglaͤſetes 
Geſchirr / laß es etliche Zage offen ftehen/ und binds alddann wohl zu; 
der Safft noch einige Feuchtigkeit an ſich fo muß er aufs neue ge» 
werden. Berberes-Beerlein einzumaden / thut man erft die 
Körner daraus / alsdanndie Hülfen in eine gläferne Schaale / und 
Mebl-Zucer daran) ſo viel als noͤhtig / rührees miteinenhölgernen 
GSpatel dren Wochen lang/ alle Tage einmahl um / fo bleiben fie gut/ 
Beffer aber iſt es wann manmit ſolchen wie mit den Tohannes- Bee» 
ren berfähret. Won den ſauren Kirfchen preft man erftlich den Safft 
aus/ fest folchen uber das Kohl Feuer / und nimmt halb fo ptelals er 
gewogen, feinen Zucer/ läft ed mit einander fieden/ und ſchaͤumet den 
Unflaht wohl ab/ Fochet ihn alsdann bis zur ziemlichen Confifteng ein/ 
Da dann aud) zugleich eine fchone Roͤhte muß beybehalten werden/ 
nimm alsdann Kirſchen / foaber in einem trucknen Wetter mürflen feyn 
abgepflüchet worden/ fchneide die Stiele bis an die Helffte ab / und lege 
fie in den annoch fiebenden Safft / laß ſie mit einander ein oder zween 
Wall thun / rühre fie aber nicht um / damit fie fo vielmöglich / gantz 
bleiben/ ſchãume ſie unter waͤhrenden Sieden wohl ab / nimm fie alde 
Daun gemach nrit einer durchloͤcherten Kelle aus den Gafft / lege fie in 
eine gläferne oder irrdene Schale / laß beydes die Kirſchen als Sy» 
rup erkalten / thue ſie nachmahls in ein Glas / und gieß den Syruy 
darüber/ wo er wieder dünne wird / ſo gieß ihn ab / und ſiede ihn anfs. 
neue / zur gebührenden Dicke. Gleichergeſtalt haͤlt man ſich auch mit 
andern Frũchten / bon denen man die Schaalen mit gelinder Muͤhe 
ohne Meſſer folgendermaffen abmaden kan: Nimm gemeine Lauge / 
wirff darein ein Stüdlein Pottaſch / wann es zergangen/ und die Lau⸗ 
ge kalt ift/ fo chut man die Frucht darein / lap fie ein wenig darinn lie⸗ 
gen/ fo kanſt Du mit einen Tuch / die — gemaͤhlich hernach * 
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ben. Die Dpitten wohl einzumachen/ und felbige mit einer ſchoͤnen 
rohten Farb aufzuheben, fo nimm die ſchoͤnſten Quitten/ fo viel als Dir 
beltebt/ fcheele und huͤlſe ſie fauber aus / wirff ſie in kalt Waſſer / mache 
unter waͤhrenden Ausweichen dengebührenden Syrup darzu / nem⸗ 
lich ſo viel Zucker / als ſchwer die Qpitten wiegen / und fo viel Pfund 
Zucker du baft/fo nimm zu jeden Pfund deflelben ein Nöffel Brunnen⸗ 
Waſſer / laß es wohl mit einander ſieden / wann eö nun wohl geſotten 
und abgefchäumet/ fo thue die Quitten und den Safft zufammen in eis 
nen verglafurten hohen Topff / ſetze fie an ein gelindes Feuer / decke fie 
Dicht zu/ daß nichts aus daͤmpffe / Laffe es alſo ftehen / und rüttele ſit ja 
nicht/ bis man merdet/ daß ſie eine fchöne Farbe bekommen / als daun 
fiede ſie geſchwinde ab/ bis die Quitten murb/ und der Gafft gallricht 
wird / und hebe fie alddann auf zum nöhtigen Gebrauch. Aus den 
Quitten wird auch bereitet. 
Quitten · Brod / nehmt hierzu wohlsveiffe Quitten / die fein gelbfär« 
big feynd/ fchälet ſie / und ſchneidet die Körner und Gehäus heraus / 
fiedet ſie als dann in einer Pfanne mit Brunnen«Wafler fo lang / bis ſie 
anfahen bon jich felbft zu zerfpalten und aufzuberften / treibet jte hier⸗ 
auf durch ein Sieb oder Durchfchlag/ und nehmet alddann zu s. Pfund 
Safft;. Pfund des allerbeften feineften Zuckers / ftoflet es wohl durch⸗ 
einander/ feet esüber ein lindes Kohl⸗Feuer / laſſet es kochen / und 
rühret es ſtets miteinen hölkernen Spatel um / bis ed genug gekocht / 
welches daran zu erfennen/ wann nichts mehr an der Pfannen hängen 
bleibt; will man zu legt/ wann eö jegt einſieden will / ein wenig Ger 
wuͤrtz / als Zimmet / Raͤgelein Mufcaten-Rüffe / oder aud) Cuͤronat 
darzu thun / wird es deſtobeſſer. 
Weiſſe Quitten⸗Marmelade zu machen / fo nehmt die Quitten /laft 
fie recht muͤrb in ſied⸗ heiſſen Waffer kochen / fchlet (te hernach / und 
legt (ie bey Seits / Hierauf nehmt rohte Quitten / fchälet ſie auch / neh⸗ 
met die Koͤrner aus / und ſeihet den Safft durch / hernach wieget die 
mürben Quitten / warn ihr ſie zuvor dünne von den Hülfen geſchnitten 
habt / und nehmet etwas mehr feinen Zuder/ als fie wägen/ müflet den 
Zucker nit den rohen Quitten⸗Safft / und laffet ihn ſtehen / Fehänınet 
ihn wohl ab/ undthut alsdann die Dvitten-Schnitte hinein / laſt alles 
fieden/ bis es zur Ballert wird/ als dann bermadht es in Bläfer. 
Rohte Ouitten⸗ Marmelade , bereitet erftlich die Quitten durch 
Schaͤlen und Auskoͤrnern / werfft fein kalt Waller / damit tie ihre 
Farb behalten, ſchneidet ſie Hierauf in. Diinne Stüde / und werfit (ie 
allezeit wieder ind Waſſer / alsdann nehmet zu jeden Pfund dieſer 
QDuitten- Schnitte 3. Pfund. Zuder/ leget hierauf eine Lage Zucker in 
die Pfanne/ und dann einefage Schnitte / und machet es fofort/ bis 
fie alle in die Pfanne geleget feyn/ fehet aber zu / daß Die oberfte Lage 
— bon 
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bon Zucker ſey / und die Quitten damit bedecket werden / ſetzet es her= 
nad zum gelinden Feuer/ und dedet eö wohl zu / wann ihr nun mercket / 
daß ſie mürb werden) undrohte Farbe zu gewinnen anheben / fo Laffet 
fie farck aufſte den / bis alles recht klar werde / und der Syrup galle⸗ 
richt / als dann hebt ihn auf in glaͤſerne Gefaͤſſe. | 
Gruͤne Nuͤſſe zu condiren/nimmt man diefelbige / und dDurchbohret 
fie mit einen ſpitzigen Holtz / macerirtö hierauf o. oder 10. Tage in kal⸗ 
ten Waſſer / als dann kocht man ſie / daß fie lind werden / trodnet und 
wũrtzet ſie befteckets mit Zimmet oder Raͤgelein / und kochts mit Ana- 
Zuder und QKaffer/qvant, fatis; zum Crempel/ Die Welfchen Nüffe 
müffen un St. Fohannid:-Tag/ ehe tie inwendig hart/und die Schaa> 
(en grünen/ abgebrochen werden / nehmet hernach ein ſpitziges Holtz / 
ſtechet damit Die Nüffe durch die grüne Schaale rings herum bollerboͤ⸗ 
cher / damit fie de ſto befler dDurchtieden mögen / werffet fie hernach in 
laulicht Waſſer / Laffet fie uber Nacht darinn Itegen / fiedet ſie hernach 
des andern Tages in friſchen Waſſer auf / thuts vom Feuer / und laßt 
fie in einen Durchſchlag wohl abtropffen / ferner thut fie wieder in friſch 
Brunnen⸗Waſſer / laßt ſie ſo lange dariun liegen / bis man Feine Bit⸗ 
terkeit mehr daran ſpüren kan / zuletzt kochet man ſie in weiſſen Wein / 
und nimmt zu hun dert Nüffenden achten Theil einer Maß / undaud 
ſo viel Waſſers / oder ſo viel zu beyderley von noͤhten: Etliche thun 
auch wol / fo viel als einer Ruf groß / guten Salpeter darein / die Ruͤſſe 
Damit deſtobeſſer durchzubeitzen / und auch die Bitterkeit auszuzichen/ 
wann man aber keinen Salpeterhat / fo nimmt man nur einer halben 
up groß Suls darzu. “ j 
Rachden man nun ftehet/ daß obbemeldter maffen / die Nüffe bald ge⸗ 
nug gekochet / alfo/ das fie faft voneinander gehen wollen / fothut man 
fie heraus, undtäft fie auf einen faubern leınen Tuch abtropffen und 
abtrocdenen/ hernach ſpicket man fie mit Citronat⸗Schaalen / Zimniet 
und elein / laͤſſet den Zucker mit ein wenig zugethanen Waſſer uͤber 
ein Koh ergehen / und wann die Ruͤſſe wohl getrocknet / und in 
ein veralafirtes Geſchirr gelegetworden / fo gieſſet den Zucker über 
vieNüffe. NB. Zu einem Pfund Ruͤſſe muß man dreyviertel Pfund 
Zuder nehmen/ und warn der Zucer über dad Geſchirr laulicht gegoſ⸗ 
fen/ ſoll man das Geſchirr fo lange offen ſtehen laffen/bis alles erfaltet; 
doch muß man and) nad) etlichen Zagen vefehen / obder Zucder dünne 
werden will / da man danu denfelben abgieffen- und zu rechter Härte 
wieder fochen muß. . 
Die Seſchirr wohl zu verbinden/ muß man erſt ein Papier mit Wachs 
über Kohlfeuer wohl beziehen / ſolches alsdann überlegen / und noch 
darzu eine Blafe und Papier überbinden, 
Die Blumen macht manein/ indem m an felye ſyrupiſirten 55 
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gieflet/ es werdenaber gar wenig gautz auf ſolche Art eingemacht/nem- 
lich nur Citronen Pomeranhen-Bluht / und bisweilen Roſen / aus 
den andern macht man nur Conferven. Etliche beftreichen die Blu» 
men mit Eyer⸗weiß / und ſtreuen alsdann Zucker darauf / ſetzens in 
Sonne / und behalten auf folche Weiſe die Blumen bey ihren Zar: 


en. 
Blaue oder gelbe Violen einzumachen / fo pflüdet man die Blätter 
fein fauber und rein von den Knoſpen ab / nimmt hernach Zucker in ei» 
nem Tiegel/ gieflet etwas Waſſer / dartun Aepffel gefotten”/ darauf / 
ſehet ihm ang Feuer / und läßt ihn ſieden / bis er ziemlich did wird/ hier: 
auf nimmt man ihm vom Feuer/ und thut die Violen hinein / feet ed 
alsdann wieder aufs Feuer / und läßt es etwas dick werden / rühret ed 
aber dabey nicht viel/ damit die Farbe nicht verſchieſſe fo mug man 
auch nicht zu viel oder zu wenig Zuder nehmen. Das gemeinfte Ger 
wicht ift zu einen Pfund Blätter z. Pfund Zucker / des Waſſers darfl 
auch nicht zu viel feyn/ nur daß der Zucker mählig Fan aufgelöft / und 
wiederum zur vechten Confifteng inſpiſſiret werden. 
Dierohre Roſen kan man mit gemeinen Waſſer etwas mürb Eochen/ 
wann jie vorher / wie die Biolen bon ihren Rnofpen und gelben Sau 
men gereiniget ſeyn / da dann der befte Handgriff das Gelbe heraus zu 
bringen / diefer iſt / daß man bie Blätter in ein Gieb thue / unddurd 
langes Rütteln eines von den andern abfondere / wann fie nun fein 
müuͤrbe gekocht / fo nehmt fie heraus / und leget ſie in ein Haͤren Gieb/ 
das ie wohl ablecken. Unterdeilen aber nehmetentweder rein Brun⸗ 
uen⸗Waſſer oder des Dekodti pon den Rofen/ fo viel euch duͤncket noͤh⸗ 
tig zu feyn/ thut den Zucker nach gebührenden Gewicht darein / und 
Eochet ihn zu einer ſtarcken Conlifteng/ wann er genug hat / fo thut die 
Kofen- Blätter hinein/ (welche in vorigen Kochen weiß geworden)und 
laßt fie ein oder zmenmahl damit aufwallen/ hebet fle dann von Feuer/ 
und läßt ſie voͤllig erkalten / eb ihre in ein Glas oder Geſchirr thut 
und verbindet. NB. Män kan die Roſen weiß laffen / oder auch wie 
der roht machen/ wann man etliche Tropffen Spiritus Vitrioli darauf 
gieflet/es muß aber deffen nicht zu viel ſeyn / ſonſt benimmt folcher den 
ofen den angenehmen Geſchmack. Etliche zerhaden die Blätter 
antz klein / fie fichen aber feiner/wann man (te gantz Läffet-}, 
Su frifche Eieronen-oder Pomerantzen⸗ Bluͤh nimmt man anderte 
hatb Pfund Zucker / in einen Tiegel / gieffet eine Maaß Acpffel-Gafft 
hinein / laͤſſet ihn aufſie den / hernach thut man die Blühte hinein / und 
laͤſts ſo lange ſieden / bis der Zucker ſo dick wird / als ein Syrup / hebt 
es hierauf ab / laͤßts kalt werden / und verwahrt es wohl mit Wachs / 
apier und einer Blaſe. 
ie gebraͤuchlichſte Condita oder eingemachte Sachen in denen Of⸗ 
fici- 
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ficınen ſeyn : “ ondit, Rad. Angel, eingemachte heil. Geiſt⸗ Wurtz/ 
condita aurantıa poma integra, acin partes diffedt=, eingemachte 
pomerautzen gantz oder zerſchnitten / Aurantiorum flores Pomerans 
Gen-Blüht/ Aito cortices Pomerangen-Schaalen / C. Berberes fıne 
arıll, audgefornt Erbiih / Borrag.rad. Dchfen-Zungen-IKurg / Ca- 
lam, aromat. Calmius / Caflıa Eafien, cerafaamara bittere Kirichen/ 
cichor. rad. Ybsegrwart- Burg / cıtria poma Citronen gant und zer⸗ 
fchritten/cieria mmaxima cumcame,Qitzonat/eitria ſicca, trockencr Ci⸗ 
tronat/citrieorticeseingemadhtefitronen-Scaalen/dit» Flure: Blue 
men/ confolid, maj.rad. eingemadhte Wallwurtz / corna Welſche eine 
gemachte Kirſchen / cydonia Quitten / cynosbati baccæ eingemachte 
Hagebutten / Eratalæ rad Alandwurtz / Pringy rad. Manus⸗Treu / La- 
cqucæ Hifp.caulesliccitrodene Latue / mala armeniaca præcocia ein- 
chte More llen oder Mamelucken / meſpilla integra gautze Mi⸗ 
/myrobolanı belliricx, chebulx, citrin®, emblicæ, diefe werden 
insgefamt eingestzadhtaus Indien gebracht/ nuces Indicz fcilicet mo- 
fcharz, cum involucris gange Mufcat-Nüffe mit Schelffen / dito fine 
involuc. ohne Schelffen / nuces juglandes Welſche Rüſſe / Perſica 
Pferſich / Pimpinelle rad, eingemachte Bibernellen / Piper nigr. 
fhwarter Pfeffer / Pruna ſylveſtria eingemachte Schlehen / Prunaci- 
tria eingeniachte Spilling / Pyra mufcatella eingemachte Zuckerbeer⸗ 
lein / Rhabarbarıum XhabarbarjRibes Johannes⸗Traͤublein / Satyry 
rad. eingemachte Stendelwurtz / Scorzoneræ rad. Schlangen⸗Wurtz / 
scorba eingemachteSpeyerling / Zedoariæ rad. eingemachte Zittwer / 
Zingiber Chinenfe Chineſer Ingwer / dito gemeiner / etc. 
Condition, eine Bedingung / conditionaliter etwas über ſich neh⸗ 
men / reden oder fohreiben / daß man nur gewiffer geftalt daran wolle 
ebunden feyn ; Man fagt auch / ein wohl-oder übel-conditionirte® 
But, Das fchön frifh/mwohl:eingepadt oder auch ſchadhafft ift. 
Condu&tor, der ein Haus/Kram-Laden oder Gewölbe michtet/un- 
de conductio, der Beftand/ die Miehte. Vide Miehten. 
Confe&t, Frautzoͤſiſch Conftures , mit Zuder überzogene Sachen / 
werden bon denen Eonfeit-Bedern nad) der Kunſt zubereitet / und 
zwar in einen Meßingen oder Kupflern Eonfert-Keffel / über einen 
Dfen/ in welchen Teuer ift / über welchen Ofen der Confect⸗Keſſel eis 
ner queren Hand hoch an einen Strid hänget/ alſo / daß man ihn ſtets 
bin und wieder ſchwaͤngen kan / in ſolchen trieffet nun immerfort dicker 
fyropifirter Zucker Hinein/ der ich an die in dem Keffel liegende Din: 
ge anleget/ und nachdem durch des Feuers Hitze feine Seuchtigfeit ih 
derzehret / endlich gleichſam zu einer Zucker⸗Rinde wird ; Es feynd 
aber die Sachen / melde auf dergleichen Art bereitet werden / Saa⸗ 
men/gefchälte Kerne / Gewürtz / Wurtzeln / Rindenund — 
un 
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und das Oberſte von Kraͤutern / wiewol dieſes letztere gar ſelten ge⸗ 
ſchicht. Hiebey iſt zu mercken / daß etliche Saamen erſt in Eßig / als 
z. E. der Coriander / müffen maceriret werden / ehe man ſolche über» 
ziehen kan. Wann man bittere Sachen conficiren will/ muß man te 
borher verbeflern/ nach der Art/ die wir bey den eingemachten gemel- 
det / meiftens werden erft die Sachen mit Staͤrckmehl und hierauf 
erft mit Zucker überzogen/ dahero zwey Conlect ſeyn / als aus lautern 
Zucker und Minderfein/ und dann aus Stärdmehl und Zuder/ deren 
Bereitung iſt / als foiget: 
Rimm entweder Coriander / Anis oder Fenchel ⸗ Saamen / oder Ca⸗ 
neel in laͤnglichte Stoͤcke geſchnitten / oder Mandeln abgeſchaͤlt / oder 
was du ſonſt wilt / ungefehr ein halb Pfund oder Metze nach Belieben / 
faubere alles rein / mache einen lolvirten Zucker darzu / welcher nicht 
darff deſpumiret ſeyn / ſondern nur durchgeſeihet / lege den Saamen 
in den Confeltieg, Keſſel / wi ihn / daß er an ſich ſelbſt erwaͤrme / gief 
alsdann von Syrup einen halben Loͤffel vol darauf / und beſtreue es 
mit einer Handel voll Waͤitzen⸗Mehl / reibe es über der Waͤrme mit 
der Hand wohl durch / damit der Keſſel unten auf dem Boden eine 
Kruſte bekomme / trockene ed mit den Werffen wohl ab / halte weiter 
an mit dem Aufgieſſen bey wenigen Mehl⸗Eintragen und ſtarcken Rei⸗ 
ben / damit keine Klumpen bleiben / nebſt gelinden Werſfſen und ſteter 
Abtrocknung / bis das Corpus einen dicken Rod bekommt / alsdann 
laß es drey Tag in der Waͤrme trocknen / nach Verflieſſung derſelben 
kanſt du die Crũpatur auftragen / dies geſchicht mit ſtarcken Wurff in 
die Hoͤh / und der Zucker muß Syrups⸗dicke haben / welcher durch ei⸗ 
nen Loͤffel / der ein Loͤchlein hat / oder durch ein Trichter mit einen 
Stocklein verſtopffet / hoch herab auf das Corpus faͤllet / zu der Zeit aber 
muß wenig oder kein Mehl gebraucht werden. Die glatten Man⸗ 
deln und Biſem⸗Kugeln werden nur in Keſſel Hin und her gefchoben/ 
und nicht in die Höhe geworffen / der Knauſten⸗Zucker bedarff die 
ftärdfte Werffung. 
Die Meife/ wie man die Sachen candiren ſoll / iſt nicht Viel unterfchies 
den von der Weife einzumachen / auffer / daß in der einen die Zucker⸗ 
Brühetwas dicker iſt / damit dev Zuder in Chryſtallen wachſe / und die 
Sachen überziehe. Die gebraudlihfte Zucker⸗Confect in theils Of- 
ficinen feynd: j 
Confedtio amygd.dulc, überzogene fühle Mandeln / amygd.amarum 
bittve Mandeln/ anifı uberzogene Anis/ Laxadtivi Purgier-Auis-Zu« 
cker / calami aromatici überzogen Ealınuf/cardemomi minoris Cars 
damemen⸗Confect / carvi uberzogenen Künunel/ caryophillorum 
überzogene Nägelein/ cichorei rad. überzogene Eicheryen » MWurk/ 
cinæ fantonici tem. lumbricorum Wurm-Saamen/cinamomi Zim · 
niet: 
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met⸗ Confect / coriandri überzogen Eortander/ magnimit groffer Cri- 


fpatur,corporis fine anima feu confedtio mofchardina, mo.chata 
Bifem-Zucer/ cubebarum überzogene@ubeben/Dauci. cemm, über» 
zogen Wild-Möhren-Gaamen / Erucz femen überzogener weiſſer 
Senff⸗Saamen / Foeniculi überzogen Fenchel / Lavendulx flor , Las 
vendel-Blumen-Eonfert/ Macis überzogen Mufcat-Blühte / Majo- 
ranzfemen Majoran-Gaamen / Pimpinellrad, überzogene Pimpi- 
nell-Wurg/ Pine arum überjucerte Pimper⸗NRüuͤſſe / Zedoariz Zit« 
ner-Eonfert/ 2c. i 
Candirte Sachen ſeyn: 

Confectio acori, candiſirter Calmus / Aurantior cort. candirte Po⸗ 
merantzen⸗Schaalen / casyophyilorum candirte Naͤgelein / cinamo- 
mi candirter Zimmet / citronata feu cert. citri major, candirter Eis 
tronat/citr. cort, i. e,.minor candirte Eitronen-Schaalen/Macis can- 
dirte Mufcaten-Blüht/ macis mofchats candırte Mufcaten/ Zingi- 
beriscandirter Ingwer. Hieher gehören aud) die Gafft-Rofen und 
Violen-Zuder. | 

Mehrere Arten bon Confedten „ die auffer den Officinen hon den Zus 
cker⸗Beckern oder Conditoren / Frantzoͤſiſch Confiffeursgenannt/ zus 
bereitet/ und gemeiniglich auf vornehmer Herren Tafeln und groffen 
Gaſtereyen zum Nach⸗Tiſch aufgefeget werden/ feynd theilsin Schroͤ⸗ 
ders vollſtaͤndigen Apoted / theild auch info viel Koch⸗Buͤchern / (pe- 
eificiret / zu erſehen / wobey dann auch zugleich die Ingredientia und 
Handgriffe angemwiefen werden/ weraus und wie folche zu verfertigen 
feyn. Uufern Kauffmann und Material-Händler möchte zu weilen 
aud) eine proßttable Lieferung zu Handen offen / oder weil heutiges 
Tages viel trockene Conßte⸗ Srüchte) als Apricofen , Pflaumen und 
dergleichen aus Franckreich begehret werden/ vor ihm ein FleinProfit- 
gen Dabey zu machen feyn/ dag er folche maufte kommen laffen / weswe⸗ 
gen wir Diefe und die vorhergehende Materiam von denen eingemad)= 
ten Sachen / etwas ausführlich befchrieben. ine gewiffe Art Stei- 
ern Conſect⸗ wird in Italien an den Iyber- Flug gefunden / welche 
den rechten Confett anGeftalt gans gleich feyn foll ; Diefes wird zwar 
zur Curieußtät bon denen Neifenden mit herausgebracht / ob es aber 
würdlich ein Spiel der Natur / oder ein Poffen fey/ den die Italiaͤner 
den Fremden reiffen/ wann jte etwan dergleichen fteinern Zuckerwerck 
von Sips in einen Form machen/ und ſolches hernach / wenn es erhäre 
tet/ an das Ufer des Meeres legen/ und alfo ihre Kurtzweil damit treie 
ben/ ſolches läßt man an feinen Drt geftellet feyn. 

Der Alten ihr Confet oder Rachtifch / Bellaria genannt / war nicht 
von folcher Importang / weil ihnen der Zuder damahls noch nicht be» 
Eauntgewefen/ und die Zucker⸗Beckerey eine gang neue en) ift; 

mas 


318 Eon 


Zwar haben fie Saccharum nativum , den? gediegenen Zucker ge⸗ 
braucht / weil aber derſelbe ſehr rar war / alſo wuſten ſie nicht nach heu⸗ 
tiger Manier damit umzugehen / vielweniger deſſen Tugenden wohl 
anzumenden/ alö weldye vornehmlich darinn beftchen / daß der Zus 
der aufer feiner natürlichen Süffe/ Feinen frenden Geſchmack / viel⸗ 
weniger einen Geruch habe / dannenhero er auch den Geſchmack und 
Geruch der Dinge/ zu welchen er gebraucht wird/ nicht uͤberwaͤltiget. 
Die (2.) Tugend iſt feine glängende Weiſſe / welche die Farb der can- 
difirten Früchte nicht verändert / fondern diefelbe durch=fcheinend 
macht. Die‘z.)ift feine Härte und trockene Conſihentz / dadurd er 
bie ausgepreſte Saͤffte leicht an ſich ziehet / und in einer trucfenen 
— behalten kan / wie man ſolches an den Quitten und Marmeladen 
iehet / die vermittelft des Zuckers fo bequem als Marcipan-T eich wer: 
den/ auch fo beftandig trucken bleiben/ dag ſie die Rufft nicht einmahl er⸗ 
weichen kan / wie man ſiehet an denjenigen Dingen/ die mit Honig und 
Melazzo oder ſchwartzen Syrup zubereitet worden. 
Die aufbornehner Leute Tafelıı h 
Auren / werben infolgende acht Claffe: eingetheilet/ als da feyn, 
I, Frudtas Recentes, frifche Fruͤchte / ſowol von Biumen ald bon Kräu⸗ 
tern; dieſe verdienen zwar den Nahen von Confech eigentlich 
nicht/ gieichwol/ weilfelbige / wann es die Jahr⸗Zeit leidet / auf 


den Rachtiſch mit aufgeftellet werden/ fo muß derfelben an diefem 


Ort billig Meldung gefchehen 

II. Fructus conditi ligvidi, mit Zucfer eingemachte weiche Confediu · 
ven/ als da ſeynd Pomerangen/ Citronen / Indianſſche Ruͤſſ⸗ 
Wall⸗Ruͤſſe / Maudeln / Birnen, Aepfel / Quitten/ Meſpeln / Pfr 
ſchen / Apricoſen / Pflaumen / Kirſchen / Weintrauben / Hagbutten/ 

Stachelbeer / Hinndeer und Johannis⸗Seeren. 

Jh, Fructus conditi ſicci, frucken eingemachte Conkecturen ) deren 
ſeynd die oberzehlten Früchte insgefamt / ausgenommen die In⸗ 
diauiſche Nuͤſſe und die Wiefpeln ; ſintemahl diefelben nur feucht 
eingeleget werden. Auſſer denen condiret man auch truden die 
ſtaͤrckſten Stengel von Spaniſcher Latucke / auch wol zu weilenGur: 
cken und Melonen. 

IV. Conſetvæ, Eonferben / als da ſeynd die Conferva hon rohten Ro⸗ 
ſen / don weiſſen Roſen / von Pommeranhen-Bluͤht / von Eironen. 
Bluͤht / von Jaſmin / Violen und Borrage. Ferner die Conferva 
aus den Fleiſch der eingemachten Pomerantzen / Citronen und an⸗ 
dern Confechoren. 

V. Conſectiones Saccharatæ mit Zucker uͤberzogene Sachen / als da 

ſeynd überzogene Mandeln / Zimmet / Nãaͤgelein / Eardamomen/ 
Eubeben/ Coriander / Fenchel/ Anis und Garwe / wiewol einige 
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anter dieſen wenig geachtet / und mehr für eine Arteney / als für ein 
Confect gehalten werden. 

VL Contectionis candiſatæ, candiſirte Sachen / unter denen ſeynd eini⸗ 
ge / die ihre natürliche Geſtalt behalten: Als da ſeynd halbe Pome⸗ 
zangen/ halbe Citronen / langer Zimmet / grüner Citroͤnat / grüne 
Eatucke grüne Roſmarien; andere ſeynd zerſtuͤcket / und in eine 
andere Geſtalt verändert; als da ſeynd Pomerangen » Rronen/ 
Pomerangen-Krange / Pomerangen » Sterne / Citronen⸗Berge 
und dergleichen. 

Vi. Pafte & Gelatine, Paſten / Marmeladen/ Geleen / Sch tele 
Saͤffte / rohte Pafte yon Genua, fehlecht und muskire , weiffe Pafte 
von Genua, fhlehtundmuskirt, Schadtel-Gafft von Kirfchen/ 
bon Johannis⸗Beer / yon Himbeer / von Duitten / Gelee oder Bal- 
ret von Eitronenund andern guten Saͤfften / wie auch von Kirfch- 
horn / auf welchen man infonderheit den Kranden zunı Beften viel 

Fleiß anwendet. 

VIII. Panis Martius, Marzipan / diefer wird ordinair aus Mandeln 
bereitet / es kan aber aud) aus Piflacien Pinien und Haflel-Müffen 
gefchehen/ nur dag ınan hierbon mehr Stüde zugleich brauchet. 

Alles obangeführtes Zuckerwerck / ob es wol den Gefhmad / Augen 

und überaus ergeget/ fo nügeted doch der Befundheit gar me» 

nig/ Bellaria qvidem ſunt fatietatisfolamina; Das Confedt Diener 
zı 7 Troft Denen) die ſatt — und doch gern mehr eſſen wol⸗ 
ler. Aber eben durch dieſe Verleitung überlaͤdet man den Magen / 
und machet ihn eine Undaulichkeit / dannenhero Varro in Satyr. Mc- 
nipp. vecht wohl geſchrieben· Bellarıa ca maxime funt melitta, quæ 
mellita non funt. Dasjenige Eonfect ift am beſten gezudert / wel 
ches nicht gezuckert iſt / ſintemahl dad Eonfert und die Däuung mit 
einander in gang ungleichev Geſellſchafft ſtehen. Obgleich auch unfer 
Zucderwerd nicht aus Zuder allein beftchet / ſondern zugleich aus ans 
dern Dingen/ die an ſich Hertz⸗ſtaͤrckend und fühlend feyn / fo machet 
doch der Zuderdas größte Theil daran / deſſen übermäßiger@ebraud 
auf mancherley Weiſe ſchadet / alö dafer den Magen-Mund relaxi- 
ret/ Binde verurfachet/ den sr zum Eſſen beninmmt/ Ducchlauff 
und ſchwartze Zähne machet / Scharboc und Faͤulniß des Mundes / 
item Auffteigen der Mutter caufıret/ ja wann man des Taverniers fels 
nen obferv. ind. orient, p, m. 133, glauben foll/ fo foll der Zucker nach 
dreyßig Fahren gar zueinen Gift werden / wiewol der Autor daben 
meldet/ daß ers nurbonandernin Bengala alfo erzehlen hoͤren / weswe⸗ 
gen wir es auch vor Feine Wahrheit ausgeben wollen. Hingegen ift 
der mäßige Gebraud des Zuckers dem Leibe eine Nahrung / gibt gut 

Geblüht und Spötitus, iſt Dienlih den alten ſchwachen ” — 
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Krankheit abgematteten Leibern / lindert die Zufalle des Schluncket 
und der Lungen / heilet aͤuſſerlich die friſche Fleiſch-Wunden / zc. 

Confifeiren/ Frantzoͤſiſch gonfifgver, heißt fremde und einheimiſche 
Waaren und Guter/ die entweder ein oder aus / item auch durch / oder 
den Beinden zu/ und bon verdächtigen Orten her zuführen / verboten 
feyn/ etwau auch folche Büter/ von welchen der Zoll nicht richtig bezah⸗ 
let worden/ oder die nicht aufrichtig Kaufmanns: Gut oder fonft ver» 
fälfcht ſeyn und was dergleichen Urfachen mehr feyn möchten; ihren 
Eigenthums⸗Herrn oder denen/ die fie feinentwegen fuͤhren / als Schif⸗ 
fern und Fuhrleuten abnehmen, felbige den Filco oder Armen⸗-Haͤu⸗ 
fern zueigenen/ und gang oder zum Theil behalten / nichts oder nur 
etwas weniges/ auch wolgar gegen Erlegung gewiſſer Straffe davon 
wiedergeben / oder auch die «onfilcirte Waar oder das weggenom⸗ 
meneneu-gemüngete und verbotene Geld gant; behalten / und den Ei⸗ 
genthümer noch zum Uberflufi feines Schadens / eine gemwiffe Geld» 
oder Leibes⸗Straffe didiren / welches legtere dann gemeiniglich ver⸗ 
urfachet/ daß diejenige/ denen ihre Waaren folchergeftalt von vechtö« 
wegen confifcivet worden/ ih nicht einmahl drum anmelden/ fondern 
gern noch ftill darzu ſchweigen / wie es ihnen dann auch allerdings zu 
rahtenſtehet / damit folder geftalt durch die Straffe ihr Schaden nicht 
noch gröffer werde. | 
Es hataber folche Confifcation nicht ftatt in folgenden Fällen / al 
wann erſtlich Schiff-brüchliche Güter bon den Bellen der Gee ans 
Land geworfen werden/ daß man diefelbe/ wieleider mit den gröften 
Unrecht an vielen Orten geſchicht / noch darzu confiſciren / und alſo de⸗ 
nen (durch Schiffbruch ohne dem genug berrubten ) Rauff «oder Ger 
fahrenden Leuten noch mehr Betrübniß machen wolte / infonderheit 
mag das einvechtundriftliches Gebet feyn/ welches an etlichen Ser 
Derternim Gebrauch iſt / daß nemlich GOtt ihren Strand (verftche 
mit Schiffbruchlichen Gütern ) gefegnen wolle / worinn ſie Vielleicht 
auf jenes Pocten feine Wort: Res filci eft ubicungve natat , nicht 
aber auf dad Dänifche Lom=Budy/ lib. z. c. 63, oder auf die Pommeri⸗ 
ſche Randes-Privilegia ihre Abſicht Haben / in welchen 8. (dem Hand» 
thierenden Kauffmañ / ec.) verordunet / daß ob dasSchiff-brüchige Gut / 
ohne erforderte Huͤlffe / gleichwol geborgen wuͤrde / ſolches dennoch den 
befchädigten (entweder in natura ) oder auch / warn es verkaufft / der 
geloͤſete Wehrt / gegen ein Trinck⸗Geld oder billige Erkänntlichkeit / 
innerhalb z. Jahren wieder ſolte ausgefolget werden. Nach den Roͤ⸗ 
miſchen Kaͤyſerl. Rechten iſt es gleichfals Verboten / Schiffbruͤchige 
Guter aufzuſammlen / und ſich zu zueignen / 1. 1.1. qvo naufragium ın 
p..l.ult, fl. de incend, ruin. nautr. weil/ wie Julianus in I. gvi levan- 
di fi, ad L. Rhod.dejactu und Juftinian.$. fin. Int. de rer, divif, gar 
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wohl anführen / diejenige welche ihre Güter zur Erleichterung des 
Schiffes auswerffen / nicht der Meynung feynd / ald wann fie folder 
gar ſich begeben wolten / fondern ſie ſeynd gleich einen / der eine allzu 
aroffe Laſt traget / undein Theildeflelben fo lange niederleget/ bis er 
das übrige an Ort und Stelle gebracht / hernach aber wieder umkeh⸗ 
ret/undes nachhobet. Ein mehres von der Lingerechtigkeit und Une 
bitlligfeit des Strand⸗Rechts videapudDn. Margvard, de jure Mer- 
catorum ib, U, cap.IV.$.8. & ſeqꝗ. | 
Ferner ſeynd Diejenige Waaren keine Confilcation unterworffen / 
weiche in Abwe ſe nm heit des Zollners ohne er bes Zolls (fondere 
ihwanuman wioie hoch ſolcher geſetzt ſey / nicht hat willen Fönnen) 
durchgeführet werden / wann anders; nur Die Durchfuhr angemieldet/ 
und ein gewiffes Geld zum Zoll deporiret worden/ und ſo es ſich ja zu⸗ 
früge / dap wegen verfahrnen Zolls die Guter confifeiret würden / ſo 
hoͤret doch Die Confifcation auf / fo bald der Zöllner hernach den Zoll 
davor angenommen /und das Augeben der Waar zugelaffen Hat. 
Seynd Die Zölle aber unrechttmaͤßiger Meife angeleget / fogiltgar 
feine Confilcation, wann gleich ſolche Zölle unangemeldt folten borbey 
gefahven werden/ nad) der bekannten Regul: Cellänte caufa ceflat 
ctiam effeftus. ¶ Gleicher geflalt mag auch ein Schiffer / wann er gu» 
ten IBindhat/ wol die Segel aufziehen,/ und mit feinen beladenen 
Schiff wider Zöllner Willen davon fahren/ mann er nur ihnen gebühe 
zender maffen/ den Zoll zu entrichten / borher füch angeboten hat; Truͤ⸗ 
gr es ſich auch zu / daß Kauffleute von denen Zöllnern aufdas Eif ge⸗ 
fuhret/ und mit falfchen Perfuafionibus ———— en wuͤrden / oder 
die Schiffer und Fuhrleute betrieglich gehandelt haͤtten / ſo kan ſolches 
nach vieler Rechtslehrer Meynung / den Kauffmann nicht ſchaden / 
wierwol leider Das Gegentheil mehr ald zu viel gefhiehet / auch bey 
Dem Mevioart. 6, tit. 3, lib, z, n. 31, & ſeqq. Stat. Lubec. die Frage 
ausführliche tractiret wird : ©b und wann Adlione exercitoria , 
ein Kauffinann oditExercitor wegen des Schiffers oder Fuhr⸗ 
manns Oerfeben/ ſchuldig oder gehalten ſey? Ferner ift es aud) 
einiger Weynung nad) unrecht / dap wann ein Kauffmann nur einen 
Theil feiner Wagren angegeben / den andern aber verfchwiegen / er 
darum beyder Theitl / ſowol des Angegebenen ald Berfchwiegenen fol» 
te verluftig ſeyn / wie ſolches Die Zoll⸗Beamte ftaruiven wollen / welche 
auch manchmahl zugelaffene ui frene Waaren / wegen der darunter ver⸗ 
nienneten unzulapigenundunfteyen zu confifeiren pflegen / und zwar 
ſolches Krafft Des anelnigen Orten übel eingeführten und noch fehr im 
Zweifel gezogenen Gele; ; unfreye Güter machen unfreye Schiffe / 
oder unfrene Schifle mahen unfrene Güter / welches / wie weit es 
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aufgerichteten Commercien-Tradtaten moderitet worden/ wejtlaͤuff⸗ 
tig dieſes Orts anzuführen unſers Vorhaben nicht iſt / weilan oban- 
gezogenen Ortde jure Mercator. den Lange nach davon zu leſen; im⸗ 
leichen auch / was Vor Argumenta man haben müſſe / ehe der Kauff⸗ 
eute Guͤter wegen verfahrnen Zolls / konnen confiſciret werden/ 
nehmlich daß der Zoͤllner beweiſe / daß der Kauffmann (1) betriegli⸗ 
cher und vorſetzlicher Weiß den Zoll verfahren / (2) daß er vor dieſen 
ſchon gewohnt geweſen ſey / bey der Zollſtaͤdte durchzufahren / und alſo 
den Zoll wol gewuſt habe / (3)dap der Zoll einen fouverainen Herrn / 
oder zum wenigften einen folchen zugehöre / welcher mit-Bewilligung 
denfelben angeleget/ dann warn ſolches nicht waͤre fo würde aberma 
die Straffeder Confifcation feine ftatt finden. Der gr Raht i 
es fee ein Kauffmann um eines geringen Zolls pillen / 2 und feine 
Güter nicht in Gefahr / und wann er gleich auch privilegiter wäre/ ſo 
After doch gehalten / ſich anzumelden, undfeinen Paß⸗Brief / Se 
gel oder Certification horzumeiien 7 wie vesfals denen Kolldndifchen 
Schiffern / welche den Oreſund pashıren/ in Helſingoͤr auf den Königl. 
Zolihaus / nach der Certification, welche fle aus Holland mitbringen/ 
- im Berzollen ihres Schiffs und einhabender Waaren Blaulın bey 
‚gemeffen werdẽ / folchesift anderwärts fchonangeführet. Imgleichen 
auch in vieler Rechtögelehrten Schriften die Frage abgehandelt wor- 
den: Ob ein Potentat, welcher mir einen andern im Krieg be» 
griffen / einesneutralen Fuͤrſtens feine Unterthanen / Die Fahrt 
nach denen Feindlichen Orten verbieten / und ihre dahin ges 
hende Suͤter / ſonderlich / wanns keine Contrabande ſeyn / con- 
fifciven oder wegnehmen koͤnne? wie ſolches in dieſen letztern 
Kriegen vielfältig geſchehen. Am rahtſamſten ift es vor Diefenige/ 
welche folcher gehalt in Zweifel der Gicherheit/ wegen ihrer ob gleich 
neutralen Handlung ftehen/ daß ſie den u. und die völlige Sa | 
richt / wie ſie ſich in ſolchen Fall zu verhalten haben / von ihrer Obrig⸗ 
keit erbitten / weiche dann ihren Unterthanen desfals ſichere Fahrt zu 
verſchaffen / (wo ſie anders Kraͤffte genug darzu hat) ſchon bemühet 
ſeyn wird. Mas bey dem allgemeinen Reichs-Verbot / daß ſeit⸗ 
waͤhrenden Krieg mit Franckreich / Feine Frantzoͤſiſche Waaren zu 
Waͤſſer und Land folten eingeführet werden / auch mas dabey vor Un⸗ 
ordnungen / fonderlich oben Im Reich an den Zell-Städten vorgegan⸗ 
gen/ wie folches endlich remediret/ und die contrabande Waaren bon 
denen zugelaffenen unterfchieden ; aud was desfals an Kaͤyſerl. Hof 
und bey der Reichs ⸗Verſammlung zu KRegenfpurg verhandelt wor⸗ 
den/ ſolches ift indes Antonii Fabri ade; rs Staats·Cantzeley part. 
1, fafcic, 5. pag. 205. zu lefen. 
Endlich/fo werden auch viel Wagren darum confifcivef / weil fliege 
' gen 
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gen das Verbot und Policey-Ordnung/als da feynd flindende Fifche/ 
verbotene Manufacturen und dergleichen/ eingeführet werden. 

Confortans, confortativum, Hertz⸗ſtaͤrckende / Krafft-bringende 
Mittel / dergleichen feynd Rofen/ Nofmarien / Melis, Aqgva Magsa- 
nimitatis, aqvarof.folis, nitr; perlat, theriaca cogleflis, Elix, citri, 
ungu. cord. Weick Magift.fuce. dulc. u. d. gl. 

Congelatio, eine Berinnung/ wann der Leib oder Die Materia, wel⸗ 
che das Feuer zubor flieflend gemacht / wieder hart gemachet wird/ 
und zuſammen gerinnet/ fonderlich/ wannfie an der kalten Luft ſtehet. 

Eonifcher-Spiegel wird entweder von Metall gegoflen/un hernach 
poliret/ oder bon Holk oder Gips formiret/ darauf mit Papier bezo⸗ 
gen/ und weiter daraufmitFraben⸗Eis beleget. Es werden derglei⸗ 
chen Spiegel auch gemachet in more eek / dieredigten/ 
vieleckigten und runden Seulen/ und thun eben dergleichen Elſeẽt als 
die Conifchen. | 

Connoiflement, ein Fracht · Brief zur See/ der den Schiffer über 
die in feinen Schiff geladene Güter gegeben wird: Es werden aber 
gemeiniglich folcher Connoiflementen 3. gleiches Inhalts gemacht / 
und von den Schiffer unterzeichnet/davon das eine der Schiffer felbft/ 
die 2. andereder Befrachter oder der Kauffmann / der die Güter eins 
ſchiffet / behält / und jelbige hernach feinen Factor an den Ort / wohin 
die Guter deftinivet feyn / in Brief zuſchicket / damit er auf Borzeie 
gung folder Connoiflementen die Guͤter von den Schiffer abfordern 

de; Es verpflichtet ſich aber der Schiffer in ſolchen Connoilfe-r 
meoten / daß er die darinn fpecificirte Güter alle wohl conditionirt 
empfangen/ und dag er folche / ſo ihm GOtt behaltene Reife gibt/ an 
N.N. liefern wolle / dafuͤr ihm zur Fracht fo und fo viel foll bezahlet 
werden / vide unterfchiedlicher Sprachen Connoillementen in unfern 
Handels⸗Correſpondenten. | m 

Congvaflare, grob in Mörfer zerftoffen. 

Lontsds-Araut/Hypericon. 

Confervare oder conlervifare, erhalten/ ein Conferv machen. 

Confervzx if eine Compoſition, welche aus Blätter und Blumen 
mit Zuder vermengt / gemacht wird/ und weilman ſolche bis zum Ger 
braud) verwahret / dannenhero confervz ä confervando genennet 
werden / dergleichen feynd in denen Officinen die gebräudhlichften : 
Conferv. abfınchy Romani & fummitatibus, Wermuht⸗Zucker / Aca- 
cizAor. Schlehen-conferv, Acetoſæ fol GSaurampffer-conferv. Ace- 
tofelle fol. Buhampffer-conferv, Anthos Rofmarien-conferv. Be- 
tonicz Betonien / Borraginis Borragen / Bugloſſæ Ochſen⸗Zungen / 
calendular. fol, Ringelblumen / card. bened- ſum. Cardobenedicten / 
citri pulpæ c flot. — — von den Innern und Bluͤhte / 

& es cochlca- 
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cochlearix fol, Löffel-Rraut / confolide maj. Wallwurtz⸗Blumen⸗ 
Zucker / Euphragiæ ſumm. Augen⸗Troſt / fumariæ ſumm. Erdrauch / 
Galegæ fumm, Geiß⸗Rauten / Geniftz flor. Pfrimen-Blüht/ Heder, 
terreſtr. eomp.aug. Gundel⸗Reben / Lavendulæ flor. Lavendel / Li- 
lior. alb.flor. weiffe Lilien / Lilior. convall. Maͤyen⸗Bluͤmlein / Majo- 
ranæ ſumm. Majoran / Malvæ ſi. Pappeln/ Meliſſæ fl, Meliſſen / Men- 
chz Muͤntz / Nymph. alb. fl. See⸗Blumen / Papav. errat. ſlor. Schnell 
Blumen/ Portulace BurgelKraut/ Pceoniæ A. Gicht ⸗Roſen / Perl- 
eor. fl. Pferfig-Blüht/ Primul. veris Badengeil / Prunellæ Sl, Prunel: 
fen / Puleg. fumm. Poley / Rofarum albarum weiß Rofen=conferv, 
dito rubearum, recens & antiq, neuer und alter rohte Rofen-conferv, 
carinarum f, (ylveftrium wilder Roſen / Salviæ fi. Galbey / Sanıbuci 
fl. Kolder-Blüht / Scabiofe Scabioſen / Scordy Waſſer⸗Knoblaudh / 
Tiliæ 9, Linden⸗Bluͤht / Tunicæ A. Rägelblumen / Tusſilag. Hufflai⸗ 
tig⸗Blumen / Veronicæ fl. Ehrenpreis⸗conſerv. Viol.Veylen⸗conſerv. 
Alle dieſe Species, wann ſie ſollen conſerviret werden / zerſtoͤßt man 
erſtlich in einen ſteinern Mörfer/ und miſchet hernach den Zucker dar» 
unter) deflen Proportion unterfchieden iſt dann zuden Früchten und 
mucilaginofen Sachen wird er gedoppelt/ zu den trockenen dreyfach / 
ſamt etwas deſtillirten Waſſer genommen. Die Blumen und Krän- 
ter werden friſch conferviret/ wann ſie aber allzufeucht/ kan manfelbi- 
ge ein wenig in Schatten trodnen. Etliche machen niit Blumen und 
Zuder Stratum ſuper Stratum, und ſtellens alödann in die Sonne; 
anderemachen einen Julep / und sonferviren alddann durch deſſen 
Vermiſchung; man kan auch nad Beliebendie Blumen und Kräuter 
Bein zerfchneiden/ und dann mit Zuder conferviren. Die Wurtzeln 
muß man erft Fochen/ alödann zerftoffen/ oder auch durch ein Tuch drü⸗ 
den. Das Fleiſch der Fruͤchte wird ebenfals erſt durch ein Tuch ge- 
druͤcket / und als dann confervitet. 

Conſigniren iſt fo vielald addresſiren / dem Factor oder Speditori 
einen Ballen oder Kiſte Guts configniren/ zuſenden / zuſtellen / und 
Ordre geben/ was er damit thun ſoll. 

‘ Confolida aurea,velvirgaaurea. 

- Confolidamajor, Symphytum, | 

. Confolida media, Symphytum med, Prunella cerula, Bugula, 
Bülden-Bünfel / ein fehr bemehrtes Kraut vor Verſtopffung der Le- 
ber/ Mil und Karngänge. Ä 

- Confolida minor, Prunella, 

Confolida Regalis, Calcatrippa. 

Confolida Rubra, Tormentilla. 

ConfolidaSarracenica, Virga aurea, 

Confort, ein Mit- Verwandter / Handeld-Compagnon sber Ge: 
fellfchaffter. Con- 
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Conftringens, iſt eben fo viel ald obfiruens oder ftopffend. 
Confumiren/ verzehen/ verbrauchen / dahero der Confumptions- 
Zoll / von dem was inder Stadt ausgetrunden / verzehret oder ver» 
brauchet wird. 
Contant, comptant, haar Geld/ vor baar Geld Eauffen. 
Conterfey vel contrefait, Electrum, itemein gemahltes Bildnig, 
Contingent der Theil/ der einen aneiner Sache kan zufommen. 
Conto, eine Rechnu Hi / deren gibts nun bey den Kauffleuten in ih⸗ 
ren Handels Büchern fehr viel / als conto courant, einlauffende baa+ 
Ce Gelder⸗Rechnung / conto dicompagnia, Gefellfhaffts:Rechnung/ 
conto di Tempo, Zeit-Rehnunguber Güter / die auf einige Monat 
Zeit erkaufft worden / conto & meta, Rechnung zur Helffte En gewiſ⸗ 
fe Waaren und Handlung / compte du gain & perte, Gewinn⸗und 
— — 
Contoir, eine Schreib⸗Stube / in welcher die Handeld-Scripturen 
expediret werden / wie ſolches zierlich ausmeubliret / rein gehalten und 
beſchaffen ſeyn müffe / vide in den andern Theil des allzeit fertigen 
KHandeld:C orreSpondentend, | 
Contrabande Wasten differiren bon denen verbotenen / daß diefe 
niemahls dörffen in Kauffmannſchafft geführet/ oder zum mwenigften 
nicht Öffentlich) und an jedermann verfauffet werden ; Contrabande 
hingegen feynd nurallein bey Krieges-Zeiten/ uud zwar nach gewiſſen 
Drten zu verführen) unfrey / bey Sriedens-Zeiten aber mögen felbige 
wieder ungehindert pasſiren. Man nennet auch contrabande Waa⸗ 
ren Diejenige/mwelche wider dad Verbot einer Randes-Obrigkeit/ wann 
ſelbige nemlich Die Manufadturen gern in ihrem Rande felbit etabliven/ 
oder die rohen Waaren nicht ausführen laſſen will/ entweder als Ma- 
nufadturen bon fremden Derternein/ oder alö’rohe Materialien auß 
den Lande ausgeführet werden / wie alfo in der Schwediſchen Zoll» 
Rolle mehr als 100. Sorten von Waaren vor contrabande erflüret 
werden / welche alle verboten feynd einzuführen / weil Seiner Königl. 
Majeft. in Schweden ernftliher Wille ift/ (auch allbereit ein guter 
Anfang darinn gemacht worden) daß dergleihen Waaren in den Kö» 
nigreich felbft follen fabricivet werden/ welches dann nad) denen in un⸗ 
fern neuseröffneten Manofacturen⸗ Haus gegebenen Maximen und 
Reguln unfer Zeutihland ebenfalls obferviren folte / fo würde 
das Commercium bald ein ander Beftalt geminnen/ und der armſeli⸗ 
eZuftand der Handwercks⸗Leute eine merckliche Veränderung bes 
nımen. {Ferner werden audy —— laͤßige Waaren zu con- 
trabanden, wann ein dand oder Stadt derſelben — hat / und 
man ſelbige denn och dem Verbot zu wider / heimlich auspradticiret/ 
oder feindliche Boten / — die zur Uppigkeit dienen id 
3 eicht⸗ 
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| inamẽ zu entbehren ſeyn / dagegen eingeführet / dadurch aber den 


Feind in feinen Commercio ftärdet / alfo daß et hernach aus ſolchen 
die beſte Rrafft ziehet/ den Krieg lang und mit Macht zu continuisen/ 
wie wır deffen ein mercklich Exempel an Frandreid) haben / welches 
nichts fo fehr ald die Sperrung feiner Handlung Fränder / ja das 
Zeutfche Geld / welches bor diefen Frandreich vor feine Manufadtn- 
ven gezogen/ machet / daß es die Teutfchen befriegen/ und in fteten Al- 
larm halten koͤnnen. Es werden aber eigentlichunter denen zu Krie- 
ges⸗ Zeiten den Feinden zuzuführen verbotenen/ und dannenhero con- 
traband genannten Waaren begriffen/ allerley Kriegs⸗Waffen / grob 
und Feines Befchüs / Schieß⸗Pulver / jafo gar Schwefel und Gal- 
peter/ aus welchen folches toͤdtliches Kraut gemacht wird / itein alleriey 
Metal und Schiffs⸗Zimmer / Holtz / Hanff / Pech und Theer / aus 
welchen Befhüs und Waffen / Schiff und Schiffd-Gerähtfchafften 
verfertiget werden/ wie folches perl. z. Cod. quæ resexport. non deb. 
Guid. Pap. decif, 371. Auth. dejud. inter gent. part, 2.9.8. & 9. no) 
meitläufftiger aber in denen zwiſchen unterſchiedlichen Europäifchen 
Potentaten errichteten See⸗Tractaten zu erfehen / fonderlich aber in 
den 2, Artic, des Ao, 15655, zwiſchen Seiner Koͤnigl. Majeft. in Frauck⸗ 
reich / Ludwigden XVI. und den Hanfe»Städten errichteten Ger 
Tractat, in welchen ald Waaren von contraband fpecificiret werbden/ 
allerhand Kriegs⸗Munition, Feuer-Maffen / nahmentlih Canonen / 


“ Mufqueten / Feuer-Mörfer/ Feuer⸗Kugeln / Petarden / Granaten / 


Krängen / Aftuten/ Fourchetten / Bandelier, Pulber / Lunten / Sal⸗ 


peter / und allerhand andere Arten bon Gewehr / als Picken Degen) 
Pickelhauben / Sturm⸗Huͤte / Küris/ Hellbarten/ Wurfffpiefle / und 


dergleichen / fo zum Krieg dienlich / wie auch Pferde/ Taumerd 
und Segel⸗Tuch / welches zu nichts anders / als zu Schiffs⸗Segelu 
Fan gebrauchet werden." Sie follen aber frey führen mögen Korn 
und alerhand Sorte Granen / Huͤlſen⸗Fruͤcht und andere Dinge/ zu 


des Menfchen Leben dienlich / wenn nur die Städte und Pläge/ dahin 
fie ſoiches führen/ von Ih. Königl. Majeft. nicht attaquivet ſeyn und 
daß fie ſolches aus eigenen freyen Willen dahin führeten / ohne daplie 


von FH. Koͤnigl. Mafeft. Feinden darzu gezwungen wären / oder die 
fih mit Gewalt ihrer Schiffebedienten / wann felbige etwan in ihre 
Hafen einlauffen/ in welchen Fall / waunfolches gefcheben / folte den 
Commendanten von Ih. Köngl. Majeſt. Schiffen frey leben / all fol 
she Granen und andere zu den mienfchlichen Keben dienliche Sachen / 
au behalten / jedoch gegen Erlegung deren Wehrt nach der Altima- 
tion, ſo daruber foll gemacht werden/ ıc.. 
Inder Ao. 152, den 5. Novembr. gemachten Hollaͤndiſchen Berord: 
nung /und zwar damahls /al& die ſieben vereinigten Provincien zu 
| des 





ı. ERNENEUHENRREREERREER: (1 
des otecloris Cromvels Zeiten / mit Engeland in — begriffen 
waren / und ein Verbot erging / daß Feine zum Krieg dienliche Waa⸗ 
ten nach beſagten Koͤnigreich Engeland weder von der Herren Staa⸗ 
ten eigenen Unterthanen / nod auch anderer Potentaten folten Enge⸗ 
land zugeführet und überbracht werden / da wuͤrde ausdrudlic ver⸗ 
ordnet / daß nicht allein alle Correfpondeng oder Gemeinſchafft mit 
den Einwohnern bon Engeland durd Briefe / oder aud) fonft auf an 
dere Weife/ (Verſtehe / melde dem Staat zum Nachtheil gereichen 
koͤnnte folte aufgehoben feyn / fonderu auch Fein einiger Menfc) / ev 
möchte auch ſeyn / wer er wolle/ ob er gleich auch ein Fremder und fein 
Singefeffener dieſer Landen wäre, folte fich erfühnen den Englifchen 
einige Zufuhr von Lebens-Mitteln / Oxlogs- und Schiſſs⸗Behuffen 
aus denen vereinigten Niederlanden zu thun / bey Straffe/ dag er als 
ein Feind des Staats / ohne einiges Anfehen/ ſolte geftvaffet/ und noch 
darzu alle Schiffe und Büter/ diebefunden wurden/ daß ſie dahin ad» 
fahren folten/ confifcivet werden. Zu welchem Ende S.4.allenStua» 
tifhen See-C apitainen Ordre gegeben würde / alle deifalld ber dãch⸗ 
tige Schiffe anzubalten und aufzubringen / fonderlih aber diejenige / 
weiche nicht Die raume See kieſen und Balten / fondern fid) längft dei 
Englifchen Küften auf denen Banqven und Untieffen befinden laſſen 
wurden. 
Rach der Ao. 15:0. zu Copenhagen (da Daͤnnemarck mit Schweden in 
Krieg begriffen war) gewachten Koͤnigl. Verordaung / wurden (t) 
für contrabande Paaren gehalten / allerhand Munition, Gewehr) 
Pulver/ £unten/ item Sattelund Pferde⸗Zeug / ſamt Pfer⸗ 
den; ferner Eichen Schiffs-Zimmer / mit allerhand Schiffs⸗ Mate · 
rialien, und Geraͤhtſchafft / als Segel⸗Tuch / Tackels / Tauwerck und 
alles was zum Orlog / Belaͤgerung / Blocqvirung oder andern Arma- 
zur zu Fand und Waller nöhtig. (2) Alerhand Victaalien von Eß⸗ 
und Trind-Waaren / ald aud allerhand grob und klein Saltz / ohne 
allen Unterfcheid / nichts davon ausbeſchieden / als allein aller haud 
Wein / Brauntewein und Speceveyen / ſowol auch diejenige Hering⸗ 
Tonnen und Galt; / ſonach der Narva, Reval und Nieſchantz gefuͤhret 
würden/ als bon warnen der Handel nad) den Mofcomwitifchen Landen 
und Städten müfte getrieben werden (damit re folcher deſtobeſ⸗ 
fer und unaebinderter feinen Lauff und Fortgang haben möchte) wel⸗ 
che beyde Sorten ſonderlicher Confideration halber ausgenommen / 
und nach bemeldten Narveundden Liefländifchen Staͤdten frey einzu⸗ 
führen vergönnet worden. (3) Wurden auch unter contrabande 
Paaren gerechnet Gallmey / Kupffer / Meßing und was fonft zur Be⸗ 
forderung allerhand Manufadturen und Arbeit dienen Fonnte / welche 
in Schweden uud deſſen — Laͤndern und Staͤdten ge macht / 
4 at we⸗ 
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eıwebet oder fonft anderer Geſtalt verfertiget / item gegoffen / get 
ehıniedet oder gezogen würden / fie möchten gleich feyn bon Kupffer / 
Meßing / Eifen/ Bley oder andere Materialien, aus feinen oder Wol⸗ 
len / wo die auch anzutreffen / in freyen oder unfreyen Schiffen (16 
Schwediſche Unterthanen oder Rehdern zugehören) nemlich allerhand 
Stüucke und Canonen oder Feuer⸗Moͤrſer / von Metall oder Eiſen / 
klein oder groß / allerhand Waffen / Harniſch und Gewehr vor Reuter 
und Infanterie / Ancker und Ander-Blätter / Nägel / Spicker und 
Bolten / item allerhand gemacht Hausgeraͤht / ſamt der Kupffernen 
Muͤntze / auch alles andere / ſo aus Schweden und denen darunter lie⸗ 
enden Landen und Städten ausgeführet wũrde / und Schwediſchen 
— zugehoͤrete / ob gleich ſolche Guͤter in freyen und neutra- 
fen Städte und Leute Schiffen zu finden waͤren / jedoch daß deöhalben 
uud darum gleichwol freye Schiffe und Güter freyen und neutralen 
Leuten zugehörend/ fo weit diefelbe mit rechtmaͤßigen und vichtigen 
Certificationen verfehen/ und ſolches Gerichtlich würden aufmweifen 
koͤnnen / Feiner Confifcation folten unterworfen ſeyn; Die Waaren 
aber/ fo aufermeldte Manier genugfam erwiefen —— ſie frey⸗ 
en Städten und neutralen Leuten zugehören/ und von denſelben in ih⸗ 
ven eigenen Schiffen aus Schweden ausgefuͤhret wuͤrden / es ſey *— | 
gen rn Dfemund/ Baar: Rupffer/ KRupffev-Drat und Kupf⸗ 
fer- Platen/ item allerhand Korn und fette Waare / Haͤute und Felle! / 
und alleandere Schwedifhe Waaren / fo unbereitet 7 oder fonft in 
Schweden oder andern den Schweden zugehörenden Städten und 
Landen ineigener Arbeit nicht gemacht — item Flachs / Hanf / 
Wachs / Füren Bausund Zimmer⸗Holtz / Dehlen / Latten / Gottlan⸗ 
diſch Kalck und Rald-Gteine/ allerhand Flieſen und andere Steine / 
ſamt Maſten / Spieren / Theer / Pech / Pott⸗ und Wedachſche / Klap⸗ 
Holtz / Piepenſteben / Pelterey / Jufften und ander Rußiſch Leder und 
A MN Maaren/folten darunter nicht gemennet oder auszuführen 
verboten/ fondern hiemit bewilliget und zugelaffen ſeyn / daß ſie / um 
die Commercia zu unterhalten / bon neutralen Gtädten und Leuten 
frey moͤgen ausgeführet werden/ wie dann auch diefelbe Hingegen nach 
Schweden frey einführen mögen/ allerhand Seiden⸗Zeug / Lacken und 
andere dergleichen feine Kram⸗ und courante Waaren/fo nicht zu eini · 
gen Krieges⸗Effect eigentlich bonnöhten oder dienlich ſeyn: Hinge⸗ 
gen alle das freye But/ fo in unfreyen Schiffen gefunden und betreten 
würde / folte (ohne einige Exception) der Confilcation zu guten Preis 
fe unterworfen feyn / wornach fich die Admiralitäts-Kähte und Bes 
diente/famtallen und jeden Officirern , Ausltegern und Commils- 
Fahrern / wie auch alle andere/ e8 feyn Freunde/ Nachbarn oder Fein⸗ 
de/ die einigen Kandel und Wandel treiben / und zur Gee nun 
wollen/ 
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wollen/ bey mwährender gegenwärtiger Fehde folten zu richten und vor 
Schaden zu hüten haben. Gegeben auf den Königl. Schloß zu Cor 
penbagen/ den 23. S=pt- Ao. 1659, 
Mas in gleichen Fail RönigJohannes in Schweden / ald er Ao. ırzı. 
in Krieg verwick elt geweſen / bey denen Hanfee-Städten/ item Anno 
177. bey den ganten Roͤmiſchen Reich / und fonderlicd) bey Künfer 
Rudelpho 11. geſucht / ift aus denen Adtis Suecicis ab his annis, item 
beym Margvard. de Jure Mercatorum, lib, I. cap. XVI. 8. 39. zu er» 
ſehen. 

Contra&t, eine freywillige Zuſammen⸗ Handlung / wohlbedaͤchtlich 
gepflogene und beſchriebene Abrede; ſolcher Contradten ſeynd nun fo 
diel/ als Handlungen und Adtiones unter Kauffleuten (von denen wir 
biernur allein reden) borfallen Finnen. Die Eintheilung der Con- 
tradtien wird gemacht innominatos, &innominatos, jene feynd / da 
die Handlung einen gewiſſen Nahmen hat / diefeaber / da ſie keinen 
gewiſſen Rahmen hat / ſondern nur heißt do ur des, ich gebe dir / daß du 
mir wieder gebeft/ dout facias, ich gebe dir etwas. / daß du mir etwas 
davor thuſt / facio ut faciasich thue Dir etwas / daß dumir wieder ete 
mas Davor thuſt / facio urdes, ic) thue dir etwas / daß du mir etwas da⸗ 
vor gebefl. Zu denen Contradtibus nominatis gehören contradtus 
de mutuo von Entlehnten/decommodato von Beliehenen / de depo- 
frro von Niedergefegten / de Hypotheca & contradtu pignoraticio 
von Berpfändeten/ de contractu Nipularionis von dem was mündlid) 
abgeredet worden/de fidejuflione von Buͤrgſchaffts⸗Leiſtung / de obli- 
gatione lirerarum don Verfhreibungen / deemptione & venditione 
bon Rauffen und Berfauffen/ de lecatione & condudtione, yon Mie⸗ 
tenund Bermieten / de focietate don Eompagnie-Handlungen/ de 
mandatro, bon Befehl und gegebene Ordre. Es werden auch unter die 
Contradtas innominatus gerechnet / contraftu de cambio & afle- 
curatione, von Wechfeln und Verſicherungen / de Pactis bon Gedin⸗ 
gen/de Transadtionibus von Verträgen / de donationibus inter vi- 
vos & mortis caufa, von Schendungen unter Lebendigen/ und auch in 
Abſicht Des Todes. J 
Welche Contradtus insgeſamt mit ihren Formularien und Cautelis, 
indes Sn. Srrickii Tractat de Cautelis Contractuum deutlich und 
ausführlich zu lefen. 

Contrayerva, fonff aud) Drakena oder Cyperus longus inodorus 
GSifftwurtzel genamnt/ift eine ausländifche Wurtzel / unfere Benedidt- 
Warhel faſt gleich / Enöpffig und oberhalb gleichſam aus Schuppen 

zufanmen gefeßt/ iſt nicht fonderlic von Geruch / an Geſchmack aber 
etwas anzie hend / und wurghafftig / kommt meiftend aus Peru, und 
wird feiner vortreflichen Tugend a den Bifft zu — 
J — 4 
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faft den Bezoar, Theriac und Einhorn vorge * Die beſte iſt / 
welche noch friſch / ſchwer und dick iſt / viel F de ein um ſich hat / und 
einen fharffen aromarifchen Geſchmack. 

Convolvuhıs maj, große Winde/ iftein Kraut / fo einen Milch⸗ 
Gafft hat / welcher die waͤſſerige Feuchtigfeiten abführet. Convol- 
vulus minor, waͤchſt in Getreyd / dienet vor die Colic. | 

Conyza, Duͤrr⸗Wurtz / ift dreyerley Art / ald (#) gemeine Dürr: 
wurtz / Conyza mal. Baccharis Manspelienfium ‚ (z) Eleine Duͤrr⸗ 
wurtz / Beruff⸗Kraut / Conyzaminor vera, (3) Mittel-Dürrmwurk/ 
Conyza mediamentha Lutea,Herba dyfenterie>, alle drey Gattungen 
werden In der Artzney / fonderlich vor die rohte Ruhr / gebraucht. 

Copal, oder Pancopall, iſt ein Gummi, bon welchen in America ſehr 
Biel gehalten wird / es iſt fohart als Aatftein / und muß ſchoͤn / licht / 
dur A: / Har und hell ſeyn / und aufder Kohlen einen lieblichen 
Geruch haben. Die Indianiſchen Priefter brauchen diefes Gummi 
Copal zu ihren beften Raͤuch⸗Werck des Goͤtzen⸗ Dienſtes / imgleichen 
das gemeine Bold / wann (te in ihrer Kirchen opffern / und wann fie 
ihre Obrigkeit empfahen / zu Bezeugung grofler Ehrerbietung * 
ſchuldigen Unterthaͤnigkeit. Dieſes Gummi wollen einige Kuͤnſtl 

eheim halten / weil es einen ſolchen Firniß mit ſich fuhret/ der mit 

oflen und andern Gezeug Fan vermifchet und gearbeitet werden/ 

daß der Regen wenig Schaden thun fan und foll / allein die Kunſt fol 
darinn ſtecken / ſolches vecht fundamentaliter aufzulöfen, 

Copenhagenſche Handlung / vide Daͤniſche Waaren. 

Coq. in S. Q. A, heiſt ein Recept, Coqve in fufficiente Qvantitate 
aquæ, das iſt / koche in einer genüglichen Fülle Waſſers. 

Coq. ad med, conſumpt, heiſſet eoque ad meditatis conſumptio · 
nem, koche es / daß die Helfft übrig bleibet. 

Coq. inpocul. trib. ad confumpt, tertia partis, koche ed in 3. Pfund 
Waſſers / daß der dritte Theil davon berkochet. - Ä 

Cog. r A. heißt im Recept.cogve fecundum artem , koche ed nad) 
der Kunft. — 

Cogvere fochen/ cogvere in Diplomate heiftin Balnco Maria et⸗ 
was kochen. J 
Corallen / Corallia wachſen in der See / ſonderlich in der Mittel⸗ 
laͤndiſchen / und werden abgetheilet in weiſſe / rohte und ſchwartze / atı« 
fangs werden ſie als eine ſchleimige Materia an den Steinfelſen und 
Rihen geſehen / bis fie endlich trocken und hart / wie ein Stein werden / 
da dann etliche weiß bleiben / etliche aber eine rohte couleur an ſich 
nehmen/und wie kleine Bäumlein formiret ausfehen/ fo bald Ke an die 
Lufft kommen / werden ſie gantz hart/ und fchreibet ein gewiſſer Autor; 
daß ſie unten auf den Grund der See an einigen Orten / ſonderlich um 
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Corfiea und Sardinien herum/inder Groͤſſe ald Kirfch- Bäume gefun® 
den werden. Mic der Fiſcherey diefer Eorallen verhält es (ich tol» 
gender Seftalt: Man bindet zwey Stücd Holz Creutz⸗weiß zufame 
men/ und thut an folche einen Klumpen Bley / damit das Holg deſto⸗ 
ehe zu Boden ſincke / nachgehends umwinden ſie bie Hölger mit gro> 
ben Hanff oder Werck / und laflen denfelben alfo zottigt/ eines Fingers 
did gedrehet / herab hangen/ das Ereus-Hols aber binden ſie mit zwey 
langen Striden an das border und hinter Theil des Schiffs / und fah> 
ren alfo neben den Telfen hin/ warn nun der Flachs und Hänffan ei⸗ 
nen Corallen⸗Zweig fommit/mwidelt er ich um denfelben / undziehet 
ihm mit fort ; in einen ſolchen Eovallen-Fifher-Schiff feynd gemei⸗ 
nigtich 7. bis s- Männer. Wann nun das Ereuß-Hols fol aufge 
wundenswerden/ müſſen jederzeit etliche Schiffe beyfammen feyn/ da 
dann im Heraus ziehen deöabgebrochenenKoralts faſt eben fo viel wie> 
der in die See füllt/ ald heraus gezogen wird. Es wird aber der Co⸗ 
rall anbrũchig / aleich ald ob folchen die Wuͤrmer benaget hätten/ dahe⸗ 
ro man ihm fehnell aus dem Waſſer ziehen muß / wie dann auch offt les 
bendige Wũrmer darinn gefunden werden. Wann man zu gewiſſen 
Zeiten des Jahrs die aͤuſſerſte Spitze der Aeſte und Zweige etwas 
hart drũcket / fo gehet ein weiſſer Safft heraus / wie ein Milch / welcher 
Safft der Corallen Saamen / dadurch ſie ſich fortpflantzen / ſeyn ſoll. 
m April faͤhet die Corallen⸗Fiſcherey an / und endiget ih im Julio. 
Rings um die Aeſte der Coralleen waͤchſet etwas gleich einen 
Schwammen / darinnen ſich ebenfalls eine befondere Aut bon Wuͤr⸗ 
mern / faſt wie Bienen geſtaltet aufhalten. Cs findet ſich auch eine 
Art von Corallen-WMooß / welches gemeiniglich weißgrau / wann ſol⸗ 
ches aber auf roͤhtlich faͤllt / und einen Meerhafften Geſchmack hat) ſo 
iſt es am beſten. Aus oberzehlten Corallen⸗Zincken / welche nicht als 
lein in der Artenen nuͤtzlich zu gebrauchen / werden auch unterſchiedli⸗ 
she fleine vunde Kügeleingedrehet / weiche man zu Pater nofters, 
Dgls-und Arm⸗Gehaͤngen brauchet. Zu Nürnberg wiſſen die Bein⸗ 
und Knochen⸗Dreher / die Knochen dergeſtalt roht zu beitzen und Rus 
elein Daraus zu drehen / daß auch mancher Kenner dev Corallen die: 
felbe von Den wahren Korallen kaum unterfcheiden fan. Den Haudel 
mit den Eorallen haben heutiged Tags in Zeutfchland mehrentheils 
die Ttatiäner/ als mit einer Waar / welche aus den Mittelländifchen 
Teer / fo an Italien ſtoͤſſet / herkonimet. Sie werkauffen ſolche 
Schnur und Loht-weiß/ nachdem die Corallen groß oder klein / ſchoͤn 
biut-oder bleich⸗ roht feyn. | , | 
Man nennet auch Eovallen/die Heine Slas⸗Perlen / ober glaͤſerne Co⸗ 
rallen / weiche das Frauenzimmer kuͤuſtlich auf Drat und Zwirn ‚in als 
leriey Figuren zu ſchlingen weiß; dergleichen, ſeynd, ver; diefem io 
| e 
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vielnach Moſcow / item nach den Barbariſchen Laͤndern verführet / 
und an die Wilden mit geofkm Vortheil vertauſchet worden. 

Das Gewicht / nad) welchen die Corallen in Genua ind Groß verkaufft 
werden / iſt um ı5. pro cent gröffer / als das ordinaire / nehmlid) ıız. 
Pfund Genueſer Eorallen- Gewicht / thun 100. Pfund Nürnberger/ 
desgleichen ift auch zu Antorff das Eorallen-Bewicht um s. pro cento 
gröffer / denn das Eöllnifche Gewicht. Unter denen Eorallen wer» 
den die dichten vor die rarften und theuerften gehalten / und ſondet⸗ 
lich von den Japonefern hoch xftimiret. Zu verwundern iſt / daß die 
Corallen fhöner bleiben/ und täglich beſſer von Farbe werden / wann 
folche ein Mannd-Perfon trägt / da fie hergegen an den Leib des 
Frauen⸗ Zimmers erbleichen. Wann ınan den neusgebohrnen Kin⸗ 
dern/ fo bald jie aufdie Melt kommen / und che je noch etwas genieſ⸗ 
ſen zehen Gran pulverifirter Eorallen in der Mutter- Milch eingtebt/ 
fo ſoll ſolches diefelbe Zeit ihres Lebens vor der fallenden Sucht be 
wahren. DieCompolition, welche man in denen Apotecken aus den 
Corallen macht / und Dia-Corallium heißt / beftehet in folgenden: R. 
CorallorumRubeorum pra&parat,Drachm, ji. Margaritharum præpa - 


rat.Drachm.j. Boli ‘armeni Drachm. fs. ligni aloes Scrup. j. Sac- 
chari albisfimi diffoluti in 'aqva rofarum & cinamomi tenuioris, 


vantum fufficit, fiat confedtio in tabellis. 
Falſche Eorallen werbennachgemadht / durch rohte Korallen Materia, 
wann nehmlich die Corallen⸗ Zincken aufgefchloflen /, die rohte Eflen 
davon gefchieden / aus der übrigen Mafla aber in den Modell gro 
Corallen formiret/ und’ darnad) diefe mit dero eigenen Efleng tingiret 
erden / item man nimmit bereiteten Zinober / gebeigtes Siffenbeiny 
uñ desgleichen/folche aber haben nicht den Falten Angriff/wie bie natür« 
lichen/ ſeynd auch nicht fo lebhaft ander Farb / werden gar en 
durch den Schweiß / laſſen ſich auch ind den Menftruis nicht auffchliehlen/ 
wie die natürlichen/ und (ymparhifiteri noch viel weniger mit dem Ge⸗ 
blüt des Menfchend/ als deflen gute oder böfe Difpofition die gute Er 
valten durch Veränderung ihrer Farb perfest anzeigen. 
Corallen-Bungel/Dentaria, Symphytum Coralloides, 
Corallen⸗Kraut / Aparagus hortenfis, Ä 
Corallen-Sanickel/ Sanicula Corallina, 
Corallen-Tindtur , Tindtura Corallorum , iſt gut wider gifitige 
Seuchen) und ſtaͤrcket das Hertz / hilfft auch wider die fallende Sat) 
fie wird folgender Geſtalt zubereitet Nehmet Bimsftein/ löfchet den» 
felben 3. oder 4. er ab in guten Wein⸗Eßig / laffet ihn in einen Ti⸗ 
gel gfüend werden/ hernach ftoffet ihn klein / ſtoſſet auch rohte Eorallen 
zu fubtilen Pulver / und leget eine Schicht Bimsftein in den Tigel / 
hernach eine Sicht Corallen / und fodreymahlüber einander / alfo/ 
das 
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daß die erſte und letzte Schicht von Bimsſtein ſey / ſetzet ſolches in ei⸗ 
nen Glas⸗ oder Toͤpffer⸗Ofen 2. Tage lang / alsdann nehmt es wieder 
heraus / und gieflet Wein⸗Eßig über die Pulver / und wiederholet die⸗ 
ſes ſo offt / bis es ſich nicht mehr roht faͤrbet / hernach laſſet den Wein⸗ 
Eyig ineinen glaͤſern oder erdenen glaſurten Geſchirr abrauchen / fo 
wird die Tinctur von Corallen darinn zurück bleiben. Auf dieſe Art 
an man allerhand Farbenaus denen Metallen und Mineralien, mann 
man fie erftlich zu Pulver gemacht / ausziehen. Die Doilägen vor⸗ 
beſchriebener Tinctur iffeinDventin in einem Ey. 

Auf eine andere Weiſe wird folde Tinctur folgender Geftalt extra- 
hiret: Mehmet ungfern- Wachs / und ſchabet es in einen neuen 
an darinnen ihr bie Corallen Stüdweiß oder in Kleinen Zweiglein 

/ alfo daß die Eorallen gant; mit dem geſchabten Wachs bededet 

En laſſet es hierauf ſchmelhen / und gelinde über gluenden Kohlen 
aufwallen/ fo roird es alle Tinctur aus denen Eorallen ziehen/ welches 
man erfahren kan / wann man ein klein Stüdlein von befagten Coral⸗ 
len wieder heraus nimmt / fo gemeiniglich in einer viertel Stunde ge⸗ 
ſchicht alsdann nehmt es vom Feuer ab / und laſſet das Wachs kalt 
werden / nehmet es heraus / und ſchabet es in einen glaͤſern Kolben / und 
gieſſet guten und dreymahl deſtillirten Wein⸗Eßig / odereinen ſtarcken 
Spiritum vini Darauf / ſetzet es auf warme Aſche / damit der Eßig die 
Tindtur von dem Wachs / welche es von den Corallen an ſich genome 
men / ausziehe / hernach nehmet es bom Feuer ab / und wann es kalt 
worden / fo ſcheidet den Eßig von den Wachs / und laſſet ihn aus daͤmpf⸗ 
fen / ſo werdet ihr eure Tinctur am Grunde / wie ein Zinober finden. 

m / nimm Coraͤllen / ſo viel du wilt / mache fie zu feinen Pulver/thue 
in einen glaͤſern Kolben / geuß darauf geläuterten Limonien - Safft 
oder deſtillirten Eßig / daß er etliche Finger hoch Darüber gehe / fee ſie 
acht Tage lang ins Balneum Mariæ, bey gelinden Feuer / ſo wirſt du 
einen Extradt von Corallen haben / womit hernad)ein Syrup folgen» 
der Geſtalt bereitet wird: 
Wan nınımt 2. Ungen befagter Tinctur, und drey Unken Zuckerkand / 
thut die ſes im ein erdenes glafurtes Gefaß / welches weit ift / dieſes ſe⸗ 
in ein ander Geſchirr voller Waſſer / machet Feuer darunter / und 
raucht eö wie ein Balneum, rühret eure Materiam ſtets um mit einen 
hoͤltzern Spatel/ bis es zum Syrup eingekochet / dann diefes verhin⸗ 
dert/ dap die Tinctur (ch night præcipitire oder niederfchlage. 
Corallen⸗Wurtz / Conſolida Corallina, 
Corallina, Muſcus Marinus, Phycon Trichophyllon Theophr, 
Alga crinito folio Gazz,Corallina , weil es meift an den Eorallen 
ſt / und gleichfam eine Wolle ift / die unter dem Waſſer weich/ 
aufler denfelbigen aber und getrocknet / wegendes Saltzes hart ft. 
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Es wähft auch an den Felfen Schalen der Fifche und dergleichen / wann 
es trocken und etwas roͤhtlich ift/ auch einen falgigen Gefhmed hat / 
und nach Meer⸗Schaalen riechet / fo iſt es gut / und wider die Wür⸗ 
mer weit dienlicher / als der Zitwer-Suamen. in denen Officinen 
hat man das Magifterium, und einen falgigten Spirirum davon. 

Corduan / Frantzoͤſiſ. Marogvin, von der Stadt Cordua in Spa: 
nien alſo genannt / weil er dafelbft zum erſtenmahl zu machen foll 
erfundi worden/ wird heutigs Tages auch hin und wieder in Teut 
land / voraus aber in Lübeck vortrefflich und auf zweyerley Art zube: 
reitet/ als entweder zu glatten Blans-Corduan/oder zu Rauchſchwar⸗ 
gen / welchen diejenige/ die in der Trauer feyn / item auch Podagti- 
fche Leute / weil er fehr gefchmeidig iſt zu ihren Schuen zu gebraudıen 
pflegen ; Es wird aber der Eorduan/ fonderlich der Blatte/ aus Bod 
und aud) aus Ziegen⸗Fellen gemacht / jene feynd die beften / und auch 
dahero die theuerften/ weil fich deren allein Die Schufter und zwar fehr 
häuffig bedienen ; Ziegen:und Schaaf: Fell-Eorduan aber vor die 
Buhbinder/ Futteral und Stuͤhlmachergut iſt. Wann der Gdw 
ſter· Corduan auf der Fleiſch⸗oder Aas⸗Seite ſchoͤn weiß und nicht 
gelb oder braunlich/ von Narven aber nichtallzu groß / hübſch egal, im 
Anfühlen oder Zuſammendruͤcken fein moll und nicht Enirfchend / ſchoͤn 
bon Glantz / durchgehends gleich von Leder iſt / und nicht zu ſchweret 
dicke Naden oder Köpffe hat / fo ifter ambeften; Der Rauchſchwart 
muß ebenfalö fchön vein/ gut ſchwartz / und fo gelinde im Anfehen und 
Uberftreichen ald Sammet feyn. Die vornehinften Ingredien- 
tia, den Eorduan zubereiten / feynd Trahn oder Fiih-Schmals und 
Schmack / weldes aus Spanien und Portugal kommt / und dannen⸗ 
hero ſich nicht übel zu den Leder-Handel fchicket / verftehe an den Or⸗ 
gen/ wo Corduan⸗Bereiter wohnen/ weil/ wann der Kauffmann bevei- 
teten Eorduan von ihnen nimmt / (te hingegen Schmack / Trahn und 
aud wol die rohen Boch- Felle wieder von ihm nehmen koͤnnen. Rad) 
bes weitgereifeten Taverniers Bericht / foll der Corduan nicht nur 
ſchwartz / fondern aud) auf allerley andere Art gefürbet werden koͤnnen / 
und zwar zu Tocat in Aſia der blaue / zu Diarbegvir und Bagdarder 
rohte / zu Mouflul oder Alt-Ninive der gelbe / zu Oufra aber der 
ſchwartze am beften gemacht werden. Auch foll die Befchaffenbeit der 
Mafler in dieſen Ländern ihme einen weit ſchoͤnern Glantz beybringen/ 
als mit unferu Europaifchen Waͤſſern nicht geſchehen Fan / welches 
dann einigermaſſen an dev Tuͤrcken ihren Safflan (dev nicht allein von 
vortrefflicher rohter Couleur , fondern auch ſchoͤnen Blang iſt) abzu⸗ 
nehmen) ſtehet. 

Coriander ·Saamen / Coriandrum, majus, minus teſticulatum & 
ſylxveſtre, wird diel in Thüringen und anderer Orten gebauet / der 
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Englifhe aber übergehet alle andere Sorten / wegen feiner Gröffe/ 
itwohl befanst/ und wird viel in Brod gebaden / wird auch von den 
Aqvavic und Branntwein⸗ Brennen nüglic gebraucht / um den 
Branntewein feinen —— Geruch zu benehmen. Erſſoll / ehe er 
genutzt wir®/ vor hero mit Eyig gebeigetwerden / und auch ſonſt ſchoͤn 
eitig / er und gutes Geruchs ſeyn. Der Saamıen flärdet den 
Magen’ nzitZucher überzogen / ſtillet er die Schmergen des Poda⸗ 
gra. Alle Arten swerden in Faͤſſer verfandt / uud zu ioo. Pfand ver» 
fau Ri i 

— Paſſulæ minores, von der in Griechenland gelegenen 
Stadt Corintho alſo genannt/ ſeynd Heine Weinbeerlein / welche man 
anden Stock überreiffen und berdorren läßt/da jle dann von füch felber 
abfalen-/ und weil ſte alsdann hon dev Erden aufgeſammlet werden/ 
(wiewol man gemseiniglih Tücher unterbreitet) fo kommt es daher / 
dag viel Steinle in und Erde darunter gefunden wird. Heutiges Ta⸗ 
ges kommen Die meiſten und beften aus denen Inſuln Cephalonia und 
Zante, deu Venetianern zuſtaͤndig. Sie werden bey 100. TB. ver: 
kaufft die Tara iſt in Hamburgs?. Rabbat, gud) in gantzen . und * 
als auch z+ Bohten zuunsbradt. 

Corinthiſch rss war vor dieſen ſehr æſtimiret / weil man davor 
hielte / daß viel Gold und Silber darunter waͤre / weil aber dieſes Ertz 

erſt im Gebrauch gekommen / als der Roͤmiſche GeueralL. Mummius 
die Stadt Corintho verbrannt hatte / ſo hat man gefunden / daß in den 
Feuer vielerhand Statuen zerſchmoltzen / deren Metall zuſammen ge⸗ 
66 / daraus hernachmahls das fo genannte Corinthiſche Ertz ge⸗ 

uimen. \ 
Cornel⸗Baum / Cornus Corneelbeer oder Kirſchen / Corna, 
ſeynd Länglicht/ wie Jujuben / wann ſie reiff ſeynd / roht / bisweilen 
Waͤchs-gelb / gar felten weiß; In Ober-Teutſchland werden ſie 
Welſche Kirſchen genennet / weil ſie aus Welfchland ihren Urfprung 
haben / wofelbß vor diefenalle Kirfchen CornaCerafa genennet wors 
en. | 

® Cornu & Cornua, vide Hörner. 

Cornua Ammonis feynd Steine / die wie Schnecken in einander 
gewickelt / und fcheinenwiedie Widder-KHörner / werden daher Cor- 
nua Ammonis genennet/weilder Jupiter Ammonius untereinen Mid» 
der ehemahls vorgebildet worden/ daher fie vor diefen bey den Aithio- 

piern vor heilig gehalten worden/ wie fie dann aud) Plinius facratiffi« 
mas Ethiopise Gemmas genennet. Die taliäner nennen (ie fer- 
penti imperriti , in Gtein-verwandelte S — Meiſtentheils 
werden ſie entweder an leimigten oder an ſolchen Orten gefunden / wo 
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viel Eifen-Steinift. Man findet fie von gar vieltrley Beftalt / ind 

emein aber werden fie abgetheilet in fchlechte und bewaffnete; jene 
ſind Steinfarb/ diefe aber fehen aus/ als ob ſie mit eine hleyern / me 
tallenen/ meßingen oder (übern Blech oder Schaum Uderzogen waͤ⸗ 
ven. ine andere Eintheilung ift auch dieſe das man nemlid Hoͤr⸗ 
ner nennet/ die da wenig Umwickelung haben / und jahling fpigig zu- 
laufen; Schlangen / welche almahlig dünner werden / un 
"un einander gefchlungen finds und Schneden/weldhe mit den Nati- 
lis oder andern Sorten der laden Schnecken einige Gleichheit haben. 
Der Groͤſſe nad) (Ind ſie ebenfalsgarunterfchieden/ id Habe ihrer ven 
ein halben Zoll bis aufıs. Zoll breit am Diametro gefehen.  .. 

C.C,cornucervi, Hirfchhorn. „. 
* ae Corner⸗Baum / die Feucht dabon dienet dor die rohle 

uhr. 

Corona Monachiv. Taraxacum. | 

Coronaterrx, v, Hedera terreflris. 

Coronopus Hortenlis, Herba Stell«, Zahm⸗Kraͤhen⸗Fuß wird in 
denen Gärten gezeuget/ die Blätter feynd gut vor das Blut⸗Harnen. 

Coronopusfylveitrisferpentina, dienet vor den Schlangen-Bif. 

Corporifatio, corporificatio, heißt bey denen Chymicis , wann ein 
defiltirter Geiſt wiederum einen Leib an jich nimmt. 

Corroboratio ‚ ſiehe Confortatio, 

Corrodere, zerfreflen/ zernagen. 
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Corrofio, Zerfreffung/ Zernaͤgung / dahero corrofivaoder cauflica 
ſcharff⸗freſſende Dinge/ in der Chymiaiſt corrofio fodiel als ealcina· 


tio, oder als eine Auflöfung/ da man durch freffende Spiritus harte 
Sachen in einem Kalck bringet/ vide Calcinatio. item Schröderi dell 
fländige Apoteck / tib.1.c. 14. | 

Cortices, vide Rinden. 

Corylus, Hafelftaude/ dabon die Früchte nuees avellanæ, noftrates 
Haſelnuͤſſe Heiffen/ feynd zur Genüge bekannt. 

Corymbi, das Oberftean den Gewaͤchſen oderdie Spigen.. 

Cofmetica, ShmindArgeneyen/ welche das Angeficht fhön und 
klar machen / als da feynd/ag. coſm. Polygonat, lap.fpecularis , tal- 


cum ol. camph, Tart, p. d,liqvor, benz, thuris, magiſt. marca- 


fit, &c. 

Coſtus Arabicus, vel Coftiamarirradix, bittere Koſtenwurtz / wird 
nicht viel verbraucht/ dannenhero auch nicht Häuffig von denen Mate - 
rialiften derfchrieben/ ſiekommt aus Syrien und Arabien. Plinius 
und Diofcorides meldengar nichts dabon / fondern machen nur daraus 

wen Geſchlecht / ald ein weiſſes und ſchwartzes bezeugen dabey / daf 
ſie einen guten Geruch / ſcharff und beiffenden Gefhmad habe, 
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Rad. Cofti Dulcis, füffe Koſten⸗Wurtz / iſt ſchlecht von Beihmad / 
hell von Farb / Frumm gewunden/ imübrigen glatt/ ſcwer und com- 
pact dabey / etwas füßlich / wirdaberfelten begehret/ Die hernach fol- 
gende ift in gang Teutfchland vor gut befunden / und ihr der Rahme 
weiſſer Zinimet gegeben worden. 

Coftus albus , corticofus, Arabic. cinamomum album , weiffet 
Koftus / weifle Zimmet / diefe wird vor die befte Koften- 2Kurg ver» 
faufft/ und Hält faft alles ute Gewuͤrtz allein in ſich / ſie Hat einen ſtar⸗ 
cken und guten Serud/ iftfüßundbitter/ ſcharff und mild / und was 
den andern Koſten-Wurheln zugeſchrieben wird / iſt bey dieſer allein 
au inden/ daB esalfo Billig der rechte wahre Arabifche Coltus mag ger 
nennet werden. | ’ 

Coton, vide Baumwolle. 

Cotonea, v.cydoniea, 

Cottus,a.v. Bombax, : 

Corula foetida, ſtinckende Chamillen / wachſen häufig hin und wies 
der/ der Tranck ift autinder Wafferfucht. | 

Cotyledon alterum,fabarıa. 

Couleur „ color eine Farb / dahero couleur de Prince, Pringen» 
Farb / vide Blau / C.deRoyAönigs: Farb / amaranthe , Ama⸗ 
ranthen / zc. 

Cours, iſt Der Lauffoder übliche Gebrauch eines Dings / inſonder⸗ 
heit der Wech ſel⸗Selder / von denen man jagt / der cours oder der 
Agio ift hoch oder niedrig/ ſteigt oder fallt, 

Courtier, Senfale, Proxeneta, vide Maͤckler / ihr Lohn heißt cour- 
tagio, ienferia, 

Crambe,v. Braflica, 

Cramers / vide Kram⸗ Waaren. 

Sramoiſin⸗Farb / iſt eine von der hoͤchſten und koſtbarſten Farben / 
deren Urſprung wir ſchon unter dem Wort Chermes weitläufftig be» 
fchrieben. Auhier ſoll nur furglich gemeldet werden/mie die Seiden⸗ 
uud Wollen⸗Faͤrber — auf die Sn ur Wollen au 

en/ zu welchem Ende wir einige approbirte Defcriptiones Der des 

A a und zwar erſtlich über die Seide anzuführen entfchlofe 
fen. Es wird aber anfänglid / ehe die Seide auf Carmoiſin kan ges 
färbet werden / eine Beigung zu derfelben folgender Geftalt gemacht: 
et aufiedes Pfund Seide 4. Handvoll Waitzen⸗Kleye in 2. Ey⸗ 

mer Waſſer / laßt es überiieden/ in ein — Gefaͤß gethan / und ei⸗ 
ne Racht geſtanden / darnach abgefühler / nimm alsdann die Helffte 
des Waſſers / thue darein ein halb Pfund Alaun / ein Viertel rohten 
Weinſte in / klein als Mehl geſtoſſen / 1.Roht klein geſtoſſen Merkin 
sder Curcurna, laß das zuſammen auffieden/ ruͤhre es mit ge 
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- wohl um / wann es eine biertel Stunde gefotten / fo ſetze den Keſſel 
om Feuer / und ſtecke die Seide alſo heiß darein / und decke den Keſſel 
Dicht zu / daß Fein Brodem oder Dunſt daraus komme / laß es3. Stun⸗ 
den ſtehen / fpühlees in Falten Waſſer rein aus / und ſchlage es ſtarck 
über ein Holt / und laß es trucknen. Alsdann nimm ein viertel Pfund 
Gallaͤpffel / und ſtoſſe die klein / thue ſie in einen Eymer flieſſend oder 
Regen. Waſſer / Eoche es eine Stundelang / ſete alddann den Keſſel 
bon dem Feuer / bis dag du deine Hand darinnen leiden kanſt / daun 
ecke die Seide darein’/ laß ſte eine Stunde lang darinnen / albdang 
ß ſie vertrieffen undtruden werden. Hierauf nimm die alſo zuge⸗ 
beihte Seide / wann du fie auf Carmoiſin · roht Färben wilt / — 
auf jedes Pfundʒ. Loht Cochenille / die ſtoß gar klein / und ſichte 
durch ein Haͤren⸗GSieb / alsdann thue (le in den übrigen Eymer ber 
Beihe / hänge es wieder aufs Feuer / und laß es vor den Sud konnmen / 
in einen Weßingen Keſſel / decke es ſauber zu/ daß nichts hinein ſtaͤube / 
hänge ed wieder aufs Feuer / thuedarein weiffen Arfenicum 3. Loht / 
fein getoffen/ Weinfteins. Loht / gleichfals Hein eſtoſſen / laß eö zu 
fanımen kochen eine biertel Stunde / alsdann fege den Keffel beym 
euer/ und laß es ein wenig verfchlagen / abernichtlang / ftedfe bie 
ide darein/ und arbeite (fe mitdem Stecken wohl um / daß ſie nicht 
bund oder ſchaͤckicht werde / darnach / wann fie kalt iſt / ſo wringe ſie aus / 
und fo ſie noch nicht Hoch gen iſt hänge die Farbe wieder als zubor 
tbers Feuer / ſtecke Die Seide hernach / da es verfchlagen/ wieder dar⸗ 
ein. Diegefärbte Seide wird ausgeſpuͤhlt erſtiich in heiſſen Waſ⸗ 
fer / darinnen aufı. Pfund Seide s.Lont Venediſche Seiffe zerlaſſen / 
nachgehends fpühlet man ſie in Ealten flieffenden Waſſer / und fc | 
fie auf der Kant oder Ecken eined Holtzes aus / haͤngts auf/ und laͤßts 
trucknen / als dann gerchilivt oder abgewe ifft / oder auch geftrichen / fo 
es rohe Seyde wäre/ foiftes gut Carmeſin. Wann man Earmes 
fin zum Grund auf Violet färben will/ kan man allzeit an dem Gewicht 
den dritten Theilerfpahren/ das ift/ aufein Pfund Waare nurz. Loht 
Cochenille / 2.Roht Arfenicum, 4; Loht Weinftein nehmen. 


Carmoifin-Robt mit Cochenille zu faͤrben / 

muſt du deine Seiden wohl abjieden/ und nimm zu jedem Pf. Seiden 
8. Ungen rohen Allaun/ laß folchen erſt fchmelgen / und dann deine 
Seiden darein gelegt eine Racht / des andern Tages wohl ausgefpüh+ 
jet / und dann gefärbet / wiefolget: Nimm einen Keſſel mit veinen 
Waſſer / thuedarein zu jedem Pfund Geiden zwey undein halb Unge 
—— 3. Untzen geſtoſſen Galles / 3. Untzen ſchöͤnen Gummi , die 
enille müffen gar klein geſtoſſen / in den Keffel gethan werden / 
nimm zu jedem Pfund Seideeine Gold⸗Krone ſchwer Garden 
die» 








— — Lr— — 
alizuſammen in einen Keſſel gethan / und laß deine Seiden damit 
Stunde kochen / hierauf eine Nacht darin liegen / des andern Mor⸗ 
gens ausgewrungen / geſpuͤhlet und getrocknet. 
Carmoifin-Robe mit Orfeil, 

wird in einen faubern Keffel rein Waſſers gethan / brid) dariun zu je⸗ 
den Pfund Geiden 12. Untzen Orſelium, tr dieSeiden darinn/und 
wringile draus/ dann fehnielge zu dem Pfund Seiden ein viertel Pf. 
Allaun/ und eine Handvoll Arlenicum , fo weiß ift / lege die Geiden 
darein/ bid des Morgens / dann ausgewrungen und ausgefpühler/ 
nimm alsdann zu jeden Pfund Seiden 2. Ungen Cochinelle / x. Unten 
Galleß / 2. Unten Gummi, und ein wenig Merdinoder Gurckumin / 
tafeö mit ber Seiden 2. Stunde kochen / thue barein ein wenig Zeplie, 
laß es die Wacht darinn liegen) des andern Morgens gefpühlet und ges 


trucknet. 
Carmoifin-Violet in Purpur 
Hierzu muft du erftlich deine Seiden abſieden mit Allaun / eben wie 
Erapp⸗Roht / thue alödann rein Waller in den Keflel / und nimm zu 
jedem Pfund Seiden eine Unge Galles / anderthalb Unge Cochenille / 
flein geftoflen/ eine Untze Gummi, faß das zufammen (leben / wie das 
Carnidiſin · Roht / und darnach auch eine Racht darein gelegt / als daun 
ausgefpählet/ fo Haft du gut Puryur. 
Carmoifin-Minime3y machen. 
Hierzu witd die Seide geallaunirt/ auögefpühlet und auf Stecken ge- 
feßet / mache alödann deinen Keffelvein / und thue darein auf jedes 
Pfund Geiden ein Pfund Galles / ein Pfund Erapp / und ein halb 
Pfund blau Holtz / laß das eine Stunde famt der Seiden fieden/ das 
Holt aber mug im Sad gethan werden / daß ſichs nicht indie Seiden 
ſetzen kan / la die Seideneine Nacht darin liegen/ bieraufdes folgen 
den Morgens ausgemrungen / gefpühlet und geklopfiet/ dann wiedere 
um auf die Stecken gefeget/ gebrunirt/ qufgehsinget und getrucknet. 
Carmoıfin-Tannet mit Cochenille, 
Wann deine Geiden geallaunist/ wie dad Carmoiſin / fo nimm einen 
faubern Keſſel mit veinen Waſſer / und etwas Proveng-Guppe / nach⸗ 
dem die Parthey groß / thue zu jedem Pfund Seide eine — Balled/ 
anderthalbe Inge Cochenille / die ſes zufanmen in den Keflel gethan/ 
wann die Seide erfklic wohl gefpühlet iſt / alsdaun auf die Stecken ges 
than/und luftig in Den Keſſel gekehret / damit es nicht bund oder fie» 
diatwerde / danız dieProveng-Suppe ſetzet bunte Flecken / wanus 
— gekehret wird / darnach Lad eine Nacht darinn lies 
des Morgens ausgefpühlet und getrodnet. 
Gris⸗ Cramo iſin und — Tarmoiſin⸗ Farben / zu * 
LH — rau⸗ 


Braune Farbe gebrauchet wird / konnen mit der Cochenille Campeflia- 
ne oder Sylveftre, das iſt wilden Cochenille gemacht werden / gleich wie 
die Colombin, Purpur / Amarante, Penſee und Violet- Cramoify- 
Farb / derjenigen Zeug oder Tücher / davon die Elle nicht über 30. 
Kreuger kommt / wie auch alle verjenigen gefärbten Wolle / welche zur 
Melirung der theuren Zeug oder Tücher angewandt wird/ um dadurch 
den Preiß der Farben fo viel immer muͤglich / ohne einigen 

ihrer Güte zu vermindern/ man fan (ich auch ebenfalls in dem Sud ei» 
nes Heinen Zufages von der Roͤhte zu denjenigen Farben / welche ſolche 
ertragen koͤunen / bedienen, 

Carmoiſin von Fernebuc auf Wollenzeug zu machen/wird unter bem 
Wort Leib-Sarbgelehret/ wann nun das Tuch fehr Hoch / fo ieh 
feifch Brunnen Wafler in das Faß / nimm aud) Laugen bon Pott⸗ 
afchen/ itemvon Gravellen oder gebrannten Weinftein / vührs wohl 
unter einander/ fchlage das T ud) hinein / laf es 2. Stund liegen/ ſchla⸗ 
ge es alle Viertel Stunde herum, fo wirft du Carmoiſin⸗Roht haben/ 


will es fo bald nicht anfallen/ Fanft du noch etwas von Lauge zugieflen. 


Zuordinair Earmoifin nimmt man auf ein Pfund Wollen-Zeug 4. 
Loht Alaun/ 4. Loht weiſſen Weinftein / 2. Loht temperirt Scheide 
Waſſer / und ein Loht Englifh Bergzinn/ ı. viertel’ Pfund Srapp/ ein 
viertel Pfund Blau: KHolk/ damit die Waare wohl angefotten erküh- 
len laſſen und gefpühlet. Hierauf nehmet ein viertel Pfund blau 
Holtz / s. Loht Pottafche/ alles fchnell durch handthieret / fo wird es gut 
genug werden) auffchledhte Zeuge, Item / nehmt auf s. Pfund Zeug 
24. Maaß Wafler/ s. Handvoll Waitzen Kley / laßts über Nacht ru» 
den / und ſich wohl ſetzen morgens gießtes rein ab/und feihet ed durch / 
Das es feinklar werde/ hiervon die Helffte/ und darzu nech von andern 
reinen Waſſer eben fo viel genommen / dieſes vermiſchte Waſſer laft 
auffochen/ thut ein Pfund Maun/ undein halb Pfund Weinftein hin- 
ein/ laßt es wohl aufwallen / bringt alsdann die Waar hinein/ und laßt 
ed2. Stunddamit kochen / die Wolle allezeit wohl aufgerühret / und 
wieder niedergetauchet/ und ſolches alſo continuiret/ endlich ſiedet den 
andern halben Theileures Kleyen⸗Waſſers / mit fo viel friſch Waſſer 
wieder auf/ thut warın es wohl Fochet / s. Loht Eochenille und 4. Lo 
fauber fubtil zerriebenen weiſſen Weinſtein darein / ſtarck umgerü 
ret / und acht en / dapesnicht überlauffe / wie ed dann auch mit 
dem Feuer nicht übereilet werden muß / wann es nun wohl erwallet/ fo 
bringt die Waare dahinein / und un damit folange / bis die 
‚Farb recht und gleich angefallen/ darauf abgefühlet und ausgefpühlet. 
Wegen der Carmoiſin⸗Farben⸗Seide ift hoch vonnoͤhten / daß allen 
Kauffleuten ſcharff berboten werde / einige Geide tor Carmoiſin zu 
verkauffen / die nicht zuvor über das allgemeine Zeichen / noch ferner 
an 
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ander Ecke oder heraus hangenden Schnürlein / einer ſeden Karten 
Seide mit einen Bley bezeichnet feyn / auf defien einer Geite des 
Kaufınanna Rahme / aufder andern aber das Wörtlein Carmoiſin / 
benebenft den Rahmen der Stadt / mo felbe gefärbet worden / ſtehe / 
damit / warın folche Geide falſch gefärbetwäre/ man (ich feined Scha⸗ 
dens an den Kauffmann) der ſolche berkaufft / erholen könne ; Ein glei» 
ches müfte auch mit den Carmoiſin⸗Zeug geſchehen / felbige auf bey⸗ 
den Enden mit Bley bezeichnet / und auf der einenSeiten ſolcher Bley⸗ 
Zeichen der Nahme des Kauffmanns / der die Seide zur Verfertigung 
des Zeuges hergegeben / auf der andern aber dad Wortlein Carmoifım 
ſamt der Stadt Rahmen / wo ed gemacht und gefärbet worden / ge⸗ 
elt werden/damitder Käuffer/ wann er ſich in allen Fall betro⸗ 
gen befinden folte/ wiflen Eönne/ bey) wenn er (ich desfals feines Scha⸗ 
dens zu erholen habe. — 

Cranium humanum, Menſchen Hirn-Schaale werden zu weilen 
in den Apotecken gebraucht / diejenige / welche bon frifchen und aefun» 
den Malehig-Perfonen kommen / —* die beſten / die aber allbereit 
fhimmlich oder gar mit grünen Mooß überwachfen ſeynd / taugen zu 
nichts / als zur Karttät in denen Anatomie - Kammern. Ao. 16084. 
welches war das Fahr nach dem Entfag der Stadt Wien/ brachte ein 
geroifler Materialiſt 2. groſſe Fäffer aufgetrockenete Türden-Köpffe/ 
die er auf der Wahl-Statt zufammen ſammlen laffen / in die Leipzie 
ger⸗ Meß / Elebte denenfelben gewiſſe Zettels vor / und gab dei einen 
vor des Baſſa vonsSiliftrien, den andern vor des Baſſa einer andern 
Probing/ diefen bor den Kopff eines Oberſten der Janitſcharen / den 
audern vor einesandern Türcifchen Herrns Kopf aus/ und verkauft 
folcher geftalt in wenig Tagen feinen gangen wunderlichen Krahm nıit 
— vornehmlich / weil die damahls in Leipzig guweſende 

remde / die Cusieuhtättrieb/ ſolcher anſehnlicher Leute Köpffe zum 
ewigen An en zu Fanffen/ und wit nach Haus zu nehnen. Ein 
mehrers don denen von Menfchen genommenen heilen vide unter den 


ort anssomiren. 

„’Crapp. vide Grap, 11.7.7 Ä | 
13 Crafflula Major. Fabaria, * EN N 
„Credit, Treu und Glaub unter den Menſchen / fonderlich unter 
den Kauffleuten oder denen / die zu Borg nehmen und geben ; auslei- 
hen und entlehnen / kommt her a credendo bon Blauben / weil nentlid) 
derjenige/ Der einenandern Geld leihet/ oder Waaren borget / glau⸗ 
bet/ dag ihm Folder ehrlich bezahlen werde/ dannenhero fagt man/ er 
keit ihm Slam Benzu / er gibt ihn die Waare oder das Geld bona 
ide, danız wwann der Creditor nicht glaubte / daß er dad ausgeborgte 
edrrausgelieheu Geld von feinen —— wieder bekommen würbe/ 
a 3 
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und zwar zur rechter verſchriebener und abgeredeter Zeit / würde er 
ihm folches nicht hinborgen / und offtmahls nur aufein Hein Stüdgen 
Papier voneiner Obligation, oder Wechſel⸗Brief anvertrauen / weil 
aber bis anhero mancher in feinen guten Glauben betrogen / und ent⸗ 
meber über die Zeit aufgehalten / oder gar un das Seinige gebracht 
worden/als ift damit der Eredit fo dünne worden / jafaft gar aus der 


Welt verſchwunden / daß er faſt nirgends mehr zu finden. Obnun 


wol die Kauffmannſchafft ohne ſolchen nicht ſeyn kan / weil keiner der’ 
andern würde Waaren abfolgen laflen / eheer die Valura davor 208 
um Zug enıpfangen/ Feiner Geld auf Wechſel geben/ und ſolchergeſtalt 
such anderwerts nichts würde din remittiren können / und was der: 
gleichen Vorfälle mehr ſeynd / wann der Eredit nicht wäre / da doch 
der Kauffmannſchafft Rohtwendigkeit und Befchaffenheit / wie auch 
anfehnliher und ehrlicher Rauffleute ihr Point d’honneur nicht zuge⸗ 
ben kan / daß man Mißtrauen in fie fege/ fo ift jedoch auch Hinwiederum 
vieler Urfachen willen fehr gut / daß man nicht fo ohne Untericheid in 
Tag hinein borge / fondern die Perfonen / Zeiten und Umſtaͤnde be> 
trachte / mit welthen man zuthun / und auf welche man Reflexien zu 


machen hat / fo wird fich mancher mehrangelegen feyn laſſen müflen / 


fein Brod ehrlich (folte ed auch Stuffen-weiß Don unten auf ſeyn) za 
berdienen/ und dadurch vielen Banquerotten gefteuret werden. Vide 
hierbon ein mehrers unter den Wörtern Kauffen und Verkauffen / 
ttemunter Borgen und Radarr.. 

Cremor Tartari wird erſt aus den rohen Weinſtein berfertiget/ ba 
dann zugleich die Cryflalli Tartari mit zu bekommen feyu : wer bes 
fügte Cryſtallen und den cremorem Tartari nicht zu unterſcheiden 
weiß/ der bleibe bey den Cryſtallen / dann dereremor wird nicht be» 
„ gahlet/ Sal. Tartari wird auch bey Handlungen geſucht / und Pfund⸗ 

weiß verkaufft / dercremor muß ſchoͤn weiß und lichlich faner / das 

Galk hingegen trodenundfharft pn. 
Crepaneſia v.Molybdeta, En en 

Crepitus lupi , Pofift / Budenfift / iſt ein runder Enförmiger 
Schmwanım/ fo faft keinen Stiel hat / und ift anfänglich mit einer wtif- 
fen Haut umzogen / und mit weiffen Marck angefitlet/ nahmahls wird 
die Haut bleich-färbig / und das Warck / wanıı ed verdirbt / wird zu 
einen Kleinen —— Pulver / gibt einen ſtaubigten 
Rauch von ſich / und wird auftrockenen Wieſen gefunden; dieſes Pul⸗ 
ver gebrauchen einige das Blut damit zu ſtillen. 
Crepon ein bekantes Wollenzeug / fo häufig in der Schweit ge⸗ 


macht wird/ vide Schweitze item Brandenburgifche Waaren. 
Crefpinusv, Berberis. 


Creflo vel Nafturtium agvaticum. 
Creta 
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Creta, vide Areide. 

Crethamus ve] crithmum, Feniculum marinum , Meerfenchel/ 
Weerbacillen / waͤchſt am Ufer des Meers / treibet den Stein / und 
widerßebet der gelben Sucht. 

Ererifcher Ammey/ Ammicumereticum, Cretiſcher Seffel / Se- 
feli creticum, Cretiſcher Dictam v.Dietamnuscreticus , Eretifcher. 
Dofen/origanum creticum, Eretifher Bogel-Saamen/ femen Dau- 
aı crelicı, 

Ereutzbeer/ fpina cervina, fpinainfedtoria Creutz⸗Blũmlein / Po · 
Iygala Ereug-Baum/ Ricinus Cataputia major, Erengmwurß/ erucia« 
t2, gentiana minor. | 

Cribratio, eine Durdfiebung. 

Cribrum, ein Gieb/ cribrare fieben. 

Croeus Martis aperitivus cum fulphure item adſitingens Vide 
Scahl. | 

Crocus ‚erocum hortenfe, Safranum vide GSaffran. 

Crocus fylveft. v. Carthamus. a 

Cruciara, Ereug- Kraut ift auch ſonſt ein gut Wund⸗Kraut. 

Cryfolitus v. chryfolitus. | 

Cryftallus, Chryſtallen · Stein / waͤchſt an vielen Orten/ ſonderlich 
in den Alpen und Pyrenaͤiſchen Gebuͤrgen ds der Schnee und Eyß / 
Der offt Hundert und mehr Fahr nicht geſchmoltzen ift/ endlich zu Chris 
ſtallen / wieeinige Authores wollen / werbenfoll. In Weft-Indien 
gibt es gantze Berge von Chryſtallen / welches die Srangofen Chryftall 
de Rochenennen. In Schweden wird auch Ehryftall gefunden / und 
ſehr vielverarbeitet. Einige ſetzen biererley Arten des Ehryftalld/ 
als E.) den gang hellen / welcher wie Eys ausſiehet / und Chryftallie 
montana oder Berg-Eryflallgenennet wird / 12.) den ſechseckigten / 
welcher Iris genennet worden / weiler verſchiedene Farben / wie ein 
Kegenbogen zeiget ; wann man ihn über das Ange Hält, und dadurch 
fiehet/ nicht anders als diedreyedigte Glaͤſer / welche die Optici pri: 
Imata heiffen 3.) dengelbichten/ und (4) den halb runden / welcher une 
ten platt / and oben gewoͤlbt / auch anne wie ein Brennglas zu 
brauchen ift/ uud weiler viel Härter als die ubrige/ fo wird er vor den 
beften Chryſt all gehalten/ undder falfche Diamant oder Pfeudo ada- 
mas genennet. . Was vor artlihe Sachen an Schalen / Glaͤſern / 
Leuchtern und Knoͤpffen / ıc. aus den Chryſtall gemacht werben / iſt je⸗ 
dermann befanut. In der eye dieſen Nutzen / daß / wann 
er im hitzigen Fiebern unter die Zunge geleget wird / er den Durſt ſtillet / 
und in der Hand gehalten / die Hihe vertreribte. — 

Cryttalli Lunares, Silber⸗Chryſtallen / iſt eine Chymiſche Com 
pohtion, und wird ſonderlich u die Waſſerſucht ia i 
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Cubeben / Cubebz, ſeynd wohl bekannt / und etwas groͤſſer als der 
Pfeffer / kommen aus Indien / und ſeynd viel mit Stengeln unter⸗ 
mengt / im uͤbrigen ſehen ſie den Pfeffer gleich / und haben einen ſtar⸗ 
cken Geruch / einige derſelben ſcheinen / ald wann fie ſchon einmahl waͤ⸗ 
ven ausgelkocht worden / welches daher zu muhtmaſſen / weil die India⸗ 
ner nicht gernewollen / daß andere Nationen ſolche Cubeben nach⸗ 
bauen follen/ weswegen (te dieſelbe auskochen / damit die beſte Krafft 
davon auge! kommen zu uns in Saden/ und werden Pfund⸗ weiſe ver⸗ 
kaufft In denen Apoteden hat man aus den Eubeben das Eonfert 

mit Zucker / deſtillirt Cubebenoͤhl / welches aber feltengebrauchet wird/ 
Species Dia Cubebarum, welche ſonderlich / das Haupt zu ſtaͤrcken / rc» 
eommendiret werden. Man bedienet ſich deſſen auch zum Meth. 
Cuculita ſativa, colocynthis ſativa, Kürbis. 
Cucumeris femen, Gurcken ⸗Kern wird ſehr viel in Teutſchland 
hinund wieder gebauet / und fo gar in groffer Menge anders. wohin 
durch Handlung verfandt. Er muß rein / grob und ſchwer / dabey 
aber auch weiß En Die Heinen Eucumern wohl einzumachen / fo 
fleden etliche das Gewuͤrtz mit den Eßig auf/ gieflen ed zuſammen heiß 
auf grüne Gurcken / laffen ed einen Tag ftehen / hierauf gieſſen ſie den 
Eig wieder ab/Eöch en denfelben wieder/ und procediren mit Kochen 
und Aufgieflen etlichemahl / da dann die Gurcken lange Zeit grün blei⸗ 
ben / auch gefunder por den Magen feynd. 
: Cucumis alıninus, Eſels-Cucumern / wachfen häufig in Welſch⸗ 
kand und Franckreich / die Wurhtzel ſoll gut feyn vor die Waſſerſucht und 
Seitenſtechen. sur, | 
Cucupha, ein Kraͤuter⸗Muͤtzlein / ift eine trockene Arheney / fo aus 
groblich geftoflenen Aromatiſchen Sachen / das Haupt zu färden / ae» 
macht wird/ bisweilen werden foldye Speciesaud) eingenehet / und in 
fonderlich guten Waflern geneset / alsdann warın aufs Herb geiegt / 
da man ſie alsdann Hertz⸗Saͤckgen nennet / 3. E. Herb, Serpill. Fol, 
zofm. Rad,cyper rot; calam, aromat. à ı, Qyintk Caryophyl. 10. 
gr. N.Mofch. Macium 3 xvı11, GümmiBenz, 1.fcropl. Mofch. gr. vj. 
incis contus. grosf, mod;D; S.Gaupt-Rärdfende Species zum Kraͤn⸗ 
ter·Wurtzlein. Eiger, — 

Cucurbita, Kuͤrbis iſt zweyerley / als gemeiner und falſchen Kür» 
bis. Die Blaͤtter dabon auf die Bruſt geleget / vertreibet die Milch. 

Cullat v. Pinguiculæ. | 
CQuminum, vide Aömmel/ cumintm pratenfe , v. carum ,:cumi- 
num ſativum Roͤmiſch Pfefler / ouminum Ethiopicum v. Ammi, 
cuminum Nigrum v. Magae — 

CGmila bubula, Origantumu 0000. 5 

Cunrags Kraut / hypericon; 1°; eg 

2 Cupref- 
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cupreſſus arbor, Cypreſſen⸗Baum. 

cupreſſus Herba, chamzcypariflus Gtabwurtz⸗Weiblein / der 
Saame davon Diener den Kindern vor die Würmer. 

Cupreſſæ Nuces, Cypreſſen⸗Ruß. 

Cupreſſen / Wolffs⸗Milch / Eſula cupreſſina. 

Cuprum, vide Kupffer. 

Curcas vel Ricinus Americanus, . 

Curcuma feu Terramerica, Eurenme iſt eine fremde Wurhel / am 
Seſtaltwie Ingber / an Farb. aber Gaffran-gelb / wie ſie dann aud) 
alfo färbet ; (te wird aus Indien / woſelbſt fie die Speife mit wuͤrtzen / 
su uns gebracht heiſſet auchfonft Terramerita oder Gelbſucht ⸗Wur⸗ 
zel / item cyperus vel crocusIndicus, die befte muß ſchwer und in 

roffen Stücken ohne Staubfeyn. Sie ift den Schön-Färbern zu 
auchen erlaubet/ weil keintüchtigeres Ingrediens zu finden / welches 
die Farben / foda roht gemacht werden / es ſey mit den Scharlach⸗ 
Koͤrñern / wie die Franhoͤſiſchen Scharlachen / oder mit Eochenille/ 
wie die Carmoiſin⸗Rohten / oder mit Erapp / wie die Crap⸗Rohten / 
gelblicher / Heller/ und mehr auf Nacarat ziehend / als eben dieſes ma⸗ 
henkönnte. Das Scheide: Waffer thut zwareben dergleichen/ aber 
noch viel fchönere ee an der Cochenille in der Hollaͤndiſchen 
Scharlach⸗Farbe. Es willen ſich deffen auch die Becker mit ſouderli⸗ 
chen Nuten zu gebrauchen/ wird Pfundemeife verkaufft. 

Cufcuta androfaces, ee Flachs · Seide / Todtern / die⸗ 
net vor Gelb⸗ und Waſſerſucht / und waͤchſt faſt über allen Kraͤutern / 
wann ed auf Welſchen Dvendel wähft/ heißt man es Epithymum, wo 
aber auf Hyſſop / fo wird es Epihyflopum genannt. 

CyanusLychnis agria Baptifecula, flos frumenti , cianos [ylve« 
ftris montanus, fegctum repens latifolium, anguftifolium , Lychnis 
agria, Korn⸗Blumen / dienen in den Augen-Krandheiten / item vor 
die Waſſerſucht. | 

Cyelamen, cyclaminus,Panis Porcinus, Arthanita umbilicus Ter- 
r=, Erdaͤpffel / die Wurtzel treibet die Weiber⸗Zeit / zu Pulver ges 
macht / und indie Rap u en/ reiniget fie dad Haupt. Gie dienet 
auch vor die Gelb-und’ ale -Sudt wann ſchwangere Weiber dies 
feibe innerlich gebrauchen? ja offt nur drüber hingehen, fo foll ſit abor- 
tum berurfachen. | EIER 

Cydonia, cotonea malus, Quitteu⸗Banm / man hat in benen Apo« 
techen die eingemachte Duitten/ den Wein/ Rob, Diaeydonium,Opit> 
ten-Marmelata, Miva cydoniorum fimplex &c. vide Condira , item 
Conferb. s j 

Cyma, cymz, feynd die zarten Sprößlein an denen Gewaͤchſen. 
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Cymbalaria, Enmbel-Rrant / iſt gut vor den Fluß der Weiber / 
wann es friſch mit Salat gegeſſen wird. 

Cynogloſſa, Lingua canina, Hunds⸗Zungen iſt eine Schmer 
ſtillende Murgel/ die Pillen de cyneglofla, Nicolai Prapofiti, item 
pilulz de cynoglofla,cum caftoreo , feynb bordie Eatharren / und 
weil fie Schlaf bringen/ berühmt. 

Cynesbatos, Rubuscaninus, Rofafylveftris, arvenfiscanina, Feld⸗ 
Kofen Seinhöce/ deſſen Früchte die Hanbutten feyn / dienen wider 
den Stein und Nieven-Weh. Der Schwanm/ der an diefem Br» 
waͤchs waͤchſt / ift dad vornehmſte Stüd der Eflentix Nephriticz jo- 
hannis Michaelis, die Würntlein/ fo in den Schwammen feynd / zer⸗ 
ſtoͤſt man in Eßig / und reibt die Schläffe damit / umden fu 
beforbern/ dieconfervacynosbatos, velCynorrhodi ift fehr nüglic / 
ad Diarrhzam biliofam, ünd kuͤhlet Eräfftiglich die erhitzte Leber/ der 
Syrup davon wird von etlichen Syrupus Regius oder aurcus ge⸗ 
samt. 
cCyypern·Wurtzeln / lang und runde/ R.cyperi Longi & Rotun- 
di, Juncusqvadratusmilder Balgant/ kommt ans Italien / Syrien 
ind Egypten / ſie will auf hitzigen Erdreich gebauetfeyn / jebod auch 
dabey Waſſer⸗Orter haben / dieſe Wurtzel wird 74 ſonderlich die 
runde wurmicht / ſie muß auch einen ſtarcken und ieblichen Geruch ha⸗ 
ben / ift entweder bitter oder füß/dieSüffe entweder ſchmal oder breit- 
blätterigt/ beyde Wurgeln dienen den Haupt / Magen und Bruft / wie 
fie dann unter mancherley Compofıtioncs, und fonderlich anter Haar 
Yulber genorien werden / eintge netten folche den wilden Galgant, I 
denen Material-Rammeen findet man Die Knoͤpffe von der runden Ch⸗ 
pern⸗ Wurtz fepariret: die lange dienet den Parfumitern zu denen 
wohlrtechenden Romaniſchen Handſchuen / die runde aber wird / weil 
ſie iemperirter als die lange ift / auch zur Argney / und in ſonderheit 
anter die Gifft⸗treibende Mittel gebraucht; beyde Wurgeln verrie⸗ 
hen bald / wann ſie nicht fleißig in Schachteln auf bewahret werden. 

Cypreſſus Herba, Chkamæ cypariffus, Santolina altera, Abrota- 
num foemina, Abſynthium Marınum , Barten-Eypreß/ kommi den 
Kräfften nach mit den Stabwurtz überein/ und wird meiftentheils in 
Merftopffung der Leber gebraucht / ed iſt auch Fräfftig / den weiflen 
Meiber- Flug zu dämpfen. | 

Cypreffen-„ols und Nüuͤſſẽe / der Cypreſſen · Baum waͤchſt nicht in 
Teutſchland / auch nicht viel in Italien / aber in Creta iſt er ſo gemein / 
als bey und die Cyhbäume ; Er iſt groß und ſtarck / und tragt feine 
Zmeige alle oben dreymahl des Jahrs hat er feine Zapffen oder Ruͤſſe / 
die aber wenig abgehen / und ſelten geſucht werden. 

Cyprinus, ein Karpe / iſt ein bekannter Fiſch / ſie werden unterſchie⸗ 

den 
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den in Cyprinos fluviatiles, Strom⸗Karpen / Lacuſtresi See⸗Karpen / 
und Pifcinarum Teich⸗Karpen / nad) ihre Groͤſſe und Alter aber in 
Cyprinos admiflarios, Saam · Karpen / welche annoch in ihren Wachs⸗ 
thum begriffen / and zwar nennetman Foetum annuum, den jährigen 
Strich oder Setz linge / hierauf kommt der 2. oder3. jährige Strich / 
in vierten Jahr werden ſie erſt Karpen / und folgends Cyprini maxi- 
mi, Carpes d' Orẽes, Haupt⸗oder Spiegel-Karpen genannt. 

Cyfteolithum, vide Schwammen / item Schwammenſtein. 
Cytini v.'Granata, 
‘ Cytifns Maranthæ, Geigklee / ein befannt Kraut / die Blätter kũh⸗ 
len / und ſeynd ſehr dienlich vor das Hufft-und Glieder⸗Weh. 
D. 
chs / Taxus Meles, ein bekanntes Thier / das Fett davon wird 
in denen Apotecken gebraucht. 
Dadilus, Dattelbaum/videDareeln. ee 
Dalmatiſcher „ut/ Tulipa, Lilio Narciffus, 
— —  Diolen/IrisDalmatica major, | 
- Damafeener Klingen/ werden ibrer trefftichen Härte wegen / und 
weil ste gleichfam als parfumirt riechen / hoch gehalten. Diefe Art 
von Arbeit/ welche die Italiaͤner (eben wie Margqveterie) Taulıam 
nermen/weileszine Art von der Mufaica ft / ziebet ihren Urfprung 
aus der Stadt Damafco, mofelbft fie fehr ſchoͤn gemacht und mit Ara⸗ 
bifchen / Mohriſchen und Grotesquen Ziertahten ausgezieret wird, 
Zu diefen unfern Zeiten macht man nicht allein Degen-Klingen / ſon⸗ 
dern. gange Harnifche / Degen⸗Gefaͤß und dergleichen davon / und 
zwar auftolgende Manier: Man fehneidetmit einen MRefler / mit 
welchen man font die Efeinen Zeilen ſchneidet / in das Eifen / ſo man 
damafquiniren will / klopfft hierauf in das Eingeſchnittene einen Bold» 
oder Silber- Drat/ und arbeitet es ferner aus nach der Kunſt. 
Damaſcener Roſen / Lychnis Coronaria, Thryallis. 
— — Trcaͤublein/ nvæ paſſæ, Zibebæ. 
— — Zwxetſchken / Rruna Damaſcena. 
— — Rarden-Saamen / Melanthium Damaſcenum qvar- 
tum. 
Damaſonicum, vide Arnica, | 
Damaft it Dreyerley/ ald Seiden / Wollen und Leinen / die erfte 
Art wird gar fchön und ſchwer in Italien / die andere und dritte Art 
aber inunferm Zeutfchland verfertiget. Vonden Seidenen Italiaͤ⸗ 
nifchen Daniaſt gehet viel nach Moſcow / und fommet ven dannen auch 
viel Moſcowitiſcher und Perilanifcher Damaſt wieder herans nn 
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F er weiten nicht fo fehön von Couleur und Facon als der Italiaͤ⸗ 
e iſt. | 
Damyrig/ Dama, Er 
waͤniſche Waaren / beftehen in allechand Korn / bon Roden/ 
Maisen/ Gerſten und Habern / zc. in einer unzählbaren Menge Die» 
he /wie dann jährlich den Zol-Regifter nach / allein aus Tütland über 
0000. Stüd/ aus dem gantzen Königreichaber ( zu welchen auc die 
Inſul Bornhoim mit gerechnet wird) über 100000. Gtüd fen 
ausgetrieben / und nach andern Ländern verkauft werden / ohne mas 
esnoch für geſaltzen Fleiſch / Talch oder Unfchlit/ Butter und Kap 
voraus aber an frifchen / gefalgenen / getrucdneten und gerängerten 
Fiſchen ausgibt/deren Menge fo Broh/daR Yalburg allein viel Schi 
Ladungen voll davon in andere Ränder verfendet/ und die Hiſtoria oh⸗ 
ne dem nicht unbekannt iſt / daß einsmahl bey einer Verf un⸗ 
terfehiedlicher fremder Abgeſandten in Rom/ bey welcher ein jeglicher 
feines Principalen Macht / Reichthum und Ehr hoch heraus geſtrichen / 
der Dänifche endtich mit Grund der Wahrheit. von feines Kern 
Keichthun gerühmet / Daß / mann alle der andern Gefandten ihre 
Herren Principafeit /, ume / fo le in ihren Ländernhätten / zu 
Schüffeln machen lieſſen / fo wäre doch fein König capabel, ein jede 
devjelben nıitunterfchiedlichen Arten Fiſchen anzufüllen. Gieder ent» 
gen jahren her / hat ich auch durch die Preifwurdigfle Lands-bäter- 
liche Borforge/ Schub und Befchirmung der Dänifchen Monarchen, 
ſonderlich aber Königs Cheiftiani V. Gottſeligſter Gedaͤchtniß / und 
dann auch Seiner jegteregievenden Königl, Majeſt. König Friderici 
IV, die Oft: Iudiſche Compa mie dermaflenaufgeholffen/ daß (fe nun⸗ 
=> ſchon jaͤhrlich 2. bis 3. Schiffe nad) Oft- dien zuſchicken / und 
auch eben fo biei zur Retour befommen kan / ‚spelche ſaſt eben derglei⸗ 
chen Waaren / als die Euglifche und Hollandiſche Oſt⸗Indiſche Re- 
tour- Schiffe an Gewuͤrtz Drogviltereyen, Coton-IBaaren/ Porce- 
lain. Seide und andern Raritäten mit nach Haus bringen / wie ſolches 
aus folgender Specification ( bey welcher zugleich die Conditionies mit 
angefüzet feyn/ welche die Oſt⸗Indiſche Compagnie bey der Audtion 
folcher Waaren / denen Käuffeen ertheilet / zu erfehen iſt: " 
CARGA, BR 
Der Waaren / fo den 2. Junii 1694. mit dem Retour- 
Schiff / Chriftianus Qyintus, für der Daͤniſchen Of-Indifhen Com⸗ 
paguie ift anfommen/ und durch öffentliche Auktion nechſtkommenden 
9, Juli auf der Börfe in Copenhagen / auffolgende Conditiones 
ift verkauft worden: Ä 


Alien 


Dan 349 


ERUIRNEFRIRCHEEES TAGE 1——— 
Allen Ein-und Ausländifchen/ fo entweder groſſe oder Fleine Parteyen 
an ſich zu erhandeln willens / zur Nachricht. 
1. Ale Waaren / fo aufdiefer Auktion erkaufft werden/genieffen gegen 
Grlegung ein pro Cento Zoll / freye Ausführ ; Jedoch daß folche in · 
nerhalb s. Wochen ausgeführet werden: welche aber hier im Lande 
confumirt/ davon foll/ nebenft dem Preis der Waaren / der Zoll mit 
zwey und ein Halb pro Cento bezahlt werben. , 
2. Bey Annehmung der Waaren / fo aufder Audtion erfaufft werden / 
foll einjeder box Deren Auslieferung ſich ſchrifftlich erklaͤhren / ob die⸗ 
felbe verfandt Oder aber Hier confumirt werden follen ; Was dann 
davon ausgefchiffet wird/ darüber Fan ein Beweiß bon dem Eompa« 
ie⸗Haus —— hingegen aber / was hier im Lande verbleibt / 
il nebenft Bezahſung der Waaren / auch der Zoll / wie vor gedacht / 
entrichtet werben. 
3. Die Waaren follen in gewifle Parteyen auf die Auction gefeget un 
verfaufft werden. Ä 
4. Was das Kauffen und Bieten auf die Waaren bey der Auction 
anlanget/ mag ſolches Schilling⸗ weiß geſchehen / aud) mit gantzen und 
halben Schilling zugelegt werden. 
s. Alles was auf der Auction gekaufft wird / ſoll gegen Annehmung 
der Waaren mit grober Muͤnh contantbezahlt werden. 
6. Wegen contant, mie auch prompter Bezahlung / folder Käuffer 
2. pro Cento genieffen; Doc) nur allein zu berftehen bon Parteyen/ 
Die fi Über soo. Rthlv. belauffen/ und wird Vor prompte Bezahlung 
gehalten/ wann man das Gekauffte innerhalb 4. Zagen/ bon dato des 
Rauffs/ bezahlet. Ä 
7. Die Waaren / ſo auf ſolche Art auf der Audtion gefaufft werden / 
ſollen ſtrack aach gethanen Kauff / auf Begehren geliefert / und was ge⸗ 
kaufft / vor s. Wochen Verlauff / abgefordert werden. So fern aber 
dieſenige / fo einige Parteyen an ſich erhandelt / innerhalb bemeldter 
Zeit folche nicht abfordern / ſollen die Waaren zum andern mahl auf⸗ 
eboten und verkaufft werden; Auch was in folden Fall geringer ver⸗ 
wird / foll der erfte Kaͤuffer mit allen Unfoften und Kenten/ftrad 
zu bezahlen fihuldig feyn/ was ſie aber Höher gelten ſolten / verbleibet 
der Compagnie. = Ä 
s. Ducaten und fpecie Rthlr. follen für 3. pro Cento angenommen 


werden. 

2,3855. Pfund Salpeter. 
63402. Pf. Prefter. 5569. Pf. Burri Burri. 
42355. Pf. Chtueſ. Puder⸗Zucker. | 478. Pf. Cattichod Bengalen, 
6544. Pf. Bengaliſch dito, | 2360. St. Rottingen, 


10600. Pf. Zuder-Emdi, 


\ 


61584. Pf. Caliaturen-Holg, 





223. 
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223. Pfund ungelponne Ehinefl> | 4580, Gt. Pano Comprido, ... 
ſche Seiden. BoRe, Gt. Salempuris, 
106. St. en oder grob Lein- Im St. Madrepak. 


wand. 71, &t. Rollades, 
350. St. entzele Catuns Schnup⸗ 





106. St. Paviljons Kletges. 


Tücher. is Gt. Taffta de Bengalen. 
99. St. diro zu einer Prob. 26. Gt. Lungis. 
ss90. St Catuns Hald- Tücher. 260. St. Geiden Tochifer, 
745. ©t. Pane Siale, | St. entzele Bengalifche Sei⸗ 
792. St. barcal. dene Schnup- Tücher. 


F dieſen letzteren Kriegen hat ſich auch die Weſtliche Handlung / wel⸗ 
e ſonſt die Teutſche See⸗Staͤdte ſehr ſtarck getrieben (der freyen 
Fahrt wegen / welche die Daͤniſche Unterthanen unter ihres Monar⸗ 
hen Protedtion genoſſen) nach Daͤnnemarck gezogen / alſo daß dieſes 
Königreich beſagten See⸗Staͤdten an Frantzoͤſiſchen und Spaniſchen 
Maaren/ als Wein / Saltz / und Früchten/ ze. mittheilen koͤnnen / was 
ſonſt Hamburg und Luͤbeck nach Daͤnnemarck zu ſchickten pflegten; 
Sic enim ſolet eſſe viciſſitudo rerum. Gleichergeſtalt haben auch 
die Manufadturen in Daͤnnemarck treflich zugenommen / ſonderlich 
feither der Zeit / daß ſich viel Reformirte Frantzoſen und Teutſche 
Kauff-und Handwercks⸗ Leute in Copenhagen niedergelaflen/ alſo / daj 


die Einfuhr tremder / ſowol Seidener als Wollner Manufacturen dar 


durch einen groſſen Stoß bekommen / nur iſt das Zoll⸗Weſen nicht al⸗ 
lerdings —JJ proportioniret / wiewol auch darinn mit derZeiteine 
Veränderung zu hoffen ſtehet. Wann man auch die loͤbliche Regie 
sung eines Regeuten aus guter Jultitz / reinen und ſichern Landſtraſſen 
undtüchtiger Muͤnhe erkennen kan / fo hat ſich gewißlich Dänncmard 
vor andern Ländern desfals gluͤcklich zu ſchaͤtzen / als welches nicht al⸗ 
fein Einheimiſchen und Fremden / ohne Anſehen der Perfon (in dem 
jährlich eröffneten fo genannten höchften Gericht / in welchen der Koͤ⸗ 
nig felbft in eigener Hoher Perfon præſidiret) prompte und guteJuflif 
wiederfahren laͤßt fondernaud) das Muͤntz⸗Weſen auf fo guten uf 
eingerichtet/ daß faft in Feinem Lande purere und folidere Müng- 
Gorten (welche beftändig bleiben / und feinen Wechfel-Corruption 
- Beränderungen unterworffen ſeynd) ald in Dännemarck anzu: 
treften. 

Die nad) diefem Reich gehende Waarenfeynd Salg/ Wein / Oel / Ge⸗ 
würg/dielechand Wollene und Geidene / auch Eiſern und Hölgerne 
Manufadturen/ viel Nürnberger Kram⸗Waaren / Schlefifcheö Lein⸗ 
wand / Bley / Fenſter⸗Glas / Hopffen / Papier/ Brauntwein/ Bein 
Eßig / Toback / Pflaumen und dergleichen. | 
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Beil aud der Rönig in Dännemard ein Kerr über die groffe Inſul 

Iland iſt / und in Copenhagen eine eigene Islaͤndiſche Oftroyrte 

Eompagnie aufgerichtet; als werden jährlich diel Schiffs ⸗Ladungen 

Islandiſches Schaaf⸗ Fleiſch / Fiſch⸗Waaren / Trahn / einiger Mine- 

ralien und Talch / ſonderlich aber grobe Wollene Manufadturen/ 

an Strumpfien/ Deden und Handſchuhen / nad Copenhagen / und 

von dannen weit und bereit herum nad) der Oſt⸗See gebracht / und 

daſelbſt verhandelt. Die vornehmften Handeld-Städte in Dänne 

mard ſeynd Copenhagen (deffen Sieuation zur Handlung wegen der 

Weſt⸗See / zwiſchen welchen es lieget / ihres gleichen in der 
elt nicht Hat) hiernechſt Flensburg und Aalburg / viele Binnenldu- 

diihe Städte; und in Holſtein Gluͤckſtadt und Altona. 

Die Můntʒen in Daͤnnemarck / nach welchen Bud) und Rechnung ge⸗ 

halten wird / ſeynd ſchlechte Thaler / Ward und Schillin niſch: 

. Reihsthaler hat 6. ß. Daͤniſch oders Mard Daͤniſch. 

. ſchlechter Thaler oder Daͤniſche Crone iſt 4.9- oder 64.j Daniſch. 

1.boppelte Krone 3.9. oder ies. $. Daniſch. 

Eine 2. 5. oder ʒe. j. Daͤniſch. Br 

1. Reichsort 24.8. Ein Reichsmarck zo. j. 

1. ſo genaunter Ebrder / welcher vorhinz, B- Daͤniſch gegolten / gilt 


jest 23. $. z i 
1. endelt Rettelblatt/ gemungt zu 2.8. Lũbſch oder 4. $. Dänifch / gilt 


5.1. W 
„. Bardflüd giltı6. 8. Dauiſh ein halbes 5.6. Daniſch. 
ne fo — weil3. Stud aufı.d. Daͤniſch gehen / gilt/. g. 
aiſch 1.2 
1. Daͤniſcher / GSlückſtaͤdter und Gottorffer Dütgen gilt / folgends Koͤ⸗ 
nigl. Verordnung von Ao. 76.denzo, Maj. und Ao, so, den 10. Fe- 


bruar.6.f. | : 
x, fremder und ausländifher Dütgen gilt folgends Körlät. Derord- 
nung bon Ao. so. den ıo. Febr. nur s f. —8 * 
1. Schilling ift 3. Witt oder 12.8. 2.8. Daͤniſch iſt . ß. Lübſch. 
1. Courant-Ihafer gilts. B. oder so. $, 
1. Ducaton 7.9. 10. B.courant Geld / 1. Real / Albrechts oderCreutz⸗ 
ler s. 9. 2, $- courant Geld / es iſt aber hierüber nachzuſehen 
die Koͤnigl. Verordnung vom 26. Febr. Ao. 1637, 
1. Holſteiniſch 4. B- 8lltz3.Y. dito2.B. gilt ze. ß. Dänifch/ vide Kb 
nigl. Verordnung vom 30. Apr. 87, 
1. ganper f — ge iſ 3.8. Daͤniſch / ein halber dito 24. $. 
1, ar ua 1’. pP. 
*eqt Schillingſtuͤds. j. 
Der: 
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Dermöge Koͤnigl. Verordnung vom s. Mart. Ao, 75. ſeynd alle gerin- 
eve freunde Muͤntzen gantz abgefchaffet und verboten. 

Die Daͤniſcho Maaß und Bewicht iſt unter den Wort Maaß und 

Gewicht zu erſehen. | 

Danngraß/ Poliganum, 

Dangiger Waaren feynd mehrentheild diejenige / die aus Poh⸗ 
fen den Weichſelſtrohm herunter kommen / hernachmahls von den 
Dantziger Kauffleuten — / und an die —— und Hol⸗ 
laͤnder Hamburger / Luͤbecker und Brehmer wieder verkaufft wer⸗ 
den / dergleichen ſeynd nun allerhand Korn / als Waitzen / Rocken / 
Gaͤrſten / Habern / Erbſen und Buchwalsen / ferner rohes Ochſen⸗be⸗ 
der / vlelerhand Wolle / als Pohlniſche Sommer⸗ und Winter-Wolle/ 
ein und zwenfchurigedito, Wachs / Honig / Pottaſche / Anis / Kümmel / 
Pflanmen / Talch / Galmey / Federn ꝛc. Die Stadt Dantzig ſelbſt gibt 
aus viel rohes und zubereitetes Ochſen⸗ Leder / von denen Ochſen / die 
daſelbſt geſchlachtet werden / und iſt ſonderlich das Dantziger Gohl« 
Leder berühmt. Ferner findet man auch guten Korn-⸗Branntewein 
und allerhand Art Aqvaviten/ unterfchiedliche Arten Wollene Stoffen. 
Hingegen werden wieder nah) Dantzig hingeführet allerhand Farb: 
Waagren / als Cochenille, Indigo, Lauro, Qyatimalo, Jamaico, Cari- 
bis, blaue Farb / Breßlauer Röhte/ Braſilien⸗Holtz / Crap / Alaun/ 
Smack / Weyd/ item allerhand Gewuͤrtz ald Dufcaten-Blumen und 
Rüuͤſſe / Naͤgelein / Zimmet / Cardemomen / Ingwer und Pfeffer. Viel 
Drogviſtereyen und Material·⸗Waaren / als Eoffe-Bohnen/ Brunel 
len / Cubeben / Amydom / allerhand Art Toback und Tobacks⸗Blaͤt⸗ 





ter / Aniß / viel Hut / Poudre-und Candis⸗Zucker / Roſinen / Corinten / 


Baum⸗Oel / Syrup/ Feigen / Gallaͤpffel / Limonien Mandeln / C 
En Dliven/ und endlich vielechand andere Waaren / ald Engliſch 
eder/ Juchten / Baumwolle / Englifch Zinn und Bley / Islaͤndiſche / 
Fiſch / ediſch Eiſen / Hering / Saltz / —— als Franſch 
und, Luͤneburger / allerhand Wein / als Rheiniſch / Spaniſch / Franſch 
und Branntwein / Eßig / Trahn / Theer / Franſch Glas / und allerhand 
Krahm⸗ Waaren / viel feine Hollaͤndiſche und Engliſche Tuͤcher / Sei⸗ 
dene und Wollene Stoffen / Lübifh Bier / etc 
Der Einfluß des Weichſelſtrohms (welcher Dantzig fo viel Korn aus 
Pohlen zufüuhret/) in die Oſt⸗See / geſchiehet etwan drey viertel Meil 
von Dautzig / bey einer ziemlichen Veſtung / welche den Hafen oder 
die ſo genannte Weichſel-Muͤnde commandiret; In dieſe Veſtun 
wird niemand ohne des Hn. Præſidentens in Dantzig Ordre eingela 
fen. Es iſt auch dabey die bekannte Schantze / die Laterne genannt / auf 
welche bey naͤchtlicher Weile eine brennende Laterne / denen in der 
See ſchwebenden Schiffen zur Nachweiſung ausgeftedet wird. 
Maaß 
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Maaß und Sexwicht in Dangig betreffend / ſo thun 100, Amfter⸗ 
damer Ellen rız3. EilenDangiger/und 100, Dangiger un — 
Ellen Amflerdamer. — — 
1, Laſt Flachs und Hanff iſt zu Dantzig so. Stein oder 2040. Dantzi⸗ 


ger Pfund. | 
2. =. / Sonig / Meht / Bier und Aſche / Hält die Laſt i2. Faß / 
a 18. q 8 — 
1. Laſt Rocken iſt i5. Schif-Scheffel oder Schiff⸗Pfund. 
Luft Waitzen 16. Schiff ⸗Scheffel. | 
3. Dangiger Lafl-Rorn wiegt 4245. Amfterd. und sıoo. Dangiger TB. 
1. Dansiger Schifflb. wiegt;40. Danziger Tb. oder 10. Stein/ deren 
jeder 34. Tb. En | | | 
ı. Dantiger Laſt Woisenmiegts440. Pfund. 
Die Rocken⸗Laſt in Danhig / wird gegen 10 Setiers, Pariſer ober zo, 
Boifleaux Bourdeauxer Maaf gleich gehalten. 


Die gangbarfte Muͤntz⸗Sorten nicht allein in Dangig/ fondern auch 
ine sans Preuffen feynd / die Reichsthaler / Pohlniſche Bülden und 
ofchen. 
1, Rthlr. hat 3. Gulden oder 90. Pohlnifche Groſchen / welches chen fg 
viel als Reichs⸗Creutzer feyn. Ra 
2. Pohlnifher Gulden hat zo, Grofchen, | 
Dantzʒig und Königsberg und andere Preufif. Städte wechfeln 

Huf Aniſter dam und geben 220. did 230. Groſchen / bor i. Ib-Fläntfcdg 
oder ı2r. bis 130. Kthir, vor 100, Rthlr. Banco. | 

Auf Hamburg so.bisıs, Groſchen vor 1. Rthlr. bon 48. Schilling. 

— Franckfurt so. bis 100. Groſchen vor 1. Rthlr. don oo. Kreutzer. 

— Mürnberg so. bis so, Groſchen vor. FI. donso. Kreutzer. 

— Berlin 100. Rthlr. Hor 104. Rthlr. | 
Daphnoides, Mezereum. . 
Dardanarius, Spentagolus, Pantopola, Panta metabolus, Seplaſia- 

rius Danifta, Flagetlator Annonz, ein Korn⸗Jud / Geitzhals / Schärfe 

der / Wucherer / der Korn und andere Bebensmittel hinterhaͤlt / auf⸗ 
kaufft und verbirgt / damit er nur eine Theurung erwecken / und als⸗ 

Dann feinen Vorraht deſto theurer verkauffen möge / alſo kauffte ehe⸗ 

mahls Thales Milelius, einer aus den leben Werten aus Griechenlaud / 

(als ihm vorgeworffen wurde / es führte ja die Philofophie nichts at® 

lauter Ar t und Mangelbey ich) alles Del auf/ weil es wohlfeil 

war / nachdem er vermittelſt feiner Aſtrologie gefehen hatte / daß e® 
künftig Jahr Fehr theuer werden würde / und verfauffte es als dann 
mit ** Gewinn wieder/ wodurch er beweiſen wolte / daß es einen 
klagen Philofopbo viemahls / wann er 2 ſelbſt wolte / an Geld * 
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gelukönnte. Ein anderer that ein gleiches mit allen Eiſen / daß er 0 
Syracufa fand / alsfelbiges nun alles in feinen Haͤnden war / und fo 
leicht Feine Zufuhr zu vermuhten / müfte man ihm baflır eben / ſo viel 
erhabenwolte, Ferdinandus König zu Neapolis, foll folcher geſtalt / 
gie Cominzus de Bello Neapolit, & Bodin.z, de Repub, cap.. von 
ähm ſchreibet / mit den Waigen undDelein Monopolium angefangen/ 
ich aber dadurch in äufferffen Haß bey Fremden und Sinbeint 
gefeget haben. Mit welchen überein kommt / wann bald diefebalb 
‚ jene Obrigteit die Brau-und Backbaͤuſer ſelbſt verleget/ und die Un« 


terthanen zwingen will/ von ihren angerichtetenSchenden und Braut · 


reyen allein und fonft nirgends Bier zu nehmen / da doch folches eitt 
freyer Kauff ſeyn folte/ vid. Kauchbargvaft, jur. part. I. g.z>. Rütg, 
Rol. decif, 14. dannenheroin den Reichs⸗Abſcheiden zu un | 
es Geſuchs / und dannenhero erwachfener Steigerung un 

Auffchlag in Wein und Fruͤchten / heilfanlid) und erfprieplicher weiß 


aller Borkaufft perboten/ und welcher Frucht zur Erndte-Zeit/ um fol 


che wieder zu berkauffen / aufgeſchuͤttet / oder Wein zum Uberflug eins 

eleget/ zudem Ende/ daß er dasjenige/ was erum 2. Denar, —* 
—3— ums. oder 6. wieder verkauffen möge/ derſelbe ſolte als ein öfe 
fentlicher Wucherer gehalten / und don ber geift:und weltlichenObrige 
keit beftraffet werden / vide Lehmanni Speyerifche Chronicke / kb. 2, 
cap. z9.art.3. Hingegen hat damahls suldhige Rabrun geheitlen/ 
wann einer zur Rohtdurfft einen Vorraht in feine Hausha tung ge⸗ 
fchaffet/ deſſen aber hernach nicht nöhtig gehabt / fondern um billigen 


Preiß wieder hingegeben / und alſo in ſolchen Einkauffen ſich unddie 


Seinigen erſt felbft / und dann auch feine Mit⸗Büͤrger als Chriſtlich 
and geziemlich in acht genommen. Die Straffe / welche in Rechten der» 


gleichen Korn⸗Juden dietivet worden / iſt die Confifeation ihrer Gü⸗ 


ter/ Sperrung ihrer Handlung / auch mol gar nach Beſchaffenheit der 
Sachen die Verweiſung / un. $.fıqvisC.de Monopol, fogat/ daß 
auch die Richter / welche mit ſolchen Monopoliſten durch die Finger ſe⸗ 
ben/ um 40. Pfund Golds geſtraffet werden / per d. . un, $. cxtera- 
rum Cod, de Monop. die Korn» Juden aber infonderbeit um 20. Gold⸗ 
Gülden/l.r.$.2.f.adl.Julian.de Annon. In der Franckfurter ver» 
befferten Policey- Ordnung von Ao. 1577. tit, 19, ftehet/ daß folche Auf 
Zäuffer oder Auffteiger die Haupt-Summan verlieren / und darzs 
von der Obrigkeit ex officio , nad) Geftalt der Sachen an Chr und 
But foltengeftvaflet werden: wann aud die Obrigkeit ſolches nicht 
thun wurde / folte der Reichs⸗Fiſcal Dahinter herkommen / Policey- 
Ordnung de Anno iias. Tit. de Monopolia betreffend / und die nach⸗ 
gige Obrigkeit um 100. Marck loͤhtiges Golds geſtrafft werden, 
in mehrers hiervon vide heym Margvard, de jure Mercatorum 
lib, 
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cap: &- de PFMionopolio illieito, Item in dieſem Buch unter 
Sort or. Bu 
Teilen, die beyde Meer-Schlöffer oder Caſteeln Seſtus und 
Abydus enaumt / under Meer⸗Enge des Hellespontserhauet /.mele 
—e— ſo enge an daß man auch denfelben vor Zeitenmit einer 
Zeiten zuſperten pflegte: Goldes Fretum oder Meer-Enge wird 
henderien Kran en Les Dardanclles genannt) von welchen man alle 
Shiffe / fo nad) Conſtantinopel wollen / beſtreichen fan. Wann ein 
Ehritlich Schiff 100. Boldgülden verzollet / wird es fren,pafliret/ 
vohdurften nicht mehr als s. aufeinmahl durchfegeln / im Ruͤckweg 
mãaſſen ee andern Eafteel Abydus anländen / und 
arren / in welcher Zeit alles vihitiret wird / ob et⸗ 
wanenitanffene Sclaben oder contrabande Maaren darinn einge⸗ 
ſchiñet ſe yn daß alſo dieſe Dardanellen ein treflicher See-Pap ſind / 
an welchem dem Türkischen Beich ein groſſes gelegen. 
D»armgidt-Äraye/ Pifum (ylvellse Pannonicum, 
Darm-Gilber vide Saiten. - 
Darreln/ Dadylifeynd nunmehro in Teutſchland wohl bekannt / ffe 
chfen aber nicht darinn/ fondern kommen aus Stalien/ che die Dat⸗ 
tein biäanen / feund ſie gleichfam in groſſen Scheiden / Spachis oder 
Thecis verſchloſſen / dir zu ihrer Zeit aufbrechen / als dann gehet erft 
pie Bluͤhte herfür/ hierauf folgen die Früchte / die am hönften fm 
Africa zu haben / auch in Oft-und Weſt⸗Indlen / wofelbft ein Tranck / 
Vino de Palmagenannt/ davon gemacht wird Aitem ein gel" dick ge» 
andened Del/tömüfen aber die Datteln ſchon grob / bollfommenr 
wu Fle iſch / und gleichſam ſpeckigt ſeyn. 

Sattein⸗ / Palma minor, humilis, Palmites, der Heine oder 
niedrige Palım- Baum / der in unfern Luſt / Gaͤrten forttonmmet und 
Blühet/ Palma Major daftylifera , der vechte oder wahre Dattelbaum 
bat zu feinen Baterland Syrien/ Arabien / Egypten und Palaftina / 
wie dann auch die Stadt Jericho daher den Rahmen der Palnene 
Stadt erlangetdat / (sche dass Buch Mof. amz4.Cap.ims.v. Zu 
Kom ſoll vor Zeiten die Gewohnheit geweſen feyn/ dag man zum neuen 
Jahr Spathalion Caryotarum, eine Palin⸗Scheide mit heraus han⸗ 

den Datteln ſchenckte / wiewol ſolches nur ein Gefchend por die Ara 

men war / danutuhero auch Martialis ſchreibet: 
Aurca porrigitur Jani Caryota calendis 
Sedtamen hoc munus pauperis efle folet, 

Datura Indica, ein Oſt⸗Indianiſches Gewaͤchs / fo mit unſern Stra- 
monysfehr überein komme / feine Früchte ſeynd ſtachlichte Ruͤſſe / in 
weichen braune Saam⸗Koͤrner in Linfen-Gröffe enthalten feynd/ wel» 
eig Judien bie Krafft au ſich haben Ian daß man damit — 

2 en⸗ 
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Menfchen gang dumm und ſchlaͤfferig / gleich als wann er Opium eins 


genommen / machenkan. | i 
- DauciCretici , feu Noftratis femen, Eretif. Vogelneſter · Saamen / 
kommt über Venedig / muß ſchoͤn / vein / ohne Staub und grob von 
Gaamen feyn/ and) einen flarden Geruch haben. Dad Del davon 
gft gut dor den Gtein/ der Saame / welcher in Tentfchland auf den 
Alp· Gebirgen waͤchſt / kommt an Tugenden den Eretifchen nicht bey/ 
bielweniger der zahme und wilde Möhren-Sagme / welcher bey uns 
uffig zu finden / weswegen auch nur der Cretiſche zum Theriac ge» 
uchet wird / wann man ſolchen nicht wohl haben fan / ſo kan derjenige 
Bogelnefl-Saame/derin Italien waͤchſt / an deffen Gtelle gebrauchet 
werden. In denen Officinenmird diefer Saamen unter die 4. kleine 
warme gerechnet. Die Engeländer vermiſchen ihr Bier mit den 
Gafft Dauci fylveftris, und ziehen alödann felbiges andern artzeneyli⸗ 
chen Bieren weit vor / ſonderlich / weil es vor den Stein præſerviren / 
und denſelben zermalmen ſoll. 
Daurant, Dorant, vide Anthyrrinum 

Dealbatio, Weißmachung / als wann man die Zaͤhne mit Zahn ⸗ 

Yulver/ oder Kupffer und Meßing mit Queckſilber weiß machet. 
- Decantare, den Liqvorem , der über etwas ſtehet / Durch Die Nele 
gung abgieffen.. 

Decoctum, ein abgefottener Tranck / folder wird ans Holtz Saas 
men/ Wurseln/ Blätter und Blühten gemacht / wann nemlich ſolche 
Species mit einer genugfamen Qyantität Waſſers abgeſotten werden. 
Die Decocta, welche man in Praktica gebrauchet / und welche gemei⸗ 
niglich Apozemara genannt werden / werden inforderheit aus Kraͤu⸗ 
tern / Wurkeln und Rinden bereitet/ doch thus man and) je zu weilen 
etliche von den Mineralien und Thieren darzu. Der Liqvor, In mel» 
chen ſolche Decocta gefotten werden / iſt Brunnen-oder Regen-WBafe 
ſer / wie ſolches aber nach der Kunff gefhche! davon befiche Schröderi 
vollſtaͤndige Apoteck lib.2.0.49. Die heutiges Tages gebraͤuchlich⸗ 
ften Decocta feynd : Deeodtum alterans, Alterir-Decodt, ditopro Ma- 
giftratu, Contra anafarcam Becky , wider die Waſſerſucht / Deco- 
&um aperitivum rhajus, dito in der gelben Sucht / dito cum Cauma- 
te Vilcerum,dito contra arthritidem wider das Zipperlein / dito im 
Arthr, Vaga Scorbut. dito Cephalicum Haupt · Decoct, dito Decodi 
Carminativi, Decoftum emolliens pro Cliftere, Cordiale decoltum, 
decoctum confortans & corroborans,dito confolidans, dito in Ber» 

ffüng/ deco&tum epatis vituli, decodtum expulfivum , austreis 

endes Decoltinder Peft und böfen Fiebern / dito in Kindes⸗Blat⸗ 
tevu und Flecken / dito in hitzigen Fiebern / Decodt. florum & fru- 
dtuuni, desodt.Hyflerisum Mutter⸗Desoct, decoct. ingralläns, = 
% = ‚ma e 
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majale, dito fanguinem purificans & pro prafervätione, dito in 
berftopfften Monat⸗Fluß / decodt.in mixtione, Cruenta in Blüte 
Sarnen/ contra Lucm gallicam wider die Frantzoſen / decoct. Pe- 
&orale in Bruft-Befchwerden/ dito in böfen Huften/ ausHxmoptyfi 
mit einer groffen Hitze des Bluts / decoct. eontra Phtifin, decoct. ad 
Renum dolorem & exulcerationem wider die Nieren-Schmergen 
und; Shwerung/ decodt, Qvercetani purgans pro delioatis, decodt, 
Splenis Bovis, Rinder-Milg-Decof, decodt. vulnerarium Wunden» 
heilender Tranck / decod. in defluxionibus falfıs ad oculos, zu den 
falgigten Aug en⸗ Flüſſen / dito zu den preßhafften Augen / dito zu fau⸗ 
(en Zahn⸗ Fleiſch / dito in Anfang und Wachsthum der Bäume / dito 
tm Abnehmen der Bäume / dirozuanfangenden heiffen und Falten 
Brannt/ diro wider allen kalten Brannt / was Geſchlechts er auch fey/ 
dico alle Kräbfe und andere faule Schäden damit zu heiten. Wer 
mehr Decocta begehret/ der lefe Querc. Pharm, reſtit. Weckeru Poto- 
sium und audere. 

Decupelare iſt eben ſo biel als decantare. * 

Defrutum, vide Moſt. 

Degen; ift ein Gewehr und Krahm / welcher auch den Ranffleuten 
oft unter Händen kommt / ſonderlich den fo genannten Sransöflfchen 
Galanterie- Händlern / welche von derjenigen Thoren ihrer Rarrheit 
profitiren/ die da meyuen / es könne nirgend ein befles Degen⸗Gefaͤß / 
als in Franckre ich gemacht werden / da doc) Hin und wieder bon un- 
fern Teuiſchen Gold⸗ und Meffer-Schmieden/ Schwerdtfegern und 
Bürtlern/ eben fo zierliche Arbeit verfertiget wird / als nimntermehr 
in Franckreich gefchehen kan. Indeſſen lieget folchen Leuten ob/ aller» 
Hand Degen-Gefäß / Silberne / Stählerne und Meßinge / auch wol 
gang Flar Gäldene/ mit Dlamanten und Edelgeſteinen verfegte/ dor 
Hohe Potentaten zu Haben / item / ſolche / welche nach der Zeit und ber 
Mode oder des Gewehrs Eigenfchafft feynd/ biöweilen zierlich bergul⸗ 
Det / entweder glat / odermit dicht⸗gegoſſene Bilderwerd gezieret/ 
auch oͤffters auf das ſubtilſte und Eünftlichfte durchbrochen / mit einen 
einfachenoder gedoppelten Stich⸗Blad / miteinen oder keinen Bügel 
berſehen / von glatten durchbrochenen / oder mit zierlichen Drat-oder 
Ketten Werd ummundenen / oder auch aus einen foftbahren Stein 
perfertigten Griff/ dabey dann der Hacken und das fo genannte Ohr⸗ 
Band’ nach Art der Gefälle veufertiget wird. Etliches Geiten-Ge- 
wehrift anch gleich montiret/ oder gang fertig zu bekommen / alſo da 

aran es nur Fauffen/ andandie Seite ſtecken darff; wiewol auch, deſ⸗ 

fen bielerley Arten ſeynd / als Saͤbel / Ballaſch / Stoß-und Hau⸗De⸗ 
gen / Rücke cher / Hirſchfaͤnger / Dolchen und Bajonerren ıc. wel⸗ 
che alle den Kauffmann Anlaß geben zu den Klingen⸗Handel / er 
N * 3 
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Heutiged Tages die meiften in Solingen gemachet werden / undaber- 
mahlunterfchiedlicher Arten feynd/ als hole, breit oder eckig gefchliefe 
fene / Spanifche/-die fo genannten Wolffs⸗Klingen / Hau» und Stoß⸗ 
item Rappier-Rlingen/ auf Fecht-Boden zu gebrauchen / Damafcir- 
te Sibel-Klingen / das ift folche / die zu Damafco , allwo der befte 
Stahl zubereitet wird / berfertiget / und zugleich auch parfumivet 
werden / item gemeine Säbel-und Bajonerten- Klingen / deren allen 
ihren Einkauff / und folche wohl vor Roſt zu bewahren ein Kauffmann 
um fo vielmehr wiffen muß / ald er deöfals mit den Schwerd⸗Fegern 
groſſen Sandel hat/ etwan auch auf eine Liverang von Säbeln/ Degen 
oder Bajonnetten über ein oder mehr Regimenter capieul:ven muß/ 
worbey ihm dann die Ränge und das Maaß der Breite folder Klin« 
gen bon den Oberften / oder dem Kiieged-Commillario angegeben 
wird / die er alsbann beraccordirter maſſen darnach zu liefern / und 
etwan auch darzu die Gefäß auf ein oder mehreriey Fagon anzuſchaffen 
und zu beftellet bat. | | 

Degen-Schwarts/ Degen-Del/ Ol.Rufci, tl ein dicker Oel / wird 
von den Pferd» Aersen haͤuffig gebrauchet. 

- Degen-Araut/ fparganium, gladioluspaluflris, 

Dejedtorium, mad unter ſich purgivet. 

. Deimenehen/ mentha. 

Deitel⸗Kolben / Typha. 

Deliqvium per deligvium folvere, heißt die Sach/ melche folviret 
foll werden / aneinen feuchten Ort flellen / daß fie von ſich ſelbſt in ei⸗ 
nen Liqvorem zerfliefle. Gemeiniglich nimmt man die Keller/ und 
zwar im Juni und Julis Monat/ da ſie am Fälteften feyn/ darzu/ ſolche 
Sachen hinein zu ſetzen / etliche thun den gebrannten Weinftein in eis 
ne Rinderne Blafen/ verbinden folche wohl/ und legen fie in kalt Waſ⸗ 
fer/ dadurch er aufgelöft und zum Ligvore wird. 

Delphinum, v.Calca Trippa. 

Demmbt/ fatureja, 

Dendrites, iſt eine Arteines Steins / auf welchen die Ratur zu grof- 
fer Verwunderung gantze Buͤſche und Baͤune gar eigentlich / als ein 
Wahler abgebildet hat. Unweit Ruͤrnberg findet man devgleichen/ 
die allen andern vorgehen / indem das Geſtraͤuch fo natuͤrlich darauf 
abgebildet/ ald es nimmermehr von feinen Mahler wird gemacht wer⸗ 
den/ ja auch fo fubtil / da Fein Kupfferſtecher Die Gedult haben wird / 
dergleichen mit dem Brabftichel nachzuftechen. Allein die Florenti- 
nifchen feynd noch biel berühmter / ob ſchon die Zeichnung dev Baͤume 
nicht halb fo curieus Darauf ift / welches aber daher kommt / weil ſie 
hart ſeynd / und ſich als ein Spiegel poliven laſſen / fo aber bei jenen 
sicht angehet/ als welche allzuleimicht feynd. Bon dem Berg Sind 
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in Judaͤa ſollen auch dergleichen Steine kommen / dahero ſie ben bie⸗ 
{en Lapides Sinaitici heiſſen. Die ſchwartzen Rise der Baͤu⸗ 
me gehen zwar durch den Stein gantz durch / allein / wann folder in® 
Teuer geleget wird / fo verlieren ſie ſich. | 

Denngras/ Centinodium, 

- SDenmarck/ Valerianifylv, Maj, 
Denfans, ift eben ſo biel als Condenſans. 
Dens Caballinus, Hyolciamus, 
DensLeonis, Taraxacum , Cichorium Luteum Flos Vitellinus, 

Caput five Corona Monachi, Loͤwen⸗Zahn / Pfaffenblatt/ Rüh-und 
Butter⸗ Blum / das gange Kraut ſamt der Wurgel/ hat mit Endivien 

der —— einerley Wirckung / iſt gut vor die Verſtopffung der 
Leber / ſſer und Gelb⸗Sucht / und reiniget das Gebluͤt. 

Dentalium & Eutalium, ſeynd Meer⸗Gewaͤchſe / und werden unter 
die Muſcheln gerechnet / dienen genteiniglich denen Gattlern / die 
Pferd⸗Zaͤume damit zu — 

Dentaria, Sqvamaria ‚MalasHenricus, Zahn⸗Wurßtz / iſt gut der 

Die Tlürffe und ſchwere Noht. un 
‚Dentifricium , Zahn-Pulver / dergleichen ſeynd Rad. Biftort 33 

Qyintl. Flor-rosrubr anderthalb Qyintl.O, ufk ꝛ. ſcrupl. rad. Ireog 
halb Quntl. ol. ftill. lign. Rhod, gut, iij, M. F. Dentifr, 

Dentilaria Rondelety, Molybdena. | 

Dephlegmare , ifl das Phlegma oder Waffer-Abziehen / welches 
wann man felbiges befonders verlangt / durch die Deftillation ges 
ſchicht / wo nicht, fo feparirt man folches durch Ausdaͤmpffen. 

Deponiren/ zu getreuen Händen niederfesen/ ab und bon ſich legen / 
Zeugnis abfatten. 

Deponirte oder zu getreuer Hand niedergefekte Waaren und Cuͤ⸗ 
rer / ſeynd diejenige / welche man einen andern umſonſt treulich zu ver» 
wahren und aufzugeben übergiebet / alſo / daß mandiefelbe / warn 
man ed begehret/ wieder zurũck nehmen kan / es wird aber foldher Con- 

traẽt geſchloſſen zwifchen den Deponenten/ oder Hinterleger / fo dei 
“ andern die Waar aufzuheben übergiebet/ und dent Depoſitario, oder 
dem Aufnehmer / welder die Waar zu bewahren annimmt / und ge⸗ 
halten ift/ felbige jederzeit/ wann es begehret wird / wieder auszulie⸗ 
fern / dahero er aud) / ob ſolches But gleich nicht verfiegelt / felbiges 
doch nicht gebrauchen mag / anders waͤre es ein Diebftahl / Zoef. ad 
tt, depof.n. 3. es fey dann / daß es ihm der Hinterleger durch ein fon= 
derlich Pact oder 5* zugaͤbe und permittirte. Es erſcheinet auch 
hieraus / daß wann die Verwahrung nicht umſonſt / ſondern um einen 
ewiſſen Lohn geſchiehet / daß es alsdann ein anderer Contract, nem⸗ 

id) locatio opet axum fey/ es waͤre dx daß nur eine — 

| 4 ehrung 


ehrung bor die grzeigte Freundfchafft gegeben würde / vid, Synt, Ciw 
Ex, 21. th, 36. da auch gleich eine gewiſſe Zeit geſetzet worden/ wann das 
hinterlegte But wieder abzufordern/ fo ftehet.ed Doch den —— 
frey / es auch vor Ablauff ſolcher Zeit nach feinen Belieben zuruͤck zu 
fordern / dann weil in dieſen Tontract de Deponenten Nutzen verh- 
ret / und der Depofitarius dabon Feinen Vortheil hat / ſo waͤre es eine 
Bosheit / wann er die Zuruͤckgebung wegernwolte/pr-! 1.8.45. & 46. 
ff. depoſit. Es muß aber der Annehmer eines ſolchen Guts / daſſelbe 
gang treulich / und nicht weniger als fein eigen But bewahren / videl. 
32, fl. depofiti, dann fo er eintge Untreu / Betrug oder ffräffliche Fahr⸗ 
laͤßigkeit damit begehen / und deſſen durch Urtheil und Recht über» 
wunden und übertiefen werden follte/ fo ift er desfals Abtrag zu hun 
ſchuldig. Da aber jemand nicht umſonſt fondern um Geld/ etwad 
zu bermahren zu fich nimmt / fo.mup ev noch mehrern Fleiß / als ben 
feinen joenen Gut dabey änwenden / alfo wannan ihn auch nurdie 
sah chuld des Berlufts oder Schadens läge / er folchen (ſon⸗ 
berlic wann er (ch zur Verwahrung angeboten) tragen und erfegen 
müfte/ vid,Synt, CivileEx 21, th, 37. Trüge es ſich aber zu dDapdas 
deponirte Gut / alles feines Fleiſſes und Aufſicht ungeacht / berlohren 
ginge / ſo iſt er ſolches zu erſtatten nicht ſchuldig / auffer in etlichen ge ⸗ 
wiſſen Faͤllen / als wann er z. E. die hinterlegte Waar verzůglich bins ⸗ 
terhalten / ſelbiges an gefährliche Oerter gefuͤhret oder geleget / item 
das hinterlegte But oder Geld mit der Condition eripfangen/ daß er 
ſolches brauchen) und mit fo viel andern wieder erftatten möchte/ oder 
daß er auch alle die Unglücks-Fällezu tragen auf ſich genommen / oder 
Das Gut gefährlicher Weiſe verfaufft / und hernach wieder an fich ae» 
handelt hätte / I.r. 8.25. ſt depoſiti, in folchen Fällen if ed mit Erzei⸗ 
Ole befondern Fleiſſes nicht genug / fondern es müſſen auch alle Un» 
alle/ die nicht Verfehen werden mochten/ erftattet werden. So ſichs 
auch zutrüge / daß ihrer viel mit einander ein Ding ben einen oder 
mehrern deponirten/ und dabey nicht verabredet hätten/ daß es jeden 
antz oder zum Theil wieder zugeftellet werden follte/ in dieſen Fall ift 
old Hinterlegt But anders nicht Dann jedweden zu feinen Theil / oder 
ihnen allen ſaͤmtlich gan wieder zu fordern zugelaffen ; es waͤre dann / 
daß den Depofitario oder Aunehmer durch denjenigen / der es allein 
gang fordern/ und mit dem Theil nicht zu Frieden ſeyn wolte ( zumabl 
wann ſolches deponirte Gut ſich nicht füglich woltetheilen laſſen) ger 
nugfame Caution und Berfiherung mit Bürgen oder Pfänden ger 
than / oder er font ſchadloß gehalten wuͤrde. Wann es aber theilbar 
ge Rauffinanns-Waaren wären/ fo koͤnnte man demjenigen / der fein 
Theil davon begehrte/ oder fonft Bevechtigteit daran hätte / ſolchen 
wol in Beyſeyn eines Notarii oder bon ber Obrigkeit Dazu — 
- Beute 
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Seute geben / und hernach ineben ſolcher Leute Gegenwart das übrige 
nieder befchlieffen und verwahren. 
Ware derjenige/ derein Haabund Gut zu getreuen Händen empfane 
"ol verftorben/ und hätte viel Erben hinterlaffen / welcher dann das 
ut in Händen hat/ der ift daflelbe heraus zu geben ſchuldig / und mag 
fich in die ſem Fall kein Erb auf den andern beziehen ; Jedoch wird er- 
fordeut/ daß der Anfpräder oder Kläger/ wann die Erben Feine Wiſ⸗ 
feufchafft bon Depofito haben / darthue / daß er oder feine Borfahren 
inderen Recht er trit/ ſolch Butzu treuen Händen deponirt/imurafe 
fen einen jeden eblieget / Den Grund feiner Klage / wann foldhe negi- 
retwird/zu beweifen. Haͤtten aber die Erben das But/ in der Mey» 
nung/ daß es zur Erbſchafft gehoͤrte / verkaufft / fo wären ſie nicht wei» 
ter ſchuldig / als das Geld) fo ſie davor bekommen / zu reftituiren/ oder 
ihre Adtiones wider den Käuffer zu cediren/ per.1.1.$.ult.], 2. & fegg. 
ff depofin. Da ed ji auch fügte/ daß jemand einen andern ein Gut 
hätte aufzuheben geben/ und der Deponent , ehe er folcheö wieder ab» 
forderte/ mit Tode abainge/ fo fol der Depofitarius daſſelbe Gut Fein 
nen ausliefern oder zuftellen / er thue ihm dann genugfame Caution 
oder Bürgfchafft / daß er ihm folcher Zuſtellung halber gänglich ohne 
Schaden halten / und allenthalben / auch wider die prxtendirten Mita 
Erben vertreten molle/ wo ihm aber ſolche Caution nicht gefchicht / iſt 
das But in foldem Fall ins Gericht zu geben/ fo 5 eroͤrtert und 
ausfündig wird / wer der Abgeſtorbenen Deponentis Erb fey oder nicht. 
per d. 1.1.8.37- depoſiti. Gleichergeſtalt kan ed auch mit Hinter le⸗ 
Zu bey der Obrigfeitgehaltenwerden / wann jemand das bey ihm . 
interlegte But gern loß feyn/ und der Deponent ſolches doc) nicht au⸗ 
nehmen wolte. Wie esaber zu halten / wann ein verſchloſſener Kaſte 
oder Faß / oder dergleichen hinterlegt / und daſſelbe etwan eröffnet be⸗ 
ſtohlen / oder ſonſt etwas davon genommen worden / davon ſeynd die 
Rechtsgelehrten noch nicht einig / insgemein wird dafür gehalten/ daß 
dieſer Unter ſcheid in acht zu nehmen / nehmlich / wann in einen Faß / 
Käftgen oder andern verſiegelten Dingen / etwas bey einen niederge⸗ 
leget worden / und der Deponent die hinterlegten Dinge nicht abſon⸗ 
derlich dem Depoſitario, bey dent ers niederge ſehet / angezeiget eder 
zugezehlet / oder auch nicht eröffnet haͤtte / daß ko ſtbare Sachen darınn 
enthalten fo koͤnne derſelbe / bey dem es deponirt worden / nicht ange⸗ 
halten werden / um jedes Stuͤck Red und Antwort zugeben / wann er 
anders ſolch Faß / R—aſtenoder anders alſo geſchloſſen und bezeignet/ 
wieman es ihm zugeſtellt / wieder uͤberantwortet hatte. Ita enim 
pronuntiarunt Scabini Lipſienſes An 1638. ad reqriſitionem N. N. 
hat ein gewiſſer Kriegö-Officier Ao, 1558, in einen verwahrten Kaſten 


einige ſtattliche Fahr uiß oder Be: / dabey auch ein Saͤcklein mit 
J 459, 
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450, Ducaten geweſen / euren Vater aufzuheben-gegeben/ worüber er 
eitte Dehignation derjenigen Stüde/ fo In den Raften gewefen/ unter» 
fchrieben / undfich zu deren Rellitution verbunden / darauffelbigen 


Kaften in feiner Sthlaff-Rommer fegenlaffen / und ſolchen gleih ans 


dernfeinen Sachen verwahrlich gehalten / als aber borbenahmter 
Officier den Kaften wiederum eröffnet/ iſt das Sädleln mit den Gold 
nicht verhanden geweſen / dannenhero er ſolches bon euren Bater/ als 
dem Depohtario , wieder erftattet haben will; Ob nun wol derfelbe/ 
(aut berberührter Defignation ‚ fid) zur Reflitution der im Kaften 
berwahrlich gelegten Stüde obligivet / und Dannenhero der Officier 
aus folchen Schein die paratam execationem, zur Erftattung des Gel⸗ 
des wider euren Vater ald Depoſitarinm fuchen thut / dieweil es aber 


damit diefe Beſchaffenheit hat / daß beſagtes Saͤcklein mit dem Gold / 


ohne Zweifel cafu fortuito weggekommen / und entfernet worden / ge 
ftalt dann der Kaften herſchloſſen / und mit des Deponentis Pittſchafft 
verſiegelt / die Schlöffer und Siegel auch bey der "Wieber-Eröffnung 
richtig befunden worden / daraus nohtwendig zu fhlieflen (mie dann 


auch von dem Deponenten felbft vermeynetwird,) es müffe das Gäd- 
lein entweder ben dem Einlegen in den Kaſten unter den Händen weg: 


gefonmen/ oder doch hernach dolofe und frandulenter geftohlen wor⸗ 
den ſeyn / in welchem Fall aber ein Depofitarius, ehe and bevor fein ei⸗ 
ener Dolus oder Culpa lata Vom Deponenten erwiefen/ dafür zuhafl- 
ten / und des Schadens Erftattung zuthun / zu Recht nicht berbuns 
den/x. So mag auch ben fo geftalten Sachen die ſchleumige Execu- 
tion, megen des verlohrnen Geldes wider euren Bater nicht angeord» 
net / noch derfelbe zu wieder Erſtattung deffen angehalten werden/ es 
möchte und könnte dann borbefagter Officier , wie vecht/ ermweifen 
und beybringen/daf aus eures Vaters hohen Rachläßigkeit und Be 
trug ebangerrgtes Gädlein mit dem Geld verlohren worden und 
hinweg gekommen / immaſſen ihme dann ſolchen Beweiß zu führen) 
dor allen Dingen obfieget / auffelbigem Fall hätte ich mehrsbemeld- 

ter euer Bater der Reftirution nicht zu entbrechen. v. R. mw. 
Aus welchen Refponfo zu erfehen / daß der Deponent, dem etwas an 
dem hinterlegten But gemangelt/ warın ihm folches unbefchädiget an 
Giegelund Schtöffer wieder geliefert wird / dendaben gebrauchten 
Betrug bemweifenmüffe. Ein anders iſt / wann ein hinterlegtes But 
erbrochen und eröffnet befunden wurde/ auf folchen Fall / ob gleich der 
Deponent nicht beweifen könnte / was darinn geweſen / foudernnur 
bemiefe/ daß ſolches Depohtumbetrüglicher Weiſe bon dem Depalı- 
tario erbrochen worden/ fo wird er zugelaflen / durch einen Eyd zu er · 
halten / was darinnund wie biel es wehrt geweſen / ed wolte dann der 
Depofitariuserweifen / daß die Siegel ohngefehr / und als man den 
Kaſten 
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Kaſten etran ben entſtandener Gefahr anders wohin hätte bringen 
Dollen/ abgeriffen worden/ vide Dun. Mev. 9. decif, ss. wurde aber der 
Deponent Dem Depofitario meger ber Apertur den Eyd deteriren/ ſo 
mie ev Tolchen allerdings abſchweren / wofernet nicht pro Confello 
&Convieto wolte gehalten feyn; eömäredann/dafer fein Gewiſſen 
mitBeweig vertreten wolte. Idem Da. Mev.cit. 1. decif. 6. 
Wann an jemand etwas aufzuheben gegeben worden/ und er oderfelr 
ne Erben ſich wegern ſolches wieder zu geben/ fohat man gegen (te di- 
rectam depoſiti adtionem fo wol vor eigenes / ald auch vor anderer 
Leute Gut / wann man foldes in feinen Rahmen deponiret hat: hin⸗ 
gegen Hat auch der Depofitarins , bey welchen was hinterlegt worden / 
undfeine Erben eine Klag und Forderung/ fo contraria depofiti adtio 
oder die Segen⸗ Klage genanntwird / wider den Hinterleger und ſei⸗ 
ne Erden / das jenige zu for dern / was er für nohlduͤrfftige und nuͤtli⸗ 
che Koſten an das hinterlegte Gut gewendet hat / wie er dann auch allen 
Schaden / welchen er (wegen des Guts / fo dey ihm hinterlegt worden / 
wofern nur die allergeringſte Faͤhrlaͤßigkeit des Deponentenconcur- 
rixet) erlitten / anſchlagen / und Erſtattung ſuchen mag. Auch iſt im 
Rechten zugelaſſen / daß man das vertraute Gut uicht ehe von ſich ſtel⸗ 
le / oder wiedergede / bis einer der Unkoſten halber / ſo darauf geiwen» 
det worden / befriediget. Dann ob zwar die Compenſatio nicht ſtatt 
hat / ſo iſt ihm doch die Ketentio nicht verboten; waͤren aber die auf⸗ 
gewandte Unkoſten Aliqrid. ſolchen falls müſte der Depofitarius ge» 
en Caution das Gut zurück geben. 
Endlich ift auch zu mercken / das wann fich einer entweder Fenerse 
Brunft oder Raubs / oder nf einer andern Gefahr beforget/ und 
Dannenbero fein Beld oder But jemand anvertrauet / er daflelbe ver» 
mittelſt dieſer Klage / nach Römifchen Rechten gedeppelt wieder er 
Langen kenne; ſo es ihn jener/ bep welchen es hinterleget worden / ver⸗ 
neinen wolte / wider deffen Erben aber hat nur die adio in implum 
ſtatt / es wäre dann / daß diefe dad Depofrtum gleichfals gefährlicher 
Weiſe läugneten/vide Synt, Civ. Ex. zr.th.42, | 
Die Cautelen, welche bey Deponirung gewiſſer Gelder oder Güter zu 
obferviren feynd / ſeynd — ß / ſo man in allem Fall dem 
Depofitario bor die Muͤhwaltung ein gewiſſes Recompens zuſagte / 
man doch dabey ſchrifftlich præcavire / daß ſolches zugeſagtes Hono- 
rarium keinesweges den Contractum depoſiti (als welcher fonftin lo- - 
cationem & conductionem degeneriren möchte) verändern / ſondern 
die desfalls dem Deponenti zuftehendePrivilegia überall ungekraͤucket 
bleiben follen. 
Blei r geftalt Fan man ſich fchrifftlich Die Privilegia depoliti refer- 
vi p Eunfftig feine Retention oder Compenfation, wegen Kilanı 
als 
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als fünfftiger Gegen-Forderung damider borgebracht werden folte/ 
wann man etwan dem Depolitario das bey ihm deponirte Geld oder 
But zu gebrauchen vergönnet hätte/ wobey dann fonderlich ein Depo- 
mens wohlacht zu haben / daß er nicht gleich anfangs ſolchen Gebrauch 
des niedergefegten Guts dem Depofitario zufteße/ fonften er die Pri- 
vilegia depofiti verlieren / und ſolches gleich in ein Mutuum degene- 
riren wuͤrde / Franzk ad fl.h.r.o.37. Sonderlich verliert der Depo- 
nensfein Recht / wanner gar von dem Gebraud) des niedergefegten 
Guts Zinfe nimmt / vid. Carpzov.p. 1. C.33.D, 33, & 50. wiewol fol 
ches nicht von denen Zinfen/ die wegen des hinterhaltenen Guts gefor⸗ 
dert werden/ zu verftehen iſt / weil nemlich dDiefes ein Judiciam bonz 
ſidei l. 32,8. 2, ff. de ufuris- | 
ann auch fonft in Concurs-Saden ein fede8Depohtum, fo lauge es 
in natura vorhanden / das Privilegium bey ſich führet / daß der Depo- 
nens, wegen des Juris Dpminii, fo er daran hat/ allen andern Credito« 
ribus vorgezogen wird ; Hingegen/wann ſolches von Händen gebracht 
und confummiret worden/allein ein perfonal Privilegium dem Depo- 
nenti darauf bleibet / Krafft deſſen er allein denen Chirographarüs 
vor / denen Hypothecariis aber nachgeſetzet wird / ald thutein Depo- 
nent nicht ubel / wann er ſich bvon dem Depoſitario bey Deponirung 
des Geldes oder der Güter ein Hypothec conſtituiren läßt / dur 
welche er bey künftigen Concurs- Fall gefichert feyumöge. 
Truͤge es ſich zu / dag ein Depofitarius fo weit verfallen wäre / daß er 
das Depofitum angeariffen / nnder alfo adionem depofiti auf den 
Hals bekommen hätte / fo feheer ja zu / daß er fich bey Zeiten mit ben 
Deponente abfinde/meil fonft/ warın er aus folder Adtion folte conde» 
mniret werden/ folches infamiam nad) (id) ehe alfo / daß er desfals 
aus ehrlichen Aemtern und Compagnien fan geftoffen werden / wie 
dann aller Rechtsgelehrten Meynung dahin gehet/ daß Caufa depofi- 
ti ſummaria ſey / undeben wie die WechfelsBriefe paratiflimam exe- 
eutionem bey fich führe; zumahlen / wann damahls / ald die Sache 
deponiret worden / Zeugen no. / welche ausfagen fönnen/ 
daß der Deponent (manneretwanfeine über dad deponirte Gut aus · 
gegebene Schrift laͤugnen wolte) folches wircflid) empfangen. Ein 
mehrers hiebon ſiehe bey dem Sn. Sıryckio, in feinen Cautelis Con- 
tractuum Sedtionell,cap. 3. | 
Defiecatio Austrucdnung / wann die Feuchtigkeit auseinen Dinge 
Durch Die Sonne oder Feuers⸗Hitze evaporiret. 
Defpumatio, Ahſchaͤumung / welche entweder miteinen durchloͤcher⸗ 
ten Loffel / oder auch mit dem Weiſſen von Ey geſchicht. Ä 
- Deflein, ein Vorhaben / item ein Abriß und Entwurff eines Din« 
ges / daher kommt Deileigner , abzeichnen/ die Frangofen * 
eigvi . 
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efqviffes, die erften Produdtionesdes Verſtandes / die noch nicht voͤl⸗ 
ligzuihrer Reiffigkeit gelanget / und nur erſtlich ins Grobe mit der 
Feder oder Crayon entworffen ind / wann aber ihr voͤlliger Contour 
oder Abzeichnung ihnen gegeben/ fo nennen ſie ſolches ein Deflein on 
raits arreftes, weil nemlich hernach das völlige Ausmahlen leicht iſt / 
und man nur die Farben —* — und Licht und Schatten 
= geben darff / ſo iſt das Gemaͤhld fertig ; Go lang aber foldes 
nit 


geſchicht / und man nur etwas mit Tuſch oder Koptfteingezeiche ⸗ 


net/ fo bleibts ein Deflein, weilmannur bemjenigen / worzu die Del 
* Waſſer⸗Farben gebraucht worden / den Rahmen eines Gemaͤhlds 
e — 

—5.. geſchiehet / wann die Materia, welche im Deſtillir Ges 
fäpift / / durch des Feuers⸗Krafft Dunft-weiß herüber imdie Fürlag 
fleiget: Solcher Dettillation feynd dreyerley Gattungen / in der er⸗ 
ſten werden Die Duͤuſte in die Hoͤhe erhoben / in der andern gehen fie 
lareraliter oder Seitwaͤrts / inder dritten aber ſteigen ſie gleich unter 
fich/ ind gemein Deflillario per defcenfum genannt / und muß man id) 
in diefen nach der Watur der Materien richten / und als dann bequeme 
Gefäffe darzu gebrauchen. Man hat auch eine kalte Deftillation, als 
zum Exemyel / man wolte aus Blumen den Extract ohne Feuet machen / 
fo nehmet nach Proportion der Groͤſſe eures u. 3. oder 4, 
Pfund Blumen / gieſſet darauf drey oder Div Maaß —* / fest 
alsdenn den Helm oben auf / und verleimt oder verfchmirt ihn wo 


eben wie bey einer andern Deftillation , die durchs Feuer gefchicht/ 


hierauf fest euren Brenn-Kolden in ein hölgern Gefaͤß / legtrund her» 
un in daſſelbe zerſtoſſen Eys das zu Schnee gemacht iſt / ſaltzt es / 
gleich als wann ihr Waſſer wolt gefrieren maden ; wann ihr nun den 
Brenn-Kolben wohl darein geftopffet/ fo legt den Recipienten vor/und 
habt bey der Hand warm Waſſer / in welches * von Zeit zu Zeit ein 
leinen Tuch einnetzen / und ſelbiges über den He n 

ſich dadurch die Deſtillation in die Hoͤhe ziehen / und alſo Fönnt ihr kalt 
dettilliren. | — 

Detonare, herpuffen / wann eine Sache mit Verbrennung und einen 
Geräufch calciniret wird/ z. E. der Crocus Metallorumund andere 
Antimonialifhe Bereitungen. | 

Diaeameron, ein Mittel/ das den Menfchen zu Hohen Alter bringt, 

Diaclyfma Gargarifmus , eine Mundfpuhlung/ feynd Liqveres, 
die man in dem Mund hält/ und wieder ausfpeyet/wann man ſich aber 


—— / werden fie Gargarifmara Burgel-Wafler genennet / 
weiches 


ort auch zum oͤfftetn por Diaclyfma genommen wird ; warın 
aber felbe verordnet feyn/ die Feuchtigkeit aus dem Gehirn herunter 


gu ziehen/ fo nehmen ſie den Rahmen Apophlegmatilmus an / es | 


legen fönnt/ fo wird _ 


h 
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een. 
aber der Diaclyfmara unterſchiedliche / als Diacl.odontalgicum & 
Apophlegmatizans, Mund⸗Waſſer vors Zahn⸗Weh / dito refrige- 
rans, dito ad Gingivas, dito Antifeorbuticus, dito ad faucium inflam- 
mationem, morzuauch gehören die Liqvores , die zur Keinigung 
der Zähne und des Zafın-Sieifches dienen. 
Diagrydium pr&paratum, vide Scammonea [. Ssammenium. 
Diamanren/derkoftbarften und edelften unter allen Edelgeſteinen / 
werden zwar hin und wieder in Europa / aber bey weiten fo herrlid 
sticht als in Aſien in des groffen Mogols Reich/ indenen Diamanten 
Gruben zu Golconda gefunden/ von warnen ſie hernach weiter hin und 
wieder verhandelt / und mehrentheild von unfern Europäifchen Of- 
ndifhen Compagnien zuuns heraus gebradit werden Es iſt die⸗ 
er Steinüberaus hart / fo daß auch daher die Fabel entflanden / er 
koͤnne nicht anders als in Bocks⸗Blut erweichet werden/ jedoch wiſſen 
ihm unfere Stein- Schneider / vornehmlich aber die Fudianer/ feine 
Rinden und grobe Haut wolabzufchneiden / und durch den fo genann- 
ten Raufen-Schnitt deflelben Flecken und — ſehr artig zu 
berdeden/ und unter die Ecken zu verbergen/ zu welcher Arbeit 
te Indianer ein Rad von Stahl gemacht / in der Groͤß eines CH-Teb 
lers / haben / auf folches legen fle den Gtein/ und benegen ihm ohn Un: 
terlaß mit Waſſer / bis fie fehen/ wie er ſich anläft/ nach diefen nehmen 
fie Del darzu / freuen auch ohn einige Sparfamfeit Diamanten = Pul- 
ber darauf / welches bey ihnen uͤberflüßig zu befommen ift/ / damu der 
Stein deſto hurtiger lauffe: im übrigen aber ſeynd ihre Stein 
Schleiff⸗Muͤhlen / gleich unſerer Steinſchneider ihrer gemacht. Eine 
gewiſſe Probe / daß ein Stein falſch ſey / iſt unter andern auch dieke/ 
wann er von Schniirgel / Bley / Kupffer oder andern aus Metallan 
machten Sachen / angegriffen oder gefchnitten wird / indem fo 
ein Zeichen feiner Weichheit/ dahingegen ein vechter Diamant anders 
nicht als Durch ſich ſelbſt kan gefchnitten oder polivet werden. Je gröffer 
und reiner nun ein Digmantzu finden / je mehr wird er beliebt / 4 
bar undvar gehalten. Tavernier in feiner Reiß-Befchreibung bil 
det deren unterfüyiedliche im Abriß vor/ welche er auf feinen. Reifen) f 
wol beyunferu Europäifchen als denen Aiatifchen Potentaten ange 
troffen / unter andern meldet er bon einen Diamant / den groffen Mo- 
ol zugehörig/ welcher 3193. Ratis, macht 2797 2- Theil Karat / ge 
liffen gewogen / ungeſchliffen aber 907. Ratıs oder 79. Karaten/ 
er Kr — Stein die Form eines mitten durchgeſchnittenen Eyes 
ehabt haben. | 
on des Groß⸗Herhogs bon Tofcana feinen Diamant meldet er daß 
ſolcher 130%. Karat waͤge / es ſey aber immer Schade / daß fein — 
au 
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auf Citronen⸗Farb ziehe. Wie diefer bortreflicher Stein an Flo 
ten gefommen/ Davon findet man in denen Hiſtorien folgende Nach⸗ 
ciht: Es hatte Herhog Earl von Burgund die Schweiger / welches 
damahls einfältige Leute waren / ohne einige Urſach mit Arie über» 
jogen / aber zufeinen gröften Unglüd / indem er von ihnen gleich in 
demerften Treffen in Die Flucht gefchlägen / und alle feine ge 
ſamt den ſchoͤnſten Zelten und andern Koftbarkeiten/ den Schweitern 
zu Theil gewor den / welche doch damahls / als Leute / die mehr den A⸗ 
der⸗Bau und der Vieh⸗Zucht / als den uͤppigen Hofleben ergeben ge⸗ 
weſen / nicht recht damit umzugehen gewuſt. un als ſie unter an: 
derer Ausbeute auch ein überaus ſchoͤnes und koͤſtliches Gezelt ange⸗ 
teoffen/ haben ſie ſelbiges in Stuͤcken zerriſſen / und unter fich ausge⸗ 
theilet/ des Hertzogs ſilbernes Servis fahen ſie vor Zinn an ; unter ans 
beruhat auch ein gemeine Schweiger-Soldat obbefagten Diamant 
engetroffen/ und folchen zwar erſtlich in Sad geſtecket bald aber als 
etwas unnüges wieder von (ich unter den Wapen geworffen / jedoch 
turg darauf wieder herbor getacht / und an einen Priefter um einen 
Soldgulden verkauftt / welcher denfelben an einen Kauffmann vor 10. 
diefer an einen Jubilirer vor Hundert Eronen verhandelt/ von wannen 
ec weiter / und endlich in den Groß⸗Hertzoglichen Schat gekommen / 
damahls hat wie Cominæus lib. VIL.cap. s. meldet/ der Keichthum 
die Schweiger inihren Schlaf nicht verunruhiget/ welches inſonder · 
beitausden Worten ihres eigenen Befandten / den ſie an den fiolgen 
0. um rt, des angedroheten 
Krieges geichidet/ abzunehmen / ſintemahl derfelbe diefen Hertzog zu 
Gemühte führte / daß er aus ihrenarmen Lande weder Gut noch Ehr 
krigen koͤnnte / ja wann er gleich krlegen und ſiegen ſolte / dennoch nicht 
fo viel Geldes aus ihren gantzen Lande zuſammen bringen würde / als 
* Sporrn und Gebiß der Pferde in ſeinem Lager koſten moͤchten / 
idem cap. z, i 
Aber nach diefer veichen Beute / haben ſie Geld Eennen lernen / und 
hernach durch ihre grofle Siege und Dienfte / welche fie den Königen 
in Frandreic) geleiftet/ groſſen Reichthum erworben. Allein wieder 
auf des Tavernier: Beſchreibung der größten Diamanten zu kommien / 
fo meldet er ferner bon einen Diamanten / welchen er in den Koͤnig⸗ 
reich Golconda inden Händen eined Kauffmanus gefehen / welcher 
1765 Mangelin,fo 242i · Karat machet / gewogen. Diefer Stein 
wurde fünfmahl hundert taufend Roupies, fo fünff und jiebenzig mahl 
hundert taufend Francken unferd Geldes machet/ gehalten / und wi» 
tenwirccflih fhon4ocono.Roupies Darauf gebotenmworden. Ein 
anderer Diamant zu Amadabad hätte 173. Ratics, welches 37%. Karat 

gewogen. | Was 
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Was vor einiger Zeit in denen gedruckten Advifen don einen unſchaͤt⸗ 
bavengemiffen Diamant / welchen der Duc.d’ Anjou unter andern 
Spanifhen Kron-Jumwelen / dieer ausden Land geſchafft / und nad 
Paris gebracht gemeldet worden/ iſt noch jedermann tm frifchen An⸗ 

edenden. Ä - | 

ie Tinctur Folio oder Farb zu einen rechten Demant wird folgender 
er bereitet: Nehmet einen Maftix und ein klein Stuͤcklein Elf 
fenbein/ brennet es ſchwartz / und machet es zu fubtilen Pulver / und 


vermiſchet es nach der Kunſt / alsdann breitet ein wenig davon aus / 


und ſehet davon geſchicklich etwas ein zu gemeldter Folie oder Fär⸗ 


bung. 
Die Verfaͤlſchung der Diamanten geſchiehet entweder mit einen Sa· 
phier oder Orientaliſchen Amethiſt / oder mit einen Topaſier oder 


Ehryfolit/ item durchalle harte durchſichtige Steine / denen man bie 
Karbe nehmen fan/ und zwar durch die Hige ded Feuers folgender Be» 
Halt: Rimm lebendigen Kalck und Stahlfeilich / vergrab den Gtein 
in dieſelbigen / alddann leg Feuer darüber/ anfanglich in ſolcher Wei» 
te/ daß der Stein allmählich Heiß werde / dann mache dad Feuer ſtaͤr⸗ 
er/fo wird die Farb verſchwinden. Juwelirer und verſtaͤndigt 
Künftler wiffen woi / mie lange ſie die groffe Hihe halten müffen /daf 
folche fürtrefliche Edelgeſteine ihrer Farbe beraubet werden ; Go bald 
Reverfpühren / daß die Farbe durch die Gewalt der Hige verſchwun⸗ 
den / laffen (ie das Feuer allgemählich abgehen / bis Feine Hitze darinn 
mehr übrig / und fo durch Diefeerfte Arbeit ihnen wicht vollkommlich 
alle ihre Farbe benonimen worden / muß man dad Were wiederan 
> fangen/ und wie zuvor durch alle Brad der Hitze gehen laſſen / und ſo 
es nöhtig/noch einmahl wiederholen/ und allezeit in acht nehmen / 
wie man die Hitze durch allgenrählige Bergröfferung des Feuers 
vermehren / alfo mug man gleicher geftalt durch algemaͤhlige Ver⸗ 
minderung der Hitze das Feuer abgehen laffen/ dann die allzu ge 
windeCrhisung oder allzugefchwinde&rfältung/möchte in de Stein 
etnen Rip verurſachen / und ihm alſo feiner herrlichen Schönheit und 
Wuͤrde derauben/ und der Künftler in feiner Hoffnung wegen ſeints 
Verſehens betrogen werden. | 
Aneheimus Boot fagt / daß er einen Topas, der aufdiefe Weiſe Her 
wandelt worden/ geſehen babe / (welcher zu dieſem Borhaben wegen 
feiner Haͤrte beffer/als irgend ein anderStein iſt) der 7. Karat / das ift 
28. Gran gewogen / welcher auf zoo. Guͤlden oder Eronen gefchäget 


worden, 

Es werden aberbon denen Natur-Fündigern7. Gefchlechte der Die 

manten nahmhafftig gemacht/ unter ſolchen iſt 

». Ein Ind laniſcher / welches einige Verwandtſchafft mis dem —* 
N 
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hat / dieſer ift zu geſpitzt / und hat S.1glatte Seiten/und wird offt 
genden der Groͤſſe einer Haſelnuß / man findet ihn aber nicht in 
d wachſend. a 
:. Ein Arabiſcher / dieſer waͤchſt auch nicht im Bold / und iſt etwas 
kleiner aber dent vorigen gleich / Feiner von dieſen beyden / ſagt 
Plinũus, Fan durch den Amboß und Hammer verletzet werden / we⸗ 
gen ihrer Unbeſtaͤndigkeit / dann wann ſie geſchlagen werden / flle⸗ 
hen ſie unverletzt hinweg. — 
. Ein Cenchreaner, welcher in der Groͤſſe des Hirfe-Saantend ger 
funden wird. | 


a Ein Macedonifcher/ welcher in Golde gefunden wird / gleich den 
Kürbis- Saamen. | 

s. Ein Cyprifcher) welcher faft der Farbe der Lufft gleichet ; diefer if. 
in der Argentn ſehr kraͤfftig. Bi — 

5. Der ſechſte wird genannt Sideritis, bon den Glantz des Stahls. Cr 
iſt ſchwerer als die uͤbrigen / aber ungleich in der Ratur / dieſer Fan 
wie der Cyprifche gebrochen/ und mit einen andern Diamant ges 
fdlieffen werden. 

+ Das I ift Entweder rund oder ſechseckigt / unter 
die ſeñ feynd etliche haͤrter / alb andere / And etliche weicher dieſe 
haben ihren Rahmen von den Orten / da ſie gefunden werden/ da⸗ 
ber etliche von ihnen die Boͤhmiſchen heilen / etlache die Armeni- 
ſchen / etliche Englifhe / Schottifche und Ungarifhe Diamanten / 
unter diefen Geſchlechten der Edigten feynd einige die wetchften/ 
und nicht viel beſſer denn Ehryftallen ; etliche unter den runden - 
ſeynd den Kiefelfteinen gleich / aber weit härter/ und diefe Haben 
den Blank; / wie einige von den Orientalifchen / diefeaber / wie 
Boetiusfagt/ können keinerley Weiſe vor recht genommen werden / 
weil fie die Farbe nicht annehmen. Zu dieſen mögen wit etliche 
Enperifche und Wacedonifihe rechnen. ze 


Die Orientaliſchen werden nad) den Orken / da ſie gefunden werben/ 
unterfhieden. Din Preis der Diamanten betreffend / fo ift derfelbe 
zu unterſchiedlichen Zeiten / nachdem nehmlich die Oſt⸗Indiſche uk 

fe viel oder wenig mitbringen / a unterfchieblich geweſen / ins 
meinabermwird unter den Di-und Tafel-Steinen / und unter den 
vieleddigten oder Roſen⸗Steinen / ein Unterfcheid des Preifesges 
macht / und zwar / nachdem jede Art mad) Proportiom in dem Ge⸗ 
wicht ſteiget. Von den perlect ſchoͤnen Dick⸗· vder Tafel Steinen 

erſt zureden / fo galt vor dieſen we | Be — 

a F 
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EinDieftein von s.Racat dellandi Ghlden 1800, iſt thl. 70 
1. dito 3. Kar fl. 1000. 416) 32 
ı. dito = Sn > fl. 700. — agı 32 
. — 8. Green > fl. 40. — 137124 
— 2. — fl. 32. — 15,30 
ı—-..— »* fl 22 — 336 
> —— s fl. 160, — 6s6 32 
1 — 4. — ⸗ ll u. — gi 
1 — 3. — fl. oo. — 298 
1 — > — — ⸗ fl. 40. — 16| 32 
1 ben 13. Gream kam auf fl. 6, — mn 
ı bon x. Green fl. .— 6u 


GSteinederens. ge ı Rarat gingen/galt dz — fl. 12. od Rihl⸗ — 


1. Stein bon 6. auf das Karat 


2 


” 9. 


3136 


1, dito  bei7, ⸗ ⸗ — 7. — 214 

1. dito vons. — 6. BE 3 67 u 

2. — ao. ⸗ ⸗ — 4. — 44 

oo 1m » ⸗ —33. ty 

1 — 14. ⸗ ⸗ wi 34. vw. 1 17 

> — 16. ⸗ o⸗ — 25. — 117 

= 20% ’ * — 27: — = | 

— 24. o ⸗ — * — 

1. — 30. —— — ” 
In den Rofen-Gteinen war folgender Preiß: 

1 Stein/baben 24. auf das Karat gingen/ galt Rthlr. 1 

1. dito 16. auf das Karat ⸗ — ⸗ 

1. dito = 12, ⸗ 5 ⸗ — 15 

Is dit — 8 ° * . — 3* 

1. dito von 4. aufs Karatoder ein Green ſchwuer — 3 

„».dto — % ⸗ ⸗ ⸗ — 4“ 

1. dito bon 1. Karat ⸗ ⸗ — 60 

a, dito von s. Green . . _ 90 

Wito Yon s6. Green oderiz · Katat 10 

„ dito von 7. Green . 160 

j. dito von u vier 2, Rat ⸗— a40 

. dito bon ⸗ — 10 

1. dito bon Geen ober —2 ⸗ — 310 

1. dito bon ı.@ren + ⸗ 400 
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. dito von 12, Green oder 3. Karat Rthlr. soo 
„ dito ben 23 ® ⸗ — so 
. dito bon 14. Green oder 34. Karat. — 800 
„dito bon is. 2 ⸗ — 960 
. dito ben 16, Green eder 4. Rarat ° — 1100 
. dito ben 17. 2 * ⸗ — 1700 
. dito bon is. Green ⸗ d — 2100 
. dito von 20. Green — « — 4400 
. dito don 24. Green oders. Kat + — 42800 
1. dito bon 23. Green oder7. Karat E — 3700 
1, dito Ben 32. Green oders. Karat — 40600 
1. dito von 49. Greenoderro. Karat « Rthlr. sooo 


- Diapenlia, v, Sanicula | 
Diaphöreticum, eine Schweiß-trelbende Artzeney. 
Diaphryges oder Unter Ofen⸗Bruch wird Dad Refiduum genannt) 
madan den Boden des Dfens bleibet / wann Kupffer gefhmolgen 
/ 


wird | 

Di&tamus albus, vide Fraxinellas 

Didtamnus, vid, Diptammıs, 

Dierlitren/ Dienell /Corna 

Digeftio, Digerizung/ Kochung / Verdauung / bornehmlich auch ei⸗ 
ne noͤhtige Operation in der Ohymie, begreifft unter ſich die kermen⸗ 
tationund Putrefadion , und wird gemeiniglich in Balneo Mariæ, 
nor auch Vaporofo , item in Pferd: Mift / Aſchen und Sand ver⸗ 
richtet. | 

Digitalis; Finger · Hut / Wald⸗ Gloͤcklein / fpisig Wund⸗ Kraut. 

“dill/ Anethum hortenfe, Beeren Dil / Meum Meu, das Dill- 
Kraut ift dem Fenchel verwandt / wannesgrün und friſch / iſt es bis 
sig und trucken inz. Grad / gedoͤrret inz. Grad / man brauchtes vid/ 
ſren Kohl und Gurcken mit einzumachen / feine übrige Tugenden 
kommen mit den Fenchel überein. { un 

Diluentia feynd Mittel / dadurch das zühe Geblut dünn und fliefe 
fesd. gemacht wird/ als durch Thec, Coft, fonderlich durch Veronica 
der Ehren- Preis. _ 

DinckelEorn/Spelta, Zea. | FJ 
Dine/zum Schreiben wird folgendet Geſtalt gemacht / nehmt Ara ⸗ 
Gummi 1, Ung/ Ditriol ».Ungen/ Gall⸗Aepffelz. Untzen / blancken 
drittehalb Prund ſtoſſet die Galläpffel Elein/ feger (Ich mit den 
Meinen irrdenen Topffto. Tage lang an Die Sonne / ruͤhret es 

swermahlum/laft (te Eochen/ feiget es hernach durch / und 
zu geftoffeneh Vitriol und —— und ſehel eolnoch. Tage 
42 Fir 
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als fünfftiger Gegen⸗Forderung dawider borgebracht werden folte/ 
wann man etwan dem Depolitario das bey ihm deponirte Geld oder 
But zu gebrauchen vergoͤnnet haͤtte / wobey dann fonderlich ein Depo- 
nens wohl acht zu haben/ daß er nicht gleich anfangs ſolchen Gebrauch 
des niedergefegten Guts dem Depofitario zuftehe/ fonften er die Pri- 
vilegia depofiti Yerlieren/ und ſolches ges in ein Mutuum degene- 
riren wiirde/Franzkadfl.h.r,a.37. Sonderlich verliert der Depo- 
nens ſein Recht / wanner gar von dem Gebrauch des niedergefegten 
Guts Zinfe nimmt / vid. Carpzov.p, 1. C. a8. D. 33. & so. wiewol ſol⸗ 
ches nicht von denen Zinſen / die wegen des hinterhaltenen Guts gefor⸗ 
dert werden / zu verſtehen iſt / weil nemlich dieſes ein Judicium bonz 
Adeil,32,8. 2. ff. de uſuris. | 
Wann auch fonft in Concurs-Sachen ein jedes Depoſitum, fo lange es 
in natura vorhanden / daß Privilegium bey ſich führet / daß der Depo- 
nens, wegen des Juris Dominii, fo er daran hat/ allen andern Credito- 
ribus vorgezogen wird ; Hingegen/wann foldes von Händen gebracht 
und confummiret worden/allein ein perfonal Privilegium dem Depo- 
nenti darauf bleibet / Krafft deflen er allein denen Chirographariis 
bor/ denen Hyporhecariisabernadhgefeßet wird / als thutein Depo- 
nent nicht ubel / wann er (ich bon dem Depofitario ber) Deponiru 
des Geldes oder der Güter ein Hypothec conftituiren läßt / dur 
welche er bey fünfftigen Concurs- Fall gefichert feyumöge. 
Zrüge es ſich zu / dag ein Depoſitarius fo weit verfallen wäre / daß er 
das Depofirum angegriffen / nnder alfo adionem depofiti auf den 
Hals bekommen hätte / fo fehe er jazu/ daß er fi bey Zeiten mit den 
Deponente abfinde/mweil fonft/ warın er aus folder Adtion folte conder 
mniret werden/ folches infamiam nad) (Id) —* alſo / daß er desfals 
aus ehrlichen Aemtern und Compagnien kan geſtoſſen werden / wie 
dann aller Rechtsgelehrten Meynung dahin gehet / daß Cauſa depoſi- 
ti ſummaria ſey / und eben wie die Wechſel⸗Briefe paratiſſimam exe- 
eutionem bey fich führe ; zumahlen / wann damahls / als die Sadıe 
deponiret worden / Zeugen ei / welche ausfagen koͤnnen / 
daß der Deponent (manneretwanfeine ber das deponirte Gut aus · 
gegebene Schrift laͤugnen wolte) ſolches wirclich empfangen. Ein 
mehrers hievon ſiehe bey dem Hn. Stryckio, in feinen Cautelis Con- 
tractuum Sedtionell, cap. 3. 

Deficcatio Austrucknung / wanndie Feuchtigkeit aus einen Dinge 
Durch die Sonne oder Feuers⸗Hitze evaporitet, 

Delpumatio, Abfhäumung/melche entweder mit einen durchloͤcher⸗ 
gen Loöffel oder auch mit dem Weiffen von Ey gefchicht. 

Delſein, ein Vorhaben / item ein Abrig und Entwurff eined Din« 


ges / daher kommt Deileigner , abzeichnen/ die Frangofen nennen 
| eigviie 
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efgviffes, Die erften Produdtiones des Berftandes / die noch nicht voͤl⸗ 
lig zu ihrer Reiffigkeit gelanget / und nur erſtlich ind Grobe mit der 
Feder oder Crayonentworffen Ind / wann aber ihr dölliger Contour 
oder Abzeihnung ihnen gegeben / fo nennen (Te ſolches ein Deffein on 
traits arreftes, weil nemlich hernach das völlige Ausmahlen leicht iſt / 
und man nur die Farben wohl ee und Licht und Schatten 
wohl geben darff / ſo iſt das Gemaͤhld fertig; So lang aber ſolches 
nicht geſchicht / und man nur etwas mit Tuſch oder Rohtſtein gezeich⸗ 
net/ ſo bleibts ein Deſſein, weil man nur demjenigen / worzu die Del 
oder Waſſer⸗Farben gebraucht worden / den Rahmen eines Gemaͤhlds 


leget. | 

— geſchiehet / wann die Materia, welche im Deſtillir Ges 
fäß iſt / durch des Feuers⸗Krafft Dunſt⸗weiß herüber in die Fürlag 
ſteiget: Solcher Deſtillation ſeynd — Gattungen / in der er⸗ 
— werden die Duͤnſte in die Höhe erhoben / in der andern gehen fie 

ateraliter oder Seitwaͤrts / inder dritten aber ſteigen ſie gleich unter 
ſich ins gemein Deflillario per defcenfum genannt/ und muß man ſich 
in Diefen nach der Natur der Materien richten / und alsdann bequeme 
Gefälle darzu gebrauchen. Man hat auch eine Falte Deftillation, als 
zum Exempel / man wolte aus Blumen den Extract ohne Feuer machen / 
fo nehmet nach Proportion der Groͤſſe eures Brennzeugs. oder 4. 
Pfund Blumen/ giefet darauf drey oder bir Maaß Waſſers / ſetzt 
als denn den Helm oben auf / und verleimt oder verſchmirt ihn wo 
eben wie bey einer andern Deillation , die durchs Feuer geſchicht / 
hierauf rn euren Brenn-Kolben in ein hölgern Gefäß/ legtrund her» 
um im daſſelbe zerftoflen Eys das zu Schnee gemacht iſt / ſaltzt es / 
gleich als wann ihr Waſſer wolt gefrieren machen; wann ihr nun den 
renn⸗ Kolben wohl darein geftopffet/ fo legt den Recipientenbor/und 

habt bey der Dand warn Waſſer / in welches ihr von Zeit zu Zeit ein 
leinen T a einnetzen / und felbiges über den Helm legen Fönnt/ fo wird | 
fi dadurch Die Deftillation in die Höhe ziehen / und alfo Fonnt ihr kalt 
dettilliren. 

Detonare, Herpuffen/ warn eine Sache mit Berbrennung und einen 
Geräufch calciniret wird/ z. &, der Crocus Metallorumund andere 
Antimonialifche Bereitungen, | 

. Diacameron, ein Mittel/ das den Menfchen zu hohen Alter bringt, 

Diaclyfma Gargarifmus, eine Mundfpühlung/ feynd Liqvores , 
Yie man in dem Mund halt) und wieder ausfpeyet/wann man (ich aber 
damit gurgelt / werden fie Gargarifmata Gurgel-Waffer genennet/ 
welches Wort aud zum oͤfftern vor Diaclyfma genommen wird ; wann 
aber felbe verordnet feyn/die Feuchtigkeit aus dem Gehirn herunter 
gu ziehen / fo nehmen (Ne den Rahmen Apophlegmatifmus an / es u 

abss 
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aber der Diaclyfmara unterfchiedliche / als Diacl.odontalgicum & 
Apophlegmatizans, Mund Waffer vors Zahn⸗Weh / dito refrige- 
rans, dito ad Gingivas, dito Antifeorbuticus, dito ad faucium inflam- 


mationen, worzu auch gehören die Liqvores , die zur Reinigung 


der Zähne und des Zahn-Fleifchesdienen. 
Diagrydium pr&paratum, vide Scammonea [. Scammenium. 
Diamanten / der koſtbarſten und edelften unter allen Edelgeſteinen / 
werden zwar hin und wieder in Europa / aber bey weiten ſo herrlich 
nicht als in Aſien / in des groſſen Mogols Reich / in denen Dianıanten» 
Gruben zu Golconda gefunden/ bon wannen ſie hernach weiter hin und 
wieder verhandelt / und miehrentheild von unfern Europäifchen Oft 
ndifchen Compagnien zuunsheraus gebracht werden Es iſt die⸗ 
er GSteinüberaus hart / fo daß auch daher Die Fabel entflanden / er 
koͤnne nicht anders als in Bocks⸗Blut erweichet werden/ jedoch wiſſen 
ihm unfere Stein-Schneider / vornehmlich aber die Judianer/ feine 
Rinden und grobe Haut wolabzufchneiden / und durch den fo genann⸗ 


ten Rauten-Schnitt deffelben Flecken und Unreinigkeit fehr ae zu 
ag⸗ | 


berdeden/ und unter die Eden zu verbergen/ zu welcher Arbeit be 
te Indianer ein Rad von Stahl gemacht / in der Groͤß eines Eß⸗Tel⸗ 
lers / haben/auf folches legen fle den Stein / und benegen ihm ohn Un: 
terlaß mit Waſſer / bis ſie fehen/ wie ex ſich anläft/ nach diefen nehmen 
fie Del darzu/ ſtreuen auch ohn einige Sparfanikeit Diamanten - Puls 
ber darauf / welches bey ihnen überflüßig zu bekommen iſt / damtitder 
Stein deſto hurtiger lauffe: im übrigen aber ſeynd ihre Stein, 
Schleiff⸗Muͤhlen / gleich unſerer Steinſchneider ihrer gemacht. Eine 
gewiſſe Probe / daß ein Stein falſch ſey / iſt unter andern auch diefe / 
wann er von Schmirgel / Bley / Kupffer oder andern aus Melall ge⸗ 
machten Sachen / angegriffen oder geſchnitten wird / indem: fol 

ein Zeichen feiner Weichheit/ dahingegen ein rechter Diamant anders 





nicht als Durch ſich ſelbſt Fan gefchnitten oder polivet werden, Je gröſſet 


und reiner nun ein Digmantzu finden / je mehr wird er beliebt / foft- 


bar und rar gehalten. Tavernier in feiner Reiß Befchreibung bie 


det deren unter ſchiedliche im Abriß vor/ welche er auf feinen. Reifen) fo 
wol bey unſern Europäifchen ald denen Aſtatiſchen Potentaten ange» 
troffen/ unter andern meldet er non einen Diamant / den groffen Mo- 
olzugehörig/ welcher 3193. Ratis, macht 279% 2- Theil Karat / ge 
liffen gewogen / ungeſchliffen aber 907. Ratis oder 703. Karaten/ 
> J rn Gtein die Form eines mitten durchgeſchnitteuen Eyes 

ehadt haben. = 
—* des Groß⸗Hertogs bon Toſcana feinen Diamant meldet er / daß 
ſolcher 1393. Karat waͤge / es ſey aber immer Schade / daß ſein — 
| au 


a m AM, 2 00 
auf Eitronen-Fard ziehe. Wie diefer vortreflicher Stein an Flo⸗ 
teng gefommien/ Dabon findet man in denen Hiſtorien folgende Nach⸗ 
ciht: Es hatte Hergog Carlton Burgund die Schweiher / welches 
damahls einfältige Leute waren / ohne einige Urſach mit Krieg über- 
gogen / aber zufeinen gröften Unglüd / indem er von ihnen gleich in 
demerften Treffen in die Flucht gefchlägen / und alle feine — 
ſamt den ſchoͤnſten Zelten und andern Koſtbarkeiten den Schweihern 
zu Theil gemorden/ welche doch damahls / als Leute / die mehr den A⸗ 
der- Bau und der Bieh- Zucht / als den üppigen Hofleben ergeben ge⸗ 
weſen / nicht vecht damit umzugehen gemuft. Dann als fie unter an= 
derer Ausbeute audein überaus fchönes und koͤſtliches Gezelt auge⸗ 
troffen/ Haben (te felbiges in Stücken zerriffen / und unter ſich ausge⸗ 
theilet/ des Hertzogs ſilbernes Servis fahen ſie vor Zinn an ; unter an» 
dern hat auch ein gemeine Shweiger-Soldat obbefagten Diamant 
angetroffen / und ſolchen zwar erſtlich in Sack geſtecket / bald aber als 
etwas unnütes wieder von (ic unter den Wapen geworffen / jedoch 
kurk darauf wieder hervor geſucht / und an einen Priefter um einen 
Soidgulden verkauft / welcher denfelben an einen Kauffmann vor ro. 
Diefer an einen Jubilirer vor hundert Eronen verhandelt/ von wannen 
er weiter / und endlich in den Groß⸗Hertzoglichen Schaf gekommen / 
damahls hat/ mie Cominzuslib. VIL.cap. s. meldet/ der Reichthum 
Die Schweiger in ihren Schlaf nicht verunruhiget/ welches infonder» 
heit aus den Worten ihres eigenen Gefandten / den jie an den folgen 
und übermühtigen Burgundier / um — des angedroheten 
Krieges geſchicket / abzunehmen / ſintemahl derfelbe dieſen Hertzog zu 
Gemübte führte / daß er aus ihren armen Lande weder Gut noch &hr 
krigen könnte/ ja wann er gleich Friegen und (legen folte/ dennoch nicht 
fo viel Geldes aus ihren gangen Lande zuſammen bringen würde / als 
Pr Sporrn und Gebiß der Pferde in feinem Lager koſten möchten, 
idem cap. z. . 

Aber nach diefer reihen Beute / haben (fe Geld Eennen lernen / und 
hernach durch ihre groffe a und Dienfte / welche (ie den Königen 
in Franckreich geleifter/ groſſen Reichthumerworben. Alleinwieder 
auf des Tavernier Befhreibung der größten Diamanten zu kommen / 
fo meldet er ferner bon einen Diamanten / welchen ex in dem Könige 
reich Golconda inden Handen eined Kaufmanns gefehen / welcher 
1765 Mangelin,fo 242; 4 Karat machet / gewogen. Diefer Stein 
wurde fünffmahl hundert taufend Roupies, ſo fünff und jiebenzig mahl 
hundert taufend Franden unfers Geldes machet / gehalten / und wä- 
ten wirvchlich ſchon 400000. Roupies darauf gebotenmworden. Ein 
anderer Diamant zu Amadabad hätte 179, Ratics, welches 174. Raras 
a 


machet / gewogen. 


J 
Was vor einiger Zeit in denen gedruckten Adviſen don einen unſchaͤt⸗ 
bavengemiffen Diantant / welchen der Duc.d’ Anjou unter andern 
Spanifhen Kron- Juwelen / dieerausden Land gefhafft / und nach 
Paris gebracht, gemeldet worden/ ift noch jedermann im frifhen Ans 

edenden. - 

ie Tin&tur Folio oder Farb zu einen rechten Demant wird folgender 
ee bereitet: Nehmet einen Maſtix und ein Klein Studlein Elf 
fenbein/ brennet es ſchwartz / und machet ed zu fübtilen Pulber / und 
vermiſchet es nach der Kunſt / alsdann breitet ein wenig Davon aus / 
und feet davon geſchicklich etwas ein zu gemeldter Folie oder Far⸗ 


bung- | 
Die Berfälfchung der Diamanten gefchiehet entweder mit einen Sa⸗ 
phier oder Drientalifchen Amethift / oder mit einen Topaſier oder 
‚Ehryfolit/ item durchalle harte durchſichtige Steine / denen man die 
Farbe nehmen fan/ und zwar durch Die Hite ded Feuers folgender Ge⸗ 
alt: Rimm lebendigen Kalck und Stahlfeilich vergab den Gtein 
in dieſelbigen / als dann leg Feuer darüber/ anfänglich in ſolcher Wei» 
te/ daß der Stein allmählich heiß werde / dann mache dad Feuer ſtaͤr⸗ 
er/fo wird die Farb verfhminden. Juwelirer und verftändige 
Künftierwiffen woi / wie lange ſie die groffe Hitze Halten muͤſſen / daß 
ſolche fürtrefliche Edelgeſteine ihrer Farbe beraubet werden: So bald 
Reverfpühren / daß die Farbe durch die Gewalt der Hitze berſchwun⸗ 
den / laſſen ſie das Feuer allgemaͤhlich abgehen / bis Feine Hitze darinn 
miehr uͤbrig / und ſo durch dieſe erſte Arbeit ihnen nicht vollkonmlich 
alle ihre Farbe benommen worden / muß man das Were wieder au⸗ 
fangen / und wie zuvor durch alle Grad der Hi gehen laſſen / und ſo 
es noͤhtig / noch einmahl wiederholen / und alezeit in acht nehmen / dap 
wie man die Hitze durch allgemaͤhlige Vergroͤſſerung des Feuers muß 
vermehren / alſo mug man gleicher geſtalt durch allgemaͤhlige Ver⸗ 
minderung der Hitze das Feuer abgehen laſſen / dann die allzu ge⸗ 
windeErhitzung oder allzugeſchwinde Erkaͤltung / moͤchte in de Stein 
etnen Riß verurſachen / und ihm alſo feiner herrlichen Schoͤnheit und 
Wuͤrde berauben / und der Kuͤnſtler in feiner Hoffnung wegen ſeines 
Verſehens betrogen werden. | 
Anshelinus Boot fagt / daß er einen Topas, der aufdiefe Weiſe ver⸗ 
wandelt worden/ geiehen babe / (welcher zu dieſem Borhaben wegen 
ſeinerHaͤrte beffer/als irgend ein anderStein iſt) der 7. Karat / das ifl 
28, — gewogen / welcher auf zoo. Guͤlden oder Cronen geſchaͤtet 
worden. 
Es werden aber don denen Naturkuͤndigern7. Geſchlechte der Die: 
manten nahmhafftig gemacht / unter ſolchen iſt 
. Ein Indianiſcher / welcher einige Verwandtſchafft mit umehr 
| N 


l 


"Dia 3 


Koll hat / dieſer ift zugefpist/und hat S.glatte Seiten/und wird offt 
efundenin der eeiner Haſelnuß / man findet Ihn aber nicht in 
: Gold wahrend. U 
⸗ Gin Arabiſcher / dieſer waͤchſt auch nicht im Gold / und iſt etwas 
kleiner aber den vorigen gleich / Feiner von dieſen beyden / ſagt 
Plirius, fan durch den Amboß und Hammer verletzet werden / we⸗ 
genihrer Unbeſtaͤndigkeit dann Dann je geſchlagen werden, flies 
hen ſie underlegt hinweg: IE * 
3. Ein Cenchreaner, welcher in der Groͤſſe des Hirfe-Saamend ger 
funden wird. | 


4. Ein Macedonifcher/ welcher in Golde gefunden wird / gleich den 
Kürbis- Saamen. i 

s. Ein Cyprifcher) welcher faftder Farbe der Lufft gleichet ; diefer iſt 
in der Artzeney fehr kräfftig. k: 

6. Der fechfte wird genannt Sideritis, bon den Blank des Stahls. Gr 
ift ſchwerer als die übrigen/ aber ungleich in der Natur / diefer Fan 
wie der Cyprifche gebrochen / und mit einen andern Diamant ges 
fchlieffen werden. 

+ Das tebende Geſchlecht ift entweder rund oder ſechseckigt / unter 
die ſeñ ſeynd etliche Härter/ alß andere / And etliche weither ; diefe‘ 
haben ihren Rahmen von den Drten / da ſie gefunden werden / da⸗ 
ber etliche von ihnen die Böhmifchen heiflen / etleche die Armeni- 
ſchen / ra / Schottifche und Ungarifhe Diamanten/ 

unter diefen Geſchlechten der Edigten feynd einige die weichften/ 
und nicht. viel beſſer denn Ehrvftallen ; etliche unter den runden - 
ſeynd den Kieſelſteinen gleich / aber weit härter/ und diefe haben 
den Glantz / wie einige von den Orientalifchen / diefeaber / wie 
Boetiusfagt/ können keinerley Weiſe vor vecht genommen werden A 
weil fie die Farbe nicht annehmen. Zu dieſen moͤgen wir etliche 
Cyperiſche und Matedoniſche rechnen. — 


Die Orientaliſchen werden nad) den Orken / da ſie gefunden werben/ 
unterfchteden. Den Preis der Diamanten betreffend / fo iſt der ſelbe 
zu unterſchiedlichen Zeiten / nachdem nehmlich die Oft: Indiſche S 
feviel oder wenig mitbringen / auch unterſchiedlich geweſen / ins 
mein aber wird unter den Dick⸗ und Tafel⸗Steinen / und unter den 
vieleckigten oder Noſen⸗Steinen / ein Unterſcheid des Preiſes ge⸗ 
macht / und zwar / nachdem jede Art nach Proportiom in dem Ge⸗ 
wicht ſteiget. Bon den perlect ſchoͤnen Dick⸗ vder Tafel⸗ Steluen 
erſt zu reden / fo galt bor dieſen anne ET * 
a in 
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y. dito don 24. Green oders. Karat En 0 2 
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Diapenlıa, v. Sanicula 

Diaphöreticum, eine Schmweiß-treibende Artzeney. 

— — et wird Das Kelidaum genannt/ 

en de 
* en Boden fens bleibet / wann Kupffer geſchmolhen 

Didtamus albus, vide Fraxinella. 

Didtamnus, vid. Piptamnus. 

Dierlitten / Dienell /C — 

Digeftio,Digerirung/ Ko ung / Verdauung / bot 
tie noͤhtige Operation in der Chymie, —— ——— 
tationund Putrefadtion,, und wird gemeiniglich in Balneo Marie 
* — Vaporoſo, item in Pferd⸗Miſt / Aſchen und Sand ber 
richtet. 

Digitalis, Finger · Hut / Wald⸗ Gloͤcklein / fpigi | 
DDul / Anethum hortenfe, Beeren Dil / —— en 
Kraut ift dem Fenchel verwandt / wann ed ruͤn und friſch / iſt es bie 
tzig und trucken in 2. Grad / gedoͤrret in ʒ. Grad / man brauchtes viel / 
fanven Kohl und Gurcken mit eiuzumachen / feine übrige Tugenden 
—— mit * — TR 

Diluentia feynd Mittel / dadurch das jähe Beblütdür 
fead gemacht wird/ als durch Thec, CoRt, aber men 
oder Chren-Preid. | — 

en — Fr tgeudet Gh | 

Dint / zum reiben wird folgetidet Geſtalt gema ds 
biſch Gummi, Ung/ Vitriol ꝛ. Untzen / Arie rn rer 
— — Pfundy ſtoſſet die Gallaͤpffel klein / feget (ich mit dent 

in in einen irrdenen⸗ u Tage lang an die Sonne / ruͤhret es 
ale Tage zweymahlüm/lapt (te kochen / feiget es hernach durch / und 
thut darzu geffoffeneh Vitriol — und fepet ebſnoch z. Tage 

a | 4 an 
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an die Sonne/foift es fertig. tem / nimm s. Loht Galkipfel 7 3.. 
Loht Virrig),3. Gummi, und eine gange Maaß Waſſer / ein wenig Eſ⸗ 
fig / und ein Loͤffel voll Saltz / ſieds und ruͤhrs offt. unter einander. 
tem / nimm s. Loht Balläpffel /4 Loht Vitriol, 4. koht Gummi , 1. 
aaß Bier/vermengs halb mit faulen Waſſer / und thue über das 
einwenig Salg und Gig berät, Item nimm Roͤmiſchen Vitriol 1. 
Pfund / zerſtoſſen aa fugd / Gummi Arabicum 1. Pfund / 
weiſſen Wein 40. Pfund / thue alles zuſammen in einen perglafurten 
Topff / und ſetze es andie Sonne oder ans Feuer. tem/ nimm ger , 
brochene Gallaͤpffel io. Untzen / Xoͤmiſchen Vitrielz, Ungen/ Aluminis 
Kochz,&Gummi Arabici jede x. Ungen/niache alles zu einen zarten 
Pulver/dafıman es fuglich bey ſich führen kanʒwann Yu es gebrauchen 
wilt/fo gieß nur ein wenig Haren Wein darauf/ fo haft du in einen Au: 
enblick gute Dinte. Damit aber dieDinte des Winters nicht gefriere / 
e gieß ein wenig Branntwein darzu; daß ſie auch nicht verſchimmle / 
* dienet das Salt und alumen Rochæ. 
Rohre Diner zu machen / fo nimm der beſten Braſilien oder Roht⸗ 
Epäne/ weiche ſie eine Racht in ſcharffen a nimm alödanı 
ſchoͤn duͤnnes Weiß⸗Bier / gieß es darüber / daß ed ein zwey Finger 
breit bedecket ſey / und laß ed alsdann langſam aufſieden / hierauf ei⸗ 
nige Meſſerſpitzen voll geſtoſſenen Allaun / und einig wenig Salmiac 
u gethan / ud wieder kochen laſſen / hierauf ein Stüd’ Gummi hin⸗ 
ein geworffen / fo iſt ſie fertig. 
& Fr Dinte / wird aus zerfioffenen Grünfpan und Efig ge 
macht. | Ä 

Diphryges, vide Glocfen-Speiß. 

Dipfacus, Labrum feu Carduus Veneris, VirgaPaftoris, Karten- 
Diftel/ if unterfchtedlich/ ald Sativus major & minor, item Sylve- 
Niris: In denen Apotechen hat man die Wurtzel / wiewol garfelten / 
und dann auch die Wuͤrmlein davon/ fo unterweilen in den Köpflein 
oder in den March derfelbigen gefunden werden. Ä 

Diptamnus vel Dietamnus Creticus, Eretifher Diptam / Fommt 
aus Creta oder Candia, iſt ein weißlich wolhafltiged Kraut / deſſen 

Waͤtter rund wie Poley / befonmt lange Stengel / und hat einen gu⸗ 
ten Geruch / das beſte muß ſchoͤn riechen / und rein von Stengeln ſeyn. 

Diptamni albi Radix, auch Germanicus oder Fraxinella ge⸗ 

nannt / laͤßt ſich in bergigten feuchten Waͤldern gern finden ift ein 
fi chs fo wolan Kraut aldgezierten Stammtlein / ed wird _ 
aber nichts dabon gefucht / als die Aurgel/ welche im Frühling am 
ie und ſchoͤn weiß ſeyn muß, Sie dienet fonderlich wider 
* ifft / iſt auch gut im Schwindel und andern Haupt-Rrand» 
eiten. Be « 1— 


| Diſcon · 





Diff Dor 0.37% 
Difconto, vide Rabatt, ’ 
Difeutientia , ſeynd Arkeney- Mittel / durch welche die Feuchtigkei⸗ 

tenrefolvirt uud flͤßig gemacht werden. Zu 
Difpenfare,eö werden die einfadhen Stüde / die zu einen zuſam⸗ 

men gefesten Mittel kommen / difpenfiret. 

Dpenſatoriurm, ein Apoteck oder Apotecker⸗Buch / In welchen alle 

Simplieia und Ocmpoſita gefchrieben. | 

' Difpefeiren/ ſtreitige Rechnungen von einander theilen / und jeden 


Diffolvere, auflöfen/ iſt unterfchieden von Liqrare, flieſſend ma— 
chen / welches durchs Feuer meiſtens ohne einige Feuchtigfeit gefchie« 
het / dahingegen jenes allezeit einem Liqvorem erfordert. 

Diffolutio heift/ harte Cörper flieſſend machen/ ald das Gold wird 
aufgelöft per aqyam regis, das Gilber durd) Agva fort, 

Diftel gefegnete Carduus Benedietus , Diftel / Raden- Diftel/ 
Eryneium, Marien-Diftel/ Carduus Marix, Carduus Ladteus, weiſſe 
Berg-Diftel/ Spina alba , Welſche Diftel / Artischochi , Cardones 
Carioff, er-Diftel/Acanthium, Edel-Diftel/Eryngium vulgäre, 

Dinretica ſeynd Arkeney-Mittel/ welche den Harn and dem Gebluͤt 
fheidenund beforbern/ ald Apium, Perrofelinum, Abrotanum chx- 
re folium Cyno«sbutos, lignum nephriticum & fraxin. &e 

Dölchan/Pupio, Poignard, ein Fleines fpigiges und moͤrderiſches 
Gewehr / fo oftmals noch darzu vergifft wird/ deffen fich Die Bandi⸗ 
ten fehr bedienen/ wiewol ed aud) nicht zu laugnen / daß viel Nationen 
ſolchen eben wieden Degen’ als ein öffentliches und ehrliches Gewehr 
fondertih dieSpanier führen. In einigen Kunſt-Kammern were 
den Roͤ vorgewieſen / und fell auch Julius Cæſar, wie 
Suetonias berichtet/ mit einen ſolchen Dolchen feyn erſtochen worden, 

Doll-Aepffel/ Mala infana, Poma amoris, 

: Doll-Yöues/Aconitum, 

Doll:Arame/; Cicuta Amauroſis, Hyofciamus, 

Doll-Rübe/ Pryonia, Melon Plinit. 

Donner · Bart / Sedum majus ,Semperyivum, 

Donner⸗Stein / vide Brontia. 

— Sonner⸗ Naͤgelein / Tunica fylveftris, 
 Dommer-Bonen:Kraur/F abarin, 
Donner: Sing /; Tonitrufuga, Ariftolochia rot. 


La “Reb/ Hedera Terieftris, 
Donner⸗Wurtz / Crallula major, Sempervivum Sylreft, 
- DBorant/ Antirrhinum. 


* Doroniei Radix, Geimfen - Wurk/ Schwindel· Kraut / fonft auch 
Aconicam Pardalianchesgenannt. Einige haltenes dor ein en | 
ws A 3 
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weil dte Hunde und Woͤlffe / wann fie ed freſſen / davon fterben / allein 
darum folget nicht/ daß es aud) dem Menfchen toͤdtlich fey / weil die 
Raturen unterfchieden/ alfo tödtet Die Aloe bie Fuͤchſe dem Menfchen 
ner. iſt ſie — 
orſch / vide Fiſche. — 

„ Dofis bedentet / wie biel als auf einmahl bon einer Artzeney ſoll ein · 
genommen werden. Bisweilen ſteht auf dem Recept: Miſce & di- 
wide in tres, quatuor vel quinqye «ofes, ift ſo biel geſagt / als das Mc- 
dicament ſoll auf drey / vier oder fünffmahl eingenommen werden. 
DSoſten / Origanum. 

Doſten⸗Kxraut / EupatoriumAvicenn, 

Dottern / Cuſcuta. 

Dottern⸗ Blumen / Chryfanthemum, 

Drachen ⸗ Blut / vide Sanguis Draconis. 
Druachen⸗Blut⸗Kraut / Lapathum nigrum. 

— — Baum / Draco. 
— — Wurtz / ſerpentaria biſtorta. 

— — Gtein/foll/ wie Plinius ſchreibet / in den Gehirn des 
Drachen gefunden werden / und von groſſer Krafft ſeyn. 
Dracontium Serpentaria, Colubrina, Anguina, Dracontia, Dra- 
cunculus Polyphyllos, Drachen⸗Wurtz / Schlangen⸗Kraut / hat faſt 
gleiche Krafft mit den Aron, iſt aber etwas ſchaͤrffer und bitierer; ſie 
wird ſonderlich geruͤhmet / daß ſie den Gifft widerſtehe. 

Dracofylv, v. Ptarmica. | 

Dracunculus Agvaticus, Waſſer⸗Schlangen ⸗ Kraut / Waſſer⸗ 

RVatter⸗Wurtz / Anguina agvatica , Hydropiper rubeum, iſt ein 
Kraut/ welches dem Schleim zertheilet/ und in Saupt-Flüffen gut iſt / 
waͤchſt gern an fumpfigten Orten. 

Dracunculus efculentus, (eu hortenfis, Draco herba , Dragun/ 
Käyfer8-Safat / iſt genug bekannt / unter den Galatgemifcht / er+ 
weckts den Appetit, in Wein gekocht/ und den Wund damit geſpuͤhlt / 
iſts gut vor Zahnweh und Scharbock. 

Dragant / Tragacantha, | “ 

Dragonell/Dracuncellus, Draconcellus, 

Dragun/ Draco, Dracunculus hortenfis, Draco Herba, Tragum 
vulgare, item be) den Avicenna Tharchon genannt / iſt ein Blut⸗rei⸗ 
nigendes Kraut / wird viel unter den Salat gebraucht. 

Drakena, fonft aud) Contrayerva,, item Cyperus longus inodorus 
Gifft· Wurtzel genannt) vide Corrr gyersa. 

Drat / iſt unterfhiedlich/ald Guͤldener / Silberner / Kupfferner / 
Mepinger/ Staͤhlerner und Eiferner Drat / welche in einer Gleiche 
und Dice zu zichen / ein Ruͤrnbergiſcher Bürger / Nahmen 
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bolff / foll erfunden haben / welcher / weil fein Sohn aus Einfalt oder 
Unverftand ſich übervedenlaffen / daß er einigen Leuten den hierzu bes 
—— Werck zeug gewieſen / ſich Darüber fo ſehr erzůrnet / daß er 
denſelden erwũrgen wollen / der aber die Flucht genommen / und bie 
Kunft hernach auch anderer Orten bekannt gemacht. Es ſeynd aber 
Die Drat⸗Zieher nad) dem Unterfcheid ihrer Arbeitund ber Materia, 
— der Drat gemacht wird / mercklich unterſchieden / als da iſt 
Der gute und Zionifche GSold⸗ und Silber⸗Dratzieher / bey je⸗ 
sen maß das Bold und Silber zu der fo genannten guten Arbeit neht⸗ 
weudig gang fein ſeyn / weil eö durch den geringfien Zuſatz viel zu 
rauch und fpigig wird/ daß es indem Durchziehen leichtlich bricht und 
reiſſet / daher fonderlid) das Gilber / weil es insgemein etwas bon 
Kupffer mit ſich führet / zuvor auf dem Teftabgetrieben/ geläutert und 
gereiniget wirds Hierauf pflegt man es zu Ihmelgen / in einen eiſer⸗ 
nen Einguß zu giellen / und wann ed noch glüend / in einen Zain zu 
fhmieden/ hernachmahls mit der Teile zu übergeben / und mit dem 
Schab⸗ Meſſer abzufchalden / dann wird es durch dad Enfenein-oder 
ymahl gezogen / alödann / wann es zu verguldeter Arbeit Dienen 
il von neuen etwas rauch gemacht / mit Gluͤh⸗ Wachs überftrichen/ 
und mit feinem Gold beleget und verguͤldet. Mac) dieſem wird der 
Zain / fo etwan einer halben Ellen lang/ und ein Zoll dic iſt / auch ger 
meiniglich adyt bis neun Pfund zu wägen pfleget/ den Arbeitern unter 
Ssänden gegeben. 
Der Grob-Drärs-SZieher ziehet mit ſehr harter Mühe und ſchwerer 
Arbeit den Zain fo dünn/ daß er die Dice eines mittelmägigen Stiffe 
tes erlanget/ worauf foldhen die | 
Klein⸗ Drat⸗ Ziehet unter Hand bekommen / welche ihn mitweit ge» 
zingerer Mühe durch dieengeve Löcher des Eiſens zu beliebiger Groͤſ⸗ 
fe / nachdem es nemlich die Arheit oder des Verlegers Abgang und 
Handelſchafft erfordert/ zu bringen wiſſen. 
Die Lioniſche Axbeit / welche etwan alfa genennet wird / weil ſie J 
Lion in Franckreich zu erſt erfunden worden / ſcheinet (zumahl wann fie 
neu iſt) ſowol der Farb als den Glantz nad) / der guten Arbeit gang 
gleich / ſo / daß fie davon nicht wohl durch das bloffe Auge / als nur po 
Denen/ fo hieriunenbor andern wohl erfahren / und taglic damit um⸗ 
geden/ Fan erkannt werden/ doch iſt fie im Angriff gegen der guten Ar⸗ 
it viel rauher und fpifiger / wird auch faſt eben auf diefe Art wie je⸗ 
ne gemacht / ohne dapzu ven Grund / an ſtatt des Silbers hier das 
Kupffer dienen muß; Solches wird in Zaine gegofien/ mit den Kante 
mer / fo viel ng rundgefchusiedet/ gefeilet / abgefchaldet / mit 
Silber oder auch mit Geld überlegt A und ſowol bon dem — 
94 
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Klein-Drat-Zieher zu einen Drat nach denen unterſchiedlichen Go" 
ten und Numerisgezogen. Doc) muß diefe Lionifche Arbeit / wann 
fie vergüldet werden foll/ zubor verfilbert/ und alsdann erft mit Gold 
belegetwerden. - Den * Drat belangend / wird ſolcher gleichet 
eſtalt wie der Gold und Silberne gearbeitet / und vann nach der 
anf der fo genannten Cementier-Arbeit vemfelbeneine Gold odet 
Gilberähnliche / item auch eine fhöne blaue Farbegegeben. Man 
färbet auch das Kupffer oder Meßing fehr Hoch durch ven Rauch des 
Spiauters, welcher aber bald wieder abgehet/. wann derfelbenicht wohl 
eingedrungen hat/ und concentriretift. Danneuhero auch bald ei» 
ne dabongemachte Waar / warın fie ur einwenig getragen ıworben/ 
roht wird/ und den Fuchs Heraus blicken läßt. | ——— 
Drat⸗Blum / Chryſantheum. * u 
" Drebhers: oder Drechſeler⸗· Sachen / Tourneurs & ouvragesdü 
Tour, fo ein Handwerck unter allen Bürgerlichen zu inden iſt / deſſen 
die Kaufleute viel nöhtig haben’ und welches feine Waaren haufig: 
ihre Gewölbe und Kram-Buden einliefert / ſo ſeynd ed gewißlich d 


Dreherd/ ald welche aus Gilber / Mefing / Zinn und andern Metab 


len / item aus Elffenbein / Wall-Roß-Zähnen/ Horn / allerhand 
und Steinen / Biel kuͤnſtliche und. auch gemeine Sachen verfertigen/ 
fondertich aber folche Inftrumenta., welche in der Haushaltung nöh 
thun. Rachdem nun ihre Arbeit künftlich befchaffen / nachdem wir 
auch die ſelbe hoch oder gering bezahlet / fonderlich aber ſind fehr viel 
Handmwerder / welche / ehe fie ihre Waaren und Manufacturen zur 
Perfedtion bringen koͤnnen / den Dreher noͤhtig haben / deren 
einige ſo kunſtlich und mit fo groffen Vortheil (als wie zu Nürnberg 
unter den Rohtſchmieden gefchiehet) zu drehen wiſſen / daß aud) ihr 
ee ein geſperrtes / das iſt / ein ſolches Handwerck iſt / auf wel⸗ 
es die Geſellen nicht auſſer Landes verreiſen duͤrfſen / damit ſie nem⸗ 
lich ihre kuͤnftliche Dreh and Mühlen-Machinen nicht divnlgiren und 
bekannt machen mögen. Unter den Holtz ⸗ und Bein⸗ Drehern hät 
man jederzeit ſehr Kunft-veiche Beute gefunden / ſonderlich hat einmahl 
ein kuͤnſtlicher Dreher aus Schwaben/ Oswald Merhinger / 1000. 
Eleine Schüffeln gedrehet/ welche man ineinausgeholtes Pfeffer Korn 
berbergen fönnen Er hat auch zr. hoͤltzerne Stüde/ fo auf Karren 
mit Kader geftanden / und mit aller nohtwendiger Zubehör verfehek 
gewefen / famıtzo.Fünftlic) gedreheten Bechern in ein mittelmaͤß iges 
Pfeffer⸗ Korn gebracht. Vide Happelii Relationes Curioſ. part. ı 
pag.ı. Einige Künftlerdes Steinſchneidens / gebrauchen ſich ſowol 
holen als ——— des Drehſtuhls und ——— 
d hs faſt keine mechanifche Runft-Profeflion, die denfelben * 
sen koͤnne. * 
— F Don 
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Don der erſten Erfindung der Dreh: Kunft / ſeynd ben denen Scribsgme 
ten unterfchiedliche — einige ſchreiben folches dem Dedalo, 
Pliniuslib. 7.cap,:«s einen Nahmens Theodorus von Samo$ / ander 
re dem Iubal den Sohn Lamechs zu/ zu ihren Grund anführende/ d 
meiler die Pfeiffen erfunden / alfo er auch nohtwendig dad Dreh 
müffe verftanden haben; allein ſolches foiget eben nicht daraus / weil 
Jubals Pfeiffen nicht ſowohl aus Holt als rohe Beinen der Thiere oder 
welches am glaublichften/ aus Roͤhren / die im Waſſer wadyfen/können 
beſtanden ſeyn. Einmahl iſt es gewiß / daß die Dreh⸗Knuſt fehr alt 
ſey / weilim ı. Buch der Könige ams. v. is. in der Beſchreibung des 
Tempel⸗Baus Salomonid der gedrcheten Knoͤpffe acc acht wird. So 
war auch unter den alten Griechen und Römern fchon das Sprich⸗ 
wort/ dag wann man von einem Ding/ dad accurar war/ reden wolte/ 
' manfagte: Es waͤre ſo ſauber / ald wann es auf der Drehbanck wire 
gemacht worden/ deren Meiſter Cicero Vaſcularios nenute / von des 
nen Vafıs, welche die Roͤcuer viel zu machen pflegten / und welche gemei« 
niglich mit erhobenen Ornamenten ausgezievet waren. Der grö 
Vortheil in Drehwerck beftehet in denen Inftrumenten oder Werck⸗ 
Zeug / ſo man darzu gebraucht, derenetlichefo fonderbar fennd / daß 
einige Kunſt⸗ Dreher ſolche als ein Geheimniß halten / ſonderlich / 
wann ſie ſelbſt Erfinder dabon ſeynd. Das allermerckwuͤrdigſte 
bey der Drechſeler Kunſt iſt / daß groſſe Herren und gekroͤnte Haͤupter / 
als Artaxenes der Perſer Koͤnig / die glorwurdigſten Kayſer / Rudol- 
phus 1. Ferdinandus Ill, und unſer jungſt zu feinen Vaͤtern verſamm⸗ 
leter Allerdurchlaͤuchtigſter Reopoldus leglorwürdigſten Andenckens / 
groſſe Liebhabers dieſer Kunſt geweſen / ſo daß ſich auch zu dieſes leh⸗ 
tern Zeiten Leute gefunden / welche fo wol nach einer recht geraden Li⸗ 
wie als Oval, ja gar Conırefay zu drehen angefangen. 

Dry» Difesl/Cartamus ſylveſtris, Colus ruflica. | 
5. Zreyfaltigkeies· Blume / Jacea, Flos Trinitatis, viola flam- 
mea. a 

— — — Rloͤcklein / Sanicula Alpina, 

Dropax, Picatio, iſt eine emplaftrifche Artzeney / die ſtarck an der 
Haut anflebt. Es wird von wegen feiner Iburdung auch Depilato- 
xium genannt/ weil ed zum Ausreiffen der Haar gebrauchet wird. 

Dropff-Wurt/Polypodium. 

Drumel⸗Beer / Myrtillus. 

Drumpel⸗Beer⸗Kraut / Myrtus vulgaris, Vaccinum. 

urtz / Pes Columbinus, Verticillum Apuleji 
Drußsen / ſeynd bey den Bergleuten durch die Witterung / oder 
durch das Erd- Feuer zermalmete und verbrannte Ertze / gleich als 
wann ſie von Bienen ausgeſogen — 
a te 
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MAMudaim,v. Mandragora, 
Dudiſteln / Sonchus fylveftris,.Cicerbita lævis. 

Dulcamara, Amara dulcis, Solanum ſcandens, bitter füß/ fe (as 
gerjelieber/ ſteigender Nacht -Schatten / iftein Gewaͤchs / welches 
den Leib reiniget / auch äufferlich umgefchlagen / gut vor die Engün- 
dungen und Geſchwulſten ift. ; 

Dulcorare edulcorare , abfüffen / als erftlich bie Calcinata, die 
Galt ben ſich Haben/indem jte mit warmen Waſſer abgemafchen wer» 
den/ da ſich dann das Waller mit dem Salt vermiſchet / (2.) werde 
die Traͤncke dulcoriret mit Zucer oder einen andern tauglichen Sy⸗ 


Dünkirchen in Flandern / eineden König in Franckreich unter» 
worffene See-Stadt und Veſtung / dabey aber das gröfte Raub⸗ 
Neſt / fo an dem Oceane zu finden / weil es fomanden ehrlichen 
Kauffmann fein Schiffund But verfchlinget / und die dafelbft ausge: 
rüftete Capers oder Armateurs die allergefährlichften zu Kriegs⸗Zei⸗ 
ten in der See feynd/ ſonderlich damahls / als die Frantzoͤſiſche See⸗ 
Macht noch nicht aus dem Eanal ausgefeget war/ wie in dieſen legtern 
Kriegen durch Engeland und Holland gefchehen / dannals der Capi⸗ 
tain Bart noch die Dünfircher Capers ald Admiral bon der Rord⸗ 
Gee commandirte/ hat ſolcher manchen Kauffmann weh gethan und 
unterfchiedliche mahl den Holländifhen Of-Fahrern viel Schaden 
zugefüget. Wie aberdiefes Raub-Ner an Franckreich kommen / da⸗ 
von fhreibet D. Becher infeiner Weiſen Rarrheit N, 4. alſo: Alddie 
Spanier die erſten waren / welche dem Eremmell zum Protectorat gra⸗ 
eulirten / fing er zur Danckſagung mit ihnen einen Krieg an / nahm 
Jamaica hinweg / und aflıftirte die Frantzoſen gegen Spanien / wofir 
er Duͤnkirchen befam: der Cantzler Heyde aber überlieh es wieder 
nach der Zeit an Franckreich / und zwar / wie man vorgeben will/ um 
nichts zu haben / was der Tyranne Erommellcongvetiret hatte / allein 
dieſe Entſchuldigung hält nicht den Stich / ſonſt haͤtte man Jamaica 
auch wieder geben müſſen. Indeſſen wurde nach der Zeit der Eanp- 
ler Heyde darüber disgraciirt und degradivet/ und mufte auſſer Euge« 
land im Exilio fterben, , 

Durchwachs / Perfoliata, 

Duͤrrlitzen / Cornus. 

Duͤrrwurtz / Conyza. 


Au de laReine d' Hongarie, der Koͤniginn in Ungarn Waſſer / 

als welche ſolches am erſten ſoll erfunden haben / iſt einige Jahr 

ber ſehr abgaͤnglich geweſen / und anfaͤnglich haͤuffig aus Srandieid 
on 
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and Italien (woſelbſt ſie viel Roſmarien haben / als aus welchen dieſes 
Waſſer gebrannt wird) gebracht worden. Heutiges Tages aber wird 
es auch viel in Teutſchland nachgemacht / und dannenhero ſelten auf⸗ 
richtig / bingegen aber aupfehr haͤuffig und wohlfeil gefunden. Die 
Compofition beftehet eigentlich darinn / man nimmt frifche Roſma⸗ 
rien-Blüht anderthalb Pfund/ laͤſt ſie trucken werden in den Schatten / 
etwan 24. Stund lang / in welcher Zeit ſie aber offt muß umgewandt 
werden / daß ſie fein durchgehends truckene: ſo man auch etwan nicht 
fo viel Bluͤhte haben koͤnnte / fo nimmt man die jungen Sproffen von 
Kofmarien / item Salbey / Iſopen Thintian und Mojoran darzu/ 
welche mangleichfals J trucknet / hernach gießt mans, Maaß guten 
Brauntwein darauf / laͤßts eine Racht ſtehen / und deſtillirts hernach 
des andern Tages in Balneo Mariz, ſecundum artem. 

och beſſer iſt es wann man die Rofmarien-Blüht mit dem Brannt» 
wein in eine Boureillethut / ſolche hernach wohl verſtopfft / bis at den 
Hals in arg eingräbt/ und in Die Sonne ſetzt / alfo 6. Wochen 
kangt nn läßt / ſo wird der Ligvor gang heil voht werden / und fehr 

eyu. J 
Item / nehmt viermahl deſtillirtes Agva vitæ 30, Untzen / Roſinarien⸗ 
Sluht zo. Untzen / thut alles in ein wohl vermacht Gefäß so. Stunden 
lang /' hernach deſtillrt es durch einen Helm in Balneo Marie; Di® 
ſes Waſſer wöchentlid 1. oder z. Quentin davon eingenommen / iſt gut 
für.alleriey Gebrechen / Rärcht den Magen und die Lebend-Beifter/ 
u. ur. auch aͤuſſerlich / die Blieder damit geſchmieret / eine groſſe 
ung. 

Zben-Aolg/Ebenum,wird in Handlungen nicht ſtarck gefucht/wie 
auch in Artzeneyen wenig davon zu finden ; Dieſes Holtz wächft in In⸗ 
dien und Mobrenland/ und fehen wir von dieſem Gewächs fonft nichts 
al3 das Holtz / weiches feſt ift / ne brennt/ und eher einen Stein als 
Holtz aͤhnlich ſiehet. Der Mohren ihr Holtz ift gantz fhwarg gegen 
der Jndianer ihren / welches Steiemen bey ſich hat / es waͤchſt ſtarck 
auf der Inſul Helena/ das ſchonſte aber in der Inſul Mauritius. Die 
Proba Diefes Holtz muß (hön Pech⸗ ſchwartz feyn / und einen lieblichen 
Geruch auf glüenden Kohlenhaben. Es wird auch von einigen fol- 
gender Geſtalt nachgekünſtelt / nemlich man nimmt feſt und ſtarck 
Holtz / daß ohne Adern iſt / als da iſt Birn / Aepffel oder Welſch Kir⸗ 
ſchen ⸗ Baum⸗Holtz / ſelches reicht man ſchwartz an / und reibt es her⸗ 
aach mit einen Stüd Tuch / und fgmelget etwas Wachs in einen Topff 
mit Kienruß angerühret / wonut man hernach das geſchwaͤrtzte Holtz 
obermiahl beftreichet / und fo lange mit einer Burfte polivet / bis es 
ſchnartz und glängend wird. Oder man thut das Holß in den Keſſel 
eines Hutmachexs / wann ſie Site faͤrben / und laͤßt die ſchwartze * 
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einziehen / etwan eines Schillings dick / als dann trocknet man das Holtz 
im Schatten / polirt es erſtlich mit einem Eiſen / um den Unflaht der 
Farben wegzunchmen / hernach nit Schafft · Heu / Kohlen⸗· Staube uud 
Baum ⸗Oel / we Ebenholtz. Das Holtz veſf Tunis, ob es ſchon zart 
iſt / laͤßt ſich doch leicht poliren und glätten / undwird fo glatt wie ein 
Wolffs⸗Zahn / ſchueidet ſich auch beffer als Ebenholtz / welches ſeht 
reiſſet. Item / nehmt gute Dinte / mit kleinen Stüdlein Eiſen / die 
fein roſtig ſeynd / laſſet ſolche etliche Tage darinnen weichen / hern 

veibet euer Holy damit / ſo wird es ſchoͤn durchdrungen fenn/ endli 
poliret es mit einen Wolffs⸗Zahn. Item / nimm allerley hart Holtz / 
als Buchsbaum / Cedern / Maulbeer und dergleichen Holtz / lege es 3. 
Tage in Allaun + Waſſer an die Sonne / oder fonftaneinen warmen 
Dirt / alsdann koche es eine Weile in Baum-Del / mifche darein Bi» 
triol und Schwefel / jededeiner Haſel⸗NRuß groß / jelänger es kechet / 
fe ſchwaͤrtzer es wird / man muß es aber auch nicht gar zu Lange kochen 
faffen/ damit es nichtverbrenne Item / nimm ein halb Noͤſſel Eiſen⸗ 
feilig ineinen neuen Topff / ein Loht Salmiac in et Maaß Epigfolvi- 
ret / laß edı2. Tage ſtehen / je länger je befler/ ferner weiche blaue Bra: 
ſilie / fo viel du wilt / und drey Roht Gallaͤpffel Hein zerftoffen imeiner 
ten Maaß Lauge / laß es eben fo lange/ mie das obige ftehen / wann 
Kan nun das Hols anftveichen will / macht man beyde Töpffe warm / 
überftreichet das Holtz erftlich mit der Lauge / alsdann daraufmit den 
Eßig / warn das Hols non fhwarg genug fcheinet / waͤſchet man es 
Kanfft ab mit einen MWollenen Tuch / darnad) mit einem Stücklein 
Wachs überfahren/ und wieber mit einen Wollenen Lumpen abgerie 
ben/ daß ſich das Wachs darüber wohlerhige / ſo wird Das Holg fehr 
fanber glängendund fchön ausfehen. Item / man nimmıt Reßler 
Schwaͤrtze und Selden-Farbe gleich viel / doch jede Farbe abſonder⸗ 
lich / damit beftreicht man das Holg Wechfel-weife/ folange bis es an 
der Farbe gefällig / lafi ed abermahl trodenen / dann wird es mit 
Mache beftrichen./ hernach mit einen Wollenen Tuch) fo lange gerie⸗ 
ben/ bis ver Blank hoch genug ift. tem / nimm Hol don Buchs⸗ 
baum, ſiede folches in Baum-Del/ fo lange bis es (dwark wird. Ober 
nimm ein wohlgehobeltes Birn⸗Baum⸗Holtz / überftreiche es mit A- 
avafıre, und laß es an ſchattigter Lufft eintrockenen / darnach über» 
ſtreiche es mit guter Dinten / und laß es auch am Schatten trockenen / 
folgends ſtreiche wiederum Dinten darüber / und ſolches bis es gant 
hoc ſchwartz wird / zuletzt uͤberſtreiche oder polire ed mit Wachs / und 
einen Peinen Tuch. Item / man läftein Loht fein Silber in ein Pf 
aut Scheide: Wafler folviren / dann gießt man noch eine halbe Maaf 
Regenwaſſer darzu / darmit beftveichet das Hol etlichemahl / laftet 
ander Lufft ertrockenen / dann überziehet ed mit Wachs / und wifchet 
cd 
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es mit einen Wollenen Zuch/ fo wird es Ihwarg wie ein Sammei wer: 
den. / kocht Birn-Baum⸗Holt mit gemeinen Kienruß eine 
Stunde lang / bis das Waſſer durchgedrungen / alsdann nehmt es 
heraus / ſchmiert es mit Lein-Del / weiles noch frifch ift / folange es 
fmimer in ſich ziehen will/ alddann reibt es mit Fils oder einen wollenen 
Zuch/ fo wird es hart undglangend wie Ebenholg. tem / ſiede ge- 
ftoſſe ne Salläpffelı. Pfund in 6. Maaß Regen⸗Waſſer / und einer 
Maas Epig/ laſſe das fünfite Theil davon einſie den weiche das Holtz 
24. Stunden lang in einen andern Keffel / mit eben fo viel Waſſer / 
thue Darzu roht Indianiſches Holtz ein halb Pfund/ vermenge darun- 
ter ein halb Pfund Kupffer⸗Waſſer / warn nun die Farbe wohl dar⸗ 
aus gezogen, fo nimm die Indianiſche Holg-Spänne davon / und les 

hierauf Das Holtz / wann ed indenerft gefottenen Waſſer 24. Stun- 

n geweichet / 24. Stunden in das andere Wafler/ wann es nad) die- 
fen wohl ausgetrockenet / fepolirt mand auf der Dreb-Band mit 
Baum: Del. 


—* — A J— — —— — - wieder in 
ZT eutichland auf Hügeln un gen es Morgends ge» 
graben / alsdann geſaͤubertjund aufgetrocknet. Sie iſt eines Da. 
mend die und lang/ auswendig braun / inwendig weiß/ eines ſtarcken 
Geruchs und zienlich angenehm / doch etwas fcharffen Geſchmacks / 
wird fonften aud) Carlina genannt/ weil vorgegeben wird/ diefe Wur⸗ 
gel fey vor diefem dem CaroloMagno durch einen Engel gezeiget wor⸗ 
den / daß er damit feine Armee bor der Peſt habe befrehen können. 
Dad Kraut diefer Wurgelift eine Art von Difteln / welche fonft Cha- 
maeleon a!'busgenennet; in der Mitte des Krauts der Eberwurtz 
undetwan s: Zoll breite Blume Herbor/fo ohneSten- 
gelhartaufder Wurzel ſihet / weswegen auch dieſes Gewaͤchs von 
Den Botanicis.Chamaleon acantosmagno flore C, B, genennet wird/ 
und weil Die Blume weiß ift / wird die gemeine Eberwurg / fo wir in 
den Apotecken haben, a ra Eberwurtz oder Carlina alba ge⸗ 
nennets Nebſt Derennod eine andere/ nemlich DieCarlina Nigra , ge⸗ 
fünden wird,/ welche einen hohen Stengel treibet/ undeine blaue Bin- 
1 Kraut Chamzleon Niger flore Cœruleo heiffet. Die 
| iſt / welche noch friſch / vollkommen und wohl ausge- 
etift / auch einen füllen Geſchmack und Aromatifchen Geruch hat. 
Aabey ift aber wohl Achtung zugeben/ daß ſie nicht mit andern Wur⸗ 
einvermenget ſeyn / wormit o ahls / wann dieſe Wurtzel theuer / 
Ängeoffer Betrug borgehet. Diefe Wurgelift abfonderlich gegen 
\ giftige und peftilentialifche Rrandheiten fehr dienſam. 
#r 

















„Ebullitio, eine Auffledung. 
‚Ebulss, Sambucusbumibs, Attich / lleiner / wilder ober en 
. fun: 
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Iunder/ die Blätter erweichen und treibenden Schweiß / die Tindur 
oder Efen$ aus den Beeren / ift gut vor die Waſſerſucht. Die Tra- 

eagranorum adtes ſtillen die rohte Ruhr / femen Ebuli folutorium 
treibet Den Urin, dad Arcanum Chamzaßter, oder dad aus den Saa⸗ 
men deftillirte Delpurgiretden Schleim. 

. Ebur, Helffenbein Fommt bon den Elephanten Zähnen / die groß 
und Hein feyn/ biömeilen auch ein paar bis 4. Centner waͤgen / kommen 
aus Africa und Oſt⸗Indien; nıan hat auch dad Spodium oder das 
ſchwartz und weiß gebrannte Helffenbein. Der Abgang des Eiffen- 
beins/ warın ſolches entzwey gefäget/ und abgedrehet / wird zu Streu: 
fand gebraucht. 

Ebur foflile, gegraben oder gefunden Elffenbein/ fo auch fonft Ein⸗ 
horn oder uni cornu foſſile genenftet wird / aber nicht beweißlich da» 
für kan ausgegeben werden / wiewol man in deſſen im Verkauff und 
Einkauf jeden feine freye Meynung läßt; wird beym Ausgraben 
groffer Gräber gefunden, und manchmahl gang calcinitet / es muf 
aber folches wohl mürb auf der Zungen / hartziehend und ſchoͤn weiß 
fen. Vide hierbon ein mehrers unter dem Wort Einhorn. 

Eccoproticum, das nunbloß laxiret. 

Echarpe, ein Leib-Binde don Gold⸗ und Silber-Drat / Seidet / 
Wollen oder Zwirn gewuͤrckt / geftichtggefnüt oder geſtrickt; Es nen⸗ 
net auch das Frauenzimmer eine Scherp oder Echarpe, was mit pie 
fen Falbelas befeget um den Hals haͤnget. 

Echinus, ift alles diefes/was mit vielen Statheln ungeben. 

Echium Italicum, Buglofla, 

Echium vulg. wilde Ochfen:Zung. 

Eclegma ein dicker Bruft-Safft/ aus allerhand Bruf«- Artzeneyen 
bereitet/ dünner ald ein Opianum, dider ald ein Syrup , am füglid- 
ften wird es ein dicker Safft genennet/ z. E. R. Loch, San, & expert, 
Syrup flor, tunicana ı. Qvintl. Pulv. Bezoard, fenn, Dij Tindt, Co 
rall.1,Roht/ M.D.S, austreibender Safft. Die in denen Officinen 
gebrandlichfte Eclegmata ſeynd: Lohoch de Casfıa , pro Clyſſeri- 
bus,Lohoch,paffulatum feuEle&tuarium paflulatum,L.ohoch,Sanum 
reformatum, Charas,Lohoch Pe&torale, dieſes legtern feine Compo- 
fition beftehet in folgenden: Nimm Wurgeln von ve [6 / Fenchel 
jedes 1. Dvintin / Eibiſch / Alaun / jedes 1. Loht / Kräuter don Iſop / 
Ochſenzungen / jededeine Handvoll / Hufflattig mit Wurtzeln /ein 
halbe Handvoll / Blumen der Hertzſtaͤrckenden / ſo viel manin z. Finger 
halten kan / friſche Feigen Num. vır. ausgekoͤrnete Roſinen 2. Loht/ 

amen von Anis / Fenchel / jedes ⸗ Qventin/ koche es in 3. Pfund 
Brunnen⸗Waſſer / bis zur Helffte / laß es die Nacht über in der Infu- 
ſon ſtehen / am folgenden Morgen druͤce es ſtarck aus / und thue dar ⸗ 
PN 
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;u Zucder-Eandi 4. Ungen / koche es alddann weiter zu einer Syrups⸗ 
Dicke. 
Ecrolia, ſeynd Mittel/ die die Frucht und Nachgeburt austreiben. 
Edel Bergmuüͤntz / Calaminta montana, fecunda przftantior. 
Edel Chamylien, Chamomillum Romanum. 

— Samanderlein/ Chamædrys, Trixago, Triſſago. 
Ceber⸗xraut / Epatica Nobilis 
Stein⸗lee / Melilotus officinar. 

Doften/ origanum heracleoticum. 

Spict᷑ / Spica Indica. Nardus Syriaca. 

Garb / Millefelium Nobile, Achillea. 
Meer⸗Wermuht / Abſinthium Seriphium marinum. 
Salbey/Salvialndica, 

Maior an / Majorana tertia tenuifelia, 

— Binetſch / Spinachia nobilis, 

Kodelgefteine ſeynd diejenige / welche nicht nur ihre Seltenheit 
und nheit Foftbar machet / ſondern auch felbft die Natur mit ei⸗ 
went befonbern Licht und Glantz gleichfam geadelt hat / daß ſie gleich 
den ſchoͤnſten Sternen blincken / und den Vorzug ſo gar vor dem 
Erd und Silber jederzeit behauptet und erhalten haben. Es jind 
aber der Edlen-Gteine zweyerley Arten, durchſichtigeund Dichte, die 
Durchſichtige find / der Diamant / Carbundel/ ier / Rubin / 
Smaragd/ Hyacinth / Chryſolit / Amethyſt / Beryl / ober der von 
feiner Meer-wäflerigten Farb alfo genannte Aqva-Marin,. Unter 
die Dichte (wiewol einige davon halb · durchſichtig find) gehören der 
Dpal/ der Carniol / Onych / Türdis/ Chalcedonier / Achat / die ſo ge⸗ 
nannte Katzen⸗ Augen / der Jaſpis / der Lapis Nepritbicus und Gricß⸗ 
Stein / der Malachit und Schreden-Stein / der LapisLazuli und 
Laſur⸗Stein / x. Diefe Edleſteine / ſonderlich aber die Durchſichti⸗ 

e/ haben ihren Urfprung und durchſichtigen Körper hon einem mit 
Berg-Sal imprzgnirten Waſſer oder Feuchtigkeit, bermittelft weis 
Ser} anfchieffen, und in Cryſtallen erwachfen/ wie folder Meynung 
nicht nur der in vielen Stücken gelehrte Helmontius 


e tus bepgepflichtet/ 
fondern auch der / mit befondern Fleiß die haturlihe Dinge vecht 
grundlid) Durchfuchende Boyle / mit vielen Experimentis und ſtattli⸗ 
ee deweiſet. Dann unmüuglich if, daß etwas durchſich⸗ 

gſeye / daß nicht zuvor fluͤßig Bes Das fonft dichte Silber 
uud Bley/ wann es in Scheide⸗ Waſſer oder andern fäuerlichen Li. 
gvoribus aufgelöfet/ und flieffend gemachet wird , erwächfet leichtlicy 
Indurchfcheinende Eryftallen : Go findetman auch in denen fchönften 
fenen Cryſtallen öfters gang heil durchſcheinende Waffer. 
Fe in / und indenen härteften Steinen in Indien das aenfte 
del⸗ 
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Edelgeſtein. Dafaber etwas Berg⸗Galtz mit. beygemifchet fene/ 
gibt die Beometzifche Figur dev Edelfteine / welche ſie gleich. dem 
Salt und Salpeter haben / gar deutlich zu erkennen / indem die ge> 
grabene Cryſtallen und Diamanten ( welche bloß an Härte von einatı- 
der unterfchieden (ind) gantz eckigt anſchieſſen / ja offt folhe Adern und 
Abfäze haben an denenman gar eigentlich erkennenkan / wie diefal» 
igtenTheiligen aufeinander angefebetfeyn. Ihreanmuhtigenar- 
en haben jie von einem zarten metallifchen Schwefel/ nach Art derin 
den Bergwercken befindlichen Metallen / nemlich der Earbundel/ 
Kubin/Granat und Amethift bon einem Gold⸗Schwefel / der Sa⸗ 
phier von der Tindtur bed Subers / der Smaragd und Ehrnfolit don 
der grümfchwelfelichten Art des Kupffers / der Topas und Hyacinth 
aus den fchwefelichten Wefen des Enfens. Es iſt aber dieſer Schwe⸗ 
felin den Edelſteinen ſehr flüchtig⸗ dahero auch die davon entſprunge⸗ 
ne Farben gar leichtlich in dem Feuer verſchwinden und verrauchen. 
Ob man nun wol faſt in allen Bergwercken von Europa / ſonderlich 
aber in Ungarn und Böhmen / item in denen Säãchſtiſchen und Harkis 
ſchen * Bergwercken / ꝛc. unterſchiedliche Edelſteine zu hre⸗ 
chen pfieget / ſo ſeynd folche doch Denen Orientaliſchen / die in Indien 
gefunden werben/ nichtzu vergleichen / weil ſie ihnen fowol an Härte 
als Schönheit weihenmüffen. Die Art aber/ wie ſie daſelbſt gebro⸗ 
chen werden / mag man in ber curieufen PMelt-Befchreibung des weit⸗ 
geveiften Taverniers fin 2. Bud) und deſſen iz. Capitellefen / woſelbſt 
er.anch der fürtreflichen Edelſteine von gantz wunderſamer Groͤſſe / 
As eines Diamanten in der Form eines halb entzwey gefchnittenen 
Eyes / 793. Karaten ſchwer / den der roſſe Mogol beſitzet / eines unge⸗ 
meinen ſchoͤnfaͤrbigen Rubines des Königs in Derfien/ deſſen Gewicht 
und was er gefoftet/ gang geheim gehalten wird; eines Topaſes eben ⸗ 
fals den groſſen Mogol zuſtaͤndig / welcher an Gewichtſich aufıszz. 
Karat betraͤgt / gedencket / und neben andern in Kupffer abgebildet vor» 
ſtellet. Weil aber dieſe Edelſte ine / wann ſie gebrochen werden, 
auformlich oder aber unvein un fledig ſeynd / auch die ſchoͤnſte uñ rein⸗ 
ſte Steine bey weiten nicht ſo blincken / als warn ſie geſchnitten wer⸗ 
den/ indem dadurch vermittelſt der vielfältigen Ecken / das auf die 
Folie oder Demant⸗ Dinte einfallende Licht / um fo vielmehres gegen 
Das Ange refletiver und fpielet/ als ſeynd biejenige / welche Juwe li⸗ 
verd/ das iſt Edelgeſtein⸗Haͤndler abgeben/ am erſten darauf bedacht / 
wie ſie ſoichen Stein ſchoͤn ſchneiden / ſchleiffen und poliren laſſen / wel⸗ 
ches geſchiehet / mann anfänglich ein ſolcher roher Stein durch den 
Scieifftein feinegrobe Rinde verlieret/ als dann felbiger mit groͤb⸗ 
tich geſtoſſenen Schmirgel auf die Staͤhlene Scheibe oder den Qra- 
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dranten gebracht / letztlich mit Trippel poliret / und glaͤntzend gemacht 
wird. Seine Figur iſt aldann vier oder acht⸗eckigt / Rauten⸗weiß / 
oval oder rund / wie ed nemlich die Beſchaffenheit des Steins erfor⸗ 
dert und am beſten leiden will. | | 
Der meifte Juwelen⸗Handel ift heutiged Tages in Juden⸗Haͤnden / 
welches müßige Boldnicht leichter zu einen gröffern Gewinn / als 
eben durch die ſen Handel gelangen kan / ſon derlich wann fie ſolche Kaͤuf⸗ 
fers antreffen / die feine Kenners ſeyn / und ſich tapffer betriegen laffen/ 
entweder daß ein Glas / oder ein fo genannter Fluß / oder Duplerten, 
das iſt / da die eine Geite eines echten Steines/ ag einen falfchen / um 
ſolchen ein groͤſſeres Anfehen zu geben/ angeklebet wird/ ihnen für ei⸗ 
nen guten Stein verkauffet / und weit über den Wehrt (welcher ohne 
Dem ben einen jeden Edelgeftein nicht gröffer iſt als ein Narr davor 
gıbt) ausgebracht wird ; Oder wann ihnen ein Berfäuffer zu Hate 
den ftöffet/ der entweder mit Recht nicht darzu gekommen / oder aus 
Roht verfauffet/ oder felbfi nicht weiß / wie viel ein folches Kleinod 
wehrt fey / wie aufdiele legtere Weiſe Herhog Earlö von Burgund 
(ats erin ver Schladt wider die Schweiger fein gantzes koſtbares Ras 
ger verlohren) fein groffer Diamant/ welchen anigo der Groß⸗Hertzog 
von Florentz befiget / ein Schweitzer⸗Soldat auf der Wahlftatt ge» 
funden/ folchen anfänglid vor wenig Gulden an einen Priefter/ dieſer 
etwan dor 100. Fl. aneinen Ftaliäner verfauffet/von deffen Händen ex 
wieder/ und zwar allezeit mit fleigenden Profit , in andere Hände ges 
rahten / bis er endlid) den Groß⸗Hertzog zu theil worden. / der eine 
überaus groffe Summan Geldes dafür bezahlet hat. 
Gonften gefchiebet eigentlich der erfte Einfauff der Diamanten und 
andere Art der Edelgefteine bey denen Oft- Indischen Eompagnien in 
Holland und Engeland/ oder aud) von particuliven Perfonen/ welche 
aus Dff- Indien und andern Dertern Aftens herkommen / und etwan 
Dafelbft Juwelen / ald wormitder Orient / wie [dom gemeldt / befler 
alöder Dccident verſehen / an ſich gebrachthaben. Was aber bey 
den Einkauff ſolcher Juwelen fo wol ihres Preiſes / Gewichts als Qua- 
lität nach zu bemercken fey / werdenwir bey eines jeden Edlen-Stele 
nes fonderbarer Beſchreibung zubemerden Belegenheithaben. Dies 
ſes Orts wollen wir nur noch die curieufe Eintheilung des finn»reichen 
Anshelmi Boetii, Die er unter den Cdelgefteinen und Steinen macht / 
mit beyfügen/ es lautet aber diefelbe als folget: 
Eteine oder Edelgefteine feynd entweder klein oder groß / Heine feynd 
eitweder felgamı oder gemein. | 
Seltame und fürtreffliche feynd entweder hart ober weich / die Fleinen 
harten ſeyn d entweder ſchoͤn oder von übel geftalter Farb. 
| Bb Die 
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Die ſchoͤnen Steine ſeynd entweder gantz ſchattig als der Tuͤrckis und 
der Chamæus, oder zum theil ſchattig als der Sardonier, der Stern⸗ 
oder Siegſtein / der weiſſe Saphier und der Opal, Wiederum dis 
fchönen feynd entweder dDurchjichtig/ oder ohne Farben. 

Die fhönen Durchſichtigen mit Farben / feynd der Hyacinth, Be 
sill, Rubin, Prafem, Rubicell, Chryfoprafs, Spinell, Granat, Amadi- 

„ne, Chryfolich, Balafs, Carbunckel, Saphier, Smaragd, GSonnenfein. 


Schöne durchiichtige Steine ohne Farbe feynd/ der Diamant, die klei⸗ 
“nen harten Steine / welche felganı und koſtbar feynd / ob fchon von 
übler Farbe / feynd folgende: 

-Der Pantarbe, Donnerfeil/ Wetter/ Drachen / Adler / Holtz⸗ Taubeny 
Schwalben⸗ und Schlängen-Gtein/ und dad Schlangen-Ey. 


Sum andern die Föftlichen kleinen / felgamen und weiden Steine 


ſeynd entweder fehön oder einer üblen Farbe- 
Schön feynd erftlih ander Farb die Perlen / Bezoar - Stein und 


Molochit. An der Beftalt dad Raten-Aug/ Stein: Zungen / Meere 


 Rabel/ Juden-Stein/ und der Spangen oder Rederſtein. 
Vors ander die Heinen felsamen und weichen Steine einer üblen 
Farh / feyndder Milchftein und der Lapis Cagmaus, der KHodenftein/ 
det SteinCevar, der Handftein/ Lapis Nephritisus, Schweinftein/ 
Shlangenftein/ Maffer-Adlerftein / Callimusoder der Stein/ fo ia 
Adlerftein gefunden wird/ Lapis Malacenfis, oder Stahel-Schwein. 
ftein/ Lapis Manatus, Lapis Hyftericus oder Mutterftein/ Lapıs Tu- 
beronum, LapisBugoldaund der Krötenftein. 
Die Heinen gemeinen Steine fennd entweder hart oder weich / hart 
ſeynd der Diamant, weiche der Gallenſtein / Krebsſtein / Schwanim / 
Schnecken / Karpffen⸗ und Perſch⸗Stein. 
Die groſſen Steine ſeynd gleicher geſtalt entweder ſeltzam / hart / fon 
und dunckel / oder ſeltzam / hart / ſchoͤn und durchſichtig. 
Bon der erſten Art ſeynd die Porphirſtein / Sonnenwende⸗Stein / 
der Smaragd., Laſurſtein Gagat, Corallen, Serpentin · Stein. Von 
der andern Art der Amethiſt, Topas und Smaragd, welche alle ihre 
Farben haben / und der Chryftall und Böhmifche Diamant , welche 
durchſichtig ohne alle Farben fenn. ne: 
Wiederum die ſeltzame harte — ſeynd theils bon einer ublen Fate 
be / als der Seiffenſtein / Knochenſtein / Cropfſſtein / On.dftein / Done 
nerkeil/ EifenfarbigerMarmor, Smirgel / Luchsſtein / Steinbruch / 
Wallſtein / Probierſtein / Lapis Nephriticus, Blutſtein / Magnet / 
Spiegel / Schaamſtein. — 
Von den groſſen und felgamen Steinen ſeynd etliche weich uud m. 
er Be ey⸗ 
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bendes an der Farb und an der Beftalt/ oder fie feynd weich und übel 
efaͤrbt; Bon der erften Gattung und zwar der Farbe nad) feynd 
höre Steine der Mondenftein/ oder Marien⸗Glas / Alabafter/ Agt 
oder Bernſtein / Bergblau / an der Geſtalt aber der Amites und 
Sternſtein. 2 
Die fo weich und ũbler Farbe feyn / feynd der Aliur, Samiu , Agera- 
tus, der Honigflein/Gagat-Gtein/ Porus, Glaskopff / Thyill Feders 
weis oder Milchſtein / der Blutftein / Phrygius, Calamita jalba , 
Schwammenſte in. 


Viederum ſeynd gemeine groſſe Gteine / welche entweder Hartz 
hönund wohlgeſtalt / oder hartund heßlich ſeynd. 

Die harten / ſchoͤnen und wohlgeſtalten groſſe ſeynd die Marmorſtei⸗ 
ne / ferner die Wezſteine / Feuerſteine / gemeine Feld⸗ und Kieſelſte ine. 
Weiche groſſe Steine ſeynd der Gyps / Bimsſtein / Steinkohlen/ 
Talck/ Schiefe vſtein. | VER: 
Einige Juwe li ver / damit fie der Weichheit der Edelgefteine (welche 
ſie durch Das Alter bekommen) abhelffen mögen / nehmen einen Teig 
don feinen Mehl / wideln die Edelgeftein in zwey oder dreyfach Pa⸗ 
pier / bedecken es über und über mit Crocus Martis in deut Zeige, 
Wlieſſen her nach folchen wohl zu/ und fegen ihn ſechs Stunden langin | 
denheiffen Backofen / fo werden die Edelgefteine ihre borige Härte. 
wieder empfangen. 


Die Farben von denen Edelgefteinen wegzunehmen / beftreicht man. 
folde nur mit Kreideoder Kald / undlegt (ie alsdann ins Feuer / fo 
wird sich ihre Farbe gang oder zum Theil / nachdem mans nehmlich 
gang oder nur einen Theil davon beftrichen / verlieren. | 
Don der Berfälfchung der Edelgefteine redet bemeldter Autor folgen» 
der Beftalt: Ein jeder recht durchſichtig gefaͤrbter Stein / was es aud) 
für einer ſey / kan verfaͤlſchet werden durch zween Saphire / oder mit 
zween Ehrnftallen/ fo ſie eine Folie zwiſchen ſich haben / allein es iſt der 
Betrug leicht zu erkennen wann man nemlich den Stein auf den Ras 
gel des Daumens legt / und alsdann dad Geſicht recht zwifchen die 
Ebene des Nagels unddes Edelgefteins richtet / fo wird das Ober⸗ 
theil des Edelgeſteins gans weiß erfcheinen / undalfoder Betrug ofs . - 
fenbahr werden ; Iſt der Stein aber nicht durch eine Folie verfälfcht/ 
fendernentwebder ein Fluß / da nehmlich das Edelgeftein durch und 
durch tio giret und gefärbet worden / ſo muß man ſolchen Stein deſto⸗ 
genauer beſichtigen / ob er auch kleine Blaͤßlein oder Staͤublein in ſich 
babe / weil die ſe ein Anzeigen / daß ſie von der ungleichen Wirckung 
des Feuers in der Materia, oder re äufferfie Gewalt Br Hitze 
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verurſachet worden ; oder man muß gar mit der Feile darüber her / 
da ſich dann die Falſchen leichtlich feilen laſſen / die Wahren und Ech⸗ 
ten aber nicht / ausgenonimen allein der TopasundSmaragd. Man 
erkennet ſie auch an ihrer Schwere und Gewicht / und bey derſelben 

nterlegung bon ſich werffenden Glantz / nachlaſſenden Schein / wel⸗ 
geſtein thun kan. Noch ein anderer Weg der Verfaͤlſchung geſchie⸗ 
Bet auch durch ein Stein-machendes Waffer von Mineralien, welches 
man in Wachs⸗Foͤrm gieſſet / bis es erhärtet/ und alfo Edelgefteine zu 
wege bringet/ die den Echten nicht viel ungleid) ſind. 
Die Edelgefteine gröffer fheinend zu machen / als (Te an ſich ſelbſt ſeyn / 
fo geben etliche demi Untertheil des Edelgefteins / welcher in dem Ka⸗ 
fen oder Behältnif eingefaffet iſt / mancherley Ober-Flächen / damit 
durch deren vielfältigen Widerfchein das Jumel defto aröffer fcheine/ 
wiederun fo eine unnrittelbare Lufft zwiſchen dev Ober: Fläche des E⸗ 
delgefteind und deffen Blächlein oder Folie ift/ fo wird folches nach ſei⸗ 
fer Proportion den Stein auch gröffer machen / alder an fich felber 
iſt / weil die Lufft allhier an ſtatt des Leibes dienet. 
Endlich fo Helfen auch die fo genannte Folia oder Blättlein/ welche un 
ter die Edelgefteine/ wann mandiefelbe verfeget und einfaflet/ geleget 


cher — die Augen ſo beluſtiget / als der Glantz der wahren Edel⸗ 
a 


werden / gar viel zu derſelben Schoͤnheit / weil dadurch / wie aus einem 


Spiegel das Licht / und die Strahlen nur deſto ſchaͤrffer und lieblicher 
aus den Edelſteinen heraus funckeln; es ſeynd aber ſolche Folien meh⸗ 
rentheils von Metall / als Kupffer / Gold oder Silber / welche abſon⸗ 
derlich in Ruͤrnberg gar ſauber verfertiget werden; Man pflegt ſie 
aber an einen Faden in den Ofen zu hängen / daß fie von den Dampff 
desjenigen/ wad unten vornemlich zu ſolchem Ende verbrannt wird/ 
mögen gefärbet werden ; alfo verbrennet man/ um eine grüne Folie 
zu machen/ grüne Federn / oder die Blärter von Buchsbaum. Zu ei» 
rer blauen Folie blaue Federn; zueiner Rubin⸗rohten Farbe Schar» 
lach⸗Wolle oder Scharlack⸗Flock⸗Seide / wie hiebon weitläufftig Ba- 

ptifta Porta int 6. Buch feinev Mag. Nat. zu lefen. 
Bon denen gefchnittenen Steinen/ Lateiniſch Gemmx Cxlatz, Frau 
tzoͤſiſch Pierres Gravees genannt/ noch etwas weniges zu gedencken / fo 
findet man/ daß die Alten faſt alle Edelgefteine / fonderlich aber Car- 
neolen, Amethiften, Jafpis, Sarders, Marmor-und Onich-Gteine dar: 
ugebrauchet / und auf ſolche Buchſtaben und Bilder gar Fünftlich in 
** ae, eingeſchnitten / als erftlid) ——— die her⸗ 
nachmahls in die Ringe verſetzetworden / davon im 2.3. Moſ. am es. 
Cap. zu leſen: Daß Aaron in feinen Hohen⸗Prieſterlichen Schmuck 
auch eiliche Edelgeſteine / in welchen der Kinder Iſrael — 
| nife 
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ſchnitten waren/ getragen habe. Dann alfo fautet der Befehl GOt⸗ 


tes: Du ſort zween Önichfteine nehmen / und darauf araben 
Die Nahmen der Kinder Iſrael / auf jeglichen ſechs Nahmen / 
nach ven Orden ihres Alters / das ſolt du thun durch die Steint 
ſchueider / die da Siegel graben / alſo daß ſie mir Gold umher 
gefaſſet werden. Und Exod 39. c. v. 6. wird gemeldet / dan lie 
bon Bezale el alſo find verfertiget worden. Der Römifche Ränfer 
Auguftus gebrauchte zu feinem geheimen Siegel einen Edelftein / dei 
eigen Sphingem vorſtellete / wie eraber vermerdete / daß man uͤber 
feine verftegelte Ordres ſchertzete / al6 wann fein Sphinx immer neue 
Mäügeltrüge / fo veränderte er dad Cachet in des Alexandri Mapni 
Bildniß / welches auch feine Nachfolger follen beybehalten haben. 
Rad) Galba Fam einer / der feiner Familie Geſchlechts⸗Siegel braun. 
chete / nemlich einenaus den Bordertheil eined Schiffes hervorſprin⸗ 
genden Hund. Der groſſe Pompejus hat einen Edeiſtein im Ringe 
getragen/ Darauf ein Lowe ſtund / der.in der Tapen ein Schwerd hielt. 
Meccenas, des Kaͤyſers Auguſti Liebling / hatte einen Froſch im Sie⸗ 
gel-Ring. Der jüngere Plinius einen Qyadrigam , wie er ſelbſt fei> 
nen Kayſer benachrichtiget / Lib. i0. Ep.is. In Summa, ein jeder 
erwehlete / was ihn: wohlgefiel. | 


Die andere Gattung nennen die Srangofen Bijonx, oder die Prachtie 

en/und werden zu folchen alle Steine gezogen/bie zufeinen@ebrauch/ 

ondern nur bloß zur Paradedienlichfeyn, Die Römer/ weiche hiers 
inn überaus hoffärtig waren/ bermeynten / daß man feinen Reichthum 
nicht beſſer / ald aus einen prachtigen Ring könnte fehenlaffen. Pl- 
nius Hiſt. nat, lib. 33. cap. ». fhreibet/ daß in Kom eine folche Uppigkeit 
damit getrieben worden / daß auch die Finger wegen der foftbahreıt 


Steine ihrer unartigenGröffe jind befhweret werden. Die Poeten? 


und infonderheit dieSatyrici, machten fich hierüber fehrluftig / und 
theileten zu weilen wichtige Pillen aus. Gin artiged Epigramma 
bat Martialis ib.1I. c.33. alfo lautend: 


Zoile qvid tota gemmam præeingere libra 
Te juvat, & miferum perdere Sardonycha? 
Annulaus ifte tuis fnerat modo cruribus aptus 
Non eadem digitis pondera conveniunt. - 
Mein Zoil’, wsshilffe Dir dein groffer Edelſtein? 
Mir deinen Ring trifft ja Fein Singer hberein. | 
Ich glaub’ er iſt vielmehr geſchickt zu Deine Waden / 
Darum ſo laß hinfort 2 unbeladen. 
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Merckwuͤrdig iſt es auch / was offtbemeldter Plinius Hiſtor. Nat. lib. 
37. cap. s. vom Nonio einem Rahtsherrn erzehlet: Dieſer hatte ei⸗ 
nen herrlichen Dune? darinnen ein Opal von groffer Koſtbarkeit geſe⸗ 
bet war/ Antonius begehrete dieſen Ring inftändig/ aber Nonius war 
eigenfinnig/und fchlug es rund ab; Jenem verdroß folche Unhoͤflich⸗ 
kelt / daß er ihn aus der Stadt jagen ließ. Dieſer muſte nun Haab 
und Gut ſtehen laſſen / dochzum Verdruß des Antonii nahm er ben be⸗ 
gehrten Semmam, derrüber 20000. Rthlr. geſchaͤtzet wurde / mit fort. 


Es war aber allen Edlen und freyen Bürgern zu Rom bergoͤnnet / E⸗ 
delgeſteine zu tragen / denen Leibeigenen aber war es verboten / wiewol 
ſie wol Eiſerne Ringe tragen moͤchten / ſonderlich diejenige / welche Di- 
ipenſatores oder Ausgeber in ihrer Herren Haͤuſer waren / und der» 
gleichen Ringe Amts halber gebrauchen muften / um dasjenige/ mas 
richt folte beftohlen oder benaſchet werden/ zu verſiegeln. So fünnte 
auch ein Gemm:» allenthalben getvagen werden/ warn nur bed Kayſers 
Bild niß nicht daranf gefchnitten war ; Denn diefed mufte man nicht 
ins Hur⸗Haus / noch auf einem heimlichen Gemach bringen; Wer 
mit dieſem Schmuck an ſolche Verdächtige Derter betroffen wurde / der 
hatte das beben verwircket. | 
Die dritte Battung waren diejenige / welche etwas Verliebtes / auch 
wol manchınahldiel Unkeufches vorftelleten / die wir aber allhier mit 
Gtillfhweigen übergehen. ho 
Unter dievierte Claſſe zählen wir die Abergläubifche/ oder Diejenigen 
Gemmas, welche die Heyden ald Amuleta , oder auch als zauberifche 
Inftrumenta gebrauchten. Won der erften Gattung hat man wieder» 
um etliche fehr unflatige Poffen / damit junge Ehe-Feute/ und inſon⸗ 
derheit verlobte Perfonen das Neſſelknuͤpffen verwehren Funnten. Die 
andere Sorte, die nian Gemmas Magicas nertnte / find entweder gar 
alt oder auch neu; Die alten (Ind die alſo genannten Talismans , und 
die neuern die Abraxasder Keger. Man halt insgenein den Apol- 
lonium Tyanacum vor den Erfinder diefer Poſſen; allein Stanlejus 
in feiner Philofoph, Orient. p. 279, will es nicht zugeben / fondern er: 
weiſet / daß die alten Chaldaͤer diefe Kunft erfunden haben. Selde- 
nus vermeynet / daß die Bögen Labans / fo Rahel wegftahl / folde Ta- 
lismans geidefen / de DIS, Syr.Syut. I, cap. 2. welches man dahin ges 
Kellet ſeyn laͤſſet. Rur iſt zu erinnern / daß ein Talisman allezeit eine 
Abbildung eines Monſtri oder ungeheuren Thieres hatte / mit etlichen 
Signis der Aſtrologie, oder des Planeten / darunter er war / verferti⸗ 
get worden. - Eine gleiche Befchaffenheit hat ed mit denen Abraxis 
er alten Ketzer / die insgemein einen Egyptiſchen Bösen darauf ge⸗ 
fhnitten/ und etlicher Engel/ oder auch wol GOttes Nahe felbft > 
ey 
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ben geſchrie ben / wie ſolches aus Chiffleti Buch de Abraxas weitlaͤuff⸗ 
tiger zu erfeben. | . 
er den Wehrt der Antiq. gefhnittenen Edelgefteine und ihre Auf. 
richtigfeit erfennen will/der muß fonderlich auf dreyerley Achtung ge- 
ben / als erſtlich muß er wiſſen / wie groß er jede Art der Edelgefteine 
tnsgemein bekomme / um zu fehen/ ob an der Groͤſſe des Borgezeigten 
etwas ſeltzames ſeye. Zweytens / muß er wohl acht haben/ ob die dar⸗ 
auf geſchnittene Bilder wohl gezeichnet und gearbeitet / fonft faͤllt der 
Credit, fonderlid) des Alterthums ziemlich dahin. Drittens / hat 
man auch eben/ wie bey den Medaillen, noch andere Kennzeichen / aus 
denen man des Kunſt⸗Gtücks feinen Wehrt und Alterthum erkennen 
kann / al3 zum Exempel: Zu Paris wird in der Schatz-⸗Kammer ein 
groß Gefäß von Orientaliſchen Agach mit Hieroglyphifchen Schriff⸗ 
ten gewiefen/ welches vor ein von Atolomæo Philadelpho gebrauchtes 
Geihirr ausgegeben wird. Obnan wol an der Antiqvität dieſes 
foftbaren Stücks keinesweges zu zweifeln/ fo muß man doch wegen der 
allzufanbern Arbeit billig anftehen , ob es bon Prolomzo hergekom⸗ 
men/ zum wenigften wollen einige argwohnen / ob fey an der Antigvi- 
tät dieſes Stucks durch eine neue Hand etwas gefünftelt worden. In 
der Königl Reſidentz⸗ Stadt Berlin wurde vor einiger Zeit don ei» 
nem berühmten Steinfhneider das Koͤnigl. Preugifche Wapen in 
einen Diamant gefnitten/wofür der Meifterrooo. Rihl zur Beloh⸗ 
nung mmen / wonit dann zugleich das gemeine Gerücht verlo⸗ 
fihen / ob wäre die Kunſt in harte Edelfteine zu ſchneiden / den Alten 
nur allein bekannt geweien. Zwar läßt man ſie / was die erhobene Ar⸗ 
beit betrifft / vor gute Künftlers pasſiren / zu glauben aber iſt / daß 
wann unfere heutige Steinfchneider ihrer angewandten Mühe halber 
reichlich bezahlet werden folten / daß fie noch eben dergleichen Künft: 
Gtücdeund vielleicht ingröfferer Perfection , als die Alten zu wege 
bringen würden, | 


Die Edelgeftein und Perlen zumägen / branchen die Juwelirer das 
Ungen und Karat Gewicht / 1. Unge hatsrs. Grains, fie wird aber in 
Perlen⸗Gewicht zu soo. Grain gerechnet 5 insgemein theilen die 
Boldfhmiede die Mard’d’aloy oder once in odtaven Carars und 
Grains ein/ alfo daß ein Marck oder Once iſt s. odtaven, Die Odtav zo, 
Carats, und dag Carat 4. Grains, itemin z. 1.$- 4 re 16. und ja 
Theil / oder z- Grain,thutauf die gantze Once 640. Grains, bey den 
Müntmeiftern aber wird folche Once d’ Aloy nur aufs>6. Grains ges 
rechnet. Ä 

"Edulcoratio, eine Derfüffung / wann die Traͤncke mit Zucer oder 
Syrup verfüflet werden. Item / — * die ſaltzigten oder ſau⸗ 
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ven Theilausfüffet/ wie bey den Antimonio Diaphoretico und præci- 
pitiften Magifteriis gefchiehet. 

Effenbaum / Ulmus tertia, Atinia Plinii, 

Effufio, eine Yusgieffung / wann man das Waffer per inclinatie- 
nem gbgieffet. | | 
. Zgel-Araut/ Numularia. 

Egyptiſcher Pfeffer/ Piper Æthiopicum. 
+ Kaypeifchyesohnen/ FabaPontica. 
Ellen Maaß / vide Maaß und Gewicht. 
Ehrenpreis / Veronica, wird als ein herrliches Kraut an ftatt des: 
Thẽe gebrauchet/ and weit beffer feiner Kräffte halben befunden, 
Eibiſch⸗Wurtz / Althea, Bismalva, 
Eich⸗Baum / Quercus. 
Eich⸗Trauben / una Qvercina, 

Eicheln / Glandes Driobalani. 

Eichel⸗Haͤuslein / Copulæ glandium, Cyttari, 

Eichenfarrn / Filix Qvernea. 

Eichen die Faͤſſer / vide Yen, 

Einbeer / Paris Herba. 

Einblat / Unifolium. gramen Parnaflı, 

Kingemachtg Sachen / vide Condita. 

Einhorn / unicornu , kommt von einen Fiſch / der in Groͤnland 
Be und Unicornu marinum oder Narhval genennet wird. 

or diefem wurde es unter die gröften Schaͤtze geleget / nunmehr 
aber machet man nicht mehr fo viel Wunderdaraus. Es wird des 
Einhorns als eines vierfuͤßigen Thiers offtmahls in Keil Schrifft 
gedacht / als im 4. Buch Mof. am 23. Job. z0. Pfalm 22. allein ver» 
muhtlich wird darunter das Naſehorn berſtanden / wiewol noch nicht 
ausgemacht iſt / ob das Ebraͤiſche Wort recht uͤberſetzet worden. 
Daß im übrigen dieſes Horn ein vortrefflich Mittel wider den Gifft 
fen / iſt von vielen durch die Erfahrung dargethan worden. Die 
Fiſch-Hoͤrner / die wir haben werden gewunden / und gant glatt/ 
lang / dick / Hein und dünne gefunden. Unicornu foflile , gegraben 
Einhorn / fo aud) Unicornu minerale, Ebur foffile, Lapis ceratites 
genennet wird/ findet man bey Ausgrabung groffer Gebaͤue und 
Gtadt-Bräben / auch in alten Hölen und Zelfen. Es iſt aber ſolches 
zweyerley Art /nemlich das wahre und falſthe Einhorn / dieſes ift 
nichts anders/ ald Beine von Thieren / die nad) der Putrefadtion in 
der Erde/durd) die laulichten und feuchten Dünftecalcinivet worden; 
jene aber feynd unter mancherley Beftalt/ als der Elephanten Zaͤhne / 
Kuchen und dergleichen) bejiehe hiebon Kircherum in mundo fubter- 
rancol.gz. Man finder es zu weiten fo groß und dic / daß — m 
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Thier groͤſſer hervor bringen kan; fein Weſen iſt allzeit ſteinigt / und 
entwe der haͤrt oder wei / aͤuſſerlich iſt es meiſtens hart / innerlich 
aber weich/ weiß / glatt und zerbrechbar / hat Feine Lufft⸗Loͤchlein / klebt 
an der Zungen / und riechet nicht unangenehm; Die aͤuſſerſte Rinde 
iſt ze weilen gelb / Aſchfaͤrbig und grün / wann man es ins Waſſer 
wirfft / ſo gibt es Blaſen von ſich / eben wie gebrannt Helffenbein oder 
Hirſchhorner / es refolvirt ſich aber nicht / wird auch nicht weich oder 
zergehet/ wie Terra ſigillata, jedoch flebt ed an den Zähnen / wie Bo- 

lus, Mergel oder gebranntes Hirfhhorn ; Viele glauben / daß «6 
Hörner von den Einhorn-Thierenfeyn/ welche in der Sündfludt um⸗ 
gekommen / und langeunter dey Erden verſteckt geweſen / derer Fleiſch 

und weiche Theile durch die Ränge der Zeit verzehret worden; Au⸗ 

dere nehmen es vor Elephanten Zähne oder Gebeine / die entweder in. 
der Sundfluht mit Erdenbedeckt / oder von Hannibal (wie Cæſalpi- 

nus will) in Italien gebracht worden; geſetzt aber/ daß dieſes zuzuge⸗ 
ben / fo Hält und befeftigetdoch das Widerſpiel fo wol die Figur als die 

Gröffe/ und dag dieſes Begrabene amh in anderer Form / ald in Ele 

phanten Zãhn gefunden werde / fonderlic in Schleften/ Thuͤringen / 

Sachſen / Meiflen/ Heſſen / da es ſehr häufig gegraben wird / unge» 
acht in Dielen Laͤndern die Elephanten ſehr felgam ſeyn. So aber die⸗ 

fes Minerale von Hannibals Elephanten herſtammet / fo ſtuͤnde erſt zu 

Fragen / wie ſelbige an dieſe Oerier gekoumen ? und warum hätten 

— nicht dieſe Hörner und Zaͤhne der wilden Thiere / fo in der Suͤnd⸗ 

fuht untergegangen / auf der Oberfläche oder auſſerhalb der Erben/ 

konnen ausgeftreuet werden / da jedoch nicht gefunden worden / fon» 

dern blog in den innerften Gängen derfelben? Hier möchte jemand, 
antworten / durch die gemaltfane Waſſer⸗Uberſchwemmung ſey die 
Erde überftürget geweſen / und feyn damahls die Berge erſtlich ge⸗ 
worden. Uber diefer Generationder Berge iſt die heilige Schrifft 
gant zu wider‘ / indem ſie Genef. 7.v.19.und zo. ſpricht: Und das 
Bewäpfer nahm bberhand/ und wuchs ſo ſehr auf Erden / Daß 


alle hohe Berge unter den ganzen Himmel bedecket wurden. 


Woraus ja klar zu fehen / daß ſchon vor der Sundfluht Berge gewe⸗ 
fen / und nicht nur durch die Gewalt des Waſſers erſtlich entſtanden. 
Was aber den Unterſcheid dieſes gegrabenen von den wahren Eine 
horn betrifft / iſt derſelbe dieſer: Das rechte Einhorn iſt hart und feſt / 
dhid daß man es kaum feilen kan / vielweniger ſich reiben laͤſt / klebet 
auch nicht an / ſo man es an die Zunge hält / das gegrabene Einhorn 
ader iſt nicht ein harter Stein / fondern wie gebrannt / laͤſt ſich leicht 
brechen und re i Ben / und klebet an / wann man es an die Zunge hält. 
Die beſte Meiy rurigiſt / daß dieſes Unicornu koſſile, welches ja ſo bald 
die Ferm und Se ſtalt eines in der a zu Stein gewordenen * 
Bbs 
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tzes als Horns hat / in den Schooß der Erden ſelbſt gegruget / und da⸗ 
ſelbſt in eine fo harte ſteinigte Materiam verwaudelt werde. Vide 
hieyon mit mehrern Schröders vollſtaͤndige Apoteck / Lib. 3. c. 8. 

Einkorn / Spelta, Zea. 

Eiß / wird des Sommers in Italien und Franckreich (ehe viel 
verkaufft / dabey die Lecker⸗Maͤnler ihr Getraͤnck kalt machen ; ſie ha⸗ 
ben aber dabey zu beſorgen / daß ſie mit der Zeit in Verkaͤltung des 
Magens / in Kranckheit der Rieren / des Steind/ der Verben und der 
Glieder fallen. | 

B#is-3ucfer/Saccharum Candifatum, 

Eiſen und Eiſen · Waaren / das Eifen iſt ein gewiſſes Metall / be⸗ 
ſtehend mehrentheils aus einer guten Qyantität ſaͤuerlichen Saltzes 
und fixer Erde / einen ſproͤden Schwefel /-und etwas weniges bon 
Mercurio: die hänffig beygemifchte Erde machet / daß es ſo leichtlich 
ſich nicht fchlagen Läffet / mo es nicht vein / und bereits die Art des 
Stahls an Äh) genommen / fondern den fo genannten Zunder Schupe 
pen⸗weiß abwirfft; megen des in geringer Qyvantität beygemiſchten 
Mercurü, hates feine Härte/ und # daher bielfchwerer / als andere 
Metalle zu fhmelgen ; in Anfehung aber feines beygefellten Schwe⸗ 
feld und feuerlichen Saltzes / pflegt es leicht zu roften/ und fich mit dem 
fo genannten Eifen-Gaffvan zu überziehen. Alles Eifen tft entweder 
gediegen oder rohe / das Gediegene findet man gemeiniglich in Koͤr⸗ 
nern oder Stuͤckweiß / zu weilen flieffet ed auch in den Bergmwerden 
vonder Hitze des unterirrdiſchen Feuers / wie Waſſer / fo / daß lhme 
die Figut der (don denen naheſtehenden Bäumen im Vorbeyflieſſen 
etwan darein gefallenen) Blätter fo fcharff eingedrücdet wird / daß es 
auch / wanneserhärtet / gantz deutlich zufehen ; oder ed wird auch 
durch die gewaltſam⸗durchdringende Hitze des fo genannten Erd» 
geuens / dad pure Eiſen mitten in den Steinen gefhmolgen/ und 

tuͤckweiß an dem Stein hangend heraus getrieben. Das Rohe hin 
gegen beftchet aus einem mit Qvark und Sand / Erde oder Kieß ver⸗ 
mifchten Minera und Stufen; Diefe find meiftend braun oder 
ſchwartz von Farbe/ roht⸗ gelb eingeſprenget / undgleichfam von Roſt 
hier und dar uberlauffen/ doch mürffen fie dabey / wann ſie gut feynd/ 
etwas blincken / und im Fühlen ziemlich ſchwer ſeyn. Diefe Minera 
and Eifen-Stufen werden durch die fo genannte Puch-Wercke und 
groffe Eiſerne Hänmter zerbrochen und zerfchlagen/ alsdann — 
* ſtarcke Staͤbe und Stuͤcke geſchmiedet / und zum Verkauff auf 

ehalten. 
Heutiges Tages kommet ſehr viel Eiſen aus Schweden / wobeyan⸗ 
faͤnglich zu erinnern / daß vor dieſen die Schweden den ſo genannten 
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Osmund oder NFalm (da$ iſt die Eiſen + Klumpen · Materia, wie (le 
aus der Erden gegraben worden) wicht zu ſchmeltzen gewuſt / fondern 
foiche bey gauden Schiffs⸗Ladungen voll nad) Lübeck gefandt / wo⸗ 
feibft und in denen daherumliegenden Drtern / (immaſſen ſolches die 
Rudera der Schweden öfters noch ausweifen ) viel Schmeltz⸗ Hütten 
geweſen / welche diefen Osmund gereiniget/ geichmelgen und in Stan⸗ 
gen-Cifen verſchmiedet / fo hernach witder nad Schweden geführet/ 
und dafelbft verkaufſet worden / (wie etwan heutiges Tages Die 
Schweiger von uns die Wolle/ und die Hollaͤnder das Leinene Garn 
abhbolen/ und uns hernach die daraus fabricirte Stoffen/ Leinwaudten 
und gebleichten Zwirn wieder zuführen) bis endlich etliche eigennügfge 
Beute ſich aus Teutfchland nad) Schweden begeben/und denen Schwe⸗ 
den die Handgriffe / das Eifen zum Gebrauch zu fabriciren/ gewiefen/ 
fo daß nunmehro unterſchiedliche Arten daſelbſten gemachet werden/ 
darunter die vornehmſten ſeynd / als folget: 
Hregrunds-Kifen/ welches mit vor das befte gehalten wird/ und da* 
vons. Stangen aufein SHiff-Pfund gehen / auch jede Stange zwey 
bis 3. Finger breit ift. 
voyage Eyſen nennet man das jenige / welches gang fein / und bon 
weichen 10. bis iz. Stangen ein Schiff⸗Pfund wagen. 
Champlon-sBifen if bis s. Finger breit / auch manchmahl vierkan⸗ 
tigt/ und wird gefchwaiedet/ ſo wie es jedweder haben will. Rniep⸗ 
Eſen ift ſchon zerfpalten ober geklöbet / und wird von. den Nagel» 
Schmieden gebraudt. Man hat auch dergleichen/ fo man zu Eiferne 
Bolten verarbeitet/ daß man felbige gleich abEnipen fan; diefes Eifen- 
aber ift am theuerften. 
Gebogen-sEifen/ Dienet auf Eſel oder Pferde zu laden / und alfo über , 
gebiergige Derter zu berführen/ weiles Kocher hat / bey welchen man 
es über die Roß-Säumefüglid) hangen kan. 
Band⸗ Ei ſen ift ganz dünn gefchlagen/ und dienet/ um Bänder an die 
Wein⸗Faͤſſer davon zu maden; Es ift mit den Eifen-Platen in ei> 
nen Preiß/ und am tHeurften. Eiſerne Platen werden zu Dfen und 
andern Thüren/ item Häufer mit zu decken / und auch von den Har⸗ 
if: Machern gebraucht. Gefcnittene Platen werden diejenige ge» 
nennet/ Die ſchon rein gantz fein und Dunn ſeynd. | 
— ——— aber / die erſt bon Hammer gekommen: andere und 
auch Heinere von Eifen gemachte Manufacturen fennd: Amboffe/ 
Himmer/ Mahl⸗Stangen / Zapfien und Ringe zuMühl-und Waſſer⸗ 
Kider/ welche Stüde alle/ weil ſie ſich in kleinen Hand⸗ Feuren nicht 
bezwingen laſſen / auf den fo genannten Eiſen · NZammer⸗Muͤhlen if 
| en 
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ſen gemachet werden. Ferner werden bon Eifen verfertiget allerhand 
Winden / groffe aften damit zu heben / Ruͤſt Spreng - und Müung« 
Zeug/ zu grob und Fleinen Sorten / mit Schraub-Drud-und Taſchen⸗ 
Wercken / Heb-Böce/ allerhand Preſſen von unterfchiedlichen Gat⸗ 
tungen / fowol in den Druckereyen ald Apothecken zu. gebrauchen / und 
auch denen Knopffmachern dienlich / Schlöffer und Schluͤſſel a Ge⸗ 
mächern / Kiſten und Schränden / dieleriey Arten eiferne-Bander/ 
Kiegel/ Ringe und Handheben / eiferne Thuͤren / Geld-Caflen und 
Stoͤcke / an welchen man/ vermittelſt eines einigen Schluͤſſels wol 10. 
und mehr Riegel und Schlöffer auf einmahl auf-und zufchlieffen Fan/ 
fchöne Gitter und Sprengwerck / Geftelle zu Labetens / voffe Uhren / 
chyrurgiſche laſtramenten / als Kopff⸗ und Bein - Gägen / Trepan 
oder Ropff-Schrauben/ Mutter⸗Spiegel / Achſel⸗Zuͤge / Kugel⸗Feil 
und Korn⸗Zangen / ꝛc. Pelican/Beiß-Fuffeund andere Zahn⸗ Inſtru⸗ 
menten/ Cauteria oder Etz⸗ Eiſen / Catheteres oder Sunden / Spatel / 
Durchzuͤge / Sucherlein und dergleichen. Ferner allerhand Mathe- 
matifche Inftrumenta, als Aſtrolabia, Quadranten Proportional- 
Zirckei / Maaß⸗Staͤbe. ten Artillerie und Feld- Meſſer⸗ Iaſtru⸗ 
mente. Allerhand Goldſchmieds⸗ Zeug / verſchiedene Gattung von 
Hammern/ Zangen und Auiboſen / Schraub⸗ Feil⸗ und Loͤht⸗Kloben / 
Stockſcheeren / Kugel-Modellen/ Durchſchlaͤgen / Gerbſtahl / Grab⸗ 
ficheln / Meifteln / Hauftämm und Befchneid » Eifen. Allerhand 
Müns und andere Stämpfel/ Schneid-und Dreh-Bezeug / Grab⸗ 
Meſſer / Werftäbe/ Beitz / Enden) Beſcheid⸗Meſſer und Wein⸗Hip⸗ 
en; wie auch zu dem Haus-Wefen Wahs-Stöcfe/ Leuchter / Licht⸗ 
chneutzen Feuer: Zangen und Pfannen-Eifen/Roft/ Fleiſch-⸗Gabeln / 
Kohl-und Blut-Pfannen/ Feuer-Eifen / Beutel-Ringe und Geſper⸗ 
re; GStandartenund Carabiner⸗Hacken / Schlüffel-Ringe/ Bohrer / 
Saͤgen / ald Handfägen/ Klab-und Laubfägen/ zur zterlichen Schrei⸗ 
nersArbeit/fanıt denenBanın=und Boltzſaͤgen / Hobel⸗Eiſen / Schneid⸗ 
und Geſims⸗Eiſen / ſamt den gantzen Saͤulen⸗Zeug von fo genannten 
Schnep⸗ und Enten⸗Schnaͤbeln / Stahl / Kehl-und verkehrte Carnis⸗ 
Eiſen / Poſtement und Eapital-Eifen / alles ausgefeilet. Das gantze 
Dreh⸗ und Stech⸗ Gezeug / jenes vor die Drechsler / dieſes vor die 
Bildhauer und Schreiner; imgleichen auch Ausbrecher / Schnitt⸗ 
Meſſer⸗Maͤyſeln und Stein-Gezeug / wie auch Raupen-Eifen und 
" Kaupenfcheeren/ un die Bäume und Hecken von den Raupen darmit 
zuveinigen: Feilen / Meffer-Klingen/ Ahlen Nehnadeln / Panger/ 
allerhand karriere er 
Blech⸗Zeug / Spohren/ Pferd-Bebiffe/ Ringe und Ketten / Mageld 
unterſchiedlicher Gattungen / und mas dergleichen Eifen-Gezeug 
mehr iſt / welches wir darum guten Theil nahınhafftig gemacht / da 
mit 
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mit die fo genannte Eiſen⸗Kramer / wann ſie ihres Orts einen wohl⸗ 
ſortirten E eig ige wen oder Gewolbe haben wollen / gleich 
wiſſen — was ſie zum Anfang ihrer Handlung darzu vonnoͤhten 
haben. te meiſten dieſer Waarın / ſonderlich die Kleinigkeiten / 
müſſen an truckenen Oertern wohl berwahret / und in Papier wohl ein⸗ 

ebunden gehalten / auch mit Baum⸗Oel eingeſchmieret vor den Roſt 

hret werden; Wo aber derſelbe uberhand genommen / fo nimmt 
man Magnetfteins. Loht / Hammerſchlag s Loht / Aſchen⸗Schmaltzi. 
Loht / Bimsfteins. Loht / Klauen- Fett oder Fett von Knochen 8. Loht / 
den Magnerſtein / Hammerſchlag und Bimsſtein in Moͤrſel klein ge⸗ 
ftoffen / geſiebet / und mit den andern Stücken zu einer Salbe ges 
ſchmoltzen / und damit beftriechen/ fo wird ner Roſt vertrieben. 
Eifen· Blum / Flosferri, iſt ein fchneeweiffer zu weilen ſilber⸗faͤr⸗ 
bigter miner aliſcher Stein / fo in den eg aufeinigen Ertzen / 
und beſonders auf den Eiſenſteinen in die Hoͤhe ſchieſſet / und entweder 
wiegeichmeidige Eorallen/ZindenegeftreiffteChryftallen/oder in an⸗ 
dern Figuren anzufehen ; je weiſſer und durchlichtiger fie feynd / je 


beffer es ift ; Sie fol! fonderlich in Blutflürgungen und der rohie Ruhe 


n Rutzen ſchaffen. 
— — — iſt eine dunckle hraune Berg⸗ Art / den braunen Eiſen⸗ 
ſtein gleih. 
Eiſen⸗Roſt / Rubigo ferri. 
Siſen⸗Schlacken / 8qyama ferri, vel Scoriæ. 
Eiſen⸗Hart oder Kraut / Verbena. 
Si ſen⸗Sutlein / Napellus. 

SEiſen⸗Kraut / Verbena. 

Elaphoboft um five Cervi Pabulum, Hirſch⸗Futter / alſo werden 
die Paſtinacken genannt/ weil man dafür hält / daß der Hirſch durch 
Genieſſung dieſes Krauts die giftige Schlangen-Bip daͤmpffe. 

_Elaphofelinum, Petrofelinum montanum, 

Elaterium, Eſels⸗Gurcken⸗Safft / wird bon denen Cucumeribus 
Afıninis oder Efeldö-Burden —— Es iſt ein — Safft / 
welcher vorhero gepreſt / gelaͤutert / und wie ein dick Lattwerg einge⸗ 
kocht wird. Dieſe Materia wird ſelten bey) den Materialiſten geſucht / 
iſt indeſſen aber ein ſehr ſtarckes Reinigungs⸗Mittel. 

Elatine, Hedera terreſtris, item Veronica femina Matth. & 


Fuchßi. 


Eleagnon, agnus caftus, 
Eleärum Magicum, iſt ein aus Gold / Silber/ Kupffer / Stahl / 
Zinn/ Bleyund Queckſilber vermifchte Materia , welche über einen 


Feuer / ſo von ben Mir Bag Donner herkommet / und von denen 


Shymiften Tuabals-Sener genennet wird / zufammen gefämolgen/ 
un 


— 
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und alddann Schwerdter daraus gefhmiebet werden / welche denen 
HH eine Furcht einjagen/ andere Klingen zerfprengen / und auch 

onſt fo Erafftig feyn follen / dap niemand dargegen Widerſtand zu 
thun vermag: Es gebraucht aber dergleichen niemand leichtlich / als 
der. nur ein Poltron ift/und fonft Feine Courage bat. 

Eleötrum,; vide Saccinum, Agtftein/ wann ſolcher Flein geftoffen/und 
mit Gärften:MWaffer getrundfen wird / foll erStranguriam oder den 
tohten Stein brechen; item geftoffen Börnftein mit antillen-Del 
gemifcht/ und indie Seite gefehmiert / benimmt das Geitenftechen/ 
mit Rofen-Del vermengt / und das Haupt darmit gefchmieret/ prafer» 
viret vor den Schwindel. | 

Electrum Minerale, ift das erſte Weſen der Metallen, das feine leh⸗ 
te Vollkommenheit noch nicht garerreichet / und doch Voller faament« - 
licher Krafft ſtecket. | 

Eledtuarium, eine Ratwerg/ ausgefottener Safft / beftehet aus pul- 
verifirten Medicamenten/ Honig/ Syrup und Zuder: z. Ex. R. Rad, 
enul. irid, Aor.ligvirit. ana r.Qvintl, fol, falv. veron. hisfop, ana eine 
halbe Hand voll/ Sem. anif, foenicul ana ı. Qyintl, Bacc, laur Num, 
xv, Contufa mifceantur cum Mellis qvant. fat. fiat elech pedtorale 
. Bruſt⸗Latwerg / davon nach Belieben eine gute Meſſerſpihe zu 
nehmen. 

Die in denen Officinen befannteften und gebräuchlichften Electuaria, 
und zwar erſtlich Corrobarantia, Antidota & Opiata feyn : 


Eledt, Aureæ Alexandr, | — 

Confech. Anacardin, cum Butyro & fine Butyro-Antid, Card, Ange. 
lici. Matthioli, Ä 

Eledt, Apopledt.D, Erneſti Athanafız magnæ. 

Conf. Alkerm&s opt. c.M.& A, S,M.&A, 

Eledt. Baccar, lauri, Citrototo, Diacaftorii , Diacori , Diacidonis 
fimpl.Caromat. Diafatyrii. Ä 

Elect. Diafcordii Fracaft, de Gemmis calid. 

Conf. de Hyacinthc.M,& A, S.M,& A. 

‚ Eledt.Liberantis, Marmoladz Hifpan Micletz Nicolai Mithridatii 
opt. Nobilis Nucum orvietani de ovo Philonii Perfici - Romani 
Regviei, Nicolai, Refumpuvi,fucco.atz Ind. 

Conf, Smaragdin. c. M, S. M. Theriacz Andromachi · Benedicæ- 
Corxleftis-Diateflaron-Porcorum - pro Pauperibus, 

Trypherx magn, c. Opio & 5, Opio-Perlicx Saracen, 


Electuaria lenitiva & Purgantiafeynd: 


Elect. Benedictæ laxat. 
Call, Extract ſive ſiores pro Clyſter. Elect. 
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Kledt. Caryocoſtini, Diacartami, Diacatholici, Diacaflix. e. Manna. 
Diacydon. purg. duplic-ſimplic Diaphosnici, Diaprunis Lenitivi 
ſimplicis Diaſennæ. 

Conf. Hamech major, ) 

Ele, Hieræ c. Agarico-compofit, Nicol-Logadii-Picre-Simp!. Ga- 
leni. Elcct Indi majoris-minoris. Juflini-Lenitiv. Florenzolx, 
Lenit. € fuecisD,Hann. Elect. de Tamarindis c, Manna. 

Paflul. Laxativ. Condit-Siccz. Elect. de Pfyllio. Rofati Mefua de 
fucco Rofarum, 

Pulpx Tamarindorum, Pafkılarum, Prunosum, 

Pafful. Laxariv. Condit, ſiccæ. 

PrunLaxativ, D Nolto. 

Eect. Rofar. Mef. € fuccorofar, Paffular.D, Laurentii, 

Elemi, Fthiopifched Del/ Baum» Hark J welches ausund hon den 
wilden Del-Bäumen flieflet; der da ſchoͤn an Stücen / dabey gelb / 
heil und — der iſt am beſten. Er kommt aus Ethiopia, hat 
einen ſchoͤnen lieblichen Geruch: der gute iſt gemeiniglich leicht / und 
in groſſen Stücken. 

Elen / Maaß und ihr Unterſcheid / vide Maaß und Gewicht. 

Elends⸗Kiauen / Ungulæ Alcis, kommen aus Schweden und 
Lappland; es werden aber nur die lincken Klauen von dem himern 
Theil des Leides in Dev Artzeney gebraucht. Dieſes Thier Hat daher 
feinen Rahmen, weil es mit dev Elenden Sucht behafftet iſt / und ſich 
mir Kratzen und Scharren hinter und in dem lincken Ohr mit obges 
meldten lincken Fuß helffen und befreyen muß; ſonſten iſt es ein groſ⸗ 
ſes Thier / wie ein mittelmäßiges Pferd / das Mannlein hat breite 
Hoͤrner mit Enden, wieein Brand⸗Hirſch / wird and) Eqvicervus ges 
nannt. Die Haut davon wird vor andern æſtimiret; fo werden auch 
Die Klauen häufig gefucht / abfonderlich von den Perlen- Mutter 
Schneidern und Ring-Drehern/ welche täglich dDarinn arbeiten/ und 
allerhand Ringe und andere Fleine gefchnittene Sachen daraus ver⸗ 
fertigen. | 

Elend⸗Leder / kommt häufig aus Schweden / Lappland / Finn⸗ 

und Liefland und zwar auf Simifche Art bereitet; es ıft das befte 
und Daurhafffte / fo man zu Keuter-Kolleten / Hoſen und Handſchue 
* kan / ſonder lich wann es wohl bereitet iſt; es wird gemeiniglich 
Pfunden / auch wol Haut⸗weiß verkaufft. 
Elenion, Helenium, 
Eleofelinum, v. Apium, 
Elephanten⸗Caͤus / Anacardium, 
Effenbein / vide Ebur, - 
Elshryfum Creticum, Steechas Citrina] . 
— Elixa · 
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Elixatio, Yufjiedung/ wann man gewiſſe Dinge durchs Kochen er⸗ 


weichet. Fe —J 

Elixir, iſt ein aus bielen einfachen Sachen zuſammen gemengtes 
Medicament, als da iſt Elixir proprietatis Paracelli, worzu Saffran / 
Myrrhen / Aloe / jedes gleich biel mit Brannutwein und Schwefel 
den Geiſt genommen wird. tem SchwetelgBalfam/ fo aus Myrr⸗ 
hen / Schwefel und Terpentin beftehet. Es werden aus die Elixir 
‚genannt/ Balfamifche/ mit geiftigen Artzeneyiſchen Ausflüffen / ver⸗ 
mittelft der Infuhon und Digeftion impra&gnirte Liqvores , deren 
doch ein jeder auf eine befondere Art bereitet wird. Die gebraud: 
lichſte in unfern Officinen feynd: Elixir Alexipharmacum, Alliatum, 
Amygd; amar. Antifcorbuticum, Arthritictm, Balfamicum, Bezoar- 
dicum, Camphorz, Cephalicum, Citri,Cordiale, Hyfterie. & Anti- 


Epilepticum, Febrile, Juniperinum, Nephriticum , Ophthalmieum, 
Pedtorale, Peflilentiale, Proprietatis, Stomachale, Vitrioli,Mynlıchti, 


Syncopticum, vitx Matthioli, vitæ Rubrum, dito Bononienfe, Ute- 
zinum, Antimoniale purgans , Citri, Polychreflum purgans , dito 
Herbipolenfium, welche Elixiir insgeſamt ihre Compolition in des 
Schröderi vollſtãndigen Apoteck lib. 2. cap. s2. zu erſehen. 

Elleborum album, weiſſe Nießwurtz / wird häuffig hin und wieder 
- auf Bergen und Hügeln/ fonderlic aber inden Schwartzwald gefuns 
den; ſie waͤchſt an einigen Orten ziemlich did / mit vielen langen I4- 
fern/fo daß fie auch Fan geflochten und alfo weggepacket werden; eini- 
ge ſtoſſen ſie klein und thuns hernach in Lederne Beutels / und ſchickens 


alfo über Land; ſie haͤlt ſich lange Zeit gut / will aber trucken liegen. 


Jhre Krafft iſt / die melancholiſche Feuchtigkeit und zwar ſehr ſtarckzu 
purgiren/ weswegen man (ie nur den ſtarcken Ratuven / denen ſchwaͤ⸗ 
chern aber in einen Decodto geben muß. : 

Elleborum Nigrum, ſchwartze Nießwurtz / deren feynd zweyerlen 
Gefchlecht/ ſowol an Kraut als Wurgeln zu fehen / und beyde Wur⸗ 
heln fchwark/ nur daß die eine Sorte braun waͤchſt; fie wird genug: 
fam in Teuffchland/ auch in der Schweig und Tyroler Bebürg / ab» 


fonderlich aber in Defterreich gefunden. Vor diefem hat man folde 


über Weiſchland aus Griechenland haben fönnen ; wann diefe Wur 
gel fchön lang und wohl ſchwartz / auch gut aufgetrocknet iſt / bleibt ſie 
lang gut und gerecht. Man muß ſich wohl vorfehen / daß man nicht 
Die Rolf-Qburt/als welche höchft fchädlich/an fatt dev Nießwurh 
ergreiffe / als welche der äufferlihen Form nad) / ſonderlich wann die 
Blätter davon ſeynd / gar genau uͤbereinkommt. Die Steyriſche 
Niegwurg/ die aus Steyermard kommt / übertrifft die andern allean 


Kräfften. 
Email, Schmeltz⸗Glas / kommt in Fleinen bezeichneten — aus 
tut⸗ 
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dig und Holland / und wird von Porcelain-Töpffern / item den Gold⸗ 
fhmieden zum Amuliven gebraudt ; Es wird aber das blaue 
Schmeltz · Slas mit Kupfer und Cypriſchen Virriol , das Fleiſchfarb 
mit Periguet, das Gelbemit Feil-Staub/ und das Gruͤne mit Nadel» 
feilig und Meßing / andere mit andern Metallen gefärbet. Vide hie⸗ 
von ein mehrers unter dem Wort Gemaͤhld. 


Emballiven/ einpacken / daher fommt Emballeurein Packer / Eme 
ballage das Pack-Beräht. Vide Packen und Ballenbinder. 


Embrochia, eine Befeuchtung / Auftroͤpfflung / iſt eine Art von Fo- 
ment, wann einige Feuchtigkeit Tropffen⸗weiß auf dieſen oder jenen 
Theil fällt; wird auch ſonſt embrochatio impſuvium geuennt. 

Emeticum, das den monatlichen Fluß treibet. 


Emmenagoga ſeynd Artzeney-Mittel / mit welchen man die Ver⸗ 
ſtopffung der weiblichen Monat⸗Reinigung wieder zurecht bringet / 
ſolche ſeynd Myrrh Succin. Sabin. Crocus, Borax, pulv. Cachecticus. 
Spir, C C. Succin. Elixir uter. Tinct. Tart. 


Emollientia, ſeynd Mittel / vermittelſt welchen man duͤrch ihre gea 
Linde Warme und Feuchtigkeit / die harte und geſchwollene Theile ers 
weichen kan / ſolche feynd Alth. Malv, Verbafc, Chamomelilot, Sam- 
buc. hyoſc. lil. alb, ſetam Sebeit. fem. lini. feenugr.liqvid ambr, G. 
Galban inaftich. oleum Jalm, olivar. philofoph. fefam. &c, 

Empetrum, Herniaria, Rutamuraria. | a 

Emphraäticum, ift eben fo viel ald Emplaficum, 
r — leimicht / welches wann man es aufſtreichet / hart an⸗ 

ebet. 

Einplaftrum ; ein Pflaſter wird insgemein aus Wachs / Del / 
Schmeer / Butter/ Pulver / Hartz / Pech Gummi und andern Sa» 
chen mehr zu bereitet/ al$ D. Rivini Emplaftrum Saturnınum, welches 
fonderlichen Rugen in Inlammationibus ſchaffet. Hierzu R. Licharg, 
3. Orintl. ceruff. oliban, bol. arm. lap. calam. O. hyperic. ana - 
Qyintl. Cerx bitum, ana3. Quyintl,veljv. M. f. Làa emplaſt. Vide 


Pfiaſter. | Ä 
Emporium, eite vornehme Handels⸗ und Anfee-Stadt/ welche fon» 
derbar Der Commercien wegen berühmt iſt / dergleichen feynd Same 
burg’ Lübeck / Dantzig / Stodholm und mehreniheils alle vornchme 
on der See oder Schiff⸗reichen Fluffen (ald da feynd die Donau, der 
Rhein / die Oder und die Eibe) gelegene Handels⸗Staͤdte / vornem⸗ 
lid aber ſeynd es Diejenigen/ welche Niederlans / Staffel-Redit oder 
Sipel· Freyhe it haben; wiewol gud) — Rechtslehrer einen * 
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terfcheid darinn machen/ und das Jus Emporii * höher und ſtaͤrcker 
als das bloſſe Stapel: Recht treiben wellen/nemlich daß nicht allein die 
Emperiften dad Borbeyfahren fremder Guter wehren / fondern auch 
mit Fremden freye Handlung und Commercia, fonderlid zur See 
treiben fönnen/ vide Grotium de Mare libero cap. 8. item Conring, 
de urbibus Germanizx n, 100, Vorgebende/ daß dafelbfl zwar / wo nur 
chlechte Jahrmaͤrcke und Meffen feyn / ohne Wiederlag und Stapel» 
vechtigkeit/ jedermann Waaren zu und wieder abführen / feil ha⸗ 
ben/ verkauffen/ und auch nichts verkauffen möge / und dieſes alles 
nach feirten freyen Willen und Wohlgefallen/ fecunduml, 1. & l. 2,C. 
de Nund. Wo aber Stapel-Kecht feyn/ da möge man wol die Waa⸗ 
ven zuführen/ allein man müffe ſie auchfeil haben / einfegen und nieder» 
kegen/ und habe ſolche Freyheit in Kauffen und Berkauffen nicht ; das 
Jus Emporii aber erſtrecke ſich noch weiter und fe) von jure Stapula 
und Nundinarum dergeftalt unterfchieden/daß/ wo ernieldte Nundi- 
nz und Stapulz feyn/ da moͤge wol ein Fremder Waaren zuführen / 
undein anderer fremder Ag; unit von folchen fremden Handeld« 






Mann die Waaren abkaufſen; und hätten dabey die Einwohner und 
Birrger ded Ortö/ da Jahkmaͤrck und Stapel gehalten werden/ mehr 
nichts denn gute Gelegenheit zu handeln / die Obrigkeit aber ihre Zöl- 
le / Wehr⸗Geld / Mard-Geld und Accifen,|, 2. ubi glofl, verbo tra- 
dere verb. hc ff, de Nund, davon zu genieffen. Aber bey dem jure 
Emporiida ſey ed gank anders / da moͤge ein Fremder wol fremde 
Paaren zaführen/ folche niederlegen/ und des Orts verhandeln und 
verkauffen / allein nur den Bürgern und feinen Fremden / fondern die: 
fe müffen die Waaren/ fo ſie * wollen / allein von den Bürgern 
des Orts kauffen / wie dergleichen Privilegium Ao, 1620, die Stadt 
Hamburg. gegen die Braunfchweigifch und Lüneburgifche Städte ; 
item gegen die Stadt Buxtehude / vorgefchüget; wären alfo die bloffe 
Meß⸗und Stapel-Städteeinige Grad geringer / ald die Emporia, 
vide hiebon mit mehrern Margvard. de juie Mercatorum „ lib. 2. cap. 
6. de jurefingulari Emporiorum, &c, | 

Emptio & venditio, Fauffen und berkauffen ift ein gar bekannter Ti» 
tel im Rechten / vide Rauffen. — 

Emptio Spei, die gekauffte Hoffnung / iſt ein Terminus in Rechten / 
welcher genommen wird / waun jemand etwas kauffet / daß man nicht 
der natürlichen Ordnung nach allenthalben oder zu allen Zeiten / ſon⸗ 
dern nur ungefehrerweiß / und durch ein blindes Glück antrifft / indeſ⸗ 
fen aber mit dem / was man ſolcher geſtalt / es ſey gleich wenig oder biei / 
uͤberkoͤnmt / dennoch zu frieden iſt / als zum Exempel: Es haͤtte einer 
den Fiſchern oder Vogelfaͤngern ihren kuͤnfftigen Fang vor. ein u. 
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ſes Stud Gelds abgekaufft / fie mögen hernach biel oder wenig mit ih» 
zen Regen erhafchen/ fo kommt ſolches den Kaͤuffer / der auf Hoffnung 
gekaufft hat zum Vortheil oder Schaden, per. L. Si jactum ız, ff, de 
act. empt. itemL, 8.8. 1, ff. deContr, Empt, Molina de juft, & jufe 
tr.2.difp. 340, n. 14. wiewol Sr. D. Stryck in feinem Tradt. de-Caute- 
lis contradtuum davor hält/ daß man aud) / um nicht von: beyden 
Seiten durch dergleichen Hoffnungs⸗Kauff allzu groffen Schaden zu 
leiden / gar wohl demfelben einige Conditiones oder Bedingung bey- 
fügen könne / vid. Set. IH. Cap. VIIL$.9. | 


Emptio Rei fperatz iſt / wann dasjenige / was zwar fn natürlicher ° 
Ordnung jährlich hervor zu kommen pfleget / gekauffet wird / als die 
künftigen Herbſt an deu Weinſtock wachſende Trauben / die aber doc) 
das eine Jahr beſſer und mehr / als das audere ſeyn koͤnnen; dannen⸗ 
hero abermahl auch hey dieſen Kauff die Hoffnung auf das Gluͤck am 
vornchimften herrſchet; wiewol mehrentheils auch bey dergleichen 
Kauff einer verhofften Sad) die ſtillſchwe igende Bedingung mit iſt / 
daß / wann ſie ſich gar nicht finden / oder Feine Trauben wachſen folten/ 
daß alsdann Das ſchon voraus bezahlte Kauff Geld ob defectum Con- 
ditionis koͤnne wieder zuruͤck gefordert werden. arg. I. s. pr. ff, de 
eontr.Empt, Seyndaber nureinige / ob gleich nur wenige Früchte 
gewachſen / foift der Käuffer doch an den Kauff gebunden/.Lauterbach 
adtit.# deConer. Empt, $.1.n.9. weswegen ein folcher Kaͤuffer nad) 
Sr. D. Stryckii Anrahten in Sedtione Il. Cap. 3, $. 10. feiner Cautelen 
wohlthut / daß er zubor. aus bebingt/ daß er nad) Proportion, als über 
berhoften/ der Weinſtock wurde weniger tragen / auch bon den bedun⸗ 
genen Kauff⸗ Geld abfürgen wolle / welches dann auch uberein komnit 
mit1. 39.8.1. ff. de Contr. Empt, 

Emullio , ift ein flieſſendes Medicament , an der Farb der Mil 
gleich/ welches aus dem Mard der Früchten mildichten Saamen / 
vermiitteift eined zugeeigneten Ligvoris herbor gebracht wird/alfo. ges 
- beneinen —— Liqvorem die Mandeln/ item die 4. groffe kal⸗ 

te Saamıen/ als weiſſer Mohn-Saamen/ Burtzel⸗Kraut / Lattich / Car · 
debenedicten / Hauff / Violen / Sted-Rüben/ Ageley / Eitronen-Saas 
men / die Gicht-Koͤrner / Pinien / Welſche Pimper⸗Ruͤßlein / Pfer⸗ 
ſich⸗Koͤrner und dergleichen. Die Emulſiones, welche in denen Of- 
fiınen auf der Medicorum Verſchreiben zubereitet werden / ſeynd 

Die ſüſſe Ma ndel-Mild/ Emullio Amygdalatum ‚ferner Emulfio ad. 

acrımoniam, Milch vor die Scharfe / dann weil dergleihen Milch⸗ 

Sarben Emulfiones ihr wuͤrcken der Rugen dahin ehe daß ſie trocke 

ur und hitzige Beſchwerden in der Bruſt / Lungen / Nieren und der Bla⸗ 

ſe / Schaͤrfie des Urins und Soamen dioſes lindern und — 
ca A 
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: auch fonderlich den Durft in Higigeh Krandheiten mäßigen / alögibt 
smart fie fonderlich denen Febricitahten / um in ihren ſtets ⸗ waͤhrenden 
Fiebern ihre hitzige Trockene zu lindern und zu ſtillen / worzu denn fon» 
dertichdiefo genannte Perlen⸗Milch / von denen darzu genoninenen 
-Orientalifchen Perlen alfo genannt/ dienlich. Uber diefe hat man auch 
:Einulfionem Cardialem, dito in defluxionibus falfıs & tenuibus , E« 
‚nulfionem diaphoreticam, dito expulfivam, austrefbende Mildy/ di- 
to in Auxu menfium immodico , Emulfionem Hypnoticam Kuhes 
Milch / Emulf. contra lumbricos, wider die Spulwuͤrmer / Emullio · 
nem Nephriticam wider den Stein / Emulſ. Nephro-catharticam, di- 
‚torefrigerantem, Emulſ. Stegnoticam, anhaltende Stärd-Mildy 
dito in Hemi crania, deren ihre Compofition insgeſamt in Schröde- 
xi vollftändigen Apothed lib 2.cap. sa. zu erfehen. 
Encardia, Stein⸗Hartz / ift eine Art eines figurirten Steins. 
Endivia, SerisDomettica,Scariola , Endibien Anne mi der 
groſſe breit-blätteigte/ fo Endivien/ und das Meine fhmal-blätterigte/ 
ſo Scariol oder fehmafe Endivien genannt wird; Andere theilen den 
Endidien in dreyerley Artenein / als da iſt intybus fativa latifolia, 
five Entivia vulgaris; C. B. intybus Major Cichorium domelticum, 
Die andere Art iſt ineybusfativaanguflifolia, five feriola aut Endivio- 
la, (cariola, die dritte intybus Crifpa, feris five Endivia Romana cri- 
Ipa, krauſer Endibien. | 
Endivien⸗Lattich / Endiviaintybacea, | 
-- Endofiren/ hintenauf einen Wechfel-Brief fchreiben/ an wen man 
ſolchen wolle bezahlen laſſen. 
Enemon, iſt ein leimendes Mittel / dienet zur Blutſtillung. 
Engels⸗ Bluͤmlein / Hiſpidula. 
Engelſũuß / Polypodium. 
Engel⸗Wurtz / Angeliea. 
Endgel⸗Tranck / alisma Diofcor, Fiſtula Paſtoris. 


Engliſche Waaren laffen ſich füglich in Ein-undAusländifche ab⸗ 
theilen / dieſe / nehmlich die Auslaͤndiſch / begreiffen unter ſich vieler⸗ 
Hand Oſt⸗ und Weſt⸗Indiſche Waaren / welche aus denen in gedach⸗ 
ten Laͤndern denen Engeländern unterworffenen Provincien in ihren 
eigenen Schiffen in Europam übergeführet / und fo dann ferner hin⸗ 
und wieder diftrahivet werden / ald da feynd allerhand Gewuͤrtz / Dro- 
guiftereyen, Zuder/ Indigo / Virginiſch Toback / fonterlich aber die 
aus Sanarien kommende delicare eine) Geden genannt. Julaͤn⸗ 
diſche Waaren hat Engeland vornemlich die Wolle / und (weil derfel« 

ben Ausfuhr nicht geftattet wird ) Die dahon bverfertigte Manufadtu- 

ven / als da feynd allerhand couleus Tücher / Serges, Boyen und 
Gtrümpf- 
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Gtrümpffe.- Es werdenaud in Engeland gemacht feidene Struͤmpf⸗ 
fe/ Camifolen, Band-und andere Seiden-Manufadturen/ fo ſchoͤn und 
gut / als ſte nimmermehr aus Italien oder Frandreic) kommen koön⸗ 
nen. Ferner a Engeland — bereitetes Kalb⸗Leder / ſchoͤnes 
Zinn/ eine groſſe Menge Bley / Alaun / Vitriol, gantze Schiffs-Kaduns 
gen boll Stein⸗Kohlen / Butter / Unſchlit / Kaͤß / geſaltzene Fifche und 
Fleiſch / Cidre oder Aepffel⸗ und Birn⸗Tranck / als welcher in Enge⸗ 
land ſehr hoch gehalten wird; item gutes Bier / Ala genaunt / etwas 
Saffran oder Crocum Britannicum, fhöne Stahl⸗Manufacturen 
unddergleichen. Hingegen ziehet Engeland./ Schott-und Irrland 
wieder aus Teutſchland / Franckreich und Spanien / allerhand Wein / 
und fonderlich aus dieſen beyden legten Koͤnigreichen / Saltz / Baum⸗ 
und Ruß⸗ Oel / Dliven/ Cappers / Roſinen / Feigen / Mandeln/ Pflau⸗ 
men; Aus Teutſchland groſſe Partheyen Schleſiſch und Weſtphaͤ⸗ 
liſche Leinwand / gebleichtund ungebleicht / allerhand Krahm⸗Waa⸗ 
ren / fo gar auch viel Nürnberger Waaren : welche Waaren mehren» 
theils don den Englifihen ſelbſt in Teutſchland eingekauffet werden/ 
fonderlich aber don der Englifchen Compagnie in Hamburg / welche ih⸗ 
re Waare den Zeutichen vor Die Thuͤr bringen / fo daß ihnen in Ham⸗ 
burg abzufauffen/ faſt io zureden/ auß der erften Hand gekauft heißt / 
weil redianach Engeland felbft zu handeln (auffer was in einigen Gei⸗ 
denen / Wollenen und Stählern Manufadturen gefchicht ) mehrentheils 
im Abnehnen gerahten will/ indem füch die Eugliſche Nation allbeveit 
auf den Fuß gefeget / dafite ihre Lands-Handlung durd) ihre eigene 
Schiffe und Landsleute / in-und aufferhalb Landes felber treibet / wie 
hievon ihre unzehlbare Schiffe / welche die Oſt Nord-und Weſt⸗See / 
ja faſt alle Theile der Welt befahren; item die hin und wieder liegen⸗ 
de Factors und aufgerichtete Stapels (worunter der zu Hamburg der 
vornehmſte iſt) Zeugniß geben koͤnnen / dag alſo von der vormahligen 
groſſen Handlung der Hanfee-Stadte nach Ronden/ wofelbft eines von 
ihren vier größten Contoiven gemefen/ nichts mehr als der bloſſe 
Shatten übrig ıft ; wie ſich dann auch der Savari in feines vollkomme⸗ 
nen Kauff⸗ und Handels⸗Manns andern Theil ſehr beklaget / daß die 
Frantzoſen ebersfals mit ihren Handel in eigener Perſon in Engeland 
nicht wohl fortko mmen fönnen. Es hat aber ſolche eigene Handlung 
der Englifchen mehrentheils zu der Königinn Eliſabetha Zeiten ihren 
Aumah3 genorninen/ und zwar nicht pay weileine jede Lands⸗ 
Dbrigkeit und Nation, die es beftreiten fan / befugt iſt den Ihrigen 
wit Ausfchlieffung der Fremden / Die aus denen Commereciis entfprine 
gende Profiten allein zuzueignen; dap alfo hochgedachte Köniainn Ex 
üſabelha / da fie gefehen/ daß Spanien aus einer verkehrten Poliric und 
thörigten Religions-Eyfer / die — und andere in re 
3 arheie 
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arbeitende Handwercker / in Flandern zur Annehmung der Eatholle 
ſchen Religion, Bezahlung groffer.Impoften , und Aufrichtung gewiſ⸗ 
fer Handwercks⸗Zuͤnffte zwingen wolte / Die freymuͤhtige Niederlän- 
der hingegen lieber das Land räumen / als einen folchen Gewiſſens⸗ 
und politifchen Zwang fich unterwerffen wolten/ fehr wohl gethan/ daß 
fie ſolchen aus Franckreich vertriebenen Sandwerdö-Leuten ſichern 
Aufenthalt in Engeland gegeben / und allen Borfchub gethan / damit 
Durch ſolche Beute die Woll-Manufadturen / und fonderlich das Tuch⸗ 
machen möchte eingeführet werden ; Gleicher geftalt machte ſie ſich 
auch) an die Hanfee-Städte/ dann als (ie Durch Bezwingung der Spa⸗ 
niſchen fo genannten unüberwindlichen Flotte Spaniens Macht ge⸗ 
brochen / aufmwelche fich bis dahin die Hanfee» Städte noch ziemlich 
berlaffen hatten/ daging es je länger jemehr über diefe her / alfo daß 
ihnen von Jahren zu Fahren ihrein Engeland habende Privilegia 
mehr befchnitten wurden, bis endlich das Londifche Contoir , item die 
freye Schiff-Fahrt / und wasetwan fonft die Hanfeatifche Kauffleute 
in der Englifhen Handlung annoch vor Borrechte hatten / gantz oder 
Boch zum wenigften groͤſten Theils aufgehöret / alfo daß nichts mehr 
als der bloffe Schatten / wie ſchon gemeldt / dabon übrig geblieben. 
Die Klage / welcher vorerwehnter Savari in feinen vollklommenen 
Kauffmann ber das übele Tradtament , welches die Frantzoͤſiſche Ne- 
gorianten in Engeland genieflen/ führet/ beftehet nach den Juhalt der 
Teutſchen Überfegung/ in folgenden: Es ift keine Nation (fennd fe 
ne Worte)in gant; Europa / bey welcher die Frantzoſen mehr Beſchwer · 
niß / den Handel zu treiben / finden / und wo ſie übler traciret werden/ 
als eben in Engeland; Hingegen keine / ſo die Engelaͤnder hoͤflicher 
tractiren / als die Frantzoſen; dieſes ſcheinet ein Paradoxon zu feyn; 
Dann / warum fennd die Engeländer in Frandreich in ihrer Hand» ⸗ 
lung fo frey und warum werden hingegen die Srangofen wegen der 
Licenten / bor die Ein- und Ausführung der Waaren / die (te vor 
Franckreich aus Engeland zurück führen/doppelt mehr als die gebohr⸗ 
sie Engeländer angefehen ? Dies-ift feine andere Urfache / als weil 
Franckreich ein freyes Land / woſelbſt die Fremden / welche dahin zu 
handeln kommen / freundlich aufgenommen werden. Ferner die@ts 
eländer machen treflichen Profit in den Handel fo vieler Waaren / die 
fe in Franckreich bringen/ und aufdenen/ welche (te vor ihr Land wies 
der zurück führen: Hingegen aber fennd jle geitzig und neidiſch / und 
wollen wegen des unberföhnlichen Haſſes / fo ſie wider die Frantzoſen 
haben / nichtleiden / dap die Fransofen einigen Gewinn neben ihnen 
machen follen/ wie dann auch fein Ungemach oder Betrug erdacht wer⸗ 
den kan / den ſie nicht den Frantzoſen ſowol ind gemein als infonderheit 
euthuu; um dieſer Urſach willen iſt es nohtwendig / daß — 
—F we 
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welche den Handel in Engeland treiben wollen / ehe fie ſich dahin bege⸗ 
ben/ wie ſie reactiret werden/ wiſſen mögen/nemlich: | 
Erſtlich müffen die Frantzoſen / welche in ea ankommen / den ge⸗ 
woͤhnlichen Zoll Doppelt / und alſo vor die Einfuhrung mehr als die 
Engeländifche Negotianten / wie auch Doppelt vor die Ausfüͤhrung der 
Waaren / fo (te gekauft und nach Franckreich führen wollen / zahlen. 
Zweytens iſt den Frangofen bey Abhauung der Hand verboten / aus 


Engeland nach Franckr. geſchorne Wollen / auch nicht diejenige / welche 


bon den Schaafs⸗Hoaͤuten aus der Metzig kommen; item weder frl⸗ 
ſche noch truckene Schaafs⸗ und Kalbs⸗Fell auszuführen / ob es ſchon 
den Engelaͤndern aus Franckreich in —— zu fuͤhren / zugelaſſen. 
Drittens iſt den Frantzoſen bey Straffe der Confiſcation Tuch aus 
Engeland zu führen verboten; unterdeſſen Haben die Engliſche die 
Freyheit / Tuch aus ihren Manufaktüren ohne einige Verhinderniß in 
Trandreich zu führen / von welchen ſie vor die Einfuhrung nichtmehr 
Zoll / als die Frantzoſen felbften zahlen ;_ hingegen zahlen die Frantzo⸗ 
fen vor-die Ausführung der Tuͤcher / fo ſie in Engeland Fauffen/ drey⸗ 
mahl mehr/ als Die Engliſche Negotianten/ dann mo diefe 22. Solsund 
ein halben geben/ da muͤſſen die Frantzoſen 4. fl. 10. ß. zahlen. 
Vierdtens / foift vor dieſem den Frantzoſen Zinnaus Engeland weg⸗ 
zuführen “warn fie nur vor die Ausfuhr doppelt mehr als die Engelaͤn⸗ 
der Zoll gezahler) zugelaffen geweſen; Heut zu Tage aber ift es ihnen 
nicht mehr erlaubt/ undift niemand/ als eine einige Compagnte/ wel⸗ 
che das Recht und Freyheit zum Verkauffen hat / daß man alfo noht⸗ 
wendig durch ihre Haͤnde achen/und ſolches / mie fe will / bezahlen 
mus ; und dieſes ift die Urſach warum das Zinn feither etlichen Jah⸗ 
ren ber fo ſehr —— geftiegen F 
Füuͤnfftens / tft and) den Frantzoſen bey Straff der Confilcation verbo⸗ 
ten) gũldene / ſilberne / ſeidene und zwirnene Spitzen in Engeland zu 
bringen; und wann man derſelben hinbringt / muß es gar geheim zu⸗ 
eben/ —— mehr als5. procent. welches ſie unterſchledenen Per: 
ieh eben müſſen. 


Sechſtens ift zu Londen eine Compagnie der Negotianten aufgerich⸗ 


tet/welche bon den Fremden allerley Gattung Waar Fauffen / und ih⸗ 
nen wieder andere verkaufen; bon diefem Handel nun feynd.die par- 
ticular Englifche Negotianten ausgefchloffen; weil man nun durch 
die Hand die ſer Compagnie gehen muß / fo Eauffen (le Die Waaren / 
welche die Frantzoſen hinein bringen/ um den Preiß / ald es ihnen gut 
Yündet / amd verkauften hinwieder den Frangofen ihre Waaren / fo 
hech ſie wollen. Dieſe Compagnie nimmt auch auffer den Zoͤllen von 
den Waaren / ſo nach Franckreich übergeführet werden / noch einen 
Zoll bor fich / um ſolchen vor die Bm: Gefchäffte der Compagnie 
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anzuwenden / undihre Privilegiazuerhalten Es ift auch noch einZoll / 
welchen ſie Efclavage ‚ das iſt Leib⸗Eigenſchafft nennen / und den die 
Frantzoſen allein vor die Waaren / fozur Gee ein und aus geführet 
—* / und auch die Zölle vor die Anlaͤndung und Beſuchers bezah⸗ 
en muͤſſen. | 
Siebendens / if denen Fransofen ihre Wadren in den Gewoͤlbern 
und Kammern fremden Kaufleuten zu verkauffen / oder von ſolchen 
zu kauffen / nicht zugelaffen/ fondern allein von den rey-Dneifon, das 
ift von den Frey- Bürgern; Gie dürften auch nicht Inden Kauff⸗Haͤn⸗ 
ferti/ Meſſen und Märcdten verfauffen. ' 
Achtens/ fehen die Erigeländer fo fehr aufihren Profit , daß wann die 
Frantzoſen Waaren in Engeland führen/ ſie diefelben zwingen / gute 
und genugſame Buͤrgſchafft zu ſtellen / daß ſte das Geld / welches von 
der Verkauffung herkommt / wieder zu Erkauffung anderer Waaren / 
um dieſelben in Franckreich überzuführen / anwenden wollen; warn 
auch gleich ein Frantzos groͤſſern Rutzen feine Gelder in Franckreich 
baar zu remittſren / als Waar davor einzukauffen / findet / fo.hater 
doch die groͤſte Muͤhe / lich von der geſtellten Caution zu befreyen / und 
erhaͤlt es ſelten ohne groſſe Koſten. 
Reuntens / iſt denen Frantzoſen die Leute zur Einpackung ihrer Ma 
ren / welche ſie wollen / zu nehmen nicht zugelaſſen / —— ſie muͤſſen 
diejenige nehmen / welche die Pachter Gr. Koͤnigl. Majtftät in Enge 
land ihrenzugeben wollen; daß alſo durch dieſes Mittel ihre Sachen 
nientablengeheiun fepn Fönnen. Go müffen fie aud) vor die Einpa- 
dung der uaren mehr aldandere bezahlen 
Zehendens / wann die Srangofen.ihre Üaar nad) dem Gewicht ver⸗ 
Fauffen / muͤſſen ſie dieſelben nach dem Königl. Gewicht auswaͤgen: 
hingegen mann ſie Waaren einkauffen / müffen ſie ſolche nach dem Ge⸗ 
wicht der Kauffleute / welche ihnen verkauffen annehmen / weil edge: 
ringer ald das Königl. Gewicht / welcheseine Sache / die wider alle 
Billigkeit ift, 
Ellfftens / wann die Frantzoſen einmahl in Engeland ihre Waaren ab⸗ 
eladen / iſt es ihnen / dieſelbe in Franckreich oder nad) andern Landern 
ee zahlen dann noch einmahl den Zoll dor die Ausfuhr) überzufübren 
nicht zugelaffen/ welches hoͤchſt unbillig/ und zwar un fo vielmehr / weil 
die Engeländer in Franckreich nicht fo gehalten werden / danndie 
Engeländer allein ſeynd es / welche innerhalb Jahr und Tagesfrift die 
Maaren/ die le in Frauckreich eingeführer/ ohne Bezahlung einigen 
a / vor die Ausfuhr aus dem Koönigreich/ wieder wegfahren 
moͤgen. 
Zwoͤlfftens / doͤrffen die Frantzoſen die Weine / fo ſie nach Engeland 
dringen / den Wirthen nicht verkaüſſen / ſondern denen von der =. 
. | pagnie 
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gagnie/ Die Dador den Preiß/ welcher ihnen beliebt/ geben/ und des 
Koͤnigs Speiß⸗ Meiſter hat die Wahl / der Weine / welche vor dem 
Koͤnigl. Hof nohtwendig ſeyn / zeichnet den beſten um einen ſolchen 
— aus / als erwill; Wann nun nichts als der Ausſchuß übrig 

leibt / verlieren die Negotianten / um nur deſſelben loß zu werden / 
mercklich; und dieſes iſt die Urſach / warum ſelten Wein in Engeland 

efuͤhret wird. 

reyzehendens / die Frantzoſen werden in Engeland fo harttradtiret/ 

daß ihnen ihre Schiffe vor eine andere Nation zum Nachtheil der En» 

eläinder zu beladen/ nicht zugelaffen ; dann wann ein Frantzoß in fein 

chiff Waare vor einen Fremden geladen hätte / undein Engeländer 

kinies der eben auch anden Ort fchiffen wolte/ ſo wuͤrde er das Frans 
tzöſiſche But aus/ und dasTeineeinladen laſſen / welches fehr hart iſt. 
Dierzehendes/ was das Verhalten gegen der Frantzoſen ihre Perſo⸗ 
nen betrifft / fo iſt nichts härters und ungewoͤhnlichers; dann ein 
Frantzoß / welcher in Engeland kommt / muß einen Schilling Tribut 
geben/ und ;. Schilling / wann er wieder aus dem Koͤnigreich wegreift/ 
ohne die andern Linfoften/ welche die Schiff-Bediente / ohne einigen 
Befehl des Königs mit Gewalt fordern j 
Denen) die Frantzoſen / welche inEngeland ſterben / müffen 
ihr Zeftament machen/ anders fallen ihre Guter dem König bein. 
Sechszehendens / die Frantzoſen / welche in Engeland jich aufhalten/ 
ob jie Schon nicht Bürger feyn/ werden dennoch in des Königs Regifter 
berzeichnet / welches eine Gattung Triburs iſt / und werden aufeine 
gewiſſe Summa gefchäget / als wann fie im Lande gebürtig wären ; 
Wann nun eine extraordinaır Schatung geſchicht / — doppelt 
hoͤher / als die Engelaͤnder angeſetzet. | 
Siebenzehendens / iffdenen Srangofen in Engeland Burger zumer» 
den, entweder wegen des Königs Interelle oder der Religion halber/ 
wann ſie nicht eine guteund genugfame Caution in allen ihren Ges 
fehäfften/ die ſie in Engeland verrichten, ſtellen / nicht zugelaffen: 

Aus welchem allen diejenige / welche in Engeland Handlung treiben 
wollen/ lernen moͤgen / daß ſie ſich wohl fürfehen/ um nicht leichtlich in 
Gefahr und Schaden zu kommen. Bis hieher beſagter Autor. 

Wir laſſen aber ſolches von den Frantzoſen gelten mas andere Na- 
tone: fonderlich die Teutſche betrifft / haben ſie keine fo groffe Ur- 
fach zuflagen / inden in Londen viel teutſche Contoirs anzutreffen/ 
weiche alle in guten Wohlftand ſeynd / und flatilide Commifliones 
haben / auch wann lie einniahl das Buͤrger⸗Recht erlanget / mit den 
Eingebohrnen Enalifchen gleiche Freyheit genieſſen. | 

Die Hängen in sEngeland beivefiend / beftehen foldhe in Pfund 
Schilling und Pfenning Sterlings / — welchen Buch re | 

es gehal⸗ 
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gehalten wird. Die Pfund GSterlings feynd zwar Feine gemüngte 
Species , es werden aber zo. Schil. Sterl, jederzeit bor ı. Pfand ge⸗ 
rechnet / die würdliche Münsen welche in Engeland zu finden / ſeynd die 
güldnen Gvinees alfo genannt / weildad Gold woraus fie geſchlagen 
morden aus Gvinca gekommen / fle gelten 20. bis zz. Schilling Ster⸗ 
lings und zwar dieſes Krafft eines Parlamens Schluſſes / welcher ſeit⸗ 
her der Zeit ergangen / als die alte Muͤntze reformiret worden / die ſo 
genannten Crouen oder Reichsthl. geltens. Schil. Sterlings 1. Schil⸗ 
ling gilt 12. Pens, und ı, Pens hat 4 Fardins Sierl. man hat auch ;0. 


Pensnyz.Pens9.Pensunds, Pens Stucken. Die gemeine Hand⸗ 
(ung aber gefchiehet aufPieces oder Pfand Sterl. , 
Die Werelauf Holland / Franckreich / Spanien/ Teutſchland und 
Ray gefchehen zu gerillen und ungemiffen Preifen/ und zwar bleis 

et auf Holland und Braband das Pfund Sterling beftändig / die 
Schilling Flämifc aber fo dafelbft wieder müffen dafür gegeben wer- 
den/fteigen und fallen/ bon z6.biß z38. aufRochelle und Nantes gibt 
Londen 10. Pfund Sterl. um dafelbft wieder zu haben / 120. bis 150. 
Pfund Tournois auf Irrland 100. Pfund am dafelbft wieder zu has 
ben / vor. bis nz. Pfund/ hingegen feynd die Preifen ungemi auf 
Franckreich / da Londen 45. bis so. 8. Sterl. geben muß / um dafelbfl 
Frantz. Thaler von 60. Sols zu haben/ auff Spanier gibt es ss. bis 
7.8 Sterl. vorr. Piaflre hon s. Sarah ss. bis 75. 6. 
por 1. Ducat. bon 24. Groſchen / auf Portugal s.bis 7. SchilingSterl, 
bor 1000, Rees, auff Livorno 50. bis so. Q. Gterl. bor 1. Piaftre von 
6. Lires,&c, alle Wechſel werben nach denalten Styl als welcher in En⸗ 
geland noch gebräuchlich iſt / geſtellet und fangenfle ihr Neu- Jahr an 
pon 27. Marti Julianifchen Calenders. 
Maaß und Gewicht in Engeland betreffend / fo gebraucht man 
fid) darinn der Yarden oder Vergen die Englifche Stoffen damit 
auszumeflen / man hat auch ein befonder Eln Maaß zu dem Leinwa⸗ 
then / welche Ele der Frantzoͤſiſchen oder den Parifer-Stab gleich ge⸗ 
halten wird/ und 14: Vergeoder Yardhält/ hingegenthut die Yard 
nicht mehr alöF. befagter Elen/ fie hat aud) nur. 404 Lignes Yon 
Frantzoͤſiſchen Fuß⸗Maaß / die Elle hingegen sor. insgemein rechnet 
man 50. Harlemer Elle vor 295. bis 30. Londifche Elln / 100, Amſter⸗ 
damer Elln / machen ohngefehr ss3- Londifche'und 100. Londiſche 
371. Amſterdamer /die Yard oderVerge in Engeland thutız Amfter- 
damer Elln /und hingegen die Amfterdamer + von der Yard; melde 
2. Fuß 9. Daum /.8. £inien/ oder 404. Linien des Frantzoͤſiſchen Faf- 
ſes lang ift/ Die Reduktion zu machen/ fept nıan : 

So 


Eng zu 
So 4. Aınfterdamer Ellen thun z Verges, wie viel 100. Amſterdamer / 
fofommt ⸗5. Verges vor 100. Amſterdamer Ellen. Hingegen 
fo 3. Englifche Verges oder Yards thun 4. Amſt. Ellen / wie biel ioo. 
Yards, facit. 1332. Amſt. Ellen hor 100. Vards, ziehet man nun J · 
dbon den Amſt. Ellen ab / fo bekommt man Yards, thut man zu den 
Yards$. hinzu fo bekommt man Amſt. Ellen. Einige reducivem 
den Wehrt der Amfterdamer Ellen und deſſen couran Gelds in 
Verges und Englifch Geld / auf den Fuß bonso. HollãndiſcheStů⸗ 
ver/ oder dons. Schilling s. Pfenning Sterlings/ wiewolandere 
ſolche Reduction nach dem Wechfel-Cours machen / die Operation 
wach der erften Manier nefchtehet folgender Geftalt: 
So . Anıfterd. Elekoftzufmfierdam so. Stuber comant 
mid}. dito Gienfoften  « 163. Stüb. cour. 


weilnun:z ‚EL Amſt. 1. Verge macht / koſtet ſolche ss}. Stüb. cour. 


item fo 1. Verge hoſtet zu konden⸗6. Schill Sterl. 
2. abgezogen und auch von dem Preis 5. 


Ref. 3.Verge, die ein Aufl. El. machet / uñ alſo 43: g. Sterl. foftet. 
dieſes zu probirenreduciret den Pari nad) die 663. Hollaͤndiſ. cour. 
Schilling in Engliſch Geld, nad) obigen Fuß / als 
so. Stübertfun = 663. Engliſche Schill. wie viel 653. Stüber / 
fomirdfommen Sechs Schill. Sterlings / hingegen fo 
44. Schilling Sterl. so. Stüber gelten wieviel 6. Schilling. 
Facit 663. Stüber. | 
Rach welchen Pari die Calculation in gröffern Summen leichtlich an⸗ 


ellen. 

a ferner die Englifche Ellen / Verges oder Yards ‚ bor Derglei= 
hung mit anderer Ränder Ellen⸗Maaß haben/ ift unter dem Wort 
Maaß und Gewicht ausführlicy/ fonderlich in denen dafelbft befind⸗ 
fichen Fabellen angeführet. Hier feynur noch gemeldet/daf s. Yard 
3 Palmes Genueſer Maaß / von 9. Palmen auf die Kanne / und 23 +- 
Verges, 1,Canne de Provence und Montpellicr, item 3. Vergess. Ber: 

ner/ Bafeler und Schweiker Ellen machen. 
under Korn⸗Maaß wird die EngliſcheLaſt zukonden aufıoz. Qyar- 
teaux oder Barigvesgerechnet/ / das Warteau hält 8. Boiffeaux, und 
ts} Boifleau 4. Picotins, » Boiffau wiegtss. biß so. Tb. wird auch 
fm Galon genannt. 260. Qvarteaux de Londres machen / wann 
man er. vor 20. gibt / ungefehr 250. oder 2,. Amſterdamer Laſt / nah 
welchen Fuß · o. Boifleaux thun n. Laſt. Di 
| t 
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Die Laſt zu Neu⸗Caſtel in Engeland wird aufıo. Quartier / und das 
Quartier zu 10, Boiffaux , ungefehr ss. big 62. {b. ein Boiffau wie 
end gerechnet- er 
n Schott⸗ und Irrland rechnet man 38. Boiſſaux auf die Laſt / und 
das Boillau zu ı5, Gallons, Ku 
Mit dem Gewicht hat es iu Engeland folgende Befchaffenheit/ eß 
mwerdenentweder die Waaren nach dem groffen Hundert / oder nad) 
dem Eentner von 100. Pfund/oder nach den fo genannten poids de 
Venife berkaufft und gibt man gemeini lid) 12. pro Centum gut@ee 
micht anf die Waaren die nad) dem *5* Hundert zu uz. Pfund 
berfauffet werden/ wiewohl man auf gewiſſen Waaren/ warn man 
ein Londiſcher Bürger iſt / nicht ai ald 4. pro Centumgut Ge⸗ 
wicht hat/ die man Trait nennet / die Fremden und auch die®nglifchen 
ſelbſt die nicht Londifche Bürger fennd genieffen auff ſolchen Waaren 
nichts. Hingegen gilt aufdenen Specerey / und Farb / auch bielen 
andern Waaren die bey 100. Pfund verkaufft werden / kein Buͤrger⸗ 
Recht / und habe alle Kaͤuffers gleich durchgehende 12. pro Cen- 
tum gut Gewicht. 
Das Seiden-Bewicht/ pour les Zreges iſt bon 24. Untzen / oder 
13. Pfund / bon welchen doch 170, Pfand in der Bezahlung würd: 
lich nicht mehr als ioo. Pfund machen / aber dag Gewicht in der Or- 
ganlın Selde/ in Treme Rondelette oder Perlee ift nut 16. Unten/ 
das Pfund/ und bon gleichen Gewicht als die gefärbte Seiben / 
fo Die Fremde / einige Waaren nach den Gewicht verkauften mollen/ 
müffen ſie folche an des Koni s Waag lieffern / fo le aber Masren 
Eauffen/ müffen fie ſolche nad) des Verkäuffers Kaud-Gewicht empfan⸗ 
gen / welches leichter als das Königliche iſt. | 
Poidsde Venife wird —— welchen ız. Untzen eine Marck ma⸗ 
chen / und wird mit ſolchen das Silber gewogen / in gang Engeland 
braucht man das Londifche Gewicht / das Schottiſche aber iſt 4. pro 
Centum ſchwerer. | 


00. Pfund Amſterdamer thun 1008. Pfund Londifh Gewicht. 
Und 100: Pfund Londiſch thutsoz- Pfund Amfterdamer / etwas wes 
niger oder mehr. 
Der Derfauf einiger MWaaren in Engeland gefchichet bey bren⸗ 
‚ nenden Licht oder Kertze / Loth⸗weiſe / undiwar gewifle Packen oder 
Vardelen/ unter einen Loht oder Loß gerechnet / gleichwie es in Hol⸗ 
land Cabelings oder Gavelings weiß zugefchehen pfleget / es gefchicht 
aber folcher Berkauff mehrentheil in September, welche Kaͤuffer als: 
dann ihre Waaren alfobald oder noch innerhalb des Monats abfors 
dern/ und bezahlen / die genieffen s4-pro Centum „ac diefen aber 
‚nur 
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nurs. wann man auch fold) But andermerts hin auffechalb. Rande 
derfendet / fo befommt man die halbe Coſtum oder Zoll wieder/ 
was ed einfommend gant bezahlet hat ald zum Exempel man hätte 
einkommend 10. pro Centum Coftum bezahlt / fo bekommt man Ause ⸗ 
ſchiffend s. pro Centum von der Coftum Kanımer wieder] und zwar 
bon allen Gütern die ind Land kommen /und wieder daraus gehen, 
Daß fein Wein⸗Wachs inEngeland zu finden / geſchiehet / weil die Eu⸗ 
geländer ihren Cider , oder Apffel-Trand nicht allein eben fo Hoch als 
den Bein æſtimiren / fondern auch dafür halten A ſie würden den 
Wein ⸗Bau nicht einmahl vor das Geld unterhalten können /wofür fie - 
anjeßo den Wein aus Frauckreich Fauffen / als wofelbft der Baur 
Gott danden muß / daß er beym MWein-Pflansen noch Brodt und 
aller hat / welches die Englische Magens / die guter Nahrung ge⸗ 
wohnt ſeyn beym fchlechten Wein⸗Bau Verdienft niht accomodiren 
würde. Vor Diefen hat man in Engeland auch angefangen Taback 
zu pflangen / allein es tft bald durch ein Konigliches Edit wieder 
Verboten worden / damit nemlich die Americanifde. Colonien 
darunter nicht leyden möchten. Richt florivet heutigs Tags in En⸗ 

eland mehr als die Schäffereyen/ und meynet man daß die Englis 
sche Wolle darum fo viel geſchlachter ſey / weil man den fammern die 
Milch nichtentzieht / wie bey uns in Teutichland/ fondernfelbige fo 
an laͤſt als ſie wollen / weil auch feine Wölffe in Engeland 
u nden / indem mie Camdenus meldet / vor uhralten Zeiten ein 
eſt⸗Saͤchſiſcher König Edgarus genannt/ an ſtatt eines Tributs 
gährlich feinen Unterthanen / etzliche Wolffs-Haͤute zu lieffern auffge⸗ 
leget/ dadurch eudlich die Woͤlffe gänzlich ausgerortet worden. 
egen des Englifchen Hering-Fangs it zu wiffen / daß folcher zwar 
auch aber nicht io ſtarck als pon den Holländern getrieben werde / ine 
dem die Englifchen kaum vierhundert Buyfenin der Gee halten / auch 
nicht langer als sieben Wochen den Fiſch-⸗Fang obliegen/ da hinge> 
gen bie Holländer gantzer ſechzehen Wochen die See halten/und im 
November erft zu Haus kommen / ſich auch von feiner Kalt oderlinge» 

fühm des Meers abhalten laffen. | 
Der Englifchen ihre ſtaͤrckſte Handlung geriebet nach der Oft-und 
Mittländifchen See / ausjener holen fie Korn / Flachs / Hempff / Eifen 
und Kupffer / worzu lie dann ſonderlich ſchoͤne Privitegia in Schweden / 
Lieffland und Preuſſen haben / (te führen aber wieder dahin allerhand 
Gewürtz Oſt⸗ und Weſt-Indiſche Waaren / groſſe Qyantitäten En⸗ 
ſches Tuchs / Secten / Spaniſchen Wein / EngliſchKalb-Leder / 
arb⸗Waaren / und dergleichen Droguiftereyen / gantze Schiffs-La⸗ 
dungen Ste in-Kohlen / Irrlaͤndiſche Butter/ allerhand feine und 
grobe Wollen⸗Waagren / uuterſchiedliche Seiden-Manufacturen/ 
an 





o⸗ 


414 Eng 

an Strümpffen-Bändern / und andern dergleichen Galanterien 
und Kram⸗Waaren. In der Mittlandifchen-See erftvedt ſich ih- 
re Handlung auff Spanien / Genua, Livorno ,Venetia, und endlich 
weiter hinauf nad) der. fogenannten Levante, als nad) den Inſuln 
ded Archipelagi und nad) Conftantinopel, in Narolien oder Hein 
Afıen und Siriennad) Smirno, Aleppo und Tripolis, au den Africani- 
fchen Kiften/ nad) Alexandria,und wann fie mit den Barbarifcen 
See⸗Raͤubern Sriede haben / nad) Tripolis, Tunis, Algier, Salcc, ja 
noch weiter ind Rand hinein nach Fez und Marocco, bor diefen halten 
fie Tanger eine ziemliche Feſtung recht voran in der Straat oder Enge 
bon Gibraltar welche Konig Carl der II. mit der Pringepin don Portu⸗ 
galzum Heyrath⸗ Gut bekommen / wiewohl diefe Feftung / weilfie 
‚mehr zu unterhalten gekoſtet / alö ſie Profit eingebracht / nad) der Zeit 
rafıret worden. / 

Was die Engeländer in Oft-und Weſt⸗Indien vor ftattliche än- 
der / Städte und See⸗Haven beſitzen / iſt aus der Erd-Beſchrei⸗ 
bung bekandt / die Inſul Jamaica erkennt ſie mehrentheils vor ihre 
Ober⸗Herrn / aus Vrginien ziehen (le den befandten Virginfchen 
Toback / viel rohes Feder / und andere Americanifhe aren; 
‘- nach Archangelfahren auch ihre Schiffe deſto häuffiger / weil ſel⸗ 
bige am exften diefen Haben erfunden / und Dannenhero die Engli» - 
ſche Nation niit fonderbahren Privilegiis don denen Groß-Fürfen 
fn der Mofcau begabet worden/ Londen felbft / möchte man eine 
Heine Welt / und ein groſſes Magazin aller Waaren nennen/ 
welche qus den vier Iheilen der Welt zufanımen gebracht mor- 
den / fo daß mit Recht ein gewiſſer Teutfcher Poet davon ger 


ichrieben· 
Wer Londen Spanien und Holland hat geſehen / 
Und beyde Norden · Reich ſammt — kan durch 
gehen / 
Wer Teutſchland Welſchesland und Indien wohl kennt 
Iſt wuͤrdig daß er werd ein Handelsmann genennt. 


Engliſch Braunroth / eine gewiſſe Art von einer rothen Farb 
Die beſte und koſtbarſte iſt / fo in kleinen / und hochrothen Gteinen/ von 
einer mittelmaͤßigen Härte beſtehet / wird aber faſt zu nichts anders als 
die Abfägean den Welber-Schuen damit roth anzuftveichen gr 
braudet. - : | 
Engliſch See Morgen⸗Roͤßlein / Lychnisız. Marina Anglica, 
—Majoran / Majorana Secunda, major Anglica, ° 
— Bobl:Araur/ Braflica Anglica, 


— Schrecken⸗RAlee /medica Anglica, 
= | Engli⸗ 
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Engliſch Weiß: Sitlofen / Colchicum Sextum Anglicunı, 

—  lumen/Goaphalium montanum, : 

— Gefüllte Camillen/Chamasmelum multiflorum, Angl. 

T ee} Saxifragia Anglica , hyppomar. Angl, 

Entali, Meer-Schueden. 

Entian / Gentiana, 
 EnulacampanaHelenium, 

Epatica, ve! Hepatiea , Argney- Mittel die der Leber dienen / wird 
—2 Trifolium magnum, nobile vel aureum genannt/ in denen 
Apotheden hat man die Blätter und Blumen / es taugt auch diefes 
Kraut zum Gurgel⸗ Waſſer wider die Mund- Fäule/ ſo iſtes aud ein 

gut Bl dahero ed unter die Wund-Trände berord- 


Ephemerum non lethale, liliym Convallium Meyen⸗Bluͤmlein. 

Epheu / Hederea Arborea. 

Epileptica ſeynd Mittel / welche der boͤſen Kranckheit oder binfals 
enden Sucht widerſtehen / ale ligvor G. C. Suecinal R. Corall, Be- 
zoard, Spiritus Cordis Cerv, Spir.Arfen, anifat. Spir. virid, er, pulv. 
Marchion. | 


Epithema ift ein flieffende3 Mittel zum Uberfchlagen / und be- 
deutet zuweilen auch einen harten Überfchlag / abfonderlich wird es 
nunmehr in flieffender Geftalt vor ein gemeined Topicum genom⸗ 
mẽ / welches entweder aufſSchaarlach⸗ Tuch / Leinwand oder Hanf⸗Hee⸗ 
de / auſſerlich einen oder den andern Theil desLeibs aufgebunden wird. 
Dergleichen epithemata werden gemacht aus deſtiſlirten Waſſer⸗ 
Saͤſfften / Decocten, Emulfionibus und andern tauglichen Liqvori- 
bus, allein oder mit Pulber Speciebus, Lattwergen und dergleichen 
bermifchet/ der durchdringenden Krafft halber / thut man bißweilen 
einen wohlriechenden Wein / Eßig / Spirit. oder Beiftreiches Waſſer 
darzu; ihr Gebrauch und Rutzen iſt / zu ſtaͤrcken und zu kuͤhlen / felten 
aber zu erwaͤrnten / und der Malignität zu widerſtreben / man be⸗ 
dienet fich meiftentheils in der Hige von Fieber / die gebräuchlichfte 
welche in denen Apotheden zubereitet werden / feynd. Epithema in 
Aſectibus melancholitis, Cordiale, in defluxionibus ad oculas 
Epaticum, ad Eryfipelas, in Febribus malignis, Frontis, ad gangræ- 
nam, ad podagricos dolores, pro pulfıbus, &c, vide Schröders holl⸗ 
flandige Apotheck lib. 2, cap. se. | 

Epithymum cafluta minor Stoltz⸗Kraut / Cretiſche Thym⸗Seide / 
waͤchſt an des welſchen Obendel / das wahre Epithymum Creticum 
kommt aus Alıa und Hat gar einen ſchoͤnen Geruch / es ſiehet griclam 


* 
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aus als ſubtile Krauſe / vöthliche und durch einander geflochtene 

Sarlein/ und Fäden / wann esan der Thymbra waͤchſt / fo heift es 
Epithymbra, an Origano und Tragorigano, heiffen jle Epioriganum, 
an Majoran Epimajorana es iſt ein gar gelind purgierendes Kraut/ 


fonderlich zu den Melanchohfcyen Feuchtigfeiten. 


« $Eppich Apitim vulgare, Garten-Eppid) Petrofelinum, 
Epulöucumoder Synoloticum, weiches in einen Gefchwer eine 
Narbe macht. | | 
Egvifetumcauda egvina Hippuris altera, Roß⸗Schwanh / Kamm⸗ 
Kraut/ Schafften⸗Heu / Caudaegvina ift ein Wund-und Harntreis 
bendes Kraut/ dienet auch vor den Huſten und Blut fpeyen 


Erb⸗Kuxe / wirddenjenigen auf deffen Grund und Boden ein 
Bergwerd liegt freygebaget / ohne feine Unkoften/ nur dap er leyden 
muß / dag Holden auf fein Feld geflürget/ und Wege gemacht 
werden. | 

Erb⸗Salben / Berberes. 

Erbſen / Piſum iſt vel hortenſe vel arvenſe, Garten oder Feld⸗ 
Erbſen / iſt eine bekandte Frucht mit welcher in den See-Städten bey 
gantzenSchiffs⸗Ladungen voll Handlung getrieben wird. 

Erckel⸗Nuß /Chamzbalanos. 

Erde Terrainfo weit ie zum Medicinifchen Gebrauch dienlich / 
feyud Terra Armena, Bolus Vera orientalis & vulgarıs, Bohemica 
Brundufiaca, Japonica , Laubacenlis, Strigenfis, gypfum,Marga,Li- 


thomarga, medulla Saxorum, ochra,rubrica fabrilis, Terra Tripo- 
litana, &c, 


Erica Myrica humilis, Heyde / der Tranck dabon ift gut in Der: 
ſtopffung / der Saft aufgeftrichen vertreibt die Bloͤdigkeit der 
Augen / Erica baccifera Trindel-Beer/ Apen-Beer / wann diefe 
zuviel genoffen werden/ fo machen ſie die Leute unfinnig. 

Erigerum, Senecio, 

Erinaceus Caninus vel Suillus Hunds und Schwein «gel / iſt 
ein ſtachlichtes Thier / verbirgt ſich des Winters in holen Baͤumen / 
iſſet Maͤuſe / welſche Ruͤſſe und Obſt / in der Apothecken hat man da» 
von die Leber / und das Fett / dieſes letzere heilet die Brüche ſehr glüd- 
lich. Wann man es nur auf das Creutz ſchmieret / da es dielntelli- 
— ziehet / und befeſtiget / daß ſie nicht leicht wieder aus⸗ 

allen. 


Eringii Radix. Mannd-Treu-Murgel / dieſes Gewaͤchs iſt ein 
kleiner Diſtel / wird in Junio gegraben / munchret / und der Kern 
heraus gethan / und alödann aufgedörrt/ in uuterſchiedlichen 
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ten / wird dieſe Wurtzel in groſſer Qyantität in Zucker eingemacht / 
end hiel Pfund davon verkaufft / es waͤchſt auch ein Eryngium anlifer 
des Meers ben Benedig. Welches milder und Eräfftiger zum Zu: 

der oder Honig einmachen ift / als jenes; das Teutfche aber hat gelinde 

zerihnittene Heine Blätter/ wann dieſes noch jung ift / wird ſolches 

Kraut wie andere Kräuter gegeflen/ zumeilen wird es auf duͤrren 

Sugelnund Bergen / zuweilen auch auff Heyden und Weg-Straffen, 
gefunden / die Fremde fammletman im Frühling / die Eiuheimiſche 

im Herbſt / ſie muß fehön weiß und dom Kern vein feyn. 


Erlen⸗Baum / alnusdie Rinde davon ift den Schledt-Färbarn 
zu brauchen erlaubt / fonderlich zu den fhmargen / grauen und Wur⸗ 
zel⸗Farben Zeugen. 

Ernd⸗Roß / Malva Arborefcens. 

Erodens iſt fo viel ald Corrodens, | 

Errhinum Nieß-Pulver Schnupff-Toback wird aus allerhand 
wohlriechenden Blumen / und Kräutern gemacht / als for, rofar 
rubr, cheiri tunic. lavend, rad.ireos flor. Cyper: ol. lign, aloes 
benz, Melifl. majoran, &c, man zeblet aud) die einfachen Ligvores 
zum Exempel den Safſt bon Mann-Gold/Majoran , Kauten/ mie in» 
gleichen auch die zufammen gefegte/ item die Linimenta zu denen - 
Errhinis. | 

Erzʒ if allerley Berg-Art die Metall in ſich fuͤhret / als Glas⸗Ertz / 
rothguͤldig Ertz / Bley⸗Glantz / Ertz gewinnen / heiſt daſſelbe eve 
brechen / Erz ſcheiden / heiſt das Gute von den Tauben⸗Gaͤngen und 
Gebuͤrgen abſondern. | 

Erucaweiſſer Senf / Raud/ der Saame nehret den Saqmen / und 
die Milch bewahret vor Schlag und Scharbock. 

Eryngium,centum capita, ingvinalis, Manns⸗ Treu / vide Eringp 
Radix. * 

Eryngium Marinum Meer Brachen ⸗ Dieſtel / Meer Manns⸗Treu / 
dienet dor die erkalte Mutter / item die Empfaͤngniß zubefordern. 

Etyſimum, irio, Verbena femina , Hederich Wilder oder Weg⸗ 
Senff waͤchſt an den Mauren und Wegen / iſt aͤuſſerlich gut vor 
den Krebs / der noch nicht zum Schweren gekommen / item bor ges 
ovollener Bruſt / das friſche Kraut ſammt den Blumen / fan man 
irhoffen/ und vor ein Cauterium gebrauchen. 

Efchantillon, ein Muſter / Probe von einen Tuch / Zeug oder ande⸗ 
ter Waar. Saum / Erad FR 

. en⸗Bau Taxınus, ’ — F 
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Eſcher⸗Wurtz / dictamnus albus , Fraxinella. 
Eſch⸗Roͤßlein / Sorbus Torwinalis. 
Ejei / ſonderlich die Maul⸗Eſel Mulæ, Frant Mulet⸗, werden 
an dergichten Dertern als in der Schweig Italien und Spanien/ 
nebenft den Saum⸗Roſſen gebraucht / die Waaren über das Gebürg 
zu tragen / da dann emeiniglich ein wohlhabenderMuletier ‚oder wohl 
gar die Speditores ſelbſt / deren 40, bis so. und mehr/ Fahr aus Jahr 
ein/auff der Straffe halten /und damit gute Fracht verdienen / es iſt 
aber eine verborgene Antipathie zwifchen dieſen Thieren / und den 
pferden/fonderlich wann ſie auf der Straſſen in hohlen Wegen zuſam⸗ 
men kommen / da eögeneiniglic) an ein Beiſſen und Schlagen gehet / 
warn die Maul⸗Thier auff der Reiß ſeynd / haben jle allezeit einen 
aus Stricken geflochtenen Korb / voll Heu unter den Maul haͤngen / da⸗ 
wit ſie immer anbeiſſen koͤnnen / zu beyden Seiten der Augen ſeynd 
fie auch mit Meſſingen runden Schilden oder Blendungen behangen/ 
welche verhindern daß ſie nicht zur Seiten aus / ſondern ımmer vor fi 
fehen müffen/ / wann jte auf Reifen des Mittags oder Abends ind Qvar- 
tier kommen / wird ihnen le bafl, oder derSaum-Gattel/an welchen zu 
beyden Seiten die Waaren/ ald Ballen/ oder Barill angebundens 

fammt folcher Ladung zugleich abgeftreifft / und des Morgens bon 2. 

ffarcken Muletiers, oder Mauf-Efel Treiber / wieder au gelegt/ das 
Gewicht einerfolchen Laſt die ein Maul-Thier tragen kan / iſt 4. biös. 
Eentner / nad welchen auch die Fracht bedungen wird, 

Eſels⸗Farn /Opteris Major. 
Eßels⸗Huff / Farfara, ungula Aſini. 
Eſels⸗Koͤrfel / Cerefolium Aſininum. 
Gſels⸗ Kuͤmmerling / Cucumis Aſininus. 
Eſels Kuͤrbis⸗Safft / Elaterium. 
GEſels⸗Miilch / Eſula. 
Eſels⸗Moͤhren / Daueus Sylveſtris, Paſtinacia Aſinina. 
Pſprits, vide Geifter / item Piritus. 

.  Eflentia, Effence das Fräfftigfle Wefen eines Dinges / ober mit den 
Chymicis zu reden / die Feuchtigkeit / in welcher alle Kräffte und Tu⸗ 
genden eines Dinges behalten jeynd ; wird von denen Tindturen und 
Ligvidis darinn unterſchieden / daß bey diefen lettern Die fauren get> 
ftigen Menftrua, und vornemilich die öhligten mit den Corporibus und 

- Operationum ſubjectis zufanmen bleiben / bey jenen aber das Men- 
fraum in etwas wegrauchet. Die gebräuchlichften Ellentzen inde> 
nen Apotechen feynd : Eflcntia Aperıtiva D.M, Antipodagrica, D,J. 

M. adauditum, Carminativa citri, Gemmarum , Hepatica, Hypo“ 

chondriaca Timzi, dito Callalana, contra Iclerum, Saccharirubra , 
nun San- 


m 
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Saaguinis humani, contra vermes Viperarum. Aller diefer klca« 


genihre Compofitiom, ift indes Schröderi yolßdudigen Apoteck tik, 
2,.cap.85. zu erfehen. | 


. Aus Zimmet oder Naͤgelein Eſſentz zu machen: 


Nimmt man eine halbe ng Nägelein /Untz Zimmet / i. Loht Mus 
ſcaten⸗Bluͤht / 2. Stüdlein langen Pfeffer / eine Eleine Handvoll Co⸗ 
riandet / welcher aber in einen leiden Sädlein muß eingenchet / uud 
aicht mit den andern vermenget werden/jenes aber wird alles Flein gea 
ftoffen/ und in eine Beuteille zuſammengethan / hierauf ein Noͤſſel gu> 
ten Branntwein daraufgegoflen/ und wohl verſtepfft / als dann in wara 
wen Sand vergraben/ und mit folhenandie Sonue geſetzt ſechhs Wo⸗ 
chen lang / alle Abend ader wieder eingenonmen/ und in eine warıne 
Stube oder auf warme Aiche Die Nacht über geſetzt / damit / daß es alle 
zeit ineiner ige bleibe ; des Winters Fan mans gang im Miſt gra> 
n/ unds. Wochen oder :. Monat darinn fFehen laffen. 
Bleicher geftalt wird aud) die Ambra-Efleng und andere Eflengen 
mehr gemacht. Aus wohlriechenden Blumen ziehet man folgender 
geftalt die Eſſence; Man nimnit ein Pfund Blumen/ thuts in ein irr⸗ 
denes Geſchirr / und beſtreuts mitz. Pfund Poudre-Zuger/ derge⸗ 
ſtalt / daß man erſt eine Lage Blunen / hernach eine Rage Zucker / und 
ſo wieder eine Lage Blumen macht / bis alles fertig iſt; hierauf ber⸗ 
macht man das Gefäß wohl / und ſetzts 24. Stunden lang Im Keller / 
dann wieder z4. Stunden lang in die Sonne / oder in.eine warıne 
Stuben : wann dieſes borbey / fo thut man alesin ein fein Gieb/ und 
fäft ed abtropffen/ drudt aber die Blumen nicht / fondern läßt es von 


ſich felber Ducchtropffen ; mit dieſem Liquore igu man hernach Kiel ang 
dere parfumiren, 


Eßicht⸗ Mooß / Mufcusramofus. 

Eßig/ vide Acetum, je 

Efula Herba ladtaria, Wolffs / Efeld-ader Teufels · Milch / waͤchſt 
neben den Zaͤunen nd Acckern / und wirdauch in Gaͤrten unterhalten ; 
Die Wild oder der Safft macht Haar ausfallen / und vertreibet die 
Wartzen / Leichdörneroder Hüner-Augenund Flechten. Das Extra- 
ctum und die Pillen davon feynd eine ſtarcke Bauven-Purgang / und 
ohne Schadenfauns einzunehmen. 


Ener der Eider⸗Duhn / ſeynd überaus zarte und gleichſam 
wollichte Federn wie Seidefo weich / welche aus Ißland / Schottland 
Norwegen konnnen / und nicht allein in den Betten leicht feyn/ ſondern 
auch eine trefliche Wärme geben; Dan ſammlet fie in den Neftern 
der wilden See⸗Bogel; kommen - — — u 
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darunter / und wird in Daͤnnemarck das Pfund / wann ſie erſt rein ge⸗ 

macht und forciret feyn/ vor 2. bis 3. Rthlr. verkaufft. - 

,  EvaporatioundExhalatio, Evaporiren und exhaliren; diefe feynd 
darinn unterſchieden / er man die trunckenen Eörper exhaliven/ bie 
feuchten aber evaporirenläßt ; 3. E. wann man ein metalliſch Corpus 

amalgamiret und zu Kald machen will/ läffet man den Mercurium 

exhaliren/ fo findet ſich das Mctall aufden Boden des Tiegels; Wie 
auch/ wann manein Metall zu Kalck mit Schwefel machen will/ calci- 
pirt man fie niit einander, und läßt den Schwefel verrauchen; Aber 
das Evaporiren gefchiehet/ wann man zum Exempel die überflußige 

Keuchtigkeit von denen Salgen / oder auch von denen durch viel Auf 
löfen und Fıltriven geveinigten Extradten vertreibet / um diefelbe indie 
nohtwendige Beftalt und Confifteng zu bringen. 


« Evidtio, vide Gewehr. 
Evonymus, Spindel-Baum waͤchſt in Dorn-Büfchen. Die Beer 
sen refolviren und erweichen; in auge gefotten tödten ſie die Riſſe 
. and Räufe auf dem Harpt / und färben die Haar. 


“ Eupatorium Cannabinum, Waſſer⸗Doſt / Hirſch⸗Klee / Alb⸗Kraut 

wird au naffen und ſumpfichten Orten angetroffen. Die Blumen und 

Blatter dienen zu den Wunden / Unreinigkeit der Haut und Ver⸗ 
ftopffte Grauen » Blum, ıc. | - 

Eupatorium Grxcor. Agrimonia. 

Eupatorium Mefüx, Ageratum , die in denen Officinen aus den 
Eupatorio bereitete Stuͤcke ſeynd: das Waſſer aus den Blättern und 
Blumendie Trochihi ben Eupatorio. | 

Euphorbium, ift das allerhigigfte und fcharfifte Gummi unter al« 
len / deren doch nicht wenig feynd Die Hueff-und Waflen- Schmied 
keunen es wohl; Es kommt aus Lybia, bon einem Kraut / fo ſie Ku- 
phorbium heiſſen; in der Nafen will es gar fein gut thun. Einige 
melden / diefer Gummi komme von einem Indianiſchen Baum / wel⸗ 
ches auch möglich ſeyn Fan; mir finden in der Würckung 2. Untere 
fcheid/ und ſcheinet eher / daß ed von einem Baum alsKraut herruhre; 
Es iftmehrentheils Hein und ſtaubich / gelb ander Farb / und higig 

bis im 4. Grad / deswegen ihm Fein Menfch getraut innerlich zuge: 
brauchen. DerGummi iſt am beften / wann er ein Jahr alt / und 
nicht viel kleines Geröhrigt ben fich hat. Die Arten des Euphorbii 
fennd zwey: die erfte iſt durchſcheinend hell / wie Sarcocall, in Tropf⸗ 
fenfo groß als Erbſen zuſannnen geſtanden / und etwas hohls Die an⸗ 
dere / die in Blaßleins / worinn ſie gethan wird / in eine Maſſam zuſam⸗ 
men geſtehet / und weißlicht wie Glaͤs ausſie het. Das befteift vein —* 





Eup Eur 42 
inend/ weiß oder gelb und ſcharff / und welches im Munde gar lan 
brennet/ warn man es nur mit der Zungen ein wenig berühret ; dur 
das Alter foll es vollkommener werden / und feine Schärffe etwas ab» 
legen; Das neue als allzu fehr kraͤfftig / ift verdächtig. Hr. D. Hoffe 
mann urtbeilet von demEuphorbio; dafedein Succus indicus Tithy- 
malinus infpiflacus ſey / deffen freflende und laxirende Schärfe mit 
dem Succo Eſulæ übereinfomme ; es purgirt mit ſchweren Zufäle 
len / und evacuiret alles / was es antrifft. | 


Euphragia, Eufragia, Ocularia, Augentroft ift ein Kranut / welches 
fomt feinen Blumendas Geſicht undAugenftärdet. Die in Wein ges 
fohte Euphrafıa foll wider die Gelbfuhhtdienen. In denen Apotecken 
hat man das Waſſer / das Pulver und die Eſſenh. 


Europäifche Waaren ſeynd erſtlich Bold und Silber / fanıt dies 
len andern Metallen mehr / die ſich fonft in Feinen Melt-T heil fo haͤuf⸗ 
fig als Europa ( America allein ausgenommen) finden laflen / wiewol 
der gemeinen Mede nad in Spanten noch weit reichere Berawerde/ 
als die Weſt⸗Indiſche ſeynd / unentdecket liegen follen. Unferer Uns 
gariſchen Gold-und Saͤchſiſchen und Hartziſchen Gilber-Bergmerd 
anjetzo zugeſchweigen / fohat auch ferner Europa allerhand zu des Men⸗ 
ſchen Hülle und Fuͤlle benöhtigte Waaren / als Wein und Korn / Del 
und Honig / allerhand Feld:und Baum: Fruchte/ vielerhand Arten 
Sifche und zum Eſſen taugliche Thiere/ von melchen/ wie auch von de⸗ 
nen Metallen / Feld⸗Früchten und Bänmen / die Materialia zu denen 
fo unzeblbahren Manufadturen geuommen werden / welche Europa 
gährlich theils im ſich ſelbſt verbraucht/theils auch andern Rändern mit⸗ 
theilen kan: melde Länder hingegen mehrentheils ihre rohe Maaren 
und zufchichen / und die Kunft/ foldezuemployren/ oder wie in den 
Droguiftereyen geſchicht / felbige nach Apothecker Art zu prepariren / 
zu mündiren und zu bermengen nicht verſtehen Die Chinenfer ſollen 
Bon Denen Europäern ein Sprichwort haben / daß felbige in natürli= 
chen Wiſſenſchafften ein offenes Aug / le die Chinenfer hingegen zwey 
haͤtten / alle übrige Nationes aber blind wären ; allein diefer Praͤhle⸗ 
rey iſt leicht zu — man betrachtet / wie Europa eine Mutter 
faft aller guten Kuͤnſte und Wiſſenſchafften ſey: wie eine groſſe Par» 
ten deſſelben unter einen temperirten Climate gelegen / durchgehends 

mit herrlichen Staͤdten / Sinn⸗re ichen und Arbeitſamen Einwohnern 

angefüllet / feiner Situation wegen und durch die Menge feiner Schif⸗ 

fe / faſt in die gange Welt auslauffen / und —— treiben koͤnne; 

ja in ſich ſelbſt alles dasjenige habe maß zu dem menſchlichen Leben nutz 

und noht ſeyn kan; da unſere Europaͤiſche Kuͤnſtler fo bald nicht eine 

in den üͤbrigen Welt⸗ Theilen Ban — erblicken / J \ 
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gleich Hand und Sinnen anlegen / felbige nachzufünfteln / worinnen 
te dann auch mehrentheild wohlreushiren. Ein Beweiß hiervon mag 
Das en Lackwercken oder Lacquiren feyn / welches Bon un- 
fern Künftlern dermaffen Eünftlich nachgemacht / undein fofchöner 
Firniß darzu præpariret wird / daß auch ein Japaner felbft Mühe ha⸗ 
ben folte/felbige ven feiner Lands⸗Leute ihrer Arbeit zu unterfcheiden. 
Wie wird nicht Wer Coton oder Baumwollen⸗Zeug anjetzo eben fo 
ſchoͤn / ja weit fünftlicher in Holland nahgedrücet/ und mit vielerhand 
Farben und Figuren ansgezieret/ anderer Manufacturen zu geſchwei⸗ 
gen / welche man denen Oft-und Weft-Indifchen Nationen vollkom⸗ 
men abgelernet/ und felbigeperfedt imitiret ; daß alſo / wann nur.der 
eitele Luxus und der üppigen Gemuͤhter ihre Thorheit nicht waͤre / uns 
fer Europa (ja in vielen Stücenunfer Teutfchland allein! genugfame 
Denenjenigen gleiche Materialia * koͤnnte welche mit fo vielen 
Koften und Befahr ans der Fremde müffen geholet werden / und noch 
darzu / wann mans beym Licht beſiehet / in nichts anders als einer bloſ⸗ 
fen Einbildung beſtehen; ja offt wenigern Effect als unſere Einlän- 
diſche haben. Zum Zeugniß producire ic unſern Ehrenpreis und die 
Saibey / den Kofmarin / Majoran und fo viel hundert anderer der⸗ 
gleichen Pflansen und Kräuter mehr / deren Kfſect und Qyalität felbft 
on denen Reuten in Oſt⸗Indien höher / ald von uns / die wir foldein 
Abondance haben/geachtet werden. Wie dann dieSinefer gar willig 
v1. Pfund unferer Salbey 2, Pfund Theegeben ſollen. Eden die⸗ 
es Thee-Krauts Stelle kan auch Die Veronica, oderdas edle Ehren: 
preis vertreten / daß manalfo nicht nöhtig hätte / fo viel daares Geld 
aus Europa dafür nah Oft: Indien zu fchleppen ; oder groffe Quanti- 
täten des Porcelains einzufauffen / nahdenimahl felbiges / wie unter 
den Titul Terra Novi Regni gemeldet worden/ ben einer in der Marck 
Brandenbürg gegrabenen Erde perkect kan nachgekünftelt werden. 
Der ſchoͤne Serpentin, Delffiifchen und auseinergar feinenfürglic 
erfundenen Böhmifchen Erde / (welche die Krafft der Terra Lemnia 
hat) gemachten Gefaͤſſe / Schuͤſſeln Teller / Thee-Schaalen und ans 
derer zum Zierraht dienenden/ anjetzo zu geſchweigen / deren theild/ als 
der Serpentin-Stein und befagte Böhmifche irrdene Gefäffe / den 
Gifft widerftehen : diefe legtere Art auch weit kuͤnſtlicher als die Oſt⸗ 
ndifche Porcelain Arbeit / welche ohne dem ein todted Capital und 
eicht zerbrechliche Waare iſt / kan gemachet werden. Wolte jemand 
einwenden / es fehleten und Europaͤern indeſſen noch fo biel farb-Ma- 
terialia, Medicamenten und Gewuͤrtze / welche man unutüglich anders / 
als entweder aus Oſt oder Weſt⸗Indien haben konnte; fo ſtehet dar 
auf zu antworten/ daß ſolches ebenfals ein eitler Wahn / der aus dem / 
was hiernechſt folget / gar leicht zu widerlegen ſtehet; und ey 
| pie 





wie hat es denn unſere Europäifhe Welt vor 200. Jahren / ehr Oſt⸗ 
and Weſt⸗Indien erfunden werden / oder zum wenigſten des erſten 
feine IBaaren nicht fo häufig bey ganken Schiffd-Radungen / ſondern 
allein Durch Der Venetianer Hand zu uns gekommen / gemacht? Ge 
wißlich Haben damahls die Teutfche oder in ganp Enropa zu findende 
Paaren Das beftethun müflen; alfo hatman den Weyd an fkatt des 
Judigo gebrauchet/ welches letztere ohne dem ein Materiale ift/ fo den 
Zeuchen mehr Schaden/ feiner Corroftvität wegen/ als Nutzen bringet. 
Die Cochenille erfeget das ſt. Johannie Kraut; und die darauf wach⸗ 
fende Scharlach- Beeren / wovon unter dem Wort Cheenes mit meh» 
rern Nachricht geſchehen. 
Wolte man einlaͤndiſche Medicamenta, welche eben von den Effect, als 
die Oft-:und Weſt⸗Indiſchen / AGarifchenund Africaniſchen ſeyn / und 
zwar erſtlich Purgantia haben / fo hat man in unſern Gärten und Fel⸗ 
deru Rhabarbarum Mogachorum „ Helleborum Nigrum, Fbalum , 
Bryoniam noftram, & Sambucum, die allein fuffifant genugſam iſt / 
man mag davon gebrauchen / was man will. Ferner Endet (ich auch 
Efula , cortex fraugulzinterior Lapathum hortenfe, fumaria, fl. ge- 
nifta, Hedera terreftris Gratiola , MercurialisHippratis, Matricaria 
Lichen Baccæ Rhamnifolutivi, fl.melo perfiei,ccraforum violarum, 
Acacia noftra, epythymus, radix ireosnoftratis, polypodii, pruna, 
&c,‘ Ein ScrupelpulveriGrten Aniß pargivet die Fleinen Kinder fo 
ſtarck / als Das Rhabarbarum die Alten; Daß man alfo/ in Anſehuug 
Dieler inländifchen Purgantien, das ausländifche Rhabarbarıım, Sen- 
'ma,Mechoacanna, Jalappa und Agaricum oder denterden Schwamm 
gar wohl entbehren kan. 
Tuländifche Vomitivafeynd: Gratiola, aſarum, Raphanus, geniſta, 
nux juglans, radix betonicæ, digitalis illecebra, narciſſus vernalis, 
floreschamz, cerafı trifolium fibrinum , aqvatepida oxymel fimplex 
und biel anderemehr. 
Derlangt man Diaphoretica, fo findet fid) bey und Carduus benedi- 
tus, centaurium minus, cornucervi, unicornu grönlandicum, oculi 
cancri, fraxiaus, fambucus, fcorzonera noftra, cochlearia,trifelium 
Sbrinum. | “ u 
Sucht man Diaretica, ſo thut es juniperus, rofa canina fraga, rapha- 
nus, afparagus, petrofelinum, parietaria, dens Leonis, chæ re foli um, 
fuccinum, &e. J | 
Die Stellen der ausländifchen Aromatum koͤnnen vertreten / diein 
unfern Feldern wachſende radix caryophillata , botry: Balfamila, ra- 
dix Aronis, dracunculus, felenium meliffa mentha, calamıs aroma- 
ticus domefticus, radix primulzx veris [ylveftris, Rofmarin ns, Majo- 
rana, fatureja hydropiper & Perficaria , cuminum foenicu fum, und 
d4 - Koenig 
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Honig an ſtatt des Zuckers. Aus welchen allen erhellet / daß Europa 
fo viel koͤſtlicher und nüglicher IBaaren in ſich beſchlieſſe dag mander _ 
Ausländifchen nicht nöhtig habe. ne 
Bu münchen wärenur/ daß wir ſolche Gütigfeit der Natur / melde 
biefelbe uns in unfern Welt-Theil erwieſen bat) mit Dand gegen den 
Schoͤpffer erkennen möchten ; allein fo bleibt es bey den alten prich 
‚wort: Natura hominum novitatis avida. Mann nur etwas aus 
fremdem Banden hergebracht wird, fo ift es allezeit angenehmer / als 
das Einheimifche/ ob diefesgleich jenes an der Büte weit übertreffen 
‚folte ; Es heißt beyuns: Majori veni pretio, Alınus peregrinus, 
—* eqvus Domeſticus, oder tie jener Poet bon Teutſchland ges 
ſungen: — 

Teutſchland hat zu ſeinen Schaden / 

©! der groſſen Kaſerey / 

Fremde Aauffleur eingeladen 

Daß es ja bald Beld arm fy. 

Fremde Waaren / welche leider! 

Bringen nichts als fremde Kleider / 

Dadurch wird die Teutſche Welt 

Reich an Aoffare/ arm an Geid: 


Der Europäer Handlung zu fand und See belangende/ ſo geſchicht 

dieſelbe unter ſich / und auch mit denen Einwohnern der uͤbrigen drey 

Melt-Theile/ in welchen mehrentheils unfere Europäifche Kauffleute 

Derren über dev Barbaren befte Schägeund Negotien feyn; Daun 

wer treibet wol in’ Afıa oder den Oriental-$ndien geöffer Handlung/ 

als unfere Curopdiſche Hollsund Engeländer / fo daß auch ihre Com- 
mercien dafelbh / und wagte unter den Barbaren verdienen / viel 
eonfiderabler feynd/ ald das wenige / was nad) Teutſchland gebracht 
wird; MiedannD. Becher in feinen Commercien-Tra&atp, gre.tir 
neSpecification angiebet / was das Niederländifche Contoir allein in 

— bloß aus dem Handel von China in einem Jahr gewonnen/ nente 

ih; 

80.1643, feßt er/ift durch die Niederländer aus China nach Japan 
berfuͤhret worden an Hirſch · Fellen 210767, Stuͤck / an Rochen und 
Fiſch⸗Haͤute 47605. an Elends · Haute ʒois. Stůck / an Queckſiber 
11695. Pfund / an Kuͤh⸗Kaͤute 14428. Stuͤck / an Buͤffels⸗Hoͤrner 
19876. an Bley 0075. Pfund / Elephanten-Zihn 305. Darauf 
wurden gewonnen is. Tonnen Boldes und etliche 1000. Fl. Ao. 
1638, hatte ebenfals die Compagnie in Japan auf dergleichen Waa⸗ 
ven ayanciret es. Tonnen Goldes / und haben gleichwol dieJapone- 
fer id) beklagt / dag ihnen nicht genugfame Waaren ſeynd zugeſchi⸗ 
cket worden. Ein 
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Ein andere ber eben denfelbigen Auchor befindliche Rechnung hält in 
ſich / daß befagte Niederländifhe Compagnie allein an Geiden-Ihaa= 
ven / weiche ſte aus China nach Japan überführet / 16621743: Stuͤck 
bon Achten gewonnen habe; was muß nicht erft ihr Gewinn aut ans 
dern Waaren geweſen ſeyn. 
Siehet man hierauf ferner an / wie die Europaͤer mit ihrer Handlung 
des groſſen Mogols Land / das Königreich Perſien / und ſonderlich die 
ſo genannte Levant⸗ Fahrer/ gantz klein Aſien, und die daſelbſt liegende 
Ste-Städte durchſtreichen / ſo iſt ja abermahl leichtlich die Rechnung 
zu machen / / daß ſolches ohne groſſen und mercklichen Profit nicht abge« 
hen müſſe / inden weder Tuͤrcken / Perſianer noch Indianer mit ihren 
Schiffen ſich bey und ſehen laſſen / ſondern erwarten / daß ihnen duch 
anſere Schiffe alles zugeführet/ und ihre Waaren dagegen abgeholet 
werden. 
In Africa, und ſonderlich rund herum an denen See⸗Kuͤſten / gehoͤ⸗ 
vet ia faſt das gantze Negocium den — zu / gleicher geſtalt 
auch in America woſelbſt faft alle at ische Nationes ihre Colo⸗ 
nien gepflanget/ groſſe weit-begriffene Sander und Inſuln unter ihre 
Beherrihung gebracht / und die wilden Leute als ihre Sclaven tradti- 
ren / welche Die Erde bauen / in Bietieffe Berg⸗Gruben ſich hinunter 
Laffen / und das Gold und Gilber aus ſolchen mit Leib⸗ und Lebens⸗ 
Gefahr / eben wie die Perlen und Corallen aus den Waſſer heraus ho» 
fen müffen/ mit welchen koſtbaren Waaren die Europäer hernach ihre 
Schiffe voll füllen/ und mit ſich zurnd in ihr Vaterland nehmen. 
innerhalb Europa felbft / iſt jadie Schiff-Fahrt und Handlung fo 
trefflich eingerichtet / daß man fich Darüber verwundern muß; Alle 
Provinhien / Königreiche und Aduder winmeln von trafigvırenden 
Menschen ; die Städte feynd mit Foftbaren Waaren / arbeitfamen 
und finnreichen Handwerds-Leuten und Kuͤnſtlern angefüllet / die 
Handlung ſelbſt if inheilfamen Statutisberfaflet / und ganz Europa 
nicht anders als ein Ketswährender groffer Jahrmarck anzuſehen / da 
KRäuffer und Verkäufer taͤglich ab-und zufahren / und ihre Abaaren 
rouliven laffen. Vermittelſt denen wohlsugelegten Poften/ hat man 
aus den weit⸗entlegenſten Provincien in wenig Zeit / ausführliche 
Rachricht vonder Commercien Zuftand ; zu geichweigen / mie erſt 
Europa/ ald die Koͤniginn unter den uͤbrigenz. Welt-Theilen/ ihre 
Herrſchafft und der Jhrigen Commercia noch viel weiter/ und endlich 
über Die gange Weltextendiren wurde/ wann die Chriſtliche Poten: 
taten don denen Burgerliden und innerlichen blutigen Kriegen fo ſie 
unter einander führen/ ablieſſen und ihre Flotten und Land⸗ Armeen 
zu Bezwingung der Barbariſchen Länder anwenden wolten. 
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Bxacinare, die feinen Körnlein aus einer Frucht / 3 E. aus den 
Wein: oder Berberts-Beeven herausthun. | 
Exanguia aqvafica, Fiſchwerck / welches ohne Blut lebet / und deh 


zur Speiſe bienet/ feynd vel cruftacca als Cancri, Gammari longi & 
Yorındi,eder Teſtacea, als die Deftern/ Muſcheln / Schneden. 


Excorticatio, Reinmachung / die Wurteln / Rindern / Kraͤuter/ Br 
men / Saamen / daß nichts unbehoörliches daran bleibe ; Alfo werden 
die Wurtzeln ausgenommen die Zäferlein und Erde weggeworffen. 


“ Exhalatio, eine Ausdünftung; durch die Exhalation werden die 
trockene Spiritus durch Mittel des Feuers von der Materia aufgeho⸗ 
ben / und werden aisdann Fxhalationes genannt / ſie he Eſapor atio. 


Exotica, frende Gewaͤchs und Waaren / die nicht bey ung in Eu: 
ropa wachſen / fondern aus Indien oder Africa zu uns gebracht 
‚werden. | 

Exprimere ausdruͤcken / entweder mit der Hand ober mit einer 
Preſſe. | j 
. Exhıccatio , Austrocknung ift eine Verzehrung übriger Feuchtlg⸗ 

et. . | in 
Extrahere, ausziehen. 

Extradtin, Extradtion oder Ausziehung wird genennet/ wann man 
an den Kraͤutern und Thieren die geveinefteT heile von den groben und 
jerdifchen fehefdet/ und ſolches zwar Durch bequeme Menftrua, we 
das Wefen/ fo der Laborant begehret / heraus ziehen können ; z. E. 
mian ziehet die harkige Subltang aus der Jalap durch den Spiritum 
-Vini, weil das Hark das ſchwefelichte Theil des Jalaps iſt / und der 
Spiritus Vini auch mit einen fubtilen Schwefel erfüllet / deswegen ſich 
diefe beyde leicht miteinander vereinigen. Eben alſo verhält es ſich 
mit vielen andern Extra&tionibus, welche der Laborant betrachten 
muß / um dieſelbe mit bequemen Menſtruis zu extrahiren / dieſe Ex- 
erakta bekommen dann den Nahmen einer Elſſentz oder Tindtur, nad) 

Unterfcheid der Farb oder Conliſtentz. 


Extra&tum heißt daß / was andgezogen worden; ſelbtges iſt das 
edelfte Weſen eines Dinges/ welches vermittelft eines Liqvoris aus 
einen groben Cörper abgefondert/ und bis zur rechten Confifteng did 
gemacht worden: Das Wort Extra&t wird auch zuweilen allgemein 
genemment, fo daß es auch die Fffencen und Säfte unter (ih begreifft- 
Die Fxtradta fimplicia , welche man in denen Apotecken findet / feynd 
folgende : als | 
Extra&t. Abfınthy ligvid, Spiſſ. Acetoſæ Acori, Agrimoniz An- 

— | gelicz 
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geliezrad, Aurantiorum cort. Ariftol. rot, Artemifise . Afari rad, 
Betonicz Calami Aromat.Cardui benedidti, Caryophyllorum, Ca- 
ftorii, Centauriimin, Chamzdryos Chamzpityos, Chelidon maj. 
min. Cichiorii radie,Cinnamomi , Citri Cort, Cochleariæ, Contra- 
jerve, Cortic.cappar. Croci Oriental, Cuſcutæ cubebarum ,Di- 
&tamn. albi, Doroniei radic Enulx rad, Filicis Filipendulae, Foeni- 
euliFumariz, Galangæ, Gentian rubr. Gratiolæ, Hyperici Hyflopi, ı 
IridisFlor-Noftratis Juniperi bacc. Lapathi acuti,Lavendulzs,L au- 
dani e. Succ. Cydon, Lilior. Convall. Majoranz, Marrubii Melif- 
(= Menthe, Oftrutii, Opiiveri, Psoniz, Pimpinellx , rad, Poli- 
podiirad, Primul, ver. Fl. Rubiæ tinctor. Rutz Sabinæ Salviæ Saffa- 
fras, Saxifrag. Soabioſæ, Seille, Scolopendr..Scordii Scorzonera 
Kilp.Symphyti, Tanaceti, Tormentill rad. Valerian®, Verbenz, Ve- 
zoniex , Vincetoxjci, Zedoariz Zinziberis. 


Die Extralta Purgantia& alia Compofita feynd. 
Extr,Agarici, Aloös Seccotr. Catholici, Colocynthidis , Diacar- 
thami , Elaterii S. Cucum. Afın. EHebor, Nigr. Qvercet, Efulx rad, 
Hamech Confe&t, Laudani Opiati, C.M. S.M, Hyſterici, Nepenthes 
Crollii Mechoacannz Alb. Melanagog Panchym Croll. 1. defer. e, 
defer,Pil. Aggregativar-Aloephanginar Aflajeret, Aurcarum Co- 
chiarum , Marocoflinarum Tartarcar,Qverc, Rhabarbari,Rhapon- 
eic.Sennse-Folior.Theriacal, Refin- Agarici Gialappx, Gvajaci Gum« 
mi Gotte Lignialoes, Turperhi, Scammonii, Styracis. Ein meh⸗ 


rers von den Extracten vide in des Schröderi vollſtaͤndigen Apoteck 
lb. z. cap s7. 


Eyer. Ova, des Oeufs ſeynd / in ſo weit ſelbige bey denen Materia- 
uſten / entweder zum Zierrath oder Wagen anzutreffen unterfchieblich/ 
als Oxa Struchionis Strauffen:Eyer. Welche von einen gewiſſen 
Vogel dergleichen es in Africa viel gibt geleget werden / diefer Vo⸗ 

el / welcher bon den Arabern Naama genennet wird / undunter als 
en Bogeln der — / ſoll viel hoͤher als ein Mann zu Pferd 
ſeyn / fein Kopff welcher rund und klein iſt / hanget an einem Hals 
der drey Schuh lang iſt / fein Leid iſt groß und rund / feine Flügel 
und Schwang haben groſſe Buͤſchel / ſchwartzer / grauer / und blauer 
Federn / welche letztere gar hochgehalten / und geſucht werden. Es 
können aber dieſe Strauſſen nicht fliegen / weil ihr Leib darzu biel zu. 
ſchwer / und ihre Fluͤgel zu kurtz ſeynd / hingegen aber gehen ſie ſo ge⸗ 
ſoawind / als ein Pferd in vollen Galopp lauffen Fan / und iſt ihr 
Schritt einem Trab gleich / fie haben geſpaltene Klauen wie ein 
Hirſch / und nehmen Steine darzwiſchen / welche ſie nach denen werffen / 
fo ſie verfolgen, Sie pflegen ihre Eyer in den Sand zu legen / nn 
f ; ag 


— 
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fagt man / daß (le fo bergeſſen feyn / daß fie diefelbe nicht mehr finden 


Können / und daß ich die andern Weiblein / fo von einem Ort zum 
andern Lauffen / darüber ſetzten und diefelbe ansbrüten. 

Es erzählte aber ein nener Reifender Die Sache viel anders / und 
fagt/ daß die Strauffen ihre ungen ausbrüten / and ihre Eyer emjig 
aufchauen / welches das Welblein und das Männlein Wechfelö-wei- 
S a. und fo lange das eine bruͤtet / fuchet dad andere die 

peiſe. | 

Gie (ind taub/ and diefer Mangel des Gehoͤrs macht / daß fie / Inden 
fie ſchlaffen / gefangen werden / ſiemeynen auch / te hätten (ich gar wol 
für denen / fo lie verfolgen / verwahret / warn fle ihren Kopft hinter 
einen Baum verſteckten. Sie machen ihnen von fo vielen Saden 
ihre Nahrung /daf man von ihnen fagt / daß (le auch Eifen verbauen 
koͤnnen / welched aber noch nicht erwiejen worden. 


Die Africaner treiben ein groffed Bewerb mit ihren Eyern/ entweder 
Gefaſſe daraus zu machen / oder diefelbein ihre Mofgbeen aufzuhaͤn⸗ 
en. Der Handelmit ihren Federn / iſt noch einträglicher ; 
olche fehr hauffig bon den Europäifchen Rauff-Leuten auffgeſucht / 
und nach Europa ubergeführet werden. Ferner möchte man au 
zu den Eyer⸗Handel rechnen / was jener feinen verarmeten Freund 
bor eine Runft gelernet / wie er jährlich mit soo. fl, Capital 4500. fl. 
redlicher Weiß verdienen fönte / er folte ſich nemlich nahe bei einer 
Volckreichen Stadt / als etwan Londen / Amſterdam oder Pariß / nach 
einer Wohnung (fo mit Stallungen wohl verfehen/ und daben zwei) 
Morgenlandes in Umfang / wie auch noch zwey Morgen unbefchloflen 
hätte) uinfehen / und felbige miethen / dafelbft in denen Ställen 
aufder Seiten gegen Morgen 100. Hiüner « Käufer ( deren Boden 
mit Leinen beftrichen / und die Stangen worauf die Hüner ſich ſe⸗ 
ken... Schuh von der Erden erhaben und breitlich / damit die Hüner 
nicht wie die Vögel um folche lich klemmen dürften / ſeyn müffen) an« 
richten / des Tages die Huͤner?Haͤuſer damit die Frifche Lufft hinein 
geht / offen laflen/ des Rachts aber wider die ſchaͤdlichen Thiere fleiſ⸗ 
ig zu machen / in den Staͤllen ſelbſt folte er breite Koͤrbe mit weichen 
Hen verſehen / zu den Huner-Neftern fegen / folglich 300. fl. zur Er» 
fauffung guter Hüner dad Stud zu s. Stuͤver gerechnet / an 1200. Hr 
ner anlegen / welche alle nod) jung / von gemeiner Art auch wohl bey 
Leib feyn / und Feine lange Sporen oder Klauen/ mit welchen jie fonft 
die Eyer zerbrechen/haben müfteh/ferner wären zu 12.00.Yünern/tzo. 
Hahnen / (mweilein Hahn wohl io. Huͤner betreten kan / das Stüd 


zu 7. Stüber gerechnet / machte as. fl.) anzufchaffen / welche vonız+ 
und 2. Jahren / ſchwartzer vorher oder brauner Farb feyn / 91 
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fhönen Kamm / rothe glaͤntzende Yugen / gute Sporen / einen muthi⸗ 
gen Gang / eine ſtarcke klingende Stimme haben / und offt krehen 
möften / zu ſolchen allen muͤfte man vier junge ſtarcke fleißige and ge⸗ 
treue Wägde dingen / undihnen anbefchlen/ die Huͤner fruͤh aus ih⸗ 
ten Häufern zu Sagen / Abends im Sommer um s. und des Winters 
um;. Uhr wieder einzutreiben/ auch warın die, Hüner ausgelaffen / ih⸗ 
se Hdufer fauber reinigen/ und frifched Maffer in die Zrind > Ges 
ſchirr gieſſen / auch müften ſie die Hüner / fruh und Mittags mit Gaͤr⸗ 

en/ Habern / ‚und bisweilen mit Wicken fpeifen/ alle Wochen fri⸗ 
bes Heu in die Reſter legen / die Eyer behutfam abnehmen /und an 
einen lufftigen Ort / Reihen-weiß neben einander auff die Spitze ſtel⸗ 
len / von denen 2. Morgenlandes / nechft ver Wohnung / müße man 
alle Monath einen halben Morgen / damit dad Erdreich nicht zu hart 
würde /und die Hũner ihre Klauen darinn verletzen / umpflügen / et- 
was von Speife darein werfen / und mit der Egge überziehen laſſen / 
auf dag Die Hüner Luft hatten/ darinn zu Fragen und zu fcharcen/ 
Hierauf müfte man in der Stadt ıs. bis 20. Eyer⸗Kraͤmers haben, de» 
nenman alle Morgen und Abend "durd)  Efel welche leicht zu er⸗ 
halten/ viel tragen/ undeinen gewiſſen Gang haben / bey welchen auch 
+ Eher nicht zerbrochen werden /) die gelegten Eyer zu ſchickeg 


nte. i“ | 
Run aber auf die Rechnung zu fommen / fo würden bon 1200. Hü⸗ 
nern / wenigftens alle Zage soo, Eyer geleget / deren jedes zu 3- Stüs 
ver gerechnet / tãglich 400. Stuͤvers oder 20. fl. und alfo die Wochen 
140. das Jahr Über aber 7300. fl. austragen / hievon nun die Unko⸗ 
ften abgerechnet / als bor Wohnungs-Binng jährlich 365. fl. einer je» 
den Magd täglich fünff Stüver welches eben fo viel / nemlich z5r. fl. 
machte / vor den beydenGfel Futter des Tags zufammens. Stüber/ 
trüg das Jahr oı. fl.r. Stüber den Efel-Ireiber eben fo viel / für der 
Hüner-Speife / alle Zag :. Partfer Scheffel den Scheffel &2s. Stü⸗ 
per gerechnet / machte des Jahrs sız. fl. 10-Stüber. Kinigen Medicis 
in dev Stadt die ihren Patienten das Eyer-Effen recommendirten/ 
zufanımen des Jahrs 260. fl. denen Eyer⸗Kraͤmern / von 100.Stübern 


s. Stüder machte die Wochen 14. fl. und des Jahrs 730. fl. Summa _ 


aller Unkoften zufammen zsıs fl. dieſe von 7300. fl abgezogen / blie⸗ 
he 4455. fi. Gewinn / wer ſolches nicht glauben wolte moͤchte es pro- 
ven. . 
Donder Egyptiſchen Manter die Hüner auszubrüten / wie ſoiches 
durch gewiſſe Ofen geſchicht / welche in gemaͤſſigter Wärme angeheiger/ 
und in ſolchen etzliche tauſend Stuͤck Eyer auf einmahl ausgebruͤtet 
werden / iſt zu leſen Peter. de la Valle im iz. Brieff des erſten Theil feiner 
Reiß⸗Beſchreibung. Das 
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Das Electuariumde ovo zu machen / und was ſolches vor ein herrliches 
Mittelmwider die Peſtilentz ſey davon heſiehe des Schroͤders voliſt. 
Apotheck lib. 2. sap. sl, f 


F Bedeutet in Recept, Fiat, ed werde / zum ExempelKk. Spir.Sal.Ar- 
mon, Tinct. Arom. ã. ı, Dventin F. das iſt Fiat mixtum, 


F.L A, Das iſt FiatlegeartisoderF.S. A, Fiat Seeundum artem, 
ed werde nah der Kunſt gemacht. 2 


Faba Arabica,Bohn if ein fremder Baum/ den Evouomo aͤhnlich / 
hat aber haͤrter / dickere und immer grünendeBlätter/bringt weißlich⸗ 
te Blumen und fchwarge Früchte wie eine Bohne/ welche wann fie ger 
fcheelet werden / in zwey Stuͤcken zerfaͤllt / iſt eines füplicht bittrichen 
Geſchmacks / vide Cofe oder Case. | 

Faba Germanica, Phafeolus Major ‚ teutfche Bohnen eine bekandte 
Frucht / welche faſt in allen Gärten gefunden wird. -“ 
7abaria Croſſula maj. Faba inverſa Knaben⸗Kraut / Wund oder 

Donner · Kraut / fette Henne / iſt ein Kraut / dEffen Wurtzel vor bjegül> 
en Ader gebrauchet wird. — 
Faba Suilla Hyofciamus,* | 

Fabx marinz,umbilicus Veneris, Meer⸗Bohnen müffen fchön rein 

und nit Farben gezieret feyn. 


Fabric wird von denen gefagt / die eine Stahl-oder Eifen-Manu- 
factur aufgerichtet / und in ſolcher gewille Dinge verfertigen laſſen. 
Daher jie Fabricateurs heiſſen. 

Facon ein Frantzoͤſiſch Wort heiſt die Art oder Mode, welche einen 
beweglichen Ding / Hausgerath / Iuftrument oder Kleid / von den 
jenigen der es verfertiget gegeben wird / man fagt/ die Fagon an dies 

fen Spiegein/Earoflen/ Sättel / Huten/ Degens und dergleichen ae 
fällt mir nicht/ ſie iſt auf Engliſche oder Frantoͤſtſche Manier / es bat 
dieſes Kleid eine gute Fagon, und tiget wohl aufdem Leib / Facon heiſt 
auch der Kohn vor Die Arbeit/ als wie viel wolt ihr vor die Facon oder 
Arbeitö-Lohn haben / ich habe 10. Neichöthl. vor Die Facon diefer Bro- 
deric geben muͤſſen / und noch das Silber und den Stoff a parte be⸗ 
zahlt. Facon wird aud) Fee Ye gefagt/ wann eine Waar 
nach Arteiner andern nachgemacht ift/ als diefes Schaarlach⸗ Tuch iſt 

a la Faqon des. Scharlach⸗ Tuchs de venife, &c. | 

Factors oder Commisſionarii fr. Fixteurs werden diejenigen ge 
nennet / welche Kauft: Leuten Die anderwints wohnen / an den Ort ins 
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fie die Factars ihr Domieilium aufgeſchlagen / in Ein-und Verkauff 
der Waaren gegen eine gewiſſe Provifion von 1. oder auch wohl mehr 
pro Centum ( fonderlic wann fie wegen der auf Zeit verfaufftenCam-. 
mibon MWagren del Credere ſtehen) bedientfeyn. Diefenradto- 
tenlieget nun ob/ daß ſie ihre Prineipalen und Commitsentes fo wohl 
in Ein⸗ als Verkauff der Waaren treulich und ehrlich bedienen / wie 
folches albereit unter den Wort Commillon-Waaren / weitläufftig 
deducirt / — ———— —— daß dergeftalt Ausländifche 
Kauff-feuten Com.nishon zu bedienen / einfehr nuglicher und zum 
Tpel ſicherer Handelfey/ weilman fein eigen Capital dabey nicht 
ribgiret / oder auch fo man Feines hat / und nur in guten Credit und 
Renomee ſtehet / fo viel zu handeln und wandeln / unter Handen be>- 
kommen kan / als mander mitgroffen Capital / nit zu thun vermag / 
dabey gewinnet mancher an Provifion fo viel’ als offt des Jahrs in der 
Haushaltung mörhig ift/ junge Leute fegen ſich dadurch wanır (le viel 
freude Güter zu verwalten Haben inguted Anfehen/ dag man von 
ihrer Conduite ſich gute Concepten machen kan / eshat auch ein ſol⸗ 
Commisfionaire hey) feinen Commisfion-MWaaren den Vortheil 
daß er manchmahl felber einen Käuffer (abſonderlich wann ihm ein 
ewiſſer vortheilhafftiger Preig limitiret ift) abgeben Fan / und wag 
Fon noch andere Vortheil mehr feynd/ Die bey dergleichen Commis- 
Gıon-Handiungen anzutreffen / daß alfo dielenigen Kauff = Keute/ ia 
gar manche Directores des Commercii fehr irren / welche in Bere 
‚gletchung der alten Guldnen/ gegen der heutigen Eifern-fchlechten 
dels-Zeit/auf ein gewiſſes bey ihnen eingeführtes 8tatutum drin» 
gen / daß alle durchgehende fremde Waaren an ihre Bürger follen 
verkauft werden/ borgebende es koͤnte folcher geftalt Die Hand» 
fung wieder in Flor gehracht / und die Ausländer gezwungen wer= 
den / den Bürger ihre Waaren zu verfauffen / auf welchen — 
dieſe im Wieder⸗ Verkauff und weiter Verſenden / dem Profit geniefa 
fen Fönten / welchen fonft die Ausländer würden gehabt Haben / allein 
weit gefehlt / den auffer dem dag Ihren Bürgern Durch folches Verbot 
der Commislions Bedienung der Bortheil aus den Handen gehet/ 
weichen wir oben — der bey Commisſions Bedienung zu er⸗ 
jagen ift / fo chut ſich auch ein folche dad Commercium — vin- 
eulirende Stadt oder Republic, den Schaden / daß die Ausländer 
andere Haͤven / Wege / vnd Paflage ſuchen / und nachgerad die Cor-" 
reſpondentz mit Der Stadt aufheben / au wohl das Jus Talionis 
in gleichen Fall ihres Ortsgebrauden / die Stadt felbft macht ſich 
dadurch Feinde / öffnet den benachbahrten Potentaten/ Städten/ 
und Republigven die Yugen/ daß ſie / was eine ſolche Stadt von (ich 
wei / gern wieder annehmen / ja denen difgouflisten Fremden 2. 
| rt 
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Dres Thuͤr und Thor eröffnen/ um ſolche nur an ſich zuzichen/ zu 
gefchweigen dag eine einmahl abgewöhnte Zu-und Durchfuhr / wann 
man ſolche hernach in Kriegoder Theurungs⸗Zeiten / gern wieder 
haben wolte / ſich nicht fo leicht wieder beybringen laͤſt die Bürger 
werden aud) nimmermehr miteigenen Capital dasjenigein Handlung 
beftreiten/ was in diefen Wahrlofen Seculo, (zumahl da der reichften 
Kauff-Leut ihr Geld durch Verheyrathung ihrer Tochter / anStauds⸗ 
Derfonen oder Gelehrte und alfo aus der Handlung kommt / ) die bie⸗ 
len Ausländer durch ihre gegebene Commisliones der Stadt hätten 
beybringen fönnen/ und melden Bürger folte es wohl nicht viel bes 
qbemer Fallen / waun er unter feinen unter ihn liegenden Commillion 
oder auch Speditions-Abaaren manchmahl ſelbſt die beften zu feinen 
Gebrauch (ic) auslefen kan ohne den Hazard zu ſtehen / folche aus der 
Fremd über See und Sand kommen zu laffen / fondertich weil ihm 
der genaufte Preiß bey der erften Sort angedeutet wird / bey beyden 
aber/ ihm überflüflige Speculationes zükommen / wie und wohin 
er in dergleichen Waaren / ( der Ausländer Exemyel nach) feine eigne 
Sandlung inskunfftig mit Rugen anftellenmoge. Ferner leydet eis 
ne folche dad Commercium einfhrendende Stadt anihren Zoll⸗We⸗ 
fen groſſen Schaden / dann gefest daß ſolches nad) genauer Unterfüs 
chung 1. oder z. pro Centum mehr von der Bürger ihrer Handlung 
machte/ fo entgehet hingezen doppelt fo Viel den Kauff-Leuten an ihrer 
Provifion, Sciffern/ und Fuhr⸗Leuten an.der Fracht / den Schiffs⸗ 
Redern an ihren Schiffd-Part Gewinn / den Trägern und Arbeits⸗ 
Leuten an ihren täglichen Verdienſt / den Handmerdö-Leuten / was 
einige derfelben ihrer Profesfion noch fonft gewöhnlich bey denen 
Gommercis ‚ wana ſie in vollen Schwang geben zu verdienen gehabt 
hätten. Die Pack⸗Haͤuſer / Keller und Boden ftehen daruber les 
dig / undverdienenkeine Miethe / das Poſt⸗-Weſen empfindet wer 
gen Abgang der Brieffe und Pallagiers ebenfalls das Seinige / in den 
Wirths⸗Haͤuſern nimmt die Freqveng der Fremden auch ab / laes 
vermindert ich die Buͤrgerſchafft ſelbſt / weil Kauff⸗Leut / Schiffer 
und Handwercks-⸗Leut ſich anderwaͤrts hinbegeben wo die Handlung 
noch ungekräucket iſt da indeſſen denen uͤhrigen Bürgern folder 
wegziehenden ihre Contributions Laſt zu waͤchſet / auch Junge Leutt / 
die bey Handlungen ausgedienet und vor ſich ſelbſt Fein Capital 
haben / nothwendig den Ort oder die Handels-Profeshion changiren 
müffen / wann (le dev Commislion halber fo gar genau folten einge» 
ſchrencket und welches gemeiniglich dabey zu feyn pfleget verbunden 
feyn / auf den Zöllen eydlich zudeclariven / ob die ihnen zukonnmende: 
Guter / vor ihre eigenender Commillions - Rechnung gehören/ wel· 
es nicht allein viel falſches Schweren / ſonderlich bey Gewiun · ſüch⸗ 
tigen 
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tigen und Gewiſſenloſen Leuten herurſachet / ſondern wann auch das 
gantze Weſen zu End des Jahrs beym Licht beſehen wird / fo iſt den» 
eignen Handel dadurch ein Rugen/ der Commillion-Handlüng aber 
ein Schaden zugewachſen /davon ſich jener Verhalt /. wie eins gegen 
10, oder 100. gegen 1000. welches wir beyfällig gewiſſer Urfachen hal⸗ 
ber dieſes Orts mit anzuführen nicht umhin gehen fönnen / indem fols 
ches der Auszug einer Materia ift/ welche a als einmahl in gemiffen 
Handeld- und Pallage-Städten aufden Tapet gewefen/ und worüber 
damahls auf fonderbahres Begehren/ der vor die Freyheit der Com- 
mercien fireitenden Partey cin auöfuhrliches Seripcum die wichtig« 
ſten Rationes dubitandi & decidendi, wie aud einen gewiffen Modum 
und Temperamentum, wie weit in dergleichen Verdot zu gehen fen/ 
in ſich haltend) von und aufgefeget und übergeben worden. Aber wit» 
der auf onfern Factor zufommen/ fowird demfelben zur Lehr gegeben/ 
daß er nicht vor einen jeden Commitcenten / dener nicht wohl kennet / 
flur Waaren einkauffe / und ihm diefelbe zuſende / che er die Provifion 
darzu in Händen habe/ weil das Aufehen/ fo man darunter fuchet/ als 
ob man den Vorſchuß wol thun koͤunte / ihrer viel hernachmahls hetro⸗ 
/ und in Ruin geſetet / wann die — ausgeblieben. Ja 
—— iſt es / wie Savarii im andern Theil feines bollkommenen 
Kauff · und Handels⸗Mauns pag. 155. meldet / die Manier / daß man 
im Einkauff der Commiſſion Waaren vor ander Leute Rechnung / den 
Käuffer anzeige / vor weſſen Rechnung man es kauffe und wann er da» 
mit zu frieden / ſolches aud) gleich ſtehen des Fuß (da es vor diefen oder 
jenes Rechnung ſey) in fein Journal oder Memorial notiren fäft / in 
welchen Fall man wegen der Bezahlung nicht refponfable iſt. Fer» 
ner muß ein Fadtor.die gegebene Commillion feines Principalens gt» 
nau voliſtrecken / und dieſelbe nicht uͤberſchreiten / fondern ſich / ſo viel 
müglic) / an den klaren Buchſtaben des Briefs / in welchen er die Or- 
dre empfangen / halten / ſolte es auch zu weilen übel gethan ſeyn; und 
heißt es nach dem gemeinen Sprichwort: Folge Ordre , und thu 
qvat: item: Wer Commiflion uͤberſchreit / der verliehrt / weil 
es einen Factoren nicht anſtehet / die Urſachen feines Principalen Or- · 
dre eigenen Gutduncken nach zu reformiren; wiewol auch dieſes cum 
grano ſalis anzunehmen / indem die Umpftände der Zeit und des Orts 
bielmahls von der Beſchaffenheit feyn Fonnen/ daß ein Faktor unver: 
antwortlich Handeln würde / wann er feines Committenten Ordre 
firkteexegqvirte; wie dann aud) ein Committent fd pr&cife Ordrenies 
mahls vorſchreiben wird / dag er nicht auch derLegalitätund den ge⸗ 
funden Judic#o ſeines Factores etwas anhein ſtellen folte. Ein Fadtor 
muß auch ferner mit ſeinen Committenten Reipige Correipondence 
balten/ und ihnen/ wann es noͤhtig / — dem — * 
t auen 
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Tallen der Waaren/ von guten und böfen Zeitungen / bon ven Wech⸗ 
fel-Cours und Preis der Waaren/ Advifo geben / und wann er mehr 
alseinen Mann aus einen Ort oder Stadt zu bedienen hat / fie alle 
‚gleich favorihiren/ und Feinen den andern vorziehen / damit ſie neben 
uud nit einander Marc halten koͤnnen; fonften wann das Gegentheil 
-ausbrechen folte / wurden des einen feine Commiffion bald ihre End» 
fchaffterreichen. _ So erfordert auch die treue Commishions-Bedit« 
nung / daß ein Fadtor verſchwiegen fey/ und feined Committenten Gi⸗ 
Schäfft/ oder was für Waaren/und zu welchen Preis erfolche verſchrei⸗ 
be/ niemand anzeige. Endlich foll auch ein Factor gewarnet ſeyn / daß 
er / fo offt es ſich willthunlaffen / richtige Rechnung mit feinen Com- 
mittenten zulege/ und felbige nicht etlihe Fahr lang unadjuftivet Hin 
pen laſſe / weil folches mit der Zeit groffe Berwirrungen/ und etwa 
bey eveugnieten Todeöfällen oder Bangverotten ſchwere Proceflcn 


eaufiven könnte: ° Was bon denenSpeditionibuszumiffen / auhmwad | 


getreue Fadtors dabey zu obfervirenhaben/ folches ift unter den Wort 
«Spedition zu erfehen. | 
"  Fadtura iſt die Rechnung / dieein Factor über dDiefenige Maaren 
ſchickt / welche er auf Befehl feined Committenteng / und bor deffen 
Rechnung eingekauft. Vide unterfchledlihe Formularien folcher 
Facturen in unfers Handelö-Correfpondentens, Theil p, 468, & ſeqq. 
Fagopyrum, Fegopyrum, 
Fagus, Buchbaum. 
Fahrn⸗Kraut / Filix, 
Fahrzeug / ſeynd allerley Schiffs-Gefaͤß / auf welchen Perſonen 
und Güter transportiret werden. 
Falliment, vide Bangberott. " 
Falſch Hohlwurtz / Fumaria Bulbofa.‘ 
Falſcher Pfeffer / Brafma, Pfeudopiper. 
Falſch Cameelhaͤu / Schanantum adulterinum. 
Falſcher Frantzoͤſiſ. Mardus / Nardus narbonenſis adulterina, 
Farben / Colores Pigmenta, Frantzoͤſiſch Couleers, unter ſolchen 
und denen darzu gehörigen Dingen / ſeynd die befannteften: Æris 
fqvama tenuior, Keſſelbraun / Argentum foliatum geſchlagen fein 
Gilber/ Argentum in conchis Mufdel-Gilber, Arfenic, Rubr. pulv, 
geftoffen Rauſch⸗Gelb / Auripigmentum Oppernient/ Auripigm,in 
pulvere Fleiri gerieben Opperment / Aurum foliarum fein geichla 
Gold / Aurum foliatum miftum Zwiſch⸗Gold / Aurumin conchi 
Bold: Mufchelein/ Aurummufieum , Bolusalba weiſſer Bohlus / 
Bolus kubra rohter Bolus, Ceruſſa Bleyweiß / Cinis Montanus Berge 
Aſche / Cinnabaris praparata, geriebener Zinnoher / Corruleum mon- 
tanum 
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sanım Bergblan/ Cretaalba, weiſſe Rreiden / Creta artificialis dun- 
del Schüttgelb/ Cretaartificialis media Lichtſchuͤtt⸗ Gelb / Creta Hi. 
fpanica Spanifche Kreiden / Cretanigra ſchwartze Kreiden / Ebus 
uftum nigrum Bein⸗ſchwartz gebrannt Helffenbein / Fuligo Kien« 
Ruf/ Sluren Leini/-Indigo qvarimalo Quatimal Indigo / Indige 
plarto platt Indigo / L.acca Borentina Florentiner fad/ LaccaRotun- 
da Kugel Tack / Lacmus, fadınus/ Maſtieat Bleygelb/ Metallum fo- 
katum gefchlagen Metall/ Metallam in conchis Metal} in Muſche⸗ 
fein/ Minium Mennig/ Orleana humida feuchte Orlean / Orleana fic- 
ca truckene Drlean/ Penicilli varii generis Auguftani allerhand Sor⸗ 
ten Aufpurger Pinfeln/ Penicilli detto Braband. allerhand Gorten 
Brabandikche Pinfeln/Rubrica Roͤhtel / Rubrum Anglicum Eugliſch 
Sraun · Roht / Saturnumalbum lotum Schiefer Weiß / Smalda An- 
lisa Engliſch Smalda oder blau/Smalda ordinaria f. feitte ordinarä 
d-Schmalda/ Smalda ordinariamedia mittel ordinari Oel⸗Smal⸗ 
da/ Succus viridis Safftgrünn/ Terra anglica Englifhe Erde / Terra 
eitrina gemeine gelbe Erde/ Terracolonienhis&öllnifche Erde/ Terra 
ochra comın. lit Dder-Gelb/ Terra detto f, dunckel Oder / Terra 
detto media Gaat-Dder/ Terra Rubz : Nürnberger Roht / Terra vi- 
zidis, Terra verd oder grüne Erde / Terra umbra Umbra / Viride æ- 
riscryitallifatum gedelullirter Grünfpan / Viride detto in pane roher 
Grünfpan/ Viride in pulvere geftoffener Gruͤnſpan / Viridemonta- 
num Berg-Grün/ Vitrum Mafcarad, Mafcarad . Glas oder Glantz⸗ 
Sand von allerhand Farben/ Vitrum Tabellat Schmeltz⸗ Glas uns‘ 
terfchiedlicher Farben / Vitrum detto alb, ff. weiß Schmelg-&las 
auf Silber / Virrum detto pellucidum durchſichtig Schmeltz⸗ Glas / 
Ultramarinum, Ultramarin. 
Diefe Farben indgefamt kommen entweder den Mahlern/ oder auch 
den Seiden/ Wollen⸗und Leinen⸗Faͤrbern / theild derfelben auch bey⸗ 
den zugleiäh zu ; Bon den erften dieſes Orts zu melden, iſt unnoͤhtig? 
was aber Das Geiden/ Wollen-und Leinen Färben betrifft/ift ſelbiges 
von der Wichtigkeit / daß ſowol das heilige Roͤmiſche Reich alö auge 
ländifche Potentatengange groffe nn deswegen gemacht / 
wie ſolches in dem 9. Capitel unſers Neu-eröffneten Manufacturen⸗ 
Hauſes pag.r70. & leq, zuerfehen ; wofelbft nicht allein die nach Kaͤy⸗ 
fert. und Königl. Verordnungen fpecificirte gute und aufrichrige 
Farben (welche zum Färben der Seiden⸗ und Wollen⸗Waaren follen 
| nwerden)befhrieben ſtehen / fondernes wird auch zugleich 
Serfalſchung / welche in Färben der Stoffen und Tücher geſchicht / 
mit angefüͤhret; Und pag. 180. gewiefen/ wie die Farb eines Stoffeb 
zuunterfuchen ſey / ob ſie aufrichtigsder verfälfchet. Wann nun der 
Manufasturen » Hondel in Geiden/ — und Leinern —* 
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vornemlich darinn beftehet/ daß die damit handlende wann fie vom 
den Weber ein oder mehr Stüd zu Baus bekommen / oder aud) das 
Gewebte felbft erft müffen färben ; hernahmahls accommodiren/ 

reſſen und luftern laſſen / die Farben wohl kennen ; Als erſcheinet ja 
Bieraus die groffe Rohtwendigkeit / welche einen Kauffmann und Ma- 
nufadturier antreiben foll / die Farben und derofelben Gebraud 
und Wirkung fich wohl befannt zu machen / und was etwan in dieſem 
- Bud unter derRubriceiner jeden Farbe / von derofelben wahren 
Qyalität/ vechten Gebrauch und Mißbrauch gemeldet worden/in gu⸗ 
te Obfervang zu nehmen. | | 


Faͤrber⸗Roͤhte / Rubia Tinctorum, Frantzoͤſiſch Garance, bie 
Murgel davon wird biel in den Apothecken gebraucht; klein zermal⸗ 
met / brauchen ſie die Tuchmacher: Es wachſen aber der rohten Wurtzel 
zweyerley Sorten / wilde und zahme; die wilde findet man aller Or⸗ 
ten / aber nicht haͤuffig / die zahme hingegen in Schleſien deſtomehr / 
alſo daß viel tauſend Pfund davon koͤnnen verfandt werden. Italien / 
Spanien und Franckreich hat auch einen guten Vorraht. Die jenie 

e / fo fchön trocken und nicht verſtockt oder braunfhwarg / fondern 
6 hellroht / ſeynd am beſten. Ein mehrers hievon vide unter dem 
Wort Grapp. | 

Farb⸗Erde / deren werben unterfchieblicher Arten gefunden; 
Die Americaner haben eine Mineralifche Erde Tabacpotli , bey uns 
Leber⸗Artzeney genannt / weil (te faft einer zerriebenen Leber gleich fie» 
het / und vor den Huften — wird. Eine andere Erde Vchea- 
ieth, iſt gut wider das Fieber; noch eine andere / Nahmens Qveazeg, ' 
iſt ſo 9 ſchwartz / daß ſie Dinte dabon zurichten. In China graͤbt 
man eine gelbe Erde / welche allen Gifft vortrefflich widerſtehet. 

Der Farben Eintheilung beſtehet in einfachen und melirten / oder 
auch aus andern Farben / vermiſchten und zuſammen⸗geſetzten. | 
Die einfache Farben / welche man auch die erften oder Haupt · Far | 
ben neunet/ weil die andern alle von felbigen herkommen / feynd die 
blaue/ rohte / gelbe/ braune und ſchwartze. i 
Vermiſchte Farben ſeynd / wie gemeldt/diejenige/weldhe aus zweyen 
Haupt⸗Farben zuſammen geſetzet / und alsdann eine dritte Farbe her ⸗ 
aus bringen / als da entſtehet die 
Aſch⸗Farb oder Aſchgrau / aus der Vermiſchung weiß und ſchwarth / 
e mehr weiß darunter / je Yen die Farb / je weniger je dundler, 
Himmel Blau und gelbe Farb vermiſcht / geben einegrüne Farb. 
Roht · und Himmel⸗blau / bringt Violen- Farb, 
Wennige⸗Farb und roht gibt eine Purper-Farh. 
Weiß und roht / — 
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Weiß und Simmel-blau/ eine Mit ; 
Wennige⸗ Farb und aelb-roht/mitweifler Farb gemiſcht / gibt Bleich · 
roht oder Fleiſch⸗ Farb. 
Gelb und gruͤn / gibt eine Sittich⸗grüne Farb. 
Scharlach· roht and Gelb / eine Dotter⸗Farb / ıc. 
Mas ferner jede Farbe befonders vor eine Bermifhung leiden koͤn. 
ne/und wie Die alddann daraus hervorkommende Farbe mit ihren 
Beynahmen benennet werden/ ſolches iſt unter der Special- Benennung 
einer jeden Farb zu erſehen. 
Bonder Kunſt und Willenfchafft/ ſowol die einfache ald melirte Far⸗ 
ben wohl und Daurhafftig / auf Seide/ Wollenund Leinen anzubrin« 
gen/werden Diejenige/ die damit umgehen / und Profesfion davon 
machen / Särbers genannt / und zwar wieder eingetheilet jn zweyet⸗ 
ley Sorten / als Schoͤn⸗ und Schlechr-Färbers Jenen iſt nicht ers 
laubt / denen Zeuchen und Tuͤchern / ſonderlich aber die fein —8 
bar ſeynd / einen falſchen und ſchlechten Grund zu geben; dieſe aber / 
nemlich die Schlecht⸗Faͤrbers / mögen mol in geringen Zeuchen / und 
wovon die Elle nicht viel tiber einen halben Gulden zu ſtehen klommt / 
den Grund mit Indianifchen Holgoder einer andern fchlechten Farb 
machen; hingegen duͤrffen ſie auch an ihren gefärbten Zeuchen Feine 
ſolche Roͤßlein oder Abzeichens / wie die Schoͤn⸗Faͤrbers / laſſen / da⸗ 
mit man beyder Arbeit / oder vielmehr das Wahre vor den Falſchen 
deftobeffer unterfcheiden könne: Es ift aberdiefe Sache wol witrdig/ 
(nachdem unfer Rauffmanns-Magazyn mit bielen Seiden / Wollen⸗ 
und feinen-Manufackuren angefullet / welche alle/ ehe ſie eine rechte 
Geſtalt gewinnen / zuvor durch der Färber ihre Bande paflıren muͤſ⸗ 
fen) daß wir ſolche aus dem Grunde allhier befchreiben / und fomol 
Kauffleuten ald Färbern ihre — / wornach fie ſich in Ein- 
and Verkauff / und Zubereitung der Waaren zu richten haben; Dies 
ſem nach iſt vonnoͤhten / daß die Schoͤn⸗Faͤrber allerhand Art Wolle / 
Die entweder geſponnen iſt / oder geſponnen werden ſoll / auch allerhand 
Wollene Zeuche oder Tücher und Waaren/ von was vor Preis / Güte 
und Fabriqve oder Bewürcke fie immer feyn mögen / in allerhand gu⸗ 
ter Art blauen/ rohten und gelben Farben / von der niedrigften Mit⸗ 
tel⸗Farbe eines jedenan / bis zur hoͤchſten; desgleichen auch in alle 
dergleichen andern Farb⸗Arten / welche ans denen zwey oder dren ein⸗ 
fachen / als der blauen / rohten und gelben Farbe / auf Art und Weife/ 
wie hievor gefaget iſt / entfpringen oder zuſauumen vermifchet werden/ 
färben und bereiten ſollen. | — 
Es konnen auch die Schön-Fürber färben alle graue und Wurtzel⸗Far⸗ 
benderjenigen Zeuche / von welchen die Eile über einen halben Gulden 
koſtet / wie auch die Zutter-Zeuche/ * die Elle über einen Fin 
| e 3 T 
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Thaler zu ſtehen kommt / und welche mit Crapp, Wende oder Coche- 
nille müflen ausgefaͤrbet werden ; wobey ihnen dann obliegen will / bey 
ſedem Stüd Zeuch ein Roͤßlein zu laſſen / von derjenigen vollfuͤhrten 
uten Grund⸗Farbe / weiche ſie denſelben Zeuch oder Tuch gegeben 
daben. Haͤtten fie aber den Zeuch gleich ohne vorhergehenden Grund 
gefaͤrbet / ſo muͤſte das Roͤßlein weiß gelaſſen werdeu. 
Zerner ſolten auch von Rechtswegen denen Schoͤn⸗Faͤrbern verboten 
ſeyn / Indianiſches Holy oder Orfeille zu on. / vderin ihrem 
Haufe zu haben; fomüften ſie auch nicht Macht haben / die ſchwarte 
Karben / fo ſie angefangen / zu vollenden s-dannweil (te verbunden 
ſeyn / den Grund zt den fchwargen Tüchern von Weyde oder Nöhte 
zumadhen/ und hierauf zur völligen Ausarbeitung des Indianiſchen 
Holtzes noͤhtig haben / —* aber ihnen zu gebrauchen berboten if / 
als muͤſſen ſie den überreft den Schlecht-Farbern übergeben / ald 
weiche allein die fchlechten Farben / als Orlille und Fudianifches Holtz 
zu geringen Zeuchen und Tüchern zu gebrauchen zugelaſſen it. Ge⸗ 
bt aber/ dap den Schönstzärbern zugelaffen wäre / das jenige/ was 
er angefangen/ zu vollenden/ fo Eörnte (ich eicht en / daß er nicht al⸗ 
lein den guten Grund weglieſſe / und des Judianiſchen Holtzes ſich ge⸗ 
brauchte / oder fie würden gar die ſchwartze Farbe / wie es dann ie 
leichtlich gefchehen kan / mit Gallaͤpffeln / Sumac und Rupfler- W 
pollenden/ ohnederfelben ihren gebuhrenden Grund mit der Weyde / 
oder mit dev Weyde und Erapp zufanımen zugeben / welches doch 
hoͤchſtnoͤhtig iſt wann man anders eine gute Karbe bekommen mil. 
Mann nun / wiezudor erwehnet / der Schönfärber bey einen jeden 
Beuch fein Roͤßlein zu laffen verbunden ift / fo mufte hingegen auch 
der Schledifärber/ wann er das Stud Zeuch völlig ausgemacht / ein 
Bley davan fhlagen / wodurch ſich dann hernachmahls ausweifen 
wirde/ wann etwan dad Zeuch nicht gut gefärbet ware / eb an ben 
Schoͤn⸗ oder Schleht:Färber die Schuld ftünde; Es würden auch 
dieſe beyde ſich um fo vielmehr vor einander fheuen/ und ein gutStud 
Zeuch zu machen ſich befletßigen müffen / als leicht es innen iſt / daß ei⸗ 
ner denandern feines Fehlers übermeifen fat. . 
Aus obigen allen iſt nun zu erfehen / daß die Schönfärber mit lauter 
theuren Zeuchen und Tuͤchern / welche einen foftbaren unverfälfthten 
und wahren Grund erfordern / umgehen fönnen ; ‚denen Schlecht 
Faͤrbern hingegen kommen nur fchlechte Zeuche und Tuͤcher unter 
Händen / alddafeynd: Zimmet⸗Farb / VentredeBiche, conleur d 
Alyfe, painbis, triftamie, couleur de mufe, Caſtanien⸗Farb / petit mi- 
nime, Pichtgran/ Perlen-Farb/ Mausfahl / grisdecaftor , gris de 
breda, grisd’cau, grisderamier,, couleur d’ardoile, grisplomb£, 


gris d’ ouss, gris de mouton, Schwartzgrau und dergleichen / win 
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keankatt der Weyde / Roͤhte und Cochenille mit Indianiſch Holß 
Pr — färben koͤnnen / und darzu gang Feine Roͤplein daran laſ⸗ 

en en. Ä 
Denen Schlechtfärbern ift auch zugelaflen / allerhand Wollen und 
mollene Tuͤcher / ſie ſeyn gleich von was Preis fle immer wollen / aus zu⸗ 
faͤrben wann felbige zuvor von den Schönfärbern obbemeldter Weis 
nahgegrüundet worden. Sie moͤgen auch alte Kleider / Zeucheoder 
Türher in allechandArten ſchwartzen und Wurtzel⸗Farben wieder auf⸗ 
färben; aber Die theuren Zeuche und Tücher müſſen ſie den Schön» 
Faͤrbern ũberlaſſen / daß felbige von ihnen erſt mit einen guten Grund 
— werden / alsdann fie die Schledht-Färber weiter ausfaͤrben 

nuen. | 
Dimitaber Diefes deftobeffer gehalten würde / müfte dem Schlecht» 
Färber verboten fenn/ feine Materialien ben ſich zu haben / welche zur . 
Schoͤn⸗ Faͤrberey gehören/ auch feine ſchwartze Farben mit Gallaͤpffeln 
anſieden oder ſchwartz zu machen / welche nicht vorhero entweder mit 
der Blauen allein / oder mit der Blauen und Roͤhte zufammen durch 
den Schönfärber angefotten und gegründet worden. 


Durchgehends ift auch allen Kauffleuten verboten/ daß fte keine Zeuche 
eder Tücher weder bon denen / davon Elle uber 30. Kreutzer koſtet / 

noch von den andern / fo zum Unterfuttern gehöven/ und davon dieElle 

doch über einen halben Reichsthaler (weiß gekauffet) zuftehen kommet / 

den Schiecht-Färbern zu färben geben / auch eine ſchwartze Farbe ohne 

den zuvor nöhtigen Grund mit Wende / oder Weyd und Erapp faͤr⸗ 

ben/ zutaffen. Desgleichen foll ihnen auch verboten werden / daß fie 

ihre Waaren Feine fatfche Farbe gebenlaffen / noch denen Färbern 

bierinnen hülffliche Handleiften / und mit ihnen darunter Berftand» 

ni haben/ oder felbige Die verbotene Materien gebrauchen Laffen. 


Sals aber in einer Stadt nur ein Faͤrber allein ſich befünde / da iſt 
vonnoͤhten / daß felbiger alle bende Faͤrbereyen tn fo fern er folche 
recht berſtehet) nach der Art und Weiß borgemeldten Unterrichts ver» 
ſehe / alfo daß er Roͤßlein / Bley oder Zeichen bor das Schönfirbenan 
denn Zeuchen und Farben / die mit guten Farben gefärbet worden / 
mache; hingegen auch das Schlechtfärber-Zeichen/ au die Zeuche und 
die zum Schlechtfärben gehören/ und endlich alle bende Zei⸗ 
nan die Tischer und Zeuche/ zu welchen beydes ſowol das Gut⸗als 
Shlchtfärben gebräudet wirds; Dafern er aber das Schönfürben 
nicht gnugſam verſtehet / jo mag er (Ich bloß des Schledhtfärbens bedie- 
nen/und alfo auch allein felbigesZeichengebrauchen. Am beſten aber 
iſt / daß eine Jegliche Stadt dahin fehe/ dag ſie beydes einen Schör-als 
Sglecht⸗ Faͤrber bekomme / in er Fall die Bürgerfchafft / F 
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fonderlich die Manufacturiers / in denjenigen / was Ile zu färben ha» 
ben/ defto beffer werden bedienet werden. | 
Es wird aber die Kunſt ded Schoͤnfärbens von dem / der ſie recht ver» 
ſtehet / gar geheim gehalten: fie erfordert auch viel Zeit und lange Er» 
fahrung/ ebe man folche recht erlernen kan / dasinenhero Dann bonnods 
ten/ daß derjenige / welcher in felbiger Meifter zu werden gedendet/ 
4. Jahr lang dor einen Lehr⸗Jungen bey einem Meifter in derSchoͤn⸗ 
färderen diene; von welchen ausgeftandenen Lehr-Tahren er auch 
Beugniffe-anfzuzeigenhaben / und hernacher noch andere vier Fahre 
zum wenigften bey eben demfelben oder einen andern Meifter vor ti» 
nen Befellenarbeitenmuß. Wann er nun nad) Verlauff dieſer Zeit 
ch tüchtig befindet/ und in Willens ift Meiſter zu werden/ ſo mag er 
begehren / daß ihm fein Meifter-Stüd zu machen erlaubet werde / wel⸗ 
ches / wann ed wohl gemacht ift / man ihn alfobald in Die Meiſterſchafft 
oder Zunft aufzunchnien / widrigenfalls aber / da ſolches nicht wohl. 
gemacht wäre/ ihn wieder zum Lernen auffo viel Jahre / als man ihme 
in völligen Wiſſenſchafft nöhtig zu feyn erkennet / zuruͤck verweiſen 


ſolle. | 
Und ob mol die Wiſſenſchafft / die Weyde recht zu gebrauchen / das 
nöhtigfte und ſchwereſte in der Faͤrb Kunft iſt / fo kau man dennoch 
noch nicht arbeiten / wann man nicht auch dad Crapp⸗Roht / Vıoler- 
Cramonhii, Grün und Minime, und die ſchwartze Farbe mit Weyd und 
Erapp zu machen weiß/ welches 4. Farben ſeynd / die ein Schönfärs 
ber nohtwendig berftehen muß / weswegen dann / damit man diejeni⸗ 
en/ die dereinſten Meifter zumerden gedenden/dahin bringen/ daß 
(te ſich deffen auch wohlfündig machen/ rahtfam wäre/ dap man ſie Aber 
die Arbeit/ welche ie s. Tage lang bey der Kuppen zubringen müſſen / 
auch ein Stud Tuch auf Crapp⸗Roht / eines auf Violer Carmoiſi, 
nöch eines gruͤn / und endlichen eines Minime oder ſchwartz mit bloffen 
Weyd und Erapp fürben lieſſe; Wann fie nun jolches gethan/ mögen 
fie in die Meifterichafft oder Zunft aufgenommen werden / auch mit 
der Zeit und nach der Reihe unter die Gefchwornen oder Ober⸗Mei⸗ 
* kommen / und alle die Freyheiten der Schoͤn⸗Färberey⸗Zunfft 
anıt ihren Wittwen und Kindern genieflen. Aber die Meiſter⸗ 
Soͤhne des Schönfärbers dürfen nur ꝛ Jahr lang vor einen Fehr 
Jungen / und eben fo lang vor einen Befellen / entweder bey ihren Bas 
ter oder bey einen andern Meifter/ die man aud) ven gedachten 4. Stͤ⸗ 
den/ unter welchen ſie die Wahlhaben follen / nur zwey färben / im⸗ 
gleichen auch nur drey Tage bey der Ruppen arbeiten. Und fo ſolches 
ein Gefell iſt der des Meiſters Tochter heyrahtet/ fo fönnte er folder 
Heyraht halber mit des Meifterd Söhnen gleiche Freyheit genieſſen. 
In Franckreich bringt desfals die Königl. Vevorduung mir ſich / daß 
wann 
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wann ein Schlechtfärber-Befell Meifter werben will / er zuvor ein 
Meifter- Stück 'verfertigen muß / welches in vier Stüden beftehet/ 
als nemlich in zweyen ſchwarten Zeuchen / dereneinen er nach der 
Schoͤnfaͤrder⸗ Weiſe / den Grund mit Weyde und Roͤhte zugleich / 
den andern aber mit der Wende bloß allein geben muß. Ferner muß 
er zwey Stück ſchlechte Zeuche farben / nah Schlecht⸗ Faͤrber⸗Art / 
und zwar eines derſelben auf gris de Caſtor, das andere auf pain bis 
oder Rocken-Brob⸗Farb. i 
Auſſer denen jetzt⸗bemeldten Schön:und Schlecht» Färbern ift in 
Frankreich jedermann verboten / einigerley Wollen oder Wollene 
Maaren/ fie ſeyn von was Preis und Gattungen ſie immer wollen / zu 
färben noch überzufärben/ ausgenommen / daß den Huͤtmachern ihre 
Hüte/ und ver Tuchmachern ihre Wolle / ſo ſie zu ihren Melirungen 
bedürffen/ in Ruß⸗ und Wurtzel⸗Farb zu färben zugelaflen feyn foile ; 
jedoch daß gedachte Tuchmacher die Galläpffel/ das Kupffer · Waſſer 
und mehr Materialien. fo zum Farben dienlich feyn / weder gebrau⸗ 
chen / noch in ihren Shäufern bey (ich enthalten follen / ausgenonmten - 
allein die Wurtzeln und Rinden von Nuß⸗Baͤumen und Schaalen der 
Rüſſe / die tie bloß zu ihre dr Wolle auf obbenahmte Wurtzel vder 
Ruß⸗Farbe / fonft aber zu feinen Zeuchen oder andern Farben der 
Melir-PBolle gebrauchen follen. 
Die Woite/ weldye zu Tapezereyen und Canavas gehöret/ weil ſolche 
von d’hautelille oder flarden Glantz feyn muß / ift den Tapezirern zu 
färben erlaubet/ ſowol nach der Schön-als Schlechtfärber⸗Kunſt / je⸗ 
doch / daã te ſichenthalten andere Kauffmanns-Waaren zu fürben/ es 
wäre dann / daß an demſelben Ort Feine ordentliche Schoͤn-noch 
Shlecht · Faͤrbers waͤren. In welchem Fall ſie wol vor die Kauffleu⸗ 
te färben koͤnnten / jedoch / daß ſe in Legung des Grundes / Gebrauch der 
Roß und des Zeichens / der Schoͤn⸗ und Schlechtfaͤrber ihre Ordnung 
genau nachleben Finden ſich aber dieſe letztere an einem Orte eta- 
bliret / fo ſeynd die Tapeten⸗Wollen-Faͤrber obligiret / bey ihrem 
Wollfärben allein zu bleiben. 
An einigen Orten / als zu Roan in Franckreich / wird die gange Faͤr⸗ 
ber-Zuufft in drey Theile / als in Gnesderons, Garanceurs und Noir- 
eiſſeurs. Das iſt ein Blau / Rohi-und Schwartz⸗ Färber abgetheilet/ 
deren Feiner des andern Art zu färben verſtehet / vielweniger unter: 
nehmen / oder davor repondiren darff / fondern einjeder muß vor fel> 
ne Farbe ftehen/ wiewol die Blau:und Roht- Färber noch wol zuſam⸗ 
men treten / und mit einander in Compagnie fürben mögen. Man 
nimmt auch feinen Blau⸗Faͤrber an / ohneeinen Rohifärber dabey zu 
haben, weil fonften Die Blanfärber/ als die mit der Crap und Coche- · 
aille ehet / als die Rohtfaͤrber mir c Wende umzugehen — 
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Fönnen/alle die Arbeit an fich bringen / und alfo die andern berfelben 
berauben wuͤrden. Denen Schwark-Färber-Meiftern/ weil le des 
Schlechtfärbens gewohnt feyn/ wird ſolches auch neben bey zu treiben 
zugelaflen / nur dah ſie ſich hüten / Arbeit anzunehmen / welche den 
Schönfärdern gebühret. Das Bley oder Zeiden eined jeglichen 
Faͤrbers muß ander oberften Ede eines jeden Zeuchs einfach / wann 
aber der Zeuch doppelt / an beyden Eden zugleich angemachet werden / 
weil ſolches Zeichen/ benebenft den Roͤßlein / das eingige Mittel iſt / 
dadurch gang leichtiic) ſowol die Verfälfchung der Farbe / ald auch / 
wer folche verfälfchet Hat / Fan erkannt werden. Damit aber das 
Sley ·Zeichen defto Fänntlicher werde / als iſt vonnoͤhten / daß ein jeder 
Schoͤn oder Schlechtfärber ein kleinen Amboß habe / auf welchen rund 
herum mit kleinen Buchſt aben der Rahmen der Stadt / in der Mitte 
aber mitgroͤſſern Buchſtaben dieſe zwey Woͤrter Schoͤn⸗Farbe ge⸗ 
gräget ſey. Ferner muß er einen Stempel haben / auf welchen fein 
Rahme ebenfals mit groffen Buchftaben —— damit / ſo bald er 
—* Kammer drauf-fchlägt / das Bley auf beyden Seiten gepraͤ⸗ 
et ſey. 
—*2 alſo die Zeuche oder Tücher die boͤllige Farbe und Zeichen / 
e8 ſey gleich Von Schoͤn · oder Schiecht⸗Faͤrber allein / oder aber von 
beeden zugieich bekommen haben/ fo ſollen doch die ſelbe / ehe ſie in der 
Kauff-Rente Hande kommen / auch ferner auf den Kauff⸗oder Rach⸗ 
Haus durch deputirte Aufſeher des Tuch · Handels und geſchworneFaͤr⸗ 
ber-Aelteften noch einmahl beſichtiget und mit derStadt⸗ Wapen ge- 
ſtempelt a Wuͤrde ſich nun folchergeftalt ein falſches Stud 
Zeuch oder Tuch finden/ welches falſche Farben oder Zeichen haͤt⸗ 
te / oder daß es der Kauffmann heimlich zu jich genommen/ und den 
Tuch⸗Scherer ohne der Stadt-Stempel überliefert haͤtte / fo muͤſte 
ſo wohl der Tuch⸗Scherer / welcher es unbezeichnet angenommen / als 
auch der Kauffmann dafite abgeftvaffet werden. Ein jedes Gtüd 
Zeuch / welches talſch gefärbet zufeyn befunden wird / folte arreftiret/ 
und foed den Kauffmann wieder gegeben wird,dennoch folchergeftalt 
gezeichnet werden/ das jedermann fehen koͤnne / dap es Fein auffrichtig 
efaärbtes Stuͤck Zeuch ſey. Insgemein ſeynd DiejenigenZeuche/mel- 
ekeine Roͤßlein an den Ecken haben / ſchlecht gefärbet / wiewohl ſle 
auch manchmahl falſche Roͤßlein darauf machen koͤnnen / ſonderlich an 
den grauen und Wurtzel⸗Farben Zeuchen/ welches aber den Schlecht⸗ 
<ürbern bey hoherStraffe muß verboten werden. Imgleichen daß ſie 
auch das Schön-Färber Roͤßlein nicht verderben ſollen / damit mau 
allezeit daraus erfehen moͤge / wie das Stück Zeuch fo wohl vonSchoͤn· 
als Schlecht⸗ Faͤrbern gefärbet worden. 
Wel auch einige Kauff · beute und Faͤr ber möchten gefunden — 
vii. 
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weiche einer guten Farb:Drdnung ihres Cigennuges halber zu wie 
der handelten/ als wäreebenfalls hoͤchſt nothwendig / daß man aller 
hand Art Muſters von Schön-und Schledht-Farbern mit ihren auf> 
geſetzten Zeichen auff den Kauff⸗oder Rath⸗Haus verwahrte um im 
allen Fall ein ſolches Mufter gegen das zur Schau gebrachte Stück 
Zeuch zuhalten/ oder auch mit dem / daß man vor verdächtig. hält/ auf 
die Probe anzujieden. 
Die Materialien, fo feine Farbe von ſich geben / und zum Schoͤn⸗ Faͤr⸗ 
ben gehören /feynd/ der Alaun / Weinftein/Arfenicum Realgar, Sal⸗ 
er/ Sal gemmx oder Stein-Galß/ Salmiac,gemeinGalß/ Minera- 

isch Saltz / das Saltz oder Cryſtallen vom Weinſtein / Agaricum, 
Brandtwein / Urin / Zinn / Kleyen/ Erbfen-oder Rocken⸗Mehl / 
N Kalck / gemeine Aſchen und Afchen vom Weinſtein 
gemacht. 
Die fürbende Materialien, welche bloß einig und allein bon dem 
Schön-Färber follen gebrauchet werden / feynd Weyde /paftel de 
auragoıs, & albigeois, Voüde, Indigo ‚paftel d’ &carlate, Scharlach⸗ 
Körner/ Cochenille, Mefteqve und tefqvaclle ; zu den theuren Farben 
and Zeuchen/Cochenille Campeffiane oder Sylveftre ; zu den geringen 
Zeuchen und Melir-WBollen/ Erap/ Boarre oder Geiß⸗Haar terame- 
sira,0der Curcuma, gaude, Färber » Scharten/Pfrien: Kraut und 
Ruß / ſo bloß zu den feüillemortes, Haar⸗Farben / und Oliven-Brün 

ebrauchet werden follen. | 

lle die e oberzehlte Materialien follen dem Schlecht-Färber verboten 
werden/alfo dag er feine derfelbigen weder in feinen Hauſe halte / noch 

ebrauche/ bis auf die Gaude, die er zu Berlinderung der ſchwartzen 
Karben, und zum Abſchlag auf die grauen einig und allein zubehalten 
Macht haben folle. 
Die Materialien , welche fomohl dem Schoͤn⸗als Schlecht- Färber zu 
brauchen frei ſtehen / ſind lauter ſolche dienur wenig oder Dundel füre 
ben/alsdie Wartzel / Rinde und Blätter der Rup-Baume/ald auch die 
Schaͤalen von den Vüſſen / Garoüillſe, und Gall-Aepffel / Sumac, rodoul 
uud Kupffer⸗ Waſſer / jedoch ſollen die Schoͤn⸗Faͤrber gar wenig von 
den legten vier Materialien bey ſich haben / und nur ſo biel als zu ei⸗ 
ner kleinen Braunung auf die Farben / welche ſie fonften ſchwerlich 
recht völlig auf ihre Art hevans dringen könten / ohne daß fie dabey 
den nothwendigen Grund verringern doͤrffen / als welcher jederzeit ſo 
ſtarck als der an den Haupt Muſtern ſeyn ſolte. Uber diefe vorer» 
jehlte Materialien. fo dem Schiecht- Färber mit den Schoͤn⸗Faͤrber 
gemein zuhaben zugelaffen worden / fol ihme noch erlaubet feyn / das 
Ind ian iſche Holk/ die Orfeilleund Grünfpan zugebrauchen; Kin- 
gegenaber fol dem Schön-Färder gänplichen verboten Rn 
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vorgedachten Materialien, nemlich dem Indianiſchen Holtz / der Oc · 
feille and Gruͤnſpan / weder etwas zu gebrauchen / noch bey fi im 
Haufe aufzuhalten. Die Materialien, welche allen Färben / das iſt 
fo mohl dem Schoͤn⸗ als Schlecht · Färber nothwendig verboten werden 
muͤſſen / ſeynd: Das Braſilien · Holtz / rocourt. wilder Saffran / tour · 
nefol, Orcanette, Hammerſchlag und Kupffer⸗Feil / Abſchleiffſel der 
Meſſerſchmiede und Scheerſchleiffer / alte Kodoul und alte Sumac, ſo 
bereits zum Cordoan oder andern Leder gebrauchet worden / weil alle 
dieſe Materialien nur Die Farben verfaͤlſchen / Die Wolle verhaͤrten / 
unb die Zeuche verringern / jedennoch koͤnte —— Faͤrber⸗ 
baum · Holtz und die Rindevon Erlen⸗Holtz inden Laͤndern fo lang zu⸗ 
elaſſen werben / in welchen das Scharten«oder Pfriem⸗Kraut nicht 
glich zubefommen. | 
Sin mehrersvonder Färb-Kunf / vide inunfern neueröffneten Ma- 
nufadturen Haus /item in den Tradtat de arte Tinftoria Fundamen- 
— von Seiden und Wollen Faͤrben ausführlich gehau⸗ 
e w * } | = 


Farbe diedurch harte Stein dringet. 


Nimm von Scheid-Waffer 2. Ungen : bon Königs Waffer oder Aqra 


regia eben fo biel/ Salammoniac eine Untze / vom beften Spiritu Vini 
2. Drachmas,fo diel Gold als etwanns. Julii an Geld. werth feyn/ 
gereinigt Silber 2.Drachm,. Wann du diefeshaft/ fo aimm das cal- 
einirte Silber? thu es in eine Schale / gieffe x. Ungen Scheide: Waf 
fer darauf / und laß es ausdaͤmpffen / fo haft du ein Waſſer / welches 
Bir eine schöne Himmelsblaue Karbe / und hernach eine ſchwartze gibt. 
Hernach thue das calcinirte Gold in eine Schale / laß es famıt den 
aufgegoflenen Scheid: Waſſer ſtehen / bis ed ausge daͤmpffet / darnach 
thueden Sal ammoniac, wie auch den Spiritum Vin darzu / und laf 
es ftehen bis der Spiritus ausgedünftet / fohaft du ein Golfarbiges 
Waſſer / welches dir allerhand Farbe verfchaffet und durch Diele 
‚Kunft Eanft duauch ausandern Mineralibus allerhand Tincturas und 
Sarbenextrahiven. Wann Diefes alles geſchehen / fo bemahleeinen 
Marmor, der nicht allzuhart iſt mit Figuren oder Bilder wie du 
wilt / renovire dad Bemahlte alleTag mit neu zubereiteten Waſſer / ſo 


wirft du endlich fehen daß das Mahlwerk durch den Stein hindurch 


gedrungen / wann du ihn zerbrichft/fe wirft du allemahl an beyden Sel⸗ 
ten das Bild inwendig und auswendig ſehen. | 


Farfara Tuſſilago. 
. Farina, vide Mehl. 


Farn· Baum oder Farn⸗Wurtzel. Radix Filieis wird im Herbſt 
ein» 





— 
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eingethan / iſt maͤnnlich und weiblich Geſchlecht / und wird von A⸗ 
berglaubifchen Leuten zu vielen Fantaſtereyen gebraucht / ſonderlich 
iſſen theils betrugliche Marckſchreyer der Farren⸗Wurtzel liſtiger 
Weiß / die Seſtalt einer Menſchen Hand zu geben / welche ſie herna 
Gluͤcks· Handlein nennen / und davon vorgeben / daß wer ſolche bey ſi 
trüge in allen ſeinen Arge bornemlich aber in Erlan⸗ 
gung Gelds und Guts hochſt glüdlich feyn würde ; einige wol⸗ 
en au den Farn⸗Krauts Saamen / zu Prxparirung des Ge 
— en / daß man hernachmahls mit ſolchen deſto ge⸗ 
wi fen / und ailes wornach man zielet treffen toͤnne. 
Farrago, Sceale. 
Farren⸗Xxraut / Filix. 
Farn Slied⸗KKraut oder Foren Wund⸗Kraut Siderins, Gonfoli- 
da ſelici folia, 
Farrn⸗Mooß / MufensFilicinus. 


Faſſer frautz. Barils, Tonneaux, Bariqgves dienen den Kauff⸗Leu⸗ 
ten theils ihre truckne und naffe Waaren die jieüber Gee oder fand 
berfenden Darein zu packen / theils auch in Haus und Magazin darin⸗ 
nen. zu verwahren / der Handel damit möchte ſich auf groffe Stud 
Faͤſſer (welche gemeiniglich aus den beften Eichen Holg verfertigt 
werden) zur Anfullung toftbarer Weine erftreden / wohin auch noch 
zu ziehen das fo — Klap⸗Holtz und Pipen⸗Steven / welche ſehr 
haͤuffig auf der Oſt⸗See nach Spanieg und Franckreich verführet / 
und daſelbſt zu denen Ox⸗Hoͤfften und Wein⸗Pipen verbrauchet 
werden / mauchmahl traͤgt es (ich auch zu / und iſt mehrmahls in Teutſch⸗ 
land an den Rhein und Neckar Strohm / ſonderlich ber) guten Wein» 
Jahren geſchehen / daß man vor ein lediges Wein-Fap etliche Ey⸗ 
mer Wein gegeben / in welcher Zeit derjenige der viel Faͤſſer gehabt / 
guten Ruten befonmen/ ſonſten iſt auch noch wegen der Faͤſſer in wel⸗ 
chen Getraͤnck oder andere nafle Waaren gefullet werden / denen Kauff⸗ 
Leuten die fo genannte Eiche derſelben / oder wie viel ein ſolches Su | 
Epızer oder Ahm in jich halte / jedes Land Maafle nach / zu wiffen noͤ⸗ 
thig/ item wie Die kuſtage dieſes oder jenen Lands befchaffen feyund 
gegen einander differive / welches theils auf die Erfahrung theils in 
die Viſir-Kunſt hinein laufft/ weil aber derfelben die wenigften 
Kauff⸗Leut / auch wohl einige Wein⸗Haͤndlers nicht kundig ſeyn / 
fondern desfalls / die Sorge ihren Gůttuern Kuͤpern oder Wein⸗ Ver⸗ 
lffern überlaffen müſſen / als wollen wir ihnen hier kuͤrtzlich ein klein 
Compendium eines Viſir· Maaſſes anweifen/ Krafft welches fie die 
Capacität etned Wein oder Bier⸗Faſſes gar leicht finden koͤnnen ⸗ 
man machet nemlic von Pergament finale Riemen ohngefehr * f 

ne 
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nes guten halben Oaumens breit / leimet diefelbige mit guren ſtar⸗ 
den Mund⸗Leim zuſammen / alfo dag man eine Schnur vonzs.bis 
so. Schuh lang haben / und damit ein und andere Sache abmeflen/ 
alfo auch zuden Yitiven der Fäffer felbige mit fonderbahren Vortheil 
und Begvenilichkeit gebrauchen fan. Diefe Schnur theilet man aus 
von Schuh zu Schuh / hernach auch einen jeglichen Schuh in zehen 
Zoll / und einen jeglichenZoll ferner in ıo, gleiche Theile / unterſcheidet 
mit gewiffen Zeichen die Schuh / Zollund gehende Theil der Zoll / 
laſſet hernach von einem Dreher aus gutem Buchs⸗Birn oder andern 
faubern harten Holg eine runde Eapfel»oder Buchfe drehen / damit 
man die Schnur aus folcher heraus ziehen / und auch wieder hinein 
winden/ auch felbige begbenibey ſich in Sade tragen Eönne. Fer 
ner läft man ein Wein⸗Faß auffs fleigigfte Eichen und daran bezeich⸗ 
nen / wie viel Fuder / Ahmen /Biertel/ Maaß / halbe oder Echt-Maaj 
ſelbiges halte. Hierauf miſt man mit dieſer Schnur um das Faf 
nach Der Laͤnge / und auch die Dicke des Bauch um den Spund herum 
fo daß die Schnur juft von dev Mitte der Boden und der Mitte der 
Dice zuſammen gehe. Addiret hierauf die Sunmma der Werd» 
Schuh) Zollen und gehenden Theil der Zollen mit Fleiß zufammen/ 
diefe Summa behaͤlt man allezeit zum Fundansent / nach weichen 
ınan alddann alle Faller abmeſſen und den Inuhalt folgender geftalt 
finden kan / als zum Exempel man hätte ein ander Faß / fo nit Wein 
oder Bier gefuͤllet vor ſich / welches man kauffen oder verkauffen wolte/ 
ſolches Faß aber waͤre nicht vilwet oder geeichet / miſſet man mit ge⸗ 
dachter Schnur dieſes Faß nach der Laͤnge und Dicke in allen Stüs 
cken / gleihwie voriges / ſetzts hernach in die Regul de Tri, und 
fpricht : Soviel Schuh / Zoll und ı0. Theil eines Zolls hat das borl- 
ge Faß gegeben / an Fudern / Ahmen / Viertel / Maaß / halbe und Echt» 
Maaß / was giebt dus andere Faß fo man jetzo kauffen oder verkauffen 
will/ fo wird zum Facit der gewifle Innhalt heraus kommen / alfo faa 
man auf diefe Weiſe mit Alen Wein-Fäffern procediren, End⸗ 
lich folte auch noch denen Kauff-Leuten nicht undienlich fenn / war 
ſie aus der Stereomertria die Berwandelung folder Gefaffe Kıften und 
Säffer eines in mehrere oder viele in eines gelevnet/ welches bey de 
Einpacken der trucknen und Berfüllung der naffen Waaren / aus 
bielen Kleinen in ein Groſſes oder aus den roffen in ein Kleines 
ſtatten kommt Es werden auch gewilfe Waaren nach den 
ern ob ſolche nemlich Eichen oder Feuren Band ſeynd / unter 
den/und mehrmahls darnach in Preiß höher oder geringer 
miret. Ein miehrers bon Diefer Materia vide unter Den IBort 









ren, 
Faul⸗Baum /Frangula, arber fortida, \ 
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Faulbeer· Baum / CornusSylveftris (Fœmina.) 
Feber⸗Kxraut / Matricaria, Tertiana. | 
Febrifaga Centaur. minus, 
Febrifugum , eine das Fieber bertreibende Argeney/als da if 
ChinaCbinze, und Cardobenediten&alf. 


Fecula, ein mehlichtes Pulver dergleichen in den Officinen unten 
ſchiedliche ſeynd / als fæeul. ari, iridıs noftr, biftort. bryon. tormen- 
till vide Pæcul5æ!. | 


Kedern/ Fr. Plumes feynd unterfchiedlicher Arten / als Strauſſen / 
Sqchnanen / Pfauen / Reiger und Gaͤnſe Federn/ wozu man noch die 
ſo genaunten Etterdunen / von welchen unter ihrer eigenen Benen⸗ 
nung Meldung geſchehen / zehlen koͤnte / die Strauſſen⸗Federn 
kommen aus Africa, woſelbſt Diefer groffe Bogel Strauß wie unter 
dem Wort Syer angeführet worden / am häuffigften zu finden / ie 
werden bon Denen fo genannten Feder · Schmuckern / weldye die Plu- 
mes or die Officiers und Cavaliers auf die Hüte/ item auf einige 
Fraten zinemer Mügen und vordie Sclitten- Pferde / und andere 
Yaus-Zierrathen verfertigen/ begierig weggekaufft / gefärbt / und 
aufalerhand Facon , entweder zu Stutz / der platt auf den Huts 
Kand niederliegenden Federn zubereitet/ die Reyger⸗ Federn / weiche / 
mann ſie lang / gerad / ſchoͤn bon Plumesund ſonderlich Pick ſchwartzre 
Cauleur ſeynd / werden von den Turckiſchen groffen Seren ſehr be⸗ 
liebet / und in Gold eingefaft / auf ihre Tulband oder Tuͤrckiſche 
Bund geſtecket / und als en Zeichen Fuͤr licher Hoheit und Souve- 
rainität getragen / Schwanen · Federn kommen / wann das gantze 
Schwanen-Fell abgeblaſen und zubereitet worden / bor bornehnie 
keut zum Unter- Sutter unter die Bruſt⸗ Lahe oder auch die vorn an 
der Schwanen· Bruſt / und unter den Bauch figende zarte Dühnen/ 
in die weiche Betten / und unter die Etter-Dunen / zu welchen au 
die zartefte Gaͤnß⸗Federn ausgeſucht / und ** damit vermen⸗ 
get/ die groͤbern aber in ordinaire Betten berſtopffet werden / wobey 
ſich dann Die ſorgfaͤltige Haus · Mutter in Ausſortirung / Verleſen und 
Verwehen ſolcher Federn ſonderlich zu fignalifiren wiſſen / darzu auch 
ven langer Zeit her durch Einſammlung guter Federn / und zu 
Hulff· nehmen folther Leuie / a Feder⸗Leſen ex profelfo treis 
den igre benöthigte Anftalt ma en / fonderlich wann die Töchterg 

ausgehauene Erckers heran wachſen / und ſich nachgerad un 
Braut Bett / Leinwand» KRifte/ und den Brautfchäg unifehen. 
In gröfte Feder· Handel wird wohl in den Nordifchen Laͤndern / 

ich aber in Polen / Littauen/ und Preuffen petrieben/und iſt ſich 
aberwundern / was vor eine groſſe Qantitaͤt Federn die ur 
uden 
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Juden auf die Frauckfurter Meß an bie Oder bringen / und dafelbft 
Sentner weiß verfauffen. - 

Ein anderer Feder⸗Handel iſt auch der / welcher mit denen fo ge: 
inonnten Spulen / Feder⸗ Boſen oder Schreib⸗Kielen die den Gaͤn 
aus den Fiugeln gezogen werden / geſchiehet / alſo daß en Familien 
fich davon ernehren / die rohen Bofen hin und wieder bey den Bau» 
ren / fonderlich in Pommern / Polen und Littauen aufffauffen / felbige 
hernach ſchaben / ſortiren / ſtreiffen / das iſt bermittels heiſſen Sandes 
oder Afche ihnen eine Harte und 2. Streiffen geben / hierauf Zau: 
fend Hundert oder Bundweiß von so. oderzr. GStüden zufanmen 
binden / und in und aufferhalb der Stadt bey groflen Parteyen und 
Säffern voll / oder auch bey eingelen Bunden verkauften. 

Sederweiß / vide Amianthus Lapis item Alumen plumo/um, 

Fegopyrum , Buchweig/ Heyd⸗Korn. 

Seigen/Ficus feu Carica pingves Frantzoͤſiſch Figves,fonmen aus 
Spanſen / Franckreich und Italien / theils mit Roßmarin etzliche 
auch mit Sorbeer-Blärter unterlegt / diejenige fo don Kom und Nea- 
polis, item die aus Provence kommen / hält man vor die beften, dieſe 
fegteve lommen in Koͤrben / die andere in groſſen und kleinen Faͤſſern 
-pon oo. bis so. Pfund / die letztern dauren länger als die erftern. 

Die Probe davon ift wann ſie groß / trucken in Anfeben und fafftig in 

Eſſen / nicht weiß belauffen/ welches esliche aus Unverſtand verzudent 
‚nennen/ fo (ind fie gut / geben 10. pro Thara in Cinfauff und zu 00. 
Pfund verkauft. In Ftalien werden die Feigen nach den Stehr ber: 
Faufft/und hat. Stehr 220, Pfund. Der? einbeer eder&orinthen 
Stehr hat in Venedig 260. Pfund / in Oft-Fndien feynd die Feigen 
in folchen Uberfluß / dag viel Menfchen an fatt anderer Speiſen tie) 
damit bloß allein erhalten / ſie ſeynd auch von unterfchiedlichen Sor⸗ 
ten/ wie dann etlicherigos d’orta Hoff Feigen / andere und noch bei 
fereSenoryen, die dritte Art Cadolyn, Die allerbeften aber Chynca- 
polin genennet werden / diefe bleiben auswendig gang grün / ſeynd 
lang und ſchmal / und haben einen Geſchmack als wenn ſie voll Nofen- 
Waſſers wären. 

Feig⸗ Bohnen / Cupini Sativi 

Feigen⸗Zaͤß ſeynd aus den beften Feigen bereitet ınit Mandeln 
durchmiſchet / und in Form eines vunden Käfes zuſammen gepreſt / 
kommen aus Spanien und Portugal. 

Feigen⸗Traͤubel /urx paſſæ maſores. 

Feigwartzen⸗Kraut / Feig⸗Blaͤtter Eppich Scrophula minot 
Chelidonium minus. 


Seilen feynd unterfchteblicher Arten und Sorten / die Goldſchuug 
t 





ee U. er... 
de gebrauchen füch der groben / halb-linden und linden Zeilen; Die 
Uhrmacher der Schnaupen-und Räder: Feilen; Die Bildhauer und 
Schreiner der KHolg-Rafpeln / wie aud) unterfchtedlicher Gattungen 
don Sãgenfeilen / die kleine Laud⸗ und andere Saͤgen⸗Blaͤtter damit 
afhärffen ; Spitzfeilen / zu ebenmaͤßiger Schaͤrffung der Hobel⸗Ei— 
aufgeworffene Raſpeln zu Bildern / und rund erhabener mancher⸗ 
lev zierlichen Arbeit. Die Schlöffer / Zirdel-Schmiede/ Winden⸗ 
macher / und faſt alle andere Handwercker / fo in Stahl und Eifen/ wie 
such die Rohtſchmiede / und die / welche in Meßing arbeiten/ bediehen 
fith der fo genannten Arm / Stiel/ Handund Bogen-Feilen; Die 
Bühfenmacher der Schlicht⸗ und Vorfeilen; Die Kupfferfchniede un. 
terfhlicher fo groß als Kleine Zeilen. Die Dratziehers der groben/ 
and die Hueffſchmiede der Hovn-Rafpeln ; Die Meflerfchmiede der 
Horn / Bört-und —— Die Stecknadeln- und Helfftlein⸗ 
macher nutzen eine gantz beſondere Art der Feilen / welche wie ein King 
formtret/ und auſſen her in der Runde herum / wie eine Teile gehauen 
iſt / aufwelchen sie die Spigen anihren Stecknadeln zuwetzen und zu - 
machen pflegen; Und wer wolte die foviel und mannigfältigen Arten 
der Feilen uud dero Nutzen anugfam erzählen. Es können aber alle 
Diefe jetstserzehlte Arten der Feilen / ihrer äufferlihen Form nach / in 
fechierley Battungen gebracht und abgetheilet werden/ nemlich in run⸗ 
de/ halbrunde / Rache und dreyediigte/vieredigte und fo genannte Mef- 
ferfeilen; welche dann nad) den Unterfcheid der Künftler und Hand⸗ 
werder/ als auch ihren Rutzen und Gebrauch nach / unterſchiedlich gebo- 
en gehauet und benennet werden. Die beſte Härte/die man den 
Seilen geben kan / ift mit groben Schorftein-Rup / welcher Bart und 
trucken iſt; man muß folchen Elein ftoffen / und durch ein Sieb fchüte 
teln/ alsdann mit Epig und Urin anfeuchten/ und ein wenig Saltz oder 
Podel darzu thun/ und aus allen diefen eine Maffammiachen / in der 
Dide/ wie etwander Senf ift/ den man über Tiſch gebraudtt ; hier- 
auf wäfchet man die Feilen mit Eßigund Saltz / daß das Fett abgehe/ 
welches darauf gekommen ift/ als man folche gehauen hat; wann dies 
ſes geſchehen / werden ſie in obigeMaflam eingetuncket / Hierauf unters ' 
Miedliche Feilen in ein Paquet zuſammen / und in der Mitten ein ho⸗ 
ler Eiferner Lauff / in welchen ein Eifen-Stanglein fledet / gebunden, 
Das ganze Paquerabermit Erde bedecket / und hieraufin einen mit 
Spls gebeigten Windofen gethan / und fo lange darinn ſtehen laffen/ 
dis ſie Kirſchen⸗ roht gluend fennd / welches man den Eifern Staͤng⸗ 
ein, fo man ſachte heraus ziehet / erkennen kan; Neue Eiſerne Feilen 
müſſen langer als die Staͤhlerne / oder Die zum andernmahl gehärtet 
zurden/ gluͤen; wann ſie nun warm genug / fo wirfft man ſie in das 
PFfte Waſſer / fo man finden — es ſich zu / daß die Feilen 
in 


E&lüen krumm würden/ ſo kan man ie in Waſſer / ehe fie gang Falt wer« 
den/ wieder zurecht biegen; dann fo man damit warten wolte/ bis fie 
trucken und kalt worden/ würden ſie leichtlich brechen. So fle nunges 
haͤrtet / ſo veiniget man ſie mit geftoffenen Holtz· Kohlen / und vermahe 
det ſie hierauf in Wattzen⸗Kleyen / in einer Schachtel / oder aud in 
Del geträndten Papier / damit dev Roſt nicht ankomme. Kleine 
Zeilen haͤrtet man mit alı Schuh⸗Leder / fozu Pulver gebrannt und 
durchgeſiebet worden/ welches man ebenfalls / wieden Ku mit Urin 
and Eßig anfeuchtet/ und damit die Feilen / eh ſie ins Feuer kommen / 


beftveichet. | 
Felbinger / Salix. 
Feld⸗Andorn / pſeudoſtachiit 
Feld⸗Scharlach / Salviafylvellris, Gallitricon ſylveſtre. 
Feld⸗ Zwibel / davon man ſich brechen muß / Bulbus vomitorius, 
— — zum Eſſen / Bulbus efculentus. 
Feld⸗Roſmarin / Polium campeſtte. 
Feld⸗Erbs / Piſum minus, 
—Zahnen⸗Fuß / Ranunculus ſylveſtris. 
— wWäcken / Vicia ſylveſtris, Aphace, 
— Iſop / Confolida folis, Helianthemum Val.Cord, 
— ; preffen/Chamzpytis, Iva Arthetica. 
— —— Tribulus ſylveſtris, Lappa campeſtris. 
— Saffran / Cartamus, Cnicus. 
— Diſtel / Cartamus ſylveſtris. 
— Maͤntz / Feld⸗Nept / Calamintha ſylyeſtris, Lappa cam- 
eſtris. 
— Sirſchhorn / Coronopus ſylveſtris. 
— Stabwourtz / Abrotanum campeſtre. 
— Trauben⸗Kraut / Ambroſia ſylveſtris. 
— Runoblauch / Allium porcinum, Scorodopraſon. 
— Kiee / Trifolium arvenſe. 
— Ruͤtzel / Hiſpidula. 
— Ratzen / Gnaphalium. 
— Recopff / Lactuca agnina, 
— Kummel / Carum, Carvum, 
— Mohn oder Mag⸗Saamen / Papaver Rheados, vel Erra- 
ticum. 
— Kertzen / Verbaſcum, 
— Roſen / Cynosbatos, Anemone ſylveſtris. 
Fel Terrx, centaurum minus, Ä 


- FelTauri, Ochfen-Gall. 


{ 
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Fel vieri, Glasgall / iſt ein gemwiffes"Minerale ‚ deffen wir dreperle 
Gorten haben/ als aus Italien / Holland und Teutſchland / wieau 
Böhmen; Die erſte iſt die befte/ die Hollaͤndiſche iſt fchlechter als die 
Teutfihe;s Sie muß jchöu weiß gegoffen / und in Scheiben formiret 
ſeyn / auch trocken aufbehalten werden / weilſſe ſich leichtlich von der 
Feuchtigkeit der Lufft ſchmeltzet und anflöfet / weswegen auch die 
Ihmarge und feuchte gänglich zu verwerffen. Sie kommet eigentlich 
aus den Glashütten / wofelbft jie auf der Materia , aus welcher das 
Glas geblafen wird/ wie ein Fett oder Schaum oben auf ſchwimmet/ 
und auch alfo von einigen Axungia und Salvitri, von den Frankofen 
aberSuifde verre, Glas⸗Talch oder Unfchlitt genennet wird / und 
weil diefes Saltzes Urfprung eigentlic) vonder -Soude oder andern. 
Salibus Alkalibus Herrühret/ auch mit diefen ſehr Überein lommt / fo 
nennen es andere Sal Alkali;SalAnatron, &c, In Franckreich brau⸗ 
chen es die Einwohner in der Artzeney gegen die Waſſerſucht und den. 
Giein ; item die Zähne damit zu faubern ; In derChymie und Scheid⸗ 
Kunft machet es die Metallen fließig; ſo gebrauchen es auch die Gold⸗ 

ſchmiede zum Loͤhten / und die Toͤpfferzur Glaſur. 

Selle von Thieren müffen/ warın fie ſollen gefaͤrbet werden / nicht 
nur den.bloffen Anſtrich haben / fondern die Farbe muß die Kelle mit 
einen hũbſchen Glantz gelindeducchbeiffen / damit/ wann fie durch⸗ 
—— werden / man ſehen koͤnne / daß die Farbe durch und durch 
gehe. | ü 

Fell⸗Ruß Teutſche / Hypecoum Dioscorid, Alcza Bismalva. 

Fell⸗Ruſß Roͤmiſche / Alexa Veneta. 

Fenchel⸗Garn / Millefolium agvaticum, ° 

Fenchel⸗Kraut wird von einigen an ſtatt des Salats gegeſſen / mit 
Esig eingemacht / und bey Gebratenen aufgeſtellet. Die Tugenden 
des Fenchels ſeynd / daß er das Geſicht ſtaͤrcket die Dauung before 
dert/ die Milch vermehret / den Urimtreibet/ die Blehungen zerthei⸗ 
let / nach den bekannten Vers: Samen Foeniculi pellit fpiracula Culi, 

Fenchel⸗ Zaamen / Semen Fovieuli, Fr. Fenövil, wird am beften 
in Italien gefunden ; Er muß ſchoͤn grob / rein von Stengeln / und 
grün ſeyn. Man hat Feniculum vulgare Germanicum, Dulce & 
Romanum. Der Fenchel-Saamen mit Zucker überzogen/ ift ein gut 
Conſect. A. | 

. Sendye- Wurg-Folt/ LiguumSaflafras, Sau⸗Fenchel / Peu- 
cedanum,. ie — De — 

Faͤrber⸗ Blum / Flos trinctorius Serratula tinctoria mat. 

RE LET. an — 
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Tement aio eine Gaͤhrung / wird geſagt / wann eine Zumifchung 
eines Fermenti in das Mixtum kommet / als Weinſtein / Saltz / Sauer⸗ 
Teis / Bier⸗ und Wein⸗Hefen. Oder warn flͤchtige und ſpirituole 
Theil der Coͤrper ex potentia in Actum gebracht Zum diefelbe von den 
groben und irrdiſchen Theilen zu befreyen/ wie man ſolches in den ge» 
göhenen Feuchtigkeiten ſiehet / und fürnehmlich in Wein/ wann er ab» 
gebraufet hat / da erdann feinenbrennenden Geift Durch eine gar ges 
vinge Hig übertreiben läft; Der Moft im Gegentheil hält die ef. 
reiheund ſubtile ſchweflichte Theile an (ich / und laͤſt ſich zu der Dide 
des Honigs bringen / fo manSapa nennet / ohne daß er etwas Don ſei⸗ 
nen Weſen / als ein ungeſchmackt Waſſer verliere/dann die würdende 
und feuchtige Theile werden fo ſtarck angehalten/ durch Die fiven Sal- 
ge / daß ſie nicht davon fliehen Fönnen / als durch die Kefftigkeit des 
Zeuers / oder die Würdung des Gehrens; Sie iſt der Digeftion fehr 
gleich / ausgenommen / daß dieſe durch Huͤlffe der äufferlichen Waͤr⸗ 
me vollbracht wird, / jene im Gegentheil geſchiehet aus ihren eignen 
Kräfften/ und durch das innerliche und natürlich Feuer der bermiſch⸗ 

ten Dinge. 

‚ Fernabue , von Fernabuco einer alfo genannten Stadt und Rand” 
ſchafft in America,ift ein hartes Holtz / fozum Farben gebraucht wird« 
Vide Braſilien⸗Holtʒ. — 

Ferraria, Scrophularia. 
Ferrugo, Eiſen⸗Schlacken / Hammerſchlag / welches ſowol bon El⸗ 
ſen als Stahl genommen wird. — 
Ferrum, vide Eiſen. 
Ferruminatrix, Sideritis. 
- Ferula, Garten⸗Kraut / iſt in Italien gemein / wird auch in Teutſch⸗ 
land gefunden / und folgende Saͤffte daraus bereitet / als Gummi, 


Ammoniacum, Galbanum und Sagapenum. 


Ferula Galbonifera, Galben⸗Kraut / gibt ein hartziges Gummi, fo 
Galbanum, feu Chalbanum oder Stragonitis genennet wird. Die 
befte iſt / welches fein knorricht / gelb-vein/ fett oder oͤhligt / leicht anzu» 
zunden / ſtarcken Berud und garftigen Geſchmacks it Es kommt 
er aus Syrien/ und wird zur Stärdung der Nerven / aud 

e Menfes und Geburt zu befordern/ gebraucht. 

Feftons, feynd in der Mahler-und Bildhauer-Runft zuſammen ge 
bundene Früchte und Blumen / davon die Alten —— / Bir 
ſchel oder Cordons machten / und damit den Eingang ihrer Häufer 
und ze a dergeſtalt / daß aufbeyden Geiten zwen groß 
fe Bündel oder Büfche ſolcher Früchte und Blumen ſehr kunſtlich ger 
. \ floch⸗ 
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flochten herunter hingen. Heutiges Tages hat man dergleichen H. 
ftons in Ste in oder Holtz / undbringt ſie als dann zur Zierrahien der 
Haͤuſer und Semaͤcher gebuͤhrender Orten an. 

Fette Henne / Bugloſſum, Aleibiadium, Craſſula major. 

Fert bon Thieren / Axungia, vide Schmaltʒ. 

Fette Waaren / ſeynd Speck / Tran / Talch / Butter/ Lein Baunsk 
and Ruß⸗ Oel / Terpentin / x. vide grobe Waaren. | 

Feuille mort, iſt eine braune gelblichte Farbe / von den abgefallenen 
Blättern im Herbſt (weil ſie eben dergleichen Fard haben / und gleich» 
famerftorben und Todten gelbhafftig ſeynd) alfo genennet ; Es wird 
aber diefe Couleur des Feuillesmortes, als eine gewiſſe Farbe zufantie 
mengefegt aus Gelb und Braun / und zwar if zu der Braunen der 
Schorſtein⸗Ruß noch heſſer / ald die Ruß⸗Baum⸗Wurtzel / infondere 
heit wann man erſt zu Ende ihrer Färbung mit der Köhte / zu welcher 
Die Teramerita gefeget worden/ den Kup zugleich Hinzu thut. 


Auf Seide Feuillemort zu färben, 


So muſt du Die Seide erfigelb machen / hernach nimmm auf. Pfund 
Geide ein vierfel Pfund blau Provintz⸗Holtz / koche das in einen Beu⸗ 
teleine Halbe Stunde in einem Eymer Wafler / thue den Beutel here 
aus / und laß es ſo lange ſtehen / als dudie Hand darinn leiden Fanft/ 
ſtecke Deine gelbe Geide darein eine gute Stundelang / thue fie hei» 
aus/ nimm Schorſtein⸗Ruß eine Hand voll / koche die Hein geftoffen in 
einen halben Eymer Waſſer / eine Halbe Stunde/ ſtecke die Seide dar» 
‚ein / nimm gute Lauge don Holtz⸗Aſche —— und ſpuͤhle ſie wohl 
darein / als dann in flieſſend Waſſer wohl ausgeſchlagen und gereslirt. 


Zu licht oder hell Feuille mort. 


Rimm ein viertel Pfund Gallus, klein geſtoſſen / koche ſolchen mit einen 
halben Eymer Waſſer eine Stunde lang / thue darein ein viertel Pf. 
Victril, eine Handboll Schorſtein⸗Ruß / alles klein geſtoſſen / und ſte⸗ 
de deine gelbe Seide darein / bis es dich duͤncket / dap (ie duuckel genug 
ſey / als dann ſpuͤhle ſie aus/undrefilive fie, 


Zu Carmoifin Feuille mort. 


Mache deinen Keſſel rein / und gie ihn halb voll Waſſer / nimm zu ſe⸗ 
ben Pfund Seide ein Pfund gelb Hols/ in einem Sad gethan / laß es 
ttwas aufſte den nimm alddann zu jeden PfundSeide ein Pfund Gall⸗ 
Arpffel/ und fülle ferner den Keſſel mit alter Galle auf/ warn du ſie im 
Vorraht Haft/ wo nicht / fofülle ihn nur mit ſchlecht Waffer/ und fpühle 
alsdann Die abgefottene Seide aus den Alaun / thue ſie hierauf auf 
Stecken / und fege fig indem Keffel / sr. ſie darinn, eine Stunde 4 
f3 | % 
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chen / und dann noch eine Wacht darinn liegen / ded Morgens nimm fie 

u fpuhleund klopffe fie ; hierauf ein wenig bruniret oder gecarfi- 
et 


/ fo dunckel als dir duͤncket / oder als das Mufter haben will. 


uſchlecht Feuille mort. 
Rimm zu ſeden Pfund Seide :. Pfund Fucer-Kolk/ 1. koht Pottaſche 
laß Tolche aufileden / und gib ihm die Suppe/ als den Belben ; wanns 
dann hoch genug iſt / fo thu ein wenig Schwaͤrtz daran / alsdann ge · 
bruniret/ ſo licht und dunckel als du es haben wilt / und dann gefpühlet 
und getrucknet. | Ä | | 


Dorie Wolle Feuille mort zu färben. 
So ziehet erftlich eure gelb- gefärbte Maar durch Heiffe ſchwartze Farb / 
und wann ſie kalt, fo waſcht ſie aus / je Lichter oder heller geld fte nun iſt / 
jehelier wird der Fenillemort, hängt alsdannrein Waſſer über/ und 
thut darein . Loht Fernabuck „ laßts ein viertel Stund damit ſie den / 
und als dann die Waar durchgezogen. 

Feuer⸗Kroöt / Rana venenata fosſilis. 
FSeuer⸗Lilien / Lilium Croceum. 

Fibræ, Heine Haͤrlein oder Zaͤſerlein an den Wurtzeln. 
Ficaria, Chelidon minus, Scrophul. maj. 
Fichten / Abies. | | 
„ Ficus, ein Feigen⸗Baum / trägt in Italien und Spanien z. mahl des 
Jahrs Fruͤchte; Die duͤrre Feigen Carycz, feynd gut vor Diefungen/ 
und widerſtehen den Gift. Man findet auch 
ericu⸗lIndica. Indianiſche Feigen / welche in Peruand Neu⸗Hiſpa⸗ 
air wild wachen / und wann ſie gegeſſen werden / den Urin blutroht 
machen. — | - 

Fieber⸗Krtaut / centaur, minus, 

Fiera, Forum, Foire, eine Mefle oder Jahrmarck. 
. —  Filago, Ruhr- Kraut. 

- Filatorium, ein Admind-Inftrument, die feine Seide mit wenig 
Menſchen in groſſer Quantitaͤt abzuwinden. Vide Seide? 


Filipendula ſ axifragarubra, rohter Steinbrech; die Wurhel trel⸗ 
bet den Harn / bricht den Stein/ und führet den Schleim ab. J 


„ Filix mas, foemina, Farren⸗Kraut / die Wurzel nüget dor die ver⸗ 
ſtopffte Eingeweyde / Milk und Mutter ; Toͤdtet auch die Wuͤrmer. 


kiltratio, eine Durchleckung heißt / wann die Durchgieſſung durch 
ein dichtes Werckzeug 26 als durch Papier / dichtes Tuch oder 
Baunmollen s Unter diefennunift diejenige / welche durch Macula- 
wur-Papier in einen gläfernen Trichter gefchichet/ die befte. 


Fil- 
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Fileram „ fonft auch Lapis Mexicanus genannt / iſt eine Art eined 
Schwammen « Steind / welcher fehr tieff unter den Waſſer in den 
Mezicanifchen Meer-Bufen waͤchſet; feiner Groͤſſe und Dicke nach / 
wird er den Gold gleich geſchaͤtzet / und ſonderlich darzu gebraucht / daf 
man das Trinck · Waſſer durch ſolchen filtriren und lauffen laͤßt / da «6 
dann alles Böfes in den Stein zurück laſſen / und ſehr leicht und ge⸗ 
ſund zu trincken wird. | 


Filtz wird ausgroberund feiner Wolle oder Haaren von den Hut ⸗ 
machern zuſammen geſchlagen / und mehrentheils zu Hüten verbraucht. 
Die Kauffleute brauchen ſich der Filgenen Contoir-Stieffel des Win⸗ 
ters auf ihren Screibftuben und Krahm⸗Laden. . 

Filtʒ⸗Rraut / Cuſcuta. 

Finger⸗Hut / Digitalis, werden aus Silber / Meßing und Eiſen 
gemacht / und von den Schneidern und Frauenzimmer zum Nehen 
gebraucht. In Ruͤrnberg macht man deren fo leichte von Silber/ 
daß etliche Stücke davon auf ein Loht gehen. Vide Meßings⸗ 
Waaren. 

Fingerſtein / Lapis]udaicus Dactylus Idæus. 

Finger Naͤgelein⸗Kraut / Paronyehia Matth. 

Firniß iſt eine Compoſition, welche die Mahler / Tiſcher und Lack⸗ 
wercker auch andere Handwercker mehr gebrauchen / ihrer Arbeit und 
Manufa&turen einen fhönen Glantz damit zu geben; Es wird aber 
folher Firniß auf unterfchiedliche Art preparivet: als 
Nehmt ein Uns ſehr klaren Venediſchen Terpentin, mit anderthalb 
Untz Terpentin Spiritus, ond;. oder 4. Trepffen trocknenden Firniß / 

vermiſchet dieſes alles in einer gläfern Phiolen, und laßt es in Balnco 
Marız zergehen; wann es kalt / Fanman ed allenthalben mit einen 
Dinfel überftreichen. | | 
Zu einen Bolb-färbigen Firniß nehmetSandaraca 2. Untzen / Maflix 
eben fo biel/ Goldglätte eine Untze / Lein-Del des Allerklaͤrſten / in ei⸗ 
nen gfafürten irrdenen Topffz. Ungen / laſſet eszufammen kochen. 
tens nehmt fehr feinen Zuder 1. Pfund/ des feineften Gummi ı. Un⸗ 
he / Aloes fuccotrinz 2. Quentin / ftoffet alles befonder / hernach ver» 
mifchet ed mit s. Unten Terpentin«Del/ und druͤckt es durch ein Lei⸗ 
nen Tuch. Item nimm z. Ungen Gummi Laccain granis, ein halb 
Loht wohl gelauterten Colophonium , ftoffe alles zu kleinen Pulber / 
thue es in ein halb Maaß Spiritus Vinire&ificati, ſetze es in einen war⸗ 
men Sand über ein Kohlfeur / laß es 2. Stund kochen / oder doch fo 
lang / bis alles zergangen iſt; wann ſolches geſchehen / nimmt man es 
vom Feuer / und läßt es kalt werden / ſiebet es hievanf duch; Wann 
min dieſen Firniß 4. vder;, — Silber ſtreichet / ſo wird ee 
N 4 en 
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beften Ducaten-Bold gleich fehen ; will man die Farbe höher haben/ 
fo thut man / ehe es noch auflochen will / etwan ein Qyentin guter Cur- 
cırma, mit halb foDiel oder weniger Draden-Blut ind Glas / laͤſt es 
damit auffochen/ hernach / mann der Firniß kalt / fofeihet mans durch 
ein rein Tuch in einander Glas / fo iſt der Firnif bereit. Wann man 
ihn brauchen will / ſo macht man ihn vorher ein weuig laulicht/ fo wird 
er deſto fihöner ; Imgleichen kan man auch dasjenige ein wenig wär» 
men / was mandamit vergalden will. tem nimm iz. Loht des aller⸗ 
feinſten und gang ſauber ausgelefenen Gummi Lac, ein viertel Pfund 
Gurcuma · IBurgel/ftoß es bendes jedes befonders gantz klein / thue 
es in einen ziemlich geoffen Kolben / fchütte eine Maaß des beften und 
ſtaͤrckſten Branntweins daran / vermach den Kolben wohl / und fee 
ihn in warmen Sand über einziemliches Kohlfeuer/ laß es fo lang ſte⸗ 
ben/bis ed allgemach in einen Sud komme; es muß aber nicht lange 
fieden/ fonft gerinnet es; Nachdem es alfo gefotten / läffet man e6 
durch ein ſauberes Tüchlein lauffen / damit die Mala zurück bleibe; 
das Durchgefeigte behält man zum Gebrauch / es bleibt Jahr und 
Tag gut. tem/uimmz. Ungen Lein-⸗Oel des allerklareſten / 2. Un⸗ 
hen Benzoe des feineſten / eine Haſelnuß groß Jungfern⸗Wachs / laß 
dieſe Stuͤck den dritten Theil einſte den/ ruͤhre es allezeit um mit einen 
kleinen Stoͤcklein / fo wird der Firniß fertig ſeyn. Item / nehmt ein 
Maaß Spiritus Vini, 4. Unten Gummi Lacca, 4. Unhen Sardaraca, z, 
Untzen Colophonium, thut alles in ein feſtzugebunden Glas / laßt es 
24. Stunde weichen / alsdann in einen Keſſel mit warnıen Waſſer 
oder in Balnco Mariæ ein Stund gefocht/ gieſſet es durch ein fanber 
Tuch / und laßt es in einen reinen feftzubundenen lag eykalten. 
Weiſſen Firniß zu machen, 
Rehmet eine Maaß Spiritus Vini, 6. Ungen fauber gewafchene Sanda» 
raca ‚3. Ungen Benedifchen Terpentin / und bertabret / wie in den 
Borhergehenden gelehret, Itein / nimm Venrdiſchen Terpentin / 
laß ihn in einen Zopff 7. oders. Stunden ſie den / als dann laukalt wer« 
den/ ziehe ihn dann oͤffters mit den Händen in Ealt Waſſer / ihn zu ſau⸗ 
bern; wann er wohl weiß worden / fo nimm fo Viel Terpentin⸗Waſ⸗ 
ſer / und überftveichd damit / wie oben gemeldt, | 


Firniß auf Weiß zu legen/ und einen Marmorſtein 
nachzumachen. | 
Nehmt ſehr Haven Terpentin in einen erdenen glafurten Topff / laßt 
ihn Fochen/ bis er nicht mehr raucht / thut darzu ı. Loht Sandaraca und 
Maſtix wohl geſtoſſen / bermiſchet es mohlunter einander / dag es au 
einen Papier geftche/ hernach nehmt den Topff ab / thut darzu n a 
un 
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Pfund Terpentin-Del / aufeinengelinden Feuer / etwan eine halbe 
Stunde/ und gebrauchtes / wann es Falt worden: ſo es zu dick ift / 
thut etwas Zerpentin« Del darzu. tem/ nimm Spiritus vini eine 
Waaß / s. Ungen fehr fein geftoffenen L accä, laß es an der Sonnen oder 
uber einen gelinden Feuer fchmelgen / und feige es hernach durch ein 


Leinened Zud). - 
| zu rohten Firniß. 
Nimm ein halb Roͤſſel Spiritus Vini, drittehalb Untz pulverifirteg 
Draden-Blut/ anderthalb Untz rohte Ochſen⸗Zungen⸗ Wurtzel / laß es 
3. oder 4. Stund zum laͤngſten in der Waͤrme des Feuers ſtehen / und 
ſeige es durch. | 
Zu Saffran / gelben Firniß. 

Rehmt halb Nöffel Spiritus vini, drittehalb Untz Aloes Suecotrinz , 
drittehalb Untz Curcumz, machet alles zu feinen Pulver / und laſſet es 
in Spiritus vini zergehen / hernach ſeiget es durch / und thut darzu ein 
Drittel von obigen rohten Firniß / item von folgenden einfachen Fir⸗ 
niß: Nimm z.Pint ſtarcken Spiritus vini, 1. Pfund Gummi Lacca, 
laß es bey mittelmaͤßiger Waͤrme zergehen / bis es aufgeloͤſt ſey / als⸗ 
Dann ſcheide es von einander / und ſeige es durch. Item / nimm Co- 
lophonium, Maſtix, Sandaraca, jedes ı. Loht / Aloes drittehalb Den» 
tin / hoch rectificirten Branntewein ein halb Noͤſſel. Ein mehrers 
von Firniſſen ſiehe unter den Wort Lacciren. | 


Fiſche / Pifces, Poiffons, feynd entweder frifche / wie fie aus den 
Waſſer gefangen werden / oder an der Luft und im Rauch getrudine> 
te/ odereingefalgene und in Eßig gelegtes Unter die erſte Gattung 
zaͤblen wir alle frifche Rebier⸗Weiher⸗ oder See⸗Fiſche / unter die an 
Der Lufft getrock nete die Stockfiſche / Plateiſen oder fo genannte Schol- 
len / unter Die geraͤucherten den Lachs / Aalund Buͤckling / und unter 
Die eingefalgene den Hering / Salmen oder Lachs und andere der⸗ 

teichen Fiſche / vornehmlich aber die Sardellen/ welche um die Ju⸗ 
uln Sardinien im Mittelländifchen Meer gefangen werden ; item 
- den Eablau/ Dorſch / Laberdan und anderemehr / mit welchen von 
den Kauffleuten eingroffer Handel getrieben wird; wie wir foldhe® 
bey Benennung des Herings meitläufftig angeführet haben. Aus 
Schweden Eoıtarnt jährlich an gefalgenen und geraͤucherten Lachs eine 
groffe Wantität / welder aber mehrentheild nur in denen Ger:-Städ« 
tenconfumiret wird. Was Norwegen vor eine Qyantität Fiſche / 
fonderfich aber an Stockfiſchen ausgebe / iftfomol denen Gee-Gtäd- 
tifhen als Oberlandiſchen Kauffleuten befannt / alö welche jährlich 
gegendie Faſten⸗Zeit zu I Catholiſchen Länder ei, 
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taufend Schiff⸗Pfund kommen laſſen. Es ift aber nicht allein das 
Fleiſch von denen Fiſchen / welches der liebe GOtt den Menfchen zu 
genieſſen darreichet / fondern auch das Schmale und der Thran zu 
—— Wie viel tauſend Tonnen Eingeweids von den Stock⸗ 
bfchen werben nicht jährlich nad) Franckreich und anders wohin ver⸗ 
führet/ welches auf den Angel geſtecket / und damit andere Fiſche wie⸗ 
der gefangen werden. Der von den taliänern fo beliebte Caviar, 
iſt nichts anders ald eingefalgener Stoͤr⸗Roͤgen. Das Fiſchbein / 
welches unfern Frauenzinimer zu ihren SchnürsLeiber dient/ / kommet 
von den Matfifch ; und warn man noch weiter gehen wolte / fo geben 
die Schildkröten ihr durchjichtiges Horn; der Purpur⸗Schneck den 
Purpur; die Auftern die Perlen ; Aus den Schildkroͤten⸗Horn 
werden faubere Mefler-Schaalen / und aus den Wufcheln der feinfte 
Kalch gemacht. Des in der Argeney fo ſehr näglichen Cinhorus / wel⸗ 
ches von einen Fisch kommt / falfchlich aber vor ein Horn des Einhorn 
ausgegeben wird ; Item der Zähne der Wallroſſe / welche / an Weiſſe 
das Eiffenbein übertreffen/ anjetzo zu gefchweigen. 
Der Fiſch⸗Handel an ſich ſelbſt ift fehr profitable, wann er vecht getrier 
ben wird; es ſey / daß wir den Wallfiſch / Hering / Cablau / Lachs⸗o der 
Forellen⸗Fang darunter begreiffen / oder auch von den Handel / der in 
geſaltzenen und getruckneten Fiſchen geſchicht / reden wollen. 
Unter allen Nationen / welche vor dieſen einen groſſen Luxum mit deu 
Fiſchen getrieben/ feynd es gewißlich die Römer geweſen / alfo ließ 
Lucullus bey Neapolis einen gangen Berg durchgraben / damit er 
nur die Meer» Fifche ins ſuͤſſe Waſſer leiten möchte / als durch wel- 
ches ihr Geſchmack folte verbeffert werden / dahero Pompejus Ma- 
enusdenfelben Xerxem togatum, Spottöweiß nennte/ wie Plinius 
Ib. IX. Hift, nat,c. 54. bezeuget / (weil nemlich diefer Xerxes aud) 
Berge hätte durchſtechen und umgraben laflen/) unde. ss. ſchreibet 
bemeldter Autor, daß C. Aircius zu erſt Muræxnarum Vivaria, Die 
Lampreten⸗Halter erdacht / ja daß er dent Cæſari Dictatori zu feinen 
Giegd:Bangbet sooo, Lampreten vorgeftredet / oder geliehen / weil 
er weder Geld noch andere Maaren dafürnehmenwollen. Der Red» 
ner Hortenfius hatte in feinen Fiſch⸗Weyher zu Bautis eine Lampre⸗ 
te/ welche er fo liebte/ daper über ihren Todt foll geweinet haben/ 
und eben dafelbft hatte die Käyſerinn Antonia Drufi ihren geliebten 
Lampret güldene Kettlein angeleget/ um welcherllrſachen willen ihrer 
viel dahin gereifet / diefelbe zu befehen. 
Die Meer-Fiſche theilen efnige ein (1) in Pelagios Tieff-Fiſche weil 
fie in der Tieffe oder Grund des Meers wohnen / und wegen Mangel 
der Sonnen⸗Strahlen / und Haͤrtigkeit des Fleiſches die geringften 
ſeynd / (2) in Littorales Strand⸗Fiſche welche zwar von den Mus« 
wur 
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wurff des Meers ſich nehren / dannoch weil die Ufer bor der Son» 
nen mehr erleuchtet und fiefelbft durch ffete Bewegung die Unſau⸗ 
berfeit der Wahrung einiger Maffen wieder loß werben / fo ziehet 
man (te den Tieff-Sifchen an Bütigfeit vor/ die dritte Art heiftSaxa- 
tiles, Klipp⸗Fiſche / welche an Meer: Felfen und Stein-Klippen/ an 
welche das Meer flets anfchlagt (ih anffhalten / und wegen fothane 
Bewegung vor die gefundeften gehalten werden. Unter den Meer⸗Fi⸗ 
fchen fennd Die mieiften fo geartet/ daß fte ihre Wohnung nicht Andern/ 
fondern an ihren gewöhnlichen Ort bleiben/ einige aber treten zu ge⸗ 
wiſſer Zeit Heraus / und begeben (ich aus Begierd zum füffen Waſſer 
in die Ströhme alsder Lachs und Stöhr / wie dann der Lachs auß 
der See indie Elb und Ströhme weit herauff in Teutſchland gehen/ 
daſelbſt wann ſie nicht in dem Lachs-Faͤngen fonderlich bey Deflau 
efangen werden / im Herbft-Zeiten jungen/ welche junge Lächfe ende 
ich wieder ind Meer (ich begeben und nachdem fte dafelbft erwachſen 
pon neuen — dem Strohm anziehen / gegen die Leich-Zeit bekom⸗ 
men die Lächſe viel Kupffer⸗Flecken / welche man mit den Finnen der 
Schweine vergleichet / und danuenhero zur felben Zeit/ folche Lächfe 
den Pöbelüberläfl. 
Der Stöhr Acipenfer und Acipenfis item Srurio oder Storaa Scru- 
tando vonStoͤhren / Nachſuchen alfo genannt/weil feinXüffel lang und 
zum Rachſachen beqvem iſt / gleichwie der Lachs ein Anadromille, 
Der zwar in Meer wohnet / aberausdenfelben in die Ströhme zu 
feinen Wachsthum und groſſen VBerbefferung austritt/ nicht aber 
ohne Lnterfcheid in alle fondern nur in die gröfte als in die Do» 
rau / die Wolgan / den Rhein/ die Elb / die Oder / die Weichſel 
und dergleichen. Die alten Römer haben groß Werck bon Stöhr ge⸗ 
macht / alfodapiieauf ihren Gaſtereyen wie aus den Athenzo 
Mb. VII. e. ır. zuerfehen / diefelbe mit Krängen gezieret / auch durch 
befränse Diener mit Trommeln und Pfeiffen/ qvalı qvadam non 
deliciarum, fednuminis pompa, in dein Eß-Saal hinein tragen lafe 
fen ; ob nun mohl diefer Fiſch fo hoch gepriefen/ auch fein Fleiſch 
weiß / gelind / nahrhafft / den Mund lieblid) und den Magen ange: 
nehm iſt / fo dient es doch nicht fe ſchwache vielwenger für France 
Leute / ſintemahl dabey einige did Safftigfeit und ſchleimhafftiges 
Fett / welches den Magen beſchwerlich iſt / ſich findet weil auch die⸗ 
fer Fiſch ad Cetaceos gehoͤret / ſo ſchicket er ſich gut zum Einſaltzen / 
ſintemahl allhier des Galeni Ausſpruch lib. 3, alim. fac. c. 41. gilt / 
ex marinis belluis cetacea, ſalita, evadunt meliora: habent enim & 
ipfa carnem excrementofam. Und Aldrovantus meldet / dag in 
der Stadt Tanais , welche nahe an den Mxotifchen Sumpff ge⸗ 
legen / und Heut zu Tag Alloff genennet wird/ etzliche Oficinz Gera- 
rı2 
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rie angeleget worden / in welchen man die Stöhre und zwar mit Un⸗ 
terfcheid der Stüden / nach Griechiſcher — einſaltzte / als 
da waͤre Rachis oder Spinale der Rüden / Pleura die Kippen/Hy- 
po Calium der Bauch / worzu audi der Stöhr-Rögen / denn die 

Ruſſen Cavian oder Ikari nennen/ und welcher häufig nach Italien 
verführet / und dafelbft als ein leder Biplein gehalten wird / Fan 

ereihnet werden. j 

ndere Meerfifche ſeynd der Stockfiſch und Schellfifch welche jeder un« 
fer ihrer eigenen Benennung befchrieben / der fo genannte Dorſch in 
Dantzig Pomuchel genannt / iſt auch ein Seefiſch der inder Oft-Gee 
gefangen wird / und unter die kleinſte Art dev Cablauen Fan gerech⸗ 
niet werden / er kommt auch bey gantzen Tonnen voll eingeſaltzen 
und auffgetrocinet aus Norwegen / wann er no) friſch iſt / und ſon⸗ 
derlich in den See⸗Waſſer in welchen er gefangen worden / gekocht 
wird / ſo iſt es ein überaus zarter und delicater Fiſch / welcher den fri⸗ 
ſchen Revier-Fifchen nichts nachgiebt. | * 
Die Roche Lateiniſch Raja Gricchiſch Batos, welches de 
eine Brombeer-Staude beiffet / und alſo der Roche Brombeerfif 
müfte Verteutfchet werden/ weil er etwann eben fo mit Stacheln als wie 
die Brombeer-Staude befeget / ift ein flacher knorplichter Seefiſch / 
nicht groß von Leib/ aber mit breiten Flügeln / und einen langen 
Schwantz / wird indem glatten und ſtachlichten abgetheilet / zu dem 
glattengeböven / RajaMucofafeu Læviraja, R.Undulara, oculata, 
ftellaris, wie aud) oxyrinchus major und minor , zu den Rachlichten 
werden gezehlet Raja afperalellarisoculata Clavata, fpinofa ſeu La- 
nifiea , Fullonica und Afperrima, von allen dieſen aber feynd nur 
etwann ». Sorten in der Handlung und Haushaltung bekandt / jie 
kommen gemeiniglich auffgedörret zu Fauff / da man le dann eben wie 
die Stockfiſch mit einwaͤſſern und klopffen handthieren muß / und dan« 
noch bleiben ste ein hartes und unberdauliches Eſſen. 
Schollen / Plettæ Ariftotelis item Pafferes oder Pafla,mweil ſie breit und 
flach dahin auch das Hollaͤndiſche Platt-Eifen zielet / feynd unter« 
ſchiedliche Geſchlechte / als PalleresSqvamolı oder fhuppichte und 
Lxves oderglatte / die oberfte Geite an ihnen ift dundel oder Erd» 

“farb mit rothen Fleden / die unterfte aber weiß / ihre Beftalt glei⸗ 
chet einen Rhombo ‚ oder gefchobenen Bierefy daher die Frantofen 
fie Qyartelers nennen / fu denen See-Städten werden fie häuffig 
und woßlfeil/ frisch und nod) lebendig wie jte aus der See kommen 
verkaufft / die aber verführet werden follen / trucknet man in derLufft / 
und waͤſſert fie hernach / warn fie gekocht werden / wieder eine Nacht 
ins Waller / die fo genannte Butte feynd faft gleicher Art mit dem 
Schollen / nur daß ihr Fleiſch etwas hartlicher iſt / undfie Feine . 
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the Flecken Haben / auch länaft den Ruͤcken etwas fchärffer anzufühlen 
feynd/ die fo genannte Rigifhe Butten / werdenbey Riga gefangen / 
geräuchert / und hernach ihrer Fettigfeit halber ſonderlich beliebet/ 
wiewohl (fe unter die gefunde Speifennicht Fönnen gerechnet werden/ 
fondern vielmehr intcrirritamenta gulæ ad Crapulam, nechft den Ri⸗ 
gifhen Butten feynd aud) die fo genannten Flundern / die zwar groͤſſer 
als jene ſeynd / ihr Fleiſch aber ſiht gar lopan den Bräden/und kommt 
er Rigifchenan Fettigkeit nicht bey / daher le wenig geachtet 
werden. 
Sungen/Solea itemBugloffa und Lingulaca,haben faft die Geſtalt ei⸗ 
ner Fuß⸗Sohle / oder fehen einer Zungen gleich / ſie gehören unter die 
flache Meerfifche/feynd fehr guten Geſchmacks / und geben eine beſſere 
Nahrung und Geblutals die Schollen / man findet te häufig in der 
Oſt und Wefl-Gee/dieolländer achten (te fo hoch / daß fie es ein See. 
Rephuhn Heiffen/und unter die delicateſte Speiſen zehlen. 
Von denen Fiſchen insgemein giebet die Salernitaniſche Geſundheits⸗ 
Schul dieſe Regul / qyanto pilces ſunt Sgrammoſiores tanto melio- 
tes, multæ enim ſquammæ & ſpinæ ſignificant in pifce puritatemn 
fubftantix , je fhuppiger ein Fiſch je gefundererift / ſintemahl biel 
Schuppen und viel Bräten bey einen Fiſch eine reine Subftang und 
Weſen anzeigen / jedoch fol man nach flarder Bewegung. oder 
Arbeit nicht viel Fiſche eſſen weit ſie alsdann in Magen leicht ver⸗ 
derben / fo follen ſich auch die jenige des Fiſch⸗Eſſens enthalten / die 
einen ſchwachen Magen voll böfer Seuchtigfeiten haben / und drittens 
ſoll mannicht Fiſche zugleich / mit Fleifch und Milch Speife geniefe _ 
fen / oder zum wenigften follen die Fiſche zu erft und nicht nad) andern: 
Speifengegeflen werden. Die Theile an den Fiſchen belangend/ 
werden derfelben immer eine vor den andern in fonderbadren Werth 
ehalten / als an den Weer-Barben/ Lachſen und Karpen die Köpfs - 
e/ an den Delphin, Bley/Braffen und Karpen die Zung/ an den lache 
die Augen/ als welche fehr fett und delicar sa den Meere Barben oder 
Mullis, die Bärte/ wovon Heliogabalus feinen Gaͤſten gange Schuͤſ⸗ 
fein voll aufſetzen laffen. An den Thynno oder Tonnen-Fiſch / 
Lachſen / und Karpen der Racken / Cervix, & Clidium five jugulus, das 
Genick und die Kühle. Anden Lachs / Stoͤhr Karpen / und Haufen 
der Bauch wegen des Fetts / wiewohl eö heiffetomnis pinguedo pra- 
va, fed pifcium pesſima, alled Fett ift — aber das von Fiſchen 
iſt das aͤrgſte. An den gedoͤrrten Reckling und Rigiſchen Butten 
Die Floß⸗ Federn / an den Hecht / Sander / Dorſch und Lachs der 
Schwautz/ an dem Welſſen / Hechten und Qvappen die Leber / an den 
Hecht unð Karpen die Milch / welches eigentlich ihr Sperma iſt / an 
den Karpen und Barſch der Roͤgen der Kögen von Meer-Achen . 
oder 
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oder Greß Kopff wird mit ſeinen eigenen Blut vermengt / und Galk 
darunter gemiſcht / fo wird Botarga , qvaſi oa tarıcha five ova lalita 
daraus. | 
Fiſchbein / fonft auch Baaren genannt / figet den Wallfiſch rund 
herum inwendigan den oberften Lippen / mie eine Neige Zähne / iſt 
braun oder ſchwartz von Farben / mit buntenStrichlein bemohlet / wann 
biau oder Lichteblau iſt / haͤlt man ed vor das Fiſchbein eines Jungen 
Waußſches / inwendig im Mund iſt es gantz rauch wie Haare / han⸗ 
et auch an beyden Seiten um die Zunge herunter voll Haare / bey 
etlichen Fiſchen liegt es in Geſtalt eines Schwerts / ber) andern 
aber inder Form eines halben Monds / das kleineſte Fiſchbein ſitzet 
vorn im Munde und hinten nad) der Kühle zu/ das mittelſte aber 
erreicht die Länge von 2.3. ja wohl von 4. Klafftern/ ander einench- | 
te des Mundes jigen wohl zro. Stück Fiſchbeins / und ander an« 
dern eben ſo biel / ja man würde noch mehr finden waun ſie Hinten 
‚an den Schlund Fönten loß geſchnitten werden. Die Kauffekeute 
oder Xheder fo das Schiff ausgefandt / nehmen das Fiſchbein zu 
voraus zu ſich / die Boots⸗Leute aber fo auf Dart oder einen 
Theil Gewinn oder Verluſts ausgefahren / bekommen bor ihr Qua- 
eum ein gewiſſes Geld. Die Fiſch-Baaren an ſich felbft werden 
hernach an die fo genannte Fiſchbein⸗Reiſſer verkauft / welche daſ⸗ 
felbe in Langen kupffernen Keſſeln in heiſſen Waſſer erweichen laffen/ 
— erſt in Stangen reiſſen / da dann nachdem eine Sort lang ober 
rtz / als von s.4 oder drey Viertel iſt / das Pfund auch darnach im 
Preiß gehalten wird. Das meiſte geriſſene Fiſchbein fo in Teutſch 
Land verbraucht wird / kommt aus Hamburg und Holland. 


Fiſchleim / Ichtyocolla. 

Fiſch· Maͤuler / Linaria. 

Fiſch⸗Wurtz / Scrophularia fœmina, Bottonica Agvatica, 

Fiſch⸗Koͤrner / Cocculi. 

Fiſch⸗Kraut / Gratiola, Limneſion Cordi. 

Fiſch⸗Muntʒ / Mentha Agvatica,Sifymbrium. 

Fiſch⸗Melden / Polyſpermon, Blitum Sylveflre, 

Fiſch gefluͤgelte werden in denen Raritäten Kammern aufge 
trucknet gewielen. Plinius nennet (le Hırundines Marinas, Meer» 
Schwalben / ſie werden häuffig bei) den Capo de bonne Eſperance, mit 
auch in America gefangen / ſeynd etwann fo groß alö ein Hering / 
und habenharte Floß⸗Federn die ſie zum Sliegen gebrauchen / wie: 
wohl fie aufs hoͤchſte nicht über 100, Schritt in der Lufft damit fort 
kommen können / da ſie jich gleich wieder in das Waſſer bege 
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ben müffen / oder aud Gefahr lauffen Yon deu Kaub- Vögeln er⸗ 
haſchet zu werben. 

Filtiei, Piftacia, 

Fiftularia, Rödel/ waͤchſt auf den feuchten Wieſen und wird 
snter die Wieſen Unfräuter gerechnet / das Dich fo auf den Wieſen 
dis Kraut frift/ foll Läufe davon befommen, 

Fixatio , Feuer beftändig Machung / oder Fixation , Durch diefe 
werden Die flüchtige Sachen fiy oder beftändig gemacht. Es wiıd 
aber dasjenige Fix genangt / was in Feuer ohne Verrauchung aus 
dauret ; allhier iſt zu mercken / daß wie ein groffer Unterfcheid in den 
Gradibus ignis ift/ alfo auch vielerley Arten firer Dinge gefunden 
werden / deflen man einen Verſuch mit den Salmiac thun kan / wel» 
cher ober gleichfehr fluͤchtig / dannoch dergeftalt beftändig geinacht 
wird / durch die Vermiſchung mit uugelöfchten Kalck / day der grö- 
fie Theildem Feuer widerftehet / welches ihm fon ublimivet hätte, 
wann er wäregllein gewefen. ’ 


Flachs / ein feiner Tugend wegen höchftnügliches und nothwen⸗ 
diges Kraut / weil felbiges zu einer Couranten Kauffmanns⸗Waar 
duch vielfältigen Fleiß und Muͤh zu bereitet wird / welche nicht al- 
fein roh und unberardeitet allzeit guten Abgang findet / fondern 
uch zu fo vielen herrlichen Manufadturen dienet / die der Menſch 
von feiner Geburt an / bis in fein Grab nothwendig haben muß. 
Wir verftchen hierunter vornemlich die Leinwand/ welches nad) 
dem es gantz abgeriffenund verbrauchet / zuletzt doch noch aus feie 
nen überbliebenen Lumpen / die Materiam zu den in der Welt fo hoch 
nuͤtzlichen Papler fourniret; es kommt aber ei entlich der Face 
bon einen Keinen unanfehnlihen Saamen / welcher nachdem er une 
@efehr kurtz voroder nach Oſtern / bey ſtillen und heiteren Netter 
und NB. zur Bormittagd«Zeit/ item in abnehmenden Mond (dann 
diefes muß alles dabey wohl obferviret werden } gefäet worden/ 
innerhalb 13. oder 14. Wochen dermaffen in die Hohe fhieffet / daß 
man ihn rauffen / in Bundelein binden/ hernach trocknen / die Bol⸗ 
len abreiffeln / und in Polen mit Stroh oder Baft binden fan. Hier⸗ 
auff wird er in einen ftehenden/jedoch klaren Waſſer geröptet/und mit 
Brettern und Gteinen heſchweret / worinfien er 4. oder 5. Tag mehr 
‚ ober weniger bleibet / da er hernach an die Sonne aufgefteilt und ge⸗ 
troduetwird / wiewohl andere weil ſie glauben / daß der Flachs auf 
dieſe Weiſe ſchwaͤrtzer wird denſelben 7, oder s Tage in einen fliefe 
ſenden Waſſer vöhten/ da hingegen andere ſolchen in gar Fein Waſ⸗ 
fer bringen / ſondern ihm nur io oder 12. Rächt in cinen Anger oder 
Wieſen legen/ damit er die Nacht feuchten und den Thau in (ich — 

en 
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‚den möge / wann er nur ehe die Sonne auffgehet/ anein verdeck⸗ 
ten Ort alfo feucht / aufgehäuffet geleget / und folches bis zu Abends/ 
da er nad) der Sonnen Untergang wieder ausgeleget / und alfe 
darmit bis ertanglichift /fortgefahren wird / wordurch er viel beſ⸗ 
ſer und edler / ald wann er in das Waſſer kommet / werden folle. 
Aus welchen zu erfehen daß die Flach8-Arbeit ein recht groffe und bes 
fchwerliche Arbeit ſey / welche annoch viet andere in ich hält / die afe 
le / zuvor gefchehen müffen/ ehe man eine Leinwand davon machen 
Fan. Bor diefen rühnıten ſich die Egyptier / daß ihr Flachs von welchen 
die heiligen Kleider ihrer Prieſter muſten gewebetwerden/ der weiſ⸗ 
fefte und mweichefte Flachs der gantzen Welt wäre / fo wurde aud) 
in Griechenland / bey der Stadt Elis ein Flachs gebauet/ davon ein 
— vor gleiches Gewicht Gold verkauffet worden. Heutigs 
Tags halten wirs mit unſern Teutſchen und Liefflaͤndiſchen Flachs 
da dann von jenen der Luͤneburgiſche ſeiner Zartheit halber vor an⸗ 
dern ſehr beruͤhmt iſt / nechſt dieſen iſt dev Liefflaͤndiſche deſſen man 
unterſchiedliche Sorten in denen Set⸗Staͤdten / jaͤhrlich bey gantzen 
Schiffs⸗Ladungen vollzu empfangen / und deſſen Preiß aus den ges 
dructen Preiß Couranten zu erfehen hat. Der befte unter ſolchen iſt 
der Rigifhe Rakitſcher Flachs / nad) diefen kommt der fo genannte 
Paternofter, hierauf der Geſchwungene / fernerpieck Kauffmañs⸗ 
GSut / alsdann Mittel Kauffmanns⸗Gut / endlich Dreyband / und 
letzlich Brack. Der Rigiſche Flachs / von welcher Sorte er auch 
fey/ wird darum denen andern in Lieff-oder Churland fallenden 
Flachſen von aleicher Sorte vorgezogen / weil in Riga eine ordentlis 
he Brad etabliret / das ıft beeydigte Leute beftellet feyn / welche den 
Flachs ehe er verfand wird beiichtigen / fortiven und atrefiven müfe - 
‚ fen / daß er gut Kauffmanns-Gut ſey / und vor diejenige Sort paslı- 
ren koͤnne / daer voraus geſandt'wird. Zuvor haben Bir genteldt 
daß der Rakitfcher Flachs der befte von allen ſey /und zwar darum 
weil er fein vein/ lang/ weid und haarlich / nicht zu breit und nicht zu 
ſchmal / auch wenig von Heede bey ſich führet/ fo dap wann er gehechelt 
wird / bey ıo. Pfund reinen Flachs aus einen Liep-Pfund ( meldes 
14. Pfundift) koͤnnen gewonnen werden / er komnit gemeiniglich in 
Saͤcken von einen Schiff: Pfund ſchwer / es iftaber der Libauifche 
nicht fo gut alöder Rigifche / wiewohl ſich jener zumeilen auch fehr 
wohl feinet / Paternofter wird aus den Rakiiſcher Flachs ſortiret / 
und gemeiniglich dasjenige darzu genommen was vor Rakirfcher 
Flachs nicht pashıren kau / man erkennt ihnan den gedreheten Band / 
zuweilen kommt auch etwas Knocken Flachs der alldereit wohl gehe 
ſchelt / und wie das Frauenzimmer mit ihren Flachs umzugehen pfles 
get / im Reiſtenoder Knocken von etwan;. Pfunden ſchwer / gebunden 
iſt / 
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il. Der Paternoftcr- Flachs kommt eben wie der Raditfcher in 
Saͤcken von einen Shifib. ſchwer. Dreyband⸗Flachs / welder 
in Heinen Rollen / davonız. bis iz. Rollen auf ein Schifflh. gehen / 
aus Riga gebracht wird / iſt ein Ausſchuß aus Rackitſcher und Pater- 
nofter-Flach8/ wiewol er gar häuffig unter diefen legtern verbunden ; 
iſt fonft anı (ich ſelbſt ein grober Flachs / von welden viel im Hecheln abe 
gehet. Königsberger Pater nofter ift gemeiniglid in Matten ein» 
adet/ und manchmahl weicher / ald der Rigifche Churifcher ge» 
wungener Flachs / iſt noch bor den Churiſchen Dreyband / fällt 
auch viel reiner / und hat nicht ſo biel Scheeff. Baurband / der in 
Rollen von s. LißTb. heraus kommt / wird darum alſo genannt / weil er 
fo/ wie ihn die Bauren zur Stadt bringen / unfortivet wieder verſandt 
wird; Man muß ſech aber wohl in acht nehmen / daß er von den Bau⸗ 
ren nicht verfälfchet/ und entweder Stein⸗Aſchen oder Graus (um ſol⸗ 
‚chen dadurch ſchwerer zu machen) darunter vermenget ſey. Mem⸗ 
melifh Flachs kommt in Sacken von halben Schiffpfunden / auch 
wol in Rollen nur von s. Liftb. und wird beffer ald Churiſch Dreys 
bandgehalten. ¶ Pernauiſch Flachs ift gemeiniglid) in Knocken ges 
bunden / aber ſehr ſchlecht und mehrentheild Heede. Narviſch 
Rhein-Slachs ift ſchoͤn und gut/ kommt aber wenig/ auffer eine Sort 
Son 9. Koppen in einer Bude / die aber etwas geringer. Flachs⸗ 
Soß wird dasjenige/ was bon Flachs verwirret iſt genennet / und 
Beirte Sa hat / iſt ordinaire ins. Docdengebunden Biel Flach» 
Sändlermiflen den Flachs dergeftalt zu ſort ren / und vorwärts einen 
| el zu geben / daß man felten unbetrogen.von ihnen kommt / 
und man Se Mutter / die ——— Sack Flachs gekaufft zu 
haben vermieynet / bey den Aushecheln hernach einanders / und mehr 
Se ede kriget / als er iſt; wie dann die Hechel eine mit von dem 
beften Flachs · Proben ift / dadurch fein innerlicher Gehalt Fan unter⸗ 
fuchet werden. 
Den Flachs tefchmeidig zu machen. 
Sehnen etliche Weyd oder Pottaſche und lebendigen Kalch / machen 
Darans eine Kauge./ und weichen davinnen den Flachs 24. Stunden 
ein/thun ihn hernach ineinen Keffel/ and laſſen ihn ein biertelStunde 
mit der Lauge barinn Faden / ſo ſoll er fo weich ald Seide werden; 
Hierauf wird er intrein Waſſer ausgefpühlt / das Waffer heraus ge⸗ 
forungen/ und Der Flachs abermahl in ſtarcke bauge 5 und fols 
&:3 zum drittenniahl wiederholet/ al$dann auögefpühle / getrucknet 
ge.  Ctliche fhmieren auch) den Flachs mit Kuͤhmiſt / oder 
en ihn gar irı eine Miß⸗Lacke ra. Stund ein/ waſchen ihn hierauf 
fauder aus/ und trudnen ihn im Badofen. 
 CY Flachs⸗ 
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Flachs⸗Dotter / Seſamum, Camelina, Myagria. 

Flammula jovis, Brennwurtz / dieſes Kraut zerſtoſſen und aufge⸗ 
legt / ziehet Blafen auf, | 

Flecken⸗Kraut / Pulmonariamaculof.f, Galega. 

Flecken aus Wollen / Leinenund Geidenzeug zu machen / iſt den 
Kaufleuten und Kraͤmern zu wiſſen böchftnöhtig / weswegen hierzu 
folgender Unterricht dienet : Nimm ungefehr 2. Pfund Brunnek« 
Waſſer / thue darein ein wenig Pottaſche / fo biel als einer Welſchen 
Ruß groß / und dann eine Hein gefchnittene Citron , laſſe ſolches durd) 
einander gemifcht 24. Stunden in der Sonnen flehen/ drücke es here 
nach durch ein ſauberes Tüchlein/ und hebe das alfo geklärte Waſſer 
auf zum Gebrauch / dann es waͤſchet aballe Flecken / auch fo gar har⸗ 
gigte und Öhligte/ / ſewol aus den Huͤten als Kleidern / fie mögen bon 
Wolle oder Seiden/ feinen oder Baumwolle ſeyn und nimmt ſie zur 
Stunde weg. So bald aber der Butzen ausgeloͤſcht / muß alſobald 
Die geſauberte Stelle mit reinen friſchen Waſſer nachgewaſchen und 
abgewiſchet werden. 25. 

Kür die Wein⸗ Flecke rũhmen etliche die Lauge bon der Buͤchen ⸗ Aſche / 
darzu man die Hefen des weiſſen Weins miſchen ſoll / eines fo blel als 
des andern; hierauf das maculirte Tuch in ſelbiges tuncken / und die 
Nacht durch darinn liegen laſſen / des Morgens wieder abgewaſchen / 
und ein wenig in die Sonne legen / damit es truckne. Man pfleget auch 
insgemein den Safft von einer Limonie oder Citrone zu nehmen / die 
Flecken damit zu beſtreichen / und offt wieder trunckenen zu laſſen / zu⸗ 
ſetzt mit falten Waſſer abzuwaſchen / fo werden die Flecken bald vers 
ſchwinden; iſt es ein Dincken⸗Fleck / fo thut weiſſe Seiffe nebenſt ei⸗ 
nen ſcharffen Eßig eben das. 

Yus Carmoifin Couleur feidenen Zeug die Flecken zu bringen / braucht 
man folgended Mittel: Manbeneget den befledten Ort mit Spiritus 
vini oder ſtarcken Branntwein/ thut Hernad ein wenig bon den Weiſ⸗ 
fen eines Eys darauf / legts alddannzum Truckenen andie Sonne/und 
waͤſchet es mit Falten Waſſer wieder abs wann folches zweymahl ge> 
ſchehen / ſo werden die Flecken gusgehen. Oder man nimmt ein we⸗ 
nig Allauns / waͤſchet undreihet damit den Zeuch wohl / fpühlt ihn 
alsdann in kalten Waſſerwiederaus / und thut ſolches zum zweyten⸗ 
mahl / fo wird Die Macul weg ſeyn« 


Ein anders und gewiſſes Mittel den Carmoifin feine Flecken zu be⸗ 


nehmen / ift diefes > Man foll eine Lauge von Reb⸗Aſchen bereiten / im 
etu paar kleine Becherlein derfelben eine halbe Uns Allaun⸗ Hefen thun / 
und es eine Ibeile alfo zufammen ftehen laflens nachmahls foldes 
durch ein Zuch feihen/abermahl hon Alauu und harterGeiffen 2.Qbints 
lein Dazu thun/ von weichen Seifen aber ein halbes Opintlein/genel- 

= neu 


| 
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nen Sales ein biertel Ung/ gleich ſo biel deöSalmiacks , Yon Cheli- 
donien, oder Scheel-Wurg-Gäffte halb fo viel / Kaͤlbergalle ein halb 
Loht; diefes alles vermiſcht / feihet man durch ein Leinen Tüchlein/ 
und wo es vonnoͤhten ift / muß man auch naffe Scharlah- Wolle und 
klein gefchnittenes Braſilien⸗Holtz darzu thun / hernach ſolches alle® 
zum Feuer ſetzen / und ein wenig kochen laſſen / dann abermahl durch 
ein Leines Tüchlein ſeihen / ſo hat man ein rohtes Waſſer / welches alle 
Slecken der Carmoifin auswaͤſchet. | 
Aus den Sammet werden die Fleden vertrieben durch folgende 
Stücke: Nehmet einwenig Reb⸗Aſche / Alaun-Sefenein Loht / ge⸗ 
mein oder roh Allaun;. Qventin/ Venediſcher Seiffen 1. Qbint. Meſ⸗ 
fender Seiffen anderthalb Scrupel, gemeines Galtzes 2. Quint. irerm 
2. Dvintl. Salmiag, ı. Obintl, Scheelwurtz · Safft / und 2. Obintl Käls 
ber-Galles dies alles muß gemiſchet / und durch ein leines Tuch ges 
trieben werden. Wann es nöhtig j" brauden/ / nimmt man geſchor⸗ 
ne Wolle / die den Sammet gleichfärbig‘/ taucht dieſelbe in —* bes 
ſchriebenen Safft ein/ und reibt damit den Sammet die Flecken ab. 
Aus den Gold-und Seiden gewirckten Tuͤchern imgleichen au 
Wollen / Keinen undandern Kleidern die Flecken zu tilgen‘/ nimmt 
manzu Pulver verbrannte Hamels⸗Füuͤſſe / und ſtreuet ſoiches Pulver 
auf den zuvor in Waſſer eingenegten fleckigten Ort / legts alsdann an 
Die Sonne/ und laßt es truckenen; diefe Operation muß aber etlich« 
mahl wiederholet / und zulegt der Flecken mit reinen Waſſer ausge⸗ 
wafchen werden. | 

Eine gute Fleck⸗Kugel zu machen. | 

Rimmt man ſchwartze oder weiche Seifen / und ſubtil durchgeſtebte 
Rebaſche / miſcht ſolches wohl durch einander / thut darzu ein wenig 
ebranuten Alaun- Pulverd und Weinſteins Smiſcht es den vorigen 
* und macht Kugeln daraus. | 
Zu Pech oder andern hargigten Flecken nimmt man gemeines altes 
Baum-Del/ fo viel als nöhtig/macht edein werfig warm / und beftreiche 
damit die Flecken / laͤßt es bis 24. Stunden daraufftchen / und waͤſchet 
fie hernach mit warmen Seiffen⸗Waſſer ans. Vier Ungen Töpffer- 
Thon/ 1. Unge febendigen Kalck / undein Halb Pfund Seiffen mit Waſ⸗ 
fer unter einauder gemuifcht/ iſt auch gut/ Die Flecken damit auszutreis 
ben. Item / nehmt Waffer und Krafft -Mehl oder Gtärde/ und mas 

het einen Teich Davon / und bedecket damit den Flecken / laßt es au 

fo lang darauf ſtehen / dis es trucken ift/ und alsdann abgerieben/ ſo 
wirdesmwegfeyn. Etliche veiben die Flecken / die in das-Geidens 
Zeuchgefonzmeen / mit Zerpentin-Spiritus, fo follen Die Flecken auch 
darnach weggehen. nn U 
Gg ⸗ Aus 
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Aus Leinwand die Ropt-Slecken zubringen/ nimmt man ganp fies 
dend heiß Waſſer in einen Zinnern Zopftl/ Hältdie Leinwand daruͤber / 
daß der —— darau gehe / reibt ſie hernach mit ein wenig Saur⸗ 
ampffer und waͤſcht ſie mit reinen Waſſer / ſo wird der Flecken ver⸗ 

angen ſe 

—2 grünes Tuch laͤßt ſich mit zerſtoſſenen Kieſelſteinen / die 

in warmer Lauge gemiſchet ſeyn / wieder zu recht bringen; der man 
nimmt Knaben Kraut / fledet daffelbein Waſſer / und waͤſchet den 

lecken damit. 

erner gebrauchen einige / um die Oelflecken aus Wollen / Reinens 
oder Seiden-Gewandt zu bringen’ Hare fiedende Laugen / in welcher 

e fo viel Kleyen mifchen / bis es zu einen Teich wird; diefen Teich 
ns ſie auf den Flecken aufbeiden Seiten des Tuchs / Laffen «6 
hernach trucknen / und wafchen ed mit reinen Waſſer aus. 


Fleiſch / iſt entweder friſch / gefalgen oder getrucknet; und dieſes 
letztere entweder in der Lufft oder im Rauch. Das friſche Fleiſch hat 
eine jedwede Stadt vor ſich ſelbſt / und ſeynd die bielerhand Arten dere 
felben nicht unbekannt. Mit den gefalgenen Fleiſch aber. gefchichet 
ein fehr groffer Handel / fonderlid) in den Gee-Städten / da gantze 
Schiffs⸗Ladungen vollaus Eur-und Liefland über die Oſt⸗See / und 
aus Irrland und Moſcow über die Weſt⸗See anfommen/ welches bey 
Tonnen und Fap- weiß an geringe Bürger / und zu Proviantirung der 
Schiffe verfauffet wird. Die Kauffleute / welche folches aus Chur« 
Land bringen/ veifen gemeiniglich felber a. die Herbſt⸗Zeit darnad) 
zu/ erhandeln daſelbſt die Odyfen / laſſen ſolche ſchlachien und einfal- 
n/ undbringen hernach Fleiſch / Talch und die Ochfen-Hdute zur, 
dan einen andern Ort wegen des er yon dap deſſen Aus 

uhr in Kriegs-Zeiten — ſey / ſolches iſt auch von dem Fleiſch zu 
erſtehen / als welches ebenfals zu ſolcher Zeit eine contrabande Waa⸗ 
veift; Daß ſich aber das Fleiſch beſſer in Zucker als in Saltz halten 
Aaſſe / auch ſolcher geſtalt vielgefunder ſey / iſt bielen bekannt. Wer 
. eingefalgen oder Poͤckele Fleiſch bey Tonnen kauffen will / ſiehet zu, daß 
(7) ehön friſch und nicht ſUnckend ſey daß es wohl in der Saltz ⸗Laacke 
liege. ann man auch allezeit ein Briefgen dabey haben koͤnnte / daß 
es vongefunden geſchlachteten und nicht von berſtorbenen umgefalle⸗ 
nen krancken Dich gekommen / wäre es fo viel beſſer. m übrigen bes 
ehe / was wir wegen des Podel-und gerincherten Fleifches in unfern 
radtat vom Gebrauch und Miß⸗Brauch der gefalgenen Speifen ges 
chrieben. Wer eine Partey Poͤckel⸗Fleiſch an fich Fauffet / der ſehe 
wohl zu / —* fleißig In Saltz unterhalte; wann es auch ſolte begin. 
aen einen ubeln Geſchmack zu bekommen / iſt der beſte Raht / dag .. 





es auspacke/ und im Rauch hänge/ oder fauber abmafche / und mit fri” 
ſchen Sals befprenge/ und feft indie Tonne wieder einpade. Als ei⸗ 
ne nüsliche Haushalter⸗Regel hat man aud) angemierdet / daß ein 
Rind⸗Fle iſch / welches in zunehmenden Mond gefchlachtet worden / 
waunn es gekocht wird/ viel muͤrber und im Pott gleichfam auffchwele 
lend ſey / als Fleiſch von einen Ochſen / welcher in abnehmenden Mond 
efchlachtet worden, deflen Fleiſch nicht fo mürb wird / und aud) in Ha⸗ 
en zufammen fchrumpffet; Einige trud'nen das Fleiſch / fonderlich 
das Schaaf⸗ Fleiſch an der Lufft / eben wie die Stodfifhe; andere/ 
wann fie das Fleiſch ein Zeitlang in Mafcovade oder Puder-Zuder 
conferviret/ und dadurch die Subftang des Fleifches underändert bee 
halten haben (welches beum Einfalgen nicht geſchicht) werffen her⸗ 
nach den Zucker im Branntweind-Keffel / und deſtilſiren einen guten 
Branntwein davon / und kommen folchergeftalt eben fo wohlfeil zu der 
Confervation ihres Fleiſches / alö bey dem Einfalgen. Cine fonder» 
bare Art/ die Schweins⸗Schincken ohne Saltz / Eßig oder Raͤuchern 
etliche Monat friſch zuconferviren/ iſt dieſe: Man legt (le etwan s. 
sder s. Tage in Salg/ nimmt fle hierauf wieder aus / fchabt dem 
Schleim woͤhl ab / und tundt lealödann in einen Keſſel mit ſie dend 
Heiften Maffer etliche mahlein/ fo werden fie davon gleichfam gantz er⸗ 
fchrödet;/ gebärtet / und etwas zuſammen gefchrumpffen ; hierauf 
hängt man fie anf denBoden/ da die Luft wohl durchſtreichen Fan / ſo 
bat * etliche Wochen oder Monat hernach allezeit einen friſchen 
Schincken 
—— Fleiſch von ben Thieren oder Geflügel genommen / wird ex ge- 
nere, moribus, ztate, fexu, habitu, ſitu, pabulo, loco feu habitatione, 
item ex regione animalium judiciret/ nach welchen auch des Fleiſches 
Zubereitung ge iehet / alſo daß es iſt vel Caro recens, velfalita, aceto 
fervata, infu mata, Caro gelata Sulhe/Elixaatqve aſſa, Frixa & Car- 
boraria, wie hievon mit mehrern Elsholtz Dizteticon lib. z.cap, 1. 
zu leſen. | : — 
Flei ſch⸗Blumen / trifolium pratenſe. 
Fleiſch⸗Deim / Sarcocolla, gluten Carnis. 
Flemiſcher Erdrauch / Fumaria Flandrica, latifol.maj. : ° 


Nieder oder Yollunder / Sambucus frudtu in umbella nigre 
mächft in Teutfchland Hin und wieder fehr häufig. In denen Apote⸗ 
en werden davon Spiritus, Mueß und dergleichen bereitet. Die Tu- 
riones und Junge Schöflein brauchen einige in der Küchen tanqyam 
alimentum medicamentofum, als eine halbe Ar&enen/ und nennen ſie 
Flie der⸗ Spargen / wie dann derfelben Diofcorides ſchou gedenchet / 
und ſie Cauies tenetos in patinis coctos nennet. 
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Slinderlein werden bon — — Meßing oder auch an⸗ 
dern Metall, J haͤuffig in Rürnderg gemacht / und dienen an etlichen 
Drten zum Schmud des Frauenzimmers / etwan auch ir gefticter 
Arbeit zur Yuszierung ; die meiften werden nad) Mofcom / Ungarn 
und Spanien verſandt. ’ 
SFlittern / viola LunarisLunaria Greca 
Floͤh⸗Saamen / Semen Pfyllüfeu Perſicatiæ, hat diefen Wahnten 
wegen feiner Geftalt / bertreibet auch die Flöh aus den Kammern/ 
warn manfolchen darein ſtreut; Er ift zweyerley Art / welche aber 
beyde nunmehro in Teutfchland gezogen werden. x 


Floͤh⸗Pfeffer / Perlicaria, 

Flor / Frantzoͤſiſ. Crefpe, Seidener und Wollener / krauſer und 
latter / kmmt aus Italien und Schweitzerland / als woſelbſt ſonder⸗ 
ich viel Flor-Manufadturen in der Stadt Zuͤrch ctabliret / ſo daß auch 

die Italiaͤniſche Flor (auſſer was etliche Bologneſer noch ſeynd) nicht 

mehr biel geſucht werden / weil man es mit den Zürcher Floren gar 
wohl beſtellen kan. Der Einkauff dieſer Floren geſchicht in 
und Franckfurt / ober er wird auch recta aus Italien oder von Zur 

aus verſchrieben. Zu Lyon in Frauckreich ift auch eine Flor-Manu- 

— aufgerichtet / welche der Bologneſiſchen ziemlichen Schaden ge⸗ 

an. | 


ı $lor/Crocus hortenfis, 
Floramor, v. Amarantus. 
Florentiniſcher Fenchel / Feniculum Romanum. 
. Florentini Lapides, feynd bunte und von Natur gemahlte Mar⸗ 
morftein/ vide Marmor. 
Florentiner Waaren / Handlung und Muͤntz⸗Sorten / vide 
Italiaͤniſche Waaren. 
- Flores, vide Blumen, 
Flores Eris, vide Blod’enfpeiß. 
Flos cuculi f. Nafturt, Pratenfe, 
FlosFrumenti f.Cyani, 
Flosregisf.'Calcätrippa. : ' 

. Flos Trinitatis f. Jacea, 
Flußſtein / Silex. - 

Fluß⸗Vogelkraut, Alfıne fluviatilis. 

Sluß⸗Haͤhnlein / Fluß · Leberkraut / Ranunculus fluviatilis, 
Flut⸗Gxgs/ gramen fluviatile. en 
FeculeyMagißeria &}Solutiones, feu Eſſentiæ Siecæ, & Elzofac- 

ehara, davon werden folgende in wohlbeftalten Oficinen gefunden i 

a 
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als Foecul. Ariitot. rot, rad. Ari rad. Biftortx, Bryonix rad, irid, 
noltr,rad. Pxzonizx rad. | 
Mag. Aluminis Anodyn, Caftorii Cephal. D. Mich, Cochleariæ, Co- 
rall, rubr. Cordialis D. Mich. Corn, cervi. Cort. ororum, Cran. hu 
mumani. Dentisegvimarini è conchis Epileptici D. M.Gum, Guitæ 
GranatorumHyacinthorum,JovisAnglic,Lapid,Lazulif, ultramarin, 
Lunzf, Salis Lunæ D.Hann. Mandibul, luccii Marcalıtz, Margari- 
tar. orient. Matris perlarum, Nuc. mofchat, oculor. cancri, Percar. 
lapid. Rubinorum, Sapphirorum, Saturni Smaragdorum , Spinar, 
muftell. fiuviat, Succini Talci, Veneris Unicornu Ungul, alcis. 
Solut.c. calculum, Coralliorumrubr, Corallin®, cort, ovorum, Gra« 
nathorum, Hyacinthorum, Lapid, Judaici, Margarit. Orient, Matris 
perlarum, oculor, Cancr, Percar. Lapid, Rubinorum, Sapphirorum, 
Smaragdorum,, | | 
Elzof. Anifi, Aurantior, Balfami Indici, Carvi, Caryophyllor. Cin- 
namomi, Gitri CuminiFeniculi, LigniSaflafras , Macis Nuc, mo-, 
fchat. Rofmarini, Sacchar, opiat, 


Feeniculum, Franhoͤſ. Fenonil, Fenchel ein fehr bekanntes Kraut; 
- der überzogene Saamen vor der Mahlzeit genoſſen / fehärffet das Ge⸗ 
dichtnigund Geficht/ iſt auch gut vor den Huſten und Engbruͤſtigkeit. 
Faniculum maritimum mınns, Crithmum marinum, 
F oeniculum Porcinum, vide Peucedanum. 
Faenum Camelorumf, Schoenanthum, Eameeldheu. 


Feenum Græcum, fativum & fylveftre, zahmer und wilder Bocks⸗ 
horn⸗Saamen / jeuer wird fehr biel zwiſchen Nürnberg und Bam⸗ 
:9/ auch in Thüringen gebauet. Der Saame muß fehon hart / 
Dürr und heil-gelban der Farbe ſeyn; Ermird imjulio and Augufto 
aufgefammilet. In den at pr man allein den Saamen von 
Den zahmen Bockshorn / der wilde iſt nicht fehr gebraͤuchlich. Man 
brauchet infonderheit den Bockshorn⸗Saamen zum Umſchlaͤgen / äufe 
ferlich zu erweichen / und zu Schmertz⸗ſtillenden Clyſtiren. Die Brus 
he / in welcher FEnum Gr&cum geſotten / vertreibet die Schmertzen 
und Köhte der Augen. Wird in Faͤſſern nach Hamburg gebracht / 
und bey 100. Pfund verkaufft. 
Folia, Blaͤtter / vide Aräuter. 
Folliculus, das Feine Bälglein/ welches die Körner oder den Saa⸗ 
— — A h eine bil | 
rellen/ Truttafluyiatilis, eine bekannte Art Fiſch diefes Nabe ⸗ 
mens/ werben fonberlich gro in der Rhone zu Genff gefangen r 
Sorg-3wang/ Fabaria, 
Fracht⸗Briefe werden den Fuhrleuten / denen man Maaren auf 
zuladen gegeben/ über — ertheilet / und in ſolchen erAtid 
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der Datum oder Tag / warn die Güter abgefandt worden / item der 
VNahme des Fuhrmanns / der Ort / wo er her iſt / die Zahl der Gh” 
zer ſelbſt / dero Zeichen oder Marqve und Numero, der dafuͤr bedun⸗ 
gene Lohn daslenige / was allbereit auf ſolchen Lohn den Fuhrmann 
doraus bezahlet worden/ die Condition der Guͤter / daß man nemlich 
folche alle trucken wohl und ungerbrochen dem Fuhrmann geliefert 
und aufgeladen/ das Beding / fo mit ihm 7* worden / ſelbige in 
einer gewiſſen Zeit zu liefern; manchmahl / fo ed nur Commiſſion- 
Güter ſeynd / der Nahme und Orr desienigen / von wem und woher 
man ſolche empfangen; item wo ſie weiter —* hingeſandt werden/ 
auch wo ſich der Speditor ad qvem feiner ausgelegten Fracht und Un- 
koſten halber wieder zu erholen habe; und endlich den Wunſch glüde 
licher Uberkunfft / famt der Unterſchrifft / auffen aber die Aufſchrift / 
an wem und wohin die Güter Vesfandt werden; wie auch die Nume- 
- round Margvenochmahlsgefest. Die Fornularia hiervon ſiehe in 

unfern allzeit färtigen Handels » Correfpondenten. 


Fragaria, Fragula trifolium fragiferum , Erdbeer-Rraut / die 
Wurtzel dabon in Händen gehalten/ ftillet dad Nafenbluten. In des 
nen Officinen hat man aus den Erdbeeren das Wafler / den Syrup/ 
den Spiritum, welcher aus den fermentirten Saft gezogen / abergar 
ſelten gebranchet wird ; und dann endlich Die Tinctur. 


Frais, Depenfes, Expenſæ, Unfoften / die man auf die Waaren ge⸗ 


Franckfurts am Mayn Waaren und Handlung / dieſe erſtre⸗ 
cket ſich wegen dieſer Stadt vortrefflichen Situation, durch gang 
Teutſchland / ſonderlich aber in deſſen angrängende Provincien , als 
den ganzen Ober-und Unter⸗Rhein / Francken und Heſſen / am aller⸗ 
meiſten aber machen dieſe herrliche Kaͤyſerl. Wahl⸗Stadt / die in ihr 
Jaͤhrlich angelegte zwey Capical-Meffen fehr berühmt und nahrha 
deren die erfte die Ofter oder Mittfaften-Mefle/ und die andere den 
Gonntag vor Marien Geburt / welches iſt der 3. Scptembr. dabey 
Doc) zu wiſſen / daß wenn diefes Feſt auf einen Montag / Dienftag 
oder Mittwoch fällt/ die Meß alsdannn nur den Sonntag bor her au⸗ 

ange/ fo es aher den Donnerftag/ Freytag oder Sonnabend vorher 
mint / fo fängt die Meſſe nicht eher als den Sonntag darauf an / 
oder gar denfelben Sonntag / anmelden befagtes Feſt einfaͤlt; Ze 
welcher Zeit auch die Meffe öffentlich eingeläutet wird / und wird die 
erfte Woche in derfelben die Acceprations', die andere aber die Zahl⸗ 
Woche genennet. Die Kauffleute/ welche diefelbe beſuchen / kommen 
aicht alleinaus. vielen Städten und Provinzien Zeutfchlands / ſon⸗ 
dern auch in Fricbens-Zeiten aus Franckreich / Italien Ki * 

we 
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/ von Geneve und aus Holland / welches keztere die Commo- 
dität hat / daß feine Waaren den Rhein hinauf / und folglich in den 
Mayn bis in Franckfurt können gebradht werden ; Dahero auch an 
Helläindifchen Kauffleuten jede Meß eine gute Anzahl in Krandfurt 
berfpuhret wird / welche zimliche Partheyen Rheinifcher Wein (wo⸗ 
von Frauckfurt und Maͤyntz wegen des benachbarten Rheingaus 

leichſam Die zwey Stapel⸗Staͤdte ſeynd) einkauffen / und ſolchen fo 
nach Holland verſenden; wiewol die ſchweren Zoͤlle auf dem 
Rhein dieſes Wein⸗Negotium zimlich verſaltzen / daß mancher Wein⸗ 
Haͤndler lieber den Landweg erwehlet / ungeachtet die Frachten ſehr 
theuer feyn. Nechſt den Hollaͤndern hat man in denen Srandfurter 
Meſſen die Frantzoſen mit ihren Seiden-und Galanterie-Baaren ; 
die Schweiger mit ihren Ereponen/Zloren und Papieren; die Aug⸗ 
paraer mit ihren Ftaliänifchen ; die Nürnberger niit ihren Rürn» 
ger-MWaaren ; am allermeiften aber finden ſich die Buchhändler 
ein / wiewol leder einigen —39 her ihre Handlung ſich auch ziem⸗ 
lich nach Leipzig gezogen. te ſich die Juden / und ſonderlich die 
bon Meg mit den Roßteuſchen / und die beſten Pferde Koppelweiß in 
der Franckfurter⸗Meß aufzukauffen/ auch ſelbige in Kriegs⸗Zeiten 
den Franutzoſen zu zuführen/ zu behelffen wiſſen / —* iſt aller Welt 
betannt; Noch mehr aber die groſſe Judenſchafft / welche in derStadt 
Franckfurt zu finden / woſelbſt ſie eine eigene groſſe lange und unflaͤh⸗ 
tige Gaſſe die ale Nacht verſchloſſen wird) einhaben und bewohnen / 
und des Tages Liber die Stadt mit ihren Schacher⸗Kram durchlauf⸗ 
fen/ den Bauren auf dem Land Vorſchuß auf die kuͤnfftige Weinleſe 
thun / und manchen Chriſten hohen und niedrigen Standes druͤcken / 
dag ihm die Augen möchten uͤbergehen 
Auſſer Den Mep-Zeiten erſtrecket jich der Stadt Franckfurt ihre 
Handlung ebenfals weit und breit / und diefed zwar wegen der reich 
and wohlberühmten Rauffleute/ die in Franckfurt zu finden / welchen / 
wie auch denen daſelbſt wohnenden Handwercks⸗Leuten treflich zu it» 
ten kommet / daß fo viel Jahr her das Kriegs⸗ Theatrum am Ober⸗ 
Rhein geweſen / darüber Franckfurt die Nahrung allein gehabt / wel⸗ 
&esohne dem von denumliegenden Heßiſchen / Hanauiſchen / Mayn⸗ 
tiſchen / Fraͤnckiſchen / Weticrauiſchen und Pfälgifchen Höfen ſeinen 
Verthe il wohl zu ziehen weiß. F 
De Muͤntʒ⸗ Sorten in Franckfurt ſeynd / entweder wuͤrcklich geyreg⸗ 
te/eder fingirte und eingebildete / item courante und Wechfel-Mün- 
te. Die erſte Sorte betreffend/ foift der Wehrt des Käyferl. Gel⸗ 
des von Rthlr. Gulden Groſchen / Bapen und Creutzer bekannt / und 
alſo allhier unnoͤhtig zu wiederholen; Hingegen macht man einen Un⸗ 
terſcheid unter den gemeinen und deren Couraat · Gulden; jene — 
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6, bis ro. procent ſchlechter als die Franckfurter courant oder 8, pro- 
cent, ald die neuen Brandenburgifchen und Lüneburgifchen Dritteln. 
Die Wechfel werden eingericht auf Wechſel· Thalers / bon 74. Creu⸗ 
ern auf Wechfel-Ereuger/ deren 737. auf einen Rthlr. gehen/ayf ge⸗ 
a Ereutzer so-aufeinen Reichsthaler. bir. gehen/aufg 
Auf Mechfel-Bulden/von ss. Creutzern / wann man auf Holland Bras _ 
bandoder Engeland wecfelt. — 
Auf Gulden von so. Creutzern / wann man auf Franckreich / Hamburg 
und Italien wechſelt. 
Bielmahls wird auch auf Rthlr. in ſpecie oder eourant Geld / und 
zwar zu ſo und fo viel procent Gewinn oder Berluft gemechfelt. Cie 
nige Kauffleute halten ihre Bucher in Reichs-Guͤlden / Ereuger und 
Pfenning. Dergenieine Wechſel⸗Lauff iſt: 
Auf Holland und Braband 1 fl: bon 65. Wechſel-Creutzer gegenso. 
bis 90. Groot Flaͤmiſch. — 
Auf Franckreich 0.bisso. Werhfel-Ereugergegens. Rthlr. von so, 
. Sol: ; 
Auf Hamburg as. biöss. Wechfel-Ereuger/ borr. Thlr. bon 32. ß. 
Auf Benedig 7:. bis 74. Wechſel⸗Creutzer borı,Ducati di Banco, oder 
120. big 12a. fl. von so, Wechſel⸗Creutzer vor 100. Ducati di Banco, 
Auf Ruͤrnberg 07. bis ı04. Wechſel⸗Thaler vor 100. bis 104. Rthlr. 
Auf Leipzig⸗4. bisos Rthlr. vor 100, Rthlr. von 24. Groſchen. 
Auf Dautzig ein Rthlr. bon 90. Creutzer vor so. bis 100. Pohlniſche 


Groſchen. 
Auf Londen wird gewechſelt / über Amſterdam / Antwerpen und Ham⸗ 


burg. 
Auf Genf wechſelt man/ wie auf Paris und Lion. 
Auf Eoͤlln / wie auf Amſterdam. 
Auf Wien und Augſpurg wie auf Ruͤrnberg. | 


0 Die WechſelManʒe in Courant · Muͤntze zu 


reduciren. 


So thun 100. Thaler von 74. Wechſel⸗Creutzer. 
113, Gülden s. Creuger von 55. Wechſel⸗Creutzer. 
123. fl. — zo. Ereuger bon so, Wechfel- Ereuger. 
100. Rthlr. 2447. Ereuger bon so. Ereuger courant. 
150, Gülden 2437. Creutzer bon so. Creutzer courant, 
‚100. Bülden von ss. Wechfel-Creuger thun 
108. Bülden zo. Creutzer von so. Wechfel-Ereugern. 
57. Thaler 52. Ereuger von 74. Wechfel-Ereugern. 
“ es. 
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33.Kthir. s. Ereugerszi- Pfenning von so. Ereuger conrant, 
132. Gilden 5. Creutzer z41. Pfenning von so. Creutzern cour. 

. 00. Gülden von so. We fel-Ereugerthun 
92. Guͤlden zo. Ereuger bon 65. Wechfel-Ereuger. 
81. Thaler s. Ereuger von 74. Wechfel-Ereuger. 
81. Rthir. 2742. Creutzer vonso. Ereuger courant, 
121, Gülden s7,2 Ereuger von so, Ereuger cour. 
j 100. Gülden bon se. Creutzer courantthun 
rs. Gülden ar. Ereuger bon ss. THechfel-Ereuger. = 
82. @ülden bon so. Wechſel⸗Creutzer. 
66. Thaler 36. Ereuger von 74. Wechſel⸗Creutzer. 
66. Rthir. so. Ereuger bon go. Ereuger cour, 
| ‚00. thlv, von 90. Ereugercourant thun 
113. Gülden zr. Creutzer don ss. Wechſel Creutzer. 
123. Guͤlden bon so. Wechſel⸗Creutzer. 
59. Thaler sa. Creutzer von 74. Wechſel⸗Creutzer. 
150; Guͤlden von so. Creutzer courant. 
Ä Solcher geftalt und nad) obigen Calcul. thut 
. Thaler von 74. Wechſel⸗Creutzern ooyr. Creutzer courant, 
1. Gülden von 65. Wechfel-Ereugern 703, Ereuger courant. 
. Gulden von so. Wedfel-Ereuger 7347. Ereuger cour. _ 
.. Rthir. von so. Creuher courant 737. Wechſel⸗-Creutzer. 
1, Gulden von so. Creutzer courant 495. Wechſel⸗Creutzer. 


Maaß und Gewicht in Franckfurt betveffend / fo Halten einige die 
Franckfurter Ellen gantz gie ich mit der Hamburger / alſo daß dieſer 
ihre Reduction mit andern Ellen⸗Maaß / auch bey der Frauckfurter ZU 
gebrauchen. Vide hiebon ein Mehrers unter dem Wort Maaß und 
Gerichte. Es werden aber mehrentheils die Frantzoͤſiſchen Manu- 
fadturen nach den Pariſer Stab / die Hollaͤndiſche aber nach der Bra⸗ 
bander Ellen in Franckfurt verkaufft. 


Franckfurt an ber Oder in der Marckbrandenburg gelegen / hat 
ebenfalls des Jahrs 3. confiderable Meſſen / als die Reminiſcere, 
Margarethen und Martini March /zu welcher die Waaren / vermit- 
telft des Ober⸗Strohms / und des aus der&pree in die Oder gemach⸗ 
ten neuen Grabens von vielen Orten her zu Waſſer können zugeführet 
werden/ jie wird mehrentheils befücht don Schleſiſchen und Märdi- 
ſchen Tuch and Leinwand⸗Haͤndlern / zu welchen ſich Die Hamburger 
als Nbfäuffer / wiewohl in geringer Inzahl einfinden / weil nicht 
allein die Ireuangelegte Berliner-Märcte/ die Srandfurter * 

ung 
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lung fehr dünne machen / fondern auch die Wittftader und Kupiner 
mit ihren rohen Züchern felber / ſehr viel nach Hamburg und Lü⸗ 
beck kommen / und das Geld das fie daraus löfen/ in allerhand Ger 
wuͤrtz / Zucker / Leder Ihran / Butter und Fiſch Waaren wieder 
anlegen ; Zwar findet fich ein groffer Schwarm Polbnifcher Juden / 
onderlich von der Lila mit ihrer Lamm⸗Wolle und Federn / auf 
fagter Franckfurter Mefle ‚ein / allein von diefen Geſchmeiß ift 
keine Real» Handlung zugemarten / und beftehet ihr meiftes Thun 
in Barattiren; eöbringen auch einige Leipziger Kauff⸗Leut dahin ihre 
Seiden⸗Waaren / und zwey ober drey eng anni rear 
Waaren / das übrige beftehet in Berlinern / und fonderlich dafelbft 
emachten Frantzoͤſiſchen Manufadturen von feiner Stahl-Arbeit/ 
Gerponen und Strumpffen. 
Die Muͤntz⸗Sorten ſeynd eben wie in Berlin /nemlihReichöthaler 
und Srofchen/ den Reichöthaler zu 24. Groſchen / und den Groſchen zu 
12. Pfenning gerechnet. 
Um Franckfurt herum hat es guten Wein « Wachs / fo kommen 
auch die Mandel» Bäume daſelbſt zur Zeitigung ; die Univerfität 
machet dag auch auffer Meß⸗Zeiten ein ziemlicyes an Kram⸗Waaren 
eonfumiret wird. - 
Was Frank-und Brandtwein / Eifen und Kupffer anbetrifft / darz 
haben die Franckfurter gute Gelegenheit ihre Provifion aus den 
nechftgelegenen Stettin perniittelft des Oder» Strohms zumachen. 


Frangula, Alnus Nigra, Baccifera , Arbor festida, Faul-Baum / 
opff⸗Holtz. 

⸗ J—— Lignum Grajacum vel Sanctom, iſt Anfangs 
in der InſulSt. Dominigo gefunden worden / kommt von einen hohen 
Baum / unſern Eich-Baͤumen nicht viel ungleich. Man findet 
auch dafelbft ein ander Gefchlecht dergleichen Holtzes / fo aber nicht fo 
fhwark an Kern / auch an Geſchmack bitterer und ſtaͤrckeres Geruch iſt / 
dahero man auch ſolches viel beſſer haͤlt; es iſt aber das Frantzoſen⸗Holtz 
das ſchwerſte unter allen / und faft den Eben⸗Holtz zu vergleichen / wie 
fie dann auch in Wahsthum Nachbarn fenn/foft wie das Agallochum 
oder LignumAlocs und Lignum Rhodium , daß mittelmaͤß ige Holh 
iſt das beſte zur Artzeney / wird in groſſen Klotzen heraus bracht / in 
Hamburg wird es viel geraſpelt vnd aller Orten verkaufft / warn es 
Refinös pasſiret es für gut / wird bey i0o. Pfund verkaufft / die Rinde 

muß Reſinös feyn/ und wird bey Pfund verthan. 
Frantzoͤſiſche Waaren / Marchandifes de France laſſen fich 
fuͤglich / in nothwendige und leichtentbehrliche eintheilen / unter je» 
ne zehlen wir das Salß / Wein und Früchte / famt einigen Drogui- 
feveyen und Farb⸗Waaren / welche insgefantt in denen See-Gtid- 
ten 
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ten groſſen Abgang finden / in Rothfall aber. auch anderwerts her koͤn⸗ 


ten erfegetwerbden ; hingegen ſeynd unnuͤtze und mehrentheils vor 
Zeutfchland höchſt ſchaͤdliche Waaren der Frangofen ihreGalanterien, 
weiche fte fonderlic in verwichenenseculo HielMillionen@elds 
aus Zeutfchland gezogen/ und dafür nichts ald lumpichte Uppig= 
feiten/ und nu I zerflörte Städte hinterlaffen; diefen benden 
Ubeln ift einiger Maflen Kath gefchafft / durch denaus GOttes Bey» 
ftand denen Hohen Sn. Allürten / in diefen abgewichenen Fahren wi: 
der Srandreich verlichenen Siegen / und Durch den Frangöfifchenre- 
formations-Geift/ welder die Reformittenin Teutſchland getrieben/ 
mwofelbft ſte anjetzo die fhönften Manufadturen/an Bold/Silber/Seis 
de / Wolle / Stahl / Glas und Eiſen introduciret/und dadurch den Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Zoͤllen undCommereio einen unerſetzlichen Schaden gethan / 
wie dann auch Teutſchland in ſich ſelbſt der andern Franhoͤſiſchen Waa⸗ 
ren wohl eutbe hren konte / indem es Wein / Saltz / Pflaunien / Glas/ Pa⸗ 
pier / Farb⸗Waagren / und dergleichen genug hat / oder doch leicht bon 
andern Orten bekommen kan / wann es nicht waͤre / um derSee⸗Staͤd⸗ 
te halber / als die ſich wegen ihrer groſſen Schiffarth / und denen nad 
Srandreich Damit tranfportirenden Waaren da immer einCommer- 
cium den anbern die Fand bietet / leichter und mohlfeiler aus Frauck⸗ 
ceich / ald aus Teutfchland felbft / da alled zur A d durch ſchwe⸗ 
ve Zolle pafliven muß / provediren Fönnen/ töfe er die Waa⸗ 
ren welche aus denen Teutſchen Gee:-Städten nad) Franckreich ge- 
hen / vornemlich Holtz · Waaren / als Maften/ Bretter/ Klap-SHolk/ 
Amidom, Fein-Saat/ etwas Korn / Stahl / Blech / Meßing Drath/ 
Theer / Flachs / Dempff / und dergleichen / dafür kommen wieder zurück 
allerhand Art Weine / Brandtwein / Syrop / Pflaumen / Saltz / Glas/ 
Dapier / Ruß⸗Baume / Plancken oder Bretter/ bielerley Farb⸗Waa⸗ 
ren/ Eßig / ſeidene und wollene Stoffen/ Qyingvaillerie oder Heine 
Eifen- en/ item don den Waaren / welche Die Frantzoſen aus de« 
nen in gr en Din 4 ei. 
Diegröfte Schiffarth aus der Oft-und Nord-Gee geichicht / na 
— ſonderlich um Wein / Eßig ————— ——— 
Pflaumen und Glas zu holen / item nad) Rouen, Morlaix, 10» 
KR viel Lein⸗Sagt ſo aus der Oſt⸗See kommt abgefekt wird / nach 
Nantes,Rocheile,S, Malo &c.An der Mittlaͤndiſchen See hatFranck 






reich den berühmten See⸗Haben Marleille, aliwo ein groffer Han⸗ 

nad) Smirna ; Aleppo, Alexandria, Conftantinopel , Algier, 
nad dem sufulen des Archipelagi, den Venetianifchen Golffo, 
und Barbarien,&c. gerieben wird ; binnen Landes hat Franckreich 
die Haupt = Stadt Patif/ Lyon, Tours, &c. melde Städte viel 
feidene und wollene Manufädtugen quögeben. Lyon ein aroffer 
Med: 
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Wechſel⸗Platz / und faſt ver Mittel-Ort zwischen Italien und Frand> 
reich celebriret jährlich 4. grofle Meflen/davon die erfte genennet wird 
La foire des Trois Roys oder der3. Koͤnigs⸗Marck / und fi) anfängt 
des Montags nad Heil. drey König / die andere heiſt Lä foire des 
Paqves, oder der Offer Marck /und fängt an im Aprill auf St. Ni» 
ſiers Tag / dies. wird genannt la foire d’ Aouft, Augufti Marck / 
fängtan aufSt. Dominici Tag / und die 4. La foire des Tous Saints 
Allerheiligen Marck / welcher fi ‚anhebt an St, Huberts Tag. 
Die übrigenStädte in Franckreich haben auch ihre privilegirte Jahr⸗ 
Maͤrckte / ſonderlich ift La foire de Baucaire in Provence, undLa 
foire de St. Germain in Parisberühmt / die in Franckreich gangbare 
Müng-Sorten/und zwar erftlich die Guͤldne feynd. Ä 
Die Louis d'or diefe galten vor diefen n. Pfund / Livrespder Frans 


cken / jetzund aber 14. Francken. 

Des Lys galten >. Livfes, 

Des EcusSolgelten s. Franckẽ 14.Sols, jegt aber werben dieſe 2. legtere 
Sorten nicht mehrgefehen/ weil man ſie alle hat in die Můntz brin« 
gen/und Louysd’or daraus nrüffen machen laffen. 

Silberne Münsen feynd dieLouys Thaler / welche vor dieſen3. Frans 

cken / nanmehr aber 3 Francken und ız. Solstournois gelten. 
‚Die halben: haler gelten, dor diefen:. Franden 10. $. nun aber 
. Francken Wpsols. | 

Die Pieces oder Reaux gelten s. nun. Sols oder Frantoͤſiſche Schil⸗ 

liug / eben wie auch die zz Schilling Stüuͤcke jegt vier gelten. 

Muͤntʒen von ſchlechtern Aloy , vornemlich aber don Kupffer feynd 
Die Sols Margves, welche vor dieſen te. jet ıs. Deniers gelten/ item 
die kuͤpfferne Deniers, Yon welchen ı2. einen Solsoder Schilling ma⸗ 
hen. Anden Kand der neuen Louys d’or, ſiehet man einen Fraufen 
Rand / an den Thalern und halben Thalern aber Buchſtaben / um zu 
verhindern daß folche nicht beſchnitten werden / indeſſen iſt derglei⸗ 
chen Abzeichen an den alten Muͤntzen nicht / weil damahls das Geld 
nicht fo Scarsgemefen ald ed jegund ift/und dannenhero weniger Nach⸗ 
ftellung ſich zu befücchten gehabt; auffer obigen Frantzoͤſiſchen Muͤntzen / 
gelten auch noch Musländifche in Franckreich / wiewohl nad) Propor- 
tionder Erhöhung oder Verringerung obbefägter Specierum, 

Alle die Handels⸗Buͤcher in Franckreich werdeh in Livres Sols & 

Deniers gehalten/ die geöfte Wechfel-Pläse dafelbft feynd Parisund 

Lyon;in diefen legteren Ort treten/ an den oberzehlten Meſſen / oder 4. 

groffen Jahr-Märden/ die Wechſel⸗Zahlungen oder Zahl⸗Tag fols 

ender geftaltein/ als im z. Koͤnigs ⸗Marck /denı. Marti, im Offer» 
dark den ı.Junii, ImYuguft:Mare den 1,Septembr. im Allerhe nen 
| 5 u Mar 
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Marck Den s. November, und endigen ſich allezeit den lehten Tag deſ⸗ 
ſelben Monats. Die Wechſel⸗Cours in Franckreich reguliren ſich 
emeiniglich nach den Amſterdamiſchen / Antwerpen und Londiſchen/ 
ingegen gibt Lyon den Cours an die Itallaͤniſche Wechſel; heutigs 
Tags da fo ſchlecht Geld in Franckreich regieret die Commercia das 
hin ſchlecht / oder gar verboten feyn / und der Beld-Mangel groß iſt / 
ift auch der Wechſel überans gefallen / alſo daß wer zum Exempel z. 
Schilling Lübifc) oder noch weit weniger in Hamburg in Banco gegt» 
ben / in Franckreich einen vollen Thaler zu so, Sols zu empfangen ges 
habt / da doch ſonſt der Pari 48. Schilling Luͤbiſch iſt. 
Maaß und Beweiche in Franckreich belangende / fofindet man bon 
dieſen legtern dreyerley / mit welchen alle Waaren in Franckreich aus» 
gewogen werden / als Poids deMare, Poidsde Table, und Poidsde la 
‚Romaine unter Poidsde Table, (weil das Marck⸗Gewicht ſchon an⸗ 
derwerts zur Genůge befchrieben/) verftehet man dasjenige / deſſen 
man ſich in unterſchiedlichen Provincien des Koͤnigreichs / ais InPro- 
vence und ober, und nieder Langvedoc gehraucht / und welches von 
dem Mard-Gemwidt/1s. 20, bis 25. pro Centam nad) Gelegenheit 
der Derter differivet daß ed nemlich leichter · iſt nicht eben darum 
als wann Die Pfund nidt:s. Ungen hielten/ gleich den Poids de marc, 
fondern weil ſolche Ungen leichter ald die Poids de marc Ungen feynd/ 
und 16. Lingen Poids de Table nur 14. Ungen Poids de Marc auſsma⸗ 
chen; es iſt auch ein Unterfcheid unter dem Gewicht bon Provence 
und dem bon Marfeille, Tolofe und andern Städten des obern Lan- 
gvedocs ‚ald welche von einander s. Pfund und eglihe Untzen auf 
100. differiren/ dann ı00, Pfund Poids de Tolofe machen zu Marfeille 
105. Pfund 4. Untzen / und ıoo. Pfund zu Marfeille thun nur 953» 
Pfund zu Touloufe, fo ift auch das Marfeillanifhe Gewicht dem zu 
Rochelle gang ungleich/ ob wohl es einige Authores bor Egal ausge⸗ 
geben / da es doch 23. his 24. pro Centum gegen einander differivet/ 
was man in Franckreich Qyincal nennet/ darunter verfteht man eie 
nen Eentner von 104. Pfund / den halbenzu sz. dad Viertel zu 25.und 
das halbe Viertel zu 1. mas unter diefen iſt / wird mit dem Ordinaire 
oder auch mit dem Taffel⸗Gewicht gewogen; an eglichen Orten wird 
unter den 100. Pfund Gewicht und den Qyintal ein Unterfcheid ges 
macht / danne n hero Käufer und Verkaͤuffer (ich wohl vorhero explici- 
ren müſſen / was fie bey ihren Handel vor ein Gewicht verſtehen / in 
Janguedoc wird dası, Pfund fomianuber den Qyintal, welder 104. 
Pfundift/gut Gewicht giebt / Cazude oder gut Gewicht genannt. 
3u Lion hat man zweyerley Bewicht als das Stadt⸗Gewicht / welches 
14, Unger Poids de Marc wiegt/ und dann ein Geiden Gewicht / wel» 
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ches ıs. Ungen hält. Zu Rouen hat man auch zweyerley Art Gewicht / 
alö Poids de Vicomte und Poids de Marc. jenes thut 108. Pfund Pari⸗ 
fer Gewicht / welches das Poids de Marc iſt / und mit den Ausſchlag 
bis 110. Pfund Parifer Gewicht kommt / wiewohl folches nur auf Wol⸗ 
fe zu verſtehen / dann fonften vechnet man nur dab Poids de Vicomt£ 
1104. Pfund gegen Poids de Marc, alfo dad diegeringern Gewichte 
ynd bonsz. 26. und 13. was darunter ift wird mit Poids de Mare 
gewogen / weil des Poids de Vicomtẽ nicht unter 13. Pfund gehet. Die 
dritte Net von Gewicht deffen man ſich in Franckreich bedicnet/ if de 
Ja Romaine, oder von der Schnell · Waag / welches man leicht von einen 
Det zum andern bringen/ und damit bermittelſt des Hackens welcher 
daran ift / und an weichen man die Waaren hin et / allerhand Maas 
xen gar leichtlich wägen kan / man gebraucht ſich deſſen fondetlich viel 
in Languedoc aber nicht viel anderwaͤrts. 
Was die fernere Vergleichung des Frantzoͤſtſchen Gewichts mit deut 
Sewicht anderer Europaiſchen Handels⸗GStaͤdte ſey / ſolches iſt aus der 
Tabell unter den Wort Maaß und Gewicht zu erſehen / wegen des 
Marfeillifchen Gewichts iſt dieſes Orts nur noch anzuführen/das ber 
funden worden/ daß 130. Pfund in Marfeillc 100, Pfund in Hamburg 
un/ item 7, Millerollesgeben eine Pipe Del / und 28. Millerolles 
werden por die Laſt gerechnet/. Carga ift in Marfeillc 300. Pfund / i. 
Qvintal soo. Pfund thut in Hamburg 32. Pfund/ 173. Carga Weigen 
if in Hamburg eineRaft: Rad) der Marſeillianiſchẽ Carga oderCharge 
werden dafelbft Die Gall⸗Aepffel von Aleppo , item die Seiden / das 
Baummwollne Garn und andre Waarenverkanfit/ und zwar zu fo und 
fo biel Reichöthaler pr. Carga. ZurRachricht diene aud) daß ss. Pfund 
AMarſeilliſch Gewicht / 100. Pfund Livorniſch made. 
egen der Ellen⸗Maaß in Franckreich und deren Keduction gegen 
anderer Laͤnder Ellen⸗Maaß / iſt ebenfalls Bericht aus der Tabell eine 
zuholen; nur dieſes Orts bon den Provencifchen und Nieder - und 
Hoch⸗ Languedocifchen Canen noch zumelden / daß dieerftenvons, 
Pams und Empams, welche 5. Daunen und 2. Lignes, pie de Fıance 
oder sss. Lignes beineldten Fuſſes haben/ beftchen/ alfo daß man bes 
meldteCane ber 23. Amſterdamer Ellen / oder ein wenig geringer] 
und die Amſterdamer auf 3. Cane ſchaͤtzt / oder ein wenig mehr / und 
machen alfoz. Caness; 2- Amſterdamer / oder 100. Canes don Mar- 
feille und Montpellier 235, Amſterdamer Ellen ; Hingegen dieſer 100, 
nur zr. MarfeillifcheCanen, Diefert Canen eine machet au) in Lyon 
12. Ellen/ oder 233. Vergesde Londres, item 10, Canen ı713+ Genffet 
Ellen / 3. Canen abet s, 68 Ellen und ein wenig mehr. DieCa 
nes von Avignpn und Nimes ſeynd eines Daumens dreit kuͤrher / an 
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die Marfcillifchen und von Montpellier. DieCanesde Tolofe, mel 
ches eine Stadt in Hod-Languedoc iſt / item von Alby und Caftres - 
Anderfelben Proving/und bon Montauban und Agen inDber-Guien- 
ne,beftehen auch aus s. Pams oder Empams, Die aber kurtzer ſeynd / als 
Die Provencifchen um s. Daumen) 6. Lignes oder 66. Lignes . nad) 
Dem Frantzöſtſchen Fuß gerechnet/ und iſt ihre gaupe Länger. Piez i6. 
Daumen s. Lignen, oder zu Lignes gerechnet soo, welche machen 23- 
Amſterdamer Ellen / und hingegen die Amſterdamer 3. Cane ‚' dag 
man aljo auf diefen Fuß rechnen kan 100. Amfterdamer Een / thun 
373. Canes de Tolöfe, oder ein wenig mehr / und 100, Canes de To- 


Iofe thun 2663 - Ellen Amſterdamer oder ein twenig mehr ; es macht 
aud) bemeldte Care anderthalb Parifer Stab / und alfo;. Parifer 
Gtäb z. Canen. 
Degen ber Parifer Ellen beſiehe die Reduczions-Tabeli, gemeiniglich 
aber thun 100. Amſterdamer s73. Parifer/ und 100. Parifer.ırs. Hol⸗ 
lãndiſche Ellen ; nach dent Frantzoͤſtſchen Maag halt der Parifer Stab 
3. Piez 7. Daumen oder sıs. Ligness Man vechnet auch 4. Parifer 
Ellen gegen >. Hollaͤndiſche / oder 1. Hollaͤndiſche gegen $. Parifer / 
item ı. Parifer gegen 13: Amſterdamer. 
Die Lioner Eile iſt umı. pro cent kuͤrtzer / als die Parifer / die Roue- 
ner aber aleich / imgleichen aud) die zu Bourdeaux, Rochelle und 
Nantes, Die zu Troyein Champagne hat tur zwey Drittel Stab / und 
Par iſer Stab iſt anderthalb Ellen Troye. gegen der Brabandifchen 
Ellert verhält ſich die Parifer aldı. gegen 13. und thun alfo 100, Paris 
fer Stäb 1665. Antwerper Ellen / oder 100. Antwerper thun so, Pa⸗ 
riſer Stäbe / oder wie etliche nocd) genauer ausrechnen/so3F. wofür 
aber / um die Brüde ee lieber so, genommen wird, 
In Liqviden Waaten / ſonderlich in Wein / findet ſich da das Muid 
zu Paris bon i50. Marten oder 300. Pintes Wein⸗Hefen zuſammen 
gerechnet / oder dieſe lehtere abgezogen von 280, Pintes Klin ſchon 
It. GSedachtes Muidhält in Paris 36. Setiers, dieſes 4. Obatt/.ı. 
Dovart ꝛ. Pinted/ 1, Pinte ꝛ. Chopines.i.Chopine 2,halbe Setiers, und 
Das halbe Setier z. Poillons, 3, Muids werdenaufi. Fapgerechnet/ fon» 
Men aber auch wird das Parifer Muid eingetheiletin Pipes, Poineons 
oder Oyarteaux, il Qyeücs und halbe Queücs, ein Parifer Poineon , 
und ein Orleaner / welche gleich ſeynd halten ıs. Amſterdamer Gte- 
gan / und ſollen ſamt den Holtz —— 666, Pfund wiegen. 
“Provence zaflet man bey Millerolles, und wiegt das Toulonifche 
36, Pfund / in ſichhaltende ss. Parifer Pintes / welches etwan 100. 
‘ erbantier Pintes ausmachen moͤchte. 
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In Languedoc hält das Muid is. Setiers, und ein Setier 32. Pots oder 
“ Peches, thut alfo das Muids 76, Pots oder Peches, oder zu Amſterdam 
35. Steckan / nach welcher Ausrechnung der Pot oder Peche von Lan» 
vedoe weniger ift/ aldein Amfterdamer Mingle, Ä 
Au der Korn⸗Maaß iſt in Franckreich folgender Differeng : 
3. Muid, welches der vornehmſten Korn⸗Maaß ihr Rahm dur gan 
Franckreich ift / hatız. Setiers, i. Setier 12. Boiſſeaux, aufler den 
Boilfau hat man auch noch Kleinere Maaſſen / als halbe boiflau, la 
qyarte, ſe litron, welches is. Eubifche Daumen hält. 
DasSetier guten Wäigen ſoll waͤgen 244. bid 248. Pfund. | 
Das Setier Haber wird in Paris abgetheilet in 24. boiffau , ob wol 
das Muidnicht mehr alſste. Setiers haͤt. 
Das koiſſeau Haber theilt ſich In 4. picotins, dieſes in e halbe Obart / 
das halbe Dvatt in 2. litrons, und folglich das picotin in 4. litrons. 
19. aeifersetier machen eine AmfterdanterXaft/und 35. Bourdeauxi- 
Boiflaux, ern — 
Das Muid von Rouan hält 12. Setiers, welches iuh Meſures bon Paris 
> machen es wigt 3360. Tb. und Hält 28. Bourdeauxifche Boiflaux,4. 
‚Rouaner Muid thun;.Laſt in Amfterdam. 9 
Das Setier Rocken wiegt 280. Tb. Rouaner Gewicht / und wird ge⸗ 
theilt in 2. Mines, i. Mine in 4.Boilleaux, | — 
Das Muid von Orleans wieget soo, Tb. hältız. Mines oder drittehalb 
Sctiers Parifer/oders.boilleaux Bourdeauxiſche Maaß. 
Die Lioner Koru⸗Maaß heißt Aſnẽe, theilt ich ins. Bicheis oder boiſ 
ſaux, welche 13. Pariſer Setier, und 23: Bourdeauxiſche boiſſaux 


machen. —E 
Saboiflaux bon Rouan thun . Setier zu Paris / und2. boiſſeaux g8 
Bourdeaux. Mt 
‚Die Alnte von Macon thutız. Parifer Setiers, und33. boiffkaux de 
‚. Bourdeaux, , ie ns 
5. Boiffaux d’ Avignon Machen 3. Setiers de Parisund 6. boiffauxde 
Bourdeaux. F 
Daß Setier honMontpellier haͤlt 2. Emines, die Emine 2. barten/und 
wiegt i. Setiergo,bißss. Ib. Gewicht von Montpellier, weldhe?r. 
bis so. {b. poids de Mare machen / daß alſo 100. Setiers fo viel 
feynd als 1, Laſt und z2. Muddes zu Amſterdam. ER: 
Das Setier de Caftres beftehet auß 2. Eminen, das Emiĩne aus 4. Me- 
geren, und die Meg£re hat 4. boiffeaus. Diefes Eaftrifche Setier 
mieget etwan zoo. Taſtriſche Tb. oder i70. Mar Gewicht / nach 
welchen 100. Caſtriſche Setiers 4. Laſt Amfterdamer Maaß thun. 
Das boiſſau Yon Bourdeaus theilt (ih inasz» undin sa. und nıuf 
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‚Magen ızz. Dis 124. 1b.-poidsdemarc, mann anders dad Korn gut 
iſt / alfo thun z, boiflaux de Rourdeaux 1, Setier de Paris, oder ;8. 
„ boilf. 19.Setier, oder auch ein Amflerbamer Laft. 
Das Setier von Abbeville beſtehet in 16. boilläu , dabon 4. eine Mine 
"machen und s. Setiersmacdens. Parifer Maaß / daß ſie alſo hier 
inn einander gleich feynd. J 
Setier von Amiens miegtso, bis s2, Tb. und theilt ſich in 4. pi⸗ 
egvers, und feynd alfos.Setiers bon hemeldter Stadt ungefehe 
© gleich mit DenSetierdon Parid,. 
Das Setier von Boulogne iin Bouſogaoiſiſchen wiegt 270. Tb. unds, 
Setiers von beneldten Ort machen 5. Mefures zu Paris, 
Daß Serier von Caläiswiegt 260. TB. nnd 12. machen 13. zu Paris, 
Das Serier Don Valeri wird den Pariſer gleich gehalten. 
1 Mines BOB DIERME, \<. | | 
52. Boiffeaux bon Havre deGrace | 
14. Boiffaud” Amboiſe das boillau zu ı7, Tb. 






Boiflau de Touss - u, -- * 
6, Boillaux de Blois en 3 ; 
. Boiffauxd’Aubtere bee 


$. Boiflaux de Barbelicux, ; 


5. Boillaux de Perigucux Mer 

DabSeticr zu Arles wiegt oz. Tb. Marck Gewicht / und rechnet man 
* Charge auıne. Ib Parifer Gewicht. 

Die Maaf von Baucaire „ die man Charge nennt / iſt flärder untz, 
pro cent als die Arleſiſche. 

Be Char ärfeillen Hält 4. Emines , einEmine 3, Sivadierer, 
und wir d kat — IB. Macke Gericht gerechnet / 

welche 243. B. Matt Gewicht / und ioo. Th, dieſes Marcks Ges 
wicht 1e3 3. Gewicht zu Marfcille fun. EB LER 

Die Charge Han Se-Gillesift um 26. procent gröffer. als die Arlifches 
hingegen iſt a zu Taraſcon um 2, procent ſchlechter. 


—————— —— er und daß Sctier ans 
derthalb Emine, deren dien 2. Parifer,Setiers machen oder man 
rechnet auch wol. / daß das boifau wiege zi. Pfund / und daß >}. 
boiflaux 1. PariferSeier made. < agı 4 & 
Auray in Bretaigne wiegt ⸗aoo. Tb. 
Die Tonne Korn zu — em. Die Be 
ea sun.” 6 a 4228.78, 
deren jedes qus 20, Böllläux, davon einer us, bis ır2. TR. 
wiegt. 
, MAG 5h 2 — 33. | 
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3;3. Boiſſaux Hanfl-Saamen/Mefure de Morlaix bringen zu Rotter⸗ 
damı.Laftıs.Sacs , und gehen 29. Sad auf die Laft / daß alſo das 
Boiffau zu Morlaix ein wenig geringer als der Rotterdamiſche 

Sack obige 833 . boiſſaux müffen zu Rotterdam ausliefern an⸗ 

derthalb Laſt. | 

Letongeau de Hennebon, de PortLouys, de qvinpercorentin wiegt 
2050. Pfund/ und ift ſtaͤrcker als das Nantiſche um sr. procentum. " 

fe Tonncau de Nantes hält io. Setiers, dad Setier 16, Boiffaux , und 

nik Tonnau 2200. bis 2250. Pfund/ waun die Maaß aufges 


D haͤu ⸗ 





ift; Sie iſt auch mit ı8. his 2o. procent ſtaͤrcker / als la me⸗ 

aare radeẽ und um ein viertel weniger als das Muid von Paris, 

Le Tonneau de Rennes —— [b.und iſt ſtaͤrcker als das Nanti⸗ 
ſche un 10. Biß sr. pro C. das bon St.Malo iſt von derfelbenCapacite. 

Le Tonneau de St, Brieux wiegt 2600. Pfund/ und iſt ſtaͤrcker als das 
Pantifche um ı8, pracent. zu 

Le Tonneau de la Rochelle und Marans hält 42. boiffäux, welche eine 
Laſt thun / und wiegt 2. pro cent. weniger als das Rauttſche | 


Die Couesder Wechſel in Franckreich / wie folche in den ungemiffen 

Gteigen und Fallen ſich verhalten/ feynd als folget: Remlich es gibt 

Franckreich als einen beftändigen Preis auf — Braband/Slane 

dern und Seeland einen Frantzoͤſiſchen Reichsthlr uns wieder dages 
eu so, bis 10o. root Flaͤmiſch / nachdem der Mechfel fteigt oder 
üllt/ zu empfangen. . 

anf Engeland gibtes ı. Rthlr. bor ar. bis so. Pfenning Gterlings. > 

Huf Hamburg t Rthlr dor 36.40. bis 48. 6. Lubſch. 

— Seandfurt.Rigs; vor 70, bis 30. Wechfel-Ereuger, . 

> Nürnberg ı. Rthle vor 8s. bis 96, Ereuger couratit. 

— &t. Gallen ı, Rthlr. bor go. bidroo, Ereuger cour. 

— Sparten. Rthlt vor 270. his 300, Marävedis, 

—, Portugal ı, Rthlr. vor 600. bis 750. Rees, _ 

{2 Genua 200,2 240. Rthlr. hor 1oo. Mthlr.de Mare, 

Milano 1, Rthfe. vor 90; bis iix. Soldi imperiadx, · 2 

Buldener. Rthir. vor 70, bis 90. Soldi ou’Bulogris, ’ 

Yenebig 100. Rthlr. Horso. biß 105. Ducat di Banco. 

Neapolis 100. Xthlv. vor 90. bls 120, Ducat von io, Carlint, 

Kom ıoo. Rthlr. dor so. bisec, Rthlr, d’etempe, 

Florenz 160. Rthlr. bor 70. bis oo. Rthlr. von 73. Lires, 

Lugves 100. Rthlr. bor so. big. Kihlr, bon 7%- Lires, 

Liveine 100. Rtbr, horse, biß 100, Pialtres Yon 6, Lires, 
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Ungewiſſe Wechſel⸗Preiſe gibt Frandreich vor gewiffe: 

Auf Hamburg 102. bis 114. Rthlr. dor 100. Rthlr. bon as. j. Lübſch. 
— Srandfurt oz. bis 105. Rthlr. vor 100. Rthlr. von so. Creutzer. 
— Nürnberg 91. bis 104. Xthlr. bor 100. Rthlr. bon so, Creutzers. 
— Nove 180, bis ı90, Xthfr.bor 100, Ecus deMarc. Ze 
— Spanien 02. bis 105. Louis d' Or vor 100, Piſtolen d’ Eſpagne. 
— Kom 90. bis 93. Louis d’Or bot 100, Piſtolen d’ Italien. 
— Livorne 62. big. Sols dor ı. Piaftre von 120.Soldi. 
— Genua 62.biö ss, Solsbor 1. Piaftredon ioo. Soldi. 
— Geneve1oo, bi31os.Rthlr. dor 100, Rthlr bon Geneve, 


Den übrigen Handel der Frantzoſen auf diverfe Reich und Länder 
des Erdbo dens / ſo wol zu Land ald Waſſer betreffend / fo beilgetigrand« 
reich ierica einige confıderable Inſuln und Yänder / al$ Nova, 
_ Francia, Acadia, undüber Floridadas neue Land Louifiana, den grö- 
ſten Theilder InfulTerraneuf, wie auch die Infuln Anti-Cofli und 
St. Jean, von denen Juſuln Barlovento: Anguilla, Martinigve,, St, 
Bartolmy,St.Croix, Guadaloupe , St,Lucie; Bey Africa auf ber 
Inſul Madagafcat le Fort Dauphin, und die Inſul Bourben; Aus 
welchen allen es Zuder/ Tobad / Indigo, roh Leber und einigeDro- 
guittereyen ziehet; BeyTerra-neuf wird der Cabliau gefangen/ und 
zwar infogroffer Menge / daß / wie Maillerfchreibet / Jäbrlich 270. 
Schiff voU beladen nad) Franckreich geführet werden. In Oſt⸗In⸗ 
Dien ift wenig vor die Srangofen zuthun / ohne was ſie aufder Inſul 
Madagafcar noch haben. Hingegen ihr Handel nad) der Levante 
bon Marieillen ausfo biel ſtaͤrcker. Nach Moſcow treiben ſie auch 
etwas Sandlung/ und zwar über Archangelzur gemöhnlihen Jahr⸗ 
Marcks eit / dieimSeptembr,ift. Es befahren aud) ihre Schiffe 
bey) Sriedens>Zeiten die Ofl-Gee/ wiewol in geringer Anzahl/ die der 
Gngeländer und Holländer ihren bey weiten nicht gleich kommt / da 
Doch diefe legtere viele Waaren/ die ſie nach der Df-Geefuhren/ erſt 
aus Franckreich holen müſſen / ald da feynd Saltz / Wein / Brannt⸗ 
wein/ Glas, Papier / Eßig / Syrop und dergleichen / und gleichwol 
Können fie mt ſolchen Handel beſſer als die Frantzoſen felbft fortkom⸗ 
men; wovon einige folgende Rationes geben wollen / nemlich / weil die 
Solander eine groſſe Auzahl Schiffe/ die Frantzoſen — en wenig 
haben: weil auch der Hollaͤnder Schiffe um das bierte Beil geriue 
er alg der Frantzoſen ihre kommen / indem jle das Holtz und die Are 
eiterwohlteiler haben: weil auch der Holländer Boots⸗Leute In der 
Schiff⸗Fahrt erfahrner als die Frantzoſen feyn ; jenenaud) ihre Aus > 
rufung nicht fo biel loſtet / fondern wann ein Holländer mits. Mann 
fähret/ mug ein Srangofız. haben; n one bebeiffen ich an 
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knap mit Kaͤß und Brod/ Stockfiſch / Bier und Korn ntewein/ 


die Frantzoſen wollten friſch Fleiſch und Wein haben; Go —— 
auch die Holländer die Schiff-Fahrt beſſer ihre Negotianten koͤnnten 
im Fall der Roht felbft Schiffers agiven ; a lerneten alle von Fu» 
gend auf die Seefahrt und Handlung ; wüften die Manier der Nor⸗ 
difchen Ränder, Eennten die beften Negotianten/ und was dergleichen 
mehr waͤren / welches alles den Frangofen fehlte / wiewol Savarı in ſei⸗ 
nen bollfommenen Kauffmann part, 2. cap. 25. diefen allen wider 
fpricht / und folche —— auf glimpffliche Manier von ſei⸗ 
nen Landsleuten ablehnen will. Eben dieſer Savari beſchreibt auch 
der Frantzoſen Handlung auf Engeland / und welcher geſtalt ihnen da⸗ 
ſelbſt nur gar ſchlecht begegnet werde; Worinn aber ſolches beſtehe / 
hahen wir unter dem Wort Engliſche Waaren und Aplung 
ang angefuͤhree. " | 5 
eh beuteldte Sarb-Materialien , melde Franckreich ausgiebet/ 
eynd die Weyde zur blauen Farb / die Scharlach⸗ Körner und Roͤhte 
ur rohten Farb / die Gaude, Die Faͤrber⸗Scharte oder dad Scharten⸗ 
aut / und der Ginſt oder Pfriem⸗Kraut zur gelben Farb / die Wur⸗ 
—— Rinde von Nußbaum / wie auch die Schaalen von Rüuffen zur 
raunen Farb/ fonft Couleur de Racine oderNoifette genannt; fers 
ter Rodoul und Fovic,, ftent Kupfer: Waffer zur fhwargen Farbe / 
ſamt den Allaun und Weinftein zum Abileden. Es kommt aud aus 
Franckreich viel Spangrün,/ Aſche von Meinftein / Caſſenolle, Mals 
herbe, Trentanel lagarouille und!’ orfeille, wiewol bieler diefer In- 
gredientien ihre Zielung oder Anbau/ fo gar heutigeö Tags der Fran⸗ 
gofen eigenen Geſtaͤndniß nach/ eingegangen und unterlaffen worden/ 
daß wenig Leute in befagten Königreich zu finden feyn werden / welche 
fagen können / woranes fehle/ zu gefchweigen / daß lie folten Mittel 
und Wege anmeifen konnen / wie folder Anbau wieder fm vorigen 
Stand und Flor zu bringen. Ä RL 
Zum Beſchluß dieſer Mareria wollen wir noch aus der entdeckten Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Goldgrube (den Ständen des heiligen Roͤmiſchen Reichs 
eröffnet) folgende Worte hieher fegen / wie felbige in des Sn. D. Ber 
ckers Commercien-Tradtat p. 842. Verzeichnet fiehen: Als der grofe 
fe Jupiter nad) damahliger Zeiten Gebrauch das menfchliche Geſchlecht 
mit einer abfonderlihen Gnade begaben wolte / hat er mit Naht aller 
Götter den Mercurio Flügel gemacht / daß er damit geſchwinde indie 
Melt fliegen / und aufden Rutzen aller Bölder fehen / auch die gang 
entlegene Oerter durch) einen fonderlichen Weg zufammen vereinigen 


möchte/ welches daun auch diefer breitwillige Goͤtter ·Bot geſchwinde 
gethan/ indem er | — — gefüget/ Maſtbaͤume und 
wege daräufg d Koh 


und Neptunum ald Ger » Götter 
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zu Hülffe genommen/und folder Geftalt den Aufgang mit den Dies 
Dergang/ den Süden mitden Rorden / durch nugliche Handlung und 
Rauffmannfchafft vereiniget / alfo/ daf was vorhin nur einige Voͤl⸗ 
der allein bey ſich eigen hatten / hinführo allen gemein würde / und 
ſolcher geftalt feynd von dem Mercurio die Kauffmannfchafft-"Waa» 
renund Rauffleute aufgefonmen. Den bornchmften a. aber von 
foiher Handelfchafittbeilteer unfern Europa / und in foldyen fonder- 
lich in Welfchland der Stadt Venedig / in Spaniender Stadt Se⸗ 
vilien / in Portugal an Liffabon / in Engeland Londen / in Irrland 
Dublin/ in Niederland Antwerpen/ in Holland Amſterdam undRote 
terdamı/ in Zeutfchland der Stadt Hambarg / Luͤbeck / Konigsberg 
und Dantzig mit. Das übrige aber / was noch in Commercien zu 
hun war nachdem andere Länder auch um etwas augehalten) iſt von 
den Göttern der Göttinn Induftria anbefohlen worden. Diefe Goͤtt · 
tan/ die niemahls mupig/ fondernallezeit arbeitfam ift / hat (ich end» 
fihdes Königreich Frauckreich erbarmet / als welches weder Bolb 
noch Silber hatte / und derentwegen entfchloffen/ ihme zu helffen / allda 
ihre Refidens zu nehmen / und alſo Frankreich glüdelig und mächtig 
zumachen; Als fie aber vermerdet / daß fie durch ihren Berftand und 
Witz Diefes allein nicht würde ausrichten Fönnen / hat fie zuihrer 
Schweſter den Fleiß / zu ihrer Magd aber bie Narrheit oder Uniins 
nigkeit angenommen / diealle Rinder Kuropæ mit Liebe gegen fle ein» 
nehmen und bezaubern folte / welches ſie dann auch folder geftalt ge⸗ 
than und ausgericht / dap ſie Italien etwas wenig / Spanien/ * 
land / Daͤnne marck / Norden elwas mehr / unſern Teutſchland aber 
zum höchſten damit angeſteckt / die Leute darinn gun unfinnig ge⸗ 
macht / und vermittelt diefer Unſinnigkeit dem Königreich Franck⸗ 
reich dieſe gegemmärtige Goldgrube zn wege gebracht hat. 
Srauen-Simmer Kunſt⸗Arbeit beftehet in nähen nad) den Les 
ben/ würden und brodiren oder ſticken / in Seidenen und aus Hause 
Blafen verfertigten Blumen / in Berfegung Seidenet Laͤpgens zu ale 
ferband ſchoͤnen Figuren/ in Corallen und Perlen auf Schnüren/in ges 
näheten Spitzen / miterhabenen recht cörperlihen Blumen / in Aus» 
fhneiden aus Sammet / Flechten mit allerhand Farb Haaren / ae 
tennähen/ mablen/ zeihnen/ Miniatur fhildern/ Wachs poliren / Ca⸗ 
ton und Seiden ⸗Zeuch mit ſchoͤnen Farben und Figuren zu bedrucken / 
allerhand Galanterien von Kopff⸗ Zierrahten and andern Fraͤulichen 
Kleidern zu machen/und was dergleichen Kunft-Sachen mehr feynd/ 
melde ihre Hände fo viel fubtiler machen koͤnnen / als fte ſich mehren⸗ 
theils in dergleichen Fall von anderer grober Arbeit enthalten/ und bie 
zarte Bewegurig der Haͤnde ihnen ohne demangebohren iſt; Es macht 
aberpiel Frauenzimmer dergleichen Arbeit nicht allein vor ſich Ren, 
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und zu ihren eigenen Gebrauch / fondern auch auf den Kauff / den ſie ih⸗ 
ver Beredſamkeit halber am fuglichften abwarten und vorftehen kön» 
nen / auch offtmahlöbefler damit / als die Männer felbft fortfonmen; 
wie dann in Holland / Engeland und Frandreich die meiften Seiden⸗ 
und Galanterien-Mindel durch Frauenzimmer adminiftrivet wer⸗ 
den/und wann folches fonderlich noch einen Krahnnı der Schönheit und. 
Beredfamkeit in den Geſicht und auf den Lippen träget/ eben als Sy-: 
renen feynd / welche die Käufers aud wider ihren Willen an ſich zie⸗ 
ah und etwas ihnen abzufauffen perfuadiren fönnen; wie auch fonft 
o mande Kauffmanns⸗Frau ihren Mann einen groſſen Rugen in feis 
ner Handlung ſchaffe / und Buchhalter und Gewolb-Diener offt zu» 
gleich fey/ mit ſchreiben und Waaren foruiven/ ein-und verkauften, ſo 
mol zu Baus ald aufſerhalb Landes denfelben ruͤhmlich an die Hand 
gehe/ und alfo bieienige Eheliche Pflicht loͤblich erfuͤllet / welche Salo⸗ 
mon bon einen dergleichen tugendhafften Weibe erfordert; ſolches be⸗ 
zeuget dieta —— und fo viel Meſſen und Jahrmaͤrckte / 
Die mianche Srauens ja founderdroffen.als ihte Männer felbften befu- 
en / und denen Mardtd-Berrichtungen tapffer vorſtehen. Etliche 
nehmen nad) ihres Mannes Tode die gantze Handlungs · Laſt uber ſich / 
und führen dieſelbe offt —— / alsbey ihrer Maͤnner Lebzeiten 
nicht gefchehen. Werl aber denen Weibern nach den gemeinen 
Rechten nur wenig Gewalt eingerdumt wird / indem ſie nicht fähig 
feynd / Bürgfchafften über ſich zu nehmen / oder Rechts-beſtaͤudige 
Contracten vor ihre Perfonen allein und ohne Curatore zu fhlieflen / 
derjenige auch/ der folche mit ihnen aufrichten würde/ der Feſthaltung 
des Contradts nimmermehr wurde gelichert feyn / indem fie ihre Velle- 
janifche Freyheit Exccptions-meife borbringen / und die wider fie an« 
gefete Klage damit gänglic abwenden würden ; als ift in vielen 
echten / fonderlic aber in den Rübifchen Stadt⸗Recht loͤblich ver⸗ 
ordnet/dap eine folche Frau / da ſie fonft nicht über s. j. 4. 9. oder aufs 
hoͤchſte einen Stein * beglaubet iſt / wann ſie ſich bey dem Raht 
augibt/ und als eine Kauff⸗Frau einſchreiben laͤßt / auch 2. ehrliche und 
eſſene Bürger vor ſihenden Raht arteftiven/ dag ſie ihrer Handlung 
rzuſtehen wol tuͤchtig ſey / alddann Freyheit und Confirmation er» 
langet/ das fie ein öffentliches Bewerb / ſo hoch ſie will und kan / eben 
als ein anderer Kauffmann treiben mag / und alle ihre Handlungen/ 
—— / — Wechſel und Obligationes , 
efchloffene Contrasten und dergleichen / aud) ohne Curatore gültig 
yn ſollen. Endlich / ſo kan auch dad Einwenden der Vellejanifhen 
Freyheit eine Frau nicht ſchũtzen / warn ſie etwan betrüglicher Weiſe / 
welches aber der Creditor beweiſen muß / ſich in Sürgiehaff cingelafe 
ſen / oder biel oder wenig Geld zur Derehrung davor genommen/ be 
ab 
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auch die gefauffte Waar felber ju ihren Rügen und Frommen ver⸗ 
wandt / oder da (le beym Kauff oder Bürgeswerden ihrer Meiblichen 
oder Jungfraͤulichen Freyheit erinnert worden / derfelben wohlbe⸗ 
daͤchtlich / und offt gar mit einen Eyd (ich verziehen / und ſolches ſchrifft⸗ 
lich von ſich gegeben. 

Frauen⸗Balſam oder Muͤntz / Mentha Sarracenica ‚ Acuminata 
SalviaRomana, " ne 


Frauen⸗Blaͤtter / Calamintha, 
— Blum / Hıfpidula, 
— Dijtel/ Carduus Mariæ. 
— Doften / Origanum, 
— s/ Katzenſtein / Glacies Marie, wird Häufig in Frauck⸗ 
reich gefunden/ iſt aber von fchlechten Abgang/ vide Specudaris Lapis, . 
Frauen⸗Haar / Capillus veneris, Adianchum Nigrum. 
— ZSandſchue / Boccharis. | 
— Se fft oder Biß/Lentopodium, Rhapejon Plinii. 
— Rößlenn/RolaCanina, Rofa arvenlis, 
Fraxinella, Dictamus albus, Polemoniuın, Pumila fraxinus, Tra- 
gium Primum, weiſſer Diptam, Eſcherwurtz. 
Fraxinilignum, Eſchbaum / Wundhols-Baum / hierbon wird in 
Handlungen wenig verthan / doch wird das Hole / welches zugemiffen 
Zeitenabgehauen wird / auch eingeſammlet / undzur Nachfrage auf 
bebalten/ imgleichen die Cortices fraxini,oder Rinden des Bauınd/ 
am —— aber Semen fraxini, welcher haͤuffig an ſolche Derter / wo 
fie dergleichen Gewãchs nicht hahen / gefandt wird ; Es iſt ein harter 
fpisiger Saamen/ lang/undfaß formiret wie Vogel - Zungen / da⸗ 
bero er auch Lingua Avis heißt Es wachſen aber der Eid» Bäumen 
zineyerlen Arten) die eine fehrhoch/ aus welcher die langen Picken und 
Stangen genommen werden / die andern etwas niedriger / und ha⸗ 
ben beyde einerley Rinden ; neben den Aeften wächft zuweilen gu) 
eine Art Schwaͤmme wie Knoilen heraus deren Theophraltus geden⸗ 
det. Sonften will eingemiffer Author, daß fi zu weilen aud) zu 
am Baum ein Gewächs wie ein Hirſchhorn hervor thue aus 
n/ wann etwas davon geichnitten wird / gleichfam ein Gummi 
berausrinne: es fehe/ wieeine Miſpel aus / winde und wickele Im 
jedoch bald kraus und breit / und werde auch endlich holtzicht. Au 
den Welfchen Eſch⸗ Bäumen folldie Manna geſammlet und gefunden 
werden, 
Fremd Zeberkraut / Euparorium — 
— Balſam ⸗Aepffel⸗Rraut / Halicacabus peregriaus. 
hr SFremd 
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Fremd Bimſen⸗ Kraut / Juncaria Cluſu. | 
— Wald-Reben/ Clematis peregrina Cœrulea. 
— Trauben-Ayacinch/Hyacinthus Botryoides , Chalcede- 
nius Mufcat. 8, | 
— Wegpiftel/ Acanthium peregrinum, 
— Winter:Roftn/ MalvaRofea, Gfelex peregrina, 
: — Gefterreihifhhe Scabiofen/Scabiofa Aufrica rubra lad- 
olia. - | ’ 
— rohtet Baldrian/ Valeriana peregrinarubea. 
| Frey Saam ⸗Rraut / Sqvamaria, vel Sqvamata, Jacea Magna, 
Dentaria Herba Trinitatis. 


Frieſen / ſeynd grobe ungeſchorne wollene Zeuche / ſo zu Pferd-und 
Betr: Decken / unter Roͤcken und fchlechten Bauren-Tutter./ weil fie 
ein warm halten / gebraucht werden. Gie werden häuffig in Sam» 
urg und Lüberf gemacht / und von den Bewandfchneidern oder Tuch⸗ 
Händlern geführet/ die ſie weiß von den Frießmachern einkauffen/ und 
hernach färben laflen. | 


Frießland / eine von den 7. Vereinigten Provincien, deren Haupt 
und KRauff-Städte ſeynd Lewarden / Harlingen/ Stavern und Frant⸗ 
der; ihrer Handlung wegen/vide Holland. Es wird aber diejePro- 
ving Weſt⸗Frießland genannt / I Unterfcheid Oſt ⸗Frießlands / wel⸗ 
ches wegen der Commercien nichts beſonders zu obferviren hat / als 
daß die Koͤniglich Preußiſch Africaniſch und Americaniſche Compa- 
gniein der Haupt⸗Stadt Emden etabliret iſt. 

Friſiren / kraus machen / alſo hat man krilirten ober getnöpfften 
Boy / welcher fonderlich zu Trauer-Kieider gebraudet wird. - 

Fritillaria, Meleagris, Kuwitz⸗ Ey. 

Fritta wird die Mixtur genannt/ aus welcher Glad-and Edelgeſtei⸗ 
ne Fluͤſſe gemacht werden; Zu diefen legten nimmt man wol calci- 
virte und offt in Falten Waſſer abgelöfchte Flinten-Steine/ Chryſtal⸗ 
len oder reine Riefelfteine/ bis fie gang mürb und mit den Fingern ſich 
zerreiben laſſen / 3. Theil/ geläuterten trocknen Salpeter 2. Theil/Bor- 
ras ein Theil / Arfenici ein halb Theil / vermiſcht es wohl unter einan» 
der/ und laßt es etliche Stunden in ſtarcken Feuer flieffen/ ſtoͤßt es her⸗ 
nad) zu Pulver. | 

Froſch⸗Loͤffel⸗Kraut / ober Wegereich / Barba Sylvana, Planta- 
go aqvatica. 

Froſch· Leich / Sperma Ranarum iſt nichts anders / ald Eyer von 
Froͤſchen / welche in einem Schleim eingeſchloſſen liegen / damit fie 
nicht fo leicht verderben; Ausdiefenfo genannten Augen gie 
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fanfiter Zesärınde die Heinen Fröfchlein generirei ; zum Argney-@er 
brauch ſammle man nur den ſchleimigten Ligvorem , und die Eyer 
werffe man weg; dafern man ein wenig&Salg in denfelben auflöfet / kan 
eö (ich lange Halten; einige thun gemeldten Froſchleich in ein irrden 
Geſchirr / vergraben felbiged in die Erde / aneinen fündiaten Ort / 
fo verkehrt es ſich mit der Zeit in Wafler / welches vor die Roͤhte des 
Angelichts/Rohten-Lauffund Verbrennung fehr heilſam iſt. NB. Das 
Srofchleich/ fo in Reumonden gefammlet wird/ Rindet allezeit / wann 
man ed aud) 20. mahldellillirte, | 

Froſch· Biß / Nymphzaparva, 
Fruͤchte / Frucctus des Fruits, darunter ſeynd bey denen Materiali- 
ſten zu finden Amygdalæ amaræ bittre Mandeln / Amygdalæ dulces 
ſuſſe Wandeln/-Aurantiadulcia & acida, ſuͤſſe und ſaure Pomeranhen / 
Anacardia Elephanten⸗Laͤuſe / Beeri Nuees Egyptiſche Ruͤßlein / Ca- 
cao Cappares Cappern / Caricæ dürre — Carpo balſamum Bal⸗ 
ſam⸗Frucht oder Koͤrner / Caſſia Fiſtularis Röhren Caſſia, Cocculæ de 
Levante Kockel oder Fiſch⸗Koͤrner / Cofle oder Cave Eoffe-Bohnen/ 
Colocynthides Eolsgdint-Aepffel/ Dactyli Datteln/ FungiSambucsi 
SDolder-Schmwämme / Galle communes gemeine Galläpffel / Galle 
Turcicæ Türcifcher Balled/ Granata mala Granat-Aepffel / Golfy- 
piam Baummolle / Grana Chermes Kermed oder Scharlach⸗Beer / 
Jojubs Zizypha rohte Bruſt⸗ Beer / Juniperi Baccæ Wacholder: Beer/ 
E.auri baccæ Lorbeer / Limonia femonien/ Mirabolani-Bellirici-Che- 
buli-Citrini-Emblici-Indi Die fuͤnfferley Geflecht der Myrabola⸗ 
seen/ Nuces Cuprefli Cypreſſen⸗ Nuͤſſe / Nuces Pinex Pineolen-Rüffe/ 
Piltacie Piftacien / Nuces Vomicz Kraͤhen⸗Augen / Nuclci Perlico- 
zum Pfirſiſch⸗Kern / Paſſulæ majores Roſinen / Paflulae minores Co⸗ 
rinihen oder Weinbeerlein/ Paſſulæ Zibebx Zibeben/ Pruna Pruniola 
Prunella Prunellen / Scbeften fhwarge Bruftbeer / Sitigvadulcie 
Johannes⸗Brod oder Carobi, Tamarindi , Tamarinden faure Dat« 
teln/ Tribuliagvaticı Maffer oder Stechnuß / Uvzfeu baccz Pari- 
dıs Urs lupinz Einbeer / Wolffsbeer. 
Aus Denen fäfftigen Froͤchten macht man infpiffirte Gäffte / oder 
Extraäta, Spiritus, Ovint-E[fentias, Dele und Tartara, 
Die Einfammetung der Früchte/ und zwar derer / die zur Medicin ges 
bören / geichiehet‘/.wann fie wohl zeitig worden ; dieaber follen ver« 
vet werden/ bricht many ehe fie ihre völlige Reiffung erlanget / je» 
w dag tie nicht mebr allzuhart feyn. 
Stählings-Wurgel oder Kraut/ Dentaria major Matth. 
Frumentum Saracenicum, Heyde⸗Korn / Buchwaitzen / waͤchſt in 
ſandigen aud feuchten Boden. 
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Frumentum Turcieum, Turckiſch Korn / iſt anfänglich aus Indien 
und Türckey gebracht worden / wird aber nunmehro bey uns in Gaͤr⸗ 
ten gezeuget. Ä 
ae Vulpes, Vulpecula, Frantzoͤſiſch Kenard, gibt den Kauf 
feuten und fonderlich denen / d 
handeln / vielmahls einen profitablen Handel / weil ein guter Fuchs⸗ 
Peltz das bequemfte Futter u einen guten Winter⸗Rock iſt / und von 
Hohen und Riedrigenbeliebet wird. Es ſeynd aber die Füchfe um 
terfchiedlicher Arten / und zwar bey und in Teutſchland werden fie 
abgetheilet in rohte und Brannt⸗Füchſe / jene haben weilte Blumen an 
den Spitzen ihrer Schwaͤntze / diefe aber / nenilich die Brannt-Fücfe 
ſchwartze. In Schweden’ fonderlich aber in Lappland, werden g 
ſchwartze / item Brannt-und Ereug-Füchfe / auch Aſchfarb und wei 
gefangen; die gank ſchwartze / weil ſie felten gefangen werden / feynd 
die koſtbarſten / und gebrauchen felbige bey denen Mofcowitern die 
vornehme Herren zu ihren Mügen / wiedann fo ein ſchwartzer Fuchs⸗ 
Balg zum öfftern 10. ja wol ıs. Ducaten gilt/die braunen oderBrannt» 
Füchſe / fo ſchwartz⸗ roͤhtlich ſeynd / werden auch nicht gering geachtet 
die mit einen Creutz gezeichnet / und von Jonftonio Ereugträger ges 
nennet werden / haben von dein Maulan/ über ben Kopff / Rüden und 
Schwang einen gleich ſchwartzen Strid) / uber folden gehet einander 
ver Zwerchſtrich über Die Schulter an die 2, Borberfuffe/ Diefe werden 
Den gemeinen rohten —— / ſeynd auch groͤſſer und dicker an 
Haaren; die Aſchfarben Füchfe haben eine Farb aus Afchfarb und 
blau vermifchet/ etwas lange Haar / welche an denSpigen insSchwar⸗ 
ge fallen ; die weiten feynd denen Cauinichen nicht ungleich/ihre Haar 
re aber fallen baldaus. Insgemein werffen die Füchfe ihre Jungen 
im Majo, die dann um Jacobi ſchon mit den Alten auf den Raub aus⸗ 
lauffen/ und die Wachteln oder dergleicheu Wögel fangen; um Mar- 
tini iſt der Fuchs⸗Balg in feiner beften Vollkommenheit / imandern 
Jahr int Herbft machen ſich die Jungen neue Bäu oder Hoͤlen / treiben 
die Dachſen aus den Ihrigen / und logiren ſich darinn. Das befte Lu⸗ 
der / Füchſe zu fangen / iftein gebratener Hering / mit dem man fie 
leicht arı einen Ort — und hernach ſchieſſen Fan / da dann die 
Bälge tion denen Joͤgern Stüdweiß / nachdem fie Fein ober groß / 
ſchoͤn / rein und dick von Haaren feyn/ zu erhandelu fl 
In denen Apotecken hatman bon denen Füchfen das Fett / Die Bungen/ 
Die Leber / die Galle / die Milp/ den Balg / das Geblüt / den gangen 
yuot und den Koht. Dad Fett taugt vor Die Convulfiones,Conıra- 
eturen/ und das Zittern der Glieder. Die Lunge heilet/ abftergiret 
und tauget vor die Lungen ⸗Fehler und Engigkeit der Brüfte / wann 
man ſie trocknet oder brennet/wie man dann auch nicht bald ein Agvamı 
An- 


1 


ie mit Rauchwerck und Pelletereyen 
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Anmtiphtificam oder Afthmaticam findet/ darein die Fuchs⸗Luuge nicht 
fommen folte. Die übrigen Partes haben aud) ihren Medicinaliſchen 
Gebraud) / und fennd fonderlich Die Daraus bereitete Stüde (1) das 
(2) der Loch von der Fuchs⸗Lungen / (3) die bereitete Bun» 
nit welcher man folgender Seftaltverfähret: Nachdem ſie von 
t/ Sehnen und Adern gereiniget / waͤſchet man ſie mit Wein / in 
welchen Iſop und Scabtofen- Kraut gekochet / trocknet und verwahret 
J in Iſop / Andorn und Wermuht / etliche waſchen fie auch wol / wann 
gereiniget / in Decoctis, die der Bruſt dienen / als Lungen⸗Kraut / 
Ehrenpreis und —— trockenen ſie hierauf in einen Kolben von 
Glas / bey gelinder Wärmde eined Balnei , imbibirend aber oflt mit 
dem Decocto und trocknens wieder / hierauf befprengen (led mit der 
Effeng von Myrrhen und Saffran / und ——— alſo gantz oder 
palverifirt. 

Fuchs⸗Sodlein / Telticuli Vulpis, 

Suchsfiywoans/Panicum, 

Fuga Dzmonum, Hypericum, 

Subhr- Leise ſeynd diejenigen welche der Kauff-Leut Güter über 
kand Von einem Ort zumandern verführen/ und feynd um fo viel 
unentbehrlicher / ald auch an denen Orten / wo die Ratur Gelegenheit 
an die Hand gegeben / Heine Fluͤſſe Schiffbar zu machen / oder Graͤ⸗ 
ben aus zugraben / auf welchen man ſich der ſo genannten Treck⸗Schu⸗ 
ten für uch ge koͤnte / gar wenig Pands-Obrigkeiten folche 
Comosodität dem Publico und Commercio zuſchaffen bedacht feyn/ 
es ſeynd aber die Fuhr⸗Leute entweder Einheimifche oder Frenıde/ 
ene weil fie ihre ordentliche Fuhren In-und aufferhalb der Stadt ha⸗ 

en / unternehmen gar felten weite Reiſen / wie theils Fremde / ſon⸗ 
derlich aber die Thũringer / Francken und andere Oberlaͤndiſche Fuhr⸗ 
Sente thin / welche mit ihren Karru⸗-Wagens und Land-Kurfchen 
ang ZTeutſchlaud Creut⸗weiß durchfahren / und immer bon einen 
Far um andern Fracht annehmen / dahero auch eben wie die Schif⸗ 
fer in etzliche Monaten nicht zu den Ihrigen gelangen/ einige kom⸗ 
mem daben fort / andere mann ſie unglücklich mit den Pferden feyn/ 
mülten Dabey crepiren / st ed demnach höhft unbillid warn ein ays 
er Kubensann die Waaten richtig und wohl condition vet geliefert / 
das dannech manche eigennuͤtzzge Kauff-Leut allerley Chicanen ına- 
hen / denſelben nicht die völlige Fracht zubezahlen / gleichwie hiuge · 
gen auch folche a ge Fug ihnen abgezogen wird / wann (le Die 
agten nicht wohl conditienirt / Oder zu rechter Zeit wie (ie berheiſ⸗ 
fen/ und welche gemeiniglich in den Fracht⸗ Brieff Ipecificivet ſtehet / 
liefen ; der Zuhr-LeutProfsflion ſelbſt belmgende/ muͤſſen ſie unit 
einen 





vora bricht wegen der ſchweren La ſein Wagen / die | ik Ki 
| d: IF —* 
richt erh, | 
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einen guten Geſchirr / das ift mit guten Wagen und Pferden um der 
Kauff⸗ Leut Güter wohl durch das Land zu bringen verfehen n feyn/ fie 


möüffen auch. die Waaren wohl auffzuladen/ wohl zuzu fchnären/ mit | 


Stroh oder grober Leinwand zu bedecken / mit denen zerbrechlichen 
behutian umzugehen / und geſchicklich damit zu fahren / auch vor 
Feuer und Waſſer diefelbe wohl zu bewahren wiſſen / es liegt ihn 
auch ob getreulich mitden andertrauten Waaren zu handeln / und.ik 
warhafftig kein geringes fremden Fuhr⸗Leuten eine koſtbahre Ba 
anzu vertrauen / welches ſie zum Iheil oder gang beſtehlen / und 
damit unlichtbahr machen Fönnen / iudem ſie den Kauffmann einen 
ſalſchen Rahmen wo fie zu Hauß gehören / angegeben / wie wir da— 
von unterſchie dliche Exempla hin und: wieder haben / und ſolches ſo 
manche Executioncs die man hernach mit dergleichen Vögeln wann 
fie ertappet worden vorgenommen / bezeugen koͤnnen / oderied Frandis 
ven und beftchlen auch einige derſelben die Waar dergeftalt/dagjiel 
guten Getränds Unterwegs eine ziemliche Portion auszapffen/A 
Hering aus der Tonne ohne diefelbe auffzumachen fo Fünftlich zwi de 
den —7 — heraus zu bringen / (und hundert andere Schelmenftück/ 
weiche wir um der Boßheit ſolcher Leut nit mehr Thür md. The 
Öffnen/ mit Fleiß verfi meigen) zu pra&ticiven willen / da of 1 
—— groſſen Schaden darüber empfindet / und feine gu an 
re um ein mierdliches deteriorivet wird am beftenwäre ed/t a in 
Handeld-Stadt ihre gewlſſe Büter-Beftätters hielte 7 welche Di 
uhr⸗Leut von langer Hand —— und die gutem. bon det 
lechten zu unterfcyeiden wuſten / auch aß man auf Mittel bedat 
wäre wies mit dem Fuhr weſen zu Land etwas geichwindet Durch Ans 
ordnung frischer Pferde und Fuhr- Leute anf gemiflen Dertern/ Dorf 
und Flecken (als bisanhero 5 te zu gehen ft nnen. 
has das Kecht der Fuhr ⸗Leut betrifft /fo ft let weinen eigt: 
rien? ractar, welchen Herr D. Harprechr ausgegeben/ erörtert/ und. h 
Mt A len ausgeführet worden / wie mit Den Ruhr-Leuten U 

























ſich ſchlieſſen / weint die Erftattung des Schadens an Akten 
at Waten obliege/ abfonderlich ie weit die Cahıs Fokkalkl 
ben Seiten zu pracitigen ſeynd / als ddpertraut/ein wohlgefeife 
Fuhrmann / die ihmanvertrautePreriofä, eigen andern übelbe rüt 
ten Fuhrmann / um ſolche weiter an Ortund Stelle zu bring — 
ſer gehet damit durch / und jener fan Actione Mandari, zur Erfeht 





alten werden; Ein anderer Fuhrmann * t ohne uc R3 


ihm andertraute But in verſprochner Zeit zuliefern / und Verde 
fachet dadurch des Gutes Verla und Schaden ift alfor (er 
mora geweſen / zur Crftattung gehalten. - Einen andern uhr manng 
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mann/ warn er nicht Cafüm Fortuitum auf ſich genommen / und vor 
Pferd und er. gut gefagt / nichts zu erſtatten ſchuldig / weil der 

brmann bie Stärde oder Schwäche feines Gefchirrs am beften 
tte wiffen follen. Cinanderer hat ein Gut auf4o. Meilen zu fahe 
ven bedungen / wird aber durch Krieas- Gefahr abgehalten / daß er 
nicht weiter als aufdie Helffte des Wegs bringen Fan, weß⸗ 
en er auch nur nach Proportion des Wegs feine Bezahlung be 
Font. Begebet ein Herr des Guts eine Unvorfichtigfeit/ daß er zum 
Erempel einen Fuhrmann Contrabande Waaren auffgeladen/ morü« 
berderfelbe arreftirt/und mit groſſer Gefahr und Unkoſten auffge⸗ 
wird / fo iſt ihm der. Kauffmann ohne einigen Abbruch das 
Bohn zu be zahlen ſchuldig / hätte aber der Fuhrmann an feiner 
eine Nachla Degangen / alfo daß er entweder die übernom« 
mene Fuhr gar wicht/ oder doch nicht gebührender Maffen geleiftet / fo 
würde ihn Der Herr des Guts auf alles Intreife (Mas er nemlich bot 
Schaden erlitten / oder was ihm vor Ruben durch des Fuhrmanns 
Rachlaß igkeit entgangen) belangen können. Solte ein Fuhrmann 
jen ‚einen Kauffmann ſich berobligiren / mittelft einer gewiffn 
wion Deffen Güter auf feine Gefahr an Ort und Gtelle ; 
fiefern/ würde er auch vor die Gefahr ſtehen müffen / und warın ſich fols 
Gejuttüge/ Adtione Aflecuratoria, pon den Kauffmann Finnen belau. 
get werden. Sleichfalls würde auch ein Fuhrmann der gefaͤhrli. 
he und bergichte Wege ſuchet / da et doch Die gemeine Land-GStraffe 
fahren Fan/ und er mit den Wagen ürket/ und den Kauffmann 
Schaden an feinen Gütern thut / den Schaden durch) die Klage ex 
locato erfeßen müffen/ welches auch ſtatt hat warn er die Maaren der 
Abrede zumieder / an einen Ort niederleget / da es nicht allerdings 
fücher ift oder folche einen andern zu fahren übergibt / oder beylaug 
anhaltenden Kegen ſich duch einen angelauffenen Fluß waget / und 
Daburd) die oder Packen naß werden / warn er zu unbeqbemer 
Beit die Reife antritt / ſeinen Wagen fo ſehr beſchweret/ daß der Wa⸗ 
—— umfallen muß / und die Wauren dadurch verderben / 
der 













en ſelbſt er oder fein Knecht / nicht genugſame Sor falt vor 

—— Güteettige, welches alles. mehr vor eine Caldam 

latam giölevem Ben und wie fchon gemeldt/der Fuhrmann zur 

a des Schadens kan angehalten werden. 

ſeynd ſie and) ſchuldig leviſſimam Culpam zu præſtiren. 

‚ihnen re ua . —— ed noch eine 
“parte Crfänntlichte prochen wird/ oder daß ſie (ich freymilli 

Aemand feine Güter zu fahren / weil Demi dere 


—* Be bſt anbietet / allezeit zu einer gröffern Auffticht ver. 
banden 


inet / das Anbertvaute wohl zu bewahren / als En 
ey 









4 Zuh 
dem ein ſolches zu thun geſuchet worden / je zerbrechlicher eine 
aav auch ift /je mehr wird auch den Fuhrmann auffgebürdet/Cut- 
pam leviffiinam zu preftiven/ weildie Sache hier felbfi redet/ und 
eine gar genaue Sorgfalterfordert / ſonderlich wo ich die Fuhr- Leute 
por Capables inihrer Profellion ausgegeben / und exprefle Culpam 
leviffimam zu præſtiren über jich genommen / und mögen ſich der ob⸗ 
gemeldten keines die Fuhr⸗Leute dadurch entfehäiten daß (le felber 
nicht gefahren / fondern ihre Knechte fahren laſſen / weil fie auch vor 
folder ihr Verſehen / aldeigen ſtehen muͤſſen / and Dazu durch Adtio- 
nem.leg. Agvil. oder in faftum fönnen angebelten werden; welches 
auch ſtatt hat / wann der Fuhrmann das bedungene Gut einen an- 
dern wieder verdingen / und felbiges darüber su Schaden kommen 
folte. Obaber der Herr des Guts zu beweiſen habt / daß der Fuhr ⸗ 
mann etwas verſaͤumet / und verwahrloſet / oder ob der Fuhrmann 
vor Gericht darthun muͤſſe / daß ev eine ſolche Obacht bey dem ihm 
andertrauten But angewand als es (ich gebühret / darüber feynd uns 
gerfchiedliche Meynungen / die mieiften aber gehen dahin / dap der 
Suhrmann zur Erftattnng des Geldes / anderer Geſtalt nicht für 
angehaltenmwerden / als waun ſeine Unachtfamkeit oder V 
nugſam erwiefen worden. J 
Was Cafus fortuitos anbelanget / welche durch Menſchlichen Verſtaud 
und Gewalt nicht haben koͤnnen zuvor geſehen / oder abgewendet wer⸗ 
den / iſt fo wenig ein Fuhrmann / als ſonſt jemand / der etwas bedun⸗ 
en hat / ſolche zupraftiven ſchuldig / in welchen Stüuchen.aber dieſes 
* — leyde / iſt aus vorangezogenen Authore mit mehren 
u erfehen. ' oh 
Bender Uberſetzung inden Fuhr⸗Lohn gehen wohl die Rechts⸗Leh⸗ 
rer dahin / daß waseinmahl fonderlic in dringenden Rothfall denen 
— etwann zu viel verſprochen worden / ſolches auch müſ⸗ 
fe gehalten werden / jedoch bey ailzugroſſer Ubermaaß der Richterli⸗ 
hen Moderation untermorffen feyn / fonften aber wo ein billiges 
uhr⸗Lohn bedungen worden / fommt auch den Zuhr » Leuten fo gar 
s jus rerentionis zu/ Krafft melden fie Macht haben / die ihnen 
fahren übergebene Sachen fo lang zu behalten / und die ſelbe nicht 
fahren zu fallen / biö wegen des Fuhr⸗Lohns mit ihnen Nichtigkeit 
— geſtalt de dann auch zu dieſen Rechts ⸗Mittel offtermiahls 
hre Zuflucht nehmen / ob wohl ſolches Darum ihnen fein Pfand⸗ Recht 
einroaͤumet / weil (ie fonft andern Creditoribus, welche ein Pfand ha⸗ 
ben/vorgehen muften/fo aber im Rechten nicht obtinivet/meil die bloß 
f —n feinen Vorzug in der Ordnungder Creditorum ge 
Von der Collation des erlittenen Schadens / als zum — * 
uhr⸗ 
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Suhrmann führte Contrabande Waaren / und wüfte ſich doch alfe 
zu verhalten daß nicht alled wad.auf den Wagen / fondern nur wann 
ihm unterfchiedliche Kauff-Leutebeladen / des einen fein Gut weg ge- 
nommen würde / der andern ihres aber berſchwiegen bliebe / und 
dur) pastırte / Haben die Rechts «Lehrer abermahl wegen der Erſe⸗ 
gung des Schadens / unterſchiedliche Diſtinctiones, welche bey be» 
meldten Auchore koͤnnen nachgeleſen werden. Das Verbrechen der 
Fuhr⸗Leute iſt entweder ein delitum publicum oder privatum, un⸗ 

‚ter jenen iſt zu vorderſt der Diebftall/ welchen die Fuhr⸗Leut oder Bo» 
ten / (dann diefe werden den Zube-Leuten in allen gleich gehalten/ 
weil Fein Unterſcheid iſt etwas auf den Buckel tragen/ oder zu War 
gen fuhren/ ) begehen/ warn fle von denen / ihnen anbertrauten Sa⸗ 
hen etwas mit Wiffenumd Willen abnehmen / behalten / verfpielen/ 
verſchwelgen / verſetzen / oder guf andere bofhaffte Meife zu ihren 

 Rusen anwenden / und angebührenden Ort nicht überliefern / und 
hindert hier nicht / ob dem Fuhrmann das Geld oder Gut gleich zuge⸗ 
äehlet / und umverfiegelt / oder um verſchloſſen gegeben worden / 
aus welchem doch ſonſt einige Rechts⸗Lehrer ein auf dem Fuhrmann 
transferirtes Eigenthum behaupten wollen / und daß er als ein Dieb 
nicht könne angeklaget werden / weil aber desjenigen / welcher den 

Fuhrmann Geld anvertranet) feine Meynung nicht iſt / daß der Fuhr⸗ 
mann dadurch ein Eigenthum des Geldes überfonmen / fondern viel» 
meße ſolches nur an einen andern überbringen folte. Zudem auch ei» 
nebleſſe Ubergab / oder Traditio Beinen das Eigenthum eines Dinges 
zu weg bringet / waun nicht ein Rechts beftändigerTitulus oderrſach / 

warum es übergeben wird / hinzu kommt / auch fo wenig an Seiten des 

Ubergebenden / ald des Aunehmenden / die Intention oder Meynung 

“vorhanden iſt / dad Dominium zurransferiren oder 30 acguiriren/ 

als bleibets dabey / daß ein Fuhrmann der das ihm anvertraute Gurt 
unterfchlagt / einen Diebftall begehe. Anders wäre es / wann der 

Zubrmann aus Roth etwas angriffe / indeſſen aber zu Hauß / fo be» 

mitteilt wäre/daß ev es genugfam wieder bezahlen Eönte/in weichen Fall 
es auf den Ausſpruch des Richtes anfommen würde/ weilkein Diebe 

Ball va gefchtehet / two man nicht auch den Vorſatz dabey hat / das ge- 

nommene yor ſich zu behalten / und nicht wieder zu erftatten. Wegen 
des Straff die ein Diebifcher Fuhrmann leyden fol / variven ebenfalls 

Die echts⸗Se lehrten garfehr / indem einige derfelben vermeynen 

daß die Suhr-Leutemit Poena ordinaria laqvei nicht zu belegen feyn/ 
weilben ihrer Entfremdung der Güter nicht ſo groſſe Bofheit als bey 
andern Diebftätlen ſich ereignet / indem jie nicht in die Käufer wie an« 
dere Diebeeinbrechen / fondern vielmehr die Sachen mit des Seren 
Bewilligung bekommen / nur bloß — * den Contract. (durch wel⸗ 


chen 


a nn ee 
chen ihren folche Salben überlisfert ) untren and unvechtmäßig bera 
. fahren / zu denigeben ſie auch feine ſolche * Aergerniß / oder verübs 
ten die Diebftalle mit ſolcher Verwegen eit aus / als andere wegwe 
gen ſie daun auch nicht mit det ordinare Straff / fondern nah Er 
- mäßigung des Richtes / nur mit den Staupenfchlag oder Lauds · Ver⸗ 
- weifung tönten beleget werben / es wäre dann / daß fiedas Diebd> 
Handwerck lang prasticirt/ and Feine Beſſerung von ihnen zu hof⸗ 
en ware, Sr 
en Sachen dieden Fuhr-Leuten weg geſtohlen werden / feynd fie 
nicht eher ſchuldig die Erftattung des Werths zu thun / als bis der Ei⸗ 
enthumg Herr bewiefen/ daß Ile keine genugfame Acht aufdie Güter 
egeben/ und ſolche zum Sxempel an einen Ort hingeleget/ da ſie nicht 
icher genug gewefen. N 
Shidet ein Schuldner feinem Creditori Geld zu/ und bertraut ed ei⸗ 
nem Zubrmann /der Damit Durchgehet/ fo mag derDebitor denScha 
den ſeibſt tragen / hats ihn aber der Creditor befohlen / durch den Fuhr⸗ 
mann oder Boten / der hernach Unterwegs untreu wird/das Geld zu 
- fenden/ fo iſt es bor des Creditoris Rechnung. 
as ander Deliftum Privatum eines Fuhrmannd ift/ / wann er den 
traffeneRäubern Gelegenheit und Anlaß giebet ihn zu berauben/ 
mit ihnen unter dev Decke fpielet / und ober gleich nicht ſelbſt Hand 
anleget / dannoch an den Geraubien participiret / ei; Alcher hat al⸗ 
— Reben verwircket. Wird er aber ohne feine Schuld 
auf den Weg beraubet / fo ift er den Schaden zu erftatten nicht ſchul⸗ 
dig / ed wäre dann daß der Eigenthums⸗Herr erweiſen koͤnte / daß der 
Fuhrmann / da er einen ſichern Weg haͤtte nehmen koͤnnen / einen Re: 
. bene Bea: durch Wilder und. Buͤſche / in welchen ſich vielmahls Raͤu⸗ 
ber aufſhalten / geſuchet / und alſo den Schaden ſelbſt verurfachet 






haͤtte. 
Das dritte Delictum Privatum, der Fuhr⸗Leut beſtehet in harten 
Shmäh- Worten oder in vorſetzlicher Beſchaͤdigung / welche die Fuht⸗ 
‚ Reut denen.die fie gedinget / fo wohlan ihren Gutern als Perfonen 
anthun. Die Schelt- Wort erft betreftend / fo ereignen sich felbige ind» 
emein/ wann. Zuhrsteut einander in hohlen Wegen (ic) begegnen / 
ey welcher rencontre nicht unbillig die Frage vor kommt / wie zwey 
Wagen einander auf öffentlichen Land⸗Straſſen ausweichen ſollen / 
nun wäre hier zwar gleich Rechtens / daß derjenige / ber zu erſt in den 
hohlen Weg eingefahren / ſich deſſen auch / als einer freyen Strafe 
anterften bedienen ſolte. Der Billigkelt nach aber / muͤſſen diejenige 
welche den offenen Weg am nechften ſeynd / eher weichen / als die mit- 
ten in denſelben ſtecken / weil jienemlich mit weniger Gefahr und Yrüh 
wieder heraus lommen konnen / fo muß auch der / welchen einen ledi- 
gen 
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Ben Wagen hat. / vder nicht ſo ſchwere Laft führe / ehr aldeiner der 
ſchwer geladen zurüud fahren. Ein Kara muß einen vollen Wagen 
ausweichen. Nach den Sachſen⸗Recht hat der den Vorzug in Paslıren 
einer Bräcke / welcher amerften auf diefelbe gekommen, es ſey gleich 
mit einen Leerem oder beladenen Wagen geſchehen. Bey der Känfer!, 
freyen Reih3-Stadt Nürnberg / wirdesin diefen Stuͤck alfo gehal 
ten / daß auf der oͤffentlichen Land-Straffen / und fonften auf engen 
Wegen / derjenige der einen ledigen Wagen hat / den beladenen aus⸗ 
weichen muß / wie nicht weniger eine Karre einen vollſtaͤndigen Wa⸗ 

en / eine Mieth oder Haur⸗Kutſche welche nur Perſonen faͤhrt / einen 
—— Wagen / welcher Guter geladen / und endlich ein Wage der 
aus der Stadt fähret/ denjenigen der hinein fahren will. Endiid iſt 
noch zu mercken / daß einjeder der in einen hohlen Weg / oder zu eine 
Thor oder enge Strafe einfahren will / fofort beym Anfang mit der 
Peitfche ein Zeichen geben muß / wiedrigen falls kan ihm die. Schuld/ 
des etwann eutſtandenen Schadens beygemeffen werben, 
Die vorfesliche-Befdjädigung/welche bie Suhrleute den Kauffleuten an 
ihren Gütern und Perſonen thun / iſt / wie vormahls ſchon gemeldet / daß 
fie etwañ die Wagens zu ſchwer beladen / und mit ſolchen hernach nicht 
fortkomen konnen / oder daß ſie verwegener Weiß durchs Waſſer fah⸗ 
ren / und alſo die Guͤter naß machen / oder daß fie gar Die Paflagiers um⸗ 
werffen / und dadurch entweder dieſelbe an ihren gefunden Gliedern 
verletzen / oder wol gar ums bebens bringen; in dieſen und dergleichen 
Fãllen ſeynd Die Fuhrleute ſchuldig / nicht allein latam & levem, fün« 
dern auch leviſſimam Culpam zu præſtiren / die ſowol in committendo 
als omutendo beſtehet / indem ſie als Leute anzuſehen / welche per In- 


zuriam Schaden gethan / und daunenhero dem Beſchaͤdigten Die Het». 


fungs-Roften aus ihren Beutel bezahlen müffen ; oder fo es nurKnech⸗ 
te wären / bie ein foldesgethan/ fo würden doch die Herren dor fiere- 
fponfables, und den Schaden zu bezahlen ſchuldig feyn/bis dahin mar 
ihre IBagen und Pferde mitbilligen Arrelt belegen Eönnte. Endlich 
ift auch unter denen Öffentlichen Berbrechen der Fuhrleute begriffen / 
want fie ohne Geheigz ihres Befrachters den Zoll verfahren / und da⸗ 
durch fich und Des Kaauffmanns Guter in Gefahr ſetzen / welches ihnen 
dann / weil ſie allein daran ſchuldig ſeyn / auch alleinzu tragen / den 
Suffmanı aber ſchadloß zu halten gebühren will. 


Fuligo, Ruß / iſt der leichtefte Theil der verbrennlichen Sachen / dex 


ſich in Geſtalt eines Rauchs erhoͤhet / und hernach eondenſirt wird. 
Fumaria f. Garofmus. ‘ 
Fumaria bulbofäf, Ariftolsch.rad, vulg. gemeine Holtzwurtz. 
Fumarıa, Erdraud/ iſt ein Kraut / ſo zur Reinigung des Geblühts 
resommendiret wird. Y : Fumi« 
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‘ Fumigatio, eine Verrauchung / iſt eine — durch fcharffe 
und —** — Duͤnſte / und zwar ſolche zweyerley/ als eine feuchte / 
zu welcher Aqva fortis/ Wein⸗Eßig / oder ein anderer ſchaffer Liqvor 

ebraucht wirds; undeinetvocfene / diedurc den Bley oder Qved» 
Alder- Dampf gefchiehet. 

“ Fundere {ft in der Chymie fo biel / aldliqvare beym Feuer ſchmel⸗ 
hen und Fommt eigentlich den Metallen und Saltz zu. 


. Sönff-Blar/ Fünff-Finger-Rraut/QvingvefoliumPentaphyljom 

: Fungl,Schwänmie/ unter ſolchen feynd 

- Fongus orbicularis, vel Crepitus Lupi Bofift genannt/ ein gewiſſes 
Gewaͤchs oder Schwamm / fo gan leicht / und einen groſſen Pfiſſer⸗ 
king gleich ſiehet / auſſer daß ed inwendig boller Staub iſt / undeinig 
und allein zur Blutftillung gebraucht wird. 

‚Fungus Sambuci, holler Schwänme feynd gemein / und an vielen 
Orten zu finden ; es iſt ein bünner/ harter / ſchwartzer Schwamm / et⸗ 
as mucilaginös, und faſt keinen Schwamm aͤhnlich / je groͤſſer dieſe 
Schwaͤmme ſeynd / je beſſer werden ſie gehalten. 


xrungus Cervinus, Boleti Cervini, Hirſchbrunft / waͤchſt haͤuffig ia 
den Wãldern / wo (ich biel Hirſch aufhalten. 

Fuß ⸗Maaß / gehoͤret auch einigermaſſen mit zur Kauffmann⸗ 
ſchafft / weil viel Waaren in derſelben vorkommen / welche nach dem 
Fuß Waaß / Daumen oder Zollen müſſen uberſchlagen und berechnet 
werden. 

Fuſtel oder gelb Holtz / wird zu den gelben Farben / ſonderlich zu 
Couleur de Chamois, imgleichen auch zu der Oliven Farb und Feuil- 

les mortes gebraucht. 


Fufti, dasjenige / mad an einer Waar unreits iſt. 

‘ Futteral, Frathoͤſtſch E'tuy, werden ſowol von Holh als gepapten 
—— zu Spiegeln und andern Sachen / welche eine Bewahrung vor 
en Staub odereines Uberzuges nöhtig haben / gemacht / und feynd 
msgemein mit Papier oder Leder überkleidet / auf das fchönfte ver⸗ 
güldet/und inwendig mit Papier / Sammet oder feidenen Stoffen 
ausgezieret. Die Buchbinder wiſſen wohl damit umzugehen ; was 
aber die Uhren ⸗ Gehaͤus belanget / fo ſeynd darzu in Srandreid und 
Engelandeigene Leute/ welche ſolche machen / und gleich wie die Uh⸗ 
venmacers/ biel Stüce zu einer Uhr gehoͤrig eingelnund aud) Due 
tzend⸗weiſe Fauffen / und folcher Geſtalt leichtlich zur —— ei⸗ 
ner hr gelangen können; alſo haben ſie auch die Bequemlichkeit / fol» 
che fertige Uhren-Gehäus kuͤnſtlich und auch ſchlecht gearbeitet / gleich 

festigzu befommen." . ı_ | 
Gabella 





Gab ser 
| G. 
Abella, der Wein⸗Zoll in Franckreich. 

Sabelung oder Eavelung / iftein Wort/ welches broben anı 
Rhein-⸗Strohm / fonderlicd in den Ringau gebrauchet wird / undein 
Sortement der RheiniſchenWeine / die durch dasLoß follen deraudtio- 
niret werden / bedeutet / womit es folgender Geſtalt zugehet: Es wird 
nemlich von Ehur-Mayng / unter deſſen Bohtmaͤßigkeit das Ringaun 
fichet/ eine gewiſſe Deputation von etlichen Pralaten gemachet / wel: 
che unterfuchen müffen/ wieviel Stüd Rheinifchen Weins nad) voll 
brachter Weinleſe in diefen oder jenen Diſtricts des Ringaus / ſonder⸗ 
lich zu Hochheim / gemachet worden. Diefe Unterfuchung und Aufe 
zeichnung Der Beine gefchiehet zu dem Ende / damit man nicht allein 
Deu Borrabt des Weins erfandigen / fondern allen Mono-und Pro- 
poliis vorkommen und verhindern möge/ daß die guten Weine nicht 
allein weggefuchet / und die fchlechten beliegen bleiben / oder daß ein 
Land mann / welcher eine gute Weinlefegehabt / den andern feinen 
Rachbarn im Verkauff keinen Schaden thun könne; diefem nach muß 

jedweder bon deffelben Diſtricis Unterthanen / feine Stüder Wein / 
Die er in dem SSerbft gemacht/ bey denen Herren Deputirten angeben/ 
worauf folche Beine gekoftet/ und durchgehende —— und gute zu 
einerley Preis / jedoch dergeſtalt auf die Auction, welche man Gabe⸗ 
lung nenuet / geſetzet werden / daß man die Ausprobirte ihre Guͤte und 
Ovalität nach (zum Exempel / wann deren soo. in den Hochheimiſches 
Diftri&t wären befunden worden/ von No. 1. als den beften an / bis auf 
Num, suo. als den in der Prob am fchlechteften befundenen) nume- 
siret. Hierauf gewiſſe Loß-Zettul machet/ von welchen jeder Zettulz. 
Stück Rheiniſchen Wein in (id) begreiffet / und zwar allzeit ı. Stüd 
bon den Bo en als den beften/ und ein Stüd von den Hinterſten 
als den fehle /welche ſie Kreyer nennen / alfo/ daß der/ welcher 
Num. ı. als daß befte ziehet / auch dabey N. soo. als das fchlechtfte / 
und der / welcher Num. 2, befommet/ aud) Num. ;59. und fofort an bis 
endlich in Der Mitten zoo. und zoꝛ. zuſammen kommen / nehmen muß/ 
und zwar In dem Preis / welchen die Weinhaͤndlers dafür zu geben ge⸗ 
boten haben / Bey welhen Bohr die Mayntzer / al des Churfürften Une 
terthanen / cl ze it den Vorzug haben ; will nach ihnen jemand mehe 
bieten; fo ſetzet Derfelbe den Mard- Preis / darnach fich alle dieſenlge / 
welche Rheinische Wein einkaufen wollen/ richten müflen; Es feynd 
oder ſoiche Räufferobligiret/ Die Lotterey-Zettul bey denen Depu-+ 
tirten der Gabelungzunehmen/ und zu erwarten / was ihnen dad Glück 
dor Rheini ſche Weinftücde in Händen fpielen wolle. So nun z. E. 
jemand 4. LoB- Zettel bey der Seren genommen / fo würde — 
J 3 . ⸗ 





502 Gag Gal 
3. Stuͤcke Rheiniſchen Wein bekommen / welche ihm dann bon dem 
Schreiber der Babelung augewieſen werden / bey welchen Bauren 
oder Landmann er folche abzufordern hat / deme er auch das Geld das 
für (den bey der Gabelungs⸗ Auction hedungenen Landpreis nach) zu 
bezahienhat. Was diejenige Stud» Fäfler betrifft / welche in der 
> zu fchlecht befunden worden / felbige werden nicht mit in die Ga⸗ 
elung gebracht/ fondern den Bauren / um folche felbft/ fo gut ſie kön⸗ 
nen/ zu verfauffen gelaffen / wie dann einige wol lieber wunfchten/ dag 
die Gabelung gar nicht eingeführet waͤre / damit ſie ſolcher geftalt ihre 
Reine felbft in Preis/ fo Hoc ſie wolten/ halten Fönnten. 


Gagates. eine Art einer ſchwartzen fleinigten Erde / welche/ wann fie 
angezündet wird / wie Pech brennet / und einen fehr ſchwartzen Raud) 
Bon ſich giebet/ hat ihren Nahmen vom Flug Gaga in Cilicien, in deffen 
Schlund ſie vor diefem allein gefunden worden / heutiged Tages aber 
findet man ſie auch Häufig in Teutfchland ; fie ift von ven Stein-Kob:- 
len darinn unterſchieden / daß dieſe Feine Flammen von (ich geben / fie 
werden dann mit einen Blasbalg angeblafen. Griechen ſie auch 
nicht nad) Pech / hingegen breunet der Gagargleich/ wann ev and Feuer 
— wird / gibt auch einen Pech⸗Geruch von ſich; etliche nennen 

hu einen ſchwarthzen Agſtein / da er doc keiner ift / ſintemahl der Ga- 
Zates ſteinigt und fchwer / der Aafteinaberleihtif. Er wird aud 
bon einigen Pıllasphaltum , aber mit Unvecht/ genannt / weil foldhes 
was gemachtes / der Gagates aber natuͤrlich iſt. 

Galangæ majoris &;minoris Radix , groffe und Fleine Galgant- 
Wurgzel / die Kleinere wird am meiftengebraucht/ weil ſie den quellen 
am Geruch) und anı Geſchmack übertrifft / auch nicht foroht / fondern 
blaß⸗roͤhtlicht dargegen ift. Man hat den Galgant aud) in unfern Län: 
dern gebauet/ er will aber nicht fortkommen; hingegen kommt der be» 
fte aus Syrien und von Alexandria, und weil er ein Elein weitig der 
"Cyper-Wurpel gleichet/ haben ihn einige Cyperum Babylonicem ges 
nannt. Er ſoll nicht wurmicht und leicht/ fondern knockicht compad 
und feſt ſeyn. Die kleine Galanga Wurtzel mind am meiſten geſucht / 
auch deswegen mit der groſſen offt bermenget / man fan aber den Be⸗ 
trug gar leicht fo wolam Geruch als an der Farb erkennen / in dem die 
Heine hiel ſchaͤrffer aufder Zungen beiffet als die groffe / auch dabey 
roͤhtlich austiehet / welches beydes an der groffen nicht zu finden ; fü 
feynd auch die Stüden des Fleinen felten groͤſſer / alö ein feiner Fin- 
ger / da die andern woleined Daumens did feynd. Diefer beyder 
Wurzeln ihre Kraͤfften kommen mit der Zedoariaund Calmus über 
ein; Gie haben wegen ihres flüchtigen GSalges und Aromarifihen 
Oels eine erwärmende Krafft / und dienen abſonderlich in allen Ma⸗ 

de A gan 
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gen·Beſchwerungen / wie ſie dann auch die Branntwein ⸗ Deſtiſſirer un⸗ 
ter ihren gewuͤrtzten Magen⸗Branntwein brauchen. Es ſollen ſich 
auch die Shig-Rrämer- fehr haͤuffig der GCalgant-Wurhel zum Chig- 
machen bedienen. Sie wird infleinen Soͤcklein zu uns gebracht / und 
nach Pfunden ber kaufft. - | 
Galanterie- MD aaren/ welche niehrentheild die Frangofen und Ita⸗ 
Liäntr heutiges Tages führen/ und damit alle Gaſſen der vorncehmften 
Refideng-Städte befeken / auch durch ihre Colporteurs oder Tablet⸗ 
Zrögerd/ Dienersund Jungens / das gankefand/ alle Edelhoͤfe / Fle⸗ 
den/ Dörfler und Haͤuſer durchſtreichen laffen / fennd allerhand zur 
Kleidungund Le ibs Zierraht beydes des Mannes und Frauen ⸗ Volcks / 
dienende koſtbahre Nichtswuͤrdigkeiten / die endlich / in fo weit (le von 
Seide und Wolle ſeynd / zu Lumpen werden / indeſſen aber demjeni⸗ 
gen / der ſie haben muß / ein groß Geld aus dem Beutel bringen; oder 
es ſeynd Galamterien bon Stahl⸗ Arbeit / item zierlich und neu⸗modi⸗ 
ſches Haus⸗Geraͤht / Pferd⸗Zeug und dergleichen Bagatelles pretieu- 
fes, deren wir nur (denenjenigen / die mit dergleichen Waaren ſich zu 
ſortiren Luſt haben / zu Gefallen) eine und andere erzehlen wollen: als 
da ſeynd toutes ſortes d’ etofſes des Indes, allerhand Indianiſche 
Stofſſen / als Taffet / Satin, Atlaß / Damaſten / glatteund figurirte/ des 
sobesdeChambre de ſatin peint, Schlaff⸗Roͤcke von gemahlten Atlaf / 
des Habits entiers tres Magnifigvesfehr prächtige gantze Kleidungen / 
toutes ſortes d’ etoffede foye, de France. dꝰ Italie, d' Hollande, aller: 
band feidene Stoffen / fo in Franckreich / Italien und Holland gemacht 
werden / Leichte und ſchwere / foftbare und mwohlfeile / Tafleras Lufres 
&Glaces,Luftre oder Glantz und gewaͤſſerten Taft/Luccenfer und Ge- 
nuefer, item Avignons-Tafft zum Unterfutter / gros de Napels, gros 
de Tours, allerhand Art Sanımete / des velours de toutes fortes , 
fatte und geblümte von allerhand Couleuren; Nechft diefen aller: 
Band wollene leichte Frantzoͤſiſche Sommer-Stoffen/ Cr&pons, Etami- 
nes, Dielechaud Serges, halb Geiden und halb Wollen/gant oder halb 
Pollen und halb Leinen: Vielerhand Art von Strümpffen / als Wol⸗ 
line / Seidene / gefnütte oder geftrichte/ gemebte/ lange / Eurge/ x. oder 
4. Drat/ Manns und Franens/ Sonmer-und Winter-Strümpife/ 
gewalckte und ungewaldte/ Eugliſche / Frantzoͤſiſche Hamburger / 
Saͤchſiſche / Berliner/ Altonaer/ und wo ch etwan ſonſt Frantzoſen ge⸗ 
fest haben / und aus des nechſten Lands⸗Wolle / nachdem ſolche im Be⸗ 
ruff iſt gute Strumpfie zu machen / angefangen; Ferner don Seide⸗ 
nen Strümpffen / Jaalianiſche als ueinlich Milaneſer oder Engliſche. 
Toutes ſortes de galons d' or, & d' argent, Raiſeaux, point d’Efpa- 
gne&deFrance , &c. allerhand Art Gold und Silberne Galonen / 
Pollementen/ Treſſen / Ligen/ C — Knoͤpffe / Spitzen / zen i HH 
14 * 
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Quaͤſten / Fraͤnſen / gefponnen Gold - und Silber-Drat und derglei- 
en. Item allerhand Colear Geide und Seiden-Band / Ein-und 
uslaͤndiſch / Parifer/ Engliſch und Hollaͤndiſch / glat/ geblümt oder 
figurivt / doppelt/ einfach/ gewäffert/ ſchmal / breit / Florct und Ca⸗ 
meelhaaren. Allerhand fertige Echarpes vor das Frauenzimmer / 


brodirt / audgenäht/ mit Falbalas., gantz bon Spigen / oder nur mit 


Spitzen befegt / von Tafft Sammet/ oder andern Seiden-Stof 
fen. DesCöcffuresde Gaze, de Papier , deDentelles, de Rubans, 
de Velours, Kopffzeug vor dad Frauenzimmer bon Gaze, Flor/ Pa⸗ 
ier Spiten/ Band/ Sammet oder andern Etoflen, alles auf unter», 
ehiedliche Arten als Fontanges, Battenoeils, Naht» Mügen / Cor- 
nets, Cafqvers, &c, Item allerhand Schlaf» Mugen vor Frauen / 
Manns und Kinder.  Allerhand Kappen/ fhlechte oder mit Mouches. 
ausgenäht/ zu Freuden und zur Trauer/ vor alte und junge / vorneh⸗ 
meundgemeinefeute. Allerhand Plumes oder Federn auf die Kur 
te und zu Masqveraden, zu befepen und zu garniren / gemeine Mügen. 
Hor Kinder and bürgerlichen Perfonen. ie ia 
Ferner mug ein folder-Galanterie-Rräner auch haben allerhanddðlor / 
Frontzoͤſiſchen und Itallaͤniſchen / ſchwartz und Couleurten / zu Freu⸗ 
den und Trauer / Fiſchbein Seideneund Zwirnene Spitzen / Bra⸗ 
bandifche/ Frantzoͤſiſche Englifche/ Tunderifche / Annabergifche und. 
Menetianifche / des Pointsa la Reine, Point d’ Angleterre , de Mali- 
nes, &c. genähete und gefnüppelte/ breit und ſchmale / wohlfeile und 
und theure/ gantzes Nachtzeug und Naht-Mäntel/ Kragens / Hals⸗ 
Tücher / Kopff⸗Zierrahten. Vielerhand Fechtels oder Sommer⸗ 
Weyher / Exentails genannt / ſchlechte und feine / gemahlte und glatte/ 
bey Dutzend und Stuͤck⸗weis / ſchoͤnes Porcellain , allerhand Thec- 
Zeug / <urieufe lackirte Sachen / foftbaren Haus-Geraht/ als Gueri- 
dons, Spiegels / Tiſche / Käftgen/ Nähküffen / Rnüppel-Laden / Ta- 
bletten, Treforen, Gtühle/ Bettftellen / Schenck⸗Tiſche / Brettſpiel / 
Schreib⸗Zeug / Apotecker⸗Kaͤſtgen / Coffe-Mühlen/ Zuder-Dofen / 
Saltz-Faͤſſer / Spiel-Tifche/ Meſſer-Beſteck / Futtral / Hüte. Aller⸗ 
hand kleine und feine Gilber-und Stahl⸗Arbeit / als Degen-Gefäß / 
Schuhſpangen / Balſam· Büchſen / Tobacks⸗Doſen / ſaubere Meſſer 
und Scheren. Vielerley Handſchue / parfumirte und ohne Parfum, 
vor Frauen / Manns und Kinder / Trauer / Reit Sommer-und Win⸗ 
ter⸗Handſchue / brodirte Tabliers oder Schuͤrtzen / Palatines. Aller⸗ 
band Arten Reſſeltuch / feine Hollaͤndiſche und Cammer⸗Leinwath / ge⸗ 
achte Cravattes oder Halstuͤcher auf allerhand Facon a la Steinkir- 
kes, mit Gold ausgenähete / bon Sammet und Tafft. Vielerhand 
Arten Muffen/ Mafqven, Larven / $eld- Betten / Gewehr / vare Par- 
fums,Effencen, Schnup⸗ Toback / —— 
Che- 
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Choqvolate und dergleichen. "Welche Galanterien insgeſamt heut» 
ges Tages am beften auf einer Leipziger Ofter-oder Michaelid-Mep. 
eingefauffet werden / weil dafelbft fo Dielerhand Nationen zuſammen 
kommen / welche alle dasjenige mitbringen / was ihr Land vor andern 
rare? und fonderbared ausgibt; es wire dann Sache / daß einer ſon⸗ 
derbar mit Diefes oder jenen Lands⸗Waaren / als mit Englifchen oder. 
Holländifchen allein handelte/ da * freyl:d, nad) ſolchen Kändern per» 
ſonlich Hinzureifen / und dafelbft feine Kundfchafft zu fuchen / voraus. 
profitable * würde. 

Galappa, vide Falappa. | 

Galbanum ift ein Hark fo ftetö weich ift / Eommt bon einen Kraut 
Ferula, oder zum wenigften jichet ſelbiges Kraut der Ferula gleich / 
und heift eigentlidy) Mathopium, ed kommt aus Syrien / und fol 
ſchoͤn granuſirt / und faſt dem Ammoniaco gleich fehen / das befte: 
fält hell / gelblicht/ vein/ fett/ weich / und iſt allegeit mit Schelffen oder: 
Rinden felbiger Gewaͤchſe untermengt / gut waͤre es / wann Feine 
Heine Stein und Gand dabey gefunden würden / eö ſtincket fehr/ 
doch nirht fo gar abihaulid als die Alfafetida , ehender aber als 
wie Opbponax, in der Artzeney hates mit dem Gummi Ammoniaco 
gleiche Wuͤrckung nur dag diefes innerlich / jenes aber Aufferlich ges 
braucht wird / das Galbanıum wird gereiniget wann man ed in ei⸗ 
nen wäflerigten Ligvore, Eßig / Safft oder Weinfolviret/durhdrudt 
und infp:fTıret. Einige hängen ed inleinen Tüchlein/ über einbalneum 
Vaporis,und laſſen alfo das reine heraus tropffen / oder thuns in ein 
fiedend Hein Waſſer / und werffen die oben her ſcwwemmendellnrei⸗ 
nigkeit hiuweg. u der Medicin hat man davon das deftrllirte Oel / ſo 
ein berriiches Medicament in Mutter:Befchwerden /item das Em-: 
plaftrum de Galbano , fo höchft berühmt iſt die Seirrhofen, Benlen/ 
und Gefchwür zu erweichen. Seine Berfälfhung gefhicht mit Boh⸗ 
nen⸗-Mehl / Hartz / und Gummi Ammoniaco, 

Galega Ruta Capraria, Gaͤnß⸗Kraut / Flecken⸗Kraut / wilde oder 
Geiß⸗Raute / treibetden Schweiß und Gifft / ift auch gut in Pefti- 
lentziſchen Fiebern / item vor gifftiger Thiere Biß und Stiche / die 
daraus breitete Stücke feynd das Waffer / die Conferva, der Sy⸗ 
zup / der Safft/von welden man den Kindern ı, oder z.Röffel voll wis 
der die Winmer eingiebt. 

GalcopfisScrophulariamaj. urticamortua, Taube-Neffel/ urtiea‘ 
iners(ive mortua, flillet den Durchbruch und vothe Ruhr. 

Galericulata Lobelcy f. Lyfimachia, 

Galganı / vide Galanga R, 

Sir Gall: 
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Gall-Hepffel/ Galle ‚eine Frucht deren es anterfcyiedliche Gat⸗ 
tungen / giebt Elein und * ſchwartz und weiß / glatt und knockigt / 
ſchwer und leicht / ſie wächft aufhohen Eich⸗Baͤumen / und werden in 
Handlungen folgende Sorten geführet/ als Tuͤrckiſcher oder Soria⸗ 
niſcher / Smirniſcher / Tripolttanifher und Aleppifcher Galles / der 
ſchwereſte / ſchwaͤrtzeſte / und knockigte iſt der befte / er waͤchſt auch Hier 
30 Lande / an unterſchie denen Orten / vergleichet ſich aber in der Schwe⸗ 
ve und Wuͤrckung niit jenen gantz nicht / ob ſie gleich ſonſt fchön glatt 
und rund ausſehen / jetziger Zeit brauchet man faſt nimmer über 2. 
Sorten / dann wann mar die Tuͤrckiſche begehret / fo ſeynd ſchon al ⸗ 
lerley Sorten beyſammen / daß es Feiner Muͤhe bedarff folche ferner 
zu miſchen. In Paglia gibts dreyerley Sorten Gallas, nemlidGallas 
Marmonigas, fo die beſten / Gallas Auguſtinas And Gallas Verinas, ſo 
die fchlechtefte / dieſe dreyerley Sorten / und nod wohl mehr/ findet 
man ebenfalls fehon untereinander gemifchet / werden in Säden here 
aus gebracht / und in Hamburg mit 83. Rabbat mit Banco Gelder» 
kaufft / dieTharadaneben ı. pro Cent, _ : | 


Gallert wied and vielfältig aus Hirſch-⸗Horn gemacht / bon ber⸗ 
fchiedenen Farben/als weiß mit einer Emulfion yon Mandeln / gelbe 
mit frifchen Citronen⸗Schalen / ıc. 

Gallitrichium Sativum , Horminum, 

- Galligen-Stein/Vitriolum Album. 

Gallium Meyer- Kraut / unfer L. Franen Bett: Stroh dient 
or das Bluten der Nafen/veiget auch zum Ehlichen Werden. 

Galmsy-Stein/Lapis Calaminaris, vid, Cadmia fosflis weiſſet 
Galmeny/ vide weiſſe Nicht. 

Salmey⸗Flug / Nihilum Album, 

Galreda Gallert / ein dickgemachter leinmgter durchſichtiger Safft / 
ſo meiſtentheils ausgekochten Kalber⸗Fuͤſſen gemachet wird, 

GamaicuLapis, vide Pocken-:Stein. 

Gamanderlein / vide Chamadrys. | 

Gamandrz, Gummi Guttæ, Succus Hollandi , Gummi de Peru. 

Gammarus, ein Hummer oder Meer⸗Krebs / feynd’an Geftalt 
Ben Heinen Fluß und Strohm⸗Krebſen zwar gleid/ aber weit gröffer 
und oft ein oder zwey Spannen lang / haben ein grobes/ ſtarckes / und 
faſt unverdauliches Fleiſch. 


Gammari gder Cancri marini rotundi, werden die fo genannten 
Taſchen⸗Krebs betitult / welche man in Holland Krabben oder Ser, 
Krabben heiſſet / dieſe Haben unter dem Schild ihres. runden ee 
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en formigten Leibs ein wenig zartes und ſchmackhafftes Fleiſch / fo 
viel berdaulicher als der Hummer ihres iſt / zu dieſen See⸗Krebſen 
zehlt man auch noch der ſogenannten Garneken / Sqvillaoder Cran- 
gones, in Hamburg Krabben genannt / dieſe werden fowolin der Oft» 
als Weſt⸗See häufftg gefangen/ ans Saltz und Waſſer abgeſotten / 
und bin und wieder zum Prafent verfand. 

Gänß-Nugen/ Bellis minor, folidago minima, 4 

Saͤnß⸗Blume / FL Paralyfeos , item Bellis minor Buphthalmus. 

Gänß-Diftel/Sonchus ſylveſtris, Sonchusafper, Dioſc. ’ 

Ganmß⸗Kreß / BurlaPaftoris, Criſpula. 

Saͤnuſerich/ Anſerina. 

Saͤnſe Koͤtich· Ertz / iſt in den Bergwercken ein Art Erg wie ein 
grun gelbligter Horuſtein. mn. | 
Saͤnß⸗ Krauit / Egvifetem, Potentilla, 

Gänß-Pappein / Malvaminor. 

Garafel⸗Kraut / Caryophyllata ‚Herba benedidta, 

Garb⸗Kraut / Millefolium, | Ä ge 

rgarifma , Gurgel-Waffer dienet den Schlund und Die beylie⸗ 
gende Iheile auszuſpühlen / hierzu R- Flor. Malv, Rofar: balaufl, 
2.2. Hordei mund, Mjj. fol. plantag, vinc, per vinc, äurieul, 
mur. alchim. a, a. Mj, Cort.cit.3. Wentin / Alum Crud, 2. Oben 
tien / Eoche dieſes alles in Loͤſch⸗Waſſer / fo mit Gtahl öfters abgelö⸗ 
ſchet / und mifche s- Loth Maulbeer-Gafft darunter. 


Osrn/vide Keinen Born, 

Garofmus urularia, ſtinckende Hure / Atriplex foetida, 

Garouille, eine gewiſſe Farb / welche der Melir-Wolle/auf die Mit⸗ 
tel-Farb von gris de rat, eine fehr ſchickliche Farb giebet / Dahero ſie 
= : wohl den Schoͤn als Schledt« Faͤrbern zu brauchen erlau⸗ 

et iſt. DE 

SGSarten⸗Bacillen / Crethamus hortulana, 

Sarthoff / Gartenheil / Gartheber / Gartel / Biermurg' Abrota-: 
num mas, } 

Sarten⸗Scharlach / Gallitricon,, orminum vulgare, 

Barren: Rapunsei/Sifer,Sifar. 

Garten-Cypreß / Cyparillus hortulana. 

Sarten oder groß Baldrian / Phu feu Valeriana Major. 

Sarten⸗-⸗Eppig / Petrofelinum vulgare, 

Gstren:Zlee/ Lotus hortenfis, Tritoliam odoratum, 

Sirren-Zirefß / Nafturtium hortenfe, 

Gatren-Pappel/ Malva Arborea, -- · u... 
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Garten⸗Kuͤmmel / Cuminum Sativum. 
Garten⸗Safftran / Carthamus, crocus hortenſis, Cnicus hot · 
tulanus. 
Garten⸗Safft / weiſſer Eruca Sativa. 
Garten⸗jvcariol, Endiva minor, 
Garten⸗Spargen / Afparagusaltilis, 
dien, ef Valeriana Major ,‚Phu minus, 
GSarten⸗Wermuth / Abfınchium Ponticum, 
Bauch Aabern / Avena Caxca, Feſtuca. 
Gau Blumen) Nafturt, Pratenfe, Gauchheil / Anagallis, 
GSauch⸗Brodt / Gugucks⸗Klee / Acetofella, Paniscuculi, Allelu- 
ja Tragapogon. | 
Gande ift eine Pflane/ welche theils von fich felbften / thejls aber 
durch Zielung in den meiften Landf in Franckreich waͤchſet. Es 
wird ſolche in leichter Erde gantz duͤnne gefäet. jmd Monat Marti 
and Septembris und nachdeme ſie wohl gejähtet und bon allen frem⸗ 
den Kräutern wohl gereiniget iſt wird fieden darauffolgenden Mo⸗ 
naih Junii und Juli zeitig. Im denen warmen Ländern a > 
ſelbe offt ſchon trucken genug / wann ſie eingeſammlet wird, en 
Falten Pandern aber muß man fie dörren / auch maß man a 
daß fie nicht naß oder feuchte werde / nachdem fie eingeſammlek wor: 
den / noch felbe/ bevor ſie vecht zeitig ift. Die Gaude, fo Hein und roͤth⸗ 
Licht iſt / hat mehrKträffte als die groſſe und dundel-grüne. Diejenis 
ge / ſo ſchwaͤrtzlich faͤllet oder ſchimmlicht iſt / warn ſie nemlich gene⸗ 
det / oder zu grüne eingeſammlet worden / iſt die geringſte von allen/ 
and giebet eine blaue Farbe. 


Sebrandt Kupffer / Æs uſtum. | 
Gebrandt Bley / Plumbumuftum, vide Bley. 
Gebrandt Helffenbein / Spodium. 
BGedie gen Ertz / welches / (es ſey gleich Silber oder ander Erh) fich 
praͤgen laͤft / eh es ind Feuer lommt. 


Gefeilter Stahl / Rafura martis, 

Sefeinte Roſen / Roſa rubra ſinisſima. 

I ra] Matricaria multiflora; 

Peterlein / Apium hortenfe maximum. 

Rohr mit Marck / Calamus fardtus, hirundo fardta, 
Groß Aahnen- Fuß / Ranunculusgramineus Coronarius, 
Kleiner Hahnen⸗ Fuß / Ranunculustuberofus, 
Engliſche Drußwurtz / Ranunculus tuberoſus anglicus, 


Gefuͤllte 
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Gefüllte Naͤgel⸗Blum / Caryophyllus multiplex. 
Miderftoß/ Ocymaſtrum multiflorum, 
Schlũſſel⸗Blum / Primula veris multiflora, 

Bülden Zeber-Arayt/Hepatica aurea multiflora‘ 
Maagen⸗Saaginen / Papaver polyanthos, 
KTarciffen-Rößlein/ Narcifl.I.polyanthos Matth, 
Forphs Stäblein/ Pfeudo Narciflus, luteus polyanthos, 
Aönigs-Aron/ Corona imperialis , Secunda polyanthos, 
Megereich/ Plantagomultiplex. 


, Gefundene Sachen müffen ihren rechten Seren wieder zugeſtel⸗ 
Iet werden / wann folder etwann folhe unwiffend auf freyer Straffen 
bon ben Wagen oder aus den Schub- Gad verlohren / oder unver. 
fehens Liegen laſſen haͤtte / ſo gar dag auch derienige / der ſolche gefun- 
den hat / wann er wohl nicht wiſſen ſolte / wem fie zugehören/ verbunden 
iß / ſolches öffentlich an gebührenden Ort auf der Eantzel und gemeinen 
Plãtzen verfündigenund publiciren zu laſſen / auch wann hierauf je» 
mand erſcheinet (und zwar nah Saͤchſiſchen Recht binnen s. Wochen 
undz. Tagen / von der Publication anzurechnen /) und gewiſſe Wahr⸗ 
geichen bringt / daß ſolches gefundene But fein geweſen / oder daß er 
euch einen Eyd in Mangel anderer Wahrzeichen darüber prafirt / ih⸗ 
me folches alsdann ad laffen / ind daß / ſo es in Ländern ges 
f&hichet/ die des Saͤchſiſchen Rechts fich bedienen / derfelbe dem In- 
ventori dent dritten Theil des Werths dor das Find-Lohn gebe/ nach 
gemeinen Kaͤyſerlichen Rechten aber ſtehet es ihm frey / ob er elwas ge⸗ 
ben wolte oder nieht. vid Dn Carpz.3.31.18.n.9,. wuͤrde ſich gar nie» 
maud angeben. Go gehöret abermahl nah Sähfifhen Rechten zwey 
Driüheil des Gefundenender Obrigkeit deffelben Orts / und den Fin- 
der ein Drittheil / nach Kaͤyſerl. Rechten aber behaͤlt ers gantz / vid, 

Synt, civ. Ex ai. th. 60. item verlohrne Sachen. = 


Segen⸗Straß / Borrago, 
Gehalt der Er / oder ihre Guͤtigkeit / wie biel ſie an Metall 


ten. 

Gehoͤrnter Mond / Papaver Corniculatum. | 

Gehörneer Waſſergarben⸗Kraut / Millefolium agvaticum 
Comutum, R 

Geiffer oder Speichel⸗Wurtz / Pyrethrum. 

Geigen oder Violinen. Ein bekanntes Muſicaliſches Inftrument 
von welchen man unterſchiedliche Arten findet / als erſtlich ein Mono- 
chordium oder eine Geige nur mit einer Saͤite und fehr fangen und 
holen Corpore, fo gemeiniglichVermittels eines Spanners durch ein 
eifernes Kadlein/ und nicht wie andere Geigen durch die I ge: 

: ans 
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so Bei 
fpannet und geſtimmet /auch pon wegen ihres Klanges / nachdem fie 
mit den Fiedel- Bogen geftrichen worden / einer Trompette gleichet/ 
und daher Trompette Marinagenennetwird, Man * auch Pochet⸗ 
gen oder Sack⸗Geiglein / dabon einige wie ein Meſſer lormiret / und 
nur drey / andere vier Saͤiten haben/aud) fehr beqvens in dem Schub⸗ 
Sack koͤnnen geſtecket werden / ferner Einfache oder Brettleins⸗Gei⸗ 
en vor die Lehrlinge / Dvart-Geiglein/welcpe Heiner ſind als die Vio⸗ 
inen und weit höher / als ſelbige geſtimmet werden Eönnen; gemeine 
Violinen und Diſcant Geigen / Violins oder fo genannte Altund 
Tenor-Beigen. Hieher gehöret auch Violad’amour,welche ihrerkicbs 
‚lichkeit wegen) folhen Rahmen führet/und ans Sechs von Meßingen 
Drath gemachten Saiten beftehet : Die Viola de Gamba, weldheal 
benahmet wird (weil man fie mit den Beinen zwiſchen den Waden fa 
fet/ und nicht wie die andere Fleinere Beigenan die Bruft oder Hals 
IE fan) und endlich kleine Baffergen und groffe vollkommene Bapr 
Beigen. ware 
Es berfertigen aber auch die Geigenmachers neben jetztgedachten 
ordentlichen Violinen/ auch Lauten und Angeligven, Theorben, Ci- 
tharn und Cithringen, welche letztere nicht nach Art der Lauten an 
dem Boden gewoͤlbt / ſondern platt und oben mit Staͤhlernen oder 
WMeßiugen Sätten bezogen / bornen aber mo man mit der Hand zu 
ne al und einen wohl-Flingenden Iriller zumachen / etwas 
offen (ind. 
Sie machen auch einfache und gedopyelte Harpffen / wie auch eine 
Heine Art derfelben / welche man aufeinen Tifch ſtellen und nach Be: 
tieben darauf ſpielen Fan / kurtz zufagen / fie verfertigen allerley Säi- 
ten⸗Spiel / welche mit den Bogen geftrichen/ oder aber mit den Fin- 
gern geichnellet und angefchlagen werden. Dieſe Muficalifhe In- 
ftrumenten wiffen ffe mit fehr guten Bortheilzu verfertigen (daß fie 
einen guten Refonang oder lieblichen Klang von ſich geben) fchön mit 
Furniß zu überziehen / auch öfters uns fremden Kolg undEiffenbein 
Fanftlich und zierlich einzulegen. | | 


Geigen⸗Hartz / Colophonium, 

Geiß⸗ Blatt / Caprifolium. 

Geiß · Rauten / Ruta caprina, capraria. 

Geiß⸗Rauten⸗Klee / Lagopus maximus alter, cytifus,Teline, 

Geiß⸗Rauten⸗ Bart / Barba eaprina, ulmaria. 

Geiß⸗ Rauten⸗Fuß / Ægopodium. 

Geiß⸗ Haar / ſeynd dasjenige Theil an der Schaaff-Wolle / wel⸗ 
ches widerſpenſtig / ſpißig / hart und rauch / wie ſolchergeſtalt die Un 
gariſche Wolle iſt / darum man nichts als grobe Dedeu daraus — 


Sei Ber su 


rn Ean emp — 
chen kan / weil nun dergleichen Wind oder Geiß⸗Haar / welches die 
Hollaͤnder Flocken nennen / unter der guten Wolie im Abfcheren von 
dem Schaaffen fich finden/ ald wird es durch ein eigen Inſtrument von 
Staͤben gemacht/ aus der Wolle qusgefhlagen/wiewoht (ich DBecher 
in ſeiner naͤrriſchen Weißheit einer noch beſſern Invention rühmet/ 
durch welches eineingiger Jung in einen Tag oo. Pfund Wolle von 
den Geiß⸗Haaren fol ſchetden fönnen/ fo day auch Die Wolle noch einft 
fo janfft darnach werde alö.fie vor diefen geweſen. 

Beifter / vide Spiritus, | j 

Geferffrer langer Waſſer Hahnen⸗Fuß oder Spehr⸗Kraut / 
Ranunculus flammeus, | 

Sekerfft Karten⸗Kraut / Dipfacus. 2, 

Gelappa, Gialappa, vide Falappa. 

Gelatina iſt eben das was Galreda, nur daß die Gelatina Hiel aus 
Früchten / item auch aus Hirſch⸗Horn gemacht wird, 

Gelb/ gelbe Farb / Color Luteus, frantz. Couleur jaune, eine je⸗ 
dermann bekannte Farb / die beydes dem Mahlern als Farbern dien» 
lich / ihr Anſatz und Compofition iſt als folget : Rimm Aurumpi- 

mentum, zerlaß es in einen Carnißlein / wie ihn die Mahler ge⸗ 
san / warın Du aber die Farb etwas höher haben wilt / ſo thu ein 
wenig gerieben Zinober hinzu / und reibe es wohluntereinander. Item 
breuue Operment ineinen Hafen fo gibts eine ſchoͤne Goldgelbe Fard. 
Item nimm Creutz beerlein bon Hagen-Dovnen / die s. Tag nad) S. 
Laurenti abgenommen feynd / zu drucke ſie/ undthuein wenig ge⸗ 
Ai rn daran / ruͤhr ed wohl durch einander und laß es eine 
acht ſtehen. * | 
Die gelbe. Sarb/ welche die Fuͤrbers auf Seide / Wollen oderLeinen ſe⸗ 
gen/ beſtehet aus der fo genannten Gaude , welche invielen dandſchaff 
ten in Franckreich — DieCurcuma oder I exramerita zu teutſch 
Gild- Wurtz / gelber Ingber / fo aus Indien kommt/ gibt auch ei⸗ 
sie Art von gelber Farhe ob ſie wohl ſchoͤn / ledennoch nicht eine von 
den beſten iſt / doch iſt ſie gar. dieulich Die Farben gelb und heil zu 
wachen / zu welchem Ende ſie mit Scharlach⸗Koͤrnern / Cochenille 
und Rothe gebrauchetwird. Das gelbe Holtz / ſo aus Indien koͤm⸗ 
met/ giebet eine gelbe/ fo etwas auf Goldfarben Art fömmet. Cs 
if noch) eine dritte Artder gelben Farbe / fo mit Särberfcharte und 
Ginft oder Pfrim⸗Kraut gemachet wird / welche / weilen ſie nicht fo 
ſchoͤn iſt / wie Die fo mit der Gaudegemachet wird/ als dienet ſolche bloß 
zu der grünen und Haar⸗Farbe oder feuillesmortes ynd andern com- 
ponirten Farben/ zu welchen ſie am tuͤchtigſten ift. So mag ſie auch 
zu der gelben Farben der groͤberen Wolle / und derjenigen Tücher 
| oder 


CHR... IOERRSEHFAEEESERNIEREBNERN 
oder Zenchen / davon die Elle nicht Aber 30. Kreutzer zuftehen koͤm 
met/ inden Fändern allwo die Gaude nicht wachfet / gebrauchet wer- 
den. Die gelbe Farb gehet in Färben fehr leicht von ftatten / der 
Grund darinnen beftehet in Färben mit den Krautern auf der Pott 
Aiche/die ſie ins Gelbe näher bringet / Curcuma , Gelb⸗Holtz und 
Gummi Guttæ brauchen nur etwas weniges zunt Anfallen / dasAlau- 
nen aber muß borher gehen / und hat das Tuch ſchon genug / wann es 
behende durchgezogen wird / um gelb zumerden;es wird auch DieCur- 
suma und Gummi Guttæ, abſonderlich zu Bilbung derScharlachenen 
Waaren mit gebraucht. Gelb wird auch mit Orican gefärbt / deren 
unterfchiedene Arten/fo noch in 2 Gorten können getheilet werden/ 
als naß und trucken / der naſſe ift in Faͤſſern fo man Oxhoͤffte nennet / 
der truckene ift in vierecklgte Tafeln / etliche in Schiff oder Baſt / an⸗ 
dere auch in Kiften ; der Sransöfifche iſt der beſte und wird bey Pfun⸗ 
“ven verkaufft. 

Dit Mittelfarben ded Gelben feynd Jaune naiflant , Lichtgelb / Ci« 
tronengelb / Bleichgelb / Stroh⸗ oder Paille-gelbund@oldgelb. Ei⸗ 
‘ge Aurora- $arb/ Couleur deSoucy und Pommerantzen⸗Farb her⸗ 
aus zu bringen / nimmt man Erapp / item vie gelbe Farbe von der 
Gaude und ein wenig Terra merita, gleich wie hergegen die Naccara 
‚allein/die Crap und Terra merita erfordert. Die Iſabell⸗ Farben 
und Couleurde Chamois — mit ein wenig Gaude, Roͤhte oder 
-Bourregentadhetwerden. | 

Aus der gleben und braunen Mittel⸗Farb werben allerlen Arten 
*Feuilles mortes und Couleur de poit oder Haarfarbengemacht / wel⸗ 
sche aber noch ſchoͤner kommen / warn ſie mit den Ruß / ald wann fie mit 
der Nußbaum⸗Wurtzel bereitet werden / inſonderheit wann man erſt 
zu Ende ihrer Färbung mit der Roͤhte / zu welcher Die Terra merita ge« 
* worden / den Ruß darzu thut. | R 
Aus den gelben und ſchwartzen Mittel⸗ Farben werden keine Far · 
be zufarnen gemenget / weil die Gaude bloß die Roͤhte in einigen grauen 
Farben zu vermindern / und einige derſelben gruͤnlich zu machen die⸗ 
net / als da iſt gris d' eau, gris verd, merde d' oye, Gaͤnſe⸗Dreck und 
dergleichen. 


Gelb auf Seide zu farben! rnd zwar erſtlichStroh⸗ 
e 


So Alaunir / und ſpuͤhl die Seide zuvor wohl aus / alsdann ninm und 
koche zu jeden Pfund Geide ı. Pfund Scharte / laß es eine viertel 
Stund fieden/ darnach ineinen Zubben oder Zuber gethan / weicher 
darzu groß genug ift / nach der Proporuon der Geiden / halb vol 
Schart-Suppe und halb voll Waſſer / alödann die Geiden ge⸗ 

ehrct/ 


Gel . 


kehret / fülle darnach deinen Keffel wieder mit Waſſer auf/ af eswie 
der eine biertel Stunde fieden/ darnach DieGeide aus der erftenGup: 
pe gewrungen / und wieder aufden Stechen gethan / dann wiederun 
eine Suppe gemacht wie die vorige / doch etwas ſtaͤrcker und darinn 
wieder gekehret / bis daß es hoch genug iſt / alsdann gefpühlet und auf⸗ 
gehangen . er — 

J— Das Gelb auf ſein Gewicht zu färben, 

So nimm einen reinen Keſſel thue darein anf jedes PfundiSeiden s; 
Unsen Galles / 2. Pfund Gelb⸗Holtz / laß das gelbe Holtz erſtlich Eos 
chen / and wanus eine Stunde gekocht / thue die Galle darein / laß es 
als dam zu ſammen noch eine halbe Stunde kochen / wann nun die Sei 
den geallaunirt und ausgeſpuͤhlet / in den Keſſel — / unddana 
aus den Keffel gersrungen/ mit ein wenig Pottafche nad) gewrungen / 
und wieder eine Racht darinn liegen laſſen / des andern Morgens aus 
gefpühlet/ geklopffet und getrucknet. 

Soldgelb wird füft auf eben die Manier / ald dad Stroß-Belb ges 
macht / nur daß man es / wanns hoch genug iſt / in die leßte Suppe von 
Orange -Waffer thut / und es darinn fo lang umkehret / bis es —3 ge⸗ 
nag ſeyn wird / alsdann geſpuͤhlet und — | 
Das Blumen⸗Gelb if gleich den Boldgelben / man muß ed aber hoͤ⸗ 

her mit der Drange » Supe auffegen / alsdenn ausfpühlen und trocke⸗ 
nen. 2 SER 
Eirronen-Couleur muß erſtlich leicht gemohnet werden / auf einer 
ſchwachen Küpe/ hierauf kan man ſich im fürben nach einer Citronen 
richten / als dann folcheö ausfpühlen und trockenenn.. 
Carmnifin-Orangien zu faͤrben. 
Go mache einen Reffelvein / thue Darein ſchoͤn Regen⸗Waſſer / und 
nimm zu jeden Pfund Seiden 4. Unten Pottaſche / 4. Unten Orleans, 
ihue es durch ein Sieb in deinen Keffel ; es muß wohl zerſchmeltzen / 
daß es nicht an den Keffel kommt / hierauf deine —* und geal⸗ 
launirte Seiden wohl aus den Allaun gefpühlet/ und in den Keſſel ge⸗ 
kehret / und eins laſſen aufſieden / alsdann ausgemrungen / geklopfft 
und geſpũhlet / darnach einen Keſſel zu recht gemacht / und zu jedem 
Tb. Seypden ız- Untzen Galle / die Galle laß 2. Stunde ſieden / und dann 
2. Stund kũhlen / dann darein gelegt 3. oder a. Stunden/ hierauf aus⸗ 
gewrungen/ geſpuͤhlet / gellopffet und getrucknet. * 
Pur Orangie zu faͤrben. u, 

Ss lege deine weiſſe Geiden in Allann⸗Waſſer / wie dad Gelbe / als⸗ 
dann nium ein achtel Pfund Orlean, thue es eine Nacht ins Mafler / 


und lapes weichen/ und 2. Loht Poktafche/ koche es auf / thue darein / 
Kk | wenns 
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wenns eine halbe Stunde —— z. Loht geſtoſſen Mekin / ruͤhre es 
mit den Stoc durch / und laß ed verſchlagen / und ſtecke deine geallaune 
te Seiden darein 2, oder z. Stunde / nachdem du es hoch haben wilt / 
fpühle es in fein Seiffen· Waſſer / his es klar wird. / als dann ausges 
fpühlet und gerefilivet. | | 


Auf Wolle ſchoͤn Schwefel-Belbzufärben. : 
Nimm ʒ. Pfund Allaun undı, Pfund Weinftein / 6. Loht Saltz / laß 
das Tuch in dieſer Materien ſieden ı, Stund / hernach das Waſſer 
weggefchlagen/ und Waſſer in Keſſel gethan / mache eine Flotte von 

eiber Schartſpahn / den Schart in Keflel/ wie man pfleget in Brau⸗ 
Are das Stroh zu ſtellen / alsdann fhiebe Laueraſchen drunter / 


a eö wohl aufileden / ziehe dad Tuch ein oder 3. mahl fein behende 


durch / es muͤſſen wol z. oder 4. Perſonen feyn/ ‚Die es mitduncken / daß 
es wohlaufledet/ fo haft du Schwefelgelb. | Ä 
Citronens&elb zu färben. 


Nimm Pfund Allaun / s. Loht Cerufa, 6. Loht}Arfenieum , laß das | 


Tuch anderthalb Stund wohl fleden/ alödann das Waſſer weg / und 
Dieder Waſfer int Keſſel / noch eine Flotte von ıs. Pfund gelben Blu⸗ 
men/s.Roht Pottafchen/ 4. Loht Mergath oder Curcuma, la die Pot⸗ 


Afche ftets mit ein-und auskochen / hernach ziehe dad Tuch behende 


durch / fehaft du Citronen⸗Gelb. 

| Oliven-$arbe zumachen. Ä 
So richte dich old wann du Schwefel · Gelb wolteſt machen / made ei⸗ 
ne Klottevon Gallad und Kupffer⸗Waſſer / jedoch nicht ſtarck / ziehe es 
2.oderz.mahl durch / ſo kanſt du es hoch und mittel machen / wie du 


wilt. = 

| Eine andere Art Gelb zu faͤrben iſt diefe: 
Allaunet eure Waare als bräuchlich/ auf eine halbe Stunde / aldbann 
aufein Pfund. Wagre genommen ein halb Pfund gelbe Giel-oder 


Bilb-Blumen/ darüber eine Handvoll Holg-Afche / laßts eine viertel 


Stunde ſieden / ſtecket eure ausgefpühlte Waare hinein/ arbeitet fie ſo 





— — 





lang durch / bis ſie ſchoͤn genug ift/ verkuͤhlet ſie alddann und ſpuͤhlet ſie 
aus. J 


| Gold Gelb zu färben. 

Rehmet eure auf erftgemeldte Manier gelb-gemachte Waare / hänget 
als dann ander Waller übers Feuer / und darauf ein Pfund Waare/ 
2. Loht Vifer- oder Fifet-Holg/ aelbe Späne genannt/ mit einer Boh⸗ 
ne groß Pottafche/ laßt die Farbe eine halbe Stunde ſieden / dann eure 
Arbeit darein gelegt und handthieret. 


Stroh⸗ 
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Wann die Waare arſt gelb iſt / fohhütse-in-die Farbe ein, Qbartier 
Manns Piſſe oder Uẽic lege deinegelbe Waare hinein / und arbeite 
Ve nach Sefallen. I ul dla Ned m 


Branne⸗Gelb su färben - 5 — 
Anfein Pfund Waate 4. Loht Vifer: Holtz /"2. Loht Po 


eine tunde ſieden / denn wohl anigerühret / uͤnt 
ee — 33* lange gei 
g/ albdann ausgeſpühlt. re 
Gelbe Sornungg⸗ und Martze Blum / Narcifoglinege, 
—— ⏑— 
— Violen Cheiri, Vola ia. Saxaulie, .. p 
— daenbsheh Snonislutea., 5 errcnagee 
— GOelniagen/ — — 3 
— n⸗Zung/ Rumex adutui. lapathum⸗ J 
aa SE undEraut —*— arte milch, 
— Enodigte Mellmurs/Sympbysum Tuherofam., 
_ AS ER TORE. Im — 
Gelber Saudel/-Sandulumeitännm,, ,  . 2un.z, .. 
— Grichen/ Früna CELEA.. | oreagz.] aundoelnıe® 
—Wieſen⸗ Blum / Chryfanthemum. , , 4, 
— MWay-Blumen/ Taraxacgne Hort, rc 
Maus ·Oehrlein/ Stoechas Citrina, Tinearia. 
—Faͤrber⸗Blum / Hos Tinctorius Majer. :.., u 
—  Gelbfischt-Murs/-Curcuma, Cyperus Indicng, 
— Sutten⸗Rauch / Arlenic, ArfenieumCitrinum, 72 
— Berg-Schwefel]/ Atramentumluteum Mil 
38/ Tem Cunila 80 —J 
* nCrythmum Chryſanthemum. 
weich " Wedwart/ Cichorium Teen = 
— Condrillen/chondrilla lutea qyinta. 
— Erdrauch / Fumaria lutea. re 
Selbe Erde / Ochra,Ocher, ift nichts anders / aldein gelber und 
auch weiß-gelber Thon / wel di BEIM HERE ben / einen etwas 
‘anhalteriven Geſchmack hat. Die Mareriahften führen Davon dreyer- 
key Sorten / als die gemeine/ die mittel Gattung /und die feine/ welche 
legtere zart und heil in der Farbe fern muß. Aus diefer wird durch ein 
flardes Reyerberix- Feuer dievohte-Ochra zubereitet / gleich wie inan 
auch eine gelbe Ochtanu artificialem hat /: welche aus Reiß⸗Bley ges 
branut/ und gemeiniglid Ochra plumbaria oder Bleygelb genennet 
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— Fiocken Blum ſaeea füker, ChpireSpihöfe, TU nme 
_, Gäns-Blömen/Chiyleithienum fegetalei 2 reife 
Garben/ Millefolium luteum tormentofumi'! 0 und 
Glieder-Aranr?Sideritis lutea 
ich / 
| — luteus. — — — 
td: Saam Nigelaciioa, Chyfopn lanth 
R en H/ Dau aus IifR ——— luteu 
eu N he * *— 3 
Wilad Roßlein Nnlatea te Senne 
er Aur/ lin — 
Pontiſcher Hyacinch/ Iris Bulbofä fütea, — 
Berg⸗ Veigel / Lob Martis arbotel sltirda, —J— 
Veil/ Viola petrxa lurea, 
- td bi Betge Sand /. Aurienla ‚Urt Horibus Tüte 
üleis. °" 
Steh Reh chim ehe 
BBerg-Polium, Pölfum Montanum tertium lu 
Rein⸗ Blum / Amrdrantiiüs futeus — 
Feigbohnen / Lupinusluteus, 2 
wicken / Vicia. en —— 
Seinwidien/ Hedy ſtkum minuis N 5 * 
Haſenklee / La —— flore Niteo, Ä 
Sauerklsd/ Oxysfloribuslureis 
Braunwurtz /Scrophutarialutea. F 
Wuillkraut / Verbaſcum luteum ſextum. 
Finger⸗Hut / Digitalis lutea. — 
Wolffswurt/ Aconitum octavum luteum, f. Pontienm. 
Hornungs Blumen oder Joſepho⸗Stablein / Pfeudonar- 


ciſſus luteus Polyanthos. * " 


— WMiefen Zeirlofen/ Colchieum RS 
— Feldzwibel / Ornithogallum tertium luteum. 
— Waſſer⸗ Schwärtel/lris paluftrisiutea, 
— Affodill⸗Wurtʒ klein / Asphodelus;. — minor, dito 
groß / Asphodelus, 5, Luteusmajor.. — 
— Affodill⸗Lilten / Aphodelus liliacens — 
— Waſſer⸗Affodiil / A.phodelus paluſtrĩs luteus 7. 
— Staͤndelwurtz / Teficulismufcariusz, Bi 
“ — Ragwurs/ Triorchislutea, 
Gelber Sauchheit / Anagallislutea, 
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Seld / Pecumia, Frantoſiſch de h argent, iſt die beſte Waar / die eig, 
Amann haben * es ſey um feinen Rutzen damit in Handel und; 
Wandel zu ſchaffen / oder guch Credit und gutes Auſehen (ich dadurch 
zu erwerben / da man auch fonftgewiffe Waarengegen gewilfe Wan» 
venzu permusiten oder u bertauſchen hat / gehet es gegen dad Gelb 
allezeit an/ und hat fein Kauffmann eine Waare fo lieb / die er nicht 
bageaen garmiliß berwechſeln ſolte. Diefe Waare das Geld/ wel⸗ 
eben ſowol als andere Waaren dem Verderben / am allermeiſten 
dem Rachſtellen boͤſer Leute unterworffen / führet ſeinen Wehrt 
ſchon in ſich nachdem ihm nemlich denſelbigen die Bonität des Me · 
ralls, aus welchen es gepräget / oder die Qyalıtät deſſelben ſolchen ge⸗ 
geben / bisweilen waͤchſt ihm auch / da es ſchon biel Jahr Am Kaften ge⸗ 
legen / ein neuer Wehrt / und dieſes zwar aus unterſchie dlichen Urſa⸗ 
en zu / daun entweder iſt es ein gut Silber⸗Geld / fo zum Verſchmel⸗ 
gen geſucht / ober auch wegen des einreiſſenden vielen ſchlechten Geldes 
rar and im Preif gehalten wird; oder es gibt ihn Die Zeit / der Ort 
und Die Perfonen einen neuen Wehrt oder Unwehrt, als z. E. warın 
esauf Wechſel oder Intereile gethanwird/ bekommt eö feinen Wehrt, 
vonder Zeit/ daß soo, ausgethane Thalers über 1. Jahr ioo. dem Aus⸗ 
leyher wehrt ſeyn / oder fo er folche auf Wechſel gibt/ nad Proportion 
der Zeit von Abgab der Gelder / bis die Valuca wieder davor eiu⸗ 
fommt/ oder? per Monat gerechnet wird ; bon Antichen Medall- 
len anjebo nichts zu nedenden / welche je älter und rarer fie feynd/ je 
höher gehaltertfverden. Der Ort macet ferner das Geld wehrt oder 
unwehrt / uach dem ſolches ein Handels⸗· Ort iſt oder nicht; alſo werden 
100. Rthlr aun einen Ort / da ſie mit Rutzen nicht anzulegen / ſchon ge⸗ 
ringer geſchaͤtzet / als wann eben dieſelbe 100. Rthlr. in Natura in ei⸗ 
nen andern Ort / wo groſſe Handlung Aoriret/ / waͤren. Endlich zieht 
auch das Geld einigermaſſen feinen Wehrt von denen Perſonen / in de⸗ 
nen Haͤnden es ſtehet / oder nach deren Haͤnde es kommen ſoll / als ein 
Wucherer / geſchickter Wechſeler / oder der ſonſt einen guten Umſatz 
mit Geld zu halten weiß / wird des Geldes Wehrt ſchon höher fchägen/ 
als der/der nicht viel mit Juden⸗Strichen / Cambiſtereyen und Finan- 
den-GSächen umgegangen. Einen fhledtCreditirten oderDebauchir- 
ten / der feinen Heller zu verdienen weiß/fondern auf der Eltern Credit 
aufnimmt / wird das Geld fchon theurer / ald einen der in bollen Cre- 
dir fiser/ anigethan. In Summa / das Geld iſt eine courante und 
die Mode niemahls changivende/ allenthalben angenehme / compen- 
dieufe, zudielen Dinge nuͤtzliche and fehr gefuchte Waar / alſo daß auch 
ein Rauffınann Fein Feuer / Warlers-noc Feindes-Gefahr / keinen 
weiten Weg / ftürmende und braufende Wellen / Wüfteneyen / Kalt 
eber Hitz fcheumet/ wann er nur diefe Er erlaugen Fan; Diefe De 
En 77" 3 gier e 
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ter de nun nach derfelben/treibetbief böfe Pente any * ſie da 





tene Wege / ſich des Geldes zu bemaͤchtigen ſuͤchen / als durch Diebe 
flahl/ Beratung ahdehrr? e / durch Zaubereh / Schaͤtzeraben / Wu⸗ 
ern / Betriegen / und re durch, faliches Sg Are aufvies 
Iechand Art und Weiſe geichiehet/ ſo wol in Bold als Silbern / groſſen 
15 fernen Müng-Sprten ; da werden die Ducaten oder Duplonen 
verfalſchet durch ein coagutirtes Sbechfitber / welches die Berrieger‘ 
hit einen geptegten Bold» Blatt beyderfeits unıfchlieffen / daß es den 
Strich auf dent Stein haͤlt / wiewol ſich folche Ducaten nicht leicht laf- 
fen zuſammen biegen / fondern leichtlid brechen ;' oder ed wird auch 
Das Gold in Sorten verfälfcht / durch eintingirted Bley / das ih 
zwar biegen laßt / haͤlt aber das Sche idewaſſer nicht aus. Man præ 
eipitivet auch auß dem Kupffer einen kleinen rohten Koͤuig / welcher ſich 
auch mit Gold bermiſchen / und durch Zuſatz des Silbers auf folde 
Weiſe temperiren laͤßt / daß es hoch ſtreichet; einige machen Duplo⸗ 
nen von concentrirten Kupffer / welches ſie mit einer ſtarcken Gold⸗ 
Folie umgeben; wiederum wird ein Regulus Antimoii auf eine ge⸗ 
wiſſe Weiſe gemacht / mit Schwefel / Nirro, Marte und Kupffer tem- 
perirt / daß deſſen Rauch / wann derſelbige im Tiegel flieſſend gehalten‘ 
wird / eine ſilberne Munse / als etwan einen Reichsthaler oder feinen 
Guldiner / mit ſeinen flͤchtigen Gold durchund durch tingiret / ſo 
zwar curieus anzuſehen iſt / indeſſen hat doch dergleichen Muͤntze wer 
der das Gewicht noch Probe des Goldes. , 7 
In den Süber-Beid geichiehet infonderhät groſſer Betrug / durch 
przparirted Kupffer / Gruͤnſpan/ Zinn / Bley / Stahl / Queckſilber / 
Glas und dergleichen Materien mehr /durch Verbotene böfe Hand⸗ 
griffe/ wiewol auch gute Mittel dagegen ſeyn / folche falfche Sorten zu 
erkennen; Thaler oder Buldiner/ die von Glas gemacht feyn / ſprin⸗ 
gen entzivey/ ſo man ſte mit Gewalt auf einen Stein wirfft / laſſen ich 
auch nicht Leicht ſchneiden; die Kupfferne gibt insgemein einen Uns 
terfcheid im Streich / und ſchiaͤget mit der Zeitgrun aus / oder wird 
roht; Zinn und Bley werden niemahls fo hart und weiß / dap ihre 
weiche und blaue Art fie nicht verrahte ; das Weckſuilber widerftchet 
nicht lang dem Feuer / wie auch das Zinn und Bley; der Stahl iſt 
au hart / und hatdarzu Feine don diefen Sorten den rechten Klang des 
Silbers. Am beſtenthut ein Kauffmann / dag er diejenigen / ſo ihn 
Geld bringen oder zu löfen geben/ wohl mercke / und fo er Ducaten bon 
ihnen zu empfangen / ſolche fehendes Fuſſes waͤge / auf dem ‘Probier: 
Stein ſtreiche / biege / und ſo er in der Naͤh einen Goldſchmied hat / 
denſelben geſchwind / zu weitern Examini , auch gar bis auf Die Prob 
des Andimönii, ſolchen zuſchicke; und ſo er ja mit ſchlechten Geld be⸗ 
trogenwor den / undfeinen Kecours nicht haben kan / ſolches — 
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annagle/und andere Leute nicht wieder damit betriege / vielmehr ih⸗ 
ten ſolches Öffentlich anzeige / damit fein Reben⸗Chriſt und Bürger 
dafür hüten/ und dadurch defto che ein folder Balgend-würdiger 
alfcher Münser (diegemeiniglich unter den Juden ſtecken) ertap⸗ 
werden möge. | | 
Endlich ift auch wegen der baaren Geld-Einnahm und Ausgab zu 
wiſſen / daß die Kaͤnntniß bielerhand Muͤntz⸗ Sorten / nicht nur der 
Ein = fondern auch Ausländifchen einen Kauffmann fehr nützlich ſey / 
dag er nicht allein deren Wehrtund Gehalt / den Fuß / worauf ſie ge⸗ 
Bam / ven Ort / wo ſie gang und gebe feyn/ und mie man fie ohne 
Schaden oder nrit Mugen gegen unſere Lands-Müng / einwechſeln / 
einnehmen oder ausgeben fonne/ wohl wiſſe / weil nicht allein offt⸗ 
mahls daran einElein en zu machen / fondern auch mancher Aus⸗ 
Länder demjenigen lieber abFaufft / bey dem er feine mitnebrachte 
ands-Münse Cdie oft beffer als die Einheimiſche iſt) ausgeben Ean/ 
3 einen folchen/ der fein fremd Beld fennet / dannenhero immer in 
orgen / betrogen zu werden / ſtehet / undalfofeineandere als feine 
Land⸗Müntze; annehmenwill;, So hat man auch im Verfauff der 
aaren ſo genau nicht aufdie Lagio zufehen; Und ob man gleich ei⸗ 
—— Aunehmung feiner Lands Muͤntze etwas lavoriſiren / 
ud ſelbige iiber den Ordinairen Cours annehmen ſolte / welches dann 
Die Ausgeber und Käuffer vor einen groffen Bemwinn und Douceur 
achten wird / fo Fan manshingegen ſchon wieder auf die Waare ſchla⸗ 
en/ und den Calculum fo machen / daß man ohne Schaden bleibe. 
Eu der Verwechfelung eines. beflern gegen ſchlechtern / oder eines 
ſchlechtern gegen beffern Geldes / hat man / wann ed confıderabie 
Summen ſeyn / auf dem Agio oder Aufwechſel zu ſehen / daß in jenen 
Fall man ſo hohe Lagio als man erhalten kan / in dieſem aber um fo viel 
geringern bedinge: Es wird aber folder Agio auf das ſchlechte Geld 
entweder auf jedes Hundert gegeben / oder auch aus derſelben Haupt⸗ 
Summa ausgezogen / und alſo ſchon darein ſteckend decourtirt; bey⸗ 
des erfordert eine ſonderbare Rechnungs⸗ Art / da nemlich bey der er⸗ 
ſten nur ſchlecht / der bedungene Agioauf jedes Hundert / bey dieſer 
ietztern aber ſolcher in den erſten Anſatz der Regulde Tri mit geſetzet / 
and alfo ausgerechnet wird / bey den Schlieſſen alpari , das ift Geld 
umGeld / gibt und empfängt man feinen auf Wechſel / ſondern es iſt 
Zugum Zug. - Die Courtagio, die man den Mädlern gibt / und et- 
waninfolchen Gelde Wechfeleyen /. pro mille ift/ iſt nach eines jeden 
Orts Gewohnheit zu bezahlen / Tan auch offt frey on Courtagip ber 
Dungen werden ; dabey ift Fein Credit. länger als 24. Stunden. Die 
Agioder Species iſt bey s. Fahren biös..und mehr procent gefliegen, 
Die eintzele Einnahme eines ee beflern Geldes / ri * 
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ſich nach den groſſen Wechſel⸗Poſten / die bey Parteyen oder fo viel 
Hunderten geſchehen / doch mit etwas Difſerentz zum Vortheil oder 
Schaden des Empfaugenden oder Ausgebenden / weil es nur in Klei⸗ 
nigkeit geſchicht. Die Müntz⸗Gorten ſelbſt betreffend / hält ſolche ein 
wohlhabender Kauffmann jede Art beſonders in einen Beutel / auf wel⸗ 
chen ein Zettel gebunden / wie viel in einen ſolchen Sack der Gumung 
nach am Gelde beſmdlich ſey; Hier muß mans nun nicht auf das bloſſe 
Zu-und Abfchreiben auf Zettels ankommen laffen / wann man etwak 
einnimmt oder ausgiebt / fondern das CaſſaBuch muß zugleich bey 
der Hand feyn/ davein fluxs ſolche Einnahm in Cafla Debet, ihre —* 
gab aber in Credit notiret werde / und heiſſet hier die gemeine Kauff⸗ 
manns⸗Regul: Schreib an/ ch du ausgibſt / und ninum ein / e 
du anſchreibeſt / weil zwiſchen beydes Hinderuiß oder Vergeſſenh 
Iommen moͤchte / welches hernach differenten nachtheiligen Etfect 
braͤchte. Die baare Löfung wirfft ein Kauffmann / der ind Klein hatte 
delt / gemeiniglich in eine Schublade die Woche uber zuſammen / von 
dannen es Sonnabends ausgeholt / uͤberzehlt und der groſſen Calſa 
einverleibet wird / die aus einer mit Eiſen wohlbeſchlagenen Kiſte / 
oder gar aus einer gantz Eiſern am ſicherſten beſtehet / und entweder in 
dem Contoir oder des Principals Schlaff⸗ Kammer in De re 
ehalten wird. Die über Land wegzuſchickende Gelder laſſen ſic 
Uglicher bey grobe Waaren / da ſie weniger im Verdacht feyn / ein» 
packen / alss ſo bloß den Schiffern / Fuhr⸗Leuten oder Boten ander» 
frauen. - er er 
 _ Gemählde/ Pidturx, frantz. Tableaux des Peintures , Tanffen in 

fo weit inder Kauff⸗Leut ihren Handel hinein / als ſolche zur Auszie⸗ 
zung gewiſſer Derter oder von gewiſſen Perſonen / ihrer Proleſſion. 
Stand und Inclination nach / gefuchetiiwerden 7 als etwann bon denen 
Herrn Beiftlihen / Geiſtliche Hiſtorſen oder Abbildungen der Heilie 
gen zur Auszierung ihrer Kirchen / von Kauff⸗Leuten / die offenbahre 
See / wie fie von Schiffen befahren/oderkin berühmter See- Haven) 
See ⸗Schlacht / granfanter Sturm / oder auch ein fremder Ser:und 
Handels-Platz vorgeſtellet wird / Staats und Kriegs⸗Leute haben 
ge vn gemablte Batailien; weltliche Hiſtorien / und groffer Herrn ihre 
ortraitsoder Contrefait‘, das Franenzimmer mag gerne verliebte 
Dorftellungen leyden / und wer feinen Schorftein oder Taffel⸗Ge· 
mach beziehren will / fhellt entweder gewiſſe Küchen-Stüde oder ſolche 
Gemaͤhlde vor / welche das Feuer bedeuten / wiewohl gar wenig bey fo 
geſtallten Sachen die Hiltoria des reichen Manns / oder des Belfa- 
zers feinen fatalen Maflzeit / noch weniger aber die Vorſtellung eines 
Todten; Gerips ( wie folches bey den Egyptiſchen — 
u U U, | | en 
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Bir en vorzu zeigen in Gebrauch geweſen) tmihren duff-Snmmern 
aufzuhängen Belieben tragen. ee 
Es iffaber Diefer Handel mit Schildereyen fo gar ungemein nicht) 
wie dann fonderlich die Brabaͤnder und Kolländer viel darınit um 
gehen / dabey aber fonderlich aufdie Kunft und Arbeit des Gemaͤhlds 
(aud) ob e3 ein Original von einen guten Meifter oder zum wenigften 
ein Copey deffelbenfey) zuregardıren wiſſen. Weil folcher geftalt 
ein folhes Gemãhl æſtimiret /und von Kennern und Liebhabern der 
Kunft hoch bezahlet ober auch gering gehalten wird / welches dann mit 
leicht zu erachten auf die eigene Kaͤnntniß und Erfrhrenheit eines fol» 
ben Kunſt und Schildereyen» Händlers ankommen muß / alfo das 
davon gewiſſe Grundſaͤtze dieſes Ortö zugeben / die Weitlaͤufftigkeit 
dieſes Studis nicht wohl zu laſſen will / doc) fey nur dieſes wenige von 
denen mir Oelfarben gemahlten Zaffeln allhier angeführet / daß in ſol⸗ 
Ber und faft allen mit Farben gemachten Vorſtellungen. (1) Die 
ompohtion, (2.) Das Deflein, (3.) Die Colorit, und (4.) Die 
Manieroder —— regardiret wird; das erſte nemlich die 
Compoſition belangend / beſteht ſolche in der Austheilung der in den 
Gemähl enthaltenen Figuren/in denen ihn angemachten Adtionibus, 
Bekleidungen / Zierrathen / Eintheilung der Derter/ Gebine und 
Landſchafften / in Ausdrudung der Gemüths⸗Paſſionen /und was et⸗ 
wann ſonſt Die Einbildung ſich dabon vorftellen fönte, | 
Das Deflein oder der erſte Entwurf der gemeiniglid nur ſchlechthin 
bonden Mahlern und Bilddauern erſt mit Kreide oder Kohlen ents 
worffenwird/ muß zur Abſicht haben / alles daslenige was denAug ded 
Anſchauenden / die natürlich und Lebhäfftigkeit des ganzen Gentähldes 
wann es erſt fertig/in fhoner Symmeıria, oder Propcrüonirfihen Us 
bereinftimmung vorſtellen fol; hierzu wird nun erfordert Die Wiſſen⸗ 
ſchafft Der Anatomie, daß man die Gebeine / Muſculen und Nerven 
wohl abzubilden / und gleihfan die Natur in der Kunft vorzuſtellen 
wiſſe Ooloriten nenuet man / wenn man nicht allein die Farben in den 
Semãhl wohl anorduet/ ihre Freundſchafft und Antipathie genau uns 
texſcheiĩdet / Licht und Schatten / wie auch wo die Farb zu dundein oder 
erhöhen wohl anbringt / und ſo gar auf ihre Reflexiones Acht hat / 
weiche (ie im Anſchauen machen koͤnlen. | 

Endlich Dienet gud die völlige Ausarbeitung daß man aus folcher die 
SGeſchicklichkeit des Meifters judic:renkan / ob ſelbiger nemlich eine 
fertige und ftetige Fauſt / gute Manieren/ ſchoͤne Zeichnung und In- 
vention gehabt/ und nichts vergeffen/was zur ſchoͤnen und kunftlichen 
Vorſtetlung des von ihm gemachten Gemähldes dienen koͤnnen / weil 
aber Hierin felteneinMeifter alles kan / und dieſer etwann nur blog 

in Contrefaiten / jener in ————— — anderer in der a. 
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und Arehĩtectur, noch andere in grüchten/ Thier / und gewiſſen ALio- 
nen / als Bataillen, See⸗Stuͤrmen / Baͤumen / Blumen und dergleichen 
excelliren / als muß derjenige der mit Schildereyen Handeln will/ 
fich von folcher Arbeit insgemein eine gute Ideam machen / die beften 
Meifters zu nennen / ihre Stärde und Schwäche zu erfennen/ und 
ie Arbeit gegen einander zu vergleichen/ nach der darinn befindlichen 
uünſt / Fleiß oder Unfleiß / in Werth und Unwerth zu Halten wißen; 
ihm niußfelber Die Zeichen und Mahler⸗Kunſt nicht unbekandt feyn/ 
und endlich will ihm auch obliegen / feinen Schildereyen-Rranı an fol 
ehe Dexter aufzufchlagen/ da er mehr Bortheil ald Schaden von den 
einfalenden Licht und Schatten hat/ weil eben diefe beyde an Ort und 
Stelle und bey gewiſſen Schildereyen wohl angebracht / offtmahls 
dasjenige verfäufflich machen / was / (wann es an einen andern Ort 
eftellet ſeyn folte/ ) underkaufft liegen bleiben würde. - | 
Die alten Gemaͤhlde oder Schildereyen wieder auffzuputzen / zu machen 
und ihnen einen ſchoͤnen Glantz zu geben / fo nehmet eine Untze Pott⸗A⸗ 
fen, und fob.elmeille Soda, lafjet fie mit einander in eine Maa 
Waſſer die Helffte einfieden/ ſeyhet es durch und nehmet dieſe Lau⸗ 
ge/ und reibet damit dad Gemaͤhl mit einem Schwamm / die Lauge 
muß aber noch ein wenig laulicht ſeyn / und hierauff muß man auch 
alſobald das Gemaͤhl mit laulichten Waſſer wieder waſchen und trock⸗ 
nen laſſen. Item reibet euer Gemaͤhl mit einen Schwamm der in Lau⸗ 
ebon Meinteben angefeuchtet / oder mit gleich viel Urin vermiſchet 
er / ein guter Firniß zu den Gemählden/wird von Terpentin-Delund 
Terpentin zuſammen vermiſcht und niit den Fingern umgerührt / daf 
es wie ein Waſſer werde. 
Einige nachdem fie die Genaͤhl von allen Staubgereiniget/ wiſchen 
die Bilder mit Urin / item nur mit Geiffe und Lauge ab / oder ſie neh⸗ 
men weiffen Wein mit Eyerklar / und überfhmieren es mit einen 
wollenen Tuch / fo darinn genetzet worden / fo wird das Gemaͤhl feinen 
vorigen Glantz wieder bekommen. 
Auſſer denen mit Delfarben auf Holtz oder Leinwath gemahlten Tof- 
fein / thut fich auch die Mahler-Kunft hervor / in Miniature, ‚item 
al frefco, auf Stein / Marmor / Bley/ Kupffer / Silber/ Glaß und 
Pergament wmahlen- | 
Miniaturrbeit wird mehrentheild mit ſolchen Farben gemacht / die 
nichts Sandiges an ſich haben / fondern fluͤßig und ſafftig ſeyn / als da 
fennddiejenigen/die aus Blumen gezogen werden/item feine Pad und 
dergleichen ; es beſtehet aber ſolche Miniatur Arbeit aus lauter Fleinen 
Puncten / die endlich alle zuſammen rangizt/ein gantzes Contretait oder 
andere Figur ins kleine vorſtellen. 
Alfrefco mahlen / geſchicht auf naſſen Kalck / mitLeim / Oel und lauter 
Erd⸗ 
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Erd⸗Farben; der Modus und Handgriff hierzu iſt dieſer / erſtlich ent⸗ 
wirfft der Mahler fein Gemaͤhl fo groß / und mit was bor Farben er es 
haben will / auf zuſammen geleimtes Papieryzerfcheidet hernach ſelbi⸗ 

es in fo viel Stuͤck / als er meynet / je des mahl auf einmahl mahlen zu 

nen/ hiernãchſt nimmt er ordentlich ein Stück nad) den andern vor/ 
Löffet ich anf der vorgegebenen Wand / welche wohl ausgetrudnet 
ſeyn muß / ein ſo groſſes Stüd als er übermahlen will / mit Kalck 
überwerffen/ und fein glatt abftveichen / und mahlet darauf fein vorge⸗ 
fegtes Bild ab / die Farben verſchwinden aufaͤnglich wann fie aufge- 
ſtrichen werden / kommen aber hernach / je mehr der Kalck trucken wird/ 
wieder hervor. - Zr 
YAufAolt pflegte man vor dieſem mehr als heutigs Tags zu mahlen/ 
da dann don bielen erſt das Holg mit Leinwath bezogen / auf fols 
ches zatter Gips — / ‚and endlich mit Waſſerfarben darauf 
gemablet worden / dieſe Art zu mahlen / wird alla Tempera ges 
nennt. ide, | 
Auf Slas wurde Anfangs bloß mit Reim Farben gemahlet / weil 
dieſes aber nicht lang inder freyen Lufft halten konte / iſt man Fan 
fere Wege gekommen / nemlichin Feuer die gemahlten GläferM zu 
richten / daß Die Farben dieſelden vecht durchbeitzen / und alfo beftän« 
digdaraufbleiben.. : ; 
Aufpergamert wird bloß mit Gummi und Zuderkand- Farben ge: 
mablet/ welches eigentlich) Die Miniarıır iſt. | 
Stillliegetde Sachen ıtennetman:in der Mahler ey allerhand unbe⸗ 
wealiche Dinge/ als Blumen / Bücher / Inſtr umenten / Früdte/Spels 
fen/uud dergleihen: © a | 
Groteiqven fennd geſchlungene Züge / von allerhand Laubtverck / 
weiches der Natur gaus.nicht nachkommt / fondern mit allerley 
Blättern nad Belieben. erdichtet wird / wobey danı Kindergen/ 
Thiere und Vögel / Antgve Leuchter / Sphinges, Mafgven „ &c 
mit halben und auch gangen Leibern eingeflochten werden. =... 
Srau fin Grau zn mahlen / weiches man Graffito nennet / heiffet men 
wann eine Waud mit gebrandten Stroh oder Kohlen ſchwartz gema⸗ 
het und hernach wieder geweiſſet wird / hieraufaber die Figuren in 
das Weiſſe gekratzet werden / daß das Weiffe darunter die Sthatti- 
tunggiebet. u BEL 
Emnt oder Schmel&merd” tft eine Art der Mahlerey / welche man 
auf Metalle / fonderlid Silber und Gold/ mit Schmelsfarben os 
der Blafur machet / und wird folhe Arbeit Amuliren genennit ; Dies 
fe Kunſt iſt nunmehroſo hoc) getrieben / daß man jerund mit allen 
Farben faft fo gut amulırt /als man immermehr in Miniatur mahlen 
Ban.ch wird aber erſtlich weiſſer Schmeltz auf ein Gold ⸗Blech a = 
er⸗ 
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hierauf dad Bild mit Braunroth gezeichnet / welches bon Virriol und 
Salpeter geniachet wird / nad) diefen Läft man ſolches zuſammen fein 
gleich ſchmeltzen und mahlet Hierauf mit den Schmelg- Farben durch 
Lauter ſabtile Puncten daranf. - Die fo genannte Porcelain Arbeit / 
item dad Delfitifche Pötter-Gnt/ die irrdene Geſchirr von Fayeace 
und Caſte Dur aate iſt nichts anderd als ein ſolches amuliren auf 
Da jenes auf Metall geſchicht / fe feiner dad Bold iſt / je beſſer laͤſt ſie 
darauf amuliren / je ſchlechter aber / je dundles wird das darauf ges, 
brachte Schmeltz ⸗ Glag aus ſehen / welches ohne dem zweyerley iſt / iu 
burchſichtiges und ein dickes / deydes nimmt das Bold an / das Ku 
aber will lauter dickes haben / ed wäre dann / daß man grft eine 
von ſchwartzen Schmeld/ und auffolhenein Silbernes Blaͤtgen legte} 
welches dann hernach alleriey Schmeltz / wiewohl nicht fo gern. als das 
Goldð annimmt. Alles rothe Schmeltz⸗ Glas / muß ſchwer zu brennen 
ſeyn / fo es aber leicht brennet / ſo taugtes nichts / wird gantz unre in und 
Afchfarbig/fo iſt es auch mit den andern Arten beſchaffen / ie härter 
fie ſeynd / je beſſer / und unter dieſen ſeynd wieder die beſten / die ihre 
par, A Farben in Feuer nicht verlieren ; das fchöne hellroth wird 
dus Talcinirten Rupffer / von Eiſen⸗Roſt / Operment , preparirten 
ealcinirten Bold / Glas⸗Saltz / geſchmoltzenen Ehryftall / und ders 
‚ gleichen Ingredientien, melde zuter Glasmacher⸗Kuuſt gehoͤren / 
derfertiget. Bor Al iszo. fol die Kunft mit allerhand Farben zu amu- 
Jiven/noc) gans unbekandt gewefen ſeyn /nach der Zeit aber ſoll fie ein 
Srankörtfcer Goldſchmidt Rahmens Jean Toutin, und mach. ihm un⸗ 
terſchiedliche andere Frautzoͤſiſche Goldſchmied und Mahlers / wie 
Felibien ‚in ſeiner Beſchreibung der Architectut, Bildhauerey und 
Mahlerey will / wieder herbor / und zu der hohen berfection gebradk 
haben / in welcher fie noch heutigd Tags ſtehet. Sie wirdeben mie 
die Miniarar mit der Spige des Pinſels gearbeitet / nur daß man au 
ſtatt des Cummi · Waſſers Spic-Delnimmt: ee 
Wir ſchlieſſen diefe Beſchreibung von der Mahlerey / durch Benennung 
einiger der vornehmſten Kuͤnſtler in derſelben / deren Arbeit un dKunſt⸗ 
Gemaͤhl vor andern geſucht und hochgehalten / und dannenhero bil⸗ 
(ch von unſern Kunſt Handlern ſollen artgefchaffet / und denenſelben 
nachgetrachtet werden / dergleichen ſeynd nun / die Gemaͤhl des 
Albrecht Dürers, des Teutfchen Apellis, und Kürftens aller Euros 
paifchen Kunſt⸗Mahlers / von einigen Seculis her / feine Arbeit ift 
au dem Zeichen A zu erkennen; ihme ſeynd an die Seite zu ſetzen / 
Raphael de Urbino ‚ein Itallaͤner welcher biel zu Rom gearbeitet / und 
in der Zeichnung ſehr cortect. in der Erfindung glͤcklich / und in Far⸗ 
ben annehmlich geweſen / er hat ſich aber mehr auf bekleidete als De 
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Perfönen befiiffen / undfeine Gewänder fleißig nad der Amtigvität 
ftuditet. Michael Angelo Büonarora ebenfalls ein Ftaltäner dat ta 
Ben nackenden Bildern und in Berfurgenexcellitet / und meiftens in 
rund Florentz —— Von ihm wird 2 daß er einen 
Juͤngling an ein Ho 5 — hernach durchftochen/damiter die 
Pastiones und Beftalt-Veränderung eines in der Marter ſterbenden / 
beſto genauer bemercken / und hernach den gecreutzigten Hehland ſo 
—— —— möchte / allein feine unzulaͤßige Curiofitäf / iſt 
thu hernach mahls da ihn der Papſt deßfalls in die Ingvifition gezogen / 
ur zu ſtehen gekommen. Hans Holbein der Aeltere und Tüngere 
hd zuihrer — — geweſen / alſo daß and) die 
| r ſelbſt ihnen nahgeähnet. Peter Paul Rübens Hatte eine 
| ſchoͤne Art von Colorit , die fafk inimirable, er excellirte 
Afteeten, inclinirfefehrflorde Leiber zu machen / dahero er auch 
inalten ſtarcken Männern wohlreusfirt, feine Gemaͤhlde werdet fehr 
und Eoftbar 8 Joachim de Sandrat, die Ehre der Teutſchen 
ahler / hat die Mahlerey in Teutſchland auffs neue in Auffnehmen 
icht / ſich ſelbſt aber dadurch an groffer Herrn Höfen Ehr und 
hmn erworben; erx hat in Teutſchland und Italien / wie auch in Hol⸗ 
Hard pie herrlichen Gemaͤhlden feines Rahmens Gedächtnif geſtiff⸗ 
tet/und ein bortrefiliches Buch / die Mahler Academiie genannt /her» 
ausgegeben. Tiriadein Staltäner ift auch ein hortrefflicher Mahler 
fondertich in Siftorien und Landſchafften gewefen / ihnıe ift inContre- 
nen ſehr nachgegangen) Antoni don Dyck ein beruͤhmter Riederlaͤn⸗ 
Acer Mahler/ welcher biel Kunſt⸗ Stücke in Holland und Engelaud 
Kittterfaflen. Luca Kranach ein Teutſcher / hat viel proſ Contrefäits 
auf Dois gemahlt / und einen ſonderbahren Fleiß in den Haaren erwie ⸗ 
ſen / feine Kunft-Stüde ſeynd mehrentheitsäh den Saͤchſtſchen Hofen 
zu finden. Bartel Boͤhm bon Nürnberg wird vor einen guien Son⸗ 
ırefaic-Mabler gehalten. Daniel Block iſt durch feine Pourtraits, 
die er in Schweden und Daͤnnemarck gemacht / ſehr beruhnit worden. 
Sein Sohn Emanuel Block hat faſt den Vater in der Kunſt noch 
übertroffen / und viel an Kaͤyſerlichen und Chur⸗Saͤchſiſchen Höfen 
en Da vid Rloͤcker von Hamburg hat ſich den Xuhm erworben / 
ber einer der groͤſten Künftler in Europa geweſen / uud nicht nur 
unter die Contrefaits-Mahier / ſondern faſt bor Univerfal zu halten 
if / er iſt bon den König in Schweden geadelt / und Ehrenſtrahl ge- 
nennet worden. Joh. Zacharias und Gottfried Kneller Gebtüder/ 
bon Lübeck geburtig / haben beyde unfterblichen Ruhm in Gngeland 
erworben’ daß ſie darüber geadelt/und fonderlich der letztere / weil er 
| Potentaten ihre Pourtraits gemacht / A. 1592. bon König Wil- 
in Engeland mitder Ritter⸗Wuͤrde bechret/und ———— 
4 










BE. 
geftät eigenen Degen heſchencket worden. Anderer — Ni 
fer als unter den Italidnern des Tritiano Ucsello, Pauli-Veronele, 
"GiuliRomano, Annibal Caräccio „Pietro Beretimi da Cortona,Car- 
lo Maratta,Carlo Lothi, Antonio Zanchi, ‚Moiinari, Ricci, Ambroße 
‚Lorenzetto, Giacomo de Ponte Baſſano, Salvator Rofa, Tintorept 
Dominico Beccafurnio,Sebaflian Pompelli, * AR er | 
Unter denen Frantzofen Dei Simon Vovet, NicolausPanfın,C 

le Brun, Euflache le Seur, Blancards, Pierre Mignard, Noel Co 
Jean Jouvenets, Phil, Champagne, Bordons, Molans , Forefl,Herault, 
Paroffel,Desbordes, . | ee eh : u 
Unter den Teurfchen des an fein , Matthacus, 6 
















Aſchaffenburg / Ehriſtoph Schwartz / Eltzheimers / Johann 
Rembrands deRyn, Carl Sereta, jJohamt chõonteld⸗ „Salyatorıs 

Pottſchild / Johaun Wilheln Bauers / Harımes/ 

Andreas Brad von Nürnberg nebenſt feiner Frauen Maria Syb 
einer gebohrnen Merianilin. ar J 
Une: den Niederlaͤndern Lucas Don Leyden, Gerhard Huncdhe 
Jacob Jordans,Cornelis Mulinaer, Lucas Gaffel,Jacob Crummer, 
chim Pateniers bon Dünant/ Paulus Briel pon Antuerpen/ Petx 
Laer, alias Bambots, Wilhelm Bemmels, £gidiiMolflart,Martin 
Voos,Jeremias de Wingen, Cornelius Kettel ‚Michael Janfo ' 
weld, Joachimus Buckelaer hon Antuerpen./. Henricus Cora 
Vroom, Andreas Brauer dus Flandern / Der ſich fonderlich in ‚Ba 
GStüdenberühmt gemächt/ und anderer. Kuufl- Mahler mehr zu 
schmweigen/ weil ſolche miehrentheils in des Saudrats ‚Academic , 

zwar den Kunftmahlen nach in welchen fie dor andern excelliyek 


führlich beſchrieben. in | 
Gemaͤur⸗Wurtz / Pyrethrum. 9 - na? var 
Bemein Pappeln /malva minor. BEL ie. 17T A 
—DSoſten / Orıgahum vulgarc, iedsa nid TE er 
— Oſterlucey / Ariftolochia longa vulgaris, 7. E79 
— . ZJollwurg / Ariftolochia rotunda vulgaris; ) nu 


— Endivien / Endivia ſSylveſtris. A J 
—Stein⸗Klee / Melilotus Dioſcor. Sertila eampana. 


Gemma, vide Edelſtein / an den Gewaͤchſen werden die Mugen 
und Ruofpen fo die Bdume gewlunen / Gemmz genannt. * 

Gemſen⸗ Wurtz / Doronici Radix, wird aus Italien und auch den 
hohen Schweitzer⸗Gebuͤrgen gebracht / die Gelehrten beſchreiben de⸗ 
ren unterfchledliche Arten / welche aber nicht alle gangbar; zu verwunr 
dern iſt / daß man bey dieſer Wurgel —————— 
wie die Perlen findet / ja auch ſo gar wann von dieſen Gewaͤchs 
| : er 7 —24 |... PoL Da Br 7 aft 
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Safft auögepreft/und Nachts⸗Zeit an die Lufft geftellet wird / zumahl 
wann ſolche ſchoͤn hell und Klar iſt / felbiger in. Dvedfilber ſich ver» 
wandelt. Das Pulver von der Wurgel frühe nüchtern eingenom- 
men/ fol einen Menſchen 24, Stunden lang fo feft machen / daß ihm 
keinerley Waffen verlegen Fönnen ; es follen auch die Kugela'y in 
melde wann fie gegoſſen werden etwas von dergleichen Pulver einges 
than wird / gewiſſer ald anderetreffen. * 

Semſen⸗Augel / rila Capræ ſ. Egagropila werden in Indien und 
auch in den Hohen Schweiger-Bebürgen gefunden / ſonderlich damp 
ſich Gemſen auffhalten/man ſoll einige diefer Kugel wle Herr Marx in 
ſeiner Teutſchen Material- Kammer p. 100. meldet / ſo groß als ein Fick 
ner Kinds · Kopff antreffen / es geſchiehet aber das Gemnſen⸗Schieſſen / 
(wann es zu dem End angeſtellet wird un die Kugeln suüberfon 
gemeiniglich zwiſchen x. Frauen⸗Tagen. Die falfchen Gemſen · Kur 
geln werden von Kuh⸗ Koth / und fubtilen eingefüliten Kraͤutlein nach« 

chet/ aber gar leiht von den gerechten unterfchieden / weil nem 
fidief e eine Ovaleingefallene Figur Haben / in Geſtalt einer Tarcki⸗ 

(hen Bohnen / und auch mit einer huͤbſch glängenden Kant umge: 
ben ſeynd / und wann Y aufigefchnitten werden / fo findet man: ins: 
— ein Geuiſt von jubtilen Wurtzeln / und einen lieblichen Ge⸗ 

Genft, Geneve eine berühmte Stadt zwiſchen der Schweitz / Franck⸗ 
reich und Savoyen an den Rhone Fluß und dem Lacu Lemano gele⸗ 
gen/ ihre Commercia ſeynd allbereit unter dem Schweitzeriſchen 

Waaren befchrieben/ die in Genevegangbar Muͤntz⸗Sorten ya: 

Reichsthaler / deren einer 10. Florin 6. Sols gilt, a a 
Spaniſche Piftolen zu 38. Florins 6, Sols, — 

Italiaͤniſche zu 37. Florin 6. Sols. F * 

Croiſats de Genes zu ır. Florin 6. Sols. F ER 

Ducatonde Milan ,odervon Savoyen gelten r2.Florin 10. Sols,. 

1. Florin hat i2. Genffer oder s. FraugofifcheSols. . OR) 
1. Sols ifl 12. Deniers, 2 
Die Heine Genfer Wünpe differiret vonder Schweiger und Frank? 
fichen un s. pro Centum, dann 42. GenfferSols oder biertehalb Flo⸗ 
tins/feynd io. Schweißer Batzen und 20. Sols tournois, indeffen zählt 
man doc) den Florin vors, Frantzoͤſiſche Sols. 

Der Stadt Genffihre Wechfel-Cours verhalten ſich als folget: 
Auf Holland gibt Genffu Ripl. vor sr. bis 100. 8. Klämifch. 46 
— Eugelandı. Rthlr. vorzo. bis so. 9. Sterlingo. 

— Franckreich 100. Rthl. vor 100. bis io5 Thl. zu 20,.Sols d'or Sol. 
— Sraudfurt ioo.Rthir. bob 117. bis us. Rthlr couranr, Hof 
/ u 
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AUF Nürnberg (oo. DER IE 126, Kehle = TRusn > 
—- Hamburg 109. ber 100. don 95.8 Bände, IN Rap 
— Turina Rthle,vor 82, bis 0. Sols Piemontois, Urdu 


— Gt Bali. Rıhle, vorioe. bis 106, Creutzer. wabat u 
- Genüao23. Rthlr bor i0o. Piaftres Hons-Lire, ° = * 
— Livorno eRthlr. Vor 100, Piaflres bons,Lires, * ER; 
Poch auf Srandkfurtı,Rehle. vor 74. bis 745. Wech ſel⸗Creuher. 
.„Genifta, CapparisGermanica, Ginft / Pfriemen / oder Pfrimen⸗ 
vaut/wächft an fandigen und Sonnen⸗ reichen Orten; bie Blumen 
treiben den Stein/dev Samen vertreibet die Kroͤpffe. Die Ginſt⸗ 
Eappern oder die Blumen/ che (le ausbrechen / werden wie die rechten 
Cappern mit Salk und Epigeingemacht / wesinegen ſie auch Teutſche 
Coppern heiſſen / und ſeynd vor die verſtopffte Nieren / * 
Dil; erſprielich. Daß die Aſche von Ginſt ſey in Ziun b delt 
worden / hat D. Balthaſar runner zweymahl gefehen / wie DI Hof» 


mannin Clav, Plıarm Schröd. I. 4: $.136 berichtet i 


Gentian Wurtʒel / R. Gentianz, Beveii gibts unterſchiedliche 
werden aber zum täglichen Verkauf die Weiſſe und Rothe geſucht/ 
wiewol die Weiſſe ab felten derlangt wird / man hat die Sothe in 
groffer Menge gefcheeit und ungefcheelt / diefe Wurtzelund Kram. 
ſoll erſtlich erfunden haben der iliyrier König Gentianus, Wehen 
fie den Rahmen / ſie waͤchſt am meifteninder Schweitz / daueben auch in 
Ungarn und Oeſtreich / wie auch in Schleſten Burgund und vielen 
gleſchen Orten mehr / waun ſie ſchoͤn an groſſen Compasten-IB 
iſt / ſo daß man fchöne Fontanell-Kugeln daraus drehen fan / 
man ſie am wertheften / fie wird auch geſtoſſen / Faͤſſerweiß berkaufft/ 
ift bitter am Geſchmack / und die meiſte Roth-gelb / ſie bi 
nn inunfern Gärten / verdirbt aber wieder / weil (le Dorn 

haͤler und Berge ſo feucht feyn / zu hren Wachsthum haben will, > 

Geodes, vid. Adler⸗Stein. > 

Geranium Storch » Schnabel / unter diefem Kraut feynd folgende 
Arten die befannteften als Geranium. (1) Robertianum, (2.) Tu- 
berofum five bulbofum. (3.) Mofchatum. (4.) Montanum fulcum, 
.) Creticum, (5.)Columbinum, (7.) Inodorum Vulgo (8.) Luck 
dum, (o,)Argenteum. (10,) Phæum. (ir) Trifte. (12.) Batıachoi- 
desAlb &czxrul. (13 ) Malvacoides five Alıhxodes. (14.) Hæmato · 
des, Das gebraͤuchlichſte aus diefen iſt: Geranicum Robertianum, 
fo aud) herba Ruperti, Gratia Dei, Geranicum Chelidoniam five 
birundinarum, Storch» Schnabel / Ruprechts⸗Gicht / oder Rothlauff⸗ 
Kraut/ Gottes Guad / klein Schoöll⸗ Wurtz / Hein Schwalben Kraut 

genen⸗ 










ne EN 2 den 
denennet wird. Die Wurhzeel des Geraniituberofi,ift gut bor die Auf: 
biehung und Seſchwulſt der Mutter. 


Geraubte Sachen / wann folde ein Kauff⸗ und Handels-Mann 
etwan an ſich Handeln folte/fo dienet ihm bor allen zu wiſſen / dag fo er 
dieſelbe bona Fide & jufto Titulo heſihen will'/ ſolche in einen recht⸗ 
mäßigen Krieg den Feinden abgenommene und nit mit Gewalt auf 
der Heerftraffen geraubte Sachen ſeyn müffen/weil derjenige/ der von 
diefer legtern Art an ſich bringt/ wann es auch gleich auf einen öffent« 
lichen Jahrmarckt oder Meffe wäre / folche ohne Entgeld den rechten 
Eigenhums-Herrn wieder geben muß / Carpz. Def. 3.n. ı2. ja fo es 
wifentlich und in der Intention gefaufft / daß ers heimlich wieder an 
andere verkauffen / undalfo feinen Nutzen daraus fuchen wolle / der 
wird vor einen Hehler gehalten/ der mit dem Stehler in gleiche Ver⸗ 
dammniß ftehet/ wie dann aud ſolch Gut gemeiniglich Adiers- Federn 
anfih Hat / welche das rehtmäßigerworbene Gut neben fich wegfreſ⸗ 
fen/ und in Fluch ſetzen / auchnimmermehr auf den dritten Erben ge⸗ 
langen. Ein anders waͤre es warın jemand dergleichen Raub⸗Gut / 
fo etwan die Soldaten in denen Quartieren gefiſchet oder beym Abzug 
den armen Leuten / die doch nicht ihre Feinde ſeynd abgenommen hits 
ten / als Pferde / Ochſen / Kuͤhe / Schaafe/ Zinn / Meßing / Leinwand/rc. 
bon den Soldaten kauffte / in der Intentipn, daß er ſolches Gut ſeinen 
rechten Eiaenthümer/ von dem Preis / als er es an ſich erhandelt / wie⸗ 
der überlaffen wolte / da ſonſt ern ein Fremder vor ein Spott» 
Geld folches an ſich bringen und felbft behalten moͤchte; in ſolchem 
Fall ift/ dergleichen Raub-Gut zu kauffen / zugelaſſen und loͤblich / und 
der Eigenthumer allerdings ſchuldig / wann ers wieder Haben will / 

das ausgelegte Geld dafür zu bezahlen/ perl. ss. ff deR, V. L. ſi pre- 
tium is. C.de Procurat. So iſt auch nad Einhalt der in vorigen 
Kriegs⸗Zeiten hin und wieder gemachten Verordnungen / zugelaflen/ 
Dapein folcher / Der in ehrlicher Intention — dergleichen im 
Krieg geraubtes Sut kaufft / bis auf den bierten Theil des Wehrts 
ſolch geraubtes Sutan (ich kauffen und einloͤſen möge ; jedoch ſolte er 
dahey ſolchen Kauff oder — der Obrigkeit ſeines Orts 
 anmelden/ und bey derſelben verzeichnen laſſen / hernach das erkauffte 
um wenigſten ſechs Wochen / die Mobilia aber ein gantzes Fahr 
bey ſich behalten / und das Vieh freyer Weide treiben / ob etwan der 
Gigenthumsherr ſolches dadurch deſto che gewahr werden / und ein⸗ 
lͤſen moͤchte. 

Saͤrber Sumachoder Schmack / Sumachaltera, Byrfo depfisum, 

Gerfiſch / Acus, aci. 

Germeil / Serwoll / Millefolium. . ET, 

I Ein 


so__ — Ber Se | 
Gerſt / Imperatoriaalpina. 
Gerfte/Hordeum, wird in groffe und Fleine-getheilet / an jener hat 
jede Aehr nur 2. Reihen Körner / die aber viel gröffer als die andere 
Gattung feynd; andiefer feynd zwar 4. oder s. Reihen / allein vieh 
Heiner / diefe wird Hordeum polyftichun Vernum, jene nemlich die 
voffe Hordeum diftichon —— Man macht auch einen Unter⸗ 
eid unter der Fruͤh und Spat-Gärfte wegen der Saat · Zeit / nem 
lic) die Maria Verkündigung and Urbani geſchicht. Im Koͤnigreich 
Pohlen iſt die Minter-Gärfte gebräudich ; Mang oder gemengte 
Saͤrſte nennet man, wann groffe und Fleine Gärfte unter einander ge» 
menget wird. | 
Gerſten⸗Graupe / unter welchen die befteund feinfte die foge 
nannte Perl-Braupe ift/ denen Köcdhinnen und Hausniüttern zur Ge 
nnüge bekannt. Ä 


Geſcheckte Indianifche Blum) Viola Peruviana, Flos mirabilis 
GSeſchlagen Bold/ Silber und Metall, Aurum vel argentum fo- 
Latum in libris, zu. allen dreyen Sorten muß die Materia erſtlich ge⸗ 
ſchmoltzen / ineinen Zain gegoflen‘/ undauf dem Amboß fo lange ge» 
fchlagen werden / bis ed durch die Plett- Mühl oder das Zich-IBerd 
etliche Klaffter lang gezogen werden kan. Wann ſolches gefcheben / 
wird es nechmahl auf dem Amboß gefchlagen / und in den von Perga · 
ment auf befondere Art zubereiteten *5 t / nach die ſem in den 
rechten Zeug / ſo mit au Muͤhe / Kunft und befonderer Willen 
schafft aus einen gewiſſen Rind-oder Ochfen-Darmprapariret wird: 
hierauf wird es mit dem Hammer fo Dunne gefchlagen / daß man ben 
einem einigen Ducaten 300. und wohl mehrere Blätter zehlen kan / de 
sen doc) jedes drei Zoll breitift ; dieaus Silber und Mecall gefchla- 
gene aber ſind vier Zoll breit / und kan ein fleifiger Arbeiter dieſer 
Kunft des Tages bis 2000. Blatter fchlagen. Das fo genannte Zwiſch⸗ 
Gold / oder aurum foliatum miſtum, beftehet aus denfeinften Gold 
und Gilber/ und wird gleich obigen gefchlagen/ nur dag aufeiner Sei⸗ 
te dad Bold / auf der andern das Gilber zu fehen. Es pflegen aber 
auch die Boldfchläger ihr gefchlagenes Gold in unterfchiedlihe Sor- 
ten zu vertheilen/ davon die erfte feinfte und befte vor die Schwerd⸗ 
feger iſt / welche ſolche zu den Damafcenirten Klingen gebrauchen / die 
zweyte vor die übrigen Waffen⸗Schmiede / melde Harniſche und an- 
dere Waffen damit vergulden / die dritte vor die Buchbinder / bie 
Bircher zu übergülden / und die vierte vor die Chymicos und Apete» 
der/ um ſolche unter die Medicamenta zu mifchen. ' Diejenige Gold» 
Schläger/ welche betriegen wollen/ Fönnen ein mit Speauter bermifchtes 
Metall zu dünneggBlätter fehlagen/ und ſolches box fein —— 
n 
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indem das Kupffer mit beim Speauter fo hoch gebracht werden Fan, daß 
dem Goldſtrich haͤlt / und ihm nichts abgehet oder fehlet / als nur dag 
rechte Gewicht und die Fixation, um gut Gold zu ſeyn; Wiewol auch 
hierzu noch einander Mittel iſt das geſchlagene Ducaten⸗Gold von 
den falfchen zu unterfcheiden/ wanu man nemlich ein gefchlagenes Du⸗ 
taten⸗Gold⸗Blaͤttlein gegen die Lufft hält / ſo wird felbiges durchſich⸗ 

tig / wie ein fchöner grüner Smaragd / einfeines Silber-Blättleins 
mie ein blauer Sapbier/ alle von einens andern Metall aber/ oder von 
einer andern falfchen Compofition geſchlagene Blättlein werden gantz 
opac , ſchwartz und undurchſichtig ſeyn. W 
Geſegnete Diftel/ Carduus benedictus. 
Gerlifhaffe/ Handels · Compagnie, vide Compagnie⸗Hand⸗ 


lung. 

Befiegelre Erden / v Terra fıgillata, 

Geſpanſchafft / wann etliche Fuhrleute / ſonderlich die Krämer mit 
einander fahren, 

Geſpreckt Knaben⸗Kraut / Cynoforchis.major, (maf.) 6. 

&eftempeltss Papier / Chartafigillata , du Papier Timbre vel 
wargve,vide Papier. 

Geſtirnte Wicken/ Stella Leguminofa, 

— Robhr/CereusPeruvianus. 

— Rohr bon Peru, Calamus Peruvianus afteroides, 


GSeſtohlene Waaren / ResFurtiva, werden bon einigen Kauff⸗ 
Leuten offt unwiffend/ bon einigen aber/benen ein jeder Gewin / aus et: 
tier jeden Sach / eben wie den Juden füp iſt / oft wiſſentlich / mehrmahls 
aber zu ihren groſſen Schaden gefuͤhret / weil/ fo bald ſolches erfahren 
wird / und der Eigenthums⸗Herr / dem das Gut geftohlen worden? 
Daruber klaget / und es bey ihnen deſpricht / (fe folches ohne einigen Ent⸗ 
geld wieder adfolgen zu laſſen ſchuldig feynd/ia ſie Finnen gar darüber 
mit willkührlicher Geld⸗ oder Gefingniß-Straffe / oder auch wolmit 
— Lands⸗ Verwelſung (zumahl / wann er das Verbrechen mit 
Geld nicht buͤſſen kan) nach befundenen Umſtaͤnden beleget werden / 
argum, Carpzovium in Crim. qvaft 4.40,7. Es waͤre dann Sache / 
daß ein ſolches geftohlened Gut ſchon 30. Fahr nach den Käyferlichen 
Rechten / nahden Saͤchſiſchen Rechten aber 31. Jahr 6. Wochen und 

3. Zag geruhigund unangefochten in Desienigen Händen “der ed nune 
mehro zuberfauffen/ warn ers auch wiffentlich als ein geftohlen Gut 
an (ich gehandelt haͤtte) geweſen wäre / dann in folcher Zeit wird das 
vitium reale & qvalitatis furtivitatis in fo Weit purgivet / DAR auch 
felbft ein Dieb und jeber violentus Pofleflor eine Sache prefcribiret/ 
I, omnes 4, C.de præſcript. o. — annorum, und wird der Et⸗ 
. | ; 2 geu⸗ 
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genthums · Herr in judicio vindicatorio nicht mehr gehöret / vid. 
Carpzov. part, 4. Conſt. 39. def, 6.n, 5, & 6. D. Richter, d, loco das 
hero dann Dnn. ScabMi Lipficnfes Menf, April, Ao, 1633, in Sachen 
N.N. alfogefprochen : Habt ihr einen güldenen Halsband bey N. N. 
angetroffen / warn nun gleich daſſelbe Hiebeboreuren Eltern geftohlen 
worden wäre/ weil aber dennoch euren eigenen Bericht nach bemeldtes 
N.N.folch Halöband allbereit uber zo. Fahr ingeruhlichen Bells ges 
habt / und darumnichtangefprochen worden 2. fo hat er ſich nunmehro 
mit der Berjährung zu behelffen/ und ihr feyd daffelbe ferner zu vin- 
diciren nicht befugt von Rechtswegen. 
Don denen geftohlenen Sachen / welche die Juden an ſich kauffen / oder 
zum Unterpfand annehmen / lautet De das Sachſen ⸗ Recht per text 
im Land⸗Recht l.z. art. 7, daß ſie folcheö den rechten Eigenthums⸗ 
Herrn nicht wieder zugeben fhuldig feyn follen / bevor ihnen der 
Wehrt dafür wieder erlegetworden / wie dann auch einige andere 
Städte mit dergleichen Stacutis und Privilegiis Herfehen feyn follen / 
Panormit, in c. qvod Clericisde foro Compet,meil aber ſolche Statuta 
und Privilegien , fo denen Wucherern concedirt/ nur Anlaß und Ge 
legenheit zu fündigen geben/ als feynd (le nicht unbillig abgefchafft und 
verworffen. Es bezeuget auch Georg Schultz in Synopf. inflit, de 
obligat, qvæ ex delicto nafcuntur lit, P. daß vorerwehnte Verordnun 
des Saͤchſiſchen Rechts nicht in Obfervang gezogen werde; Ja es 
bielmehr in desCaroli V. Policey-Drdnung de Ao, 1548. ausdrüdlid) 
die Verordnung gemacht' / daß die a die geftohlene Güter ohne 
einig Entgeld wieder heraus geben follen / welches auch wiederholet 
nnd confirmiret worden auf dem Reichötag zu Frandfurt de Ao. 1477. 
it. don Fuden und ihren Wucher / 20. Knipſchild tr. de juribus & pri- 
vil. Civitat. imperial,lib. e. cap.30.n. 43. & 44. item Hahn ad Wefen. 
bee. Tit. de Ufurpat. & Ufucap, n, ır.ibi qvod jure Pontifieio, 190 dies 
fe Materia von geftohlenen Sachen und deren Verjährung ſowol cir- 
aid, qvod inPraxi,tumetiam inpundto juris obtineat mweitläufftig 
ausgefuhret. | 

Getraͤnck / ein nohtwendiges Stüd der Waaren-Handlung/ber 
ſtehet in Wafler/ Bier Meth/ Wein/ Branntwein / Thee, Coffe, 
Chocolade, Tifane, Limonade Scherbet/ La&tade, Cidre oder Birn« 
Moft/ Dvaft und dergleichen / von welchen mehrentheils fchon unter 
ihrer eigenen Benennung gehandelt worden. Unter die Waſſer⸗ 

— man die Saur⸗Brunnen und das Eis rechnen / mel» 

es den Sommer uber bon wohllüftigen Leuten gefucht / und dag Ge» 
sränd damlt erfrifchet wird / wiewol ſolches ſehr ungefund ift / indew 
es Fieber / Engbruͤſtigkeit / Magen-Pein und Eolis erwecket; undein 

wenig 
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wenig Salpeter in einen Eymer Waſſer geworffen / in welchen das 
Getrind in Zinnern oder@läfern Flaͤſchen gefegetift / She eben 
fofalt machet/ als warn edrund herum mit Eid beleget wäre. 


Bewäbhr/ Evidio, die Gewaͤhrſchafft leiften/ eviltionem praftare 
heiſt wann der Verkäuffereined Dings dem Känffer gut fagt / verſi⸗ 
chert und Buͤrge zu feyn verfpricht/ daß er ber Käuffer des gefaufften 
beweglichen und unbeweglichen Guts halber / nimmermehr keinen 
Anfpruch von feinen Menfchen befommen werde / und wann er fee 
ſolchen befommen folte/ daß er ihn doch desfalls gegen jedermann/ au 
auf feine eigene Unkoſten / in und-auffer Bericht vertheidigen und 
Schadloß Halten mwolte / vid.1. 29.8. fin. ff. de Evict. & I. zı. C. eod, 
und zwar die ſes / fo bald er nur würde vernommen haben / daß dem 
Käuffer Desfalld wäre lismoviret worden / ober der Käuffer/ desfalls 
ihm den Verkaͤuffer / * ſolches noch nicht hätte denuneiren laſſen; 
dag man aber dieſes ſich zu verpflichten dem Verkäuffer anhalten kön» 
ne/ bezeuget Franzk.de eviet. n 676, und andere mehr. Es pflegen 
abernicht feltem die VBerkäuffer bey dem Kauff⸗Contrack ſich aus zu 
bedingen/ daß ſie an keine Evidtion , auch fo das gefauffte Gut dem 
Käuffer folte genommen/ und von einen andern/ der Anfpruc daran 
Bätte/evinciret/ oder durch Rechts Spruch erhalten werden/ daß ſie in 
bichem Fall / auch ihme dem Kaͤuffer ſein ausgelegtes Geld nicht wol⸗ 
ten wiedergeben welches / wann es der Kaͤnffer eingehet / hernach auch 
por feine Rechnung ſeyn mag / und hat er / wann er einmahl ſolche Re- 
nunciation angenonmien / alsdann an den Verkaͤuffer keinen weitern 
Regrefsmehr. Mannes ſich auch offt zuträgt / daß eine Waar oder 

Sage in vielerhand Hände koͤmt / che Anſpruch daran — / da 
dann der legtere Kaͤuffer an dem / der ihm die Waar verkaufft / dieſer 
wieder an feinen Verkaͤuffer / bis endlich auf den erſten gehen / und bon 
demfe!ben Die Schadloß⸗ Haltung fordern muß / vide MeriumR. 5. D. 
go.n. 1. als iſt dagegen diefe Cautel in Obacht zu nehmen / daß derjeni⸗ 
ge/ber von dem erſten kaufft / und an dem dritten wieder verkanfft / ſol⸗ 
en Dritten mit und bey der Waar / alle ſeine Jura, die er der Eviction 
halber an den erften haben koͤnnte / cedire/ und zugleich mit übertrage/ 
in welchem Fall folder Dritte den andern überhüpffen und vorbey 

gehen / und lich gleich an denerften addreſſiren kan / Arg.L,s9. ff.de 

evictio, item Dn.. Brunnem. in Comm. ad d, Ln. 2. 

Kauffet jemand aus einer Auction, öffentlichen Ausruff oder Concurs 
Bäter/ fo fehe er zu / daß er ih mit ausdrudlidhen Worten die Evi- 
&ion bon Denen Concars- Creditoribus/ausbedinge / vorbehalte und 
zufügen laffe ; dannob ri fonft ein jeder Kauff-Contra& ben Na⸗ 
tur die Evictionm mit ſich führet/ per 1. — ſo wollen — 
3. Credi- 
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genthumg-KHert injudicio vindicatorio nicht mehr gehöret / vid. D. 
Carpzov, part, 4. Conſt. 39. def. 6.n, 5, & 6. D. Richter, d, loco das 
hero dann Dnn. ScabMi Lipficnfes Menf, April, Ao, 1633. in Sachen 
N.N. alfogefprochen : Habt ihr einen güldenen Halsband bey N. N. 
angetroffen /; wann nun gleich daſſelbe hiebebor euren Eitern geſtohlen 
worden wäre/ weil aber dennoch euren eigenen Bericht nach bemeldten 
N.N.folch Halsband allbereit über 30. Jahr ingeruhlichen Beſitz ges 
babt/und darum nichtangeſprochen worden, 2c. fo hat er fich nunmehro 
mit der Berjährung zu behelffen/ und ihr ſeyd daffelbe ferner zu vin- 
diciren nicht befugt von Rechtswegen. | 
Don denen geftöhlenen Sachen / welche die Juden an ſich kauffen / oder 
zum Unterpfand annehmen / lautet —* das Sachſen · Recht per text 
im Land⸗Recht l.z. art. 7, daß ſie ſolches den rechten Eigenthums⸗ 
Herrn nicht wieder zu geben ſchuldig ſeyn ſollen / bebor ihnen der 
Wehrt dafür wieder erlegetworden / wie dann auch einige andere 
Städte mit dergleichen Statutis und Privilegiis verſehen feyn follen / 
Panormit. in c. qvodClericisde foro Compet. weil aber ſolche Statuta 
und Privilegien , fo denen Wucherern concedirt/ nur Anlaß und Ges 
legenheit zu fündigen geben/ als feynd ſie nicht unbillig abgefchafft und 
verworffen. Es bezeugetaud Georg Schul in Synopf. inflit, de 
obligat, qvx= ex delieto nafcuntur lit. P. daß vorerwehnte Berordnun 
des Saͤchſiſchen Rechts nicht in Obfervang gezogen werde; Ja es i 
vielmehr in des Coroli V. Policey-Ordnung de Ao, 1548. ausdrüdlid 
die Verordnung gemacht' / daß die erg die geftohlene Güter ohne 
einig Entgeld wieder heraus 'geben follen / welches auch wiederholet 
and confirmivet worden auf bem Reichdtag zu Franckfurt de Ao. 1577. 
eit. Hon Fuden und ihren Wucher / 20. Knipſchild er. de juribus & pri- 
vil. Civitat. imperial,lib. e. cap.30.n. 43. & 44. item Hahn ad Wefen. 
bec.Tit. de Ufurpat. & Ufucap.n, ii. ibi quod jure Pontifieio, wo dies 
fe Materia von geftohlenen Sachen und deren Verjährung ſowol cir- 
eaid, qvod inPraxi,tumetiam in pundto juris obtineat weitläufftig 
auögeführet. 
Getraͤnck / ein nohtwendiges Stüd der Waaren-Handlung/bes 
ſtehet in Wafler/ Bier Meth/ Wein/ Branntwein / Thee, Coffe , 
Chocolade, Tifane, Limonade Scherbet/ Ladtade, Cidre oder Birn- 
Maoſt / Quaſt und dergleichen / von welchen mehrentheils fchon unter 
ihrer eigenen Benennung gehandelt worden. Unter die Waſſer⸗ 
un. man die Saur⸗ Brunnen und dad Eis rechnen / wel» 
es den Sommer uber bon wohlluftigen Leuten gefucht / und das Ges 
traͤnck danılt er an wird / wiewol ſolches ſehr ungefundift / indens 
es Fieber / Engbrüftigkeit/ Magen-Pein und Eolis erwecket; undein 
| wenig 
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—— einen Eymer Waſſer geworffen / in welchen das 
Getränd in Zinnern oder Glaͤſern Flaͤſchen geſetzet iſt / daſſelbe eben 
fo kalt machet / als wann edrund herum mit Eid beleget wäre. 


GBewähr/Evidio, die Gewaͤhrſchafft leiſten / erictionem præſtare 
heiſt wann der Berkäuffer eines Dings dem Kaͤuffer gut ſagt / verſi⸗ 
chert / und Buͤrge zu ſeyn berfpricht/ daß er ber Räuffer des gekaufften 
beweglichen und — en Guts halber / nimmermehr keinen 
Anſpruch von keinen Menſchen bekommen werde / und wann er glei 
ſolchen befommen folte/ daß er ihn doch desfalls gegen jedermann / au 
auf feine eigene Unkoſten / in und auſſer Bericht Vertheidigen und 
Schadloß halten wolte / vid.1. 29.8 fin- ff, de Evict. & I. zı. C. eod, 
und zwar dieſes / fo bald er nur wurde vernommen haben / daß dem 
Käuffer desfalls wäre lismoviret worden / ober der Kaͤuffer / desfalls 
ihm den Berkäuffer/ glei ſolches noch nicht hätte denuneirenlaffen ; 
daß man aber diefes (Ich zu verpflichten/ dem Berfäuffer anhalten ön» 
ne / bezeuget ranek de evict. n 676, und andere mehr. Es pflegen 
abernicht felten die Berkäuffer ber) dem Kauff = Contra&t ſich aus zu 
bedingen/ daß fie anfeine Eviction, auch fo das gefauffte Gut dem 
Käuffer folte genommen/ und bon einen andern/ der Anfpruch daran 
Bätte/evinciret/ oder durch Rechts Spruch erhalten werden / daß ſie in 
folchem Fall / auch ihme dem Kaͤuffer ſein ausgelegtes Geld nicht mol» 
ten wiedergeben / welches / wann es der Kaͤuffer eingehet / hernach auch 
vor feine Rechnung ſeyn mag / und hat er / wann er einmahl ſolche Re- 
nunciation angenommen / alsdann an den Verkaͤuffer keinen weitern 
Regreſs mehr. Mannes ſich auch offt zuträgt / daß eine Waar oder 
Sache in vielerhand Hände koͤmt / ehe Anſpruch daran geſchicht / da 
dann der letztere Kaͤuffer an dem / der ihm die Waar verkaufft / dieſer 
wieder an ſeinen Verkaͤuffer / bis endlich auf den erſten gehen / und von 
demſelben Die Schadloß- Haltung fordern muß / vide MeviumPB.5.D. 
so.n. 1. als iſt dagegen diefe Cautel in Obacht zunehmen/ daß derjeni⸗ 

e / der bon dem erſten kaufft / und an dem dritten wieder verkanfft/ fol: 
J Dritten mit und bey der Waar / alle ſeine Jura, die er der Eviction 
halber an den erſten haben koͤnnte / cedire/ und zugleich mit uͤbertrage / 
in welchem Fall ſolcher Dritte den andern überhüpffen und vorbey 
gehen/ und (ich gleich an den erftenaddrefiiven fan / Arg. L. 19, ff. de 
evictio, item Dn, Brunnem. inComm, ad d, I.n. 2. i 
Kauffet jemand aus einer Auction, öffentlichen Ausruff oder Concurs 
Güter/ fofehe er zu / daß er fih mit ausdruͤcklichen Worten die Evi- 

&ion yon Denen Concurs- Creditoribusjausbedinge / vorbehalte und 
zuſagen laſſe; dann ob gleich fonft ein jeder Kauff⸗Contract ven Na⸗ 
tur die Eviction mit ſich führet/ per J. — ſo wollen doch die 

3 Credi- 
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Auf Nürnberg too don im. bis 126, Kehle 
— Hamburg 109.bor 100. den 96.8 Bande, 
— Turin;. Rthlrevor se. bis 90. Sols Piemontois. 
— Gt Ball. Rthlr. vor 102. bis 106. Creutzer. 
-— Genua 1o23. Rthlx bor 100. Piaftres pons.Lire, 
—. Livorno oz. Rthlr. Vor 100, Piaflrespons,Lires.  .., — 
Doc auf Franckfurt i. Rihlr. vor 74. bid 745. Wechſel⸗Creuher. 
„Genifta, CapparisGermanica, Ginſt / Pfriemen / oder Pfrimen⸗ 
Kraut/wächft an fandigen und Sonnensreichen Orten ; die Blumen 
treiben den Stein/ der Samen vertreibet die Kroͤpfſe. Die Ginſt⸗ 
Eappern oder die Blumen/ ehe te ausbrechen / werden wie die rechten 
Eappern mit Salg und Epigeingemacht / weswegen ſie auch Teutſche 
Eoppern heiſſen / und feyad vor die verftopffte Nieren / Leber und 
Pils erſprießlich. Daß dieAfche von Ginſt fey in Ziun berwandelt 
worden / hat D. Ralthaſar Brunner zweymahl gefehen / wie D. Hofl- 
manımn Cav. Plıarm Schröd. l.a $.136 berichtet 
Gentian Wurtzel / R. Gentianz, deven gibts unterſchiedliche / es 








werden aber zum td lichen Verkauff die? Alb —— 


wiewol die Weiſſe auch ſelden berlangt wird / man hat die Rothe in 
groſſer Menge geſcheelt und ungeſcheelt diefe Murgelund Kraut 
ſoll erſtlich erfunden haben der Iliyrier König Gentianus, bon dem hat 
fie den Rahmen / ſie waͤchſt am meiften inder Schweitz / daneben aud) in 
Ungarn und Oeſtreich / wie auch in Schleiten/ Burgund und vielen der» 
gleichen Orten mehr/waun ſie ſchoͤn an groflen Compacten-Wurgeln 
ift/ ſo daß man ſchoͤne Fontanell-Kugeln daraus drehen Fan / halt 
man fteanı wertheften / fie wird.auch geftoffen / Faͤſſerweiß verkaufft / 
iſt bitter am Geſchmack / und die meifte Roth⸗gelb / ſie blühet 
* in unſern Gaͤrten / verdirbt aber wieder / weil ſie vornemlich 
haͤler und Berge ſo feucht ſeyn / zu ihren Wachsthum haben will, 

Geodes, vid Adler⸗Stein. 

Geranium Storch-Schnabel / unter dieſem Kraut ſeynd folgende 
Arten die befanuteften als Geranium. (1) Robertianum, (2.) Tu- 
berolum fivebulbofum. (3.) Mofchatum. (4.) Montanum fulcum, 
(g.) Creticum, (5.)Columbinum, (7.) Inodorum Vulg? (8.) Luci« 
dum, (9.) Argenteum. (10.) Phæum. (ır,) Trifte, (12.) Batıachoi- 
des Alb &czrul. (13 ),Malvacoides five Alihæodes. (14.) Hxmato- 
des, Das gebraͤuchlichſte aus diefen if: Geranicum Robertianum, 
fo aud) herba Ruperti, Gratia Dei, Geranicum Chelidoninm five 
hirundinarum, Storch⸗GSchnabel / Ruprechts⸗Gicht / oder Rothlauff⸗ 
Kraut / Gottes Guad / klein Show Wurtz / Hein Schwalben Kraut 

genen⸗ 
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genennet wird. Die WBurgel des Geranii tuberofi,iff aut hor die Auf⸗ 
biehung und Geſchwulſt der Mutter. " 

Geraubte Sachen / wann folde ein Kauff⸗ und Handels⸗Mann 
etwan an ſich Handeln folte/fo dienet ihm vor allen zu wiſſen / daß fo er 
dieſelbe bona Fide & juſto Titulo heilgen will / ſolche in einen recht⸗ 
maͤßigen —— — ahgenommene und nicht mit Gewalt auf 
der Heerſt geraubte Sachen ſeyn muͤſſen / weil derjenige / der von 
dieſer lehtern Art an ich —*— wann es auch gleich auf einen oͤffent⸗ 
lichen Jahrmarckt oder Meſſe wäre / ſolche ohne Entgeld den rechten 

Eigenthumns⸗Herrn wieder geben muß / Carpz. Def, s.n. ı2. ja fo es 
wiſſentlich und inder Intention gefaufft / dap ers heimlich wieder an 
atidere verfauffen / und alſo fetnen Nutzen daraus füchen wolle / der 
wird vor einem Hehler gehalten/ der nıit den Stehler in gleiche Ders 
dammniß ftehet/ wie dann auch ſolch Gut gemeiniglich Adiers- Federn 
anfich Hat / welche das vehtmäßigerworbene Gut neben fich wegfreſ⸗ 
fen/ und in Fluch ſetzen / auhnimmermehr auf den dritten Erben ge⸗ 
langen. Ein anders waͤre es warın jemand dergleichen Raub⸗Gut / 
fo etwan die Soldaten in denen Quartieren gefiſchet / oder beym Abzug 
den arınen Leuten/ die doch nicht ihre Feinde ſeynd abgenommen hat» 
ten/ als Pferde / Ochſen / Kuͤhe / Schaafe/ Zinn / Meßing / Leinwand / ec. 
von den Soldaten kauffte / in der Intentipn, daß er ſolches Gut ſeinen 
rechten Eigenthuͤmer / von dem Preis / als er es an ſich erhandelt / wie⸗ 
der überlaffen molte / dafonft —— ein Fremder vor ein Spott⸗ 
Geld ſolches an ſich bringen und ſelbſt behalten moͤchte; in ſolchem 
Fall iſt / vergleichen Raub⸗ Gut zu kaufſen / zugelaſſen und loͤblich / und 
der Eigenthumer allerdings ſchuldig / wann ers wieder haben will / 
das ausgelegte Geld dafür zu bezahlen/ perl. 55. ff deR, V. L. ſi pre- 
tiumı9,C.deProcarat. So iſt auch nach Einhalt der in vorigen 
Kriegs⸗Zeiten hin und wieder gensachten Verordnungen / zugelaflen/ 
daß ein ſolcher / der in ehrlicher Intention — dergleichen im 
Krieg geraubted But kaufft / bis auf den vierten Theildes Wehrts 
ſolch geraubtes But an (ich Fauffen und einlöfen möge ; jedoch folte er 
_ daben folhen Kauff oder Einlöfung gleich der Obrigkeit feines Orts 
anmelden/ und bey derfelben ae taffen/ hernach das erfanffte 
2 um weniaften ſechs Wochen / die Mobilia aber ein gantzes Jahr 
on behalten/ und das Vieh zu freyer Weide treiben / ob etwan der 
Eigentihumsherr ſolches dadurch defto ehe gewahr werden / und eins 
loͤſen möchte. 
Gärber Sumachoder Shmad/Sumachaltera, Byrfo depficum, 
Gerfifcy/ Acus, aci, 

Germeill / Gerwoll / Milleſolium. * nt 

gt Taͤrſt 
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Gerſt /Imperatoriaalpına. 
Berfte/Hordeum, wird in grofle und Eleine-getheilet / an jener hab 
jede Aehr nur e. Reihen Körner / die aber viel gröffer als die andere 
Gattung feynd ; andiefer feynd zwas 4. oder s. Reihen / allein viel 
Heiner / diefe wird Hordeum polyſtichum Vernum, jene nemlic) die 
groſſe Hordeum diftichon Sr Man macht aud) einen Unter 
cheid unter der Früh-und Spat-Gärfte wegen der Gaat-Zeit/ nem⸗ 
lic) die Maria Verkündigung und Urbani geſchicht. Im Koͤnigreich 
Pohlen iſt die Minter-Gärfte gebraͤuchlich; Mang oder gemengte 
Saͤrſte nennet man/ warn geoffe und Fleine Bärfte unter einander ge⸗ 
mengetwird. Ä 
Gerſten⸗Graupe / unter welchen die befteund feinfte die fo ge 
nannte Perl⸗Graupe ift/ denen Köchinnen und Hausmüttern zur Ge 
nuͤge bekannt. i 


Geſcheckte Indianiſche Blum / Viola Peruviana, Flos mirabili® 
Gefehlagen Gold/ Silber und Metall, Aurum vel argentum fo- 
Latum in libris, zu allen dreyen Sorten muß die Materia erſtlich ge: 
—— / ineinen Zain gegoſſen / und auf dem Amboß fo Lange ge: 
{lagen werben / bis es durch die Plett-Mühl oder das Zieh⸗Werck 
etliche Klaffter lang gezogen werden kan. Wann ſolches gefchehen / 
wird es nechmahl auf dem Amboß geſchlagen / und in den von Perga⸗ 
ment aufbefondere Art zubereiteten * gebracht / nach die ſem in den 
rechten Zeug / ſo mit groſſer Muͤhe / Kunft und beſonderer Miffen» 
ſchafft aus einem gewiſſen Rind-oder Ochfen-Darmpraparivet wird: 
hierauf wird ed mit dem Hammer fo dünne gefchlagen / daß man von 
einem einigen Ducaten 300. und wohl mehrere Blätter zehlen Fan/ de» 
sen doch jedes drey Zoll breitiff ; die aus Gilberund Metall geſchla⸗ 
gene aber ſind vier Zoll breit/ und kan ein fleifiger Arbeiter diefer 
Kunft des Tages bis 2000. Blätter fchlagen. Das fo genannte Zwiſch⸗ 
Gold / oder aurum foliatum miftum , beftehet aus denfeinften Bold 
und Silber/ und wird gleich obigen gefchlagen/ nur daß auf einer Sei⸗ 
- te dad Bold /’anfder andern das Gilber zu fehen. Es pflegen aber 
auch die Boldfchläger ihr gefchlagenes Gold in unterfchiedliche Sor- 
ten zu vertheilen/ davon die erfte feinfte und befte vor die Schwerd⸗ 
feger iſt / welche folche zu den Damafcenirten Klingen gebrauchen / die 
zweyte vor die übrigen Waffen⸗Schmiede / welche Harniſche und ans 
dere Waften damit vergulden / die dritteivor die Buchbinder / die 
Bücher zu übergülden / und die vierte vor die Chymicos und Apote» 
cker / um folche unter die Medicamenta zu mifchen.  Diejenige Gold: 
Schläger, welche betriegen wollen / Fönnen einmit Speauter permifchtes 
Metall zu DünnegBlätter ſchlagen / und ſolches bor fein verkauften / 
| indem 
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indem das Kupffer mit dem Speauter fo hoch gebracht werben Fan, dag 
es den Goldfkrich haͤlt / und ihm nichts abgehetoder fehlet/ ald nur das 
rechte Gewicht und die Fixation, um gut Gold zu feyn 5; Wiemolaud 
bierzu noch einander Mittel iſt das gefhlagene Ducaten-Bold von 
Den falfchen zu unterſcheiden / wann man nemlich ein gefchlagenes Du» 
saten-Gold-Blättlein gegen die Lufft hält / ſo wird felbiges durchſich⸗ 
. tig/ wie ein fchöner grüner Smaragd / einfeines Silber-Blättlein/ 
wie ein blauer Sapbier/ alle von einen andern Metall aber/ oder von 
einerandern falfchen Compofition geſchlagene Blättlein werden gan 
opac , ſchwartz und undurchſichtig feyn. | . 
Seſegnete Diftel/ Carduus benedittus, 
Seſeliſchafft / Handelö-Gompagnie, vide Lompagnie-Annd 


ung. - 

Geſtegelte Erden/ v. Terta ſigillata. 
Seſpanſchafft / wann etliche Fuhrleute / ſonderlich die Kraͤmer mit 

einander fahren. | 
Seſpreckt Knaben⸗Kraut / Cynoforchis.major, (maf.) 6. 
Seſt empeltes Papier / Charta ſigillata, da Papier Timbrè vel 

mmargve, vide Papier. > 

SGeſtirnte Wicken / Stella Leguminofa, 

— Rohr / Cereus Peruvianus. 
— Rohr bon Peru, Calamus Peruvianus afteroides, 


Seſtohlene Waaren / ResFurtive, werden bon einigen Kauff⸗ 
Leuten offt unwiſſend / von einigen aber / denen ein jeder Gewin / aus ei⸗ 
ner jeden Sach / eben wie den Juden ſüß iſt / offt wiſſentlich / mehrmahls 
aber zu ihren groſſen Schaden geführet / weil / ſo bald ſolches erfahren 
wird / und der Eigenthums⸗Herr / dem das Gut geſtohlen worden) 
Darüber klaget / und es ben ſhnen beſpricht / ſie ſolches ohne einigen Ent⸗ 
geld wieder abfolgen zu laſſen ſchuldig ſeynd / ja he können gar darüber 
mit willkũhrlicher Beld-oder Gefüngniß-Straffe / oder auch wol mit 
emiger Lands « Verweffung zumahl / wann er das Verbrechen mit 
Geld nicht bürflen fan) nach befundenen Umftänden beleget werden/ 
argum, CarpZovium in Crim, qvaft 4.40,7. Ed wäre dann Sache / 
das ein ſolche s geftohlenes But ſchon zo. Jahr nach den Käyferlichen 
Kechten/ nach den Saͤchſiſchen Rechten aber 31. Jahr 6. Wochen und 
3. Zag gerubfgundunangefoditen in desienigen Händen (dev es nune 
mebro zuverkauffen / warn ers auch wiflentlich als ein geftohlen Gut 
an ich gehand elt haͤtte) geweſen wäre / dann in folder Zeit wird das 
yitiuvm reale &gvalitatis furtivitatis in ſo weit purgivet / daß auch 
felbſt ein Dieb und jeder violentus Pofleflor eine Sache prefcribiret/ 
l,omnes 4. de præſcript. 30. are annorum, und wird der Ef« 
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genthums · Herr in judicio vindicatorio nicht mehr gehoͤret / vid. 
Carpzoy. part, 4. Conſt. 39. def. 6.n, 5, & 6. D. Richter, d. loco da 
herodannDnn. Scabfhi Lipficnfes Menf, April, Ao. 1633. in Sachen 
N.N. alfogefprochen : Habt ihr einen güldenen Halsband bey N.N. 
angetroffen /; warın nun gleich daſſelbe hiebebor euren Eltern geſtohlen 
worden waͤre / weil aber dennoch euven eigenen Bericht nach bemeldtes 
N.N.folch Halsband allbereit über so. Jahr in geruhlichen Beſitz ges 
habt / und darum nichtangeſprochen worden / ec. ſo hat er (ich nunmehro 
mit der Verjaͤhrung zu behelffen / und ihr ſeyd daſſelbe ferner zu vin- 
diciven nicht befugt von Rechtöwegen. | 
Bon denen geftohlenen Sachen / welche die Juden an ſich kauffen / oder 
zum Unterpfand annehmen / lautet * das Sachſen⸗Recht per text 
im Land⸗Recht l.3. art. 7, daß (le folches den vechten Eigenthums⸗ 
Seven nicht wieder zugeben ſchuldig feyn follen / bevor ihnen der 
Wehrt dafuͤr wieder erlegetworden / wie dann aud) einige andere 
Städte mit dergleichen Stacutis und Privilegiis verſehen feyn follen / 
Panormit, in c. qvodClericisde foro Compet. weil aber ſolche Staruta 
und Privilegien , fo denen Wucherern concedirt/ nur Anlaß und Ge 
legenheit zu fündigen geben/ als feynd ſie nicht unbillig abgefchafft und 
berwotffen. Es bezeugetaud) Georg Schultz in Synopf. inſtit. de 
obligat, qvx ex delieto nafcuntur lit, P.dap borerwehnte Berordnun 
des Saͤchſiſchen Rechts nicht in Obfervang gezogen werde; Ja es ie 
vlelmehr in des Caroli V. Policey-Ordnung de Ao, 1548. ausdrüclid 
die Verordnung gemacht' / daß die Zum die geftohlene Güter ohne 
einig Entgeld wieder heraus geben follen / we ches auch wiederholet 
und confirmiret worden auf dem Neichötag zu Franckfurt de Ao. 1477. 
it. von Juden und ihren Wucher / zo. Knipſchild tr. de juribus & pri- 
vil. Civitat. imperial, lib. e. cap.30.n. 43. & 44. item Hahn ad Wefen. 
bec. Tit. de Ufurpat. & Ufucap, n, ı1. ibi qvod jure Pontifieio, wo Dies 
fe Materia bon geftohlenen Sachen und deren Verfährung ſowol cir- 
aid, qvod in Praxi,tumetiam inpundto juris obtincat mweitläufftig 
ausgefuhret. 

Getraͤnck / ein nohtwendiges Stüd der Waaren-Handlung/bes 
ſtehet in Wafler/ Bier/ Meth / Wein/ Branntwein / Thee, Cofle, 

Chocolade, Tifane, Limonade Scherbet/ Ladtade, Cidre oder Birn⸗ 
WMuoſt / Dvaft und dergleichen / don welchen mehrentheils fchon unter 
ihrer eigenen Benennung gehandelt worden. Unter die Waſſer⸗ 
—— man die Saur⸗ Brunnen und das Eis rechnen / wel⸗ 
ches den Sommer über von wohlluͤſtigen Leuten geſucht / und das Ger 
sränd damlt erfrifchet wird / wiewol ſolches ſehr ungefund ift / Inden 
es Fieber / Engbruͤſtigkeit Magen-Pein und Eolir erwecket; undein 
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en right einen Eymer Waſſer geworffen / in welchen das 
Betränd in Zinnern oder Glaͤſern Flaͤſchen gefetetift / daffelbe eben 
fo Ealt machet/ ald wann es rund herum mit Eis beleget wäre. 


Bewähr/ Evidio, die Gewaͤhrſchafft leiften/ evictionem pratare 
heiſt wann Der Berkäuffer eined Dings dem Käufer gut fagt / verſi⸗ 
chert und Bärge zu ſeyn d cht/ daß er ber Käuffer des gekauften | 
beweglichen und unbeweglichen Buts halber / nimmermehr feinen 
Anfpruch von Feinen Menſchen bekommen werde / und wann er der 
folchen bekommen folte/ daß er ihn doch desfalls gegen jedermann / an 
auf feine eigene Unkoften/ in und-auffer Gericht vertheidigen und 
Schadloß halten mwolte / vid.1. 29.8. fin-f, de Evict. & 1.2. C. eod, 
und zwar dieſes / fo bald er nur würde vernommen haben / daß Dem 
Käuffer desfalls wäre lismoviret worden / ober der Kaͤuffer / desfalls 
ihm den Verkaͤuffer / gleich ſolches noch nicht hätte denuneirenlaffen ; 
dag man aber Diefes ſich zu verpflichten dem Verkäuffer anhalten koͤn⸗ 
ne / bezeuget Franzk.de evict. n676, und andere mehr. Es pflegen 
abernicht felten die Berkäuffer bey dem Kauff - Contra& ſich aus zu 
bedingen/ vaß ſie an keine Eviction, auch fo dasgefauffte Gut dem 
Kaͤuffer ſolte genommen / und von einen andern / der Anſpruch daran 
hätte/evinciret/ oder durch Rechts Spruch erhalten werden / daß ſie in 
Pichem Fall / auch ihme demKaͤuffer ſein ausgelegtes Geld nicht wol⸗ 
ten bledergeben / weiches / wann es der Kauffer eingehet / hernach auch 
por feine Rechnung ſeyn tag / und hat er / wann er einmahl ſolche Re- 
nunciation angenommen / alsdann an den Verkaͤuffer keinen weitern 
Regrefsmehr. Wann es ſich auch offt zutraͤgt / daß eine Waar oder 
Sache in vielerhand Hände koͤmt / ehe Anfpruch daran efchicht / da 
Hann der legtere Käuffer an dem / der ihm die Wear verkaufft / diefer 
wieder an feinen Verkaͤuffer bis endlich aufden erftengehen/ und von 
demfe!ben die Shadloß-Haltung fordern muß / vide Mevium R. 5. D. 
go.n. 1. al6 iſt dagegen diefe Cautel in Obacht zu nehmen/ daß derjeni» 
ge/ber bon dem erften kaufft / und an dem dritten wieder verkanfft/ ſol⸗ 
hen Dritten mit undbey der Maar/alle feine Jura, bie er der Evidtion 
halber an dei erften haben koͤnnte / cedire/ und zugleich mit übertrage/ 
in welchen Fall folder Dritte den andern überhüpffen und vorbey 
gehen/ und | ch gleich an den erftenaddreffiven Fan / Arg. L. s9, ff.de 
evictio, item Dn. Brunnem. in Gomm, ad d, I.n. 2. ; 

Kauffet jemand aus einer Audtion,, öffentlichen Ausruff oder Concurs 
Büäter/ fo fehe er zu / daß er ſich mit ausdrücklichen Worten die Evi- 
&ion von denen Concurs- Creditoribus Iausbedinge / vorbehalte und 
zufagen laffe ; dann ob gleich fonft ein jeder Kauff⸗· Contract von Ra⸗ 
tur die Eviction niit (ich führet/ perl. \ en. fo wollen — 
3 Credi- 
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Creditoribus, welche ihres Debitoris Güter fubhaftiren laffen/ an fot 
een Legem nicht gebunden feyn / ob Tit.C. Cred, Evict. pign, non 
deb. es mare dann/ daß man ihnen folches ausdrücdlic vor dem Kauff 
- abgefordert/ und auch die Eviclions Leiſtung erhalten hätte. . 
Es thut auch ein Creditor wohl / wann ersetwan bon feinen Debitore 
eine berdächtige Waar oder anders But in folutum, das iftin Bezah⸗ 
lungsſtatt annehmen muͤſte / daß er ſich mit folgender Proteflation da⸗ 
egen verwahre / daß er zwar die angebbdtene Waar / Haus oder les 
endiges Vieh an Zahlungsſtatt annehmen wolte / jedoch mit dem Be⸗ 
ding / daß im Faller Deswegen von jemand ſolte in Anſpruch genom⸗ 
men werden / er in ſolchem Fall feine borige Jura und actiones cum 
omnibus Clauſulis ſich wolte refervivet haben / ꝛc. welche Reſervativ 
ihme fo viel hilfft / daß / da er ſonſt nur actionem de evictione wider 
feinen Debitor anſtellen koͤnnte / ihme in ſolthem Fall alle feine Jura wi⸗ 
der den Debitorem, deſſen Bürgen oder verpfaͤndete Güter frey und 
unbenommen bleiben/ vid. D.Steyck. de Cautel. Contradt, Sedtio IV, 
Cap. 1.8.6.defolutionibus, Die Gemwährleiftung hataud) in fepa- 
rationibus, Die zwiſchen zweyen und mehr Kauffleuten/ die mit einan- 
der in Compagnie geftanden/ geſchiehet / ſtatt / date ji unter einan⸗ 
der verpflichten/ daß wann die adtiv Schulden / welche dem —— 
ſeinem Theil in der Theilung zugefallen / nicht eingehen ſolten / daß ſte 
davor insgeſamt wolten gehalten ſeyn / und ihn pro rata Schadloß hal⸗ 
ten / ed waͤre daun / daß ſie die Schulden und Waaren durchs Loß ge⸗ 
theilet / und daß ein jeder ſeine Gefahr lauffen ſolte / einig worden waͤ⸗ 
sen; Ob aber auch / wann ein gekaufftes But von der hohen Lauds 
Obrigkeit weggenommen wurde / dev Berkäuffer ad Evictonem ges 
balten? darzu — die Rehtslehrer nein / perl. Lucius H. fl. de Evi- 
ctio, weil ein ſolches Wegnehmen pro cafu fortuito zu halten / welchen 
niemand zu pre. ven ſchuldig iſt Carpzov.1.s.R.46,n. 10, eö wäre 
dann / dap der Verkäuffer ſich ausdrücklich zu folcher Gewährleiftung 
berflichtet haͤtte oder daß dem Käuffer das Gut mit Recht (via juris) 
und nicht mit Gewalt (via fadtı) wäre angefprochen und abgenommen 
worden / in welchen Fall der Verkaͤuffer freylich die Eviftion zu leiften 
ſchuldig wäre, | 

Gewehr / Waffen / Arma , feynd Schwerdter/ Spieſſe / Degen / 
Pfeile und Bogen / Dolchen / Muſqueten / Flinten / Piſtohlen / Helle: 
parten / vide Schieß⸗Gewehr. | 

Gewicht / vide Maaß und Gewicht. 

GSewuͤrtze / Aromata, ſeynd / Antophylli Mütter-Räglein/Carda- 
momum in Cortieibus Cardamũnlein in Schaalen / Cardamomum 
excorticatum, Cardamumlein aus den Schaalen / Caryopbylliare- 

matic⸗ 
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matici Wüurtz⸗Raͤgelein / Caſſia Caryophyllata Raͤgel⸗Zimmet oder 
Roͤhren / Caſſia Lignea Mutter⸗Zimmet / Cinamomum breve kurtze 
Zimmet-Rinden/ Call. oogumlange Zimmet⸗Rinden / Crocus Au- 
ftriacus Defterreider Gaffran/ Crocus.de Magliano Maglian-Gaf: 
fran/ Cubebæ Cuben / Galanga major groß Galgant / Galanga mi- 
nor Fein Galgant / Grana Paradifi Paradis-Rörner / Macis f. fein 
Mufcat-Blüht/ Macismediz braune Mufcat-Bfüht/Nuces Moſcha- 
te Muſcat⸗Nüſſe / Piperalbum weiſſen Pfeffer / Piper Hifpanicume 
Gpanifcher Pfeffer/ Piper detto in pulvere geftoffen Spanifcher Pfefe 
fer/ Piper longum langer Pfeffer/ Piper nigrum fhwarger Pfeffer / 
Zedoaria Zittwer/ Zinziber album weiſſer ngmwer/ Zinziber com- 
mune brauner Jugwer. 

Die Gewürse laſſen ich in Denen Officinen zu Infufionen „ Decodten, 
Contedt, Pulbern/ und folglich zu atiwergen und Trochifcis gebrau- 
hen; Am meiſten aber macht man Extradten, Waſſer / Oel / Saltz 
und Magitteria daraus / fonderlich viel Rüchtige Praparara , weil ihre 
Krafft meiftens in flüchtigen Theilen beftehet. | | 
Das Verflaͤlſchen der Gewuͤrtze gefchiehet/ war man ihnen ihre Kraft 
ausgekochet / und ſie hernad wieder in der Lufft getrocknet / und unter 
gutes Gewuͤrtz genienget werden. Alſo pflegen die Juden den Koͤchen 
die Näglein/ womit die Speife gekocht werden / abzufauffen / welche 
fi bernach wieder mit andern vermengen/ und den Leuten verkauften; , 
uter den gantzen Pfeffer mifchen fie gewiſſe Körner / die ihm faſt 
leich ſehen; unter den geftoffenen aber das Pulver von ſchwartzen 
rtzeln / welches auch mit den Ingwer gefchichet. | 

Geyerlein/ Sifarum, 

Geylwurg/ Satyrion. 

GSeyfßfuß / Ægopodium. | 

Ghitta Jemou,Gutta Gamandra , Gummi Gotta, Catta Gauma, 
Gummi Peruanum, item Succus Cambici oder Cambrici, iſt mehr ein 
zuſammen geftandener und infpiffirter Gafft/ ald ein Gummi , ven 
was vor einen Gewaͤchs aber felbigerfomme / iſt noch ungewiß; Et⸗ 
liche ſchreiben deſſen Urſprung der Wolffs-Milch Cataputiæ majori , 
oder den Floribus ricini indi bey / und ſagen / die Farbe ruͤhre von was 
fremdes / nemlich von der Curcuma her; andere ſagen / ex ſey ein 
Safft Euphorbii, noch andere/ed fey von Scammonio und Tithymallo 
zufammen gefeßt / dem ſey aber wie ihm wolle / fo iſt es eine ſtarcke 
Purgans, ſowol durch Erbrechen — 


— es dann ſchwe⸗ 
re Symptomata erwedet / daß man alſe bey Gebrauchung deſſelben 
gar behutſam ſeyn muß. | 


Gialappa, ſeu Jalappa, Talapp » Wurgel / iſt eine ſchwart grau 
4 Relinpie 


Purgiren. 
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Refinofe, und in Scheiben geſchnittene Wurtzel / kommt aus Iudien/ 
haat einen ſcharffen Geſchmack / wird faſt zu allen Purgantien gebraucht / 
entweder in einen Pulber oder im Spiritu vinibig 15. gr. zerlaffen. Die 
Wurgelan ſich felbft / wann flerefinös, braucht ein halb Qvent. zum 
** v⸗ 

Gibeln oder Glblichen / von ihrer gelben Farb alſo genannt / ſeynd 
eine Art kleinere Raraugen-Fifche / daher ſie auch fuglich Characes 
oder Carafli minoresfönnen genennet werden / weil fie felten übers, 
Zoll lang wachfen. | 

Gichtheil / Gifftheil/ Anthora, 

Gicht⸗Kraut / Geranium, | 

Gicht⸗Roſen / Paonia, 

Sifft / Venenum , findet (ich in denen dreyen Regnis der Ratur / 
entweder natürlich oder durch Kunſt zubereitet/ ald in demRegno Mi- 
nerali alle giftige Cobold, Arfenicum, Kapen:oder Mucen:Pulver/ 
Mercuriusfublimatus, &e, in Regno Animali die Kröten/ Spinnen 
und Schlangen/in Vegetabili dergifftige Napel oder Wolffs ⸗Wurd / 
LaurusRofca oder Dleander sc. alle dergleichen tödtliche Simplicia 
oder. Compofita, dürffen in denen Officinen nicht jedermann ohne Un- 
terfcheid difpenfiret werden; So muß auch ein Irgfältigerülpotedr 
oder Materialift / vermoͤge ſeiner Pflicht und der Obrigkeit Verord⸗ 
nung / folche in feiner eigenen Berwahrung nehmen/nicht unter andere 
Argeney-Mittel und Materialia fommen laffen / damit (ich Geſellen 
und Fungens nicht vergreiffen/ undein ſolches toͤdliches qvidpro gro 
borfeglich oder auch unwiffend hingeben. u 

Gifftheil/ Zedaaria Anthora. 

Gifft zum Pfeilen/ Taxica Toxica. 

Sifftſtein/ Bezoar. nr 
Gifft⸗Wurtzel / R. contrayervæ, Cyperus longus inodorus, hat 
den Rahmen daher / weil fie wider den Gifft hilfft; Sie iſt noch ſo lan⸗ 
‚ge nicht befannt geweſen / Vergleicht ſich der langen Eypern und Gal⸗ 
ant-Wurgel/Fonmt über Holland aus America; Giemuf ſcharff 
eyn/ und einen wurghafftigen Geſchmack haben. Einige vermifchen 
fle mit der China Chinz, gegen die Werhfel-Fieber/ und nit der Ipe- 
eacuanha kam die graflivende vohte Ruhr, Man nimmt fie auch 
unter das berühmte Engliſche Bifft-Pulber/ oder Pulv. Bezoart. An- 
zlicum, es werden auch die fogenannte Lapides contrayervz folgen. 
bender geftalt daraus gemacht: R. Magifter, C,C, Corall. alb. rubr, 
Margarit, Succia alb. ocul, Cancrorum ana z. Quent. Rad. Contra- 
jerv. 4. Qvent, Apic,nigr,chel, cancer, g, Qyent. pulv, & commilt, 
adde Galatin, Vip, q. ſ. F, Glabuli Fol. Sol. obducendi & fiecandi Ad- 
dunt Alii Ambr, anderthalb Qyent, | Gilb» 
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GSilbkraut / Chelidonium majus. Ä 
Gilbe/ ift eine Silber-haltige Berg-Art gelber Farbe. 

Gilgen/ Lilium Album, | | 

Gingiber/ vide Ingwer / Zinziber, 

Ginſt/ Geniſta. 

Girlein/ Sifarum. 

Sirxtwurtz / Abrotanum, 

Gladiolus Cœruleus major f. Iris noſtras. 

Gladiolus liliis luteis, ſ. Acorus adulterinus, 

Glans, eine Eichel / oder die Frucht des Eichen⸗-Baums. 

Glans unguentaria, Balanus five nux unguentaria , Salb-Rüf- 
lein/ feynd Früchte eines fremden Baums / fo den Tamarisken Baum 
gleich; dieſe haben einen fetten Kern / wie eine Haſel ⸗Nuß / wachen 
in Erhiopien, Egypten und Arabien; dev Kern purgivet oben und 
unten/ und fuͤhret den Schleim und die Balle ab / macht klare Haut/ 
vertreibt die Kraͤtze. Das daraus geprefte Del (oleum balaninum 
five mytepfcum) ift gut bor die Flecken / Sommerſproſſen / blöd Ge⸗ 
hoͤr / Ohren · Sauſen und Klingen. | 0 

GSlantz / Plumbago Molybdzna Galena. 

Slantz / darunter wird auch dasjenige verftanden-/ fo die Mahler 
zum Aufftveuen gebrauchen/ deffen man von allerhand Farben hat / 
und eine glafichte Materic iſt. 

Slaͤntzende Heerſpitzen / Antimonium. | Ä 

Glas/ Vitrum, du Verre, ift nicht allein der Rahme aller durchſich⸗ 
tigen Coͤrper welche in den gemeinen Glas⸗ Huͤtten / aus weiffenSund/ 
Kiefelfteinen/Afchen und Saltz verfertiget werden / ſondern auch etli⸗ 
cher glatter undfpiefiger Ertze oder was ſonſten hellglaͤntzend / und wie 
Die Edelgefteine durchſcheinend iſt / worunter aud) die Alten den 
Agt oder Bernflein mitgerechnet haben J wie dann auch der Vi- 
zriot ſeines Blanges wegen a Vitro dem Gias / gleichwie etwannder 
Alaun / a Lumine den Licht / feinen Rahmen bekommen. 
ẽs ift aber das Glas zweyerley als natürliches / welches GOtt in der 
Erden gefchaffen / und dann auch durch Hülff des Feuers und Kunſt 
der Menfchen / aus obbemeidten Ingredientiis zu weg gebracht / dieſe 
Ingredientia werden anfänglich von denen Glasmachern untereinan: 
der fehr Flein geftoffen vermenget / und durch ein fubtiles Sieb ge- 
fhlagen / eh ie zufammen calcinivet und gefchmolgen werben / ſinte⸗ 
mahl nach der Glasmacher Sprichwort an einen engen Sieb und dür⸗ 
ren Holtz die gantze Zierde der Kunft gelegen. Wann diefer alfo 
pr=parirte Sandfolgends zueiner Mafla geſchmoltzen / weiche man 
suf denen Zeutihen Glas⸗Hüͤtten — in Franckreich * 
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Italien aber Tritta nennet / fo ſtecket der Glasmacher ein hohles Eiſen 
oder Rohr in den Topff / in welchen die geſchmoltzene Materia oder 
das Metall iſt / drehet ſolches Eiſen ein wenig herum / und nimmt des 
eſchmoltzenen Metalld; welches ſich wie ein klaͤbrigter Safft daran 
— 5*8 — viel als er von noͤhten hat/hierauf waͤlgert er ſolches auf einen 
Marmolftein hin und her/ damit es fich recht vereinige / und biafet 
nach diefem in das eiferne Rohr / fo gehet das Glas auf / eben wie die, 
Blafen welche die Rinder durch einen Strehhalm bon Geiffen-Wafe 
fer machen/ hierauf wird es in den Modell gedrucet / mit andern In⸗ 
frumenten vollig zurecht formiret/ und endlich in den Kubl-DOten 
obgefühlet ; das Venetianifhe Glas wird eben fobereitet / aufler das 
man an ſtatt des Sandes / Berg - Ehrnftail oder fonft reine Steine 
aus den Poo Fluß und die beffe Soude, oder Aſchen⸗Saltz darzu 
nimmet. 
Heutigs Tags iſt der Glas⸗Handel ſo gemein / und werden abſonder 
lich die geſchnittene Glaͤſer / welche vor dieſen nur groſſer Herren 
Trinck⸗Geſchirr geweſen / und ſehr hoch verkaufft worden / um ein 
Spoit-Geld weggegeben / und weil die Kunſt des Glasſchneideus 
ſehr gemein / als lauffen einige Gläs-Händlers aus Böhmen / Thuͤ⸗ 
ringen und Heſſen faſt gantz Europa mit ihren geſchnittenen Trinck⸗ 
Glaͤſern durch / wie ſie dann gantze Kiſten voll gar in Spanien hinein 
fügren/ und guten Mar damit halten. Denen in den Städten 
erablirten Glaß · Kaͤuffern (welche gemeiniglich auch allerhand India» 
nifches oder zu Hanau/ Berltn / oder Delft in Holland nachgemachtes 
Porcelaın Zeug/item allerhand feines irr denes Geſchirr alsSchmelg- 
Tiegel/ welche häufig nah Spanien gehen / item Krüge/ Flaſchen / 
und Deſtillier Gefaͤß zu Fauffhaben/) bleibet der Handel mit aller 
band Bouteillen, Arkney»Bläfern/ und Apotheker Geräthſchafften / 
alö Retorten, Recipienten, Circulier und Digerir-Gläfer / mie auch 
Fenſter⸗Glas / weldes (te insgeſammt / von denen ihnen nechft gele⸗ 
genen Blad-Hütten Fauffen / und hernach in und aufferhalb der 
Stadt wieder verhandeln / aud) offtmahls weit genug fonderlich das 
Fenſter-Glas zur See verfenden ; hingegen kommet auch viel Fen⸗ 
ſter⸗Glas aus Franckreich / in unfern See-Städten an / welches viel 
reiner / weiffer und klarer ald unfer Teutfches Fenſter⸗Glas gehalten 
und ſe gar zu Kutfchen-Gläfern verbrauchet wird. Endlich hat man 
auch der Gladmacher-KRuuft/ und denen Heren Opticis , den dielfäl» 
tigen Rutzen zu danden/ welchen wir bon denen Perfpedtiven und Brils» 
fen/vergröffer und Verkleinerungs-Bläfern / und anderer die nach 
der Kunſt gefchliffen worden/ zu genieſſen haben / ſonderlich wann ſob⸗ 
che Gläfer von guten Meiftern herkommen / deren wir unter den 
Teutſchen uͤberaus vortreffliche Kuͤnſtlers auffweifen Föunen / wie 
| bie: 
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hiebon in unfern 7 eueröffneten Manufacturen⸗Haus / cap- XI, una 
terfchiedliche angemercket worden ; eben dieſe haben ſich auch bis an» 
hero durch die fo genannten Rubinen Fluffe/ (aus welchen allerhand 
zierliche Flaſchen / Krüge und Schalen / die man hernach mit vergul: 
deten Silber beſchlãget / gemachet werden) berühmt gemacht ; der 
Fleinen Glaß⸗Blaſerey anletzo zu geſchweigen / durch welche ebenfalls 
allerhand Fünftlihe Saden (ſonderlich aber-die fo genannte fehr 
curieufe Wetter⸗Glaͤſer / in melden der darein gefüllte Liqgvor das 
Temperament der Lufft ob ſolches hihiger oder kälter werde / anzeiget) 
zu weg gebracht werben. 
Schlechtes oder betruglihes Glas nennet man / wann folches fehr un« 
rein/ alfo daß es hin und wieder Acftleinoder Steinlein gewinnet/ an 
welchen Orten es dann aud) leicht zerſpringet / item wann es gar uns 
glei) gemacht iſt an einen Drt fehr did an ander: fehr dunn/alfo aud) 
wo die Mareria fehr grob iſt wovon das Glas offt gang dundhel oder 
viel färbig wird; mit den Chryſtall⸗Glas geſchiehet auch ein groffer 
Betrug/ mann Arlenicum darunter genommen wird / welder dad - 
Glas zwar fehr weiß / aber gantz unbeftändig machet / dag es in kur⸗ 
ger Zeit voller Rigen wird / ſo auch ein Glas allzureich an Kieß / oder 
nicht wohl abgefühler ift / fo hültes den Yierdien Grad des Feuers 
nicht aus / fondern zerfchnewet gleich daß fein Mineralifcher Spiritus 
nicht kan daraus getrieben werden. 
Slas⸗Ertz / iſt ein derb Ertz / ſiehet aus mie ein gediegen Bley / 
laͤſſet ſich ſchmieden / und hält maͤnchmahl der Centner zu 100. bis 185. 
Marck Silber. 


Slas⸗Gall / vide ſel bitri. 

Glas-Ropif/ iſt ein Rothgilbiger Eiſen⸗Stein. 

Glas⸗Kraut / harietaria. 

Slatte Winde / Volubilis Campanella. 

Sieet / Lithargyrum wird gemacht / wann das Bold oder Silber 
ſein gemacht wird. | 

Gleis/ Sifon, Sinon Pes gallinaceus, | J 

Gleis⸗Blum / Pes corvinus,Ranuneulus, 

Slied⸗Kraut / Sideritis. 

Glied: Weich / Ocymaſtrum Matth. 

Glocken ˖ Bluͤmlein / Viola mariana media, | 

Glöcklein/ Campana lactea, | 

Slocken⸗Speiß / Es Caldarium, iſt nichts anderd als eine Vermi⸗ 
ſchung der Merallen/ unter welchen Kupfer und Zinn die Oberhand 
haben/ ſie werden gleich vonder Naturinder Erden alfo zuſammen 
vernuſchet / oder durch die Kunft zufaınnen geſchmoltzen / die en 


\ 
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ofen nennen ed la bronze , und machen nicht allein wie bey und ge» 
ſchicht die Glocken und Mörfer /fondern auch zuweilen gantze Sta- 
tuas davon / die Hefen und Unflath von der Glocken⸗Speiß wird Di- 
pin yges genannt/ ift aber faſtunbrauchbar warın man fauber Waſſer 
ber die geſchmoltzene Glocken⸗Speiß gieffet/ und eine eiferne “Plate 
tiber die Röhrendadurch es flieffet / leget fo gerinnenvon dem Rauch 
Heine öthlicht glängende Koͤrnlein / welche Flores zris genennet uwers 
den szumerden if aud) daß wann mehr Zinnunter das, Rupffer ge⸗ 
mifchet wird/ als ohngefehr ir. bis 25. pro Centum ‚dag alsdann Dies 
fe Mixtur fchlechterdings weg / Metall genennet werde / woraus uns 
terfchtedliche faubere Degen Befäß/ ıc. koͤnnen formiret werden. 
Slorinth / Terebinthina. 
Gloſſo petræ, vide Nater⸗duͤnglein / welche auch ſonſt lingvee Me- 
litenſes genennet werden. 


Gluten de Agvatico,ift der Chryftallifche Froſch⸗Leim / Froſch⸗ 
Saamen. 

Gluten Pifeium Ichtyocolla, Hauſen⸗Blaſen / Fiſch⸗Leim. 
Gluten, Stier-Balle./ bedeutet auch diejenige Feuchtigkeit / die in 
allen Gelencken der Glieder wie Eyerweiß zu ſehen iſt / und von dem 
Nehr⸗Safft herruͤhret. 

Glutinofum iſt eben ſo viel als Emplaflicum. | 

Glycipicron Solanum, je länger je lieber / Hunds⸗Kraut wird in 
Cataplalmaten gebvaucht vor die geſchwollene Bruͤſte. 

Glycyrrhizza, Ligviritia,Radix dülcis, Süßholg waͤchſt haͤuffig in 
. Zeutfchland/ fonderlih um Banıberg / iftgut vor dein Huſten und 
Engbrüftigkeit. . | 

Gnäphalium , Centuncularis, five Centunculus, Ruhr⸗Kraut / 
Schimmel-Kraut/ wird abfonderlich in der rothen Ruhr gepriefen. 


Gnomonica, die Wiſſenſchafft allerhand Sonnen-Uhren zu mas 
cheu / inder Kauffmannſchafft führen die Kunſt-Haͤndler und Kra- 
mers allechand bewegliche welche fehr beabem bey 
fich in Sad zu tragen / und auf Reifen mit Nugen zu gebraucen 


feyad. 


Gold / Aurum, fr. del’or der König aller Metallen ift nicht allein 
wegen feiner Farb und den Blank / wormit e$ einige der Sonnen 
vergleichen/ fondermauc den Werth nad) / item wegen feiner Sub- 
ftanß Solidite, und weil es firer und vollkommener aldalle andere Me« 
tallen / auch das einige unter allen Corporibus ift/ welches fidy mit der 
Zeit nicht verringert oder einiger Berwefung und Corruption — 

worffen 
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worffen / — achten und dannenhero allen andern Metallen vorzu⸗ 
ziehen / fintemahl ed ausdenrein ausgekocht figirteften Schweflel/ 
und beftend coagulirten Mercurio beftehet / die hohe Sarbe des Bol» 
des ift des Schweffels shnbetrüglicher Zeug/und Fan er auch nach der 
Chymicorum Meynung/ davon gefhieden werden / daß er felber her⸗ 
nach fo Hiel Silbers in Gold tingivet ſo biel des Goldes geweſen / auch 
fol in dieſer Scheidung das Gold gan weiß liegen bleiben / warn 
fein Mercurius mit en waͤre / ſo würde das Bold nicht 
flagig ſeyn / und Fönte folglich auf Feinerley Weiſe gefhmolgen wer⸗ 
den/ daß aber folcher Mercurius befter Maffen coaguliret/ und der ih⸗ 
en ausgefocht / und wohlfigivet 
ſeye / giebet deſſen dDichteSubftang anden Tag/welheauh weder durch 
das hefftigſte Feuer / noch auch die wenigfte Menftrua alfo vollkommen 
aufigelöfet und getvennet werden kan / daß ſie nicht durch des Feuers 
Size in ihren alten Körper wieder gebracht werden folten; das einige 
Mittel dad Gold zu verfälfchen ift / foldes mit andern Metallen zu 
vermiſchen / dann olle Mafla fan man nicht Gold nennen / daher man 
feine Puritat Durch die Zahl der Carats margviret/ das pure Gold bey. 
weichen gant; Fein Zufag ift / nennet man inögemein bon 24. Carat fo 
biel Carars nun weniger oder unter diefer Zahl feynd / fo viel berrin⸗ 
gen (te folches nad) Proportion des Zuſatzes Albi & Rubri, oder des 
itbers und Kupffers fo denfelben incorporiret/ alfo macht ein Bier» 
theil Albi oder Silbers und ein Viertheil Rubri oder Kupffers / ne» 
ben zwey Biertheil Golds zufammen gefeget / ein Bold bon zwoͤlff 
Carars, Die vielfältige Proben durch welche dasfalfche und untüch« 
Gold und Silber von den Waaren natürlichen unterfchieden und 
aller Betrug deflen mir hiuten unter dem Wort Zapis Philofophorunm 
gedacht / verhütet werden kan / feynd etwann folgende als (1.) Ignitio, 
Da das Gold durd das Yusglüenin einen Flamm und Kohlen euer 
-probiret wird/ obeseinige Veränderung fpührenlaffe. (2.) Die Ex- 
tindio oder Auslöfchung in gewiſſen Liqvoren, umzufehen / wie brüs 
chig es als dann werde. (5.)DieExtenfio wie es Ich ausdehnen/ziehen - 
und beugen laͤſt / diefe Prob legt abermahl den Gold und Gilber die 
Prerogariv für allen andern Metallen zu (4.) Aſrictio ad Lapidem 
Lydium ‚das Streichen aufden Probier-Stein/ diefes iſt zwar bald 
gethan / aber von Feiner folden Sicherheit ald man fich etwann einbil- 
det. (5.) Die Gravitätund Schwere/diefemuß für allen Dingen de- 
monftsirt werben / ſintemahl das Gold die gröfte Schwere mit fich 
ret. (5.) Color,die gehörige Farbe / welche unverändert oder ver⸗ 
— erſcheinen muß / wie auch Cementatio, dadurch ein Cement 
bon Vitriol und Ziegel⸗Mehl das Reverberir- Feuer die Beſtaͤndigkeit 
Ib Goldes darthur. (7.) Fulio die Schmelgung / da nach nenn 
va 
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Brad des Feuers / der Fluß erfolget. (8.) Extractio florum per va- 

ores, dadurch ſcharffe Dünfke die fubtilen Particulx ſich auffern müf 

en. (9.) Reduttio poft Caleinationem , da das gute Metall feine 
borige Geftalt in Schmeltzen wieder befemmt. (10.) Amalgamatio, 
da es das Qveckſilber annehmen und jich zum Taig machen laͤſt. (1.) 
Tineritium , der Teft oder die Eapellen Prob / dadurch Zuſatz von 
Bley / beydes unter der Muffel verfchmolgen uud — wird. 
(14.) Die Qyartatiodg 4. Theil Silber mit ı. Theil Gold geſchmol⸗ 
tzen / durch Agväforedie Scheidung geſchiehet. (15.) Transtufo per 
Antimonium. Wann das Spieß-Glas die Reinigung thun / und 
alles unſaubere hinweg führen muß. (10.) GravitasSpecifica in Agra 
die Wafler- Probe/wann durch Abwage in der Lufft und im Waſſer die 
Schwaͤre gezeiget wird / ob etwas freindes darunter gemifchet ſey. 
Diefe Proben insgeſamt wann (le fich richtig befinden/fo ift kein Zweif⸗ 
feldas Bold und Silber werde feine gehörige Vollkommenheit ha⸗ 
ben/ manmillunterdeffen die gemeine Opiniones, ald wann Bold 
Dur Nitrum oder auch gemein Salg allein nicht Fünte ſolviret wer⸗ 


den / anjego nicht beſtreiten / daun ob es zwar unthunlich zu ſeyner⸗ 


achtet wird / fo kan jedoch gar leicht das Wieder-Spiel erwiefen wer» 
den/ dann die Praparatoriaund Handgriffe darzu befandt feyn müß 
fen/ ingleihender Wahn fo allenthalben eingeriffen / als wann im 
Schmeltzen verfchiedene Metalle ſich alfo melirten/ dag nachmahls 
aus einen Kleinen Stud der Gehalt des gangen zuerforfchen waͤrt / 


+ Diefes ift and) nicht fo feft gegründet / als man wohl die Rechnung ind» 


gemein davon machet / fonderlich bey denen fo alles auffs fcharfifte 
zum Unterfuchen jich angelegen ſeyn laflen. Wegen des Handels mitge- 
münsgten und ungemünsten Gold / iſt erſtlich vondem Gilber und 
Gold⸗Gewicht zu wiſſen / daß ſolches beftehe 1. in Trois, 2. in Eölnifch/ 
3. in Ducaten/ 4. in Cronen /5. in Goldguͤlden Gewicht/ eine Mard 


- Trois hälts.Ungen Trois, 1, Unte Trois hält zo. Engels / und zo. 


Mard Coͤllniſch thun 19. Mard Trois, es wirdaber mehrentheils 
nur in Hamburg das Coͤllniſche Gericht gebraucht / welchem nach 


i. er Silber oder Bold hate. Marck / 32. Lothıoz. Grau oder 76 


van. RE NRE SBE ik 
1. Marck hat 16. Loth oder os. Gran / oder as8. Graͤu. 


1. Loth hats. Granoder is. Graͤu. | 


1. Gran 3. Gran. 

1. Mark Gold hält 24, Karat. 

1. Loth ı3- Karat, 

1. Karat 4. Gran / oder tz. Gräk. 
6. Duraten halten. Mar. 
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6.3. Sold-Eronen halten:. Mare. 
72. Sold ⸗Guͤlden halten ı.Mard, 
1. Marck Silber haͤlt in Holland 12.8. 
Und 1.8. 24. Gran. | | 
Die Bold Arbeiter warn fle durch den Strich ein Bold bon den 
andern unterfcheiden/ und doch nicht viel Muͤh und Unfoften auf güld- 
ne Streih-Madeln wenden wollen / fhneiden nur ein Stüclein von 
einen alten Raben Ducaten / ein Stüd von einer Gold-Eronen/ und 
ein Stück von einen Rheinifhen Gold⸗Guͤlden durch dieſe Weite koͤn⸗ 
nen fie das Gold / ob ed Ducaten / Cronen oder Rheinifh Bold in Ge⸗ 
lt fey/unterfcheiden / wann aber ein Unterfcheid unter den Salt iſt / 
oͤnnen ite folchen aufobige Weiſe nicht wiffen / viel weniger denfelben 
engu berechnen. he | 
olgen einige Fünftliche Operationes ‚welche mit und Durch dad Gold 
Fönnen vorgenommen werden / und zwar erſtlich die Bold-Tindur zu 
machen/ fo tragt man etwas Gold auf Sal Duplicatum, welches fol» 
ches bald roth Färben wird / hierauf gieft man Spiricum Vini darauff / ſo 
wird es Hochroth / laͤſſet foldes etwanns. Tag in Digeltione auf einen 
warmen Sandoder Ofen fliehen /fowird es öhlicht werden. Item 
nimm Gold das in AqvaRegis folviretworden / folvire ed noch ein⸗ 
mahl darinnen / fo wird ihm alle Terreftrität benommen / ziehe es her» 
nad) ab zu einem Pulver /giefke einen guten Spiritum Vini darauf / der 
ſich dann gleich Hochroth farben wird / den gieß ab/ und einen andern 
wieder darauf / ſo lange er (ich tingiret/diefe Tinctur infpishıre hernach 
gu tinen Deloder Pulver. 
Das Bold wird gefhmeidiggemaht warn man nimmt Mercurium 
Sublimatum,Salarmoniacum jedes gleich viel / machts zu einen Pul- 
ver / und thut davon einwenig zu —— Gold in den Tiegel ſo 
wird es ſehr geſchmeidig / will man es aber erſt nach dem Guß gefchmei> 
dig machen / jo nimm die Zain fo biel du ihr gegoſſen haſt / lege ſie über 
Naãcht in einen Cement · Ofen / in einen Hafen/ laß ſie glüen/ doch alſo 
daß ſie nicht ſchmeltzen / fo wird das Gold ſehr geſchmeidig. Item 
nimm rein geſtoſſen Ziegel⸗Mehl / 4. Theil gefifen Saltz / roth calei- 
nirten Ungariſchen Vitriol, Salarmoniacum jedes 1. Theil alles Hein 
geſtoſſen / mit Urin etwas angefeucht/ hierauff das.anreine ſchlechte 
dünne gefchlagene Gold damit Nrarificiret in einer Cement-Büchfe 
oder Ziegel wohl perlutiret / 6. bißs. Stund cementiret / doch dafi es 
nicht flieſſe / fo * aller Zuſatz an Kupffer und Silber weg / und be⸗ 
lommiſt bu ein hoch gradirtes Gold / ſolte aber ſolches in erſten Cement 
nicht gar fein ſeyn / ſo wie derhole es mit_frifchen Cament-Pulper noch 
eiumahl fo wirds gut. 
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Gold zu färben/nimmt man Menfchen-Haar/fo did als ein Finger zu: 
ſammen gedrehet/ legtö auf glüende Kohlen / und Hält mit einerZangen 
- Bas Bold darüber. % 5 Ä 
Kalt zu vergulden /nehmenegliche 3. Dbentin AqvaRegis , folviven 
darinn einen Ducaten / thun hernach zu diefer Solation fo viel Sal⸗ 
peter als darinnen ſich Fan aufflöfen ; in dieſe Solution fegt man her⸗ 
nach reine Tüchlein / ziehet fie wieder heraus / und laͤſt ſie in das ü⸗ 
brige Waſſer abtropffen / trocknet ſie hernach wieder und verbrennet 
fie / fogibts einen braunfchwargen Zunder / dem verwahret man in 
einer Schachtel oder hoͤltzern Büchfe / wann man nun das Silber ver» 
gulden will / fo reibt man es mit diefen Zunder mit Speichel / ſo wird 
es fchön derguldet / foltenaud) einige Silber⸗Geſchirr nad) der mit 
Qbeckſilber gefchehenen Berguldung / einige weiſſe oder bleiche Fle⸗ 
den befommen / foreibt man diefelbe nur mit diefen Pulver oder 
Zunder / fo kommt die Gold» Farb wieder / and) ift man dadurd) 
der groſſen Muͤh und Unkoſten / die man mitder Ovick⸗Arbeit haben 
muͤſte überhoben. : 
Die Griechiſche Verguldung wird folgender geftalt gemacht/ nimm 
- reinen Salarmoniac, Mercurium Sublimatum „ jedes gleichviel / lol- 
vire es in ſtarcken Agvafort, von Galpeter und calcinirtem Vitriol ges 
brannt / in diefen folvire wieder dein zu dünnen Blech gefchlagenes 
Gold / Laffe die Solutio abrauchen / gelinde bis zu einer Olität / wann 
du alddann einen Silbernen Drath darein ſteckeſt / und ſolcher ſchwartz / 
in gelinden Ausglüen aber wieder berguld wird / fo iſt es recht. 
Mit geſchlagenen Gold⸗Blaãttern aufEiſenund Holtz zu vergulden / fine 
det man in denKunft- Büchern unterſchiedliche Beſchreibungẽ / die Roͤ⸗ 
mer welche erſt nach dem Carthago ruiniret worden / zu Zeiten dedCen- 
foris Lucii Mummii, ihre Gemaͤcher und ſonderlich das Capitolium 
zu vergulden angefangen, Eurg darauf aberder Pracht — Thũ⸗ 
ren and Fenſtern eingedrungen / auch die ſchlechteſten Gemaͤcher mit 
Gold überzogen / brauchten — keine duͤnnere Gold⸗Blaͤtterlein / 
Als unur davon etwann s. bis soo. aufı. Untze oder z. Loth gingen / die 
dickſten davon nenute man Bracteæ Praneftine, weil an bemeldten Ort 
die Böttinn des Gluͤcks mit ſolchen Blättern verguidet war / die dün- 
nere hingegen wurden Bracteæ qvaftorie genennet. Heutigs Tags / 
da wir das Bold weit dünner zu fchlagen wiſſen / brauchen wir die 
dickſten Gold-Blättlein zum Eiſen / die dünnere aber zum Help 
bergulden/ da wir dann vor den Alten noch diefen Vortheil Haben/ 
daß wir und der Oel⸗Farben zum Bergulden gebrauchen / da fie hin⸗ 
gegen wann fie Gold auf Marmor oder andere Steine legen wolten/ 
nur das Weiß bon Ey / zu Holtz aber Leim nahmen / welche beyde 
Stuͤck dem Waſſer nicht widerftehen/und alfo nicht zu —7 
on⸗ 
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Ionten genommen werden/die in der freyen Lufft ſtehen folten/ihrLeu- 
sopheum oder Leucophorum , welches eben fo biel ſeyn möchte/ als 
Braunroth / war von leimichter Erde geniacht / und mufte etwann das⸗ 
jenige verrichten / was bey uns heutigs Tags zur Grundlegung der ro⸗ 
the Bolus thut / wiewohl auch nicht zu laͤugnen daß ſie inuwendig die 
Sewoͤlber auf eine gewiſſe Manier zu bergulden gewuſt / die bis auff 
den heutigen =. noch beftändig geblieben/ und billich bon unfern 
Künftlern unter Die verlohrne Künfte mit gerechnet wird. Bon unfes 
ter jest üblichen Berguldung zu reden / und zwar diemit Leim» 
Waſſer oder D£trempe geri / fo.bereitet man darzu erft den 
keim aus Pergament oder federn HandfhuhAbfchnigels/ ihut hierbon 
1. Pfund in ein Eimerrein Waſſers / welches man hernach über die 
Helffte einkochen läft / mit diefen Leim-Waffer/war:n es noch ſiedend 
heiß iſt beftreicht mar das Holtz / welches fol vergũldet werden / 
fireicht es mit einer Bürften huͤbſch nach / damit es allenthalben gleich 
werde / ſeyhet hierauf gedachtes Leim⸗Waſſer durch ein Tuch / und zer» 
loͤſt fein abgeriebenen Gips / oder Blanc d' eſpagne darinn / mit fol» 
cher Maiſa wird das Holtz s. oder 9. mahl wieder überftrichen / jedoch 
ſo / daß es je des mahl darzwiſchen trucken werde / eh mans auffs neu be⸗ 
ſtreicht / hierauf mit Schafften Heu / (lat, eqriſetum) polirt und abge⸗ 
riebeñũ / ferner abermahl eine Maſſa von gelben Ocre, item bon Armeni- 
ſchen Bolo gemacht / und damit egliche mahl beſtrichen / ſo iſt es fertig / 
daß man das Bold kan aufftragen / welches hernachmahl mit wilden 
Schweins⸗Zãhnen polirt und glaͤntzend gemacht wird / ein mehres 
von ſolchen Vergulden / ſiehe in des Herrn Felibiens Beſchreibung von 
der Architectur, Mahler und Bildhauerey / woſelbſt er auch wegen 
des Verguldens in freyer Lufft den Vortheil anweiſet / daß man 466 
u Hauß die Gold⸗Blaͤttle in auffgeſchlagene Zinn⸗Blaͤttlein aufflegen 
* fo konne der Wind ſolche ihrer Schwere wegen fo leicht nicht als 
das Gold —— und man koͤnte auch durch ſolche in Vorrath ge⸗ 
- machte verguldete Zinn⸗Blaͤtter ein fo viel groͤſſer Stuͤck mit eins ver⸗ 
gulden / und deſto eher von der Arbeit kommen. Metallene Figuren zu 
vergulden / weiſt er folgende Wege an / entweder geſchiehet ſolches mit 
geſchlagenen Bold/ nachdem man die Figur ein wenig zuvor mit Fei⸗ 
fen etwas rauch gemacht / fo wird fie hierauf gegluͤet und dann das 
‚Gold aufgetragen: oder man nimmt einTheil des beten Boldes/und 
ſieben Theil Queckſilber / läßt hierauf die Figur glüend werden / und 
bedecket oder beftveichet ſie mit befagter Materia, fo wird ſie weiß / fo 
bald jie aber noch) einmahl ins Feuer kommt / und der Mercurius abs 
geraucht/ fo ſiehet ſie ſchoͤn vergüldt aus. 

Falſches Bold wird gemacht / wann man aus dem Kupffer ein Ru- 
'brum ziehet/ welches den Goldſtrich * und ſich mit Gold — 
m er 
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ber wohl vermiſchen laͤßt / jedoch nur in ſolcher Proportion, daß es dad 
Scheidwaſſer auf dem Stein nicht verrahte. Die Roͤhte des Kupf⸗ 
fers zu temperiren geſchiehet durch Silber / und dieſes wird dieLi- 
garurgenennet ; wann nun der Gilber-Zufag ziemlich groß / fo wird 
ein Cronen⸗Gold daraus höher und fchöner im Strich / aber gerin⸗ 
ger und ſchlechter nachdem mehr oder weniger Ligatur dabeı) / oder 
Die Ligatar Durch Kunſt Verguldet ift / jaman if fo weit gekommen / 
daß man partem cum parte, ein Theil Gold und gleich fo viel Silber 
citrinivet/ daß die Coloritur durch dad Bley aufder Kapelle beftchet/ 
darzu haben die Kuͤnſtler gewiſſe Cementen und Gradir Pulvers. Ein 
ſolches Gold beftehet aber die hoͤchſte Probe nicht/ / durch das Antimo- 
nium zu gieffen/ oder die Reichs⸗Ovart auszuhalten / welche ift /dap 
man es in dreymahl fo schwer Silber ſchmeltze und dann in Agva fort 
sder Scheide Waſſer folvire/ da dann das Gold nur allein durchfaͤllt / 
und derZufat wiederum dabon weichet. Zu diefen Operationen wird 
Das Kupffer auf verſchiedene Weiſe durch fixe falien und gemwiffe Mi- 
neralien als Zind und Spiauter, Tutia, Gallmey / Schmirgel/ ıc. gra- 
dirt/ oder aus demfelben ein rohter Regulus præcipitirt / der zur Sb 
und den Betrug dienen muß. Es wird auch durch eincoagulirt 
und gefärbte Dvedfilber dad Boldalreriret/und zwar mit einen noch 
- Subtiliven Betrug / wann ihm nemlich die Gefchmeidigkeit kan mitge⸗ 
theilet werden / weil der Mercurius dad Gewicht des Boldes hat / fo 
bey jenen Kupffer Cronen⸗Gold fehlet. 
Zum Beſchluß diefer Materia, wollen wir nod) die Meynung deö Au- 
thoris des Teutfchen Fege · Feuers der Scheide-KRunft über des Da» 
vids überaus groffe Verlaffenfchafft an feinen Sohn Galomon/ zu den 
bevorftehenden Tempel-Bau (dabon im ı. Buch der Chronic. am zz. 
Eapitel Meldung geſchicht) anführen/ alfo lautend:: Es iſt Fein Zwei⸗ 
fel / daß David fowol ald Mofes/ die Kunft des Goldmachens verſtan⸗ 
den/ wie ers dann an fehr vielen fo klaran Zaggiebet / daß mans nicht 
deutlicher verlangen kan / ald im erften Bud) der Chronic, am 30. Cap. 
im 23. v. ruͤhmet er felbft / er Hinterlaffe feinen Sohn Salomo umil- 
luim zbni puch , (impletionum lapidespuch) Anfüllungd«Gteine 
des Spießglaſes; daß aber ſolche nichts anders / als den Stein der 
Weiſen bezeichnet/ fey Sonnen-Elar aus dem Eſaiæ am ss. Cap. im it. 
v. bis ans Ende/ da GOtt tröftet: Er lege die Steine inpuch , mie 
er dann hierauf die ganse Bereitung/ am Ende aber auch dabey feet: 
Dies ſey das Erbeder Knechte des HErrn / und NB. alfo Fein Ger 
ſchenck dasden Bottlöfen gegeben wird. Bon des Davids groſſen 
Schatz / der hunderttaufend Centner Gold / und taufendmahl tau⸗ 
fend Eentner Silber/ macht er folgende Ausrechnung: So etn Pfund 
Golds zu hundert und ahtund zwangig Ducaten / oder 256. re 
gere 
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erechnet wird/ fo beträgt ein Centner Golds fünff und zwantzig tau⸗ 
end ſechshundert Rthlr. nad) Teutſchen Gelde / und die hundert tau- 
fend Eentner Soldes werden fünffund zwantzig taufend und ſechshun⸗ 
dert Tonnen Goldes ausmachen an Reichsthaler. Werden nun die 
taufendmahl taufend oder zehenmahl hundert taufend/ welches eines 
ift) Eentner Silber abfonderli gerechnet / das Pfund zu ıc, Kehle, 
fo beträgt alsdann alles Gilber ſechszehn taufend Tonnen Boldes 
Rthlr. und wird alfo das Silber und Bold zufanmen ein und dierbig 
taufend und ſechshundert Tonnen Goldes an Reichsthalern betragen. 
Wo iſt jemahl don einem folhenunglaublichen Reichihum in der nans 
Gen Welt gehöret worden? Cyrus at Alıam und Africam beraubet/ 
ader die Gefchichte geben und zu erkennen / daß fein Reichthum nicht 
an den zehenden Theil bon dieſen gekommen iſt. Alexander beraubes 
te und plünderte Die gantze Welt / und deren reicheſte Schaͤhe / aber die 
Geſchichte verſichern uns / daß er nicht den gehenden Theil von folchen 
Keichthum beſeſſen. Golte nunmol David von den Heinen Könie 
gen/ die als Bettler gegen Cyrum und Alcxandrum zu rechnen / in ſei⸗ 
nen Siegen dieſen unglaublichen Schatz gewonnen haben / und zwar 
alleine an Gold und Silber? Gewiß fein Verſtaͤndiger wird hiervon 
diefes zugeben Fönnen. Doch möchte noch ein Argwoͤhn überhleiben/ 
als ob ein folher Dabidifcher Eentner nicht hundert Pfund unfers je» 


sion Gewichts bedeute ; Aber diefer Kuote löfet ich damit: Jmz. 


uch Mof. im 30. Cap. wird geboten Arm und Reich / ein jeder a 
einen halben Sedelgeben / nicht mehr auch nicht weniger. Nun bes 
finden wir im zs. Cap. daß die Summa hundert Eentner und taufend 
fiebenhundert und fünff und lebenzig Seckel mache. Wann nun 30. 
Seckel auf ein Pfund/ hundert Pfund auf einen Centner gerechnet 
werden / fo haben Sossso. Mannd-Bilderdarzu gegeben / welches die 

der Rinder Iſrael iſt / undalfo beweifet / dag ein Eentner ſobiel 


als jegige hundert Pfund gewefenfey. Cinmehrers von diefer Ma- - 


teria „ item bon den wahrhafften und betrüglichen Goldmachern vide 
unter dem Wort Zapss Philoſophorum. 
Goldberyll/ Chryfoberillus, 
Gold-Praflius, Chryfoprafius, 
GSoldkieß / Marchalıta aurea, Pyrites aureus, ’ 
Goldſchinieds Borax, Borax Chryfocolla fadtitia; 
8019: Miepen-Blumen/ Chryfanthemum, | 
Sold⸗Perlen oder Wurtz / Asphodelus, 
Gold⸗Knoͤpfflein / Blattaria. 
Gold⸗Haͤndlein / Baſiliſcus. 
Sold⸗Brahmen / Aurata. 


Mmee Sold- 


\ 


548 Sol. Era 


Sold⸗ Kilien/ Hemerocallis, Hyacinthus Poetarum, 
— Blume Calendula. - F 
= Selb gefuͤllte Ringelblum / Calendula polyanthos, flore 
aurco, 
— Wurtz / Chelidonium majus. 
— Stein / Cryſolithus Lapis. 
— Wurm / Aurelia. 
— Selb und gefuͤllte Berg⸗Sanickel / Auricula urſi floribusau- 


reis, & floribus guttaceis. 


GSoͤrlin / Sifarum, 

Golſſypium, Bombax, Baumwolle. 
Sottesgnade / Gratiola, Geranium alt. Dioſc. Pes columbinus. 
Gottheũ / Prunella, Conſolida minor. 
Sott⸗Vergiß / Marrubium album, 

Srabwurtz / Abſinthium Ponticum. 


Gramen · Graß iſt unterſchiedlich / ald Gramen Canarium alterum | 
vel Legitimum, item Gramen Dadtyloides, five Ifchemum , Gramen 
Dactyſon Folio arundinaceo, Majus aculeatum, Canarien⸗Gras, 


Gramen Panniculofum, Phalarioides, Paniculatum fatirum ‚Se 
hes⸗Gras / Straufgras. 
Gramen minimum arvenfe pannicula eriſpa, klein Straußgras. 
Oramen odoratum, wohlriechend Gras. 
Gramen oblonga radice, mit einer langen Wurtzel. 
Gramen Hifpanicum feu Pi&tum,Sulcatum & ftriatum album pan- - 
nieulatum folio Variegato Spauiſch oder bunt Gras. 


Gramen Bulbofum nodofum, $noden»oder Knollengras. 

Gramen Caninum five arvenfe, Weckengras / waͤchſt auf den Aeckern 
unter den Saat; Die Wurhtel treibet den Harn / und dienet vor die 
verſtopffte Leber der Saamen ftillet das Zahn⸗Weh. | 
Gramen Parnafli, Hepatica alba, Unifolium, Einbfat. | 
Graminis Mann Semen, Schwaben oder Mann⸗-Saamen / if 

klein und weiß. 
Granadilla,Flos Paſſionis, Paffions-Blum/ iſt ein fremd Gewaͤchs / 
traͤget auf einen ſchwachen Stengel eine Blume / ſo einer weiſſen Roſe 
gleich ſiehet / in deren Mitten ſeynd etliche Figuren des Leydens Chri⸗ 
ti zu ſehen / nemlich eine Säute/ bey welcher unten s. vohte Blaͤtleim / 
wie Bluts-Tropffen liegen / oben.aber drey Aeftlein wie Nägel / um 
welche ſich eine Dorne Krone fhlinget / unten am Stengel wachen 
Früchte wie Granar-Aepffel/ in der Gröffe eined Banf-Eyes / ſo bel 
uß 
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füß und fäuerlichen Gaffts/ und voll Saamen den Melonen-KRörnern 
gleich; Iſt anfänglich von denPeruanifchen Bergen aus — zu 
und gebracht worden / und wird auch in Europa in etlichen Gaͤrten an⸗ 
getroffen ; Den Gafft ausder Frucht faugen die Indianer mit größe 
ter Wolluſt aus. Diefer eröffnet und reiniget den Leib / diene: für 
das Herg-und Magen Weh und andere Krandheiten. 

Grana Paradili, Cardomomen Maj. 

Granata mala Punica, Granaten > Yepffel kommen aus Italien und 
Spanien. | 

Granatiglia,v.Ricinus Americanus, 

Sranaten⸗Bluͤhe / von wilden und zahmen Bäumen / jene Flores 
Bo'auftiorum ,DiefeCytini genannt / kommt meiftens aus Melfche 
land/ auch wol bon unfern Teutfchen Branaten-Bdumen/ welche zwar. 
Feine Srüchte/ aber doch fhöne Blumen tragen. Der Succus Gra- 
natorum wird Legel⸗weiß verfaufft; die Schaalen davon thut faſt 
eben/ was der Gallasberridtet. Die Blume muß fchnel abgedoͤrret 
werden/ warn fie anders fchön bleiben fol. ° 


Gransten=KAern/Granamalorum punicorum , das Pulver da⸗ 
bon ift gut vor Die rohte Ruhr. " 


GSranaten⸗ Aepffel⸗Schaalen / Cortices Granatorum Malico- 
rium, Pfıdium, bat gleiche Wuͤrckung mit der Blühte/ wird mit Nu⸗ 
Gen den Kindern / mit ein Penn gebrannten Hirfchhorn wider die 
Bau Würme ind Irindengelegt. Pulver bon diefer. Rinde ge 
macht / und in alte Geſchwuͤr geftreuet/ heilet diefelben. Werden zu 
nusin Säden gebracht / und bey 100. Pfund verkaufft. 


Granat-Stein / Granatus, iſt ein ducchfichtiger / und wie der 
Safft eines Granat · Apffels vöhtlicher Stein / kommt aus Orient und 
Mohrenland / doch faft noch härter und Ihöner aus Böhmen; Es wird 
auch diefer Stein in der Artzeney genupet/ und vor ein Herg-flärden- 
des Mittelgehalten. Die Folie, dadurd ihn geholfen wird / feynd 
Heine roͤhtliche Blechlein oder ſilberne Blättlein / mit Carmoihin ge> 
färbt/ mit deren Unterlegung diejenige / welche falfche Granaten ma⸗ 
chen / meifterlich umzugehen wiflen/ wie ſie dann auch aus s. Loht præ- 
parirten Chryſtallen / 24. Loht fhöner Mennige / ze. Gran pr&parirten 
Braunſtein / und4.Gran præparirter Zaffara, einen herrlichen fchö- 
en Granaten-luß ; item aus calcinirten Operment fchöne Grana⸗ 
ten/den Kubinen nicht ungleicy/ zu machen wiffen. 
Insgeme in findet man dreyerley Geſchlecht der Granaten / darunter 
die erfte eine fuͤrtreffliche Röhte von Granat-Nepflel-Blüht hat / der 
andern ihre Roͤhte neiget ſich nach der u. des Hyacinths / die * 
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ziehet ſich nach einer Violen⸗Farb / welche von den Italiaͤnern vor die 
vollkommenſte unter allen — wird / und dannenhero Rubino 
di Rocca genennetwird. Ktliche wollen auch die Rubaces oder Rı= - 
bacelles zu denen Granaten / ſonderlich zu denen Böhmifchen rech⸗ 
nen/ allein der Unterfcheid beftehet darinn / daß diefe das Feuer ohne 
Verlierung ihrer Farb vertragen Eönnen / dahingegen die Rubaces 
foiche in dem Feuer gleich berlieren / auch gemeiniglich an ihren äufler- 
ſten Enden eine gelbe Farbe an ſich Haben. Heutiges Tages iſt der 
Sranaten-Handelmehrentheild in der Italiãner ihren Handen / wie 
fie dann die Branaten entweder bey Stüden/ oder auch Lohtweiß / 
nachdem ſie nemlich Flein odergroß / hoch oder dundel von Farben 

ſehynd / verkauffen. 

Granulatio heißt die Körnung / wann Die Metalliſche und Minera- 
liſche Materien zu Körner gemacht werden / und zwar vermittelft des 
Waſſers und Umtreibung eines Beſems / fo mit Kreide befchmierct 
iſt / duch ſchnelles Hin-und Wiederwerffen. Dad Bley rund zu 
koͤrnen / bedienet man fi des Auripigments, deffen man ein Theil dar: 
unter thut/ wann mian das Bley Aieffen läßt. 


Granum bedeutet indenen Vegetabilibus, den kleinen Saamen / es 
mag folcher gleich rund oder von einer andern Figur ſeyn; 3. Exenpd 
Pfeffer: Rörner/ Waitzen⸗ und Gärften-Körner / dahero auch in der 
Miederländifchen Sprache allerley Korn Granen genennet werden. 
Ein Gran inden Gewichten ift fo Viel ald ein Pfeffer-oder-Gärften 
Korn fchwer. | 

Grapp oder Krapp bon den Frantzoſen Rouge de Garance genannt/ 
iſt einevohte Farb / und währt davon die befte in Holland / wiewol die 
Flaͤmiſche noch feiner färbet. Aus Holland Fommt fehr viel ind 

eich / wie auch aus den Geeländern; eine jede Sorten Grapp hat 
ihr befonders Zeichen/ damit man Die Lands⸗Art auslefen / und eine 
Sorte vor der andern erfennenfönne. Es muß aber die Grapp in 
Gäden fein trocken und wohl · verwahret aufbehaiten — und eine 
elb· hochrohte Farb und guten Geſchmackhaben. Das eigentliche 
erck⸗Zeichen ein recht guten Grapps / muß die helle Couleur, da er 
fein gemahlen und ſich zuſammen ſetzet / ſeyn / voraus / wann er in 
blau oder braun Papier gethan wird / ſehet er ſich gleich feſte an; Er 
muß ſonderlich fuͤr der Lufft conſervirt werden / ſonſten verlieret er ſei⸗ 
ne Krafft. Die aus Schleſien kommt / und unter den Rahmen Som⸗ 
mer oder Breßlauer Roͤhte bekaunt iſt / ſiehet viel eher einer rohten 
Erde / als einer Wurtzel-Farb gleich / und kommt der Hollaͤndiſchen 
Crapp an der Farb / als welche biel Heller iſt / nicht gleich / wiewol auch 
einige bermeynen / es ſey das heſte von der Hollaͤndiſchen Erapp / 
| t 
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fie zu uns in Teutſchland kommt / allbereit außgefogen / dannenhere .. 
fie nohtwendig etwas bleicher ſeyn müfle. Bon dem Anbau der Roͤh⸗ 
te / meldetder Author deö gründlichen Farb Unterrichts / daß die 
Krapp oder Roͤhte in Franckreich ungebauet von ſich felbft aus der 
Erden hervor komme / da flein Flandern und Seeland mit groffen 
Fleiß muß gezielet und eingeſammlet werden 5: Gie wolle eine mittel: 
mäßige gute Erde/ dienicht zu feucht oder zu trocken fey/ haben/ wel⸗ 
he tieff muͤſſe geackert und vor dem Winter wohlgedinget werden / weil 
diejenige Erde/ fo inwendig etwas fandig und tief geackert iſt / die 
Nöhte viel eher als einerlettigte oder allzufandige Erde zum Wachs⸗ 
thum befördert. Das Einfaen gefchicht im Monat Martii, beyab-> 
nehmenden Licht / und zwar nachden zuvor der Acer /auf welchen fie 
foll geſaͤet werden/ von allen Unkraut wohl gefaubert worden / damit 
felbiges nicht Die Kräffte der Erden an ſich ziehen/ noch ihre Wurgeln 
mit der Röhte vermiſchen möge; und ob wol die Nöhte / wann ſie 
eröfler worden/ auch eine gröflere Menge des Saffts aus der Erden 
an fich ziehet / als zuvor/und damit Verhindert/ daß die Erdenicht 
mehr fo viel fremdes Kraut hervor bringen fan / fo muß man dennoch) 
die Ausjaͤhtung nicht unterlaffen ; weiln aber folche Ausjaͤhtung an« 
fangs mit der Hand geſchehen muß / damit nicht/ nebenſt dem freunden 
Kraute zugleich auch die Röhte ausgeriffen werde/ als kan ſolches auch 
fürters mit einen darzu tüchtigen "Inftrumente , warn die Roͤh⸗ 
te bereits tieff gemurgelt und ſtarck geworden ift / verrichtet werden. 
Man muß aber die Wurgel der Röhte zuvor dick und groß werden laſ⸗ 
fen/ ehe man ſie ausreiſſet / welches nicht cher gefchehen fan, / als achte 
zehen Monat/ nachdem fie gefiet worden, Im Septembr. fan man 
Diejenigen / welche darunter am dickeſten oder gröffeften ſeyn / einzu: 
ſammlen anheben ; und wann man num die Blätter von den Wurseln/ 
fo auf dem Grunde bleiben/ abgefchnitten/ und der Saamen zum Ein: 
ſammlen zeitig genug ift/fo bedecfet man die überbleibenden Wurtzeln 
wohl mit der Erden / und läßt ſolche did und groß werden/ bis über 
das Jahr zu den andern MonatSeptembr, allwo man wieder die groͤf⸗ 
fetten davon abreiffet/ und alfo folgend alle Fahre im Monat Septemb, 
welches acht oder zehen Jahr lang waͤhren kau / daß folche Meder ſtets 
ihre Röhte geben / entweder von den Wurseln/ welche man darinn/ 
gröffer zu werden, gelaffen hat / oder von denen/ welche in dem Gruu⸗ 
De der Erden ſtecken / oder auch / welche aus den kleinen Faͤſſerlein Zwi⸗ 
bein’ oder aus den / was don andern Wurkeln / ſo man ausgeriffen 
hat/übergeblieben/hervor wachſen. Nach dieſem nun iſt es nöhtig/ 
das man einen friſchen Acker zur Roͤhte anlege / wann anders nicht ei⸗ 
ner bereits fertig iſt / den vorigen aber hrauchet man zum Getreyde / 
worzu er gar dienlichiſt / alldſeweilen fowol die Roͤhte / als auch die 
- Mas | Wende 
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Weyde den Boden / worinnen ſie gezielet worden / deswegen biel 
fruchtbarer machen / weilen dergeftalt ſolche Erde durch fleißige Aus⸗ 
jaͤhtung von vielen Unkraut befreyet worden iſt; Die Roͤhte ſelbſten 
erzielet ſich fo leichtlich / daß anch / wo ihr Gipffel nur in die Erden ge⸗ 
bogen wird / er daſelbſt Wurtzeln ſencket / und wo der Acker ſchon ſehr 
erfthöpffet/ / zur Wiedererſetzung dienen fan. 
Es kan auch vermittelſt des Verſetzens ein neuer Roͤhte-Bau wieder 
angeleget werden / wann man nemlich alle kleine Wurtzeln von dem 
vorigen Bau zuſammen ſuchet / und ſelbe wie kleine Zwibeln in den 
Köpte-Acer (deffen Erde zuvor wohl umgearbeitet worden) verſehteet / 
welches dann dem Roͤhte⸗Bau ums fo vielmehr zutraͤglich iſt / weil die 
eingepflantzeten Heine Wurtzeln / bereits etwas groß ſeyn / undalje 
vielleichter in der neuen Erde zum Wachsthum gelangen koͤnnen. 

Die Wurselder Roͤhte / fo in Flandern und Seeland waͤchſet / wann 

(te ziemlich Di oder groß worden / und ausgeriffen ift / muß an der 
Gonnen/ oder in den warmen Ländern in Schatten/ um ihre Kräffte 
oder Farbe deſtobeſſer zu erhalten/ getrucknet / ferner In einer Muͤhlen 
zu Pulver gemachet / undhernacher in doppelten Saͤcken wohl einge⸗ 
packet werden/ damit " nicht verſtaͤube / und alfo zum Bebraud fer⸗ 
tigfey. Diefrifche Röhte giebet eine lebendige Farbe/ und die / fe 
ein Jahr alt ift/ giebet mehr Farbe/ die aber ch zu altift / verlieret 
ihre Farbe / und alfo zugleich auch die Rebhafftigkeit derfelbigen. 

Es findet ſich aud) noch andere Art der Köthe/fs uns bon den Auslaͤu⸗ 
dern unter den Rahmen Billon de garance berkauffet wird / welche offt« 
mahls nichts anders als eine röthlichte Erde mit etwas Staub von der 

Roͤthe vermifchet/ oder auch von der Grappe ift/ fo von ihnen in ihren 
Ländern ſchon einmahlgebrauchet worden/ / weiln dann nun dieſe Art 
der Röthe fo man Billon nennet/am meiften ober insgemein durch das 
Stechen / ſo die Rauff:Leute mit einander thun / vertrieben wird/und 
(ich darbey einige der Kauff-Leuten finden / welche darvor halten / daj 
e3 ihnengar wohlerlaubet ſey / einander aufdergleichen Art und Wei⸗ 
fe zu betriegen wiewohles wider alle Treu und Glauben der Haude⸗ 
lung läuffet / auch zu geoffen Nachtheil der Faͤrber gereichet ( als wel⸗ 
chen ınan folgends ſolche verfälfchte Röthe an ftatt des Farber-Lohus 
aufdringet) fonderlich aber zum Schaden des gemeinen Weſens / wel⸗ 

ches ſich dadurch betrogen findet / indem dergleichen falfche Farbe / nur 

wenig oder gar Feine Farbe hat / vielmehr aber die Wolle undZeuche/ 
in welchen ihre Erde ſich anleget / wie eine Schaabe zerfriffet/und alfe 
dieſelben / wann le damit gefärbet werden / verringert : Als ift es 

— man dergleichen verfaͤlſchte Billonen Roͤthe unter einer 

iſſen Geld⸗Straffe verbieten / wegnehmen und confifciren laſ⸗ 
/ auch feine andere als bloß die fogutund gerecht befunden — 
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den / zu verkauffen geftatten / wepwegen dann hierzu Auffeher ni» 
fien beftellet / und fowohl die groſſen ald auch Fleinen Ballen der 
Roͤthe mit gewiſſen Zeichen bezeichnet werden. 
Das Fürben mit der Krapp betreffend / fo muß allezeit auf =. 
Pfund Waare etwann ein Pfund Krapp gefeget werden. Alaun 
und Weinftein müſſen das Tuch zum Anfallen der Farbe / und der 
(estere zu deren Anhaltung diponiven. Pott-Afche Bone dieKrapp ſehr 
ſchoͤn / das mit Kleyen bereitete Waller gehöret auch unter die rothe 
Farbe. Abſonderlich ift vom Brandtewein zu behalten / daß felbiger 
die Farben fehr rein heraus bringe / indem er den fubu-ften Theil der 
it ausziehet / daß folcher fich des groͤbern / ſchleimichten und irrdi⸗ 
en Theils deſto leichter entledigen konne / dahero die, Faͤrber demſel⸗ 
den die Aufhellung der Farben / ſonderlich zu ſchreiben. Einigewol⸗ 
len auch den Urin gleiche Krafft beylegen / allein es iſt falſch / abſonder⸗ 
lich wo er im geringſten etwas alt und deſſen Sal volatile in etwas mehr 
evolviret worden / dadanndeflen Ingrets in die gefärbte Liqvores 
deren Farbe allzeit did und tieffer machet / welches alles an denen 
zarten Karben am merdlichften in acht zu nehmen : Ein Exempel 
deffen Ean feyn / die Tinckut aus Violen oder einen Glas vol Waſ⸗ 
fer / darinnen Lad- Muß zerrieben / und durchgefeyhet worden/ 
dann gieffe ich Spirıtum Salis oder Vitrioli darein / fo wirds roth / 
giele ich aber folvirtSal Tartari darzu / fo wirds wieder in feine Far⸗ 
kommen / thue ich desZugieſſens zudtel/fo wirds grün/und zwar bey⸗ 
des weniger oder mehr/ nachdem ich von den ein oder andern viel oder 
wenig Dazu genommen, 
Auf Seide Trapproth zu färben) fo muß man erſtlich die Geide ein» 
beiten / wie bey der Carmeſin gewiefen. Nimm alödenneinen Ey: 
mer flieflendes Waſſer / thue darein ein halb Pfund Crappe / koche 
die eine gute Stunde/ verwahre ed wohl / daß ed nicht uͤberſiede / Ela» 
ve es denn abinein ander Gefäß / und thue darein ein Loth Medin/ 
und rühre es mit den Steden um/ und flede Die Seiden darein 
bis es kalt ift / ſpuͤhle ts alsdann wohl aus / ſchlage es überein Holtz / 
und nimm als dann ein halb Pfund Martens-KHolg oder gute Breſil⸗ 
gen / und foche es in einen Eymer des Trancks oder Beite / einegute 
halbe Stunde / and klaͤre es ab in einander Gefaͤß / und ſtecke die Sei⸗ 
de darwieder ein / fpühle ſie aus in der Seiffen / wie oben ſtehet / und 
dann in flieſſenden Waſſer / als dann getrucknet / un darnach gereñliret. 
liem mache den Keſſel rein / thue darein rein Regen⸗Waſſer / und wann 
die Seiden abgeſotten und geallaunirt / auch rein ausgeſpuͤhlet / fo fe- 
he ſelbige auf Stecken / alsdann nimm zu jeden Pfund Geiden Pfund 
Trapp / 4. Untzen Galles / und laß es mit der Seiden anSod kommen / 
ober nicht ſieden / alsdann die re halbeStunde fo heiß — 
| ä ns getey⸗ 
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gekehret / fpühle ſie aus und klopffts / alsdann wieder auf die Stecken 
geſetzet / und in einen Tubben mit kalten Waſſer gethan / mit ein wenig 
Pott⸗Aſche und darin gekehret / diß fällt gar ſchoͤn / aAlsdann gefpühlet 
und getrucknet. 

ZuWollen färben. Rim;. Pfund Allaun / 23. Ib weiſſen Weinſtein 
+. Pfund Fenum græcum, 2, Metzen Weiten Kleyen / laß es in den 
effel aufiieden / thu das Tuch hinein / laß es zwey und ein halbStunde 
fieden/ darnach thue das Tu) heraus / und wohl abgefühlet/ und eine 
Nacht in Sud hangen laflen / nimm zum Ausfärben . Pfund Grapp 
3. Loth Scheid- Waffer /thue das in den Keffel/und wohl auffgerührt / 
und warn das Tuch im Keſſel iſt ausgefpühlet / fo thue es uͤber den 
Haſpel / und drehe es geſchwind um / und laß esetne gantze Stunde im 
Seel umlienern / und treibe das Feuer wohl / daß es ſied⸗heiß wird/ 
und laß es wohl umlienern / und foes im Sud darinn gemefen ift / fo 
thuc es heraus / und fpuhleesaus. liem, aufız. Pfund Waaren/ 
nimm eine gute Handvoll Weisen Kleyen/ anderthalb Pfund Alaun/ 
drey viertel Pfund Weinftein/ ı. Loth Curcume,laf alles zwey Stund 
fieden/ hieraufdie Waare geſpuͤhlt / das Waſſer meg/un anders im Keſ⸗ 
ſel gefüllt/dazu Grapp anderthalb Pfund / Roͤthe anderthalb Pfund / 
dieſes zubor eingeweicht / alsdenn im Keſſel gethan und in Sud kommen 
laſſen / und ein wenig weiſſe Stärdeeingerieben / auch ein wenig Eßig 
Ben Bean / die Waare über den Haſpel darinnen geleinert/ 
is es gut iſt. 
Es wird in groſſen Saͤcken auch in Faͤſſern zu uns gebracht / und bey 
100. Pfund verkaufft / mits}-pro Centumrabbat, Die Thara iſt was 
die Gefäaſſe wiegen. 

Gratiola, Limmefium Centauroides , ein Kraut fonft auch Got« 
tes⸗Gab oder Wilder-Aurin genennet / ſiehet faft den Hyſop gleich / 
und hatzwifchen den Blättern Eleine weiß und leibfarbe Blümlein/ iſt 
bon Geſchmack bitter und purgirt fehr/ einige halten eö vor das wahr: 
hafftige Eupatorium Mæſue. 


Braune Farb ifteine Mittel-Farb des Schwartzen / ſo von der aller⸗ 
niedrigſten / nemlich der Weißgrau anhebet / und bis zu dem hoͤchſten / 
welches iſt Schwartzgrau auffteiget / dabey dann zu mercken iſt / daß 
warn man die ſchwartze Farb bloß mit Gall-Nepffeln und Kuͤpffer⸗ 
Waſſer bereiten wolte/ felbige nicht fo gutfeyn/ und wenig graue 
Farb gebenmwürde/ mann man aber zu der grauen Farb der Zeu⸗ 
che oder geringen Tücher das Indianiſche Holz ſetzet fo Fan man 
daraus folgende Farben bekommen / als Weiß-grau/ Perlen-Farby 
Bley⸗Farb / grislavande, gris Caſtor, gris de ramier,Couleur d'ardoi- 
‚de, gris de moron, grisbrun,furbrunund Schwartzgrau. — 
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dieſer Farben bedürfen einen Eleinen Glantz vonder Orfeille, oder eis _ 
nen Abfchlag von der Gaude ; zu den Zeuchen aber/ von welchem die 
Eile über 30. Ereuger koſtet muß man am flatt des Indianifchen 
Holtzes / die Weyde / Cochenille oder Roͤthe gebrauchen / damit ie 
ute und fhöne Farben / aufdie man fich verlaffen koͤnne / be: 

ommen. | 
Vaſtgrau auf fein Gewichte zu madhen/procedirt man eben / wie mit 
dent Taner/ als dann ausgewrungen / gefpühletund geklopffet/ and 
dann gebruniret und aufgehangen/ fo iſt es gut gran. 
Argentino oder Silbergran zu maden. Sp wird die Seide / wannſie 
abgefotten und gefpuhlet/erftlich aufStecken / und hernach in kalt Waſ⸗ 
ſer gethan / alddann mifcht man ein wenig fpülig und Ball Waffer/ 
nachdem vielSeide iſt / und kehret foldye darinn wohl um / bis ſie dunckel 
genug wird / als dann geſpuͤhlet und getrucknet. I 
Schoͤn Silbergrau auf ſein Gewicht zu färben, So nimm rein Waſ⸗ 
fer / und zu jeden Pfund ı2. UntzenGalle / laß den Galles 2.Stund ko⸗ 
chen / dann übergefchlagen in ein Balge / Eehre dann die Seiden darinn 
ein viertel Gtunde/ und folgends eine Nacht darein gelegt/ des Mor» 
gend ausgewrungen / geſpuͤhlet und geklopfft/ und aufSteden gefeget/ 
made dann eine Suppe ineiner Balge /- und nimm Proveng Holtz⸗ 
Suppe fo viel zu deiner Geiden nöthig fenn wird/ mit Falten Waf- 
fer gemenget/ die Geiden darinn gefehretein viertel Stunde / als⸗ 
- dann mit Vitriol oder Kupperroth gebrunirt. / gewrungen und ges 
trucknet. 
Seſolpherirt Weiß zu machen. So wird ſolches abgeſotten wie die 
Perl⸗ Farb / und ein wenig blaue Lauge darbey / auf je des Ppfund Seiden 
6. Untzen Seiffen / darinn rein geſpuͤhlt / zimlich ſtarck gewrungen / und 
auf dieſe Farb geſetzet / dann auf weiſſe reine Stecken geſetzet / hierauff 
fin ein dichte Laden gehangen / drunter ein Schal oder Schüſſel mit 
Feuer gethan / und Schweffel drein geſtreuet / dichte zugemacht / und des 
andern Morgens in der Lufft getrucknet. 

Grauer Berg⸗Schweffel / Sory, Atramentum Metallicum 
grifeum. j 

Grauer Turbich /Thapfıa, Ferulago, Omeritium. 

Graue Vicht / Huͤten⸗Rauch / NilGrifeum,Spodium,Grzcorum, 
Tutia Alexandrina. Ä 

GSraupen / Hordeum exeordicat. wurden vor diefen in Ober» 
Zeutfchland und Niederlanden am meiften verfertiget. Anigo werden 
terfelben in groffer Menge um Hamburg von Gerften gemacht/ man 
bat groffe fo bey 100. Pfund verkaufft werden/KleineHordeum Pen m 


- 


— 
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Perl-Braupen genañt / welche nad) ihrer Kleine undRundung zftimirt 
werden. Diet fommen von Ulm /und häufig aus Holland / wel: 
ehe letztern in Gäden / welche Netto 202. bis 206. Pfund wiegen / 
verkaufft werden. j 

Green-Bewoiche iſt die Marck in 238. Theil geteilt. 

Grenſel / Portulaca Porcellana. 

Grevinne/ Coronopus hortenfis, Cornu Cervinum ‚ Herba Stella 
Kraen⸗Fuß / Stefchhorn- Kraut. | 

Grieß / Grieß⸗Mehl / Crimnnm. 

Grieß⸗Stein vide Nephriticus Lapis, 

Grieß⸗Holtz / Nephriticum Lignum. — 
Griechiſch Mond⸗Kraut / Lunaria Græca, Chondrilla gtæca 
exta, . 

— Pech / Colophonium. 

— Seſſel / Seſeli Peloponneſiacum. 

— Bathengell / Teucrium Boeticum. 

— Wieſen⸗Zeitloſen / Colehicumlllyricum. 

Srind⸗Kraut /Scabiofa. 

Grind⸗Mohn / Papaver erraticum, 

ee /Lapathum, 5 

ritz Jockel⸗Gut / iſt grüner Vitriol der ich aus den Bergen fiefe 

und wie Eiß-Zapffen anhänget. ' senfieh s 

Grobe Waaren werden diejenige genannt / welche bon fchlechter 
Rürde/ häufig zu haden/ ſchwer von Gewicht / ſchmuhig bon Ume 
gang und gemein von Gebrauch feyn/ deren Kaͤnntniß ſich bald er: 
lernen/und der Handel damit / fonderlich in eglichen mit geringen Ca⸗ 
pital ſich unternehmen läft / / wiewohl auch manchmahl mehr auf 
ſolchen groben Waaren / als auf dem feinſten Seiden⸗Waaren zu ber⸗ 
dienen. Es ſeynd aber dieſelbe in Specie allerhand Holhwerck/ ais 
Bretter / Balcken / Schiffs-⸗Bau und Zimmer⸗Holtz / Theer / Thran / 
Pech / Pott⸗Aſch / Eiſen / Stahl / Hopffen / Muͤhlen⸗Stein / Korn / Flachs 
Hanff / fein-Gaat/ roh Leder / und dergleichen / welche Waaren alle 
theils von groſſen Gewicht / theils viel Schiff und Pack · Raums bebůrf. 
fig / theils auch ſehr ſchmutzig ſeyn / ſonderlich gehören unter diefe 
letztere / die ſo genannte fette Waaren / als Butter / Speck / Theer / 
Thran / gefolgen Tonnen⸗Fleiſch / weiſſe und grüne Seiffe / Talch/ 
—— uß und Lein · Oel / Hering / Pech / Schmeer / Terpentin/und 

ergleichen. 


Groſſer Baldrian Valeriana Sylv. maj. 
Groſſen Garten⸗Baldrian / Phu Magnum, 
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GroßBarhengel] / Teucrium, | 
Bro: Cardomuͤmlein / Paradiſi grana. 
Aurin oder Centaur-Murset-/ Rhapont vulgaris. 
Feig· Wurtz / Feigwurtz ·Kraut / Scrophularia Major, 
Johannis⸗Beer / Ribes- 
Gemeine Brenn⸗Neſſel / Urtica urens major, 
Roſin / Uvx paſſe majores. 
Sanicul / guͤlden ich / Alchimilla. 
Ried⸗ Gras / Sparganium, Carex. 
Melonen / Ponceria. 
Suͤſſe vierten / Struchia Galeni. 
— Schlangen oder Drachen⸗ Wurtz / Serpentarĩa velcolum- 
brina major, | 
— heu / Hedera arborea. 
— Winden /Volubilis Campanella, 
— Neſſeln / Farn / Miltz⸗Kraut / Scolopendrion majussyk 
vet. Lonchitis aſpera. 
— Apfft /Egvapium,Olyfatrum. 
— pletſchen / Hedyfarum, Faba lupina, 
— Wegbreit / Wegreich / Plantago, vel Arnogloffa major! 
* Binfel/ oder Guͤntzel / Conſolida aurea, Prunella C«- 
rulea. 





Rein⸗Farn / Artemiſia. 
Beſem⸗Kraut / Thlaſpi minus latifolium. 
Schwalben⸗Wurtz / Centaurium majus, othonium; 
Weiß · Wurtz / Sigillum Salomonis Fraxinella, 
Haus⸗Wurtz /Sempervirum majus. 
— Bruch · Wurtz oder Bruch⸗ Kraut / Craſſula major, Te- 
ium. 

— Wabel ˖ Kraut / Donner⸗Baum / Umbilicus venerismajor, 
Cymbalion majus. 

— Docken⸗Kraut / Kletten⸗Kraut / Lappa major, Bardana, 

Schwartz Eber⸗ Wurtz / Cardopatium, Carlina nigra, 
Tauben⸗Kraut / Botrys. | 
Maß ⸗Lieben / Bellismajor. J 
Habichts⸗raut / Hieracium majus ‚accipitrita, 
Treib: Körner / Ricinus Cataputia major, 
Wolffs⸗Milch / Efula major, Turbith, nigrum, 
Andorn ‚Stachys, 
Meyer-Bing/ Juncus agvaticusmajor, 
Waſſerſchafften · Heu /Egvifetum paluftre majus, Stoß 
| co 
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Groß Bergſtern Meger⸗Kraut / Mollugomontana, z, - 


—  BBibernell/ Tragolelinum majus, 
— Steben: Krant / Stebe major. 
— Biefem-Arant / Jaccamofchata, Herba mufcata major. 
— Bluts-Kraut / Sperber⸗Kraut / Bluts-Tröpffel,San- 
griſorba major. 
Groß Bockspeterlein / Tragoſelinum majus. 
—Butter⸗Blumen / Ranunculus holeraceus major. 
— Braun Scabioſen / Scabiofa major flore purpureo. 
— Breiter Erdrauch / Fumarialatifolia montana. 
— Sarb / Millefolium majus. 
— Fuchs⸗Schwantz / Alopesurus major. 
— Sarten⸗Peterlein / Apium hortenſe maximum, Caßart 
Baubini. 
Groß Gelb fünff Finger⸗Kraut / Pentaphylion  Tbeophrafi 
teum, | 
Groß Weiß fünff Finger⸗Kraut / dito album, 
— _ Kötffel/ Cerefolium majus , Myrrhis major. 
— Mauß,VOerlein / Pilofella major. 
— . MWeer-Beyfuß/ Artemifia marina foliis incifis. 
—  Sommer:Gerft/ Hordeumpolyftichum zflivum, 
— Sper⸗Hahnen⸗ Fuß /Ranunculus lanceatus major, 
— Dito Suͤſſer und Gefällter/ Ranunsulus gvintus multi- 
florusmaximus. 
Groß Waſſer⸗Paſtinack / Siummajusagvaticum, 
— Weiſſe Wind-Rößlein / Anemone major alba, 
Nr Sruͤn Hahnen⸗ Sporn / Hollwurtz / Fumaria bulbola 
viridis. 
— Indianiſch Sonnen⸗Blum / Corona Solis ramoſa five 
polifera, 
Groß Artiſchock / ſScolymus major. 
— Braun Meer⸗Violen / Leucojum marinum majus, pur- 
ureum, 


Groß Schluͤſſel · Blum / Primula fexta fylveltrisflore viridi. Al 
pinalatifolıa, | 

Groß Bafılien/Ocimum magnum, i 
Harn⸗Kraut / Olyris major, 
Braun Maͤnderlein / Teucriumfecaundum; 
Erdpin / Chamzpitys major, 
Eerinche / Cerinthe major, 


Wegkreß / Iberis prima, 
| Gtoß 
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Groß Befem-Araue/ Iberisfecunda. 
— Kriechende Kinfen / Lensmajorrepens, 
milde Wicken / Cracea major. 
Biber-Zlee/Trifolium fibrinum majus, 
Alyſſen / Alyffum tertium majus. 
Scorpion-Araut /Heliotropium majus. 
SEiſen⸗HSuͤttlein / Napellus major augufifoli. 
Gelb Narxciſſen⸗Roͤßlein / Narciflus decimus Rofeo lu- 
teus major. 

Groß Schmal · Blaͤtterichte Himmels⸗Schwaͤrtel / Iris[ylveft, 


anguſtifolia major, 


| 
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Groß Dorrer - Slum/ Waffe Schmalg- Blum) Populage 5 
= | 


major. 

Groß CLauß ⸗ Kraut / Helleboraſtrum magnum, 

— Schlangen⸗Zwang / Holeſteum majus Clufz. 

— S.ucians-Äraut/ ı. 2. Damaſonium 1. & 2. Dioſtor. 

— Pfeil⸗Kraut / Sagitta major, | 

Groß in der Kauffmannſchafft oder in Waaren / iſt fo viel als 
12. Dutend. | 

Groffirers/ frang. des Marchands en gros werden diejenige ges 
nannt/welche ihre Waaren bey ganken Stuͤcken und Eentnern ein und 
wieder verkauften / denen Kramern aber das Yusfchneiden beyEllen / 
und dad Auswägen bey Pfunden überlaffen / immittelft kommen doc) 


dergleichen Groſſirern die jenige Lehr⸗Saͤtze zu beobachten zu / welche 


Generaliter beym Ein-und Verkaufen gegeben worden / nemlich daß 
ein jeder mit Waaren handiender Kauffınann ſich befleifigen müffe/ 
diefelbe aus der erften Hand und inden nechften Preiß zu haben / daf 
man allezeit ſolche Waaren vetfertigen laffe / einkauffe/oder berſchrei⸗ 
be/ welche Courant und abgänglich/ der Jahrs⸗Zeit noch bequem / und 
nach der Mode feyn / und fo ja ein Fehler darinn begangen worden / 
daß man fi etwann unabgängliche Waaren aufden Hals gefchafft/ 
daß man felbige inandere zu transformiren/ in oder andere Ränder mo 
fie Couranter feyn/ zu verfchichen/ und mit etwas wenigen Schaden 
zu rechter Zeit bon der Hand loß zu ſchlagen wiſſe / ehe der Verluſt noch 
gröffer wer de / wann auch ein Groſſirer ſchwerlich ohne Verlegung ei⸗ 
ner Manufactur bleiben kan / ſolte es auch nur ſeyn / daß man die zum 
Erempelbon dem Tuchmachern gekauffte rohe Laͤcken voͤllig gar aus⸗ 
atbeiten / färben und preſſen lieſſe / ſo will ſchon hierzu eine genaue Co- 
noilfance, dergleichen Ausfertigung erfordert werden / daß man nent- 
ih die rechte Farbe / andderen Ingredientia wohl verſtehe / und deß⸗ 
fals yon den Zärbern nicht gefähret werde; Zumeilen trägt es Ye 
i zu / 


— 


— 
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auch zu/ daß ein Groffirer, der gewiſſe Handwercker verlegt / denfelben 
Die Materialia zu ihren Handwerck anſchaffen / und die verfertigte 
Maar wiederdagegen in Bezahlung nehmen muß. Ob nun wol bier 
der Rahme eines Maniufadturiers nicht ftatt hat / fondern ſolches nur 


ein bloffes Verlegen der Handwercks-Leute mag genennet werden! / 


fo erfordert doch ſolches auch feine Aufmerckſamkeit / fo wol wegen der 
Waaren und Materialien, die den Handwercks⸗Leuten geliefert wer» 


den/ als desienigen/ was man wieder dagegen empfängt. Wegended 
Verkauff der Waaren en Gros, oder bey gangen Stuͤcken / hatein 
Groffirer zu beobachten / daß er nicht in Borgen zuleichtgläubig / in 


Confervation und Abwartung feiner Waaren aber forgfältig / daß et 
Licht und Schatten zu derfelben Verkauff wohl zu unterſcheiden wiſſe / 
da dann Woilen / alle ſchwartze Zeuche / das Licht von Mitternacht ha⸗ 
ben/ wann ſie denen Kaͤuffern follen gewieſen werden / weil ſie alsdann 
ſchon und beſſer ſchwartz erſche inen / als wann man ſie gegen die Mit⸗ 
lags⸗ Sonne haͤlt / welche die ſchwartze Farbe gang fahl / graulicht und 
ohne Glantz vorſtellet; hingegen wollen andere Waaren die aufgehen- 
deoder Mittägige Sonne haben / welches ein vernuͤnfftiger Nego- 
tiancamıbeften aus der Erfahrung wird zu beurtheilen willen. Fer⸗ 
ner niußauch ein Groffirer entweder gute ausländifhe Correfpon- 
dent; zur Abfegung feiner Waaren haben / oder dod auch mit denen 
Kramern feiner Stadt in guten Bernehmen ſtehen / welches geſchiehet / 
wañ er nicht felbft anfängt bey Kleinigkeiten zu verfauffen/fondern ih⸗ 
nenfolches / als den Profit , don welchen (te leben muͤſſen / uͤberlaͤßt⸗ 
wiewol heutiges Tages in vielen Handeld-Gtäbdten diefer Unterſcheid 
wicht mehr gilt / fondern / weil die Kramers anfangen Grofhirers ze 
werden / fo ſtehet es auch denen Groflirern oder ihren Frauen nichtzu 
verdeucken / warn ie zu weilen ein klein Proßtgen / welches bey den 
Auswagen und Ausſchneiden eines groſſen Stuͤcks zu erjagen iſt / nicht 
aus den Haͤnden laſſen. Endlich i 

pruren noch zu erinnern / daß weil ſie nur mit gangen Stücken handeln/ 
ihnenein richtiges Inventarium und Refcontro-Bud) über ihre Waa ⸗ 





wegen der Groflirerihrenser- 


ren zu führen/ fo ſchwer nicht fallen Fönne / als denen Kramern / dit ins 


Heine handeln/ und fo biel 100. Waaren zu refcontriven haben. 


Groffularia, veluvaCrifpa , hierunter werben heutiges Tags ale 
GStachel-undsohanned- Beeren begriffen/iener Haben wir bey dreyer⸗ 
ley Arten Groffularia fpinofa ſylveſtris, vel vulgaris, item uva Crifpa 
uva Spina feine Stachelbeer / Groſſalaria fpinofa fativa, vel Groflü- 
laria majore fructu groffe oder Spanifche Stachelbeer / und endlid 
Groflularia — —— wit _. latioribus, item frudtu obfcure 
purpurafcente, braune Stachelbeer/ welche an Groͤſſe ven iſchen 
gleich / aber an der Farb unterſchieden Er N — 
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Groſſularia acinishirfutis Xauhbeer / alſo genannt / weil ihre Frucht 
sank rauh / oder wie mit Wolle beſeheti / bahingegen die drey por. 
erzehlte Arten Stachelbeer glatt oder do nicht fo fe r rauhe Früchte 
gen Ihre Farb iſt Purpur⸗braun / oder.auc bl ſchwarß / weil 
ie —— *— Geſchlecht machen/ ſo haben ſie auch mit 
—X en ein Temperament und einerley Nutzen. | Er | 
Groſſularia non fpinofa hortenfisrubra, item Ribes offic, valga- 
ris domeſtica, Arabum,Ribefjum frutuRubro, Frantzoͤſiſ. des Große 
keillesrouges, gemeftie rohte Johannes-Beerlein, ————— 
Grolſſularia non ſpinoſa fructu rubro majore, item Ribes rubro 
force, foliis & ſructumajoribus, groſſe rohte Tohannes:Beeremi 
Groffularia non ſpinoſa fructu margaritis (imili, vel Ribes vulga. 
— Frugtu albo; Frängäffgdes Gadelle, meife Iohannes-Beeren.- 
4 — — nl J—— kr pre oder 
ine Roſinen; die werden ihrer allzu gro en und dahero eckelhaff⸗ 
—— Katar. —— Er m 
us denen rohlen Fohanfies-Beeren wird ein Safft oder Shrup ge⸗ 
macht / der den Febricitanten in ihrer Hitze trefflich —* ing et, 
ISrotten m —— bie — et 
auders nicht ſchon ſelbſt die Natur arinn £ormir + einbau 
F doch bey ſpringenden Waſſern und an Fühlen und — 
tern erbauet; was darzu bor Materialia gehoͤren/ wide untep 
ſcher Arbeit. ad SR —— 
„ Groteesqve if eine Mahleriſche oder Bild haueriſche Freuheit / eh⸗ 
as Wie derſinniges und Laͤcheriiches in ihrer Kunſt vorzumellen/ als 
Figuren / die oben wie Menſchen ausſehen / und umen in Baume oder 
Fiſche ſich endigen. Den Mahmen Grortesgve hat man Ihe darum 
gegeben, weil die iuvansion darzu aus dergleichen Figuren / die man 
in den unter⸗ irrdiſchen Grotten in Stakten gefunben / geno men wn 
Greupemird in, der Mahlerey eine Verſammlung ie 
ber nahe an einander geneunet / ald etwan hop Thieren oder Fruͤchten; 
pi Der I-aocoon ging zuſammen gejente Grougesder Grapne Apn- 
drey hönen Figuren; WIHERG He * 
SGrund / Haſis oder unterſte Anlag eines inges / wird auch bey 
denen Kauffleuten / und ſonderlich * Kraͤmern/worden Gruud oder 
gar.die Aulage eines Seiden⸗Stoffes un Gondensi | 
alfo ſagt man: dieſer Stoff hat einen 2% Grund mitſe | 
en/ ober einenzahten/ blauen / geikan @rynda/ uit gůldenen/ 
Adern / weiſſen / binnen Vlinnen⸗ e, a ey 
Grunpheil/ Veremiea "pi IN —— 
wie H 





art, .,,,. 24 
Ku u, eh, ? 
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DD nennen ein 
Gthndlinge/ Gobiones Auviatiles oder Funduli , weil ſie ſich gern 
in den Grund der Stroͤhme und Bäche aufhalten ; an einigen Orten 
werden fie auch Schmerlen / item Bach⸗Kreßlein genannt ; Es ſeynd 
ifces gregatiles, die ſich zuſammen halten / und nicht eingeln/ fondern 
auffenweiß gehen; ſie leichen im Märk/ und aufler dieſer Zeit feyud 
(ie faft das ganke Jahr gut 
GSrun / Verd;eine wohlbekannte und den Geſichte fehr zuträglide 
th auf vielerley Art — und —* Mahlen und Faͤr⸗ 
en angewandt / weil nun dieſe mehrentheils bie Materialiſten füh⸗ 
den / oder auch nach denen Ingredientiis darzu offtmahls bey ihnen 
rRachfrag geſchicht / als wollen wir einige Compoſitiones derſelben 
kuͤrtziich alhier vorſtellen: 
Au grüner Dinte nimm deltillirten und wohl⸗ pulverifirten Grüne 
ſpañ / Leſſe arffen Wein⸗Eßig darauf / thue ein wenig Gummi bar» 

u. ter nimmt Spangrün/ veibe ſolches mit Eyerklar / thue ein 
I sopffen Honig / und ein wenig Saffran darunter / reibs auf einen 
Keibftein/ und temperirs alsdann mit fauren ein oder Eßig / ſo iſt 
fie gut zu fchreiben. vr wo 
Safftegruͤn zu machen / nehmet die Frucht von Stechdorn / ftoffet *8 
An einen Mörfel/ und hut gepulvert Allaun darzu / drücet den 
aus/und thut folhen in eine Blaſe / bindet biefelbe oben zu / und laſſet 
die Materiam alfo trocknen. j 
ie jül Miniatur, veibet man Grünfpan in Inn und thut ein wenig 
Weinfein darzu / verwahret es hernach in Muſcheln. “tem nehnik 
Grünfpan’ Weinftein/ Wein⸗ Eßig / alles wohl zufanımen gerieben/ 
amd hernach mit einander gekocht. Ober nehmi Gruͤnſpan / ſo biel euch 
beliebet/ und reibet es mit Wein⸗Eßig / thut ed in einem Teig von 
Hausbaden-Brodz unddaffetes baden/ eben mie ein ander Brod / alö» 
Hann nehmetenven Brünfpan Heraus / und vermenget ihn unit Del 
oder Waſſer / ——— ſeyn. vn 
golget wie die Laͤrber die grüne Farbe zu ge⸗ 

729 4 +2 wrauchen Haben?" 1% 
Aus der Mittel ⸗ Farb des Blauen und Gelben) wird gemacht die Verd 
Jauıne, Verg naiſſant, Lichtgruͤn / Grasgrün / Verdde Laurier, Verd 

ih; Verd’Beun nd Yard Obfcur,imgfeichen Meergruͤn / Verd 
 Geladiom Verdils pernogret, und Verd de chaux, aber dieſe letztere 
Farben wollen wenlger geſotten ſeyn als die erſten VerdCeladon and 

Schwefel Farben können tach mit Spangrün gemachet werden. 
Alleolivarı Fang arORR pm an / bis zur hellſten / ſeynd 
nichts anders/ als grüne Farben / welche durch die Rußbaum · Wur⸗ 

gel/ gelbes Holtz oder Schorfteine Ruß vermindert worden > 
ie 


⸗ 
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"Eine gute grüne Seiden: $arbe ansuftellen: 
& nimm anf ein Pfund Seiden ein viertel Pfund Eugliſchen Allaun/ 
ein achtel Pfund weiſſen Meinftein Flein geftoffen / thue es zuſammen 
in heit Waſſer / laß es zergehen / und ecke deine Seiden darein / laß 
es eine Nacht darinnen Reken / thue eöheraus / laß es trucknen wer⸗ 
den/ nimmt als daun ein Pfund Schatt / Eoche ſolchen im anderthalb 
Eymer Waffer eine gute Stunde lang / thue das Kraut daraus / wirffs 
weg / thue darein ein Loht klein geftoflen Spangrüny rühre es mit den 
Sieden um / ſtecke deine Seiden eine viertel Stunde lang hinein / thue 
es heraus / laß es kalt werden / alsdann thue in die Karbe 2.Roht Potte 
aſche / rühre ed mit den Stecken um / ſtecke deine Seiden wieder dar⸗ 
ein / bis ſie Dich Dündet gelb genug zu ſeyn / ſpuͤhle ſie alsdann fein 9* 
laß ſie vertrieffen / ſtecke es auf die Blau⸗ Kuͤpe / bis daß dich duͤncket 
Das es grün genug iſt / daun fpühle es aus / fo haſt du guigruͤn / ſchlage 
«3 uber die Kante / und dann gerehlirt/ laß es aber etwas auf der Far⸗ 
re fe / nachdem du es dundel haben wilft/ dann in Anfang friegft 
u Gittihgrin.- 4 | 
Bu Grasgruͤn wird die Seide erſtlich gewauet / wie das Strohgelb / 
und zwar eben fo hoch von Couleur und ausgeſpühlet / auch mit den 
Steden gleich gewrungen/ alsdann über die Blau « Kippe gezogen/ 
mit 15.9der 20. Hand⸗ voll Tovons , Doch nachdem deine Kippe ſtarck 
iſt / muſt du auch in acht nehmen/ daß dunicht zu viel Tovons zieheft/ 
wann du nun genuggezogen haft/ forühre deine Kippe wiederum auf/ 
fo kanſt du nach einer Stunde hernach wieder darauf arbeiten / und: 
dieſes alfo alle Stunden/ aber du muſt fleißig acht haben / dag du die 
eine Handvoll nicht Länger einhalteft dann die andere / weiches du an 
der Zahl haben muft; wann nun die Geide aus der Kippe kommt / 
mug jie wohl verfühlen/ und darnach ausgefpühlet werden. | 
Popagoy-Grän wird etwas höher gewauet ald dad Gruͤne / darnach 
uber eine Fhmache Kippe gezogen/ hierauf gersrungen und getrucnet. 
Verdon- Grün zu färben/muft du folches erſtlich wauen wie das Grũ⸗ 
ne / aber in der legten Suppe muß du etwas Provens-Suppe hinein 
thun/ nachdem die Partey groß / darnach auf die Blau Kippe gezogen/ 
wie das Grüne gemrungen und gefpühlet. | 
Oliven-Bröän wird gewauet wie dad Grüne/aber inder legten Suppe 
mit Provens-Suppe aufgefeßet / folang dis es hoch genug / ald dann 
ewrungen / ⁊c. 
eladon- Farb wird gar Hell und Licht gewauet / wie das Seegruͤne / 
alsdann über eine ſchwache Rippe gezogen / und vollends wie init dem 
Grünen verfahren/ und getruchnet. 
Seegruͤn wird auch Licht gewauet / wie Citronen 2 oe 
über eine Blau-Kippe gejogen/ — und getruccnuet. s 
Nnue— u 
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Zu Meergruͤn nimm anfı. Pfund Seiden s. Loht Spangrün/ Hein 
aufoflen/ thuees in guten Wein / oder andern ſcharffen Eßig / ohnge⸗ 
fehr ein halb Stübchen/ laß ed eine Racht darein weichen * es a 
das Feuet aͤß es heiß werden 7 und rühre es mit den Stecken 
boch ſo / daß es nicht ſiede ſtecke die Seiden 2. oder 3. Stunden date 
ein/ oder auch nur eine halbe Stunde lang / darnach krigſt du Dunde 
Mittel⸗oder Lichtgrau / nimm alsdann ſie dend⸗ heiß Waſſer ſtreich 
in ein Gefäß oder Molden etwas Seiffen / bis ſie ſchaͤumet und klahr 
ift/ fo viel als dich duncket / hänge es dann auf / laß ed bertropffen/ 
ſpuͤhle es bey flieffenden Waller aus / fchlage es gewaltiglich / daß es 
Karmwird/unddanngerehlitt.... .., 

| Auf Volle grün zu färben. 

Mach erftlich, das Zeuch gelb mit ver Scharte / dann mafche es wohl 
aus / und wauns noch naß iſt / fo ziehe es durch die blaue ‘Farbe / und 
treibe das / bis es ſo dunckel oder helle wird / als du wiltz auf dieſe Art 
kanſt du vielerhand Grün färben / wann du es erſtlich gelb macheſt / 
als Grasgruͤn / Geegrün/ Sittiggrun/GStahlgrun/Duftergrün/sdee 
wie man ſie ſonſt haben wil.. 

* Meer⸗Gruͤn zu faͤrben. ar 
So nimm aufı. Pfund WaarsLoht Gruͤnſpan / klein zerſtoſſen / und 
7. Quart-Wein-Epig / ſamt ein Quartier Bier⸗Eßig / den Grüns 
fpan darinn zerrühret ; Ein paar Strumpffe hinein geſteckt / allerwe⸗ 
gen durchnebet/ alsdann ohn Auswringen aufgehendet/ und truden 
werden laffen/ hernach wieder eingeweicht und getrucknet / und das fo 
ug alle Feuchtigkeit eures Anſatzes ausgetrucknet / alsdann truck⸗ 
en laſſen. 2). Ä 

at. Stablgrün sur färben. 0 
So hänget man Regenwaſſer wbers Feuer / darinn zu einem Pfund 
MWaaregeftöffen Gallus und Gummi, deögleichen Brafilien-Holg und 
Vitrioljedeöe. Loht/ Gruͤnſpan ein Loht / laß alles zufammen wohi auf: 
ange‘ * um / laß es ſieden / his ſchoͤn genug / ſpuͤhl es alsdann 

alt aus. Eu 
Stahlgruͤn Trip beftändig zu färben. 

So nimm aufein Stud fo ı5. Ellen hält/ / drey viertel Allaun/ ein halb 
Pfund Weinftefn/ 4. Loht gehrannten Vitriol, damit eine halbe Stun« 
de rein abgeſotten / nachdem Abſteden durch vein frifch Waſſer gezo⸗ 
en/ und zu dein Blauen wieder truden werden laffen / den Alauns 

udeaber hinweg gefhlagen. - 
Leinen⸗ Eruͤn zu fürben/ vide anter dem Worte Leinwand. / 
Srůnſpan⸗ Blum / oder Chryflallen, item deflillirten Gruͤnſpan / 
Eris Chryſtalli, wird von Kupffer / oder welches beſſer iſt / von gemetz 
ze ‚nen 


.— 
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nen Brünfpan gemacht / wann man darzu keinen Eßig hat / Fan man 
ihn nicht wohl zur Schoͤnheit bringen; theils wird gefloͤßt oder ge⸗ 
ſchwemumt / theils laßt man Chryſtallen an dem Hald anfchieffen / wel⸗ 
ches das allertanglichfte ift ; der fchönfte lommt aus Franckreich / von 
warnen auch der gemeine Brünfpan Es viride in Blafen und Haͤuten 
eingemacht/ hergebracht wird. Er muß ſchoͤn trocken / hart und recht 
rünfeyn. Ein folder Gruͤnſpans⸗Kuchen / wie er aus Franckreich 
ondertich bon Montpellier kommt / wiegt gemeiniglid) zr. Pfund/und 
müffen die Specerey-KHändler die Hoaͤute / in welche er eingefchlagen/ 
fo theuer ald den Grunſpan mit bezahlen/ welches / zumahl wann er 
aaß ift/und hernach eintrudnet/diefe Baar um z0.und mehr proCent. 
unterihren Haͤnden theurer macht. 
Die Præparation des Gruͤnſpans / fo wie ſie Zwolfferus beſchreibet / iſt 
als folget: Nehmet kupfferne Bleche / leget die mit Wein-Troͤſtern 
in eine ſolche Ordnung / daß je eine Lage friſche Troͤſter / und darauf ein 
Blech⸗Kupffer in ein dunnesLeinwat eingefteckt liege / daran gießt man 
etwas von einer Mixtur, die aus einen Theil fcharffen Wein⸗Eßig und 
3.6der 4. Theil eines geſunden Knaben⸗Harns beſtehet / darauf wirfft 
man auch wol etwas gar weniges von Allaun und Salpeter dabey / und 
dieſes Gemiſch netzet man / ſo offt ſelbiges trocken / wieder mit obiger 
Mixtur, und zwar feuchtet mans nur damit an / bis alles Kupffer cor- 
rodiret und zerbiſſen / und in Grünfpan berwandel worden. Der ges 
rechte Gruͤnſpan mit Oel gerieben / gibt / wann er aufgeſtrichen wird / 
einen ſchoͤnen Glautz von ſich; der berfaͤlſchte aber klebet an im Reiben / 
und hat Feine ſolche anal wird blaulicht oder bleid) / läßt auch die 
Sarbe bald verſchieſſen / und Hält weder das Waſſer noch das Feur. 

Gruͤtʒ / Hircitriticum Dodonki, Fago Triticum, ' ‚ 

Guajaba, eine Art Yepffel/ fo in Granata gefunden werben; ihre 
Blühte hats. Blätter/das Fleifch ſoll roͤhtlich und eines anzichenden 
Geſchmacks / dabey auch dem Magen fehr gefund feyn/ wann es ge: 
kocht wird/ roh aber gegeſſen / demſelben Schaden thun. 

Gvajacum Lienum Sandtum velindicum , PalusSandtus Pocken / 
Frantzoſen oder Heilig⸗Holtz / ift das ſchwerſte Holk unter allen/ und 
faſt den Eben-Holtz zu vergleichen / konunt aus der Jnfül St. Dome- 
nico, das Holtz / die Rinde und das Hark find fonderlich in den Fran⸗ 
tzoͤſſſchen Kranckheiten wohl zu gebranden ; in dem Apotecken hat 
man das Holtz die Rinde and den Gummi. Dasfrifche ſchwere ſaff⸗ 
tige Holt das auf gluender Kohlen raucht / ift vor andern ’ erwehlen / 
dasjenige welches rothliche / braune / gelbe und bleiche Farben mit bey⸗ 
gemiſchet hat / iſt daS beſte / die davon bereitete Stüde feyn / das 
Decoctum, ber vifcofe und gummichte Extract, das rectiſicirte Del/ 
der Spiritus und dann DieExtradten, Nu; Gu⸗ 
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Guckucks⸗Klee / Acetofella, 

Gulden Leber⸗Kraut / Epaticanobilis. 
Bunfel/ guloen Wund⸗Kraut / Confolida media, 
Wund⸗Kraut /Confolida aurca, 

SL.eineÄraur/ Linariatertia aurca, 

Miltʒ⸗ Kraut / Chryfofplenion Saxifraga major, 
Widertodt / Adiantum aureum, 

Gaͤnſerich / Alchimilla, Pes Leonis. 

—  Gtein=Zlee / Saxifraga lutea Fuchſiũ. 

Gummi Hartzen / fliffende Sachen und ausgetrucknete Saͤffte / La- 
ehrymz, Liqvores, Reſinæ, & Succi Condenfari,feynd folgende: als 
Acatiæ Succus, edler Acatien Gafft/ Aloe Caballina,gemeine Aloe, 
Aloe Epatica , Peber-Aloe , AloeSuccotrina, die beſte Aloe, Ambra 
Liqvida, weiche Anbra, Ambra Nigra, ſchwartze Ambra,Ammonia- 
cum Gummi, Ammoniac don Cyrene. Anime Anime medium, 
Gummi Anime ein wohlriechender Indianiſcher Gummi , Afa dulcis 
Benzoin / wohlriechender Aſand / Afa Fertida, Teuffels-Dreck / 
Asphaltum Bitumen ſudaicum Juden-Pech / Balſamus Indicus albus 
weiſſer Indianiſcher Balſam / Balſamus Indicus niger ſeu Peruvia- 
nus ſchwartzer Indianiſcher Balſam ans Peru, Rdellium Gummi, ein 
Altatifher Gummi, Camphora, vel Caphura, Campfſer / Caffer / Ca- 
rannæ Gummi, ein Indianiſcher Gummi, Colophonium album, weiſ⸗ 
fer Beigen-Hark/ Colophonium fufeum ‚braun Geigen⸗Hartz / Co- 

al Gummi, ein Gummi aus America, Elemi Gummi, Æthiopiſch Del» 
aum-Hark/Euphorbium Euphorbien⸗Safft aus der Rubifchen Fe- _ 
rula, Galbanum in Pane , Mutter⸗Hartz aus der Syrifchen Ferula , 
Guajaci Gummi, Gummi don Franhoſen-Holtz / Guitæ Gamandrz 
Gummi dePeru vel de Goa, Gummi Botta / ein andgetrockueter 
Safft / kommt aus Oſt⸗Indien / Hederæ Gummi Epheu Gummi, Hy- 
pociftidosSuccus Hypociſten⸗Safft / Laccæ in granis & in ligno 
Gaan⸗Lack / in tabellis Scheel · Lack / Laudanum. Laudanum / Ligviri- 
six Succus Guͤßholtz⸗GSafft / Manna Calabrina Calabriſche oder Pur 
gier⸗Manna / Maſtiche in Sorte, ordinari Maſtix / Maſtiche in Gra- 
nis Maſtix⸗Koͤrner / Myrrha Electa auserleſene Myrrhen / Myrrha 
rubra, rohte Myrrhen / Olibanum in Sortis Weyrauch / Olibanum 
in Granis, Weyrauch⸗Koͤrner / Olibanum Sylveſtre Waldrauch / O- 
pium Thebaicum fremder Mohnſafft / Opopanax in pane Panar» 
Gafft/ Gummi bon Panace Syriaco , Opobalfamum Drientalifcher 
Balfam/ Sacharum Canariente Canarie feiner Zuder / S. Candum 
album weiß Candi⸗Zucker / S. Candum rubrum, brauner oder rohter 
Candi⸗Zucker / S. Molitæam f, Melis / S. Melitzum medium gelber 
Melis/ S. Thomzum, brann Farin ober Thomas-Zuder / Sagape- 
num 
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num vel Serapinum in Pane Seraphin - Gafft aus der Mebifchen 
Eerula, Sandaraca Arabum, Wacholder-Gummi, Sanguis Draconis, 
Dradien-Blut/S. Draconis in granis fl, Draden-Blut / Sarcocoila 
Fleiſchleim⸗ Gummi, Scamonıum crudum Scamonea, Scamonium 
praparatum f. Diagrydium ‚Styrax velStorax Calamita wohlriechen- 
der Stox / Styrax expreſſa gereinigt und geprefter Storax AStyrax 
liqvida flieffender Storax / Tacamahaca Gummi, Tacamahaka Gum- 
ani, Tartarus albus weiſſer Weinftein/ Tartarus Rubeus rohter Wein⸗ 
ſtein / Terebinthina communis gemeiner Terpentin. T. Veneta Vene⸗ 
diſcher Terpentin, Tragacanta Gymmi , Backsdorn oder Tragant , 
Vifcus Aucaparius Vogel⸗Leim. 


Gummi Anime, kommt aus Indien / iſt bel und durchſichtig; es i 
auch darauf acht zu geben / daß er fein rein ſey. 8 r 

Gummi Arabi, Arabiſcher Gummi muß klar und weiß feyn / wie 
wol an allen Gummi die Qralitäterfordert wird/dap nicht viel ſchwar⸗ 
ge Stüde darunter fallen. | 


Gummi Bdellium, ein ſcharff und hitziges Aſiatiſcheßs Gummi / der 
Myrrhen in Anfehung und Geruch gantz gleich: er mußf wohl riechen / 
und fo er nicht allezeit zu haben / fan man an deſſen ſtatt die braune 
Myrrhen auslefen/ und dafür verkauffen: Diefer Unterfcheid ader iſt 
Bon . acht zunehmen / Bdelliumift im Lecken fü / die Mytrheu 
aber bitter. 


Gummi Carana, ein weiher Bummi in breiten Stüden/ flehet der 
Tacamahaca faſt nicht ungleich / allein dev Geruch ik etwas anders / 
‚wann er auch fo weich ift/ fo iſt er um fo viel beffer. | | 

Gummi Elemi, {fl der Carana nicht ungleich ; er iſt weiß / hart und 
in runden Stüden/ mit Blättern umleget/chen wie das Tacamahacı, 
ohne dag es einen andern Geruch hat. Ä 

Gummi Galbanum, vide Galbanum, 

Gummi Asphaltum, vide Asphaltum. 

Gummi Gotta, Gamandra , item Catta Gauma Succus Cambici 
ober Cambrici,ift ein fchön gelb eingefottener Succus, deffen Urſprung 
man nicht eigentlich weiß. Er kommt aus Oſt⸗Indien / in holen Roͤh⸗ 
ren / zumeilen auch ingroffen Stüden rund herumeingewideltzunnd/ 
und wird alddann zum Farben und innerlich ald eine Purgang einzu> 
nehmen gebraucht. Der befte muß ſchoͤn heil/glatt / gelb und nicht 
fprenglich feyn/ vide Gbitta. 

Gummi Hzderz, Ephen Gummi wird von unfern Teutſchen Epben 

emacht / iſt ſchwattz und faſt der allerfchmärge Gummi, an kleinen 
— von Geruch ſehr felgamund Rard. 
I RES er 
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Gumnmi Laccæ, Gummii Lack / deffen Haben wir zweyerley Sorten / 
einein lauter Granis, die audere an einen Holtz/ beyde kom̃en aus Oſt⸗ 
Indien; Dieſes Gummi flieſſt aus einen Baum / loͤſt ſich im Waſſer 
auf / und gibt eine Farb von ich / welches andere Bummi nicht zu thun 
en 7 doc iſt der an Holtz beſſer zum Lederfaͤrben / auch hoher im 

iR —* 


Die Gummi Lacca wird gereiniget / wann man ſie ein Tag drey ober 
vier in Lauge liegen läft. Wie die Gummi Lätca zum Ftruiß ge 
braucht werde / if unter dem Wort Firniß gemeldet worden / ailhier 
such ttoch einige Neſcriptionen zu gedencken/ fo nimm Gummi Lacca 
6. Loht/ desreineßen Maftiv.4 Loht/ Sandaracazd, Loht / gelben Agt⸗ 
Fein s. Loht / Abiez6. Loht / Colphoniumz. Loht / Venediſchen Ter⸗ 
pentinr. Pfund/ Terpentin-Del 4. Pfund/ Silberglett ea. Loht/wrif 
ſen Vitrioh Bein⸗Aſchen / Benedifch Glas jedes ıs, Loht / Lein⸗Oeio. 
oder. 10, Pfund / koche dieſes alles mit groffer Vorſichtigkeit / wegen 
des Feuers auſſer dem Hauſe / zu einen Firuiß / den berwahre hernach 
guf das beſte / er bleibt lang gut und trocknet bald. — 
Zu dem Indianiſchen Lackwerck wird die Maffa folgender Geſtalt 
bereitet: Rimm iĩ. Loht Maftix/ Gummi Lacc, Umbra, jedes Loht / 
 Suceinum, Goldglett jedes . Loht / Asphaltum ı.Loht / Zerpeutinn 
Pfund / gebrannt Lein⸗Oel 2. Pfund / zerſtoſſe alles wohl / was zu ſtoſ⸗ 
fen iſt / thue es hernach über ein Kohlfeur/ und laß es ſehr 58 die 
Probe daran iſt warn man einen Tropffen auf ein Meſfer fallen Läft/ 
und (ih das Meſſer am Finger nicht aufziehet/ ſo iſt er gut; Dieſes 
aber muß man gehrauchen an ſolchen Sachen / die zuvor mit Leim ger 
tranget / und hernach mii Kreiben angeſtrichen ſeynd / als wie zum 
Planiren / wann es gefchehen / wird es dreymahl mit einer zarten 
Schwaͤrtze angeſtrichen / hernach von dieſem Lacca daraufgebraudt/ 
und wohl trocknen laffen/ alödann kannsarı ſchoͤn darauf bergulden. # 
Den Chinchifchen Firniß von allechand Farben zu. machen / fo nimm 
ein Maaß Branntwein / thue ihn in ein wohl · bermachtes Glas / nimm 
ein Ung Gummi Aere, a. Unten Mallix, 2, UibenSandarach , oder 
Wacholder⸗Hartz / zerreibi ſoiches alles in einen Mörfel /-und werffet 
es fobann in euer Glas mit Branntwein/ wann foldes wieder ‚mp 
bermacht ſo haͤngt e8 an die heiffefte Sonne 24-Stunde / oder ine 
Stunde zum Feuer / bis der Gummi deflillivet iſt / und der Brannt- 
‚mein bie Farbe davon genommen / hernach laſſet es Durch ein deinen 
Tuch / und gebt acht / daß es meht evaporige/. und iſt alſo der Firnif 
‚fertig. Wann ihr euch nun deſſen bedienen woit/ ſo mengt diejenige 


Farbe darunter) die ihr haben wolt / [8 
Schwartzen ——— —— 
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Wann man eiffilluminirt Rupffer-Stüd firniffen will/ muß man zu⸗ 
por einen Grund mit Pergament-Peim darüber machen. 


n Eine (chöne robte Laccam zu machen. 
So nehmt ungefehr 0. Pfund Manns: Urin / Laffet folchen wohl ko: 
en und verfchäumen / alsdann thut man von den fcönften Gummi 
Lacca ı. Pfund darzu / wie aud) 1°. Loht Allaun / ſolches alled mit ein» 
ander vermifchet/ ſetzet man zum Feuer / und laͤſſet es fo lange fochen/ 
bis alle Farben cxrahiret feyn / und nachden man eine Probe davon 
genommen/ fo thut man noch des Allaun⸗Zuckers fo viel hinein / als je- 
mand genug zu feyn duncket / darnach feihet man foldyes durch/ wie ei⸗ 
ne andere Laccam. tem nehmt Scheerwollenvon Scharlach/ laſſet 
es in Laugen oder Badaſchen oder calcinirten Weinftein ſieden / diefe 
Laugen haben die Kraft / daß ſie die. Farbe aus der Scharlacher 
Scheerwolle heranszirhen: wann es genug gefotten/ fo thut Coche- 
aille darzu / pul veriſirten Maftıx, und ein wenig Allaun / laſſet es noch 
einmahl alles zuſammen kochen / hernach zwingets z. oder 3. mahl gantz 
heiß durch einen Tuch; das erſtemahl muß mar das Tuch mit Stoͤ⸗ 
den auswinden / endlich nehmt dasjenige / was in den Tuch bleibet / 
heraus, nnd waſchet das Tuch wohl / zwinget den Liqvorem „ welchen 
ihr vermitteſt der 2.Stöde audgeprept/ noch einmahldurd das Tuch / 
fo werdet ihr an den Zuch herum eine Materiam oder Teich finden die 
ihr auf Papier ausbreiten und trocknen laſſen muͤſſet. Ä 


‚, Gummi Laudanum ifteinöhligterSafft/oder vielmehr ein ſchwar⸗ 
ger wohlriechender Gummi, der Befte ift ſchwer und Lift ich gern bre⸗ 
dan. Er wird auch genannt Laudanum de Barba, weil die Boͤcke in 
Afrıca gern von den Bäumen freſſen / aus welchen dieſer Gummi flieſ⸗ 
ſet / da er ihnen dann an den Bart betleben bleibgt / welches man her⸗ 
— ausfchnethet, und zu und bringet So er in Aufſchlagen rein 
und kein Sand. berfpühret wird/ iſt er allezeit beffer / dann der in Ro- 
tulis, dann denſelben ſammlen die Leute / und drehen ihn alforund / 
vermengen ihn auch wol / daher er gemeiniglich etwas fandigt. | 

" Gummi Maflx, vide Maflix. 

„Gummi Mirrha, vide Myrrhen. 

&ummi Oppoponacum, Augeliden Gafft / oder Ponax Gummi , 
wird vori der Radix Ponacii oder Heil⸗Kraut gefamnlet. An den 
Oppoponacüm in Panisift nicht biel guts / und mehr ein Gafft des 
Krauis Panacis, aldein Gummi; inwendig ift er weich und bleid)> 
gelb; Der ſchwartze weiche ift nicht gut/ und gemeiniglich mit Wachs 
#der Gummi Ammoniaco herfalfcht / vide Oppoponax, 

Gummi Olibanum , Weyraud ; Er muß in Granen und Feine 

* Rus e ſchwar⸗ 


578 Gum Gur 


—— — —ñ— — — — — — — — —— — — — — — 
ſchwartze hartzigte Koͤrner oder Staub darunter ſeyn. Der in Gra- 
nis wird aus den andern gelefen / und ift ſonderlich dabey auf den Ge 
ruch acht zugeben. 

Gummi Serapini. iſt ein ſtinckender Gummi, ſchwartzgelbicht / dem 
Galbano nicht viel ungleich / auſſer nur am Geruch. koͤmmt aus 
Oſt⸗Indien / iſt in Granis. E 

Gummi Tacamahag, ein geſprenglicht Gummi, hell wie Glas / iſt in 
runden Stüden mit Blättern verwickelt. 


Gummi Tragant , wird gemeiniglich in Sorten erfaufft / kommt 
aus Spanten und Apulien/ ift dreyerley / als Eledi, Finiund Meflana, 
derfchone weilte / klare / durchſichtige / glatt / zart / lautere und am 
Geſchmack füplichte/ ift der befte/ der eößtliche ift nur Meflana. 

Gummi Sarcocolla, Fiſchleim / it ein Gummi / fo faft wie Wey⸗ 
auch ausfiehet/ dabey roͤhtlich und bitter iſt; Es koͤmmt auch von ei⸗ 
nem Kraut / fo zu Teutſch Argemon⸗ Roͤßlein genannt wird. Wann 
man ſelbiges ſtoͤſſet foliehet es den Schmack — wird alsdann 
— genannt: Dasfenige/dap (id) bald brechen läßt / iſt der 
befte. uyz 

Gummi Sandaraea, oder Juniperi , Wacholder⸗Gummi / Glas⸗ 
Firniß / eher bald den weiſſen Maſtix gleich vide Sardaraca. 


Gummi Storax, kommt aus Ahabon einemgroffen Baunı. Bann 
des Storax-Baum Borreben erftlich gefotten werden / fo gibt es oben 
her einen klaren Schaum warn nım derfelbe abgenoninien wird / ſo 
ift dad Storax Sen welches dad allertheurfte/ wasaber aus dem 
Baumfleußt/ iſt dad Gummi, fo Storax Calamits genannt wird / und 
trucken iſt. Der Safft / fo aus den Borreben gefotten / wird Storax 
liqvida oder der Feuchte genannt. Die ansgefottene Borreben wer 
den hernachmahls vohter Storax, oder wie ihn Die Materialiften nen 
nen / Thimiana genannt. AlfoiftStorax Calamira ein wohlriechend 
Gummi ; Storax in Granisift ver Schaum davon. 


Gundel:Reb/ Gundermann Hedera Terreftris, 

Gurcken / Citrulli, Anguria. 

Gurcken / Cueumeres, diefleinen werden mit warmen Cfig und 
Gemwürg eingemacht/die groffen aber mit Saltz⸗ Caack. Man hatcu · 
cumeres fativos, vulgares & majares, item Cucumeres flexuofos fire 
anguinos, Schlangen-Burden / weil fie wie eine Schlange krumm 

ebogen feyn. Zu der Gurcken Verdaͤuung gehöret theils eine gute 
bwuͤrtzung und Bereitung/ theils ein ſtarcken gefunden Magen/ auf 
fer dem feynd ſie nicht ſicher zu genieflen. | Ä 
Str 
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Saͤrtlers machen allerhand pur Meßinge oder Meßing und ver⸗ 
ldte Beſchlaͤge / auf Wehr⸗Gehaͤng / item Meßing und vergüldte 
nöpffe und Schuh⸗Spangen / allerley Zierrahten auf die Spiegels / 
und zu andern Hausgeraht. 

Gärtel-Arsur/ St. Johannis⸗Gürtel / Nuſcus Terreſtris. 
Suter Heinrich / Bonus Heinricus, Atri plex Canina. 

Gutta Gamandra, vide Gaemmi Guttavel Ghitta, 

&yps/ Gypfum, vide Alabaſtet. 

Gyrfing/ Imperatoria Alpina, 


Aar / Capilli,desCheveux,fennd eigentlich zweyerley Sorten/ 
als Menfchen und Vieh: Haar) jene davon unter der Benennung 
der Perugven gehandelt wird / werden wieder abgetheilt inTode und 
Pebendige/in Frauen und Manns/in dunckel / ſchwartze und helle / aſch⸗ 
firbige oder Pionde- braune / rothe / und graue Haar / die Haar von 
den Thieren aberin Cameel /oder vielmehr Türdifche Ziegen und 
Bäche / item in Roß und Reh / undandere Vieh-Haar / ꝛc. Todte 
Menfchen- Haar werden entweder dieduch Krandheit ausgefallene/ 
oder denen Verſtorbenen abgefchnittene genennet. Durch die Leo 
bendige aber/ dievonnod lebenden Perfonen gefhnittene verſtan⸗ 
den / und aus ſolchen Peruqven, Kopff-Zierrathen /item aud) an» 
dere künftliche / den Frauen⸗Zimmer ſehr befandte Arbeit gemachet. 
Es verjiehet aber infonderhett Holland den gröften Theil Teutſchlan⸗ 
des init Brabandiihen Haaren’ gleichwie vor diefen keiner eine gute 
Perugve zu haben vermeynte/ wann folche nicht in Franckreich wäre 
gemacht worden / heufiges Tages da unfere Teutfche Perugven-Ma> 
thers den Griff gefunden / eine fo zierliche Perugve ald die Frantzoſen 
feiber zu machen / und manche teutfche Bayer Magd ein beffer Haar 
aufden Kopffträget aldeine Brabandifhe Nonne / fo wird dadurch 
abermahl viel Geld / welches fonft vor dergleichen Haar: Schmud 
aus Teutfchland. gegangen / beybehalten : Aus Cameel⸗Haaren 
macht man Hüte/ und aud) pure oder gemengte Stoffen / als Pluͤſchen / 
Polmiten oder Cameloten, item allerhand ſchoͤnes Garn / welches her⸗ 
nah zu Knoͤpff und Knöpff-Löchern / item zu allerhand Litzen und 
Bändern gebraudet wird ; man koͤnte auch hierzu die Caninichen 
and Biber-Haar rechnen / welche zu dem Hutmachen fehr dienlich feyn. 
Die Roß⸗Haar brauchen vornemlich die Knoͤpff-⸗Macher / welche die⸗ 
Felbe + abſonderlich in Holland ſehr Fünftlich zu verfertigen wiſſen. 
Serner brauchet auch die Roß · und Rehe⸗Haar der Sattler / Küſſen 
and Martragen damit auszuſtopffen. In den See-Städten wer⸗ 
Den die fo genannten Haar⸗Decken / deren man ſich zum —. 
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der Waaren / item auf den Schiffen / in Brau⸗Haͤuſern / Zimmern 
und Pferd⸗Staͤllen gebrauchet / verfertiget / und groſſer Handel da⸗ 
mit getrieben / weil dieſes Handwerck meines Wiſſens noch nicht gar 
weit bekandt worden. Aus den Schwein-Borften werden allerhand 
Buͤrſten zu Kleidern / Schuhen und Gemächern / itemgroffe und klei⸗ 
se Pinfel und Pferd-Bufchen oder Qbaſten auff die Köpffe verfertiget. 
Don den Haaren insgemein ift zu merden daß fie Ic nit Seiden 
ar wenig / mit Deinen etwas mehr / mit Wolle aber am beſten vermi⸗ 
chen und verarbeiten laſſen / bey keinen aber recht beſtaͤndig halten / 
fondern ſolches hinweg freſſen wie ſich dann auch die Haͤrnen Zeuge 
feichtlich ſtoſſen / und fo ſie einmahl brechen / ſchwerlich mehr zu def 
fern ſeyn / dahero man in Einkauffung derfelbenauf den Faden fe- 
ben muß / wieviel dräthig er fey / weil von folchenauch die Güte 
und Daurhafftigkeit eines Zeuges zu beurtheilen ſtehet 
Haar⸗ Poudre, wird mehrentheild and Amydom oder Staͤrck⸗Mehl 
emacht / und etwann mit 20. oder 30. Tropffen Jaßmin oder 10. Tropf⸗ 
Roſen-Oel / ein gantzes Pfund parfumirt / oder man almımt nur 
loſſen Violen-Wurztz ſtöſt ſolche klein / und mengt einigeLoth auf ein 
gantzes Pfund / dieſes iſt die gemeine Art; die esaber koſtbarer und 
wohlriechend haben wollen / machen entweder Poudre don Eichen: 
Moß / und thun etwas Ambra, Biſem und Zibeth dazu / oder fie nch: 
men nur puren Amidom; löfchenfolden in Brandtiwein ab / ftreichen 
hernach etwas Zibeth auf einen Stempel / den man imMoörfer braucht / 
und reiben damit dad Poudre nach gerad in den etwas warm gemach⸗ 
ten Moͤrſer ab / bermengens alsdann wohl mit einander / ſobleibt es 
lang gut/ und iſt auch zimlich flüchtig. Cine andere Defcription iſt 
auch diefe / nehmet Florentiſche Violen-Wurtz ein Pfund / getreugte 
Rofen ein Pfund / Benzoe 2, Untzen / Storaxm. Unge/ gelben Sm 
del ;. Loth / Gewuͤrtz Wägelein 2. Qventin/ein wenig Eitronen Schale/ 
machet alles zu Pulver / mengets wohl untereinander / und thut als 
dann dazu 20. Pfund Krafft-Mehl‘/ und ſiebet es durch. ltem ehr 
met Eichen-Moß / wafcht ihndielmapls in veinen Waſſer bis ihm 
alter Geruch benommen / laft ihn trucken werden / und feuchtet ihn 
alödann mit Rofen und Pomeranszens Waller an/räudert ihn hierauf 
durch mit Storax und Benzoe/ und fo ihr ihn verbeſſern wolt/fo mengt 
auch etwas Bifem und Zibeth darunter. 
Wohlriechendes Pulver von Jaßmin zu machen/ ſo nehmet Spauiſche 
Kreide in einer Buͤchſe durchgeſiebt / thut es klein geſchnitten auf Papiet / 
ſchueidet auch auf das Papier die Jaßmin⸗Blumen / waun fie (id ver⸗ 
aͤndern / ſo ziehet die Kreide dem vollkommenen Geruch an ſich / ver⸗ 
wahret es hierauf wohl in einer Phiole. 
Zu den Kleidern laͤſt ſich folgendes wohlriechendes Pulber prapari- 
vren / 
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ren / nehmet Lavendel⸗Blumen / Roſen / Majoran / jedes ein halb Loth/ 
Lorbeer⸗Blaͤtter / Violen⸗Wurtz / Calmuß jedes ein halb Loth / Raͤge⸗ 
lein / Muſcaten⸗Blumen jedes ein halb Quentin / dieſes wohlvermiſcht 
zu einen groͤblichten Pulber in einSaͤcklein gethan/und unter die Kiei⸗ 
der gelegt. Item nimm Violen⸗Wurtz / trockne Roſen / jedes i2. Loth / 
Raͤgelein⸗Blumen s, Loth / Zimmet 4. Loth / Majoran s. Loth / Caimuß 
2. Loth / Cypern⸗Pulber x. Loth / alles abſonderlich klein geſtoſſen und 
hernach mit einander vermiſcht. 

Poudre de Cypre, wird gemacht bon Ochſen⸗Koth / ſolchen laͤſt man 
wohl trocknen an. Dfen oder an der Gounen / begieft ihn hernach mit 
mphlriechenden Waſſer / und Läft ihn abermahls trodnen / und ſolches 
niuß 4. oder s. mahl wiederholet werden/ wann er nun zum letzten mahl 
noch gantz naß / fo perfumire ihn durch den Rauch von Benzoe und 
Storax Calamita, jedes ein Scrupel / Laudani, Ligni aloes, jedes ans 
derthalb Gran / Mufeusfo viel du wilt. 
— Silber iſt ein gediegen Silder/das wie ein Buͤſchelein 
Haar in Geſtein lieget. 
Haarſchar / Muſcus Terreſtris. | 
®7,aat-eeren/ Fragariahifpidis fo” . 
HSaaricht Wald⸗Haarſtrang / Peucedanum, 
Haber / Avena iſt dreyerley Sorten als Avena vulgaris five alba, 
weiſſer Haber nach feiner Farb / Avena Nigra ſchwarher / weil er auge 
werts ſchwaͤrtzlicht iſt / und AvenaNudanacender Haber / weil feine 
Körner nicht in Huͤlſen oder Haͤutlein verfchloffen/fondern Yet liegen/ 
Baber-Brüs giebt beiveme Suppen fo wohl für geſunde / als dieje⸗ 
nige welche einen rauhern Hals oder fcharffe Bruft haben / fonderlich 
wann jie etwas Zuderfandi oder Violen-Safft darunter mifchen ; 
Das Haber-Brodt foll fetten Leuten dienen die gern abyehmen und 
mager iverdenmollen. Der Handel mit den Haber wirdofft weit 
über Eee und Land getrieben / in denen See-Städten Batman viel 
Meckelburgiſchen / Hollſteiniſchen / Preußiſchen unPommterifhensoe« 
bern / nachdem ſolcher ſchoͤn rein / grob von Koͤrnern / und ſchwer iſt / 
nachdem hat man ſolchen auch gern / und iſt ſonderlich ein groſſer Ab⸗ 
zug bis anhero nach Holland / wegen der in Braband zu Feldliegen⸗ 
den Armeen geweſen. * 
Saber⸗Molchen / Tragopogon, BarbulaHirci, 
ZSaber⸗Gras / Gramen avenaceum. 
aber-Rofen/Rofafylteftris, 
Zaber-Schiehen/ Prunaavenacea, 
Habichts Kraut / Aceipitrina, Hieracium, 
Sabichts⸗Lattich / Lactuca accipitrina. 
Haliotropius lapis, Spunenwende-Gfein. Bx- 
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Fixmatites Blut-Stein / don feiner Blutrothen Farb alfo genannt/ 
kommt aus Africa, derjenige der in Teuiſchland gefunden wird / iſt 
Schwarseoth geftrimt und ſpießig / beyde ſtillen das Bluten. Rulan- 
duserzehlet fechöferlen Arten des Blutfteind als (1.) Hacmatites foß- 
Sılis der gar fchön roth iſt (z.) Hæmatites niger, der ſchwartze Blut⸗ 
Gteinder einem Saffran gelben Safft von ſich giebt / und härter iſt 
als der vorige / (3.) Haematites foslilis purpureus , (4 ) Hæmatites 
fosſilis pulcherrimus ‚ diefer wird von den Boldfchmieden zum poli- 
ven gebraucht / (s.) Foshlisnigertrichufus, welcher wann er auf den 
Deb-Stein gerieben wird/dreyerley Farben von ſich giebt/ und (s,) 


Hamatites pulcherrimus, 


‘ Hamoftatica, Blutftillende Mittel/ dergleichen feyudVitriol,der 
Bofilt,Sangvis Draconum, hæmatit. bolus, farcöcoll, lign, frax. rad 
biltort, tormentill. 


Haͤfftlein / Sted-Nadeln vide Meßings⸗· Waaren. 
Zagen⸗Butten / Hainhecks / Cynosbatus, 
Hahne ⸗Kamm / Blitum, Amaranthus, Chryftallus, 
| Hahne⸗Kampff / Verbena, . 
Zahnen⸗Fuß / Ranunculus, 
Hahnen⸗Kopff / Onobrychis, 
“ Haliacacabus, alkekengi. 
Ralimus, Meer⸗Gewoaͤchs 
Halinitrum, Galpeter/ Aphronitrum iſt der Salpeter fo in den 
Kellern an den Waͤnden ausſchlaͤgt. 
Sals:Kraut / Cervicaria Campanula, 
Hals⸗Roſen oderPappein/Malvaarborea. 
Zamburger Handlung und Waaren / laſſen ſich in Ein-und 
Auslaͤndiſcht eintheilen. Unter die Einlaͤndiſchen Fan man nichts 
auders zehlen als ihre Manufadturen / dann weil die Stadt Hamburg 
an ſich ſelbſt kein Territorium hat / alſo muͤſſen die Kunſt und der 
Fleiß die Stelle dev Erden» Früchte erſetzen. Es ſeynd aber ſolche 
Manufadturen gar bielfaltig/ und zwar nimmt darunter die erfte 
Gtelle ein / die ſtarck angewachſene Sammit» Manutfactur , da von 
glatten und geblümten / ſchwartz und Couleurten/ ſchweren und lei 
ten / ganten und auch Trip-Sammit jährlich eine to große Qvantität 
verfertiget wird dap gang Teutſchland und die Nordiſche Reiche 
nugfam damit können verſehen werden da man zuvor alles aus 
talien cder Franckreich hat verfhreiben muͤſſen. Rechſt den Sam ⸗ 
mit iſt fo vieler anderer Seidenen / Wollen / Cameel⸗·Haaren und 
Baummollener Stoffeh ihre Manufactur , voraus aber der fo ger 
aannte Herru⸗Lay, fuper feige Boratt, welches eine überaus — 
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bere Zradft Bor das Hanıburger Frauen⸗Zimmer iſt / nem die Ras 
ſchen / Fri eſſen und — berühmt / am allermeiſten aber die 
Samburger-Strü / welche Manufadtur gm erften von denen 
Mennoniften und Reformirten Miederländern introducivet / und 
friter der Zeit/ Daßviele dir —— ſich in Hamburg wohn⸗ 
hafftig nieder elaſſen / ſo wohl in geknuͤttenen als gewebeten / Sommer 
and Winter / halb und gantz gewalcleten Struͤmpffen ſtarck fort gefuͤh⸗ 
rawird. - Auffer dieſer Wollen · Manufacturen hat es auch viel Sei⸗ 
den Ahedereyen / in welchen Jaͤhrlich eine groſſe Menge roher Seide 
zum Sebrauch derienigen / die ſolche verarbeiten / zurecht gemacht 
wird/ worzu ihnen abſonderlich die zweyer ley Arten Waſſer / welche in 
Hamburg zu finden / als das harte und weiche / nemlich das Alfter und 
Cib»2B affer in der Farherey wohl zu Ratten kommen. Füͤr allen Fan 
auch das Zucker-Rafiniren mit darunter werden / welches hier 
in ſolcher Vollkommenheit gebracht / das ſchwerlich an einen Orte 
dergleichen nahe oder beykommt / weldes dann verfchiedene Fami- 
lien zu groſſen Vermögen geholffen / daß noch itzund darunter viele 
Capitaliften find. Die Gold» uud Gilder-Manufadturen berreffend/ 
ſeynd felbe auch fo haͤuffig eingeführet / —— Meiſter / wel⸗ 
ene Fabriqven haben / uber so. und mehr gezaͤhlet werben / die 

dan ihren Gold und Silber: Drath in folde Reputation gebracht / 
Day den Mavländifgen ein groffer Stop dadurch gefchehen ; Wie 
dann auch Jaͤhrlich eine fattliche Quontitaͤt davon nad Mofeovien/ 
noch mehr aber aus folhen Gold · und Silber · Drath Yerfertigte Ma- 
nufacturen / ald allerhand Paſementen / Galonen / — 
Sold und Silberne Spigen / Schleiffen / Treffen und Knoͤpffe nach 
Ausländifchen Höfen und denen umliegenden Provingien geben, 
S intemahl die gute Stadt Hamburg ihrer vortrefflihen Situation 
wegen (ih in den Stand geſetzet / dap fie gleichfam als das Centrum 
zwifchen Deu Teutſchen und Nordifchen Ländern gehalten wird / in 
welchen allerhand zum Menſchlichen Leben benöhtigte Waaren ihren 
b-und Zuflußhaben ; Daher fommt es auch dag ein jeder einwoh⸗ 
ner/ Der don der Handlung Profeflion machet / ſich auf gute Waaren 
und zwar wie er folhe aus der erſten Hand befommten / und hier« 
auf wiederum mit Rupen debitiren möge / befleifliget. Damird fo 
teicht feine confiderable Meffe in Teutſchland gehalten/da ich nicht die 
urger / um Wagren darauf ein-oder zu verkauffen einfinden 

foliten ; weil auch die Stadt groß und Volckreich / als fuchet einjeder/' 
wie er in feiner Profeflion was fonderliches præſtiren möge. Die 
Buch-Läden ſeynd voll herrlicher Bücher / und guten auch vielfältt- 
emDBerlagd/ daß ſie darinnen auf denen Leipziger und Frauckfurter 
Öreflen por. ande ig ſonderbahrer · Conlideration und flarder 
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Handlung ftehen. Der Leder · Handel forivet gleichfalls Monderlich 
was das Zubereiten des Sohl⸗Leders und Corduans betrifft. Am 
Goldſchmidts⸗Arbeit / vornemlich an geoffen und getriebenen Stü⸗ 
den werden jte den Augſpurgern wenig nachgeben / und endlich machen 
auch) die Frantzoͤſiſche Englifche und Kolländifdhe Manulacturen / wel⸗ 
che vermittelft Hamburgs machtiger Schiffarth / bon allen obbefag« 
ten Königreichen haufig angefchaffet werben / daß man felde en 
Regard der Oberländiihen Derter / aus der erſten Hand von Ham⸗ 
buva fchäsen muß. Mas die Ausländiihe Waaren betrifft fe 
machet ebenfalls vie Schiffarth auff Portugall/ Spanien / Franckreich 
und talien / item nad) Engeland / Holland / Rorwegen / Dinnen 
mardk / und der gangen Oſt-See / voraus aber nach Grönland und 
Moſcobien / und dann die Land Correſpondesce usdy ganp Teutſch⸗ 
land / daß man aller diefer Königreiheund Lander ihre Waaren in 
groffer Abondance in Hamburg haben Fan ;: Wiedann die Hambur⸗ 
ger mit ihrer aus Spanien / Portugall / Franckreich / Engel-und Hol⸗ 
fand berſchriebenen Waaren mehrentheils gantz Ober⸗Teutſchland / 
inſonderheit Sachſen / Oeſterreich / Francken / Schleſien / Boͤhmen und 
den Nieder⸗Saͤchſiſchen Craͤyß verſehen / ( dann was den Ober-und 
Rieder⸗Rheiniſchen, ‚item; den Weſtphaͤliſchen Eräyp betrifft / ziehen 
ſolche ihre broviſion aus Holland/ als welches ihnen viel naͤher gelegen) 
hingegen provedivet auch Hamburg das KRönigreihSpanien und’Por 
tugall/,auch zum theil Eugeland und Mofcau mit vielen Teutichen 
Waaren.Es iſt auch die Paflage vieler ausder Oſt⸗See zu-Lübed 
ankommender / und von dar nad) den Weſtphaͤliſchen / Bremiſchen / 
auch wohl nach Holland deſſinirter Guͤter. AlerEtnkauff der :Waaren 
efchiehet dafelbft entweder in Banco, Courant; oder auch in andern 
eld / und willen ſich Hierinn die Kauff-Leute nach der Fremden: ihren 
Landes + Geldern fhonzu accommodiren / auch die Preiffen darnach 
einzurichten, daß es nach den Cours der Gelder auf eins hinaus laufft / 
ob (te Banco, Courant oder Drittels befommen/ wie dann auch im ie 
brigen alles überaus wohl in Faveur der Commereien eingerichtet, Da 
mangelt es nicht an fleifigenund habilen Mäclern/deven eglichehun« 
dert fo wohl Confirmirte ald Beyläuffersgezehletwerden/ wiewohl es 
auch heißt: Suntmala mixta bonis ‚und daß man ſich auch wohl fürs 
zuſehen / daß man von einigen derfelben / fonderlich bon denen us 
den⸗Maͤcklern nicht hinter das Licht geführet werde: Indeſſen hat 
faft eine jede Waare aud) ihren beſondern Maͤckler / als der eine 
wird in nichts anders alg in Mofeobifchen / der andere inSpanifchen/ 
der dritte in Korn / und andern groben Waaren / jener in rafinirten 
Zuckern / diefer in Leinwanden md Hochteutſchen Waaren ſich gebrau ⸗ 
hen laſſen. Wegen der Ah⸗und Zufarth / ſo wohl zu Waſſer als 
Land iſt auch alles uͤberaus ordentlich eingerichtet. Liber die von Lü— 
ß neburg 
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Zeutfchlandes Fommende und dahin wieder abgehende Fuhr⸗ Leute / hat 
ein ordentlicher Büter- Beflätter die Auffſicht / bey welchen man ſich/ 
wann man nach) Diefen oder jenen Land etwas verſand haben will / ad- 
dıeffiven Fan / hin und wieder in der Stadt logiren diejenigen Fuhr⸗ 
Leute / welche nach den benachbahrten Holſtein und Mecienbneg faft 
täglich abfahren. So gehen auch täglich oder doch unterfchiedlid 
mahl in Der Wochen gewiſſe F euge nach Gluͤckſtadt / Stade 
und den Lüneburger Land fat alle 14. Tage aber ein Bördmann 
nah Bremen und Amſterdam / täglich fahren Pofteund Fracı- 
Magen / zwiſchen Hamburg und Luͤbeck / wodurch die Of mit der 
Weſt ⸗ See ihre Corselpondeng unterhalt. DiejenigeSchiffers / wel. 
che nach weit — *— ihre Reiſe anzuftellen gedencken / 
ſchlagen an der. Boͤrſe öffentliche Zettels an / und bemercken darinnen 
bie Zeit/ gegen welche fie abſeegeln wollen / item die Groͤſſe und Capa- 
eitaͤt ihres Schiffes / mis wieviel Stüden ſolches montiret / auch ob «8 
mit oder ohne Conyoy wegzugehen gedencke / was es bor Paͤſſe habe/ 
und was dergleichen Particularia mehr ſeyn / wornach die Kauff · Leu⸗ 
te/die Güter einzuſchiffen haben / ihre Mefures nehmen Eönnen. 
Die Stadt Hamburg felbften gibt. bielmahls ihren Kauffardey> 
Schiffen / Orſos Schiffe zur Convoy zu / welche diefelhe nach En« 
geland/ Portugal, und fo gar durch die. Enge bon Gibraltar oder 
Die fo genaunte Straat durch / nach Spanien / ja offtmahls gar 
nach den — uiſchen Kuͤſten bringen. Der Groͤnlands⸗ Fang/ 
welchen Die Damburger haben / und worzu ſie Jährlich so. biß 70. 
Schiffe muehrentheils gluͤcklich employren / ift auch fehr confiderable, 
: ich wird. eiß-Courant der Waaren gedruckt / wornach 
Ach Rä | ufferzuregulivenhaben. Der Englifhe&ta- 
pei ift aud) ſehr conliderable , und bey denen darunter flehenden Engli⸗ 
ſchen Kauff⸗Leuten ein groffer Reichthum und Vorraͤth / nicht allein 
an allerhand: Engliſchen Manufachuren / als Ladens / Cron⸗Raſch / 
Sarges, — eh fo wohl Seiden ald Wollenen/ Handſchuhen / 
Boyen / Engliſch Kald- und Sohl⸗Leder / Block⸗Zinn und derglei⸗ 
Ken zufinden / fondern auch ſehr viel Waaren / vornemlich aber 
Gewürtz / Specereyen und Droguiftereyen / Virginiſch Taback / 
Cameels⸗Hagre und andere Waaren mehr / welche die Eugliſche 
Levante, Oſt⸗ und Weſt⸗Indien⸗Fahrers Iahrlich aus dieſen Laͤn⸗ 
dern in Engeland bringen / und von dannen in groſſen Pariheyen = 
Hamburg üũberſand werden. Es verkauften aber die Engliſchen Kau 
Leute nur etliche Tage in der Wochen / welches fie Theu⸗Tage nennen/ 
and mug ihnen gemeiniglich / wenn man nicht Contancbezaßlt/ eine 
Obligation gezeichnet werden/ ehe man die erkauffte Waaren aus ih⸗ 
sen Magazin darff wegnehmen. Diefe en gation laffen ſie — 
B er⸗ 

















beraccordirte Zeit/entideder auslauffen/oder verkauffen aud) ſolche ge⸗ 
gen — Rabatt , welches ſich der Ausgeber der Obligation 
nicht defremden laffen muß. Was aufdie eingefauffte und verkaufte. 
Waaren in Hamburg Thara, item vor gutGewicht und proCortagio 
entweder Stuͤckweiſe oder nach den Werth der Waaren gegeben wer» 
den, ſoiches iſt unter dem Wort Thara fpecihcitet, Die Bergleihung 
des Hamburger Maaß und Gewichts / mit denen übrigen Eurepäi 
fchen Städten iſt unter dem ort Maaß und Gewicht zu erſehen. 
Wegen das Gold⸗ und Butter⸗Gewichts / wie andy Weitzen / Rocken 
und Erbſen⸗Maaß / vide ein jedes unter Rinen Titul. 
Das Zollwefen in Hamburg betreffend / iſt folder fehr ertraͤglich / 
und kommt bey weiten nicht in Bergleichung mit den angelegtenZöllen 
und Arcifen inanderer Herrn und Potentaten ihren Laͤndern / allıne 
dad Commereium von Tag zu Tag mit neuenAufflagen mehr beſchwe⸗ 
ret / imgeringften aber feine Douceurs denfelben zu erzeigen berath: 
fhlaget wird / fondern alle Auflagen auf den Kauff-und Mittelse 
Mann auslaufen. Oben haben wir gemeldet ‘/ des Hamburgs 
Vvortreffüche Situation, dap felbe zu den Handels⸗Flor erhoben / in 
welchem eö heutigs Tages Gottlob ſtehet. Laſſet und aber auch als ei 
ne Mitwirdende Urfache nechft dev Goͤttl Providence bie Däter- 
fiche Vorſorge ihres Loͤblichen Magifrats , die eingeführte Policy 
Ordnung / und eben die heilſame Confilia, welche täglich in allen 
der Stadt Hamburg ihren Gollegiis Ibor das Auffnehmen diefer 
mächtigen Handel-Stadt geführet werden / hinzufügen / und die 
Begierde / welche jedermann bezeiget / in einen ſolchen Woldrel 
hen Ort / dur) ehrliche Commercia fubhılliven zu Eönnen / dabey 
nicht vergeſſen. Dann des Englifhen Gtapels/ fo dieler Reid 
bemittelter Miederländifcher und Refugirter K rantöfifche Familien 
anjetzo nicht zu gedenden/ welche nechſt groſſen Capitalien, auch ſtatl⸗ 
fiche Handlung der Stadt zugefuͤhret / fo feynd die Eingebotene Ham 
burger Kauff-eute ſeldſt von langen Jahren her in der Pofleflion gt» 
fanden / daß (ie Spanien und Portugall/ Engeland und Holland/vor 
ihr Halbes Vaterland ı wann mir anders alfo von Ländern und Rei» 
chen/die man von jugend auf befahren/ in felbigen groffe Connoillan- 
ce und habitude erworben, ſtattliche Contoirs auffgerichtet/und feine 
nechfte Bluts⸗ Freund etablitet / zu reden erlaubet iſt) halten / und 
merl ſie die Manier daſelbſt Handlung zu treiben /überaus wohl ber⸗ 
geben! auch ihre Anberwandte mehremibeils zu Correlpondenten ha⸗ 
ben/ als koͤnnen ſie ſich dannenhero um fo viel auffrichtigere Bedie⸗ 
nung verſprechen / und auch vor andern gute Waar / ja fo zu reden aus 
der erſten Hand lieffern. Damit man auch von denen Waaren und de · 
ven Preiſſen Nachricht Haben möge/ wird Die gewöhnliche Prys - Con- 
rant und wie * zu verſtehen gnugſame Nachricht ertheilen / worzu 
dann deren völligen Innhalt hieher zu fegen/man noͤthig erachtet. 
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Maaß und Sewich in Hamburg betreffend / fo iſt albereit von 
KrReduction der Hamburger Ellen/und Pfunde gegen andeterfänder 
Ellen / Magß und PfundBewicht unter dem Titul Maaß und Gewicht 
ausführliche Meldung gefchehen ; hier diene nur noch: ze wien dog 
bie Hamburger Elle ı. Fuß / 9. Daumen, oder 252. Lienes dee Frans 
hoͤſi —5 lang gehalten werde / welchem zu foige ſie nicht mehr 
als 5. von der Hollaͤndiſchen Elle macht / und hingegen die Hollän- 
diſche * · Ellen Hamburger /100, Ellen Hollaͤndiſche aber 120. Ellen 
Hamburger / hingegen 100. Ellen Hamburger / s;;. Ellen Amſterda⸗ 
mer machen/ die Lübeder Ellen iſt 15. kuͤrter als die Samıburger ;je- 
higer Zeit werden mehrentheils die Seiden Waaren nach der Bra- 
barder Ellen in —— bon welcher s. Ellen/s, Hambur⸗ 
ger Ellen thun / s. Hamburger Ellen thun 7. Nürnberger / oder ;, 
Yarden oder Englifche Verges,eo. Brabander Ellen thun 21. Nurnber⸗ 
ger / 3. Yarden thun 4. Brabander/ s, Yarden thun 7. Nürnberger Eis 
len ı. Hamburger Elle thut 3. Nürnberger /oder $. Yarden,ı. Bros 
bander Elle thut 17. Hamburger 130. Rürnberger / ober $. Yard, 
1. Rürnberger Elle thut 13. Hamburger oder 3°. Brabander / oder 
5. Yard, ı. Yarde tfufs$- Hamburger oder 13. Brabander / ode» 

Ang | 


Das icht in Hamburg beſtehet in Schiff⸗Pfund / Cent⸗ 

nern / Ließ ⸗Pfunden / Stein / und Pfund / ıc. | 

SH Pfund hat 3. Centner oder 20, Ließ · Pſfund oder 280.Pfunb 
zur Fuhr aber 300. Pfund, 

1, er hats. Ließ- Pfund oder 112. Pfund / 1- Ließ⸗Pfund Bat 14. 


ı.Stein Flachs so. Pfund/ ı. Stein Wolle oder Federn 10. Pfund. 
1. Pfund hat 16. Ungen oder 32. Roth / oder 125. Dventien. Gold:Ge> 
wicht iſt untes dem Wort Gold / Butter⸗Gewicht unter dein Abort 
Butter befchrieben. 


Maisen Rocken und Erbſen Maaß iſt i Ham ⸗ 
burg / als folget: * 


33Scheffel Faͤſſer Himpen Spint. 
1. Laſt Hat 3. Wiſpel / oder 30. oder so. oder 120. oder 480. 


* 


ı. Wiſpel bat 10, #20, 2 40, « 160, 
1. Scheffel ee 2.4. ⸗16. 
1. Faß ⸗ = —— — zZ ⸗ 8. 
1. Himpe. 2 — — 93 — — 4. 
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In Gerften/ Habern und Hopffen hat 
Wiſpel SE Faͤſſer Himpen Gpint. 
1. Ei ober 30. oder 90. ober 180. Ober 720. 
ifpel =» 10. = 30. = 60. = 240, 
Sheftel * ® 6. * 2460 


hutue Rulentung ur s. then bei 
1. Morgeniands haͤlt 120 en langund s. 
T. org 7 ält zo. Scheffel Saat. 
1. Scheffel Saat iſt zo. Ruthen lang und 1. Ruthe breit, 
1. Ruthe m 8, Ellenoderis. Fuß. 
Wein und Bier⸗Maaß darinn bat, 
Ahm GStübgen Dart Oecſſel. 
3— Fuder 6. oder 240. oder 960. oder 1920. 
1. Ahm — =: 40. » .160, = 320, 
% GStübgen s — ⸗ >. ® . 
». Dbatt— - 
: Gebrau Hamburger Bier hat vor 0x biefen gehalten se, Tonnen ie 
aber nur 30. Tonnen. 
1. Tonne Hamburger Bier hält as. EURO: | 
1. Tonne Schmalband 32. Stübgen. 
Zehlende Güter: 
e. Laſt —2 — Saltz / ring / PR Theer oder andere 
Tonnen-Wagren hatız. Tonnen. 


1. Laſt Spaniſch Saltz is. Tonnen. 
Sr Zanfenb iſt 10. —— kleine Hundert obe 


1. Gi Sundert it 2. Schod oder 6. Steige oder. 120, Stüd. 
R, Klein Hundert hat s. Steige oder 100. Stüd. 
Schod hat ʒ. Steige oder so. Stüd. 

1. Steige hat 20. Stüd. 

1. Zimmer hats. Deiher oder 40. ei „Beten , Sid 

1. Mandelıs, Stüd/ı. Dugend 12. Stud 

Die würchlichen in Zamburg ſeynd 
lget: 

Die Ducaten in Gold / welche insgemein alpari mit den Banco-Beld 
ſeynd / gelten gegen couranı Geld7. Maͤrckluͤbiſch / etliche Schil⸗ 
un weniger oder mehr. 

Die filberne Ducatons gelten bis 4. 8. Luͤbiſch. 


Die 
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Die Creutz⸗ und Albrechts⸗Thaler * 4. bisſ5. ß. 

Ein gemeiner Rthlr. incouranter Muͤntze 3. h. oder 48.f. 

Ein Wechſel⸗Thaler auf Amſterdam und Braband 32. ß. 

Ein Fe auf Ruͤruberg / item ı. Kauffmanns⸗Thaler 
3 8.zu . 

Ein Ward bat ı6. ß. Luͤbiſch. s 

+. Ib. Flämifch/fo nur eine ingirte Münge iſt / hat zo. j. Flaͤmiſch oder 
23. Rthlr.oder7z. Marck. . Marcklüb. bat 23-8. Flaͤmiſch / 
1.8. Flaͤmiſch thut 12. Groot Flaͤmiſch oder s. ß Luͤbiſch / ı. Groot 

miſch iſt fo viel als 5. 8. oder ein Sechsling / 1. Dreyling ifl ;. 
Lübiſch oder halben Sechsling. \ - 
er Ducaten verwechfeln will gegen Species berliert s. biß 6. procent. 

Die meer feynd 4. biss. pro Cent, ſchlechter als die Ban- 
co- er. \ 

Die Dänifche Eronen oder fhlechte Thaler / differiven gegen Sams 
burger courant Gelb ı. bis 2. und jegiger Zeit gegen Species big s. 
procent, - 

Die alte füneburger und Brandenburger Drittels werden zu 30.$, 
ober ıs. gute Groſchen / welches etwan 63. procentum Verluſt ift / 
gegencourant Geld ausgegeben. 

Die neuen Drittels hingegen zus. bis 29... welches / nachdem fie ge⸗ 
fucht werden/ 9.10. his in pro Centum Verluſt iſt. \ 
Die Gräfliche und noch fchlechtere Drittels werden mit 16. bis 28. 

proceatum weniger oder mehr Verluſt gegen courant Geld ver⸗ 


wechſelt. 

Das courant Geld differiret gegen Banco is.bis ze. procent, 

Von der Banco in Hamburg ift zu wiflen/ daß felbige eine bon den be» 
ſten / veichften/ ordentlichſten und purften in gank Europa fen / maflen 
nichts anders ald alte wichtige 2. Löhtige Rthlr. darinn gefunden wer⸗ 
den/und werden die fo genannte Burgundifche Creutz⸗ oder Alberts⸗ 
Thaler nicht angenommen. Aber in folcher Banco Rechnung haben. 
will / muß ſich nach der desfals publicirten Banco-Drdnung richten/ 
nemlich daß er die Affignations-Zettel über feine in Banco habende 
‚Belder in gebührender Form mache/ nicht mehr in Banco aflıgnire/ 
als er darinu irn Credit ftehet hat/ manner nicht anders bor jeded Hun⸗ 
dert/ per mehr aflıgniret/ inz. Mard-Rübifh Straffe verfallen will. 
Bormittags vor ıo, Uhr / und den gantzen Nachmittag / werden feine 
Allignationesin Banco angenommen / man muß dann den Schreiber 
2. fl. dafür bezahlen. Ale 4. Wochen wird einmahl von denen 
Herren und deputirten Bürgern zu der Banco-Cafla , Diefelbe über: 

zählet/ verſtehe dieſenige / die in die tägliche Einnahm und Ausgabe 

\ Dr 35 kommt / 
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bkommmt / dann der rechte Schatz und Capital der Banco bleibt meh⸗ 
rentheils unangeruͤhret liegen. Von ſolchen täglichen Umſatz⸗Gel ⸗ 
dern haben Die Bauco-Caflirer nicht mehr Macht / als sooo. Rthlr. in 
ähre Fleine Caffa zu feßen/ was über Diefe Summa einkommt / müffen fie 
an die Herren und Bürger der Cafla liefern. Wer in Banco:etwas 
bezahlen will/ muß vor ır. Uhren die Gelder einbringen. Unterıoo, 
Marc darffniemand in Bınco ſchreiben laffen / darzu muß er noch / 
weil es eine Kleinigkeit it / 2. Schilling Schreib-Gebühr bon 100. 
bis 3500. Mard’ geben. Des Morgens von. bis io. Uhr Fan jeber/ 
Der Rechnung in Banco hat/ fragen/ was ihm bed Tages zuvor zuge 
fchrieben worden. Die Koften/ ſolche Rechnung in Banco zu haben/ 
find wenig; der aber folche Rechnungen in Banco haben will / muß 
vorhero die Buͤrgerſchafft mit 0. tpec. Rthlr erkaufft und geloͤſet ha⸗ 
ben. Allezeit den letzten Decembr. wird die Banco geſchloſſen / und 
kommt erſt den i5. Januarii wieder auf / gegen welche Zeit alle / die Rech⸗ 
nung in Banco haben / (ich in Banco einſinden / und zuſehen / ob ihres 
avanco wegen ihre Handels⸗Buͤchern mit den Banco Suchern rich⸗ 
tig eintreffen / wobey denen Banco⸗Schreibern jedesmahl ein Kehle, 
bezahlet wird. Will man nun alle neue Jahr nad) geſchloſſener Rech» 
nung wiſſen / was in Banco einfommt/fo nennet man nur das Folio, wo 
eder feine Rechnung hat/ fo wird ohne einige Nahmens- Nennung die 
umma gegeben, | 
Die Wechſel Preiſen in yamıburg feynd als folger: 
Auf Holland und Braband r. MWechfel-Ihaler von 32. j. Lübifch gegen 
3.235. Stüder/ 333. Stüberiftalpari. 
— . Wechſel⸗Thaler von 32. ß. Lübiſch bor ar. ass. Wech⸗ 
el⸗Creutzer. 
Auf Nürnberg ı. Thaler von z3. ß. Lübiſch Vor so. a 70. Creutzer cour. 
Auf Engeland 26.238. ß. Flaͤmiſch vor ı. Pfund oder zo. $. Sterlings. 
Auf Franckreich 42. a 48. j. Rübifch Vor 1. Ecusben so. $. Tournois, 

ı Yuf Spanien so. a 130, Groot vori. Ducatvonz7s; Maravedis, 

Auf Portugal 40. a 6o. Groot dor 1. Cruzade Bon 400. Rees, 

Auf Benedig 90. a 100. Brost dorı. Ducat von 24. Grofchen in Bank, 

Man wechſelt auch wolauf nachgefegte Manier: 

AB auf Holland und Braband gibt Hamburg 100. Rthlr. jeden zu 
43.8. Lübiſch / um in Holland unter oder über 100. wieder dagegen 
zu empfangen. 

Auf Frandfurt 00. Rthlr. um rıs. bis 130. Rthlr. zu 90. Creuter 

- © urant dagegen zu empfangen. 

Auf Rürnberg 100. Rthlr. vor ı20, bhis 140, Rthlr. zu 90, naar = 


‚ Courant, 
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Auf Franckreich 100. Rthlr. vor ro2. bis 114. Kthfr. zu so. Sol. 
Auffeipzig 100. Rthlr dor ıs. big ızr. zu 24. gute Groſchen. 
— 100. Rthlr. der 110, big 120. Rthlr. zu so. Pohlniſche 
roſchen. 
Und alſo wird auch auf andere Plaͤtze / als nach Luͤbeck / Breslau / Eye 
—— S tockholm / x. auffo biel pro Centum Gewinn oder Ver⸗ 
ft gewechſelt. 

Hammerſchlag / Eiſenfeilig / iſt zur Faͤrbung der Zeuche und Tuͤ⸗ 
her hoͤchſt ſchaͤdlich / indem es dieſelbe berringertund verhaͤrtet / ſich 
an den Faden derſelbigen anhaͤnget / und ſolchen wie eine Schabe zer⸗ 
friſt / dahero es auch in mohl-abgefaften Färber- Ordnungen / eben 
ald wie der Tournetol gänglich verboten if. 

„handeln / Commercari , Frantzoͤſiſch Negocier, Traffiqver, dü« 
Ber Commercium, Negoce, Traffic, Die Handlung / Kauffmannſch afft / 
was ſolche fen / nemlich aͤllerhand Waaren entweder in Tauſch oder 
SH baar Geld umfegen/ und zwar dergeftalt / daß man bey folchen 

erfehren oderlimfegen feinen Vortheil inde/und Die Waar theuerer 
ausbringe/ als ſte anfangs gekoftet / oder auch eine übel abgaͤugige 
Maar von Hals loß werde / und eine andere / zuder man beffere Aus» 
wege welß/ dagegen bekomme. Wo dieſe beyde Regvilir» ſich nicht 
finden/ oder jemand eine unabgängliche/ theure / leicht vexderbliche / 
betruͤgliche / falſche Waar an jich handelt/ die er hernach nicht wieder/ 
oder doch mit grofen Schaden loß werden kan / ſonderlich / wann er 
ſich ſolchen Schaden dadurch zuziehet / weil er keine gnugſame Kaͤnnt⸗ 
niß von der Waar gehabt / bey derſelben nicht hergekommen / oder ſich 
a dere Qralität zuvorn wohl erfündiger / fo heißt ed mit ihn nad) 
dem alten Sprihwort: Handeln ohne Verſtand / ift Verluſt vor 
Der Hand: welder Berftand aber ih nicht allein auf die Känntnig 
der Waaren / fondern auch auf die Perfonen des Kaͤuffers und Ber: 
kaͤuffers / item auf die Zeiten und Conjundturen/ aufden Ort des Ein⸗ 
und Verkauffs / wonemlic die Waaren eingefaufft / und wicder hin 
debitiret oder vertrieben werden / erftveder. Iſt es nun / daß ein 
Kauffmanır in einer einigen dieſer Betrachtungen fehlet / fo geht fein 
Handel nicht gut/undift Berfuft zubeforgen/ wie wir folches unter 
dem Mort Kauffen / auch fonft hin und wieder in dieſem Buch mit 
niehrern angeführet. Cs gefchichet aber eine Handlung in allen 
MWaaren/ welche können gekauft und verkaufft / und zwifchen allen 
Perſonen / welche das Recht haben / dag ſie Fauffen und verfauffen fön- 
nen. Nach der Befchaffenheit folder Waaren / haben auch di ige 
diedamit Handeln/ ihren Nahmen/ dap fie Vieh / Pferd/ Korn / Eifen/ 
Seiden / Wollen / —— und dergleichen genennet — 

dA en 
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den / in welchen Waaren ſie theils ind Groß / das iſt mit gantzen Stü⸗ 
cken / oder auch ins Klein bey Pfunden und Ellen handeln; Etli⸗ 
che aber noch geringer ſeynd / die mit Aushoͤckern allerhand ſchlech⸗ 
ten /udelhafftigen Waaren / oder mit hauſiren und Landlauffen / item 
auf alle Bauren⸗ und Kirchmeß ziehen / ſich behelffen worauf das Ju⸗ 
den⸗Geſchmeiß ſonderlich abgerichtet iſt / und moͤchte man ſolches 
nicht undillig denen Weſpen und Fliegen in einer Republic verglei⸗ 
chen / welche keinen Nutzen ſchaffen / und doch den arbeitſamen Buͤr⸗ 
gern / die mit den Bienen zu vergleichen ſeyn / den beſten Safft vor 
den Maul wegfiſchen / und dabey allenthalben Striche und Merd ⸗ 
mahl ihrer Betruͤgerey Hinter ſich laſſen. 

Des Handels Etabliſſement und Anfang belangend / wollen wir uns, 
eben hier bon der Rohtwendigkeit und Ruhbarkeit dee Commercicn, 
Hiel zu difcouriven nicht aufhalten / fondern nur mit wenigen vorſtel⸗ 
len/ daß manches Land und deſſen Einwohner gleichfam bey den Haa⸗ 
ven zuder Kauffmannſchafft gezogen werden / wana nemlich ihr fand 
bon Natur fo viel Erdfrüchte ausgiebet/ daß ſie ſolche unmoͤglich alle 
confumiren/ oder wann ſie einigen Mangel leiden / der ausländi- 
fihen Zufuhr nichtenthehren koͤnnen woraus dann die Handlung oder 
Die Commercia entftehen/ fonderlich wann eine Nation dor der andern 


Udunreich / arbeitfam und unverdroffen/ und da felbige / wie etwan die 


- 


Hollduder/ in einen Eleinen und fhlechten Land wohnet / ihres Lands 
Mangelund ihrer Einwohner ſchlechte Lebensmittel dutch den Liber» 
fluß anderer Ränder / item durch Manufadturen und Arbeiten (mel 
ches infonderheit bey Handeln und Wandeln zu Land und Waller vor- 
gehe! zu erfegen ſuchet / ad ift ed allerdings wahrſcheinlich / daß ans 
aänglich ein jeder Die Früchte feines Lands und Ackers / item feine 
Hand» Arbeit/ nur denen wird Haben zufonmen laffen/ die derfelben in 
den Diftrit, Stadtoder Dorff / in welchen er gewohnt/ feynd beduͤrff⸗ 
tig geweſen / bis endlich andere / die eben folder Waar nicht groß noͤ⸗ 
thig gehabt / indeffen aber Doc) andere Auswege gemuft haben / wohin 
und an went folde mit Nusen und damit jleihre desfals mehrere 
Muhmaltung und Reife bezahlt bekommen möchten) wieder abzufe: 
gen/ ſolche ebenfalls an lich gehandelt / und ſolcher geftalt if der Kan: 
del aus der erften/ andern/ dritten und vierten Hand entſtanden / aus 
welchen noch heutiges Tages die gantze Kauffmannſchafft beftchet/ wie - 
es dann auch einen jeden darzu zu fchreiten/ (berftehe der in deiu Recht 
iſt / daß er kauffen und verkauffen kan) freyftehet. Es fängt aber man⸗ 
cher mit wenigen Dahlern zu handeln an / und hoͤret nach Verlauff ei ⸗ 
niger Jahren mit groſſen Eapital durch göttlichen Gegen auf; ein au⸗ 
derer hingegen ererbet / erheyrahtet / oder bringt Faufflich eine * 

ne Handlung an ſich / gedeyei guch wohl oder verdirbt dabey / nachde 
uem⸗ 
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nemlich Die Sonduite und der Verſtand / zuförderft aber der Segen 
vder der anflebende Fluch / und das Berhängnig ein ſolches mitbrin- 

tt. Diejenige / welche von Jugend auf bei) einer Handlung herge⸗ 
mmen / auf ihrer Eltern oder Handels = Patronen Beutel / Nugen 
oder Schaden lade zu ihren Handel nutzet oder frommet / oder 
Schaden und Beriuf bringet/ mern zu trauen / wie zu handeln’ und 
weiche Waar / duch welcher Ein⸗ und Berkauff der befte fen / die kom ⸗ 
men gemeiniglich/ fo ſie anders in ihren Beruff GOtt fürchten / fleiſ⸗ 
fig/ arbeitfantı und —— ſeyn / wohl fort; Da hingegen das Ges 
gegentheil ſich be) denen eräugnet/ die dieſe Obfervanda nicht zu Her⸗ 
gennehmen. Bon denen fchonetablirten Handlungen die mancher 
kaͤufflich an ſich bringet/ nur noch etwas weniges zu gedencken / fo hat 
ein ſolcher Räuffer vor allen zu beobachten/ fein Bermögen/ Credit und 
Capital, und dann die Conditiones, die ben dem Übertrag / Cedirun 
und Verkauff einer folden Handlung ihın gemacht werden; Gr m 
conhideriren/ob die Waaren friſch oder alt feyn ; injenem Fall darff 
er doch nicht fo hoch ald Mard- Preis gchen/ weilednur übernommes 
ne Waaren ſeynd / vonderen Verkauff / wieer ausfallen werde/ er 
noch nicht verfichert ift: ſeynd ſie aber alt / ſo muß er (weiler Kiſieo 
laufft / daß tetäglich ſchlechier werden / und die Chalanten gleich ang 
fangs ſichs Davor abſchrecken mochten) eine hohe Refadtion oder Abe 
fchlag von ı0. 20. und mehr pro Cenrum unter den ordinairen Preis 
bedingen / ſich aud) nicht gleich Durch Auszahlung baare Gelder ent⸗ 
blöffen/ob ihn gleich eine folhe Waare überaus wohlfeil gelaffen wür» 
de/ weil es ſich beyeinen von Geld entblöften Kauffmaͤnn zutragen 
kan / daß er auch an denen wohlfeilen Waaren in geriffen Fällen ver+ 
lieren / und felbige noch ſpoͤttlicher hingeben muß / ale er fie gefauffet. 
Hiernãchſt muß er foiche Maaren/ ohne ein ander frifches Sortement 
dabey anzufchaffen/ nicht allein auf den Hals behalten, fondern dieſel⸗ 
be wieder aufzupugen/ umzuarbeiten/ zu ſortiren und wohl zu verſte⸗ 
chen wiſſen. Erhüte-fich auch / daß er die Terminen , in welchen er 
die gekaufte und übernommene Handlung zu bezahlen gedencket / nicht 
„zu kurt fege / oder zu groffe Summen auf einmahl einmillige ; die 
Ehlcchte Be zahler niht vor gut annehme / oder (ich felbft zu Bezahlung 
des VerkäufferdPafiv-Schulden engagire/ fordern ſich vorhero eis 
nen richtigen Billang und Inventarium ziigen laffen/ und dann erfk unit 
Vorbedacht und Zuziehung guter Rahtgeber zus Handlung fhreite 
KandelssCompagnie, vide Compagnie Handlung. 
Sand ſchuꝛe / Chirothecx, des Gants, feyd bei) den Kramern Paare 
weiß / bei) denen nach Eugeland / Franckreich und talienhandelnden 
Sroßireru aber nach Duhend zu — / weil bis anbere se 
v5 N» 
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Länder fehr viel Handſchue ausgegeben / wiewol folde nun mehren- 
thefls in Teutfchland (ausgenommen was die Parfumirten anbelane 
get) felbft gemacht werden. Es feyndaber die Handſchue entiveder 
Manns / Frauen oder Kinder⸗Handſchue / jene wieder Reit oder 
Fecht / Wintersoder Sommer⸗Handſchue / insgemein von Hirſch / 
Reh / Bock / Schaaf / Ziegen / Hund⸗ und Kahen beder / auf unter» 
fhiedliche Manier/ mit und ohne Geruch / von allerhand Couleuren, 
manchmahl fo ſchoͤn und ſubtil / auch gang zart und weich /aufChamois 
Art zubereitet/ daß man felbige / warın fie ſchmutzig ſeynd / wieder 
waichenfar.. Man hatauch Doppelt von Leder genaͤhete / fchön ae» 
ſtickte / mit Rauchwerck gefütterte/ ſchwartze Trauer und mit gewiſſer 
kaſta, die Hände des zarten Franenzinmers fubtil und weich zu erhal · 
ten / zugerichtete Handfchue/ item Wollene / feine und grobe / geſtrickte 
und gewebte / gewalckte und ungewalckte / weiſſe und couleurte , bon 
Seidene und Leinene oder Zwirnene Handſchue / die (ich jeder nach 
feinen Belieben und Fagon , nad) der neuen und alten Mode mit 
Frantzen oder Galonen befegt/ mit Gold⸗Drat / Seide oder Zwirn 
‚ brodıre, mit gantzen ober halben Fingern ausſuchen und beſteuen Fan, 
Vor diefen kamen die fhönften an groͤſtẽ Hirſchledernẽ Handſchue aus 
Gngeland/die ſchwartzen Trauer ⸗ Handſchut (Gants Broufes genannt) 
aus Franckreich / die Parfumirten mit einer geſticktenLilie auf den Dau⸗ 
men / aus Italien / weil ſie daſelbſt die Parfum friſch und in Abon- 
danghaben; wie ſie dann auch nach ſolchen Parfum , mit welchen fie 
parfumiretwerden / ihren Rahmen tragen / als daß fie Ambrette, 
Jafmin, Franchi pani, &o. genennet werden. . 
Den Ambra-Gerud ein paar Handfchue zu geben / nimmt man Am- 
bra-Grifea und Zibeth/ jedes ein halb Quentin/ Mufcus s, Gran, alles 
wohl in einen warınen Mörfer/ und ein wenig Rofen = Waffer unter 
einander gerieben/ hieraufferner ein wenig Gummi Dragant· Waſſer 
darzu gegoſſen / und mit dieſer Mixtur die Handſchue beftrichen. 
Spaniſche Handſchue zumachen / ſo nehe ſie wohl mit Brunnen⸗ 
Waſſer / laß ſie hierauf trocknen / und nete ſie abermahl mit Roſen⸗ 
Waſſer / und wann ſie als dann trocken ſeynd / ſo gib ihnen die Farb mit 
Umbra-Erde/ die mit Dragant-Schleim vermenget if / laß fie hier» 
aufabermahl troden werden/ undräuchere ſie alsdann wohl durch mit 
Paſtillen oder Raucher-Kergen, 
Der Betrug welcher in Parfumiren undZubereiten der Haudſchuh vor⸗ 
ehet / beſtehet dar iun / daß ihnen nicht zubor die in den deder ſteckende 
chaͤrffe und Kalch benommen wird / daß man ihnen auch nicht mit der 
Farb den Auſcus und mbra dergeſtalt einbeitzet / daß fo lang ein&tüd 
an ihnen iſt / auch dev Geruch bleibe / ſondern man fuͤhrt nur fuperficia- 
liter mit den Parfum über ſie hin / legt ſie etwann über ein Sieb, Far 
Bi eilt 
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Rellt unter folches eine Glut⸗Pfanne mir Kohlen / auf welchen fie etwas 
wohlriechendes / als Storax / Benzoe und dergleichen brennen/und den 
Rauch durch das wohlvermachte Sieb gehen laſſen / wann nun ſolcher 
das Sieb wohl durchgezogen / und alſo die Handſchuh mit den Rauch 
gebeitzet worden / fo legt man fie in parfumirted ‘Papier / damit fie 
den Geruch behalten / und ſolcher nicht auslüffte / allein folcher währet 
etwann s. oder ı4. Tage / warn die Handſchuh getragen werden/und 
Damit iftauch def Gerudverlohren. 
Der Einkauff der Handſchuh en gros, gefchiehet/ wie ſchon gemeldt 
entweder in Denen Kindern und Städten wo ſte gemacht werden / bon 
den Kauff-Keuten die damit handeln/ oder denen Handſchuhmachern / 
bey Dugend/ und auch Paarweiß / insgemein aber hat man in Leipziger 
Meſſen allerhand Sortementen vor ich, ſonderlich venParfumirten/fo 
wohl \taliänıfchen ald Frangölifchen ; an denen Orten Teutſchlands / 
wotich die Franhoſen niebergelaflen/ hat man die feinen gewalckten 
Winter⸗Handſchuh zimmlichen Kauffs / und alfo nicht mehr nöthig/ 
ſelbige us Franckreich zu verichreiben. Aus Ißland konmt auch eine 
Art grober mwollener Handſchuh vor die Reifende und Baurd » Leut/ 
welche nicht viel Beld anzuwenden haben / und doch aleihmohl die 
Haͤnde des Winters gern bedecket Haben wollen; fonften fennd auch Die 
Randerſchen Handſchuh fehr beruͤhmt / welche zu Randerſen in Rorder 
Yütland gemaͤcht / und zu ſolchen das Leder dergeſtalt zubereitet wird / 
Day maus gar offtmahls waſchen Fan / das Dutzent dabon kommt et= 
wann zwey bis drittehalb Rthlr. und haben groſſen Abgang. In auen 
andern Arten Handſchuh / einen gewiſſen Preiß zu determiniren / iſt 
nicht wohl moͤglich / weil jeder Kramer denſelben vor ſich ſelbſt auffos ge⸗ 
nauſte zu bedingen ſuchet. 

Handſchuh⸗· Blumen / Primula veris, Retonica Alba. | 

Hand wercks⸗Waaren /feyud alleriey/ aus Holtz / Stein / Metal⸗ 
len / Leinen / Wolle und Geide verfertigte/ und in dieſen Werck Hin und 
wieder weitläufftigbeihrieben: und fpecificirte Manufactiren. Von 
denen Handwerd’s : Leuten felbft und ihren unter ich habenden Miß⸗ 
bräuchen/fchreibt D.Becher in feinen Polit. Diſeurſen / don Auf und Ab⸗ 
nehmen der Staͤdte / in den Capitel von der Maͤyntziſchen Policey · Orb» 
nung / p. 73. alſo: 
1. Die Handwacks⸗Leute ſollen ihre Arbeit redlich und auffrichtig 
machen / und liefern / auch warn wegen des Preiſſes Streitigkeit 
vorfaͤllt / ſoll es von denen darzu Deputirten eftimirt / erkennt und de- 
cidirt werden/und dabey allerdings verbleiben. | 
, So von denen Depurirten einige Arheit falfch erkannt würde/ fode 
ſolche unferem Fifco anheim gefalien feyn / und der Meifter ſolcher fal⸗ 
ſchen Arbeit / mit Ernft geftvafft werden. 3. 
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> Nachdeıne auch) viel Klagen einkommen / dap die Handwercks⸗Leute 
allhierbisweilen Geld auf die Handy bisweilen Feind zuvor annehmen/ 
die Arbeitaber doch auf eine gewiſſe Zeit verſprechen / ſolche zwar 
auch anfangen / nur damit ſie Fein anderer Meifter anninımt / nach⸗ 
mahlen aber die Leut eine lange Zeit mit ihren Schaden Lauffen laſ⸗ 
fen / auch noch wohl gar lofe Worte darzu geben / fo ordnen und wol 
len wir / daß ein jeder Meifter feinen Beliebennad) eine Zeit/ darinn 
er ihmedie Arbeit geraumlic zu machen oder zu verfertigen getrauet / 
beuenne/ und fo die Zeit vorbey / ſoll ihmeauff jedes begehrtes vier⸗ 
tel Jahr / noch ein Monath / auf einen Monath eine Woche / auf 
eine Woche aber drey Tag Zuſchuß Zeit gegeben werden / fo er bann 
mit der Arbeit nicht zu Hält / fol er der Parteı) die Materialien wieder 
zuftellen / undfo beveitö daran gearbeitet / fol ein anderer Mei- 
ſter Frey und Macht haben die Arbeit auszumachen / der vorige 
Meiſter aber foll/ fo viel er vor der Arbeit Anfangs begehrt / dev 
Parthen geben / und darzu noch in unfer Straff verfallen feyn. 


4. Anbelangend die Zuͤnffte / wollen wir ſolche bey ihren alten Gewohn⸗ 
heiten Hand haben/ doch foll das vergeblihe Schelten der Befellen »» 
der unredlich machen (wie fie ed nennen) ohne Confens der Depu- 
— Br abgefchafft / und folche Schelter um drey Gulden ges 
afft werden. 
s. Weilen aud) viel Streitigkeiten entſtanden / derer jenigen wegen / 
fo da vor ſich arbeiten / und gleichwohl kein Meiſterſtuͤck noch gemacht 
aben/ die Koften hingegen fehr viel fallen / undeö meiftentheils aufs 
85 und Sauffen der audern Meiſtern gerichtet iſt / daruͤber glei» 
wohl mancher guter Geſell / der doch ſonſten gute Arbeit / und auch 
beſſer als ſie machen kan / zurück ſtehen muß / fo ſethen und ordnen 
wir / daß dasjenige Geld / ſo bey Ausfertigung eines Meiſterſtuͤcks 
anf Eſſen und Trincken der Meiſter gehet / gänglid caſſirt und ab» 
geſchafft werde ; der Gefelldasüubrige halbe Geld gebe / und fo er 
(ich gr ſetzen will / die andere Helfft aus unferer gemeinenStadt> 
Caſſa ihme gereichet werde / da evaber verreifen/ und jich ander 
werts nieder laflen wolte / fol er dieſes ihme vorgeſtreckte Geld 
Doppelt wieder geben/ fonften fol es ihm gefchendet/und ein Jahr Lang 
befrenet feyn. 
5 Wir ordnen aud und wollen / daß jede Handwercks⸗Leut / (le ſeyn 
berhenrathetoderledig / ob fie gleich ihr Meiſterſtuͤck nicht gemacht / 
noch in der Zunfft feyn / noch ihren Geburts » Briefl haben / falls fie 
ute Arbeit machen / undfolche approbirt wird / fie fich auch alihier 
een wollen / freu und ungehindert arbeiten follen / fo viel ein 
Perfon allein kan arbeiten/ dech follen ſie halbe Buͤrgerliche Beſchwer⸗ 
er de 





Yan ' 589 
de tragen / und follen bey Straffe i2. fl. weder pom Mei ern noch Be- 
fellen gefchoften werben. r 9 
7. Dafid) auchetfiche Sun ens befinden / welche ein ober ander Sand» 

2 bey unfern Borfleher - Amt anmeldenz 
auch fi) obligiren/ beut oder morgen (ich allhier zu fegen / und 
Meifter zu werden / fo fallen die Meifter diefer Stadt , gedachte 

aymen aufzunehmen ſchuldig ſeyn / hin⸗ 
gegen foll unſer Vorſteher n ſich des behr⸗Geids wegen mit ihnen 
ne ce (fe deſſentwegen zu frieden ftellen. * 
s. un auch efnige biebhaber in unferer Stadt allpfer wären / und 
diefelbe etwarın bor ſich kuͤnſtlen / und darzu einen Gefellen halten 
wolten / denen fol von dem Handwerck folder Geſell ohn eſcholten 
und ohnangefochten elaſſen werden / bey Straff jedes mahl ehe. 
den / doch da —*7 feine bräu iche Handwercks · Waaren 
arbeiten er n/ und den Meiftern dadur Schaden thun / bey Verluſt 
2 Propolium welches unter den Sandwerdern borgehet / theilet 
dter D. Becher ein in dreyerley als (1.) inden Propolat mit de, 
sen Gefellen / zweytens in den DVerdienft und Lohn der Arbeit) 
und drittens in die Confumption unter den Rund- Reuter: den 
erften erzehlet er / die fanen es manchen Meifter mit feinen Gefellen 
werde / fonderlich wann der Meifter eiwann bie zu arbeiten hat/und 
der Gefell vermerdet /daf man ihm nöthig habe, Da er da 


en / zu welchen libei le animirte/ das fie gleich wüften an⸗ 
s wieder Arbeit zubekommen/ — c bey F and⸗ 
werckern ein heinilicher Propolat waͤre; der ander⸗ bropolat be uͤnbe 
in den Preti daß entweder die Handwercks⸗ Leut ſich untereinander be. 
redeten / ihre Waaren ſo und ſo theuer ae oder daß Der Reiche 
den Armen zum Trup berfauffte/ und die Mgare wohlfeiler gebe/ 
als es Der Arme tun koͤnte / bloß damit er folden ruinirte / und 
das Reich allein behielte, Die Dritte Art hieit in ſich die Abfpan« 
Kung ber Kunden / diefenäre nun fehr emein unter den Handwerd 
Leuten / wie fie dann auch hierzu unter tedliche Wege brauchten, als 
daß erftlich einer des andern Arbeit berachtete / feine eigene Mare 
mohlfeiler — / bie Kund⸗Leut mit (i igen orten an ſich lockte, 
groſſe Ber prechungen thäte/ und foldes doch hernach nicht hielte/ 
welchen Unweſen indgefammt wie Herr D. Becher vermeynt / durch 
ein allgemeines Merck und Zucht ⸗ Haus kom⸗ begegnet werden. 
Wann nemlich eine Lands⸗ Obrigkeit auffer dem Zucht- Haus / in wei. 
Gen muthwillige Beitier gur Arbeit angehalten iwirden / ein — 
ges 
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liges Werck⸗Haus / in welchen Dre Gefellen glei 
den/die Meifteraber / welche Gefellen 





it ine 
ebürffien / tüchtige Karls 
bekommen £önten / anrichteten / fo Fönten dadurch alle oberzeblte 
Gravamina leichtlich gehoben werden. Ob nun zwar diefer An⸗ 
ſchlag fehr gut / und wie wir in unfern bolllommenen Policey « Rath 
Eunfftig melden werden / gewiſſer Maſſen wohl fönte ins Werck ge⸗ 
richtet werden / ob fhon nicht von der Obrigfeit / end — eine alle 
dere Manier von Meiftern felbft / wid alje Feines Abgangs ih⸗ 
rer Nahrung / wie bey den Publiqven Werck⸗Haus zu beforgen hät- 
ten / ſo iſt es doch bisanhero / wederaufdieeinenod andere Manier 
nicht eingeführet/ ſtehet auch ſo leicht nicht zu hoffen / bis dahin aber 
möchten die Handwercks⸗Zuͤnffte ſich wohl uber gewiſſe Statuten (ih⸗ 
re unartige Geſellen dadurch in Zaum zuhalten) zuſammen unter⸗ 
reden / hiernechſt auf ihre eigene Conſervation, und ihrer Zunfft reiche 
und arnie Glieder bedacht ſeyn / daß beyde beybehalten blieben / und 
eigennuͤtzige Kauff-Leute ihren nicht immer den Daumen auf den 
Aug hielten / oder das Mard aus den Beinen-preften / zu welchen 
Cade eine Handwercks · Zuufft / eine gemeine Caflam halten/und damit 
ihren Rothleydenden Mitt-Brüdern aus und auffpelffen könte / oder 
das geſammte Amt koͤnte ind Groß eine Waare von den Rauff-Leuten 
aufkanfſen / vor die Bezahlung ſtehen / und hernach ihren armen 
Meben-Meiftern/ dad But auf Creditgeben/ die davon berfertigte 
Arbeit aber nach Abzug nöthigerfebens- Mittel wieder zu ſich nehmen / 
und den Kauff⸗Lenten / wann der arme Meifter felber keine Kunde 
ſchafft haͤtte überlaffen ; die Kauff-Leut hingegen müften ihre Lands 
Manufasturen/ fonderlid wann (le — nicht koͤnte nachge⸗ 
macht werden / in keinen ſpoͤttlichen Preiß bey den Ausliudera 
dringen / oder um neue Commisliones an ſich zu ziehen, ſelbige Poſt⸗ 
täglich wohlfeiler ausbieten / der Handwercks⸗Mann auch bey feiner 
Handthierung bleiben / und nicht ſelbſt zu handeln anfangen / jederzeit 
auf neue Muſter und Facon bedacht ſeyn / um dadurch die Waar im 
Eſtim, Abgang und bey der Mode zu erhalten / wordurch dann die 
Zufcherer bald geflöhrer / und eine Zunfft in ihren Wohlfeyn würde 
erhaltenmwerden. Kin mehres von Handwerckern / Zunfften. und 
Junuugen / denen dazu gehörigen Perfonen/ ihren Rechten und Gr 
wohnheiten / vide in unfern neueröffneten Manutacturen⸗Haus. 
Non denen durch die Handwercks⸗Leut entweder aus Unberſtand oder 
Nachlaͤßigkeit verdorbenen oder verlohrnẽ Waaren / ſtaturen Die Rede 
te / daß ſie den Werth dafur zu bezahlen ſchuldig ſeynd / dann es hateın 
ſolcher Stuͤmpler in den erſten fall ich vor einen Meiſter der Kunſt aus» 
gegeben/ bannenheroer auch culpam levisiimam zu praitiven ſchuldig 
iſt / Brunnem. ad |, 28.C. locat. alfo mußeia Schneider des perdorbes 
nen 


| 


1 
| 
| 
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nen Kleid / ein Faͤrber ben verbrennten oder verdorbenen Zeug gut 
thun ; in benandern fall da ihnen ein But ausder Werckſtatt weg⸗ 
komnit / und geftohlen wird / müffen fie folches ebenfalls bezahlen / es 
wäre dann Daß es bey einer unverfehenen Feuers-Brunft oder Einfal⸗ 
ten des Gebaͤues gefchehen/ in welchen fall fie nicht mehr zu erftatten 
fhuldig ſeynd / als davon übergeblieben / ja fie fönnen/fo weit die Ar⸗ 


beit fertig geweſen / den verdienten Lohn darbon fordern / vid.1. 35. f, 
locat. 


nff / Cannabis, ein bekanntes Kraut / bon fonderbahrer Krafft 

und Eigenſchafft / vornemlih wann es zum Gebrauch zubereitet/ 
ift eine gar Courante Waar / ſonderlich in den See⸗Staͤdten da ed zu 
Seegel⸗ Tuͤchern / Fiſch⸗Reten / Striden und Tauen fehr Häuffig ver» 
arbeitet wird / zwaruchmeneinige zu dieſen legtern aus Mangel des 
Hänffes/ ein ander Gewaͤchs welcheseinen zaͤhen Baſt hat / wie dann 
davon die fo genannten Matten / welche zur Emballirung der Waaren 
dienen / stem auch biel dide Brunnen-Geile gemachet werden / allein 
wer Strid und Zauen von Haͤuff haben fan / wird Feine von Bafi 
derlangen. Es iſt aber der Hanff leicht und nützlich zu pflanhen/ 
dann wer einen unfruchtbahren Fiſch-Teich ablanffen laͤſt/ fei— 
bigen hernach umadert/ und mit Hänff- Saat beſaͤet / der macht 
den Boden dadurch fein muͤrb / daß die Karpffen deſto beſſer ge 
deyen. | 

Es ift aber der Hanff zweyerley/männlich und weibliches Geſchlechts / 
jenes Hat einen eingigen hoben und holen Stengel/mit länglicht fchinde 
len fpigigen und gefärbten Blättern / trägt auch feine Blumen / ſon⸗ 
dern nur runde Saamen Haͤuslein / die den Kanff « Gaamen in (id) 
ſchlieſſen das Wbeiblein hingegen ift Höher als das Männlein / hat 
eine Aeſte / fondern bringt gelbe moſigte Blumen, die zu Staub wer⸗ 
den / und keinen Saamen hinterlaffen / iſt in übrigen gang geſtuͤm⸗ 
melt / und biel ehr zeitig ald das Maͤnnlein / bringt aud) ein zärteres 
Werck und Baſt / weßwegen man esalsdann ausziehen / und in Bis 
ſchelein binden / das Hanfl- Mannlein aber ftehen laſſen muß / damit 
ſolches deſto befler zeitigen möge/ worauf ed manchmahl fo hohe und 
die Siengel traͤget dag man aus folchen Kohlen zum Büchfen Pul⸗ 
ver brennen kan. | | 

Die Zeit wann der Hanff gefdet wird/ iſt gemeiniglich in Martiound 
war bey abnehmenden Mond / je dicker er gefüet wird / je kleiner und 
effer ift dus Gefpinft/ wird er aber dünn gefäet / fo wird er zwar 
grob und groß / bekommt auch viel Körner / das Befpinft aber da⸗ 
don ift nur ſchlecht. Er millein fett gefchlachtes und wohl gemiſch⸗ 
les Erdreich haben. Wann er nun zeitig / fowirder — 


— 


sp Haͤn 
Suſchein gebunden / auf den Feld getruckunet / eingeführet / ausge⸗ 
drofchen / den folgenden Frühling daraufs. oder 10. Tag ind after 
‚geleget/ bis feine Rinde gantz locker wird / und fich gern von Mard 
und Kern abfcheidet/ hieraufwird er abermahl / auch wohl beym Ofen 
getrocknet / hernach mit Schlaͤgeln geklopffet / und in denen hierzu ge⸗ 
machten Brechen gebracket / endlich wohl geſchwungen un gehechelt / da⸗ 
mit das Mard oder die guten Haar von den Werd und Flocken ab⸗ 
efondert werden / und fo kommt er endlich unter des Hand der 
Spinnerian / und folglich unter die Weber und Geiler. . 
Heutigd Tags provediren Mofcau / Lieffland / Curland und Polen / 
faft ale Euroͤpaiſche See⸗Staͤdte mit Haͤuff welcher in roſſen Bun⸗ 
den / ehliche Schiff⸗Pfunde ſchwer / bey ganzen Schiffs⸗Ladungen vol 
heraus gebracht wird. — 
Der Rigiſche Rein⸗Haͤnff iſt unter allen der beſte / weil er weichet 
undgelinder als die andern / und rein ohne Scheb / Heede / oder Werd 
iſt / dahero er auch den Rahmen von Rein⸗Hanff bekommen / ſein Preiß 
iſt jetziger Zeit in Lübeck i0. bis ıı. Kehle. und wenig darauf zu ver⸗ 
dienen / weiler faft eben fo viel in Riga Einkauffs koſtet Nach ihm if 
der Narvifche und Reuſchantzer / welcher aus Mofcau und Carelen 
Kommet. Die dritte Sort ift der Rigifcheund Narvifche fo genannte 
Pas « Hanff kommt in Bunden / von anderthalb zwey bis drittehalb 
Schiff⸗Pfund / undift noch gen voller Scheeff und Heede / und in 
Summa ungebradet. - 
Sanff- Anrede / wird dasienfge genannt mas aus ben Haͤnff / warn 
er rein gemachet worden ausgehechelt wird / kommt zuwellen gung 
loß / zuweilen auch in groſſen Bunden gebunden heraus / und 
iechten Preiß / von eglich wenig Thaler das Schiff · Pfund 
In Erlauffung des Hanff · Saat / oder Saameus muß man acht ha 
ben / daß er heurig/neu und frifch; er waͤrmet und trocknet in der Arge» 
ney/ und vermindert / wie egliche dafür halten / die Zeugungs Krafft 
beyden Männern; wann die Huͤner des Winters denfelben genich- 
fen/ werden ſte gar fett davon. Die Türden follen ein gewiſſes Pul⸗ 
der mit Hanff· Saamen vermengen / welche Mixtur fie Heiranluc 
nennen / diefed in Mein eingenommen / ſoll den Menſchen gar 
Iuftig machen/ und zu allerhand laͤcherlichen Geherden veigen. 


Hanff· Kraut / Linaria. 
ZSanffmann / Orobanche. 
Harckel⸗Kraut / Anemone Sylvefleis Herba Venti, 
——— Linaria, Emetrium, Herniaria, Herba Uri- 
nalis. 
Harponen, feyud die Wurff-Spieß / da man die Wallfiſch mit 
faͤngt. Dat 


Har Hau 59 

Sart Seniſch / Vitis duracina Major, 

art Seu / Hypericum Perforata, 
Sart Rigel/ Liguftrum oflea, 

Sarız/ Refina, iftein fetter und öhligter Liqvor, dertheils bon ich 
ſelbſt / theils durch Verwundung aus deu. Blumen fließt / und iſt 
zweyerley flieffend oder hartliht: Flieffende Retinen —** Tere- 
binthina Cypriaca ſ. Veneta Cyperſſcher oder Wenedi cher Terpen⸗ 
tin/ Vulgaris dito gemeine/ Pix liqvida flieffend Pech; Hartliche Res 
finenfeyud: Reſina Anime offic, Gummianime, Gummi Aniınd/ 
Caranna Gummi Carannz, Coopal. Elemi offic. Gum. Elemi, Lacca, 
Pix graoa, Colophonia, Tacamahaca, Thus, Weytauch. DieRe- 
finen werben meiftentheild deftillist oder bielmehrreätificiter / weil 
man nicht anders dann in der Reification derer Det erftlich mit ges 
linden Feuer / den Öhligten/reinen/fubtilen und klaren Theil / alddann 
mit ſtarckern Feuer / den groͤbern und farbichten aber / neinlich den 
gelden / und endlich mit noch mehrern Feuer das tohte Del herüber 
treiber ; Will man diefe befonders auffatigen/ fo beföntmt man dre 
eriey Dei / deren das erſte Spiritus genannt wird / das Belbe behält 
ben Rahmen Del/daslegtere Kohte aber nennet mar Balfanı ; maß 
von dicken Weſen überbleibt/ wird Colophonium genannt. Es brin⸗ 
gen auch bie Thüringer Sarg in einen Ai en an auswartige Der» 
ter / weiches aber eine Art von weiſſen Pech ift, ö 

Hartz ·Aepffel / Poma Officinalia, 

et Trifolium refinofum vel bituminofum, 

Far: dad / iſt wegen des darinn befindlichen Bergwerck be⸗ 
kannt / aus welchen viel Biey und Blett/ fanıt andern Mineralien ge> 


en/und Häufig nad Hamburg und anderwärts hin berfandt were 
—* Vide ri nd ß vorn f 


Saat ⸗Wurtz / Hartzſchwartz Nymphza. N 
Haͤſelin ee Bas Auviatilis minor, iſt ein Sie 
. Aldein groſſer Zering/ wird inder Oder and inder Dop / die ich in 
Die Habel ergeußt / ſeht häufig gefangen/ aber nicht viel geachter. 
Asp Ampffer/ Haſen· Klee / Acetocella, 
Hafen: Aug / Caryophilla:a tertia. 
ag Haſen· Wurtz / Alarum, Aaarum; 
dsafen-Papeln/ Malvafylveftris, 
Fsafen-Potlein/ Lagopus, 
Daſpel / Scilla, 
Haſpel⸗ GSarn / Linum. 
Sauckblat / Uvularia, | 
Haudetn heißt bey denen nach den + teifenden Kaufflenten 
p 


exXtra⸗ 
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extraordinaire Zuhren und Wagen / von einem Dorff oder Flecken 
um andern / bon 3. zuz. Meilmegs nehmen / wodurch ſie eben ſo ge⸗ 
chmmind als offt mit der Poſt forttommen (verſtehe an ſolchen Orten/ 
wo folche Relais · Pferd / aͤlb wie in dem Brandenburgifhen und Lünee 
burgifchen angeordnet) dabey fie dannihre eigene Compagnie choi« 
Siven / des Nachts nad) Belieben ruhen / und langfamund gefchwind 
fahren ; auch diejenige Route halten koͤnnen / welche ihnen zu ihren Ab 
£airen/ Plaifir oder Commodität am bequemfteu zu feyn duͤncket. 


Hauhechel / Hartelhau/ Hackelkraut / Ononis,Refta bovis. 

Zaͤuren / vide Miethen · 

Aaufen-Blafen/ Ichtyocolla, Colla piſcium, Arabiſch Alkanna, 
kommen bon einenFiſch / Hauſen genaũt / welcher haͤuffig in der Donau 
und Wolga gefangen wird. Die weiſſeſte Haufen-Blafen ſeynd die 
beften; ſie muͤſſen ich gern brechenlaffen. Ihre Zubereitung geſchie⸗ 
bet folgender maſſen: Man nimmt bemeldten Fiſches Haut / Ger 
daͤrm / Magen und Floß⸗Federn / fchneidet alles in Kleinen Stüdlein/ 
macerirt$ in warnen Waſſer / Eochtö bey gelinden Feuer / zur Dide 
eined Breyes / und läßteserfalten / ausdiefen Blafen macht man lei⸗ 
mende Pflafter/ item Balveyen und Mundleim. Es brauchen auch 
foiche die Wein⸗ Verlaſſers / den Wein damit zu bereiten. 


Haͤuſer / bewegliche/konmen in der Stadt Moſcow gang fertig 
auf den Mard zu kauff / verftehe/ daß man die Balden/ wie ſie in ein⸗ 
ander follen gefüget werden/ gang fertig zu recht gezimmert/ und der» 
fenige/ der fein hölgern Haus im Brannt verlohren/deö andern Tags 
nur hingehen/und ein neues wieder Fauffen und aufrichten darf; Sol⸗ 
cher geftalt können die Moſcowitiſchen Haͤuſer inter res mobilcs ges 
rechnet werden. 

HBaus⸗Wurtz / Sedum Majus. 
Hausmarck / Apium domeflicum, 
Haurbois, Schalmeyen. 

Zecht / vige Lucius. 
Heckelkraut / vide Hauhechel. | 
Hedera arborea, Ephen / Eppich / waͤchſt an alten Mauren nd Blu 

wien, Die Blätterveinigen das Haupt / dienen auch dos Geſchwüt 

und alte Schaͤden. 

Hederx Gummi, wird in Teutfchland bon den groffen ne ge 
fanımlet; wann es gelblicht und rein ift/ auch nicht viel Sand hat/bar 
beynicht ſchwartz ausſiehet / fo iſt eögut zubehalten; es iſt gang tro⸗ 
den/ und von wenigen Abgang. 


Hederatcsreflsis,Cosona terre , Gundermann / Donner-Reb / 
| | waͤchſt 


# 


Aft Häufig aufden Wie ſen und in den Bdrten: if} ein fonderfi, 
ches gutes Bruft-und Wunde Kraut, hilfft auch bor die gelhe — 

Sederich / Eryfimon,‘lris, 

Hedipnos Major, Taraxacum- 
Heydenhonig / MelEriczum, 

Seyden⸗ Iſop / Conſolida ſolis. 

Seyden⸗Schmuck / Flos Tinctotius major, vel Saratula Tin: 
rıa, ri 
Heil allen Schaden) Ctuciata 

eil⸗GSifft / Anthora. J 

Seil⸗Gloͤcklein / Sanieula Montana, Campanulass, Trinitatis, 

HSeil⸗Wurtʒ / Sarlaparilla, 
ßsratig wird geſagt / wann die Erg im Schmeltzen ſehr flügig 

eynd. 

_ Belenium, Enula campana, Nlant/ Aantivurg ; ſte widerſtebet ton 
er geftoffen und mit Honig bermiſcht/ iſt Ne gut wider — — 
dahero das Sprichwort Scholz Salernitanz konmt Enula campa- 
na reddit pfzcordiafana, 


Selffenbein / Ebur, feyndeigentlich bie Elephanten-3; Ache 
Denon dä 
jähr groſſer Qyantitätzu uns in Europa gedrg 
zu vielerhan dManufacturen verarbeitet Bere vum vafeibft 
Das Helffenbein weich zumachen / nehmen einige deftillirten Wein⸗ 
Epig/ fo dreymahl mit Salben- Blättern defitlirt ifty un laffeneö et 
ne Weile darinnkoden. Siem ſie kochen auch in gemeinen Waſſer / 
ia welchen ſie s. Ung Mandragora oder Schlaf: Rraut ethan / fo fo 
es fo weich wie ein Wachs werden. tem nehmen ſte Allaͤun / ſchmel⸗ 
tzen ſolchen uͤbers Feuer zu einem Waſſer / thun hernach ein Xheil Kos 
Dr Ber darzu/ und wohl durchgeſiebte Afche / laffen das Helffen⸗ 
a 24. Stunden darinnu liegen/ fo ſoll es weich werden, warn maus 
hernach mit klaren Waſſer wieder kocht / fofonmt eg wieder in bori⸗ 
Stande. Rod andere nehmen Virriol und Galfy altes Klein ge⸗ 
ſſen deltilliven es mit einander / und legen hernach das Heiffeubein 
einen halben Tag darinn / hernach in wild Mangolt⸗ Safft / fowird es 
twweich: Will mans wieder hart iben/ fo legt mans in ſtarcken Gig 
Helffenbein mit Allvaunz Wurtzel in Waſſer s, Stunden lang gekochſ ⸗/ * 
* — Allaun⸗Waſſer fo lange gekocht / wird —*2— 
weich wie Wachs. | 
Das verdozbeneselffeubein wieber wei zu machen folegkntanfoldien .. 
in ungetöfchtenKald/fdüttet ein wenig Waſſer Kun (rät take 
Tag und eine Racht alſo liegen / ſo . wei; Item ie J 
* p «x ß. 
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fo viel deffen 5 /zu dem Stuͤcke Helffenbein / dasihr weiß ma⸗ 
chen wolt / und ſo viel / daß das Waſſer wohl weiß davon wird / laſſet es 
einen Sud thun / und thut das Helfſenbein ungefehr eine Stunde hin⸗ 
ein zu weichen / reibt es alsdann mit kleinen Stücklein von Haaren 
Zuch/dernach thut es in ein naß gemachtes Leines Tuch / und laſſet es 
darinn mit guter Weile trockenen / dann ſonſten würde es gang bon 
einander reiſſen. Item ſchwarte Seife auf Helffenbe in gelegt / und 
an das Feuer gefeht/ und ein — anſieden / und hernach trocknen 
laſſen. Item wiceledas Helffenbein in einem ſchmutzigen Küchen⸗ 
Tuüch / legs in ein Ofen⸗Roͤhr / laß es. Stund darinn liegen / ſchaue 
aber zu / daß der Tuch nicht brennend werde / wiſche ed als dann mit ei» 
nen ſaubern Tuch ab / ſo bekommt es feinen —— Glantz. Oder 
ſiede eß in Weinſtein⸗Waſſer / darinnen Weid⸗Aſche llegt / oder legs 
unter den Schnee. | 
Das Helffenbein oder Horn wie Schildkröten zu beitzen / fo nimm gut 
Scheidwaſſer 2. Loht / fein Silber ein halb Qventin/ laffe das Silber 
in Scheidewaſſe eben / beftreiche erftlich das Helffenbein oder 
Horn mit Wachs / * deinen Belieben / ſtreiche alsdann die Solu- 
tion darüber/ und laß es von fich ſelbſt trocken werden/ fo ift es an der 
Gtelle/ da fein Wachs hingekonimen / braun und ſchwartz geworben. 

Heliotropium Majus, groſſe Kraͤbs-Blumen / Wargen-Kraut. 

Helleborus albus, Veratrum album, weiffe Nießwurtz / iſt eine alle 
gemeine Purgang/ dienet auch wider den Gifft; Man muß fich aber 
wohl vorfehen/ daß man nicht an ihre Stelle die giftige Radices aco- 
niti einfammie. 

Helleborus Niger, Veratrum Nigrum Siriacum, ſchwartze Nieß⸗ 
wurtz purgivet ebenfalls / undift gut vor die Melancholey. Vide 
Eileborum, 

Helm · RKraut / Ruta Canina, Canis Ruta.” 

F Hepatica alba, Gramen Parnafli, Unifolium Paluftre, weiß Lebet⸗ 
raut, 

Hepatica Nobilis, Trinitatis Herba, Edel oder gůlden Lebet ⸗ Kraut 
iſt eine gute Blut-Reinigeng. 

Herbz, vide Kräuter. 

Herculis · Wurtz / Clavis Herculis, Nymphza. 

Hering / Halec, Frautoͤſtſ. desHarengs, iſt einer bon den nutlich⸗ 
* Fiſchen / deſſen Faug den Hollaͤndern jaͤhrlich viel Millionen ein⸗ 

ringt: wie er dann auch bon etlichen der König der Fiſche genennet 
wird. Er wird anunterfchiedlichen Orten / als unter Dännemard 
‚ und Norwegen; item in der Oft-und Weſt⸗See / der befte aber m 
| er 
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der Englifchen Küften / nicht weit von Nordfolf und bey Yarmouth 
en/ und zwar im Sommer/wanu ber längfte Tag vorbey/ und 
die Hering häuffen. (als welche alsdann in fo voffer Menge zur 
ſchwimmen / daß man ſie wegen ihrer groflen Anzahl mit den 
Retzen nicht wohl aufziehen kan) Wonn ſie pe über fich oben auf 
dem Waſſer Licht fehen/ gefälltesihnen ſowohl / daß fie begierig und 
mit groffen Hauffen ins Wege eylen / und alfo gefangen werden. In 
der Nacht geben fie einen Blang von ſich und-erleuchten faft die Lufft 
fu denjenigen Strich / welchen ſie halten ;, welches etliche ihren Augen 
zuſchreiben / da doch folder Blang bielmeht von ihren Baͤuchen here 
rühret / weil diefelbe weiß / der nen Diepebe Maffer-blau / fie 
aber bey Nachtzeiten die Bäudhe in die Hoͤhe Fa daher ein ſolcher 
Glan entftehet/ der ihr eigener Berrähter iſt / und den Fifchern das 
Zeichen ihrer Gegenwart giebet. Was bor groſſen Rutzen die Hol⸗ 
fäuder/ wie auch die Engeländer/ Daͤhnen und Norweger jährlich aus 
den Hering- Fang ziehen / und wie bielhundert taufend Menfhen (id) 
"Dabonernähren / ſolches ift Hier zu weitläufftig anzuführen ; Hinge⸗ 
genift von denenunterfchiedlichen Sorten der Hering zu wiffen / daß 
deren vornehmlich dreyerlen in Handlung geführet werden / als erſt⸗ 
lich der —— dieſer wird am erſten gefangen / hat das 
zarteſte und fetteſte Fleiſch / und gang Feine Küte oder Eingeweyde. 
Auf denſelben folgete.) der volle Hering / foumBartholomät gefan« 
en wird. Erheiſſet vol / weil er den Bauch voll Roͤgen und Milch 
bet G.) ift dee Brannt- Hering ; diefer iftzwar an ihm ſelber nicht 
nderlich von den bollen Hering unterfchieden/ ohne daß er etwas ſpã⸗ 
terankommt/aber im Packen differivet er bon den beyden andern Sor⸗ 
ten; dann er iſt feſt eingepacket / und man hatan andern Orten nicht 
noͤhtig / ihm anders zu packen / ſondern man gieflet nur Poͤckel darauf / 
uub berſendet ihm alſo / oder läßt ihmliegen ; der Maikens oder volle 
ing aber/muf Bas: anders umgepadet werden / dann die⸗ 
lbe Tonnen feynd eingeftoffen/mie die Brannt⸗ Herings⸗ 
Tonnen /dahero manpon ız, bis 13. nur sı.bolle/ biswellen auch wol 
weniger Tonnen befommtt, Das Berpaden muß uuter den frenen 
Simmelgefchehen/undhatman in Hamburg 10. Pader und drey 
, Wardierer oder Saltzer / welche alle beeydiget ſeynd. 
Man findet auch noch eine audere Art Hering / den man Holhering 
riennet/ derfelbe iſt lang / ſhmal und mager / dannenhero ernicht be⸗ 
jehret wird. Diefer wird bisweilen in groſſer / bisweilen tn Fleiner 
vantigätunter andern Heringgefangen/ aber vor eiuen untüchtigen 


eachtet. 
Sn ift auch noch diefer Unterfchetd in Hering / dap derſelbe entwe⸗ 
der payck und aufrichtig / oder auch * und unaufrichtig 
G; p 
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Bon dem guten häben wir geredet; der Weack aberiftder / ſo einiger⸗ 
maffen Mangelhat. Und wann man ineiner Tonneeinige findet/die 
ohne Kopff ſeynd / fo iſt die Tonne falfch/ und hat man nicht —2* 
damit gehandelt. Wracksvraek iſt noch ſchlimmer als ſchlimm 

jenige Hering / ſo gar nichts nͤtz wird Stanck genannt. Man kan 
alle dieſe Sorten verkauffen / aber um geringern Preis / und damit 
niemand en werde / fohat ein jeder Hering fein Zei⸗ O 





chen oder Zirckel / und zwar folgender Geſtalt: AldMaikens 


Maickens, Wrack ‚Maikens, WrackWarck 
_NB. Der groffe Kreys iſt der Boden bon der 

Tonnen / auf wel⸗ chen die Zeichen einge: riſſe were 
den; warn auf dem Boden nichts ſtehet / ſo iſtsſtanck⸗Hering 
darinnen. Der volleSering iſt bezeichnet nemlich ein dop⸗ 
pelter nit Hollgezogener Eirckel in der Mitte. Es wird 
don der Schon-Fahrer-Eompagnie in Hamdurgpbey E. Kochmweifen 
Raht gefucht/ diefen Circkel zu ziehen/und ſolches nennet man den Zu⸗ 
zug /alsdann wird einegange Tonne vol Hering in zwey Zinnern 
Shüffeln aufs Rahthaus gebracht / und wann man denfelben gut bes 
funden / wird der Zuzug vergännet/und diefelbe Tonne als ein 
Gefchende ausgerheilet, oler KHerings- Wrack ftehet alfo 
Wracks⸗Waeack. Wo nichts ſtehet / iſt | | 
Standhering. Der Zuzug ftehet alſo Alsdañ folget 


Wrad O nach erhaltenen Zuzug. Wracks Wrack 


Stand Heriug Der Brannt⸗Hering hat dad Stadt Kap 
xen in Holland / wo er gepackt iſt / eingebrannt/ ſamt eiuen dopyel 
leg as 
ircel gezogen wird / doch daß derſelbe den Hollaͤndiſchen 
nicht beruhre. BR F ur © er 
Die erften Tonnen friſchen Herings werben oft gar theuer bertaufft/ 
zu so. bis 6o,,Reichöthalen / ja Ao, 1673. ward eine halbe Tonne zu 
35. IAthlr. verkaufft / und hat man doch a3. Rthlr. Daraus. geloͤſet. 
Vachdem biel oder wenig Hering gefangen worden. /nachdens fennd 
diefelben auch in Preis/ und wird heutigd Tags dev Holländifche vor 
* * A duB, ber NEE We u re —* Ohren 
Die ürger und Rordiſche Hering wollen bald we eiſet 
fonften befommen ſie einen heßlichen Gelhmat, Nas Cnaela | 


man biel ren ee zgleichen ans Holland Die fo ge 
nannten Strohhuͤckling / weil — N SE iu 
nd Flensburg In Hol 

pr ftein/ 





Stroh⸗ Packen verkau ty; Kiel / Eckelförde ind dlensburg 
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Rein/ Haben eine Art geraͤucherter Büdling / welche zierlich in Ton⸗ 
nen eingepacket werden/ und gar wohlſchmeckend feyn/ wie ſie dañ auch 
Häufig nach Hamburg / und von dar anderwärts hin verführet werden. 
Der Hering / welchen die Holländer jährlich nad) Bartholomäi auf 
den Englichen Küften bey Yarmouch fangen / wird nicht mehr tüchtig 
zum Einfalgen geachtet / dahero fie ihn entweder mit ſich nad) Holland 
nehmen / oder den Yarmouthern perkauffen/ die ſolchen hernach räu> 
chern / und bie fo genannte Englifche Buͤckling daraus machen. 


Hermelin eine Art eine einen weiſſen Wiefels / wird häufftg in 
den Nordifchen Wuͤſteneyen / fonderlich in Rapland und denen Mo» 
feowifhen Syberten gefunden. Diefed Ihierlein hat ein ganhes 
Schnee⸗weiſſes Fell / nur daß ed an den Schwang an der Spigen gang 
ſchwartz iſt; In Sommerfeynd fie etwas roͤhtlich / werden aberge> 
genden Winter wieder weiß. Die Schweden nennen dieſes Thier 
Lekar, welches einige bor eine Art gewiſſer Mänfe nehmen wollen/wies 
wol ohne Grund / indem diejenigen Thiere / fo man eigentlich in Lap⸗ 
land bor Maͤuſe haͤlt / vonden Wiefeln oder — / fowol an 
Farb ald Beftalt gank unterfchieven. Indeſſen bleibet das Herme⸗ 
linen⸗Fell wegen feiner Zärtlichkeit und weiffen Farbe eine koftbahre 
Tracht groffer und vornehmer Herven/ welche ihre Chur-und Fuͤrſten⸗ 
Hüte und Mäntel / wieausderHeraldica oder Wappen-Kunft / und 
der vielfältigen Augenschein zu erfehen/ bamit auszieren laffen. Bon 
des Hermelins Reinſgkeit fhreiben die Raturkundi — es / um ſeiu 

Fell nicht zubefudeln/che durch ein Feuer / als durch Koht lauffen ſolte. 

Hermelxauht / Harmala, Peganon agrion. 

Hermeticè claudere, beſiehe SigilZare, 

Hermichen / Hermüngel/ / Hermelblumen / Chamzmelum. 

Her modachyli Hermodattein / eine Frucht / ſo aus Tuͤrckey kommit / 
Die beſte aber von Conſtantinopel. Die fehr ſchwer / groß / volllommen 
und inwendig weiß / auswendig roͤhtlich und compaẽt ſeynd / hält man 
dor gut; ſie werden fonft auch gern wurm ſtichig / derhalben muͤſſen 
ſie trocken erhalten werden. Ihre Würdung beſtehet in einer pur- 

girenden Krafft / durch weiche ſie den zaͤhen Schleim und ſcharffes 

aͤſſer pon den Glie dern abführen/ / dahero (fe auch Anima Articu- 

‚lorum, das iſt die Seele der Gliedmaſſen genennet / — das 
Podagra nüslich gebraucht werden. In denen Omcinen braucht 
man fie unter vielerhand Artzeneyen / als da ſeynd Pilule de Hermo- 
dactylis; Gie werden auch unter des Paracellı Glieder⸗Pulber / im⸗ 
en unter dad Eletuarium Marocoftinum Mindereri gezogen. 
inige vermeynen / daß die rechten Hermodastyli nichts anders fennd 
als die Wurhel von einer freniden y Schwertel · Vlumen / weiche 
— — 4 
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Iristuberofa folio Angulofo , fere obfcure viridi Swertii geuehs 
aet wird. | 
Herniaria, Polygonum minus , Mille grana maj, Taufend Korn / 

Bruchkraut / Hein Wegtritt) waͤchſt Hin und wieder aufden Aeckern / 
Bein Krout / welches den Stein bricht/ und die Ball und Schteimig> 

ten ausführet, 

Herr Gotts Bärelein/Sanguiforba, Pimpinella Italica, 

Herrn Schwamm Heder ing / Fungi vel Roleti eſculentes. 
| Herrlingen /Corna. | 

Hertz⸗Freud / Epatica Stellata, MatriSylva, Borrago, 

— —— Geſperr / Cardiaca, Herba — 
Bluͤmlein / Heparicanobilis, 
Wurtz / Meum, Tormentilla. 
Blee/ Eupatorium Avicennæ. | 
Araut / Meliſſa, Mentha Cardiaga, 
— Poley / Pulegium, Apulejum. 

— Scabioſen / Blat / Scabioſa, Cordata, Bellis Cœrulea ſru · 
teſcens Cafpari Bauhin, 

Hertz⸗ Saamen / Halicacabüs peregrinus. 

Hertʒ· Stein / Eneardia, iſt eine Art eines figurirten Steins. 

Heſpeln / Meſpila. 

Heydniſche Blumen / Hemerooallie vulgo Asphodelus. 
Seydniſch Wund · Kraut / Conſolida Sarracenica, 

Heil allen Schaden / Crucita, Gentiana minor. 

Hier acium latifolium. Cichorium, Majus Taraxacum, Wegwarten. 

Simbeer oder Hindbeer / qvalı Cervarum baccz , oder Rubus 
Idzus weil ſie auf dem Berg Ida "x häuffig follen zu finden feyn / 
ſeynd bey und dreyerley Battungy als Rubus Ideus fpinofus vel yul- 
Zaris, Srangöflfeh des framboifes / gemeine ſtachlichte Himbeer / 
achten wid / und ofen ig auch in Gärten an MWein-Pfälen glei 
wie die Reben pflangen. Die anderefitt if Rubus ldæus leuco Carpos, 
cum frudtucandido , diefe haben auch tacheln / wie die gemeine / 
wacſen aber nicht wild / fondern in Garten. Die dritte iſt Rubus 
Idzus lævis vel alter, non fpinofus hircinus , Bocksbeer / glatt und 
Hne Stacheln / wachſen in dem Hecken und aufden feuchten Bergen, 
Auf den Apotecken wird ein Waſſer / Safft / Ehigund Wein daraus 
bereitet. Man macht ſie auch in Zuger ein/ an latt ded Confceks, 

Simmel · Blau / vide Blau. 

— Brannt / Verbafcum, 

— Saͤll / Peucedanum. 

— Roͤfßel / Lychnis ſylreſttis minima 
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Him Hir | 6or 
Aimmel-Schläfel/ Primula Veris, 
— Gchmertel/ Lilium Celefte, Iris noſttas. 
— Grengel/Gentianaminor. 
— Thau / Gramen Marinum, “ ; 


Hippocras, ein fehr angenehmer Tranck / wird folgender geſtalt 
übereitet/ nehmetz. Pintes guten Wein / der alt und ſtarck iſt / weiß o⸗ 
roth / thut darein ein Pfund Zucker / zwey fafftige Eitronen / von 10. 
oder ı2. füllen Pomeransen/ den Safft / ein Loth geſtoſſen Caneel ober 
Zimmet / 4. Nägelein/etwas weniges Mufcaten-Blüh/s.oder 6. Koͤr⸗ 
‚ner zerftoffenen weiſſen Pfeffer/eine kleine Sand vol zerſtoſſen Corian⸗ 
der / einen Borsdörffer Apffel gefcheelt/ und in Gtüden zerſchnitten / 
ein Halb Oeſſel gute Milch /und ſchuͤtteit algdann alles wohl herum) 
fenhet es durch fo lang bis es klar wird / thut ein wenigMufcus undAm- 
bra darunter / und ſeyhet es abermahl durch ein Leinen Tuch / fo iſt eb 
fertig. Item nehmt ein Roͤſſel geſotten Waſſer / ſo viel kaltes / und ein 
halb Nöoſſel guten weiſſen Wein / von 2. Citronen den Safft / ein ar 
Pfund Zucker /1, Loth Caneel / z. oder ;.Nägelein/ein wenig Muſcat⸗ 
Bluh / eine Hand voll Coriander / 4. Pfeffer⸗Korn / alles zerftoflen/ 
einen halben Bors doͤrffer Apffel/ ein halb Roͤſſel Mild oder an deren 
Stell gefcheelte und zerriebeneMandeln/ rührets alles wohl unterein⸗ 
ander/ und ſeyhets etliche mahl durch ein Tuch/ fo habt ihr ein Hippo- 
eras von Waſſer. 
Hippogloffum uvularia, Zungen⸗Blatt / Zapffen oder Ko l⸗Kraut / 
Stein und Harnwinde. So Randy 
Hippofelinum,Levifticum. 
Hippofelinum Seleri, Smirnium, 
Kippuris, Egvifetum, 
Hirſch⸗ Brunſt / fungusCerviaus, vel Boletum Ceryinum,mä 
haͤuffig in denen Wäldern, wo ſich die Hirſchen am meiften auffhalten / 
laͤſt ih aber nicht gar wohl finden / wann ihnen die Hirfche nicht felber 
anzeigten / ſintemahl man wahr genommen / daß der Hlrſch mit fei- 
nen zween fordern Zuffen ſcharret und Fraget/ und damit gleichfam den 
Ort bemercket / mo ſolche zu finden ſeyn / welches dann alfo 
auch eintrifft/ daß fie Hauffen⸗weiß dafelbft gefunden/ aufgefamnilet 
und getrocknet werden. Sie müſſen ſchwer / vollkommen trocken und 
—— voll ſchwartzes Staubs ſeyn / ihre Figur iſt unterſchiedlich / 
als groß / klein / rund / breit und lang. | 
SDirſch⸗ Horn / Cornu Cervi, iſt wohl bekandt / und faft in allen Lan⸗ 
dern zu finden / man hat auch Cornu Cervi uſtum, gebrannt Hirſch⸗ 
Horn / item raſuram Cornu Cexri, rem Hirſch⸗ Horn / und = 
PS \ 
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Sal volatile Cornu Cervi, abfonderlich Hält man viel bon denen Hirſch ⸗ 
Hoͤrnern / die zwifchen 2. rauen Taͤgen gefället worden / und zwar 
zwifchen dem ı,. Augufti bißs. September. Was fonften dev Hirſch 
auſſer ſeinem Geweyh vor trefflichen Nugen in der Artzneygebe / wird 
aus nachfolgender Verzeichniß zu eriehen ſeyn / als da findet fi 
erftlich die Eflentia aus dem Sirf- Gehirn... Lachrymæ oder der 
Bieſem des Hirſches / fo in allen beyden Augen zu finden / z. Ringlein 
aus des Hirſches Klauen wider den Krampff / 4. der Bezoar aus dem 
| Sir, 5. Magifteriim aus dem Hirſch⸗Horn / s. Tinctur a aus den" 

felben/ 7.Spiritus SangvinisCervi, s. Oleum Cornu Cervi, 9.Li- 
qvorC,C,1o Sal. CC. i Solutio, aus des HirſchHertz Beinen / iz. Gelart. 
E. C. 13. HirſchHertz Waſſer / 14. ParelleliCervi, ı5. Raſura. C. C. 
16. Rafura Cranii Cervi „ 17. MumiaCervi , 18. Pulvis CordisCervi, 
19. Pulvis Pulmogum Cervi, 20, Pulvis Hepatis, Renum Tefticulo- 
rumCervi, 21. Hirſch⸗Unſchlitt / 22.SangvisCervi, 23. NerviCer- 
vi, 24. Oſſa de CordeCervi, diefe werden hier unddar auffgeſamm⸗ 
fet / und viel unechte darunter geworffen / welche nicht wohl zu erfen- 
nen / die / ſo gelb / braun und weißlicht feynd / ſeynd alt/ die friſchen 
muͤſſen gans weiß feyn/ zum 2. hat man dasFeiſt ausdes Hirſches 
zechten/ item aus deſſen linden Aug / 26. das Hirſch-Marck / ?7. 
Priapum Cervi , 28. Hirſch⸗Zaͤhne / 29. Hirſch⸗Haare / 30. Hirſch⸗ 
Zung/ 31. Hirſch⸗Haut. 

Sirſch⸗Kraut / Amara dulcis Salicaftrum Plinii „ Elapho- 
bofcum, | | 

Hirſch⸗Klee /Eupatorium Avicennz, 

Airfdy Schwamm / Boletum Ceryinum, Cervi Boletum., 

Sirſch⸗Peterlein / Petrofelinum montanum, 

Hirſch⸗Gras / Coronopus, | 
. Airfdy-Sung/ Scolopendrion vulgare. 

irſch⸗Wurtz / Cerviaria gentiana alba, 

Sirſch⸗Mangolt / Pulmonaria maculofa, Symphytum maeulo- 
fum Dodonei, | 


DSirſch⸗Ginſel / Herba Kunigundis, Eupatorium Chamzlinum. 
Airffe / Milium. 
Sirten⸗ Taſche / Burfa Pafloris, 
Airten-Pfeiffe / Filtula Paftoris Alisma Diefcor, s 
Hirtz⸗Guͤntzel / Eupatorium Avicennz, 
Hirundinar:a, ChelidonMajus, | 


r 


x Hiſpaniſch Eiſen⸗Kraut / Verbenaca Femina, Verbena tendi ſo · 
3 Hip. 
Siſpaniſch Gold: Blum / Chryſanthemum Hifpanicum ter- 


tinm, Hiſpa ⸗ 


ri 
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Siſpaniſch Rohr / Arundo vel Canna Hiſpanica 

— Saamen / Semen Canarienſe vel Hifpanicum, 

— Stein⸗Spargen / Aſparagus Sylveftris, aculeatus hi- 
ſpanicus. | 

Hifpidula Ælutopus, Pes Cati, Pilofellamontana, Rafen-Fup/ in 
denen Apothechen hat nan dad gantze Gewaͤchs mit den Blumen / aus 
welchen ein Waſſer und Syrup bereitet wird. Ä 


Hittland iftunter denen Orcades Inſuln die groͤſte und tete N 
wegen der Holländer Hering Fiſcherey bekandt / als welche ſich mitihe 
gen Buyſen / vermoͤg eines gewiſſen Scaturi bis den 14. Junii Jaͤhrlich 
daſelbſt auffhalten moͤgen / da fie dann erſtlich ihrer Fiſcher ey einen An⸗ 
fang machen / der Ort ihres Auffenthalts heiſt Barcie⸗ Rée oderXheide/ 
bon dieſer fängt ſich die Fiſcherey an / und geht laͤngſt dem Schottiſchen 
Riſten / bis nach Yarmouch in Engeland/ und alſo faſt über z00. Meil⸗ 
wegs / auf welcher Reiß fie ihre Schiffe wohl z. mahl voll fangen / und 
nach dem Vaterland abſchicken. 

Sochmuth / Caryophyllus hortulanus, Flos tunicæ. 

Hocken⸗Blatt / Urularia. 

BSockern / ind Kleine verkauffen fr. vendre en detail, wird dieſes 

Orts von Leuten gefagt / welche allerhand grobe und fette Waaren 
‚bey Pfunden und Heinen Stüden / Grofchen / Schillings und Pfen⸗ 
nings-weiß ausfchneiden / ausmwägen und aushödern / dergleichen 
feynd Butter / Geiffe/ Licht / Thran / Theer oder Wagenfhmier/ 
Hering / allerhand Grütz / und dergleichen und werden in Ruͤrnberg 
Pfraguers / in andern Staͤdten Hoͤckers genannt / ihre Handthierung 
iſt ſo noͤthig / daß ohne fie die Kauff⸗Leut ins Groß / ſelbſt den Aus- 
chnitt und das Auswaͤgen würden auf ſich nehmen müſſen / weil ja alles 
was die Kauff⸗Leut bey Foſſern und Stücken bringen laſſen / um des 
eme inen beſtens wegen geſchicht / und daß ſolches hernach in die Haus⸗ 
————— hin und wieder / nach eines jeden ſo wohl der Reichen als 
Armen ihrer Nothdurfft und Vermoͤgen ins Kleine vertheilet / und 
verkauffet werde: dergleichen Hoͤcker ſeynd nun zweyerley / einige/ 
worunter man auch die Marckedenter frank. Vivandiers genannt/ 
achten moͤchte / kauffen ordentlich ven Kauff-Leuten die Waaren bey 
Stüden/ Tonnen / Laften und Eentnern ab / und führen ſolche in ihr 
Haus / und verhoͤckern fledafelbft/ oder au ch beyeiner Armee, wanus 
Vieclaalien feynd/ wieder bey Kleinigkeiten und Pfund⸗weiß / manch⸗ 
nahl mit zimmilichen Profir,alfo daß offt ein ſolcherHoͤcker ein Capital 
‚Hinter der Hand hat / welches bey manchen Kauffmann mit der. Latern 
wohl folte gefucht/ aber nicht gefunden werden / ja sie haben oft nıehr 
ETredit als einige yon dieſen / und doͤrffen ſich wohl unterſtehen / — 
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Laſt Butter auf einmahl / wann ſie gute Gelegenheit darzu ſehen / zu 
kauffen / und ſolche gleich Contant zu bezahlen. 
Die andere Artvon Hoͤckern / iſt das gemeine Auftaͤufſers Geſind / 
weiche Hüner / Eyer und Fiſch / denen zur Stadt wollenden Bauren 
ond Rand-Reuten abkauffen / und ſolche hernach an Die Bürger um fo viel 
cheurer wieder verkauften; bor diefe letztere feynd zwar viel Policeys 
Ordnungen gemacht / und ihnen dieſes Pre m,beyharterStrafl 
verboten worden / welches aber alles diefen Gewinnſuͤchtigen Leuten) 
bis anhero nicht genugfamen Einhalt hat thun können / am meiſten a⸗ 
ber darum weil zwar die Policey« Ordnung da ervefen/ wann man 
aber denenfelben die rechte Krafft und Nachdruck geben ſollen / ſolches 
allezeit an Geiten der Obrigkeit gemangelt hat. 


Zollaͤndiſche Waaren / beftehen in denen Oſt⸗Indiſchen / melde 
die Hollaͤnder mit ihren eigenen Schiffen aus demkande holen/und alfe 
fo zureden / aus der —* bey ihnen zu bekommen ſeynd / dann 
al) in denen vortvefflichen Geiden / Wollen /Leinen/ und Camel 
Haaren Manufadturen / mit welchen ſie gang Teutſchland anfüllen/ is 
noch weit und breit hin und wieder inandere Länder verfenden/boraus 
ihre feine Tücher / welche den Spaniſchen nicht viel nachgeben / wie 
dann auch alle ihre andere Manufadturen von einer ſolchen Qyalitäf 
feynd/daß ſie bor andern beliebet und geſuchet werden / auch fo par die 
jenigen zu welchen fie aus andern Ländern, / die mehrentheils ſchon 

an ubereitete Materialia (aldzum Exempel das feine Garn aus 
chlefien zu den Leinwathen) abholen müflen/en fin es iſt in Holland 
die Handlung fchon auf ſolchen Fuß geſetzet / daß faſt alle Waaren 
Einheimiſch ſcheinen / die offt von weiten zugeführet werden. Was 
Liegt nicht Vor eine Quanitaͤt Xheiniſchen Weins in Dordrecht und 
Rotterdam, daß auch offtein Käuffer feinen Preif und Gattung befr 
fer. als am Rheinftrohm felber finden kan ; der einige Toback welcher 
unAmmersfort,Hattem und der Gegend gebauet wird, ift eine Frucht 
des Landes / all das übrigemird von auſſen eingeholt 5 dev veiche Her 
ving- Fang gefchiehet aufden Englifchen Kiſten 4 Ihren und Fiſch⸗ 
Bein muß aus Grönland geholet werden / die Ofl-und Weſt⸗India⸗ 
nifchen Pack⸗Hoaͤuſer legen alles dar / was der Orient und Occident zu 
des Menfchen Rothdurfft hervor bringt / und mancher ungehäurer 
Wald von vielen Meilen lang kan nicht fo viel Bäume zehlen als ihre 
Schiffe / Maſt ⸗Baͤume auffzumweifen haben / in Summa Holland die 
Doelleund Mutter der Sandlung/ift gleichfaın das koſtbarſte Juwel / 
‚in einem mit vielen andern Juwelen berfehten Ring zu nennen / weil 
nemlich dasjenige was dieſen oder jenen Land in einer Particulair- 
Dandlung gegeben / ſolches vielfältig in gleicher Stärke In Holland 
Ä . zu" 
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zufanmen fiteflet / und dafelbft im Handel und Mandel zu fine 


den ifl. 
Die Waaren fo in Amfterdam verkauft werden / werden theild in 
Banco,mehrentheild aber in Caſſa oder Courant Geld zu zahlen / der» 
kaufft / und wird ein gewiſſes pro Centum für gut Gewicht und 

rompteBezahlung decourtiret. Was dieſes Jahrs die Waaren in 
* gegolten / iſt aus pag. 578. inſerirte Pretß⸗Courant zu er⸗ 

en. 
Den Verkauff der Hollaͤndiſchen Oft-Indifchen Retour Waaren ber 
langend/ fo wird der Termin wann folder angefeßt/ zur Nachricht der 
Einhetmifchen und Fremden allezeit egliche Wochen vorher durch öfe 
fentlich Druck / und durd) die Avifen Fund gemacht / fonderlich derRe- 
sour- Schiffe ihre Carga oder Ladung / was jle mitgebracht haben, wel 
de Waaren daun alle gencraliter und fpocialiter befchrieben und 
ſpeciſciret werden. Specialiter geſchichts / wann fie vor der Audtion, 
von einer jeden Waar in Druck Ipecificiren / wie viel Packen oder 
Kiſten / und wie viel Stüd oder Pfunden / in jeden Pad oder Kio 
ſten / auch unter was bor Numero enthalten / item was jede Sorte 
Der Compagnie zu ftehen komme / zur Nachricht derjenigen / die das 
mit handeln / und foldhe vor eigen oder Commisſlion⸗Rechnung an 
ſich zu kauffen / Beliebentragen möchten, wer nun eine ſolche gedruckte 
Waaren Specification bey ſich hat / der befichet Hierauf nach Einhalt 
derfelben Die Waar ſelbſt / Pad vor Pad / ſchneidet auch wohl por 
Dem was ihm darunter anflandig / fo ed Seiden oder Caton- 
zen ſeynd / eine Feine Prob oder Munfter ab/und klebts bey feinerNu- 
mero, wann dann die Reyh des Verkauffs an ſolche auffgezeichnete Pa⸗ 
cken dommt / fo bieten diejenige fo Luft zu kauffen haben / ſo biel darauff 
als ihnen deucht / daß ſie mit Profic wieder loß werden koͤnnen hierbeh 
verzeichnen ſie auch fleiſjig in ſolche gedruckte Buͤcher / was in waͤh⸗ 
sender Auction ein jeder von denen andern Kaͤuffers an ſich erhandeit / 
auch in mas Preiß / damit ſie hernach mas ihnen etwann abgehet / bey 
ſolchen finden mögen Damit aber der geneigte Leſer folche Waaren 
Specification defto beffer (ich vorftellen könne / wollen wir hier ein ei» 
nig Formular Davon geben/ fo wohl wie foldye die Compagnie über die 
gange Ladung druͤcken laͤſt / als and) wie hernachmahls die Kauff-Leut 
den Preiß dabey aotiren. Zum Exempel 
Gebleechte Mouris, 

1000. Stüd in 10. Ballen/ ( NB. die Ballen werden ale unterein- 
ander nach ihrer Numero und Stüden fpecificiret / fo aber geliebter 
Kürtze halber Hier zuſammen in eins gegogenmworden) in jeder Ball 
100. Stüd / jedes lang ı8. Sobidos, breit x. Ellen / davon often 


100, 





“ 
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100. Gt. fl. 1321. 135. fl, das St. NB. feynd verkaufft fl.sã. dasSt. 
100.dito fl. 1ı7r. if 1}, fl. + ⸗ — fl. 178» 
joo.dito flnzr. iſt n fl. ⸗ J — fl. 14%, 
100.dito fl.xoar. if ioJ. fl iJ. Ellen breit. — fl.i4ge 
1o0.ditofl.871. iſt 84 fl. ⸗ ⸗ — fl 138- 
Undfo weiter auch in andern Waaren / deren Nahmen unter dem 
Port Oſtindiſche Waaren zuerfehen ;alle IBaaren bon der Com- 
pagnie werden in Banco zu bezahlen/ gefaufft/ man Fan zwar die Zahe 
fung auf 3. Monath anftehen laſſen / und doch indeffen das gefauffte 
Gut enipfangen/ allein alödann muß man tüchtige Caution ftellen/und 
Z, pro Centum p, Monath Interefle noch dazu bezahlen, 
Es gefchieht aber der Berkaufffolher Waaren / nicht an einen Ort in 
Holland allein / fondern par Repartition, in diverfe Cammern/ aus 
weichen die ganke Oſtindiſche Compagnic befteht /alfo und dergeftalt 
daß die eine Kainmer nad) der andern aufgemacht wird/zum Eyem 
pel die Kammer von Amfterdam hätte den Montag den zs. Aprill, 
(mie Ao: 1698. gefchehen /) ihren Verkauff angefegt / fo folgte da⸗ 
mahls darauffden ı2. Maij. Die Kammer von Geeland / hierauf den 
er. die Ranımer von Delff/ den z2. die. Kammer von Kotterdam/ 
den :5. die Kammer von Horn / den 27. die Rammer von Endhuyfen/ 
manchmahl feynd von vorigen Jahr noch Reftanten von Waaren über 
geblieben / welche alsdann auffs neuemit in die Auction gefeget wer» 
den / es verobligirt ſich auch wohl die Compagnie, dap fie gemille 
Paaren als etwann Pfeffer / Zimmet/Mufcaten-Nüffe/ und derglei- 
chen/ nit der Condition berfauffen wolle / dag warın gleich die gan- 
ge Parthey nicht follte dermahlen diftrahirt werden / daß (ie ſol⸗ 
hen Reft doch bis auf das Eunfftige Fahr wolte liegen laſſen / um das 
durch denen die gekaufft haben / Feinen Schaden zu thun. 
Maaß und Gewicht im Holland betreffend / fo gebraucht manfich in. 
Amſter dam zweyerley Sorten Gewichts / als nemlidhPoids deMarc,und 
Poids d’ Anvers, welches geringhaltiger iſt als jenes Marck 
wicht / ſo auch Gewicht von Troys genennet wird / iſt allenthalben 
in Europa / ſonderlich unter den Goldſchmieden bekandt / und gehen. 
400, Marck / auf 100. Pfund Amſterdamer Gewicht / welches 1053. 
Antwerper Gewicht thut / dahingegen 100. Pfund Antwerper wicht 
mehr als 43. Pfund Amſterdamer thun / mit jenen Antwerper Ge⸗ 
wicht pflegt man eine gewiſſe Art Seide abzuwaͤgen / item Cochenille 
und einige andere Waaren deren Gewicht man hernach mit 4- pro, 
Centum reduciret. a. Ließ-Pfund iſt zu Amſterdam i5. Pfund/ und 
der Steins. Pfund / insgemein werden die Hollaͤndiſchen Kaß / Flachs 
| - und 


“ 
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und Hanff / welche von Riga und Königsberg kommen / nach Schiff⸗ 
Pfunden verkaufft. Die Vergleichung des Hollaͤndiſchen Gewichts 
mit ben Gewicht anderer Europäifchen Handels = Pläge/ift unter dem 
Wort Maaß und Gewicht / inder dafelbft vorgeftellten Tabell zu 


au erſehen. 
Wegen des Elln⸗ braucht man in Holland die Amſter damer 
and Dann auch die Brabander Ellen / jene hat 2. Zransöfifche Fuß / 
1. Daumen und z, Lignes, und alfo zufammenzoz. Lignes in dee 
Länge/ die Brabander aber hat z. Fuß /m. Daumen und 6. Lignes, 
zufammen 305. Lignes, nad) jener Fauffen und verkauffen die Bürger 
und Einlaͤn diſche / nach diefer die Fremden; thunalfo obiger Rechnung 
nach etwann 1015. Ellen Hollaͤndiſch / 100. Ellen Brabandiſch / und 
100. Hollandiſche Ellen / 98%. Brabandiſche / welches durch die 
Regulam de Tri leicht zu erforſchen iſt / ſonderlich wann bis auf die 
kleinſten Lignes oder Particuln, man ſolches berechnen wolte / wel⸗ 
ches aber in der Tabell yon Maaß und Gewicht ſchon zur Genlige 
gefchehen / offt moͤchte es zwar umı.Lignes oder Haar breit difteri- 
ren/ allein ſolches iſt nit confiderable , und nimt man Pakint 
lieber was am gehraͤuchlichſten / als mas allzugenau unterfuchet if. 
Wer ein mehres bon Kolldndifcher Ellen» Maap zu wiſſen Verlangt/ 
der befehele traite generaldu Commerce , mofelbft diefe Materia 
bon den Maaflen und Gewichten / und deren Vergleichung ausführe 
lich auögeführetift. Uns vergnüget diefed Orts nur. das nothwendig 
fie daraus berichtet zu haben; Das übrige bon Ellen-Maag wird 
ebenfalls unter der Tabell bon Maapund Gewicht zu erfehen feyn. 
2805 in fluͤßigen Wagren/ fonderlich in Wein und Brandtwein vor 
Maaß undCoutume zu Amſter dam in Handel fey/zeigen diefeMaaren 
unter ihrer Benennung an ; nur dieſes iſt noch zuremargviren, daß 
fo ein Burger in Amſterdam ı. Oxhoͤfft Wein in feinen Keller iegen 
will / er davor 30. Bulden/ ia. Stüber/s. Pfenning bezahlen mi e/ 
und fo er ſolches ineine andere Holländifhe Stadt derſendet wirdete 
— in — Stüwer fo wohl vor das billet, als das Siegel und die 
Traͤgers bezahlt. | 
Die Tonne Bierin Amſterdam haͤlt. Ahm und s. Steckan / oder 
228. Mingle. 
Das Honig wird zu Amſterdam in Tonnen oder Faͤſſern / Oxhoͤfft⸗ 
und Barils vertaufft / nach Gewohnheit nemlich ——— 
es herkommt / der Preißdesienigen Honigs / welches von Bourde- 
aux oder Bayorine komint / iſt don 30. bi$ 40, Pfund Flaͤmiſch Die 
Tonne / hingegen wird das Bretagnifche König bey 100. Pfunden zu 
10, his 12, fi, Dad Provencifche zu a2o.his ze. fl, das Ram = 
au 


603 | Hol 

kaufft / das Hamburger und Bremer Honig koſtet zs. bis zo. fl. das 
Baril , und das Hollaͤndiſche zr. bis 36. fl. das 100. Pfund der Zoll 
bon den Gewicht / beträgt bis 43. Stüber von 1000. Pfund Brutto, 
welchen der Kauffer zahlen muß / davon thut ihm dev Verkaͤuffer 
215. Stuͤber ald vor die heiffte gut. Ferner wird auch ein Stüber 
vor 1. Tonne Wid-Geld/ wegen der Convoy aber z,. Stüber 
vor die Ahm (dies. Steckan oder 123. Mingle halt/) und endlich 
34J. d' Augmentation:, und ı. pro Centum Eflimations- Geld bee 


It. . = 

5 Laſt Korn in Amſterdam hält 27. Muddes, oder ios. Scheffel / 
Die Mudde 4. Scheffel / dabon 3. einen Sad und ss. Sad eine Lafl 
machen / inögemein wiegt die Laft Weiten 4500, bis 4800, Pfund) 
Moden 4000, big 4200. Pfund/ Gerften 3200, bis 3400, Pfund, 
‚und macht eine folche Raftıs. Setier Parifer Maaf oder 38, Boifle- 
aux, Bourdeauxer Maaß /3. Laſt werben fo vielald 4. Muids von Ro- 
nan gehalten / ausgenommen in Habern/ da drey Laft nicht mehr 
als 2. Muids machen / die Tonne Lein⸗Saat rechnet man in Amſter⸗ 
dam auf s. Scheffel. Alle dergleichen Korn⸗Waaren / werben in 
Amſterdam nach Bold-Güldens (zu 28. Stuͤber gerechnet) verkaufft / 
und hernachmahls ihr Belauff in ordinaire Hollaͤndiſche Gulden re⸗ 
ducitt. Es ſeynd auch einige Grains die nach gemeinen Gulden / ans 
dere die nach Pfund Flaͤmiſch verkauft werden, 

Die Accis oder Zoll don dem Korn wird in Amfterdam auf den Kup 
old wann die Laſt Korn 131. Gulden ı2. Stüver gekoſtet hätte/ 
(le mag hernach theurer oder wohlfeiler eingekauft worden ſeyn / 


bezablet. ' - e 
— Amſterdamer Laſt / wird die Laſt zu Muͤnickendam / E- 
dam, Purmerent, und andern Nord Holländifchen Staͤdten 
gleich gehalten. 
Sie Laſt von Hoorn und Enckhuyſen / welches auch Rord⸗ Hollaͤndiſche 
. Städte ſeyn / iſt von 22. Muddes oder 44. Sack / und der Sad von 
2. Scheſel / mit diefer baſt iſt gleich / die Maaß zu Müyden,Narden, 
und Weloop. 
Zu Harlem zehlt man ze. Sad auf die Laſt / den Sack zu ;. Scheffeln/ 
deren a. einen Hut / oder Rotterdamer Chapeau, 14. Sack aber 
einen Delffter Hut machen. 
Die Alckmater Laft iſt von 26. Sack / der Hut von 4. Scheffel / wiewohl 
ein wenig ſtaͤrcker als dev Rotterdamer. — 
Die daſt zu Leyden haͤlt 44. Sack / und der Sack s. Scheffel. 
Die Laft zu Rotterdam / Delfft und Schiedam / iſt von zo. Sack / und 


der Sad von 3. Scheffel davon 103: einen Hut machen / _ 
au 
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venn zu mercken / daß dieſer jetzt ⸗bemeldte Städte ihre Laſt um⸗. 

'„ pro htm aröffer/ald die Anıfterdanter iſt. Bra 

Die Rotterbamifche Loft Hanff-Körner iſt von 29. Sack / und in feine 
Scaotz4. Tonhen. 

Die Laft zu Dort/oder Dordrecht / iſt bon 24. Sack und ber Sad’ von 
8. Sceffeld / 3. Sack thun einen Hut / als zumelder Maaß alles 
Korn verkauft wird / und thut ein Huts. Barils oderz2. Scheffel / 
———— Baril gerechnet / undz. Hut bor ein Amſterda⸗ 
mer La. J 

Zu Gouda oder Tergow zaͤhlet man 23. Sack auf die Laſt / der Sack 

iſt Scheffel / und 32. Scheffel machen einen Hut. 

Zu Utrecht macht die Laſt 2,. Muddes oder Sack / devenso?.einen 
Rotterdamer Hut / und 5. Muddes s. Mouvers machen... 

Die Ameröforter Laſt If von sa. Scheffel / und 5. Muddes machen 

+. Gadoder Huf zu Rotterdam. 

Diekaft bon Montkort, Iſelſtein und Vianen iſt geoler als die Rotter⸗ 

J che / und zaͤhlet man is. Muddes auf die daſt / Die Mudde zuz, 


gerechnet. 

Weſt Frießland / als zu feumarden und Harlingen/ Bat die Laft za, 
— Tonnen / oder 3. Rotterdamer Hut. * t 
Die Bröninger Laſt in Oſt⸗Frießlaud iſt mit jenen gleich. 

Ju Geldern und Elebifchen Lande / als zu Nimegen ‚ Yrhheim/ Does- 
burg, &e. iſt die Laſt on zz. Mouvers, die Mouver pon 4, Scheffel/ 
und s. Mouvers machen einen Kotterdamer Hut. 

Zu Thiel rechnet man ⸗ʒ. Scheffels auf die Laſt der Kotterdamer Hut 
iſt umein achtel gröffer. 

Die Ruremonder faftift don ss. Scheffel oder Achteling / ioo. Quat⸗ 

tlers thunz. Rotterdamer Hut. 
Die Laſt von Bommel iſt s. Achtlinge / groͤſſer als Die Rotterdamſche. 
Zu Harderwyck rechnet man / day u. Muddesıo, Amſter damer ma⸗ 


u. 

———— zu Campen / hat die Laſt Koru 25. Muddes, dabon 
9, einen Rotterdamer Hut machen; imgleichen machen 9. Muddes 
zu 3mwolleinen Kotterdamer Hut. 

Die daſt zu Deventer iſt bon ʒ6. Muddes, 4, Scheffel auf die Mudde 
gerechnet 

Die Sollaͤnd iſche Muͤntzen und das Wechſel⸗Negocium da⸗ 

— 37— ſo dr pi durchgehends die Fer fl. Stüber und 

—— ER einigen in Pfund / Schilling und Groot Ilaͤ⸗ 

mi en. ’ — 

xRthir. hat in Holland so. Stũber —— öl. x 

q . 
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1. fl. hat 20. Gtüber oder 40, Broot/ ı. Gtüber s. Deuten / ober 2. 
Groot oder 16. Pfenninge. Ein Schilling Flaͤmiſch gilt s. Stuver, 
s. Pfund Flämifch Hat 6. fl. oder 240. Groot oder zo. 5. Flaͤmiſch. 
1. Goldgüldenhat es. Gtüder. er 
1: Gemeiner oder Seeländifcher Thaler iſt 30. Stuͤber. 
i. Emder Thaler iſt 3. Studer. 
x. Campner Thaler iſt es. Stuber. 
x. Kron oder Loͤwen⸗Thaler hatao. Gtüber. 
i. Eh —— oder Spaniſch Real iſt as. Stũber ober a6. Grool 
miſch. 
Severin oder gülden Ducaton iſt ı,,. Gulden. 
1. Sildern Ducaton iſt 65, Stüber. 
Auſſer oberzehften Wüngen hat man auch z. 3. 4. 8. undızz Gtüber 
Stuͤcke / welche man imgemeinen Handel und Wandel gebrauget. 
Mas fremder Laͤnder ihre Beld-Sorten betrifft/ gelten diefelbe allzu⸗ 
mahl auch in Amſterdam / jedoch nad) dem Preis / den die —357 
Felers oder die Juden / ſonderlich die Hochteutſchen den elben ſetzen / 
als welche manchmahl ein fremdes Geld Höher annehmen / als es in der 
Kauffmanuſchafft kan ausgegeben werden: Zum Exempel / den Louis 
d’ Or wuͤrde ein Kauffmann vor feine Waar nicht Höher alds. fl. und 
etliche Studer annehmen wollen / da die Juden / oder die fo genannte 
Hochteutfhe Schmaufen / 9,f.12. bis i Stuͤber davor geben / und 
” auch mit andern fremdern Geldern. | 
Mann der Frangöfif—he Louisd’or und die Spanifche Piftolleten 
nach dem Gewicht verkauffet werden / fo bezahlet man die Unge zu +: 
Gulden 7. biss. Stüber / und von denen Ducaten die Uns zu 46. fl 
vs. bigıs, Studer. 
Durch das Banco- Geld berftehet man diejenige Mink-GSorten/ wel⸗ 
henur allein in der Banco gültig feyn / und dafelbft angenommen 


* 


werden / ſolche haͤlt man allezeit s. bis 6. pro Cent, beffer/ als das con- 


rant Geld / nach welchem Agio dann auch die Reduction des einen in 
Bas andere zu machen ſtehet. 
Die Wechfel⸗ durs anbelangend / ſo theilet man dieſelbe in Amfter- 
dam ein / in unbeſtaͤndige und beftändige / oder in ungewiſſe und ge: 
wifle/dasift/ in allzeit bleibende/ und die ſich nicht berändern / au 
weder ſteigen noch fallen. | 
Ungewiſſe feynd/ wann man don Amſterdam aus wechſelt: 

Auf Franckreich 74.biß 100. Groot vor Frantzoͤſ. Thaler vonso.Sol 
—. Benffss. bis 100. Groot dor einen Franhooͤſiſ. Thaler. 
— Gpanienso. bis 130. Groot vor 1. Ducaten von 375. Maravadis, 
. — Beriediges. bis ioo. Groot borı.Ducas bon 24. Groſchen in * 

IR AN WR Y 
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Yuf Portugal 40.260. Groot bor 1. Cruzade bon 400, Res, 

— Genua 90, bis 100, root Hor s. Piaftre bon s.Liresoder 100,Sols. 

— rne 90. biß 100. Brootbor ı, Piaftre bon 6. Lirespder 120.Sols. 

— Standfurt 80. biö yo, Groot por ı.Bülden von 5. Wechſel⸗ 
Creutzer. 7* 

— Nürnberg 70. bis so. Groot vor Guͤlden bon ss. Creuher cour. 

— Hamburg 32. a34. Stuͤber vor i. Thaler von ze. ß. Luͤbiſch. 

— Breslau 33. 240.Güber vor 1. Rthir. vonzo. Groſchen. 

— feipzig 3. bis 45. Stuͤver vor 1, Rthlr. von 24. Groſchen. 

— Engeland 26.238. j. Flaͤmiſch vor 1.Tb. Sterl. von zo. Schillings 

Beriffe Preife feynd: 

Auf Dangig und Rönigäberg 1. Tb. Flaͤmiſch vor 220. bis 250. Pohl⸗ 

niſche Groſchen. * 

— — und Flandern 100. Fb. Flaͤmiſch dor o5. big 105. Pfund 

mifch. 

Auf Srandfurt am Mayn 100. Rthlr. vor us. bi 130. Rthlr. zu so, 
Ereuger Kaͤyſer Geld. 

Auf Rürnberg 100. Rthlr. Vor i20. bis 140, Rthlr. bon so. Ereuger 
Käyfer Geld, | | 

Auf Hamburg 100. Rthlr vor 98. bis 1013. Rthlevon 48. F.Lüb. 

— Breslau 100. Rthlr. vor 120 bis i50. Rthlr. von zo. Groſchen. 

— Leipzig 100. Rthlr. vor ss. bis 135. Kehle don 24. Groſchen. 

— Bremen ioo. Rthlr. born. bis 130. Xthlr. von 72. Groſchen. 

— Emden i0o. Rthlr vor 120. his 140. Rebe. von 54. Schilling. 

— Berlin 100. Rthlr. vor us bis 130. Rthlr. von 24. Groſcheñ. 

— Schweden 100. Rthlr. vor oo. bis 100. Rthlr. bon 24. Marck. 

—  Dännematd 100, Rthlr. bor 102. bis no. Rthlr. bon. Marck. 

— Dantiig und Königsberg 100. Rthlr vor 125. bis 130, Rthlr. Yon 
90. Gro chen. | u 

— Gtettin 100. RXthlr. vor ro. bis 105. Rthlr. von 36. Schilling. 

— Mofcom ı00.Rthlr. vor so. bis 60. Roubles bon oo. Grives. 

— Coölln 100. Rthlr: vor ızr. bis 130. Rthlr. bon 78. Albus. 

— Lüttich und Maftriht 100. Rthlr. vor zso. Gulden oder Alpari. 

— Rochelle und Rantes 100. Gulden vor 120. a ıso.PfundTournois, 

Rach obbemeldten Preifen und Wechfel-Courfen richten ſich Faft afle 

die andern WBechfel-Courien, in ae Europa / als welche Aınflerdam 

als das Haupt aller Handelö-Stüdtebilig veneriret. 

:Hollippz, ſeynd Blaͤtzlein / die aus einer Artzeneyiſchen Infulren 
und Waitzen Mehl mit ein wenig Zucker bereitet werden. | 
Holler / Kolunder/Sähbacuws...... 
a Qqa ⸗ Soͤlli⸗ 
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Hoͤlliſcher Stein / Lapis infernalis, wird aus Silber nad) Chymi- 
ſcher Kunſt zubereitet ; feine Probe iſt / wann er fein braun iſt / und 
gleichfam eine Eifen-Forbe Hat / weder die Finger noch) Dapiagpren 
net/wanner nicht feucht und naß iſt / auch nicht leicht am DER Luft 
fchmelget/ gleich aber anbrennet / warn er nur ein wenig naf gemacht 
wird; derjenige / fo grün ausftehet/ auch dad Papier / worinnen er 
ewickelt / grünfchmuget / iſt zu verwerffen/ weiler bon vermifchten 
ilber oder Rupffer gemachtift/ auch leicht in der freyen Lufft ſchmel⸗ 
tzen thut. Einige machen ihn auch von ausgebrannten Faden ⸗Sil⸗ 
/ allein er iſt fo daur hafft nicht/ ald welcher von capellirten Silber 
gemachet worden. Die Heinen Stüden eines Finger langs / fo zus 
gleich trocken und ſolid, auch fein [hmwark bon Couleur feynd / werden 
dor diebeftengehalten. Man kan mit diefen Stein allerhand Figu- 
ren auf Rarmor fchreiben und mahlen / welche dergeftaltin das Sn 
wendige dringen / wie ſie von auffen anzuſehen. ’ 
Aollunder/ Ebulus, | 
Holler · Schwaͤmm / FungiSambuci, 
Holler⸗Beer / Baceæ Sambuci. 
Holtz⸗Bock / Redivius. 
— Kraut / Cervicaria, 
— Caſſia, Caflialignea. | 
— Roſen / Malya Arborefcens; 
— Maͤngolt / Pyrola, Confolida pyrifola, 
— Wendel / Onifcus, 
Sohn ei Ariftolochia rotunda vulgaris... 
Holtz / Holtz ⸗· Waaren feynd zweyerley Sorten / ald (1.) Holh / 
daß in der Medicin oder zum Faͤrben / oder auch zu feinen Manufa- 
Aurengebraudhet/ und bon denen Materialiften et 





ühret wird; Und 
(2.) Holtz / ſo man zu groben Manufadturen / item Schiff-und Haͤuſer⸗ 
Bauen anwendet. Linter die erfte Art gehören Lignum Aloes Paras 
dis⸗Holtz / Lignum Asphaleum Khodiefer-Dornholg / Lignum Bra- 
fılium Luteum, Gelbholtz / Lignum Purpureum Blauholtz / Lignum 
Rubrum Sernabod‘/ Lignum Rubrum medium, Sapan Japonholtz / 
Lignum Buxi Buchsbaum / Lignum Colubrinum Schlangen⸗Holt / 
Lignum Ebenum Ebenholtz Ligenum Lentifcinum Maftiy-Holk/ 
Lignum Literatum £etter-oder Schlitter⸗Holtz / Lignum Nephriti- 
cum, Grießholtz Lignum Rhodium Roſenholtz / Lignum Sanctum 
vel Guajacum Frantoſenholtz Lignum Sandtum Rafpatum, klein zer · 
ſchuitten Frantzoſenholtz / Lignum Santalumalbum,, weiſſer Santel/ 
Lignum Santalum Cierinum gelber Santel / Liganm$antalum Ru- 

ae brum, 
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brum, rohter Gantel / in pulvere geftoffen rohter Gantel / Lignum 
Saflafras Fench elholtz / Suber Pantoffelholg/ Lignum Tamarifci Ta* 
marisken⸗Holtz / Vilcus Qvercinus Cichen-Miftel/ Vifcus Corylinus 
Haſel⸗Miſtel / Tiliaceus Linden: Miftel. 
Bon allen dtefen oberzehlten Hölgern / wird hin und wieder unter je⸗ 
des feiner Fonderbahrer Benennung ausführlich gehandelt. Allhier 
nur der andern Gattung / nemlich des Holges/ fo zu groben Manufa- 
&uren/ theils auch zu Schiff⸗ und Hänfer-Bauen/ item don Brennhols 
gebraucht wird / zu — ſo iſt daſſelbige unterſchiedlicher Ar⸗ 
ten/ als Eichen / Buͤchen / Tannen / Erlen / Bux / Birn / Apffel / Nuß⸗ 
und Linden — welche Arten insgeſamt mehr als zur Ge⸗ 
nüge bekannt. Indeſſen iſt gleichwol alles Holt, eine Materia, welche 
in vielen Fällen den Menfchenzu fonderbahren Nuten gereichet / und 
ohne welches er ſein Leben mit vieler Beſchwerlichkeit wiirde zubrins , 
gen müſſen / wie ſolches aus denen vielfältigen von Holtz gemachten 
Manufadturen unddenen Handwerckern / die ſich Davon ernehren / eve 
hellet. Es beftchen aber diefe eigentlich in folgenden : Als in Schrei» 
ner oder Tiſcher Zinsmer-Leute/ Wagner und Stellmacher / Drechs⸗ 
ler / Sapbinben Gieb und Schachtel / auch allerhand EleinPopenzeug/ , 
und hölgern Laftrümenten Machern / welche alle ihrer Hand-Arbeit/ 
vermittelſt des Holtzes (ich ernähren muͤſſen und von deren ihren viel⸗ 
fältigen Manufadturen / derofelben unterfhiedlichen Gattungen /: 
Preis / Handlung und Rutzen hin und wieder unter jeden feine eige— 
ne Benennung in diefem Bud aehandelt wird. Abfonderlich fom- 
men unter den Rahmen der Holtz⸗Waaren die ſo genannten Berch- 
toldsgadner Waaren / beftehend in allerhand Schachtelu und Pop- 
penzeug/ fo in und um Berchtoldsgaden von Armen / ſonderlich aber 
von den Bauerö-Lenten und ihren Rindern gemachet/ und hernach ſehr 
mwohlfeil und bey groſſen Fäffern an die Nürnberger Kaufleute ber- 
handelt werden / die ſie fo ferner in alle Welt ausſtreuen / fogar/ daß 
auch in Oft:und Weſt⸗Indien davon zu fehen id. 
Aolg- Wasten-Händlers heißt man auch diejenigen/ welche in eilt: 
hen Städten mit nichts anders als hölgernen Waaren / als da ſeynd 
Schauffeln / Muldern/ Sieben / hölgernen Schiffö-Serähtfchafft / 
auch wol Brettern / Ratten/ Balden und Bäumen handeln / wie dann 
inden Städten ander Oſt⸗See gelegen / Die Finnen jährlich niitgan: 
sen Schiffs-Ladungen dergleichen Holtz⸗Waaren aus Finnland pfle: 
gen anzufommen/ und folche an Burger und Kaufleute zu berhandein / 
mwobey dam unter den gemeinen Leuten die Rede entſtanden / oh könn 
ten diefe Sinnen ſich felbft einen beftändigen Wind zu ihrer Sinsund 
Herreifen machen / welches man aberan feinen Drt/ mie weit es der 
Wahrheit gemaͤß ſey / geftellet ſeyn laͤßt. 
2q03 Brenn: 
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Brennholtz / welches heutiged Tages in groſſen Staͤdten (um welche 
Die Holtzungen ziemlich weggehauen) einen conſider ablen Handel ma⸗ 
chet / wird dev Beſchaffenheit des Holtzes und nad) feiner Längey 
wann ed Eichen / Büchen oder Tannen / lang oder Eurg iſt / theuer oder 
mohlfeil gehalten / und ift es allbereit durdy der Amtleute Unfleiß fo 
meit gedyen/ weilte nur allzeit abhauen/ nimmer aber junge Bäume 
zupfiameen laffen/ daß an etlichen Orten das Holtz so. und mehr Meil⸗ 
wegs über See muß zugeführet / und manches Klaffter kurtzen Holges 
etliche Reichöthaler bezahlet werden. 
Ein anderer fehr confiderabler, und want er fonderfich in reicher beu⸗ 
te Händen ftehet/ vortreflich profitabler Holghandelift auch derjenige/ 
welherdenen AdmiralitätssHäufern / Rriegd-Commiffäriaten und 
groſſen Schiffs-⸗Bauereyen / das Holz zum Krieg-und Kauffardey: 
Schiffs⸗Bau zuführt/beftehende in eichernen und feuern Balcken / der⸗ 
gleichen Brettern / Kuumm⸗und Imerghölgern / Maften und Gtan: 
gen/ deren ihre Befchreibung / Benennung und Gebraud) in einem 
Tradtat, ded neu-eröffneten Nitter-Plag (der geöffnete See-Haben 
genannt / woſelbſt die ganze Confrudtion eines Schiffes Stüd ver 
Stück beſchrieben wird) ausführlich zuerfehen ift. 
Es handeln auch die an der See wohnende Kaufleute viel mit Pipen- 
Gtäben/ Klap-eder Stabholtz / welches nah Spanien und Franckreich 
ehet/ Spanifche Wein:Pipen oder Oxhoͤffte daraus zu machen / da» 
tugegen aus diefen andern viel Hol / welches in America wädft/ 
als Carapetfch - und ander Farbholg/ aus Trandreih aber NuF: 
Binnen: Plancen oder Bretter/ aus welchen die Tiſchers in den&er- 
Städten allerhand ſaubere Arbeit zu machen pflegen / wieder zurüd 
a nn jenes nach Eentuern / dieſes nach den FZuß- Maag ber» 
uffet wird. | 
Alles Holtz ift am beften zu fällen/ / waun der Safft wieder zurüd in die 
urgel weicht/ fonderlih tin Winter im abmehmenden Mond. Zu 
den Bauen halt man die Stein-Fichen / als welcher feine Feſtigkeit 
wegen in Luft und Waffer beftehen kan / vor die beſte; Tannen / Fich⸗ 
ten und Fuͤhren⸗Holtz / bleibt fein gerad / und iſt gut zu den Gebaͤuen 
inder Hoͤh; Lindenhols brauchen die Bildhauers ; Erlenholg wird im 
Moraft gleichfam zu Stein ; Büchenholtz fanlet und bricht leicht: Nuß / 
Kirfherund Pflaumen-Bäuntholg iſt gut bor die Tifcher / Buch 
Baum dor die Dreher / Pappeln / Bircken / beiden und Affpenholk 
zu Faß⸗Reiffen und Zäune; Cedern / Enpreffen/ Brafilien/ Sucker⸗ 
dancn/ Eben und Indianiſch⸗Holßz zu allerhand koöͤſtlich Haus-⸗Geraͤht. 
Kein Barholtz wird leichlich/ che es zuvor ein Jahr gelegen/gebraudt/ 
muß auch can wohl· berdeckten Ort aufbehalten werden/ damit ed 
von der Sonnen⸗Hitze nicht fpalte / oh bon feuchten Winden oder. 
sa ee | BRegeu 
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Regen verderbe / ſondern die durchſtreichende Lufft ſolches gemaͤhlich 
austrucdite- — * | 2 
Tas etwan ferwer wegen der Holtz · Nuͤtung und des bon ben Bäumen 
undaus den Wäldern kommenden Hartz / Pechö und Kohlen/ item da 
eisen Grund und Eigenthums⸗Hertn ein ganger DiAridt von Bäumen 
entweder Brenn-oder Bauholtz darauszu machen / abgekauffet wird / 
zu wiſſen iſt / ſo lches gehoͤret nicht hieher / nnd ift ben denenAuchoribus, 
Die bon Land⸗Leben geſchrieben / ſonderlich aber in des Herrn von Se⸗ 
dendorff Teutſcher ——— und des Florini Rechtsgelehrten 
Saus- Vater zu erfehen. 


Sovig / Mel, du Miel, daß befte muß ſeyn ſuß⸗ſcharff / eines liebli⸗ 
chen Gerüchs / fein klar / weiß oder licht-gelblich / nicht waͤſſericht und 
flüßig / auch nicht ſchwer / und wann man es ne leichtlich abbrechen 
und nicht wiederum hinter ſich Lauffen oder ich zufammen ziehen; Es 
it aber das allerbefte Honig / welches von den fungen Immen und 
Bienen / im Majo gefeget/ und alfo im Fruͤhling oder Lensen gefamm⸗ 
frewird./ darnach iſt das / fo im Sommer fällts das Winter: Honig 
sp nicht fo gut. In Teutſchland findet man rohtfärbig Honig / das 
gar aut) ſüſſes Geſchmacks / und nicht dieler Feuchteift. Das Wild⸗ 
Zonig iſt auch nicht alſo kräftig, wie dasjenige / ſo die Bienen in den 
Gärten von mancherley guten Blumen ſammlen. Aus den Honig 
wird der fürfle Meth gefotten/ undauc die fo genannten Lebzelten und 
Preffer/ Honigroder Leb-Aucheumitund ohne Mandeln und Ges 

würkh / nad) eines jeden Orts Manier und Abgang / damit angerühret. 

Die unter biefen Kuchen fo genannnte Kayſers haben ihren Ürfprung 

in Rüruberg von Ao. 1487. her / da KRäyfer Friedericus der Bierdtein 

Ser Ereug=IBoden4000. Kindern / fo noch nicht über 10. Fahr alt 

waren / und ſich inden Stadt-Braben der Rrichs · Veſtung berſamm⸗ 

ĩet hatien / jedem ein Blaͤtzlein worauf des Känfers Bildniß geſtan⸗ 
den / geben laſſen; wiewol heutiges Tages von ſolchen Model gaͤntz⸗ 
lich abgewichen worden / alſo daß aller nd Figuren berfertiget wer⸗ 
den. Sonſten werden zu Thoren / einer an Pehlen grängenden 

Sladt / itemzu Nürnberg und Ulm / die beſten Pfeffev-oder Leb⸗Ku · 
hen gemacht / und wird von einem Schwäbifhen Grafen von Wer- 

Senberg erzehlet / daß er feine Grafſchafft Albeck mehrentheils in 

Litmifchen Led⸗Kuchen verfchludet/ und unter dem Verzehren ſich die⸗ 

fer Worte gebrauchet: Wie ſchmecken fir ſo gut / gebe mehr her/ 

be mehr her. Es ſeynd aber die Thorniſchen und auch die Nürn- 
ergifchen Pfeffer⸗Kuchen allbereit fo berühmt / daß diefelben hin und 
wieder ın Europa bey gangen Kiften voll verfandt werden, Der Be⸗ 
trug/ der in ben — geſchiehet / beſtehet darinn daß 
- D44 nige 
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einige Wafler und Mehl darunter mengen/ ſo man aber durchs Feuer 
bald mercken kan / weil es nemlich / wann Mehl darunter gemenget / 
nit ſchmeltzen oder lüßig werden will / ſondern immer Dich als ein 
Brey bleibet. Dieſe Probe kan aud in einem Löffel vol Honig über 
ein Licht genommen werden. | | 
Das Honig zu laͤutern / ſo gieß daran gleich biel Waſſer / Rohauıd 
ſchaͤnms mit einem Löffel ab; folte es aufdiefe Weife nicht wohl gerei« 
niget feyn/ fo koͤnnte mans mit Eyer-weiß clarificiven / und nimmt 
man alsdaun zu einem jeden Pfund ein Weiffes bon Ey / oder damit: 
Die ebelfte Geiſter des Honigs nicht zu fehr verrauchen / fo nimm 
Jungfern⸗ Honig / das noch nieans Feuer gefonmen / thus zugleich 
wit dem Wefel in einen fpisigen Beutel / haͤngs an einen laulichten 
Ort in der Sonnen/oder in einer mit Waſſer⸗Daͤmpffen gewärmten 
Stuben (mie man die Bäder zu hihen pfleget yauf / —— 
heraus flieſſe / doch ſoll man ſich hüten / daß durch zu ſtarcke Hitze dai 
Mahs nicht zugle ich / ſondern nur das Honig durchgehe / welches her⸗ 
nad) ohne einige Abſchaͤumung oder fernere Kochung vor fich nn ge 
mug dauret / und vortrefliche Kraͤffte hat / auch ſolcher geſtalt feine, 
ubtilen Theilgen nicht beraubet wird. Das in den Beutel zurüd ge · 
lieheue Wachs und Vorſtoß / kan man von übrigen Honig mit Waſ⸗ 
ſer ſcheiden. 2. . | 

— /Mehfla.. 

Aonig-Zucker / Mel Saccharinum, Be 

Aonig-Klee/ Melilotusnobilis, Coronata} " 

Aopffen/ Lupulus, Mas, ° — 

Hopffenohne Frucht / Lupus ſeemina. 

Hordeum, Gärften/ das Mehl davon font unter die erweichende 
and Schmerg-ftillende Umifchläge. Der Bätften wird in Hordeum 
Hyemalc & zftivum, oder in Sommersund Winter-Bärften einge · 
theilet / dieſer iſt der befte / und fchwerer als der Sommer-Bärften. 
Vide Gaͤrſten. e | 


mioum hort. Stlarea Gallitrichum , Barten- Scharlach / die 
Blätter helffen Bor die Trundenheit/ und reisen zu Venus - Hindeln/ 
bertreiben auch Die Mund: Fäule. Der Suame ift gut deinfenigen/ 
ß ſich mit giftigen Metallen berderbet / und einen boͤſen Magen dar⸗ 
ber bekommen haben. Diefes Kraut iſt auch ein bortrefliches Mit: 
tel wider den weiſſen Weider · Fluß / man kan ed mit Roſinen kochen / 
ober deſſen Effeng darzu nehmen. Aeuſſerlich dienet es in den Mut⸗ 
ae 9* in der re — — u Der: 
ergett nichts nachgiebt/ dannenhero es auch wegen folder feines Ik: 
gend dad Mutter-Kraut geneunet wird. ee 
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Börner/ Cornuä,fr. des Cornes, bon Büffeln/Ochfen/undKühen/ 
Hirſchen / Gemſen und Böcen/ kommen ſehr häuffig in der Kauff-Leut 
Hände/ und werden von denenfelben an unterſchie dliche Handwercker 
(weiche ſolche weiter zuzurichten / und zur Verfertigung allerhand Ma- 
nufacturen — — machen wiſſen) verkaufft. | 
Hirſch⸗Horn brauchen die Apothecker / um ſolches zu fchaben/un unter 
Die ee und zur Chymie zu gebrauchen. Die Meſſerſchmied be⸗ 

enen fich deſſen zu Meflerund Hinfchfänger-Hafften. Buͤffel / Och⸗ 
ſen und Kuh⸗ Horn /mird von den Kamm⸗Machern und Dreyernges 
kaufft jene daß ſie allerhand Kaͤmme davon machen / diefer aber Dres 
hen unterjchtedfiche Sachen daraus / welche unmöglich alle zu benen- 
nen ſtehen / es wird auch von denen fo genannten Horn⸗-Richtern 
(weiche das Horn erſt zerfchneiden/ hernach auf den Feuer ausbret⸗ 
ten / anöhlen/ in warmen Waſſer weichen / ſelbiges hernach in die 
Klammern ſpannen / auf das Stock Brett richten / und gerad zuſam⸗ 
men ſchlagen / und alſo den Kamm⸗Machern in die Haͤnde arbeiten) 
das Laternen⸗ Horn zubereitet / welches hernach hin und wieder ber» 
führet/ und mitguten Ruten verhandelt wird / infonderheit millen 
Die alfo genannte und faſt nur in Nürnberg allein Re Wild» 
Ruffund Horn⸗Dreher fehr artliche Wald und Jaͤger⸗Horn aus 
den Ochfen und Büffel-Hörnern zuzurichten / ja ihre Kunſt ift in 
unterfchiedlicen Arten / der Wild⸗Ruffe fo weit geftiegen/ dap ſie 
erſtlich des Gugudes / und nad) einer. geringen Verwendung der. 
Hirſchen / des wilden Schweines / des Rehes / der Füchfe/ und der 
Haͤaſen-Ruff / fo danndas Geſchnader der wilden Bänfe und En- 
ten fanımt den Ruf der wilden Tauben daraus machen, koͤnnen. 
Chedrehen auch aus Horn unterfchiedliche Arten von Schreib-Zeu- 
gen / sehr artige Buͤchsgen mit Rötelftein und Bleyweiß / oder und ei- 
ner ret verſehen / um ſich ſolcher im Nothfall zu bedienen / 
and felbige ohne Beſchwerung in dem Sad bei) ſich zu tragen. In 
en dergleichen Bühsgen (ind aud) oͤffters einige Zahnſtierere / Bal⸗ 
fam-Büchögen und Ohrlöffligen verborgen / hiernechſt werden aud) 
unter ihre Arbeit — und in zimüchen Werth gehalten / die 
fhöne Pulvyer · Flaſchen und Pulver⸗Hoͤrner / welche ſie zumahl was 
die erſte Art bettifft / durch beſondere Preß⸗Wercke / rein / helle und 
hichtig zu machen wiſſen / daß man auch ein jedes Pulver⸗Koͤrn⸗ 
lein / wiein dem reineſten Glas dadurch erkennen kan; auch koͤnnen 
fie ſolche ſehr artig mit Karben / bevorab aber roth oder ſchwartz 
deihen / und dadurch dem Horn einen beſondern Glantz und Annehm⸗ 
tigkeit zu wege bringen. | 
Was die Kunſt⸗Handlerb vielmahls aus alten Kunſt · Kammern vor 
rare Hoͤrner (die etwann als — Geſchirr oder den — 
45 








618 | Hör 

Volck einZeichen des Angriffs darmitzugeben / item das Volck wie 
bei den alten Römern gefchehen /zu Solennen und ſonderlich des 
Bacchi Opfern einzuladen / bonden Alten gebrauchet worden/) au 
(ich Handeln/ und an Fürftl. Höfen / oder auch in andere Kunſt⸗Kam⸗ 
mern wieder verhandeln, ſolches laͤſt ich um fo viel weniger beſchrei⸗ 
ben/ afödergleichen Antigvitäten nur fo biel werth ſeynd / als ſich cou- 
riöfe Kaͤuffers darzu einfinden. kn 

Die finftliche Zubereitung des Horns belangend/ und zwar wie fole 
ches erftlich weich zu machen / fo nehmen egliche eine Lauge von Aſche / 
von Bohnen-Schalen/ gebrandten Meinftein / lebendigen Kalch / 
und ſtarcken Wein⸗Eßig / und laffen darinn das Korn fochen/ fo wird 


88 faft fchyelken/ item ninnm Manns» Urin der 4. Moden bededet 
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ſtanden / thue darinn ein Pfund ungeloͤſchten Kalch / halb fo. viel 
Weid⸗oder Reb⸗Aſche / s. Loth Meinftein / 8. Loth Saltz / miſche 
alles untereinander / laß es wohl flieſſen / gieß es in einen Laugen⸗ 
Sack / laß zweymahl durchlauffen die Lauge behalte wohl bedeckt / und 
lege das Korn s. Tag lang darein. — 
Das Horn wie Schild: Ardtenzu machen. | 
So nimm ungelöfchten Kalch zwo Sand voll / Silberglette einen hab 
ber Pöjrel voll diefes alles in guten Urin gethan/ mit dieſer Mixtur 
beſtreich die hole Seite des Horns Flecken⸗weiß / was Geſtalt von 
lecken man Haben will / dieſes wird durchdringen / und das Horn wird 
(ich darnach grünen/ als dann nimm Zineber / mit Leim angemacht / be⸗ 
flreich damit das gantze Horn auf der Seite / welches die Geſtalt der 
Schild⸗Kroͤten haben ſoll / wie auch das Holt darauff es fell geleimet 
werden / und endlich ſo polire es. Item nimm z. Qventin Aqrafſort, 
folv:ze darinn ein halb Obentin fein Silber / ſiede das Horn zuborin 
Salpeter / trage hernach das Aqualort fein ſuhtil zweymahl nache inan 
der darauf / hierauf wieder in friſchen Brunnen⸗Waſſer gefotten/und 
dann mit Schafftheu wohl poliret / dann mit Linden⸗Kohlen / zuleht 
aber mit troctenen zarten Trippel. Wann dad Horn etwas krumm 
worden /fohält manes bald über glüende Kohlen / fo wird es weich 
und gelind/ daß man ed nach Befallenbiegen mag. 
Horn und Helffenbein braun zu beitzen. 
So nimm Neftlrs-Schwärge/ thue fie in einen neuen Topff / ferner 
thue ein wenig Salmiac darein/ Laffe das Holtz oder Horn jieden/ bis es 
ut — alsdann mit Wachs abgerieben. Du muſt ed zuber 
n Allan Waffer liegen laſſen / che du es faͤrbeſt. 
Das Horn blau zu färben. 


So nimm ein Meßings Beden/ beſtreiche es mit Salmiae, glüc es in 
| | eineht 
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einem Feuer / giefle Rald-Wafler darüber / rühre ed wohl unter ein⸗ 
ander / fo haft du ein blaues Waſſer / darein lege das Horn / jelänger 
es darinn liegt/ je blauered wird. 


Horn⸗Ertz / ein durchſichtig Ertz / ſo reich an Gehalt iſt. 
Horn⸗Kuͤmmel / Conſolida Regalis, Calcanippa. 
Zorn⸗Stein / eine ſchwartze auch reht ſtreuge Berg⸗Art. 
huff⸗ Lattig / Tuſilago, Farfara, Ungula Caballina 
Huͤfften / Cynosbatos, 
Humedt:ns, welches befeuchtet. | 
Amds:Augen/ Conyza, cunilago, 
— Robhl/ Apocynum. 
—  Dillen/ Cotula fetida,Chamomilla canina; 
Milch / Efula rotunda, Peplis. 
Hoden / Colchicum commune, 
Gifft / Aconitum,Fabaluparia. 
Gras / Holofleon, Denticularis Ruellũ. 
Veil / Viola canina. 
Milten / Atriplex canina, 
Knoblauch/ Allium canina. 
Wurtz / Bryoniaalba. 
Fiſch / Carcharias, muftelus. 
Muͤcken / Cynomia, 
Aopff / Anthirrinum. | 
Cauch / Ricinus, Cataputia major, 
Lattig / Densleonis, roflrum porcinum. 
Peterlein / Petrofelinum caninum, Cicuta minor, 
Sungen/Cynoglöoflum & Cynoglolla, 
Aüırbis/ Bryonia, ' | 
Zuͤner⸗Kreß / Thlafpi minus tenuifolium. 
| Rohl oder Salb / Serpyllum. - | 
Biß/ 1 Alfıne Alfına, C orchorus, Anapallis, 
Darm/S Morfus gallinz, 
Fuͤll/ Satureja, Cunrla. | 
Rauten / Allıneredta. 
— Beer / HZuͤner⸗Traͤublein / Pogonella gallinacea bacca, 

Aölff-Wurs/ Althæa. 

Huͤrn⸗Kraut / Fuphrafta. 

Zuͤte / Pilei, frantz. des Chapeaux, werden ihrer Stoffage oder Ma- 
teria, Qyalität und Form nach benennet und aftimivet/ als die vonBt- 
ber- Haaren verfertigte/ neunet man caftor Huͤte / die andern die nur 
ven Cameel oder Caninichen⸗Haar / gber auch gar von purer 
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ſeyn / haben nach dem der Fils fein oder grob iſt / ihren gewiſſen Preiß / 
auch manchmahl ihren Rahmen von dem Ort wo te gemacht werden/ 
mie dann die Hüte / die zu Caudebec einer. Frantzoͤſiſchen Stadt in 
Normandie gemacht werden / bon folder Stadt ihren Rahmen füh- 
ven / und fonderbahr æſtimiret werden / weil ſie im Regen dauerhaff⸗ 


tig / und von guten geſchmeidigten Filtz feyn / wiewohl ſie in Teutſch⸗ 


fand jetzt eben fo gut / und zwar in Berlin ſo kuͤnſtlich —— wer⸗ 
den / daß ſie nicht allein in Regen und Sonnenſchein beftändig bleiben/ 
kein Waſſer eintrincken / ſondern auch nicht einmahl mit Schnüren 
duͤrffen befeſtiget und in der Form gehalten werden / als welche ſie alle⸗ 
zeit ehnveraͤnderlich behalten / und biel andere Tugenden mehr an id) 
haben / weßwegen auch der Erfinder derſelben von Ihro Koͤnigl. Ma⸗ 
— en mit einem fonderbahrenPrivilegio daruber begnaͤdi⸗ 
et worden. 
ſſer dieſen werden noch hin und wieder in Teutſchland ſo gute 
Huͤte gemacht / daß wir keiner Engliſchen oder Frangötifchen mehr 
nöthig haben / welche dannenhero mit gar guten Zug und Recht / mit 
. 2.bis3.Reichöthaler aufdas Stud Zoll fonnen befchweret werden / 
wann jajemand feinen Kopff andersnicht wohl verwahret halten fol» 
— als bis er mit einen Eugliſchen oder Frantzoͤſtſchen Deckel bede- 
et wäre. 

Die fhwarge Farb anden Hüten belangend / ift an derfelben.fo 
biel gelegen / daß mancher einen Hut länger würde tragen Eönnen/ 
warn felbiger im Anfange von den Hutmacher vecht tüchtig waͤre ges 
färbet worden. Es ift aber zu Färbung dersHüte/fte mögen gleich von. 
Wolle oder Haaren feyn/vonnöthen/ daß ſolche wohl mit guten Gallus 
bon Aleppo oder Alexandrien, und fehr wenigen Indianifhen Holge 
angefotten/und lange drinnen gelaflen werden / damit die Farbe defte 
beſſer den Fils durchdringen koͤnne / wann ſolches gefchehen / fo giebt 
man ihnen in eben denfelben Bad eine gute Schwärke/mit einer fattfas 
men Qyantität Judianiſchen Holges/ Kupffer-Waſſers / und ein mer 
nig Brünfpans / und laͤſſet die Hütewieder fange in folder Schwaͤr⸗ 
geliegen/ damitdie Farbe defto beffer hindurch dringen moͤge / je doch 
muß das lehtere Indianiſche Holz / fo man in die Shmätke thut / 
abſonderlich gekochet / und dreyoder vier Tage lang zum wenigſten 
kalt worden ſeyn / ehe und bevor ſolches gebrauchet wird : Auch 
muß die Qyanrität der Gallaͤpffel und des Judlaniſchen Holtzes nach 
Geſtalt der Hüte und ihren Haaren / nachdem ſelbige die Farbe gern o⸗ 

der ungern annehmen / vermehret werden. 
Nach dieſem oder bald darauff muß man wieder ein friſches Bad 
bon reinen klaren Waſſer macken/ in welches man noch alſo kalt ei⸗ 
ne ſauſame Qyanuität Indianiſchen Holtzes / und ein wenig gelbes 
Holhz 
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Holtz hinein thut / und zuſammen 3. Stunden lang kochen laͤſſet: 
Hernacher thut man in eben daſſelbe Bad / nachdem es wohl kalt 
geworden / ein behoͤrliche Qrantitat *—— Gallus / laͤſſet ſie 
wieder mit dem Indianiſchen und gelben Holtze zufammen 3; Stunden 
laug kochen / wann ſolches geſchehen / fo thut man Kupffer-Waſſer / 
und endlicheh Die Hüte darein / und wann das Bad in etwas erfühler/ 
laſſet man ein wenig Gruͤnſpan / damit das Indianiſche Holg deftobef- 
fer haffte / darinnen zergeben/ und muͤſſen die Hüte in dieſer andern 
| rtze ebenfalls lange liegen/damit die Farbe defto beffer in diefel- 

behinein-dringen Fönne. 
Daferne aber die Hüte hohes Prenfes ſeynd / oder von Haaren / ſo die 
Farbe nicht leicht annehmen / ſo muß man ihnen noch die dritte Schwaͤr⸗ 
gunggeben/ welche eben alfo bereitet wird / als die andere / fo in 
do ehenden Artieulenthalten ift/ / man Ban aber in diefer dritien 

Hwärgung die Qyantität der Materialien vermehren oder Hermin- 

dern/ nachdem ſolches die Wothdurfft oder Güte der ſchwartzen Faro 
- be/foman machen will / erfordert ; Und daferne des Glaſt der Huü⸗ 

se blaulich iſt / fo muß man in diefer legten Schwärgung mehr gel- 

bes Holg hinein thun = Hingegen aber / daferne felbiger zu voth- 
lich wäre / fo muß man des gelben Holtzes weniger nehmen-/ und 
des Indianifchen mehr / und alfo auch mit den andern Materialien, 
nachdem eines in den zwey erften Schwärgen mehr als das andere ſich 
hervor gethan haben möchte. 

nun die are wohl gewaſchen / und von der ſchwartzen Far» 

be gereiniget worden / fo Fan man den allzuftarden blaulichen Glaft _ 
indenfelben/ dafern es noͤthig iſt vermindern/ und durch einge» . 
ringes Bad von gelben Holhe gemacht / fänftigen/ welches / ange⸗ 
fehen eö ein wenig Gummicht ift/ gute Wuͤrckung in den Hüten 
beweiſet / PER gleich von Haaren oder dom feiner Wolle. Und 
gleichwie die Hutebongrober Wolle und geringen Preiſſe / mit der 
erften Schwärgezur Genügegefärbet feyn / nur daß man (le mit 
Gallus wohl anflede/ und ſchwartz mache / auch in ihremGallus-Gub 
einebehörliche Qrantität bon sSmac, Rodoulund Fovicthue / und die 
Dofin oder das Gewicht des Kupffer⸗Waſſers nach Proportion ohne 
Berminderung der andern verſtaͤrcke: Alſo müfen hingegen auch 
die Hüte/ ſo von Mittelmäßigen Haaren oder Wolle gemachet wor» 


den/ und Mittel 1 Preifes ſeynd / nothwendig die ſchwartze 
Farbe zweymahl und die feineſten / oder welche die Farbe 
gam ungernſten aune dreymahl / nach Art und Weiſe / wie hiere 


enielbet worden 


5 der blaulichte ober vöthliche Glaſt in den feinen und Mit 
telmiäßigen Küten/ durch das gelbe Holgyermigdertund gefänfieiget, 


oder linder gemachet wird / da hingegen die / von grober Wollen / 
feine Verminderung bedörffen / megen des Smacs , Rodouls und 
'Fovics, ald auch des Kupffer-Waſſers / ſo man in groffer Menge 
darzuthut/ als koͤnnen ſolche nur durch ein geringes Bad bon Gau- 
de gemacht / gefänfftiget gelindert werden / man anderd 
nicht lieber folche ein wenig durch ein Bad wolte gehen laſſen / fo 
von aelben Holtz gemachet geweſen / und aus deme die feinen oder Mit 
telmäßigen Gattung Hüte / die beſte Krafft / als welche zu Bermindes 
rung des vorgedachten Blaftes Inden wohlfeilen Huͤten nöthig iſt / 
schon einmahl amfich gezogen Haben. | is 

»Es kan aber die ſchwartze Farbe fo wohl in der Wolle / ald auch bey 
"den Haaren / zufeinerrechten Vollenkommenheit gebracht werden/ 
‚ohne die Weyde / derer Gebrauch die Hutmacher gank haben einge 
hen laſſen / um —— Willen / die ſie in Faͤrbung der — 
gebrauchen pflegten; Auch eben / weil fie glauben/ daß eine ftärde: 
‘re Schmärge die Haare abfallend mache / welche doch igiger Zeit zur 
Schoͤnheit decHüte und beſſerem Vertrieb derſelben hoͤchſtnoͤthig find; 
FRKiewohl ſolches vielmehr von demjenigen herkommt / welcher ih⸗ 
nen die ſchwartze Farbe giebet / oder auch daher / weiln die Haare 
nicht gnug gewalcket / noch mit ihrem Filtze wohl vereiniget ſeyn / und 
eine gute Schwaͤrtze / wañ ſie recht gebrauchet wird / nie dergleichen bi 
fe Wirckung beweiſet / ſondern zu viel beſſern Abgang hilfft / auch ſo 

nuͤtzlich iſt / als ſonſten das Haar zu den Huͤten. 
Damnit man aber dieſen Fehlern vorlomme / und die Hüte ihre bol⸗ 
lenkommene Farbe bekommen mögen / als iſt bonnoͤthen / alle Hutma· 
cher dahin anzuhalten / daß ea I Wolle oder Haare nah Ge 
* oder Eigenſchafft derſelbigen / zuvor Blau machen laſſen / che 
fie diefelben zu Bereitung der Hüte auwenden / alldieweiln die blaut 
Farbe: fehr decket / und beedes die Wolleals auch Haare / die ſchwar⸗ 
"se Farbe beffer anzunehmen / tuͤchtig machet / alfo daß man dıefelbt 
den groben und Mittelmapigen Huͤten nicht fo ſtarck geben darff / auch 
die letzte ſchwartze Farbe (welche zu den feinen Hüten / oder deren 
Haare / die Farbe ungerne annehmen / gebrauchet wird ) auf dieſt 
Reife erfpahren kan / und wird hie durch die Farbe der groben und fer 

nen Hütenur gar um ein weniges vertheuret. 
erner ift fo wohl zu Abftellung der Falfchen Farbe / als auch det 
üubeln Bereitung der Hüte / und um felbe zur rechten Vollenkommen⸗ 
heit zu bringen/ höchftnöthig/ daß allen Hutmachern verboten werde / 
Die Kände an ihren Huten zubefchneiden/noch felbe zu verfauffen aus⸗ 
ulegen/ ehe und bevor folche mit ihren Zeichen innwendig bezeichnet 
kom, und von den Aufſehern / auch geſchwor nen Hutmachern beichti» 
get worden / welche / wann ſie ſolche gut befunden haben / ne nut ihren 
Zei 


\ 
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Seichen zubezeichten ſchuldig feyn / neben desjenigen Sehe) der 
folche Hüte gemadet : Daferne aber folche falfch gefärbet befunden 
worden / fo follen ſie von den Aufffehern oder Geſchworuen arreftivet/ 
und durch Die Nichterder Manufadturen confifciret / aud) demiente 
gen Hutmacher / welcher folche falfch gefärbethat/ eine Geld-Straffe 
aufferleget werben. 

Daferne aber einiger Hut / ungeachtet er fo wohl bon dem Hutmacher 
der ihn gemachet / ald auch den Aufffehern und Geſchwornen bezeichnet 
worden, / Anoch falſch gefarbet zufeyn befunden würde/fo ſoll derjent» 
ge / wel n gekauffet at / ich an dene / der ihm den Hut verkaufft / 
und Dieter Hinwieder an den Hutmacher / fo felben gefärbet/als auch an 
ie Auffſehern und Geſchwornen / welche ſolchen falſch gefärbten Hut ge> 
zeichnet Haben / benebenſt einer Geld⸗Straffe ſeines Schadens wegen 
zu halten haben / damit ſie inskunfftige fleißig und beſſer acht haben / 
Bud keinen falſch gefärbten Hut vor einen guten zeichnen. 
Damit man aber zu einer ohnfehlbahren und warhafften Erkaͤnntnis 
Der gut gefärbten Hüte gelangen mögen / als iſt noͤthig / daß von einer 
ledweden HutmadersZuufft / in einer jedweden Stadt zwey / bier 
oder ſechs Hut⸗ Filtze / auch wohl weniger oder mehr / nachdeme als die 
Zunfft viel oder wenigbon jeder Gattung Wolle oder Haare / fo in ei⸗ 
mergedweden Stadt bereitet werden / nöthig zu feyn/ bedündket wirde 
Und zwar auf die dreyerley Manier oder Arten don ſchwartzer Farbe / 
derer in den — Articuln ausführlich gedacht worden / gefaͤrbet 
und in isren Zunfft⸗ Haͤuſern verwahrlich beygeleget werden / damit 
man fpiche an ſtatt einev Haupt: Probe gebrauchen / und vermittelft 
Derfe a don der gutenoder böfen Farbe eines Huts fünfftig hin ur⸗ 
| weönne. | | 
aferne man aberdem Geſichte nach /nicht gnugfam Yon der@üte ei⸗ 
nes gefaͤrbten Huts urtheilen Eynte/ob man gleich folchen mit der Haupt» 
Probe gegen einander hielte / fo ift bonnöthen / daß die Auffſeher oder 
GSeſchworne / welde Macht haben fie zu zeichnen / ein Klein Stuͤcklein 
bon der Haupt-Probe / fo boneben derWolle / Haaren oder Farbe des 
Huts / welchen manprobiven will / feyn muß / ſammt einen andern 
Stück lein vom Hute / welches auffs genauefte von dem Rande deflelben 
abgefchnitten werden muß / damit imgeringften feine Kündung Fein 
Schade gefchede nehmen/diefe beydeStüdlein eine HalbeStundelang 
mit eben fo biel Allaun und Weinftein / als viel beyde Stücklein gewo⸗ 
gen/mit einander jleden/ und wann folcheö gefchehen/beyde gegen eins 
ander halten / und dadurch die Güte oder den Fehler der ſchwartzen 
Farbe / fo dem Hute gegeben worden / deſto beffer zu ertennen/und da⸗ 


don zu urtheilen. | 
—* wohl dieſe Bewehrung eben keine hon den allerſchaͤrffeſten oder 
| genaue 
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genaueſten iſt / nichts defto weniger /weil feine genauere Fönte gegeben 
werden / foift doch felbe mächtiggenug das Boͤſe zu verhindern / wie 
auch / damit dieguten Farben und guten Hüte durch ein Zeichen ven 
Böfenund Falſchen unterfchieden werden können / daber dann von» 
noͤthen / daß in deni Zeichen der Geſchwornen oder Aufffeher / aud der 
Stadt: Rahme/und eine abfonderliche Zahl von jeden Jahre der Ber 
ſchwornen ſich finde/und.alfo ferner auff das Bud) der Zunfft gedrucktt 
werde/ auf daß man mit Recht wieder diejenigen die ſolches gemij⸗ 
brauchet haben / verfahren koͤnne. Auch ſoll in des Hut * Zel⸗ 
chen fein Nahme abgekuͤrtzet ſtehen / damit man im fall alles 
deutlich erkennen / und zugleich unterſcheiden fönne . 


Hyacinthus, Hyaciuth iſt ein durchſcheinendes Edelgeſtein / gelblicht 
roth / und ſiehet faſt wie Feuer⸗ Flamunen aus / etliche ſeynd Oriental; 
ſche / theils kommen auch aus Schlefien und Böhmen, die Farbe ſcheinet 
Menghafftig / oder wie ein Bilioſiſches Geblüt/ uud dieſe ſeyn die 
beften / theils ſeynd wie Agſtein / etliche wie. falber Saffran / der 
aller beſte muß nicht klar / auch nicht dunckel ſeyn / der feine iſt ſo hart / 
daß er ſich nicht graben laͤſt die bey dem Feuer roͤther werden / hält 
man bor die ſchoͤnſten / die Venetianiſchen halten kein Feuer; unter 
den feinen gibts dreyerley Sorten / als roth / Eiſen und Gelbaͤt⸗ 
big / der rothe fo man ihn ind Feuer legt / wird noch roͤther / man 
braucht den Hyaeinth auch in der Medicin, und wird ſonderlich riue 
Hertz · ſtaͤrckende Latwerge / Conlectio de Hyacintho daraus gemadt/ 
welche Gelb-röthlic und friſch ſeyn / auch * rechte Conſiſtence ha⸗ 
ben muß / wann fie vor gut pasliren ſoll / die Landſtreicher pflegen 
ſolche mit Honig / Bolus und Metall nach zumachen. Deskyacinıhen 
Ste ins Nachkuͤnſtlung gefchiehet/entweder durch ein aus Bley gemach⸗ 
tes Glas / welches aber hernach viel weicher und leichter / als der rechte 
Hyacinch ift/ oder es nehmen einige dazu Vitriol-Del/ ein halb Loth / 
und gleich fo viel Waſſers / dieſes wohl untereinander gemiſcht / 
thut man Stahlfeilich darinn/ ſetzt es hernach in ein Glas. auf 
einen warmen Dfen / wann es alsdann folvirt / uud weil es no 
warm filtivet wird / bringe man ſolches in Keller /fo werden bald 
Chryſtallen anfchieffen / die macht man zu trocknen Pulber / thut fol 
ches hernach unter eine Muffel / und ruͤhret es ſtets wohl um / bis es 
Blut.roth wird / warn ſolches geſchehen nimmt mans abermahl 
vom Feuer / thut ed in eine glaͤſerne Phiole, gieſt guten deftillirten 
Wein⸗Eßig darauff / ſetzt es bier Tag lang in gelinde Waͤrme / 
ſolches 4. Tag darin ſtehen / alsdann wird wieder friſcher Eßig at 
a en folang biö der Epig nicht wicht extrahırer/ alle 

ann gieft man jolchen ab / fo bleibi im Grund eyes 


— 
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Pulver / dieſes muß mit warmen Waſſer wohl ausgeſuͤſſet werden 
ſo iſt die Tinctur fertig. Weiter nimmt man * ee | 
Gtein/ BenedifchenBorras, jedes ein Loth/thut darzu s.BranTinetur, 
fegt es zuſammen in ein Tiegel / exftlich in gelindes/alsdann in härdes 
res Feuer / bis es Har wird als ein Ehryſtall / und endlich fo hoch colo- 
rirt als mans verlanget / andere nehmen 4. Loth Ehryflall/ ıs. Loth 
Bleyweiß / hy: a — reiben alles wohl 
untereinander / und laflened s. Gtund flieffen / und endlich von | 
felbft erfalten, u 
 _ Hydragoga, Yreney- Mittel / welche das überflüffigeWaffer 
den Waflerfüchtigen abführen / ſolche feynd Gummi Ki — 
Spiritus nephrit. extradt, Euphorb, & disphor, petroſel. fol, betul, 
puleg. gratiol. &c. — 
Hydrargyros, argentum vivum.vide &vedffilber. 
Hydromel, Methoden Honig Waffer. 
Hydrotites, vid. Adlet⸗Stein. 
Hyofciamus luteusniger,, Peruvianus, Nicotiana,Tobadf. 
Hyofciamus Jusqviamus, Faba Suilla Dens Caballinus, Bilfern- 
Kraut / iſt RR nemlich ſchwartz und weiß / jenednennet man auch 
wohl Tolſchlaff⸗Kraut / dieſes / weiß Bilſen · Kraut / beyde dienen vor 
dagra und Hüufft⸗Weh / der ausgepreſte Safft an die Wund ge⸗ 
hmiert vertreibt die Wantzen / der Rauch bon dieſen Kraut tödtet 
die Ratzen. Der Saame macht toll / und unempfindlich bringt den 
Schlaff und benimmt den Schmertzen. 
Hypericum,Herba perforata fuga Dæmonum, St. Johannis· Kraut 
waͤchſt in Hecken und ungebauten Oertern / blühet im julio, indem 
ecken hat man die Blätter und Blumen / ed waͤrmet und trock⸗ 
net/ hat dũnne Theile / treibet den Harn / und dienet den Wunden zur 
Keinigung / der Saame davon ift ſchwartz / braun und länglicht/ 
warn man folchenreibet fo riecht er wie Terpentin/ die Blumen geben 
einen rothen Gaftt bon (ic / man gebraucht aber am meiften derjeiben 
DOber-Spisen/ welche fo wohlinn = alsdufferlicy zu heilen nicht ihres 
Gleichen Haben /fo dienet aud) died Kraut vor den Schlag und ſchwere 
Poth/ irem por die Zauberey/ indem dafür gehalten wird/ daß es der 
Terffel nicht leyden könne/ und davor fliehe / dahero ed auch fugadz- 
monum genennetwird. 
Auſſer obgedachter Art von Hyperico ſeynd auch noch etzliche andere 
Seſchlechter als Hypericum afcyrum dietum „ five Hypericum bi» 
folium glabrum non perforatum, 
Hypericıum androßemum hirfutum dictum. 
Hypericumexiguum, minus& minimum fupinum, 
Kr Hype- 
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Hypericum pulchrum vel minus Eredtum. | 

Hypericum Supinum tömentofum Hifpanicum majus & Flumi- 
firatum. "iv 

Hypericum Syriaciim & Alexandrinum. 

Hypnoticum ein Schlaffbriugendes Mittel. 

Hypociftidos, Schlee⸗Dorn⸗ afft. 


Hypociftis,ift ein Gewachs / das aus der Wurtzel Eifi,twann es blů⸗ 
het / hervor kommet / wie etwan der Miftelaus Eichen Es wird auf 
genennet Limodorum und Robethron ; Aus diefem Gewaͤchs wird/ 
wo es blumigt und fafftigt iſt ein Safft gepreflet / der fchier dem füf 
fen Holtz⸗Safft gleichet/ / man Hat ihn aber gar felten/ und muß manan 
deffen Katt den Schlee-Dorn-Gafft gebrauchen, wiewol folcher ſchwaͤ⸗ 
here Kräflte hat. 

“Hypothec „ein Unter-Pfand / dahero diejenige Hypothecarii ge⸗ 
nennet werden / welcheeine Unter⸗Pfands⸗Verſchreibung / und alſo 
vermoͤge der Rechten/ den Borgang in Concurs-Saden und der dar 
aus kommenden Bezahlunghaben. Es ift aber eigentlich Hypothe- 
<a ein Hegend oder unbeweglich Gut / welches der Schuldener feinen 
Gläubiger zur Verjicherung feiner Schuld verpfändet / jedoch nicht 
wuͤrcklich einräumet /-fondern in des Debitoris Händen berbieibet ; 
Pignus hingegen ift ein fahren des Gut/ welches der Schuldener feinen 
Gläubiger wuͤrcklich zur Verſicherung in die Hände liefert. 


Hyppocampus, auf Teutſch eine Pferd-Raupe/ift ein Art Gewür⸗ 
me / fo im Waſſer lebet/ und nicht über eine Hand groß iſt. Es mird 
häuffigan den Ufern des Golfodi Vanetia gefunden Diefes Thier 
hat kein Maut / fondern einen langen Rüffel / wie ein Roͤhrgen / da⸗ 
durch esfeine Nahrung ſaugen muß. Eſſen läßt es ſich nicht/ aber 
Medicin foll es dienlich Er Friſch wird es von denen — 
Huren gebraucht / die Liebe beyzubringen ; mit IBein-Cpig und Honig 
aufgelegt/ ſoll es den wuͤtenden Hunds⸗ Biß curiven. 

Hyffopus, Iſop iſt zweyerley / zahmer und wilder / der erſte heiſſet 
Kloſter⸗Iſop und Heyden / oder wilder Iſop / jener wird in Gärten 
unterhalten/ dieſer wächfet auf dem Feldes es iſt ein ſtarck⸗riechendes 
Kraut/ und wird zur Kxpectoration gerühmt. Etliche ziehen auch 
dieſes Kraut in Stärdung des Magens den Wermuht vor; Mau 
hat auch fonft noch ein ander Geflecht des Jtops / welches genennet 
wird Hyfoppuscameftris, montanus, five fylveflris, Panax chiro- 

nium, Flos Solis, Gratia Dei, Confolidaaurea Chirurgorum , Hey> 
den⸗Iſop / Sonnen⸗ oder Bulden-Ginfel / weil die Blumen gelb mie 
das Gold / und ich nach des Sonnen richten/ auch mit denen Confoli- 

| dis 
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dis faſt gleiche Würdung haben; iſt ein gut Wund-Kraut/hefftet zus 
and und fillet das Blut / den Weibern aber die — Fr 
Die Qyint-Efleng von Iſop iftein fehrgefundes und kraͤfftiges Arte 
ne Mittel vor den Huſten / Eungenund Burgen Othem. 


Hyfterolithos, feu Hyfteropetra vel Lapis Kyflericus, Mutter: 


Stein. 
3 
Te Mandragora, | * 
Jacea Flos Trinitatis, Coloria Viola fammea j ſam⸗Kraut / 

—— ltigkeitsBlum / kleine Korublum / — Hitze / zaͤ⸗ 
hen Schleim und Engündung der Lungen. Man bat auch noch ande» 
ve Arten Don Jaccan, als da ſeynd Jaceamajor lutea Capite Spinofo , 
Carduus muricatus luteo flore, Jacea nigrafeu ficcifa , Jacea altera 
puülla incana folio olez, Ptarmicz Species , Jacea oleæ folio capitu- 
lis compactis, Jacea pumila, humilis, Serpens, acaulis ferm& flore, 
cyanco & albo, &e, 


Jacinten / Hyacinth / Lap. Hyacinthus, 
Jacobza, Gt. ah | 

Ichrmaͤrckte / Nundinz deren werben in gtoffen und Heinen 
Städten unterfchiedliche offt x. bis 3. in einen Fahr undan einem Ort 
gehalten. Es hat aber eine jegliche DObrigfeit in ihrem Lande Macht / 
einen ſolchen Jahrmarck anzulegen, ſelbigen aufzuſchieben / abzuſchaf⸗ 
fen und zu verlegen. Nur kommet dem Kayſer allein zu das Rechi / 
folenne Meſſen zu concediren / und die Privilegia Darüber zu erthei⸗ 
len / wie hievon unter dem Wort Meſſen mit mehrern gehandelt wird. 
Die Verzeichniß der vornehmſten Teutſchen Jahrmaͤrckte iſt faſt in 
allen Quart⸗ Calendern zu erſehen / und dannenhero unnoͤhtig auhier 
zu wiederholen. Offtfindet ſich auf einen ſolchen Jahrmard / der in 
dieſer oder jener Proving gehalten wird/ eine Waar vor der andern in 
groffen Uberfluß / alfo dap auch vornehme Rauffleute dahin fonmen/ 
und Real Parteyen treffen können/ dergleichen feynd die Saffcan-und 
Del-Märdt in Italien / andere mit Seiden / viel Zeutfche Jahrmaͤr⸗ 
de mit Wolle/ Leinwand und leinen Garn/ xx. 


Jalappa, Gelappa, Clelopa. Celoyn, Gelapo, Jafäppa iſt eineläng« 
liche dicke und hartzigte Wuͤrtzel / welche inrunden Scheiben zerſchnũ⸗ 
ten zu und gebracht wird. Sie iſt der Mechoacanna nicht viel un⸗ 

leich / dahero fie auch offtermahls Mecfachacanna genennet wird/weil 
de ſchwaͤrtz · und ſchwerer als die rechte Mechoacanna, und einen ſcharf⸗ 
fen und wiedrigen Geſchmack hat. Sie kommt aus Weſt⸗Indien / 
und ift ihre Güte daran zu erkennen / gr ſte ſich an gluͤenden — | 
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oder aneitens Licht gleich anzünden läßt ; Die groͤbſten Stücker / die 
mit den Händen nicht leicht zu zerbrechen / mit dem Hammer aber bald 
Fönnen zermalmet werden/ die auch auswendig ſchwartz⸗grau / inwen⸗ 
dig aber glaͤntzend und relinös anzufehen fennd/ hat man amı Liebften/ 
ann auch zufehen / daß Feine andere Murgel / ald etwan.bie 
Bryonia und dergleichen darunter gemen etfey. So kaufft man ſie 
auch viel Lieber tn gantzen Stüden / als zerftoffen / weil dieſes gemei- 
niglid alt und verlegen iſt. 
 tamblichi Sal, ift ein aus vielen Dingen zufammen geſetztes Salt / 
** Erfinder Jamblichus geweſen. 
jaſe, Capito ſlaviatilis Cxeruleus, bon einigen auch Alola oder Alaufa 
enanit/ift ein Stromfiſch / breitlich / ſchuppicht / von Farben blaulicht / 
rnehmlich auf den Ruͤcken / und zum Theil am Kopffe. Man fängt ſie 
uffig in den Oder · Fiuß und in der Spree / (ie werben aber ihres 
dielen Fetts und weichen Fleiſches halber nicht ſonderlich æſtimiret. 
Jafmin, Jafminum, Jafmenum, Gelfeminum,, hier von kommen die 
meiften Blumen / weil man ſie in Teutfihland nur fparfam zichen 
Fart/ aus Italien / Franckreich und Spanien/ fonderlid aber das 
Olsum, ber welchen Doch auch viel Betrug vorgehet / indem fie me 
ventheild Mandel-Del ohne fonderlichen Geruch dafuͤr verkauffen / un 
felbiges nur mit etwas wenigen gerechten Jaſmin Oel vermengen. 
WMan hat auch gelben und blauen Jaſmin / der aber fehr var iſt / und iſt 
der blaue nach etlicher Meynung Liguftrum Orientale, nach anderer 
aber Clematis Coerulea. Das Del mit leichter Mühe aus denen 
_ Jafmin-Blumen zu ziehen / ſo nimm der ſchoͤnſten friſchen Jafmin-Blus 
men / fo diel du wili / mache mit auögefchelten füflen Mandeln/ die et⸗ 
was trocken ſeynd / in hoͤltzern Sieb / oder einen andern ſaubern Ge⸗ 
irr / und aſmin⸗Blumen / Stratum ſuper Stratum, und letzlich be⸗ 
dedfeesmit einen hölgernen Teller / beſchwere denſelben mit einen 
Gewicht / desandern Tages ſcheide die Blumen bon den Mandeln / 
md thue frifche Blumen unter die vorigen Mandeln / beſchwere es wice 
der wie zuvor / und alſo verfahre etliche mahl mit friſchen Blumen / je 
mehr jebeffer / hernach exprimire es ohne Feuer ; riſt es / wann 
man an ſtatt der Mandeln die Frucht des Balani Myreplic« nimmt / 
oder Granum Been oflicinarum , und damit ein ſtraticirtes Weſen 
wiachet ; andere-nehmen dad Oleum Balaninum darzu / und haben 
terinn die Jtaliäner einen fonderbahren Handgriff diefed Dei zu ber» 
ertigen/ nemlich: Nimm gefämmete Baumwolle oder Tuchflocken / 
diemit Auaun ſchon weiß vorher gemacht ſeyn / und gar keinen fremden 
Geruch haben / felbige befeuchte gar gelind mit Delvon Balano, ſo oh⸗ 
ne Fruer exprimiret / mit dieſen bedede man eine Zinnerne ober — 
ne 
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derne Schüffel/ aufdiefelbe ſtreue friſch geſammlete Jefmin-Blumen/ 
ohngefehr eines Fingers dick / bedede es mit einer andern Schiſſel / 
forecht genau darauf ſchließt / und als dann wohl mit Tuͤchern / nach ver⸗ 
floffenen s. oder s. Stunden thut man die Blumen weg / und nimmt 
wieder frifche/ folches wiederholt man 10. oder ı2, mahl / alsdann 
prefi man Die Baummolle oder Flocken aus / fo erlanget man ohne 
Feuer eine herrlich wohlviechendes Del. Auf diefe Meife fan man 
aus Pomerangen/ Eitronen/ Violen / Rägelein/Blumen/ und andern 
dergleichen Dingen) ein Del bereiten, 

CinenJafmin-Balfam zu machen) fo nimm weis Wachs ı. Dbentiny - 
Jafmin-Del 2. Dbentin/ miſche ed wohl durch einander/ fo erlangeft du 
einen wohlriechenden Balſam. 

Jaſpis / SHebräifc) Jasheve, Lateiniſch Lapis Pantherinus, item - 
Jafpis, ift ein Dundlerund nur etwas durchſcheinender Stein / wel 
er hin und wieder vöhtliche und aud) grüne Fledlein Hat / wird ger 
* das ũübermaͤßige Bluten / auch ben zu befürchtenden Abortum ge⸗ 

raucht. Pliniusfegetzehnerley Geſchlecht des Jaſpis / als ¶) einen 
grünen durchſcheinenden / an dem Glantz den Drientalifhen Schma⸗ 
ragd gleich / 2) einen grauen Jaſpis / (3) einen der Lufft gleichen ſo 
Erizufa genennet wird / (4) einen blauen / («)einen Purpurfarben / 
(s)noch einen blanen/ (7) einen Indianifchen/ (s) einen trüben/ (9) 
einen Biolfärbigen/ und (10) einen Chryſtall⸗Jaſpis. — 

Jafpis Saatgruͤn / Heliotropius Heliotropia. 

Jauger, iſt ein Franhoͤſiſch Wort / heißt ſo viel als Faͤſſer eichen / 
Vide Vſcen. 

Ibiſch / Ibifeus, Althæa. | | 

tchnographie der Geometrifche Brundrif eines Gebäudes / alb 
eines Haus oder Schiffes, 

Ichtyocolla, vel gluten pifcium, vide Hauſen⸗Blaſen.. 

Jecoraria, Lichen Petrus; N 

Je laͤnger je lieber / Chamzpithiis velJacea , item Chamzxdriis 
vulgaris. 
Bluͤmlein / Viol. Jacea, Herba Trinitatis. 

Igels·Aletten / Lappa minor, Xanthium, 

Tgels-Kolben/ Stramonia, Pamum Spinofum, 

Igels-Anofpen/ Sparganium, 

Ignavus, ein Thier dieſes Nahmens / vide Ai. 

Ignis, Feuer / ift fehr unterſchieden / als das Himmliſche und Irr⸗ 
Bifche, das Natürliche / foden Leib erhält / ein anders das Rüden: 
euer / ein anders das Chymifchey unabiefes ift / wovon in der — 
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cin gehandelt/ und nach der Stärde und Schwaͤche in vier Grad ab- 
getheilet / auch nad) der Augen: Maaf/ Wuͤrckung und Gefuhlerkannt 
undgeurtheilet wird. Der erfte und ſchwaͤchſte Brad des Feuers 
wird gemeiniglid) ein Digerir, Circulir - oder Purrificir - Feuer ges 
nannt/ fo in Bad-und Pferdmiſts⸗Hitze beftchet / ſo wie es etwan der 
zartefte Finger vertragen ngöchte. Im andern Grad ift die Hihe 
ſchon gröffer/ und folche Fan die Hand kaum ausftehen / dennoch aber 
wird ſie nicht, dabon beleidiget; folche Hitze ift in heiffen Waſſer und 
Goniten:Strahlen ; Welche Hitze aber die Hand nicht bertragen 
Fan, alödie Hitze im heiffen Sand oder jledenden Maffer/ die ıft (dom 
Am dritten Brad. Im vierdten Bradverbrennet alles / und dieſts 
ift daS Reverberir- Feuer / fo das Corpus anallen Euden angreifit/ 
brennet gang hell; man findet es ingluenden Feil-Spähnen. Bis: 
geilen wird auch der Grad von Feuer nach den niederfallenden Tropf⸗ 
fen unter dent Deftilliven beurtheilet / nachdem eö langfam oder ge: 
ſchwind geſchicht wie man etwan aus dem Puls⸗Schlag eines Men 
ſchen Hitze bemerdet und abmiſſet. In der Afche ift nur der erfte / 
andere und dritte Grad / imblaffen Feuer aber feynd alle vier Grad 
zu finden. Gonften zählet man auch noch andere unterſchiedeneFeu⸗ 
er / als das offene und gedämpffte oder berfchloflene / das Feuer bey 
dent Bad/ in trockenen Sand / in der Afche oder Teil - Spänen/ ein 
bell-brennend oder Reverberir-fFeuer/ ein Dampft- Feuer aus Torfl/ 
ein Lampen⸗Feur / Pferd: Mift und flammend Feuer. 
Ignisadtualis ein wirklich Feuer/ ift/ weldhes im erften Angriff ver» 
drennet / ald das gemeine Feuer und die eiferne Cauteria, 
Ignis Circulatorius, dad Cırculir Feuer. 
Ignis potentialis, das bermoͤgende Feuer / iſt ein Medicament, welches 
wann edeine Meile auf einen Theil des Leibes gelegen / erſt feine 
Krafft auswürdet / und ald Feuer eget und brennet / dergleichen iſt 
der Lapis imfernalis, | : 
Ignisreverberii, dad Reverberir-Feuer/wird in ber gröften Zlanıe 
wit Blaß⸗ Baͤlgen angemacht. — — 
llexcoccigeravel Coccifera, Kermes, Alkermes, Granum Ker- 
mes vel Tinctorium, Kermes / item Scharlach⸗Baum. Vide Chersner. 


Tlex aculeata baccifera, Rufens arboreus, Agrifolium, oder Men: 
ning / Leber⸗Kletten / iſt ein bewährtes Leber / Milk / Magen-und 
Bruſt⸗Kraut. | 

Imbibere, anfeuchterr/eintränden/bery dvenenChymiecis bedeutet Im- 
bibirio eine Ablution oder Abwaſchung / ald wann dev dem Eörper 
augeeignete L.iigvor aufaetrieben wird / und Beinen Ausgang findet/ 
und alſo in den Körper wieber zurück geben muß / da dann > offt 

wieder: 
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wiederholte Eintraͤnckung derſelbe allgemaͤhlig gereiniget wird / bis 
ercoaguliret/nicht mehr aufſteiget / und alſo fix mit verbleibet. Dieſe 
gene Arbeit ift Philofophifch / und Fommt mit dergemeinen nicht 
vein/ fie wird auch fonft Rectificario genannt / bisweilen ‚aber ber 
deutet ed eine jede Schwaͤngerung eines Coͤrpers / die miteinen feuch⸗ 
ten Wefen gefchiehet. Gift es auch eine Einträndung / wanı man: 
das Arcanum Tartari bereitet / unddasSal Tartari mit deftillirten : 
Wein-⸗Eßig offt und fo lange einträndet / bis das Saltz bon Eßig ge⸗ 
nug an ſich gezogen / und den fauren Spiritum wieder fo/ wie er aufges : 
goſſen / vor (ich läßt deſtilliren / item / wird ed auch eine Nutritio ges 
naunt oder ınceratie. | je 
Immen / Apes. 
Immen ⸗Blat / Meliſa. 
Immen⸗Zraut / Thymus. J BE 
Immerbio, eine Eintauhung/ wann das / was caleiniret werben ſoll / 
ia flͤßig Salt getuncket wird. | | | 


Immutatio,eine Derwandelung etlicher Acceidentinm eines Coͤr⸗ 


pers / als z. E. wann die Saltze in Del per deligvium folviret werden / 
wie das Oleum Tartari. 


Impaftare, miſchen / daß eine Mafla wird / es hataber diefed Impa-: 
ftiven feinen Unterfheid von nurrire sderimbibere, welches nur mih⸗ 
Lich und folgerlich gefchiehet/ bey dem Impaftiren aber wird auf ein⸗ 
mahl fo viel Liqvor zugethan / als viel zu des gemifchten Coͤrpers 
ConGifteng daß ein Zeug daraus werde) gehöret / die einander ein 
verleibte Sachen aber/ werden in einer digerivenden Wärme fo lang 
gehalten / biö es ſeine Dicke erreichet. | 


: Impatiens, Balfamita Lutea, noli metangere, Juden⸗Huͤtlein. 

Imperatoria, Oſtrutium, Aſtrentium, Magiſtrantia, Laſerpon- 
tium Germanicum, Smyrnion hortenfe, Meiſterwurtz / Magiſtrautz / 
Oſtritz / wird imperatoria genannt / wegen ihrer vortreflichen Kräfitel 
womit (fe über andere Wurhzeln herrſchet. Sie woͤchſt in Italien und 
Oeſterreich auf hohen Gebürgen von ſich felbft. In denen Apotecken 
hat man nur die Wurhel / ſie ift nicht allein ſtarck von Geruch / ſondern 
auch fehr hitzig / alfo/ dag (te aud) in der Schärffe die hitzigſten Gewuͤr⸗ 
he / als Paradis⸗ Koͤrner und Pfeffer übertrifft ; Sie iſt gut wider den 
Bifft/ Colic, Schlag und Podagra, man fan auch Kugeln und Pfeil 
Damit aus dem Leib ziehen / wann man fie überlegt ; item bienet fie 
auch den Schweiß und Gifft auszutreiben. 


Impoften, Auflagen/ die auf der Kaufleute Güter geſchlagen wer⸗ 
den / und bisweilen ſehr umoͤhtig / — unbedachtſam und —* 
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preportionirt ſeynd / daß ſie der Handlung mehr Eschaden ald dem 
Erario Nupen bringen/ woran dann einige underftändige Camera- 
les und Commereien-Xäpte ſchuld ſeyn / welche in der verkehrten 
Meyuung ftehen/ wann bey der Sammer Beld fehlet/ fo fey das ned» 
e Mittel/ neue Zölle aufzulegen / Privilegiadenen Monopoliften über 
efeoder jene Waar und Handlung zu ertheilen / damit des Herrn 
ſeine Revenüen dadurch koͤnnen vermehret / und ein Stück Geld indie 
- Cala gefthaffet werden/ weiches (Ich hernach durch unnöhtige und 
übermäßige Ausgaben / durch unziemlichen Luxum und Berkhmen- 
dung leicht cönfumiret / die dadurch gekraͤnckte oe des Com- 
mercii aber ift dergeftalt von Rräfften gekommen/ daß ſie ſich in vielen 
ahren nicht wieder erholen kan / fa ein folder zur Unzeit dem Lands⸗ 
an Beutel gebrachter Thaler / thut denen Unterthanen in die 
Länge der Zeit und fucceffive biel 100. Schaden / wie ſolches genug: 
ſam mit Crempeln koͤnnte hewieſen werden. Der Impoften „ me 
ausländifche Potentaten offtmahls auf die durchgehende fremde Bü. 
ter fchlagen/ anſetzo ji geſchweigen / welche theils (wann anders die 
Paflage, wo le angeleget/ unumgänglich muß genomunen werden) mit 
Gedult zuertragen/ und herna wieder auf die Maaren zu ſchiagen 
ſeyn / theils an gebührenden Orten Pönnen anhängig uñ klagbar gemas 
hhet / auch um deren Remedirung/ Linderung und Abfchaffun gebeten 
. werben/ wie alfo vielmahls an dem Käyferlichen Sofund au Reichs⸗ 
Verſammlungen wider die hin und wieder de Fa&to neusangelegte Zoͤl⸗ 
le) ſonderlich über die an dem Rheinftrohm geflaget / auch wol gar 
bie fonft gewöhnliche Route in den Transport der Kauffmanns⸗ Guͤ⸗ 
ter changıret/ und neue Paſſagen durch anderer Herren Ränder geſu⸗ 
chet worden. 
Impregnare , mit dieſen ober jenen Liqrore anfeuchten. Vide 
dmbibere, 
 Inaurare, mit Gold» Blattlein überziehen / wie mit denen Pilulen 
gericht, die in einer rund verfchloffenen Schachtel/worinn ein Bold» 
lättlein Lieget / hin und wieder gerüttelt werben / biö fie mit Gold 
überzogen feyn. 
Incarnat, vide Roht oder Leibfarb. 
Incens. Olibanum incenfuw, 
Incerare, ift ebenfo biel als Imbibere, 
Incidens iſt fo hiel als attenuans. 
Incidere, zerſchneiden / al die Kräuter mitelner Scheer / was aber 
harter iſt / als Hoit / Wurheln / Kinden/ mit einem Meſſer. 
ncinerare, zu Aſche brennen / dieſes wird bornemili bon denen 
Vegetabilien und Thieren verſtanden. . 
h Incer- 
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Incorperatio, eine Einverleibung. 
Ineraffans, daß die dünne und flieffende Feuchtigkeiten dick macht / 
daher incraflantia, folche Argeney- Mittel / welche das wäflerige Ge⸗ 
blütverdiden. " 


Incus, ein Amboß. 
Index, ein Kegifter/ Nachweiſer / item der. Zeigefinger- 
Indianiſche Waaren und Handlung werden getheilet in Oſt⸗ 
and Weſt⸗Indiſche / jenes wird zu Afıen gerechnet / undbeftehet in 
den dig-und jenfeitd den Gan e⸗Fluß gelegenen veſten Laͤudern / 
morunter des groſſen Mogols Reich bie Königreiche Siam, !’egu, und 
das weit begriffene Chinamit verftanden werden / und in die untlies 
gende Inſuln / als Java, Sumata, Ceylonund Borneo. Dieſes aber / 
nemiich Weſt⸗Judien / wird unter Ameriea begriffen; Von beyden 
haben mir ſchon unter der Rubric der Oſt⸗Indiſchen und der Ams- 
gicanifehen Waaren Meldung gethan/ daß alfo folcheö allhier zu mies 
derholen unnöhtig. Ziegen der Handlungaber auf beyde kuͤrtzlich 
och anzumerden / daß ſolche / ſonderlich die Weſt⸗Indianiſche meh⸗ 
rentheils in der Europdet KHänden/ und auch die ſelbigen Länder ſelbſt 
onter ihre Bohtmaͤßigkeit ſtehen. Nach Weft- Indien gehet die 
Schiff⸗ Fahrt zu allen Zeiten / wird auch die Reife dahin eher ald nad) 
Oſt⸗Indien abgeleget / weil ſie viel naͤher / dahingegen die Oſt⸗Indien⸗ 
Fahrer gang Africam umſchiffen / und z. mahl die EgvinodtialsEinie / 
da ihnen die, Sonne perpendicular über ihren Scheitel ſtehet / pafli- 
ren müffen. In Americaregieren bie Chriftenald Herren des Lane 
"Dez die ganhe Handlung / und feynd die wilden Leute dermaffen durch 
der Spanier Braufamkeit ausgerottet und unter dad Idch ie 
worden/ daß man ſich von ihnen nichts Feindfeliges mehr zu beforgen 
bat ; Hingegen regieret Die Uneinigkeit unter den vielfältigen dafelbft 
Ztablirten Ehriftiihen Nationen deftomehr/und zwar nad) der Maaß / 
als ihre Principalen hier in Europa Krieg unter einander führen / da⸗ 
hero dann bie Spanifhe Silber-Flotten oder die Ballionen / in wel⸗ 
che der Spanier Americanifche Schäße ten werden / ſo oft Gefahr: 
tauffen/ und ihren Feinden den Trangofen /Engeländern und Hollaͤn⸗ 
dern in die Hände fallen; wie ſich dann Spanien noch gar wolerin« 
nert Ao, 1629, der Holländifche Admiral, ‘Peter Heyn / ihre gan⸗ 
ge Silber ⸗ Flotte weggechnappet / durch welche reiche Beute die Hol» 
iaãnder Kraffte bekommen / den damahligen — vigoureufer 
gen Spanien fortzuführen. Zudiefen unfern Zeiten hat einmaht 
Zrangöfif. Admiral Pointy die reiche Spenifche Americanifche 
See⸗Stadt Havana auszuplündern Gelegenheit ehabt/ bon welder 
er mit groffen Reichthum wieder - nah Franckreich artchens 
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wiewol damahls von dieſen Allerchriſtlichſten Catholiſchen Soldaten/ 
die Spaniſche Catholiſche Americaniſchen Kirchen am meiſten viſiti- 
ret / und die Gold und Silberne Zierrahten daraus genommen wor⸗ 
den. Dodh ſoll man (wie nach der Zeit verlauten wollen) zur Ausſoͤh⸗ 
nung dieſes Kirchen⸗Raubs / unferer lieben Frauen von Loretto. mies 
der etwas bon der Beute zugewandt haben. . Noch neulich verfiel bey 
Vigos,einen Spaniſchen Gee-Hafen in Gallieien, abermahl die Sil⸗ 
her · Fiotte in der Engeländer Haͤnde / welche unter des Ducd’ Ormond 
Commando einen guten Theilder Spaniſchen Gallionen erobert/ 
und den Reftverbranntoder am Strand geiaget 
In Oft Indien haben fid) die dafelbft erablirte Chriſten / fo leicht 
Feines folchen unfreundlichen Heimſuchens don ihren Europaifchen 
Den zu befürchten / doch wie Engeland and Holland beyde da⸗ 
elbft mächtig erablirt feyn / alfo gerahten ſie alsdann einander 
auch in dte Haar / wann ihre Principalen allhier in Europa gegen 
einander zu Felde liegen / offt bringet ſie auch der Eigennutz zur 
Thätlichkeit / wiedann die Affaire don Bantam noch jedermann in 
friſchen Gedaͤchtniß ruhet / am allermeiften Haben fie ſich beyderſeits 
porden Indianiſchen Königen / und deren Macht / wie auch) den 
mächtigen See⸗Raͤubern / welche fi mannigmahl herbor thun/ 
and nit groffen Flotten aufgezogen kommen / vorzufehen/worinn aber 
die Holländer trefflich Ihre Mefures zu nehmen wien, wie dann von ih⸗ 
nen erzehlet wird / daß als Japan die graufanıe Verfolgung wider die 
dafelbft wohnende Ehriften ergeben laflen / und nad) der Zeit allen 
Chriſil. Rauff-Leuten bey Lebens⸗Gtraff den Bugan zu ihrer Inſul 
berboten/ auch jeden ankommenden einen Eyd abgefordert / daß ſie 
Feine Ehriften wären / die Holländer ſich allein eximiret/ in dem ſie 
eſchworen / ſie wären Holländer / nach der Zeit iſt doch dieſe Haud⸗ 
ung auff Japan vor die Chriſten wieder etwas faciler worden. 
Was die Portugieſen anbelangt / ſeynd ſelbige zwar annoch etwas in 
Hſt. Indien etabliret / ſonderlich aber beſitzen fie die reiche und. maͤch⸗ 
tige Stadt Goam, ihre Handlung aber kommet mit ben Hollaͤn⸗ 
dern in Feine Vergleichung / fo haben auch nur die Dänen das ei⸗ 
nige Heine Travancar , und den Diſtriet dafelbft/ aus welchen fie doch 
Jaͤhrlich ein paar veich beladene Schiffe nad Haus ſchicken koͤnnen / 
der groͤſte Handel der Holländer in Oſt⸗Indien beſtehet in denTrafig, 
welchen fie von einen Indianiſchen Reich / zu deu andern machen / i- 
ten in denen Berpachtungen / die fie an denen Orten fchlieffen / wo fie 
fein: Herrn fennd / indeſſen aber doc) dad Commercium mit Aus⸗ 
fchlieffung anderer /fo wohl Einheimiſcher als Frentder / ſich gan als 
in zugeeignet haben / diefe Holländische Oſt-Indiſche Corhmer- 
eien Monarchie iſt auch ſchon fo feſt gewurtzelt / daß weil te ur 
die 
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die Macht folche zu mainteniren/ bey der Hand hat/niemand fo leicht» 
lich diefelbe erfchuttern wird / weil auch fo gar particulagr Perfonen 
die mit Hollaͤndiſchen Schiffen fahren einer genauen Ingvilition 
fo wohl ih demLande felbft/ ald bey der Zurückkunfft in Holland untere 
worffen ſeyn / daß ſte (ich keinen groffen Reichthum mit heraus zu brin⸗ 
gen Gedancken machen dürften. Wer ein mehrers don dieſen India⸗ 
nifchen Gomimercien zu wiſſen verlanget / der beſehe Doctor Bechers 
Politiſche Difcours bon eigentlichen Urſachen / des Aufund Abneh⸗ 
mens der Städte / Laͤnder / undRepubligven, item was unter dem 
Titul Oft-Fndifche Warren in diefem Buch gemeldet worden. 


Indianiſch Blat / Malabathrum, Folium indicum, 

Indianiſch Blau / vide Indigo. | 

Indianiſche Beinwelle/ Wund-Kraut Nicotiana ,Hyofcyamus 
Peruvianus, | 


Indianiſche Blırmen/FlosSolis,Solindianus. _ 

Indianiſche Blumen-Ried/ Arundo indica latifolia, 

Indianiſche Feigen / Ficusindica, opuntia Plinii. 

Indianiſche Seperling / Zuder-Wurgel / Radix Silari indicz, 
Radıx Betatx, 

Indianiſche Muſa / Muſa Matıh. Pala Cluſii. 
8 * Nuͤßlein / Behen genannt / glans Ægyptiaca granum 

ehen. 


Indianiſche Nuͤſſe / videsnuces indici, a 

— Naegel / Tagetes indica , Flosindianus, 

— Sppick / Spica indica. 

— wWund⸗oer Bilfen-Araye/Nicotiana media. Hyoſcyamus 
Peruvianus, | 

Indianiſche Zaun⸗Ruͤbe / Mechoacanna , Bryonia Peru‘ 
viana. 


Indigo, iſt eine Harte trockne blaue Farb in groffen und fleinenStüs 

cken / deſſen Gewaͤchſe foll eine Hecken feyn/welde von denen Indianern 
zur gewiffen Zeit wann ſolche ihren Saamen bringt/ abgefchnitten/zu« 

fammen auf einen Hauflen geworfen wird / dis es berfaulet. Hierauf 

tragen ſie ed auf gewiſſe Muͤhlen deren viel in derſelben Gegend ſeyn / 

mofelbftes klein zermalmet hernach ausgekochet und gepreſſet wird/ 

bis es allgemach eintrocknet / da es dann in Stücken zerſchnitten und 
in Kiſten ausgeſchicket wird. 

Es ſind aber davon duſerente Sorten / als Indigo Gvatimala, daher 
er auch deu Rahmen als Gvadimalindigohat. IndigoLauro, ift m 

| - au 
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aus ſchoͤn / der erſte lommt zu und in Kiſten mit rauhen Fellen überzos 
gen / und dafür 40. Pfund Thara abgezogen wird. Da man doch oͤffters 
befindet/ daſſelbe wol so, Pfund waͤgen / wann nun das Pfund ıo, ız, 
Mavck koſtet / werden die Kiſten zu des Kaͤuffers —— wohl bezah · 
let. Dieſe Sorten ſind die beſten / deren Guͤte erkennet man im 
Brechen / wann er hoch blau / nicht ſandigt / vielmehr weiß Dufflichen 
oder Blumen hat / doch iſt der auch nicht zu verwerffen / der feſte iſt 
und dunckel glaͤntzet / welches man hoch gefeuret neunet. Dieſen fol⸗ 
en noch andere Sorten / Caribis, Platto, Xergvies, Domingo welche 
alle ſchlechter. Indigo Platto und Xergqvies, welcher hoch an der Farh 
und Violet,anbey leicht/und auf dem Waſſer ſchwimend ift/ wird von 
etlichen der Faͤrberey Verftändigen noch beffer gehalten / in dem er 
aus den bloffen Blättern/ der Guatimalo aber aus Blättern und 
Stengeln zugleich gepreflet wird. Indigo Dominigo hat keine fo leb⸗ 
haffıe und Eupffrige Farb als die vorigen / wird auch oft mit Sand und 
Erde vermiſchet / mankan ihmaber durch das Anzünden probiven/ 
in welchen der gute Indigo wie dad Wachs verbrennet / und der Un- 
rath zurück bleibet. Der Caribifche und andere Sorten Indigo wer⸗ 
den nicht viel gefuchet/ auffer daß man aus diefen legten mitZuthuung 
des blauen und weiſſen Stävd-Mehls / und Gummi⸗Waſſers / eine 
Maffam machet / welche zu groffen Taffeln gefchnitten und gemein oder 
auch platt Indigo genennet wird / deflen man id die Schaafe da- 
mit zu zeichnen bebienet/ doch verkauffen einige Betrieger folchen auch 
wohl vor rechten veritablen Indigo, welcher Betrug aber an der 
Grünblauen Farb und durch die Solvirung in Waſſer / als worinn (id 
die blaue Stärd pracipitivet gar leicht Fan erkandt werden. Der Ge 
brauch de Indigo. iſt den Färben wohl befandt / welche nad) dem ſie 
ihm mit Urin angemacht / Wollen und Seinen-Zeug damit färben. 
Die Mahler vermiſchen ihn mit den Operment , und machen daraus 
die grüne Farbe. Diebetriegliche Apotheder aber färben damit den 
falſchen Biolen-Syrup/den (le aus bloffen Zuder und Biolen-Syrup 
nachmachen. Ao. 1577. wurde indes heiligen Roͤmiſchen Reich verbef 
ferten Policy: Drbnung der Indigo als eine ſchaͤdliche freffende Cor- 
rofiveZeuffeld Farb gänglich Verboten / die Wort folder Ordnung 
lauten alöfolget. R 
Gleichfalls iſt und glaͤublich fürgebracht/ daß durch die neulich erfun« 
dene / Ihädliche und betrügliche freſſende Corroſiv-Farb / ſo man die 
zT euffelö- Farb nennet/ jedermann biel Schadens zugefüget wird/ 
indeme daß man zu folder Farb / an ſtatt des Weydes / Virriol und 
andere freſſende wohlfeilere Materien brauchet / dadurch gleichwohl 
das Tuch in Schein fo ſchoͤn als in der Weyd⸗Farb gefärbet und hiu⸗ 
gegeben werden kan / aber es wird ſolch gefärbt Tuch / da man es Br 
sicht 
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aicht anträgt/fondern im Kaften oder auf dembager liegen läft/ in we» 
nig Jahren verzehret und ducchfreflen / derohalben wollen wir folche 
neu berderbliche Tuch⸗Farb gaͤutzlich verboten / auch aller Obrigkeit 
iemit anbefohlen haben/ ernftliches Auffſehen zu thun / damit ſolche 
ſſende Zeuffeld-Farb von den Tuch Färbern gänslic vermieden 
bleibe/ da aber jemand ungehorfam feyn / und folche Verbotene Mate- 
rialien zum Tuch⸗ Färben brauchen würde/ derfelbige foll an Gut und 
Ehren — auch dem der dergleichen betrieglich gefaͤrbt Tuch 
I ich Seil hat / das Tuch eonſiſciret werden. 
Gleiches Mandar er gieng auch vonder Reichs · Verſammlung zu Res 
genfpurg A0. 1654. den zo, Aprill, welches damahls Ehur- Sadfen 
ãuch in denen zur Chur gehörigen Laͤndern / Cinfonderheit auf einge⸗ 
hrachte Klagen des Thuͤringiſchen Kreyſſes / vornemlich aber der Stadt 
Galta/ als deren Weyd⸗Handel durch die Eintuhr des Indigo gang 
darnieder lag) öffentlich publiciren /und wider die Ubertreter ſcharff 
iogvizigen und verfahren laffen. 
unftelter Indigo wird gemacht durch Berg-Alaun/ mit rothen 
und durch die Blühte von den Weyd⸗Kraut / Amydom, Harn, 
und Eßig / oder mit den Safft von geftoffenen Myrchen-Nepffeln / oder 
mit Scheer- Wolle von blauen Tuch / Kalch und Harn / allein diefeCom- 
pofitionesafle halten die Prob nicht. 
Indigo zu calciniven/fo ftöft man folchen zu Pulver/läft ihn mit defil- 
birten Wein⸗ Eßig kochen, fo lang biö der Wein⸗Eßig verzehrt iſt / her⸗ 
nach legt den Indigo aufeine Feur-Pfanne/ macht fie warm / und laffet 
Papier trocknen / hernach veibt ihn mit Ruß» Del 
und gebrauchet i Heutigs Tags kommt der meifte Indigo aus 
Spanien / Fr ch / Engeland / Portugall und Holland / als welche 
Nationes, msgeſammt ihre Lander in America beſitzen / woſelbſt der 
Indigo ee emacht / oder doch durch die Handlung aus der 
erften Hand zu haben if man verkaufft folchen in Hamburg und Hol⸗ 
laud Kiſtenweiß nach den Gewicht / zu fo und fo viel Schilling Slä» 
mifch das Pfund /Banco Geld à 3}. Rabbat pr, Eentner/ nahdem 
nemlich die Act des Indigo gut oder ſchlecht iſt 1. Kifte Indigo Gva- 
timalo gibt in Hamburg 40. Pfund Thara, 1. Dito mit Riemen 42. 


Indurans, wird dasjenige genannt welches coaguliret und hart 


machet. | 
Infundibulum, ein Trichter. | | 
Infuſio, infufum iſt ein Liqvor deme allein durch die Macera- 
tion die Argeneyifche Kräffte ſeynd mitgetheilet worden / tft dero⸗ 
wegen don den Decocto gar wenig unterfchieden / dann was ri 
| r 
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durch das Kochen / und zuweilen aud) durch Maceriven bengefüget 
wird / das wird jenen allein durch das Maceriten —— vide 
hiervon mit mehrern Schröders vollſtaͤndige Apo /Ub ⸗. 
Cap 53. 

Ingredientia werben fo wohl die Simplicia als preparata genennet / 
welche in einen Recept verfhrieben worden. 

Ingruͤn / Vinca per Vinca, 

Ingvinalis, Eryngium. 

Ingwer oder Ingber/ Imber, Zinziber', vel Zingiber, iſt ein 
Gemwürg fo in groffer Meng h haben / die Alten haben vermeynt / es 
fer) ſolcher die Wurgel des Pfeffers / ſo aber weit gefehlt/ dan der Ing⸗ 
ber wicht von (ich felbft mit einem Kraut gleich den Ried⸗Gras / in 
other Erden und wird häuffigin Oft-Indien gefunden / er flehet 
gerne auf Bergen und in Thälern/ wann die Einwohner den Ingwer 

raben / brethen fie das öberfte ab / und ſtoſſens wieder ein / überein 

ahr haben fie neuen ngber / das Kraut derweldt im Fahr zimey 
der dreymahl / alsdann graben fie ihn gern / nehmen die groſſen Wur⸗ 
tzel / und machen ſolche wann fie noch frifch ſeynd in Honig oder Zuder 
ein / welches in Bengala und China geſchicht / aldvon wannen der befle 
und fchönfte eingemachte Tugber fommet. Vor diefem hat man ci» 
nen vothen Ingwer haben molken/fo lauter Betrug geweſen / der 
Ingwer fällt weiß und braun, / dermeiffe wird zum Theil getan 
hernach gedoͤrret / wann beede Ingwer nicht wohl getrocknet / ſo 
werden ſie wurmicht /abfonderlich der weiffe. 
Der befte Ingwer iſt / welcher noch frifch getruchnet und bollkommen / 
auch nicht leicht zerbrechlich / dabey er dann auswendig roͤthlich gran / 
innwendig hargig ausfehen / undeinen fcharffen und beiffenden Ge 
ſchmack haben muß ; der weiſſe und faſelichte Ingwer aus Enge 
iand taugt nicht viel und wird gemeiniglich ba!d wurmſtichig / if 
auch übel zu pulveriliren 5 der Ingwer⸗Staub iſt noch weniger nup/ 
und voller Sand / dannenhero auch darauf / wie auch insgenein auf 
allepulverifirte Macerialien, ( weil in folden grofler Betrug vorgehet) 
wohlachtzugeben iſt. 
Kothen Ingwer zu färben / nimmt man ıs. Pfund Odergelb / s. 
Pfund Bolusund 4. Pfund Braunroth / folches mup Hein geftoflen/ 
und durch ein bleined Gieb geruttelt werden / darnach nimm 4. oder 
6. Pfund Gummi / und chu es ineinen Keffel voll Waſſer / laß es wohl 
warm werden / biö fo lang der Gummi zerſchmoltzen ift/ jedoch daß 
es nicht ſiede / alödann nimm ein Faß und thue die Farb hinein/ und 
gieß das Gummi⸗Waſſer / nebenſt ein wenig kalten Waſſer darauf? 
doch daß es nicht zu dünn werde / alsdann mmm ein —— 


J 
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ſteck es in die Farb / nimmt ſolches die Farb an / ſo iſt es gut / iſt es aber 
u dick / ſo kan man mehr Waſſer dazu gieſſen / alödann fchütte den 

gber hinein / und färbe ihn wohl / wann er wieder heraus genom⸗ 
men / muß man ihn in ein Sieb legen / damit die Farb ablauffe/ 
alsdann ſchuttet man ihn auf den Boden / wendet ihn offt um / laͤſt ihm 
trocken werden/ thut ihn hieranfin einen Sack / und ſcheuret ihn fo 
lang / bis er genug hat und trocken iſt / anjego aber ift dieſer guswen⸗ 
bie roth gemachte/und doch iunwendig ſchoͤn weiſſe Ingber / nicht mehr 


n Bebraud). f 
Der Einkauff geſchiehet nad) Börfen-Styl bey Pfunden/ und in Ban- 
co bezahlet/ mit 3$. Rabbat p, Cent. ein Heiner Sad oder Beutel 
er Pfund Thara, ein gröfferer 4. Pfund nebft 1. p. Cent. gut Ge⸗ 
wicht. 

Ingwer⸗Kraut / Piperitis, Lepidium. 

Innung / vide Handwerck. 

Infolatio Bleichung / infolare Leinen bleichen / item etwas bey der 
Sonnen deftilliven / maceriven/ oder feine Kraffteausziehen/ auf fol» 
the Art werden biel Del bereitet/welche hernach oleainlolata,oder per _ 
infolationem genannt werden. | 


Infpiffatio, eine Verdickung / ift eine Chymifche Arbeit / ‚want 
man flieffende Dinge / vermoͤg des Feuers rein und dick Fochen laͤſt. 


Inftrumentum, ein Werdzeug / fr. Inftrument, dienet entweder 
zur Muſic oder zur Hand-Arbeit / jene werden in diefem Buch unter 
den Wörtern Geigen / Pfeiffen und Trompeten / diefe Hin und wie⸗ 
ber bey denen Handwerdern / und theild aud unter einiger folder 
— eigenen Benennung beſchrieben / wiewohl man‘ die Un⸗ 
"möglichkeit aller derfelben Wahınen zu exprimiren unter dem Wort 
Aunſt⸗Woͤrter bemiefen. Auſſer diefen Inftrumentis Mechanicie 
findet man auch unterfchiedliche / von Sinnreichen Köpffen nenerfun» 
dene und zur Mechanic, mie auch bielen andern Dingen / fonderlich 
aber zu denen Manufadturen fehr dienliche Inftrumenta, dergleichen 
feynd diejenige die in Herr P. Bechers Tract. der Närrifhen Weißheit 
und Weiſen Narrheit beſchrieben / davon einige guten / andere 
aber nur fehlechten Effeüt gethan. Unter jenen feynd zu zehlen/ befag- 
ten D. Bechers Inftrument, die wilden Geiß⸗Haar von der Molle zu 
ſcheiden / item ein hölgern Inftrument , durch welches in einen Tag 
ein paar Strümpfi gar nei Fan gemwebet werden. Doufons Inftru- 
ment, Saltz aus dem Wafler zu ziehen/ daß nemlich mit Behen⸗ 
digkeit/ die Feuchtigkeit von dem Saltz⸗Waſſer gefchieden / und 
mit gantz geringen Koften/ ohne Feuer und Sieden dad Galk 
sorporalifch und trucken gemacht werde / welches —— 

ern 
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fern Haͤlliſchen und Rüneburgifchen Saltz⸗Siedereyen / die das Holtz 


theur bezahlen muͤſſen / wohl got kommen follte / D. Wal⸗ 
dorts Punrpe aus den Galg-Waffer fü Waller zu pumpen / i- 
tem durch eine Kufft-Pumpe die Knochen und Beine fo weich zu 
machen / daß man ſie mie Kaͤſe ſchneiden und effen Fan / ferner hermit⸗ 
telft einer gewiſſen Preflung der Luft inein Gefchirr / in der helfften 
Zeit/und mit der helffte Hitze das härtefte Fleifch/ gang mürbund pen 
zu kochen. Morlands und anderer Mechanicorum holherne und 
qherne Stentrophoniea oder Sprach Röhre / aufeine Teutſche Meil 
- mit einander laut zureden. Obbemeldten Doufons Kunſt⸗Rohr mit 
gemeinen Pulver und Bley / als mit einen andern Rohr zu ſchieſſen 
daß es keinen Knall thue / welche Kunſt allein in Bereitung des Rehrs 
beftünde. Eines andern Paul-Webers genannt / Lufft⸗Roͤhre mit 
Metallenen Ventilen/ aus welchen man ıs. Schuß nad) einander thun 
Eönnen/ eben diefer Weber foll auch den Firnip fo zu temperiren gt» 
wuſt haben / daß diegefirniftefeinwath ſich hat ſtrecken laſſen / und wie⸗ 
ver zuſammen gezogen / und dennoc) der —— allezeit zu und nach 
gegeben. Kaͤyſers Ferdinand: IIl. gottſeligſter Gedaͤchtniß proportio 
nal Circul, wornach man gar leichtlich diegange Mathelin demonſtri- 
zen können / und bon welchen Pater Schott eigened Bud) geſchrie⸗ 
ben / ac. vide hiervon ein mehrers unter dem —* Inbentiones. 


loventarium eine Verzeichniß und Beſchreibung der Waaren / item 
beweglicher und —— Guͤter / wird gemeiniglich beySterb⸗ 
ar über ein gantzes Hausweſen und Verlaſſenſchafft / bey Kaufe 
euten aber über ihre Handlung und die in denMagazin ſich befindende 
Waaren in den Anfang / Fortgang / und endlich zum Schluß ihrer 
Handlung / jedesmahi mir befondern Umſtaͤnden / und nach unter» 
fchiedlichen Formularien auch zu fonderbahren Zweck und Abfehen ge 
macht/ von allen dreyerley Arten hier kuͤrtzlich Meldung zu thun/fo ma» 
chet ein Kauffmann zu Anfang feiner Handlung gleich ein Inventarium 
tiber alle feine im Haus / Gewoͤlb / MHagazin. Keller / Boden / und Kram · 
Laden habende Waaren die er entweder alle unter einen Titul oderRu- 
brichringet/ und ſolche insgemein Waaven:Kechnung benennet/aud) 
in den Hanpt-Büchern/ nicht niehr als cine General Waaren⸗Rech⸗ 
nung fuͤhret / weil doch zu End des Jahrs/ alles aufBewinn und Ver⸗ 
luſt Conto hinaus laufft und faldirt wird / oder er bringt eine jede 
Maar unter ihre eigene Rubric , als Tuchoder Laden unter Laden 
Conto. Leinwath unter Leinwath Conto, &c. damit ev daraus 
fehen moͤge / was er bey diefer Waaren einer jeden infonderheit ge 
monnen oder verlohren / wobey aber auch zu End des Jahrs der Ge 
win oder Berluft von einer jeden mug aparte ebgeſchrieben werben/ 
| Tags 


\ 








Inv 641 
dieſe Waaren num insgeſammt werden zu Anfang der Handlung und 
Haupt-Buchern ordentlich inventirt/ nachgemeſſen / abgewogen / ihve 
Waaß / Zahl und Gewicht fleißig aufgeſchrieben und dann der Preiß 
dabey notirt / welchen je Einkauffs / oder bis zur Stelle gelegt / geko⸗ 
let haben / nicht aber was ſie gegenwaͤrtig verkaufft werden / weul fol- 
qes fuccesfive im täglichen Handel und Wandel und zulegt der U⸗ 
berſchuß bey Schliellung des Jahrs auf Gewinn und Verluſt Con- 
zo (ich findet / ſiehet man alfo hieraue / daß wann ſonderlich nach der 
Staliänifhen Manier die Handels Bucher follen richtig gefuͤhret 
werden / ein ſolches Inventarium der Waaren allerdings nöthig 

ſey / und wer nichts zu inventiven habe / auch nur ein fchlechter ' 
Potentar in Handeln feyn koͤnne. Es hat aber auch das Inventiren 
nah Beſchaffenheit der Handlungen feine gewiſſe Modos , alfo 
muß ein Seiden- Krämer fo er wohl inventiren will / fonderlich 

manner (ich mit einen andern in Compagnie zu begeben gedächte/ 
Stud vor Stüc feine Seiden⸗Waaren vor fich nehmen / und diefel- 
be alle nad} dev Numero uud Ellen-Maap bemercken / zum Exempel / 
N. 371.713. Ellen incarnar doppelt Tafftäsz- $. Flaͤmiſch N. 344. 55. 
Ellen / dito blau à 8. $. ꝛc so. paar Milanefer Geidene Struͤmpffe ko⸗ 


fen äpaar a. fl. thut hieſiges Gelds ſo biel / N--ſo bielStüͤck / 
Seldene Pariſer Band / von ſolchen Preig N - - - ſo biel Stüͤck di- 
to von geringern / 10.Stüd Kron⸗Raſchen koſten - - - pr. Stud 
N-1. Stüuͤck Leydiſch Polomit hält a46. Ellen / A -- -- 


flN - - » - ditohältzz, Ellen / 4A-fl. und fo fort an / bis zu End des 
Inventarii ; die gantze Summa heraus fommıt / waser an Waaren 
liegend habe/ und was folche dem Einkauff nach koſten / da dann vor fol- 
che — die Waaren zu Anfang der Buͤcher Debitores werden 
an Capital. 
Ein Gewuͤrtz ⸗Haͤndler inventiret eben'auf dieſe Manier feine 
Material und Gewuͤrtz⸗ Waaren / day er nemlich jede Sort ponde- 
rirt oder abmtegt / und dero Gewicht hernach / nad) den Einkauffs⸗ 
Preig ausrechnet / ob nun zwar bey fo Vielen Droguen folches etwas 
mißlich ift/inden von mancher IBaar/nureglichellngen oder Loth vor⸗ 
handen / ſo iſt es doch allerdings uöthig/ zum Grundlegendes richti⸗ 
gen Etats des Capitals, bey Anfang einer Handlung / nem beym Eintritt 
in eine Societaͤt damit man wiſſen möge / was in dieſelbe eingebracht 
werden / will man es hernach nicht alle Jahr Durch einen General-Bil- 
lang continaiten/fo ſtehet es in eines jeden Belieben / ſonderlich der ſei⸗ 
neeigene Handlung treibet /des täglichen Gewinns gewiß iſt / und 
dazu treue Leute in feinen Haus und Dienften hat. — 
Ein Eiſen ⸗Kramer muß ebenfalls zu Anfang feiner Handlung über 
fo biel hunderterley Sorten / von REN er hatyeiniven 
Sf 
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tarım machen / und jede Govt zufammıen unter ihren geiviffen 


Einkauffs⸗Preiß bringen / hernach ſteht ihm eben fo wol frey / 
sach feinen eigenen Butdünden folcheöinventarium jährlich zu wieder» 
holen oder nicht. / 
Ein Gewand⸗Schneider oder Tuch⸗ Haͤndler hat leicht zu inventiren/ 
weil fein Werck alles in groffen Stüden beftehet'/ weiche leicht koͤnnen 
nachgemeffen / oder wann nur auf den davauff gehefften Zettul / je des 
mahl wann einige Ellen Tuch zum Kleid verkauffet worden / ſolche abge⸗ 
ſchrieben werdẽ / ſo iſt leicht der Uberreſt wie viel Ellẽ noch in dem Stud 
ſeynd / daraus zu erſehen / und folglich dem Inventario einzuverleiben. 
Das alſo hieraus genugſam zu erſehen / wie ein Inventarium bey) Ans 
fang einer Haudlung nothwendig und formlich zu verfertigen ſey. 
In dem Lauff oder Fortgang der Handlung felbft/werden jährlich auf 
wohlbeftallten Conteiren ‚ fonderlich von denenGrofhirern die groſſt 
Stuͤcken / und nicht viel Kleinigkeiten zumägen und zu meſſen haben/ 
Inventariagemacht, dazu dienende / damit man beySchluß des Jahres 
netto ſehen könne / was an denen das Jahr über verkaufften Waaren 
ewonnen oder verlohren worden / welches folgender maſſen ge⸗ 
chicht / man rechnet den Belauff des inventarii accurat aus / und 
ſehet hernach wann zum Exempel noch sooo. Rthlr. an unverkauff⸗ 
ten Waaren vorhanden wären / neuer Waaten Fuͤrtrag Rechnun 
Soll.Reichſthaler sooo, An alte Waaren Conto, hat (ich bey Schlu 
dieſes Jahrs noch an underfaufften Waaren befunden, die ich hiemit 
zusaldirung der alten Waaren-Rechnung auffs neuebortrage / x 
warn nun folcher geftalt der alten Waaren⸗Rechnung sooo. Reichstha⸗ 
fer in Credit fommen / und ſolcher Credit alödann mehr ift als der De- 
bet , ſo iſt ein Zeichen daß auf den Waren gewonnen worden / mes 
chen Uberſchaß man folgender maffen abfchreibet. Alte Waaren Con- 
to Soll. Reihäthaler / zum Erempelısoo, An Gewinn und Verluſt / 
fo diefed Jahrs auf den Waaren Gottlob gewonnen werden / welchts 
ich pr. Saldo der alten Waaren-Rechnung hiemit auf Gewinn und 
Verluſt abfchreibe/ und foaud) im Gegentheil / wann aufden Waaren 
wäre verlohren worden / vide hiervon unfern Probier-Gtein der 
— / in welchen dieſes alles weitlaͤufftiger beſchrieben 
worden. F 
En odlich wird auch zu End einer Handlung ein General-Inventarium 
gemacht / entiveder daß ein Sterbfall vorgegangen / und die Handlung. 
damit aufgehoben worden / oder daß eitn Mann dieHandlung felbſt qu⸗ 
tirt / und ſolche per donationem inter vivos, Oder auch kaufflich einen 
andern überlaft/oder daß er ſich mit jemand in Compagnie begiehil 
und dannenhero einen richtigen Etat feinesCinbringens darthunmuf 
oder daß [ich zwey Compagnons ſcheiden / wobon abermapl — 
li 
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iit Siein der Buchhalter fehr ausfuͤhrlich handelt / ober daß einer 
Bonis cedirt / zum Thor hinaus gelauffen/un feine@üter zumConeurs 
gekommen / da daun / wie in folden Fall / von denen Creditoribus ein 
Inventarium müffe gemachet werden / in unfern allzeit fertigen Han⸗ 
dels » Correlpondenten ein, deutlihed Formular borgefchrieben 
worden. | 
Run ift nur von dem Recht der Inventariorum noch übr — wiſſen / 
daß der Erb eines verſtorbenen Kauffmanns / welcher zweiffelt / ob nicht 
mehr Schulden als Ffickten da ſeyn / wohlthut / wann er gleich nad) 
des Kauffmanns Abfterden feine Güter gerichtlichverilegeln/und here 
noch zu rechterZeit durch Norarien und Zeugen inventiven / auch dem 
Inventario gleich zu Anfang deffelben dieſe Proteftation præmittiren 
laͤſt / daß er / oder ſie dir Erben fo ihrer mehr ſeynd / anderer geſtalt / der 
Vaͤterlichen oder des Defundti Verlaſſenſchafft ſich nicht anmaſſen 
wollen / als cum beneficio legis& inventarii, welches fie hiemit feyer⸗ 
lichſt bedingen/zc- durch welche Proteſtation ſie ſich frey machen / daß 
wann ſich hernach gi Creditores angeben follten / ald Effedten zu bes 
zahlen vorhanden wären / ſie ſolchen Uberſchuß nicht zu bezahlen noͤ⸗ 
thighaben/ fondernnur die in dem Inventario Dorgefüubene&izdten.. 
extradiven doͤrffen / damit auch ein Inventarium, wegen der daring 
ausgelaffenen Sachen / warn etwann einige einzubringen follten Ieua 
her geſſen worden / nicht ungültig werde / als pflegt man auch dieſe 
Cautel demſelben am Ende beyzufügen / daß wann uber Verhoffen im 

dieſen Inventario etwas zur Erbſchafft gehörendes annoch ſollte ausge⸗ 
laſſen ſeyn / oder nochkũnfftig ein mehrers ſich hervor thun würde / ſo 
waͤre der Erb erboͤtig ſolches alles bona fide dem Inventario zu an« 
nectiren / item ſollte auch hin egen etwas ex errore diefeniinven- 
tario inſetiret worden ſeyn / dem Defuncto nicht zuſtaͤndig / ſo 

Nte ſolches ebenfalls dem Erben nicht præjudicirlich ſeyn. Som 

en ift in Sachſen und auch an vielen andern Orten gebräuchlich / daß 
einen an flatt eines folsnnen Inventarii nur eine beſchworne Speci- 
Scation der in der Verlaffenfchafft gefundenen Güter übergeben 
darff / umdaraufbon allen Ultra vires hereditatis (ich erſtreckenden 
Anfprud) frey zu ſeyn / vide Carpz, P. I, Deciſ. 25.n,.33. ilem P. 3. 
C.;3. def. i3. alein die meiſten Rechtsgelehrten und ſonderlich Herr 
Sıryck in ſeinen cautelis Cont. Sect Ill, Cap. II. $, 6. item Mevius 
P. 2. Dec. 56. haltens für ſicherer und rathſamer / daß ein Solennes und 
ordent liches Inventarıum gemacht werde / als welches eine weit guöf- 

ver Krafft/aldeine beſchworne Güter oder WaarenSpecifcation his 

e; vor allen hat einBormünder wohl zu zufehen daß ex nicht ohne vor⸗ 

er ge machtes Inventarıum, Die Adminiſtration einer Vormundſchafft 
auf ſich nehme / weil er fonft dem Pupillo — pflichtig und * 
IE me Die 
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darzu als einer der da hat betrügen wollen angeſehen wird. L. Tutof 
gvirepertorium 7. pr. ff. de adminift. tutor, es wäre dan daß der 
Mater in feinen Teſtament verboten daß fein Inventarium gema 
werden ſollte / vid. 1. fin. $. fin. C. arbitrium Tutels,in weldhen Faller 
doch eine privar Verzeichniß der Güter dor (Ic) felbft machen muß / 
Carpz.P. 2.C. 11. def.4,0.8. weil ihm des verftorbenen Vaters ge» 
ebene Freyheit / Heut oder Morgen von Rechnung ablegen / nicht 
efreyen wird / perL.s.$.7.f.deadın, Tut, und kan ein ſolche Rech⸗ 


nung undInventarium fordern/ein jeder der an einer Erbſchafft Antheil 


hat / vid, Mevium P.5.D, 285. 
Inventiones, Erfindungen gelten fehr viel in der Kauffmannſchafft 


vornemlich aber in Manutadturen / fonderlich wann die Erfindungauf 


die Sparſamkeit / oder auf Erleichterung/ und Verkürtzung der Müh 
und Arbeit gehet / welche man ſonſt dieſes oder jenes Werck zu verferti⸗ 
gen / hätte anwenden müſſen / alſo war eine fonderbahre Invention 
Das Büchfen-Pulver/ die Buchdrucker⸗Kunſt / der Gebraud) des Ma- 
enetens, das Kupfferftechen/ die MKeber-Stühle/ auf welcher eine 
Perfon des Tags ein paar Struͤmpff / 2. Perfonen aber in einen Tag 
100, Ellen Lacken machen fönnen/die Wind-Büchfen/Sprad-Röhre/ 
das Salz Waffer ſuß zu machen / die Eiferne Stüde fo zu gieflen/ 
daß man ſie wie Kupffer drehen / und zum Schieſſen beſſer als Me 
tallene gebrauchen kan / welche Invention der Herr D. Becher in ſei⸗ 
ner Rarrifchen Weißheit dem Printz Robert zuſchreibet / gedachter D. 


Becher gedenckt auch in bemeldten Tractat eines Engelaͤnders / der bey 


Stein-Koblen das ſchoͤnſte Chryſtall⸗Glas gemacht; eines Teutſchen / 
der das Metall zaͤhe zu machen / und in geringen Gewicht GStüdedar- 
aus zu gieſſen gewuſt / noch eines andern Sngeländers der aus Eifen 
Mesing gemacht/ fo fol man auch nunmehro ein Del erfunden haben/ 
deffen eliche wenige Pfund ein ganges Fahr lang brennen / einen Li- 
qvorem welcher verfchloffen ein WWaffer ift / ſo hald er aber an diebufft 
kommet / brennet. Cine Feuer-Sprige/ wide einen feurigen Li- 
qyorem außfprißet / wud biel Tropfen Feur in eine groffeDiftang ande 
tirfft. Ein Schief-Pulver/ welches 100. mahl ſtaͤrcker / als das bij 
her gewoͤhnliche. Ein Metall welches gepulveriſirt in Momento aus 
der dufft Feuer ziehet / brennet und anzundet / ohn etwas anders zuzu 
thun / aus Waſſer groſſe Stüce Steine zu machen / daß man Opader⸗ 
Stuͤcken daraus hauen Fan / aus Kalck und neuen Kuͤß einen Stein 

machen/ welheran Haͤrte den Diamant gleich if. Die ni 
Marmorftein zu beigen/ das gange Hiſtorien Fönnen darauf gem 

{et werden/ Ehrvftall ohne Schmelgen zufärben ; mit einen gemib 
fen Kraut das Sohl-Leder viel beſſer als mit Loh zu bereiten / bie 
geſottene Kreydezum Weiß⸗Gaͤrben / und das Leder vera * 


SUN on 
Glas zu machen/ Leim von Wallfiſch⸗Fett / eine Mixtur von Engli> 
fer Erde / welche fo weiß ald Kreyden / durchſichtig wie Porcelain 
die ſich ſtarck brennen/ und zu Geſchirr formiren laͤſt / welche wie ei⸗ 
ne Klocke klingen / und doch leichter ſeynd als Holtz / das Glas zu zu⸗ 
sichten / als wanns Metall / Gold oder Silber wäre / den natürlichen 
fo aͤhnlich / daß auch boͤſe Leute Gelegenheit daher genommen / falſches 
Geld daraus zu machen / weiſſes Glas zu machen / welches in Feuer 
roth wird / wie dann auch die Kunſt das ſchoͤne Rubin⸗-Glas zu ma⸗ 
chen / wieder erfunden worden. Ferner ein Glas zu machen welches man 
Hanmern/ und wann edfalt geworden ausdehnen Fan / Tapezereyen 
von Leinwath kalt zu mahlen / daß ſte den beften wollenen Tapeten 
gleihen/ den Hanff oder Flachs zu zurichten / daß er der beften 
Baummolle oder. Floret nichts nachgebe / im Fluß / ohne Aqva- 
fort zu fheiden/ das Aqrafort auch felbft fo gut Preif zu ma⸗ 
hen / alöder Salpeter felbft werth iſt Sublimar, Pracipitat und 
Zinober aus Oveckſilber / häuffig und mit groffen Nugen zu machen/ 
daß viel tauſend Fonnen daran gewonnen werden / einen Balfom zu - 
machen / der alle Weyd-Wunden heilet / die man fonft dor incurable 
gehalten / Cbefiehe die Defcripzion davon unter dem Wort Balfam/) 
Vitriol, — Salß oder ar ee indie Erde zu fäen und 
darinn wachfend zu machen / und zu Wgmentiren / aus gemeinen Haff⸗ 
nervt / Eiſen zumachen / (welches alfo gefchichet / / man nimmt 
nenilich gemeinen Haffner⸗Leim / pulveriſirt ihn / und feuchtet ihn an 
mit Lein⸗Oel daß er (ich ballen laͤſt alddann formirt man Kugeln 
daraus / thuts in eine Retort , treibts herüber das Taput Mor- 
tuum muß wann recht operivet worden / ſchwartz ſeyn Dis muß 
hernach geſtoſſen und mit Maffer zum Schlich gezogen werden/ 
fo füllt ein ſchwerer ſchwartzer Schlich / aus diefen Fan man mit 
den Magnet Eifen ziehen / welches Eiſen Gold hält und iſt ſich 
zu berwundern / daß der Leimen aud den Schweffel / Arfenic und 
Dvedülber an ſich ziehet und figivet / auch auff eben diefe Weiſe 
tra&tiret/ wie Die flüchtige Ertz mit Leimen verſetzt figiret werden/ 
dadurch dann viel ein mehrers an Metall erhalten wird / und 
das Ers ſelbſt einen guten Fluß befommt/ infonderheit hat der gemei⸗ 
ne fluͤßige Sand / als eine Gebaͤhr⸗Mutter der Mineralien , groffe 
Liebe zu den Wetallen/ alfo daß fie damit tractiret / verbeffert heraus 
fommen) aber wieder auf Inventiones zu fommen / fo werden von 
Herr D. Becher nit unter Die geringften gezehlet / Torffund Stein⸗ 
Kohlen fo zu zurichten / daß ſie nicht mehr rauchen noch ſtincken / daß 
man mitihren Slammen’fo ſtarck als mit dem Holt felbft ſchmel⸗ 
ken/ und von einen Schu Kohlen / eine Extenfion der Feuer: Flat: 
men auf 10. Schumachen kan / a ne GStein-Kohlen Theer — 
3 en 
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chen / Papier» Mühlen ohne Stampffen/ und daß blog. mit Walhen 
zu machen / durch welche die Lumpen mit leichter Müh / und in Eur 
der Zeit zu einen Pappe oder Brey gepreflet werden / Fiſche mit. 
Preſſen einzumachen / und zwar in einer Stund etliche tauſend / 
allerhand Getränk ed fey/ Wild / Bier oder Apffel⸗Mooß / ein 
biertel Jahr in der Fermentation zu erhalten / daß es fo ftard alt 
der ſtaͤrckſte Mein / beftändig bleibe/ und ſich wohl von Geſchmack 
trincken laſſe Mühlen zu wagen durch welche die Aepffel in kurtzer 
Zeit/ und ohne einige Muh konnen zu Mooß gemachet werden / wel⸗ 
ches inftrument auch zur Auspveflung der Trauben wohl dienlich ſeyn 
folte/die Tachygraphiam oder Pie Kunſt fo ſchnell zufchreiben als ein 
anderer veden kan / holtzerne Blaßbaͤlge / welche ohn allesLeder ſtarck bla⸗ 


ſen / und dabey doch wenig koſten / Printz Ruprechts ſchnelles Schieſſen 


aus Stüden/ır. 


Jockel⸗Gut / gewachſener Vitriol. 
aa / Ribes. 
ohannes⸗ Brodt / Siliqva Carobi ,Sikigva dulcis. 
ee hei /Artemifia, | 
ohannes⸗Kraut / Hypericum. 
Jovis Barba, Sedum majus volgare, 
Journal, vide Buchhalten. 


Ipecacuanha Radix , ift eine Fleinen Fingerslange / aͤuſſerlich 
ſchwartzbraune / und gleichſam Gliederweiß gedrehete Wurtzel / welche 
bor gar wenig Jahren bekandt worden / und gegen die rothe Ruhr in 
Franckreich ſtarck gebraucht wird / heiſt In Weft-Judien abſonderlich 


in Braſilien (von wannen fie durch die Portugiefen und Hollaͤnder in 


— Ipecacuanha, Hypoacanma , und Cago- 
fanna, 


ey den Spaniern/ Bexugillo, Begugvello , Beculu, Belo» · 


eulo ? Bey den Portugiefen/ Cipo de Cameras, und bey den Sram 


gofen Becougville ou Mine d’or das iſt Gold⸗Ertz / weilen ſie ſonderlich 
um die Gold⸗Gruben ſoll gefunden werden / allwo fie von denjenigen/ 
fo zu den Bergmerden verdammet worden / aufigefuchet wird/ un 
ter welchen doch der allerfleiß igſte meinem gangen Jahr nicht mehr 
alörz. Pfund foll ſammlen koͤnnen / weiches ſie auch fo theuer machet / 


daß in Holland das Pfund auf so. fl. kommiet / ja darum nicht koͤnte ver⸗ 


Faufft werden / wann (ie dieſelbe nicht vor andere Waaren von den 
Andianern austaufchten. Beym Einkauf dieſer Wurgel ift in acht zu 
nehrnen / daß die glatte Zafern darvon abgefondert/und nur dasjenige/ 
mas rauhe und viele Ringlein hat / aufferlefen werde/inden jene Feine 
Krafft haben und doch das Gewicht und Preif vermehren. Gie map 
auch nicht zu alt / fondern zähe / dicht und hargig feyn/ und eine dide 
Rinde haben. Irco; 


| 
| 
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Ireos Florentin@R. Beiloder Biol» Wurtz / deren gibts zweyerley 

wild und zahme / die zahme iſt faſt in allen Gärten / die wilden ſeynd 
bielerley Geſchlechts / es wird aber nur Florentina Illyriea in Hand · 
jung geführet / man’ hat fie gern wann ſie ſchoͤn weiß /hart / und 
am Geruch gut iſt / ſie muß aber trocken gehalten werden / fonft laufft 
fie leicht an/ und verliehrt ihren Geruch. ’ 

Irio,EryGmon, . 

Iris noftras, Germanica, Gladiolus Coeruleus gemeiner Schwer* 
tel / blaue Lilie / waͤchſt auf Wiefen und Adern, führt das Gewaͤſſer und 
den Schleim vom Haupt ab. 

Iristuberofa , Hermodactylus verus. 

Iſatis fativa, vide Waͤydt. 


AUſheæmon, ein dad Gebluͤt ſtillendes Mittel / iſt bon den Rnemon 
darinn unterſchieden / daß dieſes nicht allein das Blut / ſondern auch die 
Inflammation ſtillet / jenes aber nur das Blut allein / und zwar durch 
beiffende und eine fruft überzichende Ingredientien, 

- Iop.videHyflopus, - - 

. Irregulier das ungleich if. ) 

Irrlaͤndiſche Waaren beftchen in Wolle / Butter / eingeſaltze⸗ 

nenFleiſch / getruchneten und einge ſaltzenen Fiſchen andLeder / in einer 
Art Holtz / welches niemahls Wurinſtichicht wird / wie dann auch die 
Balcken des Amſterdamiſchen Rathhauſes von dergleichen Irrlandi⸗ 
ſchen Holtz ſeyn / und in gantz Irrland kein gifftiges Thier oder Wurm 
zu finden ſeyn ſoll. 

Die Waaren welche wieder nach Irrland getühret werden / ſeynd 
Wein / Brandtwein / allerhand Seiden und Eifen-Waaren / Wein⸗ 
Eßig / Saltz / Baum: un Nuß ⸗ Oel / Oliben / Capers / Feigen / Mandeln / 
Trauben / Pflaumen / und andere rohe und eingemachte Früchte / Roſi⸗ 
nen/Zud/ Fa und dergleichen / hierzu feynd nun die vornehnften 
—— ee⸗Haͤben / Dublin, Waxford, Bearhaven, Crooke- 

aven. 
Was die Handlung auf Irrland betrifft / iſt ſelbige vor die Teut- 
ſchen nicht von fonderlicherImportang/auffer daß zuweilen in den See⸗ 
Staͤdten ein oder ander Schiffs⸗Gefaͤß mit Irtlaͤudiſcher Butter / 
einge ſaltzen Fleiſch / und trucknen Leder ankommt / und Dagegen Don 
Teutſchen Kram⸗Waaren wieder mit ſich zuriick führet / oder auchla⸗ 
dung auf Engeland und Schottland einnimmt / bis ſie ſolcher geſtalt 
wieder nach Haus gelangen. 
Italiaͤniſche Waaren / beſtunden vor dieſen viel in denjenigen 


garen und Manufadturen / welche Alia und Africa ausgiebt/ald al» 
Gi 4 | ler⸗ 
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lerhand Gewürtz / Droguiftereyen / rohe Geiden und Geiden Ste 
fen/ Turckiſches Garn / Cameels⸗Haaren / Förtlichen Tapeten) / Baum⸗ 
wolle und Baumwollenen Stoffen / in Edelgeſteinen / Bieſam / Ele⸗ 
phanten⸗Zaͤhnen / und dergleichen / dann ehe die Portugiefen und Hol⸗ 
länder den Weg zu Waſſer um Africa erfunden/ oder vielmehr ehe die 
Holländifche Nation zu einer fo mächtigen Republicg worden / undehe 
felbige nebenſt ven Engeländern / die Mittländifhe See befahren/ 
da waren Die Genuefer und Venetianer allein Bellger der Levanti- 
fhen oder Alarifhen Handlung / fuhrenmit ihren Schiffen hauffig 
nach denen Aliatiſchen und Africanifchen See⸗Haͤben / und holten da 
felbft ab/ was ihre Factors oder auch die Tuͤrckiſche / Perfianiſche / 
Egyptiſche / und Indianifche Kauff-Leute mit groffen Caravanen auf 
Cameelen zuſammen gefchleppet/ und indie Niederlags und Han 


deld-Städte/Smyrna Tripolis, Alexandria, Conftantinopel Aleppo, 


&c, zum Verkauff gebracht hatten/von wannen fie hernach ſolche Waa⸗ 
ren mit, groffen Profit wieder durch gang Teutſchland und andere 
Abendlandifche Provincien debitirten / und dadurch fo veid und 
mächtig wurden/ daß fie fo mächtige Staaten und Republiqven fund- 
ven können / dergleichen Venetia und Genua feynd/ welcher Handel 
aber ihnen fo bald befihnitten worden / alddie Holländer und Portu⸗ 
gieſen mit ihren groffen Schiffen felbft Alien , und’ fonderlich das 
beſte Theil deſſelben Oſt⸗Indien befahren/und nunmehro denen Euro» 
päeen/ in weit geringern Preiß / die daher gebrachte Waaren mit thei⸗ 
len / als vor Diefen Die Venetianer nichtthaten/ heutigs Tags gibt Ita⸗ 

lien von feinen eigenen natürlichen und durch Kunft und zeit 
ten Waaren nur allein aus allerhand delicare Meine/ Del/ friſche 
und eingemachte Früchte/ als Eitronen/ Pomerantzen / Oliven / Er 
perg / rohe und auch zubereitete und gefärbteGeide/gutenRäß/worun 
ter fonberlid) Ber Parrecfanifche beruͤhmt ift/ wohlriechende Effengen/ 
——— Mineralien, an Manufacturen abengezogenen und ge⸗ 
ſponnenen Gold⸗Drath / Sammet / Allas / Brocad, Tafft / Tobin,fchd- 
ne zwirnene Spigen / koͤſtliche mollene Scharladene Tücher / Tape⸗ 
ten, Chryſtallene Kutſchen⸗Trinck⸗ und Sptegel-Gläfer / fchön 
Gewehr / fonderlich Piſtolen und Flinten-Läuff/ die gar fauber zu 
Maͤyland Brescia , und Turin gearbeitet werden / ferner allerhand 
* fumirte Handſchuh / ſeidene Strümpffe/ geſtickete ſeidene Can» 
ols, Violinen.Saͤiten / Schnupff⸗Toback / Corallen / Sardellen / bie: 
lerhand Confectiuren / geraͤucherte Wuͤrſte / und dergleichen / mit mel 
een die hin und wieder in denen Teutſchen Reichs und Reſidentz 
Gtädten etablitte Italiäniſche Kauff-Leute fo vortheilhafftig zu 
handeln wiſſen / daß wann ſie mit einen ſchlechten Kram von Haar 
Foudr:, Saboneten-Rugeln / Ungariſch Waſſer / rothen — 
ern⸗ 


gemach⸗ 
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Bernftein und Glaß⸗Perlen⸗ Schnuͤren / Siegel ⸗· Lack / Schermeſſer / 
Jaſmin⸗ Oel / Schnupff⸗Toback / ꝛtc. angefangen / ſie hernach mit groſſen 
Capital bon viel tauſend endigen / welches Geld alles über das Alp 
Gebürg hinüber in Italien geſchleppet ( und weil uni ve Teutſche 
Kauff⸗Leut auf dergleichen Handel nıcht fo wohl als ſie abgerichtet 
rm / oder auch feine Luft darzu haben) ZTeutfchlaud entzogen 
pird, 
Die Waaren / welche Italien wieder aus andern Europaifchen Laͤn⸗ 
dern/ und zwar erftlich aus Teutſchland / fonderlich aber von Ruͤrn⸗ 
berg ziehet/ ſeynd allerhand Nürnberger /und unter folchen viel gedre⸗ 
hete Meßings oder Rohtgiefler Waaren/ ald Leuchter / Lampen und 
—5 vor die Cacholiſchen Kirchen / eiſerne Schloͤſſer / Meßin⸗ 
ge Knoͤpffe und Schellen / Zirckel / Schreibzeug / Lichtſcheeren / Bley⸗ 
weiß: Federn / Schachteln / Abſatz⸗Zweck / Engliſche Derter mit ı. oder 
:.Spigen / Finger⸗Hüt / glaͤſerne Pater Noſter, gemahlte rn 
ment-Bilder/ Spillon: oder Hefftlein / Nehnadeln / Bleywe iß in Kaͤſt⸗ 
lein / ar. item viel Leinwand / ſonderlich von Ulm und Gt Gallen. 
Aus Holland und Hamburg bekommt ed mehrehtheild mit dieſer 
Republiqven ihren Schiffen / an Mofcomitfchenund Teutſchen Waa⸗ 
ren hiel Tuchten/ die aber fehr leicht feyn muͤſſen / item aud) Viel ande» 
ver Art leder / Flachs / Hauff / Talch oder Unſchlitt / Wachs / Tran / 
Theer / Fiſchbein / Caviar oder Fiſch⸗Roͤgen / den die Italiaͤner ſon⸗ 
derlich vor ein Lecker⸗Bißlein halten. 


Bon der Frantzoſen ihren Handel mit denen Italiaͤnern / fehrefbet Sa- 
Se * 48, Capitel feines Volllommenen Kauffmanns folgender 
eſtalte 
Die Frantzoſen handeln in alle Staͤdte Italiens / wo Manufacturen 
ſeynd / und führen daraus mehr Waaren / als aus Franckreich da⸗ 
hin gefuͤhret wird / ſonderlich aber hat man aus Mayland allerley 
zubereitete Seide vor unſere Franhzoͤſiſche Manufadturen / gezoge⸗ 
nen und geſponnen Gold⸗Drat / Sammet mit Atlas und Gold 
und Silber Grund | 
Aus Genaa hat man rohe unge arbeitete Seide / Ardaffe genannt / in 
roſſen Massen / altevhand Geidene Manufatturen / Zwirne 
Splben; Dliven/ Baum⸗Oel / eingemachte und candirte Früchte 
und treflich ſchoͤn Zuckerwerck. | 
Boulogne gibt glatten Atlas/ groſſe Parteyen zubereitete oder geſpon⸗ 
nene Seide / indie Farb zu legen fertig / welche Ocganſin de Bou- 
logne genennet wird / rohe ungear deitete ardaſſe Geiden/ Creſpes 
pour le deüil oder Trauer⸗Flor / geraͤucherte Würfte/ Senff / ge⸗ 
fottenen Teig / Vermicelli genaunt / und andere Gattuug von Waa⸗ 
tenwiehr. Sf; . Aus 
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Aus Modena wird eine groſſe Partey roher ungearbeiteter Seide / und 
aus Regio ſchoͤner Sammet gebracht. 
Zu Luca hat man Damaſt und Atlas / ungearbeitete Seide / Baum⸗ 
oͤhl und Ouven. | | i 
Floreng gibt Atlap bon allerhand Farb / ſonderlich weiſſen / der in J⸗ 
talien fo fchön nicht kan nachgemachet werden / leichte Ratinen und 
von ſchoͤner Wolle / aber von ſchlechter Farb / welche / wann mon fie 
and Feuer haͤlt / aan Pomeransen» Farb wird. 
Parma hat rohe ungearbeitete Seide und guten Kaͤß. 
Venedig viel Sammet mit Atlas⸗Grund / güldene Stuͤcke zu a. 
hen und andern Haus-Auszlerungen/ Ehrufalene Spiegel / Kut⸗ 
ſchen⸗und Trinck⸗Glaͤſer / trefflich Zwirnene Spitzen 
Men Rom und Floreng hat man auch viel perfumirte Handſchue / als 
lerhand Elſentien und Balſam / Schnup⸗ Toback und dergleichen. 
Dahingen ziehen die Italiaͤner aus Franckreich Korn / Wein / Tuch 
und Kram⸗Waaren / deren Transport zu See und Land geidhidt; 
Diefenige/ fo zu See gehen/ länden zu Marfeille an/ von dar felbi- 
ge hernach die Rhone hinauf bis nacher Lion gefchiffet werden. Die 
jenige/ fo zu Lande kommen / werden auf Maul-Thiere geladen/ 
weil die Waͤgen nihtüber das Gebirge gehen fönnen/ und hergach 
zu Lion wieder abgeladen werden / als welches die Stadt inu Franck⸗ 
reich ift/ fo den meiften Handel nach Italien treibet / wie dann aud) 
viel Jtaltäner ihre Wohnung und Schreibftuben in Uyon haben/ 
damit ſie die Handlung ſowol mit Waren ald Wechſeln deftobef 
ſer treiben koͤnnen. Man muß aber geftehen/ daß Feine Nation if 
der Welt ſey / welche den Handel beſſer verſtehe / als die Itallaͤuer / 
vornehmlich aber die Genueſer und Venetianer: Bon ihnen hat man 
auch dad Buchhalten in doppelten Poſten / und die Kunſt des Wed- 
ſels durch Traiten und Remiſen erlernet. Hingegen hat man ſich vor 
ihrer Liſtig und Spitzfindigkeit wohl vorzuſehen / weil man leicht 
von ſolcher Fan erhaſchet werden / indem ſie ſehr hoͤflich und freund 
ich ſich dabey anſtellen / an careſſiren / loben und Verehrungen 
nichts ermangeln laſſen / ſolches aber auf andere Weiſe doppelt 
wieder einzuziehen wiſſen. hrs Gelder laſſen ſie keinen Tag un⸗ 
nuͤtz liegen / daß ſie nicht Gewinn damit ſuchen ſolten; So bald fie 
vor jemand eine Commiſſion verrichtet / und die Waare verſandt / ſo 
erafliven ſie Wechfel-Briefbis auf den legten Heller / und laſſen da⸗ 
bey alle Zeichen eines Mißtrauens fpühren. Sie ſchreiben auch 
niemahls klat und deutlich / ſondern ſtellen alle ihre Briefe auf 
Schrauben / damit ſie ſolche / warn es Vonnöhten / zu ihren Vor⸗ 
theil auslegen mögen. Bis hieher befagter Author. 
Maaß 
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Maaß und Gewiche in Jtalten betreffend / foift ſolches zum heil 
aus der Reductions-Tabell unter den Wort Maaß und Gewicht 
zu erſehen / zum Iheildienetaud nachfolgender Bericht / newlich 
Genua gebraucht jich biererley Art Ellen⸗Maaſſen / unter folchen ift 
Die Cane Yon o. Palmen / welches: }- Amfterdamer Ellen / diefe aber 
25. palmes macht/ die ſem nad) vechnet man 

100, Amfterdamer Ellen vor 305. Canes, Von 9. Palmen/ und 


200, Genuefer Canen vor 327: 1. Amſterdamer Ellen / oder 
zoo. Amſterdamer thun z75. palmes, davon 9. aufeine Cane gehen, 

— — — titem za5. Canes bon ıo, Palmen auf die Cane. 
Man gebraucht ſich au) zu Genua der Canen, bon o. Palmen / zu Meſ⸗ 
fung der wollenen Tuͤcher / und der Canen don io. Palınen zu Meſſung 
der Leinwand / item der Braflen zu 23. palmes ‚und endlich auch der 
Palmes zu Meſſung devfeidenen Stoffen / ald Atlas / Sammet und 
Tafft. 1. Palme iſt eine gemeine Spann / fo weit man nemlich mit der 
Hand fpannen kan/ etwans. Daunen breit. 

Die neue Genuefer Palme {ft ven 9. Pouces oder Daumen und 

2. Lignen, 

4 —— von 9. pouces, 2, lignes thun etwas weniger als eine Lioner 
e. 
⁊. Genueſer Canen thunm ır. Lioner Ellen / und 3. palmes. 
Bons. palmen auf die Cane machen ı. Verged’angleterre, 
1000. Pfund Benediger alla groſia thun in Nürnberg 940. Pfund. 
Der Saum auf die Fuhr alafubrila ift in Venedig 400. Pfund/ font 
- aber ift ein Saum netto soo. Pfund. | 
Auf der Waag in Benedig wird mit dem groffen Gewicht as / 
. wasgrobe undgemeine Waaren ſind / als Kupffer / Zinn / Meping/ 

Sley / Eiſen; Rach dem kleinen Gewicht aber das Gewürtz und 

die Specereyen. 


AnGenuamird das rauhe Kupffer⸗Gewicht Cantar genannt / und thut 
ein ſolcher Cantar in Rurnberg os. Tb. und 100. fh. Nürnb. 103. Fb. 
Genueſer. 

Zu — machen ı2. Unten Silber⸗Gewicht 13. Untzen Specerey⸗ 

ewicht. 

Zu Rent machen 10o0. Roͤmiſche Canes 303. Amſterdamer Elen / dder 
ein wenig mehr / und io0. Aniſterdamer Ellen 3. Roͤmiſche Canes 
in der Leinwand⸗Maaß. . 

Bon denen Neapolitanifchen und Sichlianifchen Canes , machen ı00. 
Canes 3333. Amſterdamer Ellen / und 100. Amſterdamer — 


J 


— 
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Canes von Neapolis, 17. dieſer Canes werden vor z2. Lioner Ellen 
gerechnet. Die Cane von Sicilien hat 81. palms, Marfeillifche 
Maaß / nach welchen Fuß man ſich in Ausrechnung gröfferer Par- 
dal richten kan. Die Palme von Neapolis if 8. Daumen >. 

| ignes. 

Die Benetlaniſche Braſſes oder Ellen⸗Maaß ſeyad zweyerley / eines 
un Wollen⸗Zeug damit zu meſſen / das andere vor Gold und ſil⸗ 
berne Stoffen und Leinwand; Die erfte ift länger um 63.. proC. 
als dieſe letztere / und thun 100. Braſſes Wollen-Maaf ı05z- Lein · 
wand⸗ Maaß / und vor die Seiden Stoffen noch weniger/ 100. Am⸗ 
ſterdamer thunıoz. Braffesde Venife. und 100. Bral es de Veniſe 
Wollen⸗Maaß 98. Amfterdamer Ellen undein wenig darüber. 

100. Boulogner Braffen thunso.Amfterdamer Ellen / und 100. Am⸗ 
fterdamer Ellen 1333. Braffesde Boulogne, mas den Erep oder Flor 
aubelanget; was aber das andere Gtoffen-Maaß betrifft / thun 

100, Boulognefer Braffen nur 7, Amfterdamer Ellen/ daß alfeısz. 
pro cent, Diflerenf unter dem Etamin-und Flor-Maaf ift. 

100, Braffes de Bergamo thun ss. Amſterdamer / und etwas darüber/ 
und ı00. Amflerdamer thun org. Braffesde Bergamo, insgemein 
rechnet man . Fraͤntzoͤſiſche Ellen vor 9. brafles de Bergamo. 

Die Florentiſche und Lugveter Braflen werdenreducitt/ dapıoo, 
derfelben sz. Amſterdamer Ellen und etwas darüber / und 100. 

Aniſterdamer Ellen ıısz- Florentiniſche Braffes thun. Manred> 
net auch / daß 100. Braffes a0. Franköfifche Ellen und ein wenig 
darüber audmachen / und dap die Frauhzͤſiſche Ellen 2. Braſſes de 
Lucgvesoder z, Rasde Piedmont oder von Turin ausmachen. 

06. Milanefer Braffen than 78. Amſterdamer Ellen / und hingegen 
100. Amſterdamer Ellen 1285. Milanefer Braſſen. Wan rechnet 
auch / daß 100. Amfterdamer Ellen 102. Braffes in Wollen» Waaf 
machen / unds. der obbemeldten Braffen 4, Lioner Ellen than. 

Das Rorn⸗Maaß in Italien beftehet zu Venedig in Setiers oder Sta- 
ro, welches die ordinaire Maaß iſt / davonz. aufeine Marſeilliſche 
Charge gehen, | 

. Sad Waitzen thun in Livorno die Charge Yon 300, Tb.Marfeillifd 

Gegwicht / weniger 4. pro cent. 

Zu Genna wird das Korn ala mineen port franec, das ift frey von 
Portoder Zoll von den Verkäufer verkaufft. Ä 


Von denen Jealiänifchen Muͤntzen ift zu wiſſen / daß felbige micht 
aller 
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aller Orten gleich/fondern jede Italiaͤniſche Stadt und Proving ihre 
Beränderung darinn habe. - 


Die Venetianiſche Muͤntze und ihren VOechfel-Cours 

erft berreffend: 

So halten einige Rauffleute in Venedig ihre Buͤcher in Ducati di Ban- 
ceund Ducati correnti, andere auch nad) Pfunden. 

ı.Livre,Lira oder Pfund gilt vo. Ducati diBanco,sder 240. Groſchen. 

1. Ducati di Banco, welches nur eine fingirte Muͤutze iſt / gilt 24. Gro⸗ 

fhenoder Grofli, oder 6. Lire. 

100, Ducati di Banco feynd/ vermoͤg eines öffentlichen Kahtd-Decre- 
ti,120. Ducati cofrenti ‚ wie dann allen Mädlern verboten / folche 
nicht hoͤher zu ſchlieſſen; Dieſem mach iſt dev Unterfheid der Ban- 
co und corrent Ducati zo, procent, 

Man hat auch in Venedig eine Muͤntz Livres de Piccoli genannt/ wel⸗ 
che man mit 6. Lire 4. Soldi zu Ducaten madht / indem man die Li- 
resmit zo. Soldi multiplicivet/ und mit. 12a. dividiret / fo hat man 
den Wehrt eined Ducati correnti , die Wechfelaber geſchehen alle 

auf Ducari di Banco , item auf Groſſi, welche sz-Soldi in Bance 
gelten. | 

1, Ducati di Banco hat⸗. Lire 8. Soldig2, Lire de Piccoli. 

Lelira di banco vder 240, Groſchen gelten 10. Ducaten di Bancogder 
12. Ducaten eorrent, oder 74. Lires 8, Soldi de Piccoli, 

MSoldo di Banco giltız. Groſchen oder z. Ducati di Banco. 


Andere gangbare Muͤntzen in Venedig feynd die Benetianifche / Flo⸗ 
. gentinifche und Spanifche Piftolen/ mit weichen gleichgültig iſt des 
Louis d' or, nemlic zu 29. Lires, wiewol bie Kauffleute folden wol 
30, und mehr Liresauszubtingen wiſſen; man wiegt ihrer zo. 40. 
- bis 100. auf einmahl/ und ziehet von dem / was ſie zu wenig waͤgen/ 
von jeden Gran 4. Sols6. Deniers ad, 
Die Jtaliänifche/ ald Genueſer / Turiner/ Milaner und Dantuaner 
gelten nach dem Mard: Gewicht z8. Lires, 
Die Segvins 17. Lires. 
Die Ducats d’ or oder Ongarigelten i6. Lires. 
Andere Italiaͤniſche guldeneDucaten fichet man wenig oder gar nicht. 
Die wichtige Ducatons bon 1. Untz undı. Denier gelten 83. Lires. 
Die Ecus d’ argent, die man auch Ducatons nennet/ 9. Liresız, Sols. 
Die Silberne Ducati 6. Lire 4. Soldi, | | 
Die Croifats oder Genovines Yon Genuagelten 11. Lixas 10. Soldi, 
und etlichemahln. Lire 14: Soldi, 
DiePhilippes de Milan sz, Lires, 
Die 
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fe Papftliche Teftons 2.Lires 14. Sols, | 
en se Teftons ı3, Soldi, 
ꝛ .Lire gilt 2o. Soldi di Picoli, | 
1. Soldo ı2. Picoli oder Bagatins, 
2. Soldi 8. de Picoli oder 1. Brofchen bon 32. Picoli. 
vicoli iſt fo viel ald couranı oder Scheide: Müng. 


In Wechſelnſeynd von Venedig aus die Preis 
als folger: 


Auf Holland / Braband und Hamburg ı. Ducati vor 90, Big 108) 
- Grost Flaͤmiſch. 

Auf Spanien ı. Ducati vor 380. bi$400. Maravadis, 

— Engeland ı, Ducati Vorss. a 65. $. Gterlings. 

— Fraͤnckreich oo. bidros. Ducati Vor 100, Frantzoͤſtſ. Thalers. 

Auffolgende Italiaͤniſche Plaͤtze als | 

Auf Novi i80. bis 190, Ducati Bor 100. Ecus de Marc. 

— Genua 100.2 124. Soldi hor 1. Ecude4.Lires, 

-— Mayland iy0. his 200. Soldi por ı. Ducat von ııs. Soldi, 

— -Neapolis 100. Ducati hor ↄo. bi 100, Ducati hon 1o, Carling! 

= Romıoo.Ducati dor so. bis go. Ecus d’etempe. 

— Florenz 100, Ducati vor 70. bis 80. Ecus bon 7%, Lires, 

— Livorno 100, Ducati vor 95. biß 100. Piaftres bon 6. Lires, 

— Lucca 100, Ducati Vor 80. bis ss. Ecus bon 7%. Lires, 
Yufrandfurtieo. Ducati bor 120. bis 124. Gilden zu so. Creuter. 
— Rürnberg 100. Ducati vor 140. biß so. Gülden zn so. Creutzer. 
— St. Ball 100. Ducati vor ijo. bis ı70. Gulden 3u60, Ereuger. 

Roͤmiſche Münze iſt als folger: 

3, — Piſtole gilt zo. bis zi. Julier. 

1. Roͤmiſcher couranter Thaler 10. Julier oder ioo. Bayacg, 

3, Teſton gilt 3. julier oder 30, Bayocs. 

1, Julier d’ Etempe gilt 10. Bayocs oder so. Qyatrins, 

1. Bayoc, fo eine Rupfferne Müngeift/ gilts. Quatrins, 


1. Qyatrinz. Deniers, 


Die Bücher werdengehalten in Ecus courants Von 10, Julier, uud 


wicht in Ecus d’Etempe Yonıs.Julier. Man ſumiret ſie durch u. 
und zo. weil ız. Deniers d' or thunı.Soldo und 20, Soldi d’ orı 
Ecu courant, 
Der Romiſche Thaler giltz. Frantoͤſiſche Pfund’/ 12.Sols oder sy- 
Schillings Sterlings / oder z. Hollaͤndiſche Buldend. | 
Wann manin Rom einen Wechfeh:Brief Eauffs / ſo bezahlt ae 
— Fr Zr v ta 
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Valuca darbor / indem man den Ecu d’Etempe rechnet gu ır23. halbe 
Qratrins por jeden Thaler/ s. folcher Qvatrins tun ı. Bayoc , da 
dlfossz3. halbe Qyatrins thun 7613. ganke / und dieſe 15: Juliar z, 
Bayoc anderthalb Quatrin. | 
Der Preis/Courant der Römifchen Wechſel iſt: 

Auf Engeland 1. Ecus d’Etempe bor ss. bis 65. 9.Gterlings. 

— Spanien: Ecus dito hor 360. bid 400, Maravadis, 

— Genua ı, Ecus dito vor iix. big 125. Soldi, 

— Standreidso,bid so.Ecus dit. Vor 100. Ecus hon 20,Sols d’orfel,; 

— Nove 98. bi8 104, Ecusdito Vor soo, Ecusde Marc, 

— Florenz 70. his 90 Ecusdito ber 100. Ecus bon 3. Lires, 

— Lucca 100, Ecus dito bor so. bis 95.Ecus Holt 73: Lires. 

— Venedig so. biß so, Ecusdito hor 100. Ducati di Banco, 

— Milanos0,290,Ecusdito bor 100, Dncati Yon 15, Soldi, 

— Neapolis 100. Ecusditodpr izo bf8 124 Ducati des. Taring, 

== Livorno 100. Ecus dio dor 100, Piaftres hon 6, Lires, 


Florentiner Münzen: 

Daſelbſt Hat eine Piftolezo. Lires oder 30, Julier. 

1, Ducat Piaftre oder Florentiner Thaler 7. Lires, da ein Spauiſcher 
Piaſtre gurs.Lire ij.Soldi gilt. | | 

1.Ecud’ or oder fingirter Wechſel⸗Thaler 7. Lires 10. Soldi, 

ı, Tefton 2. Lires oder 3, Julier. 

ı.Lira 20. Soldi oder ig. Julier, 

1, Julier 8, Graces vdtt᷑ 40. Qyatrins, 

ı.Qyilo 13. Soldi 4. Deniers. 

1. Graceı3. Soldioder s.Qvatrins. 

12. Gracesthun 20. Soldi, i. Soldiz. Qyatrins, 

1. Qyatrinonero , 1. Double. 

Die Handeld- Bücher werden gehalten in_\ Soldi & ‚deniers d’or 
von 73. Liresman fummiret ſie durdız. und-zo.meilız. 9. thun 
1. Soldo ‚und 20. Soldi, 1, Ecu d’or, eplihe halten auch ihre Bü= 
cher in Piaftres die man Daler nennet. 

=  DerpPreißder Wechſel iſt als folger: 


Auf Engeland ı. Yon 73. Lires Vor ss.bi8 75.8. Sterling, 
— Gpunien:. dito V0r 400. bi 430. Maravadis, | 
— Portugall i.dito dor 6oo. big 750.Rkes, 

— Mäylandı.dito p9F 190, hide. Spldikmperiali, 


f 
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Auf Palermo 1. vor 20. bißız, Carlins, 
—Franckreich 70. bis 90. dito Yor 100. Ecus d’or Sol. 
— Nove 120, bis 140. dito bor 100. Eeusde Marc, 

— Rom ioo. dito vor 70. bis 90.Ecusd’Etempe, | 

— Venedig 70. bis 8o. dito vor Ducati di Banco. 

— Reapolis 100, dito vor ii. bis 130. Ducati, 

— Livorno 115. bis zo, Soldi ‚Hor s, Piaftre pon 6; Liras, 
= Luccaıoo. V vor 100, à no. V Don? 3: Lires, 

| Livorno oder Ligourno, 

Ginberühmter See⸗Haven in den — — woſelbſt faſt al⸗ 
le Chriſtliche Schiffe zu Ancker gehen / che fie ihren Cours ferner 
nach der Levante fortſetzen / entweder um Verfriſchung einzunchnien/ 
oder Wechfel-Brieff auf Alexandria, Cairo, Smirna, Aleppo, uud an⸗ 
dere Plaͤtze zu negociren / das Geld fo man auch in Natura auf dee 
fagte Pläge einwechfelt / feynd Stüd von s. Realen oder Piaftres, 
welche gar bis in Perſien gültig ſeyn / weßwegen man in Livorno :, 
bis 3.Soldi, offt über ihren rechten Werth Aufwechſel giebet / es Formen 
aber alleviefe Piaftres aus Spanien und gelten in Livorno 5, Luen. 
Soldi, 

1. Ziorentinifcher Piaftreaber netto 7. Lires, 
3. Fingirter Florentiniſcher Ecu d’or 7,L, io. Soldi. Die übrige 
Müng-Sorten feynd wie in Florentz. 
"Die Wechfi, Pr: iffen in Livorno ſeynd. 
Auf Holland ı. Piaftre gegen so. à 100. Grot Flaͤmiſch. 
Pos 1. dito gegen so. bis 70, $. — 
— Franckreich 1. dito gegen 62. bis 68. Sols Tournois, ders, 
bis 100. Piaftres gegen 100, Erus bon 20. Sols d'or Sols. 
Auf Portugal 1. Piaftre gegen soo. his 750. Rées. 
— Florenz 1. dito gegen iix. bis 120. Soldi Fiorentini, 
„ Genua 1.dito vor 100.4 105. Soldi Genueſi. 

— Genffio0.ditopor 100.4 103, Ecus de Geneye, 

.—— Neapolis 100. diso Dr itt. à. 115. Ducati ons. Tarins. 

— Venedig 95. bis 100. Piaftres bor 100, Ducati di Banco fen 

24. Groſchen. | 

Auf Noveıso. bid 190, Piaftresor 100, Ecus de Mars, 

— Kom 100, Piaftres bor so. bie 90. Ecus d' Etempe, 


= Benuefer Geld. 
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Lecu 
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L’ecu d’orde Marc oder halbe Piftole/s.Lires 8. Soldi, 

LeCroifargder Genoife, 7. Lire ız, Soldi, 

LaPiaftre s.lire oder 100. Soldidi M.S.G, . 

Der gemeine Thaler 4. Lire. 

Der Kömifche Telton ı Lire 16. Soldi. 

LaLiraoder Lire20.Soldi. - 

LeSoldi 6. Sechſer oder'1z. 8. 

Die Bücher werden gehalten in Lirebon zo,Soldi, und in Soldi pen 
6, Sechſer ober 12. Deniers, oder in Piaftres hon i0o. Soldi, 


Die Wechfel:Preifefeynd: | 
a und Braband i. Piaftre Han s. Lire dor 90. bis 100. G. 


miſch. 
Engeland ı. Piafter bor ro. bis 70.8. Sterlings 
— Srandreid) 100. V de Marc vor 200, bis 240. U bhon 20. Spis 


or. 
— Spanien ı Piaftre hox 400. bis 420. Maravad, 

— Portugafı. Piaftre dor 6oo. bis 770. Reer.. 

— Benff 00, Piaftres tor 102. his i04. Thaler. 

— Nove iæzo. big ı24.Piaftres hor 100, Ecu de Mare, 

— Venedig. EcuCourant, dor 100.bißr24,Soldi Ven, 

— Maylandı, Ecu dito Vor so. bis 100, Soldi Imperiali, 

— Romu,. bis ig. Soldibor ı. Ecud’ Etempe, 

-— Livorno 100, big 105. Soldi Vor ı. Piaftre Yon 6. Lire. 

— Neapolis6o.biö 90. Soldi Hor ı.Piafter bon 9. Carlins, 

Es iſt auch gu Genua eine Banco, Mont Saint Bernard genannt/in wel⸗ 
che man die Stüde vons. Realen zu 4- pro Centum belegen fan. 
0.1645. wurdeder Preisder Genueſtſchen Muͤntze gefegt/ daß die 

Genuefer/ Spaniſche / Benctianifche und Florentiniſche Piftolen 
vow der fünfften Etempe ıs. Lirc 10. Soldi, die Frangöflfche 15. Lire 
9. Soldi, die Römifche/ Milanefer / Mantuanifche und Modenefle 
fihe ıs. Lire 2.Sold: gelten foltes Sieder der Zeit aber hat (ih dies 
ſes wieder veraͤndert / wie aus obigen zu erſehen. | 


Nove. 


Gine Stadt in dem Genueſiſchen Bebiet/ iſt berühmt wegen feines 

Sahrmärde/ deren es des Jahrs 4. ſolennes haͤlt / l 

Den erſten am 1. Febr. welchen man nennet Foirc de la Purification 

oder Lichtmeß⸗Marck. 

Den 2. aufden 2. Maji, welcher Oſter-Marck genennet wird. 

Denz. auf den ı. Aug. und diefen nennen fie ee 

Den 4. auf den 2. Noy. und diefer wirdAlierheiligen Marek genannt, 
Tt Dieſe 
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Diefe vier Maͤrckte / die ehmahls zu Belancon in der freyen Graf⸗ 

ſchafft Burgund gehalten worden/ feynd darum in groffen Anfehen/ 

weil die er Kauffleute und’ Wechfelers and gang Italien und 

Lion dafelbft zuſammen kommen / und mit ein ander Wechſel ſchlieſ⸗ 

ſen oder wegen der gefchloffenen fcontrigen/ da dann ein jeder March 

8. Tage währet/in welchen biel Millionen/ aber wenig Waaren nego- 

ciret werden/ weil diefer Marck eigentlich nur der Wechſel halber an 

gelegetift. 

Die Bücher und Rechnungen in Nove werben gehalten inEcu, Sols & 
Deniers d’ ogde Marc, die man fummiret niit ı2. und 20. weil ız. 8; 
1.Soldi, und 20. Soldil’ ecu de Marc machen / welcher Ecu di Mare 
nur fingivet iſt / tudeſſen wird er doc) dor den Wehrt einer halben 
Spanifchen Piſtole gezehlet / dieweil gemeiniglich 3. Piftoien 
00. Ecus de Marc machen / welcher Ecu feinen ‘Preis niemahls 
Herändert/ ſolchem nach wird nun von Nove aus 

Auf Spanien ı. N oder Fcude Marc gemwechfelt/ um in Spanien wie 
der zu haben ı.biö 600. Maravadis. 

Auf Franckreich 100. dito dor 180. his 190. Ecus don 20, Solsd' 
or fol. 

Auf Venedig 100. V dito dor 150, biö 190. Ducati di Banco, 

— Rom ı00. — dito vor 98. bid wo4. Ecus d’Etempe, 

_—_ Florenz 100. — dito vor 100. biß 104. Ecus bon 73- Lires, 

„— Livorno ı00. — dito Vor go. big 190, Piaftres bon 6. lires. 

—. Genua 100, —diıto vor 120. big 124. Piaftres. 

— Milan 12. — dito von so. bis zoo, Soldi imperiali. 

— Lucca 100. — dito vor 140, big 160. bon 23. lires. 

-— Neapolis 100, - dito vor 140 his 160. Ducats hons. Tarins, 

— Palermo und Meffina 1.— dito dor ıs. biß zo, Carlins, 

— Boulogne 100, — dito or ı70.bigıgo 7 von ss. Soldi, 

— Bergamo 100.—dito Vor 250, biö 290. Ybor 7. lires. 

-— Ancona 100,— dito vor 150. bis 160, V bon 73, lires, 


Mayland. 


Hat an wuͤrcklich geprägten Müngen die Spaniſche Piſtol / melde 
_ wann te wichtig / 24. liresgilt. 

Die Stalianifchez:.Tires, 

Der Ducaton pen Mayland/ Venedig und Ziorends, lires, 

Die Philipper 7. lieres, 

. Lire {fl 20.Solscourant, 

1,Soldosz.&.courant. _ 
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Die Tentfhe güldene Ducati, die man Ongari nennet / gelten 13. lires 
s. Soldi. n 


Diefilberne Venediſche Ducatens.lires. 


Wechſel⸗Maͤntʒen ſeynd · 
Die — Wechſel⸗Thaler oder Ducaten / welche5. lire, 15. Solqi 
elten. | Ä 
Die Philipper, fo man zus. lires 6. foldi 3ehlet. — 
Dieſe Philipper ſeynd die gewoͤhnlichſte Muͤntze / eben wie zu Venedig 
— bon 6. lꝛres 4. ſoldi, und in Franckreich die Thaler zw 
3. unden. 


Der Preis der Wechſel iſt als folget: 
Auf Engelandi. Ducat don rıs. Soldi porss. bis 71. 8: Gterlings, 
Yuf Spanien ı. Ducat dito vor 420.bi8 450. Maravadis. 
— Menedigı. Ducat dito dor 150, his 200. Soldi di Venetia, | 
— Franckreich 90. bhis ii.ſoldi Milanefer, dor 1, Ecu hon ze, Sols 
d’ or fol. 
— Florentz 100. 68170, Soldi hor 1. Ecu bon 73. lires, 
— Genua go, bi 100, Soldi dito Her. Ecu bon a. lires, 
— Noveıso, big 206. Soldi hor 1, Ecude Marc, 
— Rom1oo,Ducati dito vor so, hidso.Ecusd’Etempe. _ 


Lucca. 
Hat Wechſel⸗Thalers von 7. Lires 10. Soldi, nach welchen es wechfelt 
Auf Franckreich so. bis 25. F bon 73.. Lires vor 100. Kcus Don zo. 
Sols d' or fol, 
Auf Florentz no big 130. — dito hor 100. Ecu hon 73 lire. 
— Nove 140. his 160. — dito hor 100. Ecus de Marc. 
— Rom so. biß ↄ5. — dito vor 100. Ecusd’Etempe, 
— Venedig so.bis ss. — dito Vor 100. Ducati de Banco, 
— Boulogne 1, — dito vor 100. bis ıro.Soldi ou Boulignis. 


ı Boulogne oder Bononien. | 
Eine Stadt indem Päpftlichen Gebiet / auf einen ſehr fruchtbaren 
Boden gelegen, dannenhero jleauch la grafla oder die Fette genennet 
wird. Ihre Müng-Sortenfeynd als folget: | 
Die Spanifche Piftole gilt 16, lire 10, foldi oder 33. Julier, 
Die Jtaliänifche um 2. oders. Grain leichter gilt 31. Julier, 
Der Ecu oder Ducatontos.Julier. 
LePialtre d’ Efpagne oder Transöfif. Thaler 4, lires. foldi oder ar; 
Boulignis, - 

LaLire 2, Jalier $der za, Bayasi oder Boulignis, 
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An fremden Maͤntʒen ſeynd daſelbſt gangbar. 
Die Seqvinsbon Venedig zu 19. Julier. 
Die Ducaten oder Ongari in den Gewicht einer halben Spaniſchen 
Piſtol weniger 2. Grains 18.Julier, 
Derjulierso,Bayocs. 
Der Bayoc 6, Qyatrins, 
ann man einer Staliänifchen Piſtolen Wehrt an Waaren nennet/ 
fo verſtehet man darunter 30. Julier , redet man aber nur blog bon der 
Piſtole / fo ſeynd es zi. Juliers. | 
Die Wechſel lauffen 
Auf Franckreich 70. bis 30. Soldi oder Boulignis vori. 7 bon 20. 
Salsd’ or fol. Ä 
— Noveı7o. bis ıse. V bon ss. foldi hor i00. Ecu de Marc, 
— Lugves1oo. bis no. foldiborı. 9 von ?3- lires, 
— Venedig ı, Ecu von 85. Boulignis vor 127. biß 130. foldi di Banco. 
— Rom or. big 100. foldiHor 1. W von 10. Julier. 
— Florenz ı00 biß 105. foldi hox ı.Ducat. Yon 7. Lires, 
— Neapolisgo big 100. foldi vox i. Ducat yon ı0,Carlins, 
Alle Wechſeln werden zu Boulognes. Tage nad) ihrer Acceptation in 
den Monte Pietatis bezahft/ deren ed daſelbſt unterfchtedliche giebet / 
als die Monts perperuels und Monts Erancs, fn jenen gibt man denen/ 
Die ihr Geld dahin auf Interefle bringen/ 7. biös, pro Cent, im diefen 
aber nur 4.proCent. des Jahrs. 
In Kaufen und Verkaufen tft die gewoͤhnlichſte Muͤntze die Bou- 
Iignis, welches gleichfam die Stüber oder Schillings dafelbft imland 
ſeyn. Die Bücher aber hält manin Lires , Soldi & Qyatrins, Die 
man vechnet durch 5. und zo. und hernach in V oder Piaftres redueitt, 
Zu mercken iſt auch / daß zwar die Päpftlihe Münge in Boulogne, nicht 
aber die Roulogneſer in Xom ihren Cours habe. 
Neapolis., 
Hält Buch und Rechnung in Duraten/ Tarins und Grains , den DV 
caten zus. Tarins gerechnet. 
Die Piftoled’ Efpagne oder Doppia, gilt 33. Carlins oder 155. Tarins, 
Die Staliänifche Piſtole zo. Carlins oder ı5. Tarins, 
DieSegvins ig. Carlinober 9. Tarins 
Die güldene Neapolitanifche Thaler thun 13. Carlins,s3. Tarins, 
Die Ducatsd’ ar ız, Carlins oder 6. Tarins, 
DieE cus courants ıı. Carlins oder 3. Tarins. 
Die Ducati di Banco io. Carlins pders. Tarins, - 
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Die biaſtres oder Spaniſche Thalers o. Carlins oder 4%-Tarins. 
Die Tarins gelten 2. Carlins oder zo. Grains. \ 
Die Carlins ı0. Grain. 


Die Grain 3. Qyatrins, 


Wechſel Manſen ſeynd: 
Der Ecusd’ or, fo 13. Carlins oder ox Tarins gilt. 
Der Ducat d’ or bon ı2. Carlins, 
Dergemeine Thaler bon u. Carlins, 


Die Wechſel⸗Preis find als folget: 
Auf Spanien 1. Ducat bon 10. Carlins, bor ;s0. big 400. Marayadis 
— Genua ı, Piaftre ton 9. Carlins der so biß 90. Soldi. 
— Palermo ı. Ducat Bor 160, big 170. Pontis. | 
— Livornonz.biö us, Ducati hor 100. Piafters bon 6. Lire, 
— Venedig 90, big 100. Ducati vor oo, Ducati ge: Banco. 
— Florenz us bis 130. Ducati hor 100 Ecus bon 73. Lires, 
— Rom 120, Big 124. Ducati or ı00. Ecusd’ Etempe. 
— Nove 140. biß160, Ducati Dor 100. Ecus de Marc, 
— Franckreich so. big 120, Ducati Vor 100, V de 20. Solsd’ or fol. 


Palermo und Meffina. ' 
Zwey Städte in dicilien gelegen / haben an wůrcklichen Muͤnhen 
Den Duratenvon ız. Tarins oder 26. Carlins. 
Der Ecu couranı in Gold und Silber gilt ız. Tarins oder 24. Carlins. 
LePiaftre 10. Tarins oder 20, Carlins 15. Grains. 
LeFlorin 6. Tarins gder 12, Carlins, 
Der Carlinhatro, Grain, 
Der Tarın z, Carlin oder zo; -Grain, 
1.Grain ift 6. Picolũ. 
2. Picoli gelten. Pontis, 
Die Bücher werben gehalten in Onces, Tarins, Grains und Piceoli, 
welche (fe ſummiren vurd) 30. 20. und s. 


Die Wechſei ſeynd: 
Auf Spanfen ı, Florin bon 6. Tarios Hot 230, bis 250, Maravadis. 
— Florenz zo. biß30.Carlins hox 1.Ecus bon 7%: Lires. 

— Nove 1.bißzo. — Ecus de Marc. 


Palermo allein wechfelt auf Neapolis isd. bis 170, Pontis hor i. Ducat 
bon s. Tarins, 


Palermo zieht auf Meffine, und Mefline auf Palermo zu 2. his 3. - 
Centum Gewinn uud Verluſt. | 
Its Sf 


6 Iva Aue 
Auf Antwerpen/ Londen/ Venedig und Lion/ wird in Ducaten zu 3. 
Tarins oder 25, Carlins und zu Y Courants gewechſelt. u 
Ivaarthetica, Chamzpitys. I 
Juba, Härlein an ven Röhren/ dergleichen am Hirſen zu fehen. 
Jucca, ein Gewaͤchs / fo bey denen Americanern Mandiocca genen» 
net wird; die Wurtzel davon hat einen fo giftigen Safft / daß wer 
folchen roh trincken folte/ unfehlbar fterben wärde/ da doch die Wur⸗ 
tzel im Waffer ausgefotten / einen lieblichen Eßig / und wann ſie ge⸗ 
trocknet / ein ſchoͤnes Mehl zum Brodbaden gibt. 


Juchten / Franhoͤſiſ. Vaches de Ruffie, auf Rußifch Jufft genannt, 
Iſt ein Leder / welches bis anhero in Teutfchland nicht hat können nad» 
gemahetwerden/ weil das Del/ welches eigentlich dieſem Leder den 
angenehmen Geruch giebet/ und zu deffen Bereitung dienet/ auders 
nirgends ald aus Rußland zu befommen/ zudem fo werden auch ſolcht 
Juchten felbft in Rußland an einen Ort beffer / ald anden andern ke 
macht / koͤnnen auch viel wohlfeiler aus dem Lande felber angeſchaffet 
werden / als wann man es in Teutſchland nachmachen wolte. Unter 
denen een werden die Coftromifche und Jeroslauifche vor die be 
fien gehalten/ nad) diefen Fommen die Wologodaifchen / hierauf die 
Novogorodifchen/ Moskovifchen und Pleskauifchen / und endlich die 
Cafanifch und Lugofskyfchen. Was unter den Coftromifchen und 
Jaroslaufchen ald den beften Juchten ufter allen / der. Kern oder gleich⸗ 
Fam die auserlefenfte ſeynd / die werden die Maftersky !genannt /und 
rc nicht allein alle die Qyalitäten an ich / welchegute und exıra 

chöne Juchten haben follen / foudern fie ſeynd aud) die theureften und 
rarſten unter allen/ und die gar wenig zu Marckt kommen / und koftet 
allzeit Die Pude etliche Griven mehr ald die andern; nad) diefen Ma- 
ftersky ſeynd die Poluvalli, eine audere Art ſchoͤner Tuchten / welde 
fondertich ihrer Leichtigkeit halber / und. weil man Fell darunter 
findet/ die kaum 3. Pfund das Stück wägen / daheroderen i0. 12. bis 
s. Stuͤck aufeine Pude gehen/ berühmt feynd. Wrad und Rofmall 
werden genennet der Ausſchuß aus den Juchten / beftchend in aller- 
band Fellen / die entweder voller Röcher/ fehlecht bon Couleur , ſchwer 
und plump von Köpffen / übel und ungleich bereitet / und auf der 
Fleiſch⸗ Seiten nicht ſchon weiß ſeynd. So hat man ſich auch in Tuch» 
ten-Rauf ver Brannt-und Pferd⸗Leder zu hüten; Falbe -Fuchter 
Teletini genannt] / müflen Ochfen-oder Kuͤh⸗Paͤute / und Feine Ku- 
mirm oder Pferd» Häute feyn. - 
Aber im Juchten⸗Kauff nicht will betrogen werden / fichet zu / daher 
nicht allzu plumpe groffe fchwere Felle (weil offtmahls Pferd⸗Haͤutt 
daruuter) mit dicken ſchweren Köpffen bekomme / daß fie En 
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Fleiſch⸗ Seiten ſchoͤn weiß / aufder andern aber frifch ven Coulenr » 
daß tie im Angreiffen/ und warn te in der Hand gedrucet werden / 
fein geſchmeidig und wohl ausgearbeitet / und im Zufammendrüden 
nit fpringen oder barften; daß die Couleur gleich durch/ nicht ver⸗ 
(hoffen noch fchwarg-fledigfey. In Summa / es erfordert der Juch⸗ 
ten⸗Kauff / und daß man dieſer Waar ihre Qyalität wohl erkenne / 
faſt den Gebrauch der fuͤnff Sinnen; das Auge will haben die ſchoͤne 
Couleur, die Naſe den annehmlichen Berud)/ an welchen jo viel gele⸗ 
gen / fo daß auch groffe Tuchten- Kenner ſich verobligiven dürffen / daß 
ſie im Eintreten eines Gewoͤlbes / in welchen die Juchten noch in Bal⸗ 
fen eingepackt liegen / felbe unbeſehens beurtheilen wollen / ob es Co⸗ 
ſtromiſche oder Pic »kauifche feyn ; das Gehoͤr judiciret/ ob die Juch⸗ 
ten/ indem fie mit der Hand beariffen werden ein harted Beränfd) als 
eines berbrannten Leders oder warmen Brods/ welches im Angreiffen 
baͤrſtet / von ich geben ; uud cben diefes beurtheilet auch das Gefuhl/ 
ob — ein Juchten⸗Fell in der Hand weichlich oder hart anzu⸗ 

reiffen ſey. 

er Juchten⸗Handel an ſich ſelbſt iſt / was den Preis derſelben atte 
belanget/ ungewiß zu determiniren / weil ein jeder Teutſcher oder an» 
derer Ausländer / welcher feine Waaren mit den Ruſſen vertauſchet / 
“ac dem Preis / den er auf ſolche Waaren feget / auch die Juchten 
theuer oder wohlfeil annehmen muß / dahero es dann kommet / daR 
manchmahl Juchten in Zeutfchland wohlfeiler verkauft werden / als 
fie Einkauffs gekoſtet / und daß dennoch noch Profit darauf iſt / weil 
nemlich die Dafür gegebene Waaren fo viel theurer ausgebracht wor⸗ 
den. Bis anhero * Holland / Hamburg und Luͤbeck mehrentheils 
Teutſchland mit Juchten verſehen / und iſt das Pfund etwan so. bis ız. 
Schilling in Banco mit * pro Cent Rabatt oder n. Monat diſconto 
vberkaufft worden / von welcher hernach in Ober⸗Teutſchland der Ceut⸗ 
ner ;o. oder mehr Rthlr. nach der Qualität des Guts in ſchlechten 
Geld gelten müflen; wiewol der Profir, der auf ſolcher Waar zu ma⸗ 
chen / nicht groß zu rühmen flehet/ ed fey dann / daß einer den Einkauf 
in ſchweren Geld / und den Berfauff wieder in feichtern ; Item bie 
ſchwere Fracht und Unkoften / oder gar den groflen Borg / der an die 
Schuſters muß gegeben werden/nicht vechnen wolte/ welche Handlung 
aber nicht lange wurde Beftand haben.” Diefen aber ungeacht ber» 
meynetmancher Kauffmann in Ober-Teutfchland/ es gehe feinen Re- 
ſpect viel ab / wanner nicht auch mit Juchten Handelt oder dergleichen 
Waar / welches ich noch einigermaſſen paſſiven laffe) in Commiſſion 
zu haben ſuchte. 


In Moſcow geben die Juchten — fie mögen: ſchlecht je 
t4 
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t ſeyn / wann fie berkaufft werden / 4. Rubel oder s. Rthlr. pr. Pude 
30. Pude vechnet man gemeiniglich auf ein Pad Juchten von 
20. Rollen / injeder Rolle / die nach Hamburg und Lũbeck gehen, jeynd 
3. Paar / auch wol / wann fe Poluvalli, das iſt gar leichte Juchten ſeynd / 
Paar / da alſo ein Packen in cirea a 1200. Pfund Rußiſch / oderzzz 
Pfund pr. Pude 1000, Pfund wieget; Die Packen aber / die nach 
talien gehen/ werden 22. Rollen groß gemadt. Die befte Zeit des 
uchten Einkaufs iſt bor die Ober-Teutfhe Kaufleute / wann die 
(often bon Archangel zurück kommen / welches im Novembr. ge⸗ 
hicht/ weil alsdann einige Mofcovien-Handlerd Geld zu der Bezah⸗ 
lung ihrer Wechſels nöhtig haben / und dannenhero um fo viel wohlfti⸗ 
fer geben muſſen Manchmahl kan auch ein vortheilhafftiger haratto 
egen Tafft / Dammaſt / Gold⸗ und Silber⸗Drat / und andere nad 
— gehende Waaren getroffen werden. Es werden aber die mei⸗ 
ſten Juchten entweder zu Beziehung der Stühle oder zu Caroſſen und 
Stieffeln verbraucht. Alle Tuchten/ die nach Italien gehen / müffen 
extra fihön und mehrentheild Poluwalli oder leichte Juchten feyn. 
Die Juchten in Teutfchland nachzumachen / haben ich zwar unter» 
ſchiedliche des Leder⸗bereitens⸗Verſtaͤndige fehr viel bemuhet / und 
wann tie erſt das Leder mit Kald) und Weyden⸗Loh gahr gemacht / ha: 
ben fie ein Del (von Birden-Rinden und gewiffenKräutern/aud) Blu⸗ 
men/ Spicauarden und Labendel / mit Violen⸗Wurtzeln zugerichtet) 
enommen / hierauf Braſilien-Holtz / in einer Kalch⸗Lauge gebeigt/ 
lalic daffelbe mit Leim / Allaun und weiten Gummi gekochet / und 
das Leder damit beffrichen / wodurd) es zwar das Anfehen einer 
Juchten erlichermaffen/doch nicht in totum bekommen / weil das Kraut / 
mit welchem die Juchten bereitet werden / allein in Moſcow waͤchſt. 


Juden und Handel mit den Juden / iſt vieler Orten fo gemein / 
daß ſelbſt manche Lands⸗Obrigkeit in den irrigen Gedancken fteht/ 
es gehe ihren Ländern dadurch ein groſſer Nuhen zu / und ſey auch 
ein ſonderlicher Splendeur einer Populoſitaͤt darunter verborgen / 
wann hin und wieder viel Juden ſich angeſetzet / und die Maͤrckte 
und Boͤrſen / (wolte GOTT auch nicht dabey der Chriſten ihr Beu⸗ 
tel / Schreib⸗Stuben und RramsLäden ) beſuchten / und ihrer vie 
len die Qrint-Eilence ihrer Nahrung vor dem Maul wegzoͤgen / ja 
dieſelbe durch ihren Wucher bis aufs Marck ausfögen/dann gleichmie 
das Ungezieffer haͤuffig den Honig zufleugt / alſo thut auch diefe Gotts⸗ 
laͤſternde und die Chriſten aufdem Todt haſſende Nation nichts am 
ders als daß ſie der Chriſten Haab und Güter mit ſcheelen Augen 
anſieht / und (ich einbildet / dergleichen Reichthum / gebühre und 
Heyden / (dann dabov halten fe uns) im geringſten nicht / ſon⸗ 
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dern es gehoͤren ihnen / als einer viel edlern (verfluchtern wolte ich ſa⸗ 
gen) Nation, zu / wir wären nur Uſurpateurs und malæ fidei poflef- 
_fores, Dannenhero ſie auch im Recht wären/ ohne Verlegung ihres Ge⸗ 
wiſſens / uns wo fie nur koͤnten allenthalbenzu vervortheilen / wie et» 
wann ehmahls ihre BorsEltern der Egypter Silber - Gefhirr auff 
EDttes Befehl mit ſich vechtmäptger Weiß hinweg genommen hät- 
ten/ wozu dann noch kommt / daß dieſes Geſchmeiß / (weil es ſich 
eine eingebildete Herrſchafft träumen laͤſt /) nicht arbeiten will / 
ſondern ſich eine heimliche Freude macht / dag die Chriſten ihnen al« 
les machen / und vor ſie arbeiten muͤſſen / weil aber ſolches Geld koſtet / 
als iſt unter die ſer Gottloſen und vermaledeyten Nation, welche ji) 
nicht geſcheuet den Fuͤrſten des Lebens vor zo. Silderling zu verkauf⸗ 
fen/ / der Handel und die Kauffmaüſchafft als bey welcher es faule Tage 
giebet beliebet worden / da handelt nun der Jud mit allerhand Wag⸗ 
ren / ſelten aber ehrlicher und auffrichtiger weiß / wie es Ehrliebenden 
Kauff⸗Leuten zuſtehet / (einige Hamburgiſche und Amſterdamiſche Jn · 
den / welche noch raiſonable propre Handlung thun / davon ausgeſchloſ⸗ 
ſen) ſondern alles mehrentheils durch Betrug / indem ſie alte verlege⸗ 
ne / geſtohlene / verpfaͤndete / geraubte / confiſcirte / verbotene / ber dor⸗ 
bene / falſche / ſchaͤdliche und betriegliche Waaren an ſich kauffen / 
undfelbige hernach fo hoch als ſie Immer koͤnnen / durch Tauſchen oder 
vor daar Geld / mit fügen und Intriguen wieder ausbringen / wir 
wollen der Sachen ein wenig näher treten / und oberzehlte fchöne 
— Sorten etwas genauer ſammt der Juden⸗Handel ber 
euchten . | 
Dieſemmnach handelt der Jud erftlich mit verbotenen Waaren / indem 
er / wie im leiten Teutſchen Kriegen gefchehen/ denen Keichs- Feinden 
Pferd und Munition zu partivet / falfche abgefeste und ungultige 
Müng-Sorten einführet / die Höhe-Müngen felbft verlegt / und 
auch fonft kein Obrigfeitlich Verbot dieſer oder jener Waar wegen ach⸗ 
tet/ wann er nur ( follte es auch mit feinen gröften Hazard gefchehen/) 
Geld darauf zu verdierren weiß | 
Alte verlegene Waaren kauften ſie hin und wieder/ entweder ausGe⸗ 
richtlichen Ausruffen/ oder Audtionibus, oder auch von folchen Feuten 
ein/die entweder ihre Handlung auffgeben / oder auch von Schulden 
dränget / felbige um ein Spott-@eld verkauffen müffen ; des alten 
leider⸗Handels jet zu geſchweigen / mit welchen die Bettel-Tuden 
die ganse Welt durch zu haufıren und zu juweliven/ auch wohl böfe 
Geuchen darüber emizuführen pflegen. 
In geftohlenen Waaren findet man fle faft durchgehend: wohl 
fortiret / dann weil dev gemeine Mantı / fonderlich aber die Spitz⸗ 
Buben / liederlih Geſind / alte Troͤdel⸗Weiber uud dergleichen / — 
Its au 
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auch Die Juden felbft in der Meynung ſtehen / daß ſie vor andern pri- 
vilegivt feynd / geftohlene Wagren an jich zu handeln / ohne daß fie 
folche / wann gleich der Eigenthümer felbige bey ihnen antveffen follte/ / 
ohne Entgeld doͤrfften wieder geben / oder zum wenigften das dafür 
außgelegte Geld wieder prætendiren fönnen/ wiewohl folches eine ubel 
gegründete Opinion ift (wie wir unter dem Wort geſtohlene Waa⸗ 
ren /ausführlich gehandelt Haben /) als läufftihnen alles / was der: 
leihen Waaren/ Silber⸗Geſchirr / Kleider oder Mobilien durch 
iebs⸗Griff an. fich gebracht / häufig zu / theils weil (le gleich 
baar Geld dafür geben / theils weiles bey ihnen verſchwiegen blei⸗ 
bet / woraus ja klaͤrlich zu erſehen / was für giftige Baſilisken 
wir an diefen Juden» Gefhmeip in onfern eigenen Buſſem erneh⸗ 
ren / und daß / wann kein Hehler ware / auch Fein Stehler feyn 
würde. ! 
Verpfändere Waaren fallen ihnen dadurch und zwar oft für den hal- 
ben Werth in Die Haͤnd / weil bon den gemeinen Bold viel gewehnt 
feynd/ nad) den Juden hinzu lauffen / und dafelbft in Nöthen Kleider 
und Hausgerath / viel Handwercks-Leute vohe Materialia , einige 
ſchlecht bemitteite Kauf» Leutaber ihre Waaren bey ihnen zu uE 
gen / auf welche ſie dann ein Kleinen Vorſchuß befomnten / der.aber 
endlich mit dem Schreib - Geld und denen 30. bis 40. pro Cen-, 
tum Wucher⸗Zinſen fo hoch (ich auffummizt/daf es die gutenLeut nicht 
wieder einlöfen/ und folglich ven Juden laffen müffen / die es her⸗ 
nach fchon wieder an Mann zu bringen / und feinen Kram damit 
auffzuzieren weiß / ja ſie gehen auch wohl mit manchen anfehnlichen 
Pfand;gar an die Geite/ wann ſie mercken daß ed der Eigenthünmer 
wieder einlöfen / und ihnen dadurch ein anfehnliches Kapitals auf 
welches ſie fchon ihre Diebs⸗Gedancken eingerichtet/ entziehen will. 
Geraubte Guter kauften fie von Feind und Freund / ſit raptum vel 
eaptum, modo [it aptum fprechen ſie warınd auch vom Altar geſtoh⸗ 
len waͤre da geht das Teuffels-Geſchmeiß offt felbft mit zur Ar- 
me« (ind handeln denen mit Bent zurück kommenden Soldaten / dab 
Beraubte vor baar Geld ab/ erkundigen (ich auch wohl aus welchen 
Dorff / von welchen Regiment / aus welchenLand diefes oder jenes Pferd 
Kuh oder Ochs geſtohlen und geraubet worden / damit ſie in Wieder⸗ 
verkauff ſich huren/ ſolchen Ort meyden und es anders wohin zum Ver⸗ 
kauff führen koͤnnen. 
Mit confilcireen Guͤtern zu handeln iſt ihnen auch nichts neues / die 
fie entweder felbft den Zollnern/ oder dev Lande-Dbrigfeit verrathen / 
felbige hernach vor ein liederliches an ſich kauffen / und alfo quch in die⸗ 
fen Stüd die Ehriften ſtattlich betriegen. 
Der verdorbenen Waaren anige nicht einmahlzu gedencken / die * 
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doch ſo ſtattlich wieder aufzuputzen / umzufärben / von auſſen eine 
gute Lage / oder Anſehen / ihönen Einband/und Aufzierung / neuen Ge» 
ruh und Geſchmack zugeben wiſſen / daß der beſte Kenner offtmahls 
damit betrogen wird / zu geſchweigen / was ſie unter denVictualien vor 
Gifft und Dreck den Chriſten beybringen / weßwegen dieſer Vidtua- 
lien Handel ihnen gantz und gar ſollte verboten ſeyn. 

Ihres Handels wegen mit falſchen Waaren / will ich mich auf Die 
beziehen / welche viel mit! ihnen verkehret / ihre Argliſtigkeit aus den 
Grund wiſſen / Pferde / Ringe oder andere Edelgeſteine und derglei⸗ 
en von ihnen gekaufft / Geld mit ihnen verwechſelt / und dabey fo biel⸗ 
fältig betrogen worden / daß Zeit und Raum gebrechen wuͤrde / alle ihre 
Betrũge reyen / derLaͤnge nach offenbahr zu machen / maſſen fie inſonder⸗ 
heit / dey Beſchreibung ein und der andern Waar / in dieſem Buch ſchon 
Nahmkündig gemacht worden. 
Sn Summa es iſt nichts was der gottloſe Jud nicht thun ſollte / um 
die Chriſten zu beliegen und zu betriegen / wozu ſie dann täglich je län» 
ge jemebr angefrifchet werden / weil fie allenthalben gnaͤdige Obrig⸗ 
eiten Krafft ihrer Beihendung /und vielen Überlauffens wegen has 
ben/ ſo gar daß auch cheinen folden Juden / als einen Ehriften Necht 
wiederfaͤhren / und ihnen gröfferer Schug als den Chriften felbfi ges 
leiſtet wird / welches fie fo viel kuͤhner machet / die Ehriften bis auf 
das Blut auszuſaugen / weil ſie wenig Procefs verlieren/ und des 
Obſtegs / ob fie ar) gleich die ungerechtefte Sache von der Melt 
Baben / bey bielen ungerechten Richtern ſich dannoch getwöften können. 
Gieht man ihre Art zuhandeln felbft an / fo ſeynd ſie liftig im Reden 
underfchänt in Lügen/ Diebifch in Vervortheilen / ihre falſche Eyde 
womit ſie die Ehriften verführen / vergeben ſie (ich fchon voraus un- 
tereinander / fo jie ja manchmahl eine Dienftfertigfeit blicken laf- 
fen / geichiehetes / um den Peichtgläubigen Ehriften ſolches mit Wu⸗ 
ir hernach einzubringen / Feiner wird den andern verrauhen/ ih⸗ 
ve Correfpondenpen ſeynd unter fihexadt , fehlet den einen eine 
araliffige Diebs-Vorſichtigkeit / fo ift der ander flurs da / der sie ihn 
ins Ohr einbläfet/in teten Mißtrauen gegen die Chriſten zu leben if 
ihr Proprium , fein Chrift verlaſſe ich auf ihre Zufage und ſchmeich⸗ 
lende Wort /noch weniger auf die Feindſchafft die ſie unter ich imuli- 
ren / dañ ſie dienet dem einfältigenChriften zuFallſteick / bis fie ihn end» 
lid) gantz Das Retz ͤber den Kopff gezogen / zu ihren Tributarium F 
macht / ſich bey ihm in Cı edir geſetzet / ſeine Anſchlaͤge ausgeforſchet / ſich 
unentbehrlich bey ihm gemacht / Wechſel⸗Brieff ausgepreſſet / des 
ven Vatura mann der Chriſt in Rüthen geweſen / ſie mit halb Geld/ 
und halb mit liederlihen Waaren bezahlt / bey Verfallzeit aber 
keine Remishon geben / fonbern die erſten ſeynd / nn — 
wan 
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( wann er zubor von ihnen ſchon bis auffs Marck ausgefogen) in 
Arren,Befängnif / oder gar von Haus und Hoff ab/ zum Thor 
hinaus bringen / dieſes feynd die faubern Juden mit ihren Handel 
unter den Shrifen / ein mehrers bierbon / Specialiter aber bon ihren 
Wucher / und was tor ſchaͤdliche Leute die Juden in einemband undRe- 
public ſeyn / wird in unſern kuͤufftig zu erwartenden Juͤdiſchen Kauff⸗ 
mann / der Laͤnge nach zu erſehen ſeyn. 


Juden⸗Stein / Lapis Judaieus ofſic. {ft — und wird derſelbe 
voß und klein Pen halten fie vor Männlein/diefe vor Weib: 
* ihre Farb iſt weiß / Aſchenfaͤrbig / wachſen in Judaͤa / man findet 
ſie auch in Schleſien / die aber den erſten nicht gleichen / einige ſchrei⸗ 
ben daß die Steine die in Judäa gefunden werden / in Siein ver⸗ 
mandelte Oliven fenn follen. Dem Juden-Stein wird gemeinig- 
lich der Lyncis Lapis uch » Stein oder Lyncorius , welchen man 
doch beffev Belemnites Schoßfkein oder Alp⸗Schoß nennen moͤchte / 
beygezehlet / weil er länglich/ vund / ſchmal / und wie ein Pfeil Be 
geſpihzet iſt / erift eben von der Kraft ald der Juden-Stei 
inden er gegen den Nieren und Blafen-Stein Dienet. 
Es kommet auch ferner der Luchſen⸗Stein an der äufferlichen Fi 
und Ausfpigung/ item der fo genannte Donner-Keil Ceraynia oder 
. Lapis Fulminaris, den Juden-Gteim etwas gleich / welcher Donner: 
Stein ein harter / ſchwartzer und ſchwerer / auch etwas zugeſpitzter / oder 
mie eine Art zugeſcharffter Stein iſt / daher er auch J———— 
Axt genennet / und bon bielen dafür gehalten wird / daß er in den Abd: 
cken gezeuget / und von dem Donner auf die Erde geſchoſſen werde / al⸗ 
fein verſtaͤndige Leute halten es bor eine Fabel / und glauben diel- 
mehr daß dieſer Stein wie andere Steine In der Erden generittt 
werde. a 
Juden⸗Weyrauch / Styrax Calamita, 
Juden⸗Leum / Bitumen judaicum, Asphaltum, 
Juden⸗Kirſchen / Doͤcklein Alkekengi Baeca- 
Juden⸗Pech / Asphaltum. 
Juden⸗Krick / Stramonia, poma Spinoſa. 
Juden⸗Aepffel / Mala perſica, mala aſſyria. 
juglan⸗, Welſche Nuß / unter ſolchen iſt gebraͤuchlich / Nux Regia. 
weil ſie erſtmahls von denen Koͤnigen aus Perſien in Griechenland 
— worden / deßwegen man fie auch noch Nuces Perlicz 
nennet. 
Jujubz, Ziziphus, Prunella pe£toralia rubra , rothe Bruft- Bert 
machten in Welfchland groß und Hein / fie feynderftlich grün / wann 
fie zeitigen/werden fie fuß und roth / Haben inuwendig einen — 
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M das Fleiſch —— es gibt auch ſchwartze Bruſt ⸗Beer / 
die von Apulien kommen / liebt man vor allen / der Bruſt⸗Berlein⸗ 
Sytrup dienet wohl in den truckenen Huſten / fo ſich beym Anfaug der 
Pocken und Seitenſtechen einfindet / item in den Urin⸗Beſchwerden / 
Strangurie, Durchlauff / ꝛc. Der einfache — wird alſo bereitet / 
aimm oo. Stůuck Bruſt · Beerlein / Regen⸗⸗ (ers 4. Pfund / koche ed 
bis auf die Helffte ein / lelich wann es colivet/ thut man ein Pfund Zu⸗ 
der darzu/und kochts zum Syrup / item nim̃ 40. Stuͤck Bruͤſt ⸗ Beer / 
Mertzen-Violen / DvitteneKern / Pappeln⸗Saamen / jedes 2. Loth / 
kochs zuſammen in Waſſer / bis das dritte Theil einſiedet / thue 

— anderthalb Pfund Zucker darzu / und laß es zw einen Syrup 
en. 

Julebus, Julapium ein Julep / Kuͤhl⸗Tranck / beſtehet aus deſtillix- 
ten Waſſern oder Saͤfften / mit etwas Syrup oder Zucker einen ange⸗ 
uehmen Geſchmack zu geben / als zum Exempel R. Aqu. portulac,En- 
div,Ceraf,nigr. € fuce, ãʒ. Obentin / Syrup. ẽ ſuec. rub. ridæi berber. 
8,6. Quentin Tinct. Violar. bellid. ãa. Qbentin / m. ds. Es iſt aber 
in Bereitung der Julepen vornemlich auf =... zu geben/ 
als daß ſie gine ſchoͤne rothe Farbbekommen / an Geſchmack lieblich und 
ſaͤurlich / und gleichſam zuletzt eine angenehme Schaͤrffe zu fpüren / und 
endlich daß ſie eines lieblichen Geru —— ik umergfen/ie 
einfältiger man dergleichen Getrände bereitet / je beſſer belommen 
fie/zum Exempel R. gemein Waſſer oder dünn Bier / mit dem dritten 
oder bierdten Theil Weins vermifcht / und von der Infuficn frifcher 
Eitionen-Schalen/ aud nach Belieben Zucker darzu gethan/ diefesift 

Bein undienliches Mittel/ anftatt der füllen/ und von vielen Stüden 
bereiteten Julepen zu gebrauchen. In denen Officinen hat man die Ju⸗ 
fep nicht bereitety fondern fie werden erſt gemachet. Veylen und Ro⸗ 
fen Julep / wie mans in denen Apotheden hat / ſeynd jchier fo di 
als ein Syrup/ fle werden bereitet aus einen Tu.ndbahren Li- 
qyore, worinn man Syrup / Zuder / &. zerlöfet/ und nad) Gut⸗ 
düncen noch audere zerläßlihe Sachen / Gäffte/Spiritus und dergleis 
bendarzuthut. 

Gtatt eined Syrups Fan man auch die Conferven gebrauchen / und her» 
sad) colıren. 

Julus Joli, ſeynd die erſte Schöfling oder Blätter / eigentlich 

die ee die mit den erſten Blättern etwas länglicht ſich her⸗ 

bor thut. 


Junci odorati ‚Camel HeusBlumen/ diefed Gewaͤchs iſt frenid/ 
and kommt aus Egypten bon Alcxandria , iſt ein lang Gewaͤch⸗ 
wie Rieth oder Dinchkel / und wird das Stroh welches das Kraut iſt / 

und 
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undSchananthum heiffet / aud) abgefchnitten und befondert neben 
der Blumen verkauft / es hat dahero feinen Nahmen / weil die Ca» 
meeldiß Stroh gern effen / die Blumen müſſen im; Reiben einen 
Roſenhafften Geruch haben dad Stroh muß ſchoͤn gelb⸗roth fehen/ 
welches ein Zeichen iſt / daß es noch frifch iſt. 
Juncken feyrd Chinchfhe Schifflein / damit die Sinefen die Stri⸗ 

me auf und abfahren/ und Rauffmannfchafft treiber. _ 


Juncker⸗Lilgen / Afphodelus, 

Jungfrauen ⸗Diſtel / Carduus hortenſis. 

Jungfrauen⸗Haar / Capillus Veneris,Polytrichen, 

Jungfrauen⸗Honig / MelEriczum. 

Jungfrauen⸗Negel / Caryophyllus Virgineus. 

Juͤnglings⸗Blumen / Stoœchas citrina. 

Juniperus , vide Wacholder. 

Jusqviamus, Hyofciamus, Bilfen-Kraut. 

Suwelen/ vide Edelgeſtein. 

K. 
ereen ein Fiſch dieſes Nahmens vide Cabliau. 

RRaͤfer⸗Wurtz /Scrophularia. | 

Kalbs-Aug/ Buphthalmus oculus Bovis, 

Kalbs⸗Naß / Anthirrhinon. 

Zhlbs Fußwurtz / Aaron, Kalbs⸗Iſop Saturcia, 

Kalb⸗Leder / roh und bereites / unter dieſen iſt das Englifche das 
beſte / wird aber jetzt haͤuffig in Teutſchland nachgemacht / es muß 
ſchoͤn rein / weiß auf der Fleiſch⸗Seite / und auf der andern bon klei⸗ 
nen Narben ſeyn / auch im Angriff nicht ſtoͤrriſch / ſondern fein gelind/ 
trucken und ohne Schritt / aud) daß ed wann es aufdie Füß komumt / 
nicht ſchwammigt und locker fey/oder viel nachgebe/fondern den Schuh 
immer in feiner guten Form halte, 

‚Kalrift die Aſche von den Kraut Kali, ſiehe Acali. | 
Kali geniculatum, Salicornia, Glaß⸗Schmaltz / Saltz⸗Kraut / if 
ein Gewaͤchs einer Ellen hoch / und ſaltzigen Geſchmacks / waͤchſt am 
Ufer des Meers / hat oben auf den Gipffeln kleine gelbe Bluͤuilein / 
mit kleinen Draͤtlein / das Kraut iſt ein Cauſticum, dienet vor die 
Waſſerſucht / die Aſche davon iſt gut vor das wilde Fleiſch / brin ⸗ 
get auch im Glasſchmeltzen die.geftoffene Steine zum Fluß / aus dee 

auge wird mit untermengten Del eine Geiffe gefotten. 

Zalck iſt eine Materia welche aus allen Steinen Fan gebrandt 
werben / ja fo gar aus den haͤrteſten Marmor, wie dann ſonderlich in 
den Hochfuͤrſtl. Baden Durlachiſchen und Hochgraͤffl. — 

a 10 
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Ittſteiniſchen Banden / nach des Herrn von Hochbergs Bericht / der 
ſchönſte und weiſſeſte Kalch fo zu mauren / als Tuͤnchen / gut und 
dienlich iſt aus Marmor gemacht wird. Der Schiefferſtein dienet 
eberfalls Kalch daraus zu brennen / und alſo faſt alle Steine / doch 
erden die ſchwere und harte denen leichten und ludern vorgezogen / 
und fonderlich Die * und weißlichte erwehlet / weil einige glauben 
wollen / daß der Kalch davon deſto weiſſer werden ſolle / bielleicht darum 
weil die ſchweren und harten Steine nicht ſo leicht zerfallen / dann der⸗ 
jenige Kalch / welcher wie Sand gleichſam zerrieben aus den Ofen 
kommt / wird wenig geachtet / weil der darvon ange Mertel weni 

Haltung hat / auch fo gar die Zund von folchen lofen Kalch (da 

ich mich der Worte des Propheten Ezechiels aus den zi. Cap. verf, 
10,11. gebrauche) bald wieder abfällt / hingegen derjenige Rald) fo in 
Stücken und Steinen beftehet / welchen man dahero auch insgemein 
Lapidem Ealcasium den Kalchſtein nennet / (zumahlwann er dabey 
ſchoͤn weiß / leicht und klingend iſt / und fo ınan ihm mit Waffer be» 
gieſſet / ſtarck dDünftet) vor gut und weit beffer als jener gehalten 
wird / der aus den Gebierg gebrochene Kaldh - Gtein fo er trocken 
iſt und gerne bricht / auch Innmwendig keinen verborgenen Zufag bey 
fich führet / oder nah erlittenen Brandt fi verkleinert / tft beffer 
als die Hin und wieder zufaminen geſammlete Steine. Ale Kalch⸗ 
Steine von Kießlingen / die mian aus der Gruben nimmt / ſchwartze / 
weiſſe / und roͤthlichte / ſoll man alfofort brennen warn fie aus dee 
Gruben kommen / Die Kießlinge und andere Steine fo aus Baden 
und flieſſenden Waſſern konınen/ geben einen weiſſen Kalch der auch 
darum meiftentheild zum Tünchen verbraucht wird. Kalch aus 
Schieffer⸗Steinen / muß fo bald er geneget worden/ verbraucht wer- 
den / ſonſt verdrennet er / und verzehret ſich felbft/ daß er hernach nicht 
mehr bekleibet / noch angreifft. Es wird auch aus Muſcheln und Auſter⸗ 
Schalen jhöner weiſſer Kaich gebrandt / einige brauchen an ſtatt des 
Kalchs den Gips / welcher zwar wohl im Feuer dauret / und innwendig 
zum Übdertund:nder Gewölber / auch auf platten Decken / zierliche 
Form zu erheben / gar dienſtlich iſt / ader an feuchten Orten / wo dag 
Wetter anſchlagt / hat er nicht Stand. Man macht auch einen auser⸗ 
leſenen ſchimmerenden Blang-Zeug/ wann man weiſſe und helle Kieſel 

oder Marmor⸗Stein zu Pulver ſtoͤſt / und zu z. Portionen dieſes 
Pulvers ein Portion Kalch vermengt / dieſes Pulver hernach zu 
einen Teich macht / welches die Italiäners Stucco nennen/ je eheuber 
ein gebrandter Kalch verbraucht wird / je beſſer es iſt / ob aber ein 
Kalch recht gebrandt und zum Gebrauch tüchtig fey oder nicht / das 
mercket man davaus/ wann der Kalch ſchon weiß / licht / und Eine 
gend iſt und beym Ahlöfchen ploͤhlich und dick aufbampffet / = 


672 Kal Kan 


d 1 DMSEHEN FINE FTRERRARBERE:. —— 
ſich an die Rühr- Kelle dick anleget / item waun er in gantzen Stüden/ 
und nicht gepulvert oder zerrieben aus den Ofen kommt. 

In denen See · Städten hat man viel Kalch aus der Juſul Gottland / 
Delcher daſelbſt bor den beſten gehalten wird. 

Kalmes , oder Calmes, Radix Calami Aromatici vel Acofi- 
Eint wohlbekandte Wurtzel / die hin und wieder haͤuffig waͤchſt / ſonder⸗ 
lich am ſumpffigten Oertern / vide Acoru-. 

RKamels⸗Heu / Stroh / Sqyinantum vel Schenanthum. 

Römme werden nicht allein von Buchsbaum⸗Holtz und Helffen 
bein / fondern auch von Schild⸗Kroͤten Horn / und denen Zähnen der 
Wau⸗dioſſe / ale welche viel weiſſer / ſchoͤner und feſter als beſagtes 
Gifienbein ſeynd / item aus Hoͤrnern und Klauen von Ochſen und 
Büffeln/welde die Kamm · Macher auf Shild-Kröten Art Fünflic 
zu beigen wiſſen / geniacht und ſeynd unterichiedliherArten undGat- 
tungen / nemlich zwey Zähnige / God Eißgen / Band) halb-runde/ 
dreyedigte / Bart-Schlatter und Perugven Känme/ x. welcht 

zum öfftern fonderlich die von Helffenbein und Wall⸗Roß Zähnen 

emacht feynd / zierlich auszuftechen / und durchzubrechen willen. 


ach taliengehen Jährlich aus der Stadt Nürnberg viel taufend 
Bund Kamme / welche dafelbft in den Geiden Manufadturen / de 


rohe Seide damit zu Kaͤmmen gebrauchet werden / in Srandreid 
werden viel Buchsbaͤumene Kanne verfertiget/ weil dieſes KHolg 
dafelbſt wohlfeiler als in Teutfchland zu baben / Nürnberg hinge⸗ 





en verarbeitet viel Helffenbein und ſchicket die davon gemadie 
imme ingang Teutſchland aus / fanften hat heutigs Tags faft eine 
jeveStadt ihre Kamm⸗ Machers / daß alfo die Kramers nicht wei nach 


diefer Waar ſuchen doͤrffen. 


Kamm⸗Schmaltz / Pinguedo jubati Colli, | 
Kanalter ein Korb in welchen man in Spanien den Taback ein 


chut / daher einfolher Taback Kanafter oder Kord⸗ Taback geuem 


Het wird. 

Randen⸗Kraut /Eqvifetum, 

Rapffen⸗Fuß / Napellus. 

Raps / Iſop / Satureja. 

Karabe, Agſtein. 

Karat Gewicht zum Golde / iſt die Ward in zes. Theil getheill. 
— — * — ao die latus alius, itemCharax & 

arafus,eine gewiſſe befandte Art Fiſch dieſeß Rahmens / faſt den jun 
gen Karpen gleich / jedoch etwas breiter. — 

Rarfunckel / vide Rubin. | 
een 
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Karpffen-Stein werden in denen Apothecken gebrancht/und 
bieColic, Stel Schmergen/und —— —— —— 
gen Karpffen geſchieht zuweilen zwiſchen den Land-Begüterten/und 
denen Fiſchernin groſſen Staͤdten / ein confiderabler Jahr⸗Kauff/ 
da ſie nemlich zu gewiſſer Zeit zuſammen kommen / und einen ordent» 
lichen Contract aufrichten / wie hoch ſie daſſelbe Jahr uͤber den 
Zuber oder die Maaß und Zahl (nad) welcher fonft die. Karpf. 
fen gemeffen oder gezehlet werden) bezahlen wollen/ auch wann und 
wofolche Lieferung geſchehen fol. 

- Karphi, et rer vulgare, & 

Kaͤſe / Cafei , frommages ſeynd entweder Kuh / Schaff / Ziegen / 
Bferb/ oder Eſels Milch⸗Kaͤß / bon der erften Sorte haͤlt man die Hole 

/und unter diefen die Edantet/item die Embder / fonderlic) die 
im May Monath / da die Kuh die ſchoͤne Blumen: Meyde haben/ 
t werden / feriter die Eyderftädifchen/ Eimpütrger / Schweißer) 
edifche und Euglifhe Kaͤß / x. bor die beften Schaff und 
Ziegen-Räp / hat Thüringen / Sachſen / Pommern / Meckelburg/ 
und alle die Länder / wo groffe Schäffereyen feynd/in zimlicher Ovan- 
tität, Von Perd-und Eſels⸗Milch werden auch Käfe an etlichen Or⸗ 
ten gentacht/un ſagt man gar / daß der Parmefan-Kap dabon ſeyn ſolle. 
Die Küfe mannac Eentnern/ Pfunden und Stuͤckweiß / indem 
Kömifchen Neid werden jährlich Viel Hundert Centner Hollaͤndiſche 
und Friepländifche Kifeverthan. Gchmeis ſchickt gleichkals jährlich 
biel tauſend runde Küh-Käfe nach Genff / von dannen fie weiter zw 
Wagens nach Seidel, als woſelbſt die Rhoſne erſt beginnet Schiffbar 
zu werden / gefuͤhret / und fo nad) Lyon, und weiter in Franckreich hin» 
ein gebracht werden, Die Tugenden eines guten Kaͤſes muͤſſen feyn/ 
das er atıf Det wie Butter zerſchmeltze / fett und wicht gar zualt 
fey / nad) den bekannten Vers: 
Non Argüs; Largus, non Magdaleria , Matuslem 
Nor Abacuc, Lazarus, cafeus iſte bonus. 


Ein alt / hart und geſaltznet Kaͤß / mit allzuvielen Augen 
Iſt ungeſchmackt / und Fan nicht wohl zu der Geſundheit 
taugen. 
Pott⸗Kaͤſe zu machen / ſo nimumt man zu drittehalb Pfund geriebenen 
nen oder Teſſeliſchen Kaͤß ein Halb Noffel Spaniſchen Wein / halb 
viel Wein⸗Eßig / anderthalb Pfund frifche Butter / dreybiertel 
Pfund weiſſen Jungfern⸗ Honig / eine Muſcate / ein Meutin Muſca⸗ 
ten-Blunten/ eben fo viel Raͤgelein / heydes Klein geſtoſſen / und alles 
wohl unter einander gemiſchet. 
* Hu Leif 
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Zäß-Rappeln / Malva fylveftris vel minor. ° 

Ratzzen⸗Fell / fonderlih von denen Eyprifchen / wird bon denen 
Kürfchnern viel verbraucht. 

Koanen-Träublein/Vermicularis’minor, _ 

— Wadel / Schwantz / Zagel / Eqviletum. 

— Leiterlein / Lycopodium, Muſcus terreſtris. 

— Maͤntz / Nepeta, 

— Wurtz / Valeriana ſylv. Maj. min. 

Ratzen⸗Aug / iſt ein vielfaͤrbiger Sternſtein / welche Fliniu⸗ 
Aſtroites, die Perſianer Mithrax oder die Sonne / Cardanus Pſeudo · 
palus oder den falſchen Opal, andere Oculus lolis oder Sonnen⸗Auge 
dennen. Sie werden in Ceylon und Pegu gefunden / und. bon den 

ndianern fehr theur bezahlt / weil fe davor halten / wer folchenbey 
2 trägt/ konne nimmermehr in Armuht gerahten. 

Ratʒen⸗Fuß / HifpidulaPilofella montana. 
— RKorb/Cerefolium felinum, Fumaria, 

—  Alee/Lagopus. 

— Baͤlſam / Menthaftrum, - 

— Keraut Yept/Nepeta, Valeriana Calamintha, 


| &per/Ononis refta Bovis. 

— Silber / iſt eine leere Bergart/ glängend Blätterich / wie ein 
Talch / und fiehet ven Frauen⸗Eis gleich. 

Räslein/ Gnaphalium. 

Aanffen heißt / wann ihrer zwey eins werden / daß einer ſein Gut 
oder Waar dem andern/um ein berabredetes / beliebtes und bedun⸗ 
genes Kauffgeld übergeben / und ſolches Geld entweder gleich baar 
empfangen/ oder dem Käuffer einige Wochenoder Monat ſolches cre- 
ditiren oder borgen wolle. Es können aber alle diejenige kauffen und 
verkauffen / die ihrer Guter maͤchtig / das iſt / nicht minderjährig oder 
wahnwitzig / oder eined Guts nicht vechtinäßige Beſitzer feyud. Alio 
Fan ein Unmuͤndiger / der noch unter Vormunds oder Eltern Bemalt 
ftehet/ keinen Erafftigen Kauff⸗ Contract fchlieffen / wann wicht des 
Vormunds Auchorität oder Vollwort dabey iſt / verſtehe / wann der 
Kauff den Unmündigen folte ſchaͤdlich fenn ; fchließt er aber einen Vor» 
theilhafftigen Kauft / auch ohne des Bormunds Wiſſen / ſo iſt folcher 
in dem Bericht gültig/ und mag der sontrahivende Theil/ warn fol 
cher auch gleich in Contract wäre verletzet und überbortheilet worden/ 
auf die Nullität des Contradts, wegen Mangel Bormundicafftlicen 
Confens ſich nicht beziehen / vid. Struv. Ex, 31. th. 43. Tıngleicen 
darff ein Bater die von ſeinem Sohn vor ſich ſelbſt aufgenommene 
Gerlder / oder gekauffte Waaren / Krafft des 8. Cti Macedoniani nicht 


bezah⸗ 


bezahlen ed wäredann Sache / daß der Vater von folchen Geld oder 
Waaren participirthätte/ Arg.l.7. 8.13. ff. ad SCt. Masedonianum. 
Undendlich wird der / welcher eined Guts nicht benz fidei poſſeſſor 
iſt / daſſelbe auch fo leicht nicht beftändig alieniven fönnen. Woaber 
beyeinen Kauff⸗Contract diefe Obltacula ſich nıcht finden/ da hat der 
Rauff-Contradt feine richtige Weg / Form undSubitang/ fo bald nur 
über ein gewilled But oder Waare Kaͤuffer und Verkaͤuffer des Preis 
fs und Kauffgeldes halber einig feynd / alfo daß hernach Fein Theil 
mehr / ohne des andern guten Willen/ davon abftehen kan/ ob ſchon der 
Kauff⸗Schilling nicht gleich bezahlet / oder das erkauffte Gut oder 
Stück wäre übergeben worden. Es mag auch nicht ein jeder grober 
thum oder Überfehen den einmahl gefchloffenen Kauff hintertreis 
/fondern nur derjenige/ dev aud) einem fleifigen und vorſichtigen 
Käuffer Hätte wiederfahren koͤnnen. So auch jemand in Rauffen fein 
Gut / damit ers nur deftoehr verkaufen möchte / etwas gelobet und 
heraus geftrichen/ und hernach darüber gezweiffelt würde / ober auch 
daffelbe in der gerühmten Qvalitätzu gemähren ſchuldig ſey / in fol» 
en Fall iſt der Berkäuffer dasjenige / was ev gelobet / ſo es ſolche 
Dinge feynd/ Die der Kauffer auswendig/ ob dem alſo fey oder nicht/ 
sol Harte fehen koͤnnen / zu praftiven nicht verbunden / dann ein jeder 
Käuffer ihm ſelbſt beyzumeſſen / daß er ſich nicht beffer in acht genom⸗ 
men/l. 43. ff. de contrah,emt. Daaber der Berkäuffer eine verbor⸗ 
ne Qyalität und Eigenſchafft / dieman auswendig nicht mercken noch 
ehen kan / an feinen verkauften But oder beweglichen Haabe geruͤh⸗ 
met und borgegeben hätte / ſo iſt er dem Käuffer daffelbe in der That 
zu leiften/ oder ihme Das Interefie dafür abzuftatten ſchuldig / 1. 38.8. 
10. ff, decdit. xdilit, Gs iſt aber dieſes dahin nicht zu verſtehen / daß 
warn der Derkäuffer die Waar oder das berfauffte Gut bloffer Ding 
fobet und heraus ftreichet (zum Exempel / das Pferd fey gut im Zie⸗ 
hen / ſchnell und geſchwind im Lauffen / eöfen Fein falfch Haar daran 
und dergleichen/)er gleich davor ftehen muͤſſe / fondern wann ed etwan 
angegebener maſſen / ſich nicht fo verhalten folte/ kan er deswegen nicht 
ehe belanget werden, es fey dann / daß der Kaͤuffer in fpecie darauf re- 
Aectiret / und der Derfäuffer davor einzuftehen verfprochen hätte/ 1, 19. 
f, de edict, adıl, 
Trůge es (ich and) zu/ daß in einem Kauff nur in dem Nahmen des ber» 
kauffien Stuͤckes wäre geirret worden / indeflen aber doch wiffentlich 
waͤre was und wo daſſelbige fen / davon benderfeits gehandelt wor» 
Den / fo iſt ver Kauff doch Erafftig und beftäudig ; wofern aber der 
Kiuffer von einen andern/und derBerfäuffer auch von einen andern zu 
handeln gedacht/foift wegen dieles Jrrthums der Kauff nichtig: doch 
wann in ſolchen Fall der Verkaͤuffer Rn Känffer wiſſentlich betroͤge 
Ua un 
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und wüfte/dap der Käuffer (ich geirret / foift devBer:äuffer dem Kaͤuf⸗ 
ſer das Interefle zu erſehen fhuldig. Wann and ein Irrthum oder 
Dundelpeit in einen Kauff⸗ Contracthorfiele / fo ift ein ſolches duncke⸗ 
les bactum oder Rede / ſo von dem Verkaͤuſſer fürgebracht worden / 
wider den Verkaͤuffer / dieweil ers nicht klaͤrer angezeigt zu interpre- 
tiren und auszulegen. Wofern aber der Kaͤufſer ſelber ein Ob- 
ſcur und dunckeles Pat oder Geding eingeruͤcket haͤtte / ſo muß daſſel ⸗ 
bige wider den Zaͤuffer verſtanden werden / weil ers nicht klaͤrer 
angezeigethat, Wann auch mehrere Dinge dergeſtalt wären ver⸗ 
kaufft worden / daß derſelben nur eines ſolte geliefert oder gegeben wer⸗ 
—* ein die Wahl dem Verkäufer (was er für eined geben wolle) 
zuzulaflen. | 
Da (ichs zutrüge/ daß jemandein Haab oder But an einem verkauffte / 
ſolches aber hernach / che und bevor ev esubergeben hätte/ einen ane 
dern verkauffte / und es demfelben wuͤrcklich übergebe/ fo foll der letzte⸗ 
re Käuffer (fofern ev von den vorigen Kauff nichts gewuſt /) bey der 
verkaufften Haab oder Gut / unangefehen / daß er der legtere Kaͤuffer 
iſt / gelaffen werden/ fintemahl der Erfte nur ein bloſſes jus ad rem, uud 
eine Obligation wider den Verkaͤuffer / der andere aber durch die Bier 
ferung das Eigenthums ⸗Recht überfommen hat / 1. ı7. C.deR.V, 
Hingegenmag der erfte Käuffer den betruglichen Verkaͤuffer wegen 
alles Schadens und Nachtheild/ ſo ihme aus dem / dap der erfte Kauf 
ihme nicht gehalten worden / entflanden/oder noch entftehen möchte / 
rechtlich belangen; . 

Von der Kauff⸗Summa iſt zu mercken / daß diefelbe in Geld beſte⸗ 
he / und zwar iſt vonnoͤhten / daß es ſey ein gewiſſes Kauff⸗· Geld / zum 
wenigſten implicite, als ich will dir fo viel dafür geben / als es dir ſelb⸗ 
ften gekoftet/ oder fo viel Geld ich in der Hand/im Beutel oder im Ka⸗ 
ften habe / oder ſo hoch es bon der Obrigkeit taxiret ift / oder fo hoch es 
Titiuszflimiren wird; wolte ed aber Titius nicht taxıren / ſo iſt der 
Kauft ungultig/ 1. fin. C,de contr.emt, würdeer edaber taxiren / ſo 
muͤſte jeder Theil damit zu Frieden feyn/ es wäre dann das von ihm ge⸗ 
feßte Kauff-Pretium entweder allzuhoch oder zuniedrig / infolchem 
Fall müfte es nach dem Butbefinden eines redlichen Manns moderi- 
vetmwerden: obaber die Benennung des Kauffd-Pretii einen der con- 
trabivenden Theile önne commiktiret werden / ſolches affirmiren ei⸗ 
nige Dodtores, Franzk, ad it, de Contr. I. n, z5ı. diſſent. Brunnem, ad 
I..C,.deeontr, emt, Geſtalt auch heutiged Tages diefe Art dei 
vorſeyenden Kauffes gultigift / nemlich es wollen Känffer und Ver⸗ 
täuffer/und zwar jeder eine gewiſſe Perfon benennen/welche das Kauff⸗ 
Geld determiniven ſollen. Zweytens muß es auch feyn ein billiges 
Kauff⸗ Geld / weilen aber der Zuftand der Handlung und der Com- 


meie® 


Rau 677 


‚mercien nicht leidet / daß eine garft; genaue Gleichheit zwifchen der, 
Maar und dem Kauff-Beldgetroffen werde / und in Commercien 
faft unmüglic) ift / daß das Pretium und das verkauffte Gut / nad) 
Arithmetifcher Proportion einander gleich feyn / Immaffen die Vota 
eontrahentium einander ungleich / und der Berfäuffer feine Waare 
theuer zu verfauffen/ Hingegen der Kaͤuffer wohlfeil einzukauffen hoffet / 
als hat man in Befegen Feine andere Verordnung machen können 
(wann mananders Handelund Wandel nicht turbiren/oder gank und 
gar eingehen laſſen wolte) ald daß eine Læſio auf einer oder der an- 
dern Seiten im Kauff und Verkauff gedultet (woraus aber Feine Ap- 
probation zu erzwingen) im übrigen aber dem Gewiſſen desienigen/ 
welcher zu des andern Rachthetl einen übermäßigen Vortheil aus dem 
Contradt erhalten/ anheim geftellet wird/ ob ev dem verkũrtzten Theil 
don freyen Stücken den Schaden erfeßen wolle. Damit aber die 
Verkuͤrtzung nicht allzu übermäßig ſeyn möchte / if in denen Belegen 
yerordnet / daß folche dis auf die Helffte/ oder aufs alterum tantum to- 
lerirt/ und darinn nachgefehen / beygröfferer Verkürkung aber dem 
beleidigten Theil auf die Exfegung zutlagen zugelaffen werden folte/ 
IL. C. de refcind. Vend, 
So bald ein Kauff vollkoͤmmlich geſchloſſen / und wie ſichs gebuͤhret 
bekraͤfftiget worden / fo gehöret aller Rutz und Genieß / und mas ſonſt 
dem Gut zumähft/den Käufer ; hingegen gehet auch aller Schaden / 
fo am perfaufften Gut nachher entftebet/ über den Kaͤuffer / dieſes aber 
hat nicht ſtatt / fo ein Kauff nicht ſchlecht und frey / fondern mit gewiſſen 
Beding/ Condition und Unterfcheid/ oder auch/ daß er nicht ehe gelten 
folte/als bis er zu Papier gebracht/gefchehen/dant fo etwas aufBeding 
und Condition berkaufft worden / ſo iſt der vor (nicht aber nad) ger 
machter Condition) dem verkaufften Gut zugeftandener Schaden des 
Berkäuffers/ imgleichen muß der Verkäufer vor die Unglücs- Fälle 


fichen/ wann zwar etwas ohne Beding/ aber nach dem Gewicht / Maaß 


oder Zahl verkaufft die Sache aber dem Kaͤuffer nicht zugewogen / ge⸗ 
meffen oder zugezehlet worden, ed wäre dann der Käuffer in mora fol» 
he anzunehnen geweſen / oder die Sache per averfionem, das ift über 
haubt verkauft worden / in welchem Fall der Kaͤuffer die Ungluds- 
Fälletragen müftes Miedann aud) in dem ohne Beding gefchloffe- 
nen KRauffeContra&t der Verkäufer die Cafus fortuitos zu fragen 
ſchuldig ift/ wann er in Zuftellung des verfaufften Dinges oder Gutes 
fäumig gemwefen/und das gekauffte But dadurch verborben oder Scha⸗ 
den genommen hätte / oder mann feine Verwahrlofung Culpa levis , 
(dann leviffimam darf er nicht prafliven) Urſach zu dem ngluͤcks· Fall 
gegeben / oder er ſolche per pa&tum über ſich genommen hätte. Ob 
aber in dem Fall / mann der ze zu feiner Dertlderang ). 
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nad völliger Bezahlung der Kauff⸗Gelder / das Eigenthum ſich ver 
behalten hat / derfelbe pro Cafu fortuito zu ftehen ſchuldig fey / vide 
D. Carpzov. 1, Refponf, 108, welcher es bejahet / Brunnemannus fin» 
en l. C. de adt.emt. nichtohne Urſache widerſpricht. Da es ſich 
aber begaͤbe / daß der Kaͤuffer ſelber in Annehmung des verkauften 
Gutes ſaͤumig geweſen / oder wegen des Verderbens einige Schuld 
ehabt / fo iſt ihme der Verkaͤuffer dafür etwas zu geben nicht pflichtig. 
Zu weilen geſchiehet auch ein Kauff 1.) mit dem Vorbehalt / daß wo 
der Kaͤuffer innerhalb einer beſtimmten nahmhaften Zeit / oder auch 
ohne Benennung einer Zeit / das Kauf⸗Geld nicht baar bezahlen wüͤr⸗ 
de/ daß alddann der Kauf nichts / oder die Sad) unberfauft (inemta) 
ſeyn folte/ und der Verkäufer wiederum zu feinen verkauften Gut tre⸗ 
ten oder fonımen möchte/ welches man Padtum Commiſſorium nennet. 
Gold Pactum und Geding iſt in dem Kauffen und Derfauffen nicht 
‚ berboten/ ſondern Eraftig/ 1. 4. c. de pack. inter Ant. &Vend. Warn 
nun dev Kaͤuffer in ſolcher beſtimmten Zeit das Rauf:Geld nicht zah⸗ 
fet/ ſo ſtehet es bey den Verkaͤuffer / ober den Kauf halten wolle oder 
nicht / dann fo er will/ mag er auf Haltung bes Kaufs nochmahls drin- 
gen / weil bekannten Rechtens / daß ein jeder demjenigen / was ihm 
zum beten verordnet ift/ renuncisven kan / foer aber lieber den Kauf 
aufzuheben gemennet/ in Anfehung/ dap der Kauf⸗Schilling zuredtir 
Zeit nicht erleget worden/ fo mag er das But (jedoch gegen Zuruͤckge⸗ 
bung des auf Abfchlag empfongenen Geldes ) wieder an fich zichen / 
und ift auf folhem Fall der Kaͤuffer das verkaufte und gelieferte Gut 
‚mit allen aufgehabenen Nüsungen und Befferungen abzutreten / auch 
allen denfelben zugeſtoſſenen Schaden gut zu machen verbunden. 
Hatte aber der Kaͤuffer das Gut weiter veraͤuſſert oder verpfündet/ ſo 
wäre der Derkäuffer befugt/ von einen jeden Pollellore des Guts fel- 
ches wieder abzufordern/ nam refoluto jure dantis, refolvitur etiam 
jus acceptantis, Carpz.2, 1.17. Auch iſt indiefen Fall der Kaäuffer 
nicht entſchuldiget / ob gleich der Verkaͤaffer von ihm den Kauf⸗ Schil⸗ 
ling nicht gefordert/ fondern er ift ſchuldig ihme den Verkäuffer dad 
Geld ungefordert zuguftellen oder anzubieten / nam dies interpellat 
pro homine, wäre aber ohne Benenyung der Zeit dieſes Lactum ab⸗ 
gefaſſet / fo würde allerdings erfordert / daß der Verkaͤuffer dem 
Kaͤuffer der Zahlung halber erinnert hätte. 
Do aber hergegen der Verkäufer nach verichienener Zeit die Schu! 
oder deu Kauff-Schilling/ oder aud) den Zins / vid. 1.4 c. de padt. in« 
‚terEmt, & Vend, gerichtlich. dann die auffer Gericht gethane Forde⸗ 
rung fchlieffet das jus peenitendi nicht aus) forderte/ fo wird dafür ge: 
halten / daß er au obgeuieldten Geding abgetreten fey/ und mag nicht 
—* nach feinen Gefallen vous Kauf a —* /ſondern muß de 


! 
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Ganted auch bisweilen in der Kaufe Beredungeln gewiſſer Reu · Kauf 
et / wann ſich nemlich die Contrahenten berglichen/ welcher Theil 
den nicht halten wuͤrde / daß er den andern eine gewille Summamßeld$ 
(um Exempelso. Guͤlden) zum Reu⸗Kauf foll verfallen ſeyn / und 
mag fo dann dev Kaͤuffer oder ber Merkäuffer den Kauf zu halten nicht 
gedrungen werden / ſondern iſt gegen Erlegung des Reu⸗Kauf⸗Gelds 
von den Contract abzuſt en befugt / vide Berlich Decif. 43 & ſeq. 
Ob aber ihnen ſolches gleichfalls vergonnet fey/ wann der Käuffer dem 
Derkaͤuffer etwas auf deu Kaufgiebet / oder denfelben begotts⸗ pfen⸗ 
ninget/ davon haben bie Doctores nicht einerley Meynung ; Einige 
bejahen ed / und gebenvor / dap in diefem Fall per arrhedationem 
gleichſam ſtillſchweigend ausgedungen ſey / vom Kauf abzutreten / 
wann der Kaͤuffer nemlich im Fall / daß er abtrit/ dasjenige / was er 
aufden Kauf gegeben/ einbüfjen ; der Verkaͤuffer aber/wofern eö die: 
fen gereut / ſolches in duplo reftirniven wolte. Jedoch limitiren ſie 
ihre Reynung / daß wofern der Verkaͤuffer das Gut wuͤrcklich gelie⸗ 
fat / oder der Käuffer bie Arrham oder den Bottd-Pfenning auf Ab⸗ 
fhlag des Kauf-Gelds gegeben hätte / einen oder den andern Theil 
alsdanu abzutreten nicht vergönnet fen / vide Brunneman, ad ı7.$. 
lludC.defideinftrum. Dahingegen halten andere davor / daß ein 
Teil wider desggdern Willen / warın er aud) gleich die gegebene 
Arrham perlieven/ oder folche in duplo reftituiren wolte vom Kauf 
nicht abtreten könne/weil die Arrhazumehrer Beſtaͤttigung des Kauf⸗ 
fes / und dapjeber Theil der Feſthaltung und Vollziehung deſtomehr 
möge verſichert ſeyn / gegeben worden. Welche letztere Meynung 
auch denen Re ten conform zu ſeyn ſcheinet / vide Carpzov, 2. 3, 14. 
Diefes ift unſtreitig / wann Der Kauf noch nicht völlig abgehandelt/ 
nemlich wann bie Parteyeu im Kauf pretio ſich noch nicht verglichen 
haben/ daß alödann einenzoder den andern Theil / unerccht dap bie 
Arrha gegeben worden / vom Kauf abzutreten freu ſtehe / jedoch ver⸗ 
liert der Kaͤuffer (wanns an ihm Liegt) Die gegebene Archam. der Ver⸗ 
Eäuffer aber / ſo er die Schuld hat / up olde doppelt zuruͤck geben/ 
vid, pr. inft. deemt. Vend, ibiqve DD, 
Aus den biöhero befchriebenen Kauf Contracten flieſſet Her eine Klage 
wegen eines Kaufes / welche adtio exemto vendiro genennet wird / 
nemlich wann yo jemand etwas abgelauft hat / und der Verkãuf⸗ 
fer will mit der © währ / Tradition oder Pieferung des verkauften 
Gutes oder Waare fäumig werden; wie aud) / wann et ihn etwan 
durch feinen Verzug in Schaden hrächte / ſo mag er dieſe Klage wider 
ihn oder ſeine Erden anſtellen / und ihn dadurch anhalten / die verkauf 
te und bedungene Waaren / obgleich ſchon ein driter folche beſaͤſſe / auf 
feine Koſten ihm zu liefern / auch — den er base) ven 
u 4 e 
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Derzug verurſachet hat / zu erſtatten. Es muß aber derjenige / der 
ſolcher geſtalt aus dein Contractklaget / ſolchen ſeines Orts vollzogen 
haben / oder doch bereit ſeyn / ſelbigen zu vollziehen / und ſich dazu of- 
ferriren / widrigenfalls ſtehet ihm die Exceptio non impleti Contra- 

Aus im Wege. 

Die Dilohirung / Trennung und Aufhebung der getroffenen Kauf⸗ 

Contradten,gefhiehet auf folgende Weiſe: (1.) durch die dem Contradt 

angehängte Padta und Bedingungen / vermöge welcher der Contradt 

diſſolvirt und aufgehoben/ oder bon einenoder andern contrahiyenden 

Zheildavonabgetreten wird, (2. wird ein folcher Contradt wegen 

des dabey borgegangenen Betrugs und gebrauchter Gewalt zernich⸗ 

tet und aufgehoben. (3.) Fan dergleichen Contra&t mit beyderfeits 

Bewilligung caflıyet werden; es muß aber alles in feinem borigen, 
Stande / und von Feinen Theil etwas geliefert oder gezahlet worden 

feyn/ widrigenfalls würde ein jeder dasjenige / was er bekommen / wie⸗ 

ver zuruͤck geben müffen/ 8. ulr, inftir, qvibusmodistoll.obl, Wolte 
auch jemand ex capite ponitentiæ, unter dem Borwandt/ daß Ihm der 

Kauff gereue/ vom Contract abgehen / fo wird er damit nichtgehöret/ 

wann es auch gleich der Fifcus felbft oder ein Soldatmäre / ja wann er 

auch fp gar das Kauf⸗ Pretium in duplo vel decuplo zuruͤck geben wolte. 

Es fragt (ich aber Hier / wie warn ein Theil von iner Seiten den 

Kauf⸗ontract nicht erfüllen wolte / 3. €. der Verkäufer hätte die 

Waar geliefert / der Käuffer aber ware in mora , und hielte ſich auf 

über die verfprochene Zeit das Geld zu bezahlen/ ob fo dann der Ders 

Fäuffer das verkaufte und extradirte Gut wieder fordern koͤnne ? die 

DD. fagen hierzu nein/ vide Mev, 5.D.20. dahero muß er auf die Raufs 

Gelder/ und nicht aufdie Zurückgebung des verkaufften Guts klagen / 

ed wäre dann Sache / daß er dem Käufer die MBahliliefle. Ferner 

wuͤrcket auch die Aufhebung eined Contradts , die Berfürgung über 

die Helffte/ dann wofern der Kaͤuffer oder Verkäufer im Kaufen 

oder Verkauffen / wie oben fchon gemeldet / oder aud im Taufchen/ 

ſich verfehen hätten/alddapnemlichder Berkaͤuffer por ein Gut oder 

Waare/ welche den rechten Wehrt nach roo. Thaler gilt/ weniger alb 

so. befame (dann wofern er über so, Thaler bekommen hat / kan er der 

Lxlıon halber nicht Flagen ) oder der Kaͤuffer ein Gut / ſo nur ioo Tha⸗ 

ler wehrt/ bor 200. Thaler und darüber gekauffet hätte / fo moͤchte Die 

tedirte und Überbortheilte Parthen ſich deſſen rechtlich beklagen/ 

und wann ſie folde Lachton und Berbortheitung beweiſen könnte / wel» 

ches durch Zeugen / fo von dergleichen Sachen Wiſſenſchaft haben/ ge 

ſchehen mug (wiewol auch Die Endg-Delation ftatt hat / Richter, ıro, 

Decif.99,n,73. &fegq ) fo märe folder Contra&t vor unkräftig zu er⸗ 

Hähren/ es wäre dann/dap derjenige / fo ſolchen übermäßigen nr 

ach | 
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theil haͤtte / erboͤtig waͤre ben Verkürgten den Abgang des rechten 
Wehrts zu erſtatten / alddann mag er bei) den getroffenen Contradt ge⸗ 
handhabet und davon nicht gedrungen werben : es hat aber der Be⸗ 
Hagte die Wahl / ob er witkvom Contradt weichen/ oder dem Klaͤger / 
meicher verfürgetift/ ed mag Käuffer oder Verkäuffer feyn / Erſe⸗ 
kung thun / fo gar/ daß wann der Kläger dem Beklagten dieie Wahl 
entziehen/ und pracife auf die Diflolvirungdes Contradts , oder auch 
sufdie Erfesung des Ungleichheig Flagen wolte / der gantze Procefs 
nall- und nichtig wäre / Brunn, ad. 2.C,de refcind, vend. Mag 
aber der rechte Wehrt eines verkauften Guts fey/ muß aus demabge- 
nommen werden / wiehocd und theuer diefelbe Waare zur Zeit des 
Kauffs nad) der Prei-Couranr gegolten/ und don andern verkauffet 
morden/ ungeacht ob ed gleich zubot/ oder kurtz hernach / höher oder 
gegolten / oder gelten würde. 

s hat aber die Klage wegen der Verletzung nicht ſtatt (1.) wann wif- 
fentlich dev Räuffer mehr Kauf-Geld gegeben/ ald die Waar wehrt 
geweſen / oder der Berkäuffer das But zu wohlfeil / und zwar wiſſent⸗ 
lich verfauft hätte/ welches jedoch Gegentheil beweifen muß/ dann die 
Wiſſenſchaft bey einem oder den andern verkuͤrtzten Theil nicht dere 
muhten; Hätte aber der Verkaͤuffer aus dringender Noht / und weil 
er fonft Beine Käufers zu feiner Waar finden Können / diefelbe allzu 
wohlfeil verkaufen muͤſſen / fo moͤchte ihm die Wiſſenſchaft nicht ſchaͤd⸗ 
lich ſeyn / D. Lyncker in anal. >d tit, de reſcind. vend.th.s9. (2.) 
Wann er diefer Wohlthat der echten fich allerdings begeben / es iſt 
aber ein Beneral-Berzicht nicht hinlaͤnglich / fo gar daß nicht einmahl 
durch Die Renunciation wegen einer L xlıon , wann folche generaliter 
abgefaflet / dieſes Remedium ausgefchloffen wird. 3.) Wann eine 
Maar (ub hafta,oder {m Öffentlicher Audtion und Ausruf verkauft 
worden / ſintemahl alsdann zu vermuhten / daß dad Gut / weiln es oͤf⸗ 
fentfich ausgeboten / ein mehrers / als davor gegeben / nicht müſſe 
wehrt geweſen ſeyn / es ware dann eine kundbare Betrügeren / oder 
allzu groſſe Berfürgung dabeyn vorgegangen. (.) Wann einer eine 
gantze Erbſchaft gekauft / und ſich felbige hernach nicht austräglich de⸗ 
findet/ dann wie der Vortheil dem Kauffer gebühret / ſo muß er auch 
allenSchaden ſtehen Ferner und vor das (s.) hat die Klage nicht 
ſtatt / waun man Die Frucht / welche künftig erwachſen wird / Ober eine 
Adnuhung eines Dings aufLebenszeit/oder etwas auf Hoffnung Fauf 
fet/ devgleichen iſt emtio Spei, ald einen Fifchzug/ x. 

Die Cautelen deren ſich Käufer und VBerkäuffer/ in Aufrichtung 
eines Rauffö-Contraets bedienen Fönnen / ſeynd bey dem Herrn D. 
dtryekio in ſeinen Cäntelis Contradtuum Sekt. 2, Cap.s. unter au⸗ 
dern folgende zu finden / old daß “. Berkäuffer welcher fein —* 
us Ze 
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and Waaren einen hinborget/ bon dem ernicht gleich baar Geld 
empfängt/ fondern ihn wohl gar Terminen dazu giebet / ſich das 
Dominium an denen Waaren/ und zwar mit ausdrüdlichen Wor⸗ 
ten in der Obligation folgender Geftaltworbehalte / dag in Fall der 
Käuffer / in Abtragung der geſetzten Termine fäuınig feyn follte/ 
es ſey fo wohl bey dem erſten / andern/ als dritten Termin, da als⸗ 
Bann der Kauff follte gank aufgehoben und annullivet-feyn / item 
fo zu geſetzter Zeit der Kaͤuffer die Kauff-Gelder nicht abtragen fol 
te / derfelbe alödann zur Erſetzung alles Incerefle und Schadens ber⸗ 
bunden ſeyn ſollte. 

Wann auch oben gemeldet worden daß die Læſſon oder Verborthei⸗ 
fung int Kauf / wo es nur nicht über die Helffte iſt den Kauf darum 
nicht aufhebet / ſondern der verlegte Theil ſichs zuſchreiben / daß er 
nicht beſſer ——— fo koͤnte ſolchen Kiligo zu entgehen / der Kaͤuffer 
in allen Fall ausbedingen/ daß wann die verkauffte Waar nicht ſo biel 
werih zu ſeyn nach diefen ſollte befunden werden / ob es gleich noch unter 
der Helffte waͤre / fo ſollte dennoch der Verkaͤuffer verbunden ſeyn / dem 
Kaͤuffer desfalls gerecht zu werden. 

Sonſten pfleget auch in Kauf-Contra&ien über die Læſion folgende 
Renunciarion von beyden Theilen zu gefchehen / als: Golte ich etwan 
befinden/dafi jemand unter beyderſelts Contrahenten über die Helfite 
des rechten Werths lædiret waͤre / fo ſoll dennoch der Contract in feinen 
Wüuͤrden bleiben/ maſſen zu dem Ende / ſie (als Kaͤuffer und Verkaͤuf⸗ 
fer) der exceptioni læſionis enormis & enormisſimæ hiemit kraͤftigſi 
renuncirfeit, 

Damit auch ein Verkaͤuffer / welcher wiſſentlich (etwann aus Geld- 
Mangel gezwungen) eine Waar unter Preiß verkauft / hernach nicht 
læſionem ultra dimidium borwenden und folcher geftalt feine Aboar 
mieder fordern Fönne/ als ftehet den Käuffer zurathen / daß er 
in den Rauf-Contra&t einſehen laſſe / daß er / dev Berkäuffer wohl 
gewuſt daf das verkaufte Gut zwey mahl fo biel werth gemefen als ers 
{hs verkauft hätte/ allein was er gethan hätte er aus Freun dſchaft ge⸗ 
than /ıc. hiemit hat er Feine Urſach'kunftig zu Elagen / Scienti enım 
rei pretium non datur remedium, 1. 2, Cod, de refcind, Vend, 
wann auch die Gefahr einer Verkauften aber noch nicht gelieferten 
Waar / allezeit des Kaͤuffers iſt / per l. s. ff. de pericul, & comm, rei 
vendit. alfo kan auch ein Käuffer ſich Davon frey machen / wann evex- 
preffe ausbedingt/ daß er ch ihm die Waar geliefert; worden / keine Gr 
fahr zu tragen wolle gehalten ſeyn. 

Nachdem aud) viel Waaren velad Corpus vel Qvantitatem, wit ti 
die Juriſten eintheilen/verfaufft werden / und hernach viel Streitig: 
keiten eniſtehen / weme devExcefs,oder die Ulbermaaß / und derDefedt o⸗ 
der 
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der die Untermaag zukommie / auch ob depfalis der Preiß zu bermehren 
oder zu vermindern ſey / wobey daun zugleich vorkomt / ob die Qyanti- 
tätdemonftrative oder reſtrictive, oder auch modificative dem Leib 
oder Hauffen der verkauften Sach zugeworffen fey / welches eigent« 
lid aus der Contrahirenden ihrer genomenen Abrede muß beurtheilek 
werden / als ift vors erft zu wiſſen/ was Venditio ad Corpus fey / die 
beftehet nun darinn zum Exempel / es verkaufft Titius dem Scjo als 
les auff feinen Korn Boden befindliche Korn / welches ohngefehr 100. 
Malter ſeyn werden / ꝛc. indiefem Fall (da die vornehmſte Abſicht 
aufden gantzen Hauffen Korn iſt / welches ſonſt in Pauſch oder Uber⸗ 
haupt kauffen genennet wird / indem die Qyancıtät nur oben hin bes 
nennet worden ) ſo iſt der Kauffe-Contra&t gleich boukonmen / und 
ander Preiß nicht vermindert oder, vermehret werden / es würs 
de gleich hernach weniger oder mehk befunden / Mantica de tac, 
& ambigua Convent, lib, 4, tit, i7. n. 2, Carpz, lib, 5. Refp. 
27.n.6, ’ 

Reſtrictive der Quantität einensetwas verfauflen/ iſt wann das Ahfes 
hen auf die Qvantität gerichtet und nur der Leib oben hin benenuet 
wird / als ich verkaufte ihm 100. Malter Korn / fo ihm bon meinen 
Korn-Boden folien geliefert werden / ac. in dieſen Fallgehöret der - 
Mangelund Ubermaaß der benennten Qyantitat dem Derkäuffer, 
Carpz.d.R,zr n,16, wie auch die Gefahr fo zuden Corpore vor der 
Meſſung Eonmnenkan/ weil ob wohl das Getreyd berkaufft/ doch 
felbiges noch nicht gemeſſen / und alfo der Contract noch nicht 
bollfommen worden / L.2,C, de pericul, & comm. rei vend, 
eö wire danın/ daß der Käuffer verhindert / oder an ihm gelegen 
hätte/ / daß es nis wäre gemeffen worden/ per I. zo. iſ. de con- 
tralı. empt, 
Modificative wird die Qrantität hinzugethan / wann zwar auff den 
Leib oder Hauffen der Waar die vornehmſteAbſicht gerichtet /d.eQran- 
titaͤt aber alseine Maaß hinzu geihun wird / ohne welche anders det 
Contract nicht wäregefchloffen worden / ald zumFxempel/ ed vertaufit 
Titius dem Sejo alesauf Diefem Boden befindliche Koru wederde ins 
1000. Reichsthaler zu geben veripricht/iedoch dap der Verlãuffer ihme 
2000. Scheffel unfehlbahr gewähre/ ac. Durch welche Bedingung ge⸗ 
ſchicht / daßñ warn hernach ſolte weniger befunden werden/ felbigeö Deu 
Verkäufer zur&aft/fo aber mehr/folchesdenKänffer zußugen komnie / 
arg. 1. 38. pr. tl. de adt, Empti, Bey dieſen Contract liegt aber 
auch gleich das But auf des Käuffers Gefahr / oder por feine Rechnung 
und Kiligo, indem es ein purer Contradt, deme die Maaß nicht als ei⸗ 
ne Condiction. fondern als ein Modus oder gewiſſe Abrede beygefüget 
worden / vid.Dn. Brunnemannum de venditions adCorpus & qyan- 
titate 
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titate. Es waͤre dann daß der Kaͤuffer in denContract hätte die Wort 
mit einſchieben laſſen / daß wann es nicht zum wenigſten 2000. Scheffel 
Korn waͤren / er eh und bevor ſo viel dazu ſeyn / befunden worden / zu 
feinen Periculo verbunden ſeyn wolte. 

Wegen Auffdrückung des Sigills, indem manche Kauff⸗Leut wann 
fie eine Waare gekaufft / vielmahls die Boden / Keller und Pack · Raͤu⸗ 
me in welchen die gekauffte Waare lieget / damit ſolche bis zur Abs 
fotderung nicht verwechſelt werde/zu verfiegeln pflegen/) ift zu bemer- 
cken / daj weil durd) ſolche Auffdrũckung es das Anfehen fchon gemin- 
net / ald wann das But dem Kaͤuffer wäre geliefert worden / dan 
nenhero auch die Gefahr die dem But zufommen Fan / ſtracks auf 
ihn hafftet / ald Fan er auch hierinn in Aufffegung dieſes Giegels die 
Borjicht gebrauchen / daß er Haben vermelde/ er thue ſolches zu kei⸗ 
nen andern Ende / als daß ihm das Gut nicht verwechſelt werde/ juxta 
1.'1.8.dolium 2. ft, de peric. & comm. rei Vend. weil aber durd 
diefe Bedingung ihme eine andere Unbeqpemlichkeit zumadhlen 
koͤnte / daß nemlich der Verkänffer dad Giegel wieder abriffe/ 
und die Wolle / Korn/ oder den Mein einen andern verkauffte / 
und gleich überliefferte / der dann der nechfte dazu wäre/ indem er 
die Licfferung erlanget / juxta l. qvotiesı.C,de R.V. alfo Fönteder 
Verſieglende zugleich hinzu fügen/ ev wolte zwar durch Auffdrückung 
feines Pittſchaffis hiemit die Poſſeſſion des Guts ergreiffen / keines 
wegs aber durch ſolches Verſiegeln die Gefahr auf ſich zu nehmen / ſich 
verbindlich machen. 

Nachdem auch in Ein⸗-und Verkauff der Pferde ſehr viel Betrugs 
borgehet / alſo daß viel untüchtige vor gute verkaufft werden / als 
ſeynd zwar in denen Roͤmiſchen Rechten biel Hülffs ⸗ Mittel gegen der: 
gleichen Betrügereyen gegeben worden / vid.ut. ff, de acdilit, Fdic. 
weil aber indiefen Tirul allein bon verborgenen Mängeln gehandelt 
wird/und nichtvon offenbahren / diefe aber auch nieht fo gleich je- 
den Räuffer in die Augen fallen/ bielmeniger dev Verkäuffer felbige 
von felbft anzuzeigen verbunden ift/ per. 1.8.1. & l. 55. zdilit, E- 
diet. ald iſt zu des Käufferd Cautel allerdings nöthig / daß der 
Derfäuffer gvarantire und in ehrlicher Leut Gegenwart verſprecht / 
daß das Gutohne äufferlichen Tadel fen / und daß er vor folden/ 
warın er auch follte gefunden werden/ gehalten feyn wolle / vor mas 
Mängel auch fonft einPferd-Verfäuffer oder Roß⸗Kamm ſtehen nül- 
ſe / dabon ſiehe Coler. Procefl,Executiv,Part,2.C, 1. n.$ı, item in diefen 
Buch unter dem Wort Pferde. 

Einc nicht geringe Streitigkeit pflegt es auch zu ſeyn / ob ein gleich 
nad) geſchloſſenen Contract umgefallenes Pferd / vor geſtorben gehal⸗ 


ten werde / von dem ihm dereits zuborangcehangten Ubel / oder aus ei⸗ 
nen 
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nen she erft neu zugefoffenen / da dannin demerften Fall die Ges 


fahrund der Schad des Berkäuffers / indem lebten aber des Käuffers 
wäre/Berlich. p. 1. Decif, 77.n. 2. bieraufiftzu wiffen daß vor ein als 
tes übel gehalten werde / wann das Pferd innerhalb des dritten Tags 
aachdem es verlaufft worden flirbt/ Carpz.P.2.C. 34. d. is. in wel⸗ 
hen Fall den Kauffer zurathen Fünde/ daß er / wannihm des Pierds 
innerliche Conftirution verdächtig vorkonnmt/ ſich auf länger Zeit als 
„Zag/ und wohl gar auf. Monath gvaranziven laſſe / vor allem aber 
recomend. Franzk. ff, tit. de ædil. Edict. n, 56, Die Cautel, bag ein um⸗ 
Pferd / der Käuffer ſoll laſſen aufſchneiden / damit man 
geftalt gi ob der Schaden fihon lang gemwefen/ oder 
ekommen ſey. 
*8 Kauff⸗Contracten / da halb Geld / halb Waar / vor eine an⸗ 
dere Waar gegeben wird / wird eine ſolche Handlung ein Kauff genen⸗ 
net / wann das baare Geld das meiſte geweſen / fo zu gegeben worden/ 
iſt aber die Waar mehr geweſen / fo wird es ein Tauſch geueunet / l.c. C. 
de pact. inter empt.& Vend, wird aber Geld und Baar eines jes 
den gleich viel gegeben / fo haltens einige vor ein Kauffald Eranzk 
ad t, fi..de Contr. Empt, n..225, andere por einen Tauſch oder Per- 
mutation als Carpz.P.2. C. 32, def. 15. 12..7, die beſte Cautel hie⸗ 
bey ift dieſe / daß beyde Theile exprimiten / fie wollen einen Kauff⸗ 
Contra&t unter ſich ſchlieſſen / damit hat dann die Sach ihre gewiſſe We⸗ 
ge/gyia omnisres dubio caret, ubi apparet de principali partium ins 
tentione, 1.6, 8.1. ̃. de act empt. oder ſie koͤnnen auch der unter (ich 
v ten Baar einen gewiſſen Preiß determiniten / ſo komt folcher 
| ie Sad) felbft in Contract. Manticade tacita & ambigua 


önventionelib. 4. tit. 19.1.4. & ſeqq. J 
Senn iſt auch bey jeden Kauff zu wiſſen / daß der Verkaͤuffer dem 
ffer die Gewaͤhr zu leiſten ſchuldig ſey / ob wohl ſolches in den 
Kauff⸗Contract nicht aus drũcklich benennet worden / 1.6. C. de evi- 
Sion: Daß alſo die Cauteln faſt überflüßig zu ſeyn ſcheinet / daß 
der Verkaͤuffer allezeit ausdruͤcklich verſprechen follse/ ev wolte wegen 
der verkaufften Waar dem Kaͤuffer allemahl wann es verlanget wird/ 
eine ſichere Gewaͤhr leiſten / wiewohl ſie auch zuweilen ihren groſſen 
Rutzen hat / ſonderlich da ſonſt ein Verkaͤuffer anders nicht die Ge⸗ 
waͤhr zu leiſten berpflichtet ift / / als wann das von ihm verkauffte 
But vor den Richter angefochten wird / geſchiehet es aber vor ei⸗ 
nen Schiedsmann / fo iſt er nicht dazu gehalten/ per 1.6. 8.1. de Evi- 
&ion , hateraber die Eviction niit diefen Worten verſprochen / daR 
erden Käufferallenthalben auf das But ein her Gewähr leiften wol⸗ 
le / fo iſt ev auch aller Orten Dazu verbunden / ja fo gar wann auch, die ho⸗ 
be Lands⸗ Obrigkeit einfolches But in Anſpruch genonimen hätte / Bw 
che 
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evia juris, ſollte es aber via fadti ſeyn / fo iſt er ſolches zu gvaranti- 
* nicht gehalten / er haͤtte dann in den Kauff⸗Contract ih beefchie 
ben / daß er vor rechter oder unrechter Gewalt ein ficher Gewaͤhr ſeyn 
wolte / welche General Verſprechung / auch hernach auf obigen Fall kan 
gezogen werden / wann etwann aus Richterlicher Gewalt / das Gut waͤ⸗ 
zeangefprochen und aufgehalten worden; wie nun ſolcher geſtalt ein je⸗ 
Der Verkauffer die Gewähr zu leiſten kan angehalten werden / alſo lan 
man ihn auch verobligiren / die deßfalls auflauffende Proceſs Koſten ze 
erſtatten / wann man nenslich Diefes Innhalts dem Kauff · Contraet in· 
Kerven laͤſt / daß fo der Kaͤuffer von jemand des verkaufften Guts wegen 
in Anſpruch ſollte genommen werden / er der Verkäuffer deßfalls ale 
erforderte Procels-Koften tragen wollte / ob gleich der Kläger oder 
- Evincentfeine Intention nicht behaupten Eönte/ 26. daß aber diefeCan- 
gel von dein Verkaͤuffer zu nehmen / wohl kundirt ſey / erhellet in L.Ven. 
ditores 102. M.deV. Obl, Eine gleiche Cautel ift auch dieſe / dap der 
Verkaͤuffer ſich verpflichten müffe / er woltewann der Kaͤuffer wegen 
Des verkauften Guts folte bon jemand in Ynfpruc genommen wer- 
den / die gange Aktion über ſich allein nehmen / und ohne des Kaͤuffers 
Zuthun und Ungelegenheit / den Procefsauf feine eigene Koſten und 
Gefahr aus uͤhren / weil ſonſten / warm dieſe Cautel nicht gr- 
braucht würde / der Verkaͤuffer nicht ſchuldig iſt / ſich gantz und gar 
an des beſprochenen Kaͤuffers Stell zu ſtellen / ſondern nur demſelden 
zu Huͤlffe zu kommen / 1.29. h. fin, ff. de Evidt; Sollte aber ein Ver⸗ 
Bäuffer ſich von der befchtwerlichen Laſt der Evictions - eiftung be: 
freyen wollen/ fo muß er ſolches ebenfalls dem Kauff-Brief interıren 
laſſen und alsdann mag der Kuuffer allein zu fehen/ wie er feine 
getauffte Sache aufö bee ald er Fan bermamtenire. Gin mehr 
xe3 don denen Evictionibus, "item von Kauffen und Berkauffen vide 
ber wohlgedachten Herrustryekio in feinemTradtatu de Cauteliscon- 
eradtuum Sectione H,Cap: 8, woſelbſt dieſe Materia ausführlich ura- 
Kiret wird. 


KReer⸗Beſen / Brufcus Rufeus. 

Zeel⸗Kraut / Uvularia. 

BReel⸗Holtʒ / Liguftrum, Alba Liguſtra. 

Keller / der Kauff⸗Leute ſeynd gewoͤlbt oder nicht / tieff oder nie 
drig / feucht oder trucken / vor den Waſſer ſicher oder nicht / liegen entne⸗ 
Der gegen Oſten / Rord / Suͤden / oder Weſten / ſeynd ihr eigen oder ge⸗ 
mieret/ vor Feur und Dieben wohl oder ubel verwahrt / alle dieſe Con⸗ 
fiderationes wollen ſich nach Beſchafſenheit ihrer Handlung md 
Waaren wohl ponderiven laſſen vide Magazyn, item perdorben 
Massen. | 

. Bil 
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Aeller- als / Mezercon, Laureola, Coccognidium. 

Zerffel/ Cherophylium,Cerefolium, Sativum & Sylveftre gentiei» 
ner und auch) Garten-Kerffel/ ift ein gutesund abkühlendes Küchen- 
Kraut / Spaniſch Kerffel/ Myrrkismaior, Cerefolium Hifpanicum, 
item Cicutaria odorata, wegen feined lieblichen Geruchs alfo genannt/ 
— flärder als der gemeine Kerffel / und dienet gut unter dem 


RKermes⸗Beer / Grana tinctorum, vide Chermes,’ 

Kermeſin / vide Camoiſũ. | E) 

Keſſel / Meßinge und Küpfferne/werden hin and wieder bon denen 
Veßing⸗Haͤmmern / und Kupffer- Schmieden nach dem Beficht und 
Gewicht gefaufft / aus Schweden kommt Fährlich eine groffe Partey / 
davon hernach wieder eine zimmliche Anzahl nad) Rupland verfand/ 
und dafelbft als eine couranıe Waar mit guten Profic abgefeget wird/ 
bon den Keſſel Handel und Keffel-Trägern welches gemeiniglich Ly⸗ 
der Waller / Brabander/und Wallonen feynd/ift zu wiſſen / das ſie in 
bielen Ländern den Keſſel⸗Verkauf gepacht / alfo dag eine fremde Kef- 
fel * von einer gewiſſen Muͤhl und Hammer duͤrffen eingefuͤhret 
werden. 


Reſſelbraun brauchen die Kupffer · Schmiede / denen neuen kupf⸗ 
fern Gefaͤſſen eine braune Farb damit zu geben. 


Ketten ſeynd entweder Büldene/ Süberne/ Meßinge / oder Eiſer⸗ 
ne/diefe letztere gehoͤren den Eiſen⸗ Kraͤmern und Schmieden / die er⸗ 
ſten zwey Gattungen denen Goldſchmieden / Stahlerne Ketten aber 
denen Uhrmachern zu verfertigen / Bleyerne Ketten / plumbatas ges 
nannt / brauchte man vor dieſen bey dem Römern / die gefangeneChri⸗ 
ſten damit zu peitſchen / wie man dann gar viel in denen Legenden / die 
Redens⸗Art plumbätis Cxfum eſſe lieſet / es hat aber hernad)- 
mahls Käyfer Conftantinus Magnus dieſe Leib-Gtraffe wieder ab- 
geſchaffet. | 

Keuſch⸗ Baum / Agnus Caftus. 

Keuri, Leucojum luteum, gelbe Biol. 

Kaͤyſers⸗ Wurtz / vide Imperatoria , oſtrutium. 

Aien-Aols/ LignumPini. 

Aien⸗Ruß / lom̃t viel ausdenThüringer Wald/ wird auch bin und 
wieder in See⸗Staͤdten / da ſie vielledige Theer⸗Tonnen haben / ge: 
macht / der gerechte mus Fein Waller leyden/fondern oben ſchwimmen / 
fobald er aber zu ſincken —— iſt es ein Zeichen das geſtoſſene Koh⸗ 
len darunter / welche das Waſſer in fich fauffen- 

Kieß 
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Aieß iſt eine Berg-Art/gelb auch weiß / gibt im Schmeltzen to⸗ 
then Stein / und haͤlt ——— und Vitriol. 

Kirſchen Cerafa, deren giebts bielerley Arten / rothe / weiß / gelblich 
te und ſchwartze / groſſe und kleine / die nach eines jeden Landes Gewohn⸗ 
heit ihren Nahmen empfangen / und Welſche / Spaniſche / Amarel⸗ 
fen / füfle / ſaure / fhwarge oder Weichfel-Kirfchen genennet wer⸗ 
den / ihr Gebrauch iſt in der Medicinund Haushaltung gnugfambe: 
kandt | 

Kiwitz · Eyer /Fritillaria, . 

KRiwitz⸗Fett / Pinguicula. 

Klappse-Rofen /Papaver erraticum, 

Kleider kommen heutigd Tags / und faſt mehr als es Teutſch⸗ 
land nuͤtzl ich ift/ in öffentlichegc.ommercium ‚ indem nicht allen biel 
unſrer Teutfchen Heren und Edelleute ihrer armen Unterthanen 
ſauren Schweiß und Blut vor koſtbare und auf Frantzoͤſiſche Mode 
gemachte Kleider/ Perugven, Hute/ Garnituten/F ontangen/und der: 

teichen Uppigkeiten mehr / nach Franckreich ſchicken / fondern auch die 
vangefen felbft/ welche von unſrer Schwachheit zu proficiven wiſſen / 
gantze Kiſten und Faͤſſer voll auf unſre Jahr-Maͤrckte und Meſſen 
briugen / und alſo unſer Teutſchland an Lumpen reich / und an Geld 
arm machen / welches Übel auch fo lang contibuiren wird / als demſel⸗ 
ben nicht mit einer Univerfalen Reichs Pollcey⸗Ordnung wird entge⸗ 
gen gegangen werden / oder dag die groffen Herrn felbft einen Anfang 
machen / ſich modelle zu kleiden und dardurch ihren Dienern und 
Unterthanen ein gutes Exenipelgeben. Nechſt diefen gefchiehet auch 
ttochein anderer Handel mit Kleidern von deuen fo genattitenFri- 
piers, Kleider⸗Sellern / Troͤdel-Weibern oder Aufkäufferinnen/ 
welche In öffentlichen Ausruf / auch wohl von vornehmen und geringen 
Perſonen die Geld benöthiget ſeynd item bon Camımer » Dienern 
und Cammer⸗Maͤdgen ihrer Herrn und Frauen abgelegte Kleider 
auffauffen/ und folche hernach an andere wieder verkauffen / melde 
allerdings kan zugelaffen werden / fonderlih weil dardurch mancher 
ehrlicher Kerl an ein gutes Kleid geraͤth / welches er neu aus der 
Kram nicht hätte Fauffen können / wann nur nicht zweyerley Mit 
brauch dabey vorgingen / deren der erſte iſt / daß weil ſolche Trödel: 
Weiber mehrmahls mit den Ausruffer unter einen Huͤtlein fpielen/ 
ein andrer ehrlicher Bürgerd- Mann dadurch an den vortheilhafti⸗ 
en Kauf gehindert wird / undauch der Herr des Ausruffes wenig 
eine Rechnung daben findet; der andere Mißbrauch beſtehet darinn/ 
daß einige dergleichen ‚Leute dielfaltige Hehler geftohluer Sachen 
feynd / wiewohl wir dieſes Laſter nicht ihnen fo biel als den BAT 
0: 
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Juden⸗ Geſchmeiß aufbürden wollen / welches / fo bald es in cine Stadt 
eingeniſtelt / auch ein vollfommenes Privilegium zu haben bermeynet / 
daß es ungeſcheuet wuchern / ſchinden / und die Chriſten auf aler leh 
Weiß betriegen / ja ſo gar ſolche geſtohlene Sachen frey au ſich kauffen 
möge / worzu hernachmahls noch das Aufkauffen dererim Krieger 
fälagenen/ und aufder Wahlftatt abgezogenen/ oder auch an der Pe: 
Rilens geftorbenen Soldaten hinterlaffenen Kieider Eommmet/ welcyer 
fie ganze Packen voll von inficirten Dertern an andere gefunde Städte 


 uüberbringen ſich nicht ſcheuen / wie wir deſſen noch kuͤrzlich ein Exem⸗ 
pel in einer dornchmen Anſee⸗ und Reichs · Stadt gehabt / welche aber 


dieſe ſchelmiſche Waare insgeſamt contſeiren / undauffreyen Felde 
verbrennen laſſen. Ein anderer und zulaͤß iger Kleider⸗ Handel iſt 
derjenige / wann ein ehrlicher Kaufmann mit einem General oder Ds 
beiften contrahivet / daß er demselben die benöhtigte Kleidung bor fo 
und fo biel Regimenter und’ Compagnien verſchaffen wolle / bey wel. 
den Contradt der Kaufınann Vornenulich acht zu geben hat / daß er ſich 
eineguteSumma hoxaus auf die Hand geben / und vor den übrigen 
Belauff Bürgen ſtellen laſſe / auch eheer folche Montur anfangt/ ein 
accurares Modell forbere/ die Probe bon Tuch / Leder und Leinen/ aus 
welchen er Die Kleider berfertigen zu laſſen gedencket / erſt vorzeige / 
damit hernach ſowol der Materia als Form wegen fein Difput entftes 
hen koͤnne. Wann auch bey dergleihenLiverance ein folcher Factor 
feinen Neben-Bürgern vor andern das Arbeitd-Lohn goͤnnet / wird er 
darunter nichts anders ald feine Bürgerliche Schuldigkeif obfervi- 
ren / und um fo vielmehr zu loben feyn. 

Klein⸗ benahmte Kräuter / Blumen und Wurtzel kommen in 


— 


Material- Kammern und Officinen am meiſten bor / als folget: 
Alein Bachbungen / Magallis aqratica minor. 
— Schild) Thlalpi 17. Clypeatum minus:r, 
—Schildbeſem Kraut / Thlafpi 18. Ciypeatnın minus 2, 


Thlafpi 19, Clufn minimum. 


Kleine runde / laͤng ichte Schild und eckigte Indienifche Pes 
ponen/ Pepo Indicus minor rotundus, oblongus clypeatus, angu- 
us, U 
Alein flaſchen Kuͤrbis / Cucurbita lagenaria minor. 
— Feig-⸗Bohnen / Lupinus minor, ie 
— wide Wicken / Cracca minor. 00000 
— Spaniſch Zyſern / Aſtragalus luſitanicus Cluſũ. 
— Peltſchen/ Securidaca minor, Hedyſarum minus, 
— Schossenkler/ Trifolium hligvofymminus, _ 
— Ragwuͤrtz⸗Maͤnd lein / Triorchis (mas) minör,"* 
Er BRKRlein 


69 


O 


Klein wild 


BESSERE IE EUER 


barba 


Kle 


eCarlina, Carlina ſylveſtris Cluſũ. 

Vogelkraut / Alfıne gvarta minor & qvinta minima. 
Waſſer⸗Wegreich / Plantago agvatica minor, 
weiffe Scebinm ; Nymphzaalbaminor, 


Lauskraut / Helleboraftrum minus, 


Pfeilkraut / Sagitta minor. 

Pfoffen-Pine / Arum minus, 

dDotter· Blum / Populago minor, 

Waſſer⸗ braun Miänderlein/Scordium minus; 
Sonnenkron / Corona folis minor tertia. 
Steinfaren/ Filicula petræa femina. 

guͤlden Wider-Todr/ Adiantum aureum minus, 
Sonnen⸗Tau / Rörella minor. 

Seſamoides⸗ kraut / Sefamoides parvum Matth. 
Blau⸗Wilder⸗Flachs / Chamzlinum cœruleum. 


braune Flechten / Lychen arboreum. 
Zarnkraut / Ofyrisminor, 


Fruchtbar Wegreich / Polygonum minus, Polycarpum. 
Blutroht Hauswurtz / Sedum minus hæmatoides. 
Orant / Antirrhinon, minus, 

Erd⸗ Nuß / Ornithogalum, 

roht Ochſen⸗Zung / Onoſma. 

Faſeln / Smilax levis vel hortenſis. 

Maasholder / Chamæplatanus. 

Holler / Ebulus Sambucus humilis. 

Pimpernell / Herr· Sotts⸗Baͤrtlein / Sanguůſorba minor, 


Chrifli, 


Zlein Creutʒ⸗ Blum / Palma Chrifti minor. 
WaldEpheu / Hederula, Clavieula, Helix. 


J 
— 


temiſia Botroides. 


Winden / Zaun⸗Glock / Volubilis minor, Helxine Dioſcot. 
Schlangenkraut / Dracuneulus paluſtris. 

Meer⸗oDirſen / Lythoſpermum minus. 
Ambrofien oder Trauben⸗kraut / Ambroſia hortulana, Ar- 


u 


Klein Stabwurt/ Abrotanum humile, 
— Megelkraut / Sanguiforba minor. 


Särgklein 


Bocds-Pererlein/ Tragofelinum minus, 
Roſten · Balſam / Herba julia alba, mentha eoſtina alba, 
Eiſenkraut / Verbenaca ſœmina. 
Ba Pentaphylion minus. 
-Fraut/ Hyolexisı, mas &2,ftemins, 


. Klein 
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Klein Ferul oder — Ferula minor, Narthecia 


Theoph. 


Klein Ermpher-Eraut/ Camphotata minor, 
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Garben⸗ kraut / Millefolium vulgare minus. 
Sarten⸗C ypreß / Ablinthium marinum Seriphium, 
Gottes — Geranium Batrachioides minus, 
Horn⸗kuͤmmel / Cyminum. hligvofum minus, 
Roͤlbleins⸗ kraut / Sanguiſorba minor, 
Kraͤhen⸗Fuß / Coronopus minor, 

kriechender Wermuht / Abſinthium ſapinum — 
Leber⸗Balſam / Mentha corymbifera minor, 
Meifter-Wurs/ Imperatoriä minor, 
Mondkrtaut / Lunaria minor, 

Nadelkorffel / Scandıx minor, ; 

Schellwurtz / Chelidonium minus, 


. Schlangen-Gras,/ Gramen ferpentinum minus, 


Sonnen-Wärbel/Chondrilla,condrilla, 
Steben⸗kraut / Stzbe minor. 

Streich⸗ Blum / Buphthalmum marinum vel Narbonenfe, 
Miltʒ⸗kraut / Teterach Scolopendrien minus, 

Wegtrit / Polygonum minimum, mille grana, 
Meißwursg/Polygonatum minus, 

Aaron⸗kraut / Arifarum. 

Zeitloſen / Bellis minor ſolidago minima, 

RKletten⸗ kraͤut lein / Elatine, 

Wegerich / Plantago minor. 

Nabelkraut / Umbilicus veneris minor, Cymbalton mints. 
Kletten / Lappa minor Xanthium, 

Saurampfet / Oxalis minimä. 

Katʒenwadel / Polygonon Thali, 

Weg ⸗Diſtel / Polyacantha Theophr, 

Eber oder Carlin⸗wurtʒ / Cardopatium minus, 
Scamonien / Scamonium minus, cantabrica Plinii, 
Baldrian / Valeriana minor, Phu minus, | 

Wildroh Aimmels-Rößlein/ Lychnis Iyiveltsie minims, 
Biöcklein/Campanula minor, 

Barengel/ Chamzdriis, Triffago, Trixago, —— 
Grau⸗ exg⸗Muntz / Calaraintha montana, Lucana minor, 


“ 


Donnerkraut / Hauswurtz / ermicularis, Aizoum minus, 


weiſſer Ovendel / Serpyllum ſextum minus flore albo, , ._ 
dito brauner / Serpyllum feptimumminus florepuspureos. „ 
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Stein oder Wuͤcken · Pulver genannt / wie erdaii nichts anders als eine 
raͤuberiſche gifftige Berg-Art iſt / welches das Silber im Schmelgen 
raubet. ar iſt — ——— graue Berg⸗ Art / woraus 
die blaue Farbe gemacht wird. Drittens heiſſet es auch das Berg: 
Geſpeuſt / fo den Berg-Leuten in der Grube manchen Huſth gieber/ 
. ke. ſie brab vexiret. . — — 
Rohlkraut / hat den Bahnen vom Lateiniſchen Caulis, Frautzoͤſiſ 
ges Choux, iſt mancherley Arten / als Braflica alba, vel.Vıridia genich 
hergrüner Kohl / Brasfica rubra, gemeiner brauneroder vohter Kohl / 
Braſſica ſimbriata, krauſer brauner Kohl; Dieſe 3 Sorten gehören 
zum Blade⸗Kohl / deſſen Blätter nicht ſchlieſſen; Zum Kopff⸗ Kohl / 
deſſen Blätter im Kopffe ſchlieſſen / werden fünfferken Arten gezehlet / 
als Braslicacapitataalba, weiſſer Kopff⸗Kohl / Brasfica alba capite 
oblongo non penitus clauſo. Werſich⸗ oder Saboyen⸗Kohl / Brasfıca 
capitata rubra, rohter oder brauner Kopff · Kohl 'Brashica gongylo- 
des, Rüben-Kohl/und hraſſica Cauliflora, Blumen⸗Kohl. Alle jett⸗ 
erzehlte Sorten ſeynd gute Rüchen-Rräuter/ welche gleich den. Linſen 
viel partes heterogeneas , & qvaliratesmiftas midermärtige I heile 
und bermiſchte Eigenſchafften in fich haben; Sintemahl / mas feine 
Subftang oder Fleiſch anlanget / iſt felbiges feinen Temperament nach 
kalt oder trucken / hingegen —* in feiner Haut oder äufferlichen Fla⸗ 
che etwas Salperrifches mit einer Bitterkeit und Schärfe / mdelen 
Betrachtung der Kohl don einigen vor hitig und troden achalten 
wird. Galenusfhreibet/ wann man den Kohl koche / folaxıre feine 
erfte Bruh under felbft/ weil nemlich die falkige Bitterkeit noch in 
beyden/ wann aber die erfte Brühe weggegoſſen/ und er zum ander: 
mahl mit warmen Waſſer gekocht werde / fo ſtopffe er / ia er fopfle 
noch mehr / wann man ihn dasdrittemahlkoche/ weil alsdanın der Sul: 
peter davon / undfeine kalte ivedifche Theile nur — dergleichen 
Nitrobtaͤt iſt aber bey den rohten Kohl haͤuffiger als ben den weiſſen 
zu finden/ je rohter der Kohl je mehr Salpeter Es hat auch der Kohl 
die Tugend an ſich / daß er der Trunckenheit widerſtehet / dahero ſe⸗ 
gen die Zech-Bruͤder: auf einen Rauſch gehoͤret ein Sauerkohl zen 
Frühſtuͤck / vielleicht auch darum / weil eine groſſt Antipathie zwiſchen 
dem Kohl und Weinſtock verſpuͤhret wird / alſo daß Feiner recht fott 
will wann ſie allzugenau bey einander ſtehen. Die Broccoli odet 
junge Sproſſen an den Kohl / werden nicht allein von den Italiaͤnern / 
fondevn auch von und Tentfchen in groſſen Wehrt gehalten / und vor 
Kine gefunde Speife geachtet. 
Aoblen/ Carbones, vide Steinkohlen. 
Kolbzustron/ Cicutaria Myrrhis, 
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Aölblein-Eraue/ Pimpinella ltalica, Sanguiforba. 

Koller/ Keulwurtz / Nymphæa. 

Kollmar-Eraur/ Ana allis mas, Corchorus Theoph, 

Asnig ift auf denen Schmeltz ⸗ Hůtten das untere Stud imHeerd / 
wann Die obere Scheiben geriffen und abgehoben ſeynd. 


Königsberger Waaren beftehen in Flachs/ SHenfi/ Pottaſch / ale 
lerhand Korn / Leinſaat / Klapp⸗ Holtz / Eichenen Dielen oder Plaucken / 
tohen Leder und dergleichen. Dahingegen werden wieder nah Ko⸗ 
nigsberg gebracht etwan jährlich >. bis 8000. Luft Frantzoͤſiſch Saltz / 
1. bis 2000. Orhöfft Franſchen Wein / viel Branntwein und Weine 
Eßig / truckene Pflaumen / rafinirten Zucker / eine voffe Partey To⸗ 
back/ ſonderlich von Martinigve, vielerhand ——— fein und 
grobes Tuch / Gewuͤrtz / Droguiſtereyen und dergleichen 
Die Natzonen, melde am meiften nach Koͤnigoberg handeln / feynd 
die Engeländer und Holländer, einige Krank en/BremersundXante, 
burger-Sciffe / am meiften aber die Rrıbecker/ welche die Bequem⸗ 
tiehfeit der Oſt⸗See vor deu andern voraus haben / dannenhero auch 
viel Hamburger und Brehmer Güter in Luͤbecker Schiſſe eingeſchif⸗ 


fet werden. 

Die YTönz In Königsberg kommet mit der Dantziger überein. 

Die Wechfel aufAmfterdam werden in Rönigäberg gefchloffen / dad 
man 220, bis 280, Pohlnifche Groſchen in Königsberg giebet / um in 
Anıfterdam wieder. Pfund Flaͤmiſch dafitr zu empfangen / oder man 
gibt 124..bis 130. Rihlr. in Koͤnigsberg vor 100. Holländifche Tahler/ 
bone. Stüber auf Hamburg gibt man os. bis 15. Pohlniſche Gro= 
fchen vor eit Rthle. von 48. $- | 
Der Zoll dor die eingehende Waaren in Rönigäberg / wird fo wol 
durch die Bürger als Sremde gleich hoch bezahlet/ nur haben jene das. 
Privilegium, daß die Fremden ihre Waaren in Fein Magazin bringen 
doͤrffen / woſelbſt fie ſolche Ban warın fie fie nach Bequemlichkeit ver: 
kaufen dörfften / höher ausbringen koͤnnten / als wann ſie folche aus 
dem Schiff / wann ſie anders die Waaren nicht wieder zurüc führen 
wollen an die Bürger loßſchlagen muſſen. 

Das gemöhnlichfte Aus-und Einladen der Schiffe gefchieher in der 
Pillau © welches ander See lieget/ und von wannen die Schiffe noch 
acht Meil den Pregel⸗Fluß hinauf bis nah Königsberg fahren müſ⸗ 
fen ; wegen feichten Waſſer aber nicht tiefferlals 10. Ruß gehen können, 
Ben diefen letztern Schwe diſchen und Pohlniſchen Krieg ift Koͤnigs⸗ 
berg / als welches den König in Preuffen ingehöret / in ziemliche Auf 
nahm gefommen/ weil den Dangigein und beyderfeits Eriegende'Pars 
genen der Weichſel⸗Strohm efft worden / daß ich — 
54 | ero 
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hero ein guter Theil ihres Gommercii zu dem ihr nahgelegenen Ki- 
nigsberg gezogen. 
Die Königsberger und Elbingifhe Laſt wiegt 6400. Pfund/ und hat 
. 16, Schiff-Pfund/ deren jedes aus 400. Pfund oder 20, Liß-Pfund 
beftchet / ſolcher Laft s. machen 7. Auſterdamer Lafl. Rigiſche / 
‚ Revalifhe und Narviſche Schiffpfund / jedeö zu 10. Stein oder 
400. Pfund gerechnet / geben 12. eine Laſt / fo ihrer Pfund asoo, 
und Amſterdamer Pfund 4000, wiegt Ein mehrers vide unter 
dem Wort Maaß und Gewicht. | 


. Korbel/ Gerefolium Gnidium. | \ 
RKorckbaum /Suber, latifolium. | 
Bord sEiche/ Phellodriis, Cerrus Plinit, 

Korn oder Berreyde/ Frumentum Srantöfifch duBled ‚unter fol» 
ben wird Waͤitzen / Rocken / Gerſten und Habern verftanden / wor⸗ 
aus man Brodt backet / und Bier brauet / iſt eine höchſt nützliche / 
in Kaufmannſchaft taͤglich vorkommende / und zur Nahrung des 
Menfchen ſehr nothwendige Waar / wiewohl es nicht in allen Fäns 
dern gleich ——— hervor kommt / in unſern Europa iſt Polen 
und nach dieſen Teutſchland das Kornreichſte Land / als welche beyde 
Länder vielmahls andere Königreich von ihren Uberfluß berſehen kön- 
nen / in America braucht man au ftatt des Rocken⸗Korns / den foge- 
nannten Maiz , aus welchen die Americaner eben wie ehliche Alani- 
ſche Dölefer aus Reiß eine gewiffe Art Brodts baden / viel Natio- 
nes die gar nichts den Korn ähnliches haben daraus fie Brodt ba» 
efen Eönten / muͤſſen auf andere Mittel/ welche ihnen die Natur 
darreichet bedacht ſeyn / alfo ift in denen Inſuln Banda.& Amboina 
ein Mehltvagender Baum / welchen CluhusinL.ı.c. 3. exoticorum, 
beichreibet / daßeretwanneined Menfchen- Fuß dick und zehen Fuß 
hoch ſey / oben aber einen rothen Kopf gleichwie ein Robl-Saupt has 
be / indeffen mitte ein ſchoͤnes weiſſes Mehl zu finden / welches die 
Einwohner daſelbſt eben wie ander Mehl mit Waſſer zurichten / knet⸗ 
ten / und zu Heinen Brodt⸗Lauble in zwiſchen glüenden Kohlen bad: 
ten /da es zwar anfänglich im Eſſen ein wenig Ungeſchmick märe/ 
fo man aber ein wenig Pfeffer oder Zuder darauf ſtrebete / gar 
delieat ſcheckte. In America werden auch) Die Wurtzeln von der 
Tucca an ſtatt des Brodts gebrauchet / und wann felbiges wohl zu 
gericht / (nemlic die Kinden von den Wurgeln abgefcheelet / hier⸗ 
auf getrudnet- zu Mehl gemacht / und gebaden worden / ) fchr 
ſchmackſam feyu fol, Die Lapplaͤnder / deren Land wegen der groikn 
Kult fein Getreyd hervor bringt/brauden ar ſtatt des Mehls truckene 
Fiſch / und Milch⸗Rom an ſtatt des Betränds. 
it 
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Der. Europäifche Rorn⸗Handel deſtehet eigentlich darinn / daß ges 
wiſſen Ländern die nicht Korn genugs bor ihre Einwohner haben / 
gleichwie in Holland gefchieht/von anderu Orten her Getreyd zugefah⸗ 
vet wird / andere Laͤnder haben Korn genug / die Ihrige damit zu ver⸗ 
ſehen / konnen aber nichts ausfchichen/ eben wie Engeland, Schottland 
uud Spanien/ andere hingegen haben einen Uberfiuß / wie Polen und 
Teutſchland / davon oben gemeldet worden / die Ränder nun welche 
Korn zu kurtz kommen / holen folched anderwerts her / gleichwie 
Holland thut aus der Oſt⸗See fonderlih von Dantzig in Königsberg 
Kiga und Rebal oder aus den ihmbenachbahrten Oennemarck / da 
esjich dann oft zutraͤgt / daß in Holland fo viel Korn zuſammen ges 
fhleppet wird / daß ben ihren wohl angefüllten Kern und Proviant- 
Häufern/ (worauf nad) der in Holland durchgehends loblich vegierene 
den Policey vor alleı gefehen wird ) (ie nicht allein ihre in Braband 
fichende groffe Armeen / fondern auch ganze Koͤnigreich / alsSpanien 
und Portugal inZeit der Noth damit verſehen können. In Zeuifch» 
(and ift das Hertzogthum Magdeburg / und Fürſtenthum SHalbers 
ſtadt mit einen foreichen Korn-Boden von GOTT gefegnet / das 
viel taufend Wiſpel Jaͤhrlich davon die EL Sinunter nad; Hamburg 
gefandt/und auch wohl von dannen weiter nad Portugall uud Spanien 
berführet werden. Der Türden ihre Speiſe-Cammer ıfl Egypten/ 
Ttaliens/Sicilien, die Frangofen fo in Provees und Languedoc woh⸗ 
nen/item die Spanifche Mittlaͤndiſche See⸗Kuſten / holen viel Getrey⸗ 
de aus der Barbarey / aus Alrica. Wer deu Korn⸗Handel gluͤcklich trei⸗ 
ben will / und ein füttfames Capital dazu hat / als welches allerdings 
erfordert wird / ſiehet zu daß er bey wohlfeifen Zeiten einkauffe / ſel⸗ 
——— und bis es im Preiß etwasſteiget liegen lafſſe / da⸗ 
mit er alsdann einen. gemaͤßigten und Chriſtlich zugelaflenen Ge« 
winn daran haben moͤge / dann Korn-⸗Juden / die ein Monopolium 
aus den Korn erzwingen oollen / ſolches häufig auftauffen und ſo lang 
bis auf einen Mißwachs liegen laſſen / hernach die Armuth damit 
ſchinden und ſchaben / denen wird der Fluch in GOttes Wort auge⸗ 
kundiget / und zur Nachricht und eruſtlicher Verwarnung hiemtt an⸗ 
zeiget / daß ihr alſo erwuchertes Geld niemahls auf den dritten Er⸗ 
en kommen / ſondern wie Spreu von Wird zerftreuen werde / Pro- 
verb, 11, Cap. 26. wie dann auch in wohlpolicirten&tädten ihr Korn= 
Shinderey nicht gelitten / ſon dern ihnen entweder ihre Korn⸗Boden 
mit Gewalt eröfnet/ oft bey überniachter Boßheit gar Preifgegeben/ 
oder ihe Korn zu einen gewiffen Preiß / auch wider ihren Willen geſe⸗ 
get wird / nad) welchen jie ſich zu vichten/ und denfelden nicht zu uber» 
fhreiten haben / man laͤſſet ihnen auch nicht zu / ſolches nad) ihren 
Gefallen anderwerts hinzu verfenden 4 foudern wanu ein Mißwachs 
| Es eine 
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eingefallen / oder die Theurung zunimmt / thut eine hohe Obrigkeit wohl 
das ſie gleich alle Ausfuhr / wie alſo in denen Schwediſchen Provincien 
vielmahls geſchieht / verbietet / und die Korn⸗Juden dahin anhält / 
das ſie ihr Korn ihren Nothdürftigen Mitt- Bürgern um billigen 
ee verfauffen muͤſſen. Endlich ftraft auch SOFT vielmahls fol- 
he Korn- Juden augenfcheinlid/ entweder an ihren Leib oder an 
ihren Gütern / wann ſie entweder (ich felbft erhencken oder das Korn 
lebendig wird/zum Boden-Fenfter hinaus flieget / dder der Wurm ſol⸗ 
ches verzehret / und unbrauchbahr machet. 

Die Ovalität des Korns betreffend / muß ein Kaufmann dahin fehen/ 
daß es grob⸗ koͤrnicht / trucken / nicht von Wurmoder der Hitz angı« 
ftedetrnicht taub oder untuchtig/ fondern hübfch ſchwer und rein / ohne 
biel Unraths ſey / wie wir folches unter eines jeden Korns Special Bir 
nennung mit mehrern angeführet. | | 
Die Maaſſe des Rorns ift nach Befchaffenheit der Rinder und Staͤd⸗ 
te ebenfalls unterfdiedlich / an etzlichen Orten wird es nach Laften/ 
Scheffeln und Faß / an andern nad) Wiſpeln / Tonnen Mudden, 
Muiden, Setiers, Mines, Minots, Boifleaux, Litrone,Qvartes, Ra- 
zieres „ Sacs, Siemern und dergleichen verfauft. DieQyalıtät de 
Korns laͤſt ſich manchmahl durch dad Gewicht erforfchen / wirmehl 
dieſes nicht allezeit wegen deffen Feuchtigkeit oder trockene den Stich 
häle/ fintemahlein Laft guter Weiten oft 4600. Pfund Amſterdamer 
Gewicht / oft auch asco. wieget/ daß ed alfo vielmehr auf das Geſicht/ 
eigene Kaͤnntniß / und gründliche Praxin in dergleichen Korn⸗Handel 
anfonımit/inmelchenein erfahrner Kaufmann / die Redudtion der 
Maag feines Orts mitdem Ort auf welhener zu handeln pfleget am 
beften wird zu machen wiflen. Was aber die Univerfelle Nachricht 
von dem Gehalt / Eintheilung und Redudtion vielerhandLander ihrer 
Korn⸗Maaß betrift / ſolches ifttheild unter dem Titul Maaß und Ge⸗ 
wiche/ theils auch bey kurtzer Beſchreibung eines und andern Handeb⸗ 
Platzes ſeiner Korn⸗Maaß in dieſem Buch zu erfehen. 

Korn wird auch genannt das Bißgen Zinn / ſo ſich im Probieren 
auf die Capelle ſetzt item der Gehalt / wann das Geld fein rechtGt⸗ 
wicht im Halt hat / fo fagt many es iſt gutan Schrot und Korn. Kor 
Waag / ıft die Probier-Waag darauf folch Korn gewogen wird, 

RKorn⸗Blume / Blaptifcula Cyanus, | 

RKorn⸗Muntz / Calamintha agreflis, Nepeta Vera, 

RKorn⸗Naͤgelein / Roſe Nigellaftrum,Papaper erraticum, 
RKeornlein/ Cornus. 
RKaorn⸗Brand / Uſtilago. 

Koth / vide Stercar, 
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Kracks⸗Beer / Myrıylli, Kracksbeer⸗Kraut / Myrtus vul» 
garis. 

Kraͤen⸗Augen / Nuxvomica, 

Kraen⸗Fuß / Pes Corvi, Coronopus. 

Krafft⸗Mehl / Amylum. 

Krammet⸗Baum / Beer Juniperus. 

Kramer⸗Kuͤümmel / Cuminum Sativum,Cyminum, 


Kram- Wasren in weitläͤuftiger Bedeutung genommen / ſeynd 
faſt alle Waaren mit welchen man handelt / weil ſelten ein Grosſirer 
zufinden / welcher nicht unterweilen ein und andere feiner Maaren 
vereingelen follte / wie (le dann endlich allzumahl den Kramern in die 
Hände kommen / welche diefelben ben Kleinigkeiten unter die Leute vers 
treiben Savary in ſeinem vollfonnmenen Kaufmann feget Sechſerley 
Stände dermit Waaren umgehenden Kauf- Leut als (1.) Tuch⸗ 
Handelers (2.) Gewuͤrtz⸗Haͤndlers (.) der Kramer (4 ) der Rauch 
und Peltz⸗Haͤndler (r.) der Hut⸗Staffierer / (6.) Die Goldſchmiede / 
zu welchen auch (7.) die Holt / Kalch / Ziegel/ Frucht und Weine 
Händler wollen zugezehlet werden/ unter diefen allen aber hält erden 
Stand der Krämerey vor den vornehmften/ ald welcher dev Pariſer⸗ 
Kramer Ordnung nach mit aller der andern Staͤnde ihren Waaren 
in gantzen Ballen ind Stücen / und auch eintzeln oder in Kleinigkeit 
handeln / und dieſem nah ohne Einſpruch führen kan / Gold / Silber / 
Seiden und allerley Seidene Stoffen / von unterſchiedlicher Art vnd 
Sattung / Camelot / halb Seiden / Borat / Barchet / Boy allerhand 
Beinwand.bereitet und unbereitet Zuch/Corduan ‚Gemp/Liend und 
Büffel-Leder/ Rauch und Peltz⸗ Waaren / Teppiche undBett⸗ Decken / 
Pofementen/ Bänder/ Guͤldne / Silber und Seidene —— fpou- 
nen Bold und Sılder- Drath /rohe und abgeſottene / gefärbte und uns 
gefarbte Seide / allerley Juwelen / Gold und Silber: eſchmeyde und 
andere Metallen mehr / vie lerhand Deoguen, Specerenen/ Gewüͤrkh / 
SBrajilien-Holg/ Indigo, Weyd / Cochenille, Kraproöthe und andere 
Farb Waaren / Eifen/ Stahl/ Zinn / Mefing/ Kupfer’ Bley / und 
Gewehr ſammt allerhand Eiſen⸗Waaren / als Schloͤſſer / Feilen / Meſ⸗ 
fer; Degen⸗Klingen / Gefäſſe / und Ausſtaffierungen don Gold und 
Silber / von Kupfſer / Eiſen / gegoſſenen Metall / von raren Schilde⸗ 
dehen / Spiegeln/ Holtz / and Glas-Arbeit / 2c. weiches alles den 
Stand der Kramer voraus recommuendable und herrlich machet / 
ſonderlich da ſolcher mit geringen Capital anzufangen / und mit groſ⸗ 
fen Eapual / wie inzehldare Fxempla bezeugen / zu endigen ftehet. 
Es will aber die Kraͤmerey auch ihre befondere.Obfervationes haben/ 
als daß nemlich der damit umgehet / eines Zugendhafften el 
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fleißig und hoͤfflichen Wandel ſey. Unter den Tugendhafften Leben 
verſtehen wir daß er ſeiner Handlung wohl vorſtehe / koſtbare oder zur 
Uppigkeit dienende Waaren nicht auf ſeinen eigenen Leib wende / 
und alſo ſich ſelbſt deßs Gewinns welchen er darauf hätte machen. kön: 
nen / beraube / daß er nicht falfche Waaren / Ellen’ Maaß und Ge 
micht habe / ais welches zu vorderft dem Hoͤchſten GOTT einGreut 
ift/ feiner —— Gewerb aber groſſen Schaden und. übele 
Nachrede bringen kan ; der Fleiß wird an einen Kramer erfordert/ 
weil bey fovielhundert Kleinigkeiten gute Ordnung muß gehalten 
werden/ daß alles auf feinen rechten Ort und Stelle liege / alles wohl 
numeritet/ wohl fortivet / und der Befchaffenheit nach fleißig in Pa= 
pier eingewickelt/ inguter Pfleg gehalten / offt ausgefegt/ ausgepußt / 
poliret / verſetzet / angeölet / und folcher geftalt vor den Roſt / Staub 
und Ungesieffer bewahret / dem Käuffer aber fchön und in guten Zu: 
- fand vor die Augeugeleget werden. Wann auch einige Waaren ei⸗ 
nen feuchten/ andere einen trucknen / diese einen hellen / jene einen dun: 
delen Ort / fonderlich wann ſie denen Känffern follen bor prafenriret 
werdenerfordert /alö ift hierzu abermahl der Fleiß und die Sorg⸗ 
falt eined Kramers hoöchſt nothwendig. Eudlich muß er auch eines be- 
fcheidenen und böfflichen Umgangs feyn/ damit er die Kauffer mit 
guten Worten an ich locken / unddiefelbe zum Kauf animsren Fönne/ 
edoch fey auch davon alles Zügen / fonderlich aber das falfche Schwe⸗ 
von mweitentfernet/ damit es bey ihm nicht heiffe nach den gemeinen 
Sprichwort: | 

Laudat Venales qvas vult extrudere Merces, - 
en Eingeder Kramer lobr feine Waar. 
Dieſes Lob muß fo gemäßiget ſeyn / daß es die Schrandender War⸗ 
beit nicht uͤberſchreite / oder der Nechſte durch faͤlſchliches Vorgeben 
betrogen / und um das Seine gebracht werde / welches eine Sünde 
wider das ſicbende Gebot / und die eigentliche Meynung desjenigen 
Biebel⸗Spruches iſt / daß wie der Nagel in der Wand / alſo auch die 
Suͤnde zwiſchen Kaͤuffer und Verkaͤuffer ſtecke. Zu wüͤnſchen waͤre 
es / daß nad) der Menoniften Art im Kauffen und Verkauffen / das 
Ga uud Nein gelten möchte / und jeder feine Maar nicht höher lobte 
als er ſie zuverkauffen gedichte / zwar heift es / alle Käufer ſeynd Feine 
Kennerd/ allein von eines andern Unerfahrenheit profieiven wollen’ 
ift zumerten die hoͤchſte Unbilligkeit. | 
Diefes ware nun fürklic das Betrachtens würdigfte beyder Kräne: 
rey / dem man noch beyfügen koͤnte / daß fo wohl Rramers als Grosfirerd _ 
wann jte ihren eigenen Handel anfangen wollen / der Ellen / Maaf 
und Gewicht / der Waaren ihrer Breite, Länge/ und Qualisa/beränt 
un 
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und den Ort des Einfauffs/ item die Condition deffelben / vad dann 
auch gleicher Geſtalt des Verkaufs wohl erfahren ſey / daß er ſich nicht 
mit ſolchen Waaren überlege/ welche leicht verderblich/auffer dev Mo- 
de und veränderlih von Farben oder Abgang feynd/ ald die Winter⸗ 
Waaren des Sommers / und diefe hingegen des Winters / daß er 
leich zu Anfang feiner Handlung / durch frifche und gute Waaren 
6 in Renomee ſetze die gekauffte Waaren wohl nach meſſe / und 
wie hoch er fie geben könne / wohl calculire/ nicht jedermann borge/ 
auf den Preip nichtzu hart ſtehe / fonderu manchmahl einige Mag« 
sen lieber ohne Profit, ja gar mit etwas Schaden berkauffe / wanner 
eine Summam baares Gelds mit eins bekommen / oder abfehen 
Ein / daß eine ſolche Waar ihm hernach noch lange Zeit inden Faden 
liegen bleiben / oder gar Die Käufers gegen weiche man fo hart ge» 
weſen / Eünfftig wieder zu kommen abſchrecken möchte. Wann auch 
die richtige Ordnung die ein Kramer in ſeinen Kramer - Scriptu- ° 
renhält/ demfelben einen groſſen Rutzen bringet/als wird ihm darzu 
folgende Manier angewiefen. . ’ 
Erſtlich daß er Jaͤhrlich ein richtiges Inventarium über alle feine ber: 
handene Waaren mache / dieſelbe wohlnach meſſe und abiwege/ und den 
Enkauffs· Koſten nach ihren Belauff berechne / daß täglich auf Zeit 
oder Condit;on verkauffte in die Gewoͤlb oder Buden Kladde einſchrei⸗ 
be / undzu End des Monats was wüͤrcklich auf Zeit verkaufft oder 
abgeholt und nicht wieder gebracht worden / in ein io genanntes Waa⸗ 
va. Schuld⸗Buch wann es allerhand Kleinigfeiien an Kram: Waa⸗ 
ven ſeynd / denen Leuten die ſolche empfangen In Debet ſtelle / da (ich 
dann leicht gegen über in Credit abfchreiben läft / was fie dar⸗ 
auf wieder empfangen / oder vou ihnen an andern Waaren geho⸗ 
let und; geliefert worden / iſt dann einer ſolchen Perion Rechnung von 
Impyrtance oder laufft in andere Handels⸗ Geſchaͤffte / als Wechſel / As- 
ſignationes und dergleichen hinein / fo wird aus ſolchen Waaren 
Schuld⸗Buch ordentlich ein kurtzer Transport nad) Italiaͤniſcher 
Manier in Die Haupt Handels-Buͤcher gemacht. Die baare doſungs⸗ 
Gelder werden in eine Callam oder Lade zuſammen geworſſen / und 
Monatlich überzehler/ als dann der groffen Caffa einverteibet/und ſel⸗ 
bige dafiir an Waaren Conto debitiret. Aus obbemeldten Waaren 
Schuld Buch wird Monatlich den Kram oder Laden · Dienern ein Ver⸗ 
zeichniß übergeben / welche Schulden fie ein zu mahnen haben. Was die 
bon audern Orten berfchriebene / oder in Loco ſelbſt erkauffte Waa⸗ 
ten betrift / werden dafür diejenige Perfonen/von welchen ſolche gekauf⸗ 
fet oder geſchicket worden in dem HandelöeJournal crediuiret. Ein 
weiterer. Unterricht hierbon iſt in unfern Probier, Stein derBuchhal⸗ 
ter zu erſehen. — — 
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Krauſſer Durchwachs / Perfoliata criſpa. 
Arauf Papeln / MalvaCrifpa, 
Krauſe Mauͤntz / Demuth / Mentha Criſpa. 
Krauſer Balſam / Balfamita, Siſymbrium domeſticum. 
— Bibernell / Pimpinella Crifpa, Tragofelinum Saxatile, 
Pererlein/ Apium Crifpum, 
Ampffer / Oxalis Crifpa, 
Reinfaaren / Tanacetum Crifpum &anglicum, 
Dift:l/Eryngium, 
Lattich / Lactuoa Criſpa. 
Endivien⸗Lattich / Intybacea Crifpa, | | 
— Spitz Mangel⸗Wurtz / Lapathum acutum Crifpum, 
Kräuter und Blärter/ Herbæ & Folia , unter-folchen fennd in des 
nen Officinen die gebraudlichften / Abrotanum mas Gtabmurt / 
Abr. Foemina das Weiblein fonft auch Cypariflus Garten Eypref/ 
Abfynthium ponticum Römifcher Wermuth / dito vulgare feu rufi- 
cum gemeiner Wermuth/ Acerola ſaure Ampffer/Acetofella,Alleluja 
ee An Saafen-Klee/ Ageratum Eupatorium Meſuæ Reber: 
Balfam / Agrimonia Odermennia/ Alcea Cannabis Sylveftris Gig- 
mard-fraut / Alchimilla Ginnay / Alkekengi Haliacacabus “Tuden 
Kirfchen Blätter / Allıne morfus galline Siüner-Darm / Althea , 
BifmalvaIbifcus Eibiſch⸗ Kraut / Anagallis terreſtris. rubra Gauchheil / 
roth Gauchheil / Anagallis aqvatica , Becabunga Bachbungen / Ane- 
thum Dill / Antirrhinum Hunds-Kopff / Dorant / Apium Paluda- 
pium Marck⸗Eppich / Aqrilegia Agley-Kraut / Ariſtolochia longa 
lange Oſterlucey / Arnica Mutter⸗Wurtz / Wolflerley/ Artemiſia 
Beyfuß weiſſer und rother / Aſarum Haſelwurtz⸗ Kraut/ Atriplex 
wilde Hunds⸗Molde / Auricula muris Piloſella Mauß⸗Oerlein / 
Balſamita, Siſimbrium aqraticum Bach⸗Muͤntz / Bahılicum Ball 
lien / Becabunga Bachbungen / Beta alba weiß Manngold / Beta rubra 
roth Manngold / Betonica Betonien / Blitum rabrum rother Meſx / 
hortago Borretſch / Botryvos Trauben» Kraut / Branca urſina 
Beeren-Klau / Bartſch / Bugloflum Ochſen-Zungen / Buphthal- 
mum Streich Blumen-Kraut / Burfa Paſtoris Täſchel⸗Kraut / 
Calamintha Korn⸗Müntz / C.montana Berg⸗ Muͤntz / Capillus ve- 
neris, adiantum nigrum Frauen⸗Haar / Caprifolium, periclyme 
num Welt⸗Winde / Speck⸗Lilien / Cardiaca Hertz⸗Geſpann / Car- 
duus Benedictus, Cardobenedicten ⸗Kraut / C. Mariæ Marien ⸗Di⸗ 
ſtel / Cary ophyllata Sanamunda Benedicten - MWurgel Kraut / Cere- 
folium Koͤrbel⸗Kraut / Ceterach aſplenum Miltz⸗Kraut / Chamæ · 
drys iva moſchata Gamander⸗Kraut / Chamzpitys iva arıheti- 
ca je länger je lieber / Chamzlea, Mezereum Geidel»Bafl/Cha- 
mamc- 
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mzmelum Romanum Roͤmiſch Camillen / -C. vulgare. genteine 
Eamillen / Chelidonium majus Schäl-Kraut / Ch. minus Schar⸗ 
hocks⸗Kraut / Cichorium Wegwart / Cieuta Wüterid) / Cochlea- 
ria Loöͤffel⸗Kraut / Confolida majoar. Symphytum Wallwurtz⸗Kraut / 
Conf, media, Bugula’ Gülden Guͤntzel / Conſol. minor Brunelef 
Conf, Sarracenia Heydniſch Wund-Kraut / Regalis Ritter: Sporn] 
Conyza Publicaria Dürr Wurtz⸗Kraut / Cotula ſcetida Hunds Romiey / 
Craſſula major Fabaria fette Henne / Cuſcuta. Caſſutha Flachs⸗Sei⸗ 
de/Cynogloflum Hunds⸗Zungen / Cypariſſus hortulana Garten· Cy⸗ 

reß/Daucus hortenſis Möhren » Rraut / Dictamnus crericus Eretis 
Ihe Dictam, Didtamnus albus, Fraxinellageiffer Dictam /Ebülus 
Attich/ EndiviaSativa Endidien/SylveftrisSonchus Sau⸗Diſtel /Epi- 
thymus Thym⸗Seide / Eqvifetum cauda eqvina Xp Schwaͤntz 
Schafften⸗Heu / Erica alba & rubra weiſſe und rohte Heyde / Eryngiun 
Manns-Treu / blaue Diſtel / Eryfımum Weg⸗Senff / wilder Senf 
Efula Wolffs⸗Milch Eupatorium Arabum , Aperatıum Leberkraut 
Euphrafia Augen · Troſt / Farfara Tuſſilago Hufflattig / Filix Sargen. 
kraut / FeniculumFenchelkraut / Filipendula, Saxıfragarubra roht 
Steinhrech / Fragaria Erdbeer⸗kraut / Fraxini folia Efchen-Laub / Fu- 
maria Erdrauch / Galega ruta capraria Geifraute / Genifta Pfrie⸗ 
men⸗kraut / Geranium, Herba Ruberti Storchſchnabel / Gnaphalium 
Knabenkraut / Gratiola Erdgalle/ Hederaarborea Epheu Eppich / H, 
terreſtris Gundermann / Hepatica alba, gramen Parnasfi weiß les 
berfraut / H aurca nobilis gulden Leberfraut / H. Fontana Lichen 
Brunnen-Leberkraut/ H,Stellaris, Matris Sylva, Stern⸗Leberkraut / 
Waldmeiſter / Herniaria, Millegrana Harnkraut / Bruchkraut / Hor- 
minum vulgate, ſcarlea Scharley / Hyoſciamus albus weiß Bilfen« 
kraut / Hypericum St. Johannis⸗kraut / Hyſſopus Iſop / Jacea Herba 
Triaitatis Dreyfaltigkeits⸗ kraut / Illecebra, fabaria Donnerkraut / 
Lactuca Lattich / Lagopus,PesLeporinus, Hifpidula Hafen-Pöttlein/ 
Lapatum acutum oxilapatum. Rumex Grind⸗Wurtz-kraut / Lappa 
major, Bardana groſſes Kletten-kraut / Laurifolia Lorberr- Blätter 
Lentes paluftres JBaffer-Rinfen/ Lepidium Salfen- Blätter / Lev- 
fticum Liebſtoͤcklein / Ligufticum Hartriegel Linaria wilder Flachs / 
Leinfraut / Lotus urbana, trifolium odoratum Siebengezeit / Lu- 
pali Juli Hopffen-Spröflein/ Majorana Majoran / Malabatrum fo- 
lium Indiſch⸗Blat / Malva vulgaris Hafen-Pappeln/ Marrubium al- 
bum , Praslium weiffer Audorn / dito Marum/ Matricaria Mutter: 
Eraut/ Matri fyiva, Stallarıia Meßke / Waldmeiſter / Melilotus Stein⸗ 
klee / Meliſſa Meliffen-Eraut/ Mentha Spitz-Balſam / M.Saracenica 
Srauen-Müng/ Mentaſtrum mentha egvina Roßmuͤntze / Waldmuͤn⸗ 
he / Mercuxialis Bingelfraut / Mezercum Stidelbaſt / a 
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Klein wilde Carlina, Carlina ſylveſtris Cluhi, 


Vogelkraut / Allıne qvarta minor & gvintaminima, 


Waſſer⸗Wegreich / Plantago agvatica minor, 


weiffe Seebinm / Nymphzaalbaminor, 


- -HäusErant/ Helleboraftrum minus, 


Pfeilfrane / Sagitta minor. 

Pfaffen-Pint / Arum minus, 

Dotter·Blum / Populago minor, 

Waſſer⸗ braun Mfänderlein/Scordium minus; 
Sonnenfron / Coronafolis minortertia, 
Steinfaren / Filiculapetrxa feemina. 

gälden Wider-Tode/ Adiantumaureumminus, 
Sonnen⸗Tau / Rörella minor. 
Sefamoides-Eraut/Sefamoides parvum Matth. 
Blau: Milder-$lachs/ Chamzlinum caruleum, 


braune Flechten / Lychen arboreum. 
Zarnkraut / Oſyris minor. 


Fruchtbar Wegreich / Polygonum minus, Polycarpum, 
Blutroht Hauswurtz / Sedum minus hæmatoides. 
Orant / Antirrhinon, minus, 

Erd⸗ Nuß / Ornithogalum, 

roht Ochſen⸗Zung / Onoſma. 

Faſeln / Smilax levis vel hortenfis, 

Maasholder / Chamæplatanus. 

Holler / Ebulus Sambucus humilis. 

Pimpernell / Herr· Gotts⸗ Baͤrtlein / Sanguůſorba minor, 


Chriſti. 


Zlein Creutz⸗Blum / Palma Chriftiminor. 


— 


temiſia Botroides. 


Wald⸗Epheu / Hederula, Clavieula, Helix. 
Winden / Zaun⸗Glock / Volubilis minor, Helxine Dioſcot. 
Schlangenkraut / Dracuneulus paluſtris. 
Miesr-Airfen/ Lythofpermum minus, 

Ambroſien oderTrauben-Fraut/Ambrofia hortulana, Ar- 


* 


Klein Stabwurtz / Abrotanum humile, 


u el Sanguiforba minor. 
Borcs-Pererlein/ Tragofelinum minus, 
Boften-Balfam / Herba julia alba, mentha eoftinaalbz, 
Eiſenkraut / Verbenaca ſœmina. 
ee Beer Pentaphylion minus. 
Farcklein⸗ kraut / Hyoleris i. mas & 2, ſtemina. 


Rlein 
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„Zilein Ferul oder Stecken⸗kraut / Ferula minor, Narıhecia 
ceopn. 0. 
Klein Campher⸗kraut / Camphotata minor, 


BESSERE SEN a are 


Garben⸗kraut / Millefolium vulgareminus, . : 
Barren-Eypreß/Ablinthium marintum Seriphium, 
Gottes Gnad / Geranium Batrachioidesminus, 
Horn⸗kuͤmmel / Cyminum Gligvofum minus. 
RKoͤlbleins⸗ kraut / Sanguiſorba minor, 
Kraͤhen⸗ Fuß / Coronopus minor. 
Friechender Wermuht / Abſinthium ſupinum repent. 
Leber⸗Balſam / Mentha corymbifera minor. | 
Meiſter⸗Wurtzʒ / Imperatoriä minor, 

Mondkraut / Lunariaminor, 

Nadelkorffel / Scandix minor. 

Schellwurtz / Chelidonium minus. 


Schlangen⸗Gras / Gramen ſerpentinum minus, 


Sonnen⸗Wuͤrbel / Chondrilla, condrilla, 

Steben⸗ kraut / Stæebe minor. 

Streich⸗ Blum / Buphthalmum marinum vel Narbonenſe. 

Miltʒ⸗ kraut / Ceterach Scolopendrion minus. 

Wegtrit / Polygonum minimum, mille grana, 

Meißwurs/Polygonatum minus, 

Aaron⸗kraut / Ariſarum. | 

Zeitloſen / Bellisminor.folidagd minima, 

Klerren:Fräurlein/ Elatine, | 

Wegerich / Plantago minor, Ä 

Vabelkraut / Umbilicus veneris minor, Cymbalion minus. 

Klerten/ Lappa minor Xanthium, > 

Saurampfet / Oxalisminima. 

Katʒenwadel / Polygonon Thali, 

Weg-⸗Diſtel / Polyacantha Theophr, 

Eber oder Carlin⸗wurtʒ / Cardopatium minus, 

Scamonien / Scamonium minus, cantabrica Plinii, 

Baldrian / Valeriana minor, Phu minus. 

Wildroh Himmels⸗Roͤßlein / Lychnis ſylveſtrie minima, 

Kloͤcklein / Campanula minor, | | 

Batengel / Chamædriis. Triffago, Trixagde. 

Grau: erg: Muͤntz / Calacaintha montana, Lucana minor, 

Donnerkraut / Hauswurtz / Vermicularis, Aizoum minus, 

weiſſer Ovendel / Sarpyllum ſextum minus flore albo. 

dito brauner / Serpyllum feptimumminus ſlore purpureo·. 
Ki, Rlein 


A 
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Blein Berg-Polium, Polium montanum minus, 
Gamanderlein/ Teucrium tertium minus, 

Ruhe⸗kraut / Gnaphalium qvintum minus, 
Balſam⸗kraut / Coſten / Ageraton. : 
Coͤwen⸗Fuß / Leontopodium parvum. 

Scheiben⸗ Nappen / Kapum orbiculatum minus. 
Endivien / Endiviaminor, Scariola,Seris fativa minor. 
Hals⸗kraut / Cervicaria alba tertia. 
efels- Särnlein/ Ruta muraria, Filicula aſellorum minor, 


11114111 


Adiantum album. : 


zug ne, „yFNumularia ferpentinaria minor. 


— Srindwurtz / Lapathumminimum, 

—  Weyer:Ampffer/ Hydrolapathum minus. 

— —*8*— /Ueæ paſſæ minores. | 

— Schoͤllkraut / Schwalben⸗kraut / Geranium , Hirundi- 


garia minor, 


aan 


de 


Klein Wegwart / Cichoreum, ſativum, latifolium. 
wWolffs⸗Milch / Eſula minox, Efula cupreſſina. 
— Steinklee / Lotus ſylveſtris. | 


Kletten⸗wurtz / Bardana, 

Rlingel Ruͤblein / Sifarum, 

Zlippfifch / vide Cabliau. 

Klofter-Ifop/ Kirch⸗ Iſop / Hilfopus, 

RKnaben⸗kraut / Fumaria, Satyrion, Orchis, 

Knoblauch / Allium. | | 

Rnuoblauch⸗kraut / Scordiumcalamandria agvaticz, 

wilder / Allium colubrinum, Oplhiofsorodon, 

zahmer / Allium hortenfe, 

Hunds / Alliumcaninum. 

Wald / Allium colubrinum. | 

gl r Allium porcinum, Scorodopraſon. 

Rnochen / Oſſa, werden zu unterſchiedlichen Manufacturen / ſou⸗ 
rlich aber von den Knochen-Orehern / Paternoſter oder Roſen⸗ 


Kränge daraus zu machen / gebrauchet; Ehe ſie aber zu verarbeiten 
bequem ſeynd / werden ſolche ausgekochet und eben wie aus den Och⸗ 
ſen⸗Klauen / eine zimliche Partey Fett davon gefammiet / welches in 
denen Lampen verbrauchet wird. Dergleihen Knochen weiß zu mar 
heny nehmer lebendigen Koch / mit einer Hand poll Kleyen / thut es in 

— ‚einen 
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— = Topff / und laffet ſie fo. lange dariun Eochen / bis alles Fett 


Die Beine ſchoͤn ſchwartz zu machen: 
Gonehnif Glette / lebendigen Kalck / jedes gleich biel / machetes warm 
in gemeinen Waſſer / bis es beginnet zu ſteden / und rühret die Beine 
allezeit mit einen Stod um / wann es ſtarck kochet / fo nehmets bom 
Feuer ab / und ruͤhrts fo lange um/ bis das Waſſer kalt / ſo werden die 
Beine ſchwartz ſeyn. Item / nehmt Erlen⸗Rinden / Hammerſchlag 
und Allaun / und ſiedet die Beine darinnen. | 


* + Die Beine grünsufärben. 
So nehmt ſtarcken Eßig / gießt ihn in ein Eupffern Geſchirr / dann 
nehmt zetriebened SpangrinundSalmiac , mifcht e$ untereinander 
und laßt esftehen/ bis es gruͤn wird / legt hierauf die Beine darinn/ ſo 
werden jie fchön grün. olt ihr ſie roht haben / ſo nehmt Brafilien« 
Holtz / ſie ds mit Allaun / legt das Bein darein / wann es ſiedet / fo wird 
es ſchoͤn roht. X 


Die Beine weich zu machen. 
So nimm Victriol und gemeines Saltz / ana, pulveriſirs und deftillirs 
zu einen: Waſſer / Bike Die Knochen darinnen 12. Stunden lang/ f6 
werden ſie alsein Teich fo weich: will mans wieder hart haben/ fo legt 
mans ih ſtarcken Wein⸗Eßig. > 
AnodensEraue/Scrophularia. 

. Buspff zu Kleidern/ werden von Gold / Gilber/ Mefing/ Kupfe 
fer / Zinn Zind oder Pringen-Metal/ von Holtz / Horn / Stein / Kno⸗ 
en und Glas / mit Gold und Silber / Seiden / Wollen / Haaren / Lei⸗ 
nen / Lacken oder Tuch / und andern Zeug uͤherzogen / * nad) kuͤnſt⸗ 
lichen Muſtern geſtochen / erhoben / platt / laͤnglicht / breit und ſchmal 

emacht/ und wer will alle die Arten erzehlen / die heutiges Tages bey 

o vielen Kleider - Moden vorfommen ; Indeſſen werden jle doch meh⸗ 
ventheils bey den Krämernund Kaufleuten Dugend und Groß weiß 
Befucht/ und faſt alle Arten/ auffer die Pferd-Haaren-Rnöpffe/ weiche 

n Holland am beſten zu haben / in Teutfchland gemadet!/ daß wir 
nichtein Duhend aus Franckreich zu verſchreiben — haben / noch 
bieiweniger das zierlich geſchlungene Schlingen⸗Werck/ auf Frauen⸗ 
und Manus-Kleider / item Dväften und allerhand ArtFrantzen (Fran- 
gen) als welche unſere Knoͤpff⸗Macher und Pofementiver fo kuͤnſtlich 
— wiſſen / daß ihre Arbeit von keinen Ausländer zu verbeſſern 

ehet. | ij, 

Kobaltum, Cadmien⸗Stein / ſonſt wirds auch CobaltumLadonien- 
3 ; Stein 
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Stein sderMüden- Pulver / wie er daũ nichts auders als eine 
raͤuberiſche gifftige Berg-Art iſt / welches das Silber im Schweltzen 
raubet. — iſt enden ri graue Berg⸗ Art / woraus 
die blaue Farbe gemacht wird. Drittens heiffet e5 auch das Berg: 
Gefpenft / fo den Berg-Leuten inder Grube manchen Huſth giebet 
. ke.tlebrad vexiret. | | —— 


Kohlkraut / bat den Rahmen vom Lateiniſchen Caulis, Frautzoͤſiſ 
ges Choux, iſt mancherley Arten / als Braflica alba, vel-Vıridig, gemei⸗ 
nergrũner Kohl / Brasſica rubra, gemeiner brauner oder vohter Kohl/ 
Rraſſica fimbriata, fraufer brauner Kohl; Dieſe 3 Sorten gehören 
zum Blade-Kohl / deſſen Blätter nicht ſchlieſſen; Zum Kopff⸗Kohl / 
deflen Blätter im Kopffe fehlieflen/ werden fünfferien Arten gezehlet) 
alöBraslıcacapitataalba, weiſſer Kopff⸗Kohl / Brasfica alba capite 
oblongo non penitus clauſo. Werſich vder Saboyen⸗ Kohl / Brasſiea 
capitata rubra, rohter oder brauner Kopff · Kohl "Brashica gonpylo- 
des, Rüben: Kohl/ und Braſſica Caulitlora, Blumen-Kohl. Alle jett⸗ 
erzehlte Sorten feynd gute Rüchen-Rräuter/ welche gleich den. Linfen 
viel partes heterogeneas , & qvalirates miftas widerwartige Iheile 
und vermifchte Figenfchafften in ich haben; Sintemahl / mas feine 
Subftang oder Fleiſch anlanger/ ift felbiges feinen Temperament nach 
kalt oder trucken / hingegen —* in feiner Haut oder äuſſerlichen Fla⸗ 
che etwas Salperrifches mit einer Bitterkeit und Scharffe / mdellen 
Betrachtung der Kohl von einigen vor hitzig und troden achalten 
wird. Galenusfchreibet/ wann man den Kohl koche / fü laxire feine 
erfte Bruͤh under felbft/ weil nemlich die falgige Bitterkeit noch iu 
beyden/ wann aber die erfte Brühe weggegoffen/ und er zum andern 
mahl mit warmen Waſſer gekocht werde / foftopffeer / ja er flopfie 
noch mehr / wann man ihn das drittemahl koche / weil als daun der Gal⸗ 
peter davon / und ſeine kalte irrdiſche Theile nur — dergleichen 
Nitro6tät it aber bey den rohten Kohl haͤuffiger als ben den weiſſen 
zu finden/ je rohter der Kohl je mehr Salpeter. Co hat auch derKehl 
die Zugend an ſich daß er der Trundenheit widerftehet/ dahero fa: 
gen die Zch-Brüder: aufeinen Rauſch gehöret ein Sauerkohl zur 
—— vielleicht auch darum / weil eine groife Antipathie zwiſchen 
dem Kohl und Weinſtock verfpühret wird / alfo dag keiner vecht fort 
will / wann ſie allzugenau bey einander ftehen. Die Broccoli odet 
junge Sproffen an den Kohl / werden nicht allein von den Italiaͤnern / 
fondevn auch von und Teutſchen in groffen Wehrt gehalten / und vor 
“ine gefunde Speife geachtet. 

Roblen/ Carbones, vide Steinkohlen. 

KolbznsPron/ Cicutaria Myrrhis, 

} * d. | 
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Koölblein⸗kraut / Pimpinella ltalica, Sanguiſorba. 

Koller / Reulwurtz / Nyvmphæa. 

RKollmar⸗kraut / Anagallismas, Corchorus Theoph, 

Asnig iſt auf denen Schmeltz⸗Hütten das untere Stuͤck im Heerd / 
wann die obere Scheiben geriſſen und abgehoben ſeynd. 


Roͤnigsberger Waaren beſtehen in Flachs / Henff / Pottaſch / ale 
lerhand Korn / Leinſaat / Klapp⸗ Holtz / Eichenen Dielen oder Plaucken / 
schen Leder und dergleichen. Dahingegen werden wieder nach Kö⸗ 
nigsberg gebracht etwan jährlid) . bis 8000. Luft Frantzoͤſiſch Saltz / 
bis 2000. Oxhoͤfft Franſchen Mein / viel Branntwein und Wein⸗ 
Eßig / truckene Pflaumen / rafinirten Zucker / eine groſſe Partey To⸗ 
back / ſonderlich von Martinigve, vielerhanud —— fein und 
grobes Tuch / Gewürtz / Droguiſtereyen und dergleichen. 

Die Natzonen, welche am meiſten nach Koͤnigoͤberg handeln / ſeynd 
die Engelaͤnder und Holländer, einige Frantzoſen / Bremer ⸗· und Ham⸗ 
burger⸗GSchiffe / am meiften aber die Luͤbecker / welche die Bequem⸗ 
lichkeit der Oſt⸗See vor den andern voraus haben / dannenhero auch 
viel Hamburger und Brehmer Güter in Luͤbecker Schiffe eingeſchif⸗ 
fet werden. , } 
Die Můͤntʒ in Königsberg kommet mit der Dantziger überein. | 
Die Wechfel auf Amſter dam werden in Rönigäberg gefchloffen / dad 
man 220, biö 280, Pohlnifche Groſchen in Rönigäberg giebet / um in 
Auiſterdam wieder ı. Pfund Flaͤmiſch dafür zu empfangen / oder man 
gibt 124. bis 130. Rthlr. in Koͤnigsberg vor 100. Hollandifche Tahler / 
bonse. Stüver auf Hamburg gibt man os. bis in. Pohlnifche Gro⸗ 
ſchen vor ein Rthlr. von as. ß. | 
Der Zoll dor die eingehende Waaren in Koͤnigsberg / wird fo wol 
durch die Bürger als Fremde gleich hoch bezahlet/ nur haben jene das. 
Privilegiom, daß die Fremden ihre Waaren in Fein Magazin bringen 
Dörffen/ woſelbſt ſie folche ſouſt / wann fie fie nach Bequemlichkeit ver: 
kauffen doͤrfften / höher ausbringen Fönnten / ald wann ſie ſolche aus 
dem Schiff / wann le anders die Waaren nicht wieder zuruͤck führen 
wollen/ an die Bürger loßfchlagen müffen. 

Das gemöhnlichfte Aus-und Einladen der Schiffe gefchieher in der 
Pillau , welches ander See lieget/ und von wannen die Schiffe noch 
acht Meilden Pregel-Fluß hinauf bisnah Königsberg fahren muf> 
fen ; wegen feichten Woffer aber nicht tiefferlald v0. Ruß gehen können, 
Ben diefen legtern Schwe diſchen und Pohlnifchen Krieg ift Rönige- 
berg/ als welches den König in Preuffen zugehöret / in ziemliche Aufs 
nahm gefommen/ weil den Dansigeen und beyderfeits Eriegende Par⸗ 
geyen der Weichſel⸗Strohm offt — worden / daß ſich — 
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hero ein guter Theil ihres Gommercii zu dem ihr nahgelegenen Ks 
nigsberg gezogen. 

Die Koͤnigsberger und Elbingiſche Zaft wiegt s400. Pfund/ und hat 

‚ 16. Schifl-Pfund/ deren jedes aus 400. Pfund oder zo, Liß ⸗Pfund 

befichet / ſolcher Laſt 5. machen 7. Amſterdamer Laff. Rigiſce / 

‚ Rebalifcheund Rarviſche Schiffpfund / jedes zu io. Stein oder 

400. Pfund gerechnet / geben 12. eine Laſt / fo ihrer Pfund asoo, 

„uud Amfterdamer Pfund 4000, wiegt Ein mehrers vide unter 

‚ den Wort Maaß und Gewicht. | | 
«. Korbel/ Cerefolium Gnidium. \ 
RKorckbaum /Suber, latifolium. | 

Aorckt⸗Eiche / Phellodriis, Cerrus Plinii, 

Kaorn oder ne. Frumentum Franhoͤſiſch duBled ‚unter fol» 
ben wird Waͤitzen / Rocken / Serften und Sabern verſtanden / wor» 
aus. man Brodt badet/ und Bier hrauet / ift eine. hoͤchſt nützliche / 
in. Kaufmannſchaft täglich vorkommende / und.zuc Nahrung des 
Menfchen fehr nothwendige Waar / wiewohles nicht in allen Fäns 
dern gleich En «hervor kommt / in unfern Europa ift Polen 
und nach diefen Teutſchland das Kornreichfte Land / als welche beyde 
Länder bielmahls andere Königreich von ihren Uberfiuß berſchen kön: | 

nen / in America braucht martanftatt des Rocken⸗Korns / den foge | 
nannten Maiz, aus weldyen die Americaner eben wie eßliche Abati- 
ſche Voͤleker aus Reif eine gewiſſe Art Brodts backen / viel Natio- 
nes Die gar nichts den Korn ähnliches haben daraus fie Brodt ba» 
efen Eönten / muͤſſen auf andere Mittel / welche ihnen die Natur 
Darreichet bedacht * / alfo iſt in denen Inſuln Banda & Amboina 
ein Mehltragender Baum / welchen ClußusinL. i. c. 3. exoticorum, 
beichreibet / daß er etwann eines Menſchen⸗Fuß dick und zehen Fuj 
hoch ſey /_ obeuaber einen rothen Kopf gie ichwie ein Kohl · Haupt dar | 
be / indeſſen mitte ein ſchoͤnes weiſſes Mehl zu finden / welches die 
Einwohner daſelbſt eben wie ander Mehl mit Waſſer zurichten/ knet⸗ 
gen / und zu kleinen Brodt-Läublein zwifchen glüenden Kohlen bad» 
ten /da es zwar anfänglich im Eſſen ein wenig Ungefchmact wäre/ 
fo man aber ein wenig Pfeffer oder Zucker Sen (iveuete / gar 
glelicar ſchueckte. In America werden aud Die Wurtzeln von der 
Yuccasan hatt des Brodts gebrauchet / und waun felbiges wohl zu· 
gericht / (nemlich die Rinden von den Wurgeln abgeſcheelet / hier⸗ 
auf getrucknet zu Mehl gemacht / und gebacken worden/) fchr 
Fhmadfam ſeyn fol, DieLoppländer/deren Land wegen der groikn 
Kält fein Getreyd hervor bringt/brauden an ſtatt des Mehls trudene 
Fiſch / und Mild- Rom anftatt des Betränds,. n 
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Der Europãiſche Rornu⸗Handel deſtehet eigentlich darinn / daß ge: 
wiſſen Laͤndern die nicht Korn genugs bor ihre Einwohner haben / 
gleichwie in Holland geſchieht / von anderu Orten her Getreyd zugefaͤh⸗ 
vet wird / andere Laͤnder haben Korn genug / die Ihrige Damit zu ver⸗ 
fehen / konnen aber nichts ausſchicken/ eben wie Engeland / Schottland 
und Spanien/ andere hingegen haben einen Überflug / wie Polen und 
Zeutichland / davon oben gemeldet worden / die Länder nun welche 
Korn zu kurg kommen / holen ſolches anderwerts Her / gleichwie 
Holland thut aus der Oſt⸗See fonderlih von Danzig in Koͤuigsberg 
Kiga und Kebal oder aus den ihm benachbahrten Dennemarck / da 
es ſich daun oft zuträgt / daß in Holland fo biel Korn zuſammen ges 
ſchleppet wird / daß bey ihren wohlangefullten Kern und Proviant- 
Hãuſern / (worauf nach der in Holland durchgehends loblich regieren⸗ 
den Policey vor allen geſehen wird ) ſie nicht allein ihre in Brabaud 
fichende groſſe Armeen / ſondern auch gantze Königreich / alsSpauien 
und Portugall in Zeit der Noth damit verſehen koͤnnen. In Teutſch⸗ 
(and ift das Herkogthum Magdeburg / und Fürſtenthum Salber- 
ſtadt mit einen foreichen Korn Boden von GOTT gefegnet / das 
viel taufend Wifpel Jaͤhrlich davon die EL, Sinunter nad; Hamburg 
gefandt/und auch wohl von Dannen weiter nad) Portugal und Spanien 
berführer werden. , Der Türden ihre Speiſe-Cammer ıfl Egypten/ 
taliens/Sicilien, Die Frangofen fo in Provenes und Languedoc woh⸗ 
nen/item die Spaniſche MittländifcheSee-Kuften/holen biel Getrey⸗ 
de aus der Barbarey/ausafrica. Wer den Korn⸗Handel gluͤcklich trei⸗ 
ben will / und ein fattfames Capital dazuhat / als welches allerdings 
erfordert wird / fichet zu dap er ben wohlfeien Zeiten einkauffe / ſel⸗ 
biges aufichutte / und bis e3 im Preiß etwasffeiget liegen lafje / da⸗ 
mit er alsdann einen. genzäfigten und Ehriftlich zugelaflenen Ge« 
winn daran habenmöge / danı Korn⸗Inden / die ein Monopolium 
aus den Korn erzwingen wollen / folches häufig auffauffew/und folang 
bisaufeinen Mißwachs liegen laſſen / hernach die Armuth damit 
ſHinden und ſchaben / denen wird der Fluch in GOttes Wort auge⸗ 
fundiget/ und zur Nachricht und eruſtlicher Verwarnung hiemut au⸗ 
zeiget / daß ihr aliv erwuchertes Geld niemahls auf den dritten Er⸗ 
en kommen / ſondernwie Spreu von Wird zerftreuen werde / Pro- 
verb, 1, Cap, 26, wie dann auch in wohlpoiicirten&tädten ihr Korn: 
Shindetey nicht gelitten / fondeun ihnen entweder ihre Korn Boden 
mit Gewalt eröfnet/ oft bey übernzachter Boßheit gar Preifgegeben/ 
oder ihe Korn zu einen gewiſſen Preiß / auch wider ihren Winen geſe⸗ 
get wird / nach welchen ſie ſich zu richten / und denfelden nicht zu uüͤber⸗ 
fhreiten haben / man laͤſſet ihnen auch nicht zu / ſolches nad) ihren 
Gefullen anderwerts Hinzu lt foudern wann cin Dipwact 
Es * 
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eingefallen/oder die Theurung zunimmt/thut eine hohe Obrigkeit wohl 
das ſie gleich alle Ausfuhr / wie alfo in denenSchwebdifchen Provincien 
vielmahls gefchteht /verbietet / und die Korn⸗Juden dahin anhält, 
das ſie ihr Korn ihren Nothdürftigen Mitt-Bürgern um billigen 
Preiß verkaufen muͤſſen. Endlich ftraft auch 607 T vielmahls fol- 
he Korn-Juden augenſcheinlich / entweder an ihren Leib oder an 
ihren Guͤtern / wann ſie entweder ſich ſelbſt erhencken / oder das Korn 
lebendig wird / zum Boden-Fenfter hinaus flieget/oder der Wurm fol 
ches verzehret / und unbrauchbahr machet. 

Die Qyalitätdes Korns betreffend / muß ein Kaufmann dahin ſehen / 
daß es grob⸗ koͤrnicht / trucken / nicht von Wurm oder der Hitz ange⸗ 
ſtecket / nicht taub oder untuchtig / ſondern huͤbſch ſchwer und rein / ofne 
viel Unraths ſey / wie wir ſolches unter eines jeden Korns Special Ber 
nennung mit mehrern angeführet. 
Die Maaſſe des Korns iſt nach Beſchaffenheit der Ränder und Staͤd⸗ 
te ebenfalls unterſchiedlich / an etzlichen Orten wird es nach Laſter / 
Scheffeln und Faß / an andern nad) Wiſpeln / Tonnen Mudden, 
Muiden, Setiers, Mines, Minots, Boiſſeaux, Litrone,Qvartes, Ra- 
zieres , Sacs, Siemern und dergleichen verfauft. DieQralitdt des 
Korn laͤſt ſich manchmahl durch das Gewicht erforfchen / wirmohl 
dieſes nicht allezeit wegen deſſen Feuchtigkeit oder trockene den Stich 
haͤlt / ſiute mahl ein Laft guter Weigen oft 4500. Pfund Amfterdamer 
Gewicht / oft auch 4800. wieget/ daß ed alfo vielmehr auf das Geſicht / 
eigene Kaͤnntniß / und gründliche Praxin in dergleichen Korn⸗Handel 
ankommt / in welchen ein erfahrner Kaufmann / die Redudtion der 
Maagß ſeines Orts mit dem Ort auf welchen er zu handeln pfleget am 
beften wird zu machen wiflen. Was aber die Univerfelle Nachricht 
bon dem Gehalt / Fintheilung und Reduktion vielerhandFänder ihrer 
Korn⸗Maaß betritt / ſolches ifttheild unter demTitul Maaß und Ge ⸗ 
wicht / theils auch bey kurtzer Beſchreibung eines und andern Handeb⸗ 
Platzes ſeiner Korn⸗Maaß in dieſem Buch zu erfehen. 


Korn wird auch genannt das Bißgen Zinn / ſo ſich im Probieren 
auf die Capelle ſetzt item der Gehalt / wann das Geld ſein rechtGe⸗ 
wichtim Halt hat / fo fagt man ed ift gut an Schrot und Korn. Kor 
Waag / ıft die Probier-Waag darauf ſolch Korn gewogen wird, 

RKorn⸗Blume / BlaptifculaCyanus, 

RKorn⸗Muͤntz / Calamintha agreſtis, Nepeta Vera, 

Rorn⸗Naͤgelein / Roſe Nigellaſtrum, Papaper erraticum, 

Kornlein / Cornus. 
KRorn⸗Brand / Uſtilago. 

Koth / vide Stercas, 


Bunde 


Rracks⸗Beer / Myrtylli, Kradsbeer⸗Kraut / Myrtus vul- 
garis. | 
Rräen-Augen/ Nuxvomica, 
Kraen⸗Fuß / Pes Corvi, Coronopus, _ 
Rrafft:MIchl/Amylum, 
Krammet⸗Baum / Beer Juniperus. 
Kramer⸗uüͤmmel / Cuminum Sativam,Cyminum, 


Kram⸗Waagren in weitlaͤuftiger Bedeutung genommen / ſeynd 
faſt alle Waaren mit welchen man handelt / weil felten ein Grosſirer 
zu finden / welcher nicht unterweilen ein und’ andere ſeiner Waaren 
bereintzelen ſollte / wie ſie dann endlich allzumahl den Kramern in die 
Hände kommen / welche dieſelben bey Kleinigkeiten unter die Leute vers 
treiben Savary in ſeinem vollkommenen Kaufmann ſetzet Sechſerley 
Staͤnde der mit Waaren umgehenden Kauf-Leut als (1.) Tuch— 
Händelers (2.) Gewürtz-Haͤndlers (.) der Kramer (4) der Rauch 
und Peltz-Haͤndler (r.) der Hut-Staffierer / (6.) die Goldſchmiede / 
zu welchen auch (7.) die Holtz / Kalch / Ziegel / Frucht und Weine 
Haͤndler wollen zugezehlet werden / unter dieſen allen aber haͤlt er den 
Stand der Rrämerey vor den vornehmſten / als welcher der Pariſer⸗ 
Kranier Ordnungnach mit aller der andern Stände ihren Waaren 
in gangen Ballen nd Stüden / und auch einkeln oder in Kleinigkeit 
haudeln / und dieſem nachohne Einſpruch führen kan / Gold / Silber / 
Seiden und allerley Seidene Stoffen / von unterfihiedlicher Art und 
Battung/ Camelot; halb Geiden / Borat / Barchet / Boy /allerhand 
Leinwand “bereitet und unbereitet Tuch / STorduan, Gemß / End und 
Buͤffel⸗Leder / Rauch und Peltz⸗Waaren / Teppiche undBett⸗Decken / 
Pofementen/ Bãnder / Guͤldne / Silber und Seidene Knoͤpffe / geſpou⸗ 
nen Bold und Sılber- Drath / rohe und abgeſottene / gefaͤrbte und un · 
gefarbte Seide / allerley Juwelen / Gold und Silber⸗ Geſchmeyde und 
andere Metallen mehr / vielerhand Droguen, Spereriyin/ Gewuͤrt / 
Braſilien⸗Holtz / Indigo, Weyd / Cochenille, Kraproͤthe und andere 
Farb⸗Waaren / Eiſen / Stahl / Zinn / Meßing / Kupffer/ Bley/ und 
Gewehr fanmit allerhand Eiſen⸗Waaren / als Schloͤſſer / Feilen / Meſ⸗ 
ſer / Degen⸗Klingen / Gefaͤſſe und Ausſtaffierungen von Bold und 
Silber / von Kupffer / Eiſen / gegoſſenen Metall / von raren Schilde⸗ 
reyen / Spiegeln / Holtz and Glas-Arbeit / ꝛc. weiches alles den 
Stand der Kramer voraus recommendable und herrlich machet / 
ſonder lich da folder mit geringen Capital anzufangen / und mit grof- 
fen Capital / wie unze hldare Exempla bezeugen / zuendigen flehet. 
Es will aber die Kraͤmerey auch ihre befondere.Obfervationes haben/ 
als daß nemlidder damit umgehet / eines Tugendhafften — 
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fleißig und höfflichen Wandel ſey. Unter den Tugendhafften Leben 
verſtehen wir dag er feiner Handlung wohl vorftebe/ koſtbare oder zur 
Uppigfeit dienende Waaren nicht auf feinen eigenen Leib wende/ 
und alſo lich feibft ded Gewinns welchen er darauf hätte machen. fön- 

nen / beraube / daß er nicht falfche Waaren / Ellen Maap und Ge» 
micht habe/ ais welches zu vorderſt dem Höchften BOTT einGreut 
ift/ feiner Nahrung und Bewerb aber groffen Schaden und. üuͤbele 

Nachrede bringen kan 5 der Fleiß wirdan einen Kramer erfordert/ 
weil bey ſo viel hundert Klelnigkeitengute Ordnung muß gehalten 
werden / daß alles auf feinen vehten Ort und Stelle liege/alleg wohl 
numeritet/ wohl ſortiret / und der Befchaffenheit nach fleißig in Pa- 
pier eingewicelt/ inguter Pfleg gehalten/ offt ausgefegt/ ausgeput/ 
poliret / verſetzet / angeoͤlet / und folcher geftalt vor den Roſt / Staub 
und Ungesieffer bewahret / dem Käuffer aber fchön und in guten Zu 
ftand vor die Augen geleget werden. Wann auch einige Waaren ei⸗ 
nen feuchten / andere einen trucknen / diefe einen hellen jene einen dun: 
ckelen Ort / ſonderlich wann ſie denen Käuffern ſollen bor præſentirtt 
werden erfordert / als iſt hierzu abermahl der Fleiß und die Sorg⸗ 
falt eines Kramers höchſt nothwendig. Cudlid muß er auch eines be: 
ſcheidenen und hoͤfflichen Umgangs ſeyn / damit er die Kaͤuffer mit 
guten Worten an ſich locken / und dieſelbe zum Kauf animiren könnt | 
jedoch fey aud) davon alles a / fonderlich aber das falfhe Shwer -· 
von meitentfernet/ damit es bey ihm nicht heiffe nach den gemeinen 

Sprichwort: | | 
Laudat Venales qvas vult extrudere Merces, - 
os Eingeder Kramer lobt fine Wser. . | | 

Dieſes Lob muß fo gemaͤßiget ſeyn / daß esdie Shrandender War 
beit nicht überfchreite / oder der Nechftedurch fälfchliches Vorgebn 
betrogen / und um dus Seine gebracht werde / welches eine Gunde 
wider das fichende Bebot/ und die eigentliche Mevnung desjenigen 
Bichel-Spruches iſt / daß wie der Nagel in der Wand / alfo auch die 
Suͤnde zwifchen Kaͤuffer und Verkaͤuffer ftede- Zu mwünfchen märe 
es / daß nad) der MenoniftenYrt im Rauffen und Derfauffen / das 
Ja und Nein gelten möchte / und jeder feine Waar nicht höher lobte 
als er fie zuderkauffen gedächte / zwar heift es / alle Räuffer ſeynd keine 
Kennerd/ allein von eined andern Unerfahrenbeit proficiven wollen! 
ift zumerten die höchfte Unbilligkeit. 

Diefes wäre nun kürg lich das Betrachtens würdigfte bey der Krämes 
rey / dem man noch beyfügen koͤnte / daß ſo wohl Rramers als Grosfirerd _ 
waun ſie ihren eigenen Handel anfangen wollen / der Ellen / Maaf 
und Gewicht / der Waaren ihrer Breite / Laͤnge / und hier 
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and den Ort des Einfaufs/ item die Condition deflelben/ und dann 


auch gleicher Geftalt des Verkauffs wohl erfahren ſey / da er (ich nicht 
mit ſolchen Waaren überlege/ welche leicht verderblich/aufler dev Mo- 
de und veränderlid von Farbensder Abgang feynd/ als die Winter- 
Waaren des Sommers / und diefe hingegen des Winters / daß er 
lei zu Anfang feiner Handlung / durch frifche und gute Waaren 
ih in Renomee fege/ die gekauffte Waaren wohl nach meſſe / und 
. wie hoch er fie geben könne / wohl calculive/ nicht jedermann borge/ 
auf den Preiß nicht zu hart ſtehe / fonderu manchmahl einige Waa⸗ 
senlieber ohue Profit, jagar mitetwad Schaden berkauffe / wann er 
eine Summanı baares Gelds mit eind bekommen / oder abfchen 
tan / daß eine ſolche Waar ihm hernach noch lange Zeit inden Laden 
liegen bleiben / oder gar Die Käufers gegen welche man fo hart ge» 
weſen / Eünfftig wieder zu kommen abſchrecken möchte. Wann aud 
die richtige Ordnung die ein Kromer in feinen Kramer - Scripru- ' 
ren haͤlt demfelben einen groſſen Rugen bringet/als wird ihm darzu 
folgende Manier angemiefen. | j 
Erſtlich dag er Jaͤhrlich ein richtiges Inventarium über alle feine ber⸗ 
bandene Waaren mache / die ſelbe wohlnach meſſe und abwege/ und den 
Gıntauffs-Roften nach ihren Belauffberechne/ daß täglich auf Zeit 
oderCondt; on verkauffte in die Gewoͤlb oder Buden Kladde einfchreis 
be / undzu End des Monats was würcklich auf Zeit verkaufft oder 
abgeholt und nicht wieder gebracht worden / in ein ſo genanntes Waa⸗ 
ven. Scu.d+ Bud wann es allechand Kleinigkeiten an Kram⸗ Waa⸗ 
ven ſeynd / denen Leuten die folhe empfangen) In Debetftelle/ da ſich 
dann leicht gegen über in Credit abſchreiben laft / was file dara 
auf wieder empfangen. / oder von ihnen/ an andern Waaren geho⸗ 
let und geliefert worden / ift dann einer foldyen Perion Rechnung von. 
Impyrtance oder laufft in andere Handels⸗ Geſchaͤffte / als Wechſel / As- 
ſignationes und eigen hinein / fo wird aus ſolchen Waaren 
Schuld⸗ Buch ordenilich ein kurtzer Transport nach Italiaͤniſcher 
Manier in die Haupt Handels ⸗Buͤcher gemacht. Die baare Loſungs⸗ 
Gelder werden in eine Caſſam oder Lade zuſammen geworffen / und 
Monatlich uberzehlet / als dann der groſſen Caſſa einverleibet / und ſel⸗ 
bige dafür an Waaren Conto debitiret. Aus obbemeldten Waaren 
Schuld⸗Buch wird Monatlich den Kram oderLaden · Dienern ein Ver⸗ 
zeichniß übergeben / welche Schulden fie ein zu mahnen haben. Was die 
bon andern Orten berſchriebene / oder in Loco ſelbſt erkauffte Waa⸗ 
ven betrifr/werden dafür diejenige Perfonen/von welchen ſolche gefauf- 
fet oder gefchidet worden in dem Handelö-Journal creditiret. Ein 
weiterer Unterricht hiervon iſt in unfern Prohier · Stein der Buchhal⸗ 
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Krauſſer Durchwadıs / Perfoliata crifpa, 
Arauf Papeln/ Malva Crifpa, 
Krauſe Muͤntz / Demuth / Mentha Crifpa, 
KRraufer Balſam / Balſamita, Siſymbrium domeſticum. 
Bibernell / Pimpinella Criſpa, Tragoſelinum Saxatile. 
Pererlein/ Apium Criſpum. 
Ampffer / Oxalis Crifpa, | 
Reinfaaren / Tanacetum Crifpum & anglicum, 
Dift:l/Eryngium, | 
Lattich / Lactuoa Criſpa. 
Endivien⸗Lattich / Intybacea Crifpa, 
— Spitz Mangel⸗Wurtz / Lapathum acutum Crifpum, 
Kraͤuter und Blaͤtter / Herbæ & Folia unter ſolchen ſeynd in de⸗ 
nen Officinen die gebraͤuchlichſten / Abrotanum mas Stabmurt / 
Abr. Foemina das eibiein fonft aud) Cypariflus Barten-Einpreß/ 
Abfynthium ponticum Römifcher Wermuth / dies vulgare feu rufli- 
cum gemeiner Wermuth / Acetola faure Ampffer/Acetofella,Alleluja 
Bud Anıpffer Haafen-Klee/ Aperatum Eupatorium Meſuæ Reber 
Balſam / Agrimonia Odermennig / Alcea Cannabis Sylveftris Gig: 
mard-Fraut / Alchimilla Sinnau / Alkekengi Haliacacabus Juden⸗ 
Kirſchen Blätter / Allıne morfus gallinse Hüner-Darm / Althea, 
Bifmalva Ibifcus Eibiſch⸗Kraut / Anagallis terreſtris, rubra Gauchheil / 
roth Gauchheil / Anagallisaqvarica , Becabunga Bachbungen / Anc- 
thum Dill / Antirrhinum Hunds-Kopff / Dorant/ Apium Paluda- 
pium Marck-⸗Eppich / Agvilegia Agley- Kraut / Ariftolochia longa 
lange Ofterlucey / Arnica Mutter Murk / Wolfferley/ Artemilia 
Beyfuß weiſſer und rother Afarum SHafelmurg-» Rraut/ Arriplex 
wilde Hunds-Molde / Auricula muris Pilofella Mauß⸗Oerlein / 
Balfamita, Sifimbrium agvaticum Bad: Müng / Balılicum Ball 
lien / Becabunga Bachbungen / Beta alba weiß Wanngold/ Beta rubra 
roth Manngold/ Beronica Betonien / Blitum rubrum rother Meit / 
Bortago Borretſch / Botryos Trauben» Kraut / Branca urfina 
Beeren-Klau/ Bartſch / Bugloflum Ochfen- Zungen / Buphthal- 
mum Streich Blumen» Rraut/ Burſa Palloris Zäfchel- Kraut/ 
Calamintha Korn » Wüng/ C.montana Berg: Münk/ Capillus ve- 
neris, adiantum nigrum frauen: Saar / Caprifolium „ periclyme- 
num Welt:Winde / Sped-Lilien/ Cardiaca Herh-Gefpann/ Car- 
duus Benedietus, Eardobenedicten-Rraut / C, Mariæ Marien-Dir 
flel / Caryophyliaca Sanamunda Benedicten- Wurgel Kraut/ Cere- 
folium Koͤrbel⸗Kraut / Ceterach afplenum Milg + Kraut/ Chamz- 
drys iva mofchata Gamander⸗Kraut / Chamzpitys iva artheti- 
ea je länger je lieber / Chamzxlca, Mezereum Seidel⸗Baſt / Cha- 
mamc- 


BEIULı 


Krä | 703 


— — — — — — — — — 
mzmelum Romanum Roͤmiſch Camillen / C. vulgare gemeine 
Camillen / Chelidonium majus Schoͤl⸗Kraut / Ch. minus Schar⸗ 
hocks⸗Kraut / Cichorium Wegwart / Cieuta Wuüterich / Cochlea- 
ria Pöffel-Rraut / Confolida major. Symphytum Wallwurtz⸗Kraut / 
Conſ. media, Bugula Guͤlden Guͤntzel / Gonfol. minor Srunelle / 
Conſ. Sarracenia Heydniſch Wund⸗Kraut / Regalis Ritter-Sporn/ 
Conyza Publicaria Dürr Wurtz⸗Kraut / Cotula ſcetida Hunds Roniey / 
Craſſula major Fabaria fette Henne / Cufcuta, Caſſutha Flachs⸗Sei⸗ 
de / Cynogloſſum Hunds·Zungen / Cypariflus hortulana Garten · Cy⸗ 

reß / Daucus hortenſis Möhren» Kraut / Dictamnus crericus Eretis 
Ken Dictam, Didtamnus albus, Fraxinellamweiffer Dictam /Ebülus 
Attich / EndiviaSativa Endidien/SylveftrisSonchus Sau⸗Diſtel / Epi- 
thymus Thym⸗Seide / Egvifetum cauda eqvina Roß⸗Schwantz 
Schafften⸗Heu / Krica alba & rubra weiſſe und rohte Heyde / Eryngium 
Manns⸗Treu / blaue Diſtel / Eryſimum Weg⸗Senff / wilder SGenff / 
Eſula Wolffs⸗Milch / Eupatorium Arabum , Ageratum Leberkraut/ 
Euphrafia YAugen-Troft/ Farfara Tuſſilago Hufflattig / Filix Farren⸗ 
fraut/ / FeniculumFenchelkraut / Filipendula, Saxıfraga rubra roht 
Steinbrech / Fragaria Erdbeer⸗kraut / Fraxini folia Eſchen⸗Laub / Fu- 
maria Erdrauch / Galega ruta capraria Geißraute / Genifta Pfrie⸗ 
men⸗kraut / Geranium, Herba Ruberti Storchſchnabel / Gnaphalium 
Knabenkraut / Gratiola Erdgalle / Hedera arborea Epheu Eppich / H, 
terreſtris Gundermann / Hepatica alba, gramen Parnaslı weiß Le⸗ 
berkraut / H aurea nobilis gulden Leberkraut / H. Fontana Lichen 

Brunnen-Eeberkraut/ H,Stellaris, MatrisSylva, Stern-Leberkraut / 
Maldmeifter/ Heraiaria, Millcgrana Barnkraut/ Bruchtraut / Hor- 
minum vulgare, Scarlea&charley / Hyofciamus albus weiß Bilfen« 
kraut Hypericum St. Johannis⸗kraut / Hyflopus Iſop / Jacea Herba 
Trioitatis Drepfaltigfeitö-Fraut / Illecebra, fabarıa Donnerkraut/ 

Ladtuca Battich/ Lagopus,PesLeporinus, Hifpidula Hafen» Pöttlein/ / 

Lapatum acutumoxilapatum, Rumex rind Wurg-fraut / Lappa 

major, Bardana groſſes Kletten-Fraut / Laurifolia Lorberr⸗Blaͤtter / 

Lentes paluftres Waſſer⸗Linſen / Lepidium Galfen-Blätter / Levi- 

fticum Liebſtoͤcklein / Ligufticum Sartriegel/ Linaria wilder Flachs / 

£einfraut / Lotus urbana, trifolium odoratum Giebengezeit/ Lu- 
poli Juli Hopffen⸗Sproͤßlein Majorana Majoran / Malabatrum fo- 
lium Indiſch⸗Blat / Malva vulgaris Hafen: Pappeln/ Marrubium al- 
bum , Praslıum weiſſer Andorn / dito Marum/ Matricaria Mutter 
fraut/ Matri (yIva, Stallarıa Meßke / Waldmeiſter / Melilotus Stein⸗ 
klee / Meliffa Meliffen-Fraut/ Mentha Spitz-Balſam / M.Saracenica 

Srauen-Müns/ Mentaftrum mentha eqvina Roßmuͤntze Waldınän- 

ge/ MexgusialisBingelfraut/ Mezercum Seidelbaſt / ———— 
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kraut / Millefolium Schaaf⸗Garbe / Mororum folia Maulbeer⸗ 
Blaͤtter / Morfus Diaboli, Succiſa Teufels · Abbiß / Mulcus arboreus 
Baum⸗Mooß / Muſcus terreſtris, Clavatus Morſch-⸗Babbe / Läusfraut/ 
Myrthi folia Myerten-Blätter / Maſturtium aqvatieum Bruunen⸗ 
kreß / Naſt. Indicum Indianiſch Ktep/ NeperaCattaria Katzenkraut / 
Katzen-Müntze / Nicotiana Toback / Nummularia Pfennig⸗kraut / 
Edel⸗kraut / N/mphæa alba weiß Geeblumen-Fraut/ N. Lutea gelb 
dito, Ononis Reſtabovis Hau-Hechel / Ophio gloſſum, Lingua Vipe- 
rina Ratter⸗Zuͤnglein / Ooriganum vulgare Doſten / Orig, Creticum 
Cretiſcher Doften/ Papaveris folia Mohn⸗ Blaͤtter Magfaamen/ Pa- 
rietaria Helxine Zag und Racht/ Paris Einbeer⸗kraut / Paftinacafyl- 
veltris Vogelneſt / Penaapky!ium gvingve folium Fuͤnfffinger⸗kraut / 
Perfoliata Durchwachs / Perficaria, Pulicaria Floͤhkraut / Perſici folia 
Pferſing⸗Blaͤtter / Petrofelinum vulgare, Apium hortenfe Peterſi⸗ 
lten/ Pimpinella Germanica Teutſch Binell / Bocks⸗Peterlein / P Ia- 
licaSanguiforba Welſch Pimpinell/ Plantago major breit Wegereich / 
P, minor ſpitz Wegereidy/Poliz.onum centum nodia Wegtritt / Weg⸗ 
gras / Polium Creticum Cretiſcher Poley / Portulaca Bortzel⸗kraut / 
FPotentilla anſerina Genferidy/Primula veris Schlüſſel⸗Blumenkraut / 
Prunella Braunellen / Pulegium Poley/Pulmonarıa arborea, Mufco- 
ba Eichlungen⸗Mooß / P. vera maculoſa Lungenkraut / Pyrola Winter⸗ 
gruͤu / Roſmarinus Roßmarin / Roſmarinus ſylveſtris Porfch / Wan⸗ 
den⸗kraut / Rubi Cymæ fummitates Brunnbeer-Bipffel/ Kuta Wein⸗ 
rauten / Ruta muraria adianthum Maurraute / Sabına, Savina Sr 
venbaum / Savina fylveftris licopodium Wald⸗Sevenbaum / Salıcs 
kolia Weiden-Blätter/ Salvia hortenfis major groffe Galbey/ 8. mi» 
nor ‚Crucıatanobilis Creutz⸗GSalbey / SambuctiCymz Solderfäus 
men / Sanicula Ganickel / Saponaria Geiffen-Eraut/ Satureja Tymbra 
ſativa Pfefferkorn / Sodaney / Hünerfüll/ Saxifraga alba weiß Stein 
brech / Scabiofa Apoftenkraut/ Scariola intybus (yiveftris klein Eudi+ 
bier / Schenanthum Camels-Heu / Scolopendria lingua Cervina 
Sicfh-ungen, Scordium Sadjen-Knoblauch / Sedum majus, femper 
vivum Hauswurtz / 8. minus, Vermicularis Maur-Pfefler / Senz folia 
Gened-Blätter/Senecio ——— Serpillum Obendel/Si- 
—— Salomonis Poiygonatum ? eißwurtz / Solanum, Solatrum 
achtfchatten/ Sonchium leve weich Sau⸗ Diſtel / Soldanella, Brasli- 
aa marina Meerfohl/Spicanoftra Garten-Spid‘/Celtica Römifcher 
Gpid/ Indica Indianijſcher dito, Spinachia Gpinat/ Tamarılcus Zar 
maristens Blätter / Tanacetum Xheinfahren / Taraxacum Pfaffen⸗ 
Oehrlein / Thymus Thymian / Tormentilla Tormentill/ Rabelkraut / 
Tushlago Hufflattig/ Valeriana,Phu majus groß Baldrian / Val.mı- 
nor, Phu minus flein Baldrian/ Verbatcumthapius barbatus — 
au 
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Eraut/ Koönigs kertz / Verbena Eiſen kraut / Veronica Ehrenpreis / Vin- 
capervinca Siugrun Ingrun / Nlaria blau Violen⸗kraut / Virga 
aurea Conſolida Saracenica Heidniſch Wundkraut / Vitis lolia Meine 
reben⸗ kraut / Ustica mortua taube Reſſel / Urtica urens Breun⸗ Reſſel / 
Uralaria Zapffen-Frant. ni Ä 
Diefe jest » erzehlte Kräuteralle / fammlet man / wann fie voller 
Geruch / Farb und Geſchmack ſeyn / mit ihren Gipffeln prangen/ und 
ſich ihren Flor nähern; item beſſer bey heitern ais regnichten und 
feuchten Wetter: au welcher Sammilung dann fo viel gelegen / daß 
die Pöonien-MBurzel zur unrechten Zeit geſammlet / ohue Ruten und 
Krafit/ imgleichen aud) audere mehr / als z. E. das Johannis-Frauf 
ſeyn wird/ weldjeb zurrchter Zeit gefamuilet/ die’ Wurmer vertreibt] 
fonft aber ohnkrafftig iſt Dahero Die Regul entſteht / wie die Conltis 
tution der Sternen / alſo feynd auch die: — ——— 
So iſt auch nicht wenig an ben Gehurts · Ort der. Kraͤuter gelegen/ als 
da ſeynd die See Kraͤuter feucht und kalt / die Pfuͤtzen⸗ Kraͤuter kalt 
und trocken / die Flugkraͤuter dürr und hihig / daß ſie auch zu weilen die 
Zunge verletzen. Einige Meerkraͤuter ſeynd auch kalt und trocken / 
kalt wegen des Waſers / trocken wegen des Salgeda die in fetter Er⸗ 
de wachſen / ſeynd warm und feucht / oder von die ſen zweyen gemäßigt; 
die auf magern Boden wachſen / ſeynd warm und trocken; auf mittels 
mäßiger Erden laulichbumd unſerer Natur Verwandt > Die auf fans 
bigten Boden fehen/ ſeynd warm und trocken/ und bon dünnen Theis 
len; Bweifelhaffte Pflanhen ſeynd vermiſchten Temperaments, tele 
ches auch bon dergleichen Thleren zu berſtehen. Bergkraͤuter ſeynd 
wegen Erd⸗Mangel trocken / wegen der Sonnen⸗Strahlen aber 
mar >| SehdFräuten ſeynd gemaͤßtgt trocken und warm: was in ho⸗ 
len Oertern waͤchſt / iſt kalt und feucht / und zwar wegen Abweſen heit 
der Sonn en und Atsdũntung bes Erdbodens; Auf den Hügeln mach. 
fende Kraͤuter ſeynd gemaßigt; wilde Kräuter kaͤlter und trockner/ 
als die Einhenmiſche / berſtehe / waun ſie gleicher Art feynd / fo ſeynd 
auch die Einheimifgegelinder und Hrdcher. Diejenige Gewaͤchſe/ 
die gegen Aufgang der Sonnen wachſen / und zwar an windigten Ors 
ten/ ſeynd ſtaͤrcker denn andere; So wuchfen auch die ſtarck purgiren«‘ 
de Kräuter vielmehr auf den Bergen und au ſteinigten Orten und Klip⸗ 
pen / wo nemlich der natuͤrliche Sih —— ſpirituumiſt / 
dann an fetten Dertern ; will man ſie aber gelinder machen / und ih⸗ 
nen ihre wilde Ratur in etwas denehmen / fo muß man ſie in die eins, 
iſche Gaͤrten ſetzen. Inögestrein laſſen ſich die Pflangen und 
rdater ins. Clafles abtheilen· 
Die erſte iſt derjenigen / weiche faſt keinen Geſchmack Haben / dahero 
es ſcheinet / daß ſſe nuv aus —— beſtehen / dergle ichen ſeynd 
Lastus 


LaAdtucamd Hausmwurs/ diefe.geben einen ausgepreften Gofft / wel» 
sher gaut; fäftlich muß infpisfiget werden; Gie werden gemeiniglid 


alt und feucht genennet. E N i 

Die andere Claile ift derfelben / welche einen fänerlichen Geſchmack / 

der da etwas lieblich zuſammen ziehet / und ein flüchtiges / lieblices 

tartarifched Galtz und mercurialifhes Phlegma. haben< dergleichen 
ſeynd nun alle Geſchlecht des Sauxampffers / Johannis ⸗Beerlein / 
Berberes oder Saurachs⸗Beerlein; dieſe geben zwar wol ein Waſ⸗ 
ſer / aber von ſchlechter Krafft. Im Safft bleibet das Eſſentialiſche 
Tartarifche Saltz / in welchen ihre beſte Wuͤrckung und Krafft gleich» 
fansconceneriretifl. Wan... dt 
Die dritte haͤlt in ſich diejenigen / ſo da einen bitteren Geſchmack haben / 
und in ihren Conereto aus einen Salpetricht Tartariſchen Saltze beſte · 
hen; Solche ſeynd der Carduus Benedictus, Erdrauch / Hopffen / die 
mieiften Wundkraͤuter und dergleichen. Dieſe theilen auch Durch de- 
Ntilliven ein Waſſer mit/ vornemlich aber wird aus ihren ausgepreſten 
GSafft das Effenuialifche Saltz ausgelocket / welches / wann es über feir 
ner eigenen Afchereitificivet wird/ zu einen rechten Galpeter degene- 
riret / daherodann die Harnstreibende Krafft entfpringt. 
Ph der vierten Clafle ftehen dieſelben / die mit einen vechtfchaffen beife 
enden Geſchmack begabet feynd ; ‚dergleichen feynd nun alle Arten des 
Bauren⸗GSenffs / alle Rettige und Zwiebeln und bie / fo wider den 
Sdarbock / ald Brunnkreß und dergleichen dienen. Dieſe alle geben 
-einen Füchtigen Saltz das ein wenig ſcharff fchwefelicht ift / undaus 
welchen fo wol durch die Fermentation , alb den Spiritum Vini, ein 
fcharffer Spiritus heraus gelocket wird. ". .. | 

‚Endlich gehöremunter der fünfften Claſſe diejenigen. Rränter / die ei⸗ 
nen duchdringenden ſcharffen Geruch haben / dabey aber auch einen. 
bald füß angenehmen / bald bitterlichen Geſchmack führen ; derglei⸗ 
chen feynd der Majoran / Roſmarin und andere Gewürt-ähnliche : 
deren Krafftin einen Hüchtigen Öhligten Salt lieget. Sie geben ein 
in etwas geiſtiges Waſſer / deftill. te Del / und. durch Fermentiten 
brennende Spiricus , wann man ſieaber calciniret / fo erzwingtman 
Saliaalcaliafixa daraus. ° u... 

Der befanntefte Seribent, welderunter denen Alten Hiftoriam Vege · 
eabiliumtyltematice vorgeſtellet / iſt Diofcorides, und nach ihm Galc- 
nus gewefen: Pythagoras ſchreibet Die Kräuter-Erfindung dem A- 
pollini, Kiculapio , und alfo gaͤntzlich den unfterblichen Goͤttern u. 
Orpheus hinterließ ebenfalls viel Rachricht von den Kräutern. Rad 
diefen lobten Mufaus und Hefiodus den Poley; Homerüs;og fein Mo- 
li alsein ſonderbares Wunder⸗kraut hervor / und eignet deflen Ere 

Andung dem Mercurio zu. Gemius der Illyriſche Koͤnig erfand deu: 
| Eu Entian, 
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Entian, Die Röniginn Artemilia den Beyfuß. Von den Roͤmern hat 
anfangs M. Caro ſich in Befchreibung der Kraͤuter hervor gethan 
Diefe alle hat übertroffen der König Salomo / welcher / wie in dem 
1. Bud) der Könige am 4. Cap. von ihm zu leſen / Von 3000. Kräutern/ 
Pflanzen und Bäumen / und deren argenenlichen Würdung geſpro⸗ 
den. Die Scriptores unferer Zeit/ deren fich die Herren Medici und 
Botanici am meiften bedienen / möchten etwan folgende feyn: Amati 
Lufitani Enarrationesinl. 5, Diofcor. Andrex Cxfalpini de Plantis, 
Bartholomzi Carrichterri Herbarium, Claroli Clußii (1.)Hiftoria va- 
riarum plantarum (2) libri X, exoticorum, Corollaria in Dodonzum 
Gallice ä fe reddirum, Cafpari Bauhini Pinax Theatri Botanici, item 
Notz in-Matthiolum, Caftoris Durantis Herbarium , verteutſcht von 
Dufenbach / Chritophori Acoftz Hiftoria Aromatum & Medicamen- 
torum in Orientäli India nafcentium, Eurici Cordi Botänologicum, 
Garziz= ab HortoHiftoria Aromatum & Simplicium aliqvot medica- 
mentorum, apud indos nafcentium, Hieronymi Tragi Herbarium, 
Tabernzmentani Hiftoria Plantarum, Joachimi Camerarii, (1.) Hor- 
tus, (2.)Epitome Matthioli, /3.)der Teutſche Matrhiolus mit neuen 
Bildern permehret/ Joh. Bapr, Portæ Phytognomica z, Villa, Fra goli 
hiftoriaaromatım frudtuum & aligvotimplicium ex utragve India 
delatorıım, GerhardiHifkoria Plantarum Anglicarum Manardi Epi- 
ſtolæ medicinales, Fuchhi Hifloria Stirpium, Matthiol. Comment, in 
Diofcor, Profper, Alpin. de Plantis Zgypüis und andere Autharcs 
nieht. Ä Bar | 

, Kräbs/ vide Caneri, | 

Krabs-Steinoder Angen/Oculi Cancrorum , werden bin unb 
wieder häuffig aus den Kraͤbſen geſammlet / fonderlich aber in der 
Mark Brandenburg / wofelbft die Kraͤbſe in groffer Qyancität zu 
finden. ken ba Die Rrabs von (ich felber wen» 
werffen/ und noch blaulicht feyn/ halt man vor befler / als die / wei 
man ausnimmt / wann ſie gekocht feyn/ weil ſie als dann fchon blaß / und 
indem Saltz ⸗ Waſſer verändertworden/ auch biel bon ihrer alcalifchen 
Art verlohren haben: Sie kuͤhlen / trocknen / abſtergiren / zermaimen 
den Stein / und corrig:ren inſonderheit die natuͤrliche Säure des 
Magens. | | | 

Kxrabs⸗Blumen / Herba Cancri, Heliotropium Diofcoridis, 

. Breide/ Crera, Frantzoͤſiſ. de la Croye, bon der Inſul Creta alfo ges 
nenuet / weil ſie dafelbft in grofler Menge gegraben wird) wiewol man 
fie auch in Teutfchland / Franckreich und fonderlid in Dännemard 
findet/ da ed gantze groffe Berge davon hat / die ſich fe weit in der 
See ihres weiffen Scheind wegen sFr Die Kreyde nr 

ya . t 


= > 4 


708 Kre Rüc 
feibft ift gleichfam ein irrdiſches Bleyweiß / indem es viel Tugenden 
an ſich hat / die aud) dem Bley zugefchrieben werden: ſie trocknet / ad- 
Aringivet/ und macht alle Gaurigfeiten lieblich fup, Cd wird auch / 
warıa man ſie mit Spiricu Sulphuris eintraͤncket / undin der Kälte coa- 
gulivet/ ein rechter Allaun daraus / dahero der Allaun ſelbſt nichts an · 
ders iſt / als eine bleyichte Erde / fo mit dem Spiritu Sulphuris zu ei⸗ 
nem Aliaun⸗Weſen verwandelt werden. 
Kreſſe / Nafturtium hortenfe vulgatum, Indianiſche Kreſſe / Na- 
» fturtium Indicum, Winter-Kreffe/ Eruca lutca latifolia five Barba- 
xca,vide Naflurtium,. 
Kretzbeer / Aubi vulgares. 
Kreuſelbeer / Uvacrifpa, uva groſſularis. 
Kreutzwurtz / Senecio, Erigerum. 
Zriechend Traͤhenfuß / Coronopus repens. 
— Marum / Marum repens. 
—Eleine Hundsmilch / Chamæſyee. 
— Kreutzblum / Polygala repeus. 
Rroͤtenflachs / Linaria, Oſyris. 
— kraͤut / Botriis. 
— Sras / Gramen bufonarium. 4 
—.  Sein/Batrachites und Brontia, ober Lapis Buföninus, Bo- 
raxombria, duch Garatronium genannt / kommt einiger Mennung 
nach von alten Kröten/ welche / wann ſie aufrohten Scharlach gefeper 
werden / ſolchen Stein ausſpeyen ſollen; die heutige Raturkuͤndlger 
aber dehaupten / daß ſie aus der Erden / wie andere Geſteine wachfen ; 
Noch andere vermeynen / es ſeyn Die Baden-Zähne von den See⸗ 
Woiff oder Lupo marine. Man findet aber der Kröten-Gteine 
zweyerley Arten/ eine gang unddie andere Oval-rund / beyde fennd 
gelbbraun/ wie Haar⸗Farb / oben etwas erhoben und glatt. F 
Qualität ſoll ſeyn / daß ſie ſchwitzen und gleichſam weinen / wann ihnen 
Gifft zu nah kommt. Boetius ſchreibet / daß dieſer Stein zu weilen 
fa der Gröffe eines Eyes gefunden werde / und bisweilen braͤunlich/ 
bisweilen rohtlich/ gelblich) oder grünlich fen: jedoch haͤlt man diejeni» 
ge/ welche nudetwan eines Fiuger⸗Ragels groß feynd / vor die beften 
und aufrihtigen. 
- ZRüchenfähelle/ Pulfatilla Anemone fylvefl,Herbaventi”, iſt faſt 
eines Schuhes lang aufgeriſſen / wie die Eberwurtzel / an Geſchmack 
ſuͤß lich und von einer gelinden Schärfe ; ihre Krafft kommt denen 
Habnenfüffen und Ranunculis überein/ indem fie higet und brennet/ 
und fo gleich Blafen aufziehet. Vide Pus/arilla. | 
Ziüchern/vohte und weiſſe Cicerum Rubrorum & alborum fe- 
men, 
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men, werden hin und wieber ſehr viel / fonderlich um Bamberg gezo⸗ 
en/ und feynd die rohten am meiften im Gebrauch) ; Sie müffen (han 
ch / hart und hellroht ſeyn / die weiſſen aber ein wenig grünlich aus: 
feheu; und weildie Würmer gern darinn würden / müffen ſie in tro⸗ 
denen Stuben gehalten werden. | 
Aühhorn Fenugraecum, 
Braͤndlein / Teſtieculus Leucanthemis. 
Blumen / Taraxacon. 
Dill / Cotula non fœtida, Buphthalmus, 
Schroten / Geniſta. 
Wurtzʒ / Mercurialis. 
Waitzʒen / Triticum Vaccinum, Zizaniumꝭ 
Aömmel/ Cuminumf, Cyminum , iſt ein ſehr bekannter und auf 
die Speife hoͤchſt mügliher Saamen ; Er waͤchſt hin und wieder / vor⸗ 
aus aber ſeht haͤuffig in Italien und ſolten in Malta der Sorten zweh⸗ 
erley gefunden werden / und deren einer als Zimmet / der andere aber 
mie Aniß fo fü ſeyn / von welcher Gattung hie heraus nichts berlanget 
wird. Der beſte Romaniſche Kümmel iſt grob / hart / ſtarck und ef 
ſtinckend von Geruch / und nicht mit Sand oder Staub bermiſcht. Se- 
men Carvi oder Feldfümmel / welcher fehr befanntift / wird vieler 
Orten gefunden/ und'jährlich von Ober » Teutfchland viel taufend 
Pund nad den See⸗Staͤdten verfandt ; auch fonft viel Del daraus 


Kummer ling / Cucumisfativus, 

Kuͤmmerlingkraut / Anethum. 

Zöniglein/ Cuniculus, 

Aünigunds=Eraue/ Eupatorium Avicennæ. 

Zönlein/ Serpyllum, 

Runſt⸗Haͤndler und Kunſt · Waaren / Lateiniſch Artificialia, ob 
wol den Rahmen der Kunſt⸗ Haͤndler ſich heutiges Tages allein dieje- 
nige vindiciren wollen / welche allerhand kuͤnſtliche Kupfferſtuͤcke und 
dergleichen Sachen zu kauff haben; dahingegen diejenige / welche an⸗ 
dere rare Kunſtſtücke führen/mit dem Titul der Ruͤruberger oder Ga- 
lanterie Craͤmer beleget werden / ſo moͤchte doch eigentlich der Nah⸗ 
me Kunſthaͤndler denen zukommen / die ganz ungemeine und zwar fol» 
he Waaren führen / welche nur an Liebhabers den Stüd und Geſicht 
nach verfaufft werben: dergleichen feynd alle Optiſche Gläſer und 
Mathematifche Initrumenta , fchöne Kupfferftückeund rare Schilde · 
veyen/ allerhand Kunft-Ramnter-Saden/ als da feynd Antigvitäten 
bon alten Waffen / Kleider und Sachen / welche ehemahls den Heyd⸗ 
niſchen Gottes⸗Dienſt betroffen / Antiqre Medaillen, geſchnittene 

| Dy 3 Edel⸗ 
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Edelgeſteine / Raritäten von allerhand Thieren / ſonderbahre Vege- 
tabilſa, Muſcheln und Schnecken / Mineralia, item Bildhauer⸗Sa⸗ 
chen / Uhrwercke und Kuuſt⸗Sachen der Handwercker / Infirumenta 
zur Phylica experimentati Chymiſche Curieuſitaͤten / rare Stůuͤcke aus 
bem Reich der Ratur / und endlich allerhand andere kuͤnſtliche Galan- 
terien mehr / die ſowol bon Manns⸗-als Srauen-Perfonen verfertiget 
worden / od ſolche wol mehrmahls zu groͤſſern Zierraht als Nutzen ge⸗ 
reichen. Indeſſen bleibet doch gewiß / daß ein ſolcher Kunſt-Kraͤm 
ſenen Seren reichlich nähre/ ſonderlich wann man (was daran zu thun 
fen ſelber wohl verſtehet / und die Lͤnder / Staͤdte und Perſonen / in 
und bey welchen ſolche Kunſtſtucke abgaͤnglich und anzubringen ſeynd / 
wohl in Erfahrung gebracht. Damit nun aber auch unſern Kunſt⸗ 
Händler darinn mit guter Rachweifung und Unterricht möge an die 
Hand gegangen werden/ fo wollen wir hier Fürglich erzehlen die vor⸗ 
nehmſten Kunſt-Kammern / welche heutiges Tags in Europa zu fin« 
nn no — haͤlt nun billig den erſten Plag die Kaͤyſerliche Re⸗ 
ſidentz⸗ Stadt 
Wien in Geſterreich / allwo man eine ſolche Schatz⸗ und Raritaͤten⸗ 
Kammer antrifft / die in der Welt gar wenig ihres gleichen hat / alſo 
daß man ein groſſes Buch zu ihrer völligen Befchreibung nöhtig hätte; 
niit denen uns ſowol der berüͤhmte Lambeccius in Beihreibung der 
Kayferlichen Bibliorhec, als aud) Sandrar in der Mahler-Acadernie 
an die Hand gegangen. Das meifte in diefer Kaͤyſerlichen Kunft: 
kammer beftehet in Pretiofis, vielen Antigvitäten/ ausländifcher Voͤl⸗ 
er Karitäten/einheimifchen Memorabilibus, und Dielen varen IBun: 
dern der Natur Rechſt der Wienerifchen ift die Runfttanımer in 
Dreßden aller Orten berühmt / und machet ſamt dem Stall ein voll⸗ 
ftandigeö Raritäten Haus; fonderlich Ind darinn an varen Inſtru⸗ 
menten oder Werdzeugen zu allerley Künften / vielen Naruralien, 
Ertz⸗ Stuffen / Mathematifchen Inſtrumenten ein groffer Vorraht 
vorhanden. Unter diefen legtern iſt ein ungemeiner guoffer Metalle> 
ner Brenn: Spiegel/ deögleichen ſonſt in der "Welt nicht zu finden / und 
dem der fo fehr beruffene Pariſiſche nicht Das Waſſer reichen fan. Die⸗ 
fer Spiegel ift bon dem Welt-befannten Herrn von Tfchirnhaufen 
berfertiget/ und auf die Kunſtkammer verehret worden. | 
Boerlin zeiget ebenfalld einen ungemeinen Borraht alerhand Koͤſt⸗ 
lichkeiten und Raritäten / inder dafelbft angelegten Königl. Kunft- 
kanimer / ſonderlich auserleſene Stücd von Naturalibus, viel Fünftlic) 
geſchnittenes in Elffenbein und Bernſtein. 
Wolffenbuͤttel hat eine kleine aber zimlich wohl angeordnete Raritü- 
ten Raͤmmer / dariunen eine Berfammilung von allerhand Arten Ra⸗ 
ritaͤten and Antigvigäten auzutreffen. | 
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Goreorff die Mefidens der Herhogen in Holſtein / kan ſowol bon An⸗ 
tiqritaͤten Miemorabilibus, Runft-Sachen und raren Dingen / aus 
dem Reich Der Matureinen vortrefflihen Seledtum anfweifen. Man 
fiehet daſelbſt gar curieufe Arten bon Begräbnif-Rampen und Urnen, 
eine ſchoͤne Mumia, viel Naturalia und ausländifchen Thieren / item 
æherriiche groſſe Sphareni, eine bon des berühmten Weigelii Conſtru- 
&ion, welche von Waſſerwerck getrieben wird; die andere / welche 
das Syſterna Copernicanum gar herrlich vorſtellet. | 
Parisift ſo reich an Raritaͤten ⸗Zimmern / alswol Fein Ort in der 
Welt: allein zweyerley iſt daran zu defideriven / erftlich / daß faſt 
durchgehends die nteifte Curieufität ſich nur in Müngen/ alten kleinen 
Bildern oderSig:llis, Gemählten und Rupfferftücken hetbor thut/wentg 
Cabiner aber anzutreffen fennd/die etwas Univerfalereg und gleichfaug 
tin Syſte aa von Rurifäter hätten. Der Röntg felbft Hat fo viel der« 
gleichen gefammlet / daß wann ſie aufeinen Drt zuſammen waͤren / kein 
Potentat in der Welt ſeyn wurde / der einen ſolchen Vorraht ſolte auf» 
weıfen koͤnuen. So iſt auch feine Medaillen Cabinet das herrlichſte 
von der Welt. Nur iſt zu beklagen / daß man zu Beſichtigung deſſel⸗ 
ben ſo gar ſchwer gelangen kan. | 
Turin hat auch eine fehr herrliche Gallerie-oder Raritdten-Ranımee 
bey dem Hertzoglichen Schloffe/ weit und Welt⸗berũhmter aber ift die 
Gallerie des Groß⸗ Hertzogs von Floreng / in welchen nicht allein die 
Koſtbarkeit der Raritäten / ſondern auch an einigen deffelben das Ale 
terihum und Die Kunſt zu admiriven iſt. 

Rom hat mehr als eine Raritäten Rammer / welche die häuffig da⸗ 
felbft refidirende Eardinäte/ Fürften und Pralaten / nad) der gutelt 
Gelegenheit und dem vielen Geld/ welches ſie darzu in Händen haben / 
angerichtet. Ri | 
Eopenhagen hat das Königl. Mußeum, deffen ausführliche Beſchre i⸗ 
bung durch öffentlichen Drud von Oliger Jacobæo mitgetheilet wor⸗ 
den. Das Vornehmſte iſt der rare Vorraht an Münken / bey wel» 
en unter andern die Dänifche Medaillen überaus curieus zuſammen 
gebracht/ und nirgend andersalfo beyſammen zu findenfeynd. Fer⸗ 
ner find Da viel Antiqvitäten zu finden / aldunter andern das Olden⸗ 
burgifche Horn / etliche bortrefliche Antiche, Koͤpffe / ein ſteinernen 
Monument aus dem untersirrdifhen Kom etliche güldene Urnen, 
biel einheimiſche Danifche / fonderlich aber Grönländifche und Iß⸗ 
ländifche Antiqvifäten. 
Venedig hat auch eine fonderbahre Raritäten-Rammer/ in welchen 
viel Steged-Zeihen und Memorabilia , foden Türden abgenommen 
worden / item bon Attila ‚ Scanderbeg und vielen andern groffen Her⸗ 
ten und Helden zu finden BVornehmlich ift ſehenswuͤrdig in dem 
934 SH 
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Schaßtz der Corno, womit ber Qerhongehröne wird: / ein groſſes mit 
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Edelſteinen beſetztes Creutz / ſehr bare Gefaͤſſe / ein Tuͤrck is 
hon ungemeiner Groͤſſe. Daneben werden auch die Reliqrien gezei⸗ 
he, denen gar viel Weſens gemachet wird. Es iſt daneben nicht zu⸗ 
ergeſſen der Bilder/ in Adam Eva und einen Löwen beftend/ welche 
Albrecht Dürer mit einem Federmeſſer in dem Gefängnig gefchniget/ 
und dadurch feine Freyheit erhalten hat; item der fchönen Bildniſſen 
Hieronymi bon Mofaifcher Arbeit. | ' 
Mönchen. hatte vor diefem die weit-berühmmte Churfürftl. Kunſt⸗ 
erg welche in vielen groffen und courieufen Zinimern / mit aller» 
and perfpeätivifcher Mahlerey / raren Antigvitäten/ koſtharen Meu- 
blen und anderu Pretiofis angefuͤllet / beſtanden. — 
gufer dieſen Runft-und Raritäten-Rammern groſſer Potentaten/har 
ſich unterſchiedliche reiche und gelehrte Leute auch auf die Samm⸗ 
* Fr rain Natur⸗Seltenheiten geleget/ und mehr* 
mahls ſo einen Vorraͤht darinnen zufammen gebvacht/ daß ihre Cabi- 
net einige von oberzehlten Kunſtkammern nicht viel weichen dürften; 
Jedoch ift auch immer eines vor den andern in ſonderbahren Wehrt: 
Alſo beſitzet Hr. Ebeer / ein vornehmer Parricius in Nuͤrnberg / ein 
überaus rares Antigvitäten/ Müng-und Kupfferſtuͤck⸗ abinet. Das 
Viatiſche iſt weit und breit beruͤhmt / und hat u / daß au 
Kleidern / Gewehren und allerley Memorabilien, auslaͤndiſcher Na- 
tionen, wenig demſelben gleich Eonımen. Auſſer dieſen ſind noch die 
Beßleriſchen / Dillherriſchen und Silleringiſchen Cabinette he⸗ 
ruͤhmt. Augſpurg hatD, Velfchens Ulm das Winckelmanniſche 
ud Furtenbachiſche aufzumeifen/ da infonderheit in dieſem legtern 
(nbeie Kuuf-Caden an curieufen Modellen, bon allerhand 
ünftlichen Mächinen und Gebäuden zufinden. Leipzig pranget 
mit den Lorspgifchen und des berühmten Medici Rivinr Cabiner- 
ren. In Mierenberg ift das Nicolaifche/ welches ſchoͤne Dinge de 
Regno animalium borftelle. In Hamburg hat Ar. Schott / 
weyland wohlberdienter Rahtsherr daſelbſt / einen fchörien Apparat 


von eurieuſen Sachen / und unten ſolchen das koſtbahre Modell deö 


Salomoniſchen Tempels hinterlaſſen. Es beſitzet auch Hr. Petrus 
Ambrofius Lehmann daſelbſt ein wohl eingerichtes Muſchel⸗Cabi⸗ 
net. Engeland iſt in feiner Haupt ⸗Stadt Londen und der Uni- 
verfitit Oxtort, mit vielen curieufen. particulier Muſæis angefüllet. 
In Paris hat der berühmte Bildhauer Girardon, der ünftliche Mad» 
ler le Brup, jener einen Schag von allerhand Raritäten / dieſer aber 
don trefflichen Schildereyen vorzuzeigen. Unter denen Antigvitde 
ten excelliret deö befannten Baudelor d’ Airval fein gefammileterBor- 
raht. Deöfin.de Vaillant fein arfamericteh Miug-Tabincik u 

nicht 
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nicht borbey zugehen; fonberlich kommt aüch in Confideration des 
Königl. Juwe li rers Montareii, item das Cabine: in der Abtey de St, 
Genevieve du Mont, welche beyde einen Foftbaren Borraht vonraren 
Gemählden/ MetallenenSigillis, ſchoͤnen Edelgefteinen / raren Por- 
celam, Erpftallinen-Gefäflen/ vielen Naturalien, Statuen , Kleidern 
und Waffen / und curieufen Talismannen haben. Go findet man 
auch daſelbſt der alten Römer Maaß und Gewicht gar accurat zuſam⸗ 
men gebracht. Des Hu. Boucors wohl-fortirte$ Cabinet welſet ei⸗ 
nen vortreflichen Apparatum von Kupfferſtuͤcken Mufcheln und Opti- 
fde Sachen. In Lyon ſeynd des Sn. Serviel,item des Hn de Lier- 
gues, in Baſel aber die blatneriſche / Ammerbachiſche und Faͤſchi⸗ 
ſche Cabıineten berühint/ fonderlich feiter dem / daß zu dem Ammer⸗ 
ipachifchen des Erafmi Roterodami Raritäten gekommen / und her- 
nad) das gantze Cabiner der Univerhtätzutheil worden. In May⸗ 
land wird Die weitberuͤhmte Gallerie des weitberühmten Mautredi 
Sertala conferviret/ und den Fremden willig gezeiget. In Pila hat 
man nebenft einen curieufen Horto-Medico, auch eine ſchoͤne Natura- 
lien-Rammiıer zu fehen / in welcher Dor andern merckwuͤrdig ein Co⸗ 
tollen Zinck / der aus einem Todten⸗Kopff gewachſen. Bononien zei⸗ 
get des beruͤhmten Aldovrandi feine Kunſttamnier / fo meiſt in Natu- 
ralien und des Marehefe Cofpi, fo in Antiquitaͤten beſtehet. Ein ge⸗ 
wiſſer Bangqvirer, Rahmens Lotier, —— bortrefihMüng-Cabiner, 
in welchen zwey eherne Ottones borkommen / die alle Keunzeichen ha- 
ben ſollen / daß ſie echt aAnfiq ſeyn. Des Pater Kircheri fein berühm⸗ 
tes Cabinet iſt jetzt auf dem Colle gio Romano, wiewol ſehr diſtrahiret 
erſehen. In Brehmen palkwet die Maͤyerſche Kunſtkanuner. 
n Amſterdam des beruͤhmten Anatomici Hr. Ruyſchens. Ju 
Ceiden die Anatomie Kammer Tin Neapolis des Franceſco Pı- 
cheitti Antigvitäten-Cabinegr "Bor allen aber in Italien ha ſanta 
Caſadi Loretto, wegen ihres ũberaus groſſen dafelbft befindlichen 
Schatzes vor fehenswurdig: Wer ein mehrers don Raritaͤten und 
Kunſtkammern zu willen verlanget / der befehe den dritten Theil des 
Happelii curieufer Relationen p. 117, item Die dem geöffneten Ritters 
Piatzeinderleibte Raritäten und Naturalien Kammer. 


„ BRunft-MWörter/ Termini Artis, Termini Techniei, gehen unfern 
mir Waaren handlenden Kaufmann in fo weit am / daper bey den 
Handwercks⸗Leuten kommende / nicht ald ein Unerfahrner (in Sachen 
Die in die Hand-Arbeit / und etwann gar indie Berfertigung derie- 
nigen Manufaeturen/ mit welchen er handelt / hinein lauffen /) moͤge 
angefehen werden/ zu welchen Ende indiefen gangen Werck / bey Be⸗ 
ſchreibung fo vieler Waaren und an vorneulich — Bi 
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fehen worden / wie nicht allein eine kurtze Befchreibung ihrer Uhrs 
fprungs-Materia und unterfchiedenen Sorten / fondern au der Art 
und Weiß / wie ſolche in fernern bearbeiten / tractiret / und mit was vor 
Terminis ihre mũhſelig dabey angewandte —— beleget werden / 
möchte vor Augen zu ſtellen feyn/ allein hier findet ſich gleich die 
klagende Redens⸗Art / wer teutfchet und das Teutfche / oder wer 
bilfft und vielmehr aus den unvollkommenen Beſitz / in welchen jedeNa- 
sion unter der Gonnen/in Ihrer Sprache ſtehet / Indem wann gleich die 
Sprach an ſich felbft nicht arm bon Wörtern / dannoch fo vielerProfes- 
fıonen und Handwerder ihre Runfl:Termini, ober nur Die Benennung 
ihrer Inſtrumenten /demfenigen der nur in Bürgerlichen und Hause 
halterifhen Reden erzogen worden / wenig oder nichts befandt feyn/ 
weil allein bon der, Schlöffer ihren Werckzeug in des Herrn vonFeli. 
bien Srangölifche Dictionario über 100. Arten bon Inſtrumenten 
nahmhafftig gemacht werden / welche ein Frantzoß oder Teutſcher / die 
feine Schloͤſſer ſeynd / jeder in ſeiner Sprach nicht folten zu nennen wiſ⸗ 
Ten / zu geſchweigen das die Profeslions-Termini als das Eiſen⸗ 
Oweiſſen / ſtrecken / haͤrten / pletten / abziehen / die unterſchiedliche 
Sorten des Eiſens und Stahls / und fo auch die Termini anderer 
Profeshonen/Künfte und Handwercker ihnen lauter Boͤhmiſche Doͤrf⸗ 
fer / und fa fo ungewoͤhnlich ſeyn / als denen die des Jagens nicht erfah⸗ 
ren / und an ſtatt daß ſie nach den Täger-Terminis ſagen ſollten / (dee 
Hirſch gehet / nimmt die Weyde an / zeucht ins Gras / geht in ſeinen 
Stand / zeucht oder geht von Feld gen Hoitz / ſitzt / iſt ſagtbar / wird 
gefpürt/ durch Leit⸗ Hund auffgeſucht / gefunden und beſtaͤtiget oder 
eingeſtellt / item der Hirſch verfäht/ wird gejagt / ift über denZeugge- 
fallen / (das iſt über Die Tücher oder Wege hohen Jin den Wey⸗ 
ben gefallen/ wird gebürfcht/ zu Hold geſchoſſen / (id et wann er nicht 
gleich fällt fondern KHolg eingehet ) ſchweiſſet / (ho von Bluten geſagt 
wird) ober gibt Foͤrthe / Gemerck / wird ausgewürcket / das i zer- 
leget ober zerhauen) ſolches alles nach der Art weiche ſie in ihren 
Haus: Welen /und unter Bürgerlichen Handlungen angenonmen/ 
ausfprechen und benennen wolten. ° 
Ob nun zwar wohl unterſchiedliche Männer und Auchores ſich fon 
derlich bemuhet / folche Dictionaria ans: Licht zu flellen / meiche alle 
Technifhe Terminosdefiniven/ und zu erfennen geben möchten/foi 
dieſes doch alles umfonft/ wann nicht zugleich mit groſſen Koften die 
Kupffer-Platen dabey geftochen werden / welche dasſenige was benen⸗ 
net wird ſichtbarlich vor Augen ſtellen / wie alſo Herr Felibien in ſei⸗ 
sen Buch von der Architecture, Bildhauer und Mahlerey / und der 
beruͤhmte Kupffer⸗Stecher Weigelius in ſeiner Beſchrelbung aller 
haud Handwercker gethau / weil aber auch dieſe Wercke / od te wohl 
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viel gefagt / doch nichtalles Haben vorſtellen Fonuen / ald wird. ine 
kiafftig ein Vergleichen Didionarium leichter zu wünſchen aldzu hof⸗ 
fen/ und wann es ja endlic) heraus kommen ſollte / mehr zurCuriohräg/ 
as fonderbahren Nutzen feyn / weil obbemeldteBudyer/ und and) dies 
fesunfer neueröffnetes Kauffmanns⸗Magazyn, ſchon fo viel inManu- 
faturen/ Kauffmaͤnniſchen und Handmwerdifchen Terminis vorſtellet / 
als man darinnen um in ſolchen Profeshonibus , auch in dieſen Stück 
wohl fortzufommmen/bonnöthen hat. 


. Aupffer und Kupffer⸗Gefchirr / dad Rupffer ift unter den ge 

ringen Metallen / eines der fürnehmften/ und beftehet aus einem 

Purpurfarben Schwefel/ etwas Vitriol und Mercurio / von dem 

purpurfarben Schwefel zeuget deffen Purpurrothe Farb / von dem 

Vitriol deffen Blumen/ oder der fo genannte Grünfpan/ und daß es 

ob fchon etwas weniger ald das Zinn und Bley / flüßig ift / hat es 

feinem zimlich figirten Mercurio zu dancken / daher estich and) fehr 
gerne mit dem Gold und Silber vereiniget/ und gleich dem Silber 
eine fchöne blaue Tinctur von ſich giebt / ja wie einige wollen/foll das 
Kupffer/ warn ihm fein Purpurfarbes Kleid mit Vortheil ausgezo⸗ 
gen worden / felbft zum Silber/ und warın ed mit dem Gallmey ver» 
miſchet wird / die fchöne Farbe des Goldes annehmen / und zu einem 
Meß ing werden: Zugefchmeigen daß das Kupffer auch von Natur/ 
faft insgemein etwas Silber mit und bey lich führet / fonft führet auch 
das Kupffer den Rahmen des Erhes / daher aud) die daraus verfer⸗ 
tigte Stücke Ehrne genennet werden/ aldeherne Gefaͤſſe / eherne Muͤn⸗ 
gen/eherne Waffen / und dergleichen. Das weiſſe Kupffer iſt ein un⸗ 
zeitiges Silber / und fehler ihm nichts mehr als die gedührende Fixt- 
taͤt / das Arlenicum iſt der Anfang der hellen Metallen / gleichwie der 
Schweffel der rothen/ dannenhero manauch durch Vermittlung des 
Arfenici das Kupffer weiß machen kan. liche kochen Eifen mit eis 
nigen Zufägen in Bleyern Keffeln / und wollens dadurch zu Kupfer 
exaltiren/ welches einiger maflen angehet / wo man ein reiches Kupfe 
fer ns oder Vitriol hat/ und dad Eifenoder den Stahl darinnen ko⸗ 
then fan. 

Heut zu Tag wird dad Kupffer welches in Ungarn um Neufol gegra⸗ 
ben worden neben dem Schwediſchen / vor dasbefte gehalten / an 
findet auch in Böhmen an unterfhiedlichen Orten / wre auch anf dem 
Hark und Sachſtſchen Bergmerdenviel Kupffer / und ind ſonderlich 
dad Eellerfelder / Ilmenauiſche / Geyeriſche / Schneebergiſche / 
Saalfeldiſche / und Ransfeldiſche bekandt / welche doch bey weiten 
nicht ſo reichlich als die Schwediſche Bergwerde austragen/ als von 
welchen Jaͤhrlich groſſe Qyantitätenuach Hollaud und den — 


716. Kau 

See ·Staͤdten über geſchiffet / und in unterſchiedliche Arten abgethei⸗ 
letwerden / alsneu Bergſchlag / das iſt Kupffer aus den neuen Berg⸗ 
werck / welches Kupffer etwas ſchlechter im Preiß als das alte iſt / weil 
es auch härter und ſchwerer als das alte zu verarbeiten. 


Kaufmanns: Aupffer/ welches dasfenigegenennet wird / dabon 
der Zoll annoch muß erleget werden / Kupffer⸗Zettel wird dasjenige 
genennet / weiches aus den Fahlumerlund Weſterraſiſchen Kupffer- 
Werck geſchicket wird / und von welchen ehe es nach Stockholm ge⸗ 
kommen / allbereit der Zoll vor den König einbehalten worden. Platt» 
Kupffer braucht man die Kirchen und Käufer damit zu bedecken. 
or diefen waren die Schwedifhen Kupflev-Platendas gangbarfte 
Geld in Schweden/ deren eine fo 6. Pfund Kupffer gewogen, vor ei⸗ 
nen Reichsthaler oder s. Thaler Kupffer Muͤntz weg gegeben worden/ 
man hatte auch is. Thaler / item 30. Thaler auch Halb und ein biertel 
Platen / welche aber jegiger Zeit wenig oder gar nicht mehr zu finden/ 
theilöweil das daran befindliche Kupffer mehr werth war/ als es ins 
Preiß angenommen / und dannenhero folhe Platen häuffig aus den 
Band gefahret worden / theils auch weil man nad) der Zeit viel Gilber 
Geldgemünget. , 

Was das Kupffer warn edaus Schweden ausgeführet werde / vor 
Zoll gebe davon beiiehe unfern SchwediſchenKauffmann / in den Capi⸗ 
tel vom Zoll ⸗Weſen des Koͤnigreich Schwedens. 
Die aus dem Kupffer befandtefte Manufadturen / feynd erſtlich aller» 
hand Geſchüͤtz / groſſe Brau⸗ und Brandtweins⸗ Keſſel / Platen umKir⸗ 
chen und Haͤuſer damit zu hedecken / Keſſel / item auch vor die Kupffer⸗ 
Stecher / um darein ihre Fünftliche Figuren vermittelft des Grab⸗Sti⸗ 
chels zu ſtechen / allerhand Kuchen und Haus-Geräthe/ und was et» 
warn dergleichen Gefälle mehr feyn / welche aus den täglichen Ge: 
brauch zur Genüge befandt. 
Wie aus dem Aupffer Meßing gemacht werde / ift unter den 
Wort Meßing zu erfehen / woben dieſes Orts nur noch anzu mer⸗ 
den / daß das Ungarifche Kupffer/ füch mit dem Pollnifchen Gallmey / 
gau nicht verbinden will / daß Meßing Eönte daraus gemachet wer: 
den / hingegen nimmt es gern den Engliſchen an/ gleihwie im Ge: 
entheil der Pollnifche Gallmey ſich zu den SchwedifhenKupffer bef- 
er ſchicket / und demſelben einen Zuwachs von etzliche pro Centum an 
Gewicht bringet. 
Das Ungariſche Rupffer an ſich felbft iſt feiner ald das Schwedi⸗ 
ſche / wird auch von den Mung-Meiftern theurer als das Schwediſche 
bezahlt / hingegen verarbeiten die Kupfferſchmied lieber das Schwe⸗ 
diſche als das Ungarifche, naar 
u Inter 
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Interallen Auen ftleen welde das Kupffer wohl zu Rutzen wiſſen / ſeynd 
tigewißlich Die Venetianer ‚als welche gar Gold daraus prcipiti- 
/woraus Hernnachmahls ihreSckini gemunget werden / und darum 
denfo 34h und Harz / und.noch faſt Kupffer⸗reich feynd/ wieman dan 
blhesig der Solution am beften befindet. | 
Die Reinigung des Anpffers geſchiehet / warm man es 7.8. ober 9. 
Stunden in defullixten Eig mit Virriol-Mafler leget / oder das 
Kupfler 7 Blechen oder zu Stüden/dieman in einen Tiegel legen 
tan/schläget Hierauf von einen groben Pulver von 3. Theil Bimoſtein / 
undein {heil Glas ⸗Saltz 8. S. S. in einen ſtarcken Tiegel machet / 
und zwar alfo daß mit dem Pulver der Anfang und das End fey/ 
fellet eö hierauf in ein fehr hefftig Schmeltz⸗Feur / ſo gehet das Kupffer 
uf den Boden des Tiegels / nachdem es geſchmoltzen / der Bimsſtein 
cber ſſehet Darüber / und ziehet ein The il des irrdiſchen und unreinen 
Schwefels an füch/diele Arheit kan⸗ oder z. mahl wie derholet werden / 
um defto mehr das Kuyſſer zu reinigen / und bequemer zu denChymi ⸗ 
iden Arbeiten zu machen· a, er 
Das Reverberirended Aupffers gefchichet auf gemeine Art / wann 
man nemlich deflen Seil: Späne brenner, Man reverberirt aud) 
wohl Kupffer⸗Blechlein in Hafları 5. Ofen / in gebranut Kupffer / wel⸗ 
bes mau leicht in einen Kalch zerreiben Fan / es Fan auch das Kupf⸗ 
ſer zu einen Croco galeiniret werden / gleichwie der Stahl wann 
man es gefeylet / auſeinen Dach-Ziegel (dev einen Rand hat) leget 
und>. oder 3: ZagimRewerberir- eur hält / item calciniret man 
sauch mit Schweffel. Was fonften noch ferner mit den Kupffer / wegen 
der Calcination, Deflillation, Extraction, Salification, Sublimation 
und Mereurification vor Arbeit koͤnne vorgenomnien werden/ ſolches 
— in feiner vollſtaͤndigen Apotheck lib. 3. cap, ız. 
per Fänge nach zu erfehen. FETTE | 
Kupffer-Roft / wird gemacht / wann man Falt Waſſer auffge⸗ 
ſchiagen Kupffer gieft / warın ed glüend aus den Dfen kommt / da 
dann der Rauch Heine fubtile Körnlein erwecket / welche in eine 
rieine Ciferne Feur⸗Schauff eh abgefchütet und alſo verwahret 
werden. ': er 7 he 
Zupffee-Schlag/ iſt das welches bon den Metall abfäht/mann ed 
gehänmert und geſchlagen wird / wie hingegen das was von denCifen: 
aͤbfaͤllt Hammerſchlag genennet wird / wiewohl das Griechiſche Wort 
Stommoma eigentlich Stahl bedeutet. 
Kupffer⸗Stuͤcke / Frantzoͤſiſch Tailles douces, dieſe beſtehen vor⸗ 
nemlich in geſtochnen und radirten Kupffern / und in Kupffern von 
der ſo genannien ſchwartzen Arbeit / und Eommet in die ſen Handel vor · 
nem⸗ 
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nemlich zu betrachten vor / was wir alibereit don denen Gemaͤhlde 
angemerdet haben / nemlich dasein Kaͤuffer vor den andern feinen: 
SGland oder Inclination nach zu Diefen oder jenen Kupffer-Stüd' 
eiffe/ und auch der Preiß nachdem folche Rupffer von guten Mei- 
ern berfertigt worden / geſetzt werde / esibeftehet abet der Unter⸗ 
ſcheid zwifchen den Stechen und Radiven darinn / daß jenes’ nemlich 
das Stechen durch einen wohlgeichliffenen Stahl oder Grab⸗Stichel 
verrichtet / im Radıren aber durch den auf-das Kupfer gelegten 
Grund mit einer Nabeigeriffen / und hernach mit Scheid⸗oder aber- 
einem andern guten Etz⸗Waſſer eingenehet wird, | ! 
Die dritte Art ift.die fchwarge Arbeit / welche denen obigen zweyen 
ganz ungleich / wie es Dunn aud) noch nicht viertzig Jahre ſeynd / daß 
ſie ein durchlaͤuchtiger Printz / der aus einen hohen Chur⸗Haus ent⸗ 
ſproſſen erfunden / am erſten aber hat Myalliant mit Bexwunde⸗ 
rung vieler Liebhaber durch ſehr artig herbor gegebene Stüde dar⸗ 
gethan / wie nuͤtzlich und anuehmlich Diefeneu-erfundene Art ſey 7 fo: 
daß unterſchiedliche Kuͤnſtler ſolche mit beſonderm Ruhm / ſouderlich 
in Engeland und Ainſterdam nachzuahınen und fortzuführen ſich de⸗ 
fliffen/ auch eine Zeit her die allerſchoͤneſte und wundernindigfkeCon-i 
trefaits herbor gebracht Zu obermeldten zweyen erſten Arten? 
muß das Kupffer blanck / glatt und rein geſchliſſen / und poliret ſeyn/ 
and wird der Schatten mit den Grab ⸗Stichel darein geſchnitten / 
was aber weiß ſeyn ſoll / heli und blanck gelaſſen. Inder ſchwartzen 
Arbeitaber wird das pollirte Kupffer / eheder Kuͤnſtler fen Werck 
darein machet / gantz übergearbeitet / und mit gewiſſen ſcharffen Ei⸗ 
fen gleichſam über und über ſehr Muͤheſam durchackert / ſo daß wann 
es abgedruckt werden ſollte / alles gantz ſchwartz fallen wide: Nach 
dieſem pfleget erſt der. Kuͤnſtler feine. künſtliche Hand anzulegen / 
in das ſchwartze Kupffer das Licht zubringen / und die Erhöhungen, 
auszudrucken / ganz auf umgekehrte Art / indeme im Stechen undRa- 
diren auf das helle Kupffer dev Schatten gebracht und eingeäger wird: 
Daher im Anfang viele in der falſchen Meynuung geſtanden / als 
ob die hervor aebsadteRunf. Cätinfe ebenfalls wie andere geftochen/ 
und etwann Durch zarten Flor auf gewiffe Weiſe abgedrudet 


worden. , F en 
Die Kupffer⸗Stuͤcke aecurat abzuzeichnen/ nimmt man feines Pul ⸗ 
der von Kohlſchwartz gebrandten Brodr/ thut es in ein Saͤcklein / das 
Kupffer-Stud aber welches man will abdrucken / muß man hinden mit 
einen feuchten Schwamm einwenig anfeuchten / auf der rechten Sei⸗ 
ten da bit Figur iſt / reibet man obbefügtes Brodt Pulver an / will 
man aber auf ein leeres Papier abdrucken / ſo lege man ſolches vorher 
in einen feuchten Keller / daß es feucht werde / und —— 
{ “ 
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bfagted KRupffer-Gtüd auf das leer eingefenchte Papier / ‚und laf 

cs aut einer Kupffer⸗Preß ducchlauffen/ fo: druckt ſich die Figur 
af das leere Papter / und bleibt das Kupffer-Stüd gantz und gut/ 

kan aber Das Kupfer-Stüd will auf Kupffer abdruden / fo 

mug mar Das Kupffer mit dem darzu gehörigen Radir- Grund 
sank dünne üderſtreichen und aufder Glut hart machen / und 
wann ed Kalt worden / fo treibt man Bleyweiß garzartan / mit 
Spi oder Terpentin · Oel / überftreiht damit den Radır-Brund gay 
dünne / fo wird folcher weiß / laͤſt es alsdann wohl trudnen / und 
legt ſo daun Die Figur die mit dem Brodt» Mehl wohl gerieben iſt / 
aufs Rupffer / und zwingtes durch die Rupffer-Prep/fo nimmt es hy 

ser fchömab/ohne Verlegung der Figur/und werden aud) alle Strich⸗ 
ein auf dem Kupffer geſehen werden/ alſo daß man nur mit dem Ra⸗ 
der⸗ Sriffel darnach fahren / und hiexauf mit dem Scheidwaſſer etzen 
darff. item nimm Venediſche Seiffe / ſchabe ſie gantz klein / und fo 
diel Eichene Afche / und faft eben ſo viel lebendigen Kalch / dieſe 3. 
Stück / koche in einen neuen Topff mit Waſſer / mit dieſem gekochten 
Waſſer / beſtreich eine gedruckte Schrifft oder Kupffer-GStück / mit eis 
ser fubrifen Feder gantz gelinde über / lege hernach ein etwas feuchtes 

Papier gantz gelindedaruber / und zwings durch eine Kupffer · Preß / 
ſo wird es ſich gar fanber abdrucken / es wollen auch einige dieſem 

Kunft-Sriff mit Salyeter / Seiffen und Aqva Vitæ zu weg bringen. 

irem reibet euer Kupfferſtuͤck oder Mufter umgekehrt mit pulverifir- 

ten Rothſtein oder ſchwarher Kreyde / und leget weiß Papier darunter / 
siehet hernach mit einen Griffel / alle Striche auf den Kupffer nach / fo 

wderden das weiſſe Papier zu ſtehen kommen / man kan auch ſo 

man das Kupfferſtuͤck nicht beſchmieren will / nur ein Papier an deſſen 

Statt, beichmieren / ſolches hernach auf das weiſſe Papter / und das 

Kupfferftück eben darauflegen/ und fo nachziehen/ fo wird es ſich eben · 

falls præſentiren. han 

er von einen AKupfferftäc klüglich raifonniren wi / der muß 

zu fehen daß die Creutz⸗Gtriche ſich nicht allzu gerad qbeer durch ein 
oader oder gar zu länglicht fchieff ſchneiden / es wäre dann das erfte bey 
Architedtur, dasandere bey Wolden zu trüben Wetter. 

Wo Striche gegen und in einander lauffen / wie ben den Mufculn na» 
deuder Eörper/oder bey gelinder Falten an SeidenenZeugen gefchie- 
het / muͤſſen ſie ich angenehm an einander berlieven. | 

Wenn man ſiehet / daß ein Kupfferftecher recht atfectivet feine Striche 

nunderfich Schlängen-weig lauffen zu laſſen / hält man ihm billig vor 
einen allzugroffen Künftler. 

Wann gar lange gerade Striche in einen Rupffer — Pe gleich 

dide/ungebrochenund vecht Parallel neben einander ſind / demerdet es 
einegefchichte und langgendte Fauſt. Mann 


Po el Le n 
Mann in Kupfferſtuͤcken gleihfamdieFarbenin acht genommen (Ind 
worden / alfodapınan daraus unterfcheiden Fan / wenn das Kupffer 
nach einen Gemaͤhlde copivet worden / welche Perfonen eine ſchwaͤrtze⸗ 
re / welche eine weiffere Haut/weldhe Zeuge der Bewänder von dun⸗ 
ckeln / welche von Helen Farben gemahlet worden / item was Tuchge⸗ 
wand und Seiden⸗Gewand ſeyn fol / wenn man auch die weiſſe Lein⸗ 
wand vor andern Stoffen aus den Stich ſelbſt erkennet / ſo hat 
man an der vollklommenen Geſchicklichkeit des Meifters nicht zu 


weiffeln. 1 
Senn ein Kupfferſtich / Bildhauerey prafentiven foll / muß die Schats 
. tierung nicht grob und ſchwartz fonder fein gelindefeyn. : - 

Wenn man Kreutzweiß durd) einander ſchraffirt / muß die erſte 
Schraffierung die Härdefte / die andere gelinder / die dritte noch 
— feyn. Diefes halten die Kupfferſtecher vor ein Ge⸗ 
mn t. * * Ki 
Penn die guten Meifter wollen glankende Stoffe Horftellen / ma⸗ 
an Dr Striche rauch und nicht fehr krumm fondern gelinde Wel⸗ 
n= weiß. we | Tr 
Menn einer diefe Eigenſchafften auf Rupffernnebft einer guten Zeich⸗ 
nung findet/ dabey in acht nimmt / daß an einem Stüd alles mit glei⸗ 
chen Fleiß gearbeitet / der Abdruck aber noch ſchwartz und friſch iſt / fo 
Fan er verſichert ſeyn / daß es ein gutes Stüd ſey. IP,” 
Mer nun curieusift/maß dahin ſehen / daß er von allerley Arte die Sti⸗ 
che Bekandſchafft bekomme. Einige ſchraffieren alles andere men⸗ 
gen ar dem nackenden Bildern Puncten unter die Schraffierung / an⸗ 
dere gebrauchen bloß Pundten auf den Rackenden. DiePundten ma⸗ 
chenwiederum einige rund / andere laͤnglicht. Theils von den Alten ha⸗ 
ben gar keine Ereug-Schraffierung fendern nur einfache gemachet / 
und doch ihre Stücdevortrefflih Heraus gebracht. Die alles gan mit 
Pundtiven heraus bringen wollen / taugen nicht viel. In Franckreich 
findet man itzo eine neue Art / daran das nackende mit lauter Pun- 
Aen, aber fo fubtil and enge gemachet ift/ daß es faſt wie ſchwar⸗ 
ke Kunſt oder die fubtilefte Miniacur heraus koͤmmet / alfo daß nicht 
wohl möglich ift dergleichen utit den Grab⸗Stichel oder der Radir⸗ 
Radel heraus zu dringen. Singegen das ‘übrige iſt — 
maſſen ſchraffirt / C, Duflor zu Paris arbeitet alfo / ſecretiret aber 
* Handgriff und Inſtrumenta, dieſe Kupffer leiden wenig Ab» 
drucke. ne 
Kuͤrbis⸗Kern / SemenCucurbitæ werden nicht viel in SandlungeN 
gebraucht / der rechte Saamıen mit denen fhwargen ZitrullenKer 
aus Judien/ er hat OR zarteund weihe Schelffen wisd aber bald Tab 
| bigt 
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kat und kanicht / muß auch allezeit gar warm gehalten werben. 
Die Kürbiß Fruchtbelangende ift ſolche vielerley Arten/ als da feynd 
Cuurbita major ſeſſilis force albo groffe Platrunde Kürbiffe. mit 
seiten Blumen / Cucurbita latior, Zuccha rotunda , item :Cif- 
curbita major rotundaflore luteo folio afpero, groffe runde Kuͤr⸗ 
hifemit gelben Blumen und rauhen Blättern. Cucurbitaoblonga 
fore albo , folio molli (ange oder Trompeten - Kürbiffe. Cucur. 
bita lagenaria florealbo folio molli, Flafchen-Rürbiffe mit weiffen 
Blättern/ ſeynd allzuſammen gering / waͤſſerig / und von ſchlechter 
Pahrung / den Saanıen brauchen bie Apothecker unter Die EmulGo. 
nes oder Milch⸗ Waller / weil ex einen vonden 4. groffen Fühlendeg 
Saamen ift. 

Ruñrr⸗Beeren / Cornus. 

A⸗Stein /Silex. 

Kutteſt᷑r aut / Abrotanum. 

pen A RE | 

Kux wird bey dem Bergwerden ein bon einerZeche genan 
welche 125. dergleichen Theile hat. ses " 

KRux⸗Zraͤntzʒler feyndbeeydigte Leute / diebey denen Ber | 
die Kuxen verhandeln. ö, EM 


Aberdan vide Cabliau, ' un 
Laboratorium ein gewiffer wohlberwahrter Ort/ mo biechymiai 
Apothecker und Feuerwercker arbeiten, 
B.abEraut /Gallium,Galium, | 
Labrum Veneris Dipfacus, | 
Lat, Milch. ee 5 4 | 
ö Lac generans, welches gut Geblüt zeuget / und zu den Brüften 
keitet. 

Lac imminuens, das die Mild-Zeugung verhindert. 

Lacca Florentina, lorentiner Lack / don folgen werden unterſchie⸗ 
dene Battungen herausgebracht/ die feinefte ift leicht / und laſt ſich 
bald zerbrechen / die andern Sorten feyud mit vielen Gummi ber» 
mengt/und fallen an der Farb ſchwartz Purpurhafftig / es fan alles 
Orten gemachet werden/ man hüte ic) für Betrug. Lacca in Glo- 
bulis, wird aus denen Feeibus oder hinterftelligen ef des guten Flo⸗ 
ventiner Lacks mit Zuthun etwas Kreyde und Gummi in Kugeln ger 
macht / fcheinet zwar von auffen gut an der Farb innwendig aber iſt 
fie leichtfertig anzufehen/alfo daß ſich billich davor zu hüten. Das wah⸗ 
ve FlorentinerLack fol mit Kunſt aus den ————— 
— à extra· 


/ 
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rahirt und in kleine Täffelein gebracht werden / einige machen auch 
die Florentiner Lad mit Brafilien Spänen / allein diefe hat die ho» 
be Farb nicht / die an der vechten Lacca erfordert wird / fo wird 
auch die Lacca berfälfcht / wann fie zuviel Coͤrper vonden Fiſch⸗ 
beinen hat / welcher Fehler ‚aber im Reiben / und durch das Del 
bald erkannt wird / es leydet auch die mit Braflelgemachte Lacca 
mit derZeit Abſchuß an dev Farb / und neiget ſich zum Violet, 


Lacca, Gummi Laecz ‚vide Gummi Lad. 

Lacciren oder Lackiren/heift die hölgerne Gefälle und Mobilien, 
als Tifche/Stühle/ Gueridons,.Schreib-Conteir, Schapen / Schüſſel / 
Schachtel / 2c. dergeſtalt mit Farben kuͤnſtlich bemahlen / und alsdann 
mit einen ſaubern Firniß überziehen / daß mans vor Marmor / oder 
Oſtindiſche Arbeit / oder als wann ed mit Glas überzogen waͤre / an⸗ 
ſehen ſollte / wie dann heutigs Tags dergleichen Arbeit ſehr gemein / 

ſonderlich ſeiter dem / daß die Oſtindiſche Compagpien fo viel lackir⸗ 
tes Zeug aus Oſtindien mit gebracht / undtheur verkaufft / da ſich viel 
befliſſen / dergleichen Kunſtwerck allhier in Europa nachzumachen / ſol ⸗ 
ches auch ſchon fo hoch getrieben / daß es den Oſtindiſchen nichts nach⸗ 
giebt/ und wir alſo ſolches gar wohl entbehren koͤnnen / weil aber das 
meifte bey ſolchen Lackiren an Firniß lieget / alöbefiche hiervon das 
"Wort Firniß / itemummi Lack. 

Lachen Knoblauch Scordium, 
Lachs / Eſox, wird friſch von den Fiſchern und auch geraͤuchert und 
eingeſaltzen / verkaufft / ſonderlich hat Schweden und Mofcau einen 
groſſen Lachs⸗Fang / und werden Jaͤhrlich viel taufend Stuͤck geraͤu⸗ 
chert / und gantze Tonnen holl eingeſaltzenen nach den See⸗Staͤd⸗ 
ten Hamburg und Luͤbeck gebracht / unter ſolchen allen wird der in den 
Elb⸗Strohm gefangenen Lachs für den beften gehalten. 

Lachter ift bey) denen Bergmerden das gewöhnliche Maaß sy. 
Ellen lang / und wird in so, Zelleingetbeilt. 

Lackritʒen⸗Holtʒ oder Wurgel/ Radix Ligvirit, hat man vieler⸗ 
ley / Spaniſch / Bambergifch/ac. davon legteres am gebräuchlichfen 
auch gelinder von Rinde iſt / wann folches frifch innwendig fchön gelbe 
ausſiehet / pasfırt eö vor gut/ es trucknet fehr ein wird gewöhnlich) ie 
Bunden von ıs.bid 40. Pfund Rthlr. weife von dafigen Leuten zu 


uus gebracht und verkauft. 


Cackritzen⸗Safft / LigviritieSuccus, wird aus ben ſüſſen Holß zu 
bereitet / deſſen hat man dreyerley Sorten /. das Bambergiſche 
in Kuchlein / das Spaniſche oder Ftaliänifche/fo inZapffen und Rollen / 
and werden dieſe leztern zwey Sorten in Kiſten zu uns hracht / mit 

dar⸗ 


derzwiſchen gelegten £orbeer- Blättern / die ſes hält man fuͤrs befte; 

piewohl das Bambergiſche feinen nichts nach giebet/ wann es ulcht ge- 

nöhnlicher maſſen verfälſchet wirde- Wann der Safft alängend im 

a . nicht ſandigt im Eſſen / iſt ergut; der Einkauff geſchiehet 
yPfun 


Lacrymzvide Gummi. 


Thränen: Wein waͤchſt an der Wurtzel des feurt- 


Lacrymz Vinum, T 
gen Bergs Vefuvii, imKoͤnigreichNeapoſis, hat ſeinen Rahmen daher 
weiler zu erft Specie Laerymatum in Geſtalt der Thraͤnen aus der 
Ziene läufft / ehe die Trauben noch einmahl gepreſſet worden / er ift 
söthlich / von Geſchmack zimlich weinigt / Kat) pigrant, anmuthi= 
2 — nehret und ſtaͤrcket den Magen / und erfreuet das 

ertz. | 


La&tuca , Thridax, Galat / die unterfchiedliche Arten deffelben 
feynd Lactoca fativa, Die gemeine Lactuc/ fo nicht in Köpffen ſchlieſſet / 
La&tuca Crifpa fraufe Lactuck / Lactuca folio oblongo , Caputzin 
oder Chavonifche Fartur / Laltuca foliis Endivz weiß Somner-Ens» 
divien/C.B weiß Sonimer Endidien /Ladtuca folio obfcurius vi- 
rente, femine nigro, braun Sommer-Endibien/ Lactuca capitata, 
Kopff-Factuc/ Lactuca capitata (padicea , braune oder Spaniſche 
Kopff⸗Lactuc / Lactuca proliferapielfopfigte Lactuc / Weil auf einen 
Gtiel 3. oder 4. Köpffe wachſen. 


Lactucæ Semen, Lactuc⸗Saamen / muß ſchoͤn weiß / länglicht und 
— ſeyn / item wohl ausgetrocknet / und in freyer Lufft geſtellet 
werden. 


Ladtuca agnina, olus album Acker⸗oder Laͤmmer⸗Lattig. 
Lac virginis Jungfern⸗ Milch / nimm geſtoſſenen Allaun ein viertel 
Pfund / geuß darauf eine Maaß rein Bruñenwaſſer / laß es auf z. Finger 
breit eintochen / und wann es kalt / ſo wird reiner Eßig in welchen Sil⸗ 
derglett iolviret worden / dazu hinein gegoſſen / der Gebrauch iſt daß 
‚mans wohl umſchuͤttelt / und netzet kalte leinene Tuͤchlein darein / und 
legts über das Finnige oder entzündete Angeſichte. Item nehmt 
das Kraut Haus wurtz / ſtoſſet es in einen Marmorfleinern Move 
ſer / und preflet den Safftdavon aus / die ſen Safft ſeyhet durch / und lafe 
fet ihn ein klein wenig warm werden / damit er deſto klaͤrer werde / 
wann ihrs nun brauchen wolt / fo muͤſſet ihr ihn im ein Glas thun 
und esliche a von einen guten Spiritus Vini daran fehlte 
ten / fo wirdalöbald wie eine geronnene Milch. aus befagten GSaffte 
werden / welche fehr fuͤrtrefflich iſt dad Geſicht glatt zu machen / und die 
Rothe wegzunchuen. er ai 
| — F —V er? Pi 
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TLadanum Gummi , ifteine wohlviechende Fettigkeit / welche Die 
Sonne aus den Blättern einerStauden/ Lauda oder Ladx genannt/ 
ansziehet / und die hernach aufgefammletund verkaufft wird. Das 
befte kommt aus Cypern und Arabien / welcher in Kugeln ges 
macht worden / der iſt derfälfcht / genug daß fonft Sand und an⸗ 
dre Unreinigfeit unter den beften zu finden/ er muß weich / wohlrie⸗ 
chend /leicht / feſt und ſchwartzgruͤnlicht ſeyn. 

Lxfio ultra dimidium, was ed ſey / beſiehe unter dem Wort 


Kauffen. | 
Lavigiren / heiftein Mixtum aufeinen Porphyr-Gtein zu einen 
anbegreifflichen Pulver machen. Diefe Arheit braucht man in den haͤr⸗ 
teften Mixtis und in allen Mineralien. | 
 Lagio der Auffwechſel / iſt das Geld / welches derſenige / der ſchlech⸗ 
te Muͤntze hat / und beſſere davor — will / entweder auf jedes Hundert 
feines ſchlechten Geldes aufgeben / oder ſich aus dem dagegen zu 
erwartenden guten Geld muß abfürgen faffen / da Yan in dieſer 
lehteren Berechnung die proCentnm accordirte Lagio in den er» 
ften Satz der Regulde Tri mit eingeführet wird / aldzum Exempel 
eö wolte jemand soo. Reichsthaler fchlecht Geld / gegen beſſeres ver⸗ 
wechſeln / und hätte 20. pro Centum Lagio zuzugeben bebungen/ hätte 
aber folche zugugebende Lagio nicht baar in Natura an ſchlechten Geld / 
fo würde er folche aus den guten Geld müffen Fürgen laffen / und die 
Ausrechnung folgender maſſen machen. | 
120. Reichöthaler ſchlecht Geld / geben 100. Reichsthaler gut Geld’ 
Mas geben soo. Reichsthaler ſchlecht Geld ? 
| Facit 4163, Reichöthaler. 
Wolte aber der / der das gute Geld giebt/ die Sache anders verflehen/ 
und aus den soo. Neichöthaler/ fün mahl zwantzig das iſt 100. Reichs⸗ 
thaler fürger / und den Verwechſeler des ſchlechten Gelds nur 400. 
Keichöthater gut Geld geben / fo würde ſolcher zu kurtz kommen da er 
4162. Reichsthaler haben müſte / weil ex fa von der zufürgenden Lagio 
feine Lagio bezahlen darff. ! 
Die Erfindung diefed Zugebens oder aus der Haupt-Summa Kürs 
Gens/ wie fie der Billigkeit gemaͤß / alfo iſt fie auch der Handlung fehr 
bortheilhafftig/ weil dadurch ein Käufer “fein mitgebrachtes ſchlech⸗ 
tes oder beſſeres Geld / nach den durch die Muͤntz⸗ Wardeins befundes 
nen Wehrt / item nad) der Beſchaffenheit des Handels⸗Orts / nach 
welchen offt ein ſchlechtes Geld höher / als ſein innerlicher Wehrt iſt / 
oder auch ein beſſeres niedriger verwechſelt wird) ausgeben kan; die⸗ 
ſes leßtere iſt ann der fo genannten Beld-Mädler (deven id) er 
; | eſtal⸗ 
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beftalten Han dels · Plaͤhen unterſchiedliche finden / fondertich ader der 
Jiden) ihre Profesſion und Wiſſenſchafft / alſo daß einige derſelben 
mit nichts anders als Geld⸗ Umſetzen umgehen ; Andere hingegen le⸗ 
gen ſich auch auf die Maͤckeley auslãndiſcher Wechſel / bey welchen fte 
dann eine andere Art von Agio, der alsddann den Rahmen des Wech⸗ 
kl$-Cours an ſich nimmt / berſtehen müffen/ und zwar nicht/alein nach 
den Pari, eineg fremden Geldes gegen das andere (davon unter dem 
Wert Wechrelu ausführlihere Meldung gefchehen) fondern obauch 
die Bielheit oder Wenigkeit / der Geber und Nehmer / item der Ort/ 
bon wannen und wohin gewechfelt wird/ folchen Lagio erhöhen oder 
bermindern Eönnen. Wer nun dieſes wohlausftudiret / der ift ver 
einen Eiugen Mann in feiner Profefion zu halten / und dannenhero de⸗ 
nen Rauffleuten fehr nuglih und nohtwendig / dann zu folge fo vieler 
Handels · Staͤdte ihrer Wechſeler und Mädler Ordonangen/ muß ein 
Tpechfele Mäckler über die geſchloſſene Mechfel eine accurate er: 
zeichniß Halten/ und alle bey den geichloffenen Wechſel abgeredete 
Conditiones wohl notiren/damit/ wann zwifchen den Traffenten und 
Remittenten über lang oder kurtz / wegen des aefhloffenen Wechſels 
ein Different ſich erzeigen folte/ ev vbermittelſt feined Buchs die War⸗ 


. 


heit arceftiren Fonne, 


Lagopus, Leporinus, Lagopyron, Safenklee / Haſen⸗Pfoͤtleins. 
Hees - u den Apoteden hat nian dad Kraut / welches mangemeinige 
tich in ch⸗ und Mutterflüffen gebrauchet. 

Lama Crudria iſt ein Americanifcher Stein/ welcher feſt und dicht 
iſt / und nicht das geringſte Koͤrnlein oder Lockerheit zeiget; wauner 
zerbrochen wird / iſt er gelb / zu weilen auch Blutroht. 


Lambertiſche Nuͤſſt / Nuce⸗ longobardicæ. 
Lampathum acutum, Rumex acutus, Oxylapathum, ſpitziger 
Mangolt. = 
Kampen / die man zum feuchten gebraucht / werben entweder von 
Bold oder Silber / Kupfer’ Meßing / Eiſen / Blech / &las / Stein 
oder Thon gemacht / und zwar auf vielerhand Manier und zu unter⸗ 
fohiedlichen Gebrauch / ald etwan in den Gemächern / Kirchen oder 
auch Graͤbern / dahin fe bey denen todten Leichnamen gefehet worden/ 
die Unſterblichkeit der Seelen damit anzudeuten. Viele ſind der 
Meynung geweſen / die Lichter guf dieſen Rampen ſeynd ſo zugerichtet 
geweſen / daß ſie nicht mehr ausloͤſchen Fönnen / wie dann von glaub⸗ 
würdigen Scribenten erzehlet wird / es ſey zu Papſt Pauli III. Zeiten 
das Grab der Tochter Ciceronis, und darinnen eine Lampe gefunden 
worden / die noch gebrannt. Fortunius Licetus hat ein gantzes Buch 
geſchrieben de lueernis Antiquornm reconditis. 
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CLampreten / Lampreta à lambendo petras alfo genannt/ weil die⸗ 
fe Art Fiſche Ach gemeiniglich an die Steine in Waſſer anzufaugen. 
pfleget/ werden bon einigen vor die Muranen genommen / welche bey - 
den Römern In fehrhohen Eſtim gemefen. Hentiges Tages theilen- 
wir die Lampreten in die alfo genannte Lampretasmajores & medias, 
jene feynd die rechte Lampreten / fo ein trefflich wohlgeſchmeckter Fifch 
ift/ aber zähe und fchleimige Nahrung giebet / diefe begreifen unter: 
(ich die fo genannte Neunaugen / welche aufjeder Seite novem Aiftu- 
las ordine difpofitas haben / durch welche fie das an ſich gezogene Waſ⸗ 
fer wieder auslaffen. Sie werden auch L.umbrici aqvarici genamntf- 
und feynd bey und in Teutfchland fehr gemein / da fie nemlich auf der 
Koft gebraten / hernach in Eßig geleget / in Fäßlein eingepackt/ und 
alfo verfandt werden. Hi ngegen feynd die rechte Lampreten fo biel 
rarer; die gröften follen in der Gee bey der Inſul Hitland gefangen/ 
daſelbſt eingefalsen/ und alſo verfandt werden / wiewol jleihren Be» 
ſchmack durch dag Einfalgen zimlich verlieren. 

Lampſana Dodonæi papillaris, Lantana Viburnum Matthioli. 

Land: Carten gehoͤren eigentlich zu den Buͤcher⸗ und Kupfferftüs 
cken⸗Handel / bey welchen legtern aud) von denfelben gemeldet wor- 
den. Heutiges Tages werden deren die meiften in Holland geſto—⸗ 
chen/ davon die berühmteften Ausfertiger feynd/ Fridrich de Witt , 
Vifcher, Diefe folgen Allard, Schenck, Datickert, beiy welchen erften al⸗ 
le hiernechſt (pecificirte Carten / laut feined1706. darüber ausgegebe⸗ 
net Catalogi zu finden ſeyn: 

INDEX ET ORDO TAt ULARUM, 

| FRID, de WITTEN... a 
1» NOVA, ORBIS TABULA. 10. GALLIÄ Regnum Generale, 

ı1. Gouvernement de la Guienne 

2. EUROPA Generalis, | & Gafcogne. * 


. HISPANIA Regnum —— ız. Gouvernement de Bretaigne, 
4. Portugallia & Algarbia, * 13. Gourernement de Normandie, 


5. Caftella Vetus,Legio,Gallzcia, 14. Gouvernement de Picardic. 
Bilcaia & Aſturia „. Its. Gouveraement d' Isle de 


J 
6. Caltdllanova, Andalußa,ıGra+ France, » 
nata, Valendia.& Muraid. is. 116° Gouyernement d Orleanois. 
17. Gouvetnement d’Champagne, 


— 


7. Navarra. 0 Byte nen 
S. Arragonia. " "men, —— an 
9. Catalonia, Rufcionis& Cer-| ' 200 A 
ı retania, - | 20. Burgundia Ducatus, 


\zı. Gouvernement de Lionnois. 
82, Gou- 


zuu ET 


1. Gouvernerment de Dauphine, 


44, Circulus Saxoniss Superioris 
ı. Gouvernemeant de Provence. 


pars Meridionalis, 
45. CirculusSaxoniz inferioris, 








4, Gouvetnement de Languc- 
doeg. - "146, Meklenburgicus Ducatus, 
47. Holfatia Ducatus, 
ITALIA Generalis. 48. Brema & Ferda Ducatus, 


:5. Status Sabaudicus, in qua Sa- 40. Brunfvicenfis Ducatus, 
baudia ducatus ; Prineipatus 0. Lnneburgenfis Ducatus, 
Pedemontul & Niczenfis Co- si, Circulus Franconicus, 
mitatus. ęyæ. Circulus Suevic 

52, Circulus Suevicus. 

17. Genuenfis Refpublica & Du- |, Helvetia, 

catus Mediolanenfis, Montis-.4, Alfatia utraqve, quæ & pars 


ferrati & Parmenfis, et Meridionalis Circuli Rhe- 
s8. Status Mediolanenfis,Parmen-| nani Superioris. ; 
fis & Montisferrati, . Cireulus Rheni Inferioris, 
29, Venetum Domialum 16. CireulusRheni Superioris. 
jo, Status Eocichafticus & Duca- /. Haſſia Landgraviatus, 
tus Thofcanz. 3. Palatinatus Rheni, | 
jı. Regnum Neapolis, 59. Trevirenfis Archiepifcopatu& 
32.Sieilialnfula. | j 


we 60. Colonienfis Archiepilcopatus 
„. Corfıca & Sardinia, Ducatus Juliacenfis & Mon- 


'GERMANIA Genaralis, tenlis, i —— 
— Itineraria, per Germa- 61. MoguntinusArchiepifsopatus, 
niam, Galliamac Iraliamı, 62. Circulus Weftphalieus. 
%. Rhbenus Fluvius, 2. Fol, 63, Dieecefis Leodienfis. ; 
37. Auftria Archiducatus cum 64. Clivia Ducatus & Marchias 
Stiriä. Ducatu qv& & pars eft Comitatus, 
me Circuli Au- 6.SUECIA, Dania & Norwegia, 
. ;ona fiveScandinavia. 
9. Carinthia & Carniola, qvx & ae nn 6 
pars eft meridionalior Circuli 67. Jutia. nn 


Auftriaei, — 63. Slefrici Ducatus. 
v. TirolisComitatus, 69. Infuke Danica. 
40, Citculus Bavaricus, 70. Norwegia Regnum Generale, 


41, Bohemia, Silefia, Moravia & „, Suecia Regnum Generale. 
Lufatia , qvæ ſunt terræ heere-| „. Gothia, a 
ditariae Imperatoris. 73.Scania,Blekingia & Hallandia. 

4:.Brandenburgum & Pomera- , „4 Finlandia, 
nia,gva eft pars feptentriona-}, Livonia& Curlahdia, 
lis Circuli Saxoniæ Supesionis ko | — 

43. Pomerania Ducatus. 76,POLONIA,& DUCAT. 
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Lithuania, Volhinia, Podolia, 
Ukrania, Pruſſia, Livonia & 
Curlandia, 

+7, Lithuania, 

78, Pruslia, 

79. Rusfia vulgo Mofoovia; 

90, Danubius Fluvins, five Turci- 
cum Imperium inEuropa, 


8. HUNGARIA , Tranfılvania , 
Servia, Romania, Walachia , 
Moldavia, Sclavonia, Croatia, 
Bofnia, & Dalmatia, 2. Fol. 

8:.Hungaria Regnum. 

83. Gr&cia & Archipelagus, 

84 Morea, 2,Fol, 

8. Candia Infula, 

86. Malta & Goza Infulx. 


87. ANGLIA, Scotia, & Hibernia 
8. Anglia Regnum, | | 
89.Pars OrientaliorRegniAngli. 
90. Fars Occidentalior Regni An- 
gliæ. 

91. Tractus Septentrionalis Regn 
Angliæ. s 

92. Scotia Regnum. 

53. HiberniaRegnum, 2. Fol, 


94. GERMANIA INFERIOR, 

95. Belgium Foederatum. 
»6,FrifiaDominium. _ 
97.Groninga Dominium, ,. 
ss. Tranfıfalania, vulge Over- 

ylel, 

"99. Geldria Ducatus. 

100, Zutphania Comitatus, 


101, Uitrajetum Dominium. 

102. Holländia Comitatus. 

103, Zelandia Comitatus, 

104. BelgiumHifpanicum & Gal- 
lieum. 

105, Flandria Comitatus, 

106. Arteſia Comitatus. 

167. Hanonia Comipatus. 

108, Namurcum Comitatus. 

109, Lutzenburgum Ducatus, 

110, LimburgumDucatus, 

ıır. Brabantia Ducatus. 

ırz. Marehionatus Sacri Impern 
&Dominium Mechlinix, 


113. ASIA Generalis, Br 

ır4. Tartaria, China, Mogol & Ja- 
ponia, 

115. Japonia, 

116. China. 

ı7. India Orientalis, 

118. Magni Mogolis Imperium, 

119, Perlıa, Natolia, Armenia & 
Arabia, 

ı20. Turcicum Imperium, 

121. Terra Sancta. 


t22, AFRICA Generalis. 
ı25. Barbaria, 

124. Ægyptus. 

r2s. Guinea, 

126, Abysſina. 


127, AMERICA Generalis.. 
128, AmericaSeptentrionalis, 
129, Infule American. 

130, Aınerica Meridionalis, 


In Franckreich iſt Jaillot, Saifon, Du Fer, &c. nunmehro auch de Isle 


bekannt. 


In Rüruberg werben zwar auch einige ausgefertiget / worunter Sr, 


Hoomanns die beſten / und an 


auberkeit guter Schrifft / ac. denen an» 


dern nichts nachgeben / wlewol an den Papier gar leichtlich von da 


Hollaãndiſchen zu unterſcheiden feynd. 


Wel⸗ 
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Velcher Kunſt · Haͤndler nun ſich eingutes Sorsement an band · Carten 
unfhaffen wwolte/ Der hätte von der ordinairen Gattung aus Holland 
sch vörbefagten Catalogo zu verſchreiben noͤhtig. | 
Auf die Land⸗ Cartenfolgendie See⸗ Atlas / welche an Pas- Carten 
gemeiniglich folgende in ſich Halten: Als den Globum , die Norder- 

See Kuſte von America, Brönland/ Joland / ac. Rußland / Lapland 

ind die Spitz Bergen / hinter Irrland umzuſegeln / von Hitland bis 

Serfand. Die Word:Gee/ das Vlie bis an Bockenes und Schuite ⸗ 

ies / Rattegat und Schagerrack / der Belt/ die Oſt⸗See / Pommern / 

preuſſen / Thurland / Schweden / Finn⸗ und Liefland. Süder⸗See / 

Terel and Vlieſtrohm / Terel bis an die Hoofden / Engeland / Canal / 

die Buche von Franckreich / Mitteländifche See / Barbariſche Ey⸗ 

hind/ Canariſche Eyland / Flamiſche Eyland / Cabo Verde, Rio Gam- 
bia, Oſt⸗Indiens Weſt⸗und Oſtlicher Theil / die Rordküfte von Afıa, 

Sid-See / die Straf bon Magelan und le Maire, Weſt-Indiens 

fete Küfte und Eylanden/ dieCarıbes, TerraNova, Meus srandreich 

in» Engeland. Ä 

Kerner wird erfordert Atlas Celeltis, zu welchen gehören : 

Planisphsrium Ptolemaicum, five Machina orbium mundi ex bypo« · 
thefi Ptolemaica, in plano difpofita. j 

Scenographia Syftematis Mundani Ptolemaici. 

Orbium Planetarum Terram compledtentium Scenographia, 

Planispharium Ccpernicanum „five Syſtema univerfi totius creati, 
ex hypotheli Copernicana, in plano exhibitum, 

Scenographia SyflematisCopernicani. 

Planisphzriam Braheum, five ſtructum totius mundi, ex Hypotlısfı 
TyebonisBrahei, 

Scenographia Compagismundane Brahea, | 

Planispherium Arateum five Compages orbium mundanorum ex 
hypotheſi, Aratca, in plano exprefla, 

Tychonis Brahe Calculus, Planetarum curfus &altitudines ob ocu- 
‚los ponens, en | 

Corporum Cœleſlium Magnitudines. 

Situs Terræ Circulis cœleſtibus circumdatæ. 

Hemisphær ĩ a Sphærarum rectæ & obliqv& ‚utrinsgve motus & lon- 
gitudines, tam Cœleſtes qramı Terreftres ac Stellarum affedtiones 
monftrantia, 

Hemisphærium orbis antiqvi, cum Zonis Circulis, & fitu populo- 
rum diverforum, | 

Hypotheſis Ptolemaica, five communis planetarum motus per Ec- 
centricos, & Epicyclos monilratus. 

Typus afpectuum oppofitionum , conjundtionum &c. in Planetis, 

Theoria lolis per eceentricum fineepicyclo, Soli 
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$olis cirsa orbem Terrarum Spiralis revolutio, 

TheoriaLunz. . | | 

Typus Selenographicus, Lunz phafes & aſpectus varios adambrans, 

Theoria Trium fuperiorum planetarum, 

CeeliStellati Chriftiani Hemisphxrium prius & pofterius.,' 

Hemisphserium Stellarum Boreale, cum ſubjecto hemispherio Ter- 
refir), 


Dito Stellarum Auftrale, cum ſubjecto hemisphzrioterreftri, 


Welche Earten alle entweder Stũckweiß oder eine gemifle Anzahl bor 
einen Thaler in Holland zu erkauffen/ dazu dann noch kommen Die täg« 
lich neu ausgefertigte arten / entweder überein gewiſſes Land / in 
welchen daß Theatrum Belli aufgefchlagen/ oder fonft eine remargra- 
ble Begebenheit (ich zugetragen hat/ dergleichen neue Karten anfäng- 
fich fehr begierig von denen Novelliften pflegen gefauffet zu werben. 
Auch ſchicken ie nicht unbillig zu den Land⸗Carten⸗Handel gantze ver« 
fertigte Globi, ſowol Terreftres, ald Cœleſtes, item allerhand Mathe- 
— — Perſpective, rare Kupfferſtuͤcke / und allerhand 
Novitaͤten / bon neuen politiſchen Tra&tätgens in allerhand Sprachen. 

Lange Hohlwurtz / Ariſtolochia longa, dactylites. 

— BGndten⸗Gras / Gramen agvaticum, 
— Giegmurg/ Victorialis longa. 
— Wild Galgant / Cyperwurtz Cyperus longus vel Ro- 
manus. 

Lange Spick / Spica noſtras. 

— Rorner /Staphifagria,Piper murinum. 

— Waſſer Hahnen⸗Fuß / Ranuneulus lanceatus Paluſfris. 

— Rüben-Kohl/ Caulorapa longa. 

— Sctopffel⸗Ruͤben /Rapum lopgum minus. 

Langer Pfeffer/ Piper longum, 

Lanugo ift das Heine zarte Haar / ſo an den duferften Häutlein gleich 
einer Wolle wächft. | . | | 

Lapathum acetofum , acetöfa hortenfe ‚Spinaehla, 

Lapathum Sylveftre Ramex acutus Mengel/ Grind / Streiffe 
wurg/ wilde Manngolt / Ampffer / Ränden-Fraut oxylapathum, 

Lapathum Sylveftre latifolium Rhabarbarum Monachorum 
Sylv, undtuofum , Bonus Henricus.: Diefe Wurgel ift gut vor den 
Grind / und auch vor die Finnen im Angejicht/ item dienet (fe auch vor 
Zahnweh / Scharbock undrorhe Ruhr. 


Laperdan ‚ein Art eined See Fifches / welcher eingefalgen und ge> 
| trucduet 
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= zu uns koamnint und Stüd auch Pfundweiß verkauft wird/ vie 
N A > 


Lapides Steine / werden auffer der Abtheilung in edle und unedle/ 
ihnech in Artificiales, it. {n Mineralifche und Schalen⸗Steine / oder 
ler Die man in den Leibern ond Haͤuptern etlicher Fiſche und 
hiere Ander/abaetbeilet. Bon den edlen Steinen ift unter ihrer eige⸗ 
Benennung Meldung gefhehen.UnedleSteine feynd/Lapis Etites 
aaqrilæ Mdlerftein/Alabaftrum, Alabaftrites,Alabafter/Amiantas 
Iumen plumofum Federweiß / L. Armenus Arntenerftein / Ca- 
minarıs Galmeyſtein / Cryltallus Ehryftall / Hæmatites Blut⸗ 
tiin/ Jadaicus Judenſtein / L.Lazuli, Cyanus, Lazurſtein / Lyn- 
is, Lyncurius Luchsſtein / Donnerkeil / Magnes Megnetftein/ Mar- 
nor Marnteiftein / L. Nephriticus Grießſtein / Ofteocollus 
Bellftein / Steinbein:Welle/ Beinbruch / Pumex Bimsftein/Scif- 
is Schiefferftein /L. Serpentinus feu Ophites Gerpentinftein / Si- 
x Kiefelftein/ SmirisGmirgel / L.Specularis,Selenites Aphrofeli- 
nus ra Ban Spongitesspongie Lapis Schwammenſtein / Tal- 
cum Tale. 

Die Praparara aus den Steinenfennd/ (r.)diefo genannte præpa · 
site Steine / (2-Ydad Saltz / (3.) dad Magifterium, (4.) derLi- 
gror oder Das Del / (1) das Elyxir, (6.) die Fſſentz / (7.) dieBlu⸗ 
men / und (=) bie Syrupen. Schröderusin feiner bollftändigen 
Wotheck 1:b. z. Cap. 57. fuͤhret an / mie durch Kunft folgende Steine 
zu bereiten ſeyn / als Lapiscorrofivus (welcher aus Lauge / in wel⸗ 
Her ſchwartze Seiffe gekocht worden / gemacht wird / dieſe laͤſt man 
in einer Pfanne zu einen Stein bochen / und ſchneidet ihn fo er er⸗ 
kalter in Stude / wie die Mürffelund verwahrets dann in einew 
wohl verſchloſſenen Glaſe / diefes foll ein vortrefflic Cauterium ſeyn / 
und in einer halben Stund ein Fontanell machen fönnen/) Lapis 

Cauflicus fonft aud) Lapis infernalis genannt / weil ev /wanner auf 
Sleifch und Knochen geleget wird folches alfofort Verzehrer/ Lapis feu 

magues arſenicalis, Lapis medicamentoſus Crollii ſeu lapis Salu- 

tis, Lapis mirabilis, Lapisrubens, Lapis Butleri, oder eigentlich 
der Stein der Weifen. Bon denen Steinen insgemein iſt folgender 
dreyfacher Unterigeid zu mercken / daß etzliche derfelben koñen in einem 

Fluß gebeacht werden in Geſtalt eines Glaſes / andere können geſchmol⸗ 

gen werden / ſie werden aber im Feur gebrant / und geben einen lebendi⸗ 

gen Kalch / und endlich konnen etzliche weder gebrannt noch im Fluß ge⸗ 
bracht werden / ſondern fie bleiben unbeweglich und unberaͤnder⸗ 
lich wie das Federweiß / Beinmelle und Kiefelftein / diefe fo man 
fie gluͤet und in Waſſer ablöihet/ werden ſie mürb und — 
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Pulver gebracht werden / alle Steine ſeynd Waſſer⸗Geburten / wel⸗ 
ches daher zu beweiſen / weil wann ſie mit Saltz circuliret werden / 
fie ihre Fixität verlaſſen / und zu einen unſchmadhafften Waſſer 
werden/ welches eben das Gewicht behält als viel die Steine gewo⸗ 
gen, Robertus Boyle fpricht von den Edelgefteinen / daß ihr erfter 
Urfprung eine flüßige — welche ſo ſie mit den Tindtu- 
ren ehlicher Mineralien, weil ſie noch flüßig und weich ſeynd ein⸗ 
ee werden / die Farben nad) Art des begegnenden Metalld an 
ch nehmen. | 
Lapis Philofophorum Stein der Weiſen / bon diefen fchreibet 
dergelehrte Kerr KHarftöffer in der rı. Yuffgab des 16. Theils fei- 
ner Mathematifchen Ergbiefftunden folgender maflen. Die Poeten 
haben Urfach gehabt zudichten / daß die Götter in der Pandora Bu» 
ven die Hoffnung gelaffen / nachdem alles Gute daraus geflogen. 
Die Natur hat uͤch nicht als eine Stieff » Mutter erwiefen / indem 
fie den Menfchen die Soffnung in alleh Unglüd Hinterlaffen / daß ihn 
fein Anliegen fo hart kan unterdruden / daß ihm nicht die hülffliche 
Hand der Hoffnung wieder auffrichtenfollte. In was elendenStan« 
de einer immermehr feyn mag / fo wird ee doch deffelben zeitlis 
ches oder ewiges Ende hoffen. Diefe allgemeine Hoffnung / welche 
und vielmahls mit leerer Hand abweifet/ und nach eröffneten Betrug 
mit neuen Verſprechen verpflichtet / hat fehr viel nach der Weiſen 
Stein ſuchen machen, Eu 
Sin der Offenb. Joh. 2. verf. ı7. feynd in der Schweiger Biebel diefe 
ort zulefen : a. überwindet dei will ich zu effen geben von den 
verborgenen Marna / und will ihm geben einen Weifen-Stein. 
Daraus wollen etliheßern-Boldmachers erzwingen / daß den Srom- 
men der Weiſen⸗Stein / (LapisPhilofophorum) perfprochen worden / 
da doch dadurch ein gutes Zeugniß zu verftehen/ welches die Alten in 
den Gerichten mit Weifen-Stein bemerdet / mit den ſchwartzen 
— ri UÜbelihäter verurtheilet / wie hiervon zu lefen/ J. M. Dilberr, 
.3 Elect. c. ai. 
Den Stein der Weiſen ſuchen biel auf wunderliche Weiſe / und hoffen 
dadurch alle Krauckheiten zu heilen / des MenſchenLeben zu verlaͤngern / 
und audere Wunder zu thun. 
Etliche laſſen J. und O. neun Monath in den Ofen / etliche wollen daß 
die Metalle alle von einen Stoff / und nur weniger oder mehr boll⸗ 
kommen feyud/ wann nur derfelben hoͤchfte Vollkommenheit durch 
die Kunſt zu wege gebracht / koͤnne es zu einen Wunderſtein ge» 
macht werden / ſetzen alſo F. ©. C. &. ꝛc. 20. ꝛc. und zweiffeln nur 
wie nach und nach das Feuer zu verſtaͤrcken / welches die Erfahrung 
uoch lehren ſoll. | — Etli⸗ 
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&tlihe wollen Das Gold auswachſen machen / als ein Geſchoͤpff 
seihes oie alle andere feinen natürlichen Saamen bey ſich habe / ſa⸗ 
inde: Daß aus diefen volllommenſten Bold koͤnne nachgehends 
ke lang gefuchte Stein leichtlich bereitet werden/ und dieſes habe 
Salomon Ci. Reg. 4.10.) gehabt und den Keihthun aus Ophir dem 
Dfen genennet : Diedahingefchidte Schiffe fo in dren Jahren mies 
kraefommier fenn/ der Fleiß / die Mühe und der Berftand/ welder 
datzu / erfor dert werde geweſen / davon David redet / wann er ſagt / daß 
rallerien Weiſen (Goldfhmelger) bey fih habe / ı. Ehron. 23. 17. 
Blihe Deutung Habe das Guͤldene ließ Jafonis welches nicht anders 
R ein Pergamsent darauf diefe Runft beichrieben gewe ſen. Moſes has 
dedurth folehes Das güldene Kalb zu Pulver gebrennet / (2. Buch 
Voſis 32.) a Ä | | 
Stliche fagen daß dieſes Geheimniß allein den frömmftenkeuten durch 
Böttliche Snade offenbahret werde / dap ſolches muͤſte verſchwiegen 
gehalten werden/ ja daß der foden Stein habe / lich das Leben nicht 
mehr wuͤuſche / und die Allmacht GOttes fo Augenfcheinlich erkenne / 
daß er alles Zeitliche verachte / und den Todt verlange. Zwar geftehen 
pir gerne / daß die Kunft gar wohlder Natur nachahmen / felbige aber 
niemahts inbertreffenfönne / welches aber gefchehen würde/ wann 
man alle Metallin Gold verwundelu Eönte/ da doc ſolches in den 
tieffften FSund- Gruben nicht befindlich / als wofelbft die Eifen/Kupffer 
und Zinn « Bergmerde/niemahls zu Bold oder Silber Bergwerde 
nerden/ daß alfo zu zweiffeln/ob der Chymiftetwas vollenlomm̃eners / 
(al das unveraͤnderliche Bold ift /) herbor bringen kat / und foldes 
würde der Weiſen⸗Stein feyn/ warn er zuerlangen wäre / uoch we⸗ 
niger aber wuͤrde ſolche übertveffliche Sache inandern unvollfonnes 
nen Sewächfen zu finden feyn / fo wenig ein Löwe ein ‘Pferd werden 
kan / fo wenig kan das Eifen Goldoder Gilber werden. Was der 
TReibiiche und Männlide Mercurius leiftet/ ft zwar zu berwundern / 
aber doch ändert er das Wefender Metallen nicht / und iſt nicht zu 
läuanen/daß das Bold von GOtt zu der Arkney und nicht zur Pracht 
erihaffen / und daß man treffliche Hertzſtaͤrckungen davon bereiten 
£an/ ob aber der Welfen-Gtein darin beftehe/ift diefer Zeit noch nicht 
erwiefen/ dis hieher befagter Author. Zwar hat man Erempeln von 
unterfchtedlichen Betrügern / welche (ich verfchiedener behender 
Griffe bedienet/ die Augen der Goldfüchtigen Welt- Kinder bee 
trieglich zu Hintergehen / als da hat man — etliche das 
zerſchmoltzene Metall Br / mit Hölgern fo zuvor in zerlaffes 
gen Bold und Gilber eine weile geftanden / wobon ſie viel an ſich gezo⸗ 
gen ; andere vermifchen die in folvirten Gold und Gilber / pulverifir- 
enKohlen / mit den Metall; noch andere machen aus Gold und a. 
* | | eine 
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eine Dinte/ mittelft welcher ſie auf das Papier fihreiben/mas fie re- 
duciren wollen ; andere beſtreuen das Gefchriebene mit Bold und 
Gilber Sand / oder haben Tiegel mit 2. Faͤchern / davon das unterſte 
mit Gold und Silber angefuͤllet iſt / welches ſie in der Operation 
zerbrechen / item brauchen ie Stödlein/weldeinnwendig bohl/und 
mit Bold oderGilber angefüllet feynd. Ci nige halten das Bold und 
Silber in ausgehöhlten Kohlen verborgen / wormit fieden Schmeltz 
Tiegel bedecken; noch andere werffendas Bold und Silber mitihrer 
geſchwinden Fauft in andere Metalle / oder nehmen an ſtatt des gemei» 
nen Mercuriı das Amalganıa Solis, und was dergleichen betriegliche 
Operationes mehr ſeynd / dapon mit mehrern Kiecherus in Mund, 
Subterraneo, Michael Meyer inExamine F ucorum Pfeudochymico- 
rum, item eines gewiſſen Medici Infeription (über des berühmten 
Borry in feinen Epifteln gethane Ruhmraͤthigkeit / wegen der Bell: 
$ung des Philofophifchen Steines /) zu (efen/alfo lautend: 
- TABULA fine FABULA, 
‚ Certum promens & verisfimum. 
QVOD IN Auko 
ER: interius, eſt ſicut id gvod eft exterins 
& qvodeft exterius, eft ficut id 
qvod eſt interius, 
ad percipiendam, 
MAGNETICAM VIM AURER EXSTINCTIÖNIg 
IN AUREO VASE, 
Accipe Metallorum Solem 
Cuſtoditum à Gryphibus, 
Collectum à Corvis, in nidis Pullorum, 
Purifica in Rictu Lupi, 
candefcere fac in irne 
Lignorum Cinami & Agallochi 
Succenlo non more vulgari, 
Sed Radiis Solaribns 
Ope lentis Adamantinx 
triuncialis 
Circulo Achatino inclufx 
Cum manubrio ex onyche.. 
fabrefalto à tribus Virginibus 
pulcherrimis inMundo, 
Aurum candefadtum ter exitingue 
INTRA VAS AUREUM, 
in fpiritu Roris Majalis, 
| Menfe 
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Menſe Novembri | 
Apud Antipodes collesti 
aut ex Teſtis Concharum 
Margaritiferarum 
deterli, codem Tempore 
Defcender Virtus 
Ex utrogve Auro. 
in Laticem 
Et habebis Gloriam totius Mund 
MAGNETEM CORDIS ET AURT 
Balfamum vitz preciolssimum 
Et 
_ QVAM DIV. VIVES 
MORTALITAS DE TE. Non TRIUM - phabit, 


Zu läugnen iftö nicht / daß die Geſchicht ⸗Buͤcher hin und wieder folder 
Leute — /welchewarhafftige Beſitzer des Steins der Weiſen 
geweſen / und groſſe und Augenſcheinliche Proben ihrer Kunſt abgele⸗ 
get/allein es heiſt: | 
Qyam Paucos tanto dignantur munere Divi, 
Die Soͤtter goͤnnen nur gar wenigen die Aunfk/ 
So fparfam bleiben fie mir foldyer hohen Gunft. 


a es wäre auch richt gut / wann diefe Kunft allzu gemein würde. 
intemahl dasienigewas der Sinnreiche Thom. Campanella Tract. 
de Monarche Hilp. c.16.pag. 113. urtheilet/ daß es beffer gemefen 
wäre/ wann die Schäge der neuen Weltnicht wären erfunden wor» 
den/ weil folche die alte Welt ſehr verdorben / indem le die Menfchen 
zum Geitz angeführet /und die Liebe ausgetilget/ auch eine groffe Lin« 
gleichheit unter den Menfchen eingeführet / weil es etliche zureich ge⸗ 
macht / daß fie hohmüthig und ftolg worden ; andere aber in Armuth 
ſtecken laſſen woraus hernach der Geis und Blutgierigkeit entſtan⸗ 
den / folches aud) bon der Goldmacher⸗Kunſt fan — werden. 
Es foll aber der gange Procefs der Alchyraiften in diefen Verſen 
beſtehen: | 
Calcinet in Cinerem res ignis qvaslibet inde 
Jundtus Aquæ Cinis, eftnobile Lizivium, 
Lixivium benè incodtum Sal fiet: Athic Sal 
‚ Si diffolvatur, mox oleofus erit \ 
Hoc oleum redta, ficonfolidabitur Arte. 
Laudatus Sophis nafcitur inde L,A,P.I,$, 


Ao, 1648. wurde dem Glorwürdigfien Käyfer Ferdinando INH, 
ein Gran pon dem Philofophifchen Stein nah Prag angefonb Vermin 
| e 
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telſt welchen feine Kaͤſerl. Majeftät drey Pfund Mercurii in pures Gold 
verwandelte / aus welchen hernach eine guldene Müngemit fonderlie 
cher Uberſchrifft und Gepraͤg gemachet worden / auf deren einen Sei⸗ 
ten ein nadender Jimgling ſtand / der an ſtatt ded Haupts eine ſtrah⸗ 
(ende Sonne / und in der vehten Hand des Apallinis Reyer / in der 
linden niedergefchlagenen: Hand aber / de Mercurii Boten Gtab 
trug / mitder Beyſchrifft Divina Metamorphofis Exhibira Prag 
XV, Jan, ı6as in Praf. 8S. Cæſ. Maj. Ferdinand. das ift : Diefe Goͤit⸗ 
liche Veränderung iſt gefchehen zu Prag antıs. Januarii 1648. in Ge⸗ 
gentvart des Römifiheu Kaͤyſers Ferdinandilll, Aufder andern Geis. 
ten flunden diefe Worte : Raris hecuthominibus nota eft Ars, 
item raroinLucem prodit, Laudetur Deus in zternum qvi par- 
tem infinite fux Sciemiz abjectisſimis fuis creaturis coımmuni- 
cat, dasift : Gleichwie die ſeltzame Kunft nur befondern Leuten 
bekandt ift / alfo kommt ſie auch felten an den Tag: GOTT feygelobet 
in Ewigkeit / der den Richtswuͤrdigen Eveaturen einen Theil ſeiner un⸗ 
endlichen Wiſſenſchafft mitgetheilet hat. 
Mir können hier nicht umhin ehe wir dieſe Materiam von Goldmachen 
befchlieflen/die überaus nachdruͤcklichen Worte des Authoris der Sie 
ftorifchen Remargven welche er (in der 20. Wochen des 1706, Jahrs / 
p. 201. von den Beträgerifchen Goldmachern /und was fie endlich für 
einen Lohn zu gewarten haben / ) führet/ dem geneigten Leſer mit zu 
theilen / er fpricht aber nachdem er die Herrlichkeit des Hermetifchen 
Himmels angezeiget/ und daß diejenige / fo auf den rechten Weg ein⸗ 
her giengen / ihre gewiſſe Rrincipia Kennzeichen und Reguln haͤtten/ 
wornach ſie ſich in allen ihren Unternehmungen richteten / item 
daß ihre Mareria dergeſtalt bewandt ware / daß der Kopff roth / die 
Fuͤſſe weiß / und die Augen ſchwartz / ſich erzeigten/( welches, eigentlich 
das rechte Magiſterium waͤre /) und über dem ihre Zurüſtungen Feine 
groſſe lnſtrumenta, Zeit / Muͤh oder Koſten erforderten / daß ſolches bey 
den betruglichen und verfuͤhriſchen Goldmachern der geſchwefftlien 
Kohlenſchuͤrer / Rauchfaͤuger / Geſtanckmacher / und dergleichen lieder: 
lichen Geſindel ſich gantz nicht befinde / dann betrachtet man / was ed 
für eine Art von Leuten ſeyn / ſo ſich Dafür ausgeben / fo findet ſich ein 
folder Schwarm don Idioten fo Hermetiſche Kuͤnſtler ſeyn wollen / 
daß wann man (le nur nennen hoͤret / man fo fort daraus / ihre ver⸗ 
dammliche Zunfft erkennen kan / dann nebenft den unerfahrnen erg: 
ten / der dorbenen Apotheckern / ſchmierigen Badern und Barbiereru/ 
Rabuliften und Mauldreſchern / unnuͤtzen faulen Gold und Kupffer⸗ 
ſchmieden / grünfärbigten Zinck und Rothgieſſern / ———— 
Charletans, Zahnbrechern und Marckſchreyern / llederlichen Taſch⸗ und 
Gauckelſpieleru / hoffaͤrtigen Qbackſalbern und Schatzgraͤbern / Bau⸗ 
mei⸗ 
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sciftern bon Schweinfällen/ Bierfiedlern / undLandſtreichern / ec. 
xheeß noch fo vie lerhand Profesſionen Meuſchen / welche ſich nicht 
Heuten die Soldmacher⸗Kunſt zu proßtiren / und groß Ruͤhmens 
kon zu machen /jadiejenigen/ fo fuktburs ehrliche Handthierung 
IBrodt und Unterhalt haben möchten | finden fich fobethöret/ dag 
ſeales hinden an ſetzen / und durch einen Alchymiſtiſchen Gold⸗Griff 
der Ruͤhe vermeynen enthoben zu ſeyn / fo gar daß auch die Schor⸗ 
keinfeger / Faß⸗und Beſenbinder / Klopfechter / Scheerenfhleifter/ 
Surenfupler/ nunmehro davon zu ſchwatzen / und Chymifche Bücher an 
fattdes Cate chißmi zu leſen / eine groſſe Begierde uberfommen/ und 
higends ihr Handwerck an den Nagel zu hangen/ allein von ſolchen 
läoifchen Köpffen weiter nichts zu erwehnen / fo findet fich eine ande» 
it ferder Soldkaͤffer / fo von auffen fehr ſchoͤn gleiſſen innwendig 
cher in eben dem Greuel der Berwüftung mit den vorigen fleden/ 
kihige nachdem fie viel Leute hinters Licht geführet/ und das Gelb 
durch Fatfche Proceſſen und Hoffnung von groſſem Gewinn gar fünft» 
(ih abgeſchwatzet / wollen ihre verbotene Händel nicht allein Durch new 
undene Experimenta darthun/ fonder wiſſen ſich felbft mit ihren 
hiuffig herausgegebenen Charteqven, fo weiß zubrennen/ als wenn 
fe nieniahls eine falfche Kohle berühret hätten. Als blinde und 
brruchte Boößwichter / wollen ſie rar bis Megweifer zuder 
tigen Warheit in Erforſchung der verborgenen Heimlichkeiten der 
Nitur darſtellen / fie wollen feine Goldmacher / fordern nur Eiſen und 
Kapfferſchmiede heiſſen / da ſie doch keines von beyden effe<tuiren Fön» 
ten / ruͤhmen ſich wie (fe den Balılium Valentinum, den Jacob Böhm, 
den Theophr. Paracelfum auswendig und innwendig im Kopffe herum 
ttagen/ daß alles was von ihnen ge hrieben worden/richtig zutreffe 3 
Wenn aber der Raud) und Dampff ausihren Gehirn —— ber⸗ 
ſFwnnden / ſehen ſie zu letzt den hochgezierten Galgen in ihren guͤlde⸗ 
nen Schilde abgemahlet / unvermuhtet fuͤr ſich — 23— um den fatalen 
Spruch der Itallaner / welchen alle dergleichen Betrieger zu gewar⸗ 
tenhaben/ an ſich felbft erfüllen: Fatiche,Fumo, Fame Fetore, F rcd- 
do & Fune, Mühe/ Froſt / Hunger / Geſtauck / Rauch und zulegt der 
Strick / ſeynd der Goldmacher ihr Lehn. Dieneuserfundene Termi- 
niund Rebens⸗ Arten Alchaheſt, Glas und Blas / Terra Adamica, 
Rubinus Mundi, Saltz / Schwefel und Wagenſchmier / Gurund 
Uffurbeweifen nichts/ ald ein fantaftifches Gehirn / da Fein Rabbini⸗ 
ſcher Schulfuchd oder im Moͤrſel geftäubeter Laborant ärgere Cins 
bildungen von jich haben kan / alö folche geheime Kauchfänger / welche 
gar Bold und Demanten Pfund-und Eentner⸗weiſe herfür zu brin- 
zen / ſich thoͤricht anmaſſen. Die HeiligeSchrifit wiſſen ſie fo meifter» 
ih nach ihren Thon zu verdrehen / als Fo die gröften Propheten m 
— e 
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Lehrer eben dieſelbe Wiflenfchafft mit ihnen profitivet hätte. Das 
Hohelied Salomonis / deſſen Sprüche / den Esdra (da der Engel ihm 
einen feurigen Trand gegeben/ wodurch fein Berftand fo hoch erleuch⸗ 
tet worden ;) das dicke Waſſerr / fodie Priefter im alten Teftamens 
vergraben/ und auf dad Opffer gegoffen / um Feuer hervor zu brin« 
gen; die Kunſtſtücke Moſis / das guͤldene Kalb zuzermalmen ; die 
voffe Menge des Goldes / fo _ und Salomon im Bells ge 
Bar ac. undungehlige andere Dingemehr / (ind ihre fefte Gründe 
und Beweißthümer / fo auch den Halsſtarrigſten die M — der 
Berwandelung einpredigen und deybringen müͤſſen. Siehet man 
die Loͤcher und Hoͤlen an / wo dieſe Höllenbrande ihre betriegliche Wer⸗ 
de ausüben, findet man feine Mirabilia oder verwunderliche Dinge/ 
fondernDetefabilia, zerbrochene Töpffe und Glaͤſer Leim und Steie 
ne/ Schwefel und Ragenfraut / Stand und Unflaht / die Goldblaͤſer 
ſelbſt Qyod vifu dignum et, wie der Kiplæus wohl von ihnen ſchreibt / 
incedunt pannofis veftibus, oculis partim lippis partim erutis, facie 
difcolore ‚ anhelitu foetido, manibus deturpatis, loculis depauperatis, 
ita ut promisfis falfatis, nullo complemento Ars Alchymica venufte- 
zur, (fe prafentiven fi mit zerlunpeten Kleidern/ trieffenden ja ans» 
aan Augen / bleich / wie der Tod / flindenden Anhauchen/ beſu⸗ 
elten Händen/ ausgeleerten Beutel / mit falfchen und betrieglichen 
Großſprechen und Verheiſſungen / die Alchymiftifche Kunſt vielmehr 
beſchimpffend und verächtlich machend/ als daß ſie irgends einen Zier⸗ 
raht zum Beweiß der Wahrheit ihr beyzubringen mwilfen folten. 
Die Schuld aller folder Zhorheiten und Unfinnigkeiten wird nad) 
mahls den verführifhen Schriften und Büchern / fo vieler verderbli⸗ 
chen Wegweifer beygelegt/ da noch täglich deren eine folhe Menge 
ausgebrütet wird/ daß unmüglich fällt / ein Regifter davon zu halten. 
Der Chymifche Rofen-Barten/ fo fi mit Annehmlichkeit und Nutzen 
eröffnen folte/ iſt mit nichts als Unkraut / Dornen und Difteln von 
Falſchheit und Sophiftereyen angefüllet ; diefer Hat ein weiß Kupffer 
echafchet/ fo 14. Löhtig am Strich / und nichts Löhtig am Wehrt oder 
Gehalt iſt. Er kan jedoch ſilberne Leuchter / Becher und Kannen / 
’ Spühl-Keffel und Feuer-Schauffel davon machen laſſen; Von fal⸗ 
[her Muͤntze nicht einmahl etwas zu erwehnen / ald welche ohne dem 
In diefen Krahm mit eingehetz jener hat eine fürtrefflihe Gold⸗ 
Mixtur überfommen/ daraus Fan er güldene Kettenund Ringen/ Du⸗ 
eaten / Roſenobel und Goldſtuͤcke nach Belteben fchmieden und praͤ⸗ 
gen laſſen / die Welt wolle betvogen feyn / ob ers oder einander thue / 
daran ſey nichts gelegen Mit dergleichen verzweifelten / hoͤlliſchen 
—— Pradtigven und Aufzügen gehet dieſe verfuͤhriſche 
oldmacher⸗ Zuufft ſtets ſchwauger / wer dawiderredet / und ſich * 
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hihen OQbarcf und falfchen Compofitionen nicht will beſtricken lafe 
fen, hat nicht Dann Schmaͤhwort / Pafgvillen, Dräumorte/ und hönte 
ſhe baſter · Schrifften zu erwarten? fo daß / wann es müglich wäre / ſie 
den Widerfprecher folder Betriegereyen im Brenn-Dfen calciniren / 
und auf Moſaiſche Art aufs Waſſer ſtaͤuben und im Abgrund Verfene 
denwürden-. Die vielfältigen Sudeleyen mit den Augmentis So- 
lis & Luna, Die Colorigen/ Gradier⸗Waſſer / Einbringen/ Zeitiguns 
gen und Verwandelungen / da man gleichfam ein ſtetiges Bergwerck 
im Haufe Haben foll/ da alles Bley / Zinnober und Zinn in Silder und 
Gold ich verkehren ſoll / ind ſolche nihtöwürdige Arcana (fo dennoch 
für viel Tauſende feil geboten und verfaufft werden ) daß fie bielmebs 
die Anzeige einer zerſtoͤrrten Wiſſenſchafft geben / da niemahls nichts 
gutes von zu Hoffen ſtehet / weilfie des rechten Weges verfehlen / und 
den Weg nach der finſtern Hölle als Unwiſſende bereits ergriffen ha- 
ben. Mau befindet / wie demungeachtet / je ihreinterefienten / ſo 
Geld und Unkoſten darzu hergeben hinters Licht führen, und taufend 
Ausflüchte zu machen willen / daß ihnen die Bläfer und Kolben zer" 
fprungen/ die Materialien nichts getauget / dieſer und jener habe das 
befte Davon weggeraubet / das Better und die Jahrs⸗Zeit fey nicht 
mehr beqvent darzu / und was folder ungereimten Entfehuldi ung 
mehrfeyn., Koͤmmt es endlich zur Projektion, da jle eine Probeihrer 
fofehr geruͤhmten Kunſt ablegen follen/ da Auffert ſich erſt das Thea- 
trum von aller Betriegerey und Hinterliſt / und hat der bekannte Ro⸗ 
ſenkreutzer Michael Mäyer / ſo hin und wieder mit dem Gold⸗Spieß 
en den Teutſchen Höfen weitlich herum geloffen / nicht übel gethan / daß 
er die merckwürdigſten Rencke und Taſchen⸗Spielerey / fo dabey fuͤr⸗ 
gehen / in ein Buch zuſammen gebracht / welches meritivet/ daß es als 
eine Vorrede zu allen vorerwehnten verführiſchen Schrifften von 
neuen angedruckt würde, Wir wollen ſolchen Schwargkünftiern 
and Procefs-Krähmern/ foohne dem aus dem Hermerifchen Himmel 
fchon längft ausgebannet feyn / ein für allemapl hiemit ihre Abferti» 
gung geben/ ihre Laboratoria im Rauch auffliegen / und das Perii & 
Mifererc anftinmenlaffen ; fie mögen fich unter einander felbft auf⸗ 
reiben / zerfragen und die Haar ausrauffen: der drey-Föpffte Höllen- 

Hund / der Cerberus Alchymifticus , wirdihnen jedoch zulegt ihren 
berdienten Lohn ertheilen / ſie dermaſſen folviven / ealcinıven/und in 
feinem Straup- Magen digeriven helffen / bis aus dem Saltz / Schwe⸗ 
fel und Mercurio, den ſie ſtets im Rachen führen/ eine Tindtura Anti- 
fophiftica möge heraus kommen / damit Diejenige/ ſo noch Fünfftie ſich 
zu folche Irrwege verleiten laſſen / bey) Zeiten einen Abfcheu für dere 
gleichen fhändliden Art / (ich zu — / in ſich empfinden / > 
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hingegen den rechten und geziemenden Weg der Natur und Redlich⸗ 
feit gemäß ergreiffen mögen. Bis hieher befagtet Author. 
Was von Moſts Zeiten her vor Gold⸗Künſtler und Alchymilten (die 
entweder den Lapidem Philofophorum wuͤrcklich befeffen / oder auch 
fätfchlich folches von (ich ausgegeben/und noch darzu die leichtgldubige 
Geld und Bold-begierige Welt mit ihren fheinbaren / in der That 
aber unnüsen falfchen Obfeuren und erlogenen Schriften betrogen 
haben) gewefen feyn/ davon gibt der Autor des fo genannten Fegfturs 
der Scheide: Runft einen gangen groſſen und ausführlichen Catalo- 
gum an / in welchen ev alle dergleichen Zaboranten/ Alchymiften oder 
auf Teutſch Goldmachers / in drey Clafles, ald in MWahrhaffte / Zwei⸗ 
felhaffteund Betrieger eintheilet/ und ihre dabey im oͤffentlichen Druck 
Hegende Chymiſche Schrifften der Ränge nach erzehlet / peide Eine 
theilung wir fürglich allhier zuſammen ziehen/ und zwar nach befagten 
Authoris Meynung / dem geneigten Lefer unter dem Nehmen der 
wahrhafftigen Adeptorum, (das ift derienigen/ welche die Weisheit 
a. zu ihren Schoos⸗Kindern erwehlet und angenonimen) bor⸗ 
ellen wollen: 
Grftlich den Mann Gottes und fraelitifchen Heerführer Moſes / 
von welchen in deflen 2. Bud) am 32. Cap. v. 24. gefagt wird/ daß er das 
güldene Kalb / welches die Kinder Iſrael gemacht hatten/ mit Feuer 
derbrannt / zermalmet / aufs Waſſer geftäubet/ und den Kindern J⸗ 
ael zu trincken gegeben. Nun aber iſts bekannt / daß das Gold mit 
—— = er — — fen dann — die Di 
ma r Scheide⸗Kunſt inne habe und grandlic verſtehe. 
aber Mofes in diefer Miffenfchafft geubet gewefen fey / ift gar Fein 
Zweifel / weildiefes die gröffefte Miffenfchafft der m war. Und 
Adtor.7. gefaget wird: Mofes fey gelehrt gemwefen in aller Weisheit 
der Egnptier/ alfo ohne Zweifel auch in dieſer. Es ſcheinet / daß die 
ſes nur eine Muhtmaffung ſey da man aus Verbrennung des Goldes 
fchlieffen will / Mofeshabe die Geheimniffe des Steins der Weiſen 
Br Allein es ift keine Muhtmaſſung / fondern ein unwiedertreib⸗ 
cher Bewets / und das aus dieſen Urſachen: Erſtlich Fan niemand 
das Bold verbrennen/ daß ed fich mit dem Waſſer vermiſchet / oder er 
mus den Stein der Weifen wiffen / oder wer den Gtein der Weifen 
verſtehet zu verfertigen / muß nohtwendig dad Bold verbrennen Fön» 
nen / und wird dad Verbrennen des Goldes fo nohtwendig erfordert/ 
daß die Runft ohne diefes bey bielen nicht wahr iſt; Anders iſt die 
Kunft bey GOttes Freunden / als Mofeseiner war/ gemein geweſen / 
und koͤnnen dieſelben aHetn davon ruͤhmen. | Ä 
Der Zweyte / welcher den Stein der Weiſen etwan befeffen / iſt der 
König David gewefen/ wegen des groſſen Schahes / welchen er ei 
v 
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Sehn Salonıon hinterlaffen /-und deffen:. Chron. zo. gedacht wird. 
Rach ihm kam fein Sohn Salomon / aus deflen Hohenlied die Ge⸗ 
Ihrten als eine unfehlbahre Wahrheit behanpten wollen / daß er den 
Steinder Weiſen muß = haben. Ihmi folgete Hiob / welches 
ms dem legten Capitel feines Creutz⸗Büchleins gar deutlich abzuneh⸗ 
men. Rach Hiob der Eſta / als welcher ſelbſt von ſich bezeuget / daß 
erinder Scheide⸗Kunſt nicht unwiſſend geweſen. Dieſen allen koͤnn⸗ 
* * beygefüͤget werden Heſekiel / Daniel / Sacharias und 
icha. 

Unter den Heyden kommt und am erſten borHHiermesTrismegiftus oder 
der dreymahl Groſſe / welcher Nahmen ihm darum gegeben worden / 
neil er feinen eigenen Bericht nach / 3. Theil der Weisheit beſeſſen. 
Ihme folgte die Koͤniginn Ifis in Egypten / Oftanes ein Perfer / und 
Zohmus ein Grieche / ferner Democritus ein Grieche / welcher das. 
Helffenbein fo weich ald Wachs machen / und die Smaragden vergroͤſ⸗ 
feen koͤnnen / Virgilius ein Lateiner und Poet/ welches einige aus feinen 
ibris ZEneidos, und zwar aus denen nachfolgenden Verſen erhärten 
wollen/ deren Anfang alfo lautet: 

— — —  facilis defcenfus averni 

Nodtes atqve dies patet atri janua Ditis. 

Sed revocare gradum fuperasqve evadere ad auras, 

Hoc opus, hic labor eft ; 


Bierauf Papias, des Apofteld Johannis Schüler / Morienus’ein Roͤ⸗ 
mer / Artcphiuseinbefehrter Jude / Syneliusein Briechifcher Abt/ 
Merlinus ein Engeländer / Albertus Magnus ein Bifchof zu Regen⸗ 
fpurg/ Raimundas Zullius aus der Inful Majorca bürtig / Arnoldus 
de Vıllangva, Ehriftian Rofenkreug/ welcher die Chymifde Hochzeit 
gefchrieben/ Comes Bernhardus Tervifanus, Roverius Bacco ein En⸗ 
lander / Bafılius Valentinus efn Elfaffer/foll nur fein angenontmenet 
ahme geweſen ſeyn / under fonft Johannes Etjchen- Reuter geheiſſen 
haben; Cr hat den Triumph-⸗Wagen des Antimonii gefchrieben. 
Zambfpring, Nicolaus Flamellus, Richardus Angelicus , Georgius 
Riplzus, Northonus, Trifmofinus, Philippus Theophraftus Paracel- 
fus,Jamsthaler, Dionyfius Zacharias, Valentinus Weigelius, welcher 
de Igne & Azothoder Feuer und Sauer gefhrieben/ Johannes Graf- 
feus, Syndicus der&tadt Stralſund / Sendivogius ein Pohle/ Alexan- 
der Sidonius ein Schottlaͤnder / Henricus à Batzdorff, ſonſt Chriſto- 
phorus Reibehand geheiſſen / ein Apotecker in Gera / Hadrianus Myn- 
ficht, David Beuter, Ambrofius Müller , Sebaftian Giebenfreund / de 
Delle, Phil, Jacobus Baffenhauer von Offenburg / Edvard Kellzus, 
Leonhard Ihurnbäufer/ Johannes Dee, Petrus Arlenfis de Scudalu- 
Yasz pis 
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is, welcher Sympathiam plantarum, Metallorum & Lapidum ge- 
chrieben / Ambroſius Siehmacher / Avicenna Rhafes, Chriftophorus 
Parifienlis, Johannes de Rupiciſſa, Guido de MonteRachelius ein 
Holſteiner / Ncolaus Tering. Racius, Fridericus Gualdus, Cochheim 
von Holvieden. Dieſe alle ſetzet der Verfaſſer des bemeldten Tra- 
cats unter die Adeptos oder die Kuͤnſtler in der Goldmacher⸗Kunſt. 
Unter diejenige/ von welchen noch in Zweifel gezogen wird / ob ſie was 
——— haben / wiewol ſie ſich ſehr darum bemüht / ſeynd folgende: 
[$ Augurellus Chryſippus, Fannianus, Hogheland, Jacob Boͤhm / 
Cardilueius, Helmontius, D. Becher, Kunckel, Kerkering, Rift, Glau « 
berus. 
Endlich fagt eraud) / daß in der Zahl der fo genannten Pfufcher und 
- Betrüger gewefen/ Johannes Pontanus, Alexander von Suchten / Cra- 
merus aus Engeland / Penotus , Faber Yon Montpellier, Thom, 
Vaughan ein Engeländer/ welcher ſich Philaletam nennet / Johann de 
Monte Snyder, Ericus Pfeffer ein Holfteiner / Erneſtus Aurelius 
Reger von Ehrenhart/ Abraham von Franckenberg / Libavius,Crol- 
-Jius, Majerus, Otto Helbigius, Vuywort, Waitz, Martir Stiller, Jo- 
hann Adler) Ortelius, Baron Urbiger , Paulus Stein von Chemnitz, 
Johann Gercken, Erbinzus on Prandau und andere mehr. 
Denen borſetzlichen Ertz ⸗Betriegern in der Chymie, und welche durch 
ihre vorgefhügte Goldmacher⸗Kunſt nur den Leuten das Geld aus 
den Beutel zu vexiren gedenden/ feget der Autor des Tradtats , (wel⸗ 
ches zum Titul führet: Der nach Urchell und Recht geftraffte 
E0ld- und Silber: Macyer/ ) folgende Uberſchrifft / welche zu⸗ 
gleich die Terminos Technieosder Alchymifterey in ſich hält: 
© Du betruͤglich boͤſe Rote 
Fuͤrcht'ſtu Dann niche den groffen GOtt / 
Und daß man dich vor allen Dingen 
Moͤcht zu ein’ hohen Öfen bringen/ 
Der dorten ftcht im freyen Feld / 
Und fidy in dem Triangel hält, 
Da fole Du werden fublimire / 
lie Martis Banden auch figire; - 
Dann geher's an das Calciniren / 
Motsuf denn folger dasSolviren/ 
Hiernechft die Purrefaltio, 
Darüber foll man werden froh/ 
Meil alles dann wird gaͤntzlich ſchwartz / 
Viel ſchwaͤrtzer als ein glänzend Hartz: 
Dies wird genanut das Raben Haupt / 
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Welch's fo viel Silber und Bold geraubt. 
So nun die Sonn wirdfcheinenheiß/ 
So wird es als ein Schnee fo weiß / 
Daß jedermann Darüber lacht / 

Weil das/ was flüchtig / fir gemacht. 

Lapis Lazuli, {ff ein Edelgeftein von treflicher Hoher blaner Farb 
biswe ilen / wann er nicht gang blau/ fo ifter mitgülbenand — 
auch weiß kießlichten Adern durchlauffen; Er kommt aus Orient und 
Arabien / und aud aus den Teutſchen Bergmwerden/ dannenhero er in 
den Orientalifhen und Occidentalifchen unterfchieden wird. Han ma« 
het Daraus den Ultramarin, welches eineunbergleichliche fchöne blaue 
Sarbe ift. In der Medicin wollen fie ihm unter die Foftbahre Con- 
feet. Alkermes nehmen; Sonften wird er mehr zu Gehängen und 
Ringen verfaßt/ ald innerlich verbraucht. Der fo gantz blau fäut/iff 
am beſten. Vide hievon ein mehrers unter dem Wort Zueramarin, 

Lapis Armenius, Armenier oder Laſur⸗Stein / iſt ein grüinblauer 
Stein / weswegen er auch auf Teutſch Bergblau / und Frangöfifch 
‚Verdazur genennet wird. Er iſt inder Groͤſſe einer bleyern Kugel/ 
mit gläugenden Sand-Körnlein vermengt. VideYergbiay, 


Lapis Batrachites, Bufonius Krötenftein. ’ 
Bononienfis,vide Phosphorus. 

Callimus, vide Adler⸗Stein. 

Fulminaris Donnerfeil/ vide Juden⸗Stein. 
Gamaicu, Pockenſtein. 

Geodes, vide Adlerftein, 

Lunaris, vide Selenites. 

Haxmatites, vide Blutſtein. 

Hydrotites, vide Adlerſtein. 

Infernalis, vide Höllifcher Stein. 


Mexicanus, vide Filtrum. 


J 


— Scisſilis. vide Blutſtein. 
lapides Stultorum, werben die unter den Johannes⸗Kraut oder 
den Beyfuß bon abergläubifchen Leuten gefuchte Kohlen genannt. 
Lapis Syenites oderStygnites/ wegen der Heinen Flecken und Puns 
eten/ womit er bezeichnet; wird bon den Italiãnern Granito genen« 
net / iſt ein ſehr harter Stein / derin Egypten von ungehäuer Groͤſſe 
efunden wird / wie dann faſt alle die Obeliſci aiguilles und eine groſſe 
Ana) anderer Stein-Arbeit in Rom von diefen Granit zu finden / 
weil man wahr genommen/ daß diefer Stein dem Feuer und Wetter 
widerftehet / weswegen ihn auch die ur vor audern erwellen 
| 004 
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das Gedaͤchtniß und die Befhreibung der Thaten ihrer wohlverdien: 
ten Maͤnner / diefen Stein einzuverleiben. Zwar flehen einige in 
den Gedancken / ob wären diefe graufame ungehaͤure Steine nicht na» 
tuͤrlich / weil / da ie nicht in Italien gefunden würden / fie unmüglic) 
über die See aus Egypten hätten Fönnen gebracht werden / fondern es 
müfte die Kunſt den Marmor zu gieſſen / den Alten bekannt gemwefen 
fenn : allein man ſtehet / was Plimius lib, 37. c. 9. davon ſchreibet / und 
was Rom / ald ed noch im Flor geſtanden / dor unmuͤglich gefchienene . 
Dinge (fonderlich in dem / was zum Pracht und Beluftigung des 
Volcks im oͤffentlichen Schaufpielen diente) möglich gemacht / ber 
babe fich über dergleichen Wunder » Steine nicht zu verwundern 
—— | 

Lapis Lydius vel Obfidianus , Probierftein / ift eine Art eines 
ſchwartzen Marmors / dienet/ um Silber und Bold darauf gegen die 
Streich⸗Nadelu zu probiren. Man hat auch noch eine andere Art 
deſſelben / fo Eiſenfaͤbbig und Baſaltes oder Meißniſcher Pbobierftein 
genennet wird. Die Italiaͤner brauchen zum Probieren einen grüs 
ash Marmor / welchen fie Verdello nennen. 


Lapis variolatus, v. Pockenſtein. 

Lappa. Bardana, 

Lapplaͤndiſche Waaren und Handlung beſtehen in allechand 
Peltzwerck und Thier⸗Haͤuten / die ſie auf der Jagd gefaͤllet / welche ſie 
hernach an ihre Benachbarte / ſonderlich aber an die Einwohner in 
Bothnien berhandeln / welche hingegen des Winters / wann alle Seen 
und Waſſer gefroren / den Lapplaͤndern wieder zuführen / was zu ih⸗ 
resLeides Vahrung und Rohtdurfft vonnoͤhten / uñ was ſie die Bothnier 
etwan des Sommers über von Geval, oder wol gar von Stockholm an 
Kauffmannſchafft geholet / oder auch von denen bey ihnen / ſonderlich 
zu Hermo-Sand anldndenden Kauffleuten gekauffet haben. Vide 
hierbon ein mehrers in unſern Schwediſchen Kauffmann. 

Larix, Lerchenbaum / gibt ein fluͤßig Hartz von ſich / ſo vor gemein 
Terpentin verkaufft wird. 

Laſerpitium Germanicum, vide Imperatoria, 

Caſur⸗Stein / vide Lepis Lazuli, 

Laternen / Lucernz , gehören in der Spengler / Slafchner eber 
Klempner ihren Krahm. Ein Kauffmann ſonder lich aber ein Kunft⸗ 
Haͤndler / möchte etiwan Zaternas Magicas, melde von denen Opticis 
verfertiget werden / und vevenunter den Optifchen Sachen gedacht 
worden/ führen; derzur Gee handelnde Kauffmann aber / die auf 
fetten Schiff bey Nachtö-Zeit auffteckende Laternen verfertigen zu lafe 
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ſen noͤhtig haden / derer dann beyeinem groſſen Schiff / MfdellenHin- 


tertheil geme iniglich drey / auf den groſſen Maſt aber eine vonnoͤhten. 
Wegen ihrer Anzũndung aber folgendes bey der Schiffe Fahrt zu be⸗ 
mercken iſt: Daß mann ein Admiral des Nachts zu Gegel gehet / er 
auf dem Hintertheil feined Orlogs⸗ oder Convoy zwen Laternen aufftes 
de/ und ein Stüd löfen laſſe da dann die übrigen Capitains in der 
Tlotteauch eine aufftellen / felbige aber wieder wegnehmen müffen / 
warn der Admiral die dritte aufſtecket; will der Admiral ded Nachts 
den Ancker fallen laffen / fo ſteckt er zwey Feuer ser Laternen hinten 


auf/und Die dritte an die Zauen oder Geilen des groflen Maſts / nes 


benft einen Stückſchuß / alfobaldfeynd die andern Schiffe aud) ver- 
bunden, eine Laterne hinten aufund anden groſſen Maſt zu ſtellen / wel⸗ 
che ſie nicht ehe ald nach den Admiral abnehmen dürften. Miller fei> 
nen Cours ändern/ fo ſteckt er hinten zuweilen drey Laternen auf / deme 
dann die andern Schiffe folgen müffen. Wann ein Schiff von der 
Flotte des Nachts in einan unglũcklichen Zufall geraͤht / muß es alleLa⸗ 
ternen an die Stange des groffen Mafts/oder auch dren uber einander 
in feine Wand aufſtecken / bey Zag aber ein Roll Tuch oder Bonner von 
der Maft wehen laſſen / undeinen Canon Schuß thun/ dadann jede 
übrige Schiffe des Nachts auch Raternen aufftecken/ oder in ihre Waͤu⸗ 
dehängen/ und zur Stund ſich zu deſſen Hülffe einfinden müffen. Hie⸗ 
ber gehören auch die fo genannten Baacken / Wachtoder Zeichen/ und 
Warſchauungs⸗Feur / welche hin und wiederan dem See⸗Strand aufs 
erichtet / damit der Kauffleut-Schiff und Güter des Nachts / ſonder⸗ 
ich bey ſturmichten Wetter nicht zu Schaden kommen / und jich nach 
ſolchen Zeichen / welche den rechten Haven andeuten/ richten mögen. 

Zathyris minor,Cataputiaminor., 

Latten feynd ſchmale und lange bon Führen Holtz gefchnittene 
Stangen/deren man ic zu den Dächern unı die Ziegel darauf zu legen 
bedienet/die Holtz⸗Haͤndler laſſen folche entweder felber in Holhreichen 
Dertern ſaͤgen / oder auch bey gantzen Schiffs⸗Ladungen / fonderlich aus 
Rorwegen / Schweden undFinnland kommen / und verkauffens hernach 
bey tauſend / hundert und Schocken / nachdem fie lang / dick oder duͤnn / 
einfach oder doppelt ſeyn. 

LattigLactuca. 

B.strwoergen vide Electuarium. | 

Caub⸗Kefer / Melolantha, Laub⸗Hahn / Urogallu3 minor. 

Lauch / Porrum. 

Caͤuchel / Aliaria. 

Taudanum wird aus Mohn-Safft bereitet/dahere nennet man es 
auch Laudanum opiatum, 
Maas | CLaven⸗ 


. 746 ‘ Lau 


Cavendel· Blumen Flores Lavendulæ, feynd genugfam befandt/ 
werden ſammt den föftlichen Del fo daraus deſtilliret wird / in Hand⸗ 
lungen gar haͤuffig gefuͤhret. 

Laver Baccabunga.. 

Laver Majus odoratum, Nafturt, aqvaticum 

Caugelein / Leviſcus. 

Caugen⸗Blum Chamæmelum, Chamomilla vulgaris. 

LCaugen⸗Kraut / Damafonium alterum, Aliſma. 

Laviren / gegen den Wind kreutzen / oder bey contrairen Mind 
ſo lang dannoch mit hin und her legen des Schiffes die See halten 
bis der Wind beſſer wird / oder man auch auf ſolche Weiſe im Ha⸗ 
ven kommt. 

Laureola Mezereum, Ä 

Laurus, Daphne Lorbeer⸗Baum / Franhzͤſiſch Laurier, iff entweder 
bortenfis latifolia , vel anguflifolia vulgaris, oder fylveftris, waͤchſet 
bäuffig in Stalien/Spanien und Portugall/ Fan aud) in unfern Gärten 
gezogen werden/ wiewohler groffe Wartung erfordert/ und des Win⸗ 
ters imwarmen Gewaͤchß⸗Haus forgtältig muß bewahret werden; der 
Kandel welcher niit diefen Baum gefchiehet/ ift unter Liebhabern der 
Orangerien, es bringen auch die Ttaliäner viel junge Bäunte aus J⸗ 
talien / noch mehr aber die fo — Straß⸗Fahrers / die nach Spa⸗ 
nien und Italien ſegeln / welche auf ihren Schiffen die ſchoͤnſten Baͤume 
mit heraus zu bringen / die beſte Gelegenheit haben. 

Laurus Alexandrina, Hippogloſſum, Uvularia,Bislingua,Epiphyl- 
loearpon, Epigloflon Zapffen⸗Kraut / Auffenblat / Kehl⸗Kraut / Zoͤpf⸗ 
fel⸗Kraut / Haucken oder Hockerblat / wird vornemlich zu den abge> 
fallenen und geſchwollenen Hals⸗Zaͤpfflein gebraucht. 

Laurus Roſea oleander, floribus rubeſcentibus, Rhopodendren, 
Oleander / Lorbeer⸗Roſen / weil die Blume einer Roſen / die Blaͤtter 
aber den Lorbeer⸗Laubaͤhnlich / Unholden⸗Kraut / weil es ein ſchaͤdlich 
Kraut / das Menſchen und Vieh toͤdtet / und um des Willen / ihn auch 
Menſchen und Vieh nicht Hold ſeyn / waͤchſt von ihm ſelbſt um Tripo- 
lis in Syrien/da es die Einwohner Deflc nennen / man findet es aud 
an etzlichen Orten in Franckreich item um Genua, und bey Zivorno, 
Es wird aud) in den Härten gebauet/ it aber den Menſchen und Vieh 
ein toͤdtliches Gifft. 

Lauri, Lorbeern / kommen aus Italien in Saͤcken / wo ſie ſehr ge» 
mein ſeynd / in Teutſchland hat man zwar wie ſchon gemeldt die ſchoͤ⸗ 
nen Baͤume / aber mehrentheils ohne Frucht / wiewohl in den weitbe⸗ 
rühmten Bartelſchen Garten zu Luͤbeck / etliche Baͤume gefunden = 
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den/ die e inen Uberfluß von reiffenkorbeern haben; in Handlungen wird 
das Del nebenſt den Beeren in groffer Qyancität verkauffet / fo werden 
such die Blätter noch zimlich genuget. Die Lorbeern kennet man 
nach ihrer Güte wann ſie ſchwartzbraun im Brechen/ voller Del und 
niht muchlig oder fhimmlig find. Die Blätter müffen auch grün 
von Anfehen feyn/ und wohl riechen/ erſtere werden bey 100. Pfund er⸗ 
kaufft / mit 2. Pfund Thara pr, Beutel/und:. Rabbat pr. Cent. letztere 
werden nach Pfund gefaufft. 


Lauß · Araut/ Saamen⸗Zraut Staphi Sagrie Semen. 

Laußbaum / Frangula, arbor fatida, 

Laxans, Das die böfe Materiam in des Menfchen Leib / die zu Wind 
— will / und eine Ausſpannung verurfachet/dünne macht und vere 
treibt. ? 

Lazuli lapis, Rafurftein. | | 

. LebendigerSchweffel/Apyron,Sulphur nativum. 

Acbendiges Silber/ Argentum vivum, Mercurius, 

Cebendiger Asldy/ Calxviva. 

Cebꝛr Balſam⸗Kraut / Ageraton, Eupatorium, Mefuz verum, 

&.:ber-Dijtel/Carduus Epaticus, ladtuca fylvellris, 

Leber⸗Kraut / Leber⸗Klotten / Agrimonia. 

Ceber⸗Raute / Lunaria jecoria, racemoſa, 

Ceber⸗lee / Trifolium epaticum, hepatica nobilis. 

CLeber⸗Farb / aloes Aloe epatica, 

Ceb⸗raut / Gallium vel galium. 

Leb oder Pfeffer / item Honig⸗ Kuchen / werden in Rürnberg mer ⸗ 
geu des Waſſers und der Lufft am beſten gemacht / ſie muͤſſen wo man 
ſie üͤberLand führet/nicht viel in dieLufft kommen / weil fie davon feucht 
werden / und ſo man ſie hernach wolte wieder au einen warmen Ort 
legen / ſo wuͤrden Würmer darinn wachſen / vide Honig. 


Ceder Corium, Frantzoͤſiſch du Cuir, wird von den Thieren genom⸗ 
men und in rohes und zu bereitetes Leder eingetheilet / jenes iſt entwe⸗ 
der noch friſch / wie es den Thieren / Ochſen / Pferden / Renn und Elend 
Thieren / Schaafen / Böden/ Ziegen / Hirſchen / Eſeln / Hunden / ze. 
abgezogen worden / oder auch auffgetrucknet oder eingeſaltzen. 
Bubereitetes Leder nennet man dasjenige / welches durch die zu jeder 
Gattung erforderte Materialien, als Loh / Smack / Alaun / Kalch / Tran 
x. zugerichtet und zum Gebrauch fertig gemacht worden / dergleichen 
iſt das fo genannte Solen oder Pfund⸗Leder / Corduan. Juchten / das 
geſchmierte und Saͤmiſche Leder / ꝛc. von welchen mehrentheils unter 
eines jeden fonderbahrer Benennung / ſo wohl der Zubereitung / als 
des damit geführten Handels halber ausführliche Meldung en 
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hen/anjego nur des rohen Leders mit wenigen no zugedenden 7% 
ift ſolches theils Einländifcy/ theils Auslaͤndiſch / und der Handel durch⸗ 
gehends darmit ſehr profitable, jenes faͤllt imand ſelbſten / und wird 
darin conſummiret / dieſes aber muß (mann ein Land mehr verbrau⸗ 
het / als es in ſich felbft anfchaffen kan / bon auffen her zugeführet 
werden / dergleichen dann mit den Ungariſchen Leder / wie aud) 
mit den Pollnifchen nach Ober-Teutichland gefchiehet / welches Le⸗ 
der gemeiniglich fehr ſtarck / groß und did iſt und zu Sohl und’ Pfund» 
Leder verarbeitet wird / dabey ich dann zu verwundern / was für 
groffe Qyantitaten dergleichen vohen Leders Jaͤhrlich in denenLeipzi⸗ 
gevund Frandfurter Meflen verhandelt werden / wie dann auch in 
Anfehung/ daß ein groffed Capital darin ſtecket / manchmahl z. bis;. 
und mehr Kauff⸗Leut in Compagnie zuſammen treten)’ welche dieſen 
Handel geſammter Macht treiben / und ſo ſie mit Ungariſchen Leder 
handeln / etwann Jaͤhrlich einen aus ihnen auf etzliche Monaten nach 
Wien ſenden / und daſelbſt fo wohl mit den Kaͤyſerl. Hoff Zu⸗Schro⸗ 
der als den Wiener / Preßburger / und Oedenburgiſchen Fleiſch⸗ 
Hackern einen Jahr⸗Kauff machen laſſen / daß ſolche alle Ochſen⸗ 
Haͤute / dieſie das Fahr über ſchlachten / der Compagnie lieffern müſ⸗ 
fen. Ao. i1004. da der Tuͤrck nach erlittener Niederlag bey S. Gott- 
hard mit dem Käyſer Frieden machen muſte / und unter andernFrie⸗ 
dens-Conditionen auch) ftipuliret worden / daß die Kaͤyſerl. Untertha⸗ 
nen / und fonderlich die zu Wienzu dieſem Ende errichtete Orientali- 
ſche Compagnie , das freye Commercium nad) der Tuͤrckey / voraus 
aber Hr Niederlagund Pack⸗Häuſer / in Belgrad oder Griechiſch⸗ 
Weiſſenburg haben follten / da befam die RürnbergifchheCompagnie 
der rauhen Leder⸗Haͤndler / welche zugleich Intresfe in der Wieneri- 
ſchen Orientalifchen Compagnien hatte/ viel rohes Ochfen/ fonderlich 
ober — Buͤffel⸗Leder aus der Tuͤrckey / und wurde ſolcher 
Handel lange Zeit in guten Stand geblieben ſeyn / warn beſagter O- 
rıentalifche Cmpagme beffer wäre adminiftrivet worden. 
Das rohe Ochfen und Bock⸗Leder / welches Preuffen / Eur -und 
Lieffland auögiebet/ wird mehrentheils nad) bübeck verfahren / von 
mannen ed dus Lüneburger und Heffenland bey groffen Partheyen 
wieder abholet. 
Aus Canada und andern Americanifchen Ländern item aus Irrland 
kommen Jaͤhrlich groſſe Partheyen Ochſen-Haͤute nach Engeland 
und Holland / es wird aber ſolches inſonderheit das truckne Ruͤrd⸗Le⸗ 
der nach ſeiner Schwere / Groͤſſe / Breite/ und Dicke gekaufft/ und fon: 
derlich darnach geſehen / daß Die Haut durchgehends egal und nicht 
löcherigt falle / worauf dann an einigen Orten das leichte Curiſche 
Leder bey Dechern / auderes Leder aber bey Paaren und nach den Ge: 
wicht 
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wicht / wie das Ungariſche Leder verkaufft wird / an etlichen Orten 
tritt oft ein gantzes Amt derLohgaͤrber zuſammen und Fauffen eine gan⸗ 
ge Parthen folchesrohen Leders weg / anderwerts Fauffen es auch die 
Schuſter / undlaffen folches felber gärben und gahr machen. Bock / 
Ralb⸗· und Ziegen-Leder/ Hirſch / Elend und Rent hier⸗Haͤut / 
weiche letztere mehrentheils in Norden fallen / kaufft jederLeder⸗ Haͤnd⸗ 
tee Hin und wieder auf ſo viel er fan / von Idgern / Fleiſch⸗· Hackern / 
Bauren/Amt und Kuͤchenſchreibern / manchmahl legen auch Kauff 
Beut eigene Saͤrbereyen ſelbſt an/ und laſſen in ſolchen das an ſich ge⸗ 
handelte rohe Leder gahr machen. Was die Peltzereyen oder 34 
wer? anbetrifft / wird dabon unter, feiner eigenen Benennung gehan⸗ 
delt werben. 
Die Manufacturen aus zubereireten Leder ſeyndSaͤttel / Piſtolen⸗ 
Zuifftern / Pferd⸗Geſchirr / gange Überzug auf Kutſchen und Chaiſen, 
welches eigentlich der Sattler ihre Profellion und Arbeit iſt / dit Kauf⸗ 
Peut aber in fo weit angehet/ alö fie die Liveranze davon au gantze 
Kegimenter zuthun/etwann auf ſich nehmen möchten. 
Die Riemer welche in Grob und Schwar/ item in Weiß und See⸗ 
Kiemer eingetheilet werden / und welche indgefanmmt roth / ſchwartz 
und weiß Keder verarbeiten/ aud) das zu ihrer Arbeit benöthigte weiß 
ẽeder / mit folder Geſchwindigtkeit gahr machen Fönnen / daß es in za. 
Stunden fertig ift/ machen allerhand Sorten Pferde-Zeug/aufZeut« 
ſche / Ungariſche / Pollniſche / und Tuͤrckiſche Art/mit gautz Silbern / 
derſilberten oder Meßingen Beſchlaͤgen / Gurt und rg Aa 
—— ⸗Riemen / Halfftern / Karwatſchen / Guͤrtel und Knie-Ries 
men / 2C. 
Die ſo genannten Taſchners machen Fünftlich überzogene und beſchla⸗ 
ene Stühle undSeſſels / Reife-Cofires, Patronen, Brieff / Reis / Bar⸗ 
er- Tafchen/ Raͤntels / Fell⸗Eiſen / Feld· Saͤck / Betten / und Stuͤhle / 
worzu noch kommt daß ſie auch vornehmer Leut ihre Logimenter 
mit guldenen Leder beſchlagen. 
Die Sandſchuh und —— machen Handſchuh und aller⸗ 
hand Geld⸗Beutels / runde / abtanglichte und vierreckigte / lederne 
SGewuͤrtz⸗ Säde/ Heine Spiel-Ballen / und roſſe Ballonen/ıc. 
Senckler und VNeßler / machen allerhand Neſſeln / und wiſſen darzu 
die Zeile kuͤnſtlich zu zubereiten und zu färben. Was die Schuſters vor 
eine Qyantität Leder confummiren iſt befandt / welches alles die 
Mothwendigkeit und den Mugen diefer Waar genugſam an Tag 






leget. 

Die Teder⸗ Zaͤndler welche heutigd Tags in groſſen Handels>und 
Reſidentz⸗ Städten etabliret / haben ir Nachfrag por die Schu⸗ 
fies Riemers / Sattlers / und Buchbinder / allerhand — 
us 
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Auslaͤndiſches zubereitetes Leder / als Sohl oder Pfund⸗Leder / Juch⸗ 
ten / Engliſch und Teutſches Kald-Leder/Bod und Ziegen-Eorduman/ 
entweder Rauchſchwartz oder glaͤntzend / gelben / rothen und blauen 
Saffian / Elends / Büffel und Bock⸗Leder / auf Saͤmiſche Art zubereitet / 
und was etwann vor Arten Leders mehr ſeyn moͤchten / welche ſie her⸗ 
nachmahls Centner / Pfund und Stuͤckweiß wieder verkauffen / und 
wann das viele Ausborgen an die Schuſters nicht waͤre / bey ſolchen 
Handkauff noch ein zimliches profitiven koͤnnen / welches ſich in 
green Parıheyen/ fonderlih auf den Juchten / nicht will thun 
laſſen. 
Legatur-Werck heiſt / wann man Kupffer unter Silber bernien- 
et / daß das Silber um fo biel geringer bon Gehalt werde / alſe 
ſchreibt D. Becher in ſeiner Weiſen Narrheit N.ıs. von ſich ſelbſt / dag 
er am Kaͤyſerlichen Hoff ein Concept eingegeben / wie manbichtloͤthig 
Sile ⸗Geſchirr machen ſollte / und den Reſt mit weiſſen Kupfler 
leg'ten / fo eriparteman an jeder ken Teutſche Gulden an 
Silber / unddas Silber würde doch fo fchön feyn ald 10. Löthig / dann 
Färth er ferner fort / was liegetnun nicht vor ein Capital allein auf 
taufend Marck Silber⸗Geſchirr / und zwar ohne Interesfe, auch noch 
darzu in Befahr geftohlen zu werden / damit aber Feine Falfchheit in 
denlegirtenGilber begangen oder der Kaͤuffer betrogen werde/fo ſchla⸗ 
ge man ein Zeichen darauff / wie viel gut Silber darinnen fey / fo 
fan mans in Umſchmeltzen allezeit wieder haben / denn hat man in 
Wien / Augfpurg / Breplau und andern Orten von ſechs zehen bis auf 
eilff Röthig difpenhren Fönnen warum folte es auch nicht bis auf ſechs 
Löthig gefchehen/ / ja hat man zulaffen Fönnen / dap man das Kupffer 
zu einen gelben Meßing macht/ warum nicht zu einen weiffen/aber hier 
möchte jemand einwerffen / daß zu den weiſſen Kupffer gemeiniglich 
Arfenicum komme / welcher giftig ift / wie ehmahls dergleichen weiſ⸗ 
ſes Kupffer ein Frantzoß Rahmens Olivier in Londen gemacht/und das 
Pfund vor zo. Schilling verkaufft / welches aber in derLufft angelauf: 
fen und ſchwartz worden / allein hieraufantworte ich / daß das vechte 
weiffe Kupffer nicht muß per fuperdecompofitionem , fondern per 
feparationem gemacht werden / daß dem Kupffer feine Röthe ex- 
trahiret werde/ und der Körper weiß bleibe/ und nimmermehr grün 
werde / welche Ludovicusde Comitibus in feiner Metallurgıa ein 
Metallum anonymum nennet. 

Leib⸗Farb und Incarnar, Recipe, zu jedem pfund Seiden / biertel 
Pfund Fernebod‘/ laß das aufileden / thue es durch ein Sıeb in’ eine 
Baͤlge / gr Falt Waſſer hinzu / bis es fein warm iſt / folang darin ge⸗ 
kehret / dis die Krafft daraus iſt dann geſpuͤhlet und — 
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SchönelIncarnatin di Spagnis. 
Nimm die Seyde wann ſie weiß abgefotten / geklopffet/gefpuhlet und 
getrucknet / zu jeden Pfand Seyden 4. Pfund Gaftlor/ thue ihn in ei⸗ 
nen dichten Sad / laß ſolchen in flieffenden Waſſer wohl zerfnetten/ / 
dis daß das Waſſer far davon gehet/ dann nimm den Safflor aus dem 
Sad) preſſe ihn mit den Haͤnden truden aus / undreib ihn don eins 
ander in einen reinen Kübel / darnach nimm zu jeden Pfund Seyden 
4. Ungen Pottafch / veibefle wohl dur den Safflor in das reine 
Geſchirr / und dann noch ein wenig Pottafch / zum andernmahl durch 
erteben/und wanns wohl durch aerieben / fo theile den Gafflor in z. 
Teil, nimm eine Dede oder dichten Sack / daß Fein Pottafch hindurch 
gehet / fonften würde es plackericht oder bund werden / nimm und gieß 
ein Theil von den Safflor in die Dede / und Waſſer fo rein in /über 
den Sack oder Dede in den Kübel gegoſſen / daß die Krafft aus dem 
Safflor ziehet/ nimm alsdann zujeden Pfund Seyden ein Dvartier 
Limonien-Gafft / undtheiledas auch in zwey Theil / und bey jedes 
Theil Safflor ein Theil Zimoni-Suppe/ nimm dann deine trudene 
Seyde / thue jie auf faubere oder reine Stoͤcken / und kehre ſie in den 
Kübel/darinn das erfte Theil ift eine Stund lang / und dann mit den 
Stecken fleiff ausgewrungen / und wiederum auf GSteden gethan/das _ 
ander Theil auch alfo durch die Decke mit reinen Waſſer gegoflen/ und 
dann wieder durchgekehret/ durch den andern Theil der Suppen eine 
Stunde lang / es wird fchön incarnat feyn / dann weiter mit Stes 
* feif gewrungen/ undindundlen / aber nicht in hellen Licht ges 
trucknet. | 


Spanifch Leib: Farb auf Wolle zu färben. 
Sp nimms Loth Ceruffa, 7. Roth Arfenicum , ı. Pfund gebrannt 
Weinſtein / 2. Pfund Alaun / laß dad Tuch 2. Stunden mohl jleden/ 
darnach heraus gethan/ und nach dem Gud hängen laffen/ des andern 
Morgens mache ein Flotte in 2. Tb. guten Green / ein viertel Pfund 
Orlean, ein halb viertel Curcume, 3. Loth Scheidmwafler. 
Leib⸗Farb / Seyden oder Baummollen aus dem Fernebod zu fürs 
ben/fo nimm ein VierlingFirnabock / ſeud es zu2 mahlenab aufeinen 
Theil / nimm auf ein paar Baummollen Strumpffe oder Zwirn/ z. 
Loih Gallas in.ein Theil / in den andern Theil 2. Loth Alaun/ 
in jedweder Farb zween / daß fein Die Farb wieder heraus laufft wie 
Waſſer / fo wirft du wunder fehen / wie es hubfch Leib: Farb wird. 
Item nimm vierte halb Pfund Alaun/s.LothArfenicum, 8.LothCerufla, 
laß das Tuch ein Stund darinnen ſieden / alddann fchlage das Waſſer 
weg / ſpuͤhle den Tuch in flieſſenden Waſſer aus / mache eineFlotte von 
s. Pfund Grapy / 4 Loth Salmiac, laß es eine Racht untereinander = 
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chen / alsdenn ſiede es ein wenig aus/ nimm 2. Loth Pottafche und thue 
fie hinein / hernach fo gieß von der Flotte / und fo offt du darein gießt / 
fo offt farbſt du auch eininahl / fo kanſt du es hoch uud licht bringen/ 
wilſt du es aber ſo hoch bringen / fo kanſt du der ‘Pottafchen z. oder 3. 
Loth Borrax zu muſtern / das gibt einen feinen Glantz. - Item nimm 
2. Roth Weinſtein / ı. Loch weiſſe Staͤrcke oderKrafftmiehl/auf:. Pfund 
Waare / laß dieſes mit einander aufjleden/ und berſchaum es in wenig 
Daffer/thue darin ein halb LorhCochenille, ein halbLoth Krafftmehl / 
ein Halb Loth Bergzinn/ fo in zwey Loth Scheidwaſſer / und beydes in 
>. Loth rein Waſſer vermifcht / ın die Farbe gefchutte werden fol> 
fe / laffet alfo das Waſſer mit dem Weinftein und Gtärd«Mehl 
eden / und dann mit der Cochenille und dem Scheidwaffer/ darin 
das Zinn zerbeiget/ nachgeſetzet und die Waare eine Stunde damit 
fieden laſſen. 
Leib: Farb auf andere Weiſe. 
Nimm 2. Loth Weinftein / Stärdmehl/ Citron⸗Safft / je des ein Loth / 
Cremor Tartari ein halb Roth / laß dieſes alles mit einer Heinen Meſ⸗ 
ferfpiß voll Curcume in veinen Waller auffileden / alsdann nıit_ei> 
tem Loth Cochenille, und über eine weile mit z. Loth Scheidewaſſer / 
darin ein Oventl. Zinn zerlaſſen / nachgefolget / und den Zeug damit ei⸗ 
neStund ſieden laſſen. 
Spaniſch Leib: Farb zu faͤrben. | 
So nimm aufein Pfund Waare/ Weinftein 4. Loth / Cochenille ein 
halb Loth / Krafftmehl ein Halb Lorh/ undeinfoth Borrax in den Gud/ 
alsdann s.Loth Scheidewaſſer / 4. Loth Elein gefeilet oder gefürnet 
Berg-Zinn in derSonnen- Wärme folvirt/und dieCochenille bey we⸗ 
nigen in die Flotte getragen / und fo es kochet /mit den Stardwafler 
oder Scheidwaffer nachgefolget/und bald darauf die Waare nach hin- 
ein gelegt/daraufı. Stund ſieden laffen / alsdann das Waſſer ausge⸗ 
fchöpfft: Zum andernmahl mit anderthalb Loth Crem. Tart. oder den 
fubtileften Weinftein/ ı. Loth Eitvonen-Gafft / 1. Loth Krafftmehl und 
1. Loth Cochenille gefotten auf ein viertel oder anderthalb Stund/nad) 
gut befinden. | 
Leibfarb⸗Garben Millefolium, flore purpureo, 
— Slied⸗Kraut / Sideritis Narbonenfis purpurea. 
— Wegwart / Cichoreum purpureum. | 
— Trauben⸗Hyacinth / Hyacinthus Botryoides incarnatus, 
Leim / wird fo wohl von den Weißgärbern ald Pergamentern ges 
fotten / und zwar aus Leim / Leder/ oder Pergament-Spänen/ das iſt 
aus denen Abſchnitten von Haͤuten und Porgamonten , bey Hamburg 
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ben davon ver ſchie deneLeute / welche Leimſie ders oder Rocher genen- 
itwerden/ welche aus denen Grefen fo beyKochung deöThrans über. 
beihet/ Reina verfertigen / es iſt zwar geringer als andrer/indeflen wird 
doch groſſe Oyantitätdaben verthan/man hat auch Vogel⸗ Leim / wohon 
cder anderwarts gehandelt worden. 


Cein⸗Dotter Seſaminum, Seſamum. | 
Leinen⸗ Sarn / and Flachs gefponten/ iſt der Grund / ja das weſent⸗ 
ide Stũck aus welchen unterſchiedliche ſehr nuͤtzliche und nothwendi⸗ 
ge Manufacturen beſtehen / dann entweder wird pure Leinwand oder 
zach dem das Garn feinund weißgebleicht ift / Fünftliche Spigen dar- 
aus gemacht / oder es wird auch inFabricirung gewiſſer Stoffen unter 
Wolle / ja zuweilen gar bey Seidenen Manufadturen employret, Der 
gröfte Handel damit aber beſtehet in den Verkauff des rohen und ges 
beiten Sarns / deſſen vieltauſend Centner Jaͤhrlich aus Schleſien 
Braunſchwe iger Land und Weſtphalen nad) Holland geführet werdeny 
mofelbft ed vie Holländer zu allerhand Manufacturen gebrauchen. 
Die ſie und hernach wieder theuer verkauffen / und alfo von unferer 
Teutfchen Rachlaͤßigkeit profitiren / welche bielen Teutfchgefinnten 
Parrioren Urſach giebet / die/ (unter andern aud in diefey Stüd) - 
ft Teutfihland negligirte und leyder von niemand beforgte Commer- , 
cia zu beflagen. arum aber eben Schleſien fo viel rohes Garn 
ausgebe / iſt die Urſach leicht zu ermeſſen / weil (ich daſelbſt unter den 
geme in en Bauers Volck Groſſe uud Kleine/ Alte und Junge / Frauen 
und Männer des Spinuens befleißligen / und welches zu berwundern / 
dieſe letztere mit ihren rauhen Haͤnden eben einen ſo ſubtilen Faden 
als das zarteſte Frauenzimmer zu nur wiffen / gleichwie etwann 
die Anneberger ſich durchgehend auf das Spitzen Knuͤppeln legen / und 
fo wohl Männer als Weiber damit beſchaͤfftiget feyn. | 
Dben haben wir unter die aus Leinen Garn verfertigte Manufafturen/ 
ſonderlich die Leinwath gefest/weil nun aud) damit unfer Rauffmannde 
Magazyn pfleget wohl ſortiret zu ſeyn / inmaflen ſolches bald unter 
dem Wort Leinwath ſoll angezeiget werden / als wollen wir hier 
mit wenigen und zwar auf Veranlaſſung unferer Garn⸗Kubric, der 
Leinenweberey gedenden / die beruhet nun bornemlich in ber Garn⸗ 
Weber ihren Werckzeug / als Elln / Rahmen / Blättern und Rämmen; 
zweytens in ben Garn ſelbſt / den Haſpel und der Elle; Dieſe lettere 
muß bey einen Meiſter richtig ſeyn / dann darnach richtet ſich deſſen 
gantzes Handwerck mit allen ĩnſtrumenten / ſonderlich aber fein Rahm / 
welches ein laſtrument iſt / daruͤber die Garnweber dad Garn von ein» 
auder abtheilen/ nad) der Länge und nad) der Breite ; Die Länge wer» 
den Eilen/ Tuͤcher / Regken / ee Hundert genennet / * 
| eines 
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eines jeden Orts und Lands Gewohnheit; die Breite wird genennet 
Gänge oder Steigen / weil 2o. Faden in einen jeglichen Gang zu fine 
den. Solcher Rahme ift nun von unterfchiedlicdher Fänge und Mas 
nier / etliche haben einen Rahm Von z. etliche von 4. 6. auch wol ı2. El⸗ 
len/ und ſolches alled nad) Artder Tuchmacher-Kahmen. An man⸗ 
chen Ort werden Umläuffers vier Ellenweit gebraucht / ſonderlich in 
Meiffen. Blätter heißt man / die in dem Laden eingefaffet werden/ 
damit das Garn dicht an einander gefchlagen werde diefe werden bon 
gefhmeidigen dünnen Rohr verfertiget/geben denkeinwand die Brei» 
ge/ und den Bar feinen vihtigen Stand / daß ed nicht über zogen/ noch 
zu dinn zu ftehen fomımie. Je groͤber Barn/ je weiter die Roͤhrigen 
bon einander ftehen/ je kleiner Garn / je enger/ je ſchmaler Leinwand / 
je kurher Blätter/ je breiter je länger ; In diefen Blättern beſtehen die 
Gaͤnge / undin den Gängen diegange Wiffenfchafft. Ein jeder Gan 
haͤlt in ſich zo. Fäden / darum auch beym Abgeben allezeit zo. Knaue 
oder Spulen lauffen / die alfofort einen Bang geben ; je Heiner Garn / 
je mehr ur je gröber/je weniger / alfo je ſchmaͤler die Leiuwand / 
je weniger Bänge/ je breiter je mehr Gaͤnge. Dad meifte ift angu⸗ 
ten Garn gelegen/ dann ſolches arbeiten die Garnweber gerne / foͤr dern 
auch diejenige lieber / die gutes als die ſchlecht Garn haben / je doch muß 
es nicht zu drell und auch nicht zu loß ſeyn; jenes gibt nicht gut Lein⸗ 
wand / dieſes aber geht leicht von einander. In dem Haſpeln des 
Garns thut man am beſten / daß man 40. Faden und 20. Fiffen haſple / 
das wird und heiſſet als dann ein gantz Stuͤck / wiewol auf ſolthe Weiſt 
nur das kleine und feine Garn gehaſpelt wird; von den groben / weil 
es ſehr aufſchwillet / und wann man es nach Stücen-Art folte haſpeln / 
ein ſehr ungeſchickt Werck werden wuͤrde / der Haſpel auch fo viel nicht 
austragen moͤchte / als haſpelt man 40. Faden und 10. Fiſſen / fo ift und 
heiſſet es ein halb Stuͤck oder eine Zanſpel; gebraucht ſich aber eine 
Haus⸗Mutter eines Hand⸗Haſpels / ſo haſpelt fie das grobe Zauſpel⸗ 
weiß / als 20. Faden und 20. Fiſſen / welches eben ſo biel iſt / als wann 
auf einen Zanſpel 40. Faden und ıo. Fiſſen gehafpelt wurden. Ein 
mehres bierboh fiche in der nüglic vereinbarten Web⸗ und Färbe 
Kunft/ woſelbſt auch von den Leinwebern folgende Hochfuͤrſtl. Braun 
fchweig-Lüneburgifche Verordnung de Ao. 1645. zu lefen: 

Die Leinweber follen Fein Garn mehr/ als (fe zu der Arbeit vonnoͤhten / 

den Leuten abfordern/ auch was fie nad) verfertigter Arbeit übrig bes 

halten/ unberweigerlich und ungefordert wieder bon (ich geben / bey 
willführlicher Straffe. / 

2. Wann ein Werd aufgebracht/ follen fiedaffelbe nicht wieder able» 
en/ und einander aufnehmen/ fondern einenjeden / darnach die Ars 
eit angenommen worden / beforbern, 2 
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Damit aber aller Unterfchleiff verhütet werdenmöge / wird hiennit 
herordnet / dag inskünfftig alled Garn / fo zu einem Stücd Leinwand 
gethan wird / den Leinwebern zugewogen / aud) darauf hinmwieder das 
leinwand/ wann daſſelbe einmahl nach der Verfertigung aus reinen 
Maffer/ und der Rleifter daraus gewafchen / in Gegenwart des Lein⸗ 
neberö gervogen / und der Mangelam Gewichte / (mann zuforder 
tin ungefährlicher Abgang nach der Bröbe und Menge des Garns / 
einer Stiege kommen kan / zuruͤck gerechnet worden ) bon den Leine 
nebern erſetzet werden foll. | 
u Würde auch jemand das Garn / und infonderheit den Aufzug ſel⸗ 
ber ſſühlen / und alſo bey dem Aufbringen des Garns iq des Keinen 
berg Haus zu gegen ſeyn / fo hat derfelbe in acht zunehmen daß fo biel 
Garn an Röppen/ Zahl oder Gewicht / ald zu dem Aufzuge gehet / auch 
u dem Einſchlag gethan/ und alfo der Aufzug feine Lange ohne einigen 
Abgang behalten müuͤſſe / je doch daß die Leinweber dasLeinwand gleiche 
trächtig machen / und den Einſchlag nicht breiter von einander ſchlagen / 
ils der Aufzug ſtehet. | 
. Der Reinmweber » Lohn ift daher nicht wohl anzudeuten / weil an eie 
nem Drt nach Gängen’ an andern Ort aber nachLoͤppen oder Stüden, 
und wie viel deren jegliches aufeine Stiege/breit oder ſchmal gehen, 
gerechnet werden. Bi = 
Das Zellifche Edit wegen des Kauff⸗Garns lautet als folget: 
P.P. Rachdem wir us der und vorgekommenen Beſchwerung miß⸗ 
fällig vernommen / daß unter dem in unſern Fürftenthum und Lan⸗ 
den zu feilen Kauff gefponnenen Garn / die Kauffmann ſchafft gemeinig- 
lihhintergangen/ indem der Haſyel die gewöhnliche Länge oder Wel⸗ 
te nicht hat / denen Sarnftücken ihre Gebinde Zahl/ und denen Gebin⸗ 
den Die gebührende Anzahl Faden nicht gegeben werden / wodurch der 
RGarn Handel von unſern Landen abgewandt/ und an andere Derter/ 
da richtigere Zahl und Maaß gehalten/ gezogen wird/ welcher Unord⸗ 
nung und Betrieglichkoit wir keinesweges zu geftatten gemeynet / fon» 
dern diefelbe gantabgeftellet wiſſen und haben wollen. —1 
Diefemnach fo gebieten und wollen wir / daß ein jeder / der in unfern 
Hertzogthum und Landen zu feilen Kauff Garn fpinnet oder fpinnen 
täffet/ tich feines Ha ſpels unter bier Ellen weniger eines Viertel lang 
gebrauche/ auch auf jedes Städe Garn / eöfengrob / mittelmäßig - 
oder klein / io. Bind/ und in jedem Gebinde hundert Faden/ und alle 
in jedwedem Stüce 1000. Faden hafpele/oder haſpeln und einbinden 
laffe; Geſtalt dann auch hinführo alleund jede in unfern Landenges 
brauchende und verfertigende Haſpel / kuͤrtzer nicht als von vier Clen 
ringer eined Viertels weit gefattee nut“ geduldet werden follens gar ' 
2 ud 
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mit aber diejenigen / fo mit Spinnen ihre Nahrung ſuchen / hiebe 
nicht verfürget werden möge / fo foll das nad) obgefzbter Länge au 
Binde und Faden-Zahlverfauffende Garn derfelben der Billigfeit 
nach belohuet und bezahlet werden. 
Befehlen darauf allen aud jeden hiemit gnaͤdigſt / daß ein jeder feines 
Orts über diefe unfere Verordnung der Gebuͤhr nach halte ; 14. Ta⸗ 
e nach Berfündig-und Publicirung unferd Edidts, auch nachgehendö/ 
& offt ed noͤhtig und zum wenigften alle viertel Jahr unberwarneten 
Sache die Hatpel in den Käufern und Wohnungen / darinn Garn zu 
kauff / oder um Lohn gefponnen wird/ bejichtigen/ und welche die rechte 
Länge und Weite haben/ mit einem Brannt-Zeichen bemerden / die 
übrigen und unrichtige aber fo fort zerbrechen und verbrennen / im⸗ 
gleichen dad Garn / ſo nicht vier Ellen weniger eines Viertels lang/ 
und nieht voll gezehlet ift/ wann es den Verbrechern eigen iſt nehmen 
Jaffe/ und diefelbe über das / wie auch fonft nad) Ernräßigung der Um⸗ 
ftände/ willkuͤhrlich heſtraffe / vonwelcher Straffe dann demienigen / 
welche den Unterſchleiff entdecken / ein Viertel zu gute kommen / die 
uͤbrigeʒ. Viertel aber der Obrigkeit hinfallen ſollen 
Mir gebieten auch denen Garn » Händelern / bey Conſiſcirung des 
Garns und anderer ernſtlicher Beftvaffung/ daß ſie fein Garn / ſo ob⸗ 
geſetzte Lange und Faden⸗Zahl nicht hat / einkauffen / bielweniger hin⸗ 
wieder an andere berhandeln / hergegen aber auch die billigmaͤßige 
Bezahlung des vollgezehlten und richtigen Garns nicht verwegern / 
fonderi durch richtige Bezahlung den Handeln felbft befordern helf⸗ 
fen. Da auch einoder ander Kauff- und Handeldmann/ er fer) fremd 
oder einheimiſch / mitunrichtigen Garn betrogen feyn/ und dieſerwe⸗ 
genrechtliche Klage anftellen würde / fo foll demfelben die Juſtitz 
chleunig adminiftriret / ihme ohne Aufenthalt zu den Geinigen vers 
bolffen/und der Ubertreter mit ernſter Beſtraffung unnachlaͤßig an⸗ 
geſehen werden. — 


Lein⸗Oel / ſolches wird aus Leinſaat entweder durch Waſſer oder 
Roßmůuͤhlen gepreſſet / die zerſtoſſene Malla durch Feuer heiß gemacht / 
aß es das Del deſtobeſſer von lich gebe; nach der Auspreſſung blei⸗ 
ben grofle Kuchen zurück / welche mit Waffer geweichet/und den Vieh 
unter ihr Sutter vbermiſchet werden / wovon es dann (fonderlich des 
Winters ſehr wohl gedeyet. Dieſes wird bäuffig don Holland nad 
mburgund andern Orten gebracht / bey Eentner auch 100. Pfund 
verkaufft / die Thara ift, was die Gefäffe halten. 

- Aeil-Saamen/Scmen Lini, wird hin und wieder / ſonderlich in 
Churland / Littauen/Liefland und Pohlen eine grofle Menge gebauet/ 
und ben gangen Schiffsladungen nad Teutſchland / Holland ur 
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Frandreich verſandt / iſt klar und glänkend/ Elein und platt / auch ei- 

nöhligen Geſchmacks / jedoch ohne Geruch. Er mill einen fetten 

udfenhten Grund haben / melden man ben dürren IBetter/ wann 

ders der Saame recht aufgehen foll/ offt waͤſſern muß/ infonderheit 
sbergeräht er gern aufneuen Bruchen und Wiefen / die man neulich 

eftsu Aeckern gemacht / item auf niedrigen ebenen Aeckern / worauf 
dorhero Waitzen oder Bärften geftanden / oder Kraut und Rüben ge⸗ 
dachſen voie nicht weniger auf folgen Feldern /die das Fahr borhero 
Hanf getragen haben / wie dann der Hanff mit feiner Stärd und 
Kraft nicht allein das Unkraut vertreibet / fondern auch mit feinen 
bielen Wurtzeln das Feld geſchlacht und mürb macht / welches bey dem 
beim oder Flachs das fürnehmfte iſt / und ein ſolches Feld Hat nach⸗ 
gehends Feiner beſondern Dingung mehr vonnöhten / wofern es im 
vorigen Jahr überflüßig —— worden. Die Zeit des Saͤens 
hetreffend / iſt ſelbige unterſchiedlich und muß man ſich desfals nach 

cines jeden Orts und Lands Gebrauch und Gelegenheit richten / im⸗ 
naſſen dev Leinſaamen anetlichen Orten zwey oder drey Tag vor oder 
zach Oſtern / an andern Orten aber in der Marter⸗Wochen und den 
Yılm- Tags wiederum an andern / drey Tag bor oder nach Georeiĩ 
geſſet wirdb. Dieſes iſt gewiß / daß man den Lein bey heitern fchös 
nen Himmel und warmer flillen Lufft/ aud) zu Bormittags-Zeit oder 
zufruͤhe fäen ſoll / dann wann man ihn Nachmittag ſaͤet / wird er allzeit 
blühen / welches er auch thut / wann er im neuen Mondgefäet wird / 
da er über dieſes auch kleine Bollen und Knotten bringet. Cr 
ſoll auch/ wo muͤglich / nad) einem Regen / wann ed wieder ausheitern 
will/ gefäet werden/ damit er gleich aufgehen könne; maffen ihın ſonſt 
dir ——— groſſen Schaden dergeſtalt thut / daß er in die Erde 
sufammengelchlagen nicht aufgehen kan. Die Art aber des Saͤens 
belangend/ iſt zu wiſſen/ i. dap der Saamen in einem ſaubern Sad 
aufdas Feld gebracht/ und aus einem reinen Tuch gefäet werden ſoll / 
dann wann einedoder dasandere melbicht ift / fo folle gern Flachs⸗ 
Beiden wachen; (2.) daß man ihn dreywinflig füe / das iſt / drey⸗ 
mahl mit Saamen überwerffe/ und dann (3z.) fein dick / dann je dider 
er gefäet wird / je ſubtiler und kleinhaͤriger er wird / auch deftofchoner 
geinwandergibt. Wan ſtreuet auchgern Süner-und Tauben: Mift 
nach der Saat auf dem Acker / worvon der Lein oder Flachs überans 
fhön aufgehetoder waͤchſet / abfonderlich/ wann bald ein warmer Re⸗ 
gen drauffället. Hiernechſt ift zu beobachten / daß der Lein welcher 
aus einem Haufe / darin jemand geftorben / genommen wird zur 
Saat/ allerdings untächtig iſt / maſſen er im Feld Herlieget/und nicht 
aufgehet; wider welhen Schaden gut iſt / wann man ihn zu einer an» 
dern Thuͤr / durch welche der Todte nicht getragen wird / oder welchetz 
22. Bbd; teitlich 
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noc) vahtfamıer und gewiſſer / noch vor entflehenden Todes-Fall 
zeitlich hinaus bringet/und bis zur Saat anderswo aufbehält. In 
denen See-Städten/ wo ein groffer Handel mit Peinfaat gefchieht/hat 
man folgenden Unterfcheid: Das Churländifche / ſonderlich das Li⸗ 
bıuifche Peinfaat Fommet alles in feuren oder aus Tannen⸗-Holtz ge⸗ 
machten Tonnen/ und iftmit einen eingebrannten Zeichen L. B. unten 
aber mit der Jahr⸗Zahl des jegigen Jahrs benierdet. Das Rigifche 
Leinfaat kommt in Tonnen von Eichen⸗Holtz / und hat aud) fein ge⸗ 
branntes Zeichen’ nemlich zwey Creutz⸗ weiß gelegte Schluͤſſel / mit der 
Jahr⸗Zahl darunter; beyde Sorten ſeynd im Preis und Qyalıtät eins 
ander faſt gleich und nach dem von der einen viel oder wenig kommt / 
fo ſteigt und fällt es auch in dem Preis. Das Lüneburger Land / ſon⸗ 
derlich die Braunfchweiger und Sildeöheimer / fuchen mehr das Rt» 
gifche als dasLibauifche ; hingegen wollen die Weſtphaͤlinger dieſes 
am liebftenhaben. Wer Leinfaat Eauffet / ſiehet zu / daß es hübfch 
blanck / veinund nicht viel Dotter/ Reithaarloder Seide darunter fey/ 
- fintemahl ſolches lauter Unkraut bringet / welches den Flachs nieder⸗ 
reiſſet / und (ich wie eine Schlange um denfelben herum wickelt / daß er 
nicht in die Höhe fchieflen kan / daher aud) das eine Unkraut den Nah⸗ 
mn Seide führet/ weiles ich wie die Flod-Geide leichtlich umet- 
was verwickelt; die Leitharin feynd kleine Koͤrner / faft wie Treſp un- 
ter den Rocken / und inwendig hohl. 
Es kommt auch viel Leinfamen von Pernau/ Reval und Memmel / wel⸗ 
che Sorten insgeſamt durch das Branntmarck / fo auf den Tonnen ſte⸗ 
het / erkannt werden ; nur habendie Memmelfchen Tonnen auch dar» 
inn vor andern Reinfaatd- Tonnen einen Unterfcheid/ dap lie laͤnglich⸗ 
ter und ſchmaͤler ald die Libauifchen feynd. Iſt aber jemahls ein nach⸗ 
dencklicher Handel zu finden gewefen/ fo ift es gewißlich der Leinſaat⸗ 
Handel / ald welcher denenjenigen / bie groſſe Partheyen darinnen zu 
verkehren pflegen harte Stöfle und aud) guten Gewinn bringet/ nad) 
dem manchen das darinn gefüchte Monopolium oder erfchlichenen 
Vorkauff vor daffelbe Jahr glücklich oder ſchaͤdlich fällt / wann man 
fich nemlich mehr Waar in Hoffnung/ dag ſolche fleigen und gefucht 
werden würde / angeſchafft / ald man hernachmahls Yertreiben kan 
Der meifte Leinſaamen kommt entweder gevade auf Lübeck / und wird 
bon dar über Hamburg nad Weſtphalen / oder aud) über die Elbe nach 
den Lüneburger Land / theild auch nach Franckreich / ſonderlich nad) 
Norlaix (miemoldasmeifte adroiture dahin von Riga und Libau ab 
ugchen pfleget) verfandt / daer aber gemeiniglch aufs. uud mehr 
Monat Zeit muß weggeborget werben/ welches (zumahl auch bey den 
jesigen Kriegd-Troublen) den Leinfaat Kandel auf Frauckreich ſehr 
beihwertich machet Ä Ä 
i Ä CLein⸗ 
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Leinwand / eine zu den Menſchlichen Leben bc findthig und nutz⸗ 
hare Waare / ift von vielerhand Sorten / als rohe oder ungebleichte 
und gebleichte / zarte und mittel / ſchleyer / Kammer / glatte und ge⸗ 
ſtreiffte / item klar und grobe / gemodelte / Pe er At 
mit Bildern/ Blumen und Laubwerck tünftlich durchwirckte / auch zı « 
neilen blau und weiß / durchmengte und geftreiffte / Flaͤchſerne und 
Hänffene Leinwand. Wir wollen und eben hier nicht lang auffhalten/ 
den mühfanıen Flachs-Bau (und was vor Arbeitdazu gehöre /_bis 
ſolcher fo weit koͤnne gebracht werden/ daß der Weber ihn unter Han⸗ 
den bekonime) zu erzehlen / weil ſolches allbereit in unfernneueröft @ 
ten Manufacturen⸗Haus / p. 136. & ſeqq. gefchehen/fondern nur fürte 
lich melden/ daß Jaͤhrlich ein groffes in Zeutſchland und zwar hin und 
wieder auf deſſen vornehmſten Meſſen in Leinwand verkehret werde / 
Italien allein ziehet viel tauſend Stuͤck / und zwar mit ſolcher Begier⸗ 
de an ſich / daß da ſie ſonſt vor Feine teutſche Waar gern ihre Waar in 
Tauſch angeben / ſondern lieber das teutſche baare Geld dafür haben 
wollen / jedoch Jaͤhrlich zu Botzen / viel tauſend Stück Leinwand ges 
gen Seide verſtochen werden. Ein gleichesgefchichet auch in Holland 
gegen Sperereyen und andere courante Waaren / es ift aber der 
einvand= Handel in Teutſchland fo groß / daß nicht allein die Teut⸗ 
ſche unter (ich felbft anſehnliche Partheyen darinn ſchlieſſen / fondern 
auch ganze Schiffs-Radungen voll nach Holland / Engeland und Spa ⸗ 
nien/ mit guten Profic berſenden / inſonderheit Weſtphalen undSchle⸗ 
ſien / als welche beyde Provinzien es ſo hoch in Leinwand⸗Handel ge⸗ 
bracht / daß wir des Brabandiſchen Cammer⸗Tuchs und der Hollaͤn⸗ 
diſcher Leiuwand gar wohl entbehren koͤnten. Aus den See-Gtädten/ 
fonderlich ans Luͤbeck / ziehen die Engeländer ihre Seegel⸗Tüͤcher. 
Was vor fchöne Leinwand / dieSt, Galler, Ulmer und Augſpurger ſey / 
kan Ober⸗Teutſchland bezeugen / woſelbſt der fo genannte Schwaͤbiſche 
in Freud⸗ und Trauer-Fällen / ud zeit und Begräbniffen 55 
employret wird / inſonderheit ſeynd in denen Leipziger Meſſen die 
bielerhand Sorten Damaften/ Trell und Schleyer / vor allen Die ges 
ſtreiffte Couleurte und gedrücktefeinwanden mit Luft anzufehen denn 
feither daß aus Oſt⸗Indien fo viel Baumwollen⸗Zeug Coton gentannt/ 
gebracht/ und zu Mannes und Frauens Schlaf: Röcen/ Kürhängen/ 
Bett⸗ und Tiſch⸗Decken fehr häufig verarbeitet worden (welche 
Baumidollen Manufatur doch nunmehro in Tentfchland vieler Orten 
gleichfaliö nachgemiachet wird / und bielleicht fo hoch als-in Indien 
nte getrieben werden warn wir nur die Baumwolle in folder Men 
ge alö die Indianer hätten) hat ſich Sachſen und Schleſien die Fein» 
wand von alleriey Couleur und Figuren fo fiuftlich zuzurichten befliſ⸗ 
ſen / daß ein mercklicher Stoß dem Hollaͤndiſchen Coton - Handel da» 
durch gegeben wird. Bbb 4 Mia 
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Man khnte auch noch zu den Leinwand⸗ Handel den Flachs und Hanff / 
item den weiſſen Spitzen ſammt den Leinen⸗Band / Strunmfl/ und 
Hemd⸗Handel rechnen / als von welcher jeden Art ſich vieltaufendFa- 
milien Jaͤhrlich ernaͤhren / allein weil von den meiſten Sorten unter 
ihrer eigener Benennung geredet wird / als dienet allhier nur noch 
mit wenigen von den Leinwand⸗Handel zu wiſſen / daß die Leinwand 
entweder nad Schocken das iſt so, Ellen / oder nad) Stuͤcken / item 
auch Ellenweiß / wann die feinwandgar fein von denen Groſſirern 
eingekaufft / und folcher geftalt auch wieder verkaufft werde. 
Das Leinwand/oder auch Zwirn und Leinen⸗Garn auf allerhand 
Coulcar zufärben/ gebranche man folgende Defcription, als zur Leibe 
Farb / nimmanf ı. Pfund Leinwand drey Achtel Pfund Safflor / thue 
folchos In einen Beutel/und lege es eine Nacht in einen Eymer Waſſer 
zu weichen dann gieß das Waſſer weg / nimm denSafflor aus den Beu⸗ 
tel und reibe ihn wohl zwiſchen den Haͤnden / und 2: und wringe ihn 
in vein Waller abermahl fauber aus / und diefed Auswringen muß fo 
oft in friſch Waſſer gefchehen/ bis ed endlich nicht mehr gelb wird / als⸗ 
dann nimm ungefehr halbStuͤbgen geleckte Laugen / Taf (fe warm wer» 
den/undleg den ausgewafhnenSafflor s. oder 6.Stund darein/mrius 
ge ihn hierauf wieder aus/und flebe Diefauge durd) ein fein haarnSieb 
ninun dann ſo viel guten Bier⸗Eßig als du Lauge haſt / ruͤhre es mit 
den Stecken um / ſtecke dein Leinen oder Caton darein / auf ein Pfund 
ſchwer / laß es liegen eine Stund oder vier und dan ausgewaſchen / fo 
haft du gut Leib⸗Farb / du muft aber acht haben / daß du es offt umwen⸗ 
deſt damit es nicht bund werde, 
Gruͤn Keinen zu machen/fo lege es eine Racht in ſtarck Allaun⸗Waſſer 
laß es alsdann trucken werden / nimm hierauf Schart / und koche es 
auf ein Stund lang / thue dem Schart heraus / und indieSuppe . oder 
s. Loth geſtoſſen Spangrün/ darnach du etwann viel zu färben haſt / 
ruͤhre alles mit einen Stock wohl um / ſammt den Leinwand / hierauf 
ein Stud Pottaſch als ein Hüner Ey groß darzu gethan / fo haft du ei⸗ 
ne gelbe Farb / die wann ſie Wind trucken iſt / auf die blaue Kippe 
muß geſtecket werden / ſo wird es gruͤn. Item nimm drey viertel Pfund 
Allaun / ein halb Pfund Weinſtein / z. Maaß ſcharffe Laugen / alles eine 
Stund angeſotten / hernach noch 3. Stund heiß darinr liegen laſſen / 
hierauf nehmt s. Pfund Schart / halb Pfund wilde Apffel-VaumRin⸗ 
de/ 1. Pfund Johannes Blumen / die Gilbe geſperrt mit einen Reiff im 
Keſſel / alsdaun darauf e. Kanuen ſcharffeLaugen / eine halbe Stund ab⸗ 
geſotten / das Garn daraus — ſo hoch als es werden will / wann 
ihr aber zu der Spaniſchen Gilbe kommien koͤnnet / ſo nehmet drey bier« 
tel Pfund darunter fo wird es höher gelb / als welches zu den grün aller« 
dings noͤthig iſt. Iremulınn einen Keffel voll Lauge / die ſcharff 
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Indthue darein ein Bündel Schart/ und laß es gar wohl fleden/dar- 
nach gieß das Waſſer von der Schart ab in ein Faß / und nimm auf 
anderthalb Pfund Garn/ ı. Loth Grünſpan / und ı.Loth Alaun / und 
Hurdas in eine Maaß braun Breſilgen / die mit Lauge abgefotten ift/ 
indrühre ed wohl untereinander / gieß ed indas Scart Wafler/ 
ud lege das Burn eineNacht darein / ſo iſtes gut. 


Dat gruͤne Garn oder Leinwand ſchwartz zu färben/ fonim ſcharf⸗ 
ſt Lauge / und thu drey viertel Pfund braune Breſilge darein / und 
laj es wohl mit einander ſieden / darnach gieß die Farb bon den 
Spinen ind Faß / und thue darein 2. Loth Gummi Arabicum, 2, Loth 
Alan / 2. Loth Grünſpan / und lege das grüne Garn darein/und laß 
es eine Macht darin liegen/ fo ift es ſchwartz 
Silber- Farb zu färben / ſo nim auf i. Pfund Leinen/ s. Stüd Gall» 
Aepffel und fo ſchwer Arabifchen Gummi / item dor 3. Pfennige braune 
Brejilgen/ein wenig Allaun / ſie de es wohl in duͤnu Bier oder Regen⸗ 
waffer/und kühle es dann aus. 
viol Teinen Sarn beſtaͤndig zu färben/ nirm halb Pfund Weinftein/ 
halb Pfund Allann / a. Loth Fernebod /r. Loth Galpeter/ folches alles 
uuffgefotten/und das Garn 4. Stund heiß / und nicht angefotten dariuu 
liegen laſſen / hernach wohl gefpültnnd getrudnet. 
Braun Keinwoand zu färben / ſo nimm i. Pfund braun Holtz / halb 
Mund Fernebock 
Biau Zeinen⸗Garn zufärben / nimm aufs. "Pfund ı. Loth Allaun / 
10. Roth Weinſtein / 2. Maap-Kannen fcharfle Laugen / und wanns fie» 
den will/ folegedas Garn darein / und laß es 4. Stunden dariun lies 
gen/dann durch dad Waſſer gezogen. Hierauf lieder, Pfund braun 
Hols ab/ und brauche darunter anderthalb Loth zerſtoſſenen Grüns 
han/ı. Maaß ſcharffe Laugen / zwey Ochſen oder Kuh Gallen / ein Loth 
gebrannten Weinſtein / 1. Loth gebvannten weiſſen Vitriol / und 
das Garıı zwey Zuge darein gethan / ihr Fönnet es hoch und niedrig 
machen / und mann das Garn ernftlich im der Weyd⸗Laugen zwey 
Stunden gelegen/und.zein wieder ausgewaſchen / wird es in dieſer Far⸗ 
be viel fchoner / wann diefe Farbe kalt wird / ſo fällt es blauer an / als 
menn es gar ſied⸗ heiß ift / aber beftändig blau Garn ift aus dem Weyd 
machen; wann ihr aber blau Garn aus dem Indigo in den Keſ⸗ 
machen wält/ ſo brauchet den Sodt / wie erſtlich zu dieſer blauen 
Farbe vermeldet / das iſt auch beſtaͤndig / wird aber das Indig⸗Garn 
* durchein fein warm Waſſer gezogen / ſo wird es ein ſchoͤner 


Glantz. 

Eknduch iſt auch wegen des Leinwand Bleichens zu wiſſen / daß immer 

tin Land vor den andern beffere, — und Manier . 
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habe / wie ſolches an der Schleſiſchen / Saͤchſiſchen / Hollaͤndiſchen / St. 
Ballen und Ulmer Leinwand zu erſehen 

Bor einigen Jahren wurde ein groſſer Handel mit Leinwand nach 
Schweden getrieben / wovon viel Kauffleut in denen See⸗Staͤdten 
gut Capital geſammlet / heutigs Tags aber iſt es einzufuͤhren meh⸗ 
rentheils verboten / welche Schwediſche Maxime auch unſern Teutfchen 
provinzien. die fo haͤuffig ihr rohes Garn aufferhalb Lands verkauffen / 
und das Weber und Bleicher-Sohn nicht ſelber verdienen wollen / zur 
Rehr und Erempel dienen follte. 


Leipziger Waaren und Handlung / welche faft alle die Saͤchſt · 
ſche in ſich ſchlieſſen / deſtehen / (1) in Sachſenlandes natürlichen San» 
des: Frächten/ ald Korn / / Wolle/Ergen/ und etwas an Wein / (2.) 
in Manufadturen/ und @,) in Commishions-Handlung. Die erfte 
Art belangend/ fo ift befandt / mad Sachſenland Jaͤhrlich vor eine 
Mehge Getreyd theils in ſich felbft verbrauche / theils an die benach⸗ 
barte Ränder mittheile ; Thüringen welches - ebentalld mehrentheils 
Saͤchſiſch anzufehen / gibt über dent noch guten Wein / item dag 
zum Blaufärben Dienliche Weyd⸗Kraut / den Safflor/ Anis und 
dergleichen Materialia mehr / durch beyde Länder aber Durch und 
durch fo wohl in denen die von ben Churfürftenthum oder auch von 
den Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Käufern dependiven / findet man fo 
Zahlreiche SchÄfereyen / daß von der davon gefammleten Wollt / 
ein eigener confiderabler Jahrmarck Fönte gehalten werden / wie 
dann ſolches nicht eines der gerinaften Revenüen, der fonft fo wohl be⸗ 
gütertgemefenen Saͤchſiſchen Edelleut zunennen ift/ indem was nur 
allein das weitentlegene Schweigerland ( dernähern und Einlaͤndi⸗ 
ſchen Provincien nicht zugedenden ) Jährlich an Wolle aus Sachſen 
ziehet auf egliche ıooooo. Thaler ſich erſtrecket / fo gibt es auch um 
Dreßden herum ftattlichen Wein / und in denen Gebürgen veiche 
Silber und andere Bergmerde / die vor dieſen groffe Ausbeute gege⸗ 
ben / und noch mit guten Rugen zu gebrauchen ftehen/ wann das Poll⸗ 
nifhe Kriegsweſen / und die Schwedifche ſchwexe Eingbartierung/ 
nicht die Bergwercks-Arbeit / wie viel anderecommercia und Gewerb 
uten Theils in Stecken gebracht hätten. 

2 denen Saͤchſiſchen Manufacturen gehören die groffe Menge als 
lerhand Coulenren Tücher / grobe und feine/ ſchmale und breite / welche 
faſt in allenSaͤchſiſchenStadten und Flecken gemachet werden; ferner 
die gantz und halb Wollene und mit Seiden oder Leinen vermengte 
Zend und Stoffen / die Wollene und Seidene / und Baumwollene 
Strumpffe und Hald- Tücher / die vielerhand Art Leinwandten ſo 
wohl code als gebleichte/ gefaͤrbte / und gemangelte/die ſchoͤnen Spie 
geld 
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Mi = Trind-@läfer / der herrliche Bud) - Kandelund viel ans 
vremehr. - Ä 
Inter denen Commisſion-Waaren verſtehen wir alle Waaren / welche 
imbeipziger Kauffleuten inn-und auſſerhalb Meß⸗Zeiten von allen 
Itten und Enden Europa zum Verkauff zugeſand / oder von ihnen ſelbſt 
terihrieben und entboten werden. Es ſeynd aber der Leipziger Meſ⸗ 
imdrey/ als Die Reu⸗Jahrs-Meſſe / fo den Montag nad) Neu⸗Jahr 
agehet / die Jubilate⸗Meß und die Michaelis Meß / auf welchen drey⸗ 
aMeffen ein unbeſchreiblicher Schatz von allerhand Kauffmanns⸗ 
Wraren / und eine unzehlbare Menge von allerhand Stands Men⸗ 
(hen in Leipzig zu ſehen iſt. Dann auſſer dem daß vielmahls die hohe 
Serrfchafft feibften dieſe Meſſen mit ihrer Gegenwart bezieven / fo 
finden ſich moch nebenher / fo viel Fuͤrſtliche und andere hohe Stands⸗ 
derſonen / von fremden Kauffleuten aber von allen Orten und Enden 
tine folche groſſe Mengeein/ dap man oft Mühe hat Ovartier zu bes 
bmmen/ wie nun diefer Confluxus den Verkaͤuffern fehr profitable 
it / indem ſie in Friedens und guten Jahrs⸗Zeiten faft alle durchge» 

hands gute Meſſe halten / alfo haben auch hingegen fo viele Einkaufs 

ſers die Stadt Leipzig gleichfam zu ihren: Centro und Mittel-Punct/ 
da ste alles was fie nöthig haben / fo gu reden aus der erfien Hand 
finden können/ wiedann bieltaufend Feine andere eg gelernet als 
ih von o. aus zu provediren / und wann (te gleich ihren Fuß weis 
ter hinaus zu fesen/und die Warren noch näher an ihrer Qbelle zu ho⸗ 

m gedächten / dörfiten ſie doc) manchmahl mehr Schaden alsRutzen 

dabey finden/ und die Commoditäten nicht haben / die fo groffe Meſ⸗ 

fen als die Leipziger iſt / mit ſich führen / nemlich daß man daſelbſt die 

Wahl und das Ausleſen / Credit, lange Kundſchafft / leichtes Geld/ 

Gelegenheit zum Vertauſchen / und dergleichen mehr finde / welches als 

(8 mann mandie Waaren felbft aus den Land verfchreiben wollte/ / 

müften hindan geſetzet werden / zu gehöune Den daß mancher Verkaͤuf⸗ 

fer der gegen die Zahl- Wochen Wechſel zu bezahlen / und feine Waa⸗ 
ten noch meiftentheils über den Hals lie endhat / folche Dem der 
baar Geld gibt vor einen Preiß inleichten Geld wegſchlaͤgt / als fol- 
cher anderwerts und ausder erften Hand nicht vor ſchwer Beld hätte 
belomen können. Es beftehet aber das Geld in Sachſen in J. Stuͤcken / 

Grofchen/ zwey und. dreyer Stüden/ ein Meichöthaler hat 24. Gro- 
ſchen oder Reichs⸗Gulden / ein z. Stück ift ı5. Groſchen oder 
1. Reichd-Bulden/ man hat auch 3. 4. und 2. Groſchen Stud / die 
Species Reipäthaler eingelen ausgegeben gelten jegt’3- bis 14-Reichö« 
thaler Ducaten/ a. Fl. oder 23. Reichöthaler / wer einige Monath 
eben Wochen in oder auſſer Leipzig Geld auf die Meß pr. 

r neh» 


764 Lei 


nehmenmill/ der muß fich offt zu einen Cours oder MWechfel-Ragie ver 

ſtehen / da die Interefle nicht aus vergeſſen ift. Gleicher Geftalt iſt 

ed auch warn einer einen Wechſel in Leipzig prolongiven / oder Geld 
auf einige Wochen nach der Meß wieder zu bezahlen aufnehmen will. 

Das Leipziger Maaß und Gewicht belangend/fo halt man dafuͤr / daß 

3. Elle eine Brabandifche Eile machen / und eine Brabandifche ıF- 

keipziger bieRedudtion der Leipziger Ellen mit den Elen anderer 

Länder / item auch der Gewichte ift unter dem Wort Maaß und 

Gewicht / item in Tobi Beuteld und anderer Saͤchſiſcher Arith- 

meticorum ihren Rechen⸗Buͤchern zu erfehen. Diefes Orts nur aus 

folhen zu bemercken / daß sa. Rannen Leipziger alt Maaß nach der 

Vißr 5, Schend-Maaf / oder einen Leipziger Eymer machen / 825 

Kannen Drefdnifh Maaß / machen .. einen Leipziger Eymer / 

* Fuder Wein iſt 12. Eymer / ein Faß hat s. Schock oder zoo. 

anuen. | 

1. Eentner hat zu Reipzig no. Pfund Cramer⸗Gewicht oder s. Stein/ 
1. Stein 22. Pfund / an Fleifher Gewicht thut der Eentner nur 
0. Pfund / die Pfund aber feynd ſchwerer und wiegen so. eben fo 
viel ald 110. Pfund Cramer⸗Gewicht / daß alfo u. Pfund Eramer- 
Gewicht / o. Pfund Fleiſcher Gewicht machen. 

1. Wiſpel zu Leipzig hat 24. Scheffel/ ı Malter i2. Scheffel /1.Scheffel 
4. Viertel / ein Viertel 4. Metzen. 

1. Ruhte hat zu Leipzig achthalb Ellen und 2. Zolle / eine halbe Elle oder 
Fußmaaß hat i2. Zoll oder Daumen/ . Leipziger halbe Elle hat bey 
nah ı. Daumen Reinländifche —— 

1. Mandelift ss. Stuͤck / ein Schock so, Stüd / 1. Saum 22. ud) / 1. 
Tuch ze. Ellen. 


Naumburg hält auch jaͤhrlich Meß auf Petri Pauli, kurtz darauf 
kommt der Margarethen Mard zu Franckfurt an der Oder / hierauf 
die Braunfchmweiger Laurentii , und endlich wieder die Leipziger Mi- 
chacli-Mep/ daß alfo/ wer Luft zu reifen und trafiqriren hat/ in einem 
nicht allzugroſſen Diſtrict genugſame Gelegenheit durch und in Sach⸗ 
fenland darzu findet. DObbefagte Naumburger Meß fänget allezeit 
den 29, Julüt, als auf Petri Paulı an / waͤhret aber nicht länger als s. 
Tage; Auffer diefen groffen Meſſen / hat es noch Viel Jahrmaͤrck hin 
ond wieder in gank GSachfenland / die aber mehr un der Einwohner 
als der Fremden willen/ angesrdnet / und nicht von fonderbahrer Im- 
portangfeyn. Cine jede Leipziger Mep wird ordentlich aus-und ein- 
mil und aefchiehet dieſes letztere bey Abgang des Nürnberger 

eleitö den Donnerfag in der andern Mard «oder Zahl⸗Wochen / da 
RE müffen acceptiret und bezahlet ſeyn oder ſie werden Dr 
teſtirt. er 


Bechfel-C ours bon Leipʒig aufandere Derter ift als folget: 


Juf Holland ı. Rthlr. von 2a. Grofchen vor ar. bis as. Stüber /_Cou- 
rant oder ‚sis. biß ız5. Rthlr. vor 100, Rthlr. von so. Stüber in 


Banco. 

Yıf Hamburg sıs. biöızs, Rthlr. vor 100. Rthlr. von 48. Schilling 
Banco. 

Auf Franckfurt 100. Rthlr. vor sa. bi ss. Rthlr. von so, Creutzer 


Courants. 
Auf Pürnberg 100. RXthlr. vor os. bis 105, Rthlr. bon 90, Ereuber. 
Auf Franckreſch 112. bis 120. Rthlr. vor 100. Ecus bon 6o.Solstournoi 
Auf Breslau 90, bis o5. Rthlr. bor 100. Rthlr. Courant, 
————— 90. bis a5. Rthlr. vor 100, dito von 90. Creuher cour. 

B.endenfrsue/ Lapathum fylv. Anguflifolium, 

Lensarvenfis, Rinfen/ eine bekannte Frucht das Mehl wird inlime 
ſchlaͤgen mit Gaͤrſten⸗Mehl vor das Geitenftedhen / mit Honig aber 
bor Die Schäden und Fiſteln gebraugit. 

Lens paluftris, Mufcus aqyaticus, Waſſer⸗Linſen / Entengrüge/ 
dienet vor Die Roͤhte der Augen und die Geſchwulſt. 


Lentifcus, Maſtix⸗Baum / wähft in Frandreid / Spanien und 
Portugal. Das Hark/ fo daraus trifft / heißt Maltix Reſina Lenti- 
fcina, Gluten Romanum , welcher gelblicht / weifglinpen® dürre / 
kornicht und wohlriechend iſt / iſt der beſte / folder aber kommt aus der 
Inſul Chios, daher er auch Maltiche Chia genennet wird. Der Spi- 
ritas Maftichinus , wird zum ſchwachen Magen und vor das Bauch⸗ 
grimmen gebraudt, Vide Mafix, | 

Ceoniſche Bold und Siber-Drar. Vide Drat. 

Lerchenbaum / Larix. 

Lerchen⸗Hartz / Terebinthina, 

Lerchen⸗Kraut / Fumaria illyrica, Fumaria lutea. 

Lerchen⸗Klau / Conſolida regalis, Calcatrippa. 

B.erchen-Schwoamm/ Agaricus. eine Frucht / die auf ſehr hohen 
Baͤumen waͤchſt / —— in Tyrol und dem Tridentiniſchen Ge⸗ 
biet. Dieſer Baum bringt Zapffen faſt wie Die Tannen / aber anYol 
iſt keine Gleichheit / dann dieſes iſt roht und hat einen ſchönen Ge⸗ 
ſchmack. Es konimt auch ein Hark dabon / welches / wie der Terpen⸗ 
tin dick iſt / den heiſſen die Wallieſer Leetſchienen. Der Schwamm 
muß ſchoͤn grob / groß / leicht / weiß und am Geſchmack fuß / hernacher 
bitter feyn/ damit / wann er Hier auſſen mundiret und geſaͤubert wird / 
es dennoch in groſſen weiſſen Stuͤcken bleibe. Von den kleinen * 

en 


en kan man den praparirten Lerchenſchwamm machen / und im Win⸗ 

ter ſchoͤu ausfrieren laffen; 

Lefias , eine berborgener Erd » Gafft / wodurch die Gewaͤchſe 
wachſen. 

/Levante / die Laͤnder / die in reſpectu Spaniens oder der Enge bon 
Gibraltar gegen Oſten liegen / ſonderlich werden darunter verſtan⸗ 
den die Handels⸗ und See⸗Staͤdte in Hein Aſien oder Natolien / in 
Syrien / Egnpten und indent Archipelago, dahero diejenige Schiffe/ 
welche folche befahren/ Lebante-Fahrerögenennet werden. Vide A⸗ 

ſiatiſche Waren. 

Leuchel / Alliaria, — 

Leuchter / ſeynd unterſchiedlicher Arten / entweder gantz bon Sil⸗ 

ber und Meßing / oder von Meßing und Eifern Drat / oder halb von 

Eiſern Drat und Holtz / oder auch don Glas und Holtz; anfänglid 
nur derjenigen zu gedencken welche aus Meßig gemacht werden / fo 
haben unter ſolchen vornehmlich den Preis die N genannte Eronen / 
oder groffe Häng-und Kirchen / item die Altar⸗Leuchter / die zierlich ge» 

machte Lampen zu den fo genannten ewig⸗brennenden Lichtern / welche 

Arten alle in Eatholifchen Dertern / fonderlich aber in Italien und 
Spanien) aud) wol in Proteftantifchen Städten einen groſſen Abgang 
haben. ‚ Nach diefen feynd die ordinaire Leuchter / entweder fchlecht/ 
durchgebrochen / oder mit alerhand Blumen und Laubwerck ausge⸗ 
trieben / und endlich die —— Drat⸗Leuchter / deren man wol za, 
bis 30.bon der geringen Gattung in Ruͤrnberg vor einen Bülden kaufe 
fen fan. An denen Dertern/ wo der Ehryftall haͤuffig gebrochen wird/ 

werden auch gantze groſſe Hang⸗Leuchter fehe herrlich und zierlich da⸗ 

vongemacht. Andere mit Spiegel-Glas verſetzten Leuchter anfetzo 
nicht zu gedencken / welche von den Kunft-Händlern mit guten Rugen 
geführet werden. 

Leucojum luteum Keiri, gelbe Biolen. : 

Levifticum , Liguftieum vulg. laferpitium Europ, Liebſtockel / 
wird in Gärten unterhaften/ die Wurtzel / Blätter und der Saamen 
tieiben den Harn und Schweiß-/ feynd audhgut vor das Schwinden 
der Glieder. | 

Leuſchen / Leuſchried / Gladiolus paluftris, Sparganium. 

Coͤwenfuß / Muſeus Terreſtris, Alchimilla. 

Libanotis coronaria, Roſmarinus. 

Zicent, wird an etlichen Orten der Zoll genennet / den man vor bie 

aus und einkommende Waaren bezahlen Bi . 


Lichen Petrzus; Mufcus faxatilis, Stein-Flechten / Ste in · Mooß / 
| Leber⸗ 
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feberfraut/ ift ein Wund⸗Kraut / und dienet zugleich vor die Der: 
fopflung der Leber und Lungen. 

Lichenes, Die ſchwuligte Excrementa , die an der Pferd Schen⸗ 
deln wachfen/ taugen infonderheit zur Mutter-Rrandheit: Es wird 
uhExtradtum Lichenum daraus bereitet. 

Lichnis Lychnis, 

Lichter ober Kertzen / werden theild von Wachs / theild von Talch 
oder Unſchlitt gezogen und gegoffen / jene ſeynd unterſchiedlicher 
Sorten / als Altar und Kirchen-Lichter / von gelben und weiſſen 
Wachs / item Taffel-Lihter gelb und weiß / Latern-Lichter / Nachte 
Sampen / Wachs⸗Stoͤcke / gelb und weilte Wind-Lichter / Pech-Fa⸗ 
deln/ rc. Don Unſchlitt werden fonderlid) gegen die Winters⸗Zeit in 
die Haushaltung viel Lichter gegoflen/ wozu dann das Rindern Un» 
ſchlitt das beſte it / weil es härter gerinnet / und in Brennen nicht fo 
gleich an den Lichtern abtröpffelt / wie das Schaaff-Unfhlitt / damit 
man aber beydes zu Nugmache / fo wird meiftentheils dad Kindern 
und Schaffen Unfchlitt untereinander zerlaffen / und alſoLichter dar⸗ 
aus gegoffen / wann der Dacht zu den Lichtern zu wenig gedrehet/ / 
fo flackern ſie weg wie Stroh / iſt er zubiel gedreher/fo brennen dieLich⸗ 
jer dunckel / daß alfo das Mittel wohl mug inacht genommen werden/ 
vor diefen hat man fehr biel Talch oder Unfchlitt aus Rußland nad) 
den Tentfchen Gee-Städten / fonderlich nach Luͤbeck gefand/ und da⸗ 
ſelbſt Licht Davon ziehen laffen / die man hernach wieder dahin zurück 
gefchichet / weil die Einwohner in der Unmiffenheit desLicht⸗Gieſſens 
—— / heutigs Tags aber da fie ſolche den Teutſchen abgelernet / 
mmen Jaͤhrlich viel hundert Ließ⸗Pfund Lichter aus Moſcau na 

Teutſchland / ſonderlich von Archangel nach Hamburg. Bey den weiſ⸗ 
ſen Wachs⸗Kertzen pflegt auch wohl der Betrug zu ſeyn / daß ſte inn⸗ 
wendig von Talch gezogen / auswendig aber mit Wachs überzogen 
ſeyn / fo aber leichtlich zubemerden ift. 

Liebſtoͤckel / Leviftiicum Hippofelinum. 

Lieb: Kraut / Gallium, Galium, - 

.ieffindifche Waaren und Handlung) dieſe erſtrecket fich über 
die ganhe Oft-See und zwar Weftwärts nach fo vielen See⸗Staͤdten 
und Provinzien, Oftwertd aber nad) Mofcan und Pohlen / die vornehm⸗ 
ften Handels⸗Gtaͤdte in Lieffland feynd Riga / und fo wir den Strich 
bon Oeſt⸗ und Ingermannland darzu nehmen wollen / Reval, Pernau, 
und Narva. Alle dieſe Staͤdte werden von Hollandiſchen / Engli⸗ 
ſchen Hamburger / Bremer und Lübecker Schiffen ſehr Hard 
befahren /, und gefchiehet abfonderlih nad) Riga ein überaus grof- 
ſer Handel / als wofelbft iegt hemeldter Nationen ihreSchiffe / 


Hanft, 
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Hanff / Flachs / Lein⸗Saat / Leder / allerhand Holtz ⸗ Waaren / 
und wann in Friedens-Zeiten die Ausfuhr vergoͤnnet iſt / viel 
Korn / Gruͤtz / Talch und Theer von Narva aber viel Moſcobiſche 
Waaren / ſonderlich Pelltzereyen und Juchten abholen / und dage⸗ 

en wieder allerhand Gewuͤrtz und Specereyen / item Wein / 
Brandtwein/ Eßig und Ausländifche Früchte / Papier und Dielere 
hand Cram⸗ Waaren / voraus aber Salt / Leinwand / grobe und 
feine Tücher / und was etwann fonft unter den Moſcowitiſchen Waa⸗ 
ven wegen Narva benennet worden / dahin bringen / unter allen 
Nationen aber die nad) Lieffland handeln / feynd die Holländer und 
Gngeländer die ſtaͤrckſten / wie folches aus der Menge der Schiff / 
welche Jährlich den Sund bey Copenhagen pasliren / und aus denen 
dafelbft herausgegebenen Liften, auf welchen des Schiffs und Schif - 
fers Rahmen und Ladung / auch der Ort von wannen er kommt / dere 
zeichnet ſtehet / zu erſehen iſt. 
Luͤbeck hat von denen an der Oft » Gee gelegenen Plaͤtzen wohl den 
gröften Handel nad Riga und Narva, wſe wir dann ſolches unter 
diefer Stadt / fonderlichen Befchreibung allbereit angeführet. Was 
die Hamburger und Bremer nad) Lieflland vernegotiren / ifl 
zwar aud) conliderable , und gefihiehet fehr biel mit ihren eigenen 
Schiffen / weil folde aber einen weiten Umgang nemlid) um gang 
Juͤtland undden Sund nehmen müffen / da fle dann inKriegs-Zeiten 
denen Capern ſchwerlich entgehen koͤnnen / und noch darzu denOrdfun» 
diſchen Zoll zu bezahlen haben / als ſchiffen fie mehrentheils in Luͤbe⸗ 
cker Schiffe / aus welchen hernach bey) Ihrer zu Hauskunfft die Waa⸗ 
ven ausgeladen / und fo ferner zu Land auf Hamburg berfaud 
- werden. _ . 
Wie in allen Schwediſchen Provinzien , alfo muß auch ſonderlich in 
dieffland ein groſſer Zoll bezahlet werden / davon weitlaͤufftig in 
unfern Schwediſchen Kauffmann pag. 296. zu leſen / jedoch ſeynd alle 
Lieffländifche und Pomerſche Waaren in Schweden frey / ausgenom⸗ 
men dad Korn / ſo muͤſſen auch von den andern Waaren die Königl. 
Zulags / Convay und See⸗Rechts Gelder erleget werden. Wegen der 
Licent Taxa in Rigafft zu willen / daß daſelbſt viererley Anlagen be» 
zahlet werden/ ald da muß der Bürger erftli geben von das was 
erzu feiner Haus Nothdurfft bedarff (1.)an das Rathhaus / (z.) Die 
Anlag / der Ein-und Ausfchiffendeaber mupgeben E.) die Licent, 
9 das Portorium, — 

ie Rathhaus Gebuͤhr wird bezahlt mit Courant, die Anlage mit A- 
berts Thaler / die Licent mit ſchwere Thaler / das Portorium mit 


Species, 
Die: 


Dirfem jet erzehiten nad) / gibt der Bürger Erenipel vor ı. 
Mei Alicant Rein vermög Zoll Taxa, —— 
dufdas Rathhaus in Couran Geld⸗⸗3. Rthlr. 223. Er. 
Ver die Anlag in Albert⸗ ⸗ ⸗5. Rthlr. 
Dur Schiffende gibt Licent. 

In ſchweren Rthlr. 3. 5. Gr. 

In Species Rtblr,;. 66. Gr. 


Portorium — — — — 


nn Waaren zahlen bey der Königl. Anlage/ einige auch nicht / 
Hihes aus der gebrudten Taxa zu erfehen. Die Schwediſche 
National - Schiff und Schouten haben 3- an der Licent fren/ 
ter Modus aber wie folches freye s.tel Part abgezogen werde iſt 
als folget. | | | 
Weil nemlich⸗ ſchwere Groſchen 5. Specie Groſchen / und alfo z, 
mehr machen / hingegen 5. wieder frey feyn ſoll / fo. werden die 
(imere Gr. nur in Specie Gr. verwandelt / zum Erempelı. Schiffe 
Hund vein Henff zahlt ar. ſchwere Gr. dad 3. davon bleiben 4 
Specie Groſchen. | 
Schiff · Pfund rein Henff zahlt aufs Rathhaus 
| | Courant. Rthlr. » 1. Br, 
Anlag Alberts Thl. » zu. 
Licent ſchwere Thl. ⸗4fj. 
Species Thl. » ⸗14. 

Portorium Species Thl. 17 
Die Schwere Reichsthaler werden mit 77. zu Br. refolvitet/ mo einige 
Grofchen in dev Taxa dabey ſtehen / werden ſolche darzu addirt/ na 
gehends mit 90. dividirt/ fo iſt dad stel devolvirt/ zum Ereinpelein 
daſt Roggen zahltı. Rthlr. zo. ſchwere Groſchen / operire alſo: 
.Xthlr. hat 75. Gr. adde 30. werben 105. Br. dieſe mit so. dividirt/ 
fommen 1. Rthlr. ıs. Gr. ſpecie daraus / und fo Viel zahlt 1. Laſt Rog⸗ 
gen an Specie, nach Abzug des z. Theil, 


Die aufdie Schiffe gehende Unkoſten ſeynd folgende / als: 


Loths⸗ Geld ein und aus/ pro Fuß halben Rthlr. Kogen⸗Geld halben 
Rihlr. Steg⸗Geld halben Rthlr Laſt-Geld beym obern Kaſten pro 
Laſt 3. Groſchen / Pap-Geld bey dito, item Zicent, Portorium, Viſnir, 
Boldara, Yusvechner Geld / ſolches alles differiret nad) Proportion 
des Schiffes / und hetraͤgt 10. 20. 30. bis 40. Kehle. in allen. 


Eric . Die 
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Die Waaren zahlen noch 1. pro Cent, neue Feuer / Armen / See / Ge⸗ 

richts / Laſt⸗ und Lothg- Gelder. . 

Und dann Convoy ·Geld / von m. Rthlr. Licent · Geld achthalb Gro⸗ 

ſchen / ohne die Taxen. — 

Die Muntz⸗Sorten in Liefland / ſonderlich in Riga belangend / fo 

wird daſelbſt Buch und Rechnung gehalten in Reichsthaler / Gulden 

und Groſchen. 

.Rhlr. hatıs. Marck Rigifch / oder 3. fl. Pohlniſch / so. Verdingen 
dder.s0. Groſchen. ner | 

fl. Pohlniſch hatr. Marck Rigifch/ 20. Varding ober zo. Groſchen. 

1. March Rigifch hat s. Groſchen / is. weiſſe oder 36. ſchwartze Schill. 

1 Grofchen hat 3. weiffe oder 6. ſchwartze Schilling. 

. weiffer Schilling hat 2. ſchwartze Schilling / und. Varding hat an⸗ 
derthalb Groſchen. — 

a gilt alldaoz. wenigeroder mehr Groſchen in cou- 
rant Geld. 

Von Hamburg ab wird nach Riga gar wenig gewechſelt / von dannen 

herwerts aber geſchiehet ſolches zum öfftern/ undſtellen die Rigiſchen 

die Briefe auf Rihlr. diBanco , bezahlen aber die Valuta mit z. pre 

Cent Lagio weniger oder mehr in Species. 


Bon Lubeck ab pr. dahin werden Wechſel gefchtoffen / und bie Briefe 

geftellet in Reichsthaler a 90. Groſchen zu zahlen/ die Valuta aber wird 

mitSpeciebüs pr Cafla vergnuͤget / in Riga bezahlen fie die Wechſel⸗ 

Brief in Species, welches bey ihnen Creutz⸗· oder Burgundifcher Tha⸗ 

fer und Ducatons feynd. — 
Die Lieflaͤndiſche Maaß und Gewicht iſt / als folget: 

1. Laſt in Riga iſt 42. Loop / dieſe liefern noch Feine Amſterdamer kaſt 
aus/ hingegen iſt 46. Roop zu viel darzu / daß alſo das Mittel muß 
genommen werben. | j 

Nach der Ao. 16548. zu Stockholm — Zoll · Ordnung über 
die durch Rebal/ Narvaund Neuſchantz aus / und nach Rußland 
gehende Waaren / werden aufı. Laſt Buden und Pottafche 1. Tou⸗ 
nen gerechnet / und auf den Zoll die Thara vor dad Faß nad) dem 
Gewicht des Holtzes abgezogen. 

Rach der Stadt Riga ihren Zoll-Regiftern / kommen jaͤhrlich bey ©. 
biö 7000. Laft Saltz ein. 

An Rocken wird ausgeführet allein aus Riga 30000. Laſt / aus Per⸗ 
nau 800, aus Rebãl i7000. aus Narba 2000. Laſt. 

An Juchten gibt Riga etwan jaͤhrlich aus o00. Schiffpfund / Rebal 
4000, Decher / Narva 25000. Decher. | 

An 
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An keinſaat Fommt jährlich aus Riga 70000. Tonnen 

* * F * g / aus Pernau 
n Henff⸗ Saat gibt gantz Liefland aus 180000, Tonnen / an Henff 
ſelbſt kommen jährlich aus Riga bis 90000, Schiff. 

y lade ron hie Hate 23000, BETEN 
n Flachs gehet jahrlic) aus Riga zoooo, und/ a 

— 400. — —* en — ® en 

apssder Stab⸗Holtz gehet jährlich aus Kiga na andrei 

1000, Schod. Ein mehrers von der Liefl Elfen Dannicd 

ſuche in unfern Schwedifchen Kauffmann. 

Liegend weiß Bauren⸗Senff Thlafpi ız. album fupinum, 

Lienaria urtica mortua. | 

Lieſchried / Sperganium, Gladiolus paluftris, 

Lieſchgras / Gramen Typhinum. | | 

Lignum, SHolg/ deffen Arten ſeynd unterſchiedliche / al Lignum 
Aloesfeu Agallochi, Ambr& vel Nerolz , Aipalarhi , Brafilii, Buxi, 
Coryli, Cupresfi, lignum Colubrinum vel Serpentarium, Schlangen» 
Holtz / Ebeni, Guajadi,lignum Nephriticum Griefholß/Lignumkho- 
dium Agallochum forte , Lignum foflile, Xylo aloe folida Xhodieſer 
Holtz Lignum fandtum vel Guajacum Heilig oder Srangofen-Kolg/ 
Lignum Santalum Gantelholß/ & lignum Saffafras Suberi, Tamari- 
fei, Sec. bon welden jeden unter feiner eigenen Benennung ausführlich 
gehandelt wird/ vide Holtz. 

Ligufticum vulgo Levifticam verum, Siler montanum , fremder 
Liebſtoͤckel / Seſel ·Kraut / ſtaͤrcket den Magen/ und widerſtehet den 
Gifft. Kommt meiſtentheils aus Welſchland. 

Ziguftrum Phillyrea, Reinweyden / die Blätter und Blichte die 
gen vor den Gcharbod. 

Lilium, Lilie. 

Lilium album, Roſa junonis, weiſſe Lilien. 

Lilium inter Spinas, Caprifolium. 

Lilium convallium, Ephemerum non lethale, Gachia velcacalia, 
Franhoͤſiſch Muguers, Teutſch Wayen-Blümlein / ſtaͤrcken das blöde 
Gedaͤchtniß / ſeynd gut in Ohumachten zu gebrauchen. 


Lima, $ransöllfch Lime, eine Feile/ vide Seile. 


Limatio, die Feilung / tft eine Pulverißirung eined harten Leibes / 
mit einer ftählernen Zeile, | 


Limmefium Gratiola, 
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. > Limones, mala limonia, Limonium Pyrola, Limonien. 

Limonade, ein fühlendes Getränd im Sommer / wird aus Limo⸗ 
nien oder Eitronen / dieman famt ihren Schaalen Scheiben : weiß 
fchneidet/ aus Canarien ⸗Zucker und friſchen Brunnen⸗Waſſer berei⸗ 
tet. Die Handgriffe darzu beſtehen tn rechter Unterſcheidung der Ci⸗ 
tronen / als daß nemlich ihre aͤuſſerſte gelbe Schaale / in welcher ihs 
Del und beſter Geſchmack ſtecket / dünn abgeſchnitten / und ihre Krafft 
in heiſſen Waſſer in einen vermachten irrdenen Geſchirr / oder in ei⸗ 
ner zinnerne Flaſche etliche Stunden lang ausgezogen werde / ihre 
mweiffe Haut oder das Fleiſch dienet zur Limonade nicht / weil ed mit 
ſeiner Bitterkeit den Geſchmack verdirbt / deswegen es gang wegge⸗ 
worffen wird. Den inwendigen Safft anbelangend/ Fan ſolcher wol 
gebraucht werden / er machet aber trübe/ es ſey dann / daß man ihn 
vorher durch Maculator-Papier filerire. 

Linaria, Leinkraut / wird fonft auch Oſyris, Tabinaria Maj. Pſeuds· 
linum gettannt. s 

Linctus, ift eben fo VielaldEclegma, 

Linden⸗Baſt /Ulmus, 

S.inden-Baum/ Tilia Phylirea. 

Lindenweich / LychnisSylveflris, Ocymaftrum Matth, 
. Lingots, ein Frantzoͤſiſch Wort/werden die gegoffeneZin- Klumpen 
genennet / fo wie ſie den Kauffleuten von dem Berg-Amt/ oder aus der 
andern Hand zum Berkauffzugefand werden. 


Linimentum, ift einfetted Medicament, dicker als ein Oel / und flüfe 
figer alö eine Salbe / dannenhero auch bequemer als diefe zu gebran» 
hen. Vide Salben. 

S.infen/Lens, Zenticula Phace, 

Linſen⸗Baum / Colutea. wur 

S.infen-Anofpen/ Typha. 

Linſen· Unkraut / Hedyfatum, Faba lupina. 

Linum, Flachs / Sativum & Sylveſtre, das ausgepreſte Oel iſt nicht 
allein gut in Lampen zu brennen / weil es nicht ſo bald als das Baum⸗ 
oͤhl verzehret wird. Es wird auch von den Buchdruckern / Mahlern 
und Tiſchlern zu andern vielfältigen Nutzen gebraucht. Vide Flachs. 

Liqvare, durchs Waſſer etwas fluͤßig machen / dieſes kommt allein 
dem Salt und Fettigkeiten zu; Doch heißt es auch zu weilen fo viel / 
ald etwas durch das Deligvium auflöfen. _ 


Liqvatio, die Zerlaffung/ wird bon Fett / Hartz und Wache gefagt. 
Ligvidum, ein fluͤßiges Ding / item eine richtige Schuld oder Rech⸗ 
Ä | - nung 
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ıung/ auf welche derjenige/ den fie angebet / nichts zu fügen hat; illi- 
grid heißt / was noch finder Unrichtigkelt beftehet. In Procels - Ga⸗ 
den ſpricht Der Richter auf das ihm vorgebrachte ligvidum,, und laͤßt 
hides mit den illigvido nicht vermengen. 


Ligqvid ambra, iſt fo viel gefagt/ als ambraligvida, flieffender Ant+ 
dra/ fomumt aus Weſt⸗Indien. . 

Liqgvores, ſeynd Feuchtigkeiten/ die durch dad Deligrium, oder auf 
dergleichen Weiſe bereitet werden. Unter dieſer excelliren die re⸗ 
bhwirten Salß/ dieunterweilen Balſam / unterweilen aud) Olea, wies 
wol nicht mit Recht genennet werden. Die Saltze werden refolviret 
duch DasPeligvium, wann fie in die feuchte Lufft geftellet / oder mit 
nifferigter Feuchtigkeit inbibiret werden. Die gebräuchlichften Zi- 
qrores ſeynd Ligvor Salis ammoniaci ‚von Salmiack / Arfeniei Ar» 
ftnicf/ Corallorum Corallen / Cryftallorum Ehrnflallen / Salis gem» 
na von Stein⸗Saltz / LapisJudaici Fuden-Gtein / Ludi bon Mens 
(den Blafen-Gtein/ Lyncur Luchsſtein / Ocul. Caner. Kraͤbs · Augen / 
Perlarum Perlen / Saturni von Bley / Talci von Talch. Worzu her⸗ 
nach noch kommen Liqvor Zumbricorum, Myrrhæ Myrrhen. In be ⸗ 
fondern Kranckheiten werden auch folgende Liqrores gerühmt / als 
Ligvor aperitivus D. Ramlovii, ligvor Lithontripticus compofitus 
por den Stein/ ligvor Nephriticus mineralis, dito animalis , ligvor 
Ocul. Cancri,ligvor Styptieus feu Antidyfentericus, ligvor Perlarum, 
liqvor adulcera, &c, Ä 


Lifiere, wird Frantoͤſiſch das Gelbband / die cage oder der aͤuſ⸗ 
fere Rand eines jeden Tuchs genannt / welches die Schneider/ warın . 
fie jegt ein Zuch zum Kleide zufchneiden wollen/ vorhero abreifen/ und 
bernach zu StrumpffeBänder/ oder auch fonft gebrauchet wird. 

Liſte / Lila, Verzeichniß / Deſignatio, werden über unterſchiedli⸗ 
che Sachen und Begebenheiten verfertiget Unſer Kauffmann hat 
nur mit nachfolgenden zu thun / und auf dieſelben wohl acht zu geben / 
auf die Liſten der Waaren / welche mit den Oſt⸗Indiſchen Schiffen an⸗ 
gekommen / und kurtz hierauf bon den Oſt-Indiſchen Compagnien / 
wegen ihres angeſetzten Verkauff⸗Termins, durch die Advifen und au⸗ 
dere gedruckte Zettelö folgender geſtalt publicivet werden: 


LIST A derjenigen Waaren / melche mirdenen Oſt⸗Indi⸗ 
ſchen Retour-Schiffen angekommen / und welche im April und Maji 
diefes Jahr von denen Herren Bemindhabern gedachter Conipagnie 
öffentlich an denen Meiftbietenden follen verkauft 
werden: Als 
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147949 Pfund braunen Pfeffer, | 2ss0 fl.dito Panßles. 
375 Pf.mei hen 1256 ft. Chineſiſ. Dammaſten. 


309 Pf. Mufcat-Näffe. sz fl. Cambayen mit Seide 
1078 Pf. Mufcaten-Blumen. . und Bold geſtickt. 
411500 Pf Eäneel. ‚34 fl. feine gemachte Chitſen. 
439145 Pf. Galpeter. 8540 fl. Halstücher. 
190114 Pf. Zinn. | 800 fl.gemablte Schnuptuͤcher. 


250000 Pf Japaniſ. StabEupffer.) 30 ft. Japaniſche Seiden Ros 
630 Pf. Indigo von Dacheron. den und. Eattunen » Lein⸗ 
240 pf. dito Javaniſches ward, 

4309 pf. Sappan ⸗Holqz. 3000 ft. unterfchiebl. Mouris. 
3899 pf. Ehinefifche Seide, 13700 fl.unterfchiedi. Bethilles. 
3035 pf. Floretten-Barn. 20320 fl. unterfchiedliche Salem⸗ 
9000 pf. Javaniſch Eattungarn.| pouris 
ssı2. Pf. Gummi: Lack aufStäbe. 3420 f. Mallemolens. 
9i77 pf. rund Siegellack. 3320 ft. Caſſa Bengale. 


2,37 Pf. Saetlad. 1560 fl. Douriaffen. 
4000 pf. Aloe Succotrina. | 450 fl..Therinvains. 
127172 pf. Coffe. 4080 fl. Hammaus. 
8000 pf. Malabrif.Cardemom.| soo fl. Sanen. 

630 pf.dito Ceyloniſche. 200 fl. Milinils. 
16036 pf. JapaniſcherCamphur. 230 fi. Solog:sies. 
‚soo pf. Myrrhen. 2300. Savbogesjes. 
1087 pf. Galarmioniac. 1 060 fl. Petcallen. 


ns undatel Pfund Mufeus. 460 ft. Caatches. 
109785 pf. Puder⸗Zucker Cabeffe.Iszzo ft. Niquanias, 


132854 pf. Cauris. 2900 ſt. Alibanes. 
32660 pf. Thee. soo ft. Cottebanys. 
16,7: Stuͤck Porcelleinen, 100. ft. Adathays. 
480 fl. Armojinen. "14700 ft. Bherms. 
so fl. Bandanus. 906 ft. Pathenafif. Chitfen. 


. 369 ft. allerhand Arten ſeidene 4000 fl. Barras. 
Stoffen. 29965 ft. Chiouters. 
6os, ft. weiſſe Chineſiſche Pe-| soo ft. Kannekeyns. 
| langs. | 10468 fl. Roemaels. 
4,33 fl. Toncquinif. Pelangs, | s300 ft. Photaffen. 


313 fl. feidene Allegias. 1600 ft. Carroots. 

‚216 ſt. Reſtas. 3600 ſt. unterſchiedl. Gingans. 
zo ft. Siammawerts. 11640 y unterfchiedi. Baftas. 
160 ft. Sudjes, 9940 ft unterfhieblid Guinees 


430 ft. Hockjes. Leinwand. 
240 fi. weiſſe Chineſ. Gilams. 9 2160 fl. Bengalif, Un 
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deydiefer Specification wird gemeiniglich mit beygefüget / was vor 
Conditiones des Einkauffs halber bey * Auen * wegen der 
Bezahlung und Ausfuhr der Waaren zu obferviren feyn. 

Eine andere Art von Lilleni ftaud) diejenige / welche zu Helſingoͤr in 
Daͤnnemarck über die Schiffe / dieden Sund pall- und repafliren/ 
ausgegeben/ und Pofkttäglich nach denen See-Städten zu der Kauff- 
kut ihrer Nachricht folgender geftalt verfchiket werden: As 
Anno 1706. den 12, biß 18; Maji. 
Schiffer Nah⸗ Gebärtig Foriende gehende geladen 
5 








men. von von ach mit 

Hans Peterſen Amſterdamſ pernau AmſterdamſHoltz. 

Claus Johannſen Weſterwick Riga Amſterdam Flachs / Henff 
zichel Rordmañ Stettin Veval Bergen |Xoggen. 

Detl. Wizendorff Bremen Wyborg Bremen Theer. 

Iſaac Robſen Lübeck Koͤnigsberg Rochelle ꝛeinſ. Flachs. 





Joachim Sager. Lübeck Dantzig Amſterdam Rogẽ / Waitze 


Dantzig pfleget jaͤhrlich eine — auszugeben / was an aller» 
hand Korn oder Getreyd des Jahrs uber eingekommen und wieder 
ausgefchiffet worden/ und iſt ſolches Anno 1702, geweſen / als folget : 


Vant Voor-Jaar af, tot den z1. November toe, zyn tot 
Dantzigh aen Graaenen, Angefeght. 





Ingekomen. Uytgegaan, Op Sluten Dagh. 
Tarwe 6190. Laſt. T - 370.Lat, T. - 374. Laft, 
Rogge 20840. L.. - R - se.l. RR. - 94.L[, 
Gar.M, 1313.L. G,enM. 780.1. G. en M. 115. L 
Haver 17. L. H. - ygZ H, L. 
Boeckw. 3902. L. Be 337. .. B. 2.1; 
Erten 48.L E - 42. L. E — mL, 
Geers 2.L. G. - 40.1. G, 6. L 

"Summa 28942. L. 8. zı8o Zaft. S 145. Lalt. 
SI. Dagh, 149. Z, 
R 8. 22633. 4 


Daß aber dergleichen Ziften (zu welchen man auch die woͤchentlich aus⸗ 
tonimende Preig-Couranten und Audtions-Zettel rechnen möchte / ) 
groffen Nutzen in — ſchaffen / und den Kauffleuten zu vielen 
Specnlatianibus ihres Handels - Anlaß geben können / De 

’ ca wird 
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wird niemand leichtlich in Abrede feyn ; man erjiehet daraus den 
Vorraht und die Quantität diefer oder jener Oft » Yudifchen Waar / 
welche erſt aus den Rande gekommen / und regulivet darnach feinen 
Ein-und Verkauf. Es encouragiren auch manchmahl einen Kauf 
mann die bey ſolchen Actionibus gefegte Conditiones , daß er fein 
Geld dabey anzulegen fich fertig haͤlt und alle Anſtalt machet. Mas 
nicht bey privat Audtionibus gemiffer Specerey / Seiden oder 
ollen/ xc. offtmahls dor ein gut Profitgen zu machen / wie ſolches al⸗ 
les in geoffen Handels-Städten die Erfahrung vielfältig bezeuget. 
Megen der Schiff: Fahrt Pofktäglich Notitiam zu haben / iſt ebenfals 
hoͤchſt nohtwendig / weilbeydes die Kauffleute ald Allecuratores ihre 
Speculationes darüber machen Fönnen/ ſonderlich iſt es denen Kauff- 
leuten der Correfpondeng halber hoͤchſt nũtzlich / und daunenhero aller⸗ 
dings zu loben geweſen / daß bor einiger Zeit in einer gewiſſen Ham⸗ 
a Gazette dieauf die Elbe Eommende und wieder abgehende 
Schiffe pecificiret worden / und wäre zu wünfchen gewe ſen / daß das 
mit fo fleißig continuiret werden möchte / als es in der Holländifchen 
Couranten gefchiehet/ welche bielmahls gange halbe Seiten voll Rad» 
richten von ihren hier und dar eingelauffenen/abgegangenen/ genom̃e⸗ 
nen/ geftrandeten/ inLadung liegenden/her und hinwerts deftinirten/ 
mit und fonder Convoy — reich oder ſchlecht beladenen Schif⸗ 
fen / geben / welches gleichfalls noch wol der Muͤhe wehrt waͤre / in 
groſſen Handels⸗Staͤdten wöchentlich ein beſonderes Blaͤtgen / lauter 
Sachen das Commercium betreffend / auszugeben; Was aber das 
bey vor eine Methode muͤſte gehalten / und wie faſt in allen Handels⸗ 
Gtädten dad Commercium durch ein gewiſſes Correfpondeng- Haus 
koͤnnte faciliciret werden / folches wird Fünfftig in unfern volkant- 
menenCommercien-KRapht zu erfeben feyn. 


Zithanthraces , Steinfohlen / werden häuffig in Engeland und 
Schottland, auch fonft in andern Ländern mehr /fonderlich in Teutſch⸗ 
land / in dem Lütticher / Bergiſchen und Juͤlichiſchen Ländern gefun⸗ 
den / und ſowol in denen Küchen / ald Schmiede-Efen nuglid ges 
braucht. Vide Stein⸗Kohlen. 


Zithargyriumargenti, vide Silberglärt. 
. Lthofpermon Milium Solis, 
Lithonrriptica ſeynd ſowol eiufache / ald zuſammen gefebte Arche 
ney⸗ Mitdel / welche den Steinin den Wieren und Blafen brechen. Der⸗ 
feichen feınd Rad. allii. alth. fäxifr, Herb, cherefol, thee, parictar, 
lap. Judaic, lync. nephrit, cancr, Tart, yitriolat, (P — 
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nn hen ————— 
& fucein. . & coagulat, c'yA, Sit. utergve T. apert. Fii ar- 
an. tartar. | 

Livorno, vide Italiaͤniſche Waaren. 
; Loculamenta , die Häufelein / da der Saanıe ber Gewaͤchſe ein» 

eat. Ä | | 

Loͤffel⸗ Sans ift Feiner als unſere gemeine Gänfe/ aber fehr de- 
licat zu eſſen / daher fie in Engeland gehalten und gemäftet werden. 
An der Eafpifihen See werden ſie hauffig gefunden, Aus Brafilien 
werden ſte auch gebradit. 1 e 


Loͤffelkraut / Cochlearia, ein bewaͤhrtes Mittel gegen die Faͤu⸗ 
lung und Scharbock / und ift fonderlich der Spiritus Cochleariae dabon 
berunmt/ welcher des Fruh⸗ Jahrs muß gebraucht werden. 

Lohoch vide &l/egma,- | 

Aolch oder Luͤlch / Aera, Zolium, Zizania,Spelta, 

L olium frumentum fatuum, Lolch oder Taubes-Korn. 

Loraoder Purde vide Moſt. | 

Sorbeer/ und Lorbeerbaum Laurus, Baccæ Lauri. 

Corbeer⸗Roſen / Laurus rofea, Rhododendron , Nerium. 

Horbeer-Kraut/ Laureola Daphnides. 


Lotus‘, Lotus Sativa Trifoliam Diofeoridis, Stebengezeit / zah⸗ 
mer Stein⸗Klee / dieſes Kraut treibt den Harn und Gifft/ und wider⸗ 
ſtehet der Waflerfucht. ME 

LCooß / Porca. Scrofa. — 


Lotus urbana, Melilotus dieſes iſt mehr in Gebrauch als jenes / es 
waͤrmet / trocknet / abftergivet / dienet wider Gifft undSeitenſtechen / 
das trockne Kraut pflegt man auch dem Kleidern zu legen / die Scha⸗ 
ben und Motten daraus zu vertreiben. | 


Coͤwen⸗ Fuß Alchimilla,, PesL.conis, Mufcus Terreftris. 
Cõwen⸗ Tapp / Zeontopodium, Rhapejon Plinii. 
Coͤwen⸗ Zahn / Taraxacon, Caput Monachi, 

Lozongæ ſeynd fo viel ald Merfellen. 


Luͤbecks Waaren und Sandlung / dieſe erſtrecket ſich mehsentheil 
Waſſer über die gantze Oſt⸗See / als welche an allen Seiten / mit Lũ⸗ 
eckiſchenSchiffen befahren wird / jedoch bey weiten nicht mehr in der 
Fregveng/ ald da dieſe gute Stadt oder bielmehr der Hanfearifhe _ 
Bund und die denfelben incorporirte Städte / deren Haupt die 
Stadt Lübed iſt / noch im ihren — Flor und Kraͤff⸗ 
ng ces | ten 
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ten geſtanden / und die meiſte Handlung / Zufuhr der Masten die 
uach und bon Schweden / Dännemard / Norwegen / Enge: 
fand und Holland gefchehen / Durch Lübifcher / und anderer Han 
featifchen Kauffleut Schiffe verrichtet worden / allein dieſe Zeiten 
feynd pasfırt/ und ihre Wiederherftellung ſchwerlich mehrzu hof⸗ 
fen / daß alfo die Stadt Luͤbeck mit den wenigen befriediget feyn 
muß / was ihr bie Zeit/ und der in weltlichen Dingen reglerende 
Gluͤcks⸗Wechſel / vornenilich aber die Provideng des Hoͤchſten an 
Handlung und Nahrung übergelaffen/ ſolches beſtehet nun in einer zim⸗ 
lichen Schiffarth nach der Oſt-See / und zwar von den Aufferften 
End deffelben anzufangen infFriedens-Zeiten nad) Narva, wotelbft die 
gübifhen Schiffe allerhand Ingermannlandiſche / fonderlih aber 
Moſcobiſche Waaren abholen/ welcher Handel vor diefen legtern 
Krieg der maflen zu Luͤbecks Vortheil angewachſen / daß mander 
Kauffmann beffer feine Rechnung über Narva, als über Archangel 
nad) Mofcau zu handelngefunden hat wie dann auch die Moſ⸗ 
covifche Waaren fchon fo häuffigin Luͤbeck zu finden geweſen / daß 
die Ober» Länder inden Einkauff derfelben/ gleichen oder. noch wohl 
geringern Preiß / als in Hamburg Haben bedingen können / feither 
dern aber Narva in Wofcomitifchen Händen/ und die Farth dahin/ bon 
denen Schwediſchen Schiffen unjicher gemacht wird/ liegt dieſer Hau⸗ 
del todt darnieder/hingegen beftehet noch der Lübecker ihre Schiffarth / 
aufPernan, Reval, Riga, Memel, Königsberg / Libau , und Winda, 
item auf Dantzig / undeinigen andern an der Oſt-See gelegenen 
Plaͤtzen mehr / jedoch dergeftalt/ daß wo die Holländer nicht die befte 
Handlung weanfchen / dannoch wegen der ‘Dielen Monopolien, 
Privilegien und Freyheiten / welche die Nordiſche Potentaten/ Daͤn⸗ 
nemarck und Schweden ihren Unterthanen verleyhen / der Lübeder 
Handlung fo fehr beflenintet wird dap kaum der Schatten bon der, 
vorigen Herrlichkeit mehr übrig iſt; zwar iſt noch etwas weniges in 
der Weft-Gte nad) Srandreich und Spanien zuthun/ allein der 
letztere Frantzoͤſiſche Krieg und die Unticherheit zur See / machen 
diefen Handel ebenfalls fehr dünn / Der Neutralen Puiflancen aber ih⸗ 
rerUnterthanen Handlung groß/ weil folche Häufig und ungehindert/ 
die Weſt⸗See / wiewohl mehrentheild vor Hamburger und Lübeder 
Rechnung befahren / indeflen aber auch unerhoͤrte Fracht Gelder da- 
für weg ziehen/welche die Waaren um fo viel theurer und den Profit 
un fo viel Heiner ‚machen. Zu Land hat Lübed feiner Situation 
wegen / nah Mecklenburg / Hollſtein und den Lüneburger Land / 
ald welche drey Sergogihiner ihr am naͤchſten gelegen/ ziemlichen 
Kandel / weicher ſich auch ſouſt nod hin und wieder weiter * 
au 
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dat in Teutſchland ausbreiter/als wofelbft hin / biel Moſcobiſche / Lieff⸗ 


| and Eurländifche / Preuflifche / Schwediſche und Ißlãndiſche Waaren 


| 


abgeführet / und allerhand Sorten Leinwand / wie aud) vielerhand 
Kram-Waagren wieder dargegen ( mehrentheild zur Provifion fept 
De Länder )eingehandelt werden. DieManufadturen in Luͤ⸗ 
betreffend/ beftehen/ in guten Sohl⸗ oder Pfund⸗Leder / welches 
den Englifchen und Dansgiger au der Qvalıtdt nichts nachgiebet/ 
feither dem daß lich auch einige refugirte Frantzoſen daſelbſt nie⸗ 
dergelaffen / ift da3 Englifche RedersBereiten in ziemlihen Auf- 
achınen gekommen / fonderlich aber floriret der Corduan-Handel/ 
welcher hieſelbſt / ſo wohl an Bock als Ziegen und Schaaff-Corduan 
haͤuffiger und beſſer / als ſonſt in keiner teutſchen Stadt gemachet wird. 
Was für eine groſſe Menge Bernſtein darinn berarbeitetwerden / ge⸗ 
ben Die nach Leipzig haͤuffig reiſende Lübeckſche Bernſtein-Drehers 
zu erkennen. Auſſer dieſen hat es noch unterſchiedliche / Tuch und 
andere Wollne und Baummollne Zeug und Stoffen Manutactu- 
ren / fonderlich auch die fo genannten Haar⸗Decken / weiche bey 
denen Meiftern die folche verfertiaen / groffen Abgang finden / fo 
tft auch nicht des Segel-Tuchs ———— davon Jaͤhrlich etliche 
taufend Stück nah Holland und Engeland abgeſand werden. Wollte 
ich Die treffiiche Schiffbauerey/ die in Lübeck florivet/ mit unter diefer 
Stadt⸗ Manufacturen rechnen / würde ich gant nicht unrecht daran 
thun / indem dadurd der Stadtein groffer Frofic,, megen der ſich 
darmit nahrenden Shi} - Zimmerleut / und andern bon denen 
Schiffbau dependirenden Handwerdern / denen Kaufleuten aber’ 
oder Entrepreneurs, die ſolche Schiffe aufden Kauff oder vor Provi- 
Gon und Ausländifche Rechnung bauen laffen/ ein groffer Vortheil zu 
wächft / indem ſie / wann egliche groſſe / fo wohl zum Krieg als Kaufſar⸗ 
der) dienende Schiffe fertig ſeyn / ein anſehnliches Stuͤck Geld / ent« 
weder in Spanien oder auch in andern Reichen und Laͤndern / wo 
ſolche geſuchet werden / dafur zu gewarten haben. So bringet auch die 
Spedition Auslandıfcher Waaren / welche von Hamburg oder an⸗ 
dern Teutſchen Handels⸗ Staͤdten nad) Lubeck verſandt werden / daß 
man fie von dar weiter nach dev Oſt-See befürdere / oder welche 
auch aus der Oſt⸗See zu Luͤbeck angelangen / und weiter hin nach 
Teutſchland deſtiniret ſeyn der Stadt an Zoll / den Schiffs⸗Reh— 
dern und Fadtoren aber / an Fracht und Provifion einen groffen Ru⸗ 
gen / welchen / ein gewiſſer (durch den Eigen-Nutz ervegter) Zufall/ 
dor einigen Fahren bald follte unterbrochen haben / wann nicht auff- 
richtige Patrioten/der Sache tieffer eingefehen / und wie es ein ge⸗ 
meines Handels⸗Axioma iſt / daß die Commersia feinen Zwang 9 
| den 
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den / und auch Die Monopolia nicht wohl bertragen Fönnen / alfo die. 


fen legten bey Zeiten Einhalt wäre gethan / und die altenScatuta 
nach den jetzigen Zeitenund Conjundturen / nicht aber dieſe nach jenen 
accommodirvet worden. Das Muͤntzweſen in Luͤbeck helangende / ift 
felbiges eben wie in Hamburg / and Lauffen die Wexel auf Hamburg / 
umeilen Alpari, zumellen auch bor denGeber oder Rehmer mit etwas 
Gewinn oder Verluſt. Die fo genannte Zulage oder Zoll / Licent, 
oder Accleß vor ein» und ausgehende Maaren / if in Lübeck fehr ge» 
Kind / daß man nicht nöthig hat diefelbe zu fraudiren / die Manier zu 
bandeln/ und der Umgang mit den mehrern Theil der Rauffleut da- 
feibft/ gefchiehet auch inaller honetere Auffrichtigkeit und Freundlich» 
Beit/ welche durchgehends allen dafelbft (ich einfindenden Fremden 
erwiefen wird. Zwiſchen Lübeck und Hamburg hat man die tägliche 
Commodität der Poſt und Fracht» Wagen / welche Ichtere auch 
nach andern umliegenden Städten gar wohl eingerichtet/ bon Luͤbeck 
aus kan man (ich bis auf den halben Weg nach Hamburg des. Traven- 
Strohms zum Transporc der fhweren Güter bedienen/ da ſie dann in 
der Stadt Oldeslo abgeladen / und fo ferner zu Wagen s.oder s.Met- 
len über gebracht werden. So ift auch vermittelft eines kleinen Fluſſes 
die Stegnit genandt/ bis nach Lauenburg / in den SachſenLauenburgi⸗ 
ſchen gelegen / und pon dar voͤllig in die Elb zu gelangen / daß alſo ſol⸗ 
cher geftalt/ die Oſt⸗See ſchon einiger maſſen mit der Weſt⸗See con- 
jungivet iſt. Obbemeldten Traben-Fluſſes feine Ergieffung in die 
DR-See/ welche 2. Meilen unterhalb der Stadtbey den fo genannten 
Staͤdtlein Travemünde gefhicht / macht den Lübifchen See-Saven/ 
und zugleich eine ſichere Rheyde / vor die aus der OR-Gee kommende 
Schiffe / welche aber/ wann jie nach der Stadt wollen / und groß und 
ſchwer beladen feynd / in die fo genannten Pramen erſtlich müffen er: 
leichtert / und ihre age werden / worauf fie dann voͤl⸗ 
Lig nad) der Stadt zu gehen / und daſelbſt bis andie Waag und vie 
ler Kauffleut Säufer antegen können / welche Käufer meßrentheils 
durch die gantze Stadt durch / wohl zur Handlung aptivet/und aus ih⸗ 
ven Gewölbten Kellern / geraumen Haus⸗ Dehlen / und ſtarcken Haus · 
Böden zu erkennen geben / daß ſie zur Zeit des Hanſcatiſchen Handels · 
Flors nicht leer muͤſſen geweſen / oder ohne Urſach fo daurhafftig ge⸗ 
bauet worden ſeyn / wie dann auch die uͤbrigen zum Commercien ge⸗ 
widmete Sebäue / als die Boͤrſe / der ſo genannte Schütting / die 
Waag-Haͤuſer / und einige groſſe Speichers / ferner die loͤb⸗ 
lich eingerichtete Kauffleut-Zuͤnffte / und deren vieltaͤltige Be⸗ 
diente / Traͤger und Arbeits-Leute / ein ſolches Ausweiſen / und 
noch ſtattliche Velligia der borigen alten Handlung darſtellen 


koͤnuen. 
Luchs 


Luc Lun Ru 
Cuchs / Zur / Xhiegerwolfi/ Zupus Cervarius & Lynx. 
Luchs· Stein / Lyncis Lapis , Lapis Phrygius, Lyncurius, vide 
es. 


Lucisns= Kraur/ Damafonium alternm. 


Luciusein Hecht / dieſe Fiſche werden nicht allein Frifch auf den 
Marckt / fondern auch bey Tonnen voll eingefalgen / von den Rauffleu» 
ten die mit dergleichen fetten und groben Waaren handeln/ verfaufft/ 
der Groͤſſe nach werden die Hechte unterfchieden/ daß einige der- 
felben ſeynd Lucii maximi, Frantzoͤſiſch desBrochets groffe Haupt· Hech⸗ 
te / andere Z. Mediocres, Frantoͤſiſch Lancerons Mittel⸗Hecht / 3. L. 
parvibrochetons Graß⸗Hechte / den Ort nach ſeynd (feluciiLacuftrer, 
pifcinarii & fluriatiles See / Teich / und Strohm⸗Hechte / ihreLeichze it 
iſt in Mertz und Aprill / und * nennen die Fiſcher ſelbige Mertz 
oder Pogsen⸗Hechte / weil ſie alsdann ſchon Poggen oder Froͤſche 
fangen / etliche leichen früher als nemlich in Februario, und dieſe 
=; man Kornungd-KHechte/feynd aber beffer als die andern, Bey den 
Kömern wurden die Hechte inter obfonia plebeja gerechnet / bielleicht 
weil die Itallaͤniſche Hecht durchgehends Ungeſchmack / oder dag 
die aroffe Hecht die ohne dem hart und grob bon Fleiſch feyn/darunter 

anden werden. Von den Hecht f fonft das Spridwort Lucius - 
eft pifcis Rex , atqve Tyrannus agvarum, weil er nicht allein klei⸗ 
ne Fiſchlein friſt / fondern auch groſſe Rarpen angreifft / deßwegen 
man ihn fo viel ald möglich aus den Karpen · Zeichen ausrottet. 

Lucii Pifcis Mandibulæ, Hecht: Rieffer werben von vielen Leuten 
ſelbſt — / und in denen Apothecken verbraucht / man lobt die⸗ 
felbe jehr wider das Geitenftechen / weil ſie das Acidum abforbiren 
und das geftochte Geblüt aufflöfen. 

Lujula acetofella, 

Lumbvrici terreftres, Regenwũrm / Erd⸗Wuͤrm / bierbon iſt in de⸗ 
nen Officinen der Spiritus Lumbricorum,, item das Olcum vor das 
Schmwinden der Glieder beruhmt. ! 

Luna vide Silber, 

Lunariaracemofa Mond» Kraut/ Raut / May Traͤublein / Leber. 
Kaut/ waͤchſt auf Bergichten Wiefen/ dienet vor den weiffen Flug und 
rothe Ruhr. 

Cungen⸗Kraut /!Pulmonaria f, Botryd Pulmonasia maeulofa, 
Lychen arborea, | . 

Aungen-Pappal/ Alcea, malya venatica. 

Cum 
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CLungen⸗Blumen /Poeumonanthe,Viola calathiana. 


Lupinus Sativus Wolffs⸗Bohnen / Tuͤrckiſche Wicken / der Tranck 
dabon treibt die Monath⸗Blum / todte Frucht und Würmer ab. 
Der Saame fichet aus wie Kuͤcher Erbſen / aber nicht fo eckigt / ſon⸗ 
dern platt. | | 
Lnpulus, vitisSeptentrionalium Salietarius Sopffen / die jungen 
Shöflingetreiben den Urin/ dienen auch fonft zur Reinigung des Ge⸗ 
bluͤts / der fürnehmfte Gebraud) des Hopffens iſt im Bier / deilenGalk 
oder Gewuͤrtz es billich maggenennet werden / es bringt aber immer ei⸗ 
neProvinß vor der andern / beſſern Hopfen herfür/alfo gibt die Marck⸗ 
Brandenburg uit das BraunſchweigerLand ſehr viel Hopffen aus / wel⸗ 
cher nach den See-Gtädten und von dar/fonderlich von Lübeck weiter 
nach Daͤnnemarck verführet wird. | 
Lutum Leim / aus welchen die bewegliche Chymifche Ofen gema- 
het werden / beſtehet aus zwey Drittel Erde /wiefoldye die Beder 
zuihren Dfengebrauchen / und ein Drittelveinen Pferd Mift/ wel⸗ 
ched man mit einander vermifchet/ und mit Maffer befeuchtet / warn 
diefe Mafla inden Keller in ein Faß geſetzet wird fo faulet ſie / und 
wird ſo geſchmeidig / daß man fie die Ziegelfteine damit zu binden 
brauchen kan. I 
Lybiſcher Pappel-Saum/ Populns Mybica. 
Lybiſticum vulgare, Lebiſticum Liebſtoͤcklein. 
Lychnis agria, Cyanus blaue Korn⸗Blume. 
ULycium Gummi, kommt aus Aſta bon einen Baum deſſen Blätter 
fich den Buxbaum gleichen / ed wird ausden Beeren gepreſt / undan 
der Sonnen aufgetrocknet / welcheö.aber eher ein Gafft als Bummi za 
ſeyn fcheinet/ dieſer Zeit wird es nichts geacht / man findet es auch ſel⸗ 
ten gerecht / es muß recht bitter ſeyn / roth ausſehen / Im Feuer gern 
brennen/und wohl riechen. 
Lyscpodium, Muſcus terreſtris. 


Lyncis lapis vel Zyncurius Luchsſtein / wird haͤuffig in Teutſchland 
gefunden / und dannenhero wenig geacht/ ex iſt unterſchle dener Farben / 
iheils durchſichtig / trůb / Aſch⸗ Farb / auch wie Lyncur, welcher aus Jia 
* kommt / und zu Wappen / Ringen ſehr gebraucht wird / vide Lapi⸗ 

BCHS - . 


Lyfimachia Zytzon, Galericulata LZebelii Weiderich / ift ein gut 
Wund · 
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| m /,der Rauch dabon tödtet die Schlangen und die 
' Segen. 


Lyxon lyſimachia Weidreich. 


M. 


M Iſt ein Medicinalifches Zeichen / welches in Werfchreiben der 
° Recepten entweder Manipulus eine Hand boll/oder Mifce , 
bermifche / vermenge / eine Species unter die andere /bedeutet. 


Maafje und Gewichte / Menfurz & Pondera, Frangöflfch Poids 
& mefures, feynd felten an einem Ort wie an den andern/ weil Feine 
Natior, Proving oder Gemeine/hierinn von feiner lang her gebrachten 
Gewohnheit und Ordnung abgehen / oder einen andern zu Gefallen 
dasjenige was von Altersher bey ihnen eingefuͤhret worden / changi- 
ren/und (ich etwas neues aufbuͤrden laffen will/ da doc ein überaus 
groffe Dienft dev Kauffmannſchafft Fönte erzeiget werden / wann 
durchgehendseineriey Maaß und Gewichte eingeführet wurde/ oder 
doch die geringern Derter die ihre Feld- Früchte zu verkauften haben/ 
(ic nach) den groffen Abkauffs ⸗Oertern richteten / und fonderlich wo fie 
unter einen Landes⸗Herrn leben / auch mit deffelben Bewilligung / 
durchgehends einerley Maaß und Gewicht in denen Rändern feiner 
Herrichafft einführten/ wie aber dieſes in Anfehung der gar wenigen 
Vorſorg bie heutigs Tags theils Dbrigkeit vor die Beförderun 
der Policey und Commereiatragen / leichter zu wünfchen als zu Be 
fen ſtehet / indeflen aber einen Kauffmann die Wiſſenſchafft der un> 
terfchtedlichen Waaſſen und Gewichten / und deren Reduction 
zumiffen ſehr nöthig iſt / als wollen wir allhier die befandteften und 
nothwendigſten kurhlich anführen / wegen des Uberreſts aber unfern 
Handels Liebhaber /anf Die Authores die ex profeflo yon Maaſſen 
und Gewichten gefchrieben/zum theilauch auf das ı5. Eapitel unfere 
neu eröffneten Kauffmanns⸗ Boͤrß /undeinige Rubriqven und’ Wörter 
diefeö gegenmärtigen Wercks / (da bey einer oder devandern Waar 
mehrmahls Gelegenheit geweſen / die darinn gebräudlihe Maaß 
und Gewicht mit anzufünhren) verwieſen haben. Dieſes Orts erſt⸗ 
lich die Ellen Maag betreffend / ſo thun 100. Amſterdamer und aller 
anderer Hollaͤndiſcher Städte / wie and) 100. Nürnberger Ellen/ als 


welche mit den Kolländifchen gleich feynd/ ss}. Ellen Brabander/An- 
tuerper und Bruͤßler / s Zransöllf. und Englifche/ N | 
ranck⸗ 


34 Ma — 
Trandfurter / Leipziger / Coͤllniſche Berner / und Baßler / M. 
Breßlauer und Schleſiſche / 1123. Dantziger / no. Berger und Dron⸗ 


theimer oder Rorwegiſche Ellen / 143. Schwediſche und Stockholmer / 
85. St. Galler zur Meſſung der Leſnwandten / 112. dito zu Meſſung 





u Ber Tuͤcher / so. Genffer Ellen/ zy. Canes bon Marfeille und Mompel- 


fier, 373. Canes von Tolofe, Albi, und-Caftres, 303. Canes on Ge- 
nua zu 9. Palınen / 33. Canes de Rome, 75. Verges bon Engeland 
oder Sonden/ 30. Verges und Barrasbon Spanien / 61. Bartas don 
Liffabon oder Portugall, 100, Cavidos vou Portugall oder Liffabon. 


102. Braffes don Venedig, 105% Brafles Yon: Bergamo, Bolognien, 
Modena, und Mantua 1163: Braſſes hon Floreng/ Zivorno und Lucca, 
und 1255. Brafles don Meyland. | — 


100. Brabander oder Antuerper Ellen / thun in Holland und zuRärne 
berg 1oı&- in Franckreich und Engeland so. in Hamburg / Franckfurt / 


Leipzig und Coͤlln 1213. in Breßlau und Schleſien 1203. in Dantig 


u4 in Bergen und Drontheim in Norwegen my. in gantz Schweden 
115. in St. Gallen Leinwand-Maaf 37. Tuch-Maaß / 113F- in Genf! 
60% Aunes oder Eilen/ in Marfeillen und Montpellierz;#. Cannes, in 
Touloufe, Albe und Caftres 38. Cannes, in Genua 307. Cannes bon 
Neun Palınen/ in Rom 3;#- Cannes, in Engeland und fonderlid in 
£onden 76. Verges, in Spanien 31. Barras, in Portugal) undfon» 
derlich in Ziſſabon 61%. Barras , noch in Portugall und Liſſabon 
1014. Cavidos, in Venedig 103%: Bralles, in Bergamo „Modena und 
Mantua 106%. Braffes, in Floreng/ kivorno ynd Zuccanig, Braſſes, in 
Milan 130. Brafles. 


N } 
- Ym aber diefe Reduktion kuͤrtzer zu faſſen / und des offt⸗ 
mahligen Wiederholens der Länder und Städte überhoben zu feyn/ 


. wird folgend in 2. Theil abgetheilte Tabell allhier 
vorgeſtellet: 


| Redu- 


abell, 
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Wie ſHandels⸗Staͤdten verhält. 


k⸗ 
Ss 


100 Krantöf. usd . 


100 KHamburgeli: 
soo Breflauer 38 
"100 Dangiger 8 
100 RormegikdO 
100 Schwediſch 
100 Gt. Galler? 5 
— &t — 
100 Geuffer 


100 Marfeille a i 


100 Touloufer ij 5 
100 Genuefer 4 
200 Roͤmiſche G; 3 
100 Englifche W3 3 
‚oo Spanifchelz 
100 —— 
100 Portugifif 
100 Benetianifl 
ıooBerga mil 
100 Floreutzer 


ı00 Dilanefer,;F | 


| 











len. IwandEl-| Ellen, 
ken. 
1954| 1471 1913 
‚9%:) 75 9% 
9 6084 898 
ı02| 7645| 995 
103| 77%] ıc0of|, 
ı00| 754) 98 
1331 100) 130 
ı0o2!]| 7682| 100 
191 1433) 1305| 
3273 3205| 
304| 2293) 2985 
3742| 2812| 3064 
347, 260% 339? 
154 1144 1495 
1438 1073| 140 
1875 141] 1838 
ı14i 8601| 112 
nz: 84] 1095 
1084; 814! 106F 
98 Zu 953 
8941 671 87% 


Schwe⸗St Gal⸗ St. Gal⸗ Geuffer⸗ 
er. (ev Rein: ler Tuch⸗ Ellen. 


102} 
so 
45 

53 
547 
52; 


695 


$37 
100 
1713 
160 
196; 
ıgı$ 
80 
75 
94? 
69 
58% 
57 
514 
467 
Fort⸗ 
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ten geftanden / und die meifte Handlung / Zufuhr der Maaren die 


uach und bon Schweden / Dännemard / Norwegen / Enge: 


fand und Holland gefchehen / durch Lübifcher / und anderer Han⸗ 
featifchen Kauffleut Schiffe verrichtet worden / allein dieſe Zeiten 
ſeynd pastırt/ und ihre Wiederherftellung ſchwerlich mehrzu hof⸗ 
fen / daß alfo die Stadt Luͤbeck mit den wenigen befriediget feyn 
muß / was ihr die Zeit/ und der in weltlichen Dingen regierende 
Gluͤcks⸗Wechſel / vornemlich aber die Provideng des Hoͤchſten an 
Handlung undRahrung übergelaffen/ ſolches beſtehet nun in einer zim⸗ 
lichen Shiffarth näch der Oft: Gee/ und zwar von den Aufferften 
End deffelben anzufangen infFriedend»Zeiten nad) Narva, wotelbft die 
gübifhen Schiffe allerhand Ingermannlandiſche / fonderlich aber 
Mofcovifche Waaren abholen/ welcher Handel vor diefen legtern 
Krieg der maflen — Lübecks Vortheil angewachſen / daß mancher 
Kauffmann beſſer feine Rechnung über Narva, als über Archangel 
nach Mofcau zu handeln gefunden hat/ wie dann aud) . die Moſ⸗ 
codifche Waaren fchon fo häuffigin Lübeck zu finden geweſen / daß 
die Ober⸗Laͤnder inden Einfauff derfelben/ gleichen oder. noch wohl 
geringern Preiß / als in Hamburg haben bedingen können / feither 
dem aber Narva in Mofcomitifhen Händen/ und die Farth dahin / bon 
denen Schwediſchen Schiffen unſicher gemacht wird/ liegt diefer Hau⸗ 
del todt darnieder/hingegen beftehet noch der Lübecker ihre Schiffarth / 
aufPernan, Reval, Riga, Memel, Königsberg / Libau , und Winda, 
item auf Dangig/ undeinigen andern an der Oſt-See gelegenen 
Plaͤtzen mehr / jedoch dergeftalt/ daß wo die Holländer nicht die befte 
Handlung weanfchen / / dannoch wegen der ‘Dielen :Monopolien , 
Privilegien und Freyheiten / welche die Nordiſche Potentaten/ Daͤn⸗ 
nemard und Schweden ihren Unterthanen verleyhen / der Lübecker 
Handlung fo fehr beklemmet wird / daß Faum der Schatten bon der, 
vorigen Herrlichkeit mehr übrig iſt; zwar iſt noch etwas weniges in 
der Weft-Ste nad Srandreich und Spanien zuthun/ allein der 
letztere Franthoͤſiſche Krieg und die Unjiherheit zur See / machen 
dieſen Handel ebenfalls fehr dunn/ Der Neutralen Puiffancen aber ih⸗ 
rerUnterthanen Handlung groß/ weil folche haͤuffig und ungehindert/ 
die Weſt⸗See / wiewohlmehrentheild vor Hamburger und Rübeder 
Rechnung befahren / indeſſen aber auch unerhoͤrte Fracht⸗Gelder da- 
‚für weg ziehen / welche die Waaren um fo viel theurer und den Profit 
um fo viel Heiner ‚machen. Zu Land hat Lübeck feiner Situation 
wegen / nad Medienburg / Hollſtein und den Lüneburger Land / 
als welche drey Sergogehinter ihr am naͤchſten gelegen) ziemlichen 
Sandel / weicher ſich auch fonft noch hin und wieder weiter jr 
au 
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ag in Teutſchland ausbreitet / als woſelbſt hin / biel Moſcobiſche / Lieff⸗ 
und Curlaͤndiſche / Preuſſiſche / Schwediſche und plandifhe Waaren 
abgeführet / und allerhand Sorten Leinwand / wie auch vielerhand 
Kram⸗Waaren wieder dargegen ( mehrentheild zur Provifion ſetzt 
edachten Ränder ) eingehandelt werden. DieManufadturen in Lits 
eck betreffend/ beftehen/ in guten Sohlsoder Pfund⸗Leder / welches 
den Englifchen und Dantziger au der Dvalıtät nichts nachgiebet/ 
feither dem daß lich auch einige refugirte Frantzoſen daſelbſt nier 
dergelaffen / ift das Englifche Leder» Bereiten in ziemlichen Auff- 
aehmen gekommen / fonderlich aber Norivet der Corduan-Handel/ 
welcher hieſeldſt / ſo wohl an Bod ald Ziegen und Schaaff-Corduan 
häufiger und beſſer / als fonft in Feiner teutſchen Stadt gemachet wird. 
Rab für eine groſſe Menge Bernſtein darinn verarbeitetwerden / ges 
ben die nach Leipzig hauffig reiſende Luͤbeckſche Bernſtein⸗Orehers 
zu erkennen. Auſſer dieſen hat es noch unterſchiedliche / Tuch und 
andere Wollne und Bauniwollne Zeug und Stoffen Manutaätu- 
ven / ſonderlich auch die fo genannten Haar⸗Decken / welche bey 
denen Meiftern die folche verfertiaen / en Abgang finden/ fo 
ift auch nicht des Segel⸗-Tuchs zuvergeflen/ dabon Jaͤhrlich etliche 
taufend Stüd nach Holland und Engeland abgefand werden. Wollte 
ich die treffliche Schiffbauerey/ die in Lübeck lorivet/ mit unter diefer 
Stadt-Manufadturen rechnen / wide ich gantz nicht unrecht daran 
thun / indem dadurch der Stadtein groſſer Frofit, wegen der ſich 
darmit nährenden Schiff} » Zimmerleut / und andern von denen 
Schiffbau dependirenden Handwerdern / denen Kaufleuten aber’ 
pder Entrepreneurs, die ſolche Schiffe aufden Kauff oder vor Provi- 
Gon und Ausldndifche Rechnung bauen laffen/ ein groffer Vortheil zu 
wächft / indem ſie / warn egliche groſſe / fo wohl zum Krieg alsKauffar⸗ 
den dienende Schiffe fertig ſeyn / einanfehnlihes Stüd Geld / ent⸗ 
weder in Spanien oder auch in andern Reihen und Ländern / mo 
folche gefuchet werden/ dafür zu gemarten haben. So dringet aud) die 
Spedition Auslandıfcher Waaren / welche von Hamburg oder an- 
dern Teutfchen Handels⸗ Staͤdten nach Luͤbeck verſandt werden/ daß 
man ſie von dar weiter nach dev Oft-Gee befoͤrdere / oder welche 
auch aus der Oft- Gee zu Luͤbeck angelangen / und weiter hin nach 
Teutfchland definiret ſeyn der Stadt an Zoll / den Schiffs⸗Reh⸗ 
dern und Fadtoren aber / an Fracht und Provifion einen groſſen Ru⸗ 
gen / welchen / ein gewiſſer (durch den Eigen-Rut erregter) Zufall/ 
vor einigen Jahren bald follte unterbrochen haben / wann nicht auf: 
richtige Parrioten/der Sache tieffer eingefehen / und wie es einge: 
meines Handeld-Axioma ift/ daß Die Commersia feinen Zwang + 
| Ä den 
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den / und auch Die Monopolia nicht wohl bestragen Tonnen / alfo die» 


fen legten bey Zeiten Einhalt wäre gethan / und die altenStatuta 
nach denjehigen Zeitenund Conjundturen/ nicht aber diefe nach jenen 
accommodiret worden, Das Muͤttzweſen in Lübeck belangende/ ift 
felbiges eben wie in Hamburg / und Lauffen die Werel auf Hamburgs 
umeilen Alpari, zuweilen auch bor denGeber oder Nehmer mit etwas 
ewinn oder Verluſt. Die fo genannte Zulage oder Zoll/Licent, 
oder Accieß vor ein» und ausgehende Waaren / if in Lũbeck fehr ge 
Ind / daß man nicht nöthig hat diefelbe zu fraudiren / die Manier zu 
bandeln/ und der Umgang mit den mehrern Theil der Rauffleut da- 
ſelbſt / gefchiehet auch inaller honetere Auffrichtigkeit und Freundlich» 
keit / welche durchgehends allen daſelbſt fich einfindenden Fremden 
erwiefen wird. Zwiſchen Lübeck und Hamburg hat man die tägliche 
Commodität der Poſt und Fracht» Wagen / welche legtere auch 
nach andern umliegenden Städten gar wohl eingerichtet/ von Luͤbeck 
aus kan man (ich bis auf den halben Weg nach Hamburg des. Traven- 
Strohms zum Transport der ſchweren Büter bedienen/ da ſie dann in 
der Stadt Oldeslo abgeladen / und fo ferner zu Wagen s.oder 6. Mei⸗ 
len aber gebracht werden. Go ift aud) bermittelſt eines kleinen Fluſſes 
die Stegnitz genandt/ bis nach Lauenburg / in den Sachfenfauenburgie 
ſchen gelegen / und pon dar völlig in die Elb zu gelangen / daß alſo ſol⸗ 
cher geſtalt / die Oſt⸗See ſchon einiger maſſen nit der Meft-Gee con- 
jungiret iſt. Obbemeldten Traben-Fluſſes feine Ergieſſung in die 
Oſt⸗See / welche ꝛ. Meilen unterhalb der Stadt bey den fo genannten 
Staͤdtlein Travemünde geſchicht / macht den Lübiſchen See⸗Haben / 
und zugleich eine ſichere Rheyde / vor die aus der Oſt See kommende 
Schiffe / welche aber / wann ſie nach der Stadt wollen / und groß und 
ſchwer beladen ſeynd / in die ſo genannten Pramen erſtlich müffen er⸗ 
leichtert / und ihre Ladung bermindert werden / worauff ſie dann voͤl⸗ 
lig nad) der Stadt zu gehen / und daſelbſt bis an die Waag und vie⸗ 
ler Kauffleut Häufer anlegen können / welche Haͤuſer mehrentheils 
durch die gantze Stadt durch / wohl zur Handlung aptiret / und aus ih⸗ 
ven Gewolbten Kellern / geraumen HausDehlen/ und ſtarcken Haus 
Böden zu erkennen geben / daß ſie zur Zeit des Hanſeatiſchen Handels · 
Flors nicht leer muͤſſen geweſen / oder ohne Urſach ſo daurhafftig ge⸗ 
bauet worden ſeyn / wie dann auch die uͤhrigen zum Commercien ge 
widmete Sehäue / als die Börfe/ der fogenannte Schütting / bi 
Maag-Hanfer / und einige groffe Speichers / ferner die loͤb⸗ 
lich eingerichtete KRauffleut- Zunfte / und deren vieltältige Be 
diente / Traͤger und Arbeitö «Leute / ein ſolches Ausweiſen / und 
noch flattlide Velligia der vorigen alten Handlung darftellen 


koͤnnen. 
Luchs 


Luc Lun Ru 
Cuchs / Zur / Thiegerwolff / Lupus Cervarius & Lynx. 
| — / Lyncis Lapis, Lapis Phrygius, Lyncurius, vide 
Lucians-Kraur/ Damafoniuin alterum. | 


Luciusein Hecht / diefe Fiſche werden nicht allein Frifch auf den 
Marckt / fondern auch bey Tonnen voll eingefalgen / von den Kauffleu⸗ 
ten bie. mit dergleichen fetten und groben Waaren handeln / verkaufft/ 
der Groͤſſe nach werden die Hechte unterfchieden/ daß einige der» 
ſelben feynd Zucii maximi, Frantzoͤſiſch desBrochers groffe Haupt⸗ Hech⸗ 
te / andere Z. Mediocres, Frantzoͤſiſch Zancerons Mittel-⸗Hecht / 3. L. 
parviBrochetons Graß⸗Hechte / den Ort nach ſeynd ſiel uciilLacuſtres, 
pifeinarii & fluviatiles See / Teich und Strohm⸗Hechte / ihreLeichze it 
iſt in Mertz und Aprill / und zwar nennen die Fiſcher ſelbige Mertz 
oder Poggen⸗Hechte / weil ſie alsdann ſchon Poggen oder Froͤſche 
fangen / etzliche leichen früher als nemlich in Februario, und dieſe 

heiſt man Hornungs · Hechte / ſeynd aber beſſer als die andern: Bey den 

Roͤmern wurden die Hechte inter obſonia plebeja gerechnet / bielleicht 

weil die Itallaͤniſche Hecht durchgehends Ungeſchmack / oder daß 

die groffe Hecht die ohne dem hart und grob von Fleifch feyn/darunter 

verſtanden werden. Bon den Hecht r fonft dad Spridmwort Lucius - 
eft pifcis Rex , atqve Tyrannus agvarum, weil er nicht allein klei⸗ 
ne Fifchlein frift / fondern auch groſſe Rarpen angreift / deßwegen 
mon ihn fo viel als möglich aus den Karpen⸗ Zeichen ausrottet. 


Lucii Pifcis Mandibulæ, Hecht-Rieffer werden von vielen Leuten 
felbft geſammlet / und in denen Apothecken verbraucht / man lobt die» 
felbe jehr wider das Seitenſtechen / weil ſie das Acidum abforbiren 
und das geftochte Geblüt aufflöfen. 

Lujula acetofella. 

Lumbrici terreftres, Regenwũrm / Erd⸗Wuͤrm / bierbon ift in des 
nen Officinen der Spiritus Lumbricorum , item das Oleum por das 
Schwinden der Glieder beruhmt. | 

Luna vide Silber, 

Lunariaracemofa Mond⸗Kraut / Raut / May Traͤublein / Leber⸗ 
Raut / waͤchſt auf Bergichten Wieſen / dienet vor den weiſſen Fluß und 
rothe Ruhr. — 

Lungen⸗Kraut / Pulmonaria ſ. Botryq̊ Pulmonaria maeuloſa, 
Lychen arborea. | 

Aungen-Pappel/ Alsea, malya venatiea. 

: — 


N 
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Cungen⸗ Blumen /Pneumonanthe, Viola calathiana. 


Lupinus Sativus Wolffs⸗Bohnen / Tuͤrckiſche Wicken / der Tranck 
dabon treibt die Monath⸗Blum / todte Frucht und Wuͤrmer ab. 
Der Saame ſiehet aus wie Kuͤcher Erbſen / aber nicht ſo eckigt / ſon⸗ 
dern platt. | 

Lnpulus, vitisSeptentrionalium Salietarius Hopffen / die jungen 
Schöflingetreiben den Urin/ dienen auch fonft zur Reinigung des Ge · 
bluͤts / der fürnchmfte Gebrauch des Hopffens ift im Bier / deilenGalg 
oder Gewuͤrtz es billich maggenennet werden / es bringt aber immer ei⸗ 
neProving vor der andern / beſſern Hopfen herfür/alfo gibt die Marck⸗ 
Brandenburg un das BraunſchweigerLand ſehr viel Hopffen aus / wel · 
cher nach den See⸗Staͤdten und von dar/fonderlich von Lübeck weiter 
nach Daͤnnemarck verführet wird. | 


Lutum Leim / aus mwelden die — Chymifche Ofen gema⸗ 
chet werben / beftchet aus zwey Drittel Erde / wie ſolche die Becker 
zuihren Ofen gebrauchen / und ein Drittel reinen Pferd Miſt / wel⸗ 
‚bed man mit einander vermiſchet / und mit Waſſer befeuchtet / waun 
bleſe Maſſa inden Keller in ein Faß geſetzet wird fo faulet ſie / und 
wird ſo geſchmeidig / daß man ſie die Ziegelſteine damit zu binden 
brauchen kan. = | | 

Lybiſcher Pappel-Saum/Populns Zybica, 

Lybifticum vulgare, Lebiflicum Liebſtoͤcklein. 

Lychnis agria, Cyanus blaue Korn⸗Blume. 

Uycium Gummi, kommt aus Alla von einen Baum deſſen Blätter 
(ich den Buxbaum gleihen/ es wird ausden Beeren gepreſt / und an 
der Sonnen aufgetrocknet / welches aber eher ein Safft als Gummi zu 
feun feheinet/ diefer Zeit wird es nichts geacht / man findet ed auch fel» 
ten gerecht / es muß recht bitter feyn/ roth ausfehen / im Feuer gern 
brennen/und wohl riechen. | 

Lysopodium ‚Mufeusterreflsis. | 

Lyncis lapis vel Zyncurius Luchsſtein / wird häufig in Teutſchland 
gefunden/und dannenhero wenig geacht/ er iffunterfchiebenergarben/ 
theild durchſichtig / truͤb / Aſch⸗Farb / auch wie Lyncur, welcher aus Ita⸗ 
lien kommt / und zu Wappen / Ringen ſehr gehraucht wird / vide Læapis 


Judascus. 


Lylimachia Zytron, Galericulata Zobehi Welderich / ift ein gut 
| Waund ⸗ 
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—— /.der Rauch dabon toͤdtet die Schlangen und bie 
gen. | 
Lyuon lyſimachia Weidreich. 


M. 


M Iſt ein Medicinalifches Zeichen / welches in Berſchreiben der 
° Recepten entweder Manipulus eine Hand voll / oder Miſce 
bermifche / vermenge / eine Species unter die andere /bedeutet. 


Maaſſe und Gewichte / Menfurz & Pondera, Frautzoͤſiſch Poids 

& medfures , ſeynd felten an einem Ort wie an den andern/ weil Feine 
Natior, Proving oder Gemeine/hierinn bon feiner lang her gebrachten 
Gewohnheit und Ordnung abgehen / oder einenandern zu Gefallen 
dasjenige was von Altersher bey ihnen eingeführet worden / changi- 
ven/und ſich etwas neues aufbürden laffen will / ba doch ein überaus 
groffe Dienft der Kauffmannſchafft Fönte erzeiget werden / mann 
durchgehends eineriey Maaß und Gewichte eingeführet wurde/ oder 
doch die geringern Derter die ihre Feld-TFrüchte zu verkauften Haben/ 
(ich nach den groffen Abkauffs ⸗Oertern richteten/ und fonderlich wo Ne 
unter einen RandessSerrn leben / auch mit deſſelben Bewilligung/ 
durchgehendseineriey Maaß und Gewicht in denen Landern feiner 
Herrichafft einführten/ wie aber diefes in Anfehung dev gar wenigen 
Dorforg die heutigd Tags theild Obrigkeit vor die Beförderung 
der Policey und Commereia tragen / leichter zu wünfchen als zu hof» 
fen ftehet / indeflen aber einen Kauffurann die Wiſſenſchafft der un⸗ 
terfchiedlichen Maaffen und Gewichten / und deren Reduktion 
zumiffen ſehr nöthig iſt / als wollen wir allhier die befandteften und 
nothmendigften kürzlich anführen / wegen des Überrefts aber unfern 
Handels Liebhaber / auf die Auchores die ex profeflo yon Maaſſen 
und Gewichten gefchrieben/zum theilauch auf das 16. Eapitelunfere - 
neu eröffneten Rauffmanns-Börp /undeinige Rubriqven und Wörter 
dieſes gegenwärtigen Wercks / (da bey einer oder deran dern Waar 
mehrmahls Gelegenheit geweſen / die darinn gebräuchliche Maaß 
und Gewoiche mit anzuführen) Verwiefenhaben. Dieſes Orts erſt⸗ 
lich die Ellen Maas betreffend/ fo thun 100. Amſterdamer und aller 
anderer Hollaͤndiſcher Städte / wie auch 100. Nürnberger Ellen/ als 
welche mit den Holländifchen gleich feynd/ 83. Ellen Brabander/Ants 
tuerper und’ Brüßler/ssz Frantzoͤſiſ. und Englifche/ a 
ranck⸗ 
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Trandfurter / Leipziger / Coͤllniſche Berner / und Bapler / * 
Breßlauer und Schleſiſche / v123- Dantziger / no. Berger und Dron⸗ 
theimer oder Norwegiſche Ellen / 143. Schwediſche und Stockholmer / 
85. St. Baller zur Meſſung der Leinwandten / nız. dito zu Meſſung 
der Tůͤcher / so. Genffer Ellen / zy. Canes von Marfeille und Mompel- 
lier, 374. Canes\von Toloſe, Albi, und Caſtres, 303. Caneshon Ge- 
. nua zu 9. Palmen / 33. Canesde Rome, 75. Verges don Engeland 
oder Konden/ so. Verges und Barrasbon Spanien / 61. Barras von 
Liffabon oder Portugall, 100, Cavidos Yon Portugalloder Liffabon. 


102. Braffes bon Venedig, 105.4. Brafles von Bergamo, Bolognien, 
Modena, und Mantua ır6z: Braffes von Floreng/ Zivorno und Lucca, 
und 125%. Brafles von Meyland. | 


100. Brabander oder Antuerper Ellen / thunin Holland und zu Rüͤrn · 
berg ror&- in Franckreich und Eugeland so. in Hamburg / Franckfurt / 
Leipzig und Eölln 1213. in Breßlau und Schleſien 1263: in Dantzig 
114. in Bergen und Drontheim in Norwegen. in gantz Schweden 
116. in St. Gallen Leinwand-Maaf 37. Tuch-Maaß / ı13F- in Genf! 
60% Aunes oder Eilen/ in Marfeillen und Montpellier 3,2. Cannes, in 
Touloufe, Albe und Caftres 38. Cannes, in Genua 307. Cannes bon 
Neun Palınen/ in Rom 3;$- Cannes, in Engeland und fonderlich in 
£onden 76. Verges, in Spanien si. Barras, in Portugal) und fon» 
derlich in Ziffabon 61%. Barras , noch in Portugall und LZiffabon 
1017 Cavidos, in Venedig 103% Bralfes, in Bergamo ‚Modena und 
Mantua 106. Braffes, in Florent; / Zivorno und Zuccaus, Brafles, in 
Milan 130. Braſſes. 


F | « 
- Um aber diefe Reduktion fürger zu faffen und des offt- 
mahligen Wiederholens der Länder und Städte überhoben zu ſeyn / 
. wird folgend in 2. Theil abgetheilte Tabell allhier 
borgeftellet : 


| Redu- 


abell / 


Wie BandeleStädten verhält. 


soo Frantzoͤſ. uß 
oo Hamburgei. 


100 Breflauer 
roo Dantziger I8 
100 Norwegiſd 
100 Schwediſt 
seo St. Gall 
— St Ball 
100 Genffer. 


Dim m nn im 


100 Marfeille ar s 


100 Töuloufer!; 
100 Genuefer 3 


100 Florentzer 









len. wand El⸗ 
len. 


i954 
‚952 
91; 
102 


1031 
‘100 


133 
102! 
' 191 


147! 


1913 


785. 


x 


Schwe⸗ St Gal | St. Gal⸗ Geuffer⸗ 
diſche El⸗ ler Lein⸗ — Ellen. 
| ei, 


102? 
so 
43 

537 


548 


52; 
698 
533 
100 


a7 


160 

1964 
1815* 

80 


J 


l. 


cs ‚Barras | Cavi- | Braſſe⸗ | Brafles | Bralies 
r- [in Por» | dos in in Bene» inBerga- | in Flo- 
a | tugal. |Portu-| dig. Imo,Mo-|rentz & 
gal. ‘| dena& |Livornp 
l. Mantua, 


#| 1045| ı7ı) 174$| 179) 1995 
#) sol 831 85 8: 97 
4 Al 80 Bil 844 935! 
13) 543] 89] 904 933) 1038 
ni ss| 90] il 944] 105 
ol 533] 873] 89] 92) 102 
ı#| 70%] nö] 118 122) 1353 
ı3| 541 8931 915). 94] 104 
35) 1013| 1665] 170| 172$| 193; 
g#| 1744| 286) 2915| 300] 3335 
331 1623| 2665] 272] 280%) 309; 
“ap 1995|] 327) 3332| 3445| 381 
„| 1844| 303] 309] 3109| 353 
37| 83] 337] 1336| 1045| 1544 
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vAmſterdamer Ellen werden auf 36. Eonftantinepolitanifche Pics 
oder Ellen gehalten) auf welchen Fuß man rechnet / 100. Amſter⸗ 

damer Ellen thun 1a. Pics, und 100, Pics thun 97. Amſterdamer 
Ellen und ein wenigdaruber. Man rechnet auch / daß 100, Fran 
tzoͤſiſ. Ellen 1667 Pics, und 100, Pics 60. Ellen machen. | 

Die Cavidos in Oſt⸗Indien / deren eine 3. Amſterdamer Ellen / un 
die Amfterdamer Ellen anderthalb Cav.dos macht / fliehen folgen. 
der geftalt in Reduction: 100. Amſterdamer Ellen thun 150, Cavi- 
dos, und 100. Cavidos thun 662, Amfterdamer Ellen. 

1. Den Wehrt einer Brabandiihen Ellen in Hamburger Ellen zu 
reduciren: So addire y. aus der gegebenen Brabandiſchen Ellen / 
zu derfelben — Brabandiſchen Ellen / fo kommen Hamburger 
Ellen; Als es kaufft einer 480. Elin Brabander Ellen Tuch hier» 
aus das Fuͤnfftel genommen / feyud ss. dieſe zu die 480. addirt/fg . 
feynd s76. Hamburger Ellen. | 

e. Den Wehrt einer Brabander Ellen In den Wehrt einer Ham⸗ 
burger Ellen zu reduciven : So fubtrahire 3. aus dem Wehrt 

einer Brabander Ellen von den Wehrt derfelben Brabander El» 
fen / foreftirt der Wehrt einer Hamburger Ellen. 

.. Die Hamburger Ellen in Brabander Ellen zureduciren: Sofub- 
trahire 3. aus den gegebenen Hamburger Eilen/ bon derfelben ges 
gebenen Hamburger Ellen / fo reftiven Brabander Ellen. 

4. Den Wehrt einer Hamburger Ellen in den Wehrt einer Braban⸗ 
Ber Ellen zu redueiren: Go addire +. aus den Wehrt einer Ham⸗ 
burger Eile zu derſelben Wehrt einer Hamburger Elle / fo kommt 
der Wehrt oder Beltung einer Brabander Ellen. 

1. Die Barden in Hamburger Ellen zu reduciren: So addire $, 
aus der gegebenen Bärden zu derſelben gegebenen Bärden/ mad 
Eommit / feynd Hamburger Ellen. 

». Den Wehrt einer Gaͤrde inden Wehrt einer Hamburger Ellen zu 
reduciren: fofubtrahire $- aus den Wehrt einer Gaͤrde / bon ge» 
dachten Wehrt einer Gaͤrde / fo reftirt der Wehrt einer Hamburs 
ger Ellen. = 

3. Die Hamburger Ellen in Barden zuredueiren ı fo fubtrahire 3 
aus den gegebenen Hamburger Eilen/ von derfelben gegebenen 
Hamburger Ellen / fo rel. Gaͤrden. J | 

4. Den Wehrt einer Hamburger Eile Inden Wehrt einer Bärde zu 
seduciven ; fo addire x. aus den Wehrt einer Hamburger Elle / 
zu derfelben Wehrt einer Hamburger Elle / was konumt/ ift der 

ehrt einer Gaͤrde. 


% Die Rürnderger Ellen in Hamburger Clen zu sedusiven: fü ad⸗ 
Dvd > dire 


788 Mac 
dire 3. aus der gegebenen Ruͤruberger Ellen / zu der ſelben Nũruber⸗ 
ger Ellen / kommen Hamburger Ellen. 

2. Den Wehrt einer Ruͤrnberger Elle in den Wehrt einer Hambur⸗ 
ger Eile zu reduciren: ſo fubtrahire 3. aus den Wehrt einer Nuͤrn⸗ 
berger Elle / von gedachten Wehrt einer Nürnberger Elle / fo reft. 

der Wehrt einer Hamburger Ele. 

3. Die Hamburger Ellen in Nürnberger Ellen zu reduciren: fo fub- 

trabire 3- aus den gegebenen Hamburger Ellen / bon derfelben ge⸗ 
gebenen Hamburger Ellen / fo reftiven Nürnberger Ellen. 

+ Den Wehrt einer Hamburger Elle in den Wehrt einer Nuͤrnber⸗ 
ger Elle zu reduciren: foaddire z. aus den Wehrt einer Sambuw 

er Eile / zu denfelben Wehrt einer Hamburger Elle/ fo kommt der 
ehrteiner Nürnberger Eile. | 

3. Die Brabandifche Ellen inRürnberger Ellen zu reduc:ven: ſo ag. 
dire z5- aus der —— Brabandiſchen Elle / zu derſelben ge⸗ 

ebenen Brabandifchen Ellen / ſo kommen NRuͤrnubergerEllen. 

2. Den Wehrt einer Brabandiſchen Elle in den Wehrt einer Ruͤrn⸗ 
berger Eile zureduciven ; fofubtrahire 24. aus dem Mehrt einer 
Brabandifchen Elle / von demſelben Wehrt einer Brabandifchen 
fo reftivet der Wehrt einer Ruͤrnberger Eile. 

3. Die Nürnberger Ellen in Brabandifche Ellen zu reduciren : fo fub- 
erahite z7- aus den gegebenen Nürnberger Ellen / von derfelden 

egebenen Nürnberger Elle / foreltiven Brabandifche Ellen. 

4. Den Wehrt einer Nürnberger Elle in den Wehrt einer Braban- 
difchen Eile zu reduciten : fo addire 25. auß den Wehrt einer 
Nürnberger Elle/zu demfelben Wehrt einer Nürnberger Ele / fo 

ommt dev Wehrteiner Brabandifchen Ele. 

1. Die Bärden in Nürnberger Ellen zu reduciren: foaddire zmey 
fünfftheil aus den gegebenen Gaͤrden / zu derfelben gegebenen Sk. 
den / was kommt / feynd Nürnberger Ellen. 

2. Den Wehrt einer Bardein den Wehrt einer Nürnbergifchen El⸗ 

le zu reduciren: ſo ſubtrahire zwey flebentheilaus den Wehrt ei- 
ner Gaͤrden / von den Wehrt der Gaͤrden / reſtiret der ehrt ei» 
ner Nürnbergifchen Elle. 

3. Die Nürnberger Chen in Barden zu reduciren: fo ſubtrahire 
zwey Nebentheilaus den gegebenen Nürnberger Ellen / von denen 
gegebenen Nürnberger Ellen /refliven Bärden. 

4. Den Wehrteiner Nürnberger Ellein den Wehrt einer Gaͤrden 

je redueiven : foaddire zwey fünfftheil aus den Wehrt einer Nürn- 

erger Elle zu den Wehrt einer Nürnberger Elle / was kommt / 
(Ind Gaͤrden. | a. Die 
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1, Die Bärden in Brabander Ellen zu reduciren : foaddıre ein fünff⸗ 
theil aus der gegebenen Bärden / zuderfelben gegebenen Gaͤrden / 
kommen Brabander Ellen. 

2, Den Wehrteiner Gärde inden Wehrt einer Brabander Elle zu 
reduciten: fo fubtrahire ein viertheil aus den Wehrt einer Gaͤr · 
den/ bon demfelben Wehrt einer Gaͤrden / was reftirer / iſt der 
Wehrt einer Brabander Ellen. 

;. Die Brabander Ellen in Gärden zwreduciren/ fo fübtrahire ein 
biertheil aus den — Brabander Ellen / von derſelben gege⸗ 
benen Brabander Ellen / ſo reſtiren Gaͤrden. 

4. Den Wehrt einer Braband. Elln in den Wehrt einer Goͤrde zu redu- 
eien: fo addire ein ztel aus den Wehrt einer Brabander Elln / zu den 
Wehtt derſelben Brabauder Ellen / kommt der Wehrt einer Gaͤrden. 

Ben der Keducion der Ellen Maaß iſt zu beobachten / daß wann die 
Hamburger Ele fo theuer verkauft wird als die Brabander Elle 
geftehet / dap alsdann zo. pro Cento gewonnen ſey. 

Ic. die Hamburger Eile fotheuer ald die Nürnberger Elle / 147. p.C. 

Item , Die Hamburger Eile fo theuer ald die Barde/ so. pro Cento, 

Item , die Nürnberger Eile fo theuer als die Garde / 40. pro Cento, 

Item , die Brabander Elle fo theuer als die Garde / 335. pro Cento, 

Item, die Nürnberger Elle fo theuer ald die Brabander Elle/ s.proC. 

Welches daraus abzunehmen / daß / wann die Elleder Heinen Maaſ⸗ 
fe fo hoch verkauft wird / als die Ele der groffen Maaſſe geftanden/ 
fo muß auch erfolgen / daß /fo viel Theile die Ele der gröffern 
Maaffegröffer als die Eule der Eleinern / auch fo viel Theil auß 100. 
gewonnen fey. Weil nun befandt / daß die Brabander Eile ein 
stel gröffer ald ein Hamburger Elle / ergo 5. aus 100. iſt 
2o. und fo mit allen andern. 

Die Eintheilung der Ellen wird gemeiniglich bey den Kauffleuten fol» 

gender Geſtalt gemacht / als erſtlich in x- & z3- Und 25. zweytens 

in 3. 3. 5- und iz 

Will man noch genauer die Difference obbemeldter Maaffen wiſſen / fo 

iſt don einem zwölfftel zu einemıstel / ein 48. Theil. Don iz 

zu ein achtel ift ein 24 Von ein brittel zu ein achtel ein z2. 

Theil. Don i5- zu J. ein 24. Theil, Von 5. 5UF einız. Theil 

Bon 2.30 3.eins.Theil. Donz. zu 5: einstel, _ 

Wegen ded Geomerrifchen Zuß-Moafles ift zu willen / daß der alte 
Roͤmiſche Fuß in4. Palmen, 12. Daumen/ und ı6. Finger einge⸗ 

theilt geweſen. 

Der Frantzoͤſiſche Fuß / welchen manandjPied duRoy neñet / iſt bon :. 
Pouces, jede Pouce hat iꝛ. Lignes.und jede Ligne io. Theilgen oder 
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Saarbreiten;dieLigne felbft ift ohngefehr eins Gerſten Korus breit. 

Der Hollaͤndiſche oder Amſterdammer Fuß ift beynahe don ır. 
Daumen / wird aber weiter in Feine Linien eingetheilt, 

Der Haagiſche Fuß iſt von ız. Daumen. 

Der MIaftricher von ı0. Daumen / welche juft 10.und drei biertel 

_ Daumen des Rheiniſchen Fuſſes machen. 

Der Weßiifehe/ deflen man (ich in Dordrecht gebraucht / iſt ein wenig 
mehr ald n. Daumen. 

Der Hamburger / Lübecker und Rigifehe Fuß if io. und ein halb 
Daumen ded Frangöifchen Fuſſes ı7. Daumen Königsberger _ 
thun 16. Frantzoͤſiſche / und ı. Frangöfifcher Fuß thut 10. Daumen/ 
s. Linien / 3. Iheilgen des Stetiner Fuſſes. 

v. Schock hat3. Steige / oder so. Ellen / oder 240. Qbart. 

1. Steige 20.E1l oder s0.Qbart/ı Elle 4.Dbart/icz Zuß ober 24. Zoll. 

6. Hamburger Elln thun s. Brabander / s. Hamburger Ellen 7.Ruras 
berger oder,. Barden/ 20. Brabander Ellen thun 21. Nuͤrnberger / 

‚ 3. Barden thun 4. Brabander Ellen s. Barden 7. Nurnberger Ele 

- ben / 1.SYamburger Elle thut fünff stel Brabander / oder ſieben stel 

NRuürnberger / oder fünfft achtel Garden. 1. Brabander Elie thut 
».undeinstel Hamb. oder ». und einzwangig Theil Nurnberger/ 

oder drey viertel Barden. 1. Nürnberger Elle thut 1.undein tel 
Hamburger oder 32. Brabander / oderz. Garden. 1. Gar⸗ 
de thut ı. und drey stel Hamburger / oder ı.undein drittel Braban⸗ 

der oder . und zwey fünfftel Nürnberger. 

Von denen Sewichten iſt zu mercken / daß nach Unterſcheid ihres Ge» 

halts / der Laͤnder / Staͤdte und Mund⸗Arten / felbige unterfchiedliche 

Rahmens und Eintheilungen haben / als da ſeynd Schiffſb. Charges, 

Waagen / Centner oder Cintal, Arobes, Lißlſb. und Stein; dieſe alle 

werden hernach wieder abgetheilt in TB. dieſe aber wieder in Mard/ 

Untzen / Loth / Obentin und noch geringere Theilgen ; alfo hat 

+. Schifflb. 300.biß 400. Tb. nahUnterfcheid dev Waaren undDerter. 

Eine Charge macht 2. Ballen oder 3. bis 400. Tb. 

Eine Waage oder Chariot 165. [b. mehr oder weniger. 

Der Eentner oder Sg 104, 105, biß 112, Tb. 

Die Arobe 5, big 32. {5 weniger oder mehr. 

DasPißpfund 14. 15. auch wol 20. Pfund. 

Der Stein 8. 2. auch wol 40. Pfund. 

Das Th. 16. Untzen oder 2, Marck / oderzz. Loth / oder 128. Dbentin. 

Die Diardf s. Ungen / oder einhalb Tb. oder ı6. Loth. 

Die Unges. Groß oder Drachmas , oder 24. Deniers, vder 20, Engeld. 

Das Bros oder Drachma 3. Deniers, 9der 72.Grain. . / 

Gin Dänier 24. Grain. 

Ein Engels thut 32. As, ober zo, Grain oder Gerſten Korn) Fol⸗ 
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Wie ſich das dels Staͤdten verhaͤlt. 
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Die fernere Eintheilung dev Maaſſen beſtehet in Waaren/ die nicht 
mit der Ellen koͤnnen gemeſſen werden / ſondern weil ſie fluͤßig oder 
körnicht / oder auch von ungleicher Weite / Laͤnge / Dicke und Breite 
feyn / eineandere Art des Meffen erfordern / alfowerden die flüßige 
Sachen / als Branntwein/Bier/ Oel / Meth nach Tonnen / Woeders, 
Muiden, Pieces oder Studen/ Pipen/ Boten/ Eymern / Ahmen / Ba- 
riqven oder Orhoͤfften / Andalen / Poicons, Faſſen / und in kleinern 
Maaffen nach Anckern / Viertels / Stübgen / Qbart oder Maaſſen / 
Chopinen, Pinten. Seidlein / ıc. gerechnet. 

Es wird auch mehrmahls der Gehalt ſolcher fluͤßigen / koͤrnichten oder 
Coͤrperlichen Waaren bey einigen mit gewiſſen Inttrumentis unterſu⸗ 
chet und ausgerechnet / als bey flͤßigen Sachen und allerley Betränd‘/ 
durch die Vnir. Ruhten / bey Schiffs⸗ Gefäffen durch das Fuß⸗ und 
Clien-Maaf. 

In körnichten Waaren / als da ift allerhand Korn / Rocken / Waitzen / 
Gaͤrſten / Habern / braucht man abermahl gewiſſe Eintheilungen ih» 
rer Crantitaͤt / nachdem nemlich felbige groß oder gering (ich befindet / 
als Raften oder Left, Mudde, Scheffel / Muid , Setier, Mine, Minor, 
Boilfeau, Tennen/ Himpen / Spind/ Dithäufflein / 2c. melde jedes 
Land und Stadt/ nad) feiner alten Gewohnheit her/ befonders benah⸗ 
met und eintheilet/ dannenhero auch allhier unmuͤglich alle zu fpechfici- 
ren; Aus folgender Tabell aber mehrentheils zu erfehen/ und fo wei- 
ters durch Die Regulam de Tri, der Verhalt des einen gegen das an⸗ 
dere zu calculiren und zu reduciren iſt: 


Bergleichung verfchievener Maaflen der vornehmften Hans 


dels⸗ Staͤdte in Europa/ gegen Amſterdamer / Parifer 
und Bourdeauxifche. 


Nahmen der verſchiedene Amſterdam⸗ Yarifer |Bordeauxif, 
Staͤdte. Maaß. merMaaß. Maaß. Maaß. 
Amſterdam bLaſt 37 Madden io Sexuers 138 Boilſeaux. 








475 Sextiers 950 Boifl, 
ı9Sextiers 138 Boifleaux 
ı9 Sextiers iz Boill. 


Antwerpen |240Qyart. |25 Loft 
Bourdeaux |38 Boilleaux| 27 Mudden 
Bremen 4 Sceffel |27 Mudden 





Breft ı Tonne 14 Mudden |10 Sextiers |20 Boilf. 
Brüffel 2, Säfe 27 Mudden |ıo Sextiers 38 Boifl. 
Cadix 46 Anegras | 27 Mudden 19 Sextiers 38 Boifl. 
Calais 12 Sextiers |18 Mudden ʒ Sextiets 20 Boiſſ. 
Copenhagen 42 Tonnen Laſt 19 Sextiers '3g Boill. 
Dantzig ı Loft 143 Mudd, |10 Sextiers 20 Boifl, | 
Diepe 8 Mines, |13 Mudden jı Sextiess |. Boifl. | 
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Nahmen der  verichiedene Anıfterdam-; Parifer | Bordeauxif. ı 
Städte. Maad. merMaaß. Maaf. Maaf. 
Dixmuden ]30% Raziers | ı Laft ı9 Sextiers sg Boiff, 
Dordrecht 24 Säcke Laſt 19 Sext. 38 Boiffeaux 
Dunkirchen | ı00 Raziers ! s Laſtu M. |102 Sextiers]z04 Boiff. 
Dunes oo Saͤcke;ʒ Laſt $7 Sextiers lua Boiſſ 
Emden „F Tonne aLaſt , 19 Sextiers z8 Boiff, 
Engeland 240 Qrart, 25 Laſt 475 Sextiers ↄ5o Boill, 
Enchuyſen J44 Güde a Laſt ı9 Sextiers 38 Boifl. 
lifingen 40 Saͤcke Laſt 19 Sextiers 38 Boiſſ. 
röningen | 3 Mudden | ı £aft ı9 Sextiers 39 Boifl. 
- Harlem Is Güde |ı8afl ı9Sextiers hoiſſ. 
Hamburg Iso Sceffel | ı Laft 19 Sext. 38 Boiff 
Hardewick |ıı Mudden | 10 Mudden |7 Sext, 14 Boifl. 
Havre deGr. 'z Boiff, 15 Mudden Ir Sext. £ Boiff. 
Leyden 4Säcke 36 Säcke ig Sext. 3z8 Boiſſ. 
Lion | 3 Alne&s 5 3 Mudden 4 Sextiers 8 Boiſſ. 
Liſſabon 2404lqviresi Laſt ı9Sext. zs Boiſſ. 
Livorno : Gäde 15 Mudden Sext. 2 Boiſſ. 
Londen 103 Qyart, j1 Luft 19 Sext. 38 Boifl. 
güttid  196Sextiers |1 Loft ı9 Sextiers |38 Boill. 
Marfeille Charge |13 Mudden ı1Sextiers |zBoifl. 
Pimmegen 22 Meuvers |ı Raft 1 Sext. 35 Boiff. 
ıl: Muid 17 Mudden 12 Sext, 24 Boiſſ. 
Paris S |100 Sextiers „= Laſt 100 Sext. 200 Boill, 
Riga 46 Loopen | 1 Raft 19 Sext. 38 Boiff. 
Rotterdam ⸗9 SGaͤcke 11 Rafl 19 Sext, 38 Boifl, 
Rouen ı2 Sextiers | 20 Muddes |14 Sext. 18 Boifl, 
Seville 46 Anegras | ı Laſt ı9 Sext. ze Boifl. 
Toulon 3 Emines |3 Mudden I|zSextiers |4 Boilſ. 
Venedig |z2Starro 1% Mudden JıSext. z Boiffeaux, 
Utrecht ss Mudden | 1 afl 19 Sext, 38 Boilf, 
Small 03 Mudden | 5% Mudden] 7% Sextiers I Boiff, 


Die Anıfterdamer Laft ift zu 27. Mudden oderzs. Saͤcke gerechnet 


Machinen werden ber) den Waarenentwebder in denen Bearbeitung 
und Transport, oder auch in ihrer Auf:und Abladung fehr viel ge- 
braucht / mir wollen hier nicht reden bon denen überaus groffen und 
Beſehenswuͤrdigen Machinen welche in denen Bergwercken zu finden/ 
fondern nur bon denen welche denen Kauffleuten und Handwerckern 
dienen / und ihnentäglich vor Augen und auch vielen no 

! emmen 
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kommen. Dergleichen feynd nun/ allerhand künſtliche Weber ⸗Stuͤh⸗ 
le zu Geiden / Wollen / und Leinen Stoffen / fonderlid aber die 
StrumpffWBeber-Stühle / und Band⸗ Muͤhlen / wider welche vor⸗ 
mahls Viel Redens und Klagens (auch fo gar auf öffentlichen Reichs» 
ihnen gemwefen / wie ſolches aus des Antoni Fabri Staats: 
Cantzley zu erſehen / welche Klagen ſich aber hernach wieder verlohren/ 
verniuthlich aus folchen Urſachen / dergleichen wir an einen andern 
Ort angeführet / und dabey bewiefen haben / daf alle dergleichen In- 
ventiones durch welche mit weniger Muh kan zu weg gebracht werden/ 
was fonft vormahls fo vieler Menfchen Arbeit und Unkoſten gekoſtet / 
nach den Sprichwort qvod poteft fieri per pauca non debet fieri per 
muita gar wohi koͤnne zugelaffen werden / Inftrumenti enim cujusvis 
lauseft, ut fitexpeditum & facile, | 


Rechſt diefen Weber⸗Stühlen ift das vielerley Mühlen und KHame 
merwerck unter die Kauffmaͤnniſche Machinen zurechnen / dergle 
chen feynd Mehl und Gruͤtz⸗Wuͤhlen / Del-Mühlen/ Wald, Pulver/ 
Papier / Poch / Drath / Schueid:und Gig-Mühlen/ Scleiff/ 
Bohr/ Mang-und Plätt-Mühlen / welche alle den Kauffleuten zu 
ihren Manufadturen hoͤchſt nöthig werden/ und dannenhero aud) dil« 
lig ein feder desjenigen Dinges wormit er täglich umgehet eine accu- 
rare Wiſſenſchafft Haben muß. 


Wann aud) in dieMachinen mit hinein lauffen / bie zur Bewegungs» 
Kräfften dienende Inftrumenta, morunter vornemlic die bier Ruͤſt⸗ 
Zeuge / (ald der Hobel / das KRamım-Rad mit dem Betrieb / die 
Schraube / und endlid Seil und Kloben ) die vornehmften feynd/ 
welche in Handel und Wandel / ſonderlich aber bey den Schiffen gar 
offt erfor dert werden / als ift ja abermahl die Rothwendigkeit diefer 
Wiſſenſchafft darausgar deutlich zubeweifen. In einigen vornehmen 
Reichs · und Handels⸗Staͤdten * man die groſſen Schnell⸗Wagen / 
Krafft welcher gantze ſchwer beladene Fracht und Heu⸗Wagen / mit 
leichter Muͤh in die Hoͤh gewunden / und abgewogen werden. Was 
thun nicht die ſo genannten Kraniche / mit welchen man in den See⸗ 
Staͤdten die Laſten aus den Schiſſen hebet / fuͤr groſſen Nutzen in der 
Kauffmannfhafft. Item die Winden / vermittelſt welcher groſſe 
ſchwere Packen und Faͤſſer / inn⸗ und vor der Kauffleut Häufer offimahl 
von unten auf die Boden gewunden werden / ſo vieler an⸗ 
dern kleinen Machinen, welche bien Kauffleuten in ihren 
Haus-und Handeld-Mefen täglich wohl zu flatten kommen koͤnnen / 
anſetzo zu —— weil ſolche allbereit vielfältig bey andern Au- 
thoribus beſchrieben anzutreffen / unter welchen die bornehmften/ 
und zwar erſtlich: * 
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Zu der Theorie allein dienende feynd 
Cafp, Scotti Curfus Mathematicus, 
NB, Jungnickels Clavis Machinarum Norib, 4, 1661, Cours de 
Mathematigve de Mr. Ozanam, 

NB.P CafatiMechanicorum libri O&o. Lugd, 4,1684, 
J.C. Sturmii Mathef, JuvenilisPars. 1. & 2. Alid. s. 1699, 

| Zur Praxis indgemein gehörige feynd 
Joh, Branc® Machine Rom, 4.1629, oo, | 
Jac, Strada in. Theile kuͤnſtlicher Abriffe von allerley Maehinen, 
Aug. de Ramellis, Schatz Mechanifcher Künfte / Lips. 1620. fol, 
Leonk, Fioravanti, Kunfl-und Welt⸗Spiegel / Francot. ı619. 
Zeifings Theatrum Machinarum (leben Theile / Lips. 4.1636, 
G, Andr, Bœcklers Schau-Plag von Machinen, Nürnberg fok, 


1673. 
Beſondere Mechanifche Bücher feynd. 
Cafp. Schotti Technica Couriofa. 
Magifterium Nature & Artis Franc. Lanz Tom. ır, Brixie 
fol, 1636, | 
Dion, Papini Exercitationes Academicz. 
Ozanams Recreations Mathematiqves Paris 8. 
Vitruve de Mr. Perrault, Paris fol, 16775. 
L’ Art derendres lesRivieresnavigables, 
G, Andr. Boecklers, Architedtura Curiofa Nor. fol, 1673, 
C,Hugenii Horologium Ofcillatorium Päris fel. 1673. 
Felibiens Dictionaire de Parchitecture, Sculpture &Peinture, 


Der von Herr Profelor Sturm verteutſchte Goldmann / infonderheit 
aber des Herrn Doktor Bechers / feine Schriften in welchen er vie 
lerhand Machinen nahmhafftig machet / die obgleich ———— 
und die darzu behoͤrige Handgriffe nicht allzeit mit darbey beſchrieben 
oder unpracticable angefehen werden / dannoch ein ſenderbahres 
Nachdencken / und fernere Speculation Hornemlic) den Kauffleuten 
und Manufadturierd erweden können / ald da tft in feiner Raͤrriſchen 
Weißheit / feine Invention aller Orten Waſſer⸗Muͤhlen zu bauen/ 
fein Compendieufes Filatorium oder Seiden Abwind Inſtrument / 
feine in Wald gebaute u und Schneide-Mühle / die mit Od: 
fen getrieben wird / und feines Waſſers bedarff / 2c. ein mehres 
hiervon / vide unter den Wort Insertiones und Inffrument a, 

Macis, vide Muſcaten⸗Bluͤhe. 

Maͤckeler /Unter-Händler / Proxenetx Senfalen, Courretiers, 
und ihr Lohn Senferia Courreragie genannt. Wie in Dielen Menſch⸗ 
lichen Handlungen die Maͤckler und Unter⸗Haͤndler fehr nöthig fon 

v 
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alfo auch vornemlich in denen Commerciis , da fie fo wohl Frem⸗ 
den ald Einheymifcen (dardurch dag ſie Kaͤuffer und Verkäufer 
zufammenführen) nüsliche Dienfte leiften/ und manchen/der mit ſei⸗ 
ner Waar feinen Yusweg weiß/oder biö zu deren Verkauff / mit grofe 
fen Unkoften lang liegen müfte / einen Abkaͤuffer zu weifen / die ſen hin⸗ 
gegen auch dadurch Bortheilfchaffen / indem (le anzeigen/ bey wel» - 
chen Kauffmann diefe oder. jene Waar am beftenzufinden. Es follen 
aber die — fo genannte Waaren Maͤckler / ehrliche / getreue/ 
unverdroſſene / fleißige / und verſchwiegene Leute ſeyn / auch der Waar 
in welcher ſie am meiſten maͤckeln / eine gute Känntniß gaben. Die 
Aufrichtigkeit wird an ihnen erfordert/damit fie demjenigen/welcher 
fie am erften um ihre Dienfte angefprochen / und entweder Waaren . 
durch fie verkauffen / oder Fauffen laflen / Wechfel-Gelder abgeben 
odernehmen will/denvortheilhafftigften Preiß und Cours procuris 
ren / mit rechtſchaffenen Leuten zuſammen führen / Nicht an Partheyen ° 
bringen/ beywelchen er des Einkauffs wegen Schaden leyden / mit 
böfen Waaren beladen werden / oder gar um fein Capital kom» 
nen möchte / und ift bald nicht zubefchreiben / was ein ungetreuer . 
Maͤckler / warn er nicht treulich handeln will / vor Schaden thun Fan. 
Unverdroffen müffen jle fenn/ die Stadt Creutzweiß durchzulauffen/ 
warn eined Käuffers oder Verfäuffers Gattung etwa an dieſen oder 
jenen Ort / bey diefen oder jenen Kauffmann nicht wäre/ einen andern 
aufzu fuchen / und nicht gletch müde zu werden / ob den erſten Tag die 
Contrahentes nicht einig werden koͤnnen⸗ | 
Die Verſchwiegenheit wird darum an Ihnen erfordert/ damit fie 
nicht zum Rachtheil desienigen der ſie gebrauchet / ſeine Schwaͤche oder 
Stärcke / demjenigen mit welchen ex haudeln will / herrathen. 
Verſtand der Waaren muß ein Maͤckler darum haben / damit er ſei⸗ 
nen Principalen die beften derſelben aufſuchen / ihre Qralitaͤten und 
was mehr von den Ein⸗ und Verkauff dependiret / im Fall der Roth das 
es begehret wůrde / anzeigen koͤnte. | | 
as der Maͤckler ihre Belohnung anbelanget/ift diefelbe an einen 
Ort anders ald an den andern / nurderen einige zu gedencken / ſo zah⸗ 
len in Hamburg Ä | 
Bor Wechſel zu fchlieffen beyde Parteyen :. Ward von i00. Mad. 
Biegende Gründe zuverhäuren / zahlen beyde Partheyen bon 100. 
Mardı.Mard. \ 
— — — Zu berkauffen von 100. Mard 4.ß5. 
Allecurangen zu fchlieflen von 100. Marck 4. f, 
Schiff zu befrachten zahlt der Schiffer allein von der Laſt s. P. 
Bon Korn / Sait / und Hering/ zahlen beyde Parten bon derfaft 4-P. 
Rothſcheer gibs die Laſt Merd a j. — | = 
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Seidenund Seiden Waaren/ item Gold und Gilber in Unten ge⸗ 
fponnen/ und alles mas davon gemacht iſt / zahlen. Verkaͤuffere al⸗ 
feindon den Werth eines PfundFlaͤmiſch / (oder von 7. Marck s. ß.) 


1.5.2. . 
Mon allerhand Teutfchen/ Frantzoͤſiſchen / Engliſchen und Hollaͤndi⸗ 
| fen — —— = rag Beh / — J . (b. Fl. 1. p̃. Luͤbſch. 
Von allerhan wand / Leinſaat / Flachs und Flachſen 
zahlen Verkaͤuffere allein/ bon 1. Tb. 318. $- DRSER SR 
1. Rou Ofnabrügger Leinwand / gibt 3. Mard. 
,. Korb Herforter dergleichen. 
Don allerhand bereitet Leder / Baummolle und Wollen · Garn / zah⸗ 
(en Verkäuffere allein 1. B.pr. 1. Ib. Sl. 
Hingegen von allerhand Schaaff⸗Wolle / von einen Sad ben 100. 
inıso Stein 3. Mard. 
x. Laſt Lein⸗Saat 12.8. 
s. Schifi-Pfund Flachs / Hanff und Taw. 4. ß. 
zus Garn / roh / gebleicht und Couleurt, 8. 8. pr. 1. Tb. ZI. 
"Hllerhand Laden oder Gewand ı. $. pr. 1.16.51. 
1. Stud Maͤrckiſch Tuch / gibt. 2. P. | 
Pr. allerhand Specereyeu zahlen Verkäufers allein / als pr.1. Sack 
Pfeffer / Priftihfgen und Englifchen 12. ß. | 
pr. dito Lißboniſchen und langgut 6. ß. 
Pr, Ingber vor. Hein, Sack ©. ß. 
Ä Groß dito bon soo. Tb. 12. $. 
Caneel / ı.Hein Fardel 1.9 
1. Groß von zso. in 300.16.2.8. 3.$. 
. Kift von soo. Tb.3. B+ 
Mandeln / ı. Hein Sad}. 
ı, Groß dito 4.$. 
Roͤgeln / Macis, Mufcaten/ 6. & pr. 1.16. 51. 
— Ken — —— — Confecturen / Zu⸗ 
er/ Farb» Wagren / allerhand Droguiftereyen/ Virginiſch und 
Sraſiliſch Toback / . B.pr. 1. TB. Sl. —— 
Keiß/ ein klein oder groſſer Sad 3. ß. 
Roſinen in Fäßlein von 4. Arobbe 2. ? | 
in dito vons. ins. Arobbe 4-P. 
Roſinen in Korben / 1. ß. pr. Korb. 
Feigen in Faͤßlein 2. ß. pr. Faͤßlein. 
Pflaumen das Orböflt s. ß. 
Dliven 6. $. pr. Oxhoͤfft. 
Limonen in Poͤckel / die P PP | 
Pudse-Zuder ober Faringibts. Kiſte / 1. Z. 4. F. 
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Ma’qvebade dito iz. $., » 
Pannell dito 10. $. 
Barbados und St. Thomas Buder 12.8. Syrop das 100, TB. 1. f. 
Malbaſier ı.Bothyı.B SP. 
BSädtdito = « +» 1... 
Alicanten/ 1. Pipı. B- 
Spanifch Wein /ditor2,$. 
Srange Mein / 1. Oxhobet 6. $. 
Rhein⸗Wein / 1. Stüd von s. Ahm;. J. 
Brandtwein/ı. Stüdı.B. 
Eßig / 1. Uxthofft 4. ß. 
Meth / 3. Laſt 2. ß. | 
Aller hand Papier und Spiel-Rarten / Nürnberger Rram-Waaren/ - 
Vene diſche / Alicantiſche / und Wenedifche Seiffen / Ebenholtz / Pottaſch / 
Weinſtein / Gummi Tragant, Aut um pigmentum, Holg und Dielen / 
Eiſen ⸗Drath / Obeckſilber / Meßinge Keſſel / armaturen / Geſchuͤt und 
Munition, zahlet alles;. j von ı. Tb. Fl. 
Bon Oel / Honig und Wachs / wie auch andern fetten Waaren / zah⸗ 
len Berkäuffer allein und zwar 

Fr. ı. Pip Baum:Del i. 9. 
. Loth dito don 15. in 1600. Tb... 9. 8. IF 
kein / Hanff / und Rüb⸗Oel / pr. 1. Oxhoͤfft 12. f. 
Pr. 1. Laft Honig ı. * 2. ß. | 
Pr. Pollniſch und Lüneburger Wachs vor 1. Rollen pon 1000. TB. 2. 
1. ShiffPfund Sped 2. $. 

Zalddito;,$. 
. Laſt Theer und Pech 4. $. 
1.2aft Ihranı. 9.2.8. 
1. Faß Breplauer Nöth 2. D. 
1, Oxhoͤfft / Englifh Vitriol. . 
Goßlariſch dito 1; Faß von 1008. W. e. fF. 
Alaun ı. Faß bon 1000. TB 10. . 
Thüringiſche Weyder:Fafs-P. Ä 
Schmack de porto, ı. Ballen groß ober Flein 4. f. 
Dee gene ar Schwedifche / Rorwegiſche / und Magdebargiſche 

elen 45 — 
Dito Märdifhes.f. _ Ze | 
Metall- Waaren ı. Schiff-Pfundz.f. 
Eiſen⸗Blech / ı. Einfach Faͤßgen 3. 8. 
n Dodbelt disa-e fu; “0 

Gtahl ı Fäplein 2. $. ae 
„Bunboder Gentuera.d. J. = 


Eee⸗ 8inn 


200 —Maͤe 


Zinn/das Schiff⸗ Pfund s. ß. — | 
Baar Kupfer / Blech / Platen/ Hein undgroffe Keſſel / das Schiffe 


Pfund s. . 
Dito ungariſch Platen und Blech / dad Schiff⸗Pfund 12. $. 
Kupffer · Drath / 100. Tb. 4.$. 


Weß ing in Roilen / ioo. B. s.ß. 


Der Stadt Riga Mäcler-Taxa ift als folger! 
Weitzen / Roggen/ Gerften/ Habern / Maltz / Grüdengibt die baſt 


6. Groſchen. _ | | 
Henfl-Saamen / Schlag⸗Saat / die Tonne 3. Groſchen. 


- Sle-fein-Saamen / Erbfen Bohnen / allerhand Gruͤß und Mehl / 


\ 


die Tonner. Groſchen. 

pottafch / Flachs / Henfl/ und Torß / dasSchiff · Pfund 3. Groſchen. 

Talch / Eifen und Stahl / dad Schiff⸗Pfund3. Groſchen. 

Kupfer / Wachs / Honig / Butter / Zinn / Toback / Corduwan / 
Pfund Leder / Garn / Woll / Federn / Bley’ Meßings Keffel und 
Kupffer⸗Drath / gibt dasLieß- Pfund ı. Grofchen. 

Salt; / die Laſt s Groſchen. | 

Hering / Weydaſch / Bier und Meth / die Laſt i2. Groſchen. 

Holtz ⸗ Waaren / ald Wagen-Schof / bad Stück z. Groſchen. 

Pfeifſen⸗Holtz / das Stud 3. Groſchen. 

Daß Holtz / das Groſſe Hundert 72. Groſchen. 

Hollaͤndiſch Klapp⸗Holtz z6. Groſchen. 

dito Frantz. ı8. Groſchen. 

Eichene Plancken / das Stuck F. Groſchen. 

Scharn und Straſſen⸗Leder / der Decher z. Groſchen. 

Reuſch⸗Leder und Bock · Fell der Decher s. Groſchen. 

Baar Leder / der Decher 6. Groſchen. 

Allerhand Laden / Seyden Waaren / Pelgereyen/Droguereyen/und 
Specereyen / 5. pro Gentum. | 

Kheinifch Wein pr. Faß so. Grofchen. 

Alicant und Gert pr. Both Reichöthaler. 

Spanif Wein pr. Pip 18. Groſchen. 

Stang Wein pr. Uxhoͤfft s. Grofchen. 


- 


Wechſel auf fremder Plagen/ z.proCentum, - . 


Gelder Amzufegen / item quf Bodmerey / bezahlt feber Theil 4. 
pro Centum. W 

Säufer zu verhaͤuren / jeder Theil . Reichſthaler. 

Schiff dey den Hauffen zu hefrachten / 4. Reichsthaler. 


— 
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In Amfterdam bekommen die Mäcler vermög Ordonan.e ven Ao. 
1613. UND 1624, von einen jeden geſchloſſenen Wechſebis Stüber / von 
100. Liv. Flamiſch oder soo. fl halb durch den Nehmer und halb durd) 
den Beber des Gelds zu bezahlen. Zu Paris befontmen fie von jeden 5: 
und alfo 25. Sols vor 1000. Francken. Zu Zion gibt ihnen ein jeder 20. 
Sols vor 3000. Franden Zu Londen einjeder z vor 100, Tb. Ster⸗ 
lings. Zu Benedig 3 bon 1000, Zu Genua, 3. bon 100. Zu Zivorno 
$ vor s000, ZuBologne 1, Solber 100, Thir. und fo fortan nad 
eines jeden Handels Plage: Mäckler Ordnung und Coftum. 
Ein mehres von Midlern/ videunter dem Wort Zugio, 


Macronen werden bon denConfetBedern verfertiget / man nimmt 
darzu ein viertel Pfund Mandeln / et achtel Pfund geſtoſſen Zucker / 
Das Weiſſe von 2. Eyern / die Mandeln werden geſchaͤlet / und mit 
Rofenmwaffer untereinander geftoffen / wiewohl nicht zu dünne / das 
Enyermeiß Schlägt man zu Schaum / und thut hernach den Zucder und 
die Mandeln darunter / diefe Maſſam legt mar dann ant Dblaten/ 
und backet fie ab in einev Torten Pfanne / die zuvor mit einen Pas 
pier muß beleget ſeyn / laͤſſet ſie als dann fo lang baden / bis ſie gelb 
werden / hierauf wird ein Glatt-⸗Eyß darauf gemacht (nemlich von 
guten meifle Klein geriebenen und mit Roſenwaſſer dünn ange» 
machten Zuder ) alsdann in linder Wärnte abgetrocknet / fo feynd 
fie fertig. | 

Magalep Gaanten / ift ein Kern von Eleinen Fruͤchten / welche einen 
Kirſch⸗ Kern nicht unähnlich fcheinen/er muß noch friſch / dick und grob» 
koͤrnigt / auch von der aͤuſſeren Schale wohl gereiniget / und eines 

guten Geruchs ſeyn / wann man ihn zum Parfumiren gebrauchen ſoll. 

Magazin, iſt wie in der Vorrede ſchon gedacht / der Ort / wo die 
Kauffleute ihre Guter hinlegen / welcher Ort entweder gewoͤlbt / oder 
doch ſonſten nach Befchaffenheit der Waar / ſo wohl aptirt / daß nicht 

leicht ein Einbruch / Feuer oder Waſſers Gefahr / oder WetterScha⸗ 
den dabey zu beſorgen. Was tim Krieg ein Magazin ſey / iſt jedermann 
bekandt / wird auch vielfältig die Anfülung deffelben/mit denen Kauff⸗ 
leuten beraccordirt / werben dann ein jeder was daruntetigu feinen - 
Vortheil dienet/ es ſey in Schlieflung.des Liefferungd »Contradts, 
oder in Transport der zulieferenden Munition had) der Magazyu, 
von felbften wird zu confideriren willen. Dieſes Orts wollen wir 
nur noch den Vorſchlag (des in Policey und Commercien Sa then 
fehr erfahrnen Herrn D. Bechers) wegen eines allgemeiten Land: 
Magazins anführen/und Fünfftig ben anderer Gelegenheit/ wie der⸗ 
gleihen Magazin ordentlich ar und wohl zu adıniniftr = 
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ſey damit es auch denen Commerciis gedeyiſch falle / zubefchreiben 
uns vorbehalten haben / es Lauten aber die Wort / befagten D. Be: 
chers als folget: | 
Um ind Werd zu richten daß der arme Land und Bauerd - Mann) 
feine GOttes Gabe verfilbere/vem fand Feine Theurung zu wachfen? 
und bey wohlfeilen Zeiten der Rand: Mann auch dee wenig bor fein 
Korn bekommen möge / fo ift nothwendig / daß man ein Magazin auf» 
eichte / wodey folgende Puneten in ebacht zu nehmen, 
1. Das alle v0. Weil mehr oder weniger/ nachdem der Diſtrict nahr⸗ 
hafft iſt zu berſtehen bis an den Umkreyß / weiches in Diameter zwan⸗ 
| gie) inder Rundung fehsig/ in demgangen Begriff oder Arca aber. 
ey die drey hundert Meilwegs macht / “aufmwelchen Grand und’ Bo⸗ 
den / wann er ein wenig fruchtbar / viel wachfen kan / und doch von fe= 
dem / auch dem weiteften Ort nicht weiter nad) der Magazin Gtadt/- 
als sehen Meil/ fo weit anjeho wohl ein gemeiner Bauer aufbloß Ge⸗ 
vabe wohl auf ein ungewiſſes nach Marck fähret) ein Magazin anf: 
gerichtet werde. | 
2. In jeder dergleichen Magazyn Stadt / foll man Jaͤhrlichs vom. 
denen darzu deputirten Vihtatorn einen Tag halten / worben alle dar: 
unter Beh rige Land⸗Leut erfheinen follen / und dafoll man (ich des 
Jaͤhrlichen Preyſes aller Victualien und Commercienund Früchten 
ea bey welchem Vergleich ed bleiben fol das gantze Tuhr 
über / und foll fein Landt: Mann oder Bauer anffer dieſem Preiß ge⸗ 
355— Zeit über weder an dag Magazyn, noch an jemande anders 
berkauffen dörffen. | J 
3. Es ſtehet jedem Landmann frey / ſeine Fruͤchte zu behalten / oder 
zu berkauffen / doch daß er denCurrenten berglichenen Jaͤhrlichen Preyß 
nicht überſchreite / feinem Nachbarn, ſich ſelbſten / oder der gantzen 
Gemeinde zum Schaden / und dieſes iſt zu verſtehen Don dem Di- 
Arict der zehen Meilen/ wann ers aber daraus und darüber füh- 
ret / mag er ſich nach deflelben Lands⸗Conſtitutionen richten / ed wäs 
ve dann Sache / daß eine gange@emeynd/eine Magazyn, Statt/oder 
mehrer feiner Nachbarn . handelten/dann foll man in gleichen ſich 
des Prenfed wegen vergleichen. 
4. Aueine Magazyn-Staftimöge alle im felben Didrit wohnende / 
auffgezeichnete / und verglichene Rand-Peut ihre Feld⸗ Fruͤchte / Ge 
waͤchs / Getraͤnd / Wein / und Vieh um den verglichenen Preyf ver: 
Eiuffen/ und iſt das Magazyn ſchuldig / folche bon einem jeden der» 
gleichen anzunehmen / und baar zu bezahlen / doch daß es auffrichtig/ 
und Kauffinanns · Gut feye. 
Daß Magazyn mag hingegen zu allen Zeiten / wie und in maß 
bor Preyß es fan / an wem / und wohineswill / die eingebandelte@ü- 
ter 


\.ı. SUEERSEHRREREBRREN. 
ter verkaufen / doch dap es auffrichtig Gut halte/ und einen leydlichen 
Gewinn nehnte. 
6. ndas Magazyn mag auf.Intereffe wann nod) Stellen übrig/und 
—— von nöthen / fein Geld legen wer da will / auf ein ehrliches 
nterelie. 
7. Jede Magazyns-Stadt mag ihre eigene Diretion-Rammer har 
hen / nach Kauffmanns Art/ aber alle Magazyns. Städte eines Landes 
follen mit der Haupt-Magazyn,Gtadt/ und mit einander correfpon- 
diven / damiteine Obrigkeit wiſſe / wie reich gedachte Städt an Vor⸗ 
rath ſeyn / vnd mie das gemeine Randwefen ftehe/ aus Beftellung 
un diefer Kand-Magazynen folgen viel herrliche Bortheilund Rus 
ten einem Land. 
Dann erſtlich wird der Vorkauff abgefchnitten / wegen des insgemein 
verglichenen Preyß. | 
n — ein jeder Landınann undBauer feine GOttes Gabe gewiß det- 
(bern. | 
3. ft Rätigd/ und anfallen begebenden Nothfall das Land mit herr⸗ 
fichen Magazynen berfehen. 
4. Kan nie dur Mip: Jahr wegen der Magazynen eine allgemeine 
Rand» Theurung einfallen. | 
5. Werden die Lebens⸗ Mittel bey nahe zu allenZeiten gleihes Prey: 


ſes ſeyn. — 
6. Werden zu wohlfeylen Zeiten gleichfam um einen Spott fallende 
dand⸗ Fruͤchte nicht foliederlih <ftimirt/ fondern auf eine Borforg/ 
and theure Zeit aufgehaben / deſſentwegen ein Laud nie in Extremis 
Ber Mohlfeylung oder Theurung ſtehen wird. 
+. Ran wegen basrer Mittel der Landmann auch beffer feine Con- 
tributiones und Gteuren entrichten. 
Aus welchem allem / und noch vielen andern abzunehnen iſt / wie 
durch dis eintzige Mittel der allgemeinen Land - Magazynen einem 
gangen Land foeine herrliche Huͤlffe zumachfen könne / fa gleichfam 
diefes das einkige Mittel ſeyn / wordurch ein Rand erhalten werden/ 
und ind Auffnehmen gerathen könne / da hingegen fo man ſolches nicht 
achtet/ ein Land in einen gefährlichen Ruin geratben fan. : 
Dann was kan erftlich unbilliger ſeyn / ald dem gemeinen Land⸗ 
mann flätige ns Contributiones auflegen / und demfelben nie 
darzu behuͤlfflich feyn / daß er das Seinige / wann er gleich was hat / 
veruͤlbern koͤnne. 
2. as kan narriſcher ſeyn / als auf die wohlfeyle und theure Jahr 
nie einige Reflexion machen / ſondern ſolche Sorgen allein einigen 
wenigen Privar und ungewiſſenhafften Wein⸗ uyd Rorn = Juden U» 
berlaffen/ und alſo einen Land mit Fleiß — unnoͤthige Theurung — 
ee 4 n 


804 | Mag 
den Kalsladen, Pharao hätte auch fogen koͤnnen / was frage ich dar⸗ 
nad) / meine Unterthanen mögen zu fehen / wie fie (ich proviantivem/ 
aber ev faflete eine andere Refolution , die ihme und den gantzenLan⸗ 
De nuͤtzlich war. 
3. Nachdeme ed unumgaͤnglich ift / daß / aumahlen bey ung in Teutſch⸗ 
land auffs wenigfte alle drey Jahr ein Miß-⸗Jahr undAenderung iſt / 
fo verſaͤumet man ja nichts / und gehet nicht fehl / fondern im rechten 
Ginfauffdergleihen Güter gewiß / zumahlen wann fie fauber con- 
fervirt werden. j 
4. Run ift gewiß / daß die Halbe Theure eines =” Fahre fo bief 
Geminn gibt / daß die bey wohlfeilen Zeiten erfauffte Güter und 
Früchte / welche etwann ein paar Jahr geruhet / reichlich mir ihren: 
' Interefle bezahlet werden, | 
Hat über diefes ein folhed Magazyn bielandere und beqbeme⸗ 
re Mittel in groffo feine Güter an den Wann zu bringen/aldein armer. 
privat Landmann und — — 
6. Gleichwie ed auch gar biel Vortheil im Einkauffen haben kan / zu⸗ 
mahlen / weil man einem oder dem andern auf fein Gewächs / und: 
künfftigen GOttes Seegen etwas vorſtrecket / weldye Praxis an dein 
Rheinſtrohm fehr im Gebrauch. 
7. Schlieſſe derohalben / dag die Anlegung der Gelder zu dergleichen 
Magazynen nicht allein einemLands- Fuͤrſten / ſondern allen und jeden 
vermoͤglichen Beuten ruͤhmlich / ehrlich / und deyderſeits nuͤtzlich fenn/ 
angeſehen einem gangen Land dardurch Fan geholffen werden / auch 
dereutwegen nicht zu zmeiffeln iſt / weil ed die Propolia daͤmpffet / 
daß ſie GOtt abfonderlich ſegnen werde/ wie dann auch folche Maga- 
zynen im Theurungen und Kriegs⸗Zeiten vielen armen Menfchen zu 
Ruten kommen. g " 
Gleichwie nun ein ganges Land duch Magazynen voriger Mieife 
verſehen wird / alfo ift es auch nöthig / daß man jedegrofle Volckrei⸗ 
che Stadt folder geftalt in obacht nehme / und ein Particular-M> „a- 
zyn darinnen auffrichte / aud) eigene Leute beftelle/ / welche von dar 
ausin den Land herum reiſen / und die benöthigte Sachen vinkaufs 
fen / auch auf den Märkten Mardmeifter halten / weiche die Bau» 
ven und Verkäufer in ordentlichen billigen Preiß / und Guͤte der 
Waaren halten / dann mas Fan bon einer Obrigkeit liederlichers ge 
than werden/ als daß jle den Baurenim Verkauffen ihren freyen Wils 
fen und Wuthivillen ohne einige Infpe&tion läffet/und ſolche Rachlaͤßig ⸗ 
feit vor ein gering Werd halt/ dadoch durch ſolch ſchlechtes Ding eine 
ganze Stadt in Abgang / Theure und Malheur fan fommen / dann 
nach foldyer Theure ich nicht allein der Bandwerdö-und Kauffmann / 
fondern auch das Gefind/ und alle Bediente richten / und u 
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hingegen ift dev Baursmann ſchwer zum Abſteigen zu bringen / und 
wann vor fünf Jahren einmahl eine Theurung geweſen / und er ins 
Ynfiteigen kommen / bleibt er doch allezeit darbey / GOtt gebe / die Zei⸗ 
ten ſeyn ſo wohlfeyl als ſie wollen / und dieſes thun dann auch die Hand⸗ 
wercks-Leut / als Schuſter und dergleichen / das Malter Korn gelte 
biel oder wenig / fo gilt doch allzeit ein paar Schuh einen Thaler / 
durch ſolche unnothige Theure nun feynd ganze Städte in Teutſchland 
beſchreyet worden. Diefen nun vorzukommen / foll man zwar den 
Bauersmann aufden Mardtlaffen kommen / aber nach den laufen» 
den Zeiten auch einen laufenden Preis aufdie Büter fegen / und nies 
mands dariiber noch darunter verfanffenlaffen. Es werden auch die 
Bauen deſtoeher darzu zu bringen fewn / wann ſie ſehen / daß das 
Stadt: Magazyn oder allgemeine Stadt Speis-Kanmier / durch die 
Ihrige felbften auf dem Lande einkauffen / und ſich verſorgen thut/ wel⸗ 
es Doch das Magazyn nit thun ſoll / warn anders die Bauren ſich 
in einem vechten Preis und rrit gnugſamen Waaren einſtellen / da 
dann gedachtes Magazyn den Bauren und Bürgern nutzen wird / den 
Bauren zwar / indem es alle Marck ⸗ Tag / was ſie nicht verkauffen koͤn⸗ 
nen/ von ihnen um ein billiges nimmt / und fte alſo der Ruͤckfuhr ent⸗ 
hebet / und eines gewiſſen Kauffs berſichert / doch daß ſie dann auſſer 
dem Marckt an memands / weder zuvor oder darnach (das Propolium 
und Unordnung zuderhüten) ausgenommen an dad Magazyn ver⸗ 
hauffen / und etwasleidlichers als auf dem Marckt geben / damit ſich 
auch dag Magazyn hernach iin Verkauffen auſſer den Maͤrckten erho⸗ 
ten könne. Audern theils / fo wird auch dieſes Magazyn den Bür⸗ 

ern einer Stadt nuͤtzen / indem ſie ſtets / auch auſſer den Maͤrckten / 
friſche und allerhand Victoalien von dem Magazyn um ein billiges 
| SH koͤnnen / und nicht fo theuer von den Mäclern und Unterfäuffer 

olche nehmen dürften? welches dann fowol vor die Reichen / weiche 
groffe Haushaltungen führen/ als vor die Armen / dietäglic aus der 
Hand in dem Mund dasihrige kauffen muͤſſen / ein gutes Mittel iſt / zu⸗ 
mahlen in gefährlichen Zeiten/ da Theurung zu beforgen / und devent- 
wegen bisweilen die Menfchen/ fo zur Defenfion in einer Gtadt noͤhtig 
wären / aus Mangel folches Magazyns müſſen hinaus geſchafft wer⸗ 
den / welches dann Das erſte Kenn-Zeichen eines fahrlaͤßigen und 
nichtönüsigen Regiments iſt / wann nemlich in einer Stadt nicht viel 
Probiant verhauden/ daß man zweymahl ea. Stunde / wil ge ſchwei⸗ 
gen 24. Wochen / aushulten koͤnnte / und heißt es hier wol : Felix 
civitasgv& in Annena de penuria cogitat. 
Magdalenen⸗Aepffel / Mala auguſtea. | 

Magd⸗Blumen / Cotula fortidaHerba Virginea. 
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MIagdlieben/ Bellisminer, 

Magd⸗Palmen / Vinca pervinca, 
“ Magifterivm, iſt ein (bermittelft der Chymie , jedoch ohne Extra- 
&ion) zubereitete3 und bon äufferlichen Unfauberfeiten gereinigtes 
Werck / wohin danngehören(t) das Oleumtartari perdeligvium, & 
Arum potabile &c (2) die gemeine Magifteriabon Corallen / Perlen/ 
die Vitriola, Vomitiva, Pulveres und Calces metallor, 9 aurat. 
&iicrocus "und die Flores bon andern Metalle. 


Magiftrantz, vide Imperatoria, oſtrutiuw. 
Magnelia, vide Zafera, item Braunſtein. 
Magnetſtein / Magnes oder Lapis magnetis , der beſte wird in 
Schweden und Norwegen gefunden/ in denen Alpibus, Africanifchen 
und Aftarifchen Bergen hat man auch deffen fehr viel. Geine Sym- 
pathie, welche er mit dem Eifen hat / daß er nemlich folchesan ſich zie⸗ 
het / auch dap eine eiferne mit Magnet beftrichene Compaßs-Nadel ich 
jederzeit nach Norden wende/ift bekannt. euer und Knoblauch be» 
nehmen den Magnet feine Kraft / und ein guter Magnet muß grau⸗ 
ſchwaͤrtzlicht daben auch roht.ausfehen / und ftetsin Eifen-eilig bee 
decket liegen/ danrit er etwas zu zehren habe. Gomiller auch / warn 
er eingefaßt ift/ immer etwas zu tragen haben / als etwan einen Schluſ⸗ 
ſel / oder nach Proportion feiner Groͤſſe / einander Stuͤck Eiſen; mit 
Fett oder andere Unſauberkeit laͤßt er ſich gang nicht gern beſchmieren / 
ſondern verdirbet bald. Es wird auch der Magnet treflich geſtaͤr⸗ 
cket / wann man taͤglich fein Gewicht / fo viel nemlich ein eingefaßter 
Magnet tragen Fan/umeinenkleinen Zuſatz vergroͤſſert. Auſſer den 
herrlichen und unbefchveiblihen Nugen / weldender Magnet in der 
Geefahrt pralivet/ ift er auch in der Artzney⸗Kunſt feiner anhalten 
deu nnd ausſstrucknenden Krafft wegen eben wie der Blutflein / jedoch 
nu: aufferlich zu. gebrauchen. Es fol ſich aud) ein weiſſer Magnet⸗ 
fein finden / welcher von denen Italiänern Calamita Bianca genennet 
wird / dieſer iſt aber ſehr rar. Verwunderns wuͤrdig iſt / daß nicht al» 
le Magneten einerlen Elſect oder Wuͤrckung haben / als da ziehet eine 
Act derſelben das Eiſen / und richtet ſich zugleich auch nach dem Nord» 
ſtern; Die zweyte Art / welche in Böhmen gegraben wird / richtet ſich 
zwar nach dem Nordſtern / ziehet aber fein Eiſen; Die dritte Art iſt 
egierig / andere Magneten an ſich zu ziehen; und die vierte ſtoͤßt das 
Eiſen gar von ſich / welche Art Theamedes oder auf Teutſch Bleſer ge⸗ 
nennet wird. Ein armirter Magnet wird genennet / wann man an 
deſſen beyde Polos oder gegen einander überftehende Seiten zwey 
— eiſerne Schendel/ die unten breite wohlabgeſchliffene Füſſe ha⸗ 
en/ anleget/und mit Quer⸗Blechen oben und unten feſt anziehet; bis⸗ 


% 
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weilen Fleider man auch die übrigen Seiten mifWifen ein/ alfo daß der 
Magnet überall recht fe darzwifchen liege. Zu mehrer Berjicherung 
vor Roſt / machet man über dieſes noch Zwillich / oder Tuch oder Sam⸗ 
mit darüber / ſo iſt der Magnet völlig armiret. WE 

Magfsamen/Papaver Sativum. 

Mageuey, fonft auch Met! genannt) ift ein Baum / welcher gar haͤuf⸗ 
hg in Reu⸗ Spanien wähft / nud weilman zur Nobtdurfit nıit Waſ⸗ 
fer/ Wein / Oel / Eßig / Honig / Syrop/ Faden / Nadeln und vielen an⸗ 
dern Dingen mehr davon kan verſehen werden / fo halten die Einwoh⸗ 
ger. deffeibigen Landes gar viel darauf / daß itegenieiniglic) zu ihren 
Nusen einen neben ihr Haus pflangen Gonft wächfet er im Feldes 
wo man ihn hinfeset/ und feiner wartet. Gr hat breiteun dicke Blaͤt⸗ 
ter/ welche an den Enden ſcharff zugehen / da mau ſie an ſtatt der Ra⸗ 
del gebrauchet/ dann wann man diefelbe N fo folget ihr aus denr 
Slaͤt ein zähes Haar nach/ welches ander Spise feſt ſihet / daß man ale 
ſobald damit naͤhen kan. Den Stamm ſchneidet man auf / wann er 
noch jung iſt / und laͤſſet eine Hoͤle im Baum / darauf zie het ſich der 
Safft / wie Waſſer / welches man trincket / und fehr friſch und füß 
ſchmecket / heraus; warn man es jledet/fo wird Wein daraus / wann 
eö hingeſetzet wird / ſo gibt es Eßig; beym Feuer geſotten und gelaͤu⸗ 
tert, gibt es Honig / und wann es nur halb aufgeſotten / wird ein Sy⸗ 
rop daraus: es hat einen guten Geſchmack / und iſt ſehr geſund. Cr 
dienet auch ſonderlich Feuer zu behalten / dann er brennet langſam 
fort / wie eine Lunte. au hat aber wol is beſondere und verſchiede⸗ 





ne Sorten bon diefen Baum / welche noch uͤber vorgemeldte Rugbar» ⸗ 


keiten Hole zum Brermen und Zaͤunen geben/ mit den Blättern de> 
det man die Häufer / jaman Fan daraus ſchoͤnes Garn fpinnen zur 
Kleidung / aus der Wurtzel werden ſtarcke und Dice Geiler gemacht 
und wer wolte alles erzehlen/ / was man aus diefer Pflange vor Rutzen 
aben kan. Dieſes ſtehet noch zu erinnern / daß aus einer eintzigen 
anhe offtmahls über so, Eymer Saffts troͤpfftit / aus welchen man 
Honig / Eßig / Oel / Syrop und Zucher bereitet. Ichrechne aber den 
Eymer mit Margersfio zu 2. Spanifchen Arcben ; eine Aroba hält 
nach unferer Teutfchen Rechnung s. Rheinländifche Maaß / oder halb 
fo viel Stuͤbchen. 

Mahlern / vide Gemaͤhld. 
Majorana Amaracus, Sampſucus, Maforan/ Maſeran / iſt entwe⸗ 
der majorana peregrina vel marum, oder ſativa latiſolia vulgariste- 
nui folia minor und ſylveſtris. Aus dieſen gebraucht man beyderlen 
majoranas fativas, doch iſt Tatifolia die befle. Die Tugend dieſes 
Krauts beſtehet in einem ſale volatili admodum oleolo, derowegen 
au 
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auch feine Kräfte und Wuͤrckung mit denandern Gewürgen überein 
kommen / und infonderheit dienet es in Nerven-Krandheiten und Ca⸗ 
tharven des Haupts. Der Saame fonimt aus Franckreich und Ita⸗ 
lien / und wird in Teutfchland nicht zeitig ; hingegen hat man Bas Del 
und Kraut in Überfluf. | 

. MaitZ, Frumentum Turcicum, Türdifh Korn. 

Mala infana, melogena, melautana, Poma Amoris, Solanum po- 
miferum, Tolläpffel. 

Malabatrtım ,Folium Indi Seplafiariorum , Indianiſch Blat / 
wãchſt an räfferichten Orten/ und ſchwimmet in den Waſſer / wie ſonſt 
die See-Rinfen/ kommt einig und allein aus Indien aus Malabar, hat 
mitden Spidenard gleiche Kraft und Geruch. 


Malachites, vel Molochites, Lapis Pavonius oder Malagvitte, ges 
Hört zu den grünen Marmor / oder iſt vielmehr eine Art bon Jafpis, 
wiewohl einige, gefunden werden/bie den Saphir nicht viel ungleich/ 
man findet ihn in Italien und Teutſchland / bismeilen inder Groͤſſe 

‘einer Aachen Hand / und fo Dicke daß man Eleine Becher darans mas . 
chen kan / feine Tugend foll ſeyn den Schwachheiten der Kinder zu 
wrderſtehen / und ſie vor gefährliche Zufätlen zu bewahren. Boctius 
ſagt / ſo man ſechs Gran ſchwer davon ein nehme / fo purgiere er gleich 
pie dad Spitß⸗Glas. 

Mala&ticum, ift ein Mittel das ermelchet. | 
- Malagma, iſt bey denen Alten fo viel ald Cataplafma , bey des 
nen Chymicis aber durch Verſetzung der Buchſtaben fo viel als 
Ama!gama. | 

Malaxare, die Pflaſters werben malaxiret/ indem fie mit der Hand 
oder einen Stöffel/it eine Mallam gefnetet werden. 3.8 | 

Maltha vide Aphaltum, 

MWaltʒ wird aus Gerſten und Weisen gemacht / wann nemlich das 
Korneingeweicht / hernach zum Auswachfen und Kaͤumen auf den 
Boden geleget / und dann auf der Daare / oderan der Lufft/ ( jenes 
zum braunen/ dieſes zum weiffen Bier). getrudnet wird / in denen 
Gee:-Städten wirdnicht allein viel Maltz / welches fie in Futges und 
rauhes eintheilen / zueigenen Gebrauch / fondern aud) um über See 
und Sand damit zu handeln gemacht / es muß ſchoͤn rein / trucken und 
bon guten Geruch fein. | 

Maltzʒen naffe / Sorbus. 

Maliten / Atriplex, aureum olus. 


Malvaſier, ein delicater Wein / hat feinen Rahmen boneiner Stabt 
in 


. 
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inMorea oderPeloponefo,Malvafıa genaũt / woſelbſt er am aller beften 
waͤchſt / man findet ihn auch in Spanien / Franckreich und Italien; durch 
Kunft wird dieſer Wein nachgemacht / wann man nimmt guten Gal⸗ 

nt / Gewuͤrtz⸗ Naͤgelein / Ingwer alles groͤblich zerſtoſſen / und 24. 
Grund in Spiritu Vini in einen hölgern wohlvermachten Gefäß ein. 
geweicht / hernach diefe Dinge in ein Leinen Tuch thut / hänget fie an 
einen Faden in die Tonne / in welcher ein guter Clare Wein ift/ ſo 
wird folcher den Geſchmack des Malvaſiers hefommen. Bon den rech⸗ 
ten Malvafıer ift das Spridywort/ daß er fey Manna alla bocca & 
Balfaıno al Cervello, Manna im Mund und Balfam im Gehirn. - - 


"Malvz;,Semen, Papel-Saamen/ iftfehr gemein / wird im Auguft 
und Septembr, Monath gefammlet. Die Blätter und Blumen bon 
den Pappeln/erweichen/zeitigen/ laxiven den Baud; die Conferv Yon 
den Blumen/dienet vor die Schwindſucht. 

Malva hortenfisfivearborea,Romana, Barten-Pappeln/ Roͤmi⸗ 
fche oder Roſen⸗ Pappeln / Erndt / Herbſt / Winter/ Garten · Roſen / ha⸗ 
ben einerley Wuͤrckung mit dem vorigen. | 

Malva paluftris Alchxa, Malvavifcus Althæa Eybiſch. 

Malum ‚Pomum ‚Malus Aflyria, Citrus, Malus medicaCitrus; 
© Malus Adami, Pomum Adami five Allyrium Ydamö-Aepffel / die⸗ 
fer Daunibeingtfsß Blätterund Blüh wie die Limonien - Bäume/ 
wiewohl etwas breiter/ die Frucht iſt wie groffe Pomerangen/wird in 

„ Portugall/ Spanien und Ealabriengebauet. 


Malus Armeniaca, Mala armeniacz, Amarellen Bau 
ift eine befandte ruht. = —— 
Malus Aurantia, Pomerangen- Baum / iſt gleichfalls nicht uns 
befandt. | | 
Aalus Citria Citronen⸗Baum. 
Malus Cydonia Dfitten-Baum/ wird eingetheilt / in zahmen 
— — Die Qvitten ziehen zuſammen / nehren / ſtaͤrden den 
Malus domeſtica, Pomus zahmer Apffel⸗Baum / es gibt aber ſau⸗ 


re / füffe/ fanerliche / und weinſaure / rauhe und herbe 
und ungeſchmacke Aepffel. ude h / geſchmacke 


Malus Perfica Pferſiſch ⸗Baum. 

Malus Punica Granaten⸗Baum.“ | 

Mandeln / Amygdalz, item Nuces græcæ & thafıze, wecden ab« 
getheilet in bittre und füffe / jene / welche por Die Trunckenheit — 
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kommen aud Apulien und Sicilien, wann ſolche fchön hell braun/ 
hart / gantz / und nicht wurmig ſeyn / fo Fan man fie noch zimlich lang 
balten/ ſie muͤſſen aber nicht viel Staub haben. | 
Amygdala dulcia, fülle Mandeln kommen aus Frandreich und Ita⸗ 
lien / ed wachſen auch deren viel in Teutſchland / am Rheinſtrohm um 
kandau und andern Orten mehr/ man hat Davon'unterfchiedlicheSor- 
ten / nemlich Ambrofin. Mandeln / welche aus Italien kommen / 
hernach Die Comum fo eben dergleichen/ oder doch nicht viel ſchlechter / 
ferner die Probenzifche fo aus Provence in Gäden gebracht werden, 
ud dann die Barbadifche die fehr weit herkommen / Doch wollen etü. 
ehe die Valenzer Mandeln vor die beften halten / weit tie breiter und 
gröffer als andere Gorten / auch angenehmer von Geſchmacke ſind⸗ 
werden in Gäden überbradt. Diefe Sorten werden bey 100, 
fund mit 85. proCentum Rabb at. herkal fft / und mit contranten Gel⸗ 
de bezahlet / die meiſte und bekandteſte bey uns ſind / die Probenziſche 
ſuͤſſe Mandeln / — welche ſchoͤn geld an der Farb / innwendig 
weiß und hart / und nicht ſtuͤcklicht ſeyn / auch Feine Schaalen oder 
Stein und Staub haben / die hat man am liebſten. Es ſeynd auch 
Amygdalæ molli putamine Krack⸗Mandeln / an welche die Schale fo 
dünn daß man ſie mit einen Finger auffdrůcken Fan/undAmygdalz du- 
ro putamine Mandeln mit harten Schalen / weiche von den gemeinen 
wenig unterfchieden / unter allen Mandeln feynd die Ambrofinen die 
beften/ ſie ſeynd dick undrundlic Von Figur/haben einen angenehmen 
Geſchmack / die Barbadiſchen Fommen in geflochtenen länglichtenKör« 
ben / fallen aber ſehr Hein/ die von Valenza feynd beffer als die 
Barbadifche/ und die aus Provence übertreffen fie beyde/ die fo ge= 
naũte lange Mandeln feynd die anfehnlichften unter allen. Die bittern 
kommien Daher wann entweder die ſüſſen Mandel-Baͤume nicht wohl 
gewartet / oder in ein untuͤchtig Erdreich verſetzet werden / da fie dann 
ausder Artfchlagen und bittere Mandeln tragen/ werden nad) ihrer 
Gröffezttimiret. Das frifch ausgeprefte Mandel-Del ift gut zum 
Salat an ſtatt des Baum⸗Oels / fonderlich waun anftatt des Eßigs 
friſcher Eitronen-Safft gebrauchet wird. 

Mandibulæ Lucy Pifcis vid. Zucy piſc. Mand, Hecht⸗Kieffer. 
Mandragora Jabora, Dudaim, Circea, Antropomurphip Alraun / 
deſſen gibt es zweyerley Sorten / Männlein und Weiblein / und flebet 
die Wurgel unterhalb des Nabels einen Menſchen aͤhnlich / wächfet 
in dieten Orten Welfhlands / von wannen die Frucht als Acpfle/ 
item auch Die Rinde von der Wurtzel zu uns gebracht wird. Diefe Cor- 
iex odet Rinde muß ſchoͤn weiß / und trocken feyn. Was die Marc: 
ſchreyer von ihren Alraun / oder ſo genannten Galgen · aͤnnleiun bor⸗ 
| . geben 
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geben/ ift Fabelwerck /maffen fie folhe aus der Bicht-Rübe/ Brio- 
wien, oder Roͤhr⸗Wurtzel fchniten/ und zwar weil ſie noch frifch ſeynd / 
da fie dann Berften oder Hirſen⸗Koͤrnlein / andie Derter ſtecken da 
fie wollen Saar haben / hierauf ſtecken ſie dieß Bildniß in heiffen 
Sand / und laffens eine Zeitlang darinn ſtehen bis Zäferlein daraus 
wachſen / dann graben fle ed wieder aus / beſchabens und formireng 
bin und wieder nach Menſchen Geftalt und verfauffens vorAlxaun, 


Maͤngel⸗Wurtz / Lapathum Sylveftre angufti folium. 
Wanngolt / Beta Teuthlis, Teuthlon wald Manngolt/Pyrala,La. 
pathum wilder Manngolt. | 

Manipulus eine Hand voll.‘ 

Manna / Manna Calabrina, vel Mel Rofcidum ift ein Art des 
Honigs oder vielmehr ein gemifler Liqvor, welcher wie der Ihau 
waun Zag und Racht gleich iſt auf Blume und Kräuter herunter 
faͤllt / worauf er ſich granuliret oder koͤrnet / man findet felbigenan 
vielen Orten / abfonderlich gegen Auffgang der Gonnen/ ſonderlich 
wird er auf den Fraxino gefunden. In Zeutfchland haben wir die 
Manna fo in Calabria im aaa hin Neapolis fällt / am liebften/ wie 
dann auch die in Puglia / man findet ſie nicht weniger in China, und ' 
Kalten ſie die Chinefer vor einen gefrohrnen Thau / folchen Thau thun 
fie in Kaͤſten und mifchen zuieden Pfund ein halb Pfund fehöne 
Grana, damit es fauber heraus kommt / die Manna muß fchön weiß / 
in lang und breiten Gtüden ſeyn / und in einem trocknen Gemach auf 
behalten werden. In unfern Apothecken hat die Calabrifche wie allbe⸗ 
reit gemeldt den Borzug / fonderlic die Granata, das iſt die aus 
Keinen Koͤrnlein beſtehet man nennet felbige insgemein Mannam 
foliorum. Bartholinus gedendet einer Manna / die er aus einer Hag⸗ 
büchen habe tropffen fehen/ nicht anders als wie das Hartz aus Fichten/ 
unddas Gummi ausden Kirihen-Baum flieffet/ es feynd aber die 
Authores noch fehr unelnig was die Danna fey/ etliche halten dafür 
eö ſey ein infpishrter und coagulirter Thau / andere ein fettiger Baum. 
Safft. Es wird auch die Manna , in Mannam foliorum und Man- 
nam Corporisunterfhieden/ jene wird bon den Blättern/ dieſe pom 
Stamm geſammlet. Unter der Sammlung ift fie faft einer Thau 
Subftang/ welche aud dad Eiſen roſtig machet / weßwegen man ſich 
Ber oder ſteinerner Meffer bedienet / damit die Manna nicht 

mark werde. Nach den Unterfeheid der Länder iſt die Manns D- 
rientaliſch oderSyriſch / Perſiſch / Calabriſch / Tridentiniſch / Polinifch 
und Preuſiſch. Die Manna mallichina — beftehetin groͤſſerm 
Koͤrnern die bald den Maftix gleichen / ſie iſt aber ſchlechter als die 
roliata, Die rothund braune Manna iſt alt / ihre Verfälſchüng geſchle⸗ 
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het mit Penid⸗Zucker / den manum die Blätter ziehet / alſo iſt auch 
die / welche auf ſenet Blättern wie Kornichen klebet falſch man 
Fan auch eine Mannam bereiten / aus Krafft-⸗Mehl /Scammonium 
und einen milchichten Samen. Die Manna Maflichina wird nicht 
mit Recht ein Manna genannt / weil Ne vielmehr ein zufanımen 
geſtandenes Hark oder Lachryma der Baͤume iſt. Der Mannzla- 
xrende Krafft / beftehet in motn termentativo ‚. da ſie dann die 
Sordeslaxirt / und diefelbe gelbflüßig veraͤndert / daher man ſie 
„unter die Mittel feget/ welche Colagoga oder Gall abführende ge⸗ 
nennet werden. . | 
Manns⸗Harniſch / Vidtorialis.mas. _ | 
Mannstreu⸗Wurtz / Eryngii Radix, diefed Gewachs iſt eine Di: . 
fel/ wird im Junio gegraben/ als dann mundirt / und der Kern her: 
aus gethan und aufgedörret. In unterfchiedlichen Staͤbten wird 
diefe Wurtzel in groſſer Quantität mit Zucker eingemacht / und Pfunde 
weiß verkaufft. Es waͤchſt auch ein Eryngium am Ufer des Meeres / 
bey Venedig / welches milder und kraͤfftiger zum Zucker - oder Honig⸗ 
Einmachen iſt / als jene: das Teutſche aber hat linde zerſchnittene klei⸗ 
ne Blaͤtter: Wann dieſes noch jung iſt / wird ſolches Kraut / wie an⸗ 
dere Kräuter gegeſſen. Es wird auf dürren Hügeln und Bergen / 
umeilen auch auf Heyden und MWegftrafen gefunden. Diefremde 
ammlet man im Srühltug/ die einheimifche in Herbſt; fie muß ſchon 
weiß und vom Kernrein feyn. | 
Mantel unſerer L. Frauen / Alchimilla, | 
Manus Chritti, Perlen⸗Zucker / oder wie Blancard in feinen Lexie, 
fhreibet/überzuderte Perlen. ° . on 
Marabel Marrubium album. | 
Marcafita,feu Marchafıra , Wißmuth / iſt eine Generasio Metallo- 
rum gang weiß/ und hateinen groben bißweilen Chryſtall iniſchen Sil⸗ 
berhafften Bruch/ kommt aus den Zinn-und Kupffer Bergwerck / ab: 
ſonderlich bey Schneeberg her / raucht im Feuer gern hinweg / dap 
kaum etwas bleibt/ iſt gut zum Löthen. Unſere Kunſtwercker brau- 
hen ſolchen ſtarck; einige wollen auch einen gelben Wißmuht haben / 
wodurch ſie vieleicht den gelben Zinck meynen. Aus dieſen weiſſen 
machen etliche Kugel / welche die Feſtigleit zu Schanden machet. Cr 
wird auch fonften zu Silber⸗ Farben durch Verfchtedene Kuͤnftler / und 
zwar auf unterfchiedlihe Weiß gebraucht / item pr&pariret man date 
aus Magifterium, Oleum, Ligvorem fal, Flores. Agvam, Extradtuın, 
Magifterium Cofmsticum, vide Blancards Theat. Chym, p, m. 352. & 
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Man hat auch einen Kupffer Marcafich, Lateiniſch Pyrites und von den 
Frantzoſen Mondiqvegenannt/ fo ein ſchwerer und grauer Stein, 
mit gelben und glängenden Flecken und Adern ift woraus auch Dis 
triol gemachet wird. Der bekannteſte unter allen ift der Zinn Mar- 
caſit. oder das Bismuthum „welches fonft aud) Stannum Cineteum, 
und von den Srangofen L’etain de glace zu teutfch Wißmuth / oder 
per Excellentiam , fonderlic) in den Apothecken Marcalır genennet 
wird / weil es alle anderean der Schönheit und Büte übertrifft/ es 
wird auch an flatt des Wißmuths eine fünftliche Mixtur,aug Zinn / 
Weinſtein undSalpeter von denen Materialiften verkauffet⸗ ven@old 
Kiesoder Marcalıtam Aurcam ſuchen die Alchymiften gar fehr/ als 
davor haltende/ daß folhes der Saame des Boldesfey/ gleich. mie. 
die andern Marcahıren der andern Metallen ihre Saamen ; der 
emeine Marcalıtoder Wißmuth / wird auch fehr bon den Kannene 
gleſſern an ftatt des Reguli &. gebrauchet/ und in der Argney werden 
einige äufferliche Mittel/ als weiffe Schminde daraus gemacht / fo. 
nichts anders iſt ald dad Magifterium Mareaſitæ, welches einige 
auch BlancdePerles und Plane d’espagne nennen. . Schröderus ig. 
feiner vollftändigen Apotheck lib.3. cap. ıg. lehret folgends Wunder 
reiches Waſſer aus der Marcaſit zu ziehen / nimm des eſten Wißmuhts 
Ertzts o. Pfund ehe dann es einige Feurs Hitz erduldet / thueesinet- 
ne Retorte, lege einen groſſen Recipienten vor / und deftilliregpr. 
gzradus etwann ız. Stund / ſo bekommſt du ein weiſſes und gar ſuͤſſes 
aſſer / dieſes Waſſer rectißeire zum drittenmahl / fo wird es noch 
ſuſſer / deſſen thue . Pfund in ein Glas mit Wachs / und einer Blaſen 
wohl vermacht / daß aber das Glas den dritten Theil leer bleibe / ſtelle 
es an einen Ort da es ruhig ſtehe / fo wirft du ſehen daß ſich das Waſſer 
in Plenslunio vermehrt / und das Glas gantz voll wird / und warn der 
Mond abnimmt / ſo nimmt das Waſſer auch ab/ in dem Novilunio 
wird es zu den Theil den es gewachfen noch einen Theil verlieren 
und gang ſchwer werden / jedoch wird es fein erſtes Gewicht behalten/ 
diefes Waſſer ziehet aus den Bold feine Animam in. Tagen / und fo 
man das Waſſer abitrahivet / und wieder angieffet /fo wird dieAni-- 
ma in Form eines Oels an Boden bleiben/ und das Silber inGolb - 
trans nutiven/ aber nicht mehr) dann des Goldes anfänglich geweſen / 
ebenfalls fo du ein duͤrres Kraut nimmſt / oder eine gange Pflangeges 
dörret/ fo daß man ſie zu Pulver reibeu fan / und hälft allein die Wur⸗ 
Gel in die ſes Waffer 3. oder 4. Stunden lang / fo wird das Gewaͤchs fo 
gruͤn / als wann es erſt aus der Erd genommen worden/und fo es zubor 
Blumen gehabt / wir d es dieſelbige wieder befonmmien / oder thue die⸗ 
ſes Waſſers in ein Glas / darzu ein gebrannt Waſſer von eihem 
Kraut / welches du wilt / und ſeines a 3. Dbentien/und fülle 
- da 
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das Glas alſo an / daß es gantz voll werde / ſtelle es dann an einen ge⸗ 
ruhigen Ort / fo wird in z. oder;. Tagen die Pflange oder das Kraut 
anheben zumachfen / davon das Waller und Saltz genommen / fo 
baldınan aber das Blas beweget / fo zergehet auch das Kraut / febt 
ch eö wieder an den geruhigen Ort / fo fleiget eö wieder in die 
Hoͤh. | | 
Marcepan ift eine befandte Art bon Confect, welches Die Confect. 
Beer auf mancherley Weiß wohl zubereiten willen / indgemein 
nimmt man zu anderthalb Pfund Zuder ı. PfundMandeln/in Roſen⸗ 
waſſer wohl abgeftoffen/ / machets untereinander / bis es dicke wird/ 
—— auf Oblaten / und backt es in den Defelein oder einer Pfanne 
gar au | 

Marchand ein Rauffmann/Marchandir Rauffinannd-Maar/Mar- 
chanderfeilfchen / Dingen / um eine Waare kaufffchiagen/ handeln / 
Marchanden grosein Kauffmann ind Groß / M. en detail ‚ein Kauff⸗ 
mann inAusfchnitt/ 7. qvingvailler, ein Kauffmann ınit Cifen und 
Rürnberger Waaren/ M.de Soye Geiden-Hindler/M. de Drap Gt⸗ 
wand-Schneider/ de toille der mit Leinwand handelt. 

— ein Venediſch Schiff / welches das Bildniß St. Mar- 

Marcobell. Marrubium album. 

Marder Martes, werden in Stein⸗ und Edel⸗Marder abgetheilet / 
kommen viel aus Schweden und Moſcau / werden auch viel in Teutſch⸗ 
(and gefangen / ihr Excrementum ſoll wie Biſam riechen. 

Marga Saxatilis, Frantzoͤſiſch Mouelle des Pierres, Mergel oder 
Stein Mar / iſt eine fette Erde faſt wie der Bolus, wird hin und wies 
der in Teutfchland fonderlich in Bohnen gefunden / ſie jiehet entweder 
Fleiſchfaͤrbigt / vorh oder gant weiß aus / welche legtere die gemeinfte 
Sorte ift/ und auch Lac Lunæ oder Monden- Mil von andern aber 
Agaricus nıineralis genennet wird / weil te von den Mineralifchen 
Dünften zwifchen den Felſen / gleihwie der Lerden-Schwanm von 
des Baums Ausfaulungen gezeuget wird; ihr Gebrauch und Qyali- 
tät ift mit der Terra Sigıllaa eins / aͤuſſerlich trucknet und heis 
let hi die alte Schäden / und zwar ohn einige Schmergen oder 
Beiſſen. | 
Margarethen⸗Bluͤmlein / Maßlieben / Bellis, 

Margaritæ ſonſt auch Uniones, Perlen genannt/ werden in Orien⸗ 
taliſche und Occidentaliſche abgetheilet / haben eine Hertzſtaͤrckende 

Krafft / vid. Perlen. 
Margranten / Mala gragata, 
Maris 
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Maria Magdalena Blum / Spica Celtica, 

— — Kraut Valeriana, 

Marxien⸗Dieſtel / Cardaus Mari, 

— Nfüng/ Mentha Saracenica, vel Romana, Herba$, Mariz; 

— Roͤſoel / Lychnis Coronaria, Thryallis, 

— Sloͤcklein / Viola Mariana, ’ 

— Traͤher⸗Wurtz / Cynoſorchis. 

Marillen / Armeniaca. 

Marmelada iſt ein Apothecker Kunſt · Wort / bedeutet eine Art bon _ 
Dvitten-Gallvey / mit vielen Gewuͤrtzen zubereitet. 

Marina dder Sachen die aus den Meer kommen / ſeynd Ambragri- 
fea wohlriechende Ambra, Blatta Byzantina Indianifhe Mufchels 
Schalen / Corallina Meer⸗Mooß / Corallia alba weiffe Eorallen/ 
dit, rubra fragmenta vothe Eorallen/ mittelmäßig / Dentaliamajo- 
ra grofle Zahn⸗Schnecken / oder Zaum-Mufcheln / Dentalia minora 
Feine Zahn⸗Schnecken / Entalia Purpur⸗Schnecken / Fabz feu um- 
bilicı marini Meer«-Bohnen/ Margaritæ occidentales, Occidenta«. 
Iifche Perlen / Margaritæ  Orientales Orientalifche Perlen / Mater 
Perlarum Perlen-Mutter / Offafepia Fifchbein / Pilamärina Meer» 
Ballen/ Sperma Ceti Wallrath / Spongiæ marinæ majores feine groffe 
Schwaͤmme AMediæ Mittel⸗Schwaͤmme / Spongiæ marinæ minores 
Heine Schwaͤmme / Spongiarum fragmenta Schwanm-Stüder/ 

Kropff⸗Schwaͤmme / Succini albi-fragmenta-weiffer Agſtein in Stüs 

&en/ Succinialbirafura Abgang bon weiſſen Agſtein /Succini Citrinä 
fragmenta gelber Agftein in Stücken / Succini Citrini rafura Agſtein 
gun Raucherii/Suceinum in Corallig, 

Mariniren heift in Del en Fiſch in Eßig legen / daß ſie ſich 
ein Zeitlang conferviren koͤnnen / ſonderlich wann man Gewuͤrtz und 
etwas Lorbeer⸗Blaͤtter dazu thut / wie viel tauſend todte verfaulte Fi⸗ 
ſche aber auf dieſe Weiſe uns Teutſchen von den Italiaͤnern zugefand 
werden / ſtehet leichtlich zu erachten / in Italien Hat man auch Feine Bde 
gel dergeſtalt eingemacht / welche man nennt Ave di Cpro in Teutſch- 
land macht mans alſo mit den Lerchen / welche man gebraten in ei⸗ 
nen Haven legt / Lorbeer⸗Blatter und Wachholder⸗Beer darzu thut / 
hernach den Haben mit Eßig voll gieſt / und dann oben mit Butter 
zu ſchmeltzet fo bleibenfielangegut. 


M rmelataifteine Dbitten Ballerey.' * 
Marmor ein in hieſigen Landen zimlich koſtbarer / und dannenhe⸗ 
to mehr zu Pabliquen Staats⸗ und Kirchen / als Bürgerlichen Ge⸗ 
bäuen gebrauchter Stein / befindet ſich von vielerley Arten und Far⸗ 
ben ; die bey dem Alterthum in Der gehaltene feynd etwan bigene 
| ff x 
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der grüne Laconiſche / welcher der ſchoͤnſte und lieblichſte / dem der 
von Donyfa nachzuſetzen / und zwar was bie red Farb belanget. Der 
weiſſe Marmor Fam aus Paro,, einer Inſul des Egzifhen Meers/ 
dem folgte der Zunenfifche/ welcher an Weiffe den aus Paro faft über» 
teoffen / beydenging weit vor der zum Tempel⸗Bau zu Jerufalem/ 
auf dem Libanon gebrochene Marmor / welcher Schnee⸗weiß war/und 
alözarted Glas ſich poliven ließ / der Numidifde war Bundfärbig 
und ſteckigt / aus folchen hat M. Lepidus ein Römifcher Rathöherr/ 
Tifche und Schwellen mahenlaffen. Rechſt diefen thut (ich hervor 
der Synnadifche / fomeiftend Purpursfärbig. Weiter der aus einer 
Inſul in Propontide welche daher jet Marmora, und das Meer 
herum Mar.di Marmora genennet wird / item ein anderer Vielfarbi⸗ 
ger der aus der Juſul Chio, (heut zu Tag Scio genennet) fommt sein 
Gitvonen»färbiger ausCorintho. Ein anderer aus Rhodis „ item 
der Proconnehifche / damit in Halicarnaflo des Maufoli Haus auöges 
zievet gewefen/ ob es gleich font Wände von gebadenen Steinen hat» 
te ;der von Caryfto oder Caryltio damit der Mamurra ein prächtiger 
Roͤmiſcher Ritter und Handwercks Hauptmann bed C.Cxlaris in Gal⸗ 
leen / ſeine Haus⸗Waͤnde überziehen / auch Seulen daraus hauen lief 5 
der Lucullifche Marmor welcher meiſtens Kohlſchwartz / fonft aber von 
andern bunten Farben wohl fpielend / waͤchſt in einer Juſul des Nili, 
und hat allein unter allen Marmol den Rahmen von feinen Hochſchaͤ⸗ 
ger den L.Lucullo einen Roͤmiſchen Conful oder Burgetmeifter em⸗ 
pfangen Mad) der Zeit wurden bie Marmor-Stüde aud) aus den 
Peehhinten um Hymetto bei) Athen und noch weiter über 
Meer von Minio,vor Alterd Thebæ genannt/ einer Haupt-Stadt ded 
Ober⸗Egyptens hergebracht. Der Auguflifche Marmor war bon 
Käyfer Augufto, der Tiberifche don Tıberio alfo genennet / weil Ne in 
Zeiten ihrer Herrſchafft zu erſt in anpten gefunden worden / je 
ner fpielte wie Schamlot und wande ſichkrauß herum auf/wie ein Waſ⸗ 
ſer⸗Wirbel (Undatim Crifpum in vertices) dieſer der Tiberifhe 
oder Tiberianifhewar von lang aeflochtenen Striemen hin und wie» 
der wie graue gekrauſte Haar in einandergewunden (Sparfum -con- 
voluta anicie,) Ein anderer Stein war / der inden berühmten Fluß 
Tiberis 7 Kant or war löchericht/und ſchwammicht / 
aber an ben ſehr beſt / ſtarck und tuͤchtig / zu allerhand äufferlichen 
. Mauer Werden / fonderlichaber zu Bogen Führungen. Dieler 

als ein koftbarer Bau - Stein / ift von den Tiberianifhen Marmor/ 
fo wohl den Nahmen ald auch der Geburts - Stelle nach unterſchie⸗ 
den / und alfo der eine mit den andern nicht zu verwechſeln. 
Heutigs Tags werden gebraucht die Sktaliniihe, nemlich der bon 
Biftria ‚eine Landſchafft des Venetianifhen Gebiets / der bon — 

t 


einer uhralten freyen Stadt in Hetrurien / der von Carrana, einer 
der Genueſer Herrſchafft zuftändigen Staͤdtlein. Esläftaud Un: 
garn an unterfchiedlichen Orten Marmol hauen / in Teutſchland fin - 
det ſich der Meißniſche / Böhmifche/ Vogtlandiſche / Schleliſche / bor 
allen Teutſchen Sorten aber moͤgen wohl die Saltzburgiſche / welche 
daſelbſt herum auf den Schwammberger Alpen gebrochen werden / 
den Vorzug behalten / es waͤre dann Sache / daß ihnen die in Naſſau 
Saar · Bruck iſchen fanden um Izſtein und anders wo herum befind⸗ 
liche Marmors gleich oder zuvor kämen: Welche theils preyßlich 
ſchoͤn wegen prangender verwunderlichen Vermiſchung / theils gang 
weißliche / gantz ſchwartze / gruͤnlichte / bleichfaͤrbige / weiß und rothe / 
und allzumahl ſehr hart ſeyn / und ſich aufs reinſte poliren / und den 
Juwelen gleich bearbeiten laſſen / vor allen andern werden die weiſſe 
Marmelſteine geprieſen / hefonders wann ſie zarte Puͤnctlein / wie 
ein glantzend Saltz haben / wie die obbenannte aufden Berg Li- 
bano befindliche / die aud) zum Tempel⸗Bau von ungeheurer Bröffe 
gebraucht worden. 
Kuünſtlich nachgemachter Marmor / welcher heutigd Tags zur Aus⸗ 
zierung der Waͤnde in Palläften gebraucet wird/ beftehet mehren. 
theils aus Eleingeftoffenen gepulverifivten / und wohldurchgeſiebten 
Bips/ mit ein von Pergament gefochten Leim angemacht/un mit denen 
Karben vermiſchet / nach welchen man den Marmor haben will / warn 
‚diefe Maſſa in Form gegoflen/ nunmehro trucken ift / fo polırt man 
anfänglich mit Bimsftein ſehr ſtarck nad) und nach aber etwas gelin⸗ 
der/ fchüttet auch wol etwas klein⸗gemachten Tripel darunter/ endlich 
wird ihm mit Leder und Durch ferneres Abveiben der völlige Blank ge= 
eben. Wer von dergleichen Marmorir Gips und Stockatur-Ars 
it eine ausführliche Befchreibung verlanget / der nehme vor ſtich das 
17. Kapitel der neuseröfineten Kunſt⸗ und Schatz⸗ Kammer rarer und 
neuer Curieuhtäten / wofelbft er nicht allein deu Marmor / fondern 
auch.den ſchwartzen Jafpis. Porphier und Serpentin - Stein Fünftlic) 
nachzumachen / auch inſonderheit die Farben zu ſchoͤner Marmelirung 
zuzurichten wird erlernen koͤnnen. 
Hicher gehoͤret auch die vor Zeiten nicht unbekaunt — Kunſt 
des Steingieſſens / in welchen ſonderlich ein Nũrubergiſcher Bau⸗ 
Meiſter / Nahmens Adam Krafft / welcher Ao 1700. gelebet / und in 
daſiger St. Laurentzer⸗Kirche das im Chor aufgerichtete künſtliche 
Sacraments⸗Hãauslein zur Perfection gebracht / wohlerfahren gewe⸗ 
fen; Er vermiſchte nemlich den Thon: mit geſtoſſenen Steinlein / 
brannte hernach denſelben / und ſtrich ihn mit einer Stein⸗Farbean / 
oder er machte auch die harteſten Kiefelftein fo weich und flüßig / daß 
man {ie hernach mit leichter Muͤh in rg Form abgieſſen AL 
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Mas die fo genannte Musfıv-oder Mufaifche Arbeit betrifft / ift ſolche 
erftlich vor: den Griechen um die Helffte des 13. Seculi nach Italien * 
bracht worden / da fie die Marcus-Kirchedamit gezieret / von denen hat 
ed Andrea Taffı, und bon diefen ferner Gadde Gaddi, ein Flotentini⸗ 
ſcher Mahler/gelernet/ und immer hoher getrieben / bis ſie zu des 
Johann Lanfrane Zeiten aufs höchfte gefoninien: Man feßet nemlich 
aus allerhand —— und glafurten Steinen in einen daurhafften 
Kütt gange Gemaͤhlde zufammen / die inder Weite eben fo gut Laffen/ 
als was mit den Pinfel gemacht ift / aber unendliche Zeit dauren kön» 
nen / dergleichen Wercke feynd zu Venedig und Rom viel zu finden. 
Vide Mu/arfcye Arbeit. | 
De Marmor: Handel ift heutiged Tages fo weit in der Kaufleute 
Haͤnden / als te auf Ordre groffer Herren zu publicg Gebäuen oder 
Statuen geoffe Stücke verſchreiben und anſchaffen müffen / oder aller⸗ 
. hand Manufadturen/ ald Tifchblätter/ Fleine Statuen, polirte Geulen/ 
Pfoften und Geſimſe / davon haben/ worbey aber acht zu geben / daß 
Diefe Arbeit wohl geglaͤttet / und nicht zerkratzet ausfehen muß; jetief- 
fer der Marmor aus der Erden gegraben / und je geſchwinder er ver⸗ 
arbeitet wird / je beſſer und gelinder er iſt. Heutiges Tages eignen 
ſich die Marmor-Brüche die Fuͤrſten und Landes⸗Herren zu/ und zeh⸗ 
fen folche unter ihre Regalia, e | 
Marobi, iſt eine Frucht / die aus Rraſilien kommt / eine gank dünne 
Schaale hat / und einen Kern / wie eine Hafelnuf / der an Geſchmack 
fehr angenehm ift/ aber auch leichtlich / wann er zu dielgenoffen wird / 
das Haupt beſchweret. | 


Marogvin Corduan, eine befante Art bon Leder / welches ſonderlich 
in Hamburg und kuͤbeck häuffig gemacht wird. Vide Corduan, 

Marqve,ein Zeichen aufden Kauffmanns⸗Güͤtern / daher kommt 
. margviren/ zeichnen. er | 
AMarqveterie, eine Art bon Mofaifcher oder eingelegter Holtz⸗Ar⸗ 


beit/ Frantzoͤſiſch ouvrage derapport genannt; Die Alten nenneten ed 
Ceroftrota. Vide Mu/aifchye Arbeit. 


‚ Marfilien eine Stadt in Franckreich / an dem Mittelländifchen 
Meaeer gelegen/ treibt groffe Handlung nad) Afıa, oder der fo genann- 
ten Levante, das ift nad) den jenigen See⸗Staͤdten / die an den Archi- 
pelago und in Natolien, oder Flein Afen, item in Egypten liegen / fie 
ifteine bon den reichſten undgröften Frantzoͤſiſchen Handeld-Städten/ 
fehr alt / undbeyJulii Cacfaris Zeiten fehr berühnistgemwefen ; ihr Ha⸗ 
fen iſt hortrefflich groß und ſicher / die Situation der Stadt an (ich felbft 
ſchrluſtig / wie dann allein um diefelbe herum / ſonderlich an dr 
| trand 
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Strand yinaus/ 10.bi2 12000. Luſthaͤuſer gezehlet werden. Ihre 
Kaufleute fenndfehr reich / und ihr Marck⸗Platz mit allerley Natıo- 
nen, fonderlich mit Türefen/ Perſianern / Armenianer und Mohren/ 
die alle dafelbft Handlungs halber ſich aufhalten / angefüllet. Wer 
Correfpondeng nach Eonftantinopel verlanget/ der addresfire ſich nur 
in Marſe ille an die vornehmfte Kauffleute/ und weil auch diefe Stadt 
in den fruchtbaren Provence, welche wol das ſchoͤnſte Land von Franck⸗ 
reich mag genennet werden / lieget / als ziehet ſich dannenhero dahin 
der Del’ Wein / Mandeln / Früchte und anderer Waaren⸗Handel / 
weiche gedachte Proving/ ſamt ihren benachbarten Languedoc , jaͤhr⸗ 
(ich auszugeben pfleget / und die hernach von Marfeille / nebenft de⸗ 
nen dafelbft angekommenen Levantiſchen Waaren / Häufig und bey 
angen Schiffd-Ladungen wieder nad) Holland und En eland ausge» 
Sandtwerden. Was die Maaß und Gewicht dafelbft betrifft / das 
bon fiehe weitere Nachricht unter dem Wort Frantzoͤſiſche Waaren / 
item unter Maaß und Gewicht. | 
Martagum, Alphodelus, Goldwurtz / milde Lilgen / die Wurtzel iſt 
der weiſſen Lilienwurtz au Kraͤfften gleich. Hieher gehören auch Li- 
lium rufum five cruentum, hemerocallis rohte Gold⸗ oder Feuer⸗Li⸗ 
lien / und Lilium intortum five Cymbalum, Türdifher Bund. 
Martius panis, Marcipanis, Mazapanis, Pafta regia, Panis dulcia” 
rius, ſeynd Broͤdlein aus gefcheelten und hernach geriebenen Man⸗ 
deln und Zuder / mit Roſen⸗Waſſer angemacht / gehören den Con- 
fect · Beckern zu beveiten zu. SE 
Marubii Herba, gleihet den Majoran/ wie dann auch ſolcher / item 
der Diptamnus Crerieusim Rohtfall dafür gebrauchet wird. Es wird 
fonft abgetheiltin 
Marrubium album , weiffer Andern / & nigrum five fortidum 
ſchwartzer oderftindender / item in Marrubium agvaticum , Waſ—⸗ 
fer-Audorn / & Marrubium campeftre five montanum, Feld⸗oder 
Berg-Andorn/ und endlich in Marrubium Cretieum, Eretifcher An⸗ 
dorn/die Blätter davon eröffnen / faubern und färden den Magen ; 
äufferlich feynd ſie gut vor Hunds⸗ Biß und Feigwartzen. | 
Marum verum, Maftichina, Clinopodium , Amber oder Maftir- 
Kraut/ veucht wie Maftix/ hat einen ſchoͤnen Geſchmack / und gleiche 
Wuͤrckung als der Majoran, 


Maferan, vide Majoran. 

Maffa, {ft ein gefneter Teich/ aus welchen hernach Brod / Marcepan 
oder auch Pillen formiret werden/ nachdem nemlich das Materiale ge> 
wefen/ fo zufofchen Zeich genommmenmworden,. In Inventariis, Erb⸗ 

| Sf ſchaffts 
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ſchaffts und Concurs-Fällen/ wird ed auch vor den gantzen Inhalt des 
. Inventarii oder der Erb: Berlaffenfchafft an Mobilien , baaren Gel» 
dern/ Waaren und Schulden/ ıc. genommen.  - 

Maslıcots und Maftichots, vide Sandıx. 

Masfıv, das huͤbſch ſtarck / grob und dick und nicht hohl iſt. 

Maßlieben / Margarethen⸗Blumen / Bellis, 

Maßholder⸗Baum / Platanus. | 

Maßiliſcher Arähenfüg/ Coronopus mafllioticus. 

Maßiliſcher Sefel/ Sefeli maffılioticum. - 
_ Waßilifcher Poley/ Pulegium maflılioticum, 

Maßbach iſt nichts anders / dann der aus den berwundeten weiſ⸗ 
fen Mohn-Häupteen ſchwihender Safft / wann fie nemlich ihre befte 
balſamiſche Krafft haben / der bey wachſenden Mond geſammlet wor⸗ 
den iſt; Einige ſagen / die Tuͤrcken gebrauchen ſolchen / che ſie in die 
Schlacht geben / um dadurch deſto tollkuͤhner zu werden / allein man 
bat ſolches falſch befunden / und iſt vielmehr die von ihnen geglaubte 
re » welche macht' / daß ſie den Tod getroft unter Augen 
gehen.’ | 

Maflicatorium, {ft ein Mittel/ welches wann e3 in dem Mund ge» 
halten / und mit den Zähnen zerbiffen wird / viel Feuchtigkeit auszie⸗ 
het / flieſſend machet und aus den Gehirn in den Gaumen leitet. Ä 

Maſtix⸗Holtz / Lignum Lentifcinum , wächft in Stalien in groſ⸗ 
fer Menge/ ſowol aufden Feldern / als auf Bebürgen und anı Meer ; 
den beften findet man auf der Inſul Chio, allmo der Maftix am mei» 

engefunden wird. Dies ar ſehr Hart/ deswegen auch Langen» 
iel daraus gemacht werden. Die Blätter gleichen fi den Myrr⸗ 
en⸗Gewaͤchs. Derjenige Maftix / welcher in deu Bärten gepflan- 
tzet wird / bringt biel eine gefchlachtere und ſchoͤnere Art hervor/als dev 
andere. Wann ſie den Maſtix abnehmen / ſo graben ſie vorhero um 
den Baum herum einen ſaubern Platz / und ſannnlen ſolchen alsdann 
als ein edles und bey ihnen ſehr wehrt gehaltenes Hartz mit groſſen 
Fleig ein. Es iſt aber der Maſtix weiſſer und rohter / und fagen etli⸗ 
che / daß er aus einen beſondern Baum / der ſich nur dem Ligno Len- 
tifcino gleichet / rinne / jedoch nur Tropffen⸗weiß / mas Dekan en 
bleibt / undauf eine reine Stelle faͤllt / wird mit untergemiſcht / da 
ro er dann in Sorten zu — ——— Er muß ſich gern zermal⸗ 
men laffen. In jav⸗, einer Oſtind. Inful/ gibts viel Maftix aufden Bi 
schen/ welcher garlieblich riechen fol. Der beſte Maſtix muß von 
ſchoͤnen lautern Granis ſeyn / wenig Rinden und Unreines / auch keinen 
Staub bey ſich haben, auch wohlriechend / weiß wie Wachs / glängend/ 
groß / zerbrechlich yad kein fallen. Der ſchwartze / der den er 
; t 
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Pech gleichet / item der bleiche und unreine iſt nichtd nüge; Er wird 
berfaͤlſcht mit Weyrauch und Hartz von Fichten/ allein der Gerud of» 
fenbahret den Betrug alfobald. Aus allen Gummi ift der Maftix 
faft die edelfte Lacrymaaus dem Lentifco zu rechnen; Er hat eine 
Säure bey ſich / und gibt ein * Phlegma bon ſich; je älter er 
ſtt / je gelber er wird/undjemehrer würdet. Er waͤchſet in der In- 
fulChio oder Scio, welches eine Inſul des Archipelagi an dem Mittel 
laͤndiſchen Meer ift/ fo ſchoͤn und häuffig/ daß auch Bellonius fehreibet: 
der Einwohner groͤßtes Gluͤck beftehe auf den Maſtix / wie ſie ihn dann 
auch fo haͤuffig / als die Frantzoſen den Weinſtock bauen. Die aus 
den Maftix bereitete Stüde feynd (1.) dad deNillirte Del / (2-) das 
rohte Del oder Balſam / item der Maftix-Spiritus , der Spiritus vini 
maftichatus,Syrupus maftichinum, Maftig-Pilulen und dergleichen. 


Maſuſelen / Bellis minor. m ee 

Mataliftx Radix, {ft eine fremde und noch unbekannte Wurtzel / 
wird unter Die Mechoa Cannen und Jalappa gerechnet / ift dato noch 
wenig verlangt und gebraucht worden. Gie kommt aus Batavia, (les 
het weiß-grau in ſchwartz gemengt aus/ ift felten eineriey Farb. Weil 
diefe Wurtzel noch nicht wil bekannt werden / als wird ſie auch felten 
perfchrieben/ vornehmlich/ weil auch der Wurm gern hinein kommt. , 


Material · Waaren / ſeynd mehrentheild Apotecker⸗Waaren / nur 
daß der Apotecker ſolche zu Artzeneyen entweder eintzeln oder unter ein⸗ 
ander vermiſchet / gebrauchet / und hernach feine Pulper / Pillen/ Ex- 
tradten , Oet / Salben und Pflaſter ſich theuer genug bezahlen laͤßt. 
Der Materialiſt hingegen mehr einen Kauffmannagiret / der derglei⸗ 
chen Materialiatheils in ihrer erſten Form / und noch unzubereitet/ bei) 

voffen Oyantitäten/ und manchmahls weit genug her berfchreibet/ 
sc felbige in eben der Fornı/ wie ers emipfaugen / wieder bere 
kauffet / und um deren Zubereitungandere / die es zu diefen oder je: 
nen Gebrauch verlangen/ forgenlapt. Es difterivet aber ein recht: 
ſchaffener Materialift don einem ordinairen Gewurtz⸗ Kramer dar: 
in / daß er fonderbare feine und koſtbare / vornehmlich aber zur Artze⸗ 
ney dienendeundungemeine Waaren führet / daß er gleichſam das 
Mittel 2 zwifchen den Apotheder und Gewurtz⸗Kramer / und nit je> 
nen die Krafft der Kräuter / dev Gewürge / bieler flieſſenden Sachen 
und aufgetruchneten Säffte/ Compofitionen, Tindturen, Olien, Spi- 
xitus, Mineralien, Vegetabdien uud Animalien willen muß; mit die⸗ 
fen aber (nemlich den Gewürg:Rramer) nebenft feinen Droguifte- ' 
reyen⸗Handel / auch an etlichen Orten gemeine in die Haushaltung 
dienende Species, führet ; der Ort / wo er feine Waaren herholer/ feynd 
fozureden/ die vier Theile der 2° — in einen jeden — 
F ie 
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Natur etwas fenderbahres / welches der anderenicht mit ihm gemein 


hat / hervor gebracht. Vornemlich aber hat Alien, Egypten / und 


das fo genannte Oſt⸗Indien darinn einen groſſen Verzug / weswegen 
dann groſſe Materialiften (dergleichen in Hamburg / Rurnberg / Aug⸗ 


ſpurg / Leipzig / ac. biel zu finden) ihre Correſpondentz ſtarck auf Bes 


nedig und Amſterdam führen/ und zwar nad) jenen / weil daſelbſt noch 

einige Veltigia der vorigen Orient ılıfchen Handlung anzutreffen/ nad) 

Amfterdam aber/ weildafelbft die Raritäten Oſt⸗ und Weſt⸗Indiens 

zu kauf kommen / welche alie hier zu erzehlen unferd Vorhabens nicht 

iſt / weilohne dem in diefem Werck eine jede Waar Alphabetifcher 

Ordnung / auch ihren — und Qyalität nad) beſchrieben wor⸗ 

den/ und dannenhero ums fo viel leichter zu beurtheilen ſtehet / welches 

‚eine Material- Maar ſey oder nicht / generaliter aber mag bon eines 
vornehmen Materialiften Gewoͤlb gefagt werden / daß in demſelben an» 
zutreffen ſeyn müffen 

. Allerley Stuͤcke von den Thieren / als Gemſen⸗Kugeln / Spaniſche 
Fliegen / Bibergeil / Hirſchhorn / Elends-⸗Klauen / Mumien oder 
Menſchen⸗Fleiſch und Hirnſchaalen / Krebs-⸗Augen / Strauſſen⸗ 
Eyer / Biſen / Zibeht / allerley Axungias , als Menſchen⸗Fett / 
Schlangen / Dachſen und Bäͤhren⸗Schmaltz / Hirſchen⸗Unſchlit / ec. 

2. Allerley Gewuͤrtz / als Nägelein/ / Zimmet / Saffran / weiſſer / Gpa- 
niſcher langer und ſchwartzer Pfeffer/zc. 

3. Allerley Farben / ald Gold in Mufcheln/ weiſſer und rohter Bolus, 
Zinober / Orleans / Florentiner⸗ und Kugel⸗Lack / ıc. 

4. u eingemathte Sachen / als Calmus / Ingwer / Indiauiſche 
Rüſſe / ꝛc. 

5. Allerley Rinden und Schaalen der Bäume und Früͤchte / als Pome⸗ 
rantzen und Granateun / Fieber⸗Rinden / China China genannt / Ta - 
mariequen⸗Holtz / ic. | RE: 

6. Allerley Blumen/ ald Rofmarien und Branaten-Blüht/ Camillen 
und Pabendel-Blumten. | 

7. Allerley Blätter/ ald Lorbeer und Sened-Blätter / sc. 

s. Allerley Früchte/ ald Feigen / Datteln / Wacholder und Lorbeer- 


Piftacien, 


9. Allerley Gummi / flieſſende Sachen und aufgetrudnete Säffte, als 


Ambra, Aloe, Teufelsdreck Gummi anime, Myrrhen / Weyrauch / 
Weinſtein / Terpentin / ac, | 


i0 Allerley Kräuter/ ald Wermuht / Leber-Rraut/ Hirſchzungen / 


Thee / Ehrenpreis / xc. 

i. Allerhand Edelgeſtein / als Amethiſt / Orientaliſcher Bezoar, Car- 
neol, Chryfolir, 

ı2. Gemeine Steine/ ald Mabafter/ Chryſtall / Magnet / Bims-und 
Schmirgelſtein. 3. 


13. — Hoͤltzer / als Paradies / Rofen-und Franhoſen⸗ 
doltz / ıc. 

14. Allerhand aus dem Meer kommende Sachen / als Corallen 

| — —— nn — X. | — 

ıs. Allerhand Metall und Mineralien, als gehrannt Kupffer 

Spießglas / Queckſilber. nn — 

16. Allerhand deitillirte Olea, als Wermuht / Anis / Nofntarin-Del, 

17. Allerhand gemeine Oel / als Mandel / Hanff-Saamen / Terpen⸗ 
tin / Nuß-⸗ und Baum⸗Oel. 

13, Allerhand Geiſter / als Scheidwaſſer / Saltz- und Schwefel⸗Gei⸗ 


ſter / ıc. 
19 Allerhand Wurtzeln / als Angeligven, Calmus, Gifft / Gemſen und 
Aland-IKurp. 
20 Allerhand Sals/ ald Salmiack / Salpeter/Weinktein-Galb/ıe. 
2, Allerhand Saamen/ ald Wuͤrm⸗Saamien / Eitronen / Pomeran- 
tzen⸗Kern / Leinſaamen / ıc. 
Welche Species insgeſamt jede unter ihrer Rubric hin und wieder in 
diefern Werd weitläufftig befchrieben werden. Daßaber bei) ober: 
zehiten Speciebus allen ein Materialift groffe Erfahrung und large 
Praxin in feiner Profeshion haben müffe/ wird niemand anders in Ab⸗ 
rede fenn/ als der etwan Gefahr lauffen will/ vor aute böfe/ dor neue 
und frifche/ alte und verlegene / dor nügliche und heilfame / ſchaͤdliche 
und gefährliche Waaren zu empfangen. Was fhließlic den Preis - 
fo vieler Material-WWaaren anlangt / ift folder wol am beften aus de» 
nen Haniburger und Amfterdamer Preis⸗Couranten zu erfchen, 
Materialia nennt man auch allechand zum Bauen und denen Mann- 
fadturen erforderte Waaren / als Holtz / Stein / Kalch / Eifen/ Kupf⸗ 
fer / Seiden / Wolle und dergleichen/ welche Waaren insgeſamt à ma- 
teria von den weſentlichen Stoff ihren Rahmen ziehen / daß (le Materia- 
lia genennet werden. | 
'" Mater perlarum, vel Margaritarom ‚ Frantzoͤſiſ. Nacre de Perles, 
Perlen- Mutter oder Perlen-Muſcheln / weil nemlich die Perlen ge: 
meiniglich darinn gefunden werden / dienen in der Artzeney eben wie 
andere Meer-Gewaͤchſe / ald Krabö-Augen/ rohte Eorallen/ Orienta- 
hfche Perlen/ lange Mufcheln / See⸗Pferds⸗Zaͤhne und dergleichen 
zu einem Her Magiferio, indem man felbige anfänglich in defillir- 
ten Eßig folviret/ und hernach mit Spiritu Vitrioli pracipitiret. Pra- 
parirte Perlen-Mutter wird gemacht / waun man ſie aufden Neibftein 
mit Maffer lavigiret/ ind wieder trocknen läßt. Die Zierrahten / 
welche an gewiſſen Manukacturen / ald an Meffer-Schaalen/ Spiegel- 
Rahmen und dergleichen aus Perlen: Mutter gemachet werden/ ir 
so ’ 
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fo mannigfaltig/ daß man felbe nicht alle erzehlen Fan. Vide ein meh⸗ 
res von Perlen⸗Mutter unter dem Wort Perlen. 

Matricaria, artemilia tenuifolia feu Noftras, Partemium, Amara“ 
eus, Metram / Mütterfärber- Kraut / Mether⸗Kraut / bat mit dem 
Beyfuß und Camillen eine Berwandnif wegen feined angenehmen 
a und weil ſie von gleicher Zugend und Wuͤrckung mit e inan⸗ 
der ſeyn. 

Matricaria, 2.Species Tanacetum odoratum, hat groffeö Lob im 
der Wafferfucht und Mutter⸗Kranckheiten. 


Matricen werden bon gewiſſen Kuͤnſtlern und Handwercks · Leuten / 
ſonderlich bon den Schrifftgieſſern die Formen genannt / da fie die 
Schrifft eingieffen. 
| Matri ſylva. Caprifolium, Hepatica Stellata, Sternleber⸗Kraut / 

es wird auch die Waldwinde und der Scharley Matrifylva genannt. 


Matrix heißt bey den Gewaͤchſen ſo viel als der Kern ober das 


Matron · Kraut / Matricaria Matronella, 

Matt⸗Blumen / Chryſanthemum. 

Matten⸗Blumen / Amaranthus lüteus, 

Matten⸗Flachs / Gnaphalium lana pratenſis. 

Mar: Kuͤmmel / Carum, Careum Plinii, 

Matten / enckelte und doppelte / werden von Bat geflochten / kom⸗ 
men viel aus Liefland und Moſcow / dienen / um der Kauffleute Gü⸗ 
ter zu dballiren / werden bey 100. verkaufft. 


Maulbeer⸗Baum / Morus Sycaminos. 
Maulbeer die Frucht / Norum. 
— FSeigen / Ficus Ægyptia, Sycomorus, 
— Eſel / Burdo mulus. | . 
Maul⸗Trummel werden viel in Ruͤrnberg gemacht / und Bund« 
und Dugend-weiß verkaufft. 


Mane-Pfeffer/ Sedum min. £.fedum majus, Staphi fagria , ver 
micularis, Piper murinum. 

Maur⸗Rauten / Rutamuraria. 

—  $£pbeu/HederaTerreftris, 

— Bolben / Typha, Typha aquatica. 

— peterlein / Tragofelinum petræum. 

— 3wibel / Scylla Sqvilla: 

Maͤuß · Dorn / Brußken⸗Wurtz K. Bruſci vel Ruſci, ſonſt auch 
s pina Marina genannt / wird in Fruͤhling und Herbſt beydes A 
9— g⸗ 


Saame als auch die Wurgel eingefammlet und gegraben / fie ver- 
gleichet fich den Schwartz / oder Heydel- Beeren an Blättern/und wird 
in Teutfchland in den Gärten gezögen/ in Welſchland aber waͤchſt ſie 
wild/ und hat Stacheln wie Radeln / man bind (le in Büfchlein und ver- 
faufft fie fehr Häufig. / 
Mäuß-Öbren/ Pilofella auriculamuris, 
Mauß ⸗Gifft / Arfenicum album. 
Mauß-Korn/ Phenix Diofcord. Hordeum murinum, 
Mauß-YOurs/Staphifagria, 
— Ferse oder Schwängel/ Cauda muris,gramen mutinum; 
— Pfeffer / Pipermurinum, Vermicularisminor, 
—_ —— t Anagallis (mas) Corchorus Theophr, 
n⸗Blumlein / Flores Liliorum vel Convallium Cacalia ge⸗ 
hören mit unter die Materialien, weil derſelben gantze Saͤcke voll ver⸗ 
trieben werden / in Moſcau und auch anderwerts / iſt der davon deltil- 
lirte Bragdtwein in fehr guten Abgang. 
Maͤyen⸗Traͤublein / Lunaria Racemoſa. 
s eine Art Indianiſchen Weitzen oder Tuͤrckiſchen Korns / wird 
in Peru Chili und Reu⸗GSpanien vieltältig gebauet / die Fudianer ko⸗ 
chen es erſt und machen alsdann Brodt daraus. | 


Mechanicus ein Kuͤnſtler in Bau- Weſen / ober vielmehr der aller⸗ 
hand Mathematiſche Inſtrumenta von Meßing und Holtz künftlich und 
accurat zu machen weiß. 

Mechoa Canna, Rhabarbarum indicum, vel albumScammonium 
Americanum ‚Bryonia, Peruviana weiſſe Rhabarbarn , Schniecfe 
Nicht genannt / kommt aus Indien aus der Inſul Mechnaca, daher 
fie aud) den Rahmen führet/ihre Beftalt ift faſt der Gicht oder Zaun: 
Rüben ähnlich / ſie hat eine Aſchfarbe Rinde / tft innwendig weißlicht/ 
ſchmecket und riechet nach Nichts / die frifche / weißlichte / groſſe / 
ſchwere und ungeſchmackte iſt die beſte / warın ſie alt iſt taugt ſie nichts 
mehr / fie iſt ein gutes Purgier⸗Mittel / und zwar von dem gelindeſten 
eines /.alfo dag man ſie auch den jungen Rindern ohne Gefahr eingeben 
kan / da es dann ein wahres Panchymagogum iſt / welches alle ſchuͤd · 
liche Feuchtigkeiten / ſonderlich die geſalhene zugleich ausfuͤhret. 
Diefe Wurtzel wird in den Hirſen gut behalten / diejenige welche 
nicht weiß und lang gefchnittenift/ wird nicht gut geachtet. 

Mechocanna nigravide Falappa, 

Medaillen oder Schau-Pfenninge werben theild aus Silber und 
Sold / theils aus Kupffer und Zinn yon denen Silher / Juwelen / und 


Curio+ 


826 Med * 
Curioſitãten Händlern/mehrentheildugfpurgern und Rrnbergern / 
als in welchen beyden Reichs⸗Staͤdten / die beſten Medailleurs und 
Kuͤnſtler welche von Stempel-Schneiden/ und dergleihenKunft-Sa= 
chen Profesfion machen / und felbige (weilte nicht in groffer Herren 
Dienften ſtehen / fondern von ihrer Arbeit/ Kanft und Invention leben; 
möffen/ , indie Welt/ fonderlic) aber auf die Leipziger und Franck⸗ 
furter Meſſen zur freyen Handlung ausſchicken gemacht / dann daß vor 
dieſen dad Königreich Schweden / an feinen Carlſtein / Eopenhagen/ 
an Meybuſch / Berlin an Falk / ac. vortreffliche und unvergleichliche 
Peute gehabt / uud deren theild noch unterfchiedliche in groſſer Po« 
tentaten Dienften hin und wieder ftchen / wird niemand leichtlich / 
auch fo gar Nürnberg und Augfpurg feibft nicht in Abrede feyn/nur ift 
dieſes der Unterſcheid / daß ihre Arbeit wenig und gut/der andern ober» 
zehlten Kuͤnſtler aber ihre Arbeit Viel / und dahero bey einigen/ welche 
tur de panc lucrando „ bekünmmert ſeyn müffen / mediocre iſt / ob ſie 
gleich fonft / wann ſie nicht fo wohl Fami, als Famx arbeiten dörff: 
ten / jenen Fein Haar breit nachgeben würden. Es dienet aber einen 
Medaillen Händler / und welcher fonderlicy feine Zoutigve und Ger 
woͤlb mit einen gutenund abgänglichen Mocrat derfelben / auszu⸗ 
ftuffieven ji) unternehmen will / vornemlich die Conpoiflance der 
Medaill, fo wohl waß ihre Aateriam, Stempel / Gewicht / Kepræſenta- 
tion, Alter/ Form / als dielnvention, Sculptur unRunft anbelangt/aug 
den Brund zu verftehen / dieſes zu beweifen/ wollen wir in möglichfter 
Kuͤrtze dein geneigten Leſer vorftellen / daß Medaillen nichts anders‘ 
feynals ein Stud Metall miteiner Figur oder Bild bezeichnet / oder 
eine Sort von M ungen / deſſen Anaglyphen, oder Bejichter und Fi⸗ 
guren / auf das Kuͤnſtlichſte ausgearbeitet / um durch ſelbige denen 
vortrefflichen Thaten dev Helden und andern meritirten Maͤnnern 
ein uuſterbliches Angedenden zu erwecken / woraus dann Der Medail- 
len Unterfcheid von ordınaire Müngen ſich felbft an Tag giebt / in» 
dem dieſe ner zur Handlung und Waaren dafur einzukaufen erfün« 
den worden / auch taglic) in Handel uud Wandelunter den Leuten rou⸗ 
liven / die Medaillen aber zum Gedachtniß auffbehalten/ und mehren: 
theils nur zum Prafent weggegeben werden. Bon dem Alter der 
Medaillen, item von ihrer Vergleichung unter einander iſt zu wife 
fen / dap die Gricchifchen die Nelteften/ die Römifchen aber die: 
Scharffſinnigſten / und welche mehr in die Hiftoriam hinein führen 
und oft nicht ohne groffes Nachdencken müffen befhauet werden/ / 
wie te dann eine gar fubtile Erklärung fordern / che man (mas jede 
derfelben andeutet ) wohl faſſen nıöge / es ift auch über Dem/ibre-Rari- 
tät bey einigen fo groß, daß man fie faft — bekommen kan / uud 
dannenhero wo ſie ia zukauff ſtehen / mit groſſen Geld muͤſſen aufgewo · 
gen 
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gen werden/nach den Sprichwort Omne rarunı,Carum, alles was rar 
it / it auch theur wie dann des Käyferd Ottonis Muͤntz bon Er / gar 
gern bon manchen Liebhaber der varen Muͤntzen / vor 1000. und mehr 
Keihöthaler follte bezahlet werden / wann er folder nur habhafft wer» 
denfönte / eine guldene Münge von Olivier Cromwel, Dem gemefenen 
Proteltor in Engeland gefchlagen/ ob ſolche gleich unter Die neuen Me- 
daillen, die ihrer Vielheit wegen nicht fo var ale die alten ſeynd / zu zaͤh⸗ 
len / it wohl ehe 200. und mehr Reichsthaler bezahler worden / und was 
würde man nicht wohl vor die Medaille yonHeinricoVill, König in En⸗ 
eland geben/wann felbige zu bekommen wäre.Unter deu Griechiſchen 
ünten ſeynd die jenige die beften/die zu Alexandri Magni Zeiten ges 
präget/mweil damahls die Kuͤnſte aufs hoͤchſte gefommen/ undAlexan- 
der felbft ein groffer Liebhaber und Beförderer derfelben geweſen. Un⸗ 
ter den Römifchen Medaillen übertreffen diejenige die andern an der 
Kunſt / welche entweder mitten in Friedens⸗Zeiten / als in weicher die 
freyen Künfte am meiften foriven / — und gemuͤntzet / oder 
auch bey Leb⸗Zeiten derjenigen Käfer gemacht worden / welche ver 
eine groſſe Gloire gehalten / die Künfte zubefördern / dannenhero die 
Mängen ſo bon Nerone an/ bis auf Pertinacem gefchlagen/ wegen 
ihrer Kunft Höher ald andere gehalten werden/ befonders aber die zu 
Zeiten Kaͤyſers Tr Fein ah welche alle die ubrige an Zierde 
übertreifen/ weil dieſer Käyfer vornemlich einkiebhaber der Sculptur 
geweſen / dahero jlehet man unterfchiedlihe Mungen/ fo Afıa, Africa, 
Arabia und andere Provingien mehr dem Hadriano zu Ehren ſchlagen 
laſſen worunter die Medaille fo dem Kaͤyſer dad Lob Reititutoris or- 
bis Terrarum beyleget / bornemlich zu zehlen. Etwas geringer an Kunſt 
ſeynd die Muͤntzen von Zeiten Pertinacis an bid auf Gaſſienum, mit 
welchen dieRunft/nebenft dem Roͤmiſchen Reich fehr verfiel / und findet 
man zwar von diefer Zeit an bis auf Jultinianum Medaillen, don allen 
Kiyfern/ allein mit groſſen Verluſt der vorigenSchönheit/diejenigen 
aber fo man nad) Juftinianum hat / feynd fo fchledht / daß ſie kaum der 
Wüuͤrde feyn/angefehen zu werden. 
Unter denen neuenMedaillen befindet (Ich gleichfalls / daß diejenige die 
beften feynd/ welche wärender Regierung derjenigen Fürften undPuir- 
Kancem gefchlagen worden / die Liebhabers derKunft und Wiffenfchaff- 
"ten geweſen. Alfo müffen wir faft Franckreich den Vorzug laſſen / wel⸗ 
ches vornemlich auffzuweifen hat / die Medaillen fo der groffe Kuͤnſt⸗ 
ler Varinusgemacht / welche denen alten Römifchen nicht ungleich / 
and be) jegiger Zeit denen andern Nationibus zur Nachfolge dienen. 
In Schweden Hat ich ebenfalls die Koͤnigin Chriſtina ihrerZuneigung 
wegen welche ſie zu guten Küuften und gelehrien Leuten getragen / eis 
nen fonderbahren Ruhm erworben / wie dann auch) zu ihrer Zeit — 
treff⸗ 
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teeffliche Medaillen gefchlagen worden / keine vollfommmere Suite aber 
uter Medaillen findet man unter den Schwediſchen / als diejenige 
eynd / ſo währender Regierung Königs Caroli XI, geſchlagen worden/ 
welche ein unfehlbarer Beweiß der Zuneigung feynd / fo diefer groſſe 
König zuden Künften getragen. In Teutſchland meritiven Befonders 
gedacht zumerden / die Brandenburgiſche Medaillen, fo auf Ihro 
Königliche Majeftätvon Preuffen Friderico I. geſchlagen / welche zu⸗ 
leich einZeugniß abgeben/derMagnificence,und Gewogenheit ſo Ihro 
330 Majeſtaͤt wie zu allen alſo auch zu der Medaillen Wiſſenſchafft 
tragen / das alſo in dieſen Punct weder die alten Römer ſich eines be· 
fondern Vorzugs / noch fonft eine Nation dor der andern ſich viel zu 
rühmen bat / weil ſich unter allen Münten gute und fchlechte be> 
finden / jene rühren aus der Liberalität und Liebe der Fürften zu A 
guten Kuͤnſten her/diefe von ihrer allzugroffenSparfamteit und Kalt» 
finnigfeit gegen diefelbe. 
Es muß fich aber ein Käuffer der Medaillen wohl vorfehen/daß er nicht 
falfche dor wahre Suppofititia oder nachgefünftelte/ vor Originalia 
kauffe / wie dann darinn die groͤſten Kenners offt betrogen / und 
unihr Geld vexiret worden / es führetegliche folcher ſonderlich von 
Johanne Cavino aus Padua gebürtig/nachgefünftelter alter Römifcher 
Muͤntzen welche capables feyn/dieKlügften hinter das Licht zu führen/ 
der. gelehrte Patinusan/ in Hiftor. Numismatum ‚cap. 28, 
Je purer und reiner die Metallen von Gold und Silber ſeynd / je höher 
werden fie aflimiret / wiedann infonderheit dießriechen und Roͤmer 
und darinen mit guten Exempel vorgegangen / alſo daß mar auch Mün« 
tzen von Philippo und Alexandro M, findet / an welchen das Gold bey 
nahe 24. Carat iſt. Die Roͤmer thaten ebenfalls waͤhrender ihrer Re-⸗ 
public einen gar geringen Zuſatz zu dem Golde / welches alſo continuir- 
te bis auf Alexandrum Severum,der dens.tenTheilSilbers zu 4.Iheil 
Golds zu fegen vergönnet / alfo daß von feiner Zeitan die fchlechtere 
Mung-Sorten aufgefonmmen. Um aber von der Güte der Gülduen 
und Silbern Miüng-Gorten ein rechtes Fundament zu habeny fo lefe 
man was in diefen Buch unter dem Wort Gold uud Süber/ bon der 
höchften feine dieſer Metallen und deven Zufas vor Meldung geſche⸗ 
hen / nach weldyer Regel dann auch das Examen derneuen Medaillen 
anzuftellen/ und felbige daraus zu probiren ſeynd. 
Die Figur der Medaillen betreffend /feynd felbige gemeiniglich rund / 
wiewohl auch einige Ovale dergleichen eine die Koniginn Ehriftina/ 
- und Dero Blorwurdigfter Herr Vatter Gultavus Adulphns fchlagen 
laſſen / aufs deffen einen Seite ein Thier mit 7. KRöpffen weldhesser- 
cules mit feiner Keule beftreitet/cum infcriptione, compelle intrare, 
au fehen war. Sonſten laffen (ich Die Modernen Medaillen gar füglic) 
in 
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in;. Sorten / als kleine / mittlere/ und gröffere eintheilen/die kletnern 
Gortenfindet man wenig/ ſeynd aber ob ſie gleich klein nicht minder 
zu æilinuren ald die groſſen wohl aber mehr zu adıniriren/indem alles 
dasjenige fo in einergroffen Medaille ſchoͤn und vortrefflich in einen 
kleinen / gleichſam in einen Eurgen Begriff / mit gröfferer Kunſt gefehen 
wird. Die mittlere der neuen Medaillen ‚haben ohngefehr die Groͤſſe 
bon einen Reichsthaler / und feynd wohl die gehraͤuchlichſten / von dies 
fer Groͤſſe ſeynd die meiſten Brandenburgifche oder Preuſſiſche Me- 
daillen, die aber bon gröſſern Modulo, fo man gleichfalls Medail- 
lons neunen kan / werden ſelten / und mehrentheils nur wegen er⸗ 
haltener Victorien, oder auch andern Remargvablen Begebenheiten 
epräget/ ihre dicke oder Solidire richtet ſich nicht allemahl nach der 
roͤſſe / indem folche nach Belieben desjenigen / der fie ſchlagen läft/ 
dick oder dünn gemachet werden. 
An der Form der Medaillen feynd beyde Seiten wohl anzufehen/ mas 
felbigereprzfentiven / aud) was ihre Umfchriftt fen/gemeiniglich fin» 
Det ſich auf der einen Geite dad Geſicht eines Fuͤrſten / oder fonft eines ° 
berühmten Maunes inlculpirt / die andere Geite zeiget durch Sinn: 
bilder und Charadteren/ die Gloire und Familien der Reiche an / ende 
lieh bezieren und erklären auch die vielfältige Überfchrifften / den “inne 
- halt aud Bedeutung folder Medaillen , welche Uberfchrifften fo ſie 
richt mit der aufdenMedaillen horgejtellten Figer in fehöner Harmo- 
nie und Alluſion überein kommen / als ein groffer Fehler an einer 
folhen Medai'le anzufehen / offt findet fü auf den Revers einer 
Medaille gantz Feine Inferißtion, welches aber nichts hindert / wann nur 
unterdeflen die Figur deutlich / oder die Hiftoria fo (le anzeigen will/ 
leichtlich zu erkennen iſt. 
In Summaein Kunft oder Medaillen-Händler muß auf alle gute 
Regvifica einer Medaille fehen / welche er an ſich zu handeln / und fole 
be hernach wieder zu verhandeln gedendet/ zu dem End wird ihn 
nicht undienlich feyn/ die Bücher fo von Müngen und Medaillen in 
Druck gegangen / fleißig durchzuſtudieren / unter welchen ſonderlich 
fehr deurisch und Compendiös ift / das fo genannte geöffnete Muͤntz⸗ 
Gabiner und die neu»eröffnete Hiftoria der Medaillen , welche bende 
nuͤtzliche Tractat dem neueröffnetenKitter- Pla& einberleibet. Was ein 
Medailleur oder Stempel» Schneider (dev ſelbſt Medaillen inven- 
tirt) zu beobachten hat / iſt erſtlich: Daß er die Figuren und Cha- 
racteuren in den Stempeln rein und nett einſchneide / und zwar mit 
ſolcher Kunſt / daß weder ein Mahler noch Vildhauer das geringſte 
darauf zu byu wiſſe / ſolches aber um fo biel beſſer zu elfecturen 
muß er ſelbſt einen guten Vorrath von Alten und Roͤmiſchen Mün⸗ 
gen haben / um aus ſolchen Die — Mauier in Ertz zu — 
89 en 
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den zu erlernen / ev muß auch die Sculptur oder Bildhauer Kunſt 
aus den Grund verftehen / und weildie Griechifche Statuen mehren« 
theild nadend/ die Römischen aber mit Gewand verſehen / als muß es 
von beyden Sorten trefflihe Müngen / Medaillen, undAbbildungın 
vor ſich haben davon dann am füglichften zu bekommen / der Lottato- 
re, die Griechifche Venus, Diana, Cupido ‚ Neptunus,Hereules, &e, 
item einige Köpfleald ded Homeri , Scipionis Africani ‚der Aprippi- 
nx, Cxfarıs, Cıceronis , undeine Suite bon Römifhen Burgermei⸗ 
ſtern / imgleichen eglihe Köpffe von Thieren ald von Pferden / Camee⸗ 
len / Schlangen / Hunden / deren Abguͤſſe die Kuͤnſtler vornemlich in Rom 
zu ſuchen wiffen / unter den Modernen ſeynd beſonders in Zuͤim, des 
Michael Angelo und Cavalier Berninifeine/ ed wurde auch von einen 
ſolchen Kuͤnſtler nicht übel gethan ſeyn einen Suppelledtilem Anti- 
qvariam einzuſammlen / unter welchen gehören Die Marmora ‚und an» 
dere Steine/ befonders Agath ‚ Urnen, Kannen/Töpffe und Schuffeln 
der Alten / voraus diejenigen woraufunterfchiedliche Figuren / undIn- 
ſeriptiones zu finden/ die fo wohl zur Illuftrivung derAntigvenHiftoria 
als der Sculptur dienlich. , 
Endlich muß ein Medailleur aud) Docimafticam , oder die Wag und 
Probier⸗Kunſt wohl verftehen / um die Büte des Metalld dadurch zu 
unterſuchen / wozu ihm auch ſonderlich dieNotitia des Roͤmiſchen / Grie⸗ 
chiſchen und Hebraͤiſchen Gewichts nicht undienlich iſt. 
Eine alte Muͤntz oder Medaille abzuformen / brauchen etzliche folgende 
Wege / man nimmt Haufen-Blafen/ ſchneidet ſolche klein / und gieſſet fo 
viel Waſſers drauf / daß alle Theile bedeckt werden / dieſes ſetzt man an 
ein gelindes Feur / laͤſt es langſam zergehen / und nad) und nach kochen / 
ſchaͤumt es waͤhrender Zeit mit einen Spatel fleißig ab / warn alsdann 
der Liqvor zu einer rechtmäßigen Tenacitäf gefotten / nimmt man es 
von Feur ab / laͤſt es ein wenig erfalten/ und überlegt die Medaille die 
man abdrucken will — das ſie aller Orten eines Reichsthalers 
did / mit dem Ligqvore bededft ſey / hierauf ſetzt man foldye an eine 
temperirte Lufft / die weder zu warm noch zu kalt / und laͤſt es von (ic) 
felber Hart werden / worauf lich folches dann mit leichter Muͤh bon der 
Medaille ablöfen laͤſt / je gröffer DieMedaille je dicker muß man denLi- 
gvorem auftragen / welchen man auch nach Belieben mit allerhand Far» 
ben als gruͤn / roth / 20. vermifchen kan / allein der Abdruck wird alddann 
nicht ſo ſauber / beſſer thut man / wann man etwas Leim / der aus Perga⸗ 
ment geſotten worden dazu thut / dieſer macht den Liqvorem haͤrter / 
und daß er ſich auch beffer tractiren laͤſt. Einige falſche Muͤntzer nehmen 
rein geſtebte Holg-Afche/vermengens mit den Weiſſen von Ey / thuus 
hernach in ein viereckigt Buͤchen Holtz wie ein Schrot⸗ Form / legen als⸗ 
danı die Thalers die (ke nachgieſſen wollen darein / wenn ſie nun — 
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bean Gepräg char abge drncket / und die Aſche hart worden/fogieffen . 
fie die falſche Thalers darein / will die Aſche nicht mehr halten / ſo en. 
ben ſies / und machens aufd neu wieder an/ ber enbliche Lohn aber por 
Ihre Mühmaltung iſt geur / undRad / ein mehres von diefer.Materia vi. 
de unter dem Wort Abformen. Es laſſen ſich aber dergleichen nachge⸗ 
kuͤnſtelte / abgeformte / und abgegoffene Müngen, leichtlich erkennen / 
als C.) wann ſie voneiner Art ſeyn / dergleichen man bor diefen nie« 
mahls geſehen / als es ſtuͤnde auf einer des Augufii symbolum, Fell. 
na leure,da man doch niemahls ein Original von dergleichen gefcheny 
(.) wann fie abgegoflen worden / und doch hernach fo zugerichtet were 
den / daß tie als gefchlagen follen ausfehen / allein meilgemeiniglich et» 
was Sand / und Heine Loͤchlein Hin und wieder exſcheinen / aych dieL.i- 
neamenten an den Bildern unvollklommen die Buchftaben ungeftalt/ 
- und eine nachgegofien Müns jederzeit leichterafs eine gefchlagene ifkz 
fo erkennet man den Betrug gar leicht / obgleich einige Betrieger fo 
vorſichtig feynd / daß fie dergle hen Müngen mit einer gewiffen Zarb 
überziehen pflegen / daduͤrch fie alt fcheinen/ und ihreigchler zimlich 
—* werden / .) graben einige DieAlten ausgebrochenen Münpen 
mit einen Griffel ſubtil nach / wiſſen auch die Schrift und Figur bot. 
komuien wieder zu erhöhen/ und was daran fehler mit Maftivanzufles 
ben/ daß das Stüd wieder gang vollkommen ſcheinet / ſo aber ebenfalls 
nicht lang Beftand hält / die (+) Manier it daß man nach Art der 
raren und alten Müngennese Stempel gräbet / item alte Vrünge 
gleich Elopfft/ und darauf ein neues rares epraͤg machet / oder man 
verändert einige Buchſtaben in der lnſcription, und bringt folcher ge» 
ftalt eine neue Müngezu weg / und was etwann der Betrügereyen 
mehr ſeynd / wofür ſich Medaillen Händler porzufehen haben. 
-  Medefuhum, Ulmaria. | 
Medicamenta Chymica ſeynd durch die Deftillier - Runft zu weg 
rast Argeney Dittel/ deren fo vielfältige in dieſem Buch erzehs 
tworden. | 
Mediſch Heu / Herba medicä, Fenum grzcum , Burgundienfe, 
Medulla Mard ift eine Fettigkeit in den hohlen Beinen berThieve/ 
und werden deren in denen Officinen folgende gefunden. 
Medulla bubula feubovilla Ochfen _ 
Canina Hundd | 
Cervina Hirſch | 
Eqvina Pferd "Marl, 
Hircina Bode | 
Hoddina Kiglein | 
Ovilla Schaaff / — 
Wbeolina Kalbs I" - rer 
TE Unter⸗ 
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inter dieſen iftdas Hirſch⸗Marck das beſte / nach welchen das Bock 


und Ochfen- Marck komm fo etwas ſcharffer und trockner iſt / weßwege 

es zum lindern und erweichen weniger tauget. | 
Meer⸗Fenchel / Crithmum, vel Foeniculum Marinum, 
Meer⸗Gewaͤchs / Halimus. 


— 


— 
— 
— 
— 
— 


— 
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Bierbaum / Agrifolium, Palirus. 

Bacillen / Creta marina, 

Binſen / Gramen Cyperoides maritimum. 

Dirfe / Milium folis, Lithospermon, 

Condrillen / Condrilla marina, 

Flechten / Lichen marinus. 

Minden oder Rohl /Soldanella Braſſica marina. 
Peterlein oder paſtinack / Paſtinaca Marina, Crithmum 


Marthioli, 
Meer Stern⸗Kraut / Aller,atticusmarinus. 


Spongiz. 
Me 
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Zwibel /Sanilla, Scilla,Sqvilla, 
AallConger. | Ta 
Ratz / Cercopithecus. 

Yallen/ Balſæ marinæ, Pila vel Bellamarinz} 
Cucumer / Cucumis marinus. 
Lilien / Hemerocallis, Valentina, 
Linſen / Lenticula paluflris. 
Wegtrit / Polygonum, 1. marinum, 
Weggtaß/Polygonum 2, marinum. 
Miſten / Atriplex marina. 
Wurtzelblau / EryngiumCeeruleum, 
Spinnen / Sepia. 


Burtzel / Lactuca marinaLobelii, 


Vogelkraut / Alſine marina, 

Mooß / Corallina. 

Stachel / Tragon, Tragos. 

Barbel / mullus. 

Schnecken / Cochlea. | 
Schwein / Delphinus, Phoczna, Hiflrix, 
Wermuht / Abfinthium marinum feu Romarum. - 
Wolffsmilch/ Tichymalus. myrünites, myrtifolius, 
Schwwamm / Fungus marinus, Spongia marina. 
Stein Sepia. | 
Schaum/Spumamarina , Halcyonium 5. Diofcorid. lapis 


er·Rettig / Raphanus marinus, velcondimentaxius, 


Mer 
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Meer⸗Saltz / Sal marinum. 
Meer⸗Zrant / Gallium vel galium. | 


Mehl / Farina, de la Farine, unter welchen bornehmlich das auf der 
Muhleklein gemahlene Brod- Korn verftanden wird / ift nach den 
vielerley Arten des Korns auch unterfchiedlich / vornemlich aber Ro⸗ 
cken⸗ und Waitzen⸗Mehl. Ein Kauffmann hat in fo weit damit ſei⸗ 
nen Handel/ als entweder ausländifches feines Mehl / dergleichen das 
Leipziger und Nürnberger iſt / aneinenandern Ort / da dergleichen 

feines Mehl nicht zu haben / gefuchet wird / odereöconträhiret auch 
derfelbe eine Hofhaltung / Guarnifon oder Armee damit zu verſehen / 
welches dann in das Commiflariar and deren Rechnungen hinein laufs 
fet/ woben aber aud) zu conſideriren iſt die Confervation und das Ein⸗ 
acken folches Mehls / daß es ſich nicht erhige/ item daß auch Yon feind⸗ 
licher Seiten dus Me | dor einecontrabande Maar gehalten / hund 
dannenhero unfreyerkläret werde / wiedann auch) in Krieges-Zeiten 
am erften der Beſchlag auf Die Ausfuhr des Korn und Mehts geleget 
wird / nicht fowol/ daß es den Feind nicht zugeführet werde / ald daß 
des Landherrns feine Unterthanenund Milice bey lang anhaltenden 
Krieg nicht Mangel daran haben / fondern die Magazynen allzeit 
wohl damit verfehen feyn mögen. 
Die in denen Apotecken gebräudhlichfte Mehle ſeynd Farina Amyli 
Krafftmehl/ Avenz von Habern / Fabartım Bohnen/ FenuerzcH 
nugreck / Glandium Eicheln/ Hordei Bärften/ Lentium Linſen / Lini 
Lein / Lupinorum Feigbohnen/ Orizæ Reiß / Piforam Erbſen / Sili gi- 
nisRoggen/ Tritici Waiten/Volatilis Staubmehl. Br 

Mey er Blitum, — 

Meiſter· Wurtzʒ / Rad, imperatoriz, vel oſtrutũ, waͤchſt auf den 
Gebürgen in der Schweitz / iſt eine ſchwartze mitteldicke Wurhel / ſo 
ſehr ſtarck und ſcharff / ja faſt aAromatiſch ſchmecket; wann fie entzwey 
gebrochen/ muß te ſchoͤn reſinös und feſt ſeyn / ſie wird Centner⸗weiß 
verſandt. | 

Mel. Honig / wird zu weilen auch in denen Apotecken vor einen ein⸗ 
fachen Safft / der wie ein Honig dick gemacht worden / genommen / und 
kommet alfo mit den Worten Sapa oder Rohob überein/ als daß man 
fügt Weinbeer-Honig/ Wacholder⸗Honig / ⁊c. | 

Melanagoga feynd Argeney- Mittel / welche die ſchwartze Ballab- 
führen/ al$ Meehoacanna, Rhabarb. Gialap, refin. fcamm,fpec, Dia- 
gal.cryflal, tartari extr. helleb. nigri,extr,panehym, &c, 

- Melanthium Nigella. 

Melanzana. malainfana, Amoris Poma, 
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Melafparmum Nigella, 

Melcagris fritillarda precox, Kiritzblume / Kivitz⸗Ey; der ſtarcke 
Geruch dDiefer Blume flillet das Naſen⸗Bluten. 


Melicraton, Honig⸗Waſſer oder Meth. U: 
‚Melilotus, Trifolıum:odoratum, Zotusurbana, Saxifraga lutea, 


gemeiner Steinklee / dienet äufferlich zu den Geſchwulſten. 


Meliffe Semen, Meliffen-Rrant-Saamen ift nicht alfe Jahr zu ha⸗ 
ben. In Bandlungen wird folcher nebenft den Oel häuffig gebraugjt. 
Das Kraut iſt ein koͤſtlich Haupt Magen / Hertz und Mutter-Kraut/ 
dienet vor den Schwindel / Schlag und Lähme / iſt auchaͤuſſerlich gut 
tn Baͤdern und Pfiaſtern / und hat mit der Caryophillara und Sclarea 
einerley Krafft / fonderlich aber einen [hören Citronen⸗Geruch / der 
im Fruͤhling / ehe (fe zur Blähte kommen / am lieblichſten gegen dem 
Herbſt aber etwas widerlich iſt. | 


Meliffa Tureica, Türeifche Meliffen/ Arolucsana odorata , item 
‚ peregrina folio oblongo. item Meliffophyilon, feynd allerhand Ar» 
ten fremder Meliflen. 

Meliffa fylveitris Cardiaca, Herkgefpant. 

‚Melocarduus Echinatus, it ein Americanifched Gewaͤchs / den Me: 
lonen gleich/ jedoch fchöner wegen der ordentlic) darauf ausgetheilten 
Sternen von harten Stacheln/ deswegen fleauch Melocarduus Echo- 
natus genennet wird. | 


Melonen / Melones, Melopepone:, eine bey uns in den Gärten 
geziehlte bekannte und delicate Frucht/ wiewol fie zu viel gegeſſen / den 
Magen ſtarck erkaͤltet. In Moſcow follendie Melonen ungentein 
groß wachſen; einige derfelben follen ganz durchſichtig / und meit de- 
licater und füffer feyn/ als die / welche in ven übrigeun&uropäifchen Laͤn⸗ 
dern wachſen. Cine gute Melone muß volle Nahrung gehabt haben/ 
und aneiner lebhaften ſtarcken Pflantze gewachfen ſeyn Sie fell 
nicht unreiff und auch nicht überreifffeyn / einen Eurgen Stiel haben/ 
ſchwer Inder Hand feyn/ nicht weich / fondern härtlich im Drücken⸗ 
inwendig aber trucfen und vöhtlich. | 

Melonen:Diftel/ Melocarduus Echino meloeadtos, 

Melongena, mala infana, 


‚ Melonum Semen, Melonen⸗Saamen wird fpat in Herbſt ausge⸗ 
waſchen / fleifig getrocknet / und welcher fchön weiß und ſchwer auf der 
Hand oder im Waſſer ift/ derfelbe ift voller Keru; wann der Kerr 
altift, ſo ſchmeckt errangigt. Es wird des Jahrs ein groffes davon 
berſchicket. Derbeftefommt aus Moſcow / und wird unter Die 4. 
groſſe kuͤhlende Saamen auf den Apotecken gezehlet. Me⸗ 


— 
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Memitten Chelidonium majus. 

Menge cine vohte Farbe. Vide Alinium. 

Mengelwurtz / Lapathum, | 

Menſchendieb / Moͤrder / Laureola Mezereon. 

Menſchen⸗Handel / vide Sclaven. 

Menftruum,heißt bey den Apoteckern andChymicis ein Aufloͤſe oder 
Scheide⸗Safft / welches ein Liqyor oder Feuchtigkeit ift / vermittelſt 
welchen ein feſtes Corpus aufgeſchloſſen wird / oder welche fähig iſt 
die Tugend und Kräffte aus den Dingen zu ziehen: Es hat den Na 
men daher /weildasienige/ was dadurch aufgefchloffen werden foll/ 
gemeiniglich einen Chymifchen Monat oder 14. Tage lang in Dige- 
ftion Rebenmußr in folder Zeit zergebt der Leib eines Dinged. Es 
ift aber ein ſolches Menſtr uum zweyfacher Art / ein Spirituofum oder 
auch ein Agvofum, nach erheifchenden Nohtfall. Ä 

Mentbä ägvat. Balfamina agrellis , Maffermünke/ Balſamuht / 
mächft gern au naſſen Orten / hat faft gleiche Krafft mit der Rraufe- 
muͤntze. 

Mentha cattaria, Calamintha montana, Katzenmuͤnhe / die Wur⸗ 
tzel davon gekaͤut / foll die verzagten Leute behertzt machen. 


Mentha crifpa, ſativa, Krauſemuͤntze / ifibefannt genug / und ein 
gut Magen / Mutter-und Leber⸗Kraut. | 

Mentha acuta crifpa, Spitzmuͤntze / hat gleiche Wuͤrckung mit der 
Kraufemünge. 

MenthaSarracenica, Coftushortorum ,SalviaRomana, eorym- _ 


bifera Roͤmiſcher Salbey / Frauenmuͤntze. 


Menthaftrum, mentha ſylveſtris, caballina five egvina, Roßmũn⸗ 
he / Katzen⸗Balſam / Hergentroft. 

Mercarialis Herba, Bingelkraut / waͤchſt in Teutſchland / iſt männ« 
und weibliches Geſchlecht / wird Saͤckweiß verſandt. Dieſes Kraut 
Er wäfferigte Feuchtigkeiten ab / dienet auch vor die Unfrucht⸗ 
barkeit. e 

Mercuriusvel mercurium vivum, vide &vecffilber. 

Mercurius pr&£ipitatusrubens & albus, rohter und weiſſer prci- 

_  Pitirter Mercurius, iſt den Marckſchreyern und Roß⸗Aertzten wohl be: 
kannt / und thun abſonderlich die erſten / wann fie feine Doſis nicht wohl 
verſtehen / mehr Schaden als Rutzen damit. | 
Unter denen mercurialifchen Preparatis it erftlich der Mercurius fu- 
blimatus , welcher aus dem mit Scheidewafler und andernfalgigten 
Corpern geſchaͤrfften und fublimirten Queckſilber gemachet wird. Ter 
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836 N Mer Me 
befte kommt aus Holland und Benedig/der aber aus Smyrna fommt/ 
taugt nicht viel / und ift gemeiniglich mit dem Arfenico verfälfcht ; 
Die befte Probe ift/ man reibe ihn mit Weinſtein⸗Saltz / wird er als⸗ 
dann gelb/ ſo iſt es gut/und ein Zeichen / daB es aus Qveckſilber ges 
macht fey/ wird er ergegen ſchwartz / ſo taugt er nichts. Diefer Su- 
blimat iſt einer von den aͤrgſten Gifften. an hat auch in denen Of- 
ficinen mereurium dulcem und præcipitatum, die Probe dieſes legtern 

iſt / wann man ein wenig auf Kohlfeuer leget / und Die G.ut denſelben 
gang verzehret und wegnimmt. | 

Merlü,vide Stockfiſch. | 
Mefpilus, Mifpelbaum/ vide Obſt. 
Meſſen oder Jahrmaͤrckte / Lateiniſch Nundinæ, Fransöjifd) 

“ Foires genantit/ ziehen ihre Etymologiam, wie Limnzus mil / äme- 
tiendo von Ausmeflen/ weilin Meßzeiten viel Waaren mit der Elle 
Ku ausgemeffen zu werden; oder weilanderer Meynung nad) die 

apiften vor diefen ihre Meſſen mit einer Meffe angefangen / warum 
aber nicht auch ä meſſe von der Erndte:Zeit / da doch mancher Kauff⸗ 
und Handwercksmann in ſolchen Öffentlichen Meflen entweder einen 
uten Gewinn auf feinen Waaren/ oder ein gut Stud Geldes vor 
keine Manufacturen und verfertigte Arbeit einzuerndten pfleget / wo⸗ 
von er hernach bis auf die Funfftige Meß Haushalten/und wieder neue 
Maarenoder auch Marerialia gu ſolchen anfchaffen Fan / wie man dann 
gar leicht verfpühren kan warn durch Krieg oder Peft- Zeiten / oder 
auch aus andern Lirfachen/ Die Meflen an einem Ort gehemmet / ges 
fpervetoder geleget werden/ was folches für Schaden und Confufion 
in Handlung / und vor Lamentiren unter den Handwercks⸗Leuten ber: 
urfache. Es werden aber die Meſſen eingetheilet in folennes und 
minus folennes, jene feynd die groflen von den Roͤmiſchen Kayſern in 
Teutſchland allein privilegirte Meſſen / als die Feipälger und Franck⸗ 
furter/ dieſe die von einer jeden Obrigkeit in ihren Land / Krafft des 
babenden juristerritorialis, aufgerichtete Tahrımärde / die aber den 
folennen Meffen an Freqveng der Kauffleute/ Menge dev Waaren / 
realer Handlung’ und fkattlichen Privilegiis bey weiten nicht beykom⸗ 
men/ fonderlich/ wo es folcher Derter ihre Situation, in reſpectu der 

umliegenden und angrängenden Derter/ oder auch die zu Facilitirun 

der Kauffmaunſchafft erforderte Beybemlichkeiten an See und Flü 
fen/ wohl aptirten Bewölbern/ accurar eingerichteten Poft:und Fuhr⸗ 
weſen / nicht mit fich bringet / ob fich gleich mancher Potentat oder 
Eands-Obrigkeit folche herbey zu ſchaffen noch fo fehr darum bemühen 
möchte. Einige Jahrmärckte und Eleine Meſſen / Gaben auch nur in 
gewiſſen Waaren / als Seide / Leinwaud / Wolle/ Del / Gaffran ınd 
der⸗ 
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dergleichen ihren größten Handel / andere hingegen in allerhand 
Paaren / welche häuffig zu-undabgeführet / und von fremden und 
Einheimifchen an fremde und Einheimifche entweder vor baar Geld/ 
oder in Tausch oder auf Zeit und Dagegen gegebene Handſchrifſten ver⸗ 
bandeltwerden Die heutigs Tags in Europa berühnitefte und bee 
kannteſte Meſſen ſeyn / Die Leipziger / weiche von M«ximiliano 1. Ao. 
1497. privilegirt/ und ſolches Privilegium hernach bon Kaͤnſer Carole 
V. Ao. 1521 und 1747. confirm'ret worden; die randfurter am 

Mayn / welche ihre Privilegia von Känfer Friderico I. erhalten / wie⸗ 
wol einige wollen / es habe Kayſer LudovicusIV, ſolche Meß vonFrid⸗ 
berg in der Wetterau nach Franckfurt verleget; ferner die Franck⸗ 
furter an der Oder von Känfer Alberto 1, privilepivets die Raum⸗ 
burger/ und die noch neulich im Flor gefommene Braunfchweiger 
Weß / welche den in GOtt⸗ruhen den Leopoldo Magno ihre Solenni- 
tätzudanden. Auſſer dieſer ſeynd noch in Teutſchland viel confide- 
rable Meſſen / oder bielmehr groſſe Jahrmaͤrck deren Benennung / wie 
auch die Zeiten / wann ſolche ein oder mehrmahleu des Jahrs gehalten 
werden / in den Ealenderuder Ordnung nad) peciſiciret zu erſehen. 
Eine groffe Meffe oder vielmehr Jahrmarck / mag auch derArchange⸗ 
liſche in Moſcow genennet werden/ nach melden fo viel reich-beladene 
Hotlaͤndiſche / Englifche / Franzölifche / Hamburger und Luͤbecker 
Schiffe jährlich imſunio und Julio abfahren / und im Octobr, und 
Novembr. mit gleihmäßigerreicher Ladung wieder zuruͤck kommen. 
In Italien ift der Bozner Ward’ / in Frauckreich die l.ioner Foires , 
item la foirede Baucaire in Provence beruͤhmt. Holland hat Feine 

Meſſen / und allo auch viel andere groffe Anfee-und Handel-Städte 
nicht / weilin felbigenohne dem Jahr aus Jahrein eine fo grofle Ere- . 
qrentz bon Kaufleuten / Ab⸗ und Zufuhr der Waaren zu Waſſer und 
and ift/ das ſie keiner fernern Meffen nöhtighaben / und wäre hier: 
beynicht unebene Gelegenheit / die Frage zu erörtern: Ob die Meſ— 
fen einem ande oder Stadt deren Obrigkeit und Einwohnern nütz⸗ 
lich oder ſchaͤdlich wären? item: Ob in Ipscie Diefe oder jene nenan- 

elegte Meile gewiſſen Städten wo ſie angeleget worden / profftables 

ey oder nicht? WMeilaber dieſes von und aneinen andern Ort / fon 
derlich aber inunfern bollloumenen Commercien-Kaht wird erör- 
tert werden / alsführen wir nur dieſes Orts unfern nach den Meſſen 
mit feinen Waaren reifenden Kauffmann zu deuen Maximen und 

Pehrfägen / welche er in Beſuchung folder Meffen und Jahrmaͤrcke 
zu beobachten Haben miöchte. Ä 
Es reift aber ein ſolcher Kauffmann auf die Mefle entweder Waaren 
einzukauffen oder zu verkaufen von beyden verrichtet er entweder eines 
allein / oder deydes zugleich/die nach einer Meß gefügrte Waaren müfe 
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fen folche ſeyn / die dafelbft Fönnen theurerausgebracht werden/ al$ 
fie andem Ort / von welchen fie herkommen eingekauft worden/ bin. 
gegen müffen die Einzukauffende mit Mugen wieder an Dem Ort/ 
mo ſie follen hingeführet werden Fonnen berkauftet werden / wer 
dieſes nicht befrachten wolte würde fchlechten Marc halten / und 
gleichwohl fehien ihrer fehr viel darinn/theils aus Unverftand / theils 
aus andern Urſachen / unter welchen eine auch nicht der geringften ift/ 
daß mancher nur Waaren auf die Meß führet/ um durch deren baaren . 
Nerkauff ein Stüf Gelds in die Hand zu befonunen/ ob er gleich wif- 
ſentlich weiß / daß wenig Profit daruuf werde zu machen feyn / matte 
cher dem die Waaren in der Meß auf den Hals liegen/ muß offt folche 
Umfchläge halten/ die wenig oder nichts & Conto tourniren / am ſi⸗ 
cherften ift / man mache in unbefandten Waaren / von denen man 
zweiffeln kan / ob ſie abganglich ſeyn werden / oder nicht/ nur Pro⸗ 
ben und feine groſſe Partheyen/ manlafle fich auch nicht anlocken / 
über Vermögen einzukauffen / ob man gleich auf etzliche Monath 
"Zeit ſolche Waaren haben Fonte/ weil der Debit ungewiß /derTer- 
minus Solutionis aber gewiß iſt / in Winter-Meffen ſich mitSomnter» 
Waaren / und in Sommeroder Herbſt-Meſſen mit Waaren die ge 
gen den herannahenden Winter dienen zu verfehen iſt allzeit vathfam/ 
es will auch gegen die bevorflehende Meß eine Reflexion auf Die ver⸗ 
gangene gemacht und dabey confiderirt feyn / welche Waaren in ders 
elben diel oder wenig abgegangen/ob alle Ränder aus welchen Kaͤuffers 
und Verkaͤuffers auf der Meß ſich einzufinden pflegen/ offen/ oder 
einige derfelben durch Kriegs oder Peft-Zeiten gefperret liegen / was 
por Waaren diefe oder jene Saifon oder Conjundur erfordern/ 
od in vergangener Meſſe an einer Waar Vorrath oder Mangel ge 
weſen / ob die Mode changiret / gewiſſe Waaren die denlinfrigen gleich 
bon andern Orten auch werden zugeführet werden / ob die Frachten 
und Reifen koſtbar / Wechfel:Cours bed) oder niedrig die Wege uns 
ficher oder böR / oder auch ſicher und brauchbar feyn / wie es mit den 
Zoͤllen und andern Unfoften befchaffen / ob in dieſer oder jener Waar / 
eine Steigerung oder Abfchlag zu beforgen / diefes alles wohl erwo⸗ 
gen ſeynde / macht ein Kauffmann / ehe er noch nad) dee Mef reifet 
einen Auszug feiner Meß⸗Debitoram, und Creditorum, die ihm oder 
denen er in bevorftehender Meß / vor in voriger Meß oder aufferfol- 
eher vor aufZeit ackaufite Waaren / oder bor ausgegebene Wechſel 
zu bezahlen fhuldig / inder Meg felbft / ſuchet er fichere und redliche 
Kund⸗Leut / wartet Tag und Nachrfeines Gewoͤlbs wohl ab laͤſt ſich 
Feine Muh noch Fleiß verdrieſſen / iſt in der Zahl⸗Wochen ſteißig auf 
der Boͤrß oder der Kauff⸗Leut ihren Verfammlungs:Plag / zahlet 
prompt, hältrichtigenScontro „ fidiret nicht leicht / huͤtet ſich in Ba- 
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rattiren mit den Juden / difponiretüber die unverkaufft liegend ge⸗ 
bliebene Waaren/ dergeſtalt / daß er ſolche wohl inventire / und einpa⸗ 
cke / undſo er ſo lche bis zur kuͤnfftigen Meß ſtehen läft / ſeinenactoren 
getreuen Haͤnden lieffere / oder foer ſie zuruck oder auch weiter ver⸗ 

enden will / daß es alles wohl eingepacket / und zur Erſparung der 
Proviſion und anderer Unkoſten ſelbſt ſpedire, mann auch der End» 
zweck des Meß Reiſen iſt / feine Handlung immer weiter zu exren- 
ciren/ als wird hierzu dad Aufſuchen neuer Kund-Leut / (um des 
ten Zuftand man ſich Doch zuvor unter der Hand wohl erfundiget) 
erfordert / man vergift auchnieht Remargves über dieſe oder jene 
Maar / und vor Augen gekommene Handlung zumachen / und (ic) 
deren zu feiner Zeit und Ort zu bedienen / zu_ Hans gefommen 
feunde/ trägt man aus dem Ward Verrichtungs-Buch / das paflirte 
in die Haupt Handeld- Bucher / und fehlieffet endlich denfelbigen Meg 
Conto mit Geminn und Verluſt Rechnung / mie hierzu die Anleitung 
In unfern Probier-Stein der Buchhalter geſchehen. 

Die Privilegia belangend deren jich / die nach den Meſſen reifende 
Kauff⸗Leut fammt ihren Waaren zuerfreuen haben / beftehen ſolche 
vornemlich darinnen / daß einen jedennac der Mep veifenden Kauff⸗ 
mann / dor feine Perfon feiner Prıvar Gläubiger wegen / Freyheit ge- 
fchaffet wird alfo daß che Die Meß ausgeläutet / meder feine Perſon 
oder Güter fönnen arreftiret werden/ arg. I. un, Cod de nund. 
1.3. ff, de fer. ja man Fan nicht einmahl in Mep:Zeiten Repreſſalia 
wider ihn gebrauchen / info fern nur die Schuld anderöms ald inden 
Meffen contrahiret/ und gemachet morden / in wiedrigen all aber 
würdeder Arreſt nach Einhalt 1. 19.8. 2. ff. de jud, frey gegeben wer⸗ 
"den / wiewohl Fritfchiusde Nundinisc, 7.n, zz. das Gegenthelbe- 
hauptet / und dag in Mep-Zeiten auch nicht einmahl Meß-Schulden 
degen / jemand an feiner Perfon oder Gütern mit Arrell fünne bele⸗ 
get werden. Die den Waaren in Mep-Zeiten zukommende Privile- 
gia, erſtrecken ſich auf diejenige / welche in der Meß erkaufſt / ob ſie 
gleich nicht in derſelben fondern erft nach der Mep abgefüßcet worden/ 
einanders iſt es mit Denen vor der Meß gekauften Waaren / welde 
wann (te in dev Meß gelieffert werden / darum nicht unter den Meß⸗ 

Privilegie begriffen / fondern füglich mit Arreft Fonaen beleget wer⸗ 
den/eben wie dieienige Kauff⸗-Leut / melde des Austretens oder 
der Flucht halber verdächtig ſeyn / oder ſchon in der Flucht undd 
Bangverotiren begriffen / item diejenige die (ich in ihren Schuld» 
Verfchreibungen / und Obligationibus der Meß-Freyheit bege- 
ben / und ihren Creditoribus Gewalt eingeränmet haben / fich ih⸗ 
ter Perfohen auch in Meß⸗Zeiten verjichern zu bonnen / diefe alle 
haben ſich der Meß ⸗Freyheit nicht zu getröften / fondern * 
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Meſſer / Cultri Frantzoͤſiſch des Conteaux, ſeynd unterfchiedlicher 
Arten als gemeine Eß⸗Meſſer / Taſchen / Trenchier, Befchneid:und 
allerley Handwercks⸗ Meſſer / welcher etwann dieſer ederiener Hand⸗ 
wercksmann zufeiner Profestiongebraudet/ ob nun wohl faſt aller 
Orten Meflerd gemacht werden / fogar day auch der Schwediſche 
Baner felbft / folche fehr zierlich zu berfertigen weiß /und einige der⸗ 
ſelben zu finden / die wegen des Funftlich von Stahl ausgearbeiteten 
Haͤffts bis. oder mehr Neichöthaler dad Stüd verkauffet werden/ 
fo ſeynd doch auch hin und wieder einige Derter der Meſſer wegen 
ſonderlich beruhm:/ als nemlich Engeland wegen der guten Klingen/ 
diegemeiniglich vorn vund / zimlich breit / und bon guten Stahl ge⸗ 

fchmiedet feyn / in Franckreich werden faubere Säffte von Stahl 
gemacht / und feynd die Städte Neversund Maulins, fonderlic der 
Meſſer und Scheeren wegen / (alö welche den Durchreifenden häuffig 
zu kauff angeboten werden) bekandt / einige machen groſſes Weſen 
von denen Siebenbärgifchen fo genannten Micdertäuffer Meffern/ 
welche die dafelbit wohnende Anababtiften Verfertigen / und auch hin 
und wieder nachgemachet werden Drefnifche Mefler finden auch 
ihre Approbation, des guten Stahls wegen fo darzu genommenmird. 
Schmalkalden madhet viel Meſſer welche in groffen Qyancitäten 
hin und wieder in Teutfchland und auch nad) Lieffland und Churland 
ihres geringen Preifes halber verführet werden / voraus aber hat die 
Mutter aller Künfte die werthe Stadt Nürnberg eine ıgrolkn Hane 
del damit / als in welcher theild Meffer/ Stüd/ theild Dugendmweiß/ / 
theils auch nach den Gulden Werck verkauffet werden. Steyermarck 
weil es ſehr viel Stahl hat / ſchickt ebenfalls viel Meſſer / ſonderlich 
aber Scheer⸗Meſſer aus / welcher Handel mehrentheils in der Nürn- 
berger Handen ift / fo weit nemlich folder diſſeits Nürnberg (id) 
erſtrecket. Bey den Einkauff der Meffer und Scheermefler fommen 
bie Zeichen des Meifters fonderlich zu beobachten vor / von melden 
eines mehr abgänglich als das andere ift/folche Zeichen feynd vielmahl 
von Kupffer oder Meping ausgefüllet / welches daher feinen Urfprung 
haben foil/ weil einmahl gewiſſe boßhafftige Leute ſich unterftanden 
einen ſcharflen Gifft in dergleichen hohlen Zeichen zu ſchmieren / da» 
bon diejenige ſchleunig geſtorben / die mit dergleichen Meſſern ge⸗ 
°. haben / dannenhero hernach öffentlich geboten worden / folche 
eichen hinführo mit Meßing oder Kupffer auszufüllen / wie etwann 
ſelcher geſtalt auch die vorn vunde Meffer / in Engeland an ftatt der 
Gpigigen eingeführet worden / weil utit diefen gar offtermahls / (wann 
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etwann bey deu Trunck Streit-Händel vorgefallen) Mord-Ihaten 
und Berlegungen gefchehen. Ehe wir aber diefen Meſſer Difcours 
ſchlieſſen / koͤnnen wir nicht umhin die artige Gedanden welche Ifaac 
Peyrerius aber die Verfertigung eines Meſſers mit einen Elfſenbei⸗ 
nen Haͤfft oder Schale gehabt / und daß darzu ehe ſolches zur Perfe- 
Kion kommen können / über esslihe hundert Menſchen haben müſ⸗ 
. fen employret werden / allhier anzuführen / es beftehen aber folche 
in folgenden/ dag man erftlich Das Eifen zu Der Klinge durch viel Muͤh 
und Juſtrumenten aus den Bergwerd hätte ziehen muͤſſen / zu welchen 
fhon ums diefe erſte Arbeit zu thun / theils auch die Intirumenta dazu 
zu verfertigen / dieler Menfchen Hände wären erfordert worden / 
hernach ware ebenfalls als folches Eifen geſchmeltzet / geſchmiedet und 
gehaͤrtet worden/ zu Herbeyſchaffung des Holses und andern Werd = 
jeugs ein groffe Menge Menſchen —— wie viel Menſchen 
Haͤnde hätten nicht an den Schiff gearbeitet / welches das Helffen⸗ 
bein zu den Schafft aus Indien geholet / woſelbſt abermahl eine 
roſſe Menge Volcks haͤtte muͤſſen emploiret werden / ehe man den 
lephanten von welchen das Elffenbein — haͤtte fangen und 
toͤdien koͤnnen / daß alſo ohne die vorbemeldte groſſe Anzahl der Leute / 
das Meſſer nicht haͤtte koͤnnen zuweg gebracht werden / welches eine 
auf den NRutzen der Manufadturen nicht unbillig zielende Reflexion 
zunennen iſt. 


WMeßing / lat, Aurichalcnm, Franhzoͤſiſch du Loton ift zweyerley 
Art / einausder Erd gegrabner / und ein durch Kunft gemachter / 
es ſoll aber der von Ratur gewachſene und aus der Erden gegrabene 
Meßing / deſſen auch Plinius und Scaliger gedenden/in;denenOrcadi- 
ſchen / oder, mie Herr Ortelius will in den Schottifchen Inſuln insge> 
mein Hebrides genannt / gefunden werden / wie auch nad) Diodori 
und Strabonis Zeugniß an einigen Orten in Indien / und fchreibet 
Ambrofinus in dent Mufeo Metallico Aldrovandi,et ſey wahr/ dag auf 
der Inſul s. Martha, eine groſſe Wenge Meßing gefunden werde / wel⸗ 
then ſie mit den Safft eines gewiſſes Krauts ſehr offt zu reiben pfleg⸗ 
ten / dabon er dann eine dem Bold gang ähnlicye Farbe bekäme. So 
daß auch die Spanier / da ſie das erſte mahl dieſe Inſul beſuchet / 
ſolches vor Gold angeſehen haben / warum man aber heutigs Tags 
feinen natürlich gervachienen Meßing mehr finde / vermeynet ge: 
dachter Ambrofinus ed gefchehe ſolches nicht darum daß folder nicht _ 
mehr zu finden / fondern weiler heut zu Tag mit leichtern und gerin« 
ern Koften fönne gemachet als gegraben werden. Der gelbeMar- 
chaſit ift gewißlich den Meßing fo gar unähnlich nicht / und wird noch 
heut zu Tag fehr Häuffiggegraben / fichet auch dahin / ob er nicht ete 
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„wann den Titol des gegrabenen Meßings führen könte / zumahl der 
Zind fo ebenfalls ein Marchahır und unzeitiges Metall iſt / insgemein 
auch der weiſſe Meßing genennet wird. 

Uber den durch Kunft gemachten Meßing feynd die Gelehrten auch 
nicht einerley Meynung / dann es wollen einige / ſonderlich Ihdorus 
und Feſtus, daß er aus Gold und Kupffer durch einander geſchmoltzen / 
und dahero miteinen halb Pateinifchen und halb Griechiſchen Wort 
Auri chalcum, qvalı exauro & zre mixtum genennet werde/ welches 
auch Cœlius Rhodiginusangemerdet. Scaliger aber ad Feſtum und 
$almuthin Paneirollum widerfprochen : Filet alfo auch die Mey⸗ 
nung derjenigen dahin /die den Meßing vor das ſo hoch geachtete Co⸗ 
rinthiſche Ertz der Alten gehalten haben /. wiewohl Pancirollus bes 
fagtes Coriuthiſches Ertz aus Meßinq beſtanden zu ſeyn / darum 
glaubet / weiles in der damit angeſtellten Prob nichts von Gold odev 
Silber nach ſich laſſe / und iſt nicht zu laͤugnen daß der Meßing bey den 
werthen Alterthum ſehr Hoc) geachtet / und wohl öfters auch den 
Silber vorgezogen worden. Heut zu Tag wird der Meßing aus 
Kupffer und Gallmey gemacht / diefer Gallmey ift ein gegrabenev 
gelber noch nicht harter Stein / welcher wann er gebrennet wird/ 
einen gelben Rauch von ſich giebet / und wird fonderlic zu Goßlar / 
Coͤllen und Aachen gefunden / viele wollen den Aachiſchen / denen 
andern vorziehen / fonderlich weiler nicht nöthig hat / wie die au⸗ 
dere / geröftet / gebrannt / und auf denen dazu gemachten Stampff⸗ 
Muůͤhlen Klein gemahlen zumwerden / dann nimmtman diefes Balls 
meyes einen Iheil /und miſchet zwey Theile klar durchgeſiebet Koh» 
fen-Staub darunter / befeuchtet es um das Stauben zu vermeyden / 
mit Waſſer / undrührers miteiner Krucken durch einander / foift der 
Gallmey bereitet. Es gehöretaber zu den Meßingmachen ein feho 
großer und weiter Play / mit einen Dach alfo berfehen / daß deu 
auffteigende Dampff füglich ſich dardurch hinaus ziehen koͤnne / auch 
follen um deſto mehrerer Sicherheit willen die Dach:Latten woran 
die Ziegel bangen /uicht von Holtz / fondern von Eiſen feyn / die Defen 
ſeynd indie Erde alfo gemacht / daß der Wind das Feuer durch dieLoͤ⸗ 
cher die unten in den Dfen ſeynd / treiben / und die Kohlen anfeuren Ean. 
In cinen ſolchen Ofen pflegen die Meping: Brenners in die Kunde 
herum gemeiniglic acht: groſſe Schmeig-Tiegel zu fegen/ und wann 
ſie wohl heiß feynd/ felbige behende heraus zu heben/ und den Gallmey 
darein zu ſchütten / doc) haben ſie ein gewiſſes Maaß wieviel ſie neh⸗ 
men ſollen / damit le in folches. Tiegel den Gallmey richtig einthei⸗ 
len / welcher insgemein 52. Pfund betraͤgt. Mach diefen legen fie 
oben aufden Gallmey in einen jeden Topffs. Pfund Klein zerfchlagen 
Kupfer / ſetzen dig Ziegel wieder Hincin uud (offen fie 9, Stunden 
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fang in groſſer Gluth flehen / aldvann rühren die Meßing⸗Brenner 
mit einen Eifen ein wenig Inden Ziegel / umzuſehen wie die Materia 
eftoffen ift / laſſen felbigenod) eine Stunde niit der Mala in ihren 
luß und Sradirungftehen / dann heben jie einen Zienel nach den 
andern heraus / und gieflen diefelbe / wann fie Stuͤck Meßing haben 
wollen/ zufanımen ineine Gruben/und wann der Zeug noch warm iſt / 
brechen fie venfelben / jedoch daß die Stüde fein dichte beyfanmıeır 
- liegen bleiben / ſo bekommet der Meßing eine ſchoͤne gelbe Farb im 
Bruch. Wollen fie aber Keflelund andere Arbeit daraus machen / 
oder felbigen zum Drathzieheu anwenden / fogieffen jledie Ziegel 
in groffe abſonderlich hiezu gemachte Steine / welche man Britanni- 
ſche Steine / als woher fie gebracht werden / nennet / zn groffen Tafel 
und Platten/ welche nahgehends durch) den STFefing-Schneider 
oder Säger auf e.nem Werck⸗Tiſch / glei den Holtz⸗ Schneid ⸗ Muͤh⸗ 
len feft gemacht/ zu ein zwey auch wol drey Finger breiten Schienen? 
Zainen oder Stäben zerfchnitten-oder geſaͤget und darauf denen 
Meping-Schlagern oder anders wohin nad) Belieben zu verarbeiten/ 
überliefert werden / jereiner und gefhmeidiger nun das Kupfler 
und je vöcher dev Gallmey gemefen/ je ſchöner wird auch derWeßing 
feyn. Es iſt aber fondersmerdwurdig daß der Meßing in foldhen 
Brennen an feiner Schwere und den Gewicht um ein merckliches 
zunehme / daun fo man indie s. Ziegel ss. Pfund Kupffer einſetzet / 
wächfet der Meßing intterhalb 12. Stunden an Gewicht aufdie 32. big 
3. Pfund an / alfodap ınan wiederum bey so. Pfund guten Meßing 
ausgielfer/ oder wie Machelius berichtet/ ſoll man jedesmahl vor bier 
Gentner eingeſehtes Rupffer fünff Eentner guten Meging befommien. 
InSchweden wofelbft heutigs Tags der meiſte Meßing gearbeitet und 
dermachet wird / hat man denſelben von unterſchiedlichen Fabrigven 
und Zeichen / als Meßings⸗Drat von bie groſſe Kron / fo itziger Zeit 
zu 320; Thaler / dito von die drey Kronen zie Rthlr. dito mit den Zei⸗ 
hen von gekroͤnten Baum / von gekroͤnten Hertz von Riecoͤping / vou 
Nacca 310. bis 312. Meßinge Keſſel / Becken und Platen aber bis 400, 
und Lartun 30. Rthl das Schiffpfund verkauft werden / ſolches gibt 
ausgehend mit allen Ungeldern in circa Zoll auf ein gang frey Schiff 
= EN Pd ein halb frey 33. Rthlr. und auf ein unfrey Schiff 30. 
is 40. Rthlr. 
Der Handel mit Meßing geſchiehet mehrentheils in denen bielfaͤl⸗ 
tig daraus verfertigten Manufadturen/ ſonderlich in Keſſeln / wovon 
die fo genannten Keſſeltraͤgers welche gemeiniglich der Gegend von 
güttic her feynd/ faft das Monopoliuman fich gezogen / indem fie in 
gewiſſen Provincien ſolche nur allein verkauften / und fremde Keſſel 
einzuführen perhindern mögen; wiewol ſie dieſes Privilegiam * 
qu 
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auf die Keffel/ die aus einer gewiſſen Manufadtur feyn / und welche 
diefes Frivilegium pon langen Zeiten her aus Obrigfeitlicher Concef- 
fion inderfelben Proving erlanget/ genieſſen. Eben diefe Keffelträ> 
gers nehmen aud) der Hausleute ihre durchloͤcherte Keffel zu gewiſſen 
Preis wieder an/ und liefern jle fanıt dem / was (le etwan hin und wie: 
deranaydern alten Meßing auffauffen Fonnen/ in die Manufadtur, 
welcher alte Meßing⸗Handel fehr profitable iſt. 


Meßings⸗Waaren oder aus Meßing fabricirte Manufadturen/ 
ſeynd erſtlich der ſo genaunte Meßings⸗Drath / wovon wir allbereit 
unter der Rubric von Drat Meldung gethan/ ferner Meßinge Keffel 
und Becken / Roll Meßing / allerhand Haus-und Küchen Beräth/ 
Waagſchalen / Gewicht / Leuchters von allerhand Facon alsKirchen / 
Altar / Wand und Tiſch⸗Leuchter / Klocken / Cyinbeln und Rollen oder 
Schellen / Roͤhren und Zapffen / allerhand Ringe groß und kleiner 
Gattung / Glut-Pfannen/ Spangen und Clauſuren, Befchläge zu 
Gürteln und Wehr⸗Gehangen / vieler ley Gattungen Zirckel / Ketten / 
Haar⸗Nadeln / Schu⸗Spangen / Loͤffeln / Schalen-⸗Meſſer / Degen: 
Gefaͤß / Knoͤpffe / Puckeln / Ringe / Raͤgeln / Rechen⸗Pfenninge / Flin· 
dern / Streich oder Buͤgel⸗Eiſen / Licht-Putzen / Raͤucher⸗Schiffgen 
und Monflrangen / Uhr⸗Gehaͤuſſe / Apothecker⸗Loͤfſel / Zungen⸗Scha⸗ 
ber / Zahn⸗Stierer / Barbierer Bindzeug/ Hals und Wund⸗Sprü⸗ 
gen/ Perlen und Borag-Buchfen/ Schreib / Reiß / und Zeichen Fe 
dern / Geiß⸗Fuͤſſe / n. auch s und 6. fache Kaftval / Haar: Nadeln/ 
Strick und Spick⸗Nadeln / Lerchen und Troſchel⸗Pfeiffen / Finger⸗ 
Huͤte / (deren heut zu Tag vielerley Arten ſeynd / alsrunde / dreyeckig⸗ 
te / mit Spiegeln; klar und groben Sternen / davon theils oben rund 
ſeynd / theils / welche man Sternen⸗Huͤte mit Knoͤpffen nennet / oben 
einen Knopff haben / welche man mit Balſam fuͤllen kan; noch andere 
ſeynd oben gantz offen. Es gibt auch gedoppelte Finger⸗Huͤte / darau 
die untere Seite gantz glatt / die obere aber ſehr zierlich durchbrochen 
iſt. Ferner werden auch von Meßing gemacht die Stecknadeln / oder 
fo genannten Hefflein / deren nian in Nürnberg zwoͤlfferley Gattung 
findet/ worvon die von der erſten Gott 1000, Stuͤck 3. Pfund und 1. 
Loht wägen/ bon devandern 2. Tb. ı6. Loht / von derdritten 2: Ib.bon 
der vierten 40. Loht / vonder sten. Tb don dersten zo, Loht / bon der 
zben ıo. Loht / bon dev sten s. Loht / vonder sten 4. Loht / von der oten 
3. Loht / von deruten 2. Loht undıooo. Stüd bon Der Heinften Art, 
nur ein einiges Loht / diefe ſeynd fo Hein / daß ftealle taufend in einer 
Rupfhaalkönnengebrachtiwerden. - 

allen Meßings⸗Manulacturen wird ein geſchmeidigter Meßing 
erfordert / dann der aus einen zaͤhen und harten Kupffer und — 
| al⸗ 
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Gallmey verfertiget worden/ ber wird matt ander Farb / und läffet 
ſich hartarbeiten. So auch der Mefing in dem Brennen mit den 
Ballıney nicht wohl durchgebrannt worden / fo ſincket er wiederum in 
die Röhte/ wann er etliche mahl durchs Feuer getrieben und gefchmele 
het iſt Man findet auch wol Mefinge Dlatcı / welche von inwen⸗ 
dig fo wohl nicht gefärbet ſeynd / als von auffen. 
Metalla und andere ihnen Verwandte Sachen ſeynd Aurum Gold N 
entum Gilder / aurum foliatum finum gefchlagen fein Bold, 
Blattgold/ duplicarum halbgefchlagen Gold / Aurum. vileus miftum 
Bicolor Zwifch-Gold; Es wird auch lubtiles Bold zum Schreiben . 
‚gemacht/ fo man Muſchel⸗Gold nennet; ferner argentum foliarum 
anı Blatt-Gilber/ gefchlogen Sllber / duplicatum Kalb-gefch lagen 
Silber / EsCuprum Rupffer/ is (qvamz crasfiores Kupffer⸗Ham⸗ 
merſchlag / Eris ſlos viride æris Spangrün/ Ferrum Eifen / Ferri ba- 
tituræ (qvamz Hammerſchlag / Limaturæ Feilich / Feil⸗Spoͤn / Sco- 
riæ Schlacken / Plumbum Blehy / P. uſtum calcinatum gebrannt Bley/ 
Stannum Zinn. 9 | 
Denen Metallen feynd verwandt Mercurius Dvecfjiiber‘/ Cinnabaris 
Zinober/ Antımonium Spießglas. | 
Hieher gehören auch die Excrementa, fo bon denen Metallen abgefon- 
dert werden/ als Bismuthum Wißmuht / Cadmia nativa metallica 
Cobaltum Müden-Pulver / C. faltitia gemachte Cadmia, Lithargy- 
ros Auri Blodglett/ Pompholyx, Nıhilum album, Tutia Augennicht, 
Die urfprängliche Eigenfchafft der Metallen beftehet aus einen falgigs 
ten Safft oder Mercurio , derdurd) den Schwefel in der Erden coa- 
gulitet worden. Diefe Vermiſchung ſtehet daher zu beweifen / weil 
aus den Metallenetliche Theile fönnen gefchieden werden/ welche her⸗ 
nad) nicht wieder zu perfecten Metallzu reduciren / 3. €, der Crocus 
Martis, wann ev vaporoftfch über den Agva Regis recht calciniret wor⸗ 
den / fo bleibet eine perlecte Erde / wie ein Roͤhtelſtein / hinten nach / 
welchen Crocum man hernach nicht wieder in ein Metall verwandeln 
fan; Ebenfalls kan aud) wol geſchehen dag aus dem Bley feine bren« 
nende Subltang gefchteden/ und ein Bley: Glas endlich daraus werde / 
welches Glas zwar wieder zu Bley kan gemachet werden / es gehet aber 
der meiſte Theil davon berlohren. 
Alle Meralla werden nach ihrer Perfetiom Bermifhung und Gleich⸗ 
heit unterſchleden ; unter dem Nahmen Perfedtion verſtehet man die 
gebührende Daͤuung oder Zeitigung / daß ſie nemlich nicht wohl gerei 
niget und digerivet zur Fixitat gebracht worden. Wegen der Ver— 
miſchung und Proportion ſeynd ſie dergeſtalt unterſchieden / nachdem 
ſſe mehr oder weniger don dieſen oder SH Anfang etwas beytich be 
| ven 
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zen / aldz. Er. in Eifen und Kupffer iſt nad) der Erde der Schwefel 
- überflüßig / vom Mercurio aber haben fie gar wenigbey fich / dahero 
fie auch leicht gluend werden. Eben alfo dad Antimonium und der 
Regulus deffelben/ feynd nicht nur der äufferlichen Geftalt nach unter» 
fehieden/ fondern auch dahero/ weil im Regulo aus Proportion des 
Antimonii de Schwefeld Überfluß weggenommen / warn nun diefes 
fort/ ſo kommt der Regulus mit der Natur des Bleys überein. 

Fer ner fo feynd auch die Metalle theils edle / theils unedle / die edle 
ſehnd / deren Anfänge am beſten digeriret und fix gemachet ſind / daß 
(te fo viel Schwefel bey ſich haben als noöͤhtig iſt den Mercurium zu 
eoaguliren / und fo viel Sales ald nöhtig / den Mercurium und 


Schwefel anzunehmen / daher iſt das Silber weniger fix , das Gold 


aber ift das allerfixefte / von wegen feiner gar genauen Vermiſchung / 
daher ed auch das dickſte und fchwerfte / welches ſich am meiften trete 
ben läßt/ ed Fan ihn auch kein Feur was anhaben/ demfelben etwas ab» 
nehmen/ fo werden auch Feine Schlacken daraud/weil es fehr hart ift. 
Die unedle Metalle feynd Eifen/ Kupffer / Zinn / Bley / und biefe ſeynd 
abermahl entweder harte oder weiche / der Unterſchied kommt her we⸗ 
en des Schwefels und Mercurii , hart ſeynd dieſelben / welche viel 
Schwefeihaben /und wenig Mercurii, hingegen feynd diejenigen 
weich, die einen Überfluf von Mereurio haben/ und hingegen Mangel 
an Schwefel/ jene fangen bald Feur/ glüend bald und flieſſen ſchwer / 
wegen Mangel Mercurii , bey diefen hingegen findet ich das Gegen⸗ 
theil/ wegen Mangel Schwefeld. Der Mercnrius iſt ein metalli⸗ 
fcher Ligvor, und nicht dad Mesall an ſich felbft/ oder es iſt wie Beche- 
zus fpricht/ die Geele der Metallen, dahero auch alle die Amalgamata 

u allen Metallen daraus werden. 

Die Metalla werden bon neuen gebohren / durch die Bewegung der 
Yusdampffungen/ weiche hin und wieder zerftreuets Diefe ſchwefe⸗ 
lichte Raͤuche / die zugleich mereurialıfch feynd/ wann ſie alfo in Die in⸗ 
nerfte Iheil der Erden getrieben werben, fo werden ſie zu einen Alcali- 
chen Saltz / als zu einer Mutter defigivet und coneentrivet / und alfe 
urch abgewechfelte Vereinigung/ Action und Reaktion werden fie zu 
Metallen, die perfect ſeynd. Indem Werck der Transmutation hat 
der Schwefel die Oberhand / dahero der Mercurius alb das Subje- 
&um der Transmutation, den Schwefel oder die Tincturam auf-und 
annimmt / z. E das Silber iſt perfet Gold / wann es nur Schwefel / 
ebuͤhrende Zeitigung und Perfedtion hätte. 

(fo wird widrigen theild das Bold extrahiret / und wann feineEx- 
eraction niedergefchlagen/ fo bleibet ein weiſſes Corpus, welches Fix- 
Silber genenmer wirds diefes Silber kan man mit Aqya Regis nicht 
mehr Lolviven/fondern man muß Aqvam fortem darzu nehmen. 
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Der Spiritus Nitri Bezoardieus ziehet dem Gold feine Roͤhte aus/ 
und bleibet eine ixe Luna zurück / welche wieder kan tingiret werden / 
alſo daß man das erfte Bold wieder erlanget/ dahero werden niemahis 
die Metalle in den Mineren unterſchieden gefunden/ und dieſes dar: 
um / weil ſie von einer "Wurgel feynd/ durch welche alle Metalla von el · 
nen Metall participiten/ 3. E. in jedem Bley findet man Silber / das 
Eifen kommt don wegen des Schwefelömit dem Gold überein / Dahe- 
rodanndie particulaıres Transmütationes oder Tindturen mitdem 
Schwefel von Marte bereitet werden. 

ft derowegen der Lapis Philofophorumnichtö anders / als ein me⸗ 
talliſcher Schwefel / der aus ſich noch nicht determiniret; dieſer 
Schwefel / wann er mit dem Mercurio wohl und gang digeriret / glebet 
die Solution und die Coagulation in das fixe Corpus, wann das Gold 
als ein Fermentum darzu gethan wird / dann Durch dieſe Berinitte- 
(ung werden die Metalla zu Gold. Hiet fragt ſichs aber: Woher fol 
man dieſen Schwefel nehmen? Antw, Etliche ſuchen ihn im Gold/ al⸗ 
lein das gemeine Gold iſt ein Caput mortuum, und kan nicht mehr 
tingiren / als es Schwefel in ſich hat / ſo aus ihm gezogen worden. 


Meth oder Soonigrsafie/ zu Ratein Melicraton und Hydromel ge⸗ 
nannt/ift in denen kalten Laͤndern / als Moſcow / Ungarn / Pohlen/ * 
tauen / Liefland / Schweden / Daͤnnemarck und Norwegen / da Fein 
Wein waͤchſt / oder auch nicht wohl zu bekommeniſt / aus Noht erfun⸗ 
denmworden. Es iſt aber folder Meth zur Geſundheit weit beffer/ 
als mancher gefchwefelter grober Mein / fonderlich/ warn gut Honig 
darzugenommten/ und die rechte Zuberettung deffelben wohl obfervi- 
ret worden; wiewol man auch an einen Ort denfelben beffer / als an 
den andern zu ſieden weiß. Wann er recht gut ift/ fo pfleget er zu er⸗ 
waͤrmenund zu ernahren / auch mit andern guten Elfecten mehr (ich zu 
erzeigen / nemlicham Geruch / am Geſchmack und an der Farb. Diefe 
lehtere belangend / hat ſolche ihre fonderbare Urſache / dann wann ein 
Merh dünne / undan der Farb gering ſcheinet / fo ifter noch roh und 
ttiht wohl gefotten/ wo aber zueinen Meth gut Jungfern⸗Honig / wel⸗ 
ches die Bienen von der Linden⸗Bluͤht zufammen getragen / genom⸗ 
men worden / da ift det Methan der Farb weißlicht / gleich wie hinges 
en derjenige gelb ift/ der nur von gemeinen Honig gefotten worden. 
Siefer jegtserzehlte Unterſchied der Sarben dienet darzu / daß man 
deſtobeſſer urtheilen und erkennen moge / welcher Meht dut ſey oder 
nicht / dann je Schöner und höher derſelbe an der Farb / ſeſtaͤrcker und 
beffer ev gehalten wird/ und auch mehrere Krafft hat zu erwaͤrmen und 
gu ernahren / als die andetn. Es mag aber der Meth fo gut 
tet ſeyn / als er immer wolle/ ſo iſt er von —* allen Raturen — 
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fondern den jungen Choleriſchen und Blut⸗ reichen Leuten ſehr ſchaͤd⸗ 
lich / wird auch bey hitzigen Naturen mehr in Galle als gut Geblütver- _ 
wandelt / der Leib je länger je mehr davon angeſtecket / verſtopffet und 
verfchleimet/ fonderlich die Reber daraus dann folglich mancherley 
Geuchen entftehen/ vornehmlich bey denjenigen / die mit heiſſen Auf⸗ 
— des Magens / welches man den Soot nennet / bes 
laden ſeynd. 
Die beſte Zeit zum Methſieden iſt dev Sommer / weit alsdann die 
Sonne mit ihrer Wirckung in allen kraͤfftiger iſt /als die ſchlechte E- 
lementariſche Kuchen:oder Stuben⸗Waͤrme. Einen guten gemei⸗ 
nen Meth zu machen / nehmen die Methſieder zu einem Theil Hon 
achtmahl fo viel lauter friſches Brunnen⸗ Waſſer / ſetzens in einen kupf⸗ 
fernen Keſſel über ein helles Feuer / laſſens fo lange ſieden / bis ſich et⸗ 
was auswirfft / alsdann verſchaͤumen ſie es wohl.: Will man das Ge⸗ 
teänd friſch hinweg trincken / ſo muß mans nicht zu dick einſieden laſ⸗ 
fen/ will mans aber eine Zeitlang verwahren / fo laffet man den Meth 
fo lange fieden/bis er klebig wird dann thut man ihn in ein Faß / wel⸗ 
ches auf zween Finger breit leer und ledig ſtehen muß / dann der Meth 
ähretgleihden Moft. Diefer gemeine Meth ift vor ſich felbft al⸗ 
ein ein guter gefunder Tranck / wer ihn aber will viel ſtaͤrcker und ge» 
wuͤrtzet —* / der mag Caneol oder Zimmet⸗Rinden / Mufcaten- 
Blumen und — und Galgant in ein Tuͤchlein vernaͤ⸗ 
het / darein haͤngen / auch der Farbe halber etwas Saffran mit darzu 
thun / und alſo mit einander verjähren laſſen und waun der Meth alſo 
verjaͤhret / ſoll er z Monat lang hart verſtopffet liegen bleiben/und her» 
nach getruncken werden. An etlichen Orten wird er auch in der zuge⸗ 
ſpundeten Tonne eine Zeitlang in die Erde bergraben / darinnen ver⸗ 
leuret er den Geruch und Geſchmack des Honigs und Wachfes’/ und 
uuterſtehet ſich hiedurch im Geſchmack dem Wein zu vergleichen/ und - 
hat dieſer Handgriff der in der Erden geſchehenen Digeſtion ſeine na⸗ 
tuͤrliche erhebliche Urſachei. 
Einen andern beſſern und viel ſtaͤrckern Meth zu machen / verfahren 
viele alſo: Es wird des beſten Honigs 40. Pfund genommen / Regen / 
Brunnen oder flieſſendes Waſſers drittehalb hundert Pfund / dieſes 
laͤſſet man mit einander in einer kupffernen Brau⸗Pfanne aufſteden 
und kochen / bis ungefehr auf die Helffte / oder ein wenig darunter / und 
alsdann lanwarm werden / darnach gieſſet man alles in ein Wein⸗ 
Faß / das inwendig mit Sauerteig beſtrichen / oder aber man thut un⸗ 
gefehr ein Roͤſſel ſauer Bier / oder ſo biel zur Jaͤhrung und Reinigun 
noͤhtig iſt / darein: etliche nehmen auch an ſtatt des ſauren Biers 
Wein⸗Moſt auf den bierten Theil ſo biel als Meth ſeyn mag / desglei⸗ 
chen ein gut paar Haudboll Hoilunder⸗Bluͤht / oder ſchuͤtten — | 
| Roͤmer 
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Römer voll Hollunder⸗Safft darzu / und alddann nähen fie inein 
nad) länglichter Geftalt formirtes Leinenes Gädlein folgende Ge⸗ 
wuͤrtz / und hängen folches in den Meth/ nemlich Caneel oder Zimmet⸗ 
Rinden 4. Loht/ Nägelein anderthalb Loht/ Pfefler/ / Ingber / Para⸗ 
dis⸗Koͤrner / jegliches ein Loht / alled groͤblich zerftoflen / laſſen hier⸗ 
auf den Meth einen Winter uber in einen warmen Keller wohl zuge» 
fchlagen liegen / im Sommer aber bey 6. Wochen an die Sonne / ſo 
verlieret ſich der fuffe Honig⸗ Geſchmack / und wird fafteinem Wein 
gieid; man mag ihn alsdann ineine andere Tonne abzapffen / daß er 
llar und lauter werde/ und davontrincken / fohat maneinen ausbündis 
gen/ öftlichen und ſtarcken Meth / daf ſich üͤber feine Güte nicht ge⸗ 
nugſam zu verwundern. Es wird bey Tonnen verkaufft / wiewol die 
Handlung damit in Teutſchland nicht fo conſiderabel als in Pohlen 
und Moſcow iſt. Indeſſen gibt doch der Meth und das Bier ſo viel 
heobachten / daß in manchen Land den Einfuͤhren fremder und koſt⸗ 
arer Weine / dadurch groſſer Abbruch geſchiehet / und es alſo in vie⸗ 
len Stuͤcken ander Menſchen Fleiß nur lieget / durch Kunft zu erſetzen / 
was etwan die Ratur verweigert hat. 
Etliche nehmen an ſtatt des gemeinen Waſſers Bircken⸗Gafft / ande» 
re thun auch Safft von Kirſchen darzu / und nennen ihn hernach einen 
Rirfchen-Meth. 
Einen gewürgten Meth zu machen / nimmt man zueiner Tonne fol» 
gendes Gewuͤrtz / Ingber s. Loht/ Zimmer Paradis-Körner/ ſchwar · 
gen Pfeffer ana 4.Loht/ Gewürtz⸗Raͤgelein / Cardomomi / Veilwurtz 
ana ⸗. Loht / Muſcaten⸗RNuͤß 3. Qupentien / dieſes alles klein geſchnitten / in 
ein Buͤndlein gebunden / und in das Faß gehängt. Item, nimm 
Kraut von Iſop / Salbey/ Hufflattig / Wohlgemuht / Ehrenpreis je⸗ 
des eine Handboll / Wurtzel von Lackritzen⸗Holtz 6. Loht / Fenchel / Huff⸗ 
lattig / Alant / aa 2.Loht / Saamen von Anis und Fenchel ana ei 
Loht / alles — zerſchniten / und in ein Bündlein gethan / alsdann 
nimm Hontg ı. Theil / Brunnen⸗Waſſer s. Theil / koche es zuſammen / 
ſchaͤume die dicken Fecesab / und haͤnge das Buͤndlein darein / laß es 
wohl mit einander kochen und abfchäumen / bis ein friſches Ey darauf 
ſchwimmet / geuß ed dann Durch ein Tuch / und thue es in ein Gefaͤß / in 
welchen zubor Wein gewefen / nad) dreyen Tagen / ſo du den Meth 
Aromatifch haben wilit / fo haͤng in einen Buͤndlein darein des beſten 
und ſcharffſten Zimmets / Gewuͤrtz⸗Raͤgelein / Galgant, langen Pfef⸗ 
fer / Paradis-Körner / ana ein Loht / laß alsdann unter einander 
ſermentiren und gaͤhren / bis er wohl depurirt iſt / alsdaun fuͤlle das 
Faßle in zu mit andern Meth / ſo du in Flaſchen aufgehaben haft / ma⸗ 
the es zu mit einem Spund / doc) fo/ daß der Nodulus mit denen Aro- 
matibıss darinn bleibe/ lege es alddann im Keller / fo Haft du einen 
Hhh; | herr⸗ 
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herrlichen Tranck / welcher in Bruſt⸗ und Glieber⸗Kranckheiten / fon⸗ 
derlich bey alten Leuten / ſehr heilſam zu gebrauchen. Noch mehrere 
Gattungen von Meth werden indes Elsholti Diæteticon folgender⸗ 
maſſen erzehlet: Als Medo Helenites Aland-⸗-Meth / Zedoarites Zitts 
wer⸗Meth / Medo Aromatites Gewuͤrtzmeth (davon oben ſchon ge⸗ 
dacht) Medo Anglicanus five Aſctegla der Engelaͤnder / Meteglin, 
welchen Tranck Lobelius Theriacam alteram five liquidam Septen- 
trionalium nennet / indem bey nah so. abgetrucknete Geſundheits⸗ 
Kraͤuter hinein kommen / Medo ex Rubo idæo, Himbeer⸗Meth / deſſen 
Bereitung Olearius in feiner Perſianiſchen Reiß-Befchreibung er⸗ 
zehler/ nemlich ſie thun reiff Hinbeeren in ein Faß / gieſſen rein Waſſer 
darauf/laflenedı.oderz. Tag alfo ſtehen / alsdann ziehen ſie ſolch 
Waſſer von den Hinbeeren ab / rühren in daſſelbe rein Honig / etwan 
zu: Kannen Waſſer eine Kanne Honig / werfen ein Stücklein gerö- 
ſtete Semmel mit Hefen oder Bler⸗Jaͤſcht beſtrichen darein / neh⸗ 
mens aber wieder herans / ſobaldals der Meth beginnet zu jähren/ 
welche man alddann 4. bis. Tage in folder Jaͤhrung laffen muß / als⸗ 
dann in die Kühle ruͤcken und von den Hefen abziehen fan; will man 
folhen e nen Bewürk-Gefhmad geben / hängt man etwas Gewuͤrtz 
darein. Auffoldhe Weiß kan auch Kirſch⸗ und Brombeer-Meth ge- 
macht werden. Medo feu Hydromel fpirituofum Malbaſier⸗Meth 
und Medo ſeu Hydromel paflulatum Rofin-Meth/ deren beyde ihre 
Compofition in dem pbangeführten Dixteticon p. 304. ausführlich 
zu erfeben. Ä 

Metter / Metterich / Matricäria, Matronella, 

Meuchelkraut/ Adianthum album, ruta muraria. 
AMeum, Meu,DaucusCreticus, Tordylum, Seſeli Creticum, Baͤr / 

Hertz⸗ oder Mutter⸗Wurtz / iſt ein Gifft⸗treibendes Kraut / fo auch dem 
Haupt und der Leber ſehr dienlich / wie es dann auch unter den The- 
riac und andere Compoſitiones genommen wird. 


‚..MeumPaluftre, Olfenichium, Daucus Paluftris , milder Eppich / 

die Wurtzel davon widerſtehet den Gifft / und treibet den Stein. 
Meyr / Blitum album majus, weiſſer Meyr / der groſſe iſt von 

ſchlechter Nahrung / und faſt eine Bauren⸗Purgantz / von dieſen unge 


ſchmackten Kohlkraut wird ein dummer abgefhmadter Menſch von 
denen Comicis, Bliteum genannt. \ 


Meys / vide Mays, 


MezereumLaureola Mai. Daphnoides, Kellerhals / Seidelbaft / 
wird auch genannt Chamelæa oder Mezereon Germanicum Daghnig 
altera, iſt eine Staude / deffen Beerlein Cogogaydii oder grana Cni- 

dia 
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dia genannt werden. Dieſe Beeren ſeynd erſtlich roht / hernach 
ſchwartz / und wie Pfeffer fo beifig und ſcharff der Geſchmack der 
Kinden hatfaft die Ratur des Euphorbii und Cataputiz, fie purgiret 
mit Ungeftühm allechand Ligvamina, wird aber wegen ihrer eheit« 
den Krafft feltengebraudt. 


Microfcopia Vergroͤſſerungs⸗Glaͤſer / (ind mit Zug und Recht 
unter die curigufeften Mathematifchen Inf!rumenten mit zu vechnen/ 
ſonderlich / da ſich fo biele geſchickte und gelehrte Leute gefunden / die 
bemuͤhet haben ſolche Inſtrumenta zu ihrer Vollenkommenheit zu 

ringen. Unter ſolchen ſeynd vornehmlich berühmt Tortonus, Cam- 
panus, Cherubin d' Orleans, Frantz Grindel bon Aacken / der Here 
von Tſchirnhauſen / LevenHoeck und Hoock. Gölaffen ſich aber 
alle Microfcopiafüglich in 2. Claffen eintheilen/ darunter die erfte ale 
fe diefenige begreift / die nur aus einen Glas beftehen / die andere 
aber diejenige / welche zwey und mehr Gläfer haben / die in einem 
Roͤhr zuſammen geſehet ſind. An der erſten Art (ind die Vergroͤſſe⸗ 
rungs⸗Glaͤſer inrunde — — eingefaſſet / die ſo tieff ſeyn / daß man 
das Aug wohl hinein legen kan; ſolcher Glaͤſer find viel unterſchied 
licher Groͤſſe beyſammen / deren groͤſtes einen halben Zoll breit / das 
kleinſte aber fo groß ift/ als ein Kübfaamen-Körnlein ; je Heiner die 
Glafer find / jemehr vergröffern ſie hingegen aber Fan man fo viel 
weniger aufeinmahl fehen. Die andere Art von Microfcopiis beftehet 
in einen Loch durch ein Stuͤck Holtz alfo gebrochen / daß man bequem 
durchfehen kan / hinten hat das Holtz aufbeyden Seiten eine Nuth/ die 
Glaͤfer derẽ an der Zahlıs. das gröfte aber nicht diel gröffer iſt / alb das 
kleinſte bey der vorigen Art / ſeynd in Meßing Blech gefaßt / welches 
gut geheb Fan in vorbeſagte Nuth gefchoben werden ; das Objectum 
an gleich wie in der vorigen auf ſpihigen Rageln angeſtecket / und mit 
Schrauben hoch und nieder geregieret werben / da dann eines Men» 
fhen Haar faft Singers did darauf erfcheinet. Die dritte Art ſtellet 
de3 berühmten Engeländer Hoocks fein Fünftlihes Microfcopium bor/ 
diefes beftehet ansa groſſen Bläfern/ die in einer Röhre zuſammen 
efeget; die Röhre ih mit Schrauben folcher geftalt auf ein Brett be 
ftiget/ daß man fie nad) Belieben vichten fan / wie man will: nicht 
meit bon den Poftementgen/ worauf die Obje&ta geleget werben, ſte⸗ 
het eine gläferne Rugel/ die mit Waffer angefühlet wird/ hinter foiche 
eine Lampe / und hinter der Lampe ein holer mietallener Spiegel / wann 
aun die Rampe angeſtecket wird / ſaunnlet der hole Spiegel ihreStrab« 
len / und wirfft ſie auf die mit Waſſer gefüllte Rugel/ allwo (te noch en⸗ 
ger zuſammen gebracht/ und alfo miteinen fehr hellen Punct aut das 
biectum gemorffen werden / alſo / daß ed dadurch fo helle wird / als 
von der Sonn amWittag. | [TW Wie⸗ 


827 —Mie | 
Mieten / Conducere, Frantzoͤſiſch Loüer, heißt / wann einer fein 
Schiff / Haus/ Zimmer oder Gewoͤlb / But oder Arbeit/ einen andern 
zu feinen Nutzen und Gebraud) / um einen gewiſſen Ruten oder Lohn 
hinzuleihen bewilliget / und ift dergleichen Contract in vielen Stüden 
dem Kauffen und Verkauffen / weil (ich beyde Theil in dDiefen um das 
Kaufl-Pretiumin jenem um das Mieht⸗ Geld bergleichen/ da dann/ fo 
bald die ſes abgeredet/ der Contradtgefchloffen ıft/ ed wäre dann, daß 
beyde Contrahenten unter fich abgevedet und bedungen/ daß erſt nad) 
Beſchluß der Berz'eihung / der Miehter oder Conductor dasjenige 
geben folte/ was ſie ich mit einander wurden bertragen koͤnnen / in 
‚welchem Falles ein Contraftus innominatus zu nennen wäre; glei» 
chergeftalt wäre auch ein folcher Contract innominatus , warın der 
Zins vor das Haus / oder der Lohn vor die Arbeit / welcher fonft in Geld 
folte zugeben berfprochen werden/ miteiner andern Sache vergnüget 
wird/ es wäre dann/ daß ſtatt des berfprochenen Geldes dergleichen 
Sach eder Ding hernad) in folutum gegeben würde / Conf.1, 9,C. 

de refcind, vend. add, 1.57. ff defolut, : 
Don den Bermiehten insgemein ift zu wiſſen daf wann liegende Gü⸗ 
ter / Haͤuſer / Keller Boden oder Gemwölber vermiehtetwerden / der 
‚ Derleiher (1.) ſchuldig ſey das Hans oder andere Gebäu und Guͤter / 
fo er vermiehtet / den Miehtmann ineinen folden Stand zu liefern/ 
daß er den Gebrauch deffelben verfprochener maſſen haben koͤnne / dan⸗ 
nenhero muß er foldye Gebäu in baulichen Weſen unterhalten / und 
wann erein fremdes But bermiehtet hat / welches vor Ablauff der 
Pacht⸗ Fahr evinciret worden/ in ſolchem Fall muß ev dem Pachter die 
Gewähr leiften/ und ihm allen Schaden / nebenft dem Interefle erſe⸗ 

gen/ per. l.y. 8.1. ff. locati. So muß er auch (2.) wofern der Con- 

ductor wegen des gemiehteten Guts durch fein des Locatoris Schuld 
Schaden leiden ſolte / (als z. E. daj er das vermiehtete Zimmer nicht 
wohl vor den Regen oder Feuer bewahren laſſen) ſolchen Schaden er» 
fegen. (3.) Iſt der Locaror fhuldig/ die vomConductore nohtwen⸗ 
dig / oder dem But zum beften (nicht aber die aus Luft) gethane Bau⸗ 
Koften zu erfegen / geſtalt auch derConductor daß Jus retentionis (je⸗ 
doch / daß dem Locatorider Büter fich anzumaffen und ſolche zu be» 

flellen/ nicht verwehret werde / Mev. 7 Decif, 163. dis zu feiner Befrie: 
digung / wann die aufgewandte Unkoften liqrid und richtig fenn / ge⸗ 
brauchen fan; wären aber folche ılliqvid, undicht fofort erweißlich / 
fo müßte der Pachter gegeneiner genugfamen Verſicherung das Gut 
dem Locatori einväumen/ item Mev.Decif,23. Endlich und (4) muß 
der Locator die Michte aushalten/ und darff eu den Pachter vor Ab⸗ 
lauff der verglichenen Zeit regulariter nicht vertreiben / wiewol dies 
ſes feine Abfälle darinnen Hat / wann (1.) der Michtmann den — 
enen 
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fenen Haus Zins nicht entrichtet / noch zu entrichten erbötig iſt / (2.) 
wann er das vermiethete Haus oder But fo übel und ungebuͤhrlich hiel- 
te / daß deflelben Abfall und Berringerung ſcheinbarlich vor Augen / 
als z. E ein Kauffmann beſchwerte einem ihm vermiehteten Boden fo 
übermaͤßig mit Korn / daß die Balcken davon zu brechen beginneten/ 
oder er legte Theer und Pulver/ die leichtlich brennen, an ſolche Der- 
ter/ da (te doch an feparirte Derter von andern Bürgerlichen Häufern 
behörten hingebracht zu werden. (3.) Kan auch ein Eigenthümer 
Den Miehtsmann austreiben / wann er das Haus / fo ed anders nicht 
verfallen foll/ unumgänglich bauen Du ſolches aber nicht gefchehen 
Ean/ wann der Miehtömann darinnen bliebe. (4.) Mann den Ber- 
miehter oder feinen Erben und Kindern eine folche unverfehene doc) 
kündige Roht / ohne ihre Schuld vorfiele / daß ſie ihr Haus felber zur 
Wohnung brauchen müften/ und ſelbiges nicht entrahten könnten; Es 
darff aber der Loearor den Pachtmann eigenmächtig nicht austreiben/ 
fondern muß ihn dieſerwegen gerichtlich belangen / geftalt auch warn 
der Condudtor caufam expulhionis läugnet / ihme Locatorı folche/ fo 
viel die drey legtere oberzehlte Urfachen anbelanget / zu erweifen ob⸗ 
(teget/ vide Carpz, 2, 37. 6. ob aber dev Locator des Rechts / den Pach⸗ 
ter auözutreiben/ durcheine Renunciation fich begeberl fönne / ſolches 
wird aflirmiret; was den bierten Fall betrifft / ſo gar / daß auch des 
Mormunded Renunciation den Pupillen im Weg ftehet / id. Garpz, 
cit,locokd 7. Dühingegen Fan auch der Pater oder Miehtmann 
bor Ablauff der bedungenen Zeit den Pacht auffündigen und fahren 
laſſen / oder auch Erlaffung des Pacht⸗Geldes fordern/ wann ſich nem⸗ 
lich etwas unvermuhtetes zutraͤgt / wodurch er den voͤlligen Gebrauch 
des gepachten Guts verhindert wird. Wann auch nach dem gemei⸗ 
nen Sprichwort: Kauff geht vor Miehte / ein Miehtsmann noch 
por Ablauff feiner Mieht⸗Jahr zu weichen ſchuldig iſt wann der Ei⸗ 
enthuͤmer oder l.ocaror ſolches Haus verkauffet hätte/fo hat doch der 
tiehter auch desfalls das Recht / ihn den Locatorem ad.ıntereile zu 
belangen/ das ift/ daß folcher ihm gut thun muß / den Schaden/ dener 
der Condudtor darüberleidet / daperjegtbor der Zeit muß auszie⸗ 
ben. Ja es ſeynd auch gewiſſe Fülle/ da der Pachter zu weichen nicht 
fhuldig iſt / als wann (1.) der Verkaͤuffer es ausgedungen hat / daß der 
Kaͤuffer dem Condaclori den Pacht aushalten ſoll. (2.) Wann zu 
Verſicherung des Pachts⸗Contracts der Locator die verpachte Guͤ⸗ 
ter zum Hypothec eingeſetzet hat. (z.) Wann das Gut fubhafta er» 
kaufft iſt / vid. Sydt. Civ. Ex. th. 27. 
Es iſt aber ein jeder Beſtaͤnder oder Miehter verpflichtet / (1.) des 
Hauſes oder gemiehteten Gutes ſich manierlich zu gebrauchen. (2) als 
wann es ſein eigen waͤre / dabey — daß ſich fein Schaden da⸗ 
5 zu 
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zu eraͤugne / entſtunde aber ein ſolcher bloß durch Unterlaſſung der groͤ⸗ 
ſten Vorſichtigkeit / welches man in Rechten Culpam levisſimam nen⸗ 
net / ſo iſt er davor zu ſtehen nicht ſchuldig / noch weniger aber / wann 
ohne feinen Unfleiß oder Verwaͤhrloſung ein unverſehener Zufall von 
euer oder Waſſer / oder andern dergleichen/ denfelben zugeſtoſſen / es 
wäre dann/ daß er ſolchen ausdruͤcklich uber fi genommen / oder der 
Schaden bon des Pachterd Reuten (welches aber‘ der Locator bemeis 
fen muß) wäre verurfachet worden / oder er felbft Urſach zur Feind⸗ 
fchafft gegeben/ und den gemiehteten But dadurch Schaden zugefon« 
men wäre/ videl. 25.8.4: &1. 41, ff, locati. 
Mann ein Mieht-oder Haͤursmann ein gemichteted Haus oder Gut 
nicht länger zu bewohnen oder zu gebrauchen Luft hätte / und doch 
gleichmwol feine beftimmte Haͤur⸗Zeit noch nicht verfloffen waͤre / fo fan 
er folches wol andern anftändigen Perfonen überlaffen / es wäre ihm 
dann folches im Contradt ausdrüclich verboten / in jenen Fall aber 
muß er jedoch allezeit bor das Mieht- Geld und alen Schaden / der 
den Beftand Gut könnte zugefüget werden/ftehen/ und denfelben dem 
Locatori gutniachen. 
So lang ein Miehtmann dad gemichtete Haus / oder ein fremden 
Kauffmann das gemiehtete Gewoͤlb / Keller oder Boden beſitzt / ſo haff⸗ 
ten alle deſſeneingebrachte fahrende Haab und Waaren dem Looato- 
rĩ ſtillſchweigend vor den Zins / ob gleich ſolches in den Pacht » oder 
Haur⸗Contract nicht waͤre bedungen worden. 
Eine ſonderbare Cautel in Miehten und Vermiehten iſt auch diele / 
daß man niemahls einen Mieht⸗Coniract über 8. Jahr mache / weil 
ſonſt dev Rechtsgelehrten Meynung nad) / einjus reale auf den Con- 
dudtorem gebracht wird / dahero nicht unbillig diefe Clauful, wann et= 
wan einer ein But auf Lebenslang gemiehtet haͤtte dem Mieht-Con- 
tradt Faninferivet werden: daß zwar der jeßt-getroffene Mieht-Con- 
tradt, fo lange ald der Michter leben wuͤrde / beftändig feyn follte/ jes 
doch mit dieſen Beding/ daß alle neun Jahr der Contract folte renovi« 
vet werden. 
Cine andere zu inſerirende Cautel ift auch diefe: Solte etwan der 
Miehter bey währenden Michtö-Tahren das Gut / Haus oder Ge⸗ 
woͤlb / x. einen andernfublociven wollen / fo fol ihm folches anderer 
geftalt nicht frei) Reben / ald wann vorhero der. Sub-Condudtor ihme 
demLocatori, neue Berjicherung bey Verpfändung feiner Saab und 
Güter wuͤrde geſtellet haben. 
Item , fönnteman aud) (um den Miehtsmann zu defto richtiger Ein⸗ 
haltung nit Bezahlung ded Saus-oder Gewoͤlbs⸗Zins zu verdinden /) 
dem Contradt inferiven / daß ſo entwan ber Miehter alle halbe Jahr 
die verfprochene Pacht richt richtig würde abtragen / — 
er⸗ 
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Vermiehter frey ſtehen folte / ihn fofort aus denen vermichteten Guͤ. 
teen eigenmächtiger weife zu depoflediren und auszutreiben, Cin 
mehres de Cauteliseirca Contractus locationis & conduklionis iftb 
dem Hu. Stryckio Sect. II.e. IX. zu leſen. cy 


Milchen / Sonchus laciniatus, Sonchus aſper. 
Milchgloͤcklein / Campanula lactarĩa, ſeu lacteſcens. 
Milchſtein / Lapis lacteus, galactides, vide Murochrug 
Milchwund⸗Krant / Confolida lactaria, Pulmonaria Galljc 
Milium, Hirſen / eine bekannte Frucht: der davon mir Waffer und J 
— ——— ſo en ——— genennet wird / iſt 
ut den Waſſerſüchtigen / mit Stein⸗Schmertze — 
* Gebaͤhrerinnen. chmerten geplagten und de 
Milium Solis, Lithofpermum, Lachryma Mariæ Saxifragia Ter- 
tia, Meer:oder Perlen Hirfe/ Perl» Rraut; der Saame davon 
bricht der Stein, treibt die Wonat-Zeit/ Geburt und Affterbürde. 


Millefolium, Schafgarbe/ Sarbenfraut/ Taufendblum; Geine 
Blätter und Blumen dienen vor die Blutflüffe / Auslaufen des Saa: 
mens / Blurfpeyen und Brechen ; feynd auch Äufferlich gut vor Ges 

Ichwulſt und. Entzundungen. 

Mille gran, Maj, Herniaria, 

Mille morbia,Serophularia majer, 

Miltʒ⸗Kraut / Seolopendtium verum, Ceterachium. 

Milzatella urtica mortua, 

Milium Solis Meerhirſch / dabon if nur der Saamengebräudhlich / 
deren mir zweyerley Geſchlecht haben / Fleinund groß / davon do 
nur der Heine im Gebrauch / ift Schnee weiß wie Perlen anzufehen/ 
dahero es aus Perlenkraut genennt wird. t 

Minera heifit die Erde / aus welchen Die Metall und Mineralien ent» 
fpringen. | 

Minera martis folaris, Gold⸗Erde / item ihrer Eyer⸗Form halber 
Oyum Philofophicum genannt/ ift ſchwartzgrau / mit glängendenErt: 
ſtuͤcklein vermifchet/ und hateinen Virriolifhen Geſchmack. Die Chy- 
aan eine Tindturam davon / welche (le Tinkturam Martis 
Solarem nennen/ und abfonderlic; den Frauen: Bold wider Verſtopf⸗ 
fung der monatlichen Reinigung Huͤlffe leiften ſoll. 


Mineralia jnsgemein laſſen ſich zu ihren fo viel leichtern Begrif/ 
ar füglich unter gewiſſe Farben bringen / und folcher geftalt fo viel 
Fichter keñenlernen. Als da ſeynd etliche Arten der Waſch Erde / Alaun / 
Federweiß / Sperrglas oder FrauenEis / Mellitites, rd 
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Alabaſter / Diamant / Silber / Dvedtilber/ Zinn und Marmorftein/ 
weiß von Farb / die Terra Pingiti, Jeat, ſchwartz Atrament, (Sorii) 
blau⸗grau Atrament, (melangerica) ſchwartz oder Aſchfaͤrbig / als die 
Eritrianifche und Melifche Erde / oder blau als der Saphier / der Cya- 
neus lapis, der Tuͤrckis / der Laſur⸗Stein und lapis Armenus, oder 
gruͤn / als der Smaragd der Praſem: das Berggrün oder Atineas, 
eine gewiſſe Art Kreide / und der Vitriol oder das Kupffer-Waſſer;: 
Gelber Farbe iſt das Gold Berggelb/ der Chrifopras , der Chrifo- 
lichund dasOperment, Roht ſeynd der Rubin / der Branat / der 
Ballafs, der Carueol, der rohte Berg: Schwefel / die Eorallen / Schi- 
tum, der Blutftein/ das Kupffer/ die Mennige/die Lemmiſche Erde / 
und der Roͤhtelſtein. Purpurfärbig feynd der Hyacinth und Ame⸗ 
thiſt; Lichtgrau ift der Jaſpis fo aud) Boria genennet wird / das 
Spangrün und der Japis Armenius oder Ultramarin. Weißroͤhtlich 
ift Aphrodifia, rohtweißlich Xanto. Zwiſchen ſchwartz und rot iſt 
Kroͤten⸗Stein oder ſchwartz und etwas Purpurfaͤrbig derAlabandice, 
Gelb weiß iſt der Topas. Der Aphito hat rohte Adern auf einen 
ſchwartzen Feld zerſtreuet / und hingegen der Nafomonte ſchwartze 
Adern in rohten Feld; der Sonnenwende-Stein hat in feinen fchö-» 
nen grünen Weſen Adern/ als das reinefte Blut / und in den Saphi⸗ 
ven und Lafur-Stein feynd recht Bold-glängendeStrahlen zu ſehen / 
zwey Adern/ die eine weiß / dieandereroht / gehen zwerg durd) die 
Subftang der Egitilla. Der Opal hats. Farben / nemlich blau/ Feur⸗ 
roht / grün und Pfirſchblut oder Apffelfarb. 

Don denen Kraͤfften / Tugenden und Wirckungen berMineralien 
ſchreibet Alonfo Barba in feinen Berg: Büchlein am zs Capitel / daß 
etliche Mineralien durch ihre verborgene weferttliche Cigenfchafften 
oder ſpecial Form / andere vermittelt ihrer Glementarifchen Eigen: 


fchafften / fo denen Eigenfchafftender Krandheiten zu wider feynd/ - 


würden. Don dererften Art fenad der Smaragd / die Lemniſche 
uud Armeniſche Erde / welche der Peſt widerſtehet; der Saphier eins 
genommen / dienet wider den Biß der Scorpionen; Schwefel / Sal⸗ 
peter und Vitriol ſeynd gut wider die gifftigen Schwännme ; Saltz 
Pflaſter weiß gebraucht / iſt gut wider den Biß der Nattern und Scor⸗ 
plonen, / eingenommen iſt es gut wider das Opium und gifftige 
Schwaͤmme. Von denen Mineralien, die durch eine verborgene Ei⸗ 
enfchafft heilen / ſtillen etliche das Blut / fo auseinen fonderbabren 
heil des Leibes flieſſet ald der Blutftein ; andere ſtaͤrcken den Ma- 
gen/ wann ſie an einen Faden anden Hals gehänget werden / als der 
sarpis; noch andere / wann flean den linden Arın gebunden werderi/ 
berhuten die Mißgeburt / wie der Adlerſtein; und foer auf den lim 
den Schenckel gebunden wird/ würdet er das Widerfpiel/ gleich we 
au 
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auch der Jaſpis; andere purgiren die grobe Feuchtigteiten / wıe der 
Magnet ; andere die Melancholey wie der Lapis Armenus oder Ci- 
bairo : andere ervegen ein Erbrechen/ als der eben jegt-gemeldte La- 
pis Armenus, imgleichen das Virriol und der Pracipitat, 
Unter denen / die durch die Elementarifhe Eigenſchafften würden 
(wiewol faſt alle Mineralia austrodnend feyud ) erhigen etliche den 
Leib/ als der Alaun / Vitriol, Calehitis, Mift, Sori, ſchwartz Atrament 
und Grünfpan ; andere Fühlen denfelben/ als die Eritrianifche Erde/ 
Spießglas oder Antimonium , Bleymeiß und lätte ; andere durch 
ihre andere Eigenſchafften / die fie haben/ erweichen harte Dinge/ wie 
der Gagar-GStein/ weiler fo viel Berghars bey jich hat; andere im 
Gegenteil erhärten die weiche Theile / als das harte Bley und dad 
Spießglas; ; etliche öffnen Die Schweißlöcher der Haut/ ald Salpeter 
und vertreiben die Schuppen deſſelben; andere verftopffen die Lufft⸗ 
Löcher / alö die Samifhe Erde undalle andere Erden thun / die 
da ſchleimicht und zähe feynd ; etliche vertreiben die Wargen und Ge⸗ 
ſchwuͤr / und die Beulen am Leib / als der —— und dev Marca- 
fie oder Kiß; andere heilen Wunden / ald der gebrannte Vitriol, Mi- 
ſa und Alaun; andere zerfreſſen das Fleiſch / als das Pulber ded 
Steind AM, der Virriol und Brünfpan; etliche maden das Fleiſch 
fauber und rein / alö der lebendige Kalch / Operment, rohter Berg» 
Schwefel / Sandaraca genannt/ und Berggrün. Der Mercurius 
fublimatus, Operment, rohter Berg- Schwefel und lebendiger Kald) 
feynd ein Gifft / weil fie die Gedaͤrme zetfreffen und in Faͤulung brin⸗ 
gen/ als auch ver Gips / Bleyweiß und calcinirter Talc , weil ſie die 
Durchgaͤnge der Beifter verftopffen / bringen fie die Menſchen dur) 
Erſtickung ums Leben. | | 

Mines heiten Frantzoͤſiſch die Bergwercke / aus welchen Metall ges 
. graben wird/ Lateiniſch Fodinz. 

Miniatur: mabhlen/gefhicht mitSafft oder Zucker⸗Candi⸗Farben 
auf Pergament/ undbeftehet in lauter Heinen wohl zufanımen gefegten 
Puncten/ aus welchen endlich) dad Contrefait, oder was man fonft Vor» 
ſtellen will / zierlich und lieblich hervor bricht: Vide Mahlen. 


Minium, Menning/ wird aus Bley gebrannt/ und eingetheilt in. 
feine/ mittelmäßige und fchlechte Menninge. Sie führer etwas Gifft 
mit ſich / welches —* aber meiſten benommen wird; die Menninge 
wird nirgends ſchoͤner und zaͤrter gemacht / als zu Ruͤrnberg/ derglel⸗ 
chen Hütten nicht biel inn Roͤmiſchen Reich zu finden. Es wird auch 
fhöne Menning in Engeland bereitet / dieaberfehrgrobift; Man 
hat and) einen Bley⸗Zucker / welcher ganz ſüß und weih/ ausderMen- 
ning gemacht/ und in den Gewoͤlhern Pfundweiß verkauffet wird.- Ar ! 
v 
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fol auch ein Minium in Spanien wachſen / allein ob ſolches in der Kraft 
und Wirckung als der gemachte ſey / ſtehet dahin DieMenning/fo 
manzin Nürnberg machet / wird ſehr viel unter das Nürnbergifche 
Pflafter gebraucht. ine gute Menning muß trocken / klar und fchon 
roht fern. Dieverfälfchte Menning oder Minium , wird gemacht 
aus Glaͤtte / welche ch leicht zu einer Menge oder Menning calciniren 
läßt, / wann man nur zur Fermentation ein wenig Minium hinzufeget/ 
allein dieſe Menge ift hart und unvein/weil die Glaͤtte einen rohen irre 
diſchen Zufaß von andern Merallen hat. Einige Betrieger miſchen 
auch wol unter die Menge geftoffenen Nöhtelftein / oder hochroht Zie⸗ 

elmehl / allein der Pinfel mit ein wenig Del macht es bald offenbar ; 
es ift auch die vechte Menning ſubtil im Reiben aufden Reibſtein / und 
hoch von Farbe / die andere hingegen hart und heßlich. 

Minutal, ein Gehacktes / aus Kraut / Fleiſch und Fifch / wie beym 
Apicio Minutal Tarentinum, Mariannum , Varium befchrieben 
werben. 

Mifchio, eine Art eined Marmor⸗Steins / welcher bey Verona in 
den Steingruben gefunden wird: feinen Rahmen hat er bon Ver—⸗ 
mengen / weil er gleichfam aus unterſchiedlichen Steinen zufanımen 
geleimet oder gefroren ift / woraus hernach die Zeit und das MWaffer 
endlich ein Stud maden. Geine Farb ift purpurhafftig / mit weife 
fen und gelblichten Adern / und fcheinet / ald wann die Natur vor an⸗ 
dern in diefen Stein mit der Bielheit ihrer Farben fpielen wolte. Die 
Egyptifchen/ und die aus der Inſul Chio kommen / follen noch ſchonet 
alsdie Jtalianıfchen von Lußre und auch harter feyn. 


Miſpel / Miſtel / Viſcum Vifcus, 

Miſpel⸗Baum / Æſculus. 

Mißpickel / eine weiſſe glaͤntzende Berg-Art/ aus welcher Rauſch⸗ 
Gelb gemacht wird. 

Miſſilia, werden die bey groſſen Solennitaͤten unter das Volck aus” 

eworffene Münzen und Gedaͤchtuiß⸗Pfenninge genennet / über wel⸗ 

e derjenige / dem ſte alsdann zufallen / ſo gleich das Eigenthund» 
Recht erlanget. Vide im Gegentheil verlohrne / item gefundene 
Sachen. 

Miſtio, mixtio, mixtura, miſtura, eine Vermiſchung unterſchied⸗ 
licher Specierum zu einer Maſſa oder Hauffen, als ich bermenge Flo- 
res, Ligna, Folia, allerhand Gewuͤrtz / ec. untet einander. 

Miſtmilten / Atriplex fumaria. | 

Mit, ift ein Goldfarbes Mineral, und glaͤnhet voll Bold » neiber 
Duͤpfelein/ es wachfet über den Chalcici nicht anders/ als wie Grün- 
| Mau 
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an aus dem Kupffer / ja es ift gleichfam die Blume des Chalcitis, 
ad Cypriſche Mifii wird den andern borgezogen/ift dem Gold gleich / 
und glängetwiedie Sterne. Man findetsauch bey einen jeden Vı- 
triol, er mag naturlich oder bereitet feyn. 


Mithridat / Michridatum , eine vortrefliche Artzeney wider den 
Bifft/ welche von dem König in Ponto Mithridate, der ſolche zu erft zu 
machen erfanden/ und täglich gebrauchet ihren Nahmen führet. Wie 
dann auch diefer Ronig duch den Gebrauch diefer Gifft-Latwerge fei- 
nen Leib dergeſtalt vor den Bifft prælerviret / daß / als er hernach fol« 
chen nehmen wollen/ un ich dadurch das Leben abzufürken / damit er 
folches nicht in ſchaͤndlicher Befangenfchafft zubringen muͤſte / felbiger 
nicht wuͤrcken wollen/ fondern es muſte Michridates, nachdem er feinen 
feeygelaffenen Knechtgebeten / daß diefer ihm mit feinem Schwerdt 
durchſtoſſen möchte/ der Rnecht aber/ wegen feines Herren Majeftäti- 
fchen Anfehens / ſolchen tödtlichen Streid nicht vollführen Funnte / 
felbft einen Dolch zur Hand nehmen / und fich folchen eigenhändig in die 
Bruftftoffen. Es wird aber folhe Gifft-Artzney des Mithridatis 
aus vielen Ingredientien eomponiret und zuſammen geſetzet / und 
zwar nach vieler Reichs⸗Gtadte Policey-Drdnung/ in Gegenwart der 
Herren Stadt-Phyficorum und Medicorum, melde ein jedes Stuͤck / 
fo zu den Mithridat genommen wird / fleißig examinıren/ ob es friſch / 
zut und gerecht ſey; dahero dann die Sn. Apotheckers und Materiali- 

en/ welche dieſe bortreffliche Gifft-Lattwerge unter öffentlicher Auf⸗ 
ſicht und Authoritaͤt auflegen wollen / die darzu gehörige Mäteriatia 
auf das fleißigſte faubern und mundiren, was aber Huͤmpler und 
Stumpler ſeyn / welche das Richt ſcheuen / und entweder nicht alle zum 
Mithridat gehörige Materialia, oder felbige doch nicht frifch in ihren 
Apotecken und Gewoͤlbern haben/ die machen oft ein Miſch Mafch zus 
ſammen / welche zwar das äufferliche Auſehen eined Michridats, feines: 
weges aber deſſelben Etſeci oder Würdung hat. | 

Mittel⸗Baſilien / Ocimum medium five Citratum. 

Mixtio, miztura , eine Bermengung alerhaud Specierum unter 
‚einander. Vide Potio. 

Modell, feynd durch Kunſt⸗gemachte Sachen /weldhe ins Feine oder 
auf Holg oder Papier vorftellen/ was hernach ins groffe fol außgefer- 
tiget werden. Es mwerden aber vornehmlich Modellen über folgende 
Dinge gemacht: Als (1.) von Beftungen / fo von Holy mit Seide 
überftäubet / von Wachs oder von Gips gemachet werden. Neben 
der Arbeit ift auch darauf zu fehen / ob Dadurch eine neue Erfindung 
oder eine Borftellung einer wuͤrcklich ſtehenden Veſtung prafentivet 
wird, (z2.) Von Gebaͤuden / deven Lob in ſchoͤner Arbeit/ Be 
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Vorſtellung der Bau⸗Materialien, accurater Obfervirung des Maapr 
Stabes / und cörperlicher Vorſtellung ded Schnitzwerckes beſtehet. 
(3.) Bon Machinen, (4.) Bon Waſſer⸗Künſten (s.) Bon Artollerie, 
Diefe müffen alle nach dem verjungeten Maaf-Gtab in vollenkomme⸗ 
ner Proportion ihrer Groͤſſe dasjenige thun / was don den Groſſen 
feldft erfordert wird. Die Modelle , welche die Kauffleute in ihrer 
Profeston nöhtig haben / möchten von Machinen feyn / als allerhand 
Sebzeug/ Krannich und Winden/ die ſchweren Büter / Packen und 
Faſſer mit aus⸗ und indie Schiffe / aufund von denen Fracht⸗Waͤgen 
zufaden. Sie haben ferner nöhtig Preffen/ allerhand Zeuch und Tü⸗ 
cher zu preſſen; Mang⸗ Walck⸗und andere dergleichen Muͤhlen⸗Wer⸗ 
cke / welche alle unter dent Worte Machinen ſchon weitläufftiger ange: 
fuͤhret und beſchrieben worden. Endlich moͤchte man auch die * 
geiwiſſe Waaren / welche der Veraͤnderung der Mode unterworffen / 
gemachte Modellen, (neu⸗inyentirte Blumen / Züge und Rancken zu 
den feidenen und güldenen Stoffen/ Spisen / Neben und Wirden; 
wie dann über diefe legtere ein eigenes fo genanntes Modell-Bud) in 
Ruͤruberg ausgegangen) mit baruuter zu zählen / ſonderlich da der⸗ 
(cichen 27 ,delle einen Kauffmann der Invention und des Abzeichnend 
halber offt viel zu ſtehen kommen. | 

Modelgeer/Cruciata, Gentianaminor, 

Mohatra Contradtus heißt / wann ein Kauffmann / oder Vielmehr 
ein Wucherer/ einen in Nohtftedeuden zwar mit Waaren auf Credie 
aushilfft / folche aber ihme in fehr hohen Preis anfchlägt/ alſo / daß der 
Debitor, wann er wieder Geld daraus lofen will / ſeldige weit wohl» 
feiler geben geben muß / als er je eingefauffet hat. Videde Contractu 
Mobatra des Hn. Cafpar, Ziglers ipecial Dillertation, 


Mohn / Papaver. 
Mohn:AAuprer /Capita Papaveris. 
Moͤhren / Patlinacia Sylveflris, 
Moͤhren⸗Kuümmel / Daucus Creticus, Daucum, 
Moͤhren⸗Kraut / Æthiopis. | 
Moͤhren⸗Waitzen / Melampyrum Theoph, Triticum nigrum, 
Moͤhren⸗Seſel / Seſeli Æhhiopicum. 
Molien Bley / was in einer Pfannen auf einmahl an Bleyge⸗ 
goſſen wird. | | . 

Mbollitio, eine Erweichung / dadurd) ſowol compofita als fimplicia 
weich gemacht werden/ und dies auf zweyerley Art/ (1) durch Zuthun 
einiger Feuchtigkeit / alfo werden die Pillen mit Saͤfften / die Pflafter 
mit Del weich gemacht / (z.) Durch das Feuer / vermittelt welchen die. 
Soöenund Klauen der Tpiere/ 10 das Cifen felhft/ weichgemachet mer 
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Molii, ein Kraut wider die Zaubern. 

Molybdena, Plumbago Plinii, Dentilaria Rondeletii H.S. Antonii, 
iſt nach Diofcoridis Meynung zweyerley / natürliche und bereitete ; die 
erfte ift nichts anders dann ein Stein / oder vielmehr ein Bley und 
Silber⸗Ertz / die bereitete aber ift eine Art des Lichargyräi , die in 
Reinigung ded Bold und Silbers mit Bleyan dem Boden des Ofens 

ſammen wächft / und gleichſam als verbrannt an denfelben Elebet ; 
He bejiget mit dvemLithargyrio gleiche Kraͤffte / kuhlet aud/abltergivet 
‚aber nicht; beyde fchmelgen gar leichtlich. Ä 

MomordicaBalfamina = —— — punicea Pomum mirabi- 
le vel Hyerofolymitanıım, Balfam-Apffel / Stechapffel / iſt ein 
waͤchs / fo fich an die Pfäle flechtet / Hat Blätter ri ha * 
Weinblaͤtter geſtaltet. Dre Früchte oder Aepffel / wann ſie reiff/fennd 
roht / oben zugeſpitzt / ſonſt langlich rund / wie ein Ey / und ſtachlicht / 

Haben inwendig ein rohtes Fleiſch und viel Saamen / fo denCitrullen. 

Saamen aͤhnlich. Die Blätter und Aepffel dienen vor die Schmet. 

gen der Wunden / Bauchgrimuen / und Nachwehen der Kindbets 

rerinnen. | 

WMoͤnchs⸗RKopff / Taraxacum, Caput Monachi, 
3Snchs-Rhabarbara, Rhabarbarum. monachorum,, 

Moͤnchs⸗Kappen / Napallus Thora. 

Moͤnchs⸗Pfeffer⸗Saamen / sSemen agni cafli, 

Mond⸗Rraut / Boriza, iſt den Mafor an Blättern nicht ungleich / 
ohn allein/ dap ſie mit Himmelblau gefärbet / der Stengel m; Viol⸗ 
braun / der Geruch dem Bieſem und Saffran gleich / und find die 
Blaͤtter rund. rineldtes Kraut führet eben daher feinen Rahmen 
Mondkraut / weiles mit dem Ab-und Zuwan)s gleiche Abwechfelun 
mit denn Monde hält: Memlich ift ver Neumond einen Tagalt / fo 
befömmit dieſes Kraut ein Blat/ und gewinnet von Tagzu Tag fo viel 
Blätter mehr/ ald der Mond Tage bekommt / bis an die vierzehende 
Nacht; hernach bey abuehmenden Monde läffet esordentlich alle Ta= 
‚ge wieder ein Blätlein falen/ wird zulegt gang kahl / und huͤllet ſich 
gleichſam traurig ein. | 

Mondenkrauts⸗Raute / Lunaria Raeeınofa, Botryitis, 

Mondenſtein / vide Selemites, 

Monoceros, jiche Einhorn. 

Monophylion, Unifolium, 

Monopolium beftehet eigentlich (wie es der Ar. D. Berher in ſei⸗ 
‚nen politiſchen Diſcourſen von denen Urſachen des Yuf-und Abneh⸗ 
mens der Städte p. w. ino. befchreibet) darinn / wann einGlied in der 
Gemeine dasjenige allein in dev — wovon ſouſt viele er 
; eve 
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dere leben könten / dann weil das End derCivilSocietät die Vielheit 
der Menfchen ift/ und folche gleichwol zu leben haben wollen / das Mo- 
“nopolium aber mur eineu oder ihrer wenigen dasjenige ibt woben 
viel ehrlich leben fönnten / als folget/ daß diejenige welchen dadurch 
die Nahrung entzogenwird / verderben und aus dem Lande ei 
alfo dap dadurch dasLaud arm u depopulirt wird/welches wider d 
Gud der CivilSocietät ift / die in Menge der Menfchen beftehet foll. 
Dann ohnerachtet/ daß der Monopolift um fo viel reicher wird / ald eu 
anderer Leute Rahrung an (ch gezogen/ fo ift es doch einer Gemeinde / 
Stadt oder Land beffer/ wann le viel mittelmäßige veiche / und vog 
ehrliche bürgesticher Nahrung lebende Leute bat / als wann ſie arm 
von Menfchen ift/ und nur etliche wenige Haupyt · reiche Leute in ſich be 
greiffet / welehe in Fall der Noht / und mit ihnen die gange Gemeine 
durchgehet/ daß alfo das Monopolium der Populofität und Vermeh⸗ 
rung der Einwohner eined Lands höchft-fhädlih if. Warum abes 
das Monopolium bonetlichen fo fehr Verlanget werde / iſt die Urſach / 
weil ſie gern reich feyn/ koͤſtliche Hauſer bauen / in Gutſchen fahren/ 
ſtattlich Haus halten / und mit Weib und Kinder praͤchtig daher ge⸗ 
en wollen/ welches aller Monopoliſten Zweck iſt: dannenhero 3* 
fie alles allein an (ich / und in deme fle viel zu ihrem Uberfluß vonnoͤh⸗ 
ten haben / nehmen ſie andern ihren Mithuͤrgern dasjenige hinweg / 
was folche Leute zu ihrer taͤglichen Rohtduͤrfftigkeit gebrauchen / ma⸗ 
chen alſo / indem ſie in Gutſchen fahren / koͤſtliche Haͤuſer bauen / im 
Fraß und Wolluſt leben / daß andere ihre Mitbuͤrger nicht einmahl 
‚zu Fuß gehen / unter Dach kommen / ein Lumpen über dem Leib / oder 
ein Stüct Brod bekommen koͤnnen / welches ja unchriſtlich und unbillig 
iſt / einen andern ſeine Nohtdurfft zu nehmen / und ſolche hernach zum 
überfluß anzuwenden. Weil dann nun das Monopolium folder ges 
en der Civil-Socıerätind Herhtz greifft/als haben wohlbeftellte Obrig⸗ 
eiten durch allerhand gute Policey-Keguln die Berordnung gethan/ 
mie ein jeder maͤßig und bürgerlich in feinem Stande leben /-und ſich 
im Hausbauen / Elfen und Kleidern verhalten folle/ damit er auzkom⸗ 
men/ undicht vonnöhten habenmöge/ ein Monopolium zu efle&tui- 
ren / fondern feinen Mitbürgern auch ein Stud Brodzu lalfen. Dem 
Monopolio {ft zu wider das Polypolium, dann gleich wie in dem Mo- 
nopolio einer hat/ wovon viel leben fönnen / alfo theilet das Polypo- 
um unter viel aus/ worbon nur etliche zu leben haͤtten / und ift alſo dad 
Polypoliumein Berberb der Bürgerlichen Nahrung / gleich wie dab 
Monopolium der Populohtät/ dann ob fie gleich / wie gefagt / beyde 
gang & Diametro einander contrair feyn / fo ſeynd ſie doch in dieſem 
einig/ daß ſie beydeder Civil-Societdtihre hoͤchſte Feinde feyn / ine 
deme das eine die Populofigdt / das audere die Nahrung her Gemein⸗ 
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de ſchwaͤchet / beydeaber von den Kaufleuten meiſterlich oractie ret 
werden. Dieſes defiobeffer zu verftehen / will id die Sache durch 

ein Exempel erklären: Wann ein Schufter in Wien wäre/ und koͤnn⸗ 

ten doch so. ihrer (ich darinn ernehren/ fo beginge diefer Schufter ein 

Monopolium, dannn ex triebe 49. Menfchen aus der Gemeinde und 
fchwächte ſie an der Populofität; hingegen wann so. Schufter in der 
Gemeinde ehrlich / mittelmapig/ und eben Bürgerlich leben koͤnnten / 
and man ließ frey / daß noch so. Schufter darzu kämen / fo waͤre keit 
Zweifel / das Haudwerck wäre überhaufft/ und würden nicht allein die 
borige so. fondern die darzu gekommene ıso» mit einander verderben / 
danñ ed würde wenig Arbeit und ſchmale Biffen geben / und das uns 
ter viele getheilet werden/ wobon nur etliche leben koͤnnen / welches eis 
gentlich das Polypolium {ff / dann gleich wie der Civil-Societät bor⸗ 
träglicher/ daß viel mittelmaßige veiche Leute / als nur etliche wenige 
haupt · reiche Monopoliften in ihrer Gemeindefeynd / alſo ift hinge⸗ 
gen der Gemeinde auch nützlicher / wann fleeine gewiſſe Anzahl mite 
telmägig reicher Reute/ aldeine über groffe Menge Bettler und armer 
Polypoliften hat/ dann ſolche Leute/ wie oben bereits gedacht / im Fall 
der Noht / oder en eines Orts / entweder aus Hunger felber 
rebelliven/ oder mit Schaden und Schand dem Feind zugewieſen wers 
den müffen. Miteinem Wort / das Monopolium iſt der populi- 
rung eines Landes zu wider/ indem es nar einem gibt/ worbon viel le⸗ 
ben könnten/ und das Po!ypolium iſt der Wahrung eines Orts zu wi» 
der/ indem es allen diefes zuläffet / wovon nur etliche ſich chrlich zur 
Kohtdurfft ernähren Fönnen ; beydes ift/ wie erwiefen/ einer Benicie 
ne fehr ſchaͤdlich / dann ed werden dadurch) alle drey Stände ver dor⸗ 
benundruinirt. Mann nur ein Bauer im Lande / ein Handwercks⸗ 
Mann und Kauffmann in der Stadt wire/ fowärs ein Monopolium 
und defertes Fand und Stadt; wann hingegen mehr Bauren als 
Band verhanden/ mehr Handwercks-Leut ald Arbeit / mehr Kauffleut 
ald Confurmption in der Gemeinde ſeynd / fo waͤrs ein Polypolium , 
und wurde durch beyde die Gemeinde bald ruinivet werden. Cin 
Mittel derhalben zu finden/ dag fowol das Monopoliuin al$ Polypo- 
lium auß der Gemeinde gewiefen werden/ haben die alten Obrigkeiten 
dieZänffteund Gilden erfunden / wodurd) jeder Stand und Hund» 
werck in eine folche Zahl reducirt wird/ ald ed der Horizonte oder Nah⸗ 
zung felbiges Ortsleidet / damit folder ge ſtalt ſowol das Monopo- 
lium als bolypolium verhtet werde / undicht jedem frey ſtehe / ale 

les allein zu haben oder feinem Belieben nac) zu thun A was er wills 

Iſt derhalben das End der Zünfften/ dap de daran ſeyn ſollen / auf daß 
die Zahl der Handwercks⸗Leute und Meıfter ſich nad) der Froportion 
der Confumpuon und Nahrung richte 4 * nicht zu biel/ noch zu ” 
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nig ihrer in einer Stadt feyn / und einer ben andern berderbe ; def: 
fetmegen auch die Gtörer / Stüntpfer und Böhnhaafen / und feld; 
Note / weldhesdurc heimliche Arbeit den Meiftern das Brod vor 
dem Munde wegfichlet/ billig in der Gemeinde nicht zudulden. Al⸗ 
fein dieſes wohl ausgefonnene Mittel / weldes ein Remedium wider 
» dag Monopolium und Polypolium feyn foll / ift heutiged Tages zu eis 
nen böfen Mißbrauch worden / dann Die haufen Handwercks⸗Gerech⸗ 
tigfeiten / ihreüble Gebräuche mit den Lehr-und Geburts-Briefen/ 
die Meifterftüch/ das Schelten/ unehrlich und durch eine Gaufferey 
wieder ehrlich, machen / die gefchendte Handwerder / der Geſellen 
Muhtwillen / und hunderterley andere Dinge mehr / weiche die Hand⸗ 
werder zum Schein der Aufrichtigkeit in ihren Zunfften haben / mas 
chen/ daß fein ehrlicher armer Geſell zum Meifter oder Bürger wer⸗ 
den kan; Ja unter allem dieſem ge ein heimliches Monopolium ‚u. 
‚welches willen man die Zünffte ſo ſchwer machet / daß niemands Hinein 
begehret noch kommen kan / und alfo den Meiftern/ fo beveits darinnen 
ſeynd / das Wefen und die Arbeit allein bleibet / welche dann (weil ſie 
‚wiffen/ daß jleallein feynd) den Käuffer mig dem Preis überncehmen/ 
trußen/ und ihrem Gefallen nach die Arbeit ſtehen laflen/ und die beu⸗ 
temit der Arbeitnichtbeforderu / welches aber der Gemeinde über 
‚alle maffen ſchaͤdlich iſt. Dieſes derhaiben zu remediren / und dies 
heimliche Monopolium aufzuheben/ habendie Holländer alle Zuͤnffte 
‚cashivet/ und dad Polypolium zugelaffen / dergeftalt / dag jeden frey 
flehet / lich zu ernaͤhren/ wie er kan / deswegen dann ein groffer Zulauff 
don Menfchen da ift/ und ſich die Handwercks⸗ Leute wegen ihrer groß 
fen Menge um die Arbeit reiffen / fa / damit einer vor dem andern ei» 
nen Zulauf habe / befleifigen (te ſich guter und wohlfeiler fauberer Ars 
beit/ und will alfo einer mit dem andern darinnen certiven und den 
Dorzughaben. Dies zugelaffene Polypolium in den Hamdwerdern 
iſt nun den Kaufleuten und Berlegern ein gemachte Spiel/ dann da⸗ 
durch erhalten je den Handwercks⸗ Mann in ſteter Armuht und Ar» 
beit; dann ihre Menge macht/ daß jie fleißig und wohlfeil arbeiten/ 
‚und die Leute befordern/ ja der Arbeit nachlauffen mäffen/ und mit al» 
ier ihrer Mühe dennoch Faum ein Stüd Brod verdienen können ; bey⸗ 
des aber ift unbillig/ ſowol die Diele Difficultäten der Zünffte/ als auch 
Dies Polypolium ; dann ohneracht Holland Wunder vernieynet / mie 
es durch dies legte auffomme und Alorive/ fo ift doch gewiß / daß es eben 
dadurch einmahl zu duffefter Ruin kommen wird / nemlid warn es 
erſt der fremden Confiimption beraubet/ und Menfchen arm worden ; 
dann folcher geftalt müffen die Handwercks⸗ Leute in Holland nohtwen⸗ 
diglich ſich in ein geringere und gewifle Zahl reduciren / oder mit ein» 
„gmder verderben und entlauffen ; deſſen man genugſame Exempel hat/ 
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warn Holland in Krieg und Ungelegenheit-mit den Nachbaren ift / 
daß alddann die Handwercks⸗Leute mit Hunderten aus dem Lande 
laufen; hingegen in Teutfchland / wo Zünffte und die Handwercks⸗ 
Leute in gewiſſe Zahl reducirt feynd/ fpuhret man in Krieges » Zeiten 
die geringfte Alteration bey den Handwerckern nicht / fondern (te blü-- 
ben alsdann vielmehr / und fommen auf. Go laſſen (ih auch in 
Zeutichland darum die Zünffte nicht abfchaffen / und jedem frey geben, 
zu arbeiten/ was er will/ weil Zeutfchland Feine ausländifihe Confum-; 
ption hat / als die Holländer / fondern ed würden in Furger Zeit die 
Handwercker fo überhänffet/ dap fie aus Mangel der Confumption, 
mit einander verderben müften. Wie nun hierinnen das Mittel zu 
treffen / daß nemlich weder zu vielnoch zuwenig Menfchenan einem 
Dirt feyn/ fondern ihre Zahl ſich ſtetigs nach den Maaß der Wahrung 
proportioniten/ wie auch ſolche Proportion uud Maaß / daran eines 
ganken Orts Wohlfahrt gelegen / in Obacht zu nehmen fey / darbon 
wäre viel zu melden/ und ift nicht eins von den geringften Segretispo- 
litieis, wiewol ed unter HundertOrten kaum in einem in Obacht genom⸗ 
men und praticirt/ oder ein Monopolium oder Polypolium verhütet, 
wird/ dann gemeiniglich/ indem man ſich vor dem einen Hüter / füllt 
man in Das andere/ alſo erforderts auch biel Snbtilitäten/ Kundſchaff⸗ 
ten und guteöJudieium , jagange geheime Handgriff / die Nahrung 
nach den Leuten/ und die Leute nad) der Wahrung zu proportionirven/ 
und auf jeden begebenden Fall ohne Confuſion und Ruin, oder Aende⸗ 
rung und Neuerung eines Orts zu moderiren; das bishero bekannteſte 
und nechſte Mittel darzu aber iſt dieſes / ein wachendes Aug auf die 
- Handlung / Baurenſtand und Zünffte der Handwercks-Leute zu ha⸗ 
ben/ wie nemlich folche Stände gegen einander und unter (ich ſeldſt 
fichen/ infonderheit/ dag den Zunftten nicht in allem ihren Willen ge⸗ 
laffen werde / die Handwercker und Meifter in einen ihnen beliebige 
Zahl zu reduciren / und die Meiſterſtücke ihren Belieben nad) zu be 
ſchweren / und mit allerhand Narrethey zn überhäuffen und diffisil zu 
machen Ä 
Bis hieher gedachter D. Becher / welcher. gewißlich nichts anders als 
die pur Lautere(bon wenigen aber bisher in dieſer Sache wohl-erfannte 
und unterfuchte) Wahrheit gefchrieben/ dann ſo jemahls in der Welt 
etwas abfurdes und ungereimtes geweſen / ſo ſind es die bey den meiften 
Hoͤfen und auch in vielen Republiquen die fo leicht zugeſtandene M»- 
nopolia. Daß ich jegt nicht allein von der Kauffmaunſchafft vede / fo 
erſtrecken lich folhe auf viel andere Facu'täten/ Rünfte und Wiſſen⸗ 
ſchafften mehr/ offt fo gar närrifch und abfurd, daß oft in io. Aentern 
Gtümplersvon allerhand Profesfionen und E.xercitien figen / . 
gen/ wann auch Apellos, Homerns, ja Salomon felbft kaͤme / ſolcher ſei⸗ 
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nen Stab weiter ſetzen müfte ; warum? mweilder —— Mono* 
polift gleich mit den bezauberten Bellona-Schild feined ſub & obre- 
titie erfchlichenen Privilegio, mit dem groffen Inſiegel unterdrucket / 
ervor mifchet/ und dem / der doch beſſer als er iſt die Augen damit 
Vergeftalt verblendet / daß er GOtt danden mag/ wann er nur wieder 
Ben Weg zum Thor hinaus finden fan. Indeſſen bleibet die Welt in 
Ber Ignorance, und muß Kleyen freffen / da fte reinen Waͤitzen haben 
Fans. Ehen alfo gehet es auch mit Denen Monopeliis in Handels⸗ 
Sachen / dahat woleher in einer groffen und bekannten Stadt einer- 
allein eine Handlung oder Manufadttır Haben müffen / davon ſich wol 
Hundert hätten ernährenkättnen. Wann dabey von den Obrigkeit» 
lichen Beldern/ die man aus ungegründeten Faveur mit zugefchoffen/ 
etliche 1000. übel adminiftrivet und verhandelt worden / fo ift man 
noch froh geweſen / daß die bisher an der Manufadtur geweſene Gefele 
fen jeder bor ſich ins Fleine was eigenes angefangen/ und dadurch der 
Landsherr fo vlelmehr Bürger und Unterrhanen / die Handlung aber 
einen fo viel feftern Fuß bekommen / welcher nicht fo bald zu hinden 
angefangen/ als waun das Werd in eines einigen Händen geſtanden / 
oder bey demfelben Fräbsgdngig geworden wäre / dann gleich wie ein 
Ba fo and vielen Scheiben zuſammen gefeket/ — einen unge⸗ 
ehren Steinwurff nur etwan an einer Scheibe zerbrochen wird/ und 
feichtlich wieder Fan reparivet werden/ dahingegen ein grofled Spie⸗ 
gel⸗Glas mit einmahl fein Verderben davon empfindet: alfo iſt das 
ſicherſte / was eine Land3-oder Stadt-Obrigfeit * kan / daß ſie vor 
dem Wort Monopolio einen groſſen Abſcheu trage / alle dahin gerich⸗ 
tete Suppliqven, erſchlichene Intercesſiones, in olims Zeiten gegebene 
Privilenia ſtehendes Fuſſes berwerffe/ revocire/ und ſich nientabls im 
Sinn kommen lafle/ dem einen ihrer Unterthanen mehr ein gütfger 
Vater als dem andern zu ſeyn / nicht blog hin ihr Fire jeden Supplican- 
ten über fein gefuchted Monopolium zu ertheilen/ bielweniger feine 
anzeführte Rationes als ununftößliche Evangeliaanzufchanen / diel- 
mehr ihm mit feinen Klagen / ald wann er aufler ein ſolches Aoenopo- 
lium nicht [eben (vielleicht nicht Kutſchen und Pferde halten/und grofe 
fe Palläfte bauen fönnte) dahin anzumeifen / daß er fein moͤge zu Fuß 
gehen/ und Bürgerlich wohnen / und hingegen feinen Neben-Ehriften 
such neben ftch ein Stuͤck Brods gönnen/ und wohnen laffen foll. Ge: 
fert auch daß dem würcklich alfo waͤre / daß von einer Profeflion nicht 
mehr als ein einiger ich in einer Stadt folte ernähren können / fo halte 
mans damit / wie es in der Fabel dondemChevaliers Errants gehalten 
worden / daß ailezeit der tapfferfte Ritter / oder die ſchoͤnſte veifende 
Princeßinn / in den Ort / wonur eine Herberge gewefen / diefelbe zu 
sezichengehabt/ bis ein anderer tapfferer Ritter / oder noch fchönere 
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Princekinn ald die erfte gekommen / worauf es dann geheiſſen: Cede 
gotieri, oder fen zum wenigften Secundus inordne s Es können auch 
wol geringere bey) den groſſen Monopoliften rügtih ugelaffen wet» 
den/ wann dieſer entweder fchon zu alt oder abg alic / zu reich und 
färtig/ oder mehr Arbeit findet/ald erbeftreiten Fan: da iſt es ja 
illig and der Ehriftlichen Liebe gemaͤß / daß der 2. Roͤcke hat / dem 
einen abgebe der keinenhat. Offt verſiret auch darunter die gemeine 
Wohlfart / ald wann Ach in einer Stadt ein gu braverMann nie 
Derlaffen wolte/ der 4. oder mehr wackere Söhne bey ſich hätte / da⸗ 
burch heut oder morgen bie Republic fo viel tapffere und nahrhaffte 
Bürger haben koͤunte / und feine Prokeslion treiben wolte / es wäre aber 
ein reicher / alter und verdrießlicher Monopoliſt, der feines Privilegiü 
lang genng genoſſen / der ſolches hinderte / ſolte man deswegen den 
steuen Aukoͤmmlingen mit feiner zahlreichen Familie abweiſen / das 
waͤre die größte Abfurdität bon der Welt / welche zwar ehemahls in al» 
ten Zeiten ein gantzes Koͤnigreich begangen /da fle einer gewiſſen Statt 
allein dahin zu handeln OAtroi ertheilet/ bald aber / als der Fehler er» 
kannt worden / ſolche revociret/ und kurtz darauf ihre See⸗Haͤfen allen 
Nationen eroͤffnet / und hierauf den Handel und Wandel durch das 
gantze Koͤnigreich loriren geſehen. Jedoch will bey allen dem / mas 
retzt gemeldet worden/ auch Vernunfft adhibiret ſeyn / daß man nicht 
von einer Extremitätzu der andernfalle / andindifindte ein Polypo- 
dium einführe; Welches zwar eben nicht fo groſſe Gefahr / wie Herr 
D. Becher von Holland præſagiren will / mit fich führet / aber doch 
auch feinen mohlgefällten Judicio nach / nicht fo gar Schadlof abgehet/ 
und alfo dieZänffte und Bildennicht fo gaͤntzlich zu aboliven fenn / fon> 
dern gewiſſer maſſen nach (weiches aber/ wie weit (ich folche erſtrecken / 
zu unterfuchen freylich groſſes Nachdencken und fubrilitäten / jagank 
ungemeine Handgriffe erfordert) müflen beybehalten werden. Wir 
bermeynen unferd Orts ſolche in unfern volllommenen Policey-und 
Commercien-Raht (welche nügliche Bücher der geneigte Leſer fünff- 
tig/ geliebt es GOtt / von und zu gewarten) gefunden zu haben / wann 
wir darinn deutlich gewielen / wie der Auwachs einer Buͤrgerſchafft 
in einer Stadt und Republic am füglichften gefchehen koͤnne / and wie / 
ohne in die Extremität eined Polypolii zu verfallen/ von Zeiten zu Zei⸗ 
ten der Numerus der Zunft Genoſſen / ohne femands Prajudig koͤnne 
bermebret werden. 
ft noch übrig ven ders Propolio etwaß weniges zu gedencken / dieſes 
if nun nichts anders als ein Vorkauff / welchen etliche Gewinnſuͤchti⸗ 
e Rauffleute mehrentheils wann ſie vor andern folches in Vermögen 
ben / intendiren / und dadurch ihren Mittburgern die Maare vor 
der Raſen wegkauffen / daß biefelbe u. nichts daben —— 
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Können / welche alfo auffgefauffte aaren nachdem fle in ihrer der 
Propoliften Händen allein ift / fle dernach auf Hoffnung eines Miß⸗ 
wachſes oder in der Meynung / daf nicht vielmehr darzu kommen wer⸗ 
de / bis auf eine un oder ftarde Nachfrage Lienen laſſen / 
und alsdann fo hoch ind Geld halten / daß Capital auf Capital zu 
berdienen ift / welches nichts anbers als ein vollkommenes Monopo- 
hum mag genennet werden / alfo it die OR-Indifche Compagnie 
in Holland ein rechtes Propolium ,wieesder Herr D. Becher nennet / 
und würden wir Die Speckreyen nicht halb ſo theuer bezahlen dörffen/ 
wann ſolche nicht in fo-feften Händen ftünden / zwar heift eö wie in 
den gemeinen Sprichwort Befaget wird / Jura vigilantibus fubve- 
niunt, das Recht iſt vor den Wachenden und nicht vor den Schlaffen⸗ 
den / und muß ein fleißiger Kanffmann der nach feinen Brodt aus iſt 
des Faullaͤntzers ( welcher warten will big ihm die Sonne ind Haus 
fcheinet) freylich nicht entgelten/ ift aueh darum Feines. mens / mit 
den Titul eines Propoliften zu belegen / fondern nur diejenigen 
welche machen / daß vor ihnen fein anderer zu den Einkauff gelangen 
Fan / welches ſich dann unter Kauff⸗Leuten / Handwerkern) und den 
Bauer-Standgar vielfältig zuttäget. Von den erften nur etwas wes 
niges zu gedencken / foberurfachen die in fand und Städten hauſteren / 
herum lauffende fo genannte Tabiet Kramers / Frautzoſen / Savoyar- 
den und Juden / das erfte Propolium, aig welche Reute/alle Winckel 
durchſtreichen / den gefeffenen Bürger die Nahrung entziehen / und 
u dengemeinenOneribusded nicht das geringfte sontribuiren/ 
eine ehrliche Haushaltung führen / berborbene auch auffgepugte 
. MWaaren unter die Rente bringen/ und lieber (fonderlich aber die 
Juden) mit Schaden verkaufen / ehe ſie einen Ehriften neben (ich et 
was gewinnen lieflen/ die andere Art boh Propolio nennet der Herr 
D. Becher die öffentliche Jahrmärde/ weil dadurch wie er fagt) 
deu Funländifchen Rauff-Leuten ihre Nahrung entzogen wird / indenn 
* ein jeder Bürger und Landmann feinen Einkauff auf die Meſſe 
ahret / und daſelbſt von den Fremden beſſeres Gut / und in mohlfet- 
lern Preiß / als von feinen Mittbürger zu erlangen verhoffet. Die 
britte Art von Propo'iis nennet er die fo genannte Niederlagen / oder 
Stapel Berechtigteiten / Kraft welcher / ein Fremder feine durch⸗ 
hrende Waaren gemiffe Zage niederlegen/ und zu öffentlichen Ber⸗ 
kauff / nicht ohne grofle Unkoften und Hinderung feiner Handlung dar: 
bieten muß/ davon ebenfalls unter dem Wort Stapel-«Srädre/ mit 
mehrern gehandelt worden. 
Die dierdte Art von Propolioift eigentlich diejenige welche ſchon An- 
fangs gemeldet / daß fie bon den veicen und vermoͤgenden Kauffleu⸗ 
ten getrieben werde / wider welche wie folcher zu begegnen/fchon pt 
Ä ma 


Moe Mor 869 


mahl gedachter Hetr Doctor Becher im zs. Capitul feiner Politifchen 
Difcourfe unterfchiedliche Mittel anzeiget. Mir fehen aber nicht/ 
wie folche Fräfftig genug feyn / dieſen Unweſen zu ſteuren / angefehen/ 
daß dadurch) nicht Leicht eine andere Facies der Handlung (melde unge⸗ 
zwungen feyn will ) Fan eingefuhret werden / ein vermögender Pro- 
polift findet doc) allezeit directe oder indirecte neue Wege / wann ihm 
die Alte verfchloffen fenn / offt lauffet er auch wohl Gefahr durch feinen 
Auftauff / wann ihm folder fehl fchlägt und die Waaren über ben 
Hals beliegen bleiben / auf einmahl zu verlicren / was er in vielen 
ahren gewonnen / das beſte was eine Dbrigfeit thun kan / iſt / dag 
edie Waaren als Korn / Wein und dergleichen) die unentbehrlich 
zu des Menſchen Rothdurfft gehoͤren / nicht mit einen fchadlichen Pro- 
polio beſchweren laffe/und daß fie Die Handwercks⸗Zuͤnffte und Aemter 
(welche eine rohe Wagre wieder berarbeiten müſſen / und nicht ſo 
wohl auf der Waar wie die Kauff⸗Lent thun / als aufihrerHYand-Arbeit 
den Gewinn ſuchen) bey ihrem wohlhergebrachten Jurıbus, daß ſie 
nemlich an gewiſſen Waaren / gleichwie in theils See⸗Staͤdten die 
Schmiede mit den Stein-Kohlen / die Becker mit den Weitzen / ıc. 
den erſten Kauff allein behalten mögen / wohl maintenire / hinge⸗ 
gen auch / wann bey Genieſſung diefed Privilegii ſie auf der Waar 
den gemeinen Weſen zum Schaden etwann lucrıren wollten / ihnen ſol⸗ 
bes ernſtlich inhibire / nechſt dem keinen falfhenNarratis ſolcher Kauff⸗ 
Leute / welche das Commercium einſchreucken / eine fingirte Stapel⸗ 
Gerechtigkeit aufrichten / oder die freye Durchfuhr hindern wolien / 
leichtlich Gehör gebe / weil darunter ein heimlich intendisteg Muno- 
polium unzweiffentlich verborgen lieget. 
Mooß ⸗Blumen / Chryſanthemum. 
Mooß / Muſcus arboreus uſnea Mooß⸗Kraut / Lichen Petræus 
Hepatica Saxatilis, 
Mooß-ARuh/ Botaurus vel Butorius. 
rainen Murenz, Salmonarz Lachs⸗Moraͤnen / weil fie einen 
Lachs aͤhnlich ſehen / die groͤſten uñ fetteften fängt man in Hinter ⸗ Pom⸗ 
mern / fie fenud bißweilen einer Ellen lang und haben einen Forellen / 
die in der Lufft gedorrten aber einen Lachs Geſchmack / kleine Moraͤ⸗ 
nen / ex genere AIbularum feu Albiculorum, ſeynd wie kleine Weiß⸗ 
Fiſchle in / laſſen ſich wie kleine Heringe einfalgen/und in Faͤßlein einpa⸗ 
den/ und alſo über Land verſenden. — 
MWorcheln / Frantzoͤſ. Morilles, eine Art von Erd ⸗Schwaͤmmen / 
die fo genannte Spitzmmorcheln ſeynd bie beftenund auch) die theurſten / 
kommen hauffig aus Böhmen und Schleſien / und wird das Pfund zu 
1. biß 2. Reichsihaler verkaufft. Galenus rechnet (ie inter Cibos inli- 
Jii s- ı  pidos, 
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— ‚die den Reid eine kalte Pflegmatifche und boͤßhafftige Nahrung 
even. 

Moretus {ft ein gewiſſer Tranck / welcher denen ſchwangern Frauen 
fehr zutraͤglich feyn foll / wird aus Sewirg und andern ſtaͤrckenden 
Sachen mit Benfügung eined Syrups oder Zuderbereitet/ in ben 
Officinen findet ſich Moretus ufualis gebraͤuchcher Moretus vor Reicht 
und auch vor Arme / Moretus ohne Species, Nodulus pro puerperis 
diefe zubereiten nimm ganten Saffran g. vj. Galgant / Mufcatblähz 
jedes 1.Scrupel/ Mutter-Nägelein/N, 4. Cardamomen ı.Scrüpel,ges 
ſchaͤlte Lorbeer n. vj. M. 

Morſuli Morſelli, Tabula Morſellen / iſt eine truc ene / gezuckerte 
Arhenen / aus Pulvern / Conſeryen, Condituten, und überfchueyten 
Blumen/ zum Exempel R.Conferv. for. Anthor, ein Loth / Cort.Citr, 
Cond. 2. Qventin / Zingibr. Cond.conf, Alkerm 3. Dbentin/ Ambræ 
Mofch. & gr. }jl. c. f. q. Sacchr. inaq, Mentlh, folut. f, Morfal $. 
Sauptflärdende Morfellen.Die in wohibeſtallten Officinen gebraͤuch⸗ 
lichſten Morſellen ſeynd / Morſuli, contra ardorem gulæ, Stomachi. 
Bezoardicicontracalculum, ad caput, catarrhos,deCitro,Cephaliet 
& Specif, Ceph, € confe&, Alkerm, confortantes , cordiales Hcpar 
confortantes, imperatoris, Nutritivi & refriger, Pedtorales, poft 
Paftum ‚contra peftem, antiphthifici , Prefervatorii , Saponea,fti- 
mulantes Venerem, ftomachales , contra vermes , vertiginem , € 
Zedoaria, Zingiberiscodti. | a 
Unter den Purgier-Morfellen fennd folgende im Gebrauch / Morfu- 
li Dia-Citro folutiv. M, Dia-jalapp folutiv. , deDiagrydio folut, 

Laxativi, Diamanna ,de Mechoacanna, Diamofchi Dulcis,Pur- 
gantes Dia 7 Citrati, € ſuecco rofarum, Vitrum &. Morfulatum, 


Die Weiſe Morfellen zu bereiten/ift als folget: relolvire den Zucker 
in einen tauglichen Liqvore über dem eur / koch ihn bis zur rechten 
Confitent; damiter in der Kält hart werde / (welches man probieren 
Ean/ wann man ein wenfg davon anf Zinn oder Stein gieflet) alddanı 
mifche die Pulver nach und nach darunter / rührs wohl untereinan® 
der / gieß es aus / indem esin der Waͤrme noch flieſſet / auf eine Kupf⸗ 
ferne oder Steinerne Taffel / damit alleserkalte und Hartiwerde/ 
dann fehneids in Taͤffelein / che man aber die Pulver auſſerhalb 
dem Feuer einträgt / fo Fan nıan wohl den Zuder in etwas agitiven/ 
auch trage man die Pulver nicht ein/ weil der Zucker noch recht heiß 
ift / ſonſt ziehet die Hige die Farb zu fehr aus / NB. warn biele Con- · 
dita unter die Morfellen verordnet worden/ fo muß man denZucker alle 
zeit etwas härten kochen / maſſen derfelbe von denenCondicis eine Feuch⸗ 
a tigkeit 
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tigkeit emplängt/und die Conſiſtentz verhindert. In denen purgie- 
genden Morfellen , wird an flatt des Zuckers Manna genommen / deſſen 
wie auch des Zuckers nach Butdünden adhibiret wird / anımeiften 
nimmt man den Zucker ſechs oder acht Fach / nachdem die Sachen die 
Darunter vermifcht werden/ Rardd oder unangenehm ſeyn. 


MorfusDiaboli, Suceifa,, Jacza nigra, Teuffels Abbis / wann ben 
Diefed Kraut / Wurtzel / Blumen und Blätter nebenfi dem Kraut Ge- 
sanio, fonft and) Stord-Schnabel genannt / ein Decoctum gemacht / 
and von folchen gegen den Antritt des andertägigen Fiebers getrun« 
efen wird, fo wird es gemeiniglich davon vertrieben. 

. Morus Mantbeer-Baunt/ Alba & Nigra, ein genugſam befandter 
Baum) die reiffe Frucht davon ermweichet den geb * Appetit 
und loͤſchet den Durſt / mit dem Blaͤttern werden dle Seiden Wuͤrmer 
sun doch freſſen ſie Lieber bon des weiſſen ald rothen Maulbeer⸗ 

aums Blaͤttern. | 

Morgenftern/ Barbulahirci. 

Morgenlaͤndiſche Nuͤſſe / Cocciorientales, 

Biofaifche vide Ma/aiſche Arbeit. 

Aoſchata, Nux Mofchata & Mufcata, myriktica unpventaria vel 
gromatica, Molchocaryon, Mefchocarydion ‚vide Muſcaten. 


Mofchus vide Biefem. \ | 


Moſcoviſche Waaren feynd vornemlich allerhand koſtbare 
Peltzereyen / als Zobeln / weiß und ſchwartze Fuͤchſe / Marder / Her⸗ 
melirfen / Lux / Haaſen / Baͤren und wilde Pferd⸗Felle / item aller⸗ 
hand rohes und bereitetes Leder / und unter dieſen die fo bekandte und 
beliebte rothe Juchten / davon wir in diefen Buch unter ihrer Benen- 
nung weitlaͤufftig Meldunggetban/ ferner rohe Periianifche Geide/ 
und Türdifches Garn / Fiſch / Ihran / Butter / Honig / Pottaſch / 
Pads / Peh/ Hol zu Biufer und Si - Gebäu / item Klappe 
Holtz / Theer / Talch / Flachs / Henff / etwas Saltz / ſonderlich um 
Altracan herum / woſelbſt es durch Krafft der Sonnen⸗Hitz and den 
See⸗Waſſer gemachet wird / in Sibirien findet man and) eine Art 
Elffendein / welches Mammotovikoft genennet wird / item das bes 
kandte Adams Holtz / oder Adamovoikolt, welches ſchwartz bon Far⸗ 
be / und in der Härte ſich einen Stein gleichet. Es finden ich auch 
unter den Kräutern / das Kraut Kola Trava Sichel⸗Kraut genaunt / 
welches in Syberien wachſen und Eifen zerbrechen ſol / item die 
Wundheilende Wolffs⸗Wartzel Voltfehnoykoten genannt / groſſe 
Melonen / ſonderlich um Aſtracan, den in rothen Hülſen wachſenden 
Pfeffer. / welcher gelb von Farb und ſchaͤrffer als gemeiher pieher if 
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Rhabarbar ı welche jedoch nicht fo gut als die Chineſiſche oder Tuͤr⸗ 
ckiſche ift / ſo ſoll man auch in Rußland ein Art Erg finden / welches 
fo wohl der Farb ald den Gewicht nach / dem Gold⸗Ertz gleichet/aber 
wegen feiner ungemeinen Sluchtigkeit / Fein Feuer aushalten kan / 
die Berg-Leute halten dafür / / daß wann man diefes Erg recht zu figi- - 
ven wuͤſte / das beſte Bold daraus zu bringen wäre. 
Die Waaren und Manufadturen melde aus andern Ländern nach 
Moſcau geführet werden / ſeynd Wein/ Saltz / Zuder / Gyrop/ 
trucene und eingemachte Früchte / allerhand Gewuͤrtz / Toback / Pa⸗ 
pier / gemeine und feine Holländifche und Engliſche Tuͤcher / Leinwand / 
Barchet/ Gewehr / Hollaͤndiſch / Milaneſiſch Nürnberger undYame 
burger Boldund Gilber-Drat/ allerhand Guͤldene / Silberne / Sei⸗ 
dene / Wollene/Eifene und Meßinge Manufactures, inſonderheit Meſ⸗ 
ſinge uud Kupfferne Keſſel / etwas weniges bon Rürnberger Waaren / 
piel Augſpurger Silber Arbeit / kuͤnſtliche Sad-Uhren/ Edelgeſtel⸗ 
ne / Perlen / Indigo / und andere Farb⸗Waaren / Zinn / Italiaͤniſche 
Tafft und Damaſt / Spiel ⸗ Karten / gemein und Spiegel⸗Glas / Or» 
gelwerck / und allerhand andere Kunſtſtücke / dergleichen hin und 
wieder im Nömifchen Reich/ abfonderlich in Nürnberg und Augfpurg 
gemacht werden Es gefchiehet aber mehrentheils die Haudlung 
nach Mofcau don denen Europdern über Archangel,und aud) vor die⸗ 
fen über Narva/ die Flotte nach Archangel gebet im Julio von Holland / 
Engeland und Hamburg aus / um geaen den September (als zu wel« 
cher Zeit jich der Jahrmarck in Archangel anfängt ) daſelbſt zu feyn/ 
der meifte Handel mit den Ruffen gefchtehet in Baratto oder vertau⸗ 
ſchen einer Waar gegen die andere / fo daß offtermahls Waar gegen 
Paar / oft ein Theil Beld zu geben/ offtmahls das was von den Ruſ⸗ 
fen gefaufft wird / baar / was aber an ſie verkaufft wird/aufeitmuß . 
gegeben werden / da es (ich dann vielmahls beym Barattiren zutraͤgt / 
dag man in Teutfch-und Holland / nicht wieder vor die Sudten ⸗ 
konnmmt / was man ſolche in Tauſch angenommen / weil man aber hin⸗ 
gegen die eingeführte Waar theuer angeſchlagen und ausgebracht / 
auch auf mancher ein ehrliches Capital verdienet worden / als gehet ei⸗ 
nes gegen das ander auf / indeſſen iſt doch dabey das beſte / daß man ſei⸗ 
ne Waaren / inſonderheit wann man ein Theil baar Geld zuſetzen will 
leicht loß werden kan / weil es ein ſo groſſer Jahrmarck iſt / in wel⸗ 
chen innerhalb s. Wochen viel Millionen umgeſetzet werden / wer 
baar Geld hinein bringt hat allzeit Hoffnung guten Marek zu treffen/ 
weil man deffen niemahls zuviel hinein bringen Fan / indem dasjenige 
was nicht an Waaren beftätiget wird/ allegeit mit guterLagio an Geld⸗ 
bedürftige kan abgegeben werden, um gegen Ult, November in Ham⸗ 
burg oder Amſterdam in banco wieder znenipfangen / dad Gewicht 
| | in 
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za Rußland belangend / fohateine Pude 40. Pfund oder Funta, die 
fe machen uugefehr in Hamburg 333. Pfund / ſintemahl es zo. pro 
Centum differıret / 1. Pfund oder Funta hat 94, Sollotnich. Bercko- 
viz iſt ſo viel als ein Schiff⸗Pfund / nad) welcher die grobeg Waaren 
infonderbeit Pottaſch verfaufft wird / thutin Frandreic) 3::.Pfund/ 
wird in Rußland 10.Pude oder 40. Pfund Rußiſch Gewicht gerechnet, 
zur Zeit des groſſen Aufruhrs in Moſcau / welcher Anno 1648, gemwefen/ 
und wegen des Eigennug der Czaariſchen Bedienten / (ald welche dein 
Volck allzuviel Laſt aufgeleget/) feinen Urfprung genommmen/folune _ 
ter andern auch eine Eiferne Elle mit einem Adler geftempelt eingefüh- 
ret worden feyn / welche jeder Hause Vater dev jich einer Ellen bedie- 
nen wollen / um ;. Reichsthaler an (ich kauffen müffen / foein überaus 
groffes Geld gebracht/ wiewol diefes Ellen Monopolium furk darauf 
wieder abgeſchaffet worden. | 
Wegen des Muͤntz⸗Weſens in Rußland ift folgendes zu mercken / Anno 
1290, fing man zum erſtenmahl au aus Leder Geld zu machen / welches 
aber nicht laug gewaͤhret / da die Bold und Silberne Muͤntzen in Ge⸗ 
brauch gefonmen/deren Valor ift als folget: 

1, Rubel hält 10, Grieven oder 100, Copecken. 

1. Grieve hat to. Copecken oder zo. Mofcoffskes, 

1. Copeck hat 2. Mofcoflskes oder 4; Poluski. 

1. Altin hat 6. Mofcoflskes oder 3.Copecken, 

1. Rubel wird für einen Ducaten oder 2. Reichöthaler. 

1, Copeck für einen Holländifchen Stuͤber / deren 100. auf 2. Reichs⸗ 

thaler gehen gevechnet. 
ft alfo der — gegen 1. Reichsthaler so. Copeck, gegen. Ducaten 
100. Copec 
Savary meidet / es laſſe der Groß⸗Fuͤrſt alles Geld ſo er in Moſcau 
an Zoll⸗Geld bekommit / umſchmeltzen / und hernach von so. auf so, 
ſehen / alſo daß er 20. au ſeden hundert verdiene / dannenhero denen 
Speciebus ſo eyfrig daſelbſt nachgetrachtet wird / in maffen 100. ihrer 
Copecken, nad) Olcarii Bericht ein halb Loth geringer an Gilber als 
2.Keichöthaler waͤgen. Welches eben eine Urfache des differenten 
Mechfel-Cours mit iſt / alfo / daß obgleid) der Rubel in Mofcau bes 
ftändig bleibt / dannoch derjenige der zu Archangel in Meß-Zeiten 
100, oder mehr Rubeln auf Wechfel nimt / dafür in Hamburg vor ei⸗ 
niaen Jahren nicht mehr als s3-Mard in Banco, oder etwan ar. Gtü- 
* in Bolland in Caffa-Geld zubezohlen ſich verſchrieben; Ja es iſt 
nach der Zeit ver Wechſel fo herunter gekommen / daß man nur 4. 
Stuͤver bor einen in Archangel enipfangenen Rubel bon 100. Co- _ 
packen wieder begahlet; Hingegen feynd die Species, alt Bu ” 
a 


— 
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Thalers / fo hoch geſtiegen / daß man für jenen bis 150. Copock, für deg 
Rihlr. aber bis 75. hatgeben müffen/ da doch den Pari nach der Rubel 
sder Ducat nur 100. der Rthlr. aber nur 50. Copeek gelten folte. 
Die vornehnfte Handels · Staͤdte in Ruß.and/ nechft vorbemeldten 
Archangel, ſeynd die Refideng-&tadt Mofcow felbft/ nad ihr Novo- 
orod, Plescow, Coflrom und Jerislau, an welchen legtern drey Orten 
die beften Juchten (die man bis anheroin andern Laͤndern nicht nach⸗ 
machen fönnen)verfertigetwerden. An der fchwargen See haben 
die Moſcowiter Afoff, und an der Cafpifchen die Stadt Aſtrachen, 
welche beyde groſſe Stapel-oder Niederlag· Städte Türdifcher/ Per⸗ 
fianifcher und Judianiſcher Waaren feynd. Und gewißlich / wann 
man die groffen und Schiff⸗reichen Flüffe / die in Moſcow zu finden/ 
als die Wolga oder Rha, den Nieper oder Boriftenes, den Don oder Ta- 
nais, 8ec. item des Moſcowitiſchen Reichs Situation, wie ednicht weit 
bon der Oſt⸗See gränget / anſiehet / fo verdienet ſolches eine genaue 
Reflexion, ob nicht bon ſolcher Geiten der Oſt-Indiſche Handelunfern 
Europa etwas näher zu ziehen ware / daß man nicht alles den weiten 
Weg um Africa,oderaus der Holländer Hande haben dürffte. Die 
tährlic zu uns über Rarva kommende Perfianiihe und Arnienifche 
Kauffleute weifen und hierzu die Wege / welche auch der berühmte Vo- 
yageurTavernier gegangen ; molte man mit diefen nicht zu frieden 
feyn/ fonchmeman des Sn Olearii Reis-Befchreibung vor (ich / und 
fehe darinnen / was des gottfeligften Hertzog Friderichs in Holſtein 
feine Eoftbare Geſandtſchafft nah Perſien vor ein Abfehen gehabt / item 
was Seine Czaariſche Majeftät mit des Hn. Jsbrands Neife nach 
China intendiret ; forderlich aber/ wie fie jich bis anhero Die Commer- 
cia und Manufacturen / in ihrem Lande anf guten Fuß zu ſetzen ſehr 
eyfrig habe angelegen feyn laſſen / daß alfo an guten rar, fo viel went« 
gerzuzmweifeln. In der Stadt Mofcom felbft iſt allbereit eine fo 
oe Fregveng bon Teutſchen und Niederländifchen Kauffleuten/ 
welche alle mit ſtattlichen Magazynen und Palaten das iſt mit Wohu⸗ 
uud Pachäufern) berſehen / daß foldes noch manchen eine Luft erwe« 
den foite/ fein Handeld-Glud ebenfalls dahin zu verfuchen ; nur will 
mit den Rußiſchen Rauffleuten vorjichtig umgegangen feyn/ weil diefe 
fehr raffiniret auf die Commercia ‚ jich erweifen/ und wo (le denen 
vemden einen Bortheil abjagen koͤnnen / feinen Schlaff davor indie 
ugennehmen. Vielleicht / dap auch mit der Zeit der lang geſuchte 
Weg um Rorden zu Waſſer möchte gefunden werden/fonderlich want 
Seine Ezaarifche Maſeſt. darzu hülffliche Sand leiften folten. Ein 
en don der Rupifchen Handlung vide in unfern Mofcomitifchen 
4 gun. 
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Moſt / neuer auögeprefter Wein/ Multum , derbefte wird Lixi- 
yium genannt / welcher don auögetretenen Trauben gleich zu erſt 
fommt/ der auögeprefte Muftum Fortivum genannt / ift ſchon chlech⸗ 
ter / waun man hernach gar auf die Treft Waller zur Bergährung 

ieffet/ fo wird Lora Lurcke daraus / welches ein zwar Fühlender aber 
En fehr geringer Tranck 'E Den Moft betreffend / je füffer dere 
lbige / je mehr er laxiret / dabey er dann au) aufbläht / den Urin ver= 
indert/ die Leber / Miltz und Kroͤß⸗Adern verftopffet / und ven Nies 
sertftein verurſachet; fo fan er auch wegen groſſer Dicke feine Geiſter 
nac) dem Kopff ſenden oder trunden machen / fondern er bleibt im Lin» 
terleibiald Honig und andere füfle Dinge ohne völlige Vertheilung 
ecken. Hieher gehoͤret auch Sapa, welcher entſtehet warn man Den 
oft aufz. Theil einkochet / Defrutum wird er genennet / wann ev auf 
die Helffte eingekochet wird. 

Moſtſpeiß / Sorghi, Sagina, Milium Indacum. 

Motten⸗Kraut / Blattaria. 

Moufferons , Mooßſchwaͤmme ſeynd eine Art Heiner Erdſchwaͤm⸗ 
aie / welche nur im Monat Majo zu finden; (le halten fi unter dem 
Mooß verborgen/ daher ſie auch den Rahmen haben, 

Muůͤcken⸗Kraut / Perlicaria, | 

Muffel / iftein kleiner Bogen von Leim gemacht / welchen die Gold⸗ 
ſchmiede / und ſonderlich die mit Schmeltz⸗Glas umgehen / in das 
Feuer ſetzen / und unter ſolchen hernach ihr Schmeltz⸗ Glas zuſammen 
flieffen laſſen. 

Muͤhlen / die den Kauffleuten dienen ſeynd unterfchiedkich / als 
Korn⸗Wuͤhlen / dad Brod:Korn/ und auch den Waitzen vor Die / die 
groffe Amidam⸗ Macherey darauf zu mahlen/ ferner Wald / Man 
Pulver / Papier/ Loh / Drat/ ei Are lenund dergleichen / we 
the alle unter dem Wort Machinen nahmhafftig gemacht werden. 

Wuͤhl⸗Staub / Farina volatilis, Haliabbatis gloflugraphi, Ä 

Muͤhlen⸗ Stein / ein ſehvr nuͤtzlicher Stein / weil man —* taͤglich / 
am das Brod⸗ Korn damit zu mahlen / noͤhtig hat.An einigen Orten fon- 
derlich in der Marck Brandenburg / hat die hohefands-Obrigfeit den 
Verkauff derſelben ſich allein reſerviret / alſo daß fein Privatus damit 

andeln mag / wiewohl niemand dabey gewehret wird / daß er nicht zu 
fi eigenen Mühlen Gebrauch Steine von andern Orten nıöge 
mmenlaffen/ wann er jich nur des Handels enthält / vide Dietherr, 
inaddır, pract. ad Specul. Speidel. f. 397, v.in Lapidibus,- Die beſte 
Wuͤhlen· Steine kommen jegiger Zeit vom Rheinſtrohni / item qug 

Ä fen und Schweden/ und yon der Inſul Gottland. 
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Mumia gebalfanriert Menſchen⸗Fleiſch / kommt mehrentheils aus 
Egypten / woſelbſt man es in denen Hoͤhlen und Gräbern / auch unter 
denen verfallnen Pyramiden noch häuffig antrifft / wiewohl fie alle 
heimlich müflen auspracticiret werden / weil fie die Egyptier nicht gern 
abfolgen laſſen / es ſeynd aber ſolche Mumien nichts anders als bal⸗ 
famierte Menſchen⸗-Coͤrper / welche folcher geftalt ſchon egliche Hundert 
ja taufend Jahr inder Erden gelegen / und Krafft der Myrrhen und 
-Aloes als welche die vornehmften Ingredientien folder Balfamie- 
rung feynd / von der Verweſung befreyet worden. Heutigs Tags 
zeiget man dergleihen Mumien ‚ melde offtmah!s noch in einen von 
Sallaffas Holt gemachten Sarg liegen/ hin und wieder in unſern Euro⸗ 
päifchen Kunft-Rammern / ſonderlich wie ſie noch in ihren Todten- 
Kitteln nach Egyptiſcher und Drientalifcher Art zierlich eingewickelt / 
derer Geſicht mit gefchlagen Gold belegt / und der Leib mit allerhand 
Hierogyphifchen vergüldeten Figuren ausgeſchmuͤcket ft /oder man 
braucht aud) folde Mumien in denen Apotheden / unter gewiſſe Artz⸗ 
‚neyen. Die befte Art der Mumien ift/ warın fie gant dundel ſchwar 
braun / wie hartgeräuchert Fleifch ausfehen / dabey aber aud) hubi 
fleiſchig und doch leicht feyn. Die Specereyen welche zu den balſami⸗ 
ren folcher Mumten gebrauchet worden/waren Myrrhen / Aloe ‚Ce: 
dern Safft / Saltz / Wax / Houig / Saffrau / Gips / Hartz / eine ge- 
wiſſe Gattung Stein-Oels / Juden⸗Leim / und andere koöͤſtliche Wür⸗ 
tzungen oder Rauchwercke mehr / ſonderlich aber der unbergleichliche 
Balfanı) welcher in Egypten und Syrien zu finden iſt. 
Diefe Suchen ob ſie und zwar alle befandt / werden aber darumı nicht 
alle gebraucht / kommen auch nicht alle zu und in gleicher Güte und 
Auffeichtigkeit/ fonderlich der Balſam / zu dem ift uns unbemuft 
das eben Maaß der Theile / wieviel nemlich die Egyptiſche Leichen: 
Salber bon jedweden Stück zu einen Mumien genommen. | 
Wir haben auch) feine volllommene AWiffenfchafft / der Art und Weiß 
ubalfamieren / weswegen auch zu unfern Zeiten den Entgeifterten 
Leibern Feine solche langwierige Unverweßlichkeit Fan gefchaffet 
‚werden / vielleicht daß auch dev Egyptiſche Sand / weldyer in deu 
Graͤbern zu findengemwefen / vielzu der Todten-Leiber ihrer Aus» 
trucknung contriburen. Die heutige Neuserfundene Materialia 
die Todten vor der Verweſung zubewahren’ beftehen aus demBalfamo 
Sulphuris, als welcher fo eine Kraflt hat / daß er ſowohl bey lebendigen 
als todten Coͤrpern die Berfäulnng hintertreibet / ein mehres bievon 
vide in den erſten Theil des Herru Happelü feine Relationibus Curio- 
dis pag. 697. &feqventibus, item in Schröders vollſtaͤndiger Apotheck / 
lib. 5. 1. Caſſ. unter dem Wort Haze, 
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Muruchs Rhabarbara, Rhabarbarum Monachorum, 
Mund ⸗Holtzʒ / Liguſtrum, alba liguitra. 
Mund⸗Leim / Collapiſeium, ichthyocolla. 


Mundubi iſt ein Braſillaniſches Kraut / deſſen Frucht unten gantz 
nahe an der Wurtzel heraus waͤchſt / und in einer dünnen Schaale z. 
Kern traͤgt / die faft wiePiRazien ſchmecken / wenn man ſolche aber zu biel 
iſſet / Haupt · Schmertzen verurſachen. 

Muͤntz / Moneta vide Geld. 

Muͤntʒ / Mentha Criſpa. 

Muria, vide Poͤckel. 

Murmel-Thier / mus alpinus, dieſes Thier wird haͤuffig . . 
Schweitzerland Kenn fonderlich von VenQbadfalbern gefucht/ 
welche das Fett oder Schmaltz davon unter ihre Salben mifchen/ und 
ſolches für fehr Heilfam ausgeben, Es foll diefes Thier die Natur 
an ſich haben / daß es fchläfft von St. Jürgen bis auf St. Gallen 
Tag / und bey diefen Schlaff doch ſehr did und fettmird, 

Murochtus Milch⸗Stein / ift ein weicher weiffer Stein/ die fein. 
weber brauchen foldhen ihre Leinwath damit weiß zu machen. Cr 
wird häufig in Sachſenland gefunden/muß aber ehe man ihn brauchen 
kan zuboraufgelöfet werden, 

Murten Dorn /BruscusRufens, 

Muß⸗Hahnenfuß / Ranunculus Holeraceus, 

Muſa ein Indiauiſch Gewaͤchs / Pala Cluſii, Mufa, Maus, von den 
Indianern Bacoba genannt / iſt in Braſilſen ſehr gemein / ſeine Blaͤt 
ter ſeynd io. bis i2. Spannen lang / die Fruͤchte / deren 40. bis o. an efe 
nen Stiel hangen / ſeynd ſo groß als Gurcken / werden aber nicht eher 
zeitig / als bis man ſie abgebrochen und eine Zeitlang aufgehangen hat. 
Einige meynen es fen dieſe Frucht gar die Dudaim, deren in erſten 
Buch Moſe gedacht wird / wiewohl andere ſolches vielmehr don der 
Mandragora ausdeuten wollen. 


Muſaiſche oder Moſaiſche Arbeit / ſonſt au) Nuſſi undMargveterie 
oder eingelegte Arbeit genannt / iſt daher entſprungen / weil als man 
geſehen / wie die zum Pflaftern angewandte / und infchöner Orde 
nung zuſammengeſetzte Darmor-Steine / einen fehr fhönen Effex4ff 
Vor ſtellung allerhand Figuren thaten/ fohat man endlich angefangen 
‚die Heinften Stud / (daher auch der Rahm der StücatureAcheit 
entfprungen) derfelben auszufuchen / und ſolche in eine naffe und von 
gerftoffenen und mit Kalch zugerichtete Mallam ordentlich einzuſetzen ' 
und warın ſietrucken geworden / felbige alödann ſchoͤn zu poliven/und 
glängend zu machen / big endlich gar a Bahr ſich — 
| ma 
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macht / und ſolche Gteinlein dergeftalt Fünftlich auf Die Zuß- Böden 
und an die Wände zufammengefüget/ daß endlich ganze Figuren/ 
und zwar fo ſchoͤn als wann ſie mit dem Pinfel wären gemahlt gewe⸗ 
‚fen / heraus gekommen / endlich hat man gar dergleichen gefärbte 
Steine / weil ſie von Marmornichtfo accurat anzutreffen geweſen / 
durch Kunft aus Glas und Schmelg nachgemacht / und diefe Mofaifche 
Arbeit damit noch höher getrieben/ alfo/ dag ſie auch endlich / weil fie 
in allen Wetten beftändig aushielte/ dev Mahler-Runft vorgezogen 
worden. Die fchönften Wercke / welche man von diefer Arbeit / und 
zwar noch von den alten Zeiten her ſiehet / feynd zu Rom in dem Bac- 
chus-Tempel/ heutigö Tags St. Agnes genannt / item zu Pifa und zu 
Florent / und vielen andern Städten mehr. Unter der neuen Mo- 
faifchen Arbeit ift wol die vornehmfte/ die Borftellung unfers Heylan⸗ 
des / wie er mit Petro auf dem Waſſer gehet / welches Kunft-Stück in 
der Peterö- Kirchen zu Rom zu fehenift. Zu Venedig ift aud) die 
St, Marcus-Rirche trefflich mit dergleichen Arbeit gezieret/ wiewol fol- 
che mitten in dem 13. Seculo ſchon foll gemacht worden feyn. 
rent in der Kirchen 8. Felicitas ift beruhmmt das Contrefait eines Bar- 
badori genannt. Und zu Rom findet mans. Stüd in dem Pallaſt 
Borghefe, worunter ein Orpheus ift / der mitdenen neben ihm ſtehen⸗ 
den Ihieren aus mehr als 9000. färbigtenSteinen zufammen gefeget/ 
und von Miniatur nicht fchöner feyn koͤnnte. 
Es werden aber zu der Mofaifchen Arbeit die durch Kunſt gemachte 
Gteine folgender geftalt gemacht: Wann in den Glad-Defen auf de⸗ 
nen Glashuͤtten die Ziegel voller gefchmolgener fertiger Glas-Mate- 
ria ſeynd / ſo thut man in folche Tiegel die Farbe / von welcher man das 
Glas haben will/ und hebt von der helleſten an / bis auf die dundelfte/ 
in folher Auf⸗ und Abfteigung / wie immermehr die Tapeten- Wolle 
koͤnnte gefärbet werden/ hierauf nimmt man mit eifern Löffel das ge> 
ſchmolhene und gefärbte Glas aus / thutöaufeinen ebenen und glatten 
"Marmorftein / und macht eö mit einen andern Marmorgang platt/ 
fchneidet es hierauf geſchwind In Fleine Stüclein / und verwahret ſie / 
wann ſie kalt geworden/ zum Gebraud) ; will man fie bergülden / fo 
nimmt man diefe zerſchnittene Stüclein/ macht fieauf der einen Gel- 
ten naß mit Gummi⸗Waſſer / und legt die Gold-Blättlein darauf / 
hievauflegt mand auf einer eifern Schaufel vorn ind Ofenloch / decket 
ſte mit andern Glasſtücken zu/ und läßt ſie folang liegen / bis jte gang 
2 geworden / ziehet fie hernach heraus läßt jie erfalten/ fo ſe ynd 
(te fo ſtarck verguldt/ daf man das Bold auffeine Meife mehr davon 
bringenfan. Wann man ffenun verarbeiten will/ fo hat man die Fi⸗ 
gur / diedabon foll gemacht werden / fchon auf gepapt Papier abge⸗ 
zeichnet und ausgemahlet / die legt manaufeine dick mit Kald —— 
ene 
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fene Maur / eben als wann man al freſco mahlen wolte / nimmt hier 
auf mit kleinen Zaͤnglein die Fleine Glas⸗Stücklein / und druckt ſo ei⸗ 
nes nach den andern ſauber in den naſſen Kalck hinein / nach der vorha⸗ 
benden Figur / und damit iſt das Werck fertig / und warn es hart ge⸗ 
worden / unvergaͤnglich. 
Eine andere Art von Muſaico iſt / wann man allein aus den geſchnit⸗ 
tenen weiſſen / grünen und ſchwartzen Marmor⸗Stücken ganze Bil. 
der zuſammen fepet/ als mären flegrun in grau gemahlet / wie alfo in 
der Haupt-Rirchenzu Siena das Opfer Arahams zufehen / welches 
von einen berühmten Mahler’ Nahmens Duccio angefangen/und von 
einemandern/ Dominico Beccafumi genaunt/ vollzogen worden. 
Die dritte Art Mufaifcher Arbeit/ iſt von Holz einzulegen / und diefe 
wird Margveterie don den Jtaliänern Taufıa & Tarfıa genennet ; dag 
fie den Alten nicht mͤſſe unbekannt geweſen feyn / ift beym Plinio lib. 
16. c.43. zu erſehen / wiewol man zweifeln Fan/ob ſies fo hoch getrieben / 
als jest bey unfern Zeiten geſchicht dazu Zloveng Philippo Brunele- 
fco undzuRom einer Nahmens Jean de Veronne diefe Arbeit faſt 
auf die höchfte Stuffe gebracht / indem fonderlich dieſer letztere die 
Kunft erfunden‘/ dem Holtz mit durchdringenden Delen und Guͤd⸗ 
heiffen Farben/ allerhand-Couleurs beyzubringen / mit welchen ge» 
faͤrbten Holger hernachmahls denen Mahlern nachahmte / und Haͤu⸗ 
fer und Perfpedtive davon borftellte. Diejenige Künftlers nun / 
melche ihm ſieder der Zeit nachgefolget / haben erfunden) das Holg 
ſchwartz zu brennen/ ohne daß es ſich verzehrte / indem fled etwan im 
heiffen Sand gethan/ oder Kalch-Waſſer und Sublimat, item Schwe⸗ 
fel-Deldarzu gebraucht. Es erfordert aber diefe Arbeit gedultige 
keut / weil es langſam damit zugehet / fo müffen fie aud) die Mahler» 
Kunft etwas verftehen/ wie ſolches aus den uberaus raren Künft-- 
ftücfen eineö Jean Mac&, von Blois gebürtig / welcher 40. 1672, vor 
dem König in Franckreich gearbeitet/ zu erſehen iſ. 
ft noch übrig von den Ouvrage de Kocailles, oder Grotten⸗Arbeit / 
etwas weniges zu gedencken / von welcher die Grotte zu Verfailles recht 
vor ein Meiſterſtuͤck mag gehalten werden. Man gebraucht aber meh» 
rentheils zu folcher Arbeit Die Congelationes, Marca Gten/ Ehriftallen/ / 
Amethiſten / die Petrificationes, rohte und weiſſe Eorallen Zincken / die 
Judianiſche Croiſſances, welche wie Hanen⸗Kaͤme ausſehen / Eifen» 
Schladen/ Schmeltz-Glas / alerhand See und Fluß / fonderlic die 
fo genannten St. Jacobs: Mufcheln / die hübſch breit und Flach feyn/ 
Perlen- Mutter und unzehlig andere kleine Muscheln und Schneden/ 
die ſowol hier beyuns in Europa / ald auch an dem Ahacifhen und 
Aſricaniſchen Gee-Strand gefifhet und gefunden werben. 


Kfz, Mu⸗ 


880 Muf 


Mauſcateller⸗Wein / Vinum Muſcatellum, der beſte kommet aus 


italien, woſelbſt man ſolchen bey der Stadt Montefiafcone am Berg 
Alcino vella Campagna di Roma bauet/ der aus friſchen Apianiſchen 
Trauben gekältert wird / iſt blanck deu man aber aus etwas getruck⸗ 
neten kaͤltert / iſt roͤhtlich; beyderley ſeynd ſo delicat, daß ſich ein Tr 
taliaͤniſcher Pralar darinn zu tode geſoffen / welcher allezeit / wo er ge⸗ 
reiſt / ſeinen Diener voraus geſandt / und unterwegs den beften Monte- 
fiafconer oder Muſcateller⸗Wein auskoſten laſſen / da dann der Die⸗ 
ner / wo er etwas gutögefunden/ an des Wirths⸗Haus Thür gefchrie> 
ben EN, hier iſt ein gurer Wein; worauf dann der Kerr im Vor⸗ 
befahren flill gehalten / und ein Maͤßlein ausgetrunden/ bis er end» 
lich von vielen Sauffen geftorben / da ihm dann fein Diener auf das 
Grab feren laffen: 
Propter Eft Ef, Dominus meus mortuus eſt. 
In Languedoc, einer Probins in Frandreich / waͤchſt auch herrlicher 
Mufcateller/ den. man bäuffig nad) Lyon fuͤhret / und dannenhero 
Mufcatde Lion nennet. 
Muſcaten⸗Bluͤht / Macis folium flos Mufcatz , Cortex aroma- 
ticus. 
Muſcaten⸗Nuſſe / Nuces aromaticæ, Moſchatæ vel Muſcatæ, der 
Mu caten; Baum / an welchen dieſe Ruͤſſe wachſen / ſoll in der Groͤſſe 
unſerer Pfirjig : Bäume feyn/ die Blätter aber etwas ſchmaͤler haben. 
Es wächfet aber Feine Muſcaten⸗Ruß ohne Blumen / dann warn man 
ſie an dem Baum betrachtet/ fo iſt vrſtlich Vie Ruß / dfe hat auflen her⸗ 
u eine Dicke weiche Schelfen / welche ganz grün / und gleichſam uns 
fern friſchen Welſchen Ruͤſſen gleicher / die mittelſte ift ſchoͤn braun/ 
„gelb und licht / und folches ift die Blume oder Macis , die dritte oder 
unterfte ift Hart und hoͤltzig darinnen ſteckt die vechte Mufcaten:Ruß. 
Don der Bluͤhte erſtlich zu reden / fogibt esum felbiger Gegend Voͤ⸗ 
gel, welche dieſem Gewächs groſſen Schaden thun / indem ſie die Ruß 
ſamt dev Blühre verſchlingen / und nicht nachlaſſen / bis ſie ihren unge⸗ 
woͤhnlichen ge Kropff damit gefuͤllet / worüber fie aber von ſelbi⸗ 
gen Lunds-Cinwohnern gefangen / mit fanıt dem Eingeweide verzeh⸗ 
ret / und vor eine delicate Speiß geachtet werden. Wann die Nuß 
uberzeitig/ fo ſpringet ſie entzwey / und fällt die äuffer fie Schaale ab / 
9.0 wie an den unfrigen gefchlehet; dieſes willen nun obgedachte 
Vögel wol/und machen ſich dannenhero um felbige Zeit herbey / web⸗ 
wegen te auch Ruͤß⸗Freſſer geheiflen werden. Ein gewiſſer Autor 
ſchrelbet / daß dieſe Vogel die eingeſchluckten Nuͤſſe wieder durch den 
Unter-Leib von ſich geben und fallen laſſen / und wo alsdann ein ſolche 
Nuß aufs Erdreich falle/ da ſchlage (ie bald Wurtzel / und en e⸗ 
will 


Muf 881 


ſchwinder als andere auf / aus Urfache / weildie Nuß in des Vogels 
Magen erhiget worden : diefe Art bekomm auch Fruͤchte / aber nicht 
daurhafftig/fondern wie gedachter Auchor meldet/ follen die Rumpffe 
dahero kommen / welches aber unwahr fcheinet/ ſintemahl die Ruͤmpfſe 
Auswuͤrffling / und mehr vor verlegene Rüß / als obiger Meynung 
nad) zu halten ſeynd. Es tragen aber die Muſcaten⸗Ruͤß · Baͤume 
des Jahrs zweymahl Fruͤchte / als erſtlich im Majo und im Decembr. 
Sie werden aber nicht alle zugleich veiff; Ihre Einſammlung ge- 
ſchlehet im Majo, Augutto und Septembr. nachdem das Jahr gut oder 
das Wetter variabel geweſen. Die Macis Elettaoder Finishima muß 
rob von Blumen / ſchoͤn gelb und von der braunen ausgelefen fenn. 
o wohl die Rüffe als die Bluͤhte werden auf gleiche Condition mit 
87. oder. Marc Rabbat in Hamburg verkaufft/ Bud mitcouranten 
Geide bezahlet.. 
Wann es in den Rüffen ein Miß⸗Jahr giebet/ ſo ſind fie flein und zu⸗ 
ſammen geſchrumpffet / werden alddann gerne wͤrmicht/ und dannen⸗ 
hers ben uns Ruͤmoff genennet. Diegute vollkommene Nuͤß werden 
im Laude mit Kaich⸗Waſſer gemafchen / um (le dadurch vor dem 
Wurm eine Zeitlang zu prferviren; ich fürditeaber / fie bekommen 
dabon fchwerer Gewicht / und ſey eben auch darauf angefehen. - Cs 
gibt auch unter den Rüffen eine groffe Art / davon eine vier bis ſechs 
"andere hinweg wieget / diefe werden ven einigen Mutter Rüffe genen- 
net/ wiewol (le nicht dievechten Mutter⸗ Raͤffe feyn / fondern ſolche 
müffen längliht und gre feyn / und unter andern NAß-Bdumen 
wachſen / nur daß ſie zu ofen an des Baums Spiken ſtehen / und ger 
meiniglich 5. in 4. beyſammen gefunden werden / dieſe kommen zu wei⸗ 
len auch unter andern Ruͤſſen heraus / fonderlid) aus Bantam, wo ſie 
Bug wachſen / wiefich dann auch in guten Jahren die Bäume da⸗ 
elbft don Schwere der Rüffe bis auf die Erde biegen. Alle Muſca⸗ 
ten· Ruͤſſe werden von den Blumen durch die Iudianifche Weiber erſt 
fortiret/ und hernach verkauft Das ausgeprefte und aͤeſtillirte Mu⸗ 
koten-Delmwird in Holland und Teutfchland verfertiget. 
Nuces Muſchatæ Indicæ Conditæ, eingemachte Indianiſche Ruͤſſe / 
werden gleich friſch in Indien in Honig oder Zucker ei naemacht / und 
dem 1000. nach verfaufft/ und zwar (ind ſie zu gewiſſen Zeiten / gleich 
wie bey uns um Sohanni die Welſchen Rüle anı beften / dahere ſie 
auch Die Gewohnheit haben / ſolche noch unzeitig abzumachen/ und zu 
eondiren; Die/ welche in Zucker und nicht Elein ſeyn / haͤlt man vor 
diebeften. Ausdiefen eingemachten Mufcaten-Rüffen erfichet miarı/ 
daß die Muſcaten ⸗Ruͤß das wahrhaffte Marck der Indianiſchen Ruß 
ſey / und daß fe zu erſt in eine harte Schaate eingefchloflen/ ——— 
Kkk3 | 
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Mufeus Tegularis, Mooß das auf den Daͤchern waͤchſt / wird vor 
das Naſenbluten mit Eßig auf dem Wirbeldes Haupts gelegt. 
Auſicaliſche laſtrumenten ſeynd entweder ſolche / die mit den Fin⸗ 
gern und Fuͤſſen zu einen Thon gebracht / oder auch mit dem Munde 
geblafen werden; Die erften Arten vide unter dem Wort Geigen/ 
die andere unter den Wörtern Pfeiffen und Tromperen. 
Muffiv, vide Mufaifdye Arbeit. | S 
Muſters / Frautzoͤſiſ. Echantillons, von einigen auch Proben oder 
Slaͤhligen genannt / wird geſagt bon demjenigen/ was von einer tru⸗ 
denen oder flüfigen Waar abgefchnittenund abgenommen wird / da⸗ 
mut derjenige/ der folche zu kauffen Luft hat / ihre Qualität daraus er⸗ 
kennen möge. Alfo haben die Tuch⸗ und Seiden-Haͤndler ganse 
-Cartons oder Bücher / in welchen fie von denen bey ihnen zu kauff ſte⸗ 
Bender Tüchern/ Seiden und Wollenen Stoffen/ Bändern und Sei⸗ 
de / ıc. kleine Stuͤcklein und abgefchnittene Mufters aufgeklebet / aus 
welchen ein Käuffer nad) feinem Belieben eine Sorte oder Coulcur 
choiſiren und erwehlen fan. Die Wein⸗Haͤndler geben von ihren 
Meinenunterfchiedliche Proben zu berfuchen / willen aber doch mol 
hernach qvid pro quo zu geben. Alſo iſt auch nicht in jeder Waare all» 
zeit den Mufter zutrauen / weilfolches gemeiniglich aus den beften 
auserlefen / und das gantze übrige Stüd darunı gleichwol ſchlechter 
fallen fan, fonderlich in gemwiffen Waaren / deren Grund man nidt 
wol penetriren kan / fondern nur durch dad Mufler aus der Superficie 
oder der Oberfläde ſolchen beurtheilenmuß / ald da hat ich manch⸗ 
mahl in einer Kolle oder Faß Toback / die von auflen zwar tieff ange: 
ſchnitten worden / die Probe gutbefunden / da gleichwol inwendig au 
dem Stock viel verfaultes geweſen. Mancher Kramer weiß auch ein 
Stüuͤck Zeug fo zuſammen zu falten / und denguten End / aus welchen 
er die Proben ausfchneidet/ vor die Augen zulegen/ da ed doch inwen⸗ 
dig fleckigt von Wuͤrmern angefreſſen / oder auf andere Weiſe (had: 
part iſt. Bey der ſchwartzen Farb haben wir bom Abjleden der Pros 
nund Mufter gehandelt / auf was Weiſe ſolches Abſie den müffe vor: 
genommien werden / wann man ein ſchwartzes Tuch unterfuchen will / ob 
es vorhero behoͤriger maſſen einen guten Grund / entweder mit der 
Weide allein / oder mit der Weide und Roͤhte bekommen / ſolches iſt 
nun nohtig bey denen Zeuchen / an welchen die Faͤrber kein Roͤßlein 
De aus welchen man / wie dererfte Grund gemwefen / hätte erſe⸗ 
en koͤnnen. In wohlbeſtallten Handels-⸗ und Manufadtur- Städten 
wird desfalls eine eigene Schau⸗ Kammer aufgerichtet / in welcher 
erſtlich gewiſſe und auf gutem Grund gefärbte Muſter von allerhand 
Couleur Zeuche aufbehalten / und diejenige / welche neu⸗gefaͤrbet wor- 
den/ 
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den/ und von welchen man etwan Sufpicion hat / daß die Faͤrber nicht 
aufrichtig damit gehandelt/ Dagegen gehalten / auch wol eine Probe 
bon folchen neuge ardten Zeuch mit einer'Probe von den verſichert⸗ gut⸗ 
gefärbten Zeuch zuſammen gekocht / und aljo daraus beyderfeitiger 
Mufter Qualitäten unterfuchet werden/ worauf dann erft nad) Bein 
den der neugefärbte Zeuch don denen Deputirten zum Manufadtur- 
Wefen ald ein wohl«oder falfch«gefärbter Zeuch gefteinpelt und ge- 
zeichnet wird. Fa i 
Piebhabern der Kauffmannſchafft / fenderlid, aber jungen und ange» 
heuden Kauff ⸗Leuten ſtehet bey Diefer Materie von den Muftern und 
Paaren: Proben zu rathen / daß ſie vonallen Waaren/fo ihnen entwe⸗ 
der in ihren Dienft: Fahren bey andern Kauff-Leuten und Kramern/ / 
oder auch gleich vom Anfang ihrer Handlung von denenihnen unter 
Handen tomenden Waaren (ton welchen ſich füglich Proben aufbebal» 
ten und abfehneiden Laffen) die Proben aufnehmen / und zwar foͤlgen⸗ 
der geſtalt / nemlich daß was die Proben von Tüchern / Seidenen 
Stoffen und Bändern / Leinen und Baummollen / Einfachen oder me- 
lirten Zeuch betrifft/ ſie daben die Couleuren / Battungen/ Preifen/ 
und Fabrigven dergeftalt obfervirten/ daß fieden Couleuren nid) 
bon den Söchfken antangen/ und zum Exempel die höchfte Nacara 
Couleur unter No, ı, oben mit Oblaten oder Siegelwachs ankleb⸗ 
ten/ und fowiedie Farben herunter giengen / und (ich nad) gerade 
derringerten und weißlichter würden / bis auf die allerbleichfte oder 
Roſen⸗Farb / und alfo von einer Ex' remitätzu der andern / alöbon 
der gang dundel ſchwartzen Cramoyfin ‚bis faft in roͤthlich weiß / das 
mitcontinuirteg ben wie die Schattier- Zbollen/ die man zum 
Tapetenmachen gebraucht / weil doch alle Farben aus den weiflen ans 
fangen/ und inden ſchwartzen ſich endigen, Nach den vothen Fünten 
fie die blaue/ ferner die grüne / gelbe braune / Violet und dergleichen 
fo wohl Einfache/ als aus andern zufanımen geſetzte Farben mehr nch> 
nen. GSoldeatle / wie ſie in der Farb auffteigen/mach einander auff⸗ 
fleben/ jedoch dergeftalt / daß ſie nicht Tafft mit Atlas / Damaſt mit 
Sammit / facenirt mit ſchlecht oder glatt Band / KHolländifchLaden 
mit Schleſiſch oder Erepon und dergleichen bermengten/fondern jede 
Sorte (indem von etlichen dicken Karten-Papier zuſammien gemach⸗ 
ten Buch) beſonders auf einen Blatt klebten / und zwar müſſen ſie ale 
ſolche Mufter in Duplo abfchneiden / eines in folche Bücher zugebrau> 
chen / die man denen Käufern zeiget / damit ſie ſich nach ihren Belieben 
daraus auswehlen moͤchten / wobey denn auch zugleich die Numer des 
Stücs (ie folhesdamahld als maues aus dem Lande empfangen/ 
auf der Factura gezeichnet gemefen / item in mad vor einem Preiß ſol⸗ 
ches zu verkauften ſtehet / mit dem — Kramer⸗ —— * 
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Buchftab zahlen) koͤnte bemercket werden / und zwar darum / damit der 

Kram⸗Diener / wann etwa dieſes oder jenes Stüd verlanget wuͤrde / 

ſolches nad) dev Numer gleich finden / aud in allen Fall ſchon zum vor⸗ 
aus den Kaͤuffer des Preyſes wegen Bericht thun koͤnnte / die andere 
Probe dienet inein Muſter⸗Buch zudes Kauffmanns feiner beſon⸗ 

dern Nachricht und heimlichen Verwahrung / und mufte in fol- 
chen dabey gefchrieben werden / erſtlich das Stuͤck felbft/ deſſen Nu- 

mero wie ed gezeichnet / fein Ellen⸗Maaß und der Preyß / was es gefo« 
fiet. Ein Kauffınannd-Diener der fic zu feiner Funfftigen Nachricht 

ein ſolches Mufter-Buch verfertigen wolte/ koͤnte über borbefagtes 

annoch dabey notiven / den Ort und Die Manufadtur , me die Waa⸗ 

re eingekauffet oder von wannen fie berfchrieben worden / ob man 

ed erſt aus der erften Sand von den Meifter felbft/oderbon dem Fa⸗ 

&or bekommen / des Meifters Nahmen und Zeichen / diellnkoſten vor 

jenen Yus-und hier Eingehenden Zoll/die Fracht vor den Transport, 

Die Conditiones de Cin-und Verkauffs / die Qualitaͤt / welche das 

But muß an (ich Haben / warın ed verfäufflich feyn ſoll / worinn deffen 

Mängel beftehe/ wohin es ammeiften debitivet werde / und mas 

dergleichen mehr. Alſo koͤnte von den Luqveſer oder doppelt Tafft 

norivet werden/ dafs. bis s. Ellen aufein Pfundgehen müften’/ und 

daß / welche darunter wägen/ fehon fo viel fchlechter wären. In den 

Luitre Tafft haͤtte er die breite/ wie folche in dieſer oder jenerFabrigve 

gemachet / und we ihm der ſchoͤnſte Luftre gegeben würde/ ſammt 

allen Dvalitaten dieſes Taffts mehr zubemerden. Gleicher geftalt 

läßt es jich auch mit andern Waaren / ſie mögen feyn bon welcher Art 
fie wollen pradticiven / nemlich daß man von jeder da es ſich thunlaͤßt / 

eine kleine Probenehme/ und folche wohl verwahre/ auch im Roth» 

fall die eine gegen die.andere. halte. Was grobe MWaaren feyn/ 

als Eifen/ Theer / Flachs / Henff / Pottafche / gibt folches die taͤgli⸗ 
che Erfahrung und der Umgang / welchen man mit folden Waaren 
hat von fich felbft/dag eben darzu Feiner fonderbahren Speeulation 
vonnöthen if. 

Muthen / heift bey Bergwerden / wann der Finder des Ganges 
dem Bergmeifter durch einen Zettel zu erkennen giebet/ wie er an et» 
nen gewiſſen Ort / in underliehenen Felde eine Fund-Grube / oder ei» 
ne ins freye gefallene Zeche aufzunehnen und zu bauen begehrte / der 
nun ſolches thut wird Muthen genannt / es wird aber der Muth Zet⸗ 
tul folgender geftalt eingericht : Tir. Herr Bergmeifter/ich muthe 
und begehre meines genädigften HerrnFreyes als eine Fund⸗Grube / 
ſammt Obern⸗und Untern-Nechften Maſſen / aufeinen ſtehenden Fla⸗ 
chen / oder Spad⸗Gange / derN. N. genannt/aufN.N, Gütern gelegen / 
Vormittag um⸗. Uhr den 1z. Juli Anno 1707. 


Much⸗ 
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Muthwill / Herba vel Tunica ſuperba. 

Mutter⸗Kraut / Matricaria. Melifla. 

Murtter⸗Naͤgelein / Antophylli. | 
Mutter⸗Wurtz / Anica, Meum, Meu , Anethum urfinum, 
Mutter⸗ Zimmet / Caflıalignea. 
Murter-Stein / Hyfteroliıhos bon Cardano , Hyfteropetra oder 

Lapis Hyſtericus genannt / wird in Heffenland fonderlih un Darm 

ftadt aefunden / inder Groͤſſe einer Welſchen Ruf / auswendig die 

Geſtaͤlt eines Weiblichen Geburts-⸗Glied vorftellend / Dannenhero 

chliche ſchlieſſen wollen/ daß ev gegen die Mutter Schwachheit nütz⸗ 
lich zu gebrauchen fen. 

Muzagranata, Granaten:Apffel, 

Myx, Myxaria Gebeften. 

Myrica Tamariscus, 

Myriflicanux, Mofchata, 

„ Myrobolani Chebuli ‚ Citrini, Bellyrici, indi „& Emblici, ſeynd 

fünfferley Befchlecht / davon ein jedes feine eigene Form hat / es brau⸗ 
chens allein die Apothecker / und werden nur 3. Sorten nemlich die 
Chebuli, Citrini, und Bellyrici, im Lande friſch mit Zuder einge⸗ 
macht / und in Faͤßlein heraus gebracht / die Chebuli feyn groß/ 
und gefchrumpt von fhmarg:brauner Farb/ und doch lang / die Citrini 
feynd etwas Eleiner / aber glatt und gelb/auch länglicht/Bellyrici ſeynd 
mittelmäßig groß /tund/ glatt und Aſchen⸗Farb / gleichwie der Gal- 
las, dfe Indi feynd zerfpalten / und felten gantz / fehen ſchwartz⸗grau und 
ſchimmlicht / die fünfte und lehte Art als Emblici, feynd rund ge⸗ 
ſchrumpen / gelblicht / mehres auf Aſchen⸗Farb geneigt/ ſie werben 
zum Theil auch wurmicht / kommen aus Indien / und wachſen wie 
hieraus bey uns die Pflaumen / fie haben wie bie Sall⸗Aeyffel eine 
ſtopffende Krafft / unterallen Sorten Myrobolanen feynd allzeit 
die fleifchiaten / dicken und ſchwerſten die beften / diegelben Myro- 
bolanen führen die Gall aus/die Indi oder ſchwartze / die chwartze Gal⸗ 
le / die Chebuli den Schleim undGallen / die Emblici und Beliyrici bloß 
den Schleim. Ä 


“ Myrrha, Myrrhen / iſt in Gummi eines Baums der in Egypten und 
Arablen / waͤchſt s. Ellen hoch / dornicht und gewunden / die Myırha 
wird durch die Hit; herab gefloͤſt / die ſchoͤnſte wird in Sumatra, Die mei» 
fte aber in Pegu gefunden / fie kommt in Gorten zu und/ MUP hernach 
erſt arsgeſucht / und indrey Sorten vertheilet wer den / Die erſte und 
befte foll auserlefen/ hell/ vorh/ klar / und durchſichtig ſeyn / Die andere 
Sort heift Commun oder Meflana iftguob / aber nicht gar rein die 
dritte Sort ift Hein / daher konumt Myrıha parva, wird zum — 
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waren ſie noch alle beyſammen iſt / dabon geſiebt / alle rha muß 
bitter und doch lieblich auf der Zungen / Dabey; auch zerbrechlich / leicht / 
einfarb'gt / Hein gekörnt / ſcharff und wohlriechend feyn/auch wann fie 
zerbrochen wird / glatte weiſſe Adern zeigen / jedoch wird die Troglo- 
dytifche / bleiche / oder grünlichte / glänsende/ beiffende/allen andern 
vorgezogen / die ſchwere / Pech⸗ Farbe oder ſchwartze Myrrha animinea 
genaunt / iſt nichts nuͤße. Was die Myrrha vor Nuhen in der Artzeney 
babe / iſt nicht genugſam zu beſchreiben / und kan hierbon ausführ⸗ 
lich die 2. Claß des 4. Buch der vollſtaͤndigen Apotheck Schröderigele- 
fen werden. BR 

Myrrhen⸗ Kraut / Smyrnium verum peregrinum, 

‚Myrrhis major J Cicutaria odorata Mauhini, Spaniſcher Koͤr⸗ 
pl dieß Kraut löfet die Bruſt macht Auswerffen / treibet den 

arn. 

Ayrtacanta, tha, Ruscus. 

Myrten⸗Dorn / Ruſcus, Brufeus, 

Myrten / Wolffs⸗Milch / Tichymalus,Myrfinites, 

AMyrti Italiei, Welſche Heydel⸗Beeren wachſen an einem groſſen 

Myrten⸗-Baum neben den Meer / kommen ans Welſchland und Franck⸗ 

reich / ſeynd laͤnglicht ſchwartze Beer / faſt noch eins ſo groß als unſere 
- Schwark oder Heydel⸗Beer. 

Myrtillus ſchwartze oder blaue Heydel⸗Beer / feynd kalt / ftopfe 
fen / und dienen dor den hitzigen Magen / hieher gehöret auch Vac- 
cinium rubrum , five vitisidea rubra, vaccinianigra, | 

‚Myrtus, Mprten-Baum / Myrtus Brabantica, Chamzleagnos, 
Myrfine Myrrhine. N‘ 


Myxa, Schnecken⸗Schleim der ans den Schneden flieſt / wann man 
fie miteiner Nadel flicht. Ä | 
Myxaria, Myz, Sebeften. 


N. 


X Iſt ein Mediciniſch Merckmahl ſo offtin den Recepsen gefun⸗ 
den wird / und bedeutet Numerum diedahl / wie viel bon dieſem 
oder jenen ſoll genommen werden / bey den Karff Leuten / iſt ed zu Be⸗ 
zeichnung der Stück / weß Numero ober Zahl dieſes oder jenes fey/ 
ebenfalls höchft gebräuchlich / N. N. bedeutet fo viel als Notetur No- 
men es werde der an diefelbige Stelle gehörige Nahme gefepet. 

Nabel⸗raut! Umbilicus veneris,linaria oſyri 

Nabel⸗Saamen / Lappago Plinii, Aſſ pergula. 

Nacht⸗Schatten / Solanum Solatrum. 

Nacht⸗ 
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Nachegruͤn / Caprimulgus. u 
Nackende Huren / Bulbus agreflis, Hermodadtylus offic, Colchi- 
cum commune, | 


Nackend Korn oder Gerften/ Zeopyrum, Tritico fpektum. 

Nadel⸗Koͤrffel / Seandix diofc, Herba$canadria. 

Nadragula, eine Wurtzel welche auf den Carpathiſchen Gebuͤrgen 
die Ungarn und Pohlen von einander ſcheiden waͤchſet / ſoll wann (ie in 
Milch gefotten/und die Milch auögetrunden wird/ das Podagra völs 
lig curıyen. 

Nadel⸗Moͤhren /Scandix minor, 

el⸗Araut / Pilofellaauricula muris, 

Naͤgelein Gewuͤrtz / vide Naͤgelein. 

Nagen⸗Kraut / Petaſitis, Tusſilago major Matt. 

Napellus Coeruleus Teuffels⸗Wurtz / blau Wolffs -Wurt / iſt ein 
hefftiges Gifft / wird jedoch in Peſt⸗Zeiten als ein Blaſenziehendes 
Mittel gebraucht / fein Gegen⸗Gifft iſt die Wurtzel don Authora, Bi⸗ 
ſem⸗Wein / Theriac / ec. | | 

Napellus luteus;acogitum, Wolffs⸗Wurtz / Hunds⸗ Todt / iſt eben. 
falls ein Gifft ⸗ Kraut / fein Gegen⸗Gifft ſeynd oberzehlte Mittel / wie 
auch Zittwer / Eapern/ Scorpiou⸗Oel. 

Napellus Moiſis, ſtehe Anthora. | | 

Naphta ein ſubtil Mineralifch Del / hat die Eigenfchafft dafi ed die . 
entfernte Flamme an (ich ziehet / und ſich don ſelbſt entzündet, kemmt 
aus Aſia und Italien / und jo fonderlich um Babylon wie das Waſſer 

ervor quillen / dus weiſſe iſt Das befte/ die andern Couleuren feynd 
chlechter / und werden gemieiniglid) unter das Petroleum gemifchet/ 
das weilte fo das rarſte Fommit an Kraffi mit densAsphalto uud Stein⸗ 
Delüberein. 

Napi Semen, Stid-Rüben Saamen/ muß braun voth/ und nicht 
ſchwartz ſeyn | 

Yappen-Aörffel/ Myrrhis Smyrrhiza Plinũ. 

Narcotica Shlaffmachende Argeneyen als da ſeynd / Solanum, 
Hyofciamus Mandrag. 

"Nardus ſiehe Spica indica, 

Narden⸗Zraut / Nigella. 

Narden⸗ Wurtz / Cariophyllata. 

Narren⸗Kappen / Napellus Thora, | | 

Narren⸗ Kolben / Typha, | 

Nafturtii Semen, Brunn Kreß⸗Saat / wird gegen den ap ge: 

— | ſamm⸗ 
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ſammlet / muß ſcharff von Geruch ſeyn / man hat Naſturtium horten- 
fe Garten⸗Kreſſe / ſo gut vor den Scharbock / und an ſtatt Salats ge⸗ 

eſſen wird Naflurtium hyemale, Winter-Kreſſe / der Saame 
ift hitzig / treibet den Harn und Grieß / und Fan in Sinapismisund zum 
Blafenziehen gebraucht werden. 

Nafturtium indicum Indianiſch Kreß / iſt zweyerley Art / mit 
wincklichten und SchildförmigtenBlättern/hatmit den andernKrefe 
fen gleiche Kräffte. | | 

Nafturtium agvaticum ‚Sifymbrium, Cardaminæ agvaticumPri- 
mum, Sion, Sium Cratevæ f.majus Brunn Kreffe. 


Naflurtium pratenfe‘ magno flore,, flos Cuculi weiffen Kreß / 
Gauch⸗Blumen. | 
Yoareer Kraut / klein Numularia, 
Natter⸗Wurtz / Biſtorta, Dracontium. Serpentaria, 
Natter⸗Zuͤnglein / Gloflo petræ, phiogloflum,IinenaViperina 
ſeynd dreyeckigt zugeſpitzte Aſchfarbe Steine / oben glatt und unten mit 
einen rauhen Sat; verſehen / fie werden in der Inſul Malta, Daher ſie 
aud) lingux Melitenfes heiffen / und aud) in Teutfchland im Hertzog · 
thum Lüneburg gefunden / jedoch) ſeynd jene und zwar die Afchfärbige 
die beften / fie muͤſſen aber fein alatt und mürb / und nicht hart feyn/ 
fondern ſich wie gebrandt Helffenbein, mit den Zähnen zermalmen 
laffen / fie follen abfonderlic, den Gift widerftehen/ und viel andere 
Krndgeiten mehr heilen / vide Schröders voilſtaͤndige Apothid 
iD, 3» ap. 2, 


Naturalia begreifen unter jich allerhand bon der Natur hervor 
gebrachte HandgreiffliheDinge/ als da ſeynd / Menfcliche und Vie 
hifche Eörper und deren Theile / alle Vegerabilia und Mineralia, 
und was etwann fonft die Natur fo wohl in der Erden / als imWaſſer 
undin der Lufft / fonderbahres oder auch gemeines hervor bringet. 
Das Regnum naturæ & qvidem Animale erft zubetrachten / fo kom⸗ 
mendarinnen vor / Menfchen/ Fiſche Voͤgel / Infedta,und vierfüpige 
Thiere / in Regno Vegetabili, Saamen / Wurtzeln / Rinden / Roͤhr / 
Hoͤltz / Blaͤtter / Früchte Hülſen / allerhand Bummi und Saͤffte / gante 
Gewaͤchſe / als Kraͤuter / Schwammen / Moß / vielerley See Ge⸗ 
waͤchſe / Ein⸗ und Auslaͤndiſche Baum-Früchte/und endlich aus dem 
Regno Minerali, allerhand Art von Erden / GSteinen/Metallen/viel: 
fältige Arten von Saltz / Schwefel und Hartzen / und was dergleichen 
mehr/ welche alle in dieſem Bud) jedes unter feiner Gensral-undSpe- 
cialen Benennung zuerfehen feynd. . 


Navi- 


Nav Mel 891 


Navigare Schiffen / zu Walter fahren / Navigatio die Schiffarih / 
Navigium ein Schiffs⸗Gelaͤß. 

" Naulum, dad Schiff⸗Lohn / die Fracht. 

Naͤgelein / Nelcken / Caryophyllata Aromatica. $ran&öftfhCloux 
de Girofles, iſt ein Gewuͤrtz ſo von einen Indianiſchen Baum kommt / 
welcher ſich mit den Buchsbaum / was das Holtz betrifft / mit den Blaͤt⸗ 
tern aber den Zimmet⸗Baum vergleichet / ausgenommen daß ſie ein 
wenig runder und kuͤrtzer ſeyn / dieſe werden Sommers Zeit / wann fie 
zeitig ſeynd abgenommen / und gibt es alsdann unter ſolchen groſſe 
Mutter⸗Nãglein / welche Antophylli heiſſen. Garzias ab horto meldet / 
daß dieſe Naͤgelein allein in den Molucciſchen Iufuln wachſen / wie⸗ 
wohl auch viel aus andern Oſtindiſchen Provinzien kommen / deren 
einige die Raͤgelein fo haͤuffig als den Pfeffer verkauffen könten/ wann 
fie folche nicht lieber verbrennten oder ein Del davon deftillirten/ da⸗ 
mit ſie nur in ihren Werth verbleiben möchten / wann die Nägelein- 
Baume blühen fo vegnetd gemeiniglich/ ſie werden aber durch den 
nachfolgenden Sonnen⸗Schein den ſie gern haben / wieder erqpicket / 
und bekommen alddann eine neue Bluh/fo daß allezeit zehen in zwantzig 
Naͤgelein beyſammen auf einen Klumpen ſtecken / inhisigen Jahren 
ſoll vor Fruchtbarkeit der beyſammen hangenden Naͤgelein / die Son⸗ 
ne oder das Tages⸗Licht kaum durchſcheinen koͤnnen. Es ſtchreibt auch 
ein gewiſſer Autor, wann ein gutes Jahr vor die Naͤgelein kommt / 
welches ſich zu dreyen Jahren gemeiniglich ereignet / ſo ſoll man auf 
theils Bäumen 1250. Pfund Naͤgele in Hollaͤndiſchen Gewichte finden / 
wenn ſie noch wachſen / ſeynd ſie weich / ſo bald ſie aber zeitigen / wer⸗ 
den ſie hart und braun / da ſie vorher roth ſehen / die Einſammlung 
geſchiehet das Jahr einmahl von September an bis in Februarĩo, und 
werden ſie aglsdann mit Händen und Stangen abgeſchlagen / welche 
Nãgelein über das Jahr hangen bleiben / daraus werden Nuͤß⸗oder 
Mutter⸗Naͤgelein. Es muß aber dieſe Waar im Einkauffen wohl 
beobachtet werden / daß ſie nicht genetzet ſey / oder ſich gern entzwey 
brechen laſſe / itemand mit Cappletten oder Staub nicht untermi⸗ 
ſchet / oder gar ihre beſte Krafft ſchon ausgedeſtilliret ſey. Der Ver⸗ 
Kauf iſt mit den Mupfat-Wüffen und Bluͤhten einerley. 

Naͤgelein⸗Blumen / vide Caryophilli Nores. 

Nagelein⸗Zimmet / vide Cafıa Caryophıllata, 

Legen: Aranı/ Petalıtis, 

Negociren/ Handeln/ Bewerb treiben/ Negocium, Negociator 
Handlung / Kauffmann. 

Negros, die ſchwartze Mohren / vide Sclaven. 

Nelcken / Moller Reden /.Antophyli, | 2 
— 2 
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durch die Zeitigung abfallen / wie andere Welſche Nuͤſſe. Die friſche / 
ſchwere und fette Muſcaten / welche wann man mit einer Nadel hinein 
ſticht / eine öhligte ad von ich geben/ feynd die beften. 

An den argeneylichen Bebraud) hat man befunden / daß die Muſca⸗ 
ten⸗Nüſſe wärmen/ trocknen ond adſtringiren / (te dienen dem Mas 
gen/ Haupt und der Mutter / zertheilendie Winde / verbeffern den 
ftinchenden Athem / feynd gut in Ohnmachten und Hertzklopffen. 
Auffer denen eingemachten Mufeaten-Rüffen / hat man auch noch in 
den Apotecken folgende daraus zubereitete Stuͤcke ald das Mufca- 
ten-Blüht-Confett, Muſcaten⸗Waſſer / Mufcaten-Del/ welches aus 
denen frifchen / zerftoffenen und in einer Pfanne gevöfteten Mufca- 
ten ausgepreffet wird. Man hat ferner Mufcaten » Salt / wel: 
ches aus der zurück gebliebenen Afchegelauget wird / der Muſcaten⸗ 
Blüht-Balfanı/ wird aus dem ausgepreften Del bereitet / waınman 
etliche Tropffen des Deftillirten darzu thut. Vide hievon mit meh- 
rern Schröders vollftändige Apotheck lib. 3, 1. Claſſ. unter dem Wort 
Mofchata, : 


Muſcheln und Schnecken/ Conchz, in diefen ſpielet abfonderlich 
die Ratur / alfodap ein curieufes Aug ſich nicht genug daranergögen/ 
vielweniger die Allmacht des allein weiten Schöpffers genugfaın bes 
mundern fan. Ein Kauffmann/ vornehmlich aber ein Maſerialiſt, 
möchte derfelben zu Auszierung feiner Material-Rannner / item um 
der Nachfrage willen groſſer Herren / welche diefelbe in Kunſt-⸗Kam⸗ 
mern und Grotten verſetzen / oder auch anderer Urfachen wegen nöh:ig 
haben/ weswegen mir ihm einige Arten derfelben allhier nahmhafftig 
machen / die Figuren halber aber auf diein Hamburg ausgegangene 
geöffnete Raritäten und Naturalien- Kammer bermiefen haben wollen/ 
woſelbſt folgende Arten bonConchis als die vornehmiten beſchrieben 
und abgebildet werden: | 


Hertz⸗Maſcheln ConchaStriata, Schieffer- Mufcheln Concha Imbri- 
cata, St. Jacobs⸗Muſcheln Pecten, Hach-Muſchel Concha porcel- 
lanica, See:Apflel Aurantium marinum, Venüs-Mufchel ConchaVe- 
nerea, Purpur-Mufchel Concha purpura, ein feines Horn heiffet bey 
einigen Concha ‚ad afthma , Schiffaen Nautilus, Wendelſtiege Co- 
chlea duplicara, ftachlichte Dhren-Schnede Purpura aurita echina- 
ta, ſtachlichte Blafe-Horn Buccina echinata, Noten-Schnede Purpu- 
' ramaufıca, Tieger=Rreuffel Trochusmaculatus, Convolute, Cochlea 
Crlindroites, Perlen-Schnede Cochlea margaritis amula, Fiſch⸗ 

aul Nerites, Chinefifche Muͤtze Patella perforata,, diefe legte Artift 
zu oben erzehlen Sorten nicht wohl zu bringen/ und vielleicht ein Miß⸗ 
Geburt / ſie befindet ſich aber unter den Groß ⸗ Herhoglichen Karitäten 
zu Florentz. Die 
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Die befte Eintheilung oberzehlter Raritäten gefchiehet in Mufcheln 
und Schnecken jene theilt man wieder ein in ein-und doppeltfihalige/ 
die Einfchaligte in Pa und weit-offene / vund undeng-gefchloffene ; 
man findet ſie auch laͤnglicht / fehuppicht/geftricht/vauh/Eoralien-Farb 
undglatt. Hieher gehören aud) die Auftern / Perlenmutter / Blatta 
bizantia, Chamz, gränende Mufchel / Umbilicus Maris Meerbone / 
Dentalium und Entalium. Es werden auch dergleichen Teſtacaa, 
Oftraodermata geheiffen / undzehletinan auch unter felche die bey 
den Fiſchen befindliche Steine / Corallen und Eyerfchaalen / welche 
manchmahl beſſer inder Argeney/ als alle gemeine Magifteria zu ge⸗ 
brauchen. 
Muſchel⸗Gold / Aurum in Conehis, wird folgender geftalt ges 
macht: Rimm einige Gold-Blättlein / und reibs auf einen reinen 
Stein mit Jungfern-Honig/ fo lang bis esunter dem Oberftein gang 
ner: gebracht iſt dann thus in ein Glas helles Waſſer / vühr es um / 
und gieß das Waſſer ab / bis es klar wird / nachmahls nehmet fuͤr einen 
Schilling Scheidewaſſer / nemlich ı. rd undlaflet ed2. Tage darin⸗ 
nen/ hernachnehmt es heraus / und hebet das Scheid · Waſſer zu fer- 
— Gebrauch auf; Eben fo macht mans auch mit dem Muſchel⸗ 
ilber. 

Mufcus, Bieſem / vide Bieſem. 

Muſcus, Mooß / waͤchſt ſtatt einer Wolle an denen Baͤumen. 

Muſei TerreflrisSemen, vide Beerlappen oder Trutten Fuß⸗ 
Saamen / dad Kraut davon wird auch Lycopodium pes Urfinus , 

Wolffs⸗ und Teufeld-Klau genennet/ kreucht in Geſtalt eined Strid$ 
oder Seildan der Erden hin / und trägt gelbe Kaͤhlein oder Bluͤhte / 
welche ſtatt des Saamens ein gelblichtes Mehl oder Pulver geben/ fo 
‚ zu den Blutfluffen und Durchbruch dienet. 

Mufeusarboreus, Qvernus, Baum⸗Mooß / wãchſt an allerhand 
Bäumen / das Eichen⸗Mooß dienet vor die Bauch⸗Flüſſe / Durd> 
bruch / überflüßige Meiber-Zeit. 

Mufcusex Craniohumano , FlosCranii , UfneaCranii humani 
Mooß von Todten-Köpffen / ift ein gewaltig zufanımen-ziehendes 
Moof / dienet zu den Wunden und Blutflüffen ; man ſammlet es ge= 
meiniglich von dengehängten Dieben/ die lang im Galgen gehangen/ 
wird mit unter Die Waſſen-⸗ und Wund-Galbe genonunen/ und iſt ein 
Geheimniß vor die fallende Sucht. 


Mufeus pulmonarius, Lungen⸗Mooß / Baum-Lungen-Rraut/ hat 
weißlichte/ runglichte und Lederfoͤrmige breite Blätter / iſt ebenfalls 
gut vor die Blutflüffe und wider die Schwindſucht. 
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Mufeus Tegularie, Mooß das auf den Daͤchern waͤchſt / wird vor 
Das Raſenbluten mit Eßig auf dem Wirbel des Haupts gelegt. 


Muſicaliſche Inftrumenten ſeynd entweder ſolche / die mit den Fin⸗ 
gern und Fuͤſſen zu einen Thon gebracht / oder auch mit dem Munde 
geblafen werden; Die erften Arten vide unter dem Wort Geigen/ 
die andere unter den Wörtern Pfeiffen und Trompeten. 

Muffiv, vide Mufaifchye Arbeit. au 

Mufters/ Frautzoͤſiſ. Echanüllons, Yon einigen auch Proben oder 

ähligen acnannt/ wird gefagt von demjenigen/ was von einer tru= 
denen oder flüfigen Waar abgefchnitten und abgenommen wird / da» 
mt derjenige/ der folche zu Fauffen Luft hat/ Ihre Qualität daraus er⸗ 
Eennen möge. Alſo haben die Tuh-und Seiden-Haͤndler gantze 

-Cartons oder Bücher / in welchen fie bon denen bey ihnen zu kauff ſte⸗ 
henden Tüchern/ Seiden und Wollenen Stoffen/ Bändern und Stı= 
de / ıc. kleine Stuͤcklein und abgefchnittene Muſters aufgeklebet / aus 
welchen ein Kaͤuffer nad) feinem Belieben eine Sorte oder Couleur 
choifiven und erwehlen fan. Die Wein⸗Haͤndler geben von ihren 
Weinen unterſchiedliche Proben zu berſuchen / willen aber doc, mol 
hernach qrid pro quo zu geben. Alfo ift auch nicht in jeder Waare all⸗ 
deit dem Muſter zutrauen / weilfolhes gemeiniglich aus den-beften 
auderlefen / und das gangeübrige Stüd darunı gleichwol fchlechter 
fallen kan / fonderlich in gemwiffen Waaren / deren Grund man nicht 
wol penetriven kan/ fondern nur durch dad Mufter aus der Superficie ° 
ober der Oberflaͤche ſolchen beurtheilenmuß / ald da hat ſich manch⸗ 
mahl in einer Rolle oder Faß Toback / die von auſſen zwar tieff ange⸗ 
ſchnitten worden / die Probe gutbefunden / da gleichwol inwendig an 
dem Stock viel verfaultes geweſen. Mancher Kramer weiß auch ein 
Stuͤck Zeug fo zuſammen zu falten / und den guten End/ aus weichen 
er die Proben ausfchneidet/ vor die Augenzulegen/ da ed doch inwen⸗ 
dig fleckigt von Wuͤrmern angefreſſen / oder auf andere Weiſe ſchad⸗ 
* iſt. Bey der ſchwartzen Farb haben wir bom Abſieden der Pro⸗ 
nund Muſter gehandelt / auf was Weiſe ſolches Abſieden müſſe vor: 
genommen werden / wann man ein ſchwartzes Tuch unterfuchen will / ob 
es vorhero behoͤriger maſſen einen guten Grund / eniweder mit der 
Weide allein / oder mit der Weide und Röhre bekommen / ſolches if 
nun nohtig ber denen Zeuchen / an welchen die Färber Fein Roͤßlein 
ee aus welchen man / wie der erſte Grund gewefen / hätte erfe: 
nfonnen. In wohlbeſtallten Handels-⸗und Manufadtur- Städten 
wird desfalls eine eigene Schau⸗ Kammer aufgerichtet/ in welcher 
erftlich gewiffe'undaufgutem Grund gefärbte Muſter von allerhand 
Couleur Zeuce aufdehalten/ und diejenige/ welche neu-gefärbet wor · 
doen / 
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den / und von welchen man etwan Sufpicion hat / daß die Faͤrber nicht 
aufrichtig damit gehandelt / Dagegen gehalten / auch wol eine Probe 
bon ſolchen neugefaͤrbten Zeuch mit einer Probe von den verſichert⸗gut⸗ 
gefaͤrbten Zeu zuſammen gekocht / und alſo daraus beyderſeitiger 
Muſter Qualitäten unterſuchet werden/ worauf dann erſt nad) Behn- 
den der neugefaͤrbte Zeuch don denen Deputirten zum Manufadiur- 
Weſen ald ein wohlsoder falfch-gefärbter Zeuch gefteimpelt und ge- 
— wird. Mi 
iebhabern der Kauffmannſchafft / fonderlic; aber jungen und ange 
henden Kauff⸗Leuten ſtehet bey dieſer Materie bon den Muftern und 
MWaaren- Proben zu rathen / daß ſie vonallen Waaren/fo ihnen entwe- 
der in ihren Dienſt-Jahren bey andern Kauff- Leuten und Kramern/ / 
oder auch gleich vom Anfang ihrer Handlung von denenihnen unter 
Banden tomenden Waaren (ton welchen ſich füglich Proben aufbebal» 
ten und abfchneiden Laffen} die Proben aufnehmen / und zwar fölgen- 
der geftalt/ nemlich daß was die Proben von Tüchern / Geibenen 
Stoffen und Baͤndern / Leinen und Baummollen / Einfachen oder me- 
lirten Zeuch betrifft / ſie dabey die Couleuren / Battungen/ Preifen/ 
und Fabrigrven dergeftalt obfervirten/ daß ſie den Couleuren nach 
von den Hoͤchſten anfangen und zum Exempel die höchfte Nacara 
Couleur unter No, ı. oben mit Oblaten oder Siegelwachs ankleb⸗ 
ten/ und fo wiedie Farben hefunter giengen / und ſich nad) gerade 
derringerten und weißlichter würden / big aufdie allerbleichfte oder 
Mofen-Farb/ und alfo von einer Extremität zu der andern / als vou 
der gang dundel ſchwartzen Cramoyfin ‚bis faft invothlid) weiß / da> 
mitcontinuirteg Eben wie die Schattier- Ibollen/ die man zum 
Zapetenmachen gebraucht / weil doch alle Farben aus den weiſſen an« 
fangen/ und inden ſchwartzen jich endigen, Mac; den rothen Fönten 
fie die blaue/ ferner die grüne / gelbe braune / Violet und dergleichen 
fo wohl Einfache / als aus andern zuſammen geſetzte Farben mehr neh⸗ 
men. Solche alle / wie ſie in der Farb auffteigen mac) einander auff⸗ 
kleben / jedoch dergeftalt / daß ſie nicht Tafft mit Atlas / Damaſt mit 
Sammit / faconirt mit ſchlecht oder glatt Band / Hollaͤndiſch Laden 
mit Schleſiſch oder Erepon und dergleichen bermengten / ſondern jede 
Sorte Lin dem bon etlichen dicken Karten-Papier zuſammen gemach— 
ten Buch ) befonders aufeinen Bkatt Elebten/und zwar müflen fle alle 
ſolche Mufter in Duplo abſchneiden / eines in ſolche Bücher zugebrau⸗ 
chen / die man denen Kaͤuffern zeiget / damit ſie (ich nach ihren Belieben 
daraus auswehlen möchten/mwoben dern auch zugleich die Numer de 
Stüds (mie ſolches damahls als manes ausden Lande empfangen / 
auf der Factura gezeichnet geweſen / item in was boreinemPreif ſol⸗ 
ches zu verkauffen ſtehet / nit dem gewöhnlichen Kramer⸗ Latein ober 
Kt; Bud 
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Buchſtab zahlen) koͤnte bemercket werden / und zwar darum / damit der 
Kram⸗Diener / wann etwa dieſes oder jenes Stuͤck verlanget wuͤrde / 
ſolches nach der Numer gleich finden/ aud in allen Fall ſchon zum vor⸗ 
aus den Kauffer des Preyfed wegen Bericht thun könnte / die andere- 
Probe dienet inein Muſter⸗Buch zudes Kaufmanns feiner beſon⸗ 
dern Nachricht und heimlichen Verwahrung / und mufte in ſol⸗ 
chen daben gefchrieben werden / erſtlich das Stuͤck ſelbſt / deſſen Nu- 
mero tie ed gezeichnet / fein Ellen⸗Maaß und der Preyß / was es gefo« 
fiet. Gin Kauffınannd-Diener der ſich zu ar kunfftigen Nachricht 
ein ſolches Mufter-Buch verfertigen wolte / koͤnte uber vorbeſagtes 
annoch dabey notiven / den Drt und die Manufadtur , wo die Waa⸗ 
re eingekauffet oder von wannen fie berfchrieben worden / ob man 
es erft aus der erften Hand von den Meifter ſelbſt / oder bon dem Fa⸗ 
&or befonimen / des Meifterd Rahmen und Zeichen/dielinkoften vor 
jenen Aus⸗ und hier Eingehenden Zoll/die Fracht vor den Transport, 
die Conditiones des Ein⸗und Verfauffs/ die Qualitaͤt / welche das 
But muß an (ich Haben / warın ed berkaͤufflich feyn foll/ worinn deſſen 
Mängel beftehe/ / wohin es ammeiften debitivet werde / und mas 
dergleichen mehr. Alſo Fönte von den Luqvefer oder doppelt Tafft 
nouret werden/ dafs. bis⸗ Ellen aufein Pfund gehen müften’/ und 
daß / welche darunter waͤgen / ſchon fo vielfchlechter wären. In den 
Lultre Tafft hätte er die breite / wie ſolche in dieſer ober jenerFabrigve 
gemachet / und wo ihm der ſchoͤnſte Luftre gegeben würde/ ſammt 
allen Dvalitäten diefes Taffts mehr zubemerden. Gleicher geftalt 
läßt es lich auch mit andern Waaren / ſie mögen feyn von welcher Art 
fie wollen/ pradticiven / nemlich dag man von jeder da es ſich thunläßt/ 
eine kleine Probenehme/ und folche wohl verwahre / auch im Roth» 
fall die eine gegen die.andere. halte. Was grobe Waaren feyn/ 
als Eifen/ Iheer / Flachs / Henff / Pottafche/ gibt folches die taͤgli⸗ 
che Frfahrung und der Umgang / weldhen man mit folhen Waaren 
hat von fich felbft/dap eben darzu Feiner fonderbahren Speeulation 
vonnötben iſt. | | 
Muthen / heift bey Bergmwerden / warn der Finder des Ganges 
dem Bergmeifter durch einen Zettel zu erkennen giebet/ wie er an et» 
nen gewiſſen Ort / in unverliehenen Felde eine Fund⸗Grube / oder ei» 
ne ins freye gefallene Zeche aufzunehnen und zu bauen begehrte / der 
nun ſolches thut wird Muthen genannt / ed wird aber der Muth Zet⸗ 
tul folgender geftalt eingericht : Tir. Herr Bergmieifter/ich muthe 
und begehre meines genädigften HerrnFreyes als einefund-Grube/ 
ſammt Obern:und Untern-Nechften Maffen / auf einen Äehenbengle 
chen/ oder Spad⸗Gange / derdN. N. genannt/aufN.N, Gütern gelegen/ 
Vormittag amp. Ührden 1. Julii Anno 1707, 
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Muthwill / Herba vel Tunica fuperba, 

Mutter⸗Kraut / Matricaria, Melifla. 

Mutter⸗Naͤgelein / Antophylii, 

Mutter⸗Wurtz / Anica, Meum, Meu, Anethum urfinum, 

Mutter Zimmet / Caflialignea. 

Mutter⸗Stein / Hyfterolirhos bon Cardano , Hyfteropetra oder 
Lapis Hyftericusgenannt / wird in Heffenland fonderlih un Darm-> 
ſtadt gefunden / inder Groͤſſe einer Welchen Ruf / auswendig die 
Geſtalt eines Weiblichen Geburts-Glied vorſtellend / Dannenhero 
ehliche ſchlieſſen wollen / daß er gegen die Mutter Schwachheit nüg- 
lich zu gebrauchen ſey. 

Mu2a granata, Granaten-Apffel. 

Myz, Myxaria Sebeſten. 

Myrica Tamariscus. 

Myriflicanux, Mofchata, | 

Myrobolani Chebuli ‚ Citrini, Bellyrici, indi „& Emblici, ſeynd 
fuͤnfferley Befchlecht / davon ein jedes feine eigene Form hat/es hrau⸗ 
chens.allein die Apothecker / und werben nur 3. orten nemlich die 
Chebuli, Citrini , und Bellyrici, im Lande friſch mit Zuder einge- 
macht / und in Faͤßlein heraus gebracht / dieChebuli feyn groß/ 
und gefchrumpt von fchmwarg-brauner Farb / und doch lang/dieCitrini 
feynd etwas kleiner / aber glatt und gelb/auch länglicht/Bellyrici ſeynd 
mittelmäßig groß /tund/ glatt und Afchen- Farb / gleichwie der Gal- 
las, dfe Indi ſeynd zerfpalten / und felten gantz / fehen ſchwartz⸗ grau und 
ſchimmlicht / die fünfte und lehte Art als Emblici, feynd rund ge> 
fchrumpen / gelblicht / mehres auf Afchen- Farb geneigt/ ſie werden 
zum Theil aud) wurmicht / kommen aus Indien / und wachfen wie 
hieraus bey uns die Pflaumen / fie haben wie die Gall⸗Aepffel eine 
ftopffende Krafft / unterallen Sorten Myrobolanen feyud allzeit 
die fleifchiaten / dicken und ſchwerſten die beften/ diegelben Aryro- 
bolanen führen die Gall aus/die Indi oder ſchwartze / die ſchwartze Gal⸗ 
le / die Chebuli den Schleim und Gallen / die Emblici and Beliyrici bloß 
den Schleim. 


Nyrrha, Myrrhen / iſt in Gummi eines Baums der in Egypten und 
Arabien / waͤchſt s. Ellen hoch dornicht und gewunden / die Myrrha 
wird durch die Hitz herab gefloſt / die ſchoͤnſte wird in dumatra, die mei⸗ 
ſte aber in Pegu gefunden / fie kommt in Sorten zu uns / muß hernach 
erft ausgeſucht / und in drey Sorten vertheilet werden / die erſte und 
befte foll auserlefen/ heil roth / klar und durcyiichtig feyn / die andere 
Sort heift Commun oder Meflana ift grob / aber nicht gar vein / die 
dritte Sort ift Hein / daher kommt Myrıha parva wird zum en 
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war ſie noch alle beyſammen iſt / dabon geſiebt / alle rha muß 
bitter und doch lieblich auf der Zungen / daben auch zerbrechlich / leicht / 
einfarb'gt / Klein gefoent / ſcharff und wohlriechend ſeyn / auch wann ſie 
zerbrochen wird / glatte weiſſe Adern zeigen / jedoch wird die Troglo- 
dyrifche / bleiche / oder grünlichte / glängende/ beiffende/allen andern 
vorgezogen / die ſchwere / Pech⸗ Farbe oder ſchwartze Myrrhaaniminca 
genannt/ iſt nichts nuͤhe. Was die Myrrba vor Nuhen in der Artzeney 
babe / iſt nicht genugſam zu beſchreiben / und kan hierbon ausführ- 
lich Diez. Claß des 4. Buch der vollſtaͤndigen Apotheck Schrsdeci gele⸗ 
fen werden. u 
Myrrhen⸗Kraut / Smyrnium verum peregrinum, 
‚Myrrhis major , Cicutaria odorata Bauhini , Spaniſcher Koͤr⸗ 
. / die Kraut löfet die Bruft/ macht Auswerffen / treibet den 
arn. 
Ayrtacanta, tha, Ruscus. 
Myrten⸗Dorn / Rufcus, Brufeus, 
Myrten / Wolffs⸗Milch / Tichymalus,Myrfinites, 
“ Myreiltaliei, Welſche Heydel⸗Beeren wachſen an einem groſſen 
Myrten⸗Baum neben den Meer / kommen aus Welfchland und Franck⸗ 
reich / ſeynd laͤnglicht ſchwartze Beer / faſt noch eins ſo groß als unſere 
Schwartz oder Heydel⸗Beer. 
Myrtillus ſchwartze oder blaue Heydel⸗Beer / ſeynd kalt / ſtopf⸗ 
fen / und dienen vor den hitzigen Magen / hieher gehoͤret auch Vac- 


cinium rubrum , five vitisidea rubra, vaccinianıgra, 
Ayrtus, Myrten-Baum / MyrtusBrabantica, Chamzleagnos, 
Myıfıne Myrrhine. — 


Myxa, Schnecken⸗GSchleim der and den Schnecken flieſt / wann man 
ſie mit einer Nadel ſticht. | | 
Myxaria, Myæ, Sebeften. 
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N Iſt ein Mediciniſch Merckmahl ſo offtin den Recepsen gefuns 
den wird / und bedeutet Numerum diedahl / wie viel von dieſem 
oder jenen ſoll genommen werden / bey den Kauff Lenten / iſt es zuBe⸗ 
zeichnung der Stu / weß Numero oder Zahl dieſes oder jenes fey/ 
ebenfalls höchft gebräuchlich / N.N. bedeutet fodfel als Notetur No- 
men ‚ed werde der an diefelbige Stelle gehörige Nahme gefeget. 

Yılabel-Araut/ Umbilicus veneris, linaria,ofyrie, 

Nabel⸗Saamen /Lappago Plinii,Afpergula. 

Nacht⸗Schatten / Solanum,Solatrum. 

Yadır 
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Nachegruͤn / Caprimulgus. 

Nackende Huren / Bulbus agreſſis, Hermodactylus offic, Colehi- 
cum commune, 

Nackend Korn oder Gerſten / Zeopyrum, Tritico ſpeltum. 

Nadel⸗Koͤrffel / Seandix dioſc. Herba Scanadria. 

Nadragula, eine Wurtzel welche auf den Carpathiſchen Gebürgen 
die Ungarn und Poblen von einander ſcheiden waͤchſet / foll wann (te in 
Milch geſotten / und die Milch ausgetrunden wird/ das Podagra vol. 
lig curıyen. | 

Nadel⸗Moͤhren /Scandix minor, 

Naͤgel⸗Araut / Pilofella auricula muris, 

Naͤgelein Gewuͤrtz / vide Naͤgelein. 

Nagen⸗Kraut / Petaſitis, Tushilago major Matt, 

Napellus Cœruleus Teuffels⸗Wurtz / blau Wolffs · Wurh / iſt iin 
hefftiges Gift / wird jedoch in Peſt⸗Zeiten als ein Blaſenziehendes 
Mittel gebraucht / fein Gegen⸗Gifft iſt die Wurtzel von Authora, Bi⸗ 
ſem⸗Wein / Iheriag/x. 

Napellus luteusacositum, Wolffs⸗Wurtz / Hunds⸗ Tobt / iſt eben⸗ 
falls ein Gifft ⸗ Kraut / fein Gegen⸗Gifft ſeynd oberzehlte Mittel / wie 
and) Zittwer / Capern / Scorpion⸗Oel. 

Napellus Moiſis, ſiehe Anthora. 

Naphta ein ſubtil Mineralifch Del / hat die Eigenſchafft daß es die 
entfernte Flamme an ſich ziehet / und ich von felbft entzundet/ Fomme 
aus Alıaund Italien / und fol fonderlich um Babylon wie das Waſſer 
oe gbiden/ das weiſſe iſt das befte/ die andern Couleuren feynd 
chlechter / und werden gemeiniglid) unter das Petroleum gemifchet/ 
das weiſſe fo das rarſte kommt an Krafft mit dem asphalto uudSteitte 
Delüberein, u 

Napi Semen, Stid-Rüben Saamen/ muß braufroth/ und nicht 
ſchwartz feyn. | 

Yappen-Aörffel/ Myrrhis Smyrrhiza Plinii, 

Narcotica Schlaffmachende Arkeneyen als dafeynd / Solanum, 
Hyofciamus Mandrag. ö 

"Nardus ſiehe Spica indica, 

Narden⸗Zraut / Nigella. 

Narden⸗Wurtz / Cariophyllata. 

Narren⸗Kappen / Napellus Thora, | | 

Narren⸗Kolben / Typha, 

Naſtuctii demen, Brunn Kreß⸗Saat / wird gegen den ir * 
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ſammlet / muß ſcharff von Geruch ſeyn / man hat Nafturtinm horten- 
fe Barten-Kreffe / ſo gut vor den Scharbock / und an ſtatt Salats ge⸗ 
geffen wird / Naſſurtium byemale, Winter-Kreſſe / dev Saame 
ift hitzig / treibet den Harn und Grieß / und Fan in Sinapismisund zum 
Blafenziehen gebraucht werden. 

Nafturtium indicum Indianiſch Kreß / iſt zweyerley Art / mit 
wincklichten und SchildförmigtenBlättern/hatmit den andernKrefe 
fen gleiche Kräfte. | | 

Nafturtium agvaticum ‚Sifymbrinm, Cardaminz agqvaticumPri- 
mum, Sion, Sium Cratevæ f.majus Brunn⸗Kreſſe. 


Nafturtjium pratenfe‘ magno flore, flos Cuculi weiffen Kreß / 
Gauch⸗Blumen. 
Natter Kraut / klein / Numularia, 
Natter⸗Wurtzʒ / Biftorta,Dracontium, Serpentaria, 
Natter⸗ZJuͤnglein / Gloſſo petræ, „phiogloflum,IingnaViperina 
ſeynd dreyeckigt zugeſpitzte Aſchfarbe Steine / oben glatt und unten mit 
einen rauhen Sat verſehen / ſie werden in der Inſul Malta, Daher jie 
auch lingux Melitenfes heiffen / und auch in Teutfchland im Sdergoge 
thum Lüneburg gefunden / jedoch ſeynd jene und zwar Die Afchfärbige 
die beften / fie muͤſſen ader fein glatt und mürb / und nicht hart feyn/ 
fondern ſich wie gebrandt Helffenbein, mit den Zähnen zermalmen 
Laffen / ſie ſollen abſonderlich den Gifft widerftehen/ und viel andere 
- nefheiten mehr heilen / vide Schröders boliftändige Apothick 
ib,3.Cap.z, 


Naturalia begreiffen unter ſich allevhand bon der Natur hervor 
gebrachte Handgreiffliche Dinge / als da feynd / Menſchliche und Vie⸗ 
hiſche Coͤrper und deren Theile / alle Vegetabilia und Minerolia, 
und was etwann fonft die Natur fo wohl in der Erden / ald imWaſſer 
undin der Lufft / fonderbahres oder auch gemeines hervor bringet. 
Das Regmum naturx & qvidem Animale erft zubetrachten / fo kom⸗ 
men darinnen vor / Menfchen/ Fifche Voͤgel / Inlecta, und vierfüpige 
Thiere / in Regno Vegetabili, Saamen / Wurtzeln / Rinden / Rohr / 
Holtz / Blaͤtter / Früchte / Huͤlſen / allerhand Gummi und Saͤffte / gauhe 
Gewaͤchſe / als Kraͤuter Schwammen / Moß / vielerley See-Gr 
gächfe / Ein⸗ und Ausländische Baum⸗Fruͤchte / und endlich aus den 
KRegno Minerali,, allechand Art von Erden/ Steinen / Metallen / viel⸗ 
faͤltige Arten von Saltz / Schwefel und Hartzen / und was dergleichen 
mehr/ welche alle in Diefem Bud) jedes unter feitte® General-undSpe- 
cialen Benennung zu erfehen feynd. . 


Navi- 
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Navigare Schiffen / zu Waſſer fahren /Navigatio die S iffarih / 
Navigium ein Schiffs⸗Getaͤß. e 9 
 Naulum, das Schiff-Lohn/ die Fracht. 

Naͤgelein / Nelcken / Caryophyliata Aromatica FranhoͤſiſchCloux 
de Gisofles, iſt ein Gewuͤrtz fo von einen Indiani (hen Baum fonımt/ 
welcher ih mit ven Buchsbaum / mas das Holt betrifft/mit den Blaͤt⸗ 
tern aber den Zimmet-Baum vergleichet / ausgenonmmen das ſie ein 
wenig runder und fürger ſeyn / Diefe werden Sommers: Zeit/wann fie 
zeitig ſeynd abgenommen / und gibt es alsdann unter jolchen groffe 
Mutter-Püglein/welde Antophyliiheiffen. Garziasab horto meldet / 
daß dieſe Naͤgelein allein in den Molucciſchen Juſuln wachſen / wie⸗ 
wohl auch viel aus andern Oſtindiſchen Provinzien fonmien / deren 
einige die Nägelein fo haͤuffig als den Pfeffer verkauften könten/ wann 
fie ſolche nicht lieber verbrennten oder ein Del davon deftillirten/ da⸗ 
mit ſie nur in ihren Werth verbleiben möchten / warn die Nägelein» 
Bäume blühen fo regnets emeiniglich / ſie werden aber durch den 
nachfolgenden Sonnen⸗Schein den (ie gern haben / wieder erqbicet/ 
und bekommen alsdann eine neue Bluͤh / ſo daß allezeit zehen in zwantzig 
Naͤgelein beyſammen auf einen Klunpen ſtecken / in hitzigen Jahren 
ſoll bor Fruchtbarkeit der beyſammen hangenden Nägelein / dieSon- 
ne oder dad Tages⸗Licht kaum durchſcheinen Finnen. Es ſchreibt auch 
ein gewiſſer Autor, wann ein gutes Jahr hor die Naͤgelein kommt / 
welches ſich zu dreyen Jahren —— ich ereignet / ſo ſoll man auf 
theils Bäumen 1250. Pfund Naͤgele in SHolländifchen Gewichie finden / 
wenn ſie noch wachen / ſeynd fie weich / ſo bald (le aber zeitigen / wer⸗ 
den ſie hart und braun / da ſie vorher roth ſehen / die Einſammlung 
geſchiehet das Jahr einmahl von September an bis in Februario,und 
werden (ie alödann mit Händen und Stangen abgefchlagen / welche 
Nägelein über das Fahr. hangen bleiben / daraus werden Püß-oder 
Mutter-Nägelein. Es muß aber diefe Waar im Cinkauffen wohl 
beobachtet werden / daß ſie nicht geneget-fey/ oder (ich gern entzwey 
Drehen laffe / item anch mit Cappletten oder Staub nicht untermi: 
fchet / oder gar ihre befte Kraft fchon ausgedeftillivet fey. Der Ver: 
kauff if mit dem Mupfat-Rüffen und Bluͤhten einerley. 

Naͤgelein⸗Blumen / vide Caryophilli Nores. 

Naͤgelein⸗Zimmet / vide CAa Caryopkullara, 

Negen⸗rant / Petaſitis. 

Negociren / Handeln / Gewerb tretben/ Negocium, Negociator 
Handlung / Kauffmann. 

Negros, bie ſchwartze Mohren / vide Sclaven. 

Nelcken / Mutter⸗Relcken / Antophyli, 
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Nenuphar, Calamintha, 

Nepeta, Mentha felina, Cattaria,Calamintha montana. 

Nepeta fruticofa Katzen⸗Kraut / Rept / die Blätter feynd wiean 
der Meliffegekerbt/ und nit einer graulichten Wolle überzogen/ das 
Kraut davon dienet in Mutter Befchwerungen / Berftopffungen/und 
Unfruchtbarfeit/ wegen des allzuſtarcken Geruchs wird es felten in» 
nerlich gebraucht / wie dann die Kraufe-Münse ohne Dem alles ıhun 
kan / was man don der Katzen Muͤntze möchte zugewarten haben.. 


Nephritica werden alle Arkeney Mittel genannt / die den Zufall 
der Nieren zu Huͤlff kommen / als fol. adianth, alth. anferin Cort. 
fraxin. flor, acaciæ, petrofel, urtic. Thee, faxifr, frudt, alkekeng, 
cynosb, bacc, junip. balfam tolu A, tereb, lap.nephrit.&c, 


Nephritieus Lapis, fonft auch Lenden oder Grieß⸗Stein genannt 
iſt ein dlaugruͤnlicher und gleichſam wie Unfchlitt oder Fett anzugreif: 
fender Stein/ kommet aus Indien und wird alfo genennet/ weil er 
vor den Steinſchmertzen dienen foll / man muß aber zufehen daß er 
nicht verfälfcht fey / indem einige Betrieger den grünen Marmor Ma- 
lagvitre genannt/ darvor verk.uffen. Boetius rechnet beyde deuSon⸗ 
nenwende als den Grieß-Stein unter den Jafpis, an welchen fie au) 
oft angewachſen gefunden werden / wiewohl manfte auch wie die 
Wetz⸗Steine aufden Feldern findet. j 
- + Nephriticum lignum Grieß⸗Holtz / kommt aus America von einen 
dicken und. hohen Baum / und hat die Artan ſich daß wann es in Waſ⸗ 
fer gefchabetwird / ſolches das Waſſer blaulicht mache / es iftein 
Gefchlecht des ligni fraxini , wobon albereit erwehnet/wird aud) fonft 
genannt Lignum adrenum affectiones & Urinæ ıncommoda , item 
Lignum perearinum, agvam Cœruleam reddens, das Infufum davon 
in Wein purgieretüberaus die Rieren / iſt auch fonft fehr lieblich zu 
trinden. 
Nerantia,vide Auramtia Poma, 
Nervina ſeynd Mittel welche die Spann⸗Adern ſtaͤrcken / als Salvia, 
majoran, Roſmarin, Spica, lavend, ruta, hyperic.Irl. alb.Gum,elemi, 
maſtich. balf, nervia, ſtyr. calam, flor. &c. ö | 
Neßpel⸗Baum / Mefpilus, 
Neſſel⸗Koͤnig / Pafler traglotites, 
reffel-Faren/ Ceterach. | 
Netto,rein/ fauber / Tauter/da das Thara ſchon abgezogen. e 
Netto procedido , Neto provenu, mas nach abgezogenen Unko⸗ 
ften von einen verkaufften But an dem Kauff⸗Geld noch uͤberbleibt. 


Neun⸗ 


N 


Neun Nin 893 

Yleunaugen/ Lampreta oculata, fommen infleinen Faͤßgen ac: 

braten und in Eßig eingelegt; die Lüneburger und die Ai * 
denfür Die beſten gehalten / und Häufig ind Reich verführet/ ſouderlich 
gegen die Faſten⸗Zeit. Ä 

NicotianaHerba, vide Tobad', 

Niederhold / Fbulus. N 

Niederlags⸗Staͤdte / vide Stapel⸗Staͤdte / unterden Fieber: 
lags-Städten ift vor andern berühmt die Mienerifche Niederlag / 
woſelbſt denen Nürnbergifhen / Augfpurgifchen und andern Reichs⸗ 
GStädifchen Kauffleuten/ ob fle gleich Proteltantifcher Religion feynd/ 
Vergönnet iſt / Feuer und, Heerd und offene Gewoͤlb zu halten/ auch an- 
dern Bürgern gleich zu negocüren. 

Niederlaͤndiſch Botax / Borax Antwerpiana, 

Niederlaͤndiſche Waar / vide Hollaͤndiſche Waaren. 

Niederliegend Hartheu / Hypericum tomentolum, 

Nieſenkraut / Ptarmica Olivella. 

Nießwurtz / Radix Hellebori nigri, beſtehet aus bielen dünnen 
zaſigten Wurtzeln / auswendig ſchwartz und inwendig weiß / eines bit» 
tecn und ſcharffen Geſchmacks. Sie hat die Krafft zu purgiren / wird 
auch ſonſt Chriſtwurtz / zu Lateiniſch Veratrum à Vertendo genannt/ 
vide Hellebor. | 

Nigella Melafpermum, Cuminumnigrum , ſchwarter Rummel / 
waͤchſt bey gangen Feldern voll in Teutſchland / wird auch ſchwartzer 
Eoriander genennet/ iſt gut vor die Engbrüftigfeit/Colica und Wuͤr⸗ 
mer. Das Kraut davon wird aud) Melanthium genannt. | 

Nigellaftrum, Radenforn/ Naͤgelein⸗Roſen / waͤchſt im Betrend/ 
treibt die Monat:Zeit/ Urin und Geburt/ dienet auch vor die Wuͤr⸗ 
mer und gelbe Sucht. 

Nihilum Album, fonft auch Pompholix, weiſſer Gallmey oder weiß 
fer Richt genannt / ift eine weile calcinirfe Materia, fo fchön weiß / lo» 
deriche/ leicht / gleichſam fliegend/ dürr und trocken ſeyn muß. Das 
beſte om in groſſen runden leichten Kugeln aus Holland / wo es am 
fauberſten colligiret wird. Es dienet ſonderlich zu Augen⸗Kranck⸗ 
helten und Kraͤbs⸗Schaden. Vide Sporium Grecorumoder grauer 
Nicht. | 
Ninfing oder Gin-fem ‚tft eine laͤnglichte faft der Peterftlien-Wurs 
gel gleichende Wurkel/ eines ſcharffen doch füllen/ mit einer nicht un» 
angenehinen Bitterfeit bermengten Geſchmacks / und fehr angenehm⸗ 
lichen Geruchs / wird von den Japonenfern Niſi, don den Wilden Can- 
na, bon den Sinefern aber Ninſing oder Gin-Sem genannt / — 

ee 


— 


994 Nie Nor — 
dieſe Wurtzel faſt Menſchen Geſtalt hat / dahero ſie auch bon den bor» 
nehmen Chineſiſchen Herren zur Rarität aufgehoben wird / und ſelten 
in gemeiner Leute Haͤnde köͤmmt Einige Gelehrte vermeynen / es 
ſey foldhe eine Art deö Alrauns oder Mandragorz , einige halten lie 
aud) vor Sifarum montanum, als mit welchen dad Kraut dieſer Wur⸗ 
tzel eine groſſe Berwandtniß hat. Ihre Einſammlung ift fehr cu- 
sieu‘, daun weil ſie des Winters / da ſich das Kraut ſchon verlohren / 
muß gegraben werden / ſo geben die Einwohner bey naͤchtlicher Zeit 
genaue Achtung / wo ſie aus der Erden eines Glantzes gewahr werden / 
welchen die Wurtzel / fo etwas aus den Erdreich hervor gewachſen / von 
ſich gibt/ / und etwan von den Thau oder bon feiner eigenen Feuchtig⸗ 
keit / oder auch von der Sonnen / wie ein Phosphorus empfangen hat. 
Auf dieſen Glantz ſtreuen fie etwan Kalck oder Afchen / und wo fie des 
andern Morgens diefed Merckmahl antreffen / graben fie die gröffere 
Wurgtzel aus / und bedecken diefleinere wieder mit der Trden. Die 
ausgegrabene müffen fie ihren Herrn bringen/ welche folche zur Rari⸗ 
tät/ auch wolzu abergläubifchen Dingen behalten / dahero es kommt / 
dap ſie in Holland fo rar und theuer gehalten/ und die Untz dis zo. und 
nichr Gulden verkauffet wird. 

Nitrum, vide Salperer. Ä 

Niveau, ein Frantzoͤſiſch Wort / bedeutet ein Inftrument, damit die 
Maur:und ZimmerleutedieHorizontal-Liniam nehmen / und ſehen 
Fönnen/ ob ihr gelegtes Stein oder Holtz gleich liege; einige nennen es 
Waſſer-Paß / Schreg⸗Maaß / Perpendicul, weil Die Bley-Kugel/ die 
in dev Mitten haͤnget / flux anzeiget/ ob die Materia gerad / oder zu 
hoch oder zu niedrigliege. | 

Nodulus, ein Sidlein oder Täfchlein / dergleichen werden unter: 
ſchiedliche in denen Officinen bereitet/ um Species darein zu thun / die 
man in Wein oder Bier hängt/ als z. E. R, bh, Menth, Mij. fol. ſenn. 
£.ft, rad. Enul. ana, halb Qvent, hellebr,nigr. bryon. ana z, Qyintl, 
fem. ani«, Galang, Zedoar ana 3, Qyiutl, Sal. Tart. 2. Qvintl, incif 
sontuf, M,S. Laxir-Büfchel in Wein. 


Noͤrtʒ / Nerza. | 
Norwegiſche Waaren ſeynd Maſten / Bretter) Ratten / auch et⸗ 
was —e — Theer / Thran / Eiſen / Kupffer / Silber / einige Mi- 
neralia und Materialia zur Artzeney / item geſaltzene und an der Lufft 
getrucknete Fiſche / ald Stockfiſch / Hering / Lachs und dergleichen ; es 
werden auch viel Tonnen voll von den Fiſch-Eingeweyd nach Franck⸗ 
reich geſandt / fo te Küt nennen und von den Frantzoſen zum Laper- 
dan-Fang gebraucht wird. DBergen/ald die Haupt-Stadt in Norwe⸗ 
gen / hat groffen Handel nad Fraͤuckreich / Holland / ze 
| ya 


Nor 895 
ö— netten 7 9° 
Spanien / und beydiefen legtern Kriegen / da die Schivebifche und 
Denifche Schiffe freye Fahrt gehabt/ zimlichen —* wie⸗ 
wol es hingegen auch durch den Brannt ſehr viel erlitten. dieſem 
Bergen findet ſich noch dad alte Hanſeatiſche Contoir, davon aber mer 
nig mehr als der Schatten über iſt / aud) die alte Freyheiten faft ‚ginge 
lich verlofchen / ob wol die Berger⸗Fahrer⸗Compagnien in Lubeck/ 
Hamburg und Bremen noch ſteiff und feſt beybehalten werden. lg 
Ao. Chrifli 1474. König Chriftianus I, in Daͤnnemarck nach Kom ber» 
reifet war/ beachte er dein Pabft feiner dreyen Keiche/ dfeet damahls 
beſaß / ihre Ratur⸗Gaben mit / als Hering / Berger⸗Fiſch und Herme⸗ 
lin⸗Futter / davon er jeden Cardinal ein guten Theil zum Præſent 
ab / welches jur felbigen Zeit ſehr wohl aufgenommen worden. Die ° 
aaven/ welche aus andern Ländern nah Norwegen gebracht werden/ 
feynd Salg/ Wein und Branntwein/ Wein · Eßig / Papier / Fenſter⸗ 
Glas / allerhand Krahın-Maaren/ Kaͤß und Toback / Seiden⸗ und 
Wollene Maaufacturen / gedruckte Buͤcher / viel Nürnberger aa. 
ren / weil nemlich gang Norwegen wenig Handwercks⸗Leute hat, und 
dannenhero ich von den Ausländern berſehen muß. Ihr roͤßtes 
Wechſel⸗Negotium wird über Copenhagen eingerichtet — * Co⸗ 
penhagen bis Chriftiania in Rorwegen / rechnet man so. Meliwegs/ 
und von Chriſtiania bis Bergen / der Haupt · Stadt in gang Rorde⸗ 
gen/ so. bis 70. bon Chriftianıa nach Druntheims. 
Chriftiania an der enge bon Anslo gelegen / ift Beine unebene 
Stadt / und zu nahlen berühmt / weil in daſigem Hof⸗Gerichte in 
Gegenwart des ordentlichen Königl. Vicarii, der (ich zug leich als Vice- 
Roy über gang Norwegen albier aufhält/ alle Streit-Sächen debar- 
tiret werden. Ä 
Druntheim / fo weiter gegen Norden hinauf liegt / iſt eine feiue und 
 miteinen wohlgelegenen Hafen verfehene Stadt; Gie wird gegen 
dad Meer von dem Schlofle Mandholm/und don der Land-Geite bou 
einer Citadelle beſchuͤtzet; führet den Titul eines Ertz⸗Biſchofthums 
mar vorniahls der alten Norwegiſchen Könige Refideng / deren Mo- 
numenta noch bafelbft anzutveflen. In diefer StadtBegend tft auf der 
See derbefannte groffe und gefährliche Meer-Strudel oder Mael- 
Strohm / — / andere ſchreiben ız. Meil im Umkreis Hat / 
und alle ihm zu nahfomımene Schiffe in s. Stunden Verfchlinget/ ins, 
Stunden aber mit groſſem Gebranfe wieder von (ich gibt und aus» 


irfft. | 
Die Ellen· Maaß in Norwegen iſt etwas geringer ald die Amſter⸗ 
damer / indem. Berger oder Drontheimer io. Amſterdamer mas 
chen / und alfo 100. nur so thun/ gleich wie hingegen 100. Amſterda⸗ 
wer bor 110, Berger Ellen re : 
| i 2 | u 


au Arendahl / Bergen / Bragernes, Chrifliania, Dramen / Drone⸗ 
heim / wie auch an andern Handels-Oertern in Rorwegen / wird 
= und Rechnung gehalten / in Reichöthaler / Reichs⸗Ort und 
Schillingen. 

Die Muͤntze gilt daſelbſt wie in Copenhagen. Die Daͤniſche / Gluck⸗ 
ſtaͤdtiſche und Gottorffiſche Duͤtgens gelten 6. ß. Daͤniſch / hingegen 
aber die Fremden ohne Unterſcheid wicht höher als 5.ß Däniſch. 
Die im vorigen Krieg daſelbſt geſchlagene Kupfſerne Muͤnhe iſt gang 
verboten / vide Roͤnigl. Verordnung vom 28. Oct. Ao. 1682. 


Nuces Indicæ, ſonſt auch Coccus-Nuͤß genannt / wachſen an einen 
hohen Baum in Indien / welcher den Indianern viel Rutzen bringt / 
bannenhero auch von ihnen ſehr wehrt gehalten wird / dann feine Blät- 
ter brauchen ſie an flatt des Papiers und Käufer damit zu decken; die 
Srüchte / deren man ale Monat zeitig don einen Baum — kan / 
ſchlieſſen in ſich eine harte Wu / welche wieder in ſich einen Kern gleich 
einer Haſelnuß hat / aus welchen man gute Milch gleich einer Mandel 
Milch machen / undaud Del preffen Fan / zu innerft aber iſt folcher 
Kern voll Waflers/ weiches an Lieblichkeit des Geſchmacks den Wein 
oder einen Julep gleichet. Die Rußſchaale felbft mit Gold einge⸗ 
faſt / wird zum Trindgefhirr gebraudt. Von den Baͤumen bauet 
man SHäufer/ und von ven obern Nuß⸗Schaaleu werden gute Kohlen 
gebrannt, item aud) Seil und Strid wegen der haarigten Rinden/ 
mit welchen fie umgeben ſind daraus gemacht. | 


Nuces Piniz, Zwiebel⸗Ruͤſſe / kommen aus Indien und Italien / 
abfonderlic wachen ſie haͤuffig um Ravenna, die beften müffen frifch/ 
ſüß / schon weiß und nicht fleckigt ſeyn. 

Nuces vamicz , Rrähen-Augen / iſt eine Maweriale, in der Gröffe 
wie ein guter Groſch / eines Mefler - Rücken dick / Hein haricht und. 
glatt anzugreifen ; Es wird felten unter Artzeney gebraucht / waͤchſt in 
Indien unv Arabien / wo ſie Dvientalifche Schwäne genennet wer» 
den. Diebeften muͤſſen ſchoͤn hart und weiß feyn. Nux metel. of- 
Hein.iſt groͤſſer als nux vomica, und auch nicht fo rauh / noch ſo rund / 
fondern am Rand etlichemahl eingebogen und gefrümmet. Beyde 
Arten ſeynd ſehr narcoliſch oder zum Schlaff reitzend / und iſt ſonder⸗ 
lic von der Nuce vomiea wunderſam / daß ſolche den vierfüßigen 
Thieren / ſo blind gebohren werden / ein Gifft / dem Menſchen aber ei⸗ 
ue Artzeney fe wider den Gifft / auch ein bewaͤhrtes Mittel vor das 
dreytagige Fieber. Giemwird auch unter das Eledtuarium de ovo, 
und Wand Irände genommen. Nux metalla offic. hingegen macht 
truncken / eckeln und hrechen / weswegen diefe nicht zu sontundiven iſt. 

| Vor 


Nuc Num 897 

Bor einiger Zeit waren fleinexcesliven Preis / nunmehre aber ganh 
wieder herunter. J | 

Nucifta, Mofchata, 
u. der Kern und Saame / derinden Früchten eingeſchloſ⸗ 
en iſt. | | 

Nudi Chirographarli, Gläubiger / die bloſſe Handſchrifften und 
kein Unter: Pfand haben. fe Sandiehrifit 


Numero der Waaren ift nichts anders / a18 eine geheime Schreib» 
Kunft / durch welche der Principal einer Handlung feinen Dienern/ 
fie mögen gleich um den Einkauff und Preis der Waaren Wiſſenſchafft 
haben oder nicht/ zu verſtehen gibt / wie hoch ſie ſolche / fonderlich die 
Krahm⸗Waaren / verkauften folen/ und zwar ſolcher geſtalt / daß fols 
cher margvirte Preis entweder das äufferfte iſt und gewiſſe pro Cen- 
tum Gewinn ſchon darinn ſtecken / oder auch der Verfäuffer noch et» 
was Gewinn darauf ſchlagen kan / oder daß die Numero nur bloß den 
Einkauffs-Preis andeutet. Es wird aber dieſe Bezeichnungs⸗Art 
aus der Cryptograhia oder geheimen Schreib⸗Kunſt auf mancherley 
Weiſe hergenommen: In unſers allzeit⸗fertigen Handels⸗Corre- 
ſpondentens andern Theil pag. 1069. ift hiervon einige Meldung ger 
ſchehen Hier wollenwir/ mas das Numeriven der Waaren betrifft / 
als weiches in unſerm Magazyn hoͤchſtnoͤhtig aus des Hn. Heins A- 
sithmetifher Schatz⸗ Kammer p. 644. anführen/ daß ſolches Numeri- 
ven am bequemſten Verichtet werde/ aus sehen einzeln Buchftaben aus 
dem Alphabeth, welche an ſtatt der zehen Zahl-Zeichen oder Ziefern ge» 
brauchet werben / und in einen oder mehrern (nach Belleben ausge» 
— Woͤrtern vorkommen / als man nehme eines der folgenden 

rter: | | 

Sparer doch, Untadelich. Freundlich / etc. 
Da ſiehet man / daß jedes Nammer- Wort 10. beſondere Buchſtaben 
in ich habe; (dann einerley Buchſtaben müffen in eineni Wort nicht 
kommen) Mann nun jemand zum Numero annehme das Wort 
Steundlich / fo berfaͤhret man damit folgender geftalt: Man fehet 
erſtlich hin das Wort Freun dlich / undunterfoldes 
die Zahlen 1. 2. 3. 4. 5.6. 7.3.9. 0. welcheZahlen nach 
den Buchſtab fi. re. e3. u4. n5. d6.17. i8. c9. ho. bedeutet, 
Mit oleſen zehen Buchſtaben kan man alle Zahlen ſchreiden: 

YAashirejeilud|nhlicjiflur r 

bedeutet 10. | 29. | ss. | 46. | so. | 89. Frr. | 42. 
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Die noch übrige 14. Buchftaben des Alphabeıs, fo in Diefem Numero- 
Mort (freundlich) nicht enthalten / werden doc im Numeriren der 
‚Madven fleißig mit gebraucet/ nicht darum / das ſie hier noch etwas 
bedeuteten / fondern/ daß fie kuͤnſtlich verdeden/ und alfo dieſes Ge⸗ 
heimniß defto unerforfchlicher machen/alfo Fönnteman obige s. DB. 4-P- 
folgendermaffen fihreiben: u 
Imo, .abu, #,da dann die Buchftaben mo, ab, nur todte und unbe⸗ 
deutliche Zeichen ſeynd die in dem befagten Numero- ort Freund⸗ 
Ulich nicht vorkommen, | 
Zu mehrer Ubung fen nachfolgendes Exempel aus bemeldten Author 
bierbey gefeget/ nemlich 
Ein Krahmer empfängt aus Venetia 10. Stüce differente Waaren / 
fo allda eingekauft worden / ald : Ein Stück N. ı. vor Ducat. 56. 
“ 27 Grofetti, | No. 2.Duc,t7. 12, No. 3. D. 35. 20, | No. 4. DR. 65. 
8, | No,s DR.ss. 6. | No, 6. DE. 48, 3. | No.7. Df. so | No.8. 
DP, 91,6. | No, ↄ. DE. o. | No, 10, DP. 55. 10, | Hierauf werden 
noch berechnet pr. Unkoſten / Provifion und Rifigo bis Hamburg 69. 
Duc, 14, Grofetti, Der gantze Belauffan Koften und Unfoften (be> 
ſtehende in Ducati Currenti) wird mit zo.pro Cent Lagio in Ducati. 
di Banco reduciret / und auf Hamburg trafliveta 973. gr. pr. Ducat, 
Hamburger Unfoften an Porto, Zollund andern werden «D.39 10. 6, 
bezahlet / und pr. Lagio auf das Banco-Beld (womit dev Wechſel bes 
zahlet worden) s. pro Cent, berechnet. ragt ſichs nun / wie hoch je * 
des Stud eigentlich zu numeriven fey / damit mon (ich im Verkauf 
darnach richten fünne? Fac, No, 1.9.1903, 11.(43:) | No.2, 9.77. 1. 
6. | No.3,..9.100. 12,6. | N0,4,84179,(4: 9). | No: 5. Bere. 5 
.) | N0.5,8.135.(5.73.) 6. | No,7.D.zer. | No,8.. 256, 10, 
(3.) | Na. ng 2. | Noto, ee | ® 
Addive die Preifen aller ıo, Stüden/ fo wird man befinden 600. Due. 
bierzu 69. Duc. 14, Groffetti, fonımen zufammen 56o. Dusat. 14. Gro- 
-fetri Gorrenti di Venetia, die m mit2o. proCent, Lag..Bance di 
Ducati 159, welche anhero trasfızet worden a 873. gr. Flaͤm thun 
8 27, 12, € 
um berechne s. praCent,Lagio, tun 122, nn » 
nbiefige Unfoften ⸗ a s 39, 10, 6, 
Zufammen 9, 1687, 8. ß. 
„ Und fo viel belauffen Koſten und Unkoften von obigen 10, Stud. 
Diefe Gelder werden gerepartiret nach obbefagten soo, Duc, als den 
erſten Anſatz / oder Einkauf der Waaren folgender geftalt: 
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600. Ducati Correnti di Venetia thun allhier — 3. j. in Ham⸗ 
burger courant Geld; Was thun 36. Ducati zı. Groferti, als dei Ko⸗ 
ſten des Stücks No,r. Facit 103. D. 1.43. 8. und fo fort an. 
Nach welchem Preis dann ein jedes Stüd / ſo biel feine Ausrechnung 
betraͤgt muß numeriret werden / damit der Verkaͤuffer wiſſen moͤge / 
was es ihm Einkauffs gekoſt; Wolte er ſeinen Dienern ſolches nicht 
wiſſen laſſen / ſondern gleich den Gewinn zu 10. odet zo. pro Centum 
weniger oder mehr darauf ſchlagen / und ihnen alſo nur vorſchreiben / 
wie Hoch fies berkauffen muͤſten / fo gehöret da eine andere Ausrechnung 
darzu / und würde er ihnen das Stüd N. ı, ſo er etwan ı2. pro Cent, 
darauf zu gewinnen daͤchte / ihnen ns. B.4. $. numeriren müſſen / auf 
welche Weiſe / fo fie die Factura und den Calculum nicht zu-erfehen 
bekommen / ſie nicht wiffen Eönnen/ was ihm die Waar gekoft/ oder wie 
viel darauf gewonnen worden. 
Nummularia, Hirundinaria, Centum morbia, Serpentaria, Pfen» 
ning⸗Kraut / Elein NatternEgel-odev Schlangen-Kraut/ziehet zuſam⸗ 
men/ und ifteingut Wund:und Scharbodd- Kraut. Nummularia 
wird ed genennt/ weil deſſen Blätter einen Pfenning gleichen Centum 
morbiaaber wegen deffenwunderbahren Kräffte / die wider unter- 
fchiedliche Kranckheiten dienen. j A 
Nundinz, vide Meſſen. 
Nurnnen⸗Kraut / Fumaria Capuus, u. 
Tärnberger Waaren beftehentheils in rohen und natürlichen/ 
theilg durch Kunſt / Fleiß und Müh verfertigten Manufadturen.don det 
erften Gattung inöchte man zehlen den Taback / der um Nürnberg 
herum gepflanget wird / und andere aus der Nachbarſchafft gezogene 
Feld Erd und Baum · Fruüchte / welche (mie etwanu das fühle Holtz 
und feines Meel / ſammt den Sranden- Wein) in Nürnberg gleithfam 
aus der erften Hand Eönnen gekauft und weg geholet werden / zu den 
Minufadturen aber ift faft alles zu zehlen/ was zu des Menfchlichen 
Leibes Nothdurfft / aus Wolle / Flachs / Gold/ Silber / Meping/ 
Stahlund Eifen / aus Holg und andern ungehlbahren Materialıe 
mehr gedachted Nürnberg ausgiebet / welche Manufadturen dann 
vlel und maucherley feynd / daß etliche Bogen Papiers würden erfor- 
dert werden / diefelbe der Ordnung nad) zu fpecificiven/ dergleichen 
Specifieation auch demjenigen wenig helften wuͤrde / der nicht ben die: 
fer Waar felbft umgegangen / und derofelben Preiß und Dvalität/ 
item die beften Zeichen / Sortens und Meifter die ſolche verfertigen / 
ſammt der Artded Ein⸗ und Verkauffs erlernet hätte / ſintemahl die 
bloſſe Benennung derſelben wegen der vielen Veränderung faſt un⸗ 
moͤglich / weil der Verſtand der N und der Fleiß der — 
4 wercks⸗· 
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wercks⸗Leute ſehr penetränt und unermüdet/ auch fo mancherley iſt / 
daß das Aug immer mas neues zuſehen und zu bewundern hat / und 
Dannenhero das Sprichwort gar fuͤglich Statt findet / Nuͤrnberger 
And geher durch alle Land / worbey dann gleich anfänglich zu 
erinnern / daß was Fleine Bagatellen, infonderheit Heltz⸗Waaren be: 
trifft / folche eben nicht ale in Nürnberg verfertigt werden / ſondern 
ein groß Theil derfelben von Berchtolsgaden einer in Biſchoffthum 
Saltzburg gelegenen Stadt herkommt / wofelbft d : armenLand⸗Leute 
faft feine andere Nahrung / (als dergleichen Poppen-Zeug/ Schach⸗ 
teln/und andere geringere Holtz⸗ Waaren) haben / welches (ie hernach 
wiederan ihre Verlegers/ und diefean die Nürnberger Kauff-Leut 
und Factors berhandeln / welche folche ferner in alle Theile ver Welt 
ausſchicken / fegar daß man auch in Africaund America Nürnberger 
Waaren / als Mefler / Spiegel/ Schellen / und vergieichen finden 
wird/ und faftohne diefelben keinen profzablen Handel mit den 
ſchwarhen und wilden Leuten treffen Fan. 
Was aber die Stade Nürnberg fo voller Rünftler undManufadturen 
machet / ift eigentlich die Urſach / weil dieſe Welt berühmte Stadt auf 
einen fandigen Boden gelegen / welcher die grofle Menge ıhrer Ein- 
mwohner nicht würde eenäßten können / wann folches nicht durch die 
Handlung und Mannfadturen gefehehe / voraus aber durch die groffe 
Sorgfalt und Bemühung ihrer Rayff-Reute / welche fo leichtlich Feine 
Teutſche Meſſen oder Jahrmarck verſaumen / daß tie nicht dabey mit 
ihren Waaren ſich finden ſollten der Handwercks-Mann ſelbſt ſteht 
in öffentlicher Zunfft / und iſt entweder geſperrten oder freyen offenen 
Sandwerderu zugethan / jene ſeynd ſolche Handwercker / welche biöhe 
ro nur allein in Ruͤrnberg geblieben / und weil ſie ſonderbahren Vor⸗ 
theil und Mechaniſche Kunſt⸗Griffe / bey Ausarbeitung ihrer Waa⸗ 
ren a dannnenhero ihre Befellen nicht reifen laffen / da⸗ 
mit ſie Die Wiſſenſchafft vor ſich allein behalten mögen / wie dann au) 
* — auſſer Ruͤrnberg bis dieſen Tag nicht Fund geworden 
ynd. | 
Freye Handwercker nennet mar diejenigen welche auch andermärts 
getrieben werden / wiewohl auch in diefen die Nürnberger jederzeit 
vor andern etwas Voraus haben / fonderlich wann man betrachtet / wie 
unter ihnen immer einer den andern in die Hand arbeitet / und mas 
anderwaͤrts ein Meifter allein wiflen/und thun muß / (dadurch aber an 
feinen Hauptwerck zimlich verhindert wird) folches hier Viel undan- 
terichiedlihe Meifters (in welchen jeder in feinen Stüͤck geläufig 
ift/ und auch die benödtigte Inftrumenta darzu gleich bey der Hand 
hat) verrichten / dahero dann aud) die geſchwinde Forderung der 
Kauff-Leute / und daß die Factors nach ihren Memorial die — 
leicht 
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leicht zuſammen treiben können / rem der wehlfeile Preiß fomnıet/ 
meiche die fo genannte Verlegers um defto mehr befördern/ als fie ih⸗ 
ven Handwercks⸗ Leuten die ihnen nach Haus arbeiten / die rohen Ma. 
terialien gleich in Bereitſchafft halten / etwann auch die verfertigte 
Maar in Hoffnung künftiger Abkaͤuffers an fich erhandeln/und fofchre 
geftalt den Handwercksmann / (welcher ohne dem hicht groffe Schate 
weil alles gar genaubedungen wird / bei feiner ſauren Arbeit auffles 
gen fan) inden Stand fegen / daß er um den Abfak feiner Waaren 
nieht verlegen ſeyn darff. Es werden aber ſolche Waaren theils nach 
den Gewicht / theils nach den Geſicht / einige bey Dutzend / einige 
nach den Hundert / noch andere nach den Gulden Werck / das iſt / daß 
fo und ſo viel Stuͤck ober Dutzend vor einen Reichsfl. oder Thaler 
gegeben werden / bedungen / und verkauffet / welche Condition nach 
den Ranff der Zeiten und der Handlung / wie auch nad) Befchaffenheit 
der Zeitund der Waar fehr variabieift / und bald fteigt / bald faͤllt / 
maũchmahl aud) einer gewiffen Ordnung bedürffte / Damit nicht allzu» 
Hiel mit der Waargefchleudert / und alfo den arınen Handwercks⸗ 
mann/ (der ohne dem auf groſſen Ausgaben gtzet / und gern guten 
Montag machen / oder Wöchentlich einmahl zu feinen Divertiflement 
die umliegende Wirths-Haufer anf den Land beſuchen will) etwas 
mehr als das bloſſe Leben uͤbergelaſſen wuͤrde / wiewohl auch theils 
derſelben warn fie etwann bor andern gute Waare verfertigen / und 
eigenen Verlag haben / und alſo des Kauffınanus ſeiner Gnade nicht 
icden dürffen/ oder etwann mit newer Invention (auf welche ſie 
mehrentheils Racht und Tag ſpeculiren) herbor kommen / ihre Waa⸗ 
ren ſchon im Preiß zu halten wiſſen. | 

Letzlich kommet auch das Cinpaden ſolcher Waar in Confideration, 
als an welchen ſonderlich ein groſſes gelegen / wann anders nicht ein 
foicher Nürnberger Händler ſich dillortiven / oder viel Papelmahen 
will / welcher ohnedem bey diefer Handlung ſich mehr als zuviel findet. 
Danit aber auch einiger maſſen der Preiß und die Art dic Rürnber- 
gifche Manufaäturen zu verkauffen / den Lefer Fund werde/ald wollen 
pie nach den eigenen Bericht der Handwercks⸗Leut / wie die Waaren 
etwarn dieſes Jahr verfauffet worden / eine kleine Specification der 
vornehmſten derfelben hieher ſetzen / dieſem nach ſeynd ſeiter elnigen 
Jahren her verkaufft worden. 

Dadıco. groſſer Schlitten⸗Schellen vor sy. bis zu 7. fl. 

Das Bulden- Werd gemeiner Schellen pr. 16. Batzen. 

Fardeiſchen das paar zu ıo. bis 30. Creutzer. 

100. Mepinge Schreib: Federn pr. 1.fl. 

Das Gulden⸗ Werck Miepinge Zirdel pr. 43. bis co. X. der 

Ereuger. gli; 100. 
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100, Brillen⸗Glaͤſer pr. so. Creutzer. 
Das gülden Werd Schlangen-Leudhter a ır. Baben. 
Dasgülden Werd Wacöflod-Leuchter a17. Bagen, 
1a. Drat⸗Leuchter pr. ı. fl. 
Das gülden Werd Mepinge Lichtfcheeren a 14. Batzen. 
3o.berzinnte dito Horı. fl. 
3#. Eiferne dito vor 1. fl. | 
Den Eentner Rechen: Pfenning zu 2. . 
Den Eentner eingefegt Meßing Gewicht asa. bißs>. fl. 
Den Eentner £ohn-Bolda sı.fl. — 
63. Laden⸗Brillen pr. 1. Rthlt. 
Ein Dutzend Helffenbeine Kaͤmme pr. 1. Xthlr. 
s. Dutzend Horn-Kämme pr. 13. Batzen. | 
15. bi6 18. Paar verſilberte Schufpangen pr. , fl. 
s. Dutzend hölgerne Trompeten pr.-ı. fl, 
Die Marditiber-Blättleinar:. Batzen. 
die —— dito a 14. Batzen⸗ 
das 1000. Schüffer oder Marmorſteine Löpers pr. 36, Ereuger: 
das 1000: Hörner pr. 123. fl. | 
bon oe. Schachteln gibt man nach Proportion zu mahlen. 
die Meſſer werden auch bey 100. geſtochen. | 
32. Gießfaß-Kähnleinpr. ı.fl. 
das Pfund weiß gezwirnten Schwerb-Drat 236. Creutzer. 
das Tb.gelbgezwirnten dito a 363. Creutzer. 
das TH. ſchwartz überloffenendito a zs. Er. 
das Tb. vundblauen Schwerd-Dratass. Creuher. 
gelbe Trompeten / das Stüc zu zz. in 3. fl. 
berſilberte dito zu 3. inst. fl. 
Schwarg verfilberte dito zus. ins$, fl. 
Poſaunen das Stüd zu s.fl. | 
Pofthörnlein des Stüd Zu 30. Creutzer oder . halben fl. 
Rn ſeynd entweder ser; zer / ioer / ieer / iaer / 10er den Bund a 19. 
Baͤtzen. 
250. Zinuerne Balfam-Schranbenpr. 1, fl. 
oo, halblöhtige Balfanı-Büdjlein pr. 1}. fl. 
100, loͤhtige * r. 2. at 
‚00. weiſſe Toback · Buͤchslein 2. fl. 
100. gemachte dito fl. zT. 
Das guͤlden Werd Mefinge Leuchter a⸗4. Batzen. 
ein gulden Werck dito kuͤrher pr. 3. Baten. 
ein guͤlden Werck Waͤrm⸗Pfannen 2;.Baten. Ein 
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Ein gulden Werck Haͤhngens 26. Baten. 

ein gulden Werd Schlü a pr. is. Bapen. 

ein gülden Werd Wandfhrauben/ pr. 15. Batzen. 

ein gülden Werd Zugräblein pr.ıs.Baten. 

ein gülden Werd Fuͤrhãng⸗Ring pr. 20. Baten. - 
— —— Knoͤpffe iſt nad Proportion ihrer Groͤſſe unterſchie dlich 

reis. 

das Tb. geſponnenen Gold⸗ Drat zu 283: fl. 

Ulmer Goltſchen das Stüd 64- fl. 

Ulmer Leinwath ız.in 14. N. | 

Augſpurger Barchet das Stüd a Groſchen sr. inse. 

48. Bindel zer Schachtel pr. 1 fl. 

56. Buͤudel zer katwergen Schadtelpr.ı.fl. 

70. Bündeldito 4ererpr.1.fl. 

230. lange weiffe ser Schachtel pr. «fl. 
46, weiſſe ser dıtopr, i. fl. 
22. gemahlte dito ser pr. ı.fl. 
150. vier und dreyeckigte Schachtel pr. 1. fl. 
24. Schachteln mit Handwerdern pr. 1. fl. 
Das Stücgemahlte Wüst-Schadteln pr. s. Creutzer. 

16. Buͤchslein mit Tachten pr. 1. fl. : 

18. Luſthaͤuslein mit Rädlein pr. 1. fl. 

22. Hanmer-Mühlen pr. 1. fl- 

20, Caroſſen mit 2. Perfonenpr. . fl. 

22. Beltz⸗Muͤhlen pr. 1. fl. 

so. Bukgud- Mühlen pr.’ fl’ 
: 20, Hausraht-Büchfen pr. 1. fl. | 
1. Schachtel mit aufftehenden Soldaten pr. s.Ereuger. 

44. Ihurn-Schreibzeug pr. 1. fl. 

60. Dutend roht Rinder-Pfeifflein pr. . fl. 

12, Dugeud Pferdleinmit Rädlein und Pfeifflein pr.v.fl 

6. Stuͤck Pferde mit Jungen pruufl. | | 
13. Dutzend Schloͤtterlein pr. . fl. 

12, Duhend hölgerne Trompeten pr.1. fie‘ 

so, Stud Mittel-Rappier pr. 1. fl. 

3. Drehſpiel pr. 1. 

32, Rinder-Geigen pr. 1.fl. 

66, pickende Huͤner pr. 1. fl, | 

16. Rutfcher-Wägen mit Bögel/ pr. 1-fl; 

43, einfache Bögel-Hauslein pr. i. fl. 

zo. doppelte dito pr.ı. fl. 
70. Bögelmit Blasbälgen pr. 1. fl. 1% 
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18, hölgerne Piftohlen mit Rädern pr. 1. fl. 

ı. Spinuraͤdlen in Büchfen für 4. Kreutzer. 

das tauſend Nadeln. £. zu 24. Ereuger. 

No 3.ditna 22. Ereuger 

1. Mard Rohrgold / 3. Brand a ze. Ereußer/ 4. Brand a 26. Creußer/ 
s. Brand a30. Er. 6. Branda 34. Er. 

1. Mard Gilber 3. brand a 30. Ereuget/ 4. brandaz4. Er. 5. branda 
38. Cr. 6.branda 42. Creuhzer. 

1. Mard Blatt-Gilber N. s.mit dem Zeichen der 3. Kronen a so, Er. 
N’6.ar8,@r. N.7. a64. Cr. N.8.2 70, Erenper. 

,.Mard Blatt: Gold N. s.a 35. Ereuger / N. 6. a a6. Cr. N, 7. as:; 
Creutzer / N.3. a 53. Creutzer. 

ein Mard berſilberte Cananıllie Math hohl N. o. a50. Creutzer. 

ein Marck vergäidte dito N.9.afl.2. 16. Creutzer. 

ein Marck gelbe Blättlein N. ı. md ız.a2s. Er. 2 

ein Dz. paar Hemds⸗ Knoͤpfl mit Steinen as. Erenger. 

ein Da. runde Doſen mit ſilbern Platen a34. Er. 

ein Dz. in Holg geprefte ditoa 70, Er. | 

ein Dz. ovale Sad: Spiegel afl.;. | 

2. Baben ferne Brillen mit dem Meer⸗Weiblein / N, 6, 8.10, 12. 

‚ a1, Rthlr. 

7. Laden derri mit dem wilden Mann pr. ı. Rthlr. 

ein Dz. ovale Dofen mit filtern Platten uud Randen pr. 23. fl. 

ein Dz.rundedettipr.ı3- fl- 

ein Dj. dito in Holtz geprefte a 70, Creutzer. 

ein — Latern mitz. Glaͤſern / und darzu gehörigen Laͤmplein 
a22, Creutzer. | 

ein Dz. Scheermeſſer mit dem Zeichen des Huff ⸗· Eiſens a 45. Cr, 

ein Dz dito mit doppelten Huff⸗Eiſen a 85, Creutzer. 

ein Dz. dito mit dem Zeichen LL. ⸗. fl. 

ein Dz feine Brillen in hoͤltzern Futtral N. s. a Er. z8. 

ein Dj. dito N.ro. a 33. Creutzer. 

ein Dz. dito in überzogenen Futtral N.s.a 77. Er. 

ein Dz. dito N, 10. a 70. Ereüßer. 

ein Marck gelbe Blättlein in hölgern Büchfen N.ır. 12.228. Er, 

ein March gut verguldte ditoN.ır. 12.225. fl, 5 

eingeſetzte 1. viertel Iß. Gemwichta 12. Creuher das Sthd. 

ein gülden Werd fortirte GoAdſchmids Grabſtichel ass. Er. 

ein Bund Gägen:Blätter a z8. Creutzer 

ein Bund dreyedigre Strohfeilen az. Creutzer. 


Ein 
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 Einib.gelde Zitter⸗Gaͤiten in Schaͤchtel zu :. Pfund, 

IE No. s | 2 3| 4] | SI 7.1 sis lrof ng, 

a Ereuger;s ep 44 | 45 | 48 | so | 54162. 
».T5.ftählesne zei zu | 30 | 32 | 34 | 38 | 42 145 | ss | 62 | sgac., 
ein D5.grofferohte Hornene Loͤffeha 22} Creuger. 
ein Stud Weßinge geſchlagene Barbier Becken 48.52. und ss. Gr, 
ein guͤlden Werck es rund und Egg⸗Schloß 
0,6 


e &% :I0,. 13, 216, 
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*3. 24. Creutzer. 
ein 1b. ordinaire Rohtſtein in Kiſtlein zů 1. biertel Tb. a 22, Creutzer. 
ein Tb. dito feiner a as, Creutzer. 
ein gulden Werck Mepinge Knöpff N. 16, 20.24, 30. Creutzer 46. 
‚ein gülden Werd Meßinge Schellen N, 60.80. 100, 120, Er. ‚4 
ein gülden Werck weiſſe dito N, 170 ass, Creutzen. 
ein gulden Werck Mepinge Circul mit ſtaͤhler Spigen N, 4.6.3. 10 r 
12.16.28 44, Creutzer. 
ein D5. Meßinge Schreib-Zeug mit Sandfaß a2}, fl. 
ein Dz. ſchwartze Beinerne ditoa 60, Ereuper, 
ein Dz. Jito ohne Gand-Fap a 48. Er. 
ein D;. ſchwartze Zahnftöcher Buͤchslein a 24. Ereußer. 
ein gulden Werd mepinge und ſtaͤhlerne Lichtpugen N, 6, 8. 10. und 
12.2 60, Ereuger. 
ein gülden Werd meßinge Bleyweiß⸗Federn mit Ringen 20,30, und 
aoer a 54. Creutzer. 
ein gũlden Werck Schreibfedern 40.50.60, 70er arg, Cr, 
tin Dı. weiſſe Kamm⸗Buͤrſtlein a 24. Creutzer. 
ein Dz gedeitzte beinerne Schneider⸗Zeug a 90. Er. 
ein Schachtel ſchwartze Schu⸗Zweck ars. Ereuger. 
1000. Engliſche Oerter mitı. Spitz / N. A.aK.a 26. Er, 
1000. derti mit2.Spiken/ N. A.a F. a 3. Creutzer. 
290. Engliſche Abſatz⸗ Oerter mitı. Spitz N. A,A.A, ass, big so, Er. 
ein Groß Meßing Weiber⸗Fingerhut a z. fl. | 
ein Groß Stählernedito a36.dapen. 
ein Groß Meßinge Männer-Fingerhut a 27. Batzen. 
ein Groß Staͤhlerne dito a 25. Batzen. 
ein Dz. Hornerne Zungen-Schaber a 60. Er. 
ein Dz. Gläferne Paternoller a 45, Ereuger. 
100, Englifche Pergament-Silder az. fl. 
100. Gtüd dito fleiner afl, ıE. 


ein Meßing berguſd Meſſer⸗Beſteck ar, bi ds, Gi 
Q 
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Ein Bund ſchwere Hefftlein mit 2.Zeichen N.a. a 40. CTreuer. 
ein Bund dito N.2.a40. Er. \ 
ein Dugend Schreib⸗Tafeln N. 2. 3. 4. 


a Creutzer 48. 60. 72. 

‚ ein Dz. dito Franhoͤſiſche a sa. Creutzer. 

1000 Fercken⸗Nadelu a ss. Creutzer. 

ein ſtz Bleyweiß in Kiſtlein zu ein viertel Pfund a zo. Er. 

ein Dz. Zinnerne Schufchnallenaso.36.24. Cr. Jgroß / mittel / 

ein DZ. Meßinge dito as}. fl.ı2. und ss. Greuger.S flein. 

ein Dz. Tobacks⸗Doſen greß a Ereuger 40. Hein. 32. 

ein Dz. diromit Pumpen a Ereußer so. 

Die Geld⸗ Münzen und dad WechfeleNegotinm in Nürnberg be: 

treffend/ fo ift dafelbft die Reichs-oder Kaͤyſerl. Münge allein gang⸗ 

bar/uud hat nach older 

.Rthir. 15. Gülden / oder 223. Bahen / oder zo. Kaͤyſer⸗Groſchen / 

oder 90. Kreutzer — | 

1. Dickerthaler hat ı*: Gulden/ oder 25. Batzen / ober 333. Kaͤyſer⸗ 
Groſchen oder 100, Kreutzer. / 

1. Gülden hat zo. Kayfer-Grofchen/ co. Kreutzer 15. Batzen. 

1. Kinfer-Grofchen hat 3. Kreuger oder 12. 8. 

1. Bape hats. Kreuger oder ıs.g. 

1. Kreugerhat 4. 8. — 

Sieder dem aber / daß indem Roͤmiſchen Reich ſo biel Müng-Redu- 

&iones und desfals publicirte Kdicta zu ſehen geweſen / hat es auch mit 

dem Preiß verſchiedener Muͤntz⸗Sorten eine andere Beſchaffenheit 

bekommen / dann was man jetzund Giebenzehner nennet / das war ber 
dieſen ein Orts-Birfden oder ı5. Kreutzer. 

Ein Franzöfifcher oder Rihlr. in ſpeeie gilt jetzt 2. Gulden. 

Das Caſſa Geld von 6. und 3. Kreutzern gilt zz und 2. Ereuger/ 
und ift 2x. pro Cent. beffer als Banco. 

Braudenburgifche und Saͤchſiſche Groſchen gelten ıs Pfenning / und 
die fl. oder is. Groſchenſtuͤck ſeynd zĩ. bis 4. pro Cent. beffer als 
Nürnberger Geld. | 

Der Burgundifpe/ Hollaͤndiſche und Schweiger Thaler gilt 23. Ba 
tzen oder nz. Kreutzer. | 

Don Nürnberg aus wird auf Holland gewechfelt und gegeben ı. Gul⸗ 
den von sr. Kreuger courant, umin Holland wieder zu empfangen 
70. dis go. Groot Flämifch / oder man gibt ızo, big 140. Rthlr. 
‚don 90, Kreuger/ um wieder dargegen zu enipfangen 100. Rihlr. 
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pon so. Stuben, 
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Auf Franckreich gibt man ss. bis 96. Kreuger courant vor ı. Kıplr. 
bon 50. Sols, oder ioo bon 90. Kreugern vor 90. big 104. Nthir. 

Auf Hamburg gibt mansız. bis 70. Ereuger vor ein Wechſel von 
| 33. B. Luͤblſch/ oder man gibt ızo. bis 140. Rthlr. zu 90. Kreugern - 

von ıoo.Kthlr von as. ß. Rübifch. | 

Auf Franckfurt gibt man 100. bis 104, Rthlr. Hon 90. Creutzer vor 97. 
biß 104. Thaler zu 74. Kreutzer. 

Auf Venedig gibt man 140. bis 180, Gulden von so.Rreufern dor 100. 
Ducati di Banco. | 

Auf Dantzig 1. fl. bon ss. Rreuger courant bor zo. bis so. Pohlnif. Gr. 

a 98. biß 105. Rıhlv. don so. Kreuger vor 100. Rihlr. zu 24, 

vofchen. 

Auf Augſpurg o5.biß 100. Rthlr bon so. Kr. vor 100. Rthl. dafelbfl. 

Auf St. Gallen 100. fl. von so. Kr. vor uo. bis 1,.Schweigerulden. 

1000. Pfund Venediger alagroffa thun in Nürnberg 40. fh. der 
Saum aufder Fuhr ala fubtila (ft 400. Th. in Benedig/ fouft aber 
ift ein Saum nettosoo. Tb. : | 

Zu Bogen iſt dad groffe Gewicht den Nürnbergeengleich / der Heine ' 
Bogner Eentneraber thut in Nürnberg ss. in 67. Tb. fonften aber 
wird in Bogen gemeinigli das Wienerifhe Gewicht gebraucht / 
und wiegt manbeyden groffen Gewicht Eifen / Stahl / Kupffer / 
Zinn und Federn / bey dem Kleinen Gewicht aber Saffran und 


Specerey. | 

Der Coſtnitzer Eentner/ dabey das Wachs verfaufft wird / iſt ıs. Tb. 
gröffer dann Die Nürnberger. 

In Genua wird das rauhe Kupffer⸗Gewicht Cantar genannt / und 
thut ein folder Cantar in Rürnberg 58. TB. oder 100, Ih. Nürnber- 
gerthun in Genua 103. {B. 

> Sn Pohlen ift dad Leder⸗Gewicht ı2. Tb. pro Cent, ſchwerer als in 
Rürnberg. I 

In Nürnberg hältı, Ey mer Wein vder Bier nad) der Viſier. Maag 
32. en oder 64. Maaß / nad) der Schend aber 34. Viertel oder 
68. Maaß. i a j 

1, Fuder Wein oder Bier hat ı2. Eymer / oder nad) der Vihier 384, 
— — 768. Maaß / und nach der Schend 408. Viertel oder 
816, Maaß. ia 

1. Amer Konig hat 64. Maaß / aber eine Tonne Honig haͤltoo. Maas. 

1, Summer Korn ald Kern / Waitzen / Erbfen/ Linfen/ Heidel/ Hauff / 
Widenhat ic. Metzen. 

1. Summer Dündel/ Haber und Gerften Hat; 2. Mehen. 

ı Summer Hirghates, Megen. >»... 

ı Suͤm⸗ 
ai 
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.Suͤmmer hart Getrayd hat 2. Malter / aber in rauhen Getreyd 4. 
Malter. 

Malter hart Getreid hats. Mehen / imgleichẽ auch in rauhen Getreid. 

GSanmer von allen Getreyd hat vier Vieriel oder s. Achtel. 

1. Metz hat s. Dilhaͤu Flein. 

. Dithäuflein hat 2.Maap. | 

10, Stück Tuch ift ein Packen. 

22.StüfTud) einSaun-Gewand 

22. Ellen iftein Barchand. 

45. Barchand if ein Bardel. 

10. ift ein Decher- 

10. Buͤſchel Stroh ift ein Heiner Schober. 

30. iftein Schilling. 

60. Buͤſchel Stroh iftein aroffer Schober. 

12. Tonnen ift eine Laſt Hering. 

so. tfteine Zahl Plateif. 

180 iſt ein Roll Stockfiſch. 

240. iſt ein Pfund Radſchin / auch 1. Pfund weiſſe Krauts⸗Haͤupter / 
oder. Pfund Welſche Nuͤß. = 


Nußbaum⸗Holtz wird zu allerhand fauberer Tifcher- Arbeit ge⸗ 
brauchet / welche unſere Teutſche Tiſchers jetzt eben ſo ſchoͤn / ſonderlich 
mit eingelegter Arbeit / als die Frantzoſen machen koͤnnen. Es kom⸗ 
met dieſes Holtz / ſonderlich gar ſchöne und breite Planden / aus 
Franckreich von Bourdeaux, item auch von Königsberg aus Preuſſen / 
und wird / nachdem es rein / breit und fchön geflammt / dem Fup-Maaf 
nach / zu gewiſſen Preis bezahlt. Die Wurtzeln / Rindern und Blaͤt⸗ 
terder Rußbaͤume / wie auch die Nußſchaalen / brauchen ſowol die 
Schoͤn⸗ als Schlecht⸗ Faͤrber / um die ſchlechten Zeuche damit braun 
zu faͤrben. 

Nux aromatica. Mofcäta, vide Muſcat. 

Nux avellana, Haſel ⸗Ruß / Juglans Welſche Nuß / Myriſtiea Mo- 
ſchata, Regia juglans unguentaria, Moſchata. 


Nux Vomica, Kraͤhen-Augen / eine patrunde undAſchfarbe Frucht / 
mit einen wollichten Haͤutlein uͤberzogen; wann dieſes abgeſcheelet 
wird / iſt ſie weißlicht und hart wie ein Horn. Sie wachſen ın In⸗ 
dien / ſeynd ſehr gifftig / daß auch das Sprichwort davon ent» 
ſprungen: Nüx unica (berftehe Moſchata) prodeſt, nocet altera, 
(avelſana vel Juglans ) tertia (vomica ſcilicet) mors eſt. Vide Nw 
ces Womick. | 


Nygiacieos, wird von Galeno bpr ein Stid-Pflafter —— 
| | in 
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nsgemein aber wird Emplaſtrum Stipticum Crollii darunter ber» 
ſtanden. Videdeffen Zubereitung in Woydens MedicinifhenLexi- - 
COnPmME | u 
Nymphza, alba vel lutea maj. & min;nenuphar, Geeblum r 
ben in weiſſe und gelbe/ beyde aber in groffe und kleine 26* 
Beyderley Wurzel und Saamen * kühlend / dienen bor den 
Durchlauff / rohte Ruhr / Gallen-Sieber uud innerliche Hige, 
U * ns. n 
Blaten werben aus gut Waitzen⸗Mehl mit Maffer recht dů 
Rangemacht / das Waſſer muß aber ein wenig —— — 
feyn / hierauf tragt mans mit einen Löffel auf das warme Eifen/ 
drücket es ſtarck zuſammen / und Hältsüber das Kohl⸗Feuer / weudets 
zu weilen un / bis ſie ausgebacken ſeynd. Dergleichen weiſſe Obla 
ten dienen den Confect · Beckern zu Marceyan und Macronen; dieje⸗ 
nigen aber / womit Briefefollen veriegelt werden / und welche gemei⸗ 
— roht ſeyn muͤſſen / darzu kommt unter die Mafla ein wenig Zis 
nober. Sie werben alsdann niit einen darzu formirten Eiſen Hein 
rund geſchnitten / und hernach 100. Stuͤckweiß in ein Schaͤchtlein ge» 
than/ undalſo berkaufft. | 
Obligation , eine Hand⸗Schrifft / Verfhreibung/ Verbindung/ 
dergleichen werben auf dtelerley Arten gegeben / vide unterſchiedliche 
Formalia dabon in unfern Handels:Correfpondenten: 


Obſt und Obſt ⸗Baͤume / beftehen in unterfchiedlichen Sorten / 
als in allerhand Arten Aepffel / Birnen / Quitten / Miſpeln / Mandeln/, 
Wallnuß / Hafelnün/ Caſtanien und Pimpernuͤſſe; dieſe Früchte ins⸗ 
geſamt werden mehrenthells Winter⸗ Obſt geyannt / weil ſie nemlich 
erſt im Herbſt oder gegen dem Winter zeitig werden / und ſich als⸗ 
dann ohne Abtruckung baden oder. einmachen/ oder auch eine Zeitlang. 
roh erhalten Iaflen. ı Der Aepffel am spe zu gebdenden/ ſo zehlte Pli-- 
niusfchon zu, feiner. Zeit zo. Arten der Aepffel / die dazumahl in Italien 
befanut geweſen; Bauhinusin Lib.1, it. plant, cu kam ſchon aufs 
60. Arten / und dad Frantzoͤſiſchẽ Tractatlein inſtruction pour con 
noiſtre les bons fruits, welches zu Paris Av. 1670. ausgegangen/hält, 
163, Nahmen derin Frauckreich bekannter Arten von Aepffeln in ſich. 
Die in uufern Teutſchen Gärten bekannteften Arten ſeynd: Adams⸗ 
Aepffel / adeuxtetes, Affius Aepffeh/ Pommes d’ apis, frühe und ſpate 
Borftorfler/ rohte / weiſſe und Sonimer; Calbillen / Cardinal / Eye! 
oe —— a —— touge AN vanf ube- 

/‘Fenoyilles, Glas⸗Aepffel —— — ter⸗ und Winte en⸗; 
an: . u zepeh 4 In x epf⸗ 
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Aepffel / Sold · Aepffel / Grappe Cul . Grüninger / Gülderling einfad) 


und dopdelt/ Brittelinge/ von Rheims / Grand Blane, Grand Richard, 
offe Rabauen/ Halb faure halb ſuͤſſe Hartlinge/ / Hennegauer / Herru⸗ 
epffel / Hollarfen aus Flandern / Hundert-Mard / Houte bont, 
— * Kantaͤpffel / Kaͤyſer⸗Aepfſel roht und grün / Kir⸗ 
ſchenaͤpffel / Klapfferaͤpffel / Kreidaͤpffel / Kurtzſtenglichte / Klapper⸗ 
apffel / Rallieff-Aepffel / Sommer⸗und Winter-Pallier / Pappelinge 
aus Engeland / Pariſer⸗Aepffel / Paſſepomme roht / weiß und helle 
weiß / Paſſe Calville, Paternoſtet.· Yepffel / Pigeons, Poſtaͤpffel / Præ · 
lent· Aepffel / Perenettics, Pomme de Wing de livre, de Printz, Pfund» 
äpffel/ Reinettcs grisJaunes, Rouges, Plattes, Sommer- und Herbſt ⸗ 
Reinettes, Rambour rouge & Vert, Rambour.d’ Orleans, Rambouil- 
let Robillard, Rozeaud’ Hyver, Roͤmiſche Kieder / voht Hahınr-Aepfe 
fel/ dito Holländifche Krieger) rohteSommerfüffe/ — 
ſenthaler / rohte Winterſtripen / Roſtocker Sagaͤpffel / Scheibaͤpffel / 
Striem⸗ und Suͤßaͤpffel / Schmieraͤpffel / ſuſſe Ribbert / Waſſerwin⸗ 
ckel / Wiener⸗Aepffel / Wolffaͤpffel / weiſſe Hollaͤndiſche Krieger / Win⸗ 
deling / Zippeläpfle/ Violet / groſſe Zuckeraͤpffel / kleine dito , Zwerg: 
Aepffel / tc. Es laſſen ſich aber alle Aepffel in faure/ ſüſſe / fäurlichte/ 
Weinſaure und ſaurſuͤſſe eintheilen; die erſten * kalt und zuſam⸗ 
nienziehend / die andere wärmer und laxiren / die dritte haben eine 
bermengte Ratur/ welche aber dem Hertzen mehr angenehm / als die 
andere beyde ; überdem feynd annoch die ungeſchmäckte oder mäffee, 
rigte Aepffel / die aber nicht geachtet/ ſondern vielmehr den Schweinen. 
vorgeſchuͤttet werden. * 
Birnen werden indem Frangöfifchen Regiſter bis 200. Arten ange⸗ 
geben/ und ob wol dielSynonima darunter feynd / alfo daß bisweilen 
eine eingige Gattung Bien 2. bis3. Rahmen hat / fo bleiben doch nad) 
Abzug derfelben noc über 300. Arten / unter weldhen die vornehmſten 
ſeynd / als folget =: Amadotten-Birn/ Aepffel⸗Birn / Augſtbirn / Am- 
brette, a deux iẽtes, d' Angleterre, Arnsberger / Arnandel/ Sommer⸗ 
Herbſt⸗ und MWinter-Bergamoten / Bergamotte Bugii, Bezyderi, 
Blur-Birnen/ Bon Chretiens, Brederodiſche Birnen) Brixer rohte / 
weiſſe uud graue / Butter⸗Birn / Bux⸗oder Heine Muſcateller⸗Birn / 
Bourdon musgye, Brutte bonne. Bezidairii, Beziide la Motte, Ca 
dillac de la Champagne, Eitrorien-Birn / Comadye, Couillefoif,! 
Clair ville longue, Chere Adame musgvee , Colmar doppelte Bluͤh / 
Doverat musgr£, Dierkies-Birn/ doppelte Riet ⸗Birn / Efpinerofe, 
Efpine d’ hyver Finor, Gaͤnſe⸗Koͤpffe / Goldbirnen / Goͤrlitzer Graue 
linge / Guüͤnters⸗Birn / Grand Oitron de Carmes, Grand Cuiſſe de Ma- 
damg dRofattes, groß Blangvet, groß Certeau‘, groffe 


Bi isnen / Kangelhinen / Brida 3 
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Hũnerbirn / Jsbauten / Ifembert Jargonelle , incognud’ Orleans fi 
Jungfern⸗Birn / Kant · oder Würg-Birn/Kaulbirn/ Kaͤyſerinn / dop⸗ 
pelte Ränferinn/ Koͤnigs · Birn / Krauel-Birn/ Kräuter-Bien/ Mar⸗ 
greten· Birn / Martin Sec, Mehl-Birnen/ les Meilleurs qveDieu a fait, 
Melır Jean gris, Mont-Dieu, Moſchus⸗Birn / Mouille Bouche, Mu- 
Icat alatour fait, Mufcateller / fpäte Mufcateller/ Mar graͤfinnen⸗ 
Birn / Maſnere, Muſcat Rubert, Musqve parable, Obriten äh f 
Oignette rouge, Orenger d’hyver , Paradid-Birn / Paris · Birn/ 
Perfingii, Pfalggräfer / Pfeiff-Birn / Pfund-Birn/ Sommer-und 
Winter» Pomerangen-Birn/ Portail, Pragifche Birnen / Preußiſche 
Birn/ Poire de la Cliamp, Petit Certeau, Poire de Vj ene, Petite Cuil“ 
fe de Madame, Petit Mufcat, Poire de Cancel , Duad-Birn/ Roſen⸗ 
Birn / Rouffelerd’ ẽtẽ Rouſſelet d' hyver, Rateau blanc, Ratean pris, 
Rouffeletde Rheins ‚ Sucrain S, Michael, S, Martial Salviati, Suiffe , 
$ppreme, $. Germain, S,Pou, Schagmeifter-Birn / Saffran⸗Birn / 
Sommer-Gafftige/ Winter dito. Scheibelbirnen / Schmalgbirneny 
Schmwargburger Steckbirnen / Steinbirnen / Stockmeß Birnen / 
Traubelbirnen / Trautenbirn / Treſorier, Teutſche Rou:ler, Voye aux 
pretres, Virgine musgve, Vir gouleufe, Verte longue, weiſſe Birn / 
weiſſe Lüneburger Striepling / Winterbirn / Waſſerbirn / Zeitbirs 
nen / frühe und ſpaͤte Zuderbivnen/ zwenträchtige Birnen. 
Alle dieſe feßt-erzehlte Birnen ſeynd der Farb nach, entweder weiß⸗ 
licht oder gran/ grün/ gelb/ fahl / Leibfarb / roht / braun/ geſtreifft oder 
bund. Der Jahr⸗Zeit nach werden ſie entweder fruͤh im Sommer / 
oder ſpaͤt im Herbſt reiſf Ihre Form iftpyramidal, platt / rund oder 
hoͤckerich / etliche ſeynd groß / etliche klein. Was ihre inwendige Sub⸗ 
Rang oder Fleiſch betrifft / ſo entſtehen davonz3. Haupt⸗Ciaſta, als 
(«) feynd Pyra butyracea, Butter⸗Birnen / welche gleichſam im 
Munde fchmelgen/ (z.) Pyraaqvofa, Wafler-Birnen / weiche zwar 
voll waͤſſerigten Safftes / aber das Fleiſch ſchmeltzet nicht / fondern iſt 
derboder hart/(3.)Pyraaromatica, Würk-Birnen / die trucken und 
arom atiſch / riechende nach Bieſem / Zimmet / Fenchel und dergleichen. 
Es werden aber Die Sirnen entweder roh gegeflen/ oder gefocht/ oder: 
in Zuder eingelegt und zu Compoſten gemacht / odertrucken condirt/ 
und fit Paften gebracht / oder man macht auch Sider / Cidre oder 
Birn⸗Moſt / und endlich Eßig daraus. a 
Gpteran/ mala Cydenia, follenden Nahmen bon ihrem Vaterland / 
das iſt / von der auf der Inſul Creta gelegenen Stadi Canca , die por 
Biefen Oygon geheiſſen / erhalten haben / weil ſie aber rauch und gleich⸗ 
ſam mit Wolle uͤberzogen / hat man ſie nach dieſen vielmehr Mala Co- 
tonea genennet / deren ſeynd nun eigentlich zweyetley / groſſeind Plet-: 
ne Quitten⸗Aepffel / die groſſen ſeynd = fo ſteinigt als die — 
— mme 54 un 


er 
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and deswegen höher zu achten. Dieſes haben die Duitten vor an- 
dern Obft voraus / daß ſie nicht allein ſchoͤn riechen fondern aud) ſtarck 
zuſammen ziehen / und einen Saſſt haben / der lange dauren Fan / da 
- Herrandere bald verfäuret. Der Gebraud) der Quitten iſt / daß man 
fie Eoche/ oder auch mit Zucker einmache. ü 
Miſpeln / Miſpeln⸗Baͤume / Meſpilus ſolio laurino non ferrato, 
- item Meſpilus folio laurino major, Mefpilus frudtu præſtantiore, do- 
meflica. oxyacantho infita, Mefpilus Aronia ‚item Apii folio laci- 
niata, Unterfchiedliche Arten von Mifpeln feynd häufig in Teutfch: 
fand zu finden / werden aber niemahld am Saum / fondern auf dem 
Stroh muͤrb / dahero das Sprichwort entſtanden: Coltempo, € col- 
la paglia, fi ımaturano le nefpole ; mit Der Zeit und auf dem Stroh 
werden die Miſpeln reif. DieSchola Salernitana gibt vor / daj 
fieden Urin treiben/ welcher Krafft mehr in den Steinen / als in ihrem 
Fleiſch ſtecket / dannenhero einige diefelbe pulverifiven/ und in Peter» 
filien-Maffer wider denGteineinnehmen. 

Mandein / Amygdalusfativa, diefer Saum wird in den Hoͤhen / und 
gern in den Weinbergen wachfenden/ ir. indenKiedrigen oder Zwerg⸗ 
Mandel:Haumeingetheilet; diefe legtere tragen mehrentheils bit . 
ere / gleich wieiene lauter ſüſſe Mandeln. Vide hievon ein mehrere 
uuter dem Wort Mandeln. 

Wsllnäffe/ Nuxjuglans five Regia vulgaris, dahingehöret NuxJu- 
glans putamine duriffimo, item die kleine harte Stein-Rüffe/ welche 
Cafalpinus Nuces furdas nennet.. Es finden ſich auch Nuces Juglan- 
des cortice tenuiflimo ; dunnfchaaligte Ruͤſſe: die ſe feynd den ge» 
meinen an Groͤſſe gleich / aber an Gütigkeit überlegen/ weil ſich die 
Schaalen zwischen den Fingern zerdrüchen laſſen. Endlich findet ſich 
auch Nux juglans fructu maximo, velnuces caballinæ, groffe Wall» 
noͤffe / welche dieborigen zwar nicht an Guͤtigkeit / doch an Bröffe über: 
treffen. Wer des Morgends z truckne Ruͤſſe/z. truckne Feigen / und 
20, friſche Rautenblaͤtter / mit ein wenig Salt durch einander geflofs 
fen/ nüchtern iffet / dem foll deſſelben Tages kein Gifft fhaden. Die 
Salernitani befräfftigen folches / und fagen : Nux eſt medicina 
Venen, I . 

mTaſelnuͤſſe / Nux avellana, bon der Stadt Avella ober Abella in Cam⸗ 
panien gelegen / alſo genannt / wachſen hin und wieder wild aufden 
Haſel · Stauden am Weg / verbeſſern ſich aber durch Verſetzung in die 
Gaͤrten / und heiſſet als dann ihre Staude Corylus domeflica, ĩtem ſa· 
tiva frudtu albo minore, gemeine Barten-Hafelnüf / nechſt denen iſt 
Corylus fativa fructu rotundo maximo, vel Avellana major Lugdu- 
nenfis, groffe runde Lionifche Haſelnüß / und Corylus ſativa fructu 
oblongo zubente, lange rohte Haſelnuͤſſe / welche man pon der Lom- 


bardie 
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bardie Lombardiſche / oder weil fie um Lamberten Tag reifen / Lam⸗ 

pertifche Nüffenennet. Der gemeinen werden viel aus Schonen und 

auch von Königsberg in Tonnen gebracht/ und in denen See⸗Staͤdten 
für einen billigen Preis verkaufft. 

Caſt anien ſollen von einer in Macedonien belegenen Stadt Cafla- 
nım ihren Rahmen haben; Die unterfchiedliche Arten der Caſtanien 
feynd als folget: E aflanex folip multifido, equinæ, Rof-Eaftanten/ 
wornit die Turdifchen Pferde gefuttert werden / Caftanca ſylveſtris 
popularis&codiva, fleine wilde Caſtanien / die in heiffen Rändern 
ungebauet wachen/ und dann Caftanea fativafeu domeflica, Gartens 
Eaftanien / die aber wieder unterfchieblichet Gröffe/ und dannenhere 
fortiret/ und die gröften Maronen genennet werden, Vide ein meh⸗ 
rers unterdem Wort Caftanien. - | 
Von denen Kirfchen ſiehe unter dem Wort Cera/a. 


Oceanus, daß groffe Melt-Meer / welches der Kaufleute ihre 
Schiffe / fonderlich der Oft-und Weft-Fudifchen Eompagnien zime 
lich durchſtreichen muͤſſen/ Es wird genennet das groſſe Welt⸗Meer / 
we il es Europam, Aſiam, Africam und Americam umflieſſet / da die 
andern Meeren / als das Mittellaͤndiſche / der Pontus Euxinus oder 
a ſchwartze Meer/ die Oſt⸗See und dergleichen / nur zwiſchen Die» 
en Welt-Theilen gleichfam ald groffe Sinus oder Meerbüfen ſeynd / 
nächdemnunder Occanus an ein Land oder Welt- Theil anſtoͤſſet / nach⸗ 
dem empfängt ev auch in derfelden Gegend-herum feinen gewiſſen 
ahnen / alfo wird er um Brönlaud Oceanus Septentrionalis ‚um 
Norwegen die Rord⸗See / auch etwas beffer herunter Mare Germa- 
nicum, um Engeland Mare Britannicum , um Africa Mare Atlanti- 
eum, bon dent groſſen Berg Atlas, und in Judien Mare Indicum ger 
nannt- 


Ochra, Ocher / wird ven Bley gemacht / welches fo lang gebrannt 
wird / his es die gelbe Farbe befontmt/da te dann die Mahler gebrau⸗ 
chen können. Es gibt auch ein natürlich gewachſen Ocher oder Oder: 
gelb/ welches nicht nur unı und bey den Metallen / fondern auch wol in 
eigenen groffen Adern gefunden / und aus den Bergen als eine harte 
gelbe Erbe/dieFüpffrigter und elferner Natur iſt / gegraden wird, 


> Gchfen/mitfolchen wird jährlich ein groſſer Handel inallen Lan⸗ 
bern getrieben/ wie ſolches die groſſen Ochſen-Maͤrckte zu Hamburgs, 
Lübeck / Dantzig / ac. ausweifen/ abſonderlich geben die beyden König 
veiche Pohlen und Ungatn jaͤhrlich eine groſſe Menge Ochſen aus / 
welche durch gantz Ober-Teutfchland Verfauffet werden. Aus Scho⸗ 
nen / Bornholm und Juͤtland kommt ebenfals eine groſſe Qyantitt 
Ochſen / wie dann beſagten Königlichen Dinifhen Zoll⸗Regiſter in 
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einem Jaht alleinbeysoooo. Stuͤck aus “Fütland ſollen ausgegan- 
gen ſeyn / welche guten Theil nad) Frieß⸗ und Holland getricben/ und 
dafelbft gewendet werden/ welches dann denen / die groſſe Laͤn dereyen 
haben / viel Nugen bringet/ indemein paar magerer Ochien zu 24. bis 
30, Rthlr. erkaufft / und hernach zu so. bis co. Rthir. wieder verkaufft 
wird. Die Pohlnifchen und Ungarifchen Ochſen / ob fie gleich ein 
ſtarckes Fleiſch Haben/ fo iſt doch ſolches warn anders der Os noch 
Jung ift/ ſehr (hmadfam und mürb. Unter denen in Rorden fallen» 
den Ochfen/ werden die Bornholmifchek vor die dtlieateften gehalten/ 
— ſie klein von Knochen / niedrig von Beinen / und dabey ſehr fett 

IN. 

Ochfenbrech/ Ononis Refta Bovis. 

Oechſen⸗Zungen / gerändherte kommen biel aus Ungarn / Chur⸗ 
und Schweigerland. | 

Ochſenzungen / ein Kraut diefes Nahmens / Buglofla Bugloflum, 


Augufi folium majus, item vulgare & Italicum, 


Ockergelb / vide Ochra, item gelbe Farb. 

Odtroy, ein Privilegium oder Freyheit / welche einen Rünftler über 
fein verfertigtes Werck oder neueInvention, itemuber ein gewiß Com- 
mercium und Monopoliam gegeben wird / dag niemand darinn Ein» 
griff thun foll/ daher kommt privilegirte oder odtroiirte Compagnie, 

» Ocularia, Euphragia, 

Oculi Cancri, Rrebd-Augen. 

Oeymaſtrum, Scrophularia majar, 

Ocymum medium, Bahılicum, 

Oder / ein berühmter Fluß / welcher durch gank Schleſien / einen 
Theil von der Mar Brandenburg / und durch dad Schwediſche 
Pommern flieffet/ woſelbſt er lichunterhalb Stettin in die Or-Gre 
ſtuͤrtzet. Diean diefem Flug liegende / und dadurch fonderbare Be: 
quemlichkeit zur Handlung genieffende vornehmſte Grädte ſeynd 
Stettin / Franckfurt / Eroflen/ Glogau / Steinau/ Breslau / Brieg 
und Oppeln.. Im verwichenen Sesulo ‚ließ der Churfuͤrſt zu Bran⸗ 
denburg/ Friederich Wilhelm der Groſſẽ / mitgroffen Koften einen 
Durchſchnitt aus der Spree in die Oder machen / daß alſo nunmehro 
die Schiffe aus Schleſien mit ihren Waaren deladen nach Berlin/und 
von dar vermittelt der Spree in die Elbe / und fo weiter nad) Ham⸗ 

burg kommen können ; durch welche |. die Oſt· See mit 
der Weſt⸗See gleichſam zuſammen gehaͤnget iſt / welches noch naͤher 
in Holſtein und (nach dem ehmahligen Vorhaben des General Wal⸗ 
lenſteiners) in Mecklenburg könnte practiciret werden. 


Oder⸗ 


Ode Del gs 

Oder⸗Menig / Agrimonia,- 

Odontalgica, ſeynd Artzeney⸗Mittel / welche den Zahn-Schmergen 
ſtillen / als da iſt Oleum buxi.rad.pyretri. opiat, mit warmer Milch 
auf den ſchmertzhafften Zahn gehalten. Pilul. de Cynogloſſ. Theriae. 
in die Schlaͤffe geſchlagen / Schellkraut · Safft aus der Wurtzel / und 
den Zahn damitgerieben / bis er ohne Schmertzen nach und nach weg ⸗ 
gefreſſen wrd. | 

Odoramentum, Odoxres, wohlriechende Sachen / welche abfonder- 
lich die Geiſier erquicken / und das Haupt ſtaͤrcken. 

Oel / Oleum, Franuktzoͤſiſch de ' hune, wird in denen Officinen in 
dreyerley Sorten eingetheilet / als in deſtillirte ausgedrückte und ge⸗ 
kochte Oele: Die deſſillirten koͤnnen aus allen dreyen Reichen der Wa» 
tur / als Mineraliſchen / Vegetabiliſchen und Animalifchen bereitet 
werben. Die Mincralia, fo Oel von ſich geben feynd Agtftein/ Stein« 
Kohlen / x. Diefe werden deltillirt wiedie Harken und Gummi ; Une 
ter denienVegerabilibus geben die Kraͤuter / Blumen / Srüchte/ Saa⸗ 
men/ Wurgeln/ Hölger/ Rinden/ Gewürtz Delvon ſich / die andern 
ſeynd Del/ Hargund Gummt. Aus dem Thieriſchen Reich ziehet 
man Del/aus den Hörnern/ Mard/ Gehirn / Bebeinen/ Klauen und 
Fettigkeit / aus dem Beblüht/ Koht und dergleichen ; mie aber ſolches 
gefchehe/ Davon beſiehe D. Schroͤders vollſtaͤndige Apoteck / lib. e. cap. 
70. woſelbſt folgende einfache deſtillirte Del nahmkündig gemachet 
werden: Als Oleum abſynthü Mermuht-Del / Anethi von Dillen / 
Angelicæ von Angelichen/ Aniſi von Anis / Aurantiorum bon Pome⸗ 
rantzen / Benzoin von Benzoe / Butyri Majalis yon Mayen⸗Butter / 
Calami Aromaticivon Calmus / Camphoræ Campher / Cardomomi 
von Cardomomen / Carvi von Wieſen Kummel / Caryophyllorum von 
Raͤgelein / Cerzretific, redtificirt Wachs⸗Oel / Chamæmeli von Ca⸗ 
millen/ Chærefolii bon Kroͤbelkraut / Cinamomi Yon Zimmet / Citri 
eört. yon Eitronen-Schaalen/ Coriandri von Eoriander / C. C. bon 
Hirſchhorn / Cranü Humani don Menfchen Hirnſchaalen / Cubeba- 
ram von Eubeben/ Cymini,don Kümmel / Euphosbii don Euphors 
bien/ Foeniculi Yon Fenchel / Fuliginis von Ruß Galbani yon Balbae 
nd / Guajaeci Hon Frantzoſen⸗Holtz Heraclini Haſenſtauden⸗Oel / Hyf- 
ſopi von Iſop / Juniperi € Baccis hon Wacholderbeer / ex ligno von 
Wacholder⸗Holtz / Laterinum Philofoph. Ziegelfletn-Del/ Lavendn- 
læ von Lavendel / Lauri € Baccis bon Lorbeer / Leviſtici hon Liebsſtoͤ⸗ 
del/ Ligni Guajaci Frantzoſen⸗Holtz⸗ Oel Rhodii Roſen⸗ Oel Lum-, 

bricorum Regen⸗Wuͤrmer⸗Oel / Macis don Mufchat> Blüh / Ma- 
joranæ bon Majoran / ‚Mallichis von Maſtix / Meliffe bon Melif 
fen/ Menthz von Muͤntz / Myrrhæ rectif. rectiſcirt Myrchen-Del/ 
Nucis moſchatæ yon Wufcaten-Rüffen/ Origani you Doften/ Piperis 
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bon Pfeffer / Pulegii bon Poley/ Roris marini Yon Rofmarin / Roß- 
zum bon Roſen / Kutæ von Rauten / Salviz pon Galbey / Saponis oa 
Seiffen / Sabinz bon Sebenbaum/Satureja Pfeffer⸗Kraut⸗ Oel / Ser- 
pyllĩ von Qbendel smegmatis Schmuck⸗Oel / Picz von Spick / Sty · 
racis Cala, don Storax / Succini albi von weiſſen Agtſtein / dio flavi 
bon gelben Boͤrnſtein / Sulphuris Schwefel⸗Oel / Tartari MWeinftein, 
Del/ Terebinchine Terpentin«Del/ Thymi von Thimian/ Vitrioli 
Vitriol⸗Oel / Zedoariz pon Zittwer/Zopilie bo Schiffpech. 
Die deltillirte Del wohl und gut zu erhalten / daß le nicht dick oder 
rangigt werden/ pflegen einige ein Stuͤcklein Alaun hinein zu werffen. 
Ausgedruͤckte Delnennet man dieienigen/ welche ohne einiges Feur 
ausgepreſt werden / und folder geſtalt ihren natürtichen Geſchmack 
biel ſtaͤrcker behalten / als da feynd Oleum amygdal, amar, & dulc, 
füfle und bittve Mandel>Del / Aveilarum A, bon Hafelnuffen / Bala- 
 rium € balano myrepfica Beenöhl / Cannabis pon Hanff / Carıhami A, 
Gafflor/.Cerafor. exnucleispon Ki tfchen-Körner / Citrie granis von 
Kitvonen-Köruer/ Erueæ ſem. bon weiſſen Senff-Saänten/ Hyoſcia⸗ 
mi ex ſem. von Bilſen · Saqmen / Jug landium don Weiſchen Ruͤſſen / 
Lauri A, von Lorbeer / Lini sem. von Lein ⸗· Saamen /-Macis bon Mu⸗ 
ſcat⸗Bluͤht 1 igelle ex ſem. von ſchwartz Coriander / Nucis mofcha- 
tæ Muſcat⸗Nuß / Oliviarum bon zeitigen Oliven / Omphaecinum aus 
unzeitigen Olipen / Ovor. ex vitellis Yon Eyerdotter / de Palma f, de 
pala bon Datteln / Papaveris yon Mohn / Perficor, nucleorum bon 
Pfecig-Körnern/Pincaram von Pinjen/ Piftaciorum pen Piftacien / 
Rapar, fem. Rüb»Gagmen / Ricinum ſ. de Cherva bon Wunder⸗ 
Baum / Sambuci granorum ſeminis Hollunderbeere Kern · Oel / Sefa- 
minum A. von Sefam/ Sinapios hon Genff. — 
Sekochte und infundireg Oel / (welche nemlich gemacht werden / wann 
man die friſche einfache Stücke zerſchneidet / felbige in Oel / mit Waſ⸗ 
‚ fer/ Wein / oder einer andern tauglichen Liqvore vermiſchet / “und fo 
fang hernach Eochet/ bis die wäfferigte Feuchtigkeit gänglich verzehret 
2 ſeynd folgende: Oleum Abfynthis pon MWermuht / Abrotani von 
tabwurg/ Anethi pon Dill Chamamelumpon Camillen / Cheuri- 
num bon gelben Veilgen / Cidonioram bon Quitten mit ungeitigen 
Dliven-Del/Enulzcumol, fefami, von Alant mit Seſam ⸗Oel / Eu- 
phorbii cum ol, Cheurin, bon Euphorbien mit gelben Biol⸗ Oel / For- 
micarum Yon Omeiſen / Hederæ terreſt. hon Gundel⸗Reben / Jafmi- 
aum bon Jeſmin / Irinum von Violwurtz / Liguftrinum , Ciprinum 
de Alcanna don Reinweyden / Lilinum bon Lilſen / Lilior, Convall, 
von Mäyenblümchen/ Lumbricorum cum: omph, bon Regenwuͤr⸗ 
merun / Maftichinum von Maſtix / Mentha bon Muͤntz / Melılori hon 
Steiullee / Momordica ex fruct. von Balſam⸗Aepffeln/ Myrtill. von 
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Myrrten / Nardinum Narden⸗Oel / Nicotianz von Toback / Nym- 
pheæ alb.von weiſſen Seeblumen / Populeum Alberbaums-Del/ dito 
pur gans compof. zuſammen ** 

ein 





s Purgier-Del / Ranarum von 
Froͤſchen / Roſatum vulgare gemein Del von Rofen / dito omphaci- 
num mit unzeitigen Dliven-Del /_Rurz= bon Rauten / Sambucinum 
Bon Holder / Scorpionum Geörpfouen-Del / € Styrace bon Stovay/ 
Verbafei bon Wullkraut / Vernifum, Vernix ex ol, Lini Bernie / wor» 
zu auch noch gehöret der Balfam Sulphuris , Gilberglett und dergleie 
chen / die nichts anders dann ein Deloder TerpentinsSpiritus, der mit 
gedachten Mineralien imprægniret iſt. 
Sekochte zufammengefesste Oele feynd: Oleum Aranearum Min. 
dereri,Ol, Aditringens, Antiepilepticum Antipeftilentiale, de Cappa- 
ribus, Caftorei Bibergeil / de Colocyntide yon Eoloquinten / Cofli- 
num Roften-Del/ Croci Saffran⸗Oel / Circulatum, Febrifugum, Flo- 
rum Balfamicum, Hyperici compof. infrigidans Kühl-Del/ Majora- ' 
nz Sampfüchin bon Majoran / contra Matricis affeltus wider Mut» 
fer Befchwer/ Mirabile Mandragorz von Alraun/ Mofchellinum von 
Biſam / Nardinum Papaverinum Möhnöhl / de piperibus bon Pfef⸗ 
fer/ à Pomis amorisin Pleuritide, Purgans, Refolutivum ‚Refolvir- 
Del / Rofar. Meſuæ Roſenoͤhl / Stomachale Cratonis Magen-Del/ 
. Eontra Venena, contra Vermes, Vulnerarium Wundoͤhl / Vulpinum 
Fuchsoͤhl, Zanetinum Melichii Operment:Del. 
Diefe Dele indgefamt dienen bloß vor Apotheker und Matcrialiften; 
Bingegen wird das Lein / Rüb-und Baum-Del in groffen Qyantitäten 
bon denen Kauffleuten geführet/ und zwarjene in denen hin und wieder 
aufgerichteten Del-Mublen/ felbft gefihlagen und gepreſt dad Bau» 
Hhl aber oder Oleum Olivarıum , kommt meiftentheild aus Spanien / 
Italien und Franckreich / und zwar aus den erften beyden Ländern in 
roſſen Pipen und Fäffern/ oder auch in irrdenen inwendig wohl:der» 
gli Krügen; die Frantzoſen aber / ſonderlich in Provence und 
anguedoc pflegen ſolches in lederne Schläuche von Bocks⸗Fellen / an 
welche die Haar einwärts gefehret/ zu fallen / und fo auf Maul-Cfeln 
transportiten /da dann dasjenige / welches nad) Geneve und 
Teutfchland deftinirt/ in gedischten Geneve in Faͤſſern geftürget / und 
fo weiter über die Genffer See nad Schweigerland und Teutfhland 
Herführet wird: Unter allenBaumöhl wird das Liffabonifche und 
das Staliänifche / welches um den Lago di Garda herum waͤchſt / vor 
das befte gehalten, weil es fchön rein / hell und Elar / und wie ein Ruß⸗ 
Kernrein und ſüß von Geſchmack iſt. Das Auspreffen des Oels aus 
denen Oliven geſchicht in obgedachten ändern / mo die Delbäune 
haͤuffig zu finden / gemeintglich um die Zeit / wann die Oliven zeitig 
worden / ruud faſt ſchwarz zü werden beginnen; dieſe Dliven brechen 
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fie des Morgens früh / wanns ſchoͤn Wetter ift / ab / und zwar nicht 
mehr auf einmahl/ ald man in * Nacht auspreſſen fans ſo bald 






fie abgehrochen / werden ſie anf gefigghtenen Hurten ausgebreitet / da⸗ 
mit die übrige Feuchtigkeit von ihnen komme / hierauf ſchuͤtten ſie ſolche 
indie Preſſe / welche auf einen gepflafterten und etwas abhängigen 
Eſtrich ſtehet / damit das ausgepreſte Oel in denen darinn gemachten 
Beinen Bängen deſtobeſſer ablauffen möge. Der Ort ſelbſt / wo man 
das Oel preſſet / muß warm ſeyn / damit das Oel in der Waͤrme deſto⸗ 
beſſer flieſſe und nicht bald erkalte / fo werden auch alle Inſtrumenta unb 
ſonderlich die Oel⸗Preſſe / ſauber und fluxs bey der Hand gehalten / da⸗ 
mitte in waͤhrender Arbeit an nichts gehindert werden; wann num 
alles fertig / ſo werden die Oliven in ſaubern Koͤrben / von friſchen 
Wenden gepflochten / nach der Oel⸗Trotte oder Preſſe getragen / und 
daſelbſt getrottet; etliche Oelſchlaͤger treten auch wol vorher die Oli⸗ 
ven mit Füffen/ vorgebende / daß das folder geftalt auögetretene Dell 
viel beſſer / lauterer und wohlgefhmackter ald Das ausgeprefte ſey / weil 
aber das Treten viel ſchwerer und langſamer als das Preffen / als ift 
diefedauch mehr im Gebrauch. Der erſte Druck / welcher mit bee 
Preſſe gefchiehet/ giebet allezeit das befte und Flarfte Oel daher man 
folches auch gleich befonders faſſet und Jungfern-Del oder Protropon 
nennet/ der andere Drud iterativum genannt/ ift ſchon etwas ſchlech⸗ 
ter von Geſchmack / und wird auch befonders aufgefaffet / und dieſes 
Delvielfältig zum Salben gebrauchet ; der dritte Druck Tertiatum, 
als der ſchlechteſte / Pie dad Del/ fo man in den Rampen brennet. Go 
bald das ausgeprefte Delein Zeitlang in den * eſtanden / ſo 
ſchuͤtten die Oelſchlaͤger ſolches in andere Gefaͤſſe weil das Del die 
Art an ſich hat / daß je mehr es ve und durchlüfftet wird/ je Elarer 
und lauterer es wird. Dieneuen Del-Fäffer werden allezeit wohl bes 
icht und mit Hark wohl verfehen/ die alten aber nur mit Laugen ſau⸗ 
r ausgewaſchen / und in folche nach etwan 30. Tagen / wann ſich die 
Del-Drüufenoder das grobe und unreine ſchon geſetzet das Oeleinge⸗ 
goſſen. Hierauf in erifhe und Falte Kellers / fonderlich die gegen Mit» 
ternacht zu liegen / verwahret/ aud) wol des Winters (mann etwan das 
Del über ven Drüfen geftanden) etwas geröftet Saltz darunter ges 
fchüttet / dann ſolches ſchmeltzet das geftandene Del / und ſcheidet es 
von allen Unflaht ; willman es hernad) ferner bewahren / daß es nicht 
rantzig und garftig werde/ fo ninimt man Wachs und Del in gleicher 
Schwere / zerläßt es auf dem Feuer / thut geroͤſt Saltz und Anis darun« 
ter / und wirffts zuſammen in die Del-Zonne. Trüb und unſauber 
Baum⸗Oel wird an der Sonnen oder am Feuer lauter gemacht / man 
ſchuͤttet auch wol ſiedend heiß Waſſer in die Del-Tonnen; Zu ſtin⸗ 
denden Oel uimmt man die Broſamen von Gaͤrſten Brod / miſchet 
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Galg darunter / undwirft es in das Oelfaß; item gebeitzte edleStein ⸗ 
Flee:SLüht/ auch wol grüne unzeitigeDliden/welche man ohne dieKer: 
ne klein ſtoͤßt / und. in das Delfap that. Wann das Del verderben und 
faul werden will / nimmt man eine Hand»voll Cortander:Kraut/ und 
hängt es indie Tonne / oder fticht das Delab / auf ein frifches Sof. 
Wohlriechend Del wird von Fungfern-Del gemacht / in welchen ge 
floſſent Lorbeeren/ Biolen⸗Wurdeln und andere dergleichen wohlrie⸗ 
chende Marcrialia, ſamt Hein geſtoſſenen Galg geworffen werden / wor⸗ 
auf es ia. Tage an die Sonne geſetzt / auch wol gar bey einem gelinden 
Kohl⸗Fener 3. Stunden lang gekochet / und alsdann durchgeſeihet 


wird. | 

Dad meifte Del / foman in denen See⸗ Städten verbraucht / konumt 
aus Portugalund Spanien/ von andern kommt fo vielnicht ein / und 
wird nur von Liebhabern und Kennen verlanget. Cine Pipefolhen 
Helshdit nad dem Gewicht szo. Pfund, Damit nlan nun die Sor⸗ 
tenond Thara wiſſe / dienet folgendes: 

1. Genuefer Delift gang weiß / konunt in Bohten / gibt is. pro Omnt, 


. Thara. 

2. Sevillifchekfeine Pipen geben 120. Tb Thara, bie groffen aber zo. 
bis 140. Ib. | 

3, Mallagaifche = 13. 1b. Thara. 

4. Puglifche Del in Bohten ı6. pro Cent. 

5. Majorckifche 20. pro Cent, 

6. Marfeillifche 14. pro Cent, = 

7. Liffabonifche undbortiſche geben ss. bis 140. Tb. Thara, 


Bey die ſem Qel⸗Kauff Hat man wahr zu nehmen / daß es nicht galſtrig 
widerwärtigen Geruchs und Geſchmacks ſey / weniger dundelgrun/ 
muttig und unrein. Rechſt diefem hat man ſich wegen der Thara 
nicht weniger in acht zu nehmen, wo man nicht 40: 60.70. Tb zu kurtz 
Kommen will / worüber bishers von denen Gewuͤrtz⸗Kraͤmern nicht 
unbilliggrofle Klagengeführet worden. In Holland Engeland/x. 
wird alles Del gemeſſen /, da man dergleichen Verluſt nicht zu be> 


forgen. 

Su Amfterbam rechnet man dad Zap Del auf 71. Mingles oder 1434, 
Pintes, die Bohten oder Pipen halten gemeiniglich bis 70. Stekan, 
jede Steckan zu 16. Mingles, die Mingle aber zu :. 15.3. bis 4 Un» 
gen gevechnet/ welchen nach ein Baril Oel netto 1873. Ib. Genuefer 
Gewicht wiegt / forzs. Tb. Amſterdamer thut / und 14. Barils thun 
ungefeht 717. Mingles, welche 1710. Ib wägen follen. 

Zu Livorno macht man das Baril Baun-Delvon ss. Pfundy ſo to. Pf. 


Amſterdamer austragen. In Provence wird das Del bey Mil- 
lerolles 
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lerolles. die 66. Pintes Pariſer / oder 100. Pintes Amſterdamer 
Maaß halten / verkauft. 
Die Spanier und Portugieſen füllen ihr Oel in groſſe Faͤſſer ein / fo 
man Kottes oder Pipes nennet ; manchmahl kommt es auch in)er- 
res oder Jarres, welches glafürte Erdene Krügefeyn / zu und im 
Zeutfchland/ und bringen deffen fonderlich die Bootsleute mit/bie 
Feine gante Pipe bezahlen Fönnen/ oder mit ſich führen dürfen. Es 
wird aber das Del in Portugal bey Almoudes, davon 26. eine Pipe 
machen/ verfaufft ; die Almoude thut ie. Canadors,und der Cana» 
dor bey naher. Ainfterdamer Minglec, 
Schurtz in feiner Material-Kammer fchreibet / daß zu Puglia im Nea- 
politanifchen ein treflicher Oel⸗Marck jaͤhrlich umJohanni fey / und 
daf i. Salma Del 10. Stara, 1. Stara 32. Pignatoli, 4. Salma in Benedig 
ı. Miaro oder Meyler / oder i210. TB. groß Gewicht allda machen/ ı. 
Meyler halte4o. Tb. Belten oder Miry, ı, Miry 25. Maaf ober 30%- 
Th. alagroffa oder groß Gewicht. In Hosen (Botzano) würden 
jährlich ;. Oel⸗Maͤrckte / als der erſte Montag nach Mitfaften / der 
andere aufEgidii den i7 Novemb, der dritte aufSt. Andreä gehalten) 
und waͤhrte je der Ward s. Tage. In diefen legtern Marck würde 
nichrentheild Bartfeer Del und zwar nad) dem Muht verkaufft / ſo na. 
Ruͤrnberger Pfund wiegt. In kuglia wũrde bis ultimo Novembr. 
viel alt De! verkaufft / weil das nen noch nicht lauter / oder doch nur auf 
den Hefen und Druͤſen / wiewol 2. bis 3. procent. geringer als das lau⸗ 
tere verkaufft. Die beſte Einladung des Oehls geſchehe in die 
Biſcayer Schiffe / welche die Fracht nicht / wie die Raguſer voraus 
forderten. Die gefaͤhrlichſte Zeit das Del zu verführen/ waͤre / wann 
es noch dich iſt / weil es ſich alodann unter Weges lauterte / uñ viel ausle⸗ 
cket. Alles Oel wuͤrde am Geſchmack erkannt / ob es gut oder nicht / 
die Farbe koͤnnte man machen. Bis hieher befagter Author. 
Von Verfaͤlſchung des Oels ſchreibet ein anderer Author, dag viel 
deſſelben in Teutfehland kommie / in welche fich die räudige Jtaliäner/ 
die lue Venerea laboriren/ fhon einmahl gebadet / hernachmahls ſol⸗ 
ches Del wieder an die Sonne feßen / aufönene verjähren laffen / und 
Pam in Teutfchland ſchicken / weswegen fonderlich wohl acht zu ge⸗ 
en/ daß man ſchoͤn gruͤn / wohlriechend und lüßig Del / und kein gel» 
bes / dies oder geflocdtes Delkanffe / weil in folchen unfehlbar ſchon 
einmahl krancke Leute gebadet worden, 

Oenanthe, Filipendula, 
‚Ochpus, das Fett von der ſchmutzigten Schaafs⸗Wolle / Insgeme 
Wopu< humida genannt / wird (don Schaafen/ die nicht rãudig fern) 
folgender geflalt bereitet: Man maceriretdie Wolle 7. bis s. Stun 

den 
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den in fiedenden Waffer/ rühretömit einem Hol& ſtarck um / bis alle 

Bettigkeit ing Waſſer kommt / hierauf nimmt man die Wolle heraus / 

rühret das Waſſer mit einem Stock ſtarck um / bis es einen Schaum 

dann nimmt mans ab / uud alsdann auch die Fettigkeit / die auf 
m Waſſer ſchwimmet. 


Officina, eine Werckſtatt / Lehr⸗Schul / item ein Ort / woſelhſt oͤf⸗ 
fentlich etwas verkauffet und zubereitet wird / als da find die Buchla⸗ 
den Officina Libraria, Die Schul Officina Scholafica, im eigentlichen 
Verſtande aber eine wohl-angerichtete Apoteck ein Officin generinet / 
weil in folcher viel künſtliche Operationes vorgehen / und jeder in den 
Apotecken / von dem höcften bis zu denniedrigften/ feitt Officium, 
Amt und Angelegenheit hat / als daß der eine zum Kecipiren / das iſt / 
die von denen Dostoribus berſchriebene Recepta zu machen / der an⸗ 
dere zum Deſtilliren / und in dem Laboratorio Chyniico zu arbeiten 
gebraudt wird. Daß alſo / wann wir in dieſem Werck von Oficinen 
seden/ die Apotheken darunter verftanden werden. 

Officinalia, feyud jo wol Gimplicia einfache / ald compofita zuſam⸗ 
men geſetzte Medieamenta. 

OGel / Baum⸗Oel / vide Oel. 

Oel⸗Magen / Oel⸗Saamen / Papaver fativum, 

VOhmkraut / Alchimilla, Droſium Cordi. 
. Obnblat/Sgvamaria, Dentaria major Matthioli, | 


VOhren⸗Gehaͤnge / werden gemeiniglich von Bold / Silber / mit 
Diamanten und Perlen gezieret/ nad) dev Goldſchmieds Kunft groß 
> Elein/ und auf allerhand Fagon gemacht. Etliche groffe Dames 

agen etwan Foftbahre Perlen in den Ohren / wie alſo die Könfginn 
Cleopatra gethan/ und zwar von folder Koſtbarkeit / daß / als fie ſolche 

einen ——ã— zerſchmoltzen und hernach ausgetruncken / ſie 
men können / daß ſie mit dem einigen Schluck etliche 1000. Ta- 
jenta, und alſo weit ee alß des Antonii fein koſtbahres 

Feftein, fo er ihr zu Ehren ange ellet / gekoſtet habe. Heutiges Tags 
—5* Goldſchmiede und Jubilirer mit den Ohren⸗Gehaͤng · Han⸗ 

wenig zu thun. In Africa und Weſt⸗Indien zieren die wilden 

Mohren und Indianer noch haͤuffig ihre Ohren mit Perlen und Co⸗ 
rallen / auch wol nur mit ſchlechten und unechten Steinen / welche ih⸗ 
uen unfer andern Nürnberger Waaren zugeführet werden. In de⸗ 
net Kunſt ⸗· Kammern findet man hin und wieder Ohren⸗Gehaͤnge / wie 
ſolche die alten Roͤmer und andere Nationen vor dieſem getragen / ſie 
ſeynd aber gemeiniglich nur von ſchlechten Merall, und bisweilen wol 
garmit anechten Steinen verſehet. Von dergleichen Dhegehinge 

1 | un 
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und Armbänder hat Bartolinus ein beſonder Buch geſchrieben / unter 
deni Titul: de lnauribus & Armillis. 


Olea Æthiopica, Rhodium Lignum. 

Oleandrum, Laurus Rofea, Nerinum vel Nerium,Rhodedendreogn, 
Lorbeer⸗Roſen / Unholden⸗Kraut / iſt ein braͤunliges Stäudlein/ fe 
Blaͤtter gleich den Lorbeer⸗Blaͤttern und Blumen wie Roſen hat; es 
wächft in elfchland und Frandreich. Die Blätter feynd dem Dich 
ein Gift / dem Menfchen aber ein Gegen⸗Gifft vor der Schlangen 
Biß / doch mag mandamit vorfichtig feyn. Mit dem Gafft werden 
die Pfeile vergifitet/dap ſie hernach tödtlich und unheilbar verwunden, 

Oleum Olivarım, vide&el. | 

Oleum omphacinum,, ift dad aus den unzeitigen Oliben geprefte 
Del; man muß ed nicht confundiven mit dem Del/ welches aus unzel- 
tigen Trauben gepreft wird. “ * 

Oleum Talei, vide Talck. | | 

Oleum Philofophorum wird bereitet / warin man glüsende Ziegel: 
ſtein in Baumoͤhl wirft / dap ſie ſich vecht vollzichen / hernach dieſe 
Stüce in eine Retortethut / und in offenen Feuer das Del herüber 
deftilliret/ welches alddann fehr penetrant iſt / and fonderlich harte 
kalte Gefchwulft zu zertheilen dienlich. eg m 

Oleum Laurini, Rohr-Del/ wird aus Lorbeeren gepreſt / kommt dus 
Mayland; deſſen Verk⸗uff geſchicht ſtarck in Botzen in dem Andrex 
Marck/ nachdem Welſchen Eentner/ welder In Rürnberg 65. Pfund 
chut / mit Abſchlag 10. Pfund pr. das Holtz. — 


Oleum Tartari, Weinſtein⸗Oel / hierzu nehmen die Materialiſten 
12, Pund ausgeſiebten Weinſtein / brennen ſolchen / fo bleiben etwan 4. 
Pfund nach / dieſe geſtoſſen / und in einen leinen Sack / der unten fpigig 
iſt / gethan / und an einem feuchtigen Ort gehangen / ſo ziehet 36 
* von ſich ſelbſt heraus und giebt gemeiniglich fo viel / als deg —* 

raunten Weinſteins geweſen. —— —— 

Olibanum Thus, vide Weyrauch. ee 

Oliven ſeynd die Fruͤchte des Oelbaums / welche / ehe ſie noch voll ⸗ 
koͤmmlich reiffen / abgebrochen / und in Saltz⸗ Laack eingemachet wer⸗ 
den. Sie lommen aus Spanien / Franckreich und Italien / ſeynd 
gelb⸗grunlicht und etwas graulicht / eines perben Geſchmacks / der den 
Appetit erwecket / dahero vielfältig bey Gaͤſtereyen gebrauchet wer⸗ 
den. Das Salt, fo aus ihrer Saltz⸗Laacke gezogen wird/ hat eine: 
treffliche Rrafft/ den Urin zu treiben/ bie veiffen Oliven aber beſchwe⸗ 
ven mehr / wegen ihrer Deligkeit/ den Magen/ bahingegen die uonel 
t 
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fe wegen ihrer Säure denfelben ſtaͤrcken; Sie ſeynd entweder groß / 
mittelmaͤßig oder klein / die erſteu nennet man Superbas, die andern 
Narbonenles, die kleinſten / welche offt nicht groͤſſer als die Cappern / 
und aus Italien kommen / ſeynd die lieblichſten am Geſchuack: böfe 
Rn Den verderben den Magen. Die Boͤhmiſche Oll⸗ 

en / oder die Früchte des in Böhmen wachfenden Delbauns / feynd 

Die Heinften von allen Dliven/ und Haben einen flveiffigten Steinoder 

Kern. Sn unfern Ober-Teutfchland verfehen ung die Jtaliäner mit 

ihren Staliänifchen / in Unten Zeutfchland aber uud in denen Gte» 

Gtädten hat man die Spanifche und Portugiſiſche Oliven in Faͤſſern 
und irrdenen Krügen / welche letztere gemeiniglich die Bootsleute / 
wann ſie von der Spaniſchen Reiſe wieder zu Haus kommen / ihre 
Kauffmannſchafft iſt. 

Olßenich / Olſenichium, iſt eine Wurtzel / die inwendig im Brechen 
graulicht / in der Mitten mit einem runden Loͤchlein oder Sternlein ge⸗ 
zeichnet. In Peft-Zeiten nimmt man einwenig davon in ben Mund 
für die boͤſe Luft, * 

- Oltramarino, outre-mer, Ultramarin / eine vortrefliche blaue Far⸗ 
be / die vor diefem fehr rar war heutiges Tags aber aus dem Lapide 
Lazuli nachgemacht / aber auch brad mit Schmelt verfälfchet wird, 
Vide Ultramarin. | | 

Olus album, Ladtuca Agnina, Olus atrum, Hippofelinum, 

Ombria, groffer Krötenftein. Vide Chelomitis. | 

Omphacium,Ngreft/du Verjus, iſt der aus denen unreiffen Trau⸗ 
ben auögeprefte/ durchfeihete/ in den Fäffernzurüd geftellte / und in 
einen berfchloffenen Befäffe aufgehobene Safft; man nimmt aber 
gern darzu die Trauben Die 4. ;. Zage an der Gonnen gelegen. 

Onitismaj. origanum, L 
Onoerotalus , ein Kropffgans oder Pelican / wird haͤuffig an der 
Caſpiſchen See gefunden, um 
Ononis , Spinofa velnon Spinofa ‚-Refta Bovis, Remora Aratei, 
Haubehel/ Ochſenbrech / wächft an Wegen und Dornhecken / die Wur⸗ 
hel ſſi gut vor dem Stein und Verſtopffung der Leber; Die nicht ſtach · 
lihte Hauhechel hat viel Schwefels bey ſich / weil fie einen Geruch bon 
ich giebet/ wann mans reibet / wie ver Schwerel-Balfaın ; Die Wur⸗ 
beldabon eröffnet und refolvivet, Man machet ed mit gemeinen 
Saltz / ehe es Stachel bekommet / ein da es dann wider deu Rieren⸗ 
und Blafen- Stein kaum fei , gleichen hat. | 
Onych-Stein und Charmehuja, Lateiniſch Onyx und Onychium, 
alianiſch Nisolo, Hehraͤiſch Schoham, iſt ein Edelgeftein/ wen 
* wie 
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wie ein ſchoͤner und weiſſer Nagel einesMenfchen ausfiehet / und bief 
Adern hat/ die mit Milch⸗Farben / Zirckeln oder Gärteln um ihn her⸗ 
umgehen: Er wird offt fo groß gefunden / daß man auch Trind-Ge 
ſchirr daraus machen Fan, 


 Opal/ ein Edelgeftein/ in welchen ſich faſt aller anderer Edelgeſtei⸗ 
ne ihre Farben finden/ indem er mit einer reinen Purpur⸗ und Meer⸗ 


‚grünen Farbe gleich einen Amethyſt und Smaragd durchzogen iſt / 


wes wegen er auch nicht / wie andere Edelgeſteine / nachgekünftelt wer⸗ 
den fan / und dannenhero vor den ſchoönſten unter allen Edelgeſteinen 


gehalten wird. Erfinder ſich in Indien und auch in Ungarn / und 


wird in der Argeney-Kunft als ein Mittel gegen die Ohnmacht und 
Melancholey geruhinet. Nicols in fetnem-Edelgeftein-Büchlein / 
ibt von dem Opal folgende Befchreibung : j 
er Opal ift ein Edelgeftein / welcher in fich Hat die fubtile feurige 
Flamme des Carbundels/ dierein-glängende Purpurfarbe des Ame 
thiſten die Gruͤne des Smaragds / und alle diefe Farben mit einer uns 
glaublichen Vermiſchung / und recht groſſer Lieblichkeit zuſammen / 
alſo daß er nicht leichtlich Fan verfaͤlſcht / oder wieandere Edelgeſteine 
nachgekünftelt werden / wiewol doch die Betrieger ihre Hände nicht 
‚ davon laffen/ und in dem fie Zinn-Afche in gefchmolgen Ehryftall werf- 
feu/ einen Opal dadurch zu weg bringen wollen/ item nehmen (le einen 
blauen Fluß / legen denfelben in einen Schmelg-Tiegel/ und bedecken 
ihn unten und oben mit Eifenfeilig/ geben ihm aber nur eine ſolche Hi⸗ 
tze / davon er nicht ſchmeltzen könne / fo werden ihm die Vapores ferri 
zu einem raren Opal von allerhand Farben machen. Item, man fol« 
virt Silber in Scheid⸗Waſſer / ſchlaͤgt es mit Salt nieder/thut etwas 
Magnelıa darunter/ reibt es wohl untereinander / fo gibt es diverfe 
Couleuren/alfo daß ſie einen natürlichen Opal prafentiren. u 
Insgeme in werden biererley Befchlechte der Opalen gezehlet/ dabon 
das erfte Geſchlecht durchſcheinend iſt / und eine rohte Himmelblaue 
und Purpurfarbe/ zu weilen auch eine Purpur⸗Farbe mit einer gelben 
Farbe in ſich hat. Die beſten werden erkennet bey ihrer Carbunckel⸗ 
Flammen. Ihren Amethiften-Blanze und der Smaragdinen Gruͤ⸗ 
ne/ welche alle zuſammen in unglaͤublicher Vermiſchung und ihrer 
wunderbahren und ſelhamen Wichtigkeit zu ſehen ſeynd / dann dieſer 
Stein / ober ſchon felten groͤſſer als eine Bohne / oder meiftentheil 
Kleiner gefunden wird / fo iſt doch deſſen Gewicht unglaublich/ wie bey 
dentCardano zu erfehen/ dei da ſagt / daß ein ſolcher Stein 7 der nicht 
fo lang als eine Bohne / auch nicht dicker x sefen / dennoch zweh Dena- 
rios das iſt funffzig Waiten-Körntein gewogen habe. Die beften 
ſeynd gar hart / bie andern weicher / die Urſache PIE ER 
22 ne 2 
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nehmlichen Farbe / ift nad) des Cardani Meynung diefe: weil der 
Stein franf/ und viele durchſcheinende Theile hat / durch diefe Thei⸗ 
le / welche nicht durchgehend oder Porofifh ſeyn / empfaͤhet er das Licht/ 
und bringet es ee und zu dieſem Ende ſchickt ſichs gar 
wohl / daß er einen Schuee⸗weiſſen Schein und Glautz hat; Im Ber 
gentheil bey einer widrigen Converfion empfängt er zwar das bicht / 

ibt es aber nicht wieder zurück / und daher kommts / daß der Stein 
3 dunckel und von einerbraunen Farbe zu ſeyn ſcheinet. Beſie⸗ 
be Hiervon Cardanum ins Bud) von Steinen. _ | 
Das ander Geſchlecht ift ſchwartz / und gibt aus feiner Schwaͤrtze 
gleichfameine Flamme herfür/ biefer ift fehr annehmlich / gar ſeltzam 
undgartheur. Boetiusfagt/ daper diefer Arteinen gefehen / in ber 
Gröffe einer groffen Erbſen. Bi: 
Das dritte Geſchlecht hat mancherley Farben / aber ineinen gelben 
Reibe/ und diefer fcheinet zu ruhen / ſtille zu Hegen/und nicht fo zu fun⸗ 
efeln / und desmegenfättigt er die u mit dem Widerfchein ſeiner 
Strahlen nicht fo/ wie die andern. Dieſe drey Geſchlechte werden 
aus Ungarn gebracht. — ——— 
Zu diefen letztern wird uoch einander‘ Geſchlecht mit einev milchigten 
Farbe gerechnet / welches die Itallaͤner heiſſen occhio del Gatto,,.ocu+ 
Jus cati oder Katzen⸗Aug / von etlichen wird er genannt Pfeud’ opalus 
ober ein falſcher — | Zee — 
Das vierdte Geſchlecht wird auch Pſeud opalus oder falſcher Opal ge⸗ 
heiffen/und diefer hat mitten in (Ich eine Milchblaue et oder et⸗ 
was gelblicht. Die Teutſchen heiſſen dieſen Wehr / die Itallaͤner 
Gira’Sole, etliche nennen Ihm Aftroites und Afleria, weil er in ihm ein 
Licht hat/ daß gleichſam wie ein Stern fortgehet. Mi 
Die Tugend des Opalö Helangend/ fo wird von ſolchem gemeldt/dag 
er das Geſicht derjenigen ſchaͤrffe / en, und verdunckele de⸗ 
ver Augen / die bey ihm ſtehen / fo daß ſie nicht ſehen noch dencken koͤn⸗ 
nen / was vor ihnen —58— Aus dieſen Urſachen wird er für einen 
guten Patron der Diebe und Räuber gehalten / wie imLapidario zu 


ehen. : — 
— Mehr betreffend / ſo iſt erbey den Roͤmern hoch gehalten 
worden/ wie dann erzehlet wird bon den Kahtsheren Nonio, dag er 
fich Lieber feines Landes und Rahtöherrn-Gtandes/ ald eines Opals/ 
den er bon dem Antonio bekommen / berauben laffen wollen, Diefer 
des Nonii Opatift einer Haſelnuß groß gewefen/ und auf 20000. Bül- 
den gefchäget worden. Boetius fagt / daß er einen geſehen / der ſo 
voß / als eine Welfhe Nuß geweſen / durchſichtig mit mancherley 
arben / und milchigt / welcher auf 200. Eronen geſchaͤzet worden. 
Heut zu Tage ſeynd ſie nicht gar theuer / dann einer / der 4. Grau 
Nun wiegt / 
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wiegt / und don der erften und beften Art / if kaum 3. Eronen wehrt / 
die andern werden nachihrer Gröffe und Schönheit verkaufft. 

Operment Arlenicum Citrinum vel auripigmentum , Rauchgelb 
oder rohter Schwefel / iſt ein Minerale , welches / fo es in einem 
Shhinels-Tiegelgethan und gekocht wird / einefo lebhaffte Farbe als 
der Schwefel felbft bekommt. Wo dergleichen Operment in den. 
Bergwerden gefunden wird / daiftein gewiſſes Zeichen / dap ein 
Goldgang vorhanden. Diebefte Art desOperments ift/ welches an 
ger Farb wie Gold glänget/ nicht fehr dick und hart iſt / und ſich leicht 
prechen läßt. 

Ophioglofum, Linguaferpentina, Ratter-vder&chlan en⸗Zuͤng⸗ 
lein / iſt ein gut Wund⸗ und Leber-Krauf, * 

Ophites, vide Serpertin-Stein, 

Ophiofcoridon Vietorialis, 

Oplithalmica, Yugen-Mittel / die zu befchädigten Augen bienen / 
als Agvafeniculi, for, cyan , Euphrag, agvafellisLucii, Cœrul. 
ophthalm, vitis, rof. majalis. 

:  Opiara feynd weiche Ele&tuaria ober. Antidota , welche ihren Nah⸗ 
men bon dem Opio undandern ſchlaffend · machenden Sachen führen/ 
Die darunter fonımen. 

— ein Kũnſtler / Handwercks ⸗· Maun / Opificium ein Hand⸗ 

werck. 


Opium Thebaicum, Egyptiſcher trockner Mohnſafft: Schlaff⸗ 
Safft iſt dreyerley Geſchlechts / als Opium Album, Nigrum & Fla- 
vefcens , der erſte und beſte iſt Thebaicum, und der —* kommt 
aus Oſt⸗Indien / der andere aus Syrien und Alexandria, der dritte 
aus Cambaja ‚ woſelbſt er gepreft / geläutert und zu einem ſchwartzen 
Saãfft oder Bummieingetroduet und hart gemacht wird. Ermacht 
ſehr ſchlaͤffrig und faſt truncken / ift aber dem Hirn ſchaͤdlich. Der gu⸗ 
temup rein / lauter;/ gelind / gelb wie Roſenſafft / und nicht fandigt 
ee Gtliche verwirren dad Opium und Meconium, und halten dies 
je beyde vor eins / aber gang unrecht / weil dad Opium eine Lachryma 
dft/ die aus den reiffen und gerigten Mohn⸗Haͤuptern flieffet/ das Me- 
eonium hingegen ift der ausgepreſte Safft. Das Laudanum Opia- 
tum iſt nichts anders / dann ein Extra&tded Opii , der durch Beymi⸗ 
ſchung der Bifft- Mittel und Hergeftärdenden Argeneyen verbeſſert 
worden; Man nennet ed Laudanum, wegen des Lobö/fo es feiner Tu⸗ 
gend halber in denen ſchwerſten Krandheiten verbienet. 


Opo Balfamung Ge Xylo balfamum , kommt don einem Fleinen 
| Blume 
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Bäumlein aus Judæa, welches des Jahrs zweymahl dieſen Safft gie⸗ 


bet / iſt aber ſchwerlich in Teutſchland zu befonimen/ ſondern man muß 
ſich mit den Peruvianifchen beheiffen. 


Opoponax, wädhft inCypern, Africa und Griechenland / kommt 
- bon einem Kraut / ſo faſt der Ferula gleich deffen Wurtzel / wann ſie ge» 
sigetwird/ dieſen Saft von ih gibt; Sie legen rings umbergroffe 
Blaͤtter / und laffen ihn alfo darauf trocken werden, als dann befonmt 
ereine gelbe Farb. Es Fonmit aud) das Gummi opoponaxin groffen 
Broden/ und gang feinen Granis zu ung heraus / fo aber fcht: 
der unverfalſchte muß bitter/ auffen gab vöhtlich und mit Granis ber⸗ 
ſetzt / inwendig weißlicht / leicht / feſt und zerbrechlich ſeyn / und ſich 
gern ſolviren laſſen / iſt ein gut Purgir-Mittel. 

Optiſche Sachen ſeynd allerhand geſchliffene Perfpe&tiv, Verklein⸗ 
oder Vergroͤſſerungs⸗Glaͤſer / Laternæ magicæ, Spiegel und der⸗ 
gleichen. 

Ortant anthirrhinum. | 
Orbis, ein Teller/ item ein Heiner Fiſch dieſes Vahmens / der recht 
wie ein runde Kugel anzufehen/ an welchen gang Feine Augen ſtehen/ 
und ein kurtzer Schnabel an flatt des Mauls/ hinten iſt noch ein dünner 
Schwantz daran’ daher einige in der Meynung ftehen / daß er eben 
durch das Maul/ mit welchen er die Speiſe einfchluchet / auch feinen 
Unflaht wieder auswerffe. Vide Ol. Wormium in feinen Mufeo, 
woſelbſt er noch anderer Arten dergleichen Fifches gedencket. 

Orcanette, eine vohtbraune Farb, fo (ich etwas aufs Tannet zlehet / 
weil ſie nicht fo ſchoͤn noch fo gut/ auch nicht fo wohlfeil / als die bon der 
Roͤhte / über das auch ein fremdes oder ausländifches Materiale iſt / als 
wird fie als ein unnüges Ingrediens gaͤntzlich verboten. 

Orchis,Satyrium, Orchisabortiva fufca, Indianiſche Voͤ aneſter. 

Ordonnance, Ordre , Ordnung oder Befehl / in dem erſten Ver⸗ 
ſtand heißt es bey Kauffleuten / allesin guter Ordnung / ſowol die 
Waaren als Scripturen halten. In der Mahler-Kunft wird diegu- 
teund Eluge Anordnung der Figuren; in der Bau⸗Kunſt aber eine 

ewiſſe Regul zur Proportion der Geulen und Figuren dieanden 

eulen ſeynd) darunter verftanden/ welche Seulen- Ordnung die Ar- 

chitecti oder Bau⸗Kuͤnſtler eintheilen in fünfferiey/ als in die Tofca= 

nifche/ Doriſche / Joniſche / Xoͤmiſche die man auch Compofirum nen» 

net) und in die Corinthiſche / zu welcher der gelehrie Sturmius, Profef- 

for Matthefeos zu Frauckfurt an dev Oder / noch die Teutiche Ord⸗ 

aung erfunden. | | 

Die Tolcanifhe Orbnung eeßbetveffend,fe erkennet man ſolcht / wann 
in 2 an 
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au dem Capital keine Schnecke und an dem Seulen⸗Fuß nur ein 
einig groſſes rundes Glied / das Balcken⸗Werck aber gang glatt iſt. 


DieDorifche Ordnung hat unten an dem Fuß mehr runde Glieder / 


aber auch keine Schnecken an dem Knaupff; meiſtentheils hat fie in 

den Borten gleichfam herauöftehende Balcken⸗Knoͤpffe / mit zwey 
gansen und zwey halben Einfchnitten / die man;. Schlige nennet/ 
und zwifchen fih einen Raum haben müflen / der gleich fo hoch als 
breit ift / weilfiefonft unrecht ausgetheiltfeynd. Unter den drey 
Schlihen hängen an der, Architrave 6, Zapffen. 

Die Jonifhe Ordnung hat an jeder Geiten ihres Capitals zwey 
Schnecken und feine Blaͤtter / bisweilen feynd die Schnecken nur 
porn und hinten / ander Geiten ift an ftatt derfelben nur die Um⸗ 
wicfelung dev Schneden zu fehen. | 

Die Römifche Ordnung hat an den Kapitäl aufallen bierSeiten zwey 
groffe Schnecken / und darunter noch zwey Reihen Blätter. 

Die Eorinthifche aber auf allen Seiten des Capitaͤls 4. Schneden/die 

. aber etwas Feiner feynd / aldan der Roͤmiſchen Ordnung / und 
noch darzu unter ih drey Neihen Blätter haben. 

Die Teutſche Ordnung hat anjeder Seite des Capitaͤls 4. Schne⸗ 
cken / eine Reihe niedriger Blaͤtte / und;. Fruͤchtſchnür. 

- Uber oberzehlte 6. Ordnungen remargviren auch einige Authores ; 

die von der Bau⸗Kunſt gefihrieben / noch 2. andere / nemlid) I’ ordre 

des Caryatides.& l' ordre Perfigve, wiewol die erftenichtö anders als 
die Jonifche / und Fein andere Changement darunter ift / als daß an 
ftatt der Seulen man Figuren gewiſſer Weibeö-Perfonen gemacht / 
welche dad oben aufgelegte gleihfam unterflugen muͤſſen. Die Pers 
ſianiſche iſt die Corinthiſche Art/und werden anftatt der Weihs-Per- 
fonen Manner-Sclaven gefeget / fo aus einer gewiſſen Act bon Sie: 
ges⸗Zeichen oder Trophaen herrühret/ welche ehmahls die Griechen / 
als fie die Perſer überwunden / zum Zeichen ihres Sieges aufgerich⸗ 

tet. Vide Seulen. Ä 

Ordre, eine Verordnung oder Befehl/die ein Oberer an feinen Uns 
tergebenen/ ein Kauffmann an feinen Factor, Mäcler oder Bedienten 
ergehen läßt. Diefer Kauffmanniſchen Ordre muß mehrmahls fo 
ſtricte nachgelebet werden/ daß es auch bey ihnen zu einen Sprichwort 
gedyen: Folg Ordre und thu quat / weil nemlich einen Fadtor, 

Maͤckler oder Diener nicht allzeit Fan wiſſend ſeyn was fein Commit- 

tent, Principal oder Patron vor Abfichten habe/ ob gleichdie gegebene 

Ordre manchmahl etwas widerfinnig lautet. Von dieſem Fraͤntzoͤſt⸗ 

ſchen Wort Ordre kommet her ordonner, Befehl geben / ordonniren/ 

aurichten / item ich habe libere oder limicirfe Ordre ‚ jenes heißt / gi 
i 


k 


. 
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ich fo Hoch oder fo wenig gehen/ und in diefer Sad) thun und Laffen kan / 
was ich will/ dieſes: es —* mir die Hande gebunden / ich darff nicht 
anders als found ſo hoch gehen. In den Wechfel-Briefen findet man 
auch das Wort Ordre, Pay&sa Monfieur N. N. ou ordre, der Sir. be⸗ 
zahle an Sr. N. N; oder Ordre, das iſt oder auf ſeine Anweiſung an je» 
mandanderd. 
Orientaliſcher Bolus/ Bolus Armena. 
Orientaliſche Compagnie / gleich wie Die Commercia Feine ars 
dere Graͤntzen / ald den Umkreis der gangen Welt Eennen / und man- 
her Kauffmann / wann er wüfte/daf in den Mond Bandeld-Gtädte 
wären/ in welchen Profit zumachen / und daß ein Weg dahin offen. 
ſtuͤnde / er noch wol folche weite Lufft-Reife (mie felbige ehmahls der 
fliegende Wandersmann gethan) aufjich nehmen folte: alfo gehtes - 
auch mit den groſſen aufgerichteten Handels-Compagnien zu / davon 
eine jede des Welt⸗Theils / welchen fie befegelt / ihren Nahmen zuges 
leget und angenommen. Da werden / die nach Indien fahren / die 
Dft:und Weſt⸗ Indienfahrers / die nach Grönland / Norwegen und 
Mofcom handeln/ die Rordfahrers genannt; Schweden hat dor die» 
fen eine Süder-Eompagnieerabliven wollen/wobon ausführlich) in un» 
fern Schwediſchen Kauffmann p. 220. Se ſeqq. zu leſen. Inder Kay⸗ 
ferlichen Refldeng-Stadt Wien wurde Ao. 1664. nad) damahls geen⸗ 
Digten Tuürcken⸗Krieg eine Drientalifche Compagnie (verftehe inre- 
ſpectu, daß man von Wien aus / ald wo die Haupt-Wiederlage ſeyn 
ſolte den Donau-Strohm hinunter gegen Belgrad/ und den Pontum 
'Euximum, und alfo gegen Orient handeln wolte) aufgerichtet. Don 
welcher Doctor Becher in ſeiner Weiſen Rarrheitifolgender maſſen 
fich vernehmen läßt: ( 
Die Drientalifhe Compagnie ift / mie aus nieinem Commereien- 
Tradtat zu erſehen / eines von meinen Concepten , ein fehr nuͤtzliches 
pra&ticables Werd / womit ich groſſe Mühe gehabt / bis der Kaͤyſerl. 
Botſchaffter / Graf Lesle, an der Ottomanniſchen Pforten die Frey⸗ 
heit erlangt / dies Negotium zu thun und. da man an dem Kayſerl. 
Hof geſehen / daß es proſitable und practicable waͤre / da hat man gleich 
wie man mit allen andern gethan / alſo auch hier D. Bechern daraus 
gelaſſen / und unter ſich eine Compagnie geſchloſſen ( von ſehr groſſen 
Miniſtris und reichen Kauffleuten / zu ſolcher groſſes Capital zuſammen 
eleget / und einen ſolchen Apparat gemacht / als wann mangantz Eon» 
ee hätte ausfauffen wollen. Das Hirectorium ward gege: 
ben einem Rahmens Triangel Fuchs von Paſſan / einen ſtohen / ver⸗ 
megenen/ argliftigen/ underfchämten Menſchen; Er warionften ein 


Kauffmann in der Wieneriſchen Riederlage / ein Mann von groüeh | 
Mans Mit · 
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Mitteln/ aber mein Zod- Feind ; DieCommillarii von der Kaͤyſerl. 
Hof: Ranımer über diefed Werd waren zwey Hof-Cammer⸗Raͤhte / 
Geld und Afcher/ die Unter-Bedienten/ Confuls und Factoren waren 
Lelio, Poftaluziund dergleichen Leute mehr; der Anfang wurde ge> 
macht/ und die erfte Faute beftund in z. Stüden/ in welchen der Tri! 
angel praliminariter ein abfonderliched Stud feiner weifen Narcheit 
blicken ließ / nemlich er pachtete den ganken Auripigmeur-Berg in 
Zürdey / und wolte alfo das Monopolium in der gangen Melt vom 
Aurizigment allein haben / eben ald wann Maflicot und Ddergelb 
sicht eben fo gut wären / damit brachte er viel taufend Pfund Auri- 
Eee / daß man gang Defterreich Damit hätte gelb fär- 
en können / undlagen viel taufend Reichöthater Capital darauf um⸗ 
font. Item, er brachte eine groſſe Parthey knopffigte Baummolle/ da 
wolteer zu Augfpurg Barchet von machen laſſen / allein niemand kunn⸗ 
ge fie fpinnen. Item , erbrachte eine Parthey Buͤffels⸗Haͤute / und 
wolte Pfund-Leder daraus machen / aber wegen ungleiher Dide der 
Haͤute am Halfe/ Rüden und Bauch / ging es auch nicht an; Kürk- 
lich Davon zu veden/ er trieb der Weiſen Narrheit fo biel / und die Be» 
dienten der Compagnie haußten fo übel / dag endlich die Compagnie 
einen Stoß über den andern befam > um nun bey ſo verdorbenen Sa⸗ 
chen den groffen Herren ihr Capital zu retten y wurde dieſe Oriental. 
Eompagnie das Monopolium den dem gangen Ochſen⸗Handel gege⸗ 
ben: Diefes aber war nicht genug/ Triangel verpachte alle des Kuy⸗ 
ſers Zölle / ja er trieb den Joanellidem KRupffer-Handel hinweg / und 
uch auch felbigen zufih. Als er nun alles zufammen und im Gang 
gebracht / ich andere Kauffleute zum Feind gemacht / und der Kam⸗ 
nierePrahdentverneynte/ er feynun zeitig/ da ziehet er die Schlinge 
Zzu / und läßt ihn in groffe Wechfeleintauffen, und darnach aufeinmaht- 
wieder aufihnziehen / damit war Triangel bangverot , und hierauf 
gar wahnwitzig und toll; Geld hingegen vihtirte in mittler Zeit die 
Buͤcher / nimmet und fchneidet heraus / was ihm beliebet / der Reft 
wurde unter die Participanten auögetheilet / und die Negocia fielen 
dem Kayfer heim, Wie dieſes die Bedienten zu Conſtantinopel höre 
- ten/ griffen fie dev Compagnie eigene Büter an/ und machten ſich da⸗ 
mit bezahlt. Unterdeſſen kam Triangel wie der zur Bernunfft / Flags 
te den Gelben eines groſſen Diebſtalls an / demonftrirte fein Verm 
gen aus den Buchern/ und vedete fehr laut von den Sachen ; ihme nun 
das Maul zu ſtopffen gab man ihm Belegenheit/ wollene Manufadtu- 
ven zu unternehmen/ und darzu die Fabrigvanten aus dem Kaͤyſerli⸗ 
chen Werckhaus zu nehmen Steder dem/ fehreibet D. Becher / hat 
dieſe Compagnie auch das Ochfen-Monopolium auf ſich genommten/ 
au welchen ſie aber Feine Interefienten gnuchmen wollen, 
| ‚Eine 
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Eine andere Art von Orienralifher Compagnie könnte man auch die 
fo genannte Levant · Fahrers nennen/ welche durch die Mittelländifche 
See nach den Handels · Stoͤdten in Natolien oder fleinAfien, den Ar- 
chipelago , Syrien und Egypten handeln / und meiſtentheils die 
Smyrna ⸗Fahrer / ihre Flotte aber die Smyrniſche genannt wird / 
welchen Handel die Engeländer / Holländer und Franzofen/ wie audy 
die Benetianer ſtarck treiben. So war ja auch des Hertzog Frieder 
richs in Holftein ehmahliges Deſſein mitt feiner koſtbahren Ambaffade 
nach Perſien auf nichts anders gerichtet / ald wie er über Moſcow die 
Sandlung nad) Perjienund China etabliren möchte / welche Route. 
wie (Te noch wol die Commodefte unter allen / indem das ſchwartze und 
Eafpifche Meer/ famt den berühmten Wolga⸗Strohm ein — 
er sontribuiren fan / alfo möchte noch ins fünfftige die Er Mumg 
derſelben / warn Die Nordiſche Potentaten einmahl des Kriegens mu 
ſeyn folten/ noch wol zu Hoffen feyn / / immaſſen der Weg hierzu ſchon 
gebahnet / Cafan und Aftracan in Ehriftlichen Händen, auch der’ Weg 
von der Stadt Mofcow bis dahin nunmehro ſchon als eine ordinaire 
Keiö-Route gehalten und gebrauchet wird. j 
Orientalifhe Waaren feynd Seyde/ Edelgeftein/ Gemürk und ans 
dere koſtbare Waaren mehr / welche wirunter den Rahmen dev Aſia⸗ 
tiſchen und Oſt⸗Indiſchen befchriehen / fie werden aber darum in 
unferm Zeutfchland offtmahls mit dem Rahmen Ber Orientalifchen ex- 
prefle benennet/ um felbige baburch Yon den Occidentalifchen gleicher 
Art / wiewol bon ſchlechterer Büte/ zu unterſcheiden / als die Orsenta- 
liſchen Diamanten/ Kubinen/ Granaten / Bezoar-Gteine und der» 
gleichen/ von den Boͤhmiſchen Diamanten/ Schlefifchen Rubinen ! 
Americanifhen Bezoar / tc. 

Origanum Creticum, Agri origanum, Onitis major, Eretiſcher 
Doſten / waͤchſt in Creta / Spanien und Franckreich ſchler wie der Fe 
fop / Hat Purpur-braune Blumen und dünnen Sammen / muß ſehr 
wohl und ſtarck riechen. Diofcorides machet dieſes Krauts dreyer⸗ 
ley Sorten / als origanum onites, origanum Heraeleoticum, und 
origanum ſylveſtre. Es wird gebraucht in Sälag-Zlüffen / item 
wider die Verſtopffung der Lungen und Reber; Ae lich gebraucht 
mans auch in Mutter- Bädern und Haar⸗ Waſchungen. 8 bon 
Dem Origano Cretico deflillirte Del zieht man du Haupt⸗ und Zahn⸗ 
Schmergen ſogat den Raͤgeleinoͤhl vor. | 

Original, dad Gemaͤhld / Schrift oder Biſdniß / fo aus freyer 
Fauſt und Ropff gemahlt / fosmiret/ oder zu Papier gebracht worden / 
ſo bald nun ſolches ein anderer nachmahlet oder — ſe heißt 
das Abgeſchriebene eine Copia, fened aber bleibt das Original. 
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Orleana ; ift eine Erdfarb/ oder eigentlich eine Foecula oder he⸗ 
fichter Sag einer Tindtur , fo bon einen fremden Saamen gemacht 
wird / hat eine dunckel und vöhtlich gelbe Farbe einen Violen Geruch 
und.etwasanbaltenden Geſchmack / kommt and We: Zudien / theils 
in viereckigten Kuchen / theils in runden Klumpen. Cinige wollen 
den Orlean unter die SuccosConcrerostechnen/ und fagen / daß fol- 
cher bloß aus den Körner der Frucht des Orleans-Baunıd gepreilet / 
eingefochet und aufgebürret werde. Man findet aber zweneriey Gor- 
ten bey den Materialiften/ aldHumidam undSiccam. Die erfte ift 
mie ein dicker Teig von Oranien-Farb/ und ift viel wöhlfeiler als der 
truckene; deſſen man wieder verfchiedene Sortenhat / als in groſſen 
bieredigten Broden / wie die Seife / oder in runden Klumpen und 
kleinen Küchlein eined Thalers groß / welches die feinfte Sorte if. 
Der befte muß wie Biolen-Murg riechen / trucken und hoch an der 
Farb / und nicht ſchimmlicht / feuchtoder garftig feyn. Die Faͤrber 
gebrauchen ed zum Branntgelb ; die betrieglihen Bauven aber in Hol⸗ 
fein und Holland die Butter damit fchöngelbe zu machen / wann (ie 
aber nicht bald verthan wird / bekommt (ie nad) einigen Monaten da⸗ 
bon einen bittern Geſchnack. 


‘ Orfeille ein kleiner Moß oder Rinde/ welche auf den Felſen des Ge⸗ 
bürges in Frauckreich waͤchſet / und mit Kalch und Urin bereitet / eine 
fhöne Vermifchung der Farben giebet. Es findet ſich auch eine Art 

. Orfeille, die in Rusfillon mächfet/ item in den Canarifchen Eylanden/ 
fol’ orge oder Offolle des Canariesgenennet wird. Ob nun woldie 
Orfeille nicht eine beftändige oder daurhaffte Farbe giebet / fo macht 
ihr dennoch ihre fchöne Farbe ſo groſſen Vertrieb / Daß Monfieur de 
Bethancourt nach Eroberung biefer Inſuln folhe Handlung ihme ein« 
tig ond alleine/ ald eines bon feinen beften und gewiffeften Einkommen . 
vorbehieltes Und wurde auch die Orſeille dem Königreich Franckreich 
noch viel ein gröffern Nugen fihaffen / wann ſich die Srangofen nicht 
viel lieber der Orfeille , fo don Genua und andern ausländifchen Or⸗ 
ten herkommet / ald derjenigen/ fo im Lande waͤchſet und zubereitet 
wird/ bedieneten/ und die doc) zum wenigſten eben fo gut ift/ auch eine 
noch viel fchönere Farbe von jich giebet. | 

Oryza,zide Reis. | 

Offa de Corde Cexvi, Hirſch⸗Creutz iſt ein Beinlein / foder Hirſth 
infeinem Hertzen ſtecken Bat / wirdaller Örten gefunden / aber nicht 
viel gebraucht, fie werden mit der Zeit gelb und murmigt. 


Oſſa fepix ‚weiß Fifchbein / wird viel verbrauchet / und taufend: 
weiß verkaufft / kommt von einen Fiſch Sepia , fonft auch Meerfpinne 
genannt/deffen Geblüt fo ſchwartz ald Dinte ift. Dieſe Fiſchbein 

| F kommen 
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kommen meiftens aus Welſchland ſchon aufgetructnet./ und wann fle 

gang groß / hart und weiß feyn/ fo bleiben fielang / fonderlich wann ſie 

trocken liegen; Dienoch gang und unzerbrochen feynd / brauchen die: 

Soldſchmiede / die Stücken aber die Parugqven Machers zum Haar 

Pourdre, Offamerden auch in denen Früchten die harte Schaalen 

genennet/ die den Kern in ſich begreiffen. | 
Offifraga, vid Ofeocalla. 


-Ofteocolla, Beinbrud-Steinlein / ift ein weiß und graulichter 
Stein / groß und Hein unter einander / waͤchſt häufig um Darmſtadt⸗ 
an der Bergftrafle in fandigten Orten / auch ſeynd ſie in Sachſen und 
Schleſien zu finden. Diefer Stem hat wunderliche Krafft / dle zer⸗ 
brochene Beine zu heilen ; auch wollen einigedenfelben noch vor andere 
Kranckheiten mehr ausgeben/ und ſonderlich / daß er dem Vieh / wann 
ſolches durch Fallen oder Stoffen Schaden gelitten/ fehr dienſam feyn 
fol. Bisweilen findet man diefe Reinerne Roͤhrgen / welche etwan ei⸗ 
nes Fingers dick undlang / weicher und gebrechlicher Contlitution 
ſeyn / mit einen fandigten KRernangefüllet/ der / wann er auf die Zunge 
genommen wird / ſtarck anziehet. 

Oſter⸗ Bluͤmlein / Bellis. 0 

‚Ofter-&ucey/ Ariftolochia longa, lange Hohlwurtz. 

Geſterreichiſch Scabiofen, Scabiofarubra auftriaca, 

©sjtern/ vide Auftern. | | R 
Vſt ⸗ Indianiſche Waaren / feynd allerley koſtbare Gewuͤrtz / 
Geideund Baumwollene Stoffen / vielerhand Drogues vor die * 
tecker und Materialiften/ allerley Farb⸗Waaren / item Kupffer / Sal⸗ 
peter / Zinn / Edelgeſteine und dergleichen pretieuſe Sachen — 
welche jährlich von denen in Portugal / Frandreich / Engeland/ "oe 
land und Daͤnnemarck erablirten Eſt⸗Judiſchen Compagnien ihren 
Retour-Schiffen/ zu und heraus in Europa gebracht/ und alsdann auf 
einen gewiflen Tag durch) öffentliche Auktion an den Meiftbietenden 
berkauffet werden: Wie aber folher Verkauft ſonderlich in Holland 
—— n unter dem Wort Sollandiſthe Waaren beſchrieben. 

meiniglich fommt einige Wochen vor der. Auction ein Catalogu⸗ 
beraus/ was vor Waaren/ und wie viel don jeder Sort in einer jeden 
Kammier / die zu der Compagnie gehöret / zu verfauffen fey- Alſo 
hatte A0o. 1698, Montags den 28. April. und die folgende Tage darauf / 
die Kammer von Amfterdam zu verkauffen 4000. Ballen braunen 
Pfeffer / vieltanfend Pfund Zimmet in Fardelen/ gute / mittel und 
ſchlechte Mufcat-Rüffe/Macıs,Salpeter/$apanifch KupflerZinn/to- 
digo Biana, dito Circhees, dito Jamboefer, dito de Coromandel, ıtem 
einige Pfund dito zur Prob/ dito de Javane , dito deSourattc, aa 
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Hoiltz / anator · Holh / Cbenholg von Zeylon/ dito Yon Bouros, Mut- 


ter-Rägelein / eingemachten Ingwer / eingemachte Rüffe / Lacca in 
Folien, Siegel ⸗Wachs / Gummi⸗ Lack in Stangen/ Campher / Cars 
domonm / Jabaniſch dito, Ehina-Wurkel/ Galiga, Salarmoniae, Dta⸗ 
chen-Blut/ ausgeprefte Mufcatenöhl/ s;3. Mufeus, ı73. Ungen Zibet/ 


' 103, Lingen Ambragris, eine groffe Quantität Namracg.Cauris, Erhf 


4558. Ungen Perlen / 235. Pfund Vögelnefter / dieltaufend Pfund 


perſianiſche Geide/dito Bengalifche/ dito Chineſiſche / dito Floret⸗ 


Geiden/ Coron oder Baummollen Garn bon Bengala, Ceylon und 


 Cormandel, bon Suratte und Jaban / Kirwaniſche Wolle/ allerhand 


— 


Baumwollene und andere Stoffen / als Mouriffen, Salambouris, The- 
rindains, Bethilles, Malemolens, Douriaſſen, Tansjeps, Hammans, 
Garras, Parcallen, Nıqvanais oder Tapfeyls, Cambeyen, Photaflen’, 

Roemals, gefchilderte Chitfen van de Küft , geſchilderte Kamer-Be- 

hangfels, Giengans 4. Dratd/ Guinees Pa Sort, und fyne, Zaa- 

men, Adatbays, GerberisSjouters, Tanlıeps, Chiavonoiis d’ oirnael, 

Dongrys, Chambayen, Negros Kleden, blauwe Boelangs , Fotaflen ‘ 
öder geruyte Kleden, Rouwe Camifes, geblechte Catchies , Rouwe 
dito ‚Sologefiens ‚Cheronfe Zitzen , Partenafe dito, gefchilderte 
van Tutucorin,Salpicado Gingans, Taffache las Gingans van Ben- 
gale, eſſen dito, gebleckte4.Drat dito , witte breede Bafftas van de 
Küft, blaue dito, ditoSouratfe, geblecktenrouw Zeyldoeck van de 
Küft, Bengalsdito, brede Tapeehindos van Suratte „ fmale dito &c. 
allerhand Seidene Stoffen/ ald Armoifin , Seidene Stoffen von un« 
terfchiedlichen Arten/ Bandanoes oder Tafft von Foula, Reftas, Ley- 
menias, Pelangs vonChina, von Toncgvin, Panfıes bon China,Giclans 
und Damaſt yon China, Chiourongs don Toncgvin, Soeſies, Allegias, 
Atlas, Hokies, Golgas, gemahlte Schnuptücher bon Tutucorin,Halse 
fücher / Japoniſche Schlaff-Röde / unterſchiedlich Genueſiſch Lein⸗ 
wand / X. 

Den Anfang zu dieſer fo hochberühmten Hollaͤndiſch⸗Oſt · Judiſchen 
Eompagnie / machten Ao. ı592. etliche Seelaͤndiſche Kauffleute / alo 
welche die hertzhaffte Refolution faften / einige Schiffe nach Oſt⸗In⸗ 
dien zu ſenden; damit ſolche aber die vielfältige Incommoditäten von 
snerträgliher Hitze und harten Sturmwinden / welche gemeiniglid 
diejenigen auszuftehen haben / die unter der Egvinoetal.finie durch 
paffivenmüffen / entgehen möchten / als ſchickten fie ſolche Norden 


amı/ wo müglich / längft den Aliatiſchen Tartarifhen Küften einen 


Meg nach China zu fuchen. Wie aber foldes nicht gelingen wolte / 
müften fie den ordinairen Weg / nemlich um Africa herum / ergreifien/ 
wie (ie dann auch unter einen alten Schiffer / Nahmens / Cornelius 

Out- 
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Outmann, welcher don denen Portugiefen dad Geheimniß diefer Oſt⸗ 
Indiſchen Schiff⸗Fahrt eriernet hatte Ao. ısos. vier Schiffe dahin ab> 
fandten/ welchenach Jahren und 4. Monaten ohne Profit zurüd ka⸗ 
men. Shier hätte nun jemand gedenden mögen/ Diefe zweyfache Mif- 
glücfung würde fle don fernern Unternehmen abgehalten Haben ; allein 
imgeringften nicht. Sie richteten vielmehr eine Compagnie inAms 
ſterdam auf/ und fandten abermahl s. Schiffe nach Oft- Indien zu/ 
welche mit guten Profit wie derkamen / und denen Sn. General-Gtaa> 
ten Anlaß gaben Ao. i0o2. den Grund zu der General Dffindifchen 
Eompagnie/ welche bis diefe Stunde noch in fo vortrefflichen Flor ſte⸗ 
het / zulegen/ und allen Particular-Rauffleuten / die nicht in die Com⸗ 
pagnie mit eintreten wolten/ zu verbieten/ daß ſich Feiner folte geläften 
laffen / von Capo bonz fpei an / bis an das aͤuſſerſte Ende von China 
Handlung zu treiben. 

Die Beneral-Compagnte alfo etabliret und privilegivet feynde/ ſchoß 
ein Capital zufanmen bon 6440200. Bülden / an welcher groſſen 
umma 


Amfterdam participirte vor 3696430. 
Geelandvor ⸗ 1275633. 
Delfft vor > 466e. | 
Kotterdam dor s 174502, 
Hoorn vor oo,» "268430. 
. Endhuyfen vor 1737 


— — 


Summa des ganhen Capitals 6440200. Bülbert. 


Vor dieſe Summa wurden 2. Flotten ausgerüſtet / eine don 14. Scif⸗ 
fen/ welche von Holland im Monat Februarii , und eine andere vou 
Schiffen / welche im Monat Decembris Ao. 1603. abfegelte. Weit 
uun diefe Zlotten einige Zeit glücklich fuhren / als fand (Ich Ao. 1610. 
ſchon ſo viel Profit darauf dar die Compagnie denen Intereflenten 75. 
\ pro Centum Geminn / und kurtz hierauf abermahl so. proCentum 
austheilen Eönnten. 
Diefe Eompagnte ift feither der Zeit fo mächtig worden / daß fie mit 
dengrögeftenOrientalifchen Königen/fonderli Ö Ben von Ceylon Krieg 
führen/ und dabey ihren Handel dergeftalt forttreiben kan / dap fein 
Menfch fo Leicht ihre Oſt⸗Indiſche Schiffe zur Gee attagriten darff / 
wie man dann berficherte Nachricht hat / daß ihre See⸗Macht in Oft» 
dien in ıso. Eapital-Kriegg-Schiffen von zo. bis so. Eanonen bes 
ehe. Das Haupt-Contoir iftinder Stadt Batavia , woſelbſt auch 
der Hollaͤndiſche Gouverneur feinen Sitz hat. Diefe Stadt ift auf 
Holländifche Manier gebauet / und wird ſowol bon Hollaͤndiſchen als 
oſt⸗Indiſchen Kauffleuten / die jedoch unter der Hollaͤuder == 
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ftehen/ bewohnet. Die Guarnifon dariun ift gemeintglich von 1000, 
Mann Holländern/und 4. oder sooo. Mann Ehinefern und Japva⸗ 
nern / welche inder Compagnie Dienften ſtehen. 
Die Borfteheroder Bewindhaber diefer Compagnie in Holland / were 
dengenennet die Siebenzehner / und haben unter ſich einen Diredlo- 
rem und Depurirte bon denen nachfolgenden Kammern / als 8. Depu- 
tirte von der Ranımer von Amfterdam/ 4. von Middelburg wegen der 
Provintz Seeland/ 1. von Delfft/ 1. von Rotterdam / 1. von Horn / 1. 
von Enckhuyſen / ı. von Be bon der Maaß and Nord⸗Hol⸗ 
land / welche unter fich alterniren. Dieſe Deputirte befchlieflen nun 
unter ſich durch Die Vielheit der Stimmen/ was die Angelegenheit der 
zantzen Compagnie betreffen Fan / es fey in Ausruffung der Schiffe/ 
Verkauff ver Waaren / oder auch deren Repartition , melden ihren 
Schluß (ih alödann jede Kammer en particulier gemäß bezeigen 
muß. | 
Was die Bewärg-Frägelein / / Muſcaten⸗Nuͤß und Blumen 
(fonft auch Macis genannt ) anbelanget/feyud ſolche Waaren der Com⸗ 
agnie gank eigen/ weilite in denen ihnenzum freyen Commercio ofs 
en ftehenden Moluguifchen Inſuln wachſen und gefanmlet werden. 
Es verkaufft aber diefe Compagnie von folher Waare wol zweymahl 
ſo viel in Indien / als ſie nicht nach Europa bringet. Seither etlichen 
Jahren her / hat ſie den Preis der Naͤgelein anf 75. Stüber per Tb. 
feſtgeſtellet. Man rechnet nach / daß wann ſie alles verkauffen wolte / 
was ſie davon in ihren Magazynen hat / ſie auf einmahl ein Capital 
bon >. biga. Millionen ſammlen fönnte. Damit aber vorbemeldter 
Preis allezeit feſt bleibe / undaud) die Käuffers ihren Vortheil dabey 
finden mögen/ fo verkauft fie nur jedesmahl eine gewiſſe Quantität / 
als etwan in der Kammer von Anıfterdamıoo, Tonnen / in der See⸗ 
-Ländifchen 20. zu Rotterdam zo. zu Delfft Horn und Enckhuyſen in 
jederıo. Summa jufanmenzoo. Tonnen. Was den Zimmer'ans 
belanget/ achet das meiſte davon nach Spanien. Der Verkauff der 
Oſt⸗Indiſchen Waaren gefchichet 2. mahl des Tahres/ und gemeinig- 
Aich im Odtobr, und Novembr, und dann auch das folgende Jahr dar⸗ 
aufim Januario und Februarin, und zwar folgender geftalt / als die 
Helffte inder Kammer von Amſterdam / das Viertel in der Kammer 
von Middelburg/ und in jeder der andern Kammern nur ein Sechs⸗ 
chentheil. Gemeiniglich ift der ſchwartze Preffer die erſte Waare / 
h verkauft wird / da dann offt ina.as, Stunden 3. bis 4000, Ballen 
verkauft ſeynd: Hierauf folgt der Zimmet und andere Maaren / 
welche den Meiftbietenden zugefchlagen werden/ und zwar alles gegen 
Banco-Beld / welches erft muß in Banco abgefihrieben werden / che 
man bie Waaren befomen fan. Einige Waaven werden verkaufft nad 
| Grot⸗ 
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Grot⸗Flaͤmiſch / welche 8. F. oder einen halben Holändifchen Stuͤber 
betragen andere nad) Stüvern/ einige nad) Flaͤmiſchen Schilling / die 
1r. Brot Flaͤmiſch oder 6. Stüber gelten / noch andere nach Hollaͤndi⸗ 
fhen Gulden, die zo. Stüber oder 40. Grot Flaͤmiſch haben. 
Ale Waaren / welche die Compagnie verkaufft werden vor die Kam⸗ 
mer bon Amfterdam ih befagter Stadt in Banco, por die Kotterdami- 
{he Kammer in der Banco der Stadt Rotterdan/ und vor die Mid⸗ 
deldurgifche Rammer in grob Permißs-Beld bezahlet. 
Die Compagnie thut den Käuffern gut ein pro Centum Rabat , und 
ein pro mille vor die Armen. Auf den Pfeffer iſt der Rabar einen 
halben pro Cent, und ein pro Cent. gut Gewicht aufdie Waaren/ die 
gewogen werden. Ferger einen halben pro Centum por diejenige/ / 
die contant bezahlen/ und die z. Monat / welche fonft die Compagnie 
Zeitgibt/ nicht ausläuffen laffen. Wie dann aud) derienige/ welcher 
noch innerhalb derz. Monat bezahlt/ proratader Zeit / ein halb pro 
Centum pr, Monat fürgen fan. Hingegen hat derjenige nichts zuge⸗ 
warten / der die z. Monaten auslauffenläßt ; Ja / ſo es noch darüber 
ſtehet / muß er 3. pro Centum pr. Monat Rente geben. Ein jeder 
Kaͤuffet muß ich feine Rechnung ſelbſt machen / und der Compagnle 
in Bangofchreiben / was er ihr an Capital und Intereſſe ſchuldig if; 
Bat ers nichtrecht gerechnet / fo weiß ſich die Compagnie fchon zu mel⸗ 
den; Sie gibt aber Rechnung über die Nägelein und Mufcaten/ wel» 
che in jeder Kammer des Jahrs über verkauffet werden. Ferner 
«hut fie auch gut denen Käuffern die Courtagio , oder bezahlt fie den 
Maͤcklern / die darunter ſeynd gebraucht worden / felbft aus; Es kön- 
nen aber feine andere als — Maͤckler / nach dem Verkauff ih⸗ 
rerbrincipalen Rahmen ſchreiben laſſen fondern die andern müffen es 
erſt zu Ende einer jeden Sestion thun/ oder ſoſſe diefen zu wider hans 
deln/ muͤſſen ſie es bezahlen. Es iſt auch ferner einen jeden / der 
Geld hat / vergönnet/ indiefer Compagnie Antheil zu nehmen. Was 
das Negocium der fo genannten Adtien anbelangt / dabonift unter 
dem Mort Adien mit mehrern gehandelt worden. Ä 
Oſtritz / Oftrutium, beſiehe Lperatoria. 
Oſyris Lucaria. 
Oticum, das den Ohren dienet. 
Oval, laͤnglicht rund / faſt wie ein Ey. 
Oxalis, acetofa. 
Oxyacanthus Berberis. 
— Eßlg mit Waſſer vermengt / ſonſt auch Pofca ge 
nann | 


Oxycroceum, ein Rahme eines gewiſſen pPflaſters / deſſen 
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fache Defcrigtion, wie nemlich das eine mit Saffran und Eßig / das 
| er ohne Eßig gemachet werde / indemDifpenfatorio Aug 
zu ſehen. | | 
Oxylapathum, Lapathus fylv, anguſti fel. ' 
Oxymel, Efig-Meth/ beftehet aus Honig/ Eßig und Waſſer. 
Oxyrrhodinum, Roſen⸗Eßig / ift aus Efig und Rofen« el zube 
reitet, 


Oxys, Maͤler⸗Kraut. 

Osyfaccharum, Eßig⸗Zucker / aus Eßig und Zucker zubereltet; der⸗ 
gleichen Oxylaccharum Emeticum zu wachen / R. Croci metallorum 
2,Qv. aceti corum zo.Loht/ fege dieſes zuſammen 3. Tage an einen 
warmen Ort / agitire es und filtrires hernach / thue alddann gleich fo 
biel gekochten Zucker darzu / und verwahre dad Glas wohl am 
warmen Grt/biß der Zuder zergangen. DieDofis ift ven z. biö 4. 
Dintl. denen Kindern aber nur s. Tropffen. 


Oxytriphylion, Acetofella, 


P als ein Zeichen in den Recepten, bedeutet pugillus,id eſt fo biel / als 
man zwiſchen drey Finger begreiffen kan / Ind werben alſo pu- 
gillatim die Blumen verſchrieben. j I 

P.P. heiffet in politiſchen und Juriſtiſchen Schriften und Eopeyen 
premillispramittendis, das ift/ borgefegt / was borgefeget werden 
foll/ nemlich den Titul oder Vorrede. 

Pachten / Ammodiare, gehöret mitunter die Mieht-Contradten , 
und wird gefagt / wannein Furft oder Herr die ſaͤmtliche Einfünffte 
dieſes oder jenen Amts / Zolls oder anderer Revenuen , einer privat 
Perfon un ein gewiſſes Pacht⸗Geld überläßt/ welches die Frautzoſen 
ammoditen zu nennenpflegen; Weil nun dergleichen Pachten den 
Kauffleuten auch nicht ſeltzam iſt / indem ſie bald der Obrigkeit gewiſſe 
Zoͤlle / bald das Poſtweſen bald Fändereyen und liegende Gründe 
abpachten / oder um das Monopolium in diefer oder jener Waar allein 
zu haben / dem Landesherrn jährlich ein gewiſſes geben / als haben fie/ 
was desfalls ihnen zu thun / und dagegen auch bon Rechtswegen zu for« 
are frey ftehe / unter dem Wort Miehten weiteren Unterricht einzus 
ziehen. 

Pacifeiren / fihüber eine im Streit gelegene Sache vertragen / 
bergleichen/ veveinigen/ dahero entfpringen Die Pacta , oder die unter 
denen Contrahenten gefchehene Vereinigungen / dieſes oder jenes zu 

erftatten/ zuleiften/ / zu nehmen oder zugeben 
| | Factum 
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Pactum Commillorium, vide Rauffen. 

Pagament, heißt allechand unter einander gefchmolgen Gilber/ von 
Müngen undaud) von ungeprägten Ertzen / warn eöhernach in breite 
Gtüde gegoffen wird/ fo heißt es eine Planche, iu dicken Stuͤcken aber 
ein König/ in Körnern heiftmand Granulien. / 

Palatius, vide Balaſſus. 

Palingenefia iſt eine Wieder-Erwedung der Gewaͤchſe / die auch 
etliche in dev Afche etlicher Thiere weifen wollen. Wer hiervon und 
fonderlich de refufeitatione Vegetabilium ex Sale Chymicoeine aus: _ 
führliche Nachricht verlanget/ der lefe Rofenbergium in Rhodologia, 
Libavium in Syntagmate, |, 1.c. 22. Kircherum de Magnete, Digbii in 
Diflertatione de Rerum Vegetatione, 


F ra bleich / Couleur de paille Steohfarh / pasle oder päle gang 
bleich. 


Palma, eine flache Hand / oder das Maaß einer Handbreit. In et⸗ 
lichen Orten Italiens werden die Ellen Palme genennet / als zu Nea- 
polis und Genua, in der Maaß bon Seiden ⸗Waaren. Vide Maaß 
und Gewicht. | 


Palmen-Bäume/ ſeynd männliche and weibliches Geſchlechts / 
werden haͤuffig in Africa gefunden ; Ihre Früchte ſeynd die Datteln/ 
aus den Blättern wiffen die Einwohner des Königrrihs Congo ein 
portreffliches Zeuch / welches das Seide weit übertrifft (undnurben 
ihren Königen —— gebtauchet wird) zu præepariren; die 
größte und koͤſtlichſte Stüce / ſo daraus gemachet werden / glei⸗ 
een fich den Sammet / welchen (fe Zachas nennen / auf Damaften Art 
gewebet / nennet man eöinfulas, den Atlas Maricas, und den Tafft 
Engombos.) 

Palma dadtylifica, Tamata, Daätylifeum, Dactyli caryotæ, Cariti- 
des, Datteln-Baum/ vide Datteln, 

Palma Chrifti, Ricinus vulgaris, | 

Palma Indica nucifera, deſſen Frucht Nux Indica , ndianifche 
oder Cockers⸗Nuß heiflet/ waͤchſet in Oſt⸗Indien; diefe Nuß wird 
eingemacht zuund gebracht / fie ſtaͤrcket das Haupt und den Magen / 
mehret den Saamen und ſchaͤrffet das Geſicht. 

Paludapiurm, Apium. 

Palus fandtus, Guajacum. 

„Panacca, eine allgemeine eo / welche man auf allerhand Zu⸗ 
falle und wider ale Kranckheiten gebrauchen Fan, | 


Panax hetagltum vel Hersuleum, Panax-Krgut/ died — 
) 4° 
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der Bären-Klaufehr ähntich/ doch in allen groͤſſer / aus deflen verwun⸗ 
deten Murtel triefft der Opoponax, welder ein Gummichter Gafft 
ift/ heraus / welcher in Geitenfteden und verfchleimter Bruft gute 
Huͤlffe thut. 

Panchymagogum, iſt ein Zuwort einiger Purgier⸗Mittel / welche 
alle böfe Feuchtigkeiten abführen. In denen Diſpenſaioriis hat man 
das Extractum panchymagogum Crollii. N 


Pancratium, Sqvilla fcylla, 

Pandaleum, ift fafteine Artzeney wie Morfellen / die man in aufge: 
et Zucker wirfft / und hernach in einer Buͤchſe gießt dap es darinn 
erhaͤrte. — 

panis Brod / Frantzoͤſiſch du Pain, des Brods Unterſcheid iſt von hie⸗ 
rerley genommen / als (1) à materia neceſſaria, Das iſt von dem Mehl 
ſelbſt / (z)ä materia condimentaria, damit das Brod gleichſamge⸗ 
wuͤrtzet wird / (3) à præparatione von der Zubereitung / (4 ) ab acci⸗ 
dentiis aliis, von einigen andern Zufaͤllen. Rad) dem Unterſcheid des 

Mehls hät man erſtlich Waigen-Brod / mweldes fünfferley ift / als 
pania [ıligineus ex flore ſarinæ, Herren⸗Brod / aus eitel Waigen- 
Mehl⸗Blumen / weldes man zu Rom panem primarium genennet/ 
(2) panis fimilaceus oder fimilagineus, Semmel-Brod / fo etwas ge⸗ 
ringer als Das vorige / (3) panis cibarius Speiß⸗Brod / (a) panis fur · 
furaceus, Kleyen-Brod/ fo von ſchlechter Nahrung iſt / (5) paniscon- 
fuſaneus, or. da Blum und Kiey noch alle unter einander 

emenget iſt. | 

us dem Roggen: Mehlmwird dreyerley Brod gebacken) als panis can- 
didus, Herru⸗Brod / panisdomelticus Hausbacken-Brod / panis fur- 
furaceus, Kleyen-Brod. Was des Roden-Brods Farb anbetrifft / 
fo beftehet die Schmackhafftigkeit deflelben nicht eben in der MWeiffe / 
fintemahl mander Roggen ſchwartz Brodgiebet / welches doch dabey 
Eräfftig und wohlgefchmad iſt. j 
Gärften-Brod/ welches vor dieſem in Fudifchen Bande fehr gebraͤuch⸗ 
lich geweſen / wird heutiges Tages bey uns wenig gebraucht / imglef: 
chen auch das Haber / Reis⸗ und Hirſen ⸗Brod niht. Die Abmwür: 
sur des Brods geſchicht mit Sauerteig/ Saltz und Waſſer / die Zu⸗ 
bereitung durch Kneten mit Waſſer oder Wild. Nach andern Zu: 
fällen iſt das Brod friſch und neugebacken / oder altes Brody es iſt ent⸗ 
weder weiß oder ſchwartz / klein oder groß / feſt und derb / oder leicht 
* lucker. Vide hiebon mit mehrern Elsholtii Dixteticom pag. 94. 
& fegg. 


Panis Condimentarius, gewuͤrttes Brod / unter ſolches gehoͤren fol⸗ 
gende 
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Bende Sorten) ald panis piperatus Give dulciarius, allerhand Pfeffer» 
Kuchen / panisdulciarius eraflus, Thorniſcher dicker Pfeffer-Ruchen/ 
panis — — — panis dulciarius communis 
gemeine Pfefler-Ruchen/ Kotulæ dulciarix Pfeffevs Plägt E 
buli dulciarii Pfeffer-Rüffe. — ne 
- PanisSaccharatus, mit Zucker⸗gebacknes Brod / Rotulæ facchara. 
tæ Zucker⸗Plaͤtzgen / panis bifcoäggs primariusZuder-Bifenit. Das 
hin auch das fo genannte Franſch 7 Moſcowiter Damafcener « Brop 
und Macronen gehören. | 
Panis Porcinus, Cyclamen Saͤubrod. 

Pannus, vide Tuch. 

PanftemRöhrlein/ Taraxacon Dens Leonis. 

Pantoffel⸗Holtz / Suber Phellos, Frangöfifch Liege, ein leichtes 
ſchwammigtes Holt / dienet zu unterſchiedlichen Gebrauch / ſonderlich 
auch um Pfropffen auf die Bouteillen davon zu machen. 


Papagey⸗Kraut oder Federn / Amaranthus tricolor, 

Papaver Erraticum, Fluidum rubrum, majus& minus, Rhzas flo- 
re puniceo, Korn⸗Blumen / wilder oder Feld-Mag⸗Saamen / wer: 
den vielmahls bey denen Materialiften geſucht / und dannenherozu 
Sommers -Zeit eingefammnilet/und im Schatten gedörret. Beſagte 
Korn Blumen feynd ein fonderlich Mittel wider das Seitenſtechen 


oder Pleuritidem, live inflanımationem tunicz coflas cingentis, 


Papaveris albi &nigriSemeg Taxthax, weiß und ſchwartz Mohn 
Saamen/ davon wird meiftend der weille im Herbfigefammlet. Aus 
den Mohnhauptern treufft auch und rinnt ein gewiller Safft Opium 
genannt/ dergleichen ein anderer Meconium , beyde feynd natcotifch/ 
befördern den Schlaff/müffen aber fehr vorfichtig/ und niemahls roh / 
fondern allezeit wohl praparivet und corrigirt gebraucht werden. 

Papen-Araut/Taraxacon, Herba urinaria. | 

Papier/ Charta, Franhoͤſiſch du Papier, hatfeinen Rahmen von ei» 
nen Egyptifchen Schilff⸗Rohr Papyrus genannt / welches die Alten 
dergeftalt # zubereiten gewuſt / daß ſie es um darauf zu fchreiben ge⸗ 
brauchen koͤnnen. Heutiges Tages wird das Papier auf eine ſehr 
Verwunderns⸗ wuͤrdige Weiſe aus alten Leinensund Wollen-Lumpen 

emacht/ und zwar foll Die Kunſt ed alfo zubereiten Ao. Chrifti1470. 
nn Bafelfeyn erfunden worden / wiewol der Jeſuit Balbinus in feiner 
Hiftoria Bohemica beweiſen will/ daß es allbereit Ao.Chrifti 1340. in 
Teutfchland bekannt gewefen feyn/ es mag aber deſſen Urfprungs Drt 
und Zeit fich Herfchreiben/ wo und wie lang er will / fo iſt und leibet 
dieſes doch gewiß / daß dad aus Lumpen gemachte Papier ſehr via 
| 9» 


942 Pap 

und Arbeit Eoftet/ bis es zu feiner Perfedtion gebracht werde. Dann 
erftlich werden die Lumpen / wann fie indie Mühl gebracht morden/ 
ausgeſucht / die weiſſe zuden Schreib / die bunte aber zu den blanen/ 
wie auch zu den Maculatur-und Fließ · Papier angewendet hernach 
eingenebet / aufeinander geleget / und die Faͤulung übertaffen / als⸗ 
dann gehacket / eingefeuchtet/ nochmahls gehacket / geſtampffet / zufanı- 
men geſchlagen / und zum halben 8 getrocknet / hierauf wieder ge⸗ 
ſtampffet / zum gantzen Zeug in bie Bütte gethan / mit Waſſer ange: 
macht. Rachmahls wird mit der Form (welche in der Groͤſſe / wie 
die Bogen verlanget werden/ aus fehrengen / nad) der Länge an ein- 
ander gemachten feinen Dratbeftehet/ und in welcher Mitten das Zei⸗ 
hen des Papiers / als etwann in dem Poſt⸗Papier das Poſthorn / in 
dem Memntingifchen das Wappen mit den halben Adler und Creutz / 
ebenfals aus feinen Drat fubtil eingeflochten ) der Zeug aus den 
SBürtengefchöpflet / jeder Bogen auf einen befondern Fils zufammen 
geleget/ alödann unter die Preſſe —— und das Waſſer davon 
ausgepreflet/ dann werden die Bögen aufdie Stricke gehaͤnget / ge: 
trucnet/ gefcheelet/ geleimet / lortiret und die Mangelhaflte ausge: 
fchoſſen / geglätter und in Bücher/ deren jedes 25. Bogen / diefe wieder 
in Riß / davon einer 20. Bud)/ die Riß aber in Ballen / wovon jeder 

10. Riß zu halten pfleget/ zuſammen geleget. 
Es fönnen aber ſolche Bögen dünn und did / wie auch / nachdem die 
Form eingerichtet / groß und klein / breit und ſchmal / nad) Belieben 
efchöpffet werden / woraus dann der Unterſcheid des Papiers ent- 
Gringet Dann ed ift entweder groß fuper Regal und ordinaire Rc- 
gal, groß mittel und Flein.Median, Poſt / Median und klares Pof- 
Papier/ dickes Noten-Papier / um Muficalifhe Sachen darauf zu 
fehreiben/ weiſſes ordinaire Schreib=und etwas brauneres Concept, 
auch allerhand Sorten ungeleimtes Drud«-Papier / welches alles aus 
Seinen Lumpen gemachet wird. Wollene Zumpen hingegen unter eine 
ander/ geben das fo genannte blaue grobe Schrang und Maculatur, 
Fließ oder Loͤſch arten / Hefitlein-und Einbind-Papier / davon 
aber das letztere mohl geleimet feyn muß. In Franckreich wird ge⸗ 
meiniglich dad Papier eingetheilet in fin Imperial, dito ſuper Royal, 
dito Royal ‚dito grand Conte , dito moyenConte , SecondFin& 
Gros bondito, fin grand Cornet, Grosbon dito, ſin Conte, Grosbon 
dito, fin petit, cornet, Finlis, Grosbon dito, Gros bon de France, € pa- 

pier au pot, dito au Pantalon, &c, 

Es ift aber der Papier-Handel fehr vortheilhafftig denenjenigen / die 
ſolchen aus lauger Praxin treiben/ eigen Papier- Mühlen haben, oder 
doc) ſolche mit Geld und Lumpen verlegen / und über das wiſſen / wo 
jede Art Papiers wieder fuͤglich abzuſehen ſey. Im den Teutſchen 
| Ger 
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See⸗Staͤdten wird viel Frantzoͤſiſches Papier conſumiret / Ober. 
Teutſchland hingegen hat hin · und wieder feine Papier⸗Muͤhlen/ dag 
es keiner fremden Zufuhr bedarff. Zu dem Papier⸗Handel möchte 
man auch alle diejenige Sachen zehlen / welche auf Papler gemahler) 
eftochen und gedruckt werden / als da feynd allerhand Bücher, Kupfs 
ſtücke Land:und Spiel-Earten / bon welchen mehrentheils in dfe- 
fem Merck befonders gehandelt worden. 
Bon dem Recht des Papiers iſt zu willen / daß wann etwan jemand 
eines andern Papier oder Pergamentaus Unmwiffenheit/ inder Mey» 
nung/ daß es fein eigen Papier gemefen/ beſchrieben hätte / daß als⸗ 
dann das fremde Papier dem Schreiber zukomme / und das Papier 
oder Pergament der Schrift weichen muͤſſe; jedoch daf den Eigen- 
thums⸗ Herrn der Wehrt dafür gut gethan werde. Cine gleiche Bes 
wandtniß hat es aud mit den Gemählden auf fremde Tafeln / da der 
Mahler das Gemahlte behalt/ Die Tafel aber bezahlen muß, 
Seſtempeltes Papier/ fo heutiged Tages an vieler a Herren 
Höfen in Cantzeleyen / item zu allen Contracten gebraudet wird/ alfo/ 
daß Fein Notarins oder fonft eine andere privar Bürgerliche Perfon/ 
‚etwas gültiges fchreiben Fan/ wann ed nicht aufdergleichen Papter ges 
fchrieben/ ein mit des Koͤnigs / Churfürften oder Landsherrn feinen 
Mapen —— Papiers / welches bon unterſchiedlichen Preiſen 
muß gekaufft werden / nachdem nemlich die Wichtigkeit des Contracts, 
der die darinn vorklommende Summa ſolches hoc) oder niedrig er⸗ 
esedert/ und bringt folches jährlich eine groffe Einnahm / ſonderlich an 
denen Orten / wo hohe Tribunalia und unterfchiedliche Gerichts. 
Stühle, auch etwan die Reſidentz ſelbſt wiezu Copenhagen und Bers 
fin iſt. Man fchreibet die Erfindung deffelben den Wiederländern 
/ wie Boxhorniusde flat. fœderat. Belg.cap. 12. $. 43. meldet / bon 
welchen es hernach aud) auf andere Reiche und Länder kommen / und 
heutiges Tagsfaft durch gang Europa (ausgenommen in den Reichs⸗ 
Städten) als ein Modus (ohne fonderliche Befchwer derlinterthanen/ 
Geld aufzubringen/unddieRevenüen zu verbeflern)angenommzen; ges 
meiniglich abereinen Hof-Bedienten / Kauffmann oder Buchhändler 
in Berpacht gegeben wird/ etwan aud) eine eigene Stempel- Kammer 
darzu aufgerichtet/ und mit unterfchiedlichen Bedientenbefegetift. 
Papier-Araue/Papyros, PapyrusNilotica, 
Papillaris, Lampfana. 
Pappelbsum/ Populus, 
Pappelftiel/ Typha. ; 
Pappel⸗Schnabelkraut / Geranium, folio Altheæ, Geranium _ 
Mompeliacum. 
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Pappeln/ Malva. 

Parade, ein Pracht / ein Anfehen/ daher Parade Bett/ Gutſche / 
Bimmer/ Kleid und dergleichen paradiren heißt / ein ſchoͤnes Anfehen 
haben) einen groffen Aufzug machen. 

Paradies-AHols/ Agallochum, Lign, Aloes, 

Paradies-Adener/ Grana Paradili f, Cardamom, maj. 

Paradoxa', feynd wider die feheinbare Vernunfft lauffende / und 
Hoch mandmahlwahrefehr- Säge / als zum Exempel / die wenigften 
Kauffleutetaugen in Commercien· Sachen zu vahten. ine groffe 
Manufadtur laͤßt (ich beffer mit gehen ald Hunderttaufend anfangen/zc. 


Pardalianches aconitum doronicum. 

Parcira Brava, ift faft gleich der Seidelbaſts⸗Wurtzel oder Rad. 
Thymelzz, (te ift auswendig ſchwartz / inwendig weiß / ſchmeckt füg 
wie Suͤßholtz / und eurivet trefflich den Stein. | 
- Parere,ein Kauffmanniſches Gutduͤncken / welches über einen bor- 

egebenen Calum (inwelchen dieinteresfirte Perfonen nicht eben bey 
Rahmen genennet werden / fondern nur anderen Stelle A. B. und C. 
geſetzet wird) der / oder diejenige Kauffleute / denen folder Caius zu 
————— und ihre Meynung darüber zu geben / zugeſandt wird; 
ſchriffilich von ſich ſtellen mit der modeften Clauful, dap fle allezeit ei- 
ner beſſern Meynung und Sentiment ftatt geben wolten ; fo lany aber 
diefe nicht bewiefen würde/ wäre indeflen diefes ihre unmaßgedliches 
Bebünden ; es ſey nun gleich über einen Iyin en Wechſel / See⸗Be⸗ 
ee ug.oder Kauff-und Verkauff⸗Sach / wie —* auch Nahmen 8 

en moͤge / wann ſie nur in der Kauffleute Forum hinein läufft / und (id 
de fimplici & plano fecundum confuetudinem & leges mercatorum, 
das iſt nach der Gewohnheit und Uſantz / bieunter Kaufleuten einge: 
führer ift / entfcheiden und beurtheilen laͤßft. in ſolches parcre 
wird nunofft in einer Sache von unterfhiebliden Handels: Plaͤtzes 
eingeholet/ da dannn / wann anders der Caſus recht formiret und ein⸗ 
gegeben worden/ der Richter im Urtheil-fprechengroffe Reflexion auf 
Diefelbe (eben als wie aufeingeholte JurilenRefponfa) zu machen pfle⸗ 
pe; welcher Kauffmann nun, um dergleichen Parere zu unterſchrei⸗ 

n/ will angefprochen feyn/ muß fich erftlich ald einen honneten und 
ehrlichen (2) als einen Eugen und berftändigen / (3.) ald einen in 

' Commercien-Gaden Wohlerfahrnen auf feinen Handels ⸗ Platz ha- 
> bilieirt und legitimiret haben ; vor allem muß er den Cafum, worüber 
ein Butdünden begehretwird/ und deffen Statum Controverſiæ wohl 
einnehmen/ die Rationes dubitandi wohl im Kopff herum gehen laflen/ 
hierauf feine erlebte Praxin zu eh lehen / und foer in feinem Leben 
capabel gewefen / ein gut ind nüglihed Bud) mit Verſtand zu leſen / 
" | . (nel« 
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(welches ſonſt ſehr viel Heutige Kauffleute vor eine Schande und un⸗ 
nützes Ding halten) felbiged anſprechen / ehe er fein Sentiment und 
Butdünden aus der Feder flieſſen laͤſſet Damit er nicht was ungereims 
tes ſetze / und fich Dadurch mit feine wenige Experieng proflituire; des 
nen die bon diefer legtern Gattung / das ift die in Commercien-Sa-» 
chen nicht erfahren feynd / ſtehet als ein gutes Mittel an die Hand zu 
geben/ daß wann dergleichen Parerc vorkommen / fie allezeit diejent» 
gen/ von denen ſie perfuadiret rund daß ſie in ihren Sachen fefl ge 
gründet ſtehen / zu erſt ſchreiben laſſen und hernach / wann mann wie⸗ 
der zu ihnen kommt / dieſe Formalia zur Unterſchrifft gebrauchen: 
Über den), vorgegebenen Caſum habe ich mir obenſtehendem 
An. Titio et Meynung / nemlich daß / 2c. wiewol auch diefe 
Unterſchrifft von Leuten / die den Statum Controverſiæ wohl gefaſt / 
und eben darum nicht priora repetiven wollen/ indeffen aber nad) der 
gefunden Vernunft und Kauffmännifchen Praxin eben derfelben 
Meynung feyn/wol kan gebrauchet werden. Dahero ed auch citra 
illorum præjudicium, und nur bon denen geſagt ſeyn ſoll / die ſchlech⸗ 
te Potentaten in Kauffmaͤnniſcher Wiſſenſchafft ſeyn / und dannenhe⸗ 
rd pour ſauver lesapparences ſich mit fremden Federn ſchmuͤcken muͤſ⸗ 
fen. Wer einen ausführlichen guten Tractat von Kauffmännifchen 
Pareres leſen will / der nehme deö Savary feine Pareres ou avis & 
Confeils furles plusimportantes matieres du Commerce zur Hand / 
da er über die ſchwerſte Handeld-Vorfälle / ſonderlich über Bangve- 
rotten, Wechſel⸗Briefe / außgegebene Ordres, Blangvets, Novatio- - 
nen der Handſchrifften und Wechſel⸗Briefe / Geſellſchaffts Handlung 
und andere dergleichen Materien mehr / ſtattliche præjudicata zu feiner 
—* Nachricht (mann ihm etwan auch dergleichen Fälle vorkom⸗ 
men folten) finden wird. j 


Parfumirte Waaren / kommen irren aus Spanien / 
Franckreich und Italien / als woſelbſt (ie die Blumen und die daraus 
exırahirte Eſſenzien deö warmen Climaris wegen / viel beffer als bey 
ons in Teutſchlaud haben, Es ſeynd aber ſolche unterſchiedlich / und 
werben gemeiniglich von denen Italiaͤnern und Frantzoſen gefuͤhret / 
und dadurch nicht wenig Geld aus Teutſchland weggeſchleppet / ſon⸗ 
derlich / da folder perfumirte Sachen / deren ſich das zarte und wohl ⸗ 
luüͤſtige Frauenzimmer vor andern zu gebrauchen pfleget / ſo biel und 
mancherley ſeynd / daß auch die Parfumeurs , welche in Italien und 
Frauckreich eine eigene Profesfion und Handwerck machen / gang groß 
fe gedrüdteCatalogos dartiber ausgeben können / aus welchen wir 
nur die vornehmften Stuͤckt allbier anmercken wollen / in folgenden 
beftehend: Allerhand parfumirte brodirte Zafel-Tüher / Hemd⸗ 
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Quaͤrders / Schnuptücher/ Beutels / Handſchu / parfumirtes Haar⸗ 
poudre von Ambrette, Jafmin, Pomeranken/Jongville, Tuberoſe und 
Beilmurb; allerhand Mafla oder Pate, die Hände weiß zumachen, Ef- 
fencesbon Ambra, Neroli, Cedro,Casfıa, Jongville, Tuberofe,Rofma- 
rin, Pomades von eben dergleichen Geruch / parfumirte Mund«- Rüde 
lein oder Paftilles bon Ambra/ bereitete Mufcadinen , Räuchwerd in 
Kammern zu gebrauchen/ Schlag Gemwürg-Mägelein / Caneel, Thi- 
mian, und andere Balſams / weille Jungfern⸗Milch / Spanifch Roht 
auf Porcellain-Art/ dito in Blättern/ bereitete Rinds-Galle / Safft 
bon unveiffen Trauben / Pomade vor Zitracht und Fleden / dito zu 
den Lippen / alled die Beftalt und Angeſicht der Frauens⸗Perſonen 
ſchoͤn zu machen und zu erhalten ; Ferner Opiara , Corallen / Pulver 
und Stänglein bon Althee / die Zähne weiß zu machen ; Vielerhand 
wohlriechende Wafler/ Spiritus vini,Savonetten-Rugeln/ allerhand 
Roffolis, Schuup-Tobad und Parfumirungen von ſtarcken Kraͤu⸗ 
tern/x. \ | 

Pari al pari, au pair, vide Lagio. | 

Parietaria, Perdicaria, Herba Muralis Urceolaris Vitraria , Taq 
und Racht / ir. St. Peterd-Rraut/ wächft gern an den Wänden und <l- 
ten Gemaͤur. Man hat deffelben ziweyerley Sorten/ ald das Leipzi⸗ 
ger oder Melampyrum, und des Diofcoridis; Es iſt ein trefflich Diu- 
Tetie um, veinigetdie Nieven/ und treibet den Urin in der Waſſerſucht. 


ParisHerba,uva Verfa, Vulpina, Lupina, Aconitum falutiferum, 
Einbeer⸗Kraut / Augen-Rrant / waͤchſt in fchattigen Wäldern ; die 
Beeren davon —85 — den Gifft / ſonderlich des Artenici, item der 
Peſt / fallenden Sucht und Wahnwis ; äufferlich dienen die Blätter 
au den hitzigen Geſchwüren und alten Schäden, 


PariusLapis, weiſſer Marmor / iſt dad erſte und befte Geſchlecht 
des Marmors / wird fonderlich in Italien (hön gefunden; Einige hal» 
ten dafuͤr / daß wie die Chineſiſche Gefäß durch Fünftliches Ausarbei⸗ 
ten der fetten und reineſten Theile der Erden / mit Vermiſchung des 
pulveriſiten Sardonych· Stein gemacht werden / alfo koͤnnte ſolches 
auch mol mit gepulveriſirten weiſſen Marmor angehen / als welcher 
nicht weniger tüchtig/ als der Sardonych · Stein darzu wäre. Vide 
ein mehrers von Marmor anter deffen Benennung. 

Parmeſan · Kaͤß koͤmmt aus dem Hertzogthum Parmaaus Italien / 
und wird aus Eſels⸗Milch gemacht. Vide Kaͤß. 


Parnaſſer⸗Graß / Gramen Parnasſinum. 
Paronychia, Ruta muraria, Maurrauten. 


Part, ein Theil partagiren / theilen / einen bon etwas Part oder 
| Nach⸗ 
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Nachrichtgeben: Er hat einz. oder z. Part in diefem Schiff oder 

Handlung ; diefes iſt a part, befonders/ participiven/ mit Antheil neh⸗ 

en einer der mit Theil nimmt / particulariafonderhare 
eile. | 

Parthenium Matricaria Tanacetum. 

Partida, Partie, eine Partey/ die unter Kauffleuten gefehloflen/ oder 
eine Partey Waaren/ uber welche contrahiret wird/ item eine Poft in 
den Journal, beftehet aus einen Debitore und Creditore , dahero fagt 
man tenirleslivresen parties doubles, die Buͤcher nach Ftaliänifcher 
Manier in doppelten Parteyen oder Poftenhalten. 


Pafementen / Borten/ Schnüre / feyndentweder bon feinen oder 
unechten Boldeund Silber / gant oder halb Seiden / Wollen / Leinen 
oder Cameelhaaren / breit oder ſchmaal / glat oder erhoben/ zu vorneh⸗ 
mer Stands-Perſonen Libereyen / oder auch zu Auszierung der 
Manns-und Frauen⸗Kleider / zugerichtet / werden anffonderbahren 
hierzu aptirten Stüglenverfertiget/ faft meiftentheils in Teutſchland / 
mofelbft unfere Pofementirerd und Borten-Wurders die Kunft ja fo 
mol wiſſen / ald die Srangofen / daß man alfo desfall kein Geld nad) 
Frarckreich ſchicken darff; ja es wird an theils Orten ſchon ein fogu> 
tes doppelt Seidenes Band gemacht / als nimmermehr Fein Parifer 
ſeyn kan / vornemlich von der Zeit an/ daß die Frangölifche Reformir- 
te Flüchtlinge ich in Teutfchland niedergelaffen / und dadurch den 
Jranhzoͤſiſchen Manufatturen feinen geringen Schaden gethan. 


aſſage, ein Durchgang / Reisweg oder eine Straffe / welche die 
Keifende entweder zu ° ER oder Rand nehmen / dahero ſie auch Paf- 
ſagiers, Reiſende / Vorbey⸗ oder Durchgehende genennet werden. 
Man ſagt: dieſe Paflageift eng / weit / lang / kurtz / luſtig / gefaͤhrlich / 
koftbar/ beſchwerlich Don der Paflage oder vielmehr dem Franutzoſiſ. 
Wort pafler, vorbeygehen / kommt das Wort Pap / Papport/ Frey⸗ 
Brief/ ungehindert zu veifen/ Literæ ſalvi Condudtus, Pallage-Geld 
ift eine Art von Brücen-Zoll/ Paflage wird auch ein gewiſſer Ort ober 
Reale in einem Buch genannt. 


Pafle par tout, ein Haupt-Schtüffel / der. alte Gemaͤcher eines Hau⸗ 
u auffchlieffet/ item ein Schloi mit 2. Sphlüffel- Löchern und Schlüf- 


Paffulse majores & minores, groffe und Heine Rofinen/iene fonmen 
in Körben und Faͤßlein aus Spänten / diefe/ nemlich die Fleimen nen: 
net man Corinthen / und kommen aus Peloponefo oder Morea, wo 107 
dieſem die Stadt Corinthus gelegen. E finden ſich and patlule 


 Damafcenz, bon Damaſco aus Syrien/pallule Cybebx , blau Roſin 
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oder Zybeben / Masſiliotiex, ſchwartzblaue Rotinen kommen aus Mar- 
ſilien, ſeynd am Geſchmack die beſten. 

Paſta Regia, beflche Martius panis. | 

Paſtel / vide Sarben/ die Mahler machen ſich dergleichen Paſtels / 
indem ſie unterfchiedliche Farben unter einander reiben/ ſolche hernach 
mit Gummi⸗Waſſer und ein wenig Gips anrühren / waun folche ber: 
nach trucken worden / fo läßt lich gar gut damit auf dem Papier zeich⸗ 
nen/ daß man meynen folte/ ed ware nit dem Pinfel gemacht. 


Paſtemen⸗Kraut / Scabiofa. 

Paftillus Trochiſcus, ein Rüchlein/ wird von einem gewiſſen Medi- 
camentgefagt/ welches aus Pulvern und unterfchiedlichen Feuchtig⸗ 
ne teuchen und dicht bereitet wird / und eine Circul⸗ runde Figur 

at. 

Paftinaca dometftica, Paftinac/ weiſſe Möhren / werden in Kraut? 
Gärten gezeuget/ der Safft davon foll das im Leib befommene Queck⸗ 
filber wieder austreiben/ dienetauc vor dem Gtein und berſtopffte 
Monat:Zeit. 

Paftinaca fativa, tenui folia Iutea, carota lutea ſiſer alter, gelbe 
Möhren/ Rüben oder Carsten / der Gafft davon fol den Gifft wi⸗ 
derftehen. 

Paftinaca fylveftris, Daucus German, Nidus avis ftaphylinus, wild 
Paſtinach / Vogelneſt / wacht an fleinigten Orten ; der Saamen hat 
eben die Rrafft/ wie der Eretifche Bogelnefl-Saamen/treibt den Urin 
und Monat-Zeit. | 


Patacon, eine Spaniſche Mũntz⸗Sorte / gilt fo viel als ein Rthlr. 

Pategoricum, ein Schmergen-fillended Mittel/ welches mit feiner 
fachten Wärme die Wärme des Leibes erhält / und dadurch Die Lufft⸗ 
Röchlein erwärmet und erweichet. 


Pater Nofter oder Roſen⸗Kraͤntze werben biel an Catholiſchen Or⸗ 
ten gebrauchet / und ſollen wie Polidorus Vergilius will / bon einen ge· 
9* Eremiten Rahmens Petro von Amiens buͤrtig / um das Jahr 
Chriſti 00o. erfunden worden fenn/ite beſtehen ins«. Heinen Rügelein/ 
entweder bon Knochen / Eorallen / Edlenſteinen / Gold oder Gilber/ 
inglefhen von Bern / oder Agtfteinen fo meift in Preuffen / Danzig 
und Lübeck gemacht werden / item bon Kofen oder andern Eoftbahren 
Holtz / welche ſaͤmmtlich aneine Schnur gefaſſet ſeynd / alſo daß jedes 
mahl zwiſchen zehen Heinen ein etwas groͤſſers ſich befinde / dabon die 
kleinere fo viel AveMaria und Wiederholungen des Engeliſchen Gruſ⸗ 
ſes / die gröffere aber jedes mahl ein Vater Unfer andächtig dazwifchen 
zu beten/ bedeuten. Heut zu Tage beftehen jie meint aus drey und. 

ſech⸗ 


Dat 949 


— — ——— — eu — — — — — 
ſechhig Ave Maria, ſieben Pater noſtern und einem Credo, alſo / daß von 
den Beten des Chriſtlichen Glaubens der Anfang gemachet / darauf 
ein Vater Unſer / 3. Ave Maria, und wieder ein Vater Unſer geſpro⸗ 
chen / und alsdann jedesmahl Nach zehenmahliger Wiederholung des 
gedachten Engliſchen Gruſſes / auch das Vater Unſer und Geber des 
HErrn wiederholet wird. 
Noch eine andere Art des Roſenkrantzes hat Dominicus Calagnri- 
tanus eingeführet/ welcher im Fahr Chriſtir04. den nach feinem Ra > 
men genannten Dominicaner-pober Prediger- Orden angefangen. 
Diefer Roſenkrantz beſtehet nach der Zahl der heiligen Pfalmen Da> 
bids / aus ıro. Ave Maria, alfo/ dag nachdem ſolches 10. mahl nad) ein> 
ander wiederholet worden/ jedesmahl ein Vater Unfer und andächtige 
Betrachtung des Lebens und Leidens Chriſti gebeter und gefprochen/ 
der Anfang aber mit dem Ehriftl Glauben gemacht wird / worauf: 
Pater Unfer und;. darzwifchen gefprochene Ave Maria folgen/ fo auf» 
fer obbemeideten 1so. Kügelein/ mit deme daran hangenden Ereuglein 
zweyen groſſen und drey Fleinern Kugeln angedeutet werden ; welche 
Art des pater noftersiman den groͤſſern / oder auch den Pfalter der 9, 
Mutter GOttes Marien nennet. Der Handel mit folden pater nv- 
ftern ift an Eatholifchen Orten zimlich We / abſonderlich kauffen die 
Italianer auf den Leipziger Meſſen viel Bernſtein⸗Corallen ein/ wel⸗ 
che hernach zu pafternofter-Schnüren/ und theuer wieder zu verkauf: 
fen pflegen / dahingegen müffen unfere Teutfche Kaufleute von ihnen 
die ohren Corallen haben / weiche fehr haufig zu Hals⸗ und Arm⸗ 
Gehängen in Teutfchland gebrauchet werden. 
Pathologia iſt dad Theil der Medicin, welches ber Krandheiten 
Ratur / Urſachen undZufälle genau erforichet. | 
Parron wird gemeiniglich ein Kauffmann bon feinen Dienern 
genannt/ Patron diCafa, dee Herr des Hauſes. Kine Patron wird 
auch genannt die Form nach welcher man etwas zufchneidet / abzeich⸗ 
net oder würdet / als wann ein Schneider ein geſchnitten Papfer hat / 
nach welchen er ein Rock⸗Theil zufchneidet/ ober eine Spitzen⸗Wuͤr⸗ 
Aerinn ein abgezeichnetes Muſter / ein Perlenſticker imgleichen/ nach 
welchen He wuͤrcken / oder kloͤppeln und ſticken ſollen. 
Patron⸗Taſchen / dienen um bie fo genannten Patronen die man 
in die Mußqbeien und Slinten ladet darein zu thun/ ein Kauffmann 
nimmt oft die Fiefferung auf fich dergleichen Patron-Tafchen vor. 
2. oder mehr Negimenter zu liefern. Ä 
Pavame Saflafras. 
Pavillon iſt in der Ban⸗Kunſt ein Theil eines Hauſes / dey demKauff⸗ 
Leuten und ſonderlich denen ar / der oben —F 
005 Us 
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Manufadtur derHüte felbige mehrentheild gebrauchen/in Teutfchland 
werden zwar auch Dttern gefangen / welche man aber dafelbft ges 
nugfam nutzen Fan / die Zobel und Hermelinen allein müflen aus 
Mofcau und Lapland geholet werden / da dann aud) ein fo grofferlin» 
terfcheid unter folchen (ich befindet daß ein paar bor4-obders. Rubeln 
oder Ducaten / einanderes hingegen vor so. bis so. und Rus 
bein verkauft wird / nachdem eöfnemlich ——— ſchoͤn von 
Glantz / und ſchwartz von Couleur, groß / breit / und lang von Haa⸗ 
ven iſt; der beſte Zobel⸗Fang geſchiehet in Syberien / einer an die 
Tartarey und Samogiten grangenden unbebauten wilden Landſchafft / 
woſelbſt die von den Mofcowitifchen Czaaren ind Elend berwiefene/ 
und in Ungnaden verfallene manchmahls guofle und vorne hme Her⸗ 
ven) diefer Thiere wöchentlich eine gewiſſe Anzahl fangen / und am 
den Czaariſchen Commillarium lieffern müflen / der folche here 
nad) in des Czaaren Schaf fendet / bon wannen fie entweder ber» 
kaufft oder an groffe Herren zum Prafent , itcm auch wohlvers 
dienten Leuten zur Belohnung gegeben werden/ wann man fle fangen 
will fo gefchiehet e8 entweder mitSchlingen / oder fie werden auch ges 
fchoffen / mit einen Arm⸗Bruſt auf weicher ein Pfeillieget der vorn 
mit Bley begoflen/ damit des Zobeld + Fell feinen Schaden leyde. 
Hermelinen ſeynd nichts anders als weiſſe Wiefeln/derenSchwand an 
den Spitzen gan ſchwartz iſt in Sommer iſt ihr Fell etwas roͤthlich / 
des Winters aber Schneeweiß / zu welcher Zeit auch ihnen am mei⸗ 
ſten nachgeſtellet wird / ihr Fell iſt mehrentheils eine Tracht groſſer 
Herren wegen der Koftbarkeit / wer von geringern Stand fid) 
auch ein Anfehen mit folchen weiſſen Peltzwerck machen will / muß mit 
Caninichen Fell verlich nehmen Alles oberzehlte Peltzwerck nun/ 
erfordert einen groſſen Fleiß und Sorgfalt / ſo wohl in ſeiner Zu⸗ 
bercitung als Conſervation, welches letztere durch Beylegung ſtarck 
riechender Sachen geſchiehet / als nemlich durch Campher / Biſem / 
Zibeth / und Juchten / wann ſolche bei die Pelhe und Kleider geleget 
werden / da ſie dann mit ihren ſtarcken Geruch / alle Schimmelduͤn⸗ 
5 der Kleider / (woraus die Motten und Schaben entſpringen / 
nd die Kleider zernagen und in Verminderung bringen abhalten) 
ed muͤſſen aber diefe Dinge vorher in Kaften oder Behälter geleget 
werden/ damit Ihr ſtarcker Geruch diefelbe durchgehe / und allen 
Muffsenden Moderhafften Geruch austreibe / doch ift ſolcher Ge 
ruch von Bifemund Zibeth einigen Weibs:Perfonen zu wider / der 
Campher hingegen ſchadet ihnen nicht. Es feynd auch epliche 
Kräuter und Wurseln für die Motten dienlich / wann ſolche in die 
Kitten zu deu Kleidern geleget werden / nemlich Violen ⸗Wurtz / Sie 
denzeit / Benedicten⸗Wurtz / uud ReinBlumen/das befte Mitiel aber 
iſt 
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iſt / daß man die Kleider und Peltzwerck / offt an die Lufft / nicht aber 
an die. Sonne bringe / und wohl ausſchuͤttele und ausklopffe. 
Wegen der Zubereitung ded Peltzwercke / weil ſolches eine gange Pro- 
fesfion des löblichen Kurfchner Handwercks ift / erachten wir die- 
ſes Orts unnöthig weitläufftige Meldung zu thun / nur wollen wir 
kürtzlich anführen / daß auch dieſe Kunſt fo Fi geftiegen/ daß heu- 
tigs Tags unfere Kuͤrſchner die Fell auf vielerley Art. fchön zu färe 
ben /und gleichfan aus Fe en Marder ellenfchöne Zobel⸗Fell zu 
machen willen / fonderlich aber gibt das feine Silber dem; Pelt» 
wer und andern Sachen eine ſchoͤne ſchwartze Farb / warn man 
nemlich folhes Silber in Scheidwafler oder Spiritu Nitri folviret/ 
oder auf warmen Sand zergeben läft / wann ed nun alles zergangen/ 
fo ziehet man einen Theil des Scheidwaſſers / durhöneltilliven ab/ 
und laflet das übrige an einen Falten Ort ftehen/ fofchteffet es an in 
Ehriftallen/von welchen man fo viel man will in gemeinen Waſſer zers 
gehen laͤſt und damit Peltz werck / Haar oder was man fonft will bend- 
get / fowirdeöbefländig ſchwartz oder braun / nachdem man nemlich 
viel Silber-Ehryflallen zergehenilaffen / es muß aber vorher mitAl⸗ 
laun ein Grund gemachet werden / damit die Farb defto beſtaͤndiger 
daran hafften Fönne. 
e ——— mit den Peltzwerck iſt mehrentheils in denen See⸗ 
tädten / (welche nach Moſcau / Schweden und Norwegen handeln) 
ed bringen aud) die Engeländer und Srangofen viel aus America, 
und berführens fo dann weiter hin und wieder durch gan Eu- 


ropa. 
Die Probe ob das Peltzwerck wohl gefaͤrbt ſey / iſt leicht zu nehmen wann 
man nemlich die Ye naß machet / und etwas davon zwifchen dem 
Fingern veibet / fo offenbarts ich bald / ob dir Farb beftändig und 
concentrirt oder nur ein angetuͤnchtes We’. xy / es kommtaber 
dieſes lettere daher / wann der Ballusin we. . der Haupt: Punct 
der Peltz⸗ Faͤrberen beftehet / nicht wohl gebrannt/ da dann die Farbe 
nicht wohl eingreift / und nur einen äufferlichen Anflug verurſa⸗ 
chei welchen die Sonne verzehret/ oder die Näffe. hinweg frift/ 
bey welcher Beſchaffenheit das Peltzwerck heßlich ausfiehet / alſo 
baß ee beffer geweſen wäre / man hätte ihn feine natürliche Farb 
gelaſſen. | | 

Pendant d’ Oreille ‚vide Ohren⸗Gehaͤng. 

Penetrant durchdringend / ein penetranter Geruch / etwas pepetri- 
ren wohl begreiffen. 

Penlioneine Summa Geldes die man jährlich don einen geoffen 
Herrn einzunehmen hat/ item die Pacht-Gelder dahers Penfionar 
einer der ein Gut gepachtet. Penyd⸗ 
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Penyd⸗Zucker / Sacharum Penidıi. 

-  Peonien, oder Gicht- Körner / von diefen Gewaͤchs wird der Saa⸗ 
men im Junio, die Wurtzel imMartio geſammlet / ed gibt 3. Geſchlecht 

der Poenien Rofen/nemlich dicke und dünne /Männlein und Fräulein/ 

und dann die weiſſen Peonien/ welche aber nit gar gemein feynd. 

Das Weiblein bringt den meiften gröften und fhönften Saamen. 


PeplusEnula. 

Pepo Melones, 

Pera Paftoris, Burfa Paſtoris. | 

Percarum Lapides Berjing-Stein / kommen aus denen Orten 10 
piel dergleichen Fiſche zu finden. 

Percelen feynd in einer Kauffmanns oder Kramer-Kechnung/eine 
jedwede Poft oder Reyh. 

Perdieium Pariectaria. 

Perfoliate Semen, Durchwachs Saamen / er muß ſchön brann/ 
gelb und wohl zeitig ſeyn / im Auguſto eingethan und trocken gehal⸗ 
ten werden. 

Pergament / deſſen Gebrauch iſt ſehr alt / und wollen einige / daß 
es von der beruͤhmten Haupt⸗ Stadt in Myſien, Pergamo ſeinen Rah⸗ 
men und Urſprung ziehe / es wird aus Kalb / Schaaff und Ziegen⸗ 
Haͤuten gemacht / und zu allerley Gebrauch zugerichtet / daß es eut⸗ 
weder ein zartes oder ſtarckes Schreib⸗ Pergament / item ein roth / 
gruͤn⸗gelb· und anf andere Art gefaͤrbtes Pergament / gemeines Shaaf⸗ 
und gůtes Kalb⸗ Eoınpert/ oder auch ſonſt ein befonders zugerichtetes 
Pergament / zu Rechen: Häutenund Schreib⸗Taffeln / wie auch ver 
die Mahlers / und Kupffev-Stecher wird / man gebraucht aud) das 
Pergament (fonderlich das von Nind-Leder gemachte) die Trum⸗ 
meln und Paucen darmit zu überziehen / die Buchbinder/ und nad) 
ihnen die Riemer und Sattler / item diejenige welche die grünen 
icht⸗ Schirm machen / haben alle des Pergaments höchſt 60 an 
denen Orten / wo kein Pergament⸗Macher iſt / führen ſolches die 
Kramer oder auch die Buchbinder/und wird ſolches gemeiniglich nach 
Decher verkaufft/ das Hollaͤndiſche ift das beſte / Danhiger / Frauckfur⸗ 
ter ac. find auch ſauber. ’ 

Periamna, Periapton, Amuletum Xenechton, foll mann ed amHals 
getragen wird/die Peft vertreiben. 

Pericarpia ſeyud Artzeneyen / welche man auf den Puls bin 
Sag Ba: /Rofen/Biolen / Lilien und Earfundel 


Periclymenon ,Caprifolium, 


Peri- 
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Perigueur iſt ein ſchwartzer und.fchwerer Stein oder Minerale 
welches (ich nicht gern zerftoffen laͤſt Eommt aus Dauphime und 
Engeland und wird von den Töpffern und Emailleurs gebraudt. 
Periftereum, Verbena, 


Perlen Margaritæ, Uniones, Frangöfifch des Perles woher foldhe in 
den Perien-Mufcheln generivet werden / iſt bishero nicht wenig unter 
den Raturfundigern difputivet worden/ ginige meynen dag die fo ger 
nannten Perlen-Mufcheln/ (ich in den Frühling ein wenig eröffneten/ 
von den lieblichen Thau des Himmels gleichſam geſchwaͤngert / und 
fo dann die edle Perlen daraus erzeuget und gezeitiget würden : Weil 
aber die Perten-Mufcheln meinftens zehen bis 12. und mehr Klaffter 
tieff aus dem Grund hervor geholet werden / als ſeynd einige aufdie 
Meynung gelommen / alsob befagte Muſcheln zu einer gewiſſen Zeit 
fich in Die Höhe begeben/ und wann ſie von den Thau oder Regen bes 
feuchtet worden / ſich als dann wieder nach dem Grund finden, allein 
auch diefes flreitet wider die Erfahrung / infonderheit weil mit 
den Regen « Waffer viel ſchleimiger Moraft dem Meer zuflieſſet / 
welcher eine geraume Zeit auf der Fläche des Meer⸗Waſſers zu 
schwimmen / und fo dann nad) dem Grund zu finden pfleget/ an wel» 
chen ſich zwar die Meer - Mufheln und Perlen-Auftern haͤuffig an> 
haͤngen / aber auch leichtlich dabon ſterben / hingegen urtheilen einige 
nicht übel/ dap folder Schlamm und Mooß ihnen zwar zur Speiß 
und beqvemen Aufenthalt diene / doch gleichwohl aber folge nicht/ 
daß ſie auch daraus gezeuget oder gemehret wurden. Viel glaubli⸗ 
cher iſt es / daß beydesdie Perlen ald die Mufchel/ oder fo genannte 
Perlen Mutter / aus dem durchſichtigen Schleim und Ligqvore, 
welchen der Perlen-Schned von (ich zu fpeyen pfleget / erwachſen:und 
wollen einige / daß / mann befagter Ligvor in den Fleiſch des Schnee 
dens verbleibe / er ſich coagulive und erhärte / und ſolches wäre der. 
rechte Urſprung der Perlen / foeraber ausgefpyen würde / und den 
Schnecken von auffen her gleihfam überzöge / ſo pflegten daraus die 
Muſcheln zu wachſen / daß aber foldyer Liqvor erſt nad und nad) er: 
haͤrte / jiehet man aus der Structur fo wohl der Perlen als Perlen 
Mutter / welche beyderfeitd aus gang fubtilund zarten auf einander 
gelegten Haͤutgen / faft wie die Zwiebeln beftehen / wie ſolches fo wohl 
der vielberühmmte Helmontius, ald andere Authores nieht angemer⸗ 
det. Man findet aber. die Perlen nit nur in den fo genannten Per: 
len⸗Muſcheln / fondern faſt in allen Gattungen und Arten der Auſtern / 
fo wohlinder See als in den Flüffen und füflen Waſſern / in Oft- 
und Weſt⸗Indien / ja auch hin und wieder in Eureda / wiewohl 
die Orientaliſche por allen andern den Borzug haben, * 
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Die fürnehmſte Perl⸗Fiſcherey beſttzet der König in Perſien an den 
Strand des gluͤcklichen Arabiens / nad) dieſer folget die in der Inſul 
Ceylon, woſelbſt die Perlen zwar nicht om groß und felten über drey 
oder vier Caroten wiegen / doc) gleihmohl ihrer Helle und Kunde 
wegen/ vor die fhönfte gehalten werden/ fo giebt es auch an den Japo- 
nifchen Strand fehr heile und groffe Perlen / jedoch meiftentheils 
eckigt / in Occident werden fein den groffen Mexicanifchen Meer: 
Bufen und anderer Orten wehr / infonderheit aber bey der fo ge⸗ 
nannten Margareten Inſul oder Perlen Eyland in beſonderer Voll⸗ 
kommenheitan Helle und Groͤſſe aufgefiſchet 
Die Perlen⸗Fiſcherey ſelbſt geſchiehet folgender geſtalt. Wann die 
Zeit des Fiſchens herbey gekommen / ſo kommen die Indianer mit ih⸗ 
ven kleinen Fahrzeugen an den Ortwo der Fang geſchehen ſoll zuſami⸗ 
men / laſſen ſich alodann mit einen Korb und Schwammen mit Del ge: 
fuͤllet in die Tieffe hinunter / um injenen / die aufgefanunlete Aus 
ftern einzulegen / den Schwammen aber um Lufft Dadurch zu ſchoͤpf⸗ 
fen / vor den Mund zu halten. Wann te nun genug eingeſammlet / 
geben ſie miteinen Strid an dem ein Kloͤcklein hänget ein Zeichen / ſo 
werden ſie wieder ſammt ihren Korb herauf gezogen / die Auſtern 
aber fo lang an die Sonne geleget / bis ſie berfaulen / und ſich aufthun / 
als dann man die Perlen frey darin liegen ſehen / uud ausnehmen kan / 
ſelbige werden alddann ſortiret / unddie Heine Sorten nad) den Ge⸗ 
wicht / die groͤſſere aber nach den Geſicht verkauffet / unter allen Perlen 
behalten die Birnfoͤrmige und Runde den Vorzug / ſo dann die etwas 
ungleiche / eckigte und ſo genannte Broden- Perlen / ſonderlich 
warn (ie eine zimliche Groͤſſe haben / die aufeiner Seiten flach ſeynd / 
nennet man KRarten= Perlen / die gar kleine Sorten und welche nur zur 
Artzuey verbraucht werden / heiffen Staub: Perlen / und fo ſie etwas 
gröffer feynd / Zahl-Perlen/ weil man ſie Stuͤckweiß zu verkauften 
pfleget. In Schweden findet ich auch in groſſer Qvantität eine Art 
Perlen die zwar fehr fchön / theils rund / theils eckigt feynd/aber doch 
noch nicht ihre volllommene Zeitigung erlanget fondern / wann 
glei an einer Seiten ofſt auch über die Helffte / der Anſatz wiean 
“einer ſchoͤnen Perlift/ ſo gleichet doch die übrige einen braunen oder 
weiſſen Marmor / welches durch die Kunſt zu verbeſſern (ich viel wie- 
wohl vergeblich bemuͤhet. Wer alte Perlen zu erneuren/aus Kleinen 
Groß zu machen / cchte Perlen kuͤnſtlich nachzuahmen / die Gelben weif 
zu machen / und den Spiritum aus den Perlen ziehen will / der befche 
die Neueröffnete Kunft und Schatz-Kammer / rarer und neuer Cu- 
riofitäten / allwo er unterſchiedſiche Defcriptiones in den gehenden 
Theil finden wird / dieſes Orts nur des Magilterii aus denen Perlen 
zu gedenden/ ſo nimmt man Orientaliſche Perlen / thut die gröblich 
jet» 
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serfkoffen / in eine Phiole / und gieffet alsdann deftillirten Wein-Epja 
Oder Citronen⸗Safft darüber) welcherletztere noch beffer iſt / a 
nicht eine fo groſſe Schärfe Hat /daper;. ao Finger hoch über dag 
Dulver gehe / heruad) vermacht dag Gefaͤß mit guten Spanifchen 
Wachs / und ſehet es hin zu digeriren/ in warme Aſche / ruͤhretb des 
Tags zwey oder dreymahl um / bis ihr ſehet daß die Perlen am Grund 
in den Citronen⸗Safft aufgelöft/ alödann gieflet den Gafft allmaͤhlig 
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gen⸗ Waſſer ab / bis flealleihre Schaͤrffe berlohren / und wann als⸗ 
Dann dad Pulber gans troden ift/ fo iſt es das wahre Mapifterium 
Perlen / welches ſich fo bald zu Boden fhlägt/als man etzliche Tropfen 
We inſtein hineintröpffelt. Die Dofis ift ız. Gran oder ein Seru« 
pel in einen Julep eingenommen / da es dann fafteben die Krafftalg das 
beſte Aurumpotabilc hat, 
Der Handel’ mit den Perlen gefchiehet heutiged Tags entweder 
Stüůcks weiß / oder nah den Gewicht / jene muͤſſen fchön rund / von ſchoͤ⸗ 
nen Slantz und reinen Waſſer feyn/da ſie dann ihre Bröffe nach / fon» 
derlich wann ihrer ſo biel ſeynd / ais zu einer Tour oder Schnur um 


den daß nach ern, der erſten Haut / eine nichtswuͤrdige Mala und 
alfo Die gange Perl falfchgewefen/ die ſchoͤnſten falfchen Perlen wer» 
den din Venedig gemacht, 

Perlen⸗Murter Mater perlarum,bon dieſer iſt in der borhergeben> 
den Befchreibung gehandelt. Die Künftler und Sandwerder brau« 
hen ſolche / um allerhand Fünftliche Sachen damit auszuzieren und 
auszulegen. _ —— 

Perlen⸗Zraut / Milium ſolis, Gorgonium, F 

Perlen: Sarb/ift eine aus Weiß and Blau zuſammen gefeßte Zar 

be ; ſolche auf Seide zufegen / fo wird in einem faubern Keffel vein 
Waſſer gethan/ und zu jedem Pfund Seiden ein Viertel Pfund Seife 
fen/ und die Geiden darinn:. Stund laffen Eochen / darnach in eine 
Balge etwas rein Waffer getdan/ und dann von der Blau: Kipp-Kau- 
ge eine Belteboll/ oder da es zu yiel/ erſtlich Halb voll gethan / Hierauf. 
die Selde durchgeſpuͤhlet und getrucknet. 

— Ppp Per 


/ 


ssßsß Per 
Perlen: Farb auf Wolle zu ſetzen. | 
So nehmetzu ein Pfund Wolle 2. Pfund blau Lackmuß / a. Loht blau 
Holtz / i. Loht gehraunten Alaun. Das blaue Kol muß erſtlich eine 
bieriel Stunde ſieden / alsdann den Sad ausgenommen / das Lad- 
mus durch ein Haͤrin⸗ Sieb getrieben / den Schaum abgefchlagen/ 
den Keſſel ausgerieben/ mit dem But eingegangen/ eine viertelStun⸗ 
de gehandthieret/ und mit ein Halb Loht Pottafche gefchauet. 
Perpendicular-Linca, eine gerad don oben herunter fallende Linca 
wird vorgeftellet / wann eine Bley Kugel an einem Faden gebunden/ 
und fo an die Wand gehangen wird / da ſie dann / wann fie fich nicht 
mehr bemweget / eine perpendicular-lineam , und mit der Linca, auf 
welche ſie fällt, zur Linden und Rechten einen gerade Windel macht. 


Perpetuum mobile, ift eineöbon denen acht Sachen / wornach die 
Mathematiei und Curiofi annoch ſtreben; die andern feynd Lapis 
Philofophorum ligvor Alcaheft, dad Glas weich — machen / ein ewi⸗ 
ges Licht / ein Linea Hyperbole in einem Brenn-Spiegel/ die gradus 
longitudinis zu finden/ und endlich qvadratura Cırculi, Von dem 
perpetuomobili meynet D. Becher / daß er ſolches motu phyfico Me- 
chanico gefunden / der motus perpetuus artiſicialis aher werde an» 
noch geſucht. Vide Thermoſcopia. 

Perfica Malus, Pfirſch⸗Baum / waͤchſt in Gaͤrten und Weinbergen / 
Bringt im April die Bluͤh / und feine Früchte im Septembr. Die da⸗ 
von bereitete Stůcke ſeynd / die eingemachte Früchte / das Waſſer aus 
der Bluͤh / Agvadiureticaex nucleis, der Syruy / die Conferv und 
das Del. 

Perficaria Hydropiper, Pulicaria perficaria urens, fivemas, & mi- 
tisfive femina, & hzc vel maculofa, vel nonmaculofa, Waſſer⸗ Pfef? 
fer / Floͤh⸗Kraut ift zweyerley / ſcharff und brennend / oder gelinde / 
wachſi an ftehenden Waflern / dienet zu Umfhlägen und Pflaſtern. 
Der Safft davon vertreibt die Obren- Würmer. 

Perficorum flores, Pfirfig-Blühy/mwird im Frühling eingefammlet. 

Perficorum Nuclei, Pfirſig⸗Kern / haben zu weilen auch Nachfrag / 
und werden bey Eentnern berfaufft. | 

Perſier⸗Baum / perfea. 

Perſiſche Lilien / Lilium perſicum. 

Perlilium, petroſelinum vulgare, 

Perfonaria, Bardana. 

Perfpe&tiv, ein Stüd der Mahler-Runft ; hiebon iſt zu wiſſen / daf 
ein guter Theil dev Mahlır-Kunftbeftehe vornemlich in Be 
palen £inien/ als erſtlich in der Erdeoder Grund-Linea, zweytend in 


| Per | 959 
derHorizontal-Linea , aufmwelcher ſich allezeit der: Augen-Punct bes 
findet/ und drittens in der Diftanz-Linea , welche allezeit paralell mie 
der Horizontal-Lineäsft/ und fonderlich den Mahlern hoͤchſtnoͤhtig 
wird. Eigentlich nennet man perſpectiv, was ſich auf einer gemahls 
ten Tafel / von einen Haus / Hof / Wald oder Veſtung / die naͤch allen 
Bau⸗Reguln aufgeführet / in die Weite ankinien und Farben / dem 
Geſicht nach verliert/Fleiner und fchwächer wird ; dergleichen perfpe- 
&iv - mahlen erfordert eine eigene Wiffenfhafft und einen guten 
Grund in der Geometria, ® 


Perfpedtiv, Lunettes de longue vüe, Telefcopia, werden bon denen 
Glas · Schleiffern und Brillen-Macern/ fonderlich aber von denen 
Fünftlichen Opticis, und welche was mehres/ ald ein gemeiner Brillene 
Macher in ihrer Kunft verſtehen / gemachet / und zwar gaoffe und kleine / 
kurtze und auch etliche Fußlang / damit man fonderlich auf einen plate 
ten Horizontfehr weit in die Ferne fehen kan / und wird fo leicht Fein 
Schiffer mit feinen Schiff ausfahren / der nicht einen guten Gücer 
(mie fie eö nennen) folte beyjich Haben. Unter dem Kayfer Rudol- 
pho war der berühmte Aftronomus, Tycho Brahe, unter Ränfer Fer: 
dinando Ill. Gervalıus Mattmüller/ in Italien Galilzus de Galilxis, 
in Holland der Herr von Zülchen/ in Dangig Hövelius, und in Sad) 
fen und Nürnberg ein geweſener Capuciner/Rahnens Franz Gründ: 
ler / des perſpectivs · machens halber beruht. In denen Englifchen 
Epliemeridibus des Oldenburgs wird eines perſpectivs gedacht / wel⸗ 
ches gar nicht von Glag / ſondern von Holtz iſt. ‚So ift auch ſieder 
dem das Binocular aufkommen / welches ein berühmter Capuciner 
Pater Maria genannt / der ich zu Mayntz aufgehalten / am erſten er⸗ 
fünden/ was vermittelt ver Microfcopien vor wunderfelgame Dinge 
eutdecfet werben/ift zur Genüge befannt. Ä 
 Perugven kommen zwar eigentlich den Perugven-Machern zu ber» 
kauffen zu / jedoch hat mander Kauffmann — ein Stuͤck ſei⸗ 
nes Handels damit / ſonderlich / wanner dem Geld⸗verſchwenderi⸗ 
ſchen und Frantzoͤſiſchen Teutſchen / welche vermeynen / daß ſie keine im 
Teutſchland gemachte Peragve wohlkleide / ſondern erſtlich müffe aus 
Frauckreich verſchrieben werden / ſolche anſchaffen muß. Es werden 
aber die Perugven heutigs Tags der Facud nach entweder in kurtze 
Bürgerliche / oder auf dem Rüden abhangende Spanifche/ oder in 
Berugven mit Allonges, Zöpffen und Schwaͤntzen / sc. den Haaren nach 
in natürliche lebendige/ oder Naturelle , das iſt / daß die darzu gekom⸗ 
mene Haare bon eined. lebendigen Menfchen-Kopff (der eiwan ge» 
flammte und gefräufte Haar gehabt/ welche Kräufe nicht fo bald als die 
dorch Kuuft zemachte Vergehet) obgefgniten worden / item in ordi- 
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naire Menfchen/und dann auch Bocks⸗ und Pferds⸗Haar. Der Cou⸗ 
leur aber nad in Blondes, Cendrẽes oder Aſchfaͤrbige / in hell⸗ und 
dunckelbraune und gang ſchwartze (welche Haare aber gemeiniglich ge⸗ 
färbet ſeynd) eingetheilet. 
per nun in dem Perugven-Sandel ſich einzulaſſen gedencket / muß 
der Facon halber beobachten / daß er allerhand wohlgemachte Peru- 
gven die alamode, und von Haaren wohl garnivet ſeyn / bekomme; fo 
{ft auch an den Haaren die Gelindigkeit derſelben / ob (he weichlich oder 
grobanzufühlen/ zu confideriven. Die erſte Qualität kommt gemei⸗ 
niglich den Brabandiſchen Haaren zu / dahero ſelbige auch vor andern 
bon den Perugven-Machern geſuchet werden / und ſeynd dadurch die 
an Blonden und Cendr£en, item die natürlich Kohlſchwartzen / fon» 
—* wann in allen drey Couleuren die Haare fein lang fallen / bie 
theureften: wo dieſe Brabandifche Haare nicht zu haben / müffen ‚die 
Cinländifche dasbeftethun. Vor diefem iſt der Haar-Kandel noch 
in — Kauffleuten Händen geweſen / heutiges Tages aber wird 
er ſo gemein / daß allerhand Landlaͤuffers · Geſinde / von Manns⸗ und 
auens⸗Perſonen / ſonderlich aber Juden / auf den Doͤrffern herum 
uffen / und den Bauren/ auch wol Stadt⸗Maͤgden / ihre Haare vor 
ein liederliched Geld abvexiren / und folde hernach wieder an diePe- 
sugven-Machers theur verhandeln. Es iſt aber heutigs Tags der 
Preis dergeftalt in den Perugven gefallen/ daß / ba man vor zo. oder 
30, Sahren eine blonde Perugve vor so. und mehr RXthlr. bezahlen 
muͤſſen / eine folche jeßiger Zeit denen / die ihr Geld zu raht halten/ 
kaum is. oder zo. Rthlr. zu ftehen fommt. Vide ein mehres unter 
dem Wort Haar. 

Peruvianiſcher Balſam / Balfamus de Peru ‚Balfamus Indicus, 
HyofcyamusPeruvianus, Tabacum Indicum, ift eines fhönen Ge⸗ 
ruchs / und noch zimlichen Preiſes zu haben. Er wird in die Medicio 
und zum Parfumiren gebraucht. 

Pes Cati, Hifpidula. 

Pesfi, pellaria, fonft auch Nafcalia, von Hippocrate aber Talum ober 
— genannt / wird in gewiſſen weiblichen Kranckheiten ger 
brau 

eſtilentz ⸗ Wurtzel / Rad. petahtidis, waͤchſt aller Orten / wirb im 
Märg und Herbſt geſammlet / zerfpalten in Pläge gefchnitten/ vorhe⸗ 
co aberwohlmundirt, Ihre Tugend iſt / daß ſie den Gifft widerfe- 
bet/und der Engbrüftigkeit zu Hülffe ommt. 

Petafites, Peſtilentz⸗Wurtzel / Tuſſilago maj. Matthioli. 

St.Peters⸗Kxraut / parietaria, Helxine, Vitriola. 


Petet⸗ 
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Peter·Schluͤſſel / paralyſeos. 

Petroleum, Stein:Del/ quillet in Italien / Franckreich und Teutſch⸗ 
land aus den Bergen / iſt von einer mittelmaͤßigen Confifteng / eine® 
ſehr ſtarcken Geruchs und ſchwartzer Couleur. Das rechte und wah⸗ 
nn. — —— ge — das Oleum Peitæ rv- 

rum verkaufft / ſonder n uacfalbern / wel 
eine Panacza den armen Leuten anſchwatzen. de wich im 

Petrofelinum hortenfe perfilium, Orefelinum Karphi, gemeine Pe⸗ 
teritlien-Gaamen/ muß braumgrün feyn/ und fpät gegen den Berbf 
geſammlet werden. | 

Petrofelinum Maceddnicum verum & veterum ,apium faxatile , 
Welſcher Peterſilien / wird in den Apotecken verbraucht / kommt aus 
Welſchland und Franckreich / ſoll eines Mannes hoch wachſen / iſt nach 
den Aufferlichen Anfehen den Ammi Saanien nicht ungleich / und 
länglichter ald der gemeine Peterjilien-Saamen. Cr fol friſch / 
Kernhafftig / und von guten Geruch) feyn. 

Petrofelinum montanum, Apium montan, Elaphofelinum poly- 
chrefton, Berg-Peterlein/ Eppig/ Hirſchpeterlein / wilder Peterlein/ 
dienet wider Bifft/ treibet den Schweiß ; wird auch gebraudt in Rie⸗ 
ren⸗ und Blafen-Stein. 


Petum, Nicotiana. 

Peucedani Radix, ſœniculum porcinum, Haarſtreng · Wurtzel / 
Sau⸗Fenchel / Schwefelwurtz / Himmelsgall wird meiſtentheils auf 
hohen Bergen gefunden. Die Wurgel treibet den Urin / zerbricht 
den Stein / dienetder Milg und Bruf. Das Kraut dabon wir 
auch fonft Feeniculum porcinum Himmelgall und gelb Schwebel⸗ 
wurtz / ac. genennet. | 

Pezette diLevante, Schminck⸗Flecklein / vide Chermes. 

Pfaffenpint/ Arum. 

Pfaffenblat / Taraxacum, Caput Monachi. 

Pfand/ pignus, berpfändete Sachen / resoppignoratz des mar- 
chandifes engagces, werden ſehr offt von bemitteltenRauffleuten gegen 
Darleihen einer gewiflen Summa Belded/gegenein billiges Intereffe 
angenommen/ und bis zu einer gewiffen Zeit in Verwahrung gehals 
ten/ bon andern Rauffleuten aber/ denen etwanauf der Eil ein Mech: 
fel- Brief zu bezahlen kommt / worzu ſie Feine provißon oder Vorraht 
in Caffa haben / zu Pfand gegeben / welches aber ein flebile Refugsum 
iſt / wie wir ſolches unter dem Wort verſetzte Waaren mit mehrern 
angemerder. Das befte ift/ eö ſtelle einer feine — über 
feine Kräfftenan / damit er nicht den Wucherer in die Hand falten 
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dorffe / welcher ihm fonft fehr Eurk in dem Zügel halten / und offt auf 
das / was ıoo. Thaler wehrt ift/ kaum so. leihen / darzu aber noch wol 
Juden-Rente ich ausbedingen / undetwan andere Conditiones mehr 
vorschreiben wird / die einen ſolchen nohtdürfftigen nicht allzu wohl ge: 
fällen/ unterdeffen aber zu Beybehaltung feines Credits „ in der Hoff» 
nung/ daß fein Derfegen verſchwiegen bleiben werde / müſſen einge: 
angen werden/ welches der gewiſſenloſe Wucherer auch ſtricte thut / 
olang er nehmlich an dem Verſetzer ein fette Kuh zu milchen hat/ und 
demſelben bey einem jeden Verleihen zu 3. Gelds noch wol 3. alte ver⸗ 
legene Mobilien, oder Krahm⸗ und Kauffmanns-Waaren aufbringen 
Fan/ die der auf ſchwachen Füſſen ftehende/ und nad) dem baaren Geld 
fchnappende Kauffmann auch geduldig annehmen muß. Daß aber 
ſolches Uberfegen und Vervortheilen des armen nohtleidenden Ned 
ftentam in foro poli, qvam Soli, das iſt bor GOtt und der Obrigkeit 
groſſe Berantwortung nach fich ziehe / dabon feynd alle Schriften doll/ 
welche von wucherlichen Contracten und’deren Straffe gefihrieben iſt 
auch allerdings eine löbliche Ordnung / welche in wohl policirten&Städ» 
ten und Republiqven gewiſſe Lehn⸗Haͤuſer oder Bangven, alias montes 
pietatis, Lombard, Aflıftengsoder Accideng=-Säufer u ne in 
welchen dem nohtdürftigen Bürger mit einen prompten Bi / 
gen Ehriftlicheund in echten zugelaffene Zinfe unter die Arme ge 
griffen wird. Weil wir aber Ipecialiter Hon die ſem montibus pietatis 
in einembefondern Tractat gehandelt / ald brechen wir diefed Orts 
bon diefer Materia ab/ und unterrichten nur ferner unfern entweder 
auf Pfandleihendenoder baraufnehmenden Kauffmann / was wegen 
folder Pfaͤnd / welche vermuhtlich unter Kauffleuten mise 
Kaufmanns: Waaren oder Güter feyn werden / in Rechten s 
net/ auch fonft an vornehmen Handeld-Plägen Styli und geb 
fey. Diefem nad) mup der Creditor oder derjenige / der Geld au 
Pfand austhut/ dem Oppignoranti oder Geld auf Pfand Nehmen: 
den allezeit Freyheit laffen/ foiches Pfand an diejenige / die ſich als 
Känffer darzu angeben/ weifen zu fönnen/ Ja ihm felbft / damit er aus 
den Zinfen komme / und das But nicht von Tag zu Tag fchlechter wer- 
de/ fo viel an ihm iſt / dazu behuͤlfflich ſeyn; nicht aber das berfebte 
Pfand gegen andere verkleinern/ damit eves nur felbft dermahls vor 
ein Spottgeld in die Faͤuſte bekommen möge. Es ftehet auch den 
Verfegenden nicht zu rahten / daß er ſich deym Aufnehmen des Geldes 
zu der Condition perobligire / daß wann er in gemiffer Zeit das Gut 
nicht wieder einlöfete/ felbiges dem Creditori folte verfallen/ oder ihm 
zugelaſſen ſeyn / felbiges nach eigenem Butdünden beſtmoͤglich / aud) 
hinter des Debitoris Wiffen und Willen / zu verfauffen ; weil in dem 
erſten Fall der Creditor, der oft wenig genug aufein Pfand gegeben/ 
vor 
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bor. ein Spettgeld wegbekommen würde/ was weit mehr wehrt wäre; 
fa er würde dem Oppignoranti qvid pro qvö, und nur fo biel / als er 
ihm gönnend waͤre / dafür in Rechnung bringen / wiewol auch ein Credi- 
tor nicht ſchuldig / über die heſtimmte Zeit / ſonderlich / wann er fein 
Geld ſelbſt nöhtig hat / und felbiges in Handlung zu employren weiß/ 

warten/fondern wann er den Debitoren zuvor unterfchiebliche mahl 
eundlich erinnert/ daß er fein Pfand einlöfen / oder ihm / folches zu 
derkauffen die Freyheit geben / auch jelbft mit dabey feyn möge / er 
wolle eine Audtion darüber anftellen/ oder die Commisfion des Ver⸗ 
kauffs ehrlichen Maͤcklern in Händen / ihme aber dem Debitori gern 
den Überfchuß Heraus geben / under will auf folches freundliches An» 
erdieten doch nichts zur Sache thun/ fo mag der Creditor gar wol dem 
Kichter um die Freyheit bitten / daß er das verſetzte Gut innerhalb ei⸗ 
ner gewiſſen Zeit berkauffen / oder der Oppignorans gehalten feyn md» 
8. einzulöfen/ welches dann dev Richter Amtshalber concedi» 
venmuß. 
Segen Gefahr und Schaden fo einem verſetzten Pfande zukommen 
möchte/ als z E. ineinem verſetzten Keller voller Weine leckten / uner⸗ 
achtet aller ded Creditoris Borjicht/ etliche Faͤſſer gantz ledig aus/ oder 
der Wurm fame in ein verfegtes Korn/ iſt der Creditor nicht/ fordern 
nur de dolo wegen feines eigenen Betrugs / item ob latam & Ievem 
culpam wegen feines augenfcheinlichen und handgreifflichen Verſe⸗ 
hens zu antworten ſchuldig / dann weil ein Pfand um zweyerley Urſa⸗ 
hen willen gegeben wird/ als erftlich des Debitoris halber / damit fol» 
cher deſtoeher Geld üͤberkommen möchte/ und dann des Creditoris we⸗ 
gen / damit er feines Geldes deftobeffer verjichert ſeyn möchte / fo 
fpricht der Kayſer Juftinianus $. Creditor qvogve 4. Inflit. qvibus mo- 
disre contr. obligatio, daß ed gnug ſey / wann man fold) Pfand zu ver⸗ 
wahren exadtam diligentiam oder eine gant genaue Aufiicht angewen⸗ 
det; hingegen iſt der Creditor nicht verbunden / einen Calum fortui- 
tum zu præſtiren / als welcher in keinen Contractu bonz fidei pfleget 
praftiret zu werden/ weil folcher nicht vorher gefehen werden kan / viel» 
mehr Fan er der Creditor angeait das Pfand verdorben / dennoch un 
die Schuld fordern / perl. fi cum venderer, 13, &ı ff. de pignorati 
aftione, die Ratio ift/ weil der Debieor Herr des Pfandes iſt / und der» 
halben auch den Schaden deffelben billig über ſich muß gehen laflen/ es 
wäre dann zwifchen beyden Parteyenein anders verglichen / nemlich 
das der Berluft des Pfaudes auch dem Debitorem befreyen folte/ d. J. 
$.& 6,C.de pig. alt. plura de hac materia vide apud Dn, Struvium in 
Syntagmate Juris Civilis Exerc. 26, th. 43. & ſeqq. item beym Carpz. 
‚ Part, 1.Confl, 28. def, 136. itemDn.Stryckio in Cautel, Contract. Seit, 
M.cap. IV. de hypotheca & Cuntradtu pignoraticio, 
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Pappeln/ Malva. 

Parade , ein Pracht/ ein Anfehen/ daher Parade Bett / Gutſche / 
Bimmer/ Kleid und dergleichen paradiren heißt / ein ſchoͤnes Anfehen 
haben, einen groſſen Aufzug machen. 

paradies⸗Holtz / Agallochum, Lign, Aloes. 

pᷣaradies⸗Koͤrner / Grana Paradiſi ſ. Cardamom.maj. 

Paradoxa', feynd wider die fcheinbare Vernunfft lauffende / und 
Boch manchmahlwahre Lehr⸗Saͤtze / als zum Exempel / die wenigſten 
Kaufficute taugen in Commercien-Saden zu rahten. Cine groſſe 
Manufadtur liaft ſich beſſer mit gehen als hundert tauſend anfangen / ec. 


Pardalianches aconitum doronicum, 

Parcira Brava, ift faft gleich der Seidelbaſts⸗Wurtzel oder Rad. 
Thymelzz, ſie ift auswendig ſchwartz / inwendig weiß / ſchmeckt füg 
wie Süfholg/ und eurivettrefflich den Gtein. Ä 
— Parere,ein Kauffmanniſches Gutdünden/ welches über einen bor- 
gegebenen Cafum (in welchen dieintereshirte Perfonen nicht eben bey 
Nahen genennet werden/ fondern nur an deren Stelle A. B, undC. 

- gefeget wird) der/ oder diejenige Kauffleute / denen folder Caius zu 
Peleuhten/ und ihre Meynung darüber zu ge / zugefandt wird/ 
fchrifftlich von fich ſtellen / mit der modeftenC uful, ri ſle allezeit ei» 
ner beffern Meynung und Sentiment ſtatt geben wolten ; fo lany aber 
diefe nicht bewiefen wurde/ wäre inbeflen diefes ihre unmaßgebliches 
Bebünden ; es ſey nun gleich über einen — en Wechſel / See⸗ Be⸗ 
Baer Kauff-und Verkauff⸗Sach / wie olche auch Rahmen hir 

en möge/ wann die nur in der Rauffleute Forum hinein läufft/ und ſich 
de fumplici & plano fecundum confuetudinem & leges mercatorum, 
das ift nach der Gewohnheit und Ufanß/ bieunter Kaufleuten einge: 
führer iſt / entfcheiven und beurtheilen läßt, Ein ſolches parere 
wird nun offt in einer Sache von unterſchiedlichen Kandel: Plaͤtze⸗ 
eingeholet / da dannn / wann anders dev Caſus recht formiret und ein⸗ 
gegeben worden / der Richter im Urtheil⸗ſprechen groffe Reflexion auf 
Diefelbe (eben ald wie auf eingeholte JurilenRefponfa) zu machen pfle⸗ 
get; welcher Kauffmann nun , um dergleichen Parere zu unterfährei- 

en/ will angefprocen feyn/ muß (ich erfilich ald einen honneten und 
ehrlichen (2) ald einen Kr und berftändigen / (3.) als einen in 

Commerecien · Sachen Wohlerfahrnen auf feinen Handels⸗ Pla ha- 

» bilitirt und legitimivet haben ; vor allem muß er den Cafum, worüber 
ein Butdünden begehret wird / und deffen Statum Controverfize wohl 
einnehmen, die Rationes dubitandi wohl im Kopff herum gehen laflen/ 
hierauf feine erlebte Praxin zu ur iehen / und foer in feinem Leben 
capabel geweſen / ein gut ind. nuͤtzliches Buch mit Verſtand zu leſen / 

(wel⸗· 
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(welches fonft fehr viel heutige Kaufleute vor eine Schande und un⸗ 
nüßes Ding halten) felbiges anfpredyen / ehe er fein Sentiment und 
Gotdünden aus der Feder flieffen laͤſſet Damit er nicht was ungereim⸗ 
tes ſetze / und fic dadurch mit feine wenige Experieng proflituive; de⸗ 
nen die don diefer leßtern Gattung / das ift die in Commercien-Ga> 
chen nicht erfahren feynd / ſtehet als eingutes Mittel an die Hand zu 
geben/ daß wann dergleichen Parere vorkommen / ſie allezeit diejent 
gen/ von denen (le perfuadiret feynd / daß fie in ihren Sachen fell ge⸗ 
gründet ſtehen / zuerft fehreiben laffen/ und hernach / wann mann wie⸗ 
der zu ihnen kommt / diefe Formalia zur Unterſchrifft gebrauen : 
Über den) vorgegebenen Caſum habe ich mir obenſtehendem 
Zn. Titio gleiche Meynung / nemlich daß / zc. wiewol auch diele 
Unterſchrifft von Leuten / die den Starum Controverfix wohl gefaſt / 
und eben darum nicht priora repetiren wollen / indeffen aber nad) der 
gefunden Vernunft und Kauffmännifchen Praxin eben vderfelben 
Meynung feyn/mwol Fan gebrauchet werden. Dahero es auch citra 
illorum prejudicium, und nur bon denen geſagt feyn foll / die ſchlech⸗ 
te Potentaten in Kauffmaͤnniſcher Wiſſenſchafft feyn/ und dannenhes 
ro pour fativer lesapparences fih mit fremden Federn ſchmuͤcken muͤſ⸗ 
fen. Wer einen ausführlichen guten Tractat von Kauffmännifchen 
Pareres fefen will / der nehme des Savary feine Pareres ou avis & 
- Confeils furles plusimportantes matieres du Commerce zur Sand / 
da er über die [hwerfie Handeld-Borfälle / fonderlich über Ba 
rotten, Wechfels-Briefe/ ausgegebene Ordres, Blangvets, Noyar; 
nen der Handſchrifften und Wechſel · Briefe / Geſellſchaffts en 
a ekeihtim as —— ren prajudicata zu fejne® 
nfftigen Nachricht (wann ihm etwan aud) dergleichen 
men folten) finden wird. greihen Fälle bortom⸗ 


Parfumiree Waaren / kommen gemeinialich a 
Franckreich und Ftalien / als woſelbſt de die —* ud ir ea Ä 
exır ahirte Elfenzien deö warmen Climatis re / viel beffer als —* 
ons in Teutſchland haben, Es ſeynd aber ſolche unterſchiedlich/ J— 
waren gemeine bon denen taliänern und Frankofen geführet 
und dadurd) nicht wenig Geld aus Teutfchland meggefchleppet / Pad 
derlich/da ſolcher perfumirte Sachen / deren ſich das zarte und wohl⸗ 
luſtige Frauen zinimer vor andern zu gebrauchen pfleget / fopielund 
mancherley feynd / daß auch die Parfumeurs , weiche in Stalien und 
Frauckreich eine eigene Profesfion und Handwerck machen) gank arof 
fe gedruͤckte Catalogos dartıber ausgeben können / aus —— 
nur Die vornehmſten Stuͤcke allhier anmercken wollen / in folgenden 
beftehend: Allerhand parfumirte brodirte Tafel-Tücher / Hemd⸗ 
Den; Ovaͤr⸗ 
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Quaͤrders / Schnuptücher / Beutels / Handſchu / parfumirtes Haar⸗ 
poudre von Ambrette, Jafmin, Pomeranken/Jongville, Tuberoſe und 
Veilwurtz; allerhand Maſſa oder Pafle, die Hände weiß zu machen/ Ef- 
fences bon Ambra, Neroli, Cedro,Casfıa, Jongville, Tuberofe,Rofma- 
rin, Pomades von eben dergleichen Berud) / parfumirte Mund-Küde 
fein oder Paftilles don Ambra / bereitete Mufcadinen , Räuchwerd in 
Kammern zu gebrauchen/ Schlag/ Bemwürg-Nägelein / Caneel, Thi- 
mian, und andere Balſams / weille Jungfern⸗Milch / Spanifch Roht 
auf Porcellain-Art/ dito in Blättern/ bereitete Rinds⸗Galle / Safft 
bon unveiffen Trauben / Pomade vor Zitracht und Fleden / dito zu 
den Lippen / alled die Beftalt und Angeſicht der Frauens⸗Perſonen 
fhön zu machen und zu erhalten ; Ferner Opiara , Corallen/ Pulver 
und Stänglein bon Althee / die Zähne weiß zu machen; Vielerhand 
wohlriechende Waſſer / Spiritus vini, Savonetten- Kugeln / allerhand 
= Schuup-Tobad und Parfumirungen von flarden Kraͤu⸗ 
ern/x. \ pr 7 

Pari al pari, au pair, vide Lagio. 

Parietaria, Perdicaria, Herba Muralis Urceolaris Vitraria , Taq 
und Racht / ir. St. Peterd-Rraut/ wächft gern an den Wänden und el⸗ 
ten Gemaͤur. Man hat deffelben zweyerley Sorten / als das Leipzi⸗ 
ger oder Melampyrum, und des Dioſcoridis; Es iſt ein trefflich Diu- 
reticum, reiniget die Rieren / und treibet den Urin in der Waſſerſucht. 


Paris Herba, uva Verſa, Vulpina, Lupina, Aconitum ſalutiferum, 


Einbeer⸗Kraut / —— waͤchſt in ſchattigen Waͤldern; die 
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Beeren davon widerſtehen den Gifft / fonderlic des Artenici, item der 
Peft/ fallenden Sucht und Wahnwitz; äufferlich dienen die Blätter 
au den hitzigen Gefhwüren und alten Schäden. 


PariusLapis, weiſſer Marmor / iſt das erſte und befte Gefchlecht 
des Marmors / wird fonderlich in Italien (hön gefunden; Einige hal- 
ten dafür/ daß wie die Chinefifche Gefäß durch Fünftliches Ausarbei- 
ten der fetten undreineften Theile der Erden / mit Bermifchung des 
pulverifirten Sardonych-Gtein gemacht werden / alfo koͤnnie ſolches 
auch wol mitgepulverifirten weiſſen Marmor angehen / als welcher 
nicht weniger tüchtig/ ald ber Sardonych-Stein darzu wäre. Vide 
ein mehrers von Marmor anter deffen Benennuug. 

Parmeſan · Kaͤß koͤmmt aus dem Hertzogthum barma aus Italien / 
und wird aus Eſels⸗Milch gemacht. Vide Kaͤß. 


Parnaſſer⸗Graß / Gramen Parnasſinum. 
Paronychia, Ruta muraria, Maurrauten. 


Part, ein Theil partagiren / theilen / einen bon etwas Part oder 
| Nach⸗ 
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Rachricht geben· Er hat einz. oder z. Part in diefem Schiff oder 

Handlung ; diefes ift a part, befonders/ participiven/ mit Antheil neh⸗ 

— einer der mit Theil nimmt / particulariafonderbare 
eile. 

Parihenium Matricaria Tanacetum. 

Partida, Partie, eine Partey/ die unter Kauffleuten geſchloſſen / oder 
eine Partey Waaren/ über welche contrahiret wird/ item eine Poft in 
dem Journal, beftehet aus einen Debitore und Creditore , dahero fagt 
man tenir les livres en parties doubles, die Bücher nad) Italiaͤniſcher 
Manier in doppelten Parteyen oder Poften halten. 


Pafementen / Borten/ Schnüre / feynd entweder bon feinen oder 
unechten Golde und Gilber/ gant oder halb Seiden / Wollen/ Leinen 
oder Cameelhaaren / breit oder ſchmaal / glat oder erhoben/ zu vorneh> 
mer Stands-Perſonen Libereyen / oder auch zu Auszierung der 
Manıd-und Frauen:Kleider/ zugerichtet / werden anf fonderbahren 
hierzuaptieten Stüglenverfertiget/ faft meiftentheils in Teutſchland / 
mofelbft unfere Pofementirerd und Borten⸗Wuͤrckers die Kunſt ja fo 
mol miffen / ald die Frantzoſen / daß man alfo desfallkein Geld nad) 
Frauckreich ſchicken darff; ja es wird an theils Orten fchon ein ſo gu⸗ 
tes doppelt Seidenes Band gemacht / als nimmermehr Fein Pariſer 
ſeyn kan / vornemlich von der Zeit an / daß die Frantzoͤſiſche Reformir- 
te Flůchtlinge ſich in Teutſchland niedergelaſſen / und dadurch den 
Frantzoͤſiſchen Manulacturen feinen geringen Schaden gethan. 


Palſage, ein Durchgang / Reisweg oder eine Straſſe / welche die 
Keifende entweder zu ° ter oder Land nehmen) dahero ſie auch Paf- 
fagiers , Reifende / Vorbey⸗ oder Durchgehende genennet werden. 
Man fagt: diefe Paflage ift eng/ weit/ lang / kurtz / luſtig / gefährlich 
koſtbar / beſchwerlich der Pallage oder vielmehr dem Franutzoͤſiſ. 
Wort paffer, vorbeygehen/ kommt das Wort Paß / Paßport / Frey⸗ 
Brief/ ungehindert zu veifen/ Literæ falvi Condudtus, Pallage-Geld 
ift eine Art von Brücen-Zoll/ Paffage wird auch ein gewiſſer Ort ber 
Reale in einem Buch genannt. 


Paſſe t, ein Haupt ⸗ Schluͤſſel / der alle Gemaͤcher eines Han⸗ 
—— item ein She mit e Shlüffel- Löchern und Schlüf- 


Paffule majores & minores, groffe und Heine Rofinen/iene kommen 
in Körben und Faͤßlein aus Spanien / diefe/ nemlich die Fleinen nen- 
net man Corinthen / und fommen aus Peloponefo oder Morea, wo Vor 
dieſem die Stadt Corinthus gelegen. Es finden (ich auch paſſulæe 
. Damafcenz, von Damaſco aus ir or ulæ Cybebx, blau DR 
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oder Zybeben / Masfılioticze, ſchwartzblaue Roſinen kommen aus Mar- 
ſilien, ſeynd am Geſchmack die beſten. 

Paſta Regia, beflche Martius panis. 

Paſtel / vide Farben / die Mahler machen ſich dergleichen Paſtels / 
indem ſie unterſchiedliche Farben unter einander reiben / ſolche hernach 
mit Gummi⸗Waſſer und ein wenig Gips anrühren / waun ſolche her⸗ 
nach trucken worden / ſo laͤßt ſich gar gut damit auf dem Papier zeich⸗ 
nen / daß man meynen ſolte / es waͤre mit dem Pinſel gemacht. 


Paſtemen⸗Kraut / Scabiofa. 

Paftillus Trochifcus, ein Kuͤchlein / wird von einem gemiffen Medi- 
cament gefagt/ welches aus Pulvern und unterfchiedlichen Feuchtig⸗ 
er trucken und dicht bereitet wird / und eine Eircul:runde Figur 

at. 


Paftinacadomeftica, Paftinac/ weiſſe Wöhren / werden in Kraut? 
Gaͤrten gezeuget/ der Safft dabon foll das im Leib befommene Queck⸗ 
filber wieder austreiben/ dienetaud vor dem Gtein und berftopffte 
Monat:Zeit. | 

Paltinaca fativa, tenui folia lutea, carota lutea (ifer alter, arlbe 
Möhren/ Rüben oder Caroten / der Gafft davon fol den Gifft wi⸗ 
derftehen. 

Paftinaca fylveftris, Daucus German, Nidusavis ftaphylinus, wild 
Paſtinach / Bogelneft/ waͤchſt an fteinigten Orten ; der Saamen hat 
eben die Krafft / wie der Eretifche Bogelnefl-Soamen/treibtden Urin 
und Monat-Zeit. 


Patacon, eine Spaniſche Muͤntz⸗Sorte / gilt fo viel al ein Rthlr. 

a ein Schmergen-flillendes Mittel/ welches mit feiner 
fachten Wärme die Märme des Leibes erhaͤlt / und dadurch die Lufft⸗ 
Loͤchlein erwärmet und erweichet. 


Pater Nofter oder Roſen⸗Kraͤntze werben viel an Catholifchen Or- 
ten — und ſollen wie Polidorus Vergilius will / bon einenge« 
wiſſen Eremiten Rahmens Petro bon Amiens buͤrtig / um das Jaͤhr 
Chriſti ooo. erfunden worden ſeyn / ſte beſtehen ins«. Heinen Kuͤgeleiu / 
entweder von Knochen / Corallen / Edlenſteinen / Gold oder Gilber/ 
ingletchen von Bern / oder Agtſteinen ſo meiſt in Preuffen / Dantig 
und Lübeck gemacht werden / item bon Roſen oder andern Eoftbahren 
Holtz / welche ſaͤmmtlich aneine Schuurgefaffet ſeynd / alfo daß jedes 
mahl zwiſchen zehen Heinen ein etwas groͤſſers ſich befinde / dabon die 
kleinere fo viel AveMaria und Wiederholungen des Engeliſchen Gruſ⸗ 
ſes / die groͤſſere aber je des mahl ein Vater Unſer andãchtig dazwiſchen 
zu beten / bedeuten. Heut zu Tage beſtehen ſie meinſt aus drey und 

ſech⸗ 
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ſechtzig Ave Maria, fieben Pater noflern und einent Credo, alſo / daß von 
den Beten des Chriſtlichen Glaubens der Anfang gemachet / darauf 
ein Vater Unſer / 3. Ave Maria, und wieder ein Vater Unſer geſpro⸗ 
chen / und alsdann jedesmahl dach zehenmahliger Wiederholung des 
gedachten Engliſchen Gruſſes / auch das Vater Unſer und Gebet des 
HErrn wiederholet wird. | 
Roch eine andere Art des Roſenkrantzes hat Dominicus Calagnri- 
tanus eingeführet/ welher im Jahr Ehrifti 1204. den nad) feinem Ra⸗ 
men genannten Dominicaner-oder Prediger-Orden angefangen. 
Diefer Roſenkrantz beftehet nad) der Zahl der heiligen Pfalmen Dir 
bids / aus ıso. Ave Maria, alfo/ daß nachdem ſolches 10. mahl nad) ein> 
ander wiederholet worden/ jedesmahl ein Vater Unfer und andächtige 
Betrachtung ded Lebens und Leidens Chriſti gebeter und gefprochen/ 
der Anfang aber mit dem Ehriftl Glauben gemadt wird / worauf :, 
Dater Unferund;. darzwifchen gefprochene Ave Maria folgen/ fo auf- 
fer obbemeibeten ıso, Kügelein/ mit deme daran hangenden Erenslein 
zweyen groſſen und drey Fleinern Kugeln angedeutet werden ; welche 
Art des pater noftersman den gröffern/ oder auch den Pfalter der H. 
Mutter GOttes Marien nennet. Der Handel mit ſolchen pater no- 
ftern ift an Eatholifchen Orten zimlich groß / abfonderlic) Fauffen die 
Statiäner aufdenkeipziger Meſſen viel Bernftein-Korallen ein/ wel» 
che hernach zu paternofter-Schnüren/ und theuer wieder zu verkauf: 
fen pflegen / Dahingegen müffen unfere Teutfche Kaufleute von ihnen 
die rohten Eorallen haben / welche fehr haufig zu Hald- und Arm⸗ 
Gehängen in Zeutfchland gebrauchet werden. 

Pathologia iſt das Theil der Medicin, welches der Krandheiten 
Patur/Urfachen undZufälle genau erforichet. 

Parron wird gemeiniglich ein Kauffmann bon feinen Dienern 

annt/ Patron diCafa, der Herr des Hauſes. Cine Patron wird 
auch genannt die Form nad) welcher man etwas zuſchneidet / abzeich⸗ 
net oder würdet / als wann ein Schneider ein geſchnitten Papter hat / 
nach welchen er ein Rock⸗Theil zufchneidet/ oder eine Spitzen⸗Wuͤr⸗ 
ckerinn ein abgezeichnetes Muſter / ein Perlenſticker imgleichen / nach 
weichen He wuͤrcken / oder kloͤppeln und ficken folen. 

Patron⸗Taſchen / bienen um die fo genannten Patronen die man 
in die Mufgqverenund Flinten lädet darein zu thun/ ein Kauffmann 

‚nimmt offt die Lieferung auf ſich dergleichen Patron-Tafchen vor. 

2. oder mehr Negimenter zu lieffern. 

Pavame Saflafras. 
Pavillon iſt in der Ban⸗Kunſt ein Theil eines Hauſes / dey dem Kauff⸗ 
Leuten und ſonderlich denen ——— / der oben u 
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zugehende / und gleichſam ein Gezelt lormirende Uberhang / über ein 
Ruh und Campagne⸗Bett / von Coton, Tafft oder andern Stoff gautz 
fertig auf dem Kauff gemacht. 


Pech / PixdelaPoix iſt der hartzige Theil / der bon den angezunde- 
ten hartzigen Baumen/ die gleichfam Alters halber durch allzu viele 
Settigkeit erſticken / geſchmeltzet / die Art ſolches Pech zu bereiten wif- 
fen die Bauren am beften / als welche davon ihre Nahrung fuchen/ 
fie bereiten aber ſolches auf die Art wie man fonften unter ſich dettilli- 
ret / indem ſie nemlich einen Hauffen Hark Holtz über und über mit Er⸗ 
de bedecken / damit nichts ausrauchen koͤnne / alsdann ſtecken ſie durch 
ein offen gelaffened Loch Feur hinein / fo flieffet der harkigte Theil/ 
in gewiſſe darzu bereitete Rinnen / erſtlich gang dünn alsdann die 
cker / und letzlich gar dick / eglihemachen es auch von dem feinften 
und dünnften Theer. Es feynd aber vornemlich harkige Bäume / die 
Kichten / Tannen/ der Lerchen⸗Baum / Terpentin undEedern-Baum/ 
nenn man obbemeldtes aus den Bäumen gezogenes Pech / durch das 
Kochen wieder reiniget oder dephlegmiret/ fo wird es immer dicker / 
und heiffet Pix ſicca frockenes Pech / Palimpifla, Pix navalis weil eg bie 
Schiffe dicht zu machen gebrancht wird / das meifte Pech kommt aus 
Finnland und Thüringen / ald welche Provingien / ſonderlich mit 
foichen hartigen Baͤumen begabet feyn / je härter das Pech / fo daß 
es in Hauen gleichfam ald Glas fpringet / je beſſer es iſt je weichen 
und zäher hingegen/ je ſchlechter / wann ed auch im Schmelgen üder- 
* / fo iſt es ein Zeichen / daß es von unreinen Theer gemachet 
worden. | 
: Pediculus der Stiel / an weldyen das Blatt oder die Frucht 
nget. Ä 
 Peintre Franhzoͤſiſch / ein Mahler/ Peinture ein Gemaͤhl. 

eisker / Pæciliasb iſeis fosſilis weil dieſer Fiſch zuweilen aus einem 
ſchlammigten Erdreich gegraben wird / ſeine Geſtalt gleicht ſich ei⸗ 
ner Schlange / wann man ſie in ein Glas ſetzet / und nur ſchlecht 
Waſſer darauf gieffet / fo koͤnnen fie ohn einige Gpeife bey 5. Mo» 
nath leben. | | 

Peiſſel⸗Beer / Berberes,Baccx oxyacanthx. 
Peltſchen / Hedyſarum, Securidaca. 


Peltzwerck / Pelettereyen / eine hoͤchſt nũtzliche und in gewiſſen 
Sorten auch ſehr ag eh in Fuchs und Wolffs Baͤl⸗ 
gen / Beeren / Tyger und jungen Pferd-Bäuten / dergleichen um 
Aftrachan herum fehr geſchmeidige mit langen und zarten Haaren ge⸗ 
funden werden / ferner in Marder / Dachs / Schaaff / Canninchen / Haa⸗ 
| | ' fen 
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fen / Eich⸗Hoͤrnigen / Ziegen / Hunds / Luchs / Hermelinen und Zobel/ 
Vielfraß und Otter⸗Fellen / 2c. davon fonderlid) die bier legten Gat⸗ 
tungen fehr theuer / Hermelinen und Zobeln aber am aller theuerften 
gehalten werden... Belangend anfänglid die Fuchs und Wolffs-⸗Baͤl⸗ 
ge / fo haben wir deren genung in Teutſchland / kommen aud) viel 
aus den Nord-Ländern / welche abermehrentheils wegen der dafelbft 
regierenden Kälte weißgrau ſeynd / man kaufft ieStüd/ Decher / und 
Zimmer-weiß / und obſervirt bornemlich daran / ob ſie ſchon lang von 
Haaren / nicht von Wurm angefreffen / oder fonft ſchadhafft / 
ob sie Elein oder groß / und was dergleihen Bemerckungen mehr 
ſeynd / unter welchen fonderlich Die Khmarpen Fuchs⸗Baͤlgen hoch 
æſtimiret werden. Beeren-Häute feynd felten aus Teutſchland / hin⸗ 
gen fo vielmehr aus Pohlen Moſcau und Lieffland und zwar die 
argeır / die weillen aber aus Grönland (don denen dahin auf 
den Wallfiſch⸗Fang fahrenden Schiffern / item aud) aus Mofcau) 
zu bekommen / welche beyderley Sorten eben fo wohl nad) der Groͤſſe 
undQvalitätderHaarStüd-weiß eingekauffet werden;dieobbemeld- 
te Aftrachanifche Pferd⸗Haͤute feynd ſehr rar / — auch die Zo⸗ 
bels. Marder und Ikis finden ſich genug in Teutſchland / wer⸗ 
den auch viel aus Frandreich und Mofcau gebragpt. Einige ſortiren 
fie in Stein und Edel-Marder/ und wird daran eben wie an andern 
Peltzwerck auf die Farbe und Dbalität der Haare geſehen. Dachs⸗ 
Zelle gibt Teutfchland in Uberfluß / ingleichen auch Schaaff⸗- Feil/ 
doch werden die Tartarifhe um. Aftracan fallende / allen andern 
Borgezogen/ weil nemlich etliche darunter Pechſchwartz von Wolle / 
und fo zart und krauß feynd / daß ſie mit dev Geide umdie Werte 
freiten koͤnnen / weiche Kaufe auch fo lang ein Stuͤck daran iſt / 
Durch kein Regen oder ungeftün Wetter ich verlieret / fondern be= 
ſtaͤndig bleibet. — 
Taninichen / Haaſen / Eichhoͤrnigen / Ziegen-und Kunde Fell ſeynd 
ebenfalts überflüßig in Teutſchland zu bekommen / die Eichhoͤrnigen al⸗ 
ĩein ausgenommen / deren es eine groͤſſere pa in Lapland und 
Mofcau giebet / dap man (le auch wie ein gewiſſer Author ſchrei⸗ 
bet / bey gangen Heerden eben wie ein Flug⸗ Voͤgel / die nur zu gea 
soiffen Zeiten des Jahrs (ich fehen laſſen / anziehen / und wieder ab⸗ 
"ziehen ſiehet / fo gar daß etliche meynen / ſie liegen entweder des Win⸗ 
ters in dem Waſſer oder in der Erde begraben / oder ziehen auch in ein 
ander Sand. Oiier⸗Felle kommen in groffer Qpantitaͤt aus Canada, 
einer denen Frantzoſen zugehörigen Landſchafft in America , wel⸗ 
che ſolche häuffig nah Moſcau führen / wofelbft die Ruſſen das 
Bieber- Haar küunftlich abzuziehen wiſſen / und folches hernach wie: 
der au die Frautzoſen und andere Nationen verkauffen / vun zur 
ẽ anu 
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Manufadtur der Huᷣte ſelbige mehrentheild gebrauchen/in Teutfchland 
werden zwar auch Ottern gefangen / welche man aber dafelbft ge⸗ 
nugſam nutzen Fan / die Zobel und Hermelinen allein müſſen aus 
Mofcau und Lapland geholet werden / da dann auch ein fo grofferlin» 
terfcheid unter folchen jich befindet daf ein paar vor 4 oders. Rubeln 
oder Ducaten / einanderes hingegen vor so. bis so. und mehr Rus 
bein verfaufft wird / nachdem eöfnemlic — ſchoͤn von: 
Glantz / und ſchwartz bon Couleur, groß / breit / und lang bon Haas 
ven iſt; der beſte Zobel⸗Fang geſchiehet in Syberien / einer an die 
Tartarey und Samogiten grangenben unbebauten wilden Laudſchafft / 
woſelbſt die von den Moſcowitiſchen — ind Elend verwieſene / 
und in Ungnaden verfallene ( manchmahls groſſe und borne hme Her⸗ 
ven) dieſer Thiere woͤchentlich eine gewiſſe Anzahl fangen / und an 
den Czaariſchen Commillarium lieffern muͤſſen / der folche Her» 
nach indes Czaaren Schaf fendet / bon wannen (fe entweder ver⸗ 
kaufft oder an groffe Herren zum Prafent , item auch wohlver⸗ 
dienten Leuten zur Belohnung gegebenwerden/ wann man ſie fangen 
will fo gefchiehet es entweder mitSchlingen / oder fie werden auch ges 
fchoffen / mit einen Arm-Bruft auf welcher ein Pfeillieget der vorn 
mit Bley begoffen/ damit des Zobels + Fell feinen Schaden leyde. 
Hermelinen feynd nichts anders als weiſſe Wieſeln / deren Schwanh au 
den Spitzen gantz ſchwartz ift/ in Sommer iſt ihr Fell etwas roͤthlich / 
des Winters aber Schneeweiß / zu welcher Zeit auch ihnen am mei⸗ 
ſten nachgeftellet wird / ihr Fell iſt mehrentheils eine Tracht groſſer 
Herren wegen der Koftbarkeit / wer von geringeren Stand fid 
auch ein Anfehen mit folchen weiſſen Peltzwerck machen will / muß mit 
Caninichen Fell verlich nehmen. Alles oberzehlte Peltzwerck nun/ 
erfordert einen groſſen Fleif und Gorgfalt / fo wohl in feiner Zu⸗ 
bereitung als Confervation, welches legtere durch Beylegung ſtarck 
riehender Sachen gefchiehet / ald nemlich durch Campher 7Bifemy 
Zibeth / und Tuchten / wann ſolche bei) Die Pelge und ein ai 
werden / da ſie dann mit ihren ſtarcken Geruch / alle Schimm 
ftigfeit der Kleider / (moraus die Mottenund Schaben e 
und die Kleider zernagen und in Verminderung bringen en) 
es muͤſſen aber diefe Dinge vorher in Kaftenoder Behälter geleget 
werden / damit Ihr Harder Geruch dieſelbe durchgehe / und allen 
Mufftzenden Moderhafften Geruch austreibe / doch iſt ſolcher Ge⸗ 
ruch von Biſem und Zibeth einigen Weibs⸗Perſonen zu wider / der 
Campher hingegen ſchadet ihnen nicht. Es ſeynd auch etliche 
Kräuter und Wurtzeln für die Motten dienlich / wann ſolche in die 
Kiften zu deu Kleidern geleget werden / nemlich Violen⸗Wurtz / Sie⸗ 
denzeit / Benedicten⸗Wurtz / uud Rein-Blumen/ das befte Drittel aber 
Hr 
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iſt / daß man die Kleider und Pelgwerd/offt an die Lufft / nicht aber 
an die. Sonne bringe zund wohl ausfchüttele und ausklopffe. 

Wegen der Zubereitung des Peltzwercke / weil ſolches eine gange Pro- 
fesſion des loͤblichen Kürſchner Handwercks iſt / erachten wir die⸗ 
ſes Orts unnoͤthig weitldufftige Meldung zu ihun / nur wollen wir 
kürtzlich anführen / daß auch dieſe Kunſt fo bach geftiegen/ daß heu- 
tigd Tags unfere Kürfchner die Fell auf vielerley Art. fchön zu färe 
ben /und gleichfam aus geringen Marder: Zellen fchöne Zobel⸗Feil zu 
machen willen / fonderlich aber aibt das feine Silber dem; Pelt» 
werd undandern Sachen eine fehöne ſchwartze Farb / wann man 
nemlich ſolches Silber in Scheidwafler oder Spiritu Nitri folviret/ 
oder auf warmen Sand zergehen läft / / wann eö nun alles zergangen/ 
fo ziehet man einen Theil des Scheidwaſſers / durhsDeftilliven ab/ 
und laͤſſet das übrige an einen Falten Ort ftehen/ fofchteflet es an in 
Ehriftallen/von welchen man fo viel man will in gemeinen Waſſer zer⸗ 
gehen laͤſt und damit Peltzwerck / Haar oder was man fonft will benä- 
Get / ſo wird es beſtaͤndig ſchwartz oder braun / nahdem man nemlich 
biel Silber⸗Chryſtallen zergehenilaffen / es muß aber vorher mitAl 
laun ein Grund gemachet werden / damit die Farb deſto beſtaͤndiger 
daran hafften koͤnne. 

Bi: R— mit den Peltzwerck iſt mehrentheils in denen Ger: 

taͤdten / (welche nach Moſcau / Schweden und Norwegen handeln ) 

ed bringen aud) die Engeländer und Frantzoſen viel aus America, 
und berführens fo dann weiter hin und wieder durch gang En— 


ropa. 
Die Probe ob das Peltzwerck wohl gefärbt ſey / iſt leicht zu nehmen wann 
man nemlich die Finger naß machet / und etwas davon zwiſchen dem 
Fingern reibet / fo offenbarts ſich bald / ob die Jarb beftändig und 
concentrirt oder nur ein angetuͤnchtes We”. xy / es kommt aber 
dieſes letztere daher warn der: Gallus in we. der Haupt⸗Punct 
der Peltz⸗Faͤrberen beſtehet / nicht wohl gebrannt / da dann die Farde 
nicht wohl eingreifft / und nur einen aͤuſſerlichen Anflug verurfa- 
het welchen die Sonne verzehret/ oder die Näffe. hinweg frift, 
bey weicher Befchaffenheit das Peltzwerck heßlich —* / aiſo 
baß — beſſer geweſen wäre / man hätte ihn feine natürliche Farb 
gelallen. | 

Pendant d’ Oreille ‚vide Öhren-Gehäng. 

Penetrant durhdringend/ein penetrantez Geruch / etwas penetri- 
gen wohl begreiffen. | 

Penfioneine Summa Geldes die man jährlich don einen gdoſſen 
Herrn einzunehmen hat/ item die Pacht ⸗ Gelder dahero Penfionar 
einer der ein But gepachtet. Penyd⸗ 
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Penyd⸗Zucker / Sacharum Penidii. 
-  Peonien, oder Bicht- Körner / don diefen Gewaͤchs wird der Saa⸗ 

men im Junio, die Wurtzel imMartio geſammlet / ed gibt 3. Geſchlecht 
der Poenien Roſen / nemlich dicke und dünne / Maͤnnlein und Fräulein/ 
und dann die weiffen Peonien/ welche aber nit gar gemein ſeynd. 
Das Weiblein bringt den meiften gröften und fhönften Saamen. 


PeplusEnula. 

Pepo Melones, 

Pera Paftoris, Burfa Paſtoris. 

Percarum Lapides Berſing⸗Stein / kommen aus benen Orten wo 
viel dergleichen Fifche zu finden. | 

Percelen feynd in einer Kauffmanns oder Kramer⸗Rechnung / eine 
jedwede Poſt oder Reyh. 

Perdiceium Parietaria. 

perſoliatæ Semen, Durchwachs Saamen / er muß ſchoͤn braun / 
gelb und wohl zeitig ſeyn / im Auguſto eingethan und trocken gehal⸗ 
ten werden. 

Pergament / deſſen Gebrauch iſt ſehr alt / und wollen einige / daß 
es von der beruhmmten Haupt⸗ Stadt in Myſien, Pergamo ſeineu Rah⸗ 
men und Urſprung ziehe / es wird aus Kalb / Schaaff und Ziegen⸗ 
Haͤuten gemacht / und zu allerley Gebrauch zugerichtet / daß es ent⸗ 
weder ein zartes oder ſtarckes Schreib: Pergament / item ein roth / 
gruͤn⸗gelb⸗ und anf andere Art gefaͤrbtes Pergament / gemeines Schaaf⸗ 
und gutes Kalb» Compert / oder auch ſonſt ein beſonders zugerichtetes 
Pergament / zu Rechen: Häuten und Schreib⸗Taffeln / wie auch vor 
die Mahlers / und Kupffer-Stecher wird / man gebraucht aud) das 
Pergament (fonderlich das don Nind-Leder gemachte) die Trums 
meln und Paucen darmitzu überziehen / die Buchbinder / und nad) 
ihnen die Riemer und Gattler / item diejenige welche die grünen 
Licht ⸗ Schirm machen / haben alle des Pergaments höchſt adehiay an 
denen Orten / wo Fein Pergament: Macher ift/ führen foldes die 
Kramer oder auch die Buchbinder/und wird ſolches gemeiniglid nach 
Decher verkaufft/ das Hollaͤndiſche ift das beſte / Dantziger / Frauckfur⸗ 
ter sc. (ind auch ſauber. 

Periamna, Periapton, Amuletum Xenechton, foll wann ed amHals 
getragen wird/die Peſt vertreiben. 

Pericarpia feynd Artzeneyen / welche man auf den Puls bin- - 
det / ald Schlag- Wafler / Rofen / Violen / Lilien und Earfundel 
Waſſer / ꝛtc. | 

Periclymenon , Caprifolium, 


Peri- 
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Perigueur {ft ein ſchwartzer und ſchwerer Stein oder Minerale 


welches (ich nicht gern zerftoflen laͤſt Eommt aus Dauphine und 
Engeland und wird von den Töpffern und Emailleursgebraudit. 

Perifkereum, Verbena, 

Perlen Margaritz, Uniones, Frantzoͤſiſch des Perles woher \niche in 
den Perien-Mufcheln generivet werden / iſt bishero nicht en 
den Raturkuͤndigern difputivet worden/ einige meynen daß die fo ges 
nannten Perien-Mufcheln/ (ich In den Fruͤhling ein wenig eröffneten, 
bon den lieblichen Thau des Himmels gleichfum geſchwaͤngert/ und 
fo dann die edle Perlen daraus erzeuget und gezeitiget würden : Meif 
aber die Perlen-Mufcheln meinftens zehenbis 12. und mehr Kiaffter 
tieff aus dem Grund herbor geholet werden / als feynd einige auf die 
Meynunggelommen / als ob befagte Mufcheln zu einer gewiffen Zeit 
fich in die Höhe begeben und wann ſie von den Thau oder Regen be- 
feuchtet worden/ ſich als dann wieder nad) dem Grund finefen / allein 
auch diefes flreitet wider die Erfahrung / infonderheit weil mit 
dem Regen « Waſſer viel fchleimiger Moraft dem Meer zuflieffer/ 
welcher eine geraume Zeit auf der Fläche des Meer-Mafferg zu 
Schwimmen / und fo dann nad) dem Grund zu jinden pfleget/ an wel» 
chen ich zwar die Meer » Mufheln und Perlen-Auftern häufig an- 
hängen / aber auch leichtlich dabon ſterben / Hingegen urtheifen einige 
nicht übel/ daß folder Schlamm und Mooß ihnen zwar zur Speif 
and beqvemen Aufenthalt diene / doc, gleichwohl aber folge nicht/ 
daß ſie auch daraus gezeuget oder gemehret würden. Dielglaubii- 
her ifteö / daß beydes die Perlen als die Mufchel/ oder fo genannte 
Perlen: Mütter / aus dem durchſichtigen Schleim und Liqvore, 
weichen der Perlen Schned von (id) zu fpeyen pfleget / erwachſen:und 
wollen einige / daß / mann befagter Liqvor in dein Fleiſch des Schnee 
dens verbleibe / er ſich coagulire und erhärte / und ſolches wäre der. 
vechte Urfprung dev Perlen / ſo er aber auögefpyen würde / und den 

Sqnecken von auffen her gleichfam überzöge / ſo pflegten daraus die 
Mufcheln zu wachen / dap aber ſolcher Liqvor erſt nach und nach er- 
bärte / ſiehet man aus der Structur fo wohl der Perlen als Perlen⸗ 
Mutter / welche beyderſeits aus gantz ſubtil und zarten auf einander 
gelegten Haͤutgen / fat wie bie Zwiebeln beftehen / wie ſolches fo wohl 
der dielberühnnte Helmontius , als andere Auchores mehr angemer- 
det. Man findet aber. die Perlen nicht nur in den fo genannten Per: 
len⸗Muſcheln / fondern faſt in alen Gattungen undActen der Auſtern / 
fo wohl in der See als in den Flüffen und füllen Waſſern / in Oft- 
und Befl-ndien/ ja aud hin und wieder in Eureda / wiewohl 
die Orientaliſche por allen andern ben Vorzug haben, 2 


956 Per J 
Die fürnehmſte Perl⸗Fiſcherey beſitzet der König in Perſien an den 
Strand des glüdlichen Arabiens / nach) diefer folget die in der Inſal 
Ceylon, wofelbft die Perlen zwar nicht gar groß und felten über drey 
oder vier Caroten wiegen / doc) gleichwohl ihrer Helle und Kunde 
wegen / vor die fhönfte gehalten werden/ fo giebt esauch an den Japo- 
nifchen Strand fehr helle und groffe Perlen / jedoch meiftentheils 
edigt/ in Occident werden fie in den groffen Mexicanifchen Meer» 
Bufen und anderer Orten wehr / infonderheit aber bey der fo ge- 
nannten Margareten Infuloder Perlen Eyland in beſonderer Voll⸗ 
kommenheitan Helleund Sröffe aufgefifchet. 
Die Perlen- Fifcyeren ſelbſt gefchiehet folgender geſtalt. Mann die 
Zeit des Fifchens herbey gekommen / fo kommen die Indianer mit ih 
ven Heinen Sahrzeugenan den Ortwo der Fang gefchehenfoll zufam- 
men / laffen tich alsdann mit einen Korb und Schwammien init Del ge: 
fuͤllet in die Tieffe hinunter / um injenen / die aufgeſammlete Au: 
ftern einzulegen / den Schwammen aber um Lufft Dadurch zu fehöpf- 
fen / vor den Mund zu halten. Wann te nun genug eingeſammlet / 
geben (te mit einen Strid an dem ein Klöcklein hänget ein Zeichen / ſo 
werden fie wieder ſammt ihren Korb hevanf gezogen / die Auſtern 
aber fo lang an die Sonne geleget / bis ſie verfaulen/und (ich aufthun/ 
als dann man die Perlen frey darin liegen fehen /uud ausnehmen kan / 
felbige werden alddann ſortiret / unddie feine Sorten nad) den Ge⸗ 
wicht / die gröffere aber nach den Bericht verkuuffet/ unter allen Perlen 
behalten die Birnfoͤrmige und Runde den Vorzug / fo dann die etwas 
ungleiche / edigte und fo genannte Broden: Perlen / ſonderlich 
wann ſie eine zimliche Groͤſſe haben / die aufeiner Seiten flach feynd/ 
nennet man Rarten= Perlen / die gar Fleine Sorten und welche nur zur 
Artzuey verbraucht werden / heiffen Gtaub-Perien / und fo ſie etwas 
gröffer feynd / Zahl: Perlen/ weil man ſie Stuͤckweiß zu verkauffen 
pfleget. In Schweden findet ſich aud) in groſſer Doantität eine Art 
Perlen die zwar fehr fchön / theils rund / theils eckigt feynd/aber doch 
hochnicht ihre volllommene Zeitigung erlanget / fondern / wann 
glei an einer Geiten offt aud) über die Helffte / der Anſatz wiean 
“einer fchönen Perlift/ fo gleichet doch Die übrige einen braunen oder 
welſſen Marmor / welches durch die Kunſt zu verbeffern ſich viel wie: 
wohl vergeblich bemühet. Wer alte Perlen zu erneuren/aus Kleinen 
Groß zu machen / cchte Perlen kuͤnſtlich nachzuahmen / die Gelben weiß 
zu machen / und den Spiritum aus den Perlen ziehen will / der befehe 
die Neueröffnete Kunft und Schatz⸗Kammer / varer und neuer Cu- 
riofitäten / allwo er unterfchiedfiche Defcriptiones in den zehenden 
Theil finden wird / dieſes Orts nur des Magilterii aus denen Perlen 
zu gedencken / fo nimmt man Orientaliſche Perlen / thut die groöblich 
zer⸗ 


| Der 957 
Jay vr. TIERE RT GER rn BEER de. A 
zerſtoſſen /ineine Phiole/ und gieffet alsdann deftillirgen ein: 

= Eitronen⸗Safft darũber / welcher letztere noch beffer * —— 
nicht eine fo groſſe Schaͤrffe hat / daß er z. —— enger hoch über das 
Pulver gehe / hernach vermacht das Gefüß mit guten Spanifchen 
Wachs / und fegetes hinzu digeriven/ in warme Afche/ rühretö des 
Tags zwey ober dreymahl um / bis ihr fehet daß Die Deren am Grund 
in den Citronen⸗Safft aufgeloft/ alsdann gieflet den Safft allmaͤhlig 
dabon ab / und laſſet das übrige bey einen gelinden Feur abrauchem 
bis ihr ſehet die Perlen an den Boden des Gefaͤſſes liegend bleiben/ ais 
ein weiſſes Pulver / dieſes wafchet s. oder s. mahlmit deftillirten Res 
gen⸗Waſſer ab / bis ſie alleihre Schärffe berlohren und wann als. 
dann das Pulber gang trocken iſt / fo iſt es das wahre Magifterium pop 
Perlen / welches ſich fo bald zu Boden ſchlaͤgt / als man etzliche Tropffen 
Weinſtein hinein troͤpffelt. Die Doſis iſt ı2. Gran oder ein Scru. 
pel in einen Julep eingenommen / da es dann faſt eben die Krafft als das 
beſte Aurumpotabile hat. 

Der Handel mit den Perlen geſchiehet heutiges Tags entweder 
Stücks weiß / oder nach den Gewicht / jene müffen ſchoͤn rund / von fchd- 
nen Blang und reinen Waſſer ſeyn / da ſie dann ihre Groͤſſe nach / ſon⸗ 
derlich wann ihrer fo viel ſeynd / als zu einer Tour oder Schnur um 
den Hals erfordert wird / bezahlet werden / die kleinen oderlintzen Per 
fen werden nach den Untzen Gewicht gekaufft / und entweder zumBro- 
diven/ oder auch indie Argeney verbraucht. Zu Amfterdam fo einge 
mahl eine Perle zn eilff taufend Hollaͤndiſche Gulden oder 4040. 

Reichöthaler verſetzet / aber wicht wieder abgeholet worden feyn/mer. 

che als man lie einige Zeit hernach genau examinivet/ hat man befuns 

den daß nach Abzichung der erſt en Haut / eine nihtswürdige Mafa und 

alfo die gantze Perl falſch geweſen / die fchönften falfchen Perlen wer. 

den in Venedig gemacht. 

Perlen⸗ Mutter Mater perlarum,bon diefer iſt in der borhergehen. 
den Befchreibung gehandelt. Die Künftler und Handwerder brau⸗ 
hen ſolche / um allerhand Funftliche Sachen damit auszuzieren und 
auszulegen. | Tr 

Perlen⸗Zraut / Miliumfolis, Gorgonium, F 

Perlen⸗Farb / iſt eine aus Weiß and Blau zuſammen geſetzte Far⸗ 

be ;folhe auf Seide zu ſetzen / fo wird in einem ſaubern Keſſel vein 
Waſſer gethan / und zu jedem Pfund Seiden ein viertel Pfund Seife 
fen/ und die Geiden darinn 2. Stund laffen kochen / darnach in eine 
Balge etwas rein Waſſer gethan/ und dann von der Blau Kipp-Bau- 
ge eine Beltevoll/ oder da eö zu viel/ erſtlich Halb voll gethan / hierauf 
Die Selde durchgeſpuͤhlet und getrucknet. 
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Perlen: $arb auf Wolle zu fezen. 

So nehmetzu ein Pfund Wolle 2. Pfund blau Lackmuß / v. Loht blau 
Holg/ı.LohtgebranntenAlaun. Dasblaue Holtz muß erſtlich eine 
viertel Stunde fleden/ alödann den Sad ausgenommen / dad Lad» 
mus durch ein Haͤrin⸗ Sieb getrieben / den Schaum abgefchlagen/ 
den Keſſel ausgerieben/mit dem Gut eingegangen, eine vierte lStun⸗ 
de gehandthieret / und mit ein halb Loht Pottafche gefchauet. 

Perpendicular-Linca, eine gerad bon oben herunter fallende Linca 
wird vorgeſtellet / wann eine Bley. Kugel aneinem Faden gebunden/ 
und fo an die Wand gehangen wird / da fledann / warn fie ich nicht 
mehr bemweget / eine perpendicular-lineam , und mit der Linea, auf 
welche ſie eur, zur Linden und Rechten einen geraden Windel macht. 


Perpetuum mobile, ift eineö von denen acht Sachen / wornach die 
Mathematici und Curiofi annoch ſtreben; die andern feynd Lapis 
Philofophorum ligror Alcaheft, das Glas weich > machen / ein ewi⸗ 
ges Licht/ ein Linea Hyperbole in einem Brenn-Spiegel/ die gradus 
longitudinis zu finden/ und endlich qvadratura Cırculi, Von dem 
perpetuomobili meynet D. Becher / daß er ſolches motu phyſico Me 
chanico gefunden / der motus perpetuus artiſicialis aber werde an · 
noch gefucht. Vide Thermoſcopia. 

Perfica Malus, Pfirſch⸗Baum / waͤchſt in Gaͤrten und Weinbergen / 
bringt im April die Bluͤh und feine Zrüchteim Septembr. Die da⸗ 
von bereitete Stüdefeynd/ die eingemachte Früchte/ das Waſſer aus 
der Blüh/ Agvadiureticaex nucleis, der Syrup / die Conferv und 
das Del. 

Perficaria Hydropiper, Pulicariaperficaria urens, fivemas, & mi- 
tis five foemina, & hæc vel maculofa, vel nonmaculofa, Waſſer⸗ Pfef⸗ 
fer / Floͤh⸗Kraut ift zweyerley / ſcharff und brennend / oder gelinde / 
wächrtan ſtehenden Waſſern / dienet zu Umfchlägen und Pflaſtern. 
Der Safft davon vertreibt die Obren-MWürmer. 

Perficorum flores, —J— ird im Fruͤhling eingeſammlet. 

Perficorum Nuclei, Pfirug⸗Kern / haben zu weilen auch Nachfrag / 
und werden bey Centnern berkaufft. | 

Perſier⸗Baum / perfea. 

Perſiſche Lilien / Lilium perſicum. 

Verſilium, petroſelinum vulgare, 

Perſonaria, Bardana. 

Perſpectiv, ein Stuͤck der Mahler-Runft ; hiebon iſt zu wiſſen / baf 
ein guter Theil der Mahler⸗Kunſt beſtehe vornemlich in drey princi- 
palen Linien/ als erftlich in der Erdeoder GrundsLinea, zweytens in 

der 


nn? 
derHorizontal-Linea , auf welcher ich Allezeitder Augen- Punct be» 
findet/ und drittens in der Diftanz-Linea , welche allezeit paralel! mie 
der Horizontal-Lineääft/ und ſonderlich den Mahlern hoͤchſtnoͤhtig 
wird. Eigentlich nennet man perfpediv , was ſich auf einer gemahl= 
ten Tafel/ von einen Haus / Hof / "Wald oder Veſtung / die nach allen 

Bau-Keguln aufgeführet / in die Weite an Linien und Farben / dem 

Geficht nach verliert/Fleiner und ſchwaͤcher wird; dergleichen perfpe- 

&iv - mahlen erfordert eine eigene Wiſſenſchafft und einen guten 

Grund in der Geometria, 


Perfpe&tiv, Lunettesde longue vüe, Telefcopia, werden bon denen 
Btad-Scleiffern uud Brilen-Machern/ fonderlich aber von denen 
Fünftlichen Opticis, und welche was mehres / ald ein gemeiner Brillen: 
Macher in ihrer Kunſt herſtehen / gemachet / und zwar groſſe und Fleiney 
kurtze und auch etliche Fußlang / damit man ſonderlich auf einen plate 
ten Horizontfehr weit indie Ferne ſehen kan / und wird fo leicht kein 
Schiffer mit feinen Schiff ausfahren / der nicht einen guten Guͤcker 
(mie fie eö nennen) folte bey ich haben. Unter dem Kayfer Rudol- 
pho war der berühmte Altronomus, Tycho Brahe, unter Räyfer Fer« 
dinando Ill. Gervafius Mattmüller/ in Italien Galilzus de Galilzis, 
in Holland der Kerr von Züldden/ in Dantzig Hövelius, und in Sad): 
fen und Nürnberg ein geweſener Sapuciner/ Rahmens Frans Grund: 
ier / des petſpectivs · machens halber berühmt. In denen Englifchen 
Ephemeridibus des Oldenburgs wird eines perſpectivs gedacht / wel⸗ 
ches gar nicht von Glag / fondern von Kolg iſt. So ift auch ſieder 
dem das Binocularauffommen/ welches ein berühmter Capuciner 
Pater Maria gengnnt/ der (Ich zu Mayntz aufgehalten / am erften er» 
fünden/ was vermittelſt ver Microfcopien vor wunderfelgame Dinge 
eutdecfet werben/ ift zur Genüge befannt. | 

“ Perugven kommen zwar eigentlich den Perugven- Machern zu ber» 
kauften zu / jedoch hat mander Kauffmann offtmahls ein Stüd fei- 
nes Handels damit / ſonderlich / wanner dem Geid⸗ verſchwenderi⸗ 
fen und Frantzoͤſiſchen Teutſchen / welche vermeynen / daß ſie keine iu 
Teutfchland gemachte Peragve wohlkleide / fondern erſtlich muͤſſe aus 
Franckreich verfchrieben werben, ſolche anſchaffen muß Es werden 
abet die Perugven heutigs Tags der Facod nad) entweder in kurtze 
Bürgerliche / oder auf dem Rüden abhangende Spanifche, oder in 
Perugven niit Allonges, Zöpffen und Schwaͤntzen / sc. den Haaren nad 
in natürliche lebendige/ oder Naturelle , das iſt dag die darzu gefoms 
mene Haare bon eined. lebendigen Menſchen⸗Kopff (dev eiwan ges 
flammte und gekraͤuſte Haar gehabt/ welche Kräufe nicht fo bald als die 
durch Kuuſt gemachte hergehet) me... worden / itam in ordi- 
u pp 2 
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naire Menfchen/und dann auch Bocks⸗ und Pferds⸗Haar. Der Cou- 
leur aber nad) 'in Blondes , Cendrees oder Afchfärbige / in hell-und 
dundelbraune und gang ſchwartze (welche Haare aber gemeiniglich ge⸗ 
färbet feynd) eingetheilet. Ä 
Wer nun indem Perugven-Sandel ſich einzulaflen gedencket / muß 
der Facon halber beobachten / daß er allerhand wohlgensachte Peru- 
qven die alamode, und bon Haaren wohl garniret ſeyn bekomme ; fo 
iſt auch an den Haaren die Belindigkeit derſelben / ob ſie weichlich oder 
grob anzufühlen/ zu confideriven. Die erſte Qualität kommt gemei. 
niglich den Brabandifchen Haaren zu/ dahero felbige auch vor andern 
von den Perugven-Macdern gefuchet werden / und ſeynd Dadurch die 
gang Blonden und Cendr£en, item die natürlich Kohlſchwartzen / fon» 
derlich wann in allen drey Couleuren die Haare fein lang fallen / die 
theureften: wo diefe Brabandifche Haare nicht zu haben / müffen die 
Einländifche das beſte thun. Vor diefem iſt der Haar⸗Handel noch 
in —— Kauffleuten Händen geweſen / heutiges Tages aber wird 
er fo gemein / daß allerhand Landlaͤuffers · Geſinde / von Wanns-und 
Frauens⸗Perſonen / ſonderlich aber Juden / auf den Doͤrffern herum 
lauffen / und den Bauren / auch wol Stadt⸗Maͤgden / ihre Haare vor 
ein liederliches Geld abvexiren / und ſolche hernach wieder an diePe- 
sugven-Maders theur verhandeln. Es iſt aber heutigs Tags der 
Preis dergeftalt in den Perugven gefallen/ daß / da man vor 20. oder 
30. Jahren eine blonde Perugve or so. und mehr Rthlr. bezahlen 
müſſen / eine ſolche jegiger Zeit denen / die ihr Geld zu raht balten/ 
Saum 5. oder zo. Rthlr. zu ftehen kommt. Vide ein mehres unter 
dem Wort Haar. 

Peruvianiſcher Balſam / Balſamus de Peru ‚Balfamus Indicus, 
Hyoſeyamus Peruvianus, Tabacum Indicum, iſt eines ſchoͤnen Ge⸗ 
ruchs / und noch zimlichen Preiſes zu haben. Erwirdindie Medicis 
und zum Parfumiren gehraucht. 

Pes Cati, Hifpidula. 

Pesſi, peflaria, fonft aud) Nafcalia, bon Hippocrate aber Talum oder 
— genannt / wird in gewiſſen weiblichen Krauckheiten ge» 
brau 

eſtilentz ⸗· Wurtzel / Rad. petaſitidis, waͤchſt aller Orten / wird im 
Maͤrtz und Herbſt gefanumlet/ zerſpalten in Plaͤte geſchnitten / vo 
eo aber wohl mundort. Ihre an iſt / daß ſie den Gifft widerſie⸗ 
bet / und der Engbrüftigkeit zu Hülffe kommt. 

Perafites, Peftileng-IBurgel/ Tufilagomaj. Matthiol;., 

St.Peters⸗xaut / parictaria, Helxine, Vitriola, 


Perets 
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Peter⸗Schluͤſſel / paralyſeos. 

Petroleum, Stein⸗Oel / quillet in Itallen / Franckreich und Teutſch 
(and aus den Bergen / iſt von einer mittelmaͤßigen Conliſtentz / eine® 
ſehr ſtarcken Geruchs und ſchwartzer Couleur. Das rechte und wah⸗ 
ve Oel iſt ſehr rar / und wird an deſſen Stelle dad Oleum Petrzru- 
brum verfaufft/ ſonderlich von den Quackſalbern / welche ſolches vor 
eine Panacza den armen Leuten anſchwatzen. 

Petrofelinum hortenfe perfilium, Orefelinum Karphi, gemeine Pe⸗ 
terſilien · Saamen / muß braumigrün feyn/ und fpät gegen demHerbſt 
geſammlet werden. 

Petrofelinum Maceddnicum verum & veterum ‚apium faxatile , 
Welſcher Peteriilien/ wird in den Apotecken verbraucht/ Fommt aus 
Trelfchland und Franckreich / foH eines Mannes hoch wachſen / ift nad) 
den Aufferlichen Anfehen den Ammi GSaanıen nicht ungleid) / und 
laͤnglichter ald der gemeine Peteriilien-Saamen. Cr fol friſch / 
Kernhafftig / und von guten Geruch feyn. 


Petrofelinum montanum, Apium montan, Elaphofelinum poly» 
chrefton, Berg- Peterlein/ Eppig/ Hirſchpeterlein / wilder Peterlein / 


dienet wider Gifft / treibei den Schweiß ; wird auch gebraucht in Rie⸗ 
ren⸗ und Blafen-Gtein. 


Petum, Nicotiana. 


Peucedani Radix, feniculum porcinum, Saarftreng: Murkel 
Sau⸗Fenchel / Schweielwurg / Himmelsgall — ———— 
hohen Bergen gefunden. Die Wurgel treibet den Urin / zerbricht 
den Stein / dienetder Milg und Bruſt. Das Kraut davon wird 
auch fonft Feeniculum porcinum Himmelgall und gelb Schwebel⸗ 
wurtz / ac. genennet. 

Pezette diLevante, Schminck⸗ Flecklein / vide Chermes. 

Pfaffenpint / Arum. 

Pfaffenblar/ Taraxacum, Caput Monachi. 

Pfand/ pignus, verpfändete Sachen / resoppignoratz des mar- 
chandifes engagees, werden fehr oft von bemitteltenRauffleuten gegen 
Darleihen einer gewiſſen Summa Geldes / gegen ein billige Intereffe 
angenommen/ und bis zu einer gewiſſen Zeit in Verwahrung gehal- 
ten/ bon andern Kaufleuten aber/ denen etwanaufder Eil ein Wech⸗ 
fel- Brief zu bezahlen font / worzu fie Feine provilion oder Vorraht 
in Caffa haben/ zu Pfand gegeben / welches aber ein ebile Refugium 
iſt / wiewir ſolches unter dem Wort verſetzte Waaren mitmehrern 
angemercket. Das befte ift/ es ſtelle einer feine Handlung sicht über 
feine Kräften an / damit er nicht den Wucherer in die Hand falen 
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dorffe / welcher ihm ſonſt ſehr kurtz in dem Zügel halten / und offt auf 
das / was 100. u wehrt iſt Faum so. leihen / darzu aber noch wol 
Juden-Rente ſich ausbedingen / und etwan andere Conditiones mehr 
vorſchreiben wird / die einen folchen nohtdürfftigen nicht allzu wohl ge: 
fallen/ unterdeffen aber zu Beybehaltung feines Credits , in der Hoff · 
nung/ daß fein Berfegen verſchwiegen bleiben werde / müffen einge: 
— werden / welches der gewiſſenloſe Wucherer auch ſtricte thůt / 

olang er nehmlich an dem Verſetzer ein fette Kuh zu milchen hat / und 
demfelben bey einem jeden Verleihen zu 3. Gelds noch wol $. alte ver: 
legene Mobilien, oder Krahm⸗ und Kauf mannd- Warren aufdringen 
Fan/ die der auf ſchwachen Füffen ſtehende / und nach dem baaren Geld 
fhnappende Kauffmann auch geduldig annehmen muß. Daß aber 
ſolches Uberſetzen und Vervortheilen des armen nohtleidenden Ned. 
ftentam in foro poli, qvam Soli, dag iſt dor GOtt und der Obrigkeit 
groffe Verantwortung nach fich ziehe / davon ſeynd alle Schriften boll / 
welche von wucherlichen Contr acien und deren Straffe gelthrieben iſt 
auch allerdings eine loͤbliche ——— in wohl policirten Stad⸗ 
ten und Republiqven gewiſſe Lehn⸗Haͤuſer oder Bangven, alias montes 
pietatis, Lombard, Affıtengsoder Accideng- Käufer ——— in 
welchen dem rear ef mit einen prompten VBorlehen/ges 
gen Ehriftliche und in Rechten zugelaffene Zinfeunter die Arme ge: 
griffen wird. Weil wir aber fpecialiter bon diefem montibus pietatis 
in einem beſondern Tractat gehandelt / als brechen wir dieſes Orts 
ven dieſer Materia ab/ und unterrichten nur ferner unfern entweder 
auf Pfandleihendenoder Baranfnehmenden Kauffmann / was wegen 
fokher Pfänd / welche vermutlich unter Rauffleuten mehrentheils 
Kaufmanns Waaren oder Güter feyn werden / in Rechten herord⸗ 
net/ auch ſonſt an vornehmen Handels⸗Plaͤtzen Styli und gebraͤuchli 
fey. Dieſem nad) muß der Creditor oder derjenige / der Geld au 
Pfand austhut/ dem Oppignoranti oder Geld auf Pfand Rehmen⸗ 
den allezeit Freyheit laſſen⸗ foiches Pfand ar diejeni e / die ſich als 
Känffer darzu angeben/ weifen zu fönnen/ ja ihm felbft / damit er aus 
den Zinfen komme / und das But nicht von Tag zu Zag fchlechter wer: 
de/ fo viel an ihm iſt / dazu behülfflich ſeyn nicht aber daß verſetzte 
Pfand gegen andere verkleinern / damit er es nur felbft dermahis vor 
ein Spottgeld in die Faͤuſte bekommen moͤge. Es ſtehet auch den 
Verſetzen den nicht zu vahten/ daß er ſich beym Aufnehmen des Geldes 
u det Condition perobligire / daß wann er in gemiffer Zeit dag Gut 
nicht wieder einlöfete/ felbiges dem Creditori folte verfallen/ ober ihm 
zugela Ten ſeyn / felbtges nach eigenem Butdünden beſtmoͤglich / aud) 
hinter des Debitoris Wiffen und IBillen/ zu verfauffen / weil in dem 
erſten Ball der Creditor, der offt weniggenug aufein Pfand gegeben/ 
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vor ein Spettgeld wegbekommen würde/ was weit mehr wehrt wäre; 
fa er würde dem Oppignoranti qvid pro qvö, und nur fo viel / als er 
ihm gönnend wäre/dafür in Rechnung bringen / wiewol auch ein Credi- 
tor nicht ſchuldig / über die beftimmte Zeit / fonderlich / wann er fein 
Geld ſelbſt nöhtig hat / und felbiges in Handlung zu employren weiß / 
zu warten/fondern wann er ben Debitoren zuvor unterſchiedliche mahl 
freundlich erinnert/ daß er fein Pfand einlöfen / oder ihm / folches zu 
verkauffen die Freyheit geben / aud) felbft mit dabey feyn möge / er 
wolle eine Auction darüber anftellen/ oder die Commisfion des Ver: 
Fauffs ehrlichen Mädlern in Händen / ihme aber dem Debicorigern 
den Überfchuß herausgeben / under will auf ſolches freundliches An» 
erhieten doch nichts zur Sache thun/ fo mag der Creditor gar wol dem 
Richter um die Ben bitten/ daß er das verſetzte Gut innerhalb ei- 
ner gewiſſen Zeit berkauffen/oder der Oppignorans gehalten ſeyn moͤ⸗ 
8: / ſolches einzulöfen/ welches dann der Richter Amtshalber concedi- 
renmuf. 

Degen Gefahr und Schaden / fo einem verſetzten Pfande zufommen 
moͤchte / als z E. in einem verfegten Keller voller Weine leckten / uner⸗ 
achtet aller des Creditoris Vorſicht / etliche Ziffer gang ledig aus / oder 
der Wurm kaͤme in ein verſetztes Korn ift der Creditor nicht/ fordern 
nur de dolo —* ſeines eigenen Betrugs / item ob latam & levem 
eulpam wegen feines augenſcheinlichen und handgreifflichen Verſe⸗ 
hens zu antworten ſchuldig / dann weil ein Pfand um zweyerley Urſa⸗ 
chen willen gegeben wird/ als erſtlich des Debitoris halber/ damit fol- 
cher deftoeher Beld üͤberkommen moͤchte / und dann des Creditoris we⸗ 
gen / damit er feined Geldes deftobeffer verſichert feyn möchte / Io 
fpricht der Kaͤyſer Juftinianus 8. Creditor quoqve a. Inſtit. qvibus mo- 
dis re contr. obligatio, daß ed gnug ſey wann man fold) Pfand zu ver⸗ 
wahren exadtam diligentiam oder eine gang genaue Aufliht angewen- 
det; hingegen ift der Creditor nicht verbunden / einen Cafum fortui- 
tum zu preltiven / als welcher in keinen Contractu bonz fidei pfleget 
praflivet zu werden/ weil folcher nicht Vorher gefehen werden Fan, viel⸗ 
mehr fan er der Creditor ungeacht das Pfand verdorben / dennoch um 
die Schuld fordern / perl. fi cum venderer, 13, &ı ff. de pignorati 
aftione, Die Ratio iff/ weil der Debitor Herr des Pfandes iſt / und der» 
halben auch den Schaden deſſelben billig über ſich muß gehen laſſen / es 
waͤre dann zwiſchen beyden Parteyenein anders verglichen / nemlich 
daß der Verluſt des Pfaudes auch dem Debitorem befreyen ſolte / d.!, 
J. & 6. C. de pig. act. plura de hac materia vide apud Dn, Struviumin 
Syntagmate Juris Civilis Exerc. 26, th. 43. & ſeqq. item heym Carpæ. 
Part, ı.Confl, 28. def, 136. itremDn, Stryckio in Cautel, Contract. Sedt, 
Il,cap.IV.dehyposheca & Cuntradtu pignoraticio, 
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— — Mentha Saracenica, Coſtus hortorum, 
auen⸗Spiegel / Perſicaria. — | 
Pfeben=Melones, Pepones. | F 
Pfeffer / piper, du poivre, iſt ein Gewuͤrtz aus Oſt⸗Indien kom⸗ 
mend / ſo abgetheilet wird in weiſſen / ſchwartzen und langen / auch wol 
in rohten Pfeffer. | : 


— album, weiſſer Pfeffer / iſt der unzeitige von ſchwartzen 
Pfeffer. 

Piper nigrum, ſchwartzer Pfeffer / deſſen hat man dreyerley Sor⸗ 
ten / erſter kommt überEngeland/der ander überKolland/und ber drit 
te über Daͤnnemarck / legter wird für den fchlechteften gehalten / weil 
er klein von Körner und mager / die beyden erften aber gröber find; 
Er waͤchſt gleich ven andern aufzarten Neben / peieDet (id) zuandern 
Bäumen, und fleiget an folchen hinauf: Die Blätter vergleichen ich 
faft mit den Eitvonen-faub. Der Pfeffer an ſich ſelbſt waͤchſt zuſam⸗ 
men gebrungen wie Trauben / im Wein⸗Monat werben dieſe Becre 
und lieſet man le auf Matten don Palmen-Blattern / und laßt 

e3. Zage an der Sonnen liegen/ alsdann werden ſie dürr und runtze⸗ 
licht. Einige melden / daß der runde und weiſſe Pfeffer nicht an cl= 
nem Gewaͤchs mit den ſchwartzen als ein Unzeitiger wachſe / fondern 
eö ſey ein befonder Gewaͤchs / gleich ald ſchwarhe und weiſſe Wein⸗ 
Trauben / welches wolzu zugeben / eines Theils / weil er nicht haͤuffi 
und befonder gefünden/ andern Theils auch biel ſchaͤrffer / /au 
in der Argenen vor viel tauglicher befunden wird. Derobige wird 
in Säden zu und gebracht / bey Pfunden verkauft / und mit Banco 
oder Species bezahlt. Hollaͤndiſche und Dänifche geben 4. IB. Thara, 
der Englifche aber nur 3. Tb. und i. halb pro Cent. gut Gewicht. 

Piper longum, langer Pfeffer/ wicht auch in Oft- Indien / iſt ein 
anderer Baum/ woran er haͤnget gleich als ein Wurm / mit vielen 
Kleinen Koͤrnlein befeffen ; diefen findet man haͤuffig in Bengala und 
Sumatra. Ermird gern würmicht/ober faftunter allen Pfeffern der 
ſchaͤrffſte ft Es gibt aber unterfchiedliche Arten Pfeffer / als grob/ 
mild und Hein Gut; Wannerzeitigift/ ſoll er faft Die Gröffe einer 
£orbeer bekommen / hernacher aber/ wann ev gedörret worden, zuſam · 
men ſchrumpffen. In Weſt⸗Indien wird auch etwas Pfeffer gefun⸗ 
den / ſiehet aber gelblichtund roͤhtlichtaus. Wann der ſchwartze Pfef⸗ 
fer / welchen man meiſten gebraucht / ſchoͤn grob / volllommen ſchwarh 
und nicht taub / auch nicht leicht zerbrechlich iſt / ſo iſt es die beſte Gate 
tung/ dabey muß er auch ſchon duͤrr / hart und trocken feyn/ und nicht 
von Staub und Umvapt bey ſich führen. 


Piper Indicuin rubrum, rohter Judianifcher Pfeffer / mächfet in 
& Teutſch⸗ 
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Zeutfchland auch in Menge / iſt doch ehe deflen auch fremd geweſen / 
wird in Scherben gezogen; dieſer leidet Feine Kälte / muß —— 
werden / wann er noch jung iſt / und nicht geblühethat. Cr befömmt 
nad) der Bluͤht grüne Schotten Fingerslang / bey dem Stiel breit/ 
bornen ſpitzig / Die werden hernach gelb / endlich gang hoch fchön rohr; 
—— zen ſchaͤffer dann aller andere/ wird meiſtens zum Eßig 
gebraucht. | 
Man hat aud) einengefhwänsten Pfeffer/ Piper Caudatum, welchen 
kleinere Körner hat als der weiſſe und ſchwarte / die aber etwas laͤng⸗ 
licht/ an der Farb fhmwärglicht oder braun/ und am Geſchmack dem 
gemeinen Pfeffer gleich ſeyn. 
Der Egyptiſche Pfeffer waͤchſt in länglicht runden Schotten, in wel⸗ 
hen die Körner / fo etwas kleiner als gemeine Pfeffer-Rörner feyn/ 
liegen. Der runde Pfeffer wachft in Malabar und denen benachbar⸗ 
ten Inſuln Java, Sunda, &c, Das Kraut des Pfeffers hat eben ſol⸗ 
Fa —— Geſchmack als die Koͤrner ſelbſt / wie etwan Senff oder 
öffelfraut. 


Pfeffer: Ahmmel/ Cuminum, 

Pfeffer-Kraut / PiperitisLepidium, Saturegia Satureja, 

Pfeffer-Pererlein/ Sifon,Sinon, 

Pfeiffen / ein Muſicaliſches Inſtrument / foll die Göttin Minerva, 
bon den Geziſch der Schlangen / an der Medufx Haupt / oder wie 
andere wollen / der Hirten Bott Pan, bon den Wind fo in ein hohles 
Rohr gemehet erfunden haben / diefer geringe Anfang der Pfeifen ift 
mit der Zeit fo weit gebracht worden/ daß man faft unzehlbare Arten 
derfelben/auf mancheriey Weiß formiret / die Materiam,fo man dazu 

nommen / feynd entweder Beine der bierfügigen Thiere und des 
Gefligelö/oder auch Gold / Silber / Elffenbein / Horn / item Roſen⸗ Cy⸗ 
preſſen⸗Eben⸗Braſilien ⸗ und ander dergleichen Holtz / aus welchen 
allen folgende Arten von Pfeifſen verfertiget werden / als: Flagolet und 
Floͤten / nach gemeiner Art / wie auch andere / ſo einen etwas gehem⸗ 
meten Laut bon ſich geben / und daher Flutes douces genennet wer⸗ 
den / Alt, Tenor und Bafs-Flöten / weiche man theils durch einen ge⸗ 
ringen Handgriff nach einen jeden Clavir hoch oder nieder ſtimmen 
Fan / ferner Corner oder Zinden / Fagott und fo genannteDulcians, 
unterfchiedlicher groffer und allerhand Arten Schallnieyen / wie 
auch die heut zu Tag faft am meiften beliebtefte Haurbois, und be= 
fondere Spagier-Stäbe / fo man ebenfalls ſtatt einer Flöte gebrau⸗ 
chen kan / abfonderlich (ind der Zeit in Nürnberg zwey berühmte 
Meifter annoch im Leben / welche diefe Inſtrumenten aus dermaſ⸗ 
fen wohl derfertigen / davon der eine “ jetzt denanute nicht nur 
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zu machen / fondern auch mit accurater Beobachtung der Menfuf 
ſchicklich zu blafen weiß. 

pfoaͤltziſche Sand-Pfeiffen/ LapidesSabulofi,fft eine Art alfo ger 
nannter felgamer Steine. 

Pfeiffhalter /Papilio, 

Pfeil-Rohr/ Canna Sagittalis,arundo Toxica. 

Pfenning / einegemiffe kleine Müng deren 4- in Roͤmiſchen Reich 
aufeinen Kreuger ız. auf einen Groſchen gehen / darnach desbandes 
Ming leicht oder ſchwer iſt / darnach ſeynd auch die Pfenninge / die 
Franboſen nennens Deniersdie Lateiner Nummi. 

Pfennings⸗Gewicht / iſt der 270. Theil einer Mard. 

Ppfenning⸗ Kraut / Numularia. 

Ppferde / Egvi , Franhoͤſiſch des Chevaux gehören in fo weit in un. 
feröRauffmanns-Magaz n,ald Rauff-Leut nicht allein zu ihren eigenen 
Gebraud)/ fondern auch um an Privarınd Stands «Perfonen wieder 
zu verhandeln/ Pferde an ſich kauffen / ja oft gange Liverangen 
don eglich taufend auf (ich nehmen / wie alfo in diefen legtern mit 
Srandreich getührten Kriegen / biel GewinnfüchtigeTeutfche Neichd« 
Buͤrger und Unterthanen gethan/ und durch Zuführung der 
an Franckreich / felbiges nicht wenig zu Fortſetzung des Krieges / ge⸗ 
gen die hohe Alliirte geſtaͤrcket / fonderlich haben die Juden ſol⸗ 
che3 wohl zu oracticiren gewuſt / und ihren Brüdern zu Metz in Lo» 
thringen viel hundert Koppeln zu practiciret / dadurch dieſe leichtlich ſich 
enzagiren fönnen / ſo viel tauſend und mehr Stud an Franckreich 
zu lieffen / wie aber der Mißbrauch eines Dinges den rechten Ges 
brauch nicht aufhebet / alfo ift auch der Pferd: Handel wann er debito 
& licito modo & temp@re gefchiehet / dor manchen ein gar profitabler 
Handel / und dannenhero auch gute Connoiflance dabon zu haben 
allerdings nöthig / dieſe beftehet nun Fürglich fo wohl in derKänntnig 
der Pferde ihrer Lands⸗Art / als auch indenenan einen guten Pferd 
erforberten Leibsund Gemuͤths⸗Qualitaͤten und daran ereignenden 
Mängeln. | | 
Die Lands-Art der Pferde belangend / fo haben faft eines jedenLauds⸗ 
Pferde etwas beſonderes an ſich / als da feynd die Ungarifchen Pfer- 
de gerne fcheu / doch wo es ebene Wege giebt / dauerhaft / Lauffen 
wohl / im Gebuͤrge aber wo fteinigte Hohe Wege / werden ſie bald ab» 

ematt/die ans denen Berg-Städten und Steben-Bürgen fommen 
eynd die beften. 

Die Moldauer feynd mehrentheild Elein/ doch wohl gefegt / haben 
ſtarcke haarigte Fuͤſſe Insgemein hell⸗braun / können ſtarcke Ion 
val 
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vaillen ausſtehen / und werben deſto Lieber bon hohen Officiers zur Ba- 
age gebtaucht. 
on den Teutſchen Pferden hält man insgemein darfuͤr / daf (fe zum 
Fahren mehr aldzun Reiten beyvemfeyn / wiean denen fo von den 
Lande /ob der Ens von Saltzburg und Bäyerland kommen / zu erſehen / 
doch finden ſich in Defterveich / wie auch in Sachſen / Heſſen / Mecklen⸗ 
burg/ Braunſchweig / der Marckbrandendurg und Pommern / noch 
bisweilen gute Keip-und Kriegs-Pferd. Wann nur dieſe boͤſe Ge⸗ 
wohnheit koͤnte verbeſſert werden / die Füllen nicht allzu jung und zart 
an Einfpannen und Reiten zugebrauchen/ weil dadurch die Pferde 
nicht zu ihrer gehörigen Staͤrcke kommen fönnen. 
Die Frieß⸗und Hollandiſche / Flaͤmiſche Weftphälifche und Gelderi⸗ 
che Pferde / werden vor ſchoͤne aber weiche Pferde gehalten / jedoch 
ſeynd noch die Frießlaͤndiſchen vor Caroſſen und Tuiraſſirer ihrer 
Groͤſſe wegen die beſten. 
Die Bremiſchen Pferde ſeynd zwar groß / alleine gang weich / matt 
und platthuͤfig. 
Die Hollſteiniſchen fallen klein / ſeynd aber Edel / ſtarck / von har⸗ 
vn — und geſunder Art / die Daͤniſchen aber noch Heiner und 
waͤcher. 
Die Boͤhmiſchen ſeynd zwar groß / haben aber die Unart au 
ſich / daß ſie leicht Mangel am Geſicht befommen. 
Die Maͤhriſchen befindet man beffer / weil ſie mit denenlingarifchen 
vermiſchet 
Die Pollniſchen / (worunter die aus Podolien, und aus der Ukrai- 
ne die beften) fallen Harder und dauerhafftiger als die Ungarifchen/ 
und werden fonderlih die Iyger und gefprendelte fehr var gehals 
ten. Es ſeynd aber etliche unter den Podolifchen Pferden fo. wild/ 
daß ſte 19 nicht befchlagen laffen/ haben auch fo harte Hufen daß fie 
delfen nicht beduͤrffen / dieſe nennen fie bey ihnen Bachmatten taugen 
aber beffer in ebenen als ſteinigten Orten, 
Die Spannifhen Pferde feynd zweyerlen Gattung / die Genetten 
fennd fchöne ſtattliche Roſſe / nichtgar zu hoch / aber von Bruft und 
Treutz / und andern Gliedmaſſen fehr wohl formiyet/.pon Kopff und 
Hals aufrecht / laufen uber die maffen wohl. Die andere Art heiſ⸗ 
fet Monvillanos, feynd ſtarcke / und zimlich groffe Pferde / zum 
Kriegund Ardeit beffer als die Genetten, feynd vafch/freudig/ treu 
und gut von Maul/ in Andalufıa fallen die beften/ unter den Wel⸗ 
fchen Pferden / haben Die Neapolitaner den Vorzug / zum Theil meil 
die Art an ihr felber ſchoͤn undedel/ theiläweil ſie meift an gebuͤrgig⸗ 
ten Orten fallen und erzogen werden. Was den Brand auf der 
linden Seiten hat / konnnt aus Calabria, die ihn aber aufder ir 
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Seiten haben / aus Apulia ‚ diefe feynd fehr groß / und werden Cor- 
fieri genannt / die Genettidel Regno feynd Mittelmäßige Pferde / 
konimen von der Spanſſchen Razza her / ſejnd ihnen auch faft aͤhnlich / 
aber etwas ſtaͤrcker / werden ſpaͤt zur Arbeit gebraucht / und bis ins 
fiebende oder adyte Jahr bolledri oder Füuͤllen — Die Man- 
tuanifchen und Toscaniſchen ſeynd ſehr gelehrige und ehorſame 
Pferde / und werden die Beſcheler / meiſt aus Türdey und Spanien 
bahin gebracht. | 
Die Frantzoͤſiſchen ſeynd hurtig / die Englifchen gut und dauer» 
haft / und werden ſonderlich bie Engliſchen Zelter hochgehalten 
wegen 7% ſittſamen Gangs / fo fehr begvem dor das Frauen⸗ 
zimmer ift. | 
Unter den Tuͤrckiſchen Pferden hält man die Theſſaliſchen vor bie 
beften / thun aber in Teutfchland felten gut / wegen ber unterfchiebe« 
nen Luft und Martung / auch) harten/ ſteinigten und ſumpfichten We⸗ 
ge / ſie ſeynd den Wenſchen feht — laſſen ſich allerhand ange⸗ 
woͤhnen / fo ihren Reuter was entfaͤllt / heben ſie es mit den Maul wie⸗ 
derauf/ und reichens ihn wieder in die Hand / hingegen laſſen ſie ſich 
nicht kurtz wenden / ſondern lauffen mit einen langen und ſtarren 
Haiſe / ſeynd hart und langſam aufzuhalten. Unter allen Orientali⸗ 
ſchen Pferden erhalten die Perfianifhen den Preiß / weil ſie alle 
Tugenden haben / die ein Krieges-Roß haben foll / ſie ſeynd raſch / 
frendig/ fiarck / Arbeltſam / vorn etwas ſchmal / aber überaus 
on und flüchtig / hingegen etwas untreu im Gtall/ und beiſ⸗ 
en gern. 
Die Arabiſchen Pferde (melde in ihrem Lande / gleich denen 
Menfchen / in gewiſſe Claffe ald Adeliche und noch hoͤhere Geſchlecht⸗ 
eingetheilet / und dannenhero auch wann ihre Guͤtigkeit und Tugend / 
mit ihrer noblen Ankunffi und hohen Stamm überein trifft / in fo viel 
hohern ENim und Preiß gehalten werden / werden mit den Perſianern 
berglichen / wiewohl fie etwas kleiner und ſubtiler feynd / ſie lauf⸗ 
— at * feynd ihrer Schenckel gewiß / dabey gantz fromm und 
anfftmuͤthig. 
Mohriſche Pferde aus Africa ſeynd noch kleiner / allein Arbeitſam / 
dauerhafft / und koͤnnen ſehr gut ſchwim̃en / weil ſie aber weder geſtrit · 
— noch abgewiſchet werden / ſeynd fie heßlich / zotig / rauch / große 
äuchig und groptepffig 
Die Farbe bey den Pferden zeiget ebenfalld ihre Complexion und 
Ratur an/ voraus aber welches Clement in denfelbigen bie Oberhand 
habe / deren ſind nun 4. Haupt⸗Farben / als bey den Braunen herrſchet 
die Sanevinifche Complexion alſo daß ſie allzeit freudig / behertzt und 
dauerhafft ſeyn / ſo koͤnnen auch ohne Schaden mehr Blut entbehren/ 
| als 
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als andere Pferde / weil ſie Blutreich ſeyn / ſie (Ind dabey hurtig/ 
eg lauffen wohl / ſeynd gelehrig und Arbeitſam / je dunckler 

ie Farbe / je kraͤfftiger (ind die Eigenſchafften. Bey denen Rappen 

het die Melancholiſche Complexion von der Erde / dahero die⸗ 
fe pferd ſchwermuͤthig / ungelernig / zornig / ſtutzig und untreu / 
fernen bald das Böfe und vergeffen leicht das Gute, 
Die Fuͤchſe ſeynd Colerifher Complexion vom den Feuer / dahero ſie 
allezeit feurig / hitzig / und begierig / hurtig / freudig / und diſponiret 
zum Springen / dabey aber zornig und ungeduldig Eon. 
Schimmeln oder weile Pferde feynd Phlegmarifcher Complexion 
von den Element des Wallerd / dahero etliche dieſer Farb Pferde 
gang verwerffen wollen / doch gibt die Erfahrung /daf man bisweilen 
unter ihnen noch gute Pferde findet. 
Auſſer dieſen Haupt Farben kommen auch noch die vermengten Farben 
vor / bey melden wider die Haupt Regel gilt/ daß welche Farbe bey 
ihnen herrfchet / deren Compledtion nehmen fie auch gemeinlich gern 
an / ed feynd aber ſolche zweyfärbige Pferde in zweyerley Haupt⸗ Far ⸗ 
ben zu unterfchieden. 
Die erften find die Schecken / fe dundeler nun diefelbe von Farbe 
ſeynd / je beffere Eigenſchafften und Wuͤrckungen erfcheinen an dene 
ſelben / fonderlich wann der Kopff dundel oder roth / die, beften ſind / 
welche mit 3. Farben geflecket. 
Die andere Art —— Pferde / ſeynd Schimmel/unter wel⸗ 
hen (1.) die Apffel und Spiegel⸗Schimmel / ſo man unter allen vor 
die beſten halt / ſonderlich wenn der gantze Leib mit Spiegeln überzo» 
n / und die Farbe faft auf Grau —* (z.) Die Grau Schimmel. 

3.) Die Schwartz Schimmel / und (4.) Die Roth Schimmel / alle 
diefe Artenfind eines guten temperirten Gemuͤths / Vermögens und 
Gefundheit. (s.) Hatman auch die Fliegen oder Mücen-Schimniel/ 
von welchen die mit ſchwartzen Flecken die beften / die mit rothen aber 
werben vor die fhönften gehalten / weil fie beydes zierlich / dauerhafft / 
und eined guten Temperaments feynd. 
Die Proportion und Dbalitäten eines Pferds zu beobachten/fo ſiehet 


man vornemlich nad) den Maul. 
hnen/ Ohren / 
Lefftzen / Schopff / Mahn und 
Zunge / Schwantz / 
Kinn und Kinbacken / Hals / 
Vaſen / Bruſt / 
Augen / Bügen/ 
Stirn / Ruͤcken / Ereuß/ 
Kopff / Bauch / 


Geſchro 
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Sefchrote/ Hüfen und 
Köten/ | MWürbeln. 
Fuͤſſen / 


Dieſem nach ift die Geſtalt eines Pferdes entweder [hin oder Mans 
elhafft /die Schönheit beftehet in der guten Proportion des gangen 
Bei 8 / wann alle deffen Theil und Glieder wohl Formiret / recht 
aneinander halten/ und zufammen gefegt / auch deren Feines oder 
doc) nur wenig unproportioniret ſeynd / warın ein Pferd nicht zu hoch 
oder zu niedrig / ſondern recht Mittelmaͤßig / wohl gefaͤrdt / wohl ge» 
eichnet / zart und rein iſt / inſonderheit aber wird von Glied zu 
lied dasjenige dor ein ſchoͤnes Pferd gehalten / an welchen nt 
kurt / dünne/ ſchmal / dürre von guter Farbe / wohl gezeichnet / lieb: 
lich und fcharff iſt. Die Ohren müſſen klein / kurtz / enge / ſchmal / 
wohl ausgeſchnitten / noch beyſammen ſtehend / dor ober aus⸗ 
waͤrts gerichtet ſeyn / auch allezeit wechſeln und lebhafft bleiben. 
Der Nacken ſoli ſeyn Mittelmaͤßig / breit / und vorwerts ein wenig 
rund erhoben. 
Die Stien gleich dürr und ſchmal / auch wohl gezeichnet mit ei⸗ 
nem Stern oder ſchmalen Bleſſe an rechten Ort oder auch bon einer 


arbe. 
* Augen ſollen ſeyn groß / don einerley Farbe / und auſſer den 
Kopff liegen/ dabey freudig / klar und lieblich feyn. 
Zgwiſchen der Stirnen und Naſen muß ein gutes Pferd ſchmal / dürr 
und rund ſeyn. 
Die Naaſen ſelbſt ſoll ſchmal und rund / und das Maul Mittelmaͤßig 
und aufgeſchnitten ſeyn. 
Von den Obertheil der Backen oder Canaflen wird erfordert / daß 
ſie ſchmal / rund / nicht zu reg zu eng beyfammen ftehen / lieben 
enger als weiter/und ohne Fleiſch feyn. 
Sugleichen muß es auch zwiſchen den Baden und Kinn ſchmal / dünn/ 
und kurtz. 
Der — tieff. | " 
Die Lefftzen Mittelmaͤßig an der Dicke / zart / gleich neben einander 
fichend in geziensender Länge /der Hals von einer Mittelmäpigen 
ag ns lang als zu kurtz / auch hoch aufgerichtet/ dünn 
uud schmal feyn. 
Der Leib foll feyn faft rundlich / kurtz / gleicher Proportion nah Hoͤhe 
der Schendel/ mittelmäßig Fett. 
indes Leibes fonderlichen Theilen foll ficy befinden: 

Die Bruſt fettund mehr breit als vund. ⸗ 
Die Croupe oder dad Ereug breit gewoͤlbet auch wohl zerthei — 

er 


Die | 971 


Der Bauch wie ein wohlgemachtes Zap in der mitten / vorn am groͤ⸗ 
ſten und hinten am Heinften. : 
Die Lenden gleich doch nicht gan ausgefüllet. 
- — nicht länger ald der Leib hoch iſt / dünn und Die hor⸗ 
erften rund. 
Die Anien Mittelmäßig und — gerichtet. 
Die Rnoͤchel glatt / Mittelmäpig. 
Die uff hoch / laͤnglicht / ſchmal / und ſchwartz 
Die Haut rein / zart / duͤnne / ledig. 
Die Haar zart und kurtz / glängend/und ſchoͤn gefaͤrbt. 
Der Schoopff lang / dünn / vein/ zarte von Haaren und glatt, 
Die hnen lang / dünne /vein/ zart. “ 
Der Schweiff ey dick / glatt/ zart/ rein. 
Diefe gute Geftalt kan man aus der regulirten Austheilung am be: 
ften finden / wenn nemlich fich Die Bröffe des gangen Pferdes gegen 
den Bliedern / und diefelbe wieder gegen einander proportioniren. 
Die Mängel eines Pferdes (Ind entweder an denen äufferlichen oder 
innerlichen Sinnen / oder an den Äufferlihen Leibe und zwar 
fennd * dreyerley als Erb⸗Maͤngel / Haupt-Mängel/ gemeine 
nge 
Erb⸗Maͤngel feynd die / welche die Geſundheit benehmen / als Rotzen / 
Maucken / oder die gute Geſtalt verkleinern und ſchaͤnden / als weitoͤhri · 
e / Speckhaͤlſige / Dickkoͤpfige / welche dreyfache Maͤngel ſchaͤdlich 
eyn zu der Pferde ihrer Abrichtung und zu andern gemeinen Ge⸗ 
rauch, ſonderlich / wann aud) folche Pferde dabey untreu / bofhafft/ 
beiffend / ſchlagend / ftoffend / an die Wand druckend / tuckiſch / falſch / 
vollhuͤffig / kollerich / Haarſchlechtig / rozig / unheilſam / anſteckend / 
und hartmaulich ſeyn. | 
Saupt⸗Maͤngel an einem Pferde nennet man des Athems · Gehre⸗ 
chen / es ſey gleich / daß derſelbe an ſich ſelber zu kurtz und zu ſchwer ſey / 
daß die Pferde ſolchen nicht von ſich laſſen koͤnnen / * ſelbi⸗ 
ger ſich in ihnen verſchlaͤget / oder daß es von groſſer Fettigkeit gleich 
boller Odem wird / von geſchwinden Lauffen und eylfertiger Arbeit 
leicht ermüdet / und nicht genug ſchnauffen oder blafen kan / welches von 
innerlichen Gebrechen der Lungen/ von Huſten / oder vonandern 
Krandheiten herkommt. 
Der andere Mangel iſt an den Gewaͤchs als ein verkehrter Hals / 
Scheib⸗Schencklicht oder Bockbeinig / Kuhfüſſig / Hochkoͤthig / oder 
ſo die Pferde in die Eiſen ſchlagen / welches ein Kennzeichen / daß ein 
Pferd noch zu jung / nicht ſtarck —— zu ungeſchickt iſt. 
| ngel find, 


Einfache gel fi 
Die an dem Gewaͤchſe einen groſſen ſichtbahren Mangel haben / N 
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daß ie entweder garzu lang bom Leibe / oder gar zu ſchmal feyn/ 
Mann die Bruft breiter als die Groppe / oder das Ereup breit und 
die Bruft ſchmal ift. 
Der Sinnen/Bebrechen und Mängel find: 

Mangel des Geſichts / Mangel des Behörs / übermäßig empfindlich) 
oder zu wenig empfindlich / / Geſchmacks Maugel / Geruchs Ab» 
gang / langſames oder geitziges Eſſen / zu weichlich oder zartlich/ 
plump / tölpifch und ungeſchickt / ſchwach / wenn die Pferde vornen 
creutzen / wenn ſie ſtreichen / nichtaus den Bügeln heben / nicht von 
Stall oder Pferden abgehen wollen/ Zorn / Haaß gegen den Men» 
ſchen tragen / Rachgierig / und fcheufeyn / wannjie beifen / furcht⸗ 
ſam / zaghafft/ blöde / mißtrauend/ vergeflend/ nachlaͤßig / ungeler» 
nig/ argliftig/faul oder trag/traurig/ungedultig/Fügel- und heigelich 
wider den Manngehen / auch dabey ftättig feyn- | 
Endlich find auch geringe Schler / fo entweder wenig ſcha⸗ 

den / oder Doch zu verbeſſern find / ald: 


Zu fett/ zu mager / zu weich Fleiſch / zu hart Fleifch / ſchlaͤffrig wenn 
fie jich ind Waffer legen / wenn ſie ausreiſſen / nicht aufoder abſitzen / 
ſich nicht zaͤumen / fatteln/ pugen/ oder befchlagen laffen. Die fordere 
Schenckel auswerffen / Eigenjinnig und Tückiſch feynd. 
Dear Pferde Alter erſtrecket ich gemeiniglicy bis ıs. Jahr / daß man 
fie noch brauchen fan / wiewohl man aud) deren findet / die bis ind 
25.undzo. Jahr dauren/ fo aber bey uns in Teutfchland gar felten 
geſchiehet / weil man die Pferde gar zu hart und jung zum Gehrauch 
anmendet/ dadurch ihre Natur verdorben wird. 
Die gemeinfte Art der Pferde Alter zu erkennen geſchiehet / durch die 
Zähne, fie haben aber von der Natur mo fie durch Zufälle nicht daran 
kommen / ordentlich 40. Zähne / dahingegen die Maul-Efel nur 36. 
baben/ und weifet die Erfahrung/ daß ſie ihre junge Zähne/ welche viel 
weiffer als die andern feyn / Innerhalbe Jahren auf 3. unterſchied⸗ 
liche mahl abfchiebenundabmwerffen. Und zwar wann ſie das andere 
Jahr erreicher/zum erften mahl 2. im Mittel des ordern Mauld oder 
die Feder⸗ Zaͤhne oben und unten. Mit den britten Jahr die naͤchſien 
4.dabeyoben und unten. Mitden vierten Jahr die legten a.an der 
Eden / abermahla.obenundunten, Mit Befchlieffung diefed Ab» 
ſchiebens der jungen Zähne/ und des bierdten Jahres erheben ſich in 
den fünften Jahr die beyden Haden/ diefezeit ift vor derPferde Ju- 
* zu achten. Von dem fünfften Jahr an bis zu den ſiebenden / 
aben die Zähne eine Hoͤle / daß gleichſam wie auf einem gebogenens 
Pfenning ein Waſſer in demfe:ben bleiben koͤnte. Wann tie 7. Jahr 
zurück geleget / iſt dieſelbe Höhle gang heraus gewachſen / und * 
| d 
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die Zähne gantz gleich /- dargegen erzeiget ſich ein braunen Flecken. 
Nach 7. Jahren verlöfchen folche braune Flecken / eben in —— 
mie ſie die Jungen abgeſchoben / nemlich die Mittlern zu erſt und die 
naͤchſten dabey nad) einander / daß ſie oben weiß werden. Nadıo, 
Jahr erhebet ſich die Ebene des Zahns allgemach über fich bis in dag 
13. Jahr. Nah: en wird folhe Erhebung noch runder. Nach 
16. Fahren werden (le je langer ie fpigiger/nach welcher Zeit nichts ge: 
wiſſes mehr von ihren Alter zu merdden. In dieferZeit machten auch 
die beyden Haacken inimerfort / daß ſie gröffer und dicker werden / je 
mehr Sahı ſie erreichen ; Uber dieſes werben die Zähne an der Farbe 

eändert/ da le von dem oten Jahr an je länger je gelber werden / in 
ce höchften Alter aber je weifler/ und das Zahnfleiſch weichet zurück, 
pferd⸗Schwantz / Egvifetum, Cäuda Egvifetum. 
Pferomänt/Mentha caballina, menthäegvina, 
Pferfing oder Pfauenkraut / Perlicaria Pavonaria. 
fifferling/ Fungus piperites , weil fle etwas nach Pfeffer ſchme⸗ 
cken / ſeynd klein / laͤnglicht / roͤhtlich wachten Häufig im Sommer und 
Herbſt / werden gedoͤrret / und auch in Eßig eingemacht. 
Pfingſt⸗Roſen / Pæonia pentorobon. 8 
- Pfirfigehaben nach Plinii Zeugniß ihren Rahmen boti der Fand» 
PA Perfien/ weil ſie von dar zu erſt in Griechenland / und fo weiter 
fortgepflanßet feynd. Nach ihren Geſchlechten werden fie in zwey 
Clafles efngetheilet/in der einen ftehen die eigentlich alfo genannten 
Pechesoder Pfirfiche / welche ihren Stein leichtlich Löfen oder fallen 
laſſen / und für Weiblein gehalten werden / dergleichen feynd : Per: 
ca molli Carne & Vulgaris viridis, & alba; gemeine weiche Pfivfchen/ 
ſowol grüne ald weiſſe / perfica fucco qyaſi fan Balance; Blut-Pfirfchen/ 
perfica flore pleno, Pfirſchen mit gefüllter Blühte, In die andere 
Claffe gehören diejenige/ welche ihren Stein nicht Löfen oder fallen laf⸗ 
ſen / dieſe werden für Mannlein gehalten dergleichen ſeynd erſica 
dura, carne candida, aliquando ex albo fübrubente, harte öder 
Herk = Pfirfchen-/ Perfica Duracina alba ; Perfica dura, car- 
ne buxea, Mircotons oder mitlicottons ; qvafı ‚goflypio obs 
ducta, perfica cotonea cydoniata , lutea , Ungarica ‚colore , aureo 
Dbitten-Pfirfchen/ perſica æſtiva, armeniacis milia, perſica præco- 
cia, pumila, perſicæ qvaftum genus Früh⸗ oder Johanns⸗ Pfirſchen / 
perfica juglandina, Nuci perſica, Ruß oder glatte Pfirſchen / qria nui- 
lalanugine pubeſcunt, & nueum juglandam faciem repræſentant, 
perfica Amygdalina vel amygdaloides, Amygdalo perſicus, Mans 
del⸗Pfirſchen / an welchen das Fleiſch zwar wie eine Pfirſche / der Kern 
aber wie ſuͤſſe Mandelu ſchmecket. Mehrere Arten von Pfirſchen 
ſeynd in der Kunſt⸗Gaͤrtner Ihren Catalogus zu erſehen. | 
249 Pflau · 


/ 


276ö PN 
Pflangen/Plantz, vide Aräuter. 
Pflangen-Araue/ Fabaria. 
Pflafter werden unterfchiedliche in denen Apotecken gefunden ; der⸗ 
jentgen/ derer ihre Compofition Schröder in feiner vollſtaͤndigen A⸗ 
potecken Lib. 2.Cap.s3. befchreibet/ ſeynd folgende: ‚Emplaftrum ar- 
thriticum, Zipperleind-Pflafter/ dito zu den hängenden Haͤnden / dito 
ad nodospodagricos vel venereos, dito adtophos podagrisos, con- 
tra Bubones peflikentiales wider Peft-Beulen/ ein anders zu gemeinen 
Beulen / diefelbeaufzulöfen / und zu attrabiren / Empl. ad cancrofos 
Tumores zu Kraͤbs⸗Schaden / diro Kräb8-Schaben zu heilen / ſo er 
anders noch mit einem Eifen eröffnet worden/ dito in Catharrho fuf- 
focativo& Abortu Rhumelii, Empl. Cephalicum , Haupt-Pflafter / 
ein anders im Schlag/ ſchweren Gebrechen und Cattharren, dito Dia- 
phoreticum oder Schweißpflafter / Empl. Diafulphuris Sultzberge- 
ri, dito Rulandi, Emplaftrum divinum, ein anders adFebres, ditoad 
Fonticulos, Sontanellen-pflafter/ ditoNobilepro fonticulis, dito pro 
Fra&uris & Luxationibusoflium, dito Gummatum Parac. dito ad 
gvamvis herniam excepta hydrocele, Bruchpflafter / Empl. Hydro- 
picum, Pflafter wider die Waſſerſucht / dito Ichiadicam wider das 
Hufftweh / dito contra Lumbricos, wider die Würmer/dito magne- 
ticum Magneten=pflafter/ dito mercuriale feu anti Yenereum, wider 
Die Frantzoſen / Empl. munus Dei, es hat dieſes Pflaſter alle die Zu> 
enden an ſich / die daß Empl,Divinum hat/nur das fened etwas ſchaͤrf⸗ 
er iſt Empl, Mundificativum reinigendes Pflafter / Empl. in ma- 
millarom inflammationem ‚ Pflafter in Entzündung der Brufte / 
Empl, Nigrum Chirurgi Anglici, ſchwartzes Pflafter wider die Bein⸗ 
Brüche und Zerftoflung oder Zerfallung des Leibe / Empl, Nigrum 
Stieticum ſchwartzes Stichpflafter / Empl,.ad Nodos & Dolores o- 
mnes venereos, breviter emolliens & fanans , Pflafter vor die Ftan⸗ 
tzoſen / ſolche zu erweichen und zu heilen / Emplaft, Norimbergicum, 
Ruͤrnbergiſch Pflafter/ Empl; Oppodeldoch fecundum Fe!, Wurhen / 
Empl, Pleuriticam wider das Geitenftechen/ dito Saturninum Bley⸗ 
pflafter/ Empl. ad Scirrhos, Empl, Spleneticum de Cicuta, Miltpfla> 
ſter / dito Spleneticum Forefti de Ammoniaco ditum Milgpflafter 
bon Ammoniack / Empl, Stomachicum Kepleri Magen-pflafter / Em- 
plaftr.ad Tophos & gummata Qrea $, Clofl. Knipffel-pflafter / Em- 
laft, in TumoribusSerophulofis, Scirrhofis & nodofis plane irrefo- 
lubilibus, Empl. contra Vermes, ditocontra Verruoas, dito Velica- 
korium, Blafen-Zugpflafter/ Empl.Fluxus attradtivum ad fonticulos 
& Velicatoria, Emp‘, vulnerarium, Alt-Schaden:pflafter. 
Aller Pflafter Krafft iſt emplaftifch / und erfüller gleichfam / dann 
wann man eines einen Theil uͤberlegt / fo verfchlieflet ed wegen feiner 
fle» 
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klebrichten Stüde die Bänge der Haut / hält die daͤmpffende Spiricus 
auf/ und erhält des Theils Wärme, Inzwiſchen ift auch deffen Krafie 
nicht muͤßig / fondern verrichtet/ von der W vme des Theild augeret- 
get/ unterfchiedliche Wuͤrckungen / dannenhero man auch fo unter» 

ſchiedliche Pflaftern findet. ie Cerata oder Cerota feynd bon den 
Pflaftern nichts unterſchieden / als daß le ein wenig weicher feynd/ 
weswegen ſie auch gar offt unter einander confundiret werden. Die 
gebräuchliche Cerota in denen Officinen feynd folgende: 
Cerotum ad abortum pr&cavendum, F, Betonica, Capitale Zw. Ceri- 
ne Ctefiphonis, Citrinum al, S, Laurentio, Diachalciteos, Diapalma, 
de Galbanofeu matricale, Gratia Dei Zw. infrigidans Galeni, 'Mercu- 
riale Patavoal.S,Laurentio Oefypi, Diapiper, ex pelle arletina, pro 
Herniofis zu den Brüchen / is, facrum feu Diadiddamnum , Santali- 
num Sparadrapum Vigonis, Stomachale Hifpanicum , ad Tophos 
Sallicos exulceratos, dito Veneris dillolvendos, 


Pflaumen/ Purna, $rangöfif.de Purnes , unter folchen feynd die 
Ungarifchen fo genannte Zwetſchgen die beften / weil fie nicht allein 
roß und ſtarck bon Fleiſch / fondern aud im Kochen noch mehr aufs 
—** und dick werden. Die beſten Pflaumen müffen alle wohl 
getrocknet / hernach in faubere Faͤſſer eingeftampfft und trucken ver- 
wahret werden.- Aus Franckreich / fonderlic von Bourdeaux fo 
men iährlich gange Schiffs⸗Ladungen Pflaumen’/ und auch biel Brus 
nellen in denen Teutſchen Gee-Städtenan. Die unterſchiedliche Ar⸗ 
ten der Pflaumen feynd alöfolget: Pruna vulgaria gemeine Pflau⸗ 
men/ an Farben roht und gelb vermengt/prunanigraacida Rrieden/ 
feynd von Farb Kmdrstich / von Geſchmack gering / und alfo nicht 
biel geachtet / pruna Damafcena majora grofe Damafcener-Pflaus 
men/ dito minora atrocoeruleafeinere dito, prunaHungarica majo- 
ra & minora, item craffafubacida groffe Ungarifche Pflaunten/pruna 
magnarubra rotunda vel afınina, afınaria rohte Roß ⸗ Pflaumen / pru- 
na magna flava rotunda gelbe Koßpflaumen ; diefe beyde Sorten 
übertreffen an Gtöffe alle die andern / pruna mali amplitudine flaya 
Malonden oder Maroncken / pruna maliamplitudinerubra rohtedi- 
to, pruna colore ceræ, excandido inluteumpallefcente , gemeine 
gelbe oder Wachsgelbe Spillinge/ pruna Cerca & Ceriola frühzeitie 
ge dito, prunacerea ex parte rubra Spillinge halb geib halb roht / 
pruna parva albicantia, kleine weiſſe Spillinge/ wie Zauben-Cyer/ 
pruna ex flavo rufefcentiamixti faporis gratislimaC. B,desBrignol- 
les Brunellen. \ 
Die Pflaumen iffet man entweder friſch oder getrucknet / oder in Zu⸗ 
der condirt/und dies entweder feucht oder tructen. Don den Tus 
genden ber Pflaumen hat Die Salerniſche Schule o. 41. nur diefen einl⸗ 
gen ders: ng: Fri- 
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Frigida funt, laxant, multum profunt Tibi Pruna. 
-fonderlich feynd die füflen zur Erweichung deö Leibes mit ihren Iento- 
se lubrico oder flüpffrigen Schleim die bequemften / weil fie aber 
eich den Magen widerlich / ſo dienen die Sourfüflen zur Speiſe 


Pfriemen / ift ein ſpihig Inftrument on Stahl / mit — 
Handgriff / welches fonderlich die Riemers / Sattlers und Schuſterß 
gebrauchen/ Löcher In das Leder damit zu ſtechen. 

friemen⸗Kraut / Genifta. 

Pfund / eine gewiſſe Quantität des Gewichts / ſiehe unter dem 
ort Maaßund Gewicht. ; 

Pfund / ein gewiſſes Kraut / Lateiniſch Anagallis aqvatica. 

— iſt eine gelinde sinapiſmus, der die Haut allein roht 
magel. 

Pharmaceutica, {ft dad Theilder Medicin, welches Ichret / mie die 
Arkeney-Mittelfollen beſchaffen ſeyn / und zubereitet werden / auch 
wieman ſelhige denen Patienten beybringen ſoll. | 

" Pharus ‚’ein Leucht- Thurn / Wahpgeuer an bem See-Stramd/ 
welcher ” Nacht⸗Zeiten denen in der See ſchwebenden Schiffen / 
fonderlich bey dundeln neblichten Wetter/ durch die Darauf angezůn⸗ 
dete Lichter / Rampen oder Feuer ein Zeichen und Anweifung giebet/ an 
welchem Ort der fichere Hafen zu finden — Insgeme in muͤſſen die 
in einem Hafen ein oder auslauffende Schiffe / zu Unterhaltung ſolcher 
See⸗Laternen oder Wacht⸗Feur / ein gewiſſes nach der Groͤſſe ihrer 
Schiffe contribuiren / weil ſie alle ihren Nutzen davon haben / und bey 
Racht ⸗Zeiten / voraus in Sturm und Ungewitter / ſich darnach rich⸗ 
ten koͤnnen. 

Phengiticum Marmor, ſonſt auch Marmor Flavum genannt / iſt ein 
Marmor / welcher gelbe durchſcheinende Adern hat / und zwiſchen den 
Metallen gefunden / auf Teutſch aber ein gelber Spat genennet wird. 

Phillyrea,Liguftrum, Tilia, 

— etwas das durch Teufliſche Zauberey die Liebe zu wege 
ng . | 

Phlegma, ift der waͤſſer igte diftillirte Ligvor , bon dem Spiritu une 

terſchieden. J 

Phlegmagogum, eine Artzney⸗Mittel / daß die zaͤhe Feuchtigkeit 
auspurgiret. 

Phosphorus, Lapis Bononienſis, feu Spongia Solis & Luns, iſt 
ein ſchwerer / grauer / glängender Stein / welcher / ſo er auf gewiſſe Art 
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ealeiniret / und hernach an die Sonne oder bey einem euer geleget 
wird / die Klarheit und den Schein dabonan id ziehet / und hernach 
in dunckeln Orten leuchtet. Es feynd aber dieſes Steins unterfchieb« 
liche Arten/ einige laſſen fich in Täflein zerlegen wie das Frauen⸗Eis / 
anderehaben weißlich glängende Streiffen / wie das Antimonium,, 
noch andere find ſchwarh / und dabey muͤrb / und koſtet es viel Muͤhe / 
ebe ein folder Stein zum Leuchten Fan wohl preparivet werden. | 
Durch Kunft gemachte Phosphori merdenfolgenber geftalt zu wege 
gebracht: Nimm eine Feine unglaffärteerdene Schüffel / made mie 
Spiritu Nitri und pulverifirter Kreide einen Brey / thue folchen in die 
Schuͤſſel etwan eines Schillings groß / fegeed ind Feuer unter einen 

Muffel zu trocknen / es wird dabey fee ebulliren / nimm es hierauf / 

wannn es trucken iſt / heraus / af es abkühlen/ und imbibire es wieder 
mit Spiritu Nitri, diefes thue s. oder so. mahl/ ſo iſt es fertig. Hier⸗ 
auf hält mans ein wenig gegen ein icht / daß es warm werde / und trägt 
es als dann in ein dundel Zimmer oder Keller / ſo ſoll es leuchten wie 
ein brennendes Licht. Y 

PhuValeriana, * 

Phyllitis, Scolopendria vulgaris. 

Phylion, archenogonon Mercurialis, 

Pieces de Rapport, eingelegte Bolg-Arheit/ welche unfere Teutſche 
Tiſcher nunmehro ja fo zierlich und beffer / ald die Frantzoſen gumae_ 
hen wiffen. Vide Mu/arfche Arbeit, 

Piefen/ Bete Teuthlis, 

Pigmenta, vide Farben. 

Pigniolen/ piniæ nuces, Strobili, 

Pignus, vide Pfand. 

Pila Capræ feu Eergropila, vide Gemſen⸗Kraut. 

Pil« Marinx, Meerballen / kommen über Venedig / müflen ſchoͤn 
feicht und trocken feyn ; Einige Halten es bor einen Schaum des 
Meers / welcher von den anmohnenden Leuten zu Ballen gemacht wird. 
Man findet viel See-Hunds-Haar / Steine / Sand und Mufcheln 
darinnen. Ste werden vor die Kroͤpffe gebraucht. 

Pilofellamaj. Aurisula Murismio. Ragelfraut/Eleine Maͤus⸗Oehr⸗ 
lein / ift ein zufammenziehendeö gutes Wund-Krgut. | 

Pilofella min. Hifpida, Hifpldula, AEluropusfive pes Cati, Raben» 
pfoͤtlein / Mänsöhrlein wachen an trucknen Orten / und dienen vor die 
Lungen⸗Geſchwaͤr. 

Pilule, Pilulen / werben bereitet (1.) aus allen dürren Sachen / der« 
mittelſt eines klebrichten Liqroris, ( Syrups / Schleims / infpishrten 
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Saffts / Extradts, &c.) mann man diefe beyde mit einander incorpori- 
ret/(2.) aus allen infpishrten Säfften undExtradten. Wiewol diefe 
fegtere beſſer in Pilulen zu bringeu/ / wann man ihr zugeeignetes Polber 
darzu thut / ald wann fienur bloß infpishret werden. Die Art felbe 
zu bereiten/ beftehet darinnen / man zerftößtdie datzu taugliche Medi- 
camenta oder Pulver mit einen leimigten und ſich darzu fchickenden 
Liqvore in einem Mörfer / damit (ich alles wohl vermiſche und bey» 
ſammen bleibe/ und formiret hernach Pillen daraus. Unter aller- 
hand Pilufen feynd die alterivende rar / gebräuchlicher aber die purgi- 
rende. Vidc hiervon D. Schröders vollſtaͤndige Apoteck / lib,z. cap. 
*2. woſelbſt folgende alterivende Pilulen nahnıhafftig gemacht wer- 
Den: Als pilulæ aperitive Sröffnungd-Pillen/ de Bdellio, Caftorco 
bon Bibergeil / Catarrhales Fluß ⸗pillen / Cynoglofla von Hunds⸗ 
Zungs / Diaphoretice Schwispillen/Diureticz Harntreibende Pillen/ 
Antepileptica, Febriles, Hyllerice Mutter » pillen / Narcoticx 
Schmertzſtillende Pillen/ Opiato moſchatæ, pellilentiales, Specific 
innimiofluxu Sanguinis, Starky, deStyrace bon Storax / contra 
Tusfım wider den Huſten. | 

Purgiren Pillen feynd de agaricopon Lerchenſchwamm / Meluz, ee” 
gregativz minores meſuæ, ditomajores, Alo& phanginz feu aromati- 
eæ, pil. ſol. meſ. de aloe lota, Ammoniacogverc. Amflelodamenfes, 
Antifeorbutic« Timzxi, Angelicæ Beyeri, Arabicz Nicolai, Arthritt- 
ex, Benedidtz Capitales Luchtenii, dito D, Hannekenii, Catholic 
Heslingii, Cholagogz, q. Cochiæ, de Colocynthide Damafceni, A. C. 
de Croco martis, Anticolic& Charas, Dizteticz, Epileptic®, Hoflin. 
de Euphorbio Mefu. Febriles antimoniales Hartmanni, dito Senner- 
ti, Fœtuda Mef, de fumaria Avic, Gummafz, de Hermodattylis, Hie- 
ra picra, Hydroticz MWaffer-treibende Pillen/ Hydropicz Bontii hor. 
Die Waſſer⸗Saucht / Hypochondriacz Iliacæ Rhafıs vor dad Darm⸗ 
gicht / ImperialesC. A. indæ Hali A. C, Yon Indianifchen Mirobolan,, 
de lapide Armeno, dito Lazuli, Lucis maj. Mes, Ladano bon Ladaub / 
Marocoſtinæ Minder, Maſtichinæ Concil. matricales Schafferi mar- 
tiales digeflivx, purgantes, de Mechoacannz Renodæi, Mefentericz 
dc Aqvin Mercuriales, dito de Mezereo, de Nitro, panchymagog& 
papales peflilentiales, antipodagricz, polychreftz, Beccheri,de Rha- 
barb.mef.deSagapeno,Saracolla fine qvibus Nicolai D.R.Splenetic®, 
Stomachicæ Alkindi, deSuccino, de Terebinthina detribus, de Sale 
eapadocio, Vitz ufuales Arnifxi, &c, 


Pilyufa Diofcoridis, v, Ffula, 

Pimento, eine Spanifhe Stauden⸗Frucht / eines Kingers lan 
 amdfehr fharffen und faft wie Pfeffer beiffenden —— 
tie 
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fie lange Zeit in Saltz und Eßig muß eingeleget werden/ um derfelben 
ihre Schächte und Hitze zu benchmen. 

Pimper⸗Vuͤſſe / piftachia Fiftici, Formen aus Italien / und ſeynd 
mit daurhafften Schelffen umgeben; fie loͤſen ſich aber in warmen 
Waſſer auf / und erſcheinet alsdann der Kern Gras⸗gruͤn. Sie wol⸗ 
len ſehr trucken gehalten ſeyn / ſonſt werden ſie leicht rantzigt. Hier zu 
Lande handeln mehrentheils die Italiaͤner damit / welche ſolche Pfund⸗ 
weiß verkauffen. | 

Pimpinella Radix , Pinellen⸗Wurtz wird abgetheilt in Pimpinel- 
lam Italicam, & pimpinellam vulgarem, Von der Vulgari wird 
nur allein die Wurtzel gebraucht; Man theilt ſie auch in pimpinel- 
lam fanguiforbam , die abermahl zweyerley ift / als groß und klein / 
rauch und glatt; und inpimpinellam (axifragam , welches eigentlich 
die obgemeldte Pimpenell ff. Tabernsmontanus ruhmet diefe 
Wurtzel dermaſſen wider die — * man auch mehr damit als 
mit der Salſaparilla ſoll ausrichten koͤnnen; Mit Waſſer und Butt 
gekocht / taugt ſie gut vor die rohte Ruhr. | Ä 

Pimsſtein / Pumicis Lapis, velpumex , diefer Stein waͤchſt klar / 
zart und grob / weißgrau und ſchwaͤrtzlich. Der beſte muß weiß und 
leiht feyn. Er kommt uͤber Venedig / iftbisweilen ſehr löchericht ; 
Wan meynet / daß dergleichen Steine aus den Etna und Veſuvio und 

‚andern Feuer⸗ſpeyenden Bergen ausgeworffen werden. 

Pinas oder Pincke / eine Art von Kaufardey- Schiffen. 

Pineatum oder Pineolatum; wird aus Pimpernuͤßlein / Zucer und 
Roſenwaſſer gemacht/ wie fonften die Marcepan. 

Pinguedo, iſt eben fo viel aldadeps Schnieer/ Fettigkeit. 

Pinguicula Viola humida feu palluftris, cucullara , Butter oder 
Schmeerwurtz / Kiwitzfett. 

Pinſel / Penicillum, Franhoͤſiſ. pinceau, werden von bielen Kuͤnſt⸗ 
lern und Handwerckern / am meiſten aber von Mahlern gebraucht / de⸗ 
ren ihre Pinſel von Eichhornleins⸗Haaren / der andern aber ihre / wel⸗ 
abe nicht fo feine Arbeit damit zu machen haben / von Schmeinsborſten 
ſeynd / jene werden Dutzend / diefe mehrentheild Stückweiß derkaufft. 

Pinus-fativa, pineæ, Zirbel⸗Baum / Krafft ⸗Ruͤßlein / kommen aus 
Italien und Franckreich. 

Piper,vide Pfeffer. 

Piperitis, Raphanus fylvefiris, Pfefferkraut. 

Piflasphaltum, vide Afphaltum, 

Pillacia peregrina,Frultu Racemofo, TherebinthusIndiea , ‘Wels 
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ſche Pimper⸗Nußbaum / waͤchſt viel in Italien; Man hat auch bey und 
in denen Gärten Piltaciam Germanicam, nucem Veficariam vel folli- 
Sularem, wirdaber wenig gebraucht. Es kommen auch viel Piſtacien 
aus Alien / ſonderlich aber bon Tripolis, da ſie die Holländer und En» 
geländer in geoffer Quancität eindandeln / und zu uns in Europam 
überbringen, 

Piftolochia Fumaria Bulboſa. 

Pifum, Erbs. 

Pix, vide Pach. 

Placage, heißt die Tiſcher⸗Arbeit / da mit feinen Eben⸗o der Nuß⸗ 
baum⸗Holtz dünn in Tafeln geſchnitten / ein ander grob Holtz beleget / 
und eine ſchoͤne Figur Borgefteilet wird, - 


‚ ‚Plantaginis Semen , breiter Degereid-Saamen, iſt ſehr gemein/ 
wird im Herbſt geſammlet und troden bewahret. Sonſt zehletman 
auch des — oder — — Arten: Als da iſt (1.) 
plantago major, latifoliarubra, groffer breiter oder rohter Wegereich / 
(2.) mittel Wegereich / plantago media, latifolia incana, (3 ) Heiner 
oder ſpitziger Vrgereidh, plantago minor, off.anguftifolia maj, (4) 
Roſen oder gefüllter Wegereich/ plantago roſea, plantago multiplex, 
(5) Meer⸗Wegereich / lantago matina, Coronopus marinus, (6.) 
— und ſchmaler Waſſer⸗Wegereich Froſch⸗Wegereich / Froſch⸗ 

oͤffelkraut / plantago aqvatica, latifolia& anguſtifolia, groſſer / mit⸗ 
tel. und kleiner Wegereich. Das aus dem MWegereich gebrannte 
Waſſer / fol vor die Mundfäule / Schwind⸗und MWafferfucht dienen, 
Der — genoſſen / auf was Art und Weiſe er wolle / ſoll die 
Blutflüſſe ſtillen / auch wider den naͤchtlichen widerwilligen Saamen- 
Jluß helffen. Die Blätter yon Wegreich reinigen den Wunden⸗Ge⸗ 
ſchwur und Fiſteln / vor den tolien —— ift es auch ein trefflich 
Remedium, dann es ziehet den Gifft aus und heilet den Biß: es ih 
3 dieſes Kraut Herba polyehreſta, eines etwas bittern und berben 
Gelhmads, ſtillet alle Duchbrüche und Rafenbluten. 

Planta, eine Pflange/ vide Kr 
Planta —— 

- Platanus, Ahorn, 

Platreifan/ vide Fiſche. 

Plumbago Plinii , Molybdana , item au Lapis Molybdites gt: 
nannt/ vide Piumbum, item Molybdena, 

Plumbum, Bley, ift das unhollkommenſte / weicheſte und flͤßigſte 
Metall unter allen / doch wegen feines Mercurii nechſt dem Golde das 
Kae Doöbefte unter den Bley-Erten iſt das Blang-Crg / 

ſſen ſich die Töpffer zu ihren Glofurengebrauchen, wird fonft auch 

' Galena 
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Galena plumbum minerale, und von den Frantzoſen Algvifoux ge eif— 
fen. Wannmes in groſſen Stüden / ſchwer und gleichſam —5— 5 
zart zu tractiren / und ſchoͤne glaͤntzende Schuppen hat / und den —* 
muht gleich ſiehet / ſo iſt es gut / welches aber voller Kiß und Stein / 
und mit vielen Bley⸗Ertz vermenget / tauget nichts. Die andere Art 
Bley⸗Ettz ift plumbago ceruſſa nigra, Yon einigen Lapis Molybdites, 
bon den Frantzoſen Crayion noir, bon den Holländern potelorgenens 
net/ wobonallbereit unter dem Wort Bleyweiß Meldung gefchehen. 
Das Bley-Erk oder Blank zu Pulver geftoffen / und dur ein ars 
ckes euer calcınirt/ gibt anfangs die Ochram plumbariam factitiam, 
oder das fo gemannte Bleygelb / und dann Minium oder Mennig/ 
item dad Bley Pulver / gebrannte Bley/ Schiefer Weif / Sandız, 
Masfıcots, oder Maflichot, das Lythargirium, Yon welchen jeden un» 
ter feiner Benennung geredet worden. 


Pnevmaticum, ein Argney: Mittel wider die Lungen. 
Põckel⸗Hleiſch / Caro Sale condita, Frantoͤſiſch delaViandeSalce, 
iſt ſonderlich in denen See-Stadten/und auf ihren Schiffen gebraͤuch⸗ 
lich / als welche ſich zu ihrer langen Reis miteingut Stuͤck geſaltenen 
—— Speck / Butter / Gruͤh / Erbſen / Kaͤß / Branntwein / Eßig / 
ein/ Bier / friſchen Waſſer / Zweygebackenen Brod/ Saltz / Pfeffer 
Oel / Licht / Holtz / Stockfiſch / Hering / Thran und Ihrer / und was 
air Vi&ualien und fette Waaren niehr feynd / wohl verichen 
muͤſſen / weil unterwegs in der See nichts zu bekommen / und der mit⸗ 
enommene Vorraht dasbefte thun muß. Ob nun wol das fo genannt - 
— gegen Anfang des Winters ein bequemes Eſſen in 
der Haushaltung tft / da man wegen des böfen Wettersnicht —— zu 
Marck lauffen kan / und auch die Schlachter das friſche Fleiſch theurer 
als im Sommer Halten, fo iſt doch auch der Mißbrauch deſſelben ſowol 
der Oeconomie als Haushaltung und Policey ſchaͤdlich / weil nemlich 
bey manchmahl — — Ileiſch unrahtſam damit 
umgegangen / aufeinmahleinzimliche Summa Geldes darinn muß 
angeleget / und aus manches Buͤrgers Nahrung genommen werden / 
wofür er nod) lange Zeit hätte zu Sr a Mardgehen/ undfein 
Haus Abmwechfelungs-meife mit frifcher Speife verfehen koͤnnen / durch 
welchen den Scharbock (der gemeiniglich nach unmäß'gen Genuß der 
gefalgenen Speifen die Oberhand nimmi) waͤre gemähret / und fein 
Hausgeſind mit einer Erfriſchung erquichet worden. Endlid em» 
pfindet auch Die Policey das ihrige darunter / wann nemlich derglei⸗ 
chen anderwerts eingefalgenes Fleiſch bey 1000. und mehr Tonnen 
zugeführet/daben aber fein Berjiherungd- Brief gegeben wird / ob 
foiches bon gefunden / krancken oder gur —— Vieh ——— 
4q91 
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ſey. Die einlaͤndiſche Schlaͤchter werdenauch durch folcher Zufuhr 
des Tonnen⸗Fleiſches abgehalten / ihren Vieh⸗Handel weit herum zu 
extendiren/ welches aber inZeiten/ da die Zufuhr des Tonnenfleifches 
mangelt/ groſſe Theurung und Mangel im Fleiſch bringen kan. In⸗ 
deſſen bleibet aber doch dieſer gefalgene Fleiſch Handel in feinem ho⸗ 
ben Wehrt ; dann wo folte manche Flotte oder groſſe Gee-Stadt/ die 
Hiel Sinwohners hat / mit Fleifch koͤnnen gnugſam verfehen werden / 
wann nicht die Rauffleute in andern weitbegriffenen groffen Vlehrei⸗ 
chen Ländern/ das Dich (fonderlich/ da ed mwohlfeil / ald wie in Poh⸗ 
fen/ Chur / Bief-und Irrland zu haben) auffauffen 5 und weil eö nicht 
lebendig fortzubringen/ felbiges fchlachten und einfalgen Lieffen / und 
fo nach ihren See- Plägenüberbrachtens beymwelden Handel nur dies 
ſes in acht zu nehmen / daß man entweder felbft in das Randreife / und 
das lebendige Viehe einkauffe und fchlachten laſſe / (fonderlich weil in 
folder Handthierung der Taldh-und Leder: Kandel mit eingefchloffen) 
oder auch / daß man aufrichtige Fadtorsund Commilsarii Habe/ weiche 
als eigen vor ihrenCommittenten zufehen. Die befte Art bon auslandie 
ſchen gefalgenen Rind⸗ Fleiſch Fonanıt aus Mofcom und Irrland / wies 
mol dad Churländifche auch nicht zu verachten. Gefalgen Schaaf⸗ 
Fleiſch gibt Island und Irrland das fettefte und wohlgeſchmackte / und 
muß inſonderheit das erſte von der Jslaͤndiſchen Compagnie in Co⸗ 
penhagen aus der erſten Hand gehandelt werden, Damit aber auch 
das Poͤckel⸗Fleiſch nicht verderbe / ift vonnöhten / felbiges immer in 
friſcher und voller Laack oder Poͤckel / Lateiniſch Maria gemannt/ zu un: 
terhalten / ſonſt wird es ſtinckend und ſchimmlicht / wann ihm die Laack 
mangelt. Dieſe Laack oder Muria ziehet ſich ſelber / wann das Fleiſch 
in die Tonne eingeſaltzen worden/ aus dem Fleiſch; je friſcher und an⸗ 
nehmlicher ſie nun riechet / je beffer ſtehet es um das Fleiſch. Diefe 
Muria wird auch zu vielen Leibs⸗ Gebrechen / und fonderlich zum Uber⸗ 
ſchlag warın man ſich underfehendverbrannnt/ gebraucht. Cine ges 
machte Muria, Saltz-Laack oder Pöckel iſt diejenige welche man über 
Früchte / die eingemacht werden follen/ mit Salg und Waſſer machet / 
da man nehinlich fo viel Saltz in das Waſſer wirfft/ und ſelbiges fleif⸗ 
fig umrühret / bis ein Ey auf dem Waſſer ſchwimmen kan / welches ein 
— iſt / daß die Poͤckel numnehro ihre völlige Saltz⸗Kraͤffte er⸗ 
anget. | 

Potkenholtʒ/ vide Gusjacum Lignum, 

Pocken⸗Stein / Zapis Variolatus, iſt ein dunck elgrüner und fehr 
harter Stein / welcher auf einer Geite etwas erhobene und hellgrüne 
Flecken gleich den Kinder⸗Pocken hat/ dahero er auch feinen Nahnen 
befoimmen. Er kommi aus Indien/ wofelbſt er Gatnaicu Heiffet/und 

ſoll 


— — Poc PD 983 
ſoll er die Krafft an ſich haben / daß wann man ihm in laulicht Waſſer 
legt / und mit ſolchen denen in den Blattern liegenden Kindern das 
Geſicht waͤſcht / daß ſie bor den Pocken-Naͤrben dadurch ſollen prefer- 
viret werden / ja ihnen Die Pocken gar unſchaͤdlich ſeyn / wann ſie die» 
ſen Steim am Hals tragen. 

Pocken⸗oder China-MWurgel/ ſonſt auch Smilax aſpera Chinenfis 
ee eine glatte auswendig gelb-braune/ A ae weiſſe 

artzel / ohne Geruch und Geſchmack; kommt aus China, wird von 
denen Materialiſten in die Feine / Mittel und Gemeine ſortiret; thut 
eben den Effect als die Sarfaparilla, 

Podagra-Araut/ Egopodium, Podagraria. 

Poeonia ‚ Peonien fennd in Männlein und Wetblein unterfchieden/ 
jene werden auch Pfingſt-Gicht / pœonia mas rofa benedicta & regia, 
das MWeiblein aber pxoniafemina genannt; Bender ihre Wurgel/ 
Blumenund Saamen/den man Ponien- Körner nennet/flärden das 
Haupt / und praferviren vor dem Schwindel und Schlag ; ſonderlich 
ober feynd fie gut vor die fallende Sudt. 

Pofift/ Crepitus Lupi. 

Poley / Pulegium. | 

Polemonium, Fraxinella, 

Poligonum, majus & minus Centumnodia , Weggras / Megtrit/ 

Denngras / Blutkraut/ fol gut teyn zum Blutftillen. Der Wegtrite 
Safft mit fieben Pfeffer- Körner eingenommen / ehe der paroxilmus 
des Fieberskonnnt / vertreibt daffelbe; äufferlich taugt er bor die 
Wunden-Geſchwaͤr und Entzündungen. Vide Polygonum. 


Police oder Pols / ift der Verſicherungs⸗Brief / melden der Alfe- 
eurator unterfihreibt. Vide Aſecuriren. 

Poligonatum, Latifolium & Anguflifolium, Sigillum Salomonis, 
wird alfo genannt / weil dieſes Gewaͤchs Wurtzel gleihfan als ein 
Siegel traͤget; Die Wurgelfelbit / fo man ſie in Wein kochet / 
oder infundiret/ und die Geſichts⸗Flecken damit beſtreicht / vertreibt 
ſolche bald / dahero fie auch unter die Schminck⸗Waſſer gerechnet 
pird. 

Poliren/ rangöftf. polir, heißt einen noch rohen Materiale, eöfey 
gleich Eifen/ Stein oder Stahl, feine Schaalen und berroftete Haut 
erſtlich durch Schleiffen und Schneiden abziehen / und das polirte 
alsdann vermittelft. des Blech-Zunders / Schmirgeld / Blutſteins / 
Zinn-Afchend und anderer befonders zubereitste Glantz⸗ Pulver (nad 
dem nemlich der Stahl das Eifen oder die Arbeit/ fo ſie poliven follen/ 
gehärtet und befchaften if) heilglängend und ſchoͤn niachtu. & 
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Es gehöret aber zu ſolchen Poliven ein an einen ſtarck rinnenden Fluß 
wohl⸗ angerichtetes Muͤhlwerck / an welchen dad Waffer-Rad mit ſei⸗ 
nen Wellbaun von dem Flug herum getrieben wird/ fo daß es mit der 
Stirn oder Kamm in die Kumpff / Triebund Spindeln ded Well» 
Baums eingreiffet / und die an einer eifernen Stangen befeftigte 
Scheiben und Steine / vermittelt gewiſſer Riemen herum treibet/ 
und anderen Blätten härte / Diedaraufangehaltene Waffen und In- 
(trumenta poliret und glängend machet. 
Diefe Scheiben beftehen theild aus GStein/theild aus Holtz / theils aus 
Stahl / und ſeynd die hoͤltzerne oͤffters mit Kupffer / Bley oder Leder 
überzogen / nach Erforderung und Beſchaffenheit der ſo mancherley 
ihnen vorkommenden Arbeit. 

Bon dem Poliven der Edelgeſteine und anderer durch Kunſt gemach · 
ten Fluͤſſe iſt zu mercken / daß ſelbige mehrentheils —— te 
ſchnitten und polivet werden/ nemlich man ſtreuet ers 5 its 

el auf die Bley: Scheiben mit Waffer/ hält den Stein darüber und 

chneivetihn. AufeineZinnernen Scheibe aber ſtreuet man gerie · 

benen Irippe mit Waſſer / und thut ein wenig Kupffer⸗Aſche darun⸗ 
ter / und polirt ſie. 

Auf einer glatten Bley⸗Scheibe ſtreuet man fubtil pulveriſirtes Anti- 
monium, mit Trippelund Eßig; hierdurch poliret man nicht allein 

Glas / Chryſtallen / Granaten / Chalcedonier, Agathen und Amethy» 

Nien gar ſchoͤn / fondern auch alle audere natürliche Steine / auſſer den 

‚ Diamant. Der Diamant allein wird durch (ich felbft gefchnitten und 

polirt ; welcher Diamant bon Schmirgel/ Bley Rupffer oder andern 

aus Metallen gemachten Sachen angegriffen oder gefchnitten wird/ 
iſt falſch. Und diefes ift die einige Probe des Diamanfen. 


Alle andere edle und harte Steine Fönnen mit Metallen und Schmir⸗ 
gel gefchliffen werden/ ihre Polirung aber iftunterfchiedlid). 
Topas, mie auch Saphir feynd nach demDiamant Die härteften: Sie 
werden am beften mit Spießglas und Eßig auf Bley polivet/ item mit 
Fererſtein und Waſſer auf Kupffer. 
Der Rubin iſt den 8phir an der Härte ſchier gleich wird dannenhero 
eben auf felbige Weifepolive, - 
Smaragd wird polivet mit Thon und Waflerauf Birubaum⸗Holt / 
oder mit Trippel auf Holtz oder mit Spießglas auf Zinn. 
Der Berillmit gebrannten Perlen-Mutter oder Mufcheln auf weiſſen 


Leder. 
Der Balafiusmit Spießglad oder Mißmuht auf Rupffer / oder mit 
Diuſchel auf Leder/ item mit Amethyften- Pulver, — 
Topas mit Leder auf Zinn. 
Ame 
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Amethyſt mit ealcinirten Fenerfteinen / oder mit Trippel auf Birn -· 
baum⸗Holtz. 

Der Türckis mird polirt wie der Smaragd. 

Carneol , Onix, Agath, Chalcedonier und Jafpis werden pelirt auf 
Zinn / — oder Feuerſtein auf Birnbaum⸗Holtz / und Syieß⸗ 


auf Bley | 
Ehryitall mit caleinirten Chryſtall anf Lindenholtz. 
Den Chryfolit auf einer Rupffer-Scheide mit Marcafit-Pulyer/ Das 
geftoffen oder geflöffet iſt. 
Amethiften, Topafen, Türckis und andere weiche Befteine/polire 
man auf Linden-Scheiben und aufder Scheiben von lautern Zinn”/ 
auch auf der Scheiben von Leder / und zwar polirt man die Gteine 
zum erften unten/ und dann oben aufder Linden-Scheiben / ſo gewin⸗ 
nen fie ihren vechten Schein. Ä 
-Die weichen Steine fol man am letzten poliren mit trockenen Pulver 
auf der Leder-Sceiben / und die harten polirt man auch eben auf der 
Linden»Scheiben. Das Pulver zu weichen Gteinen made alfo : 
Nimm Eifenfetlid) / miſche es mit Eßig und — laß es ein Tag;. 
oder 4. je mehr je beſſer / ſtehen / dieſes ſoll man reiben / einfloͤſſen / hier⸗ 
auf trockenen / und dann in einen Hafen / der recht wohl vermacht iſt / 
brennen/ daß beine Lufft darinn komme / fo iſt Das Pulver bereitet. 


Polium Montanum Cupreſſus Herba, Berg⸗Poley / weil er an Ber⸗ 
en geſammlet wird / muß einen ſehr ſtarcken und lieblichen Geruch 
ben/ iſt grauweiß / hat längliche Blätter/wie ein WelfcherQvendel. 


Pohlniſche Waaren feynd bielerhand Korn / ald Rocken / Wai⸗ 
n/ Gaͤrtzen / Habern / x. rohes und zubereitetes Leder / Stein⸗Saltz / 
ey Meht / Honig/ Talch / Pferde / Schaafund Rind-Vieh / 
Lammwolle / Federn / Gallmey / Peltzwerck / fonderlich aber Bern/ 
Wolff⸗ und Biber⸗Haͤute / etwaß von groben Tuch; viel Hanff / Flachs / 
Theer und Pottaſch / und dann die ſchoͤne Farb Coccus , ſo von den in 
n haͤuffig wachſenden Kraut Polygono geſammlet wird. Da⸗ 
ingegen werden wiedernach Pohlen h — allerhand Seiden⸗ 
und Wollen⸗Zeug / feine Hollaͤndiſche und Engliſche Tücher / Lein⸗ 
wand / vielerhand Nuͤrnbergiſche und Frantzoͤſiſche Krahm⸗ Waaren / 
Qringvailleries , oder Heine Eifen-und Stahl⸗ Manufacturen; viel 
Gewuͤrtz / Zucker / eingemachte Sachen / Hering’ Stockfiſch / Franſch / 
Rheiniſch / Ungariſch und Spaniſchen Wein / Gewehr / Gold und 
Silberne Spitzen; Farb⸗Waaren / koſtbare Mobilien, Droguiſte- 
reyen / und was etwan ſonſt in andern Europdifchen Reichen und Pro- 
vinzien ſonderbahres waͤchſt und fabricivetwird / welches in Pohlen 
um fo biel beffern Abgang findet/ weildie Pohlen an ſich ſelbſt nt 
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viel auf die Handwercker halten / ſondern diejenige / welche ſolche un⸗ 
ter ihnen treiben / mehrentheils (gleich wie in Spanien) Auslaͤnder 


feyn. 

Es gefchiehet aber der größte Handel von und nad) Pohlen über Dans 

gig und Rönigsberg/ wofelbft die Pohlniſche Edelleute / wann ſie mit 

ihren voll Korn beladenen Struſen oder langen Schiffen / die Weich⸗ 
fel und andere Flüffe herunter kommen / ihr vor das Korn erhobenes 

Geld reichlich wieder in andere Waaren anlegen / und eben nicht viel 

Dingens machen / fondern / wie es eine fehr genereufe , hoͤfliche und 

großmähtige Nation iſt / wann ihnen anders nur mit gleicher Maag bes 

egnet wird/ alfo auch den Kauffleuten guten Profit geben. 

hre befte Handels⸗ Plaͤtze in dem Rande felbit/was den Hand-Kauff 
anbelanget/feynd die Stadt Warſchau / wegen der dafelbft ich in Frie⸗ 
dens:Zeitenbefindlichen Refideng/ und wegen der vielfaͤltigen Reichs⸗ 

Zäge/ die dafelbft gehalten werden ; die fo genannte Pohlniſche Liſſa 

iſt auch der —— wegen beruͤhmt / und wohnen daſelbſt viel bes 

mittelte Kauffleute / ſonderlich aber Juden / welche groſſen Handel mit 

Pohlniſcher Wolle treiben / und viel tauſend Stein jährlich nach 

Standfurtan der Oder indie Meffe bringen In Littau ift Wilde 

die Haupt:und vornehmſte Handels⸗Stadt; Eracan hat mit Ungarn 

und Schleſien einen flardden Handel; So profitirt aud) Reipzig viel 

Bon Pohlen / weil infonderheit die Pohlnifche Kaufleute die Meflen 

daſelbſt fleißig fregventiren / und einen confiderablen Handel darin 

ausınachen. | 

—— in Pohlen betreffend / beſtehen ſelbige in fol⸗ 

genden: | 

Ein Szelong iſt ſo biel als ein Schilling. 

Grosz, ein Groſch oder 3. Swilling / gilt einen Kreußer ; man hat 
auch doppelte Groſchen / ſie ſeynd aber nur einfach /dann die doppelte 
dreyfache feynd zimlich duͤnne worden / weıl ſie treflich Silber 

t 


alten. 

Paltorack iſt ein Stuͤck von 4. und einen halben Schilling / z. machen 
einen Dütgen/s. aber 2. gute Brofchen. 

Trojackoder ein Dutgen / oder. Schillinge / oder z. Brofchen ift fo 
viel als ein Rayfer-Grofchen. 

Szoftack ein Sechſer / ſeynd is. ß. oder s. Brofchen oder 2. Kayſer⸗ 
Grofchen/ alfo madens.Szoftack ı, Zlorus, oder 3. gute Groſchen. 

Ort / ein Ort feynd ıs. Brofihen oder s. Kayſer⸗Groſchen / 5. Ortmae 
cheneinen Thaler ; die beften feynd/ fo die Stddie Thorn / Elbine 
gen und Dantzig flogen laffen. 

Zlotus ein Gulden / halt zo, Pohlniſ. Gr. oder :0. Kaͤyſer oder » gute 
Groſchen / man trifft ſie aber in einem Stuͤcke felten in Pohlen an. 


Kopa 
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Kopa, zwey Bülden oderz. Drittelftüche/ deren auch nur ausläudifche 
eſehen werden / die rohten Schillinge folten zwar auch gelten / al⸗ 

ein es will fie niemand Höher annehmen / als 2, vor einen / oder aufs 
wenigftes. Schilling aufeinen Groͤſchen; geben alfo ıs. Schilling 

einen Trojack (oders. Gr. rohte Schilling) 30. einen Szoftack , 

(oder ı0. Gr. Schillinge) ıso. einen Zlotus oder so. Gr. Schill. 
Die Tymfen, worauf Nulla falus bello, &c. ſeynd zwar auf einen Zlo- 

tus gefchlagen/ man nimmt ſie aber nicht hoͤher als dor 13. Groſchen 

oder einen Ort / und da ſonſt 3. würden einen — gelten / mug 
mans.barzu nehmen. Ihren Rahmen haben ſie von dem Müngs 

meifter/ dev Timpf geheiſſen empfangen. I 
Ein Ducaten in Gold hatordinaire s. fl und mitder Lagior}. nad 

rohten Schillingen 12. auch 123. Gulden. 

Don der Pohlnifchen Maaß und Gewicht/ vide unter dem Mort 
Maaß und Gewicht / item unter den Wörtern Dangig uud Koͤ⸗ 
nigsberg. — 

Polychreftum, das hiel Tugenden hat. 

Polygola, Ereugblümlein. 

Polygonatum, Sigillum Salomonis, Weißwurtz / waͤchſt in Wäl- 
dern/ und dienet dor den weiſſen Weiber⸗Fiuß; äufferlich aufgelegt 
bertreibt fiedie Geſchulſt / und lindert den Schmertzen des Podagra. 

Polygonum majus Centum nodia, Herba proferpinaria , Meg» 
gtas / Wegetrit/ Tauſendknotten / Blutkraut / ift ein gut Wundkraut / 
und dienet dor die Bauch-und Mutter⸗Fluͤſſe. 

Polygonum minus, Herniaria. 

Polygonum Polonicum Coceiferum , Pohlnifches Weggras / ſo 
Purpur-KRörnerträget/ und häufig um Warfchau herum/ item in der 
Ukraine wächfet / in Zeutfchland aber Gt. Johannis⸗Blut genennet 
wird; iſt von Camerario in feinem Epitome Matthioli, item bon Ca- 
Ipar. Bauhino &c. meitläuffttg befchrieben. Vide Hiervon ein mehrers 
unter dem Wort Chermes. | Ä 

Polypodii Radix, Tropffwurtz oder Engelfüß/ waͤchſt auf den Stei⸗ 
nen und Klippen/ an Eihbäumenuudalten Wänden. Die an Eich—⸗ 
bäumen ift die beſte / aber rar; Gie muß ſchoͤn braun / Inwendig gelb» 
grün feyn/ und im Abdörren auch alfo bleiben. Die Wurtzel purgi- 
tet die verbrannte Galle und zaͤhen Schleim dDienet auch vor die Ver⸗ 
ftopffung der Bruft und Leber. 

Polypolium, vide Monopolium. 

Polythrichum aureum, adianch, aureum, Ofkicinar, .Trichomanes; 

Pomade,vide Salben. | 


Pomam- 
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Pomambra, ein Bieſem⸗Knopff / dei mit wohlriechenden Sachen / 
alöR.Styrac, calamit, liqvid, mofch.ladan, ana halb Qventl, Cina- 
mom, caryoph. Santal. citr.ana2, Qvintl N. M.lign. aloes, Gum. 
elem, ireos. illyr. ana 2, Scrupk Muciläg. tragacanth cum Vrof. 
Maffa. angefüllet. | j 
omerantzemn Baum / Malus aurantia. 
—— — Aurea ſive ed Mala; 
Frantzoͤſiſch Otanges, iſt eine bekaunte Frucht / welche haͤuffig in Ita⸗ 
| Bew Spanien / Franckreich und Portugal waͤchſet; Gie —* * in 
Teutſchland auch durch groſſen Fleiß und Wartung gezogen / kommt 
aber wegen des kalten Climaris nicht zur Reiffung. Es ſeynd aber die 
Pomerantzen zweyerley Arten / deren eine ganh ſüß und annehmlich 
zu eſſen / und ſolche werden Pommes de China, Nepffel-Sina / oder 
Oranges de Portugal genennet / weil fie erftlich aus Chyna gefonimen/ 
und zwar durch einen Geiſtlichen / der einen folchen füffen Pomeran: 
tzen Baum mit ich nach Portugal gebracht / und daſelbſt gepflanget/ 
bon welchen hernach fo viel tauſend andere entſproſſen / die heutiges 
Tags ganze Schiffs⸗Ladungen voll diefer- herrlichen Früchte ausge: 
ben. Die andere Art ift fäuerlich/ und nicht fo voll Saffts / hat auch 
bittereund dickere Schaalen / als die erſte / welche hingegen zum Auf: 
trucken und Einmachen beffer feynd Was die Pomerangen-Blüht 
por einen herrlichen Geruch undEfleng gebe / i rn bekannt / 
und wird mit folcher Blüh und den Pontetangen-Schaalen / auch der 
Frucht ſelbſten / grofler Handel / ſonderlich aus Portugal und Italien 
ach Teutfchland getrieben ; wie dann in guten Zeiten eine Kiſte fhö- 
ner und trifcher Aepffel-Sina , die en s. bis soo. Gtüde in 
fich Hält / in Hamburg vor wenig Ihaler verkauft wird. In Ober: 
Teutfchland haben ſich diefed Commercium allein die Staliäner zuge: 
eignet/ und treiben folches mit nicht geringen Vortheil. 
Pompholıx, vide Nibilum album oder Weiß nichts / item Tutia, 
Pomum Hierofolymitanum, mitabile momordica,; 
Pondus, ein Gewicht / ponderiten/ abmägen. 
Pontifcher Wermuht / abſimhium Ponticum, 
Pontiſche Wurg / Rhabarbara, Rhaponticum verum, Rha, 
Rheum, Rheon, 


Populeum unguentum, Pappeln⸗Salbe / aus eln⸗Knoſpen 
und Schwein⸗Schmaltz gemacht. | ——— 
ropulus, Pappelbaum iſt insgemein zweyerley / als populus alba 
vel Leuce, & nigra vel eægeros, weiſſer und ſchwartzer Pappel; Dit 

Gemmæ oder oculi, fo auch Spermata und Alber-Rnöpff heiffen / Dir 

nen vor daszahn-Weh. Das Waflerfo inden holen und abgehuuc: 

| nen 


— 
nen Pappel⸗ en gefunden wird / vertreibet die Warten und 
Sieden des Geſichts. | * 
‘ Porcellana, portulacca, “ 
Porcellan, de la Pourcelaine,forftriät aus Oſt⸗Indien / und beſtehet 
in aller ley Toͤpffer⸗ Geſchirr / als Schaalen / faubern ThecsZeug und 
u en Zierrahten / mit welchen fonderlich in Holland die 
Gemaͤcher auögezieretwerden, Dieſe Waar / ob ſie mol fehr gebrech- 
lich und koſtbar / iſt doc) allenthalben bey bornehmen beuten fo im Bes 
branch gekommen / daß auch einige gange Cabiner voll davon zugeleget 
haben/ und folches als Die Raritäten ihres Haufes denen Freinden eie 
gen, Der Einkauf des Porcellains gefchiehet Hiefiger Landen aus 
der erſten Hand von denen Oſt · Indiſchen Compagnien / welche dieſei⸗ 
be in China erhandeln / und zu ung in Europam überbringen. Einige 
ftehen in der Meynung / ob würde die Malla , aus welcher die Porce» 
lain⸗Geſchirr formiret werden/ aus calcinirten Eyerſchaalen / Gum- 
mi Arab, Waſſer und Enerweiß præpariret / welches zuſammen zu et- 
nen Teich gemacht / in eine Forme gedrüdet / und ferner (tie wir ete 
war hier zu Land das Porcelainnachzufünfteln pflegen) an der Son: 
nen getrucknet; ſolche Mallaaber foll einiger Ketd-Befhreibungen 
Bericht nach / wolhundert Fahr zuvor von denen Bor-Eltern ihren 
Rachkommen ganht fertig præpariret hinterlaffen worden/ wiewol an⸗ 
dere das Widerſpiel behaupten/ und vorgeben / daß ed ein feiner Thon 
oder leimigteErde ſey / welche nahe bey der Stadt Haeicheti gegraben 
werde / aus welcher hernach Die Chinenſer, und zwar nach gemeiner 
Toͤpffer⸗Art ihre Gefaͤſſe formirten, 
Bey uns in Teutſchland hat man bon einigen Jahren her / eben wie in 
Holland angefangen / die Form und Couleuren des Indianiſchen Por⸗ 
celain⸗Geſchirr nachzukuͤnſteln / auch darinn zu Hanau und Berlin 
zimlich reustiret / wiewol den Sinehfchen / obfeiner Reinigkeit und 
Durchſichtigkelt / der Preis vor allen andern unwiderfprechlich blet- 
bet. Was etwan fonft noch denen Kauffleuten von Töpffer-Arbeit 
unter Händen kommen möchte/ feynd die Tobacks⸗Pfeiffen / unter wel: 
chen abermahl die Hollaͤudiſchen ihrer Feine und Zierlichkeit wegen 
den Preis behalten. | — 
Porcillen , beftehen aus einen 8Saturniniſchen und Arlenicaliſchen 
Weſen / fe werden durch Kunſt nachgemacht / mit Sand) Galpeter/ 
Barras, Bleyweiß and Operment , man fanaber diefe falfche Steine 
leichtlich durch ihre Weiche und das Anhauchen erfennen. " 
Porotisum,Dadeinezarte Naubezeuget. - 0. 
Porphyrites Lapis, Porphyr-Gtein/ iſt ein rohter fehr harter Mare 
morſtein / welchen durch das Keiben * ober wenig abgehen / * 
Rrr | nenhero 
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nenhero er zu den Moͤrſern und Reibſteinen von den Apotheckern und 
Mahlern gebrauchet wird. So der Poryhyrſtein einige weiſſe Fle⸗ 
den hat / nennet ihn Plinius Leucoſtictos. Rulandus erzeblet vierer⸗ 
fer) Befchlecht des Porphyrs / ald da iſt porphyrites uniformis , dito 
ruber candidis pundis diſtinctus, dit. Ratisbonenfis, dit, rutilans cum 
candidis maculis, dito ruber Bohemicus, dito in rubro oandidus Bel; 
gicus, dito.Annabergicusin metallis repertus, &c. 


Porrum, Lauch / iſt entweder domefticum vel fylveftre zahm ober 
wild/ jenes heißt porrum capitatum Aeſch⸗Lauch / item porrum ſecti · 
vum, velfedile Schnittlaud) ; der wilde wird genennet porrum fylv, 
ſ.agreſte Schnitt⸗ und Aſch · Lauch; die Wurgel/ Blätter-und Saa⸗ 
men zertheilen / treiben den Harn / und befördern die Geburt. 3 
viel Lauchs gegeffen/ macht unruhige Nächte / und böfes Gebluͤt. 

Porft/Tamarifcus, Bryaria, Myrica, 

Port/ Portus, port de Mer, ein Seehafen oder Anfurt / dergleichen 
ein jedes an die offenbahre See angrängendes Land feine befondere / 
fihere und wohlsrenommirte hat. 

Port desLettres, Poft-oder Brief⸗Geld / ift manchmahl fehr undil- 
lig und ungleich angefeget/ und ſtuͤnde noch zu diſputiren / ob das hoch» 
geſetzte Poſt⸗Geld die Handlung nicht mehr Schaden ald Nutzen brin⸗ 
ge; ja ob die Poften ſelbſt dadurch mehr profitiven oder berlieren / 
wann (be die Correfpondeng mit fo hohen Porto belegen / weil ſich in 
dieſem Fall ein jeder auf duͤnnes Poft-Papier / das Einfchlagen der 
Briefeund Menagirung der Correipondeng befleißiget/ welches alles 
* geſchehen wurde / wann die Billigkeit im Poſtweſen obſerviret 
würde, : 

‚ Portio, eine gewiſſe Abtheilung. 

Portugififhe Waaren ſeynd mehrentheils diejenige / welche fie 
aus ihrenin Oſt⸗ und Weſt⸗Indien liegenden Probincien befommen/ 
als Zucker / Pfeſfſer / Zimmet/ Ingwer/ Braſiliſchen Toback / Coche- 
nille, Indigo, Campech-Sol&/ Medicinaliſche und andere Drogues 
und Specereyen/ Perlen und Diamanten/ x. In dem Lande felb» 
ften haben ſie Wolle / ſuͤſſe Pomerangen und Eitronen/ Delund Oli⸗ 
den/ Salt und vortreflihe Weine/2c. Nach Portugal führet man 
Flachs und Henff / Leinwand / Eifen/ allerhand Korn und Hülſen⸗ 
Fruͤchte / Fand Tuch / Band/ Zwirn / allerhand Heine Krämer/ ſon⸗ 

ei Rürnbergersund Eifen-Waar / Papier und zubereiteted fee 
er/x. 
1, Arobba Zucer oder Toback zu Liſſabon und Port aPort hat zz. TB. 
thut in Hamburg 30. TB. au. bat se. 15 
 Shififb. Flachs in Hamburg rendift in Portugalp. Arobba. 
ı.Qyia- 
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1. Qyintal hat 4, Arobba oder 123. IB. 
10. {b. Fr Liſſabon machen 100. Tb. in Hamburg, ,; 
1, gi wi ne Galg hat so, Algver, und 4. Moyen rechnet man 
aufeine Laſt. Ä 

26. Almuden Delthunalldaeine Pipe: 

4 —* eh oder 4. Pipen Dlie rechnet man anhero boreine daſt / 
mgleichen 

4000. [B. Zobad oder z500. f5. Schmad / wird nad Hamburg bor 

eine Laftgerehnet. : 

Ale Fahr fahren von Hamburg / übe und Dangig / ſonderlich von 
dem erften Drt/ unterſchiedliche Schiffe nach Portugalab / mit wel- 
hen oberzehlte Waaren in groffer Qvantität heraus kommen / und 
alödann ferner hin und wieder in Teutfchland verhandelt werden. ; 
Die Ellen⸗Maaß In Portugalift nad) Barros &Cavidos eingerich⸗ 

tet/ und thun 100. Amſterdamer Eilen 6. Liſſaboniſche Barros , und 
hingegen 100. Barros 164, Arufterdamer Ellen/ 100. Portugififche 
Cavidos thun 100, Amſterdamer Ellen. DieCavidos von der In⸗ 
ful Fayal undandern Inſuln / Dieman Flandriſche nennet / und 
welche dem König von Portugal zugehören / feynd gleich mit der 
Amfterdamer Ellen. : | 

240. Alqviers Korn werben zu Biffabon bor ı.Ymfterdamerfaft gerech⸗ 
net / oder bor 4. Muids, habende das Muid so. Algvieres, mantheilt 

auch dad Muid in ıs. Fancgues, und Die Fancgue in 4. Alqvieres. 

In denen Azores-Infuln/die dem König von Portugal unterworffen / 
rechnet man so. Alqvieres dor ı.Muid, oder z7. Scheffel oder ein 
Viertel Amſterdamer Laft/ daß alfo z40. Algvierseine Laſt machen. 

Das Korn / ſo von der Inſul St. Michael nach Madere ibergefuͤhret 
wird / gibt 4. Alqviers Ubermaaß auf 60. Alqviers, welches sy. pro 

Cent. austraͤgt. 

Die Muͤntzen in Portugal werden eingetheilt in Res, Rees ober Raix, 

davon +00. eine Cruzade machen/devenman ſich in Wechfeln auf aus⸗ 

lindifche Derter bedtenets etliche nennen ſie Ducaten / wiewol man 
auch auf andere Derter auf dem Fuß bon 1000, Res wechfelt. 

Die Ulances feynd berechnet von 2. Monat / und doppelt Uſanee vom 

4. wann man nemlid auf Holland/ Braband/ Flandern und Engeland 

wechſelt. Der Wechſel auf Franckreich gefchicht vermittelt der 

Correfpondeng auf Amfterdam / Antwerpen oder Sanıburg. . Will 

man aufdie Azores oder Flandriſche Infuln / als Fayal, Tesgera und 

dergleichen wechſeln / ſo muß es vermoͤge der Correipondenge»,Die 
man zu Liſſabon hat / geſchehen. — 


Die Handels⸗ Buͤcher in Portugal * gehalten 
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Milliers, und in Hunderten von Rees , indem man erftlic) die Hunder⸗ 
tenbon Tauſend durch einen Heinen Strich mit der Feder / und die 
Millionen Von denen Miliers durch einem Punct auf folgende Manier 
aktheiletund unterſcheidet: 
4: 229. | 450. Resn 

| F 22ꝛ 041.1 20%, 

690, | o21. 





| 6: 960 | 674,.Res, 

welche Summaausgefprohen wird s. Millions, 960, taufend 674. Res, 
vder 6960674. R&s. | 

N Die würckliche Müngen in Portugal ſeynd alö folget: 

Groſſe Ducaten Boldftücen/ welherocoo. Räs.gelten. 

Des Deppio Moeda oder doppelte Piftoßlen von aooo. Res, 


Des Moeda oder ı. Piftohl von - 2000.R&s, 
Be My Moeda oder halbe Piftohlen ven 1060, Räs, 
Silberne Muͤntzen ſeynd: 
Die Pataguesoder Patagons, dieſe gelte 6o. Rees. 
Die nicht margvirten Patagons soo, Res. 


Diemargvirten Crufados - 00. Res. 
Die Stuͤcke bons. Reaux de platte, welche Ao. 1643. marquirt worden / 
gelten © ⸗ ⸗ 430.Res. Ä 


Die Teitonsoder s. Vintains - -  100.R&:. 
Dievon4.Vintains = . 80.R&a. 
Dorn T, Vintain - er 20. Rös, R 


Monein halben Vintain, in Silber und Rupffer - 10.R&s, 
‚Die Spanifche Piftohlen werden gezehltvor 2000. Räs. 
Die Piaftres oder Stuͤck vons.Spanif. Realen gelten 750. Res. 
Die Wechſel⸗Preis in Portugalfeynd / als folget: 
Huf Holland / Braband und Hamburg 1. Cruzade por 40. big 60. 
Groot Flaͤmiſch. 
Auf —— 200. dis 260, Cruzades, vor too. Ducaten bonz7s. Ma- 
ravadıs, 
Auf Franckreich 600. bi8 750. Res, bors. Ecu bon 60, Solstournois, 
Auf Seren 600, biß 250. Rés hor .Ecubonzz-Lires. 
Yuf@enua oo. biß 750. Rẽᷣs, vor i. piaftre Hons. Lires, 
2 Livorno 600, biß zo. Res vor ı. piaftre bon 6. Lires. 
au Sngelanb — Rẽ⸗ Le — his 2 Schilling Sterling3. 
eCrirzadospon 400, Res feynddiefenige/ der N 
— bedienet. ” ——— er 
on Porc a port wird gleicher geftalt auf fremde Pläbe 
viſſabon aus —— ——— — 
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Portugiſiſch Anemone Roßlein / Anemone el 





Portugififch Hanenfuß / Ranunculus Lufitanic; li, 
Portugififhy Steinfpargen/ Corruda ‚Lufitaic#F’Alparagus 
Lufitanicus, ! —X 
portulacæ vel porcellanæ femen, Bortzel⸗ vder Genſel · Kraut · Saa ⸗ 
men / iſt klein / ſchwartz / ſtetig friſch und ſafftig; in Handlung wird 
nur der Saamengeführet ; Er waͤchſt wild und zahm. Man findet 
dreyerley portulac , ald (u) zahme / ſo auch fette Kenne ge⸗ 
nennet wird/ (z.) wilde Burkel/ portulacaanguftifolia, (Pe (ylvetris 
enannt / und (3.)-portulacum marinum Meer: Burkel. Diefes 
raut zertheilet die Slüffe / iſt gut vor die Schwindfucht / innerliche 
Hitze und die Würmer. | 

Pofca, bejlehe Oxycratum, 

Poft/ Chamz leagnos, 

Potentilla, Anferina. 

Potio, ein Zrindbarer Liqvor , in der praxin aber werden mehr 
rentheils Purgir-Trändeverftanden. Die Weife/ felbe zu bereiten 
beftehet nur in einer Vermiſchung / welche / warn Die Sache / die 7 

eloͤſt ober diluirt werden fol/ vifcos oder klebricht iſt / in einen Moͤr⸗ 

er vollbracht wird ; darum fo heißt man dieſe Art Trände aud) Mixtu- 
ren / wiewol das Wort Mixtur don denen Neotericis nicht allemahl 
por einen Zrand pro una Dufi gebraucht wird / fonderuman hat jeko 
Mixtnren / davon man nur etliche Zropffen auf einmahl nimmt. Die 
gebraͤuchlichſte Traͤncke oder Mixturen in der Medicin feyud : Potio 
ſeu mixturaalterans, & cönfortansin Apoplexia initio, dito in Epi- 
lepfia, contraangorem cerdis, antidotalis, Bezoardica , contra coli- 
cam, cordialisconfortans, in Diarrhza, Hyfterica, Nephritica, in par- 
tu difficili, in pefte, antipleuritica, ad reltitutionem loqvelx, ſomni- 
fera, Stomachalis in vomitu biliofo, fudorifera, Vulneraria. - Purgi- 
tende feynd: Manna liqvidamanagettz, potio purgans, &c, 


Pottaſche / CineresClavellati , beftehen and einen weiſſen und et» 
#38 blaulicht calcinirten Saltz / welches anfangs aus den Yauben oder 
Clavellis derjenigen Faͤſſer und Potten / worinnen die Weid⸗Aſche 
fommet/ gemacht / und derowegen Cineres Clavellati.ond Pottafche 
- genennet worden; und. weil dieſes Saltz aus denen zu Afchen ver⸗ 

rannten Fäffern auögelauget/ und nachmahlen in rohen Keſſeln ab» 
gefotten wird/ heiffen edeinige auch Keſſel⸗Aſche. Nacdeniaberfot- 
he Potten und Clavella in fol hen Menge nicht zu haben ſind / daß mat 
fo viel Portafche/ als jährlich confumiret wird / darvon machentön- 
nen / fo hat mannachgehends auch das bloffe Cichenholtz / woraus ſie 
beftchen/ darzu genumuen / weiche? ben ung die Pettafchen /Kraͤmer 
| Arrz3 
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gen/ we mablen in groffen darzu bereiteten Oefen ferner cal- 
dergleichen in den berühmten Elofter Haina im Caffe- 
liſchen geſchikhet / wo die Pottafche in groffer Menge berfertiget / und 
ſowol ind Reich / als in Holland und anders wohin geführet wird. Es 
kommet auch aus Pohlen und Moſcow über Dantzig eine groſſe Quan⸗ 
t tät in Holland Engeland und Frauckreich. Die Art und Manier/ 
wie mit Zubereitung der Potrafche ed zugehe / befchreibet vor andern 
Merrer ufi®Kunkelius am Ende der Anmerckung über des Neri Glas⸗ 
macher-Kunft/ pag-347. item Doctor Valentini in feiner Naturalien 
und Material-Ramımer pas. 25. Woſelbſt er auch melbet / daß / um 
zu wiſſen / obdascalcinirte Salt der Pottafchen durch und durch gut 
und rein fen / fonehme man eines bon den größten Stücken heraus / 
ſchlagt es von einander / wann es nun inwendig wie auffen gang weiß 
iſt / fo iſt es ein Zeichen/ daß es gerecht fund gut fen / wo aber nicht / fo 
muß man es länger calciniven/ bis es ſchon weiß / und-zum Theil ben 
der Hitze etwas blaulicht werde / als woran die Pottafche erfennet wird, 
Es ift aber die gute Pottafche viel ſtaͤrcker als die MeydAfche/ wiewol 
ſie im übrigen beyde einerley Nutzen haben / und bon den Meyd-und 
andern Zärbern/ Seiffenſie dern und Glasmachern häufig gebraudt 
and verthan werden. So hat auch die Pottafche in der Chymie einen 
groffen Nutzen / und wird allda insgeniein BEN, wann man des 
Salis Alkalifhlechter dings gedendet. Und ob man ſchon aus allen 
Kräutern aufeben diefe Manier ein dergleichen lixiviofes Galp aus 
Laugen fan / ſo werden le doch insgemein von dem Kraut / dabon (le 
berrühren/ benahmet / als Sal. Ablınthii, Centaurii, &cc, wierwol ge: 
wiß / daß unter ſolchen fixen und urinofifchen Saltzen die Cineres Cla- 
vellatiund das Sal Tartari (andeflen Stelle fte oft gebrauchet wer- 
den) den Vorzug haben/ auch bielbeffer uud wohlfeiler 0 baben feynd. 
Das beymPottafch- Machen übergebliebene Aeſcherigke / ift eine treffe 
liche Düngung auf die Aecker / weil es aus der Lufft das Nitrofifche 


sw un nn 
ee zur Afchen verbrennen / und das Saltz heraus lau⸗ 





| Salg an ſich ziehet/ welches der Cardo vegerationis ift / mie aus Dig- 


or de vegetatione plantarum und Beccheri phylica fübterranca zu 
erfeben. er 
Den Pottaſch⸗ Handel an fich felbft betreffend, fo wird bon den Käuf: 
‚reru bornemlich gefehen 1.) auf der Pottafche ihre Truckenheit oder 
Räffe/ (2.) auf ihre Schwere oder@ewicht/.)ob die Aſche naf gede- 
fen/ und wieder getrucknet worden/ und (4.) auf Die Tonnen / worin⸗ 
nen fle gepackt / und das Zeichen / momitfolhe Tonnen gemargviret 
ſeynd / auch den Ort / Von wannen die Pottafche hergekommen. 
Bon den Tonnen erſtlich zu handeln/ fo hat man principaliter daben 
acht zugeben aufihre Lange und Weite / auf die Dünnigkeit des Hol⸗ 
| hes / 
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es / und auf die Vielheit dev Tauben / die an den Tonnen zu zehlen 
ya. Die Weite und Länge kan man meſſen mit einen ledern Rie⸗ 

men / auf welchen das Wett · oder Boßmaͤrck gezeichnet iſt. Es iſt 
aber um ſo vielmehr auf die Weite fleißig acht zu geben / weil ſehr groß 
daran gelegen / und ein Daum in dev Weite viel Gewichts der Aſche 
einbringt/ ja mehr ald eine Haudbreit in der Länge ; dellenein Exam» 
pel zu haͤben / fonchmet 2. Tonnen, feget ſolche auf einander] und filet 
fie voll mit Afchen/ fo wird nicht mehr, als was fonft in 2. eingeln Ton⸗ 
nen gewefen/darinn gehen; nehmetaber Auch hingegen bon 2. Toms 
weh die Tauben / und lafteine Tonne daraus machen / felbige Tonne 
mit Afche gefuͤllet / fo wird ſichs befinden / daß diefe Zonne 4. don den 
andern Tonnen infich faſſen ſoll. Die Die oder Dünnigfeit des 
Holtzes iſt Darum au confideriren/ weil/wann das Holtz Dick i ſolches 
mcht allein vielmehr wiegt / ſondern auch fo viel weniger Pottaſche in 
Die Tonne gehet / ald warn ſie aus dünnen Stoͤben zuſaumen geſchla⸗ 
en waͤre; ſo wirdauch die Vielheit der Tauben / aus welchen eine 
onne zufammengefeßet/ ſchon etwas mehr im der inwendigen Weite 
anstragen/ ald wo jich nur wenig Tauben befinden. 
Die berte Pottafche wird dieſe gehalten / die man im Stechen und 
Streichen mitdem Meffer zwiſchen den Tauben and!in den Spalten 
leich ſam ſteinhafftig / Hart und raufchend befindet / item daß bey Er» 
fung der Tonnen die Afche an groſfen Stücen / Tafel oder Stüd- 
weiß an einander/ ald Oßmund / roh Cifen oder GSteinkohlen hange/ 
auch Faßrund wohlgepadt und eingefchraubt / und gleichſam einge» 
vreft fen / daß ie grobe Kuöligen habe / und folche je groͤber je lieber / 
Die Farbe muß Himmelblau in Weiß / ald wann gleichfam eindun 
wer weiſſer Flor darüber laͤge / durch weichen ed durchſcheinet / anzufe- 
den ſeyn / und alddann gilt fie ammeiften / weil man fie nicht alkein 38 
Leinwand und anderngroben Waaren / anch um einen Glang zu ma⸗ 
&ben/ item zu Barnjleden um ſo viel proñtlicher gebrauchen Fan. 
Die Holländifche oder Waſſerlandiſche Bleicher⸗ Aſch / ob ſie wol nicht 
fo gut/ als die vorerwehnte / ſo iſt Ne doch. auch ſehr von den Bleicheru 
gelucht/ia fie wird der andern faft von ihnen vorgezogen. - 
Schiyten-Afch iſt nechſt dembeften Bleicher · Gut / und etwas grau 
and dundelblan/ findet man die inwen dige groſſe Tafel-Stüce meiſt 
blau, foift es ein guter Schiyter ; Sie wird aber ihrer Unre inigkeit 
halber nimmermehr oder gar ſeiten zum Bleichen gebraucht / hingegen 
ft fie zum Seiffeniieden deſtobeſſer / wann Ile im rechten Preis zu be» 
kommen / wie ſie dann auch mehr ald Keſſel⸗Gut aelten ntup. 
Die Seiffenfieder Hand-Afche erfordert gute KRänntnif/ tewimt auch 
in röffere Quantität als die Bleicher · und SchIyter-Afche ; Sie muß 
ni werden eben wie die vorige / an dem Band / ihre We ea 
| | Rrr 4 
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Länge; ſie muß trucken / ſchwer / gr und Hart zwiſchen den 
Zauben und vor dem Boden feyn / auch faft wie Oßmundklingen / 
warn fie mit Gewaltober aneinander gefchlagen wird ; Die Coulcut 
ift etwas grauer / ald die von Schlyter / welche zerſchlagen inwendig 
blau/ dieſe aber grau ausilebet. Zu 
Neue und friſche diſche erfordert eine fonderbare Kaͤnntniß / die auch 
manchen alten und erfahrnen Kauffleuten offt fehlen kan / ſie ſiehet biel⸗ 
mahls ungeloͤſchten Kaich gleich / und iſt meiſt Mehlhafftig; warın ſie 
in der Hand ſchwer befunden wird / fo iſt es ein gutes Zeichen man Ban 
auch) ihre Tugend probiren / wann man einige Tonnen in die Höhe 
hebt und überftürgen will / fo felbige geſchwind fallen / fo feynd ſie gut/ 
item, wann die Couleur huͤbſch weiß / oder warın ſie am Ende des Bo⸗ 
dens Eörnicht zufammen Läufft ; auch wann man miteinem Mefler hin» 
ein ſticht / daß noch harte Stücke darinn anzutreffen / welche/ wann ſie 
an die Lufft ge werden / hart werden; Gie differiret aber . 
die vorige Sorten faft um die Helffte im Preid / weil es mit der Zeit 
feine Kraft verliert ; Hingegen gibt es als ein gelindes Gut fein Ders _ 
moͤgen / wann es in der Lauge gekocht wird / deſtoeher hon ich / und 
zwar ehe / ald dad alte und harte But, Ä 
Naſſe Hiche wird genennet / welche etwan unterwegs im Schiff Halb 
oder gang naß worden / oder da das Schiff zu Grunde gegangen/ aus 
dem Waſſer wieder heraus geiogen worden ; diefe gilt am wenigſten / 
weil das Waſſer allbereit viel Kraft davon ausgelanget’/ jedeunoch 
behält es feine Farbe noch eine gute Zeit / fo lang es nemlich an einem 
feuchten Ort lieget/ und die Boden dichte zugehalten werden / aber ſo 
bald es an die Lufft kommet / und don der Sonnen befcheinet wird/ ſo 
wird es gantz todt bleichfaͤrbig / und ſieht / da ſie zubor blau age 
hernach ausald getruckneter Mauer-Rald, Die Probe / ob noch ef» 
mas guts daran iſt / iſt diefe / daß man etliche Körner davon auf die 
Zunge nimmt / fo ſie dann noch etwas ſcharff ſeynd / und beiſſen / fotft 
die Aſche noch gut / geht aber das Beiſſen ang weg / ſo taugt ſie 
nicht viel mehr, Die Aſche / welche in See oder Salz⸗Waſſer naß 
worden / iſt viel ſchlechter / als die im friſchen Waſſer gelegen / well das 
Saltz ⸗Waſſer ſehr unbequem und ſchaͤdiiih iſt zur bauge / laͤßt ſich auch 
nicht wohl zu der Seiffe gebrauchen / und macht den Seiffenſiedern 
offt groſſen Verluſt / dahero ſie / ſo viel möglich/ zu meiden iſt. Eine 
Aſche / die auch im flieffenden Waſſer naß worden / ift nicht fo gut / al 
die in einem Schiff oder Kahn untergangen/ weil in einem lauffenden 
Waſſer die Rrafft von der geſchmoltzenen Afche jedesinahl weggelpüh: 
fetwird. Offtmahls finder ſich auch. naffe und belauffene Afche unter 
der truckenen / aus der Urſache / weil/wann die Aſche in den Waͤldern 
gebrannt wird / ſie offt Jahr und Tag unter dem freyen Hinumel lie⸗ 
gen 
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gen muß / bis ſie kan fortgefchaffet werden / indem es an benoͤhtigten 

uhrwerck / oder auch des Vorjahrs und Herbſts amWaſſer mangelt. 

Indeſſen iſt dieſes noch eine gute Brad oder Ausſchuß / welcher eniwe⸗ 

der Creutz / oder Horens / oder Bollen / oder harte oder Linde⸗Brack 

genennet wird / und offt im Gebrauch beſſer ausfaͤllt ald man gemey⸗ 
tte . En 4 j 2 
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Die unterſchiedliche Sorten der Aſchen / und zwar ihren unterſchiedli⸗ 
chen Orten nach / da ſie herkommen / betreffend / ſo kommt erſtlich viel 
aus Pohlen nach Danhig / um daſelbſt gekrönt zu werden / welches bey 
einer geſchwornen Perſon geſchicht / welcher / ſo bald die Aſche aus den 
Cameggen oder Kahnen auf dem Aſch⸗Hof gebracht worden / dieſelbe 
Tonnen bey Tonnen auf eine hänge Reihe legen laͤßt / hierauf nimmt er 
ein groͤß Meſſer und Beil / bieget mit diefem die Fugen dev Tauben 
ein wenig von einander/ und flihtmit dem Meſſer etwas bon derifche 
heraus / welches er beſiehet / ob es unreine Afche ſey; findet er ſie aber 
blanck und rein / fo befiehlet er zu kroͤnen / das iſt der Stadt Wapen 
drauf zu brennen / es mag gleich hart oder gelind Gut ſeyn / wann es 
nur rein iſt / ſo wird es gekroͤnt; im Gegentheil / wann es nicht ſchoͤn weiß 
und rein iſt / fohant ermit dem Beilz. Schläg recht in die Mitte der 
Taube / und alsdann heißtes Brad; davor iſt vor Alters 10. weniger 
als vor das gekroͤnte Gutbezahlt worden. Zu Amſterdam wird vor 
Die Laftı. Pfund Flamif. gegen die Krongekürgt. Go auch derdrar 
er befindt/ daß ed Hein Brack oder Ereus halten mag / fo machet er 
davon Bracks Brad; Welche ſchlechte oder Gmple:Brad genennet 
wird / auf dergleichen Tonnen wird eine tieffe Kerbe ausgehauen/chne 
Brannt/ dien heißt man insgemein Holtz⸗Bracken / und verftehet dar⸗ 
unter/ daß dergleichen Afch blog ihrer Unreinigkeit / nicht abet der 
Raͤſſe halber gebracket worden. Vormahls wurde davor zo. Pohl- 
niſche Gülden gegen das Krohn Gut gefürger / und in Amſterdam z. 
Pfund Flaͤmiſch. | $ J 
Die Afche/ welche aus Pohlen / Littauen und Reuſſen nach Königsberg, 
gebracht wird/ wird eben ſo / wie in Danhig gehradt. Die beite iſt / 
da die Bärenklau auf gebrannt wird/ was aber Fein Bärenklau niag 
halten’ iſt Brack und wird zu Amſterdam Horn genannt / und dafuͤr 
gegen die Baͤrenklau gekuͤrtzt 4. fl. Pohlnifc) / und zu Amſterdam 6. 
fl Hollaͤndiſch vor die daſt Was aber fein Horn halten mag / wird 
Bracks Brack genennet/ und als zu m span / mit dem Une 
terfcheidalsin dem Wald⸗Zeichen. Zu Königsberg wird dafür $. 
und zum Amſterdamm. fl. courant gefürgt. 
Nach Riga kommt aus Preuffen / Ehurland und andern Orten eben- 
falls biel Pottaſch / mit welcheries im Bracken wie zu Danzig gehalten 
wird / aur allein iſt es zuunterfcheiden in dein Brannt / und wird ger 
| ers nannt 
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nannt Spiegel-Boll/ alldar im Band aber Bärenflau ; das Zeichen des 
Branntsift eine Hand und Stern ; Vor die Tonnen / welche dieſes 
Zeichen haben, kuͤrtzen ſie allda 4 Thaler auf die Laſt / und zu Amſter⸗ 
dams.fl. gesen den Spiegel; was kein Spiegel» Bolle halten mag / 
ausdenfelben wird Brad gemacht/ und werden die Tonnen mit einer 
tieffen Kerb recht Inder Mitten ausgehauen / daran erfennet man eis 

"nen veichen Brad; der Brad aber/ der aus Spiegel ⸗Boll iſt / wird 

aus den aufgebrannten Sternerkannt. In Riga empfängt matı die 

fer legtern Art 2. Tonnen vor ein Bol/ und zu Amſterdam liefert man 

Diefe . Bracken vor 2. Tonnen Spiegel, Insgemein halt man bie 

Migifche Pottafche vor die fchlechtefte/ Die Dangiger vor Die beſte / und 

Die Königsberger vor diemittlere Gattung: Zum Beſchluß wollen 

wir noch eine fonderbare Probe/die mit der Pottafchen vorzunehmen / 

wann man folche Fauffen / und ihre Quantität vorher erforfchen will / 
anzeigen: Man nehme bon diverfe Sorten Pottaſchen ungefehr ein 

Pfund / thuefedweder Sorte in einen neuen glafürten Pott/ und gielle 

auf eines fo viel Waſſer ald auf das andere / laß es hernad) 24. Stund 

fichen/ und rühre es zu weilen um) bi6 daß alles —* / beſtehe 
alsdann fleißig / welcher Topff bon allen die klarſte Lauge hat / auch in 
welcher die Pottaſche gang zerſchmoltzen / die iſt als dann die beſte. Ih⸗ 
re Staͤrcke ferner zu probiren / fo nehmt ein Stücklein Hollaͤndiſche 

Seiffe / groß ald eine Welſche Nuß / werfit es darinn / und warn es auf 

der Rauge treibet/fo müßt ihr in denPott fo viel Waſſer gieſſen / bis des 

Stücklein Geiffen zu Grund (Inden will / alddann haltet mit Zugieſ⸗ 

fung des Waſſers anf / und nehmet gedachtes Stlick Seiffen heraus) 

und thut ed in den andern Pott/ gieft abermahl Waſſer zu/ bis es glei · 

cher geftalt ſincken will/ und fofort von einemPott zu dem andern / wel . 

cher Pott nun das meifte Waſſer zu ji genommen, das ift die ſtaͤrckſte 

Potiafche von allen / und dieandernnad) Advenant , weswegen man 

das zugegoffene Maffer wohl bemercken muß. Offt treibt aud die 

Geiffe aufeiner trüben Lauge / in welcher viel Schleim und Moder iſt / 

und erfordert alddann eben fo viel Waſſers / als diebefte / ehe ſie ſin⸗ 

denmill; allein darum ift jie Doch viel ſchlechter / ald die Pottafche mit 

a — Laugen / und anders nicht als dor die Seiffenſieders zu ge⸗ 
rauchen. 

Die Weid-Afche wird auf gleiche Art als die Pottaſche aus zu Aſchen 
ebranırten Wende ausgelauget. Die Frantzoſen gebrauchen offt an 
att der und bekannten Weyd⸗Aſche die Wein-Trüfen oder Trüt« 

afche / wann nemlich die dicke Weinhefen / davon die Branntivein 

Brenner dad Saͤfftige ausgepreffet/ gedoͤrret / zu Aſche gebrannt/ und 

aus folcher das ſaltzige Weſen gleichergeftalt gelauget und eingefocet 

wird ; Sie neunen es Cendres gravellees, die Pottafche aber Porafle, 
edit 
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oder auch CondresCuites , ja biele gebrauchen auch wol zu weilenge« 
brannten Weinftein/ wann man nemlich den Artnr ftein in einen offes 
nen und Feuer-beftändigen Geſchirr glüet/ bis er zu eier weiſſen ſehr 
fcharffen Afche wird. Allein weil der Weinſtein theurer als die Pott- 
aſche iſt / fo iſt leicht abzunehmen / day diefe profitabler als jene Afche 


fen. 

Ale dergleichen Aſchen / wann fie indem Keller gelenet / bald weich 
werden/ ſo ſeynd ſie gut / gefchicht es aber nicht / foift es ein Zeichen/ 
daß ſie entweder mit Koch⸗Saitz gefälfchet oder falpetrigt ; welches letz⸗ 
tere gefchicht/ wann die Afche vor den Auslaugen lang geſtanden / und 
Feuchtigkeit an ſich gezogen/in welchem Fall der Salpeter ihrer Ißürs 
«ung in vielenentgegen iſt. i 

Die Indianer brennen eine Aſche aus den Blättern eines gewiſſen 
Baums / welchen wir Adams Feigen-Baunt Heiffen/ und Fochen folche 
fo weit ein/ bis ſie wohl ſcharff / alödann beigen fie darein die rohe Sei⸗ 
de / wie fie von den Geiden- Würmern gant gelblichtfommt / fo wird 
fie Schneesweiß/ wie ſolches Tavernier in feiner Reid» Befchreibung 
Cap. 7. pm. 180, vom Königreich Aſem bemerdet. 


Loudre, vide Haar⸗Poudre. | 
Prcifigantia, ſeynd Argeney-Mittel / welche die Säure im Mas 
ep eübermäßige Beweguug des Gebluͤts daͤmpffen / als da 
Oſ.ſepiæ, C. C. uflum alabafl. ocul. caner. limat, mart, hæmatit. 
orall,Ebur, denshypopot, &c. 


Præcipitatio, eine Riederfchlagung/ift ein chymiſch Kunſt⸗Wort / 

dieſe macht / daß das ſolvirende Menſtruum den diſſolvirten Leib von 
fich laͤſſet welches Durch einige Gleichheit / fo (ih unter den Geiſtern 
and Saltzen findet/ zu wege gebracht wird; dann alles / was durch 
Spiritus diffolvivet wird/ Fan ein Saltz prcipitiven/ und hergegen die 
bon den Salibus dıffolvirte Dinge præcipitirt man mit den Spiritibus. 
Diele Arbeit muß ein Laborant wohl betrachten / weil fle ihm den. 
Merftand der Generation und Corruption der Dinge klaͤrlich zu her⸗ 
ſtehen gibt. 
Das Precipitat aus dem Mercurio wird folgender geftalt gemacht: 
Solvire Qveckſilber in agva fort,fegeesauf ein gelindes Feuer / und 
laß die Feuchtigkeit abrauchen/ fo wird das Dvedlilber > bietben/ 
wie ein Stein/ als dann reibe eö fehr klein und fege es abermahl auf 
das Feuer in einen Schmelg-Tiegel oder kupffern Gefäß / vühre das 
Oveckſilber ſtets um / bis es eine ſchoͤne rohte Farbe betonimit/ alsdann 
iſt eöfertig/und dieſes heiſſet præcipitat. 

Praparata ſeynd in denen Oſfeinen ttliche harte einfache Stude/ 
die mit einem Hertz⸗ſtaͤrckenden Waſſer in ein ſubtile⸗ —— 7 
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bracht werden / dergleichen feynd Erde / Stein / Perlen/ Eoralien/ 
Klauen’ Schaalen. Die Weife felbe zu bereiten / beftehet darinn / 
daß man dasienige/ was man prepariren will/aufeinenKeibftein klein 
reibe / unter dem Reiben aber ein wenig Hertz⸗oder Roſen⸗Waſſer 
daran giefle/dap es wie ein Zeiglein werde / dies fee an einen laulich⸗ 
ten Ort oder in die Lufft damit es im Schatten trocken werde. Mas 
aber hart ift/ und ſich nicht reiben läßt / maß man vorhero calciniren 
und brauchbar machen / als da feyn Hörner / Gebein und Schaalen. 
Auch muß man beobachten, ob die zubereitenden Dinge härter als der 
Reibſtein ſeyn / in welchen: Fall fie leicht etwas bon dem Neibfteinabe 
nehmen möchten. Die gebräudlihftet’rzparata ſeynd: Præparatum 
Carneoli zubereiteter Carniol / Cinnabaris bereiteter Zinnober/ Con 
chx marine Meerfchaalen/ Corallia alba weiffe Eorallen/ dito rubra 
rohte/ C. C. ultum gebrannt Hirſchhorn Cranium humanum Mens 
ſchen Hirrnſchaalen / Cryllalli Chryſtallen / Granati Granaten / Hx- 
matites Blutſtein Hyacinrhus Hyaciuth / Lapis Armenus Armener⸗ 
Stein / dito Calaminaris Gallmey⸗Stein / dito Judaicus Judenſtein / 
Lazuli Laſurſtein / Lyocis Donnerkeil⸗Stein / Nephriticus Gritß⸗ 
ſtein / Magnes Magnet/ Mandibulæ Lucii pifcis Hechtkiefer / Marga- 
rtæ Perlen / Mater perlarum Perlen⸗Mutter / Ocul. canc, Kraͤbs⸗ 
Augen / Oxorum putamina Eyerſchaalen / Ova Struchii@@®traufen- 
Eyer / percar.Lapides Perfigfteim/ Rubinus Rubin/ Saphirus Ga⸗ 
phir Smaragdıs Smaragd/ Succinum Agtſtein / Tutia Tutien/Un- 
gula alcis Elends⸗Klau. 

Praßir-Stein / Prasſius Lapis , Smaragdäs ädulterinus , vide 
Smaragd. 


Prefericu:um, efn Opfer · Gefaͤß bey den Roͤmern ohne Handhaben. 

Preuffen- Lands Waaren und Handlung / vide Dantziger / 
item Königsberger Waaren. 

Preis:Couranten feynd gedruckte oder gefchriebene Zettels / wel⸗ 
he eine jede groſſe Handels⸗Stadt wöchentlich ausgibt/ denen Kauff- 
leuten zur Nachricht / mas die Waaren verkauft werden. Es ift aber 
folder Preis dev Waaten unterſchiedlich / veräuderlich / ungewiß / und 
ſtehet davon nichts eigeniliches zu determiniren / ſintemahl weil ein 
leder Menſch arbiter & Dominus Rerum ſuarum, alſo ſtehet es auch 
mehrentheils (einige wenige Falle und Zeiten ausgenonmen) in ei⸗ 
nes Kauffmangs Wohlgefallen und eigenen Willen / wie hoch er feine 
Waar / mann ſie geſuchet und begehret wird / halten wolle / ſintemahl 
die Zeit doc mol fonnnet / die ihm den Preis auch wider feinen Wñ. 
len / in geweſſen Waaren ſetzet: als nemlich ein fenchtbares Jahr ſetzet 
denen Korn- Juden einen leidlichen Preis fu ihren auf Zheurung auf 

behalte , 
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behaltenen Rosn ; Denen / welche Gewürtz / Wein und Brountwemm/ 
Tran und Fiſchbein im Preis gehalten / ſetzet die Ankunſſt einer rei⸗ 
chen Oſt⸗Indiſchen Flotte / eine = Weinleſe / veichet Wallfiſch⸗ 
ang und dergleichen ihr Ziel. Solche Preis-Beränderungen nun 
het ein —— Kauffmann zum Steigen oder Fallen vielfältig vor⸗ 
her / undrichtet dannenhero feinen Ein⸗uud Verkauff darnach ein / 
fchlägt entweder in beyden mit dem Ja⸗Wort nicht leicht zu / oder be⸗ 
denkt fich auch nicht lang damit ; Por allen erfündiget er die Urſach 
der Waaren ihres Steigens und Fallens / ob folhe aus Mifwads) 
GSee/ Krieg/ Wetter/ Waſſer / Feuer » und Feinds⸗Schaden / aus 
Mangel oder Vielheit der Waaren/ Käufer oder Verkaͤuffers / aus 
falfch ausgefprengten oder wahrfcheinlich befundenen Zeitungen/ von 
der Ankunft einer reichen Schiffs⸗Flotte / guten Erndte / Fiſchfang 
und dergleichen herfonme. Cr erkundigt jich ferner alte Wochen oder 
Poſttaͤglich in den gedruckten und gefhriebenen Preid-Couranten 
sder Zettuln / auf welchen gedruckt zu erſehen / was dieſe oder jene 
Waare / diefed letztere mahl oder diefes abgewichene Monat / Poſt⸗ 
Tage oder Wochen verfaufft worden / richtet hierauf feine Meſures 
ein ertheilet Ordre zum Ein-oder Verkauff / hält die zu Haus bey lic) 
rt Paaren im Preis / oderfihlägt fie von dev Hand weg / und 
uͤhret (ich in Summa dergeftalt damit auf / daß er allegeit gewinne / 
oder doch zam wenigften keinen Schaden leide. Manchmahl wird 
dieſer oder jener Waar ein allgemeinerfand-Rauffoder Preis geſetzet / 
ats den Korn in gewiſſen Probintzien / den Wein / wie unter dem Wort 
Gabelung zu erſehen. So machet auch die Quantitaͤt und der Cre- 
die des Käufers vielmahls den Preis höher oder niedriger als ge- 
woͤhnlich / weil man im Sprichwort fagt: Wann die Narren zu 
Marck gehen/ ($fen die Arämers Geld. Einige die Credit ſu⸗ 
cen / mirfen aus Noht die Waaren theuerer bezahlen / als / ſo ſie ſolche 
‚por baar Geld kauffen koͤnnten. Andere / die Geld nöhtig haben / 
perfauffen offt unterm Preis / daß alfo in dieſer Materia nichts gewiſſes 
determiniten. Vide den allzeit-fertigen Handelö-Correiponden- 
gen p-1064. bon Preid-Couranten und? echfel-Zetteln. 
Premium, ein £ohn/ item daß Geld/ foman denjenigen gibt / der 
Guͤter / die über Band oder See gehen / bor ein gewiſſes pro Centum 
‚verliert. Vide Mecuriren. - — 
Preßilgen ⸗Kraut / Bafılicon, Ocimum odotatum. 
Preffen/Prelum, Franhoͤſiſ. Prefle, feynd allechand Arten/ als Ti⸗ 
ſcher / Buchdrucker / Buchbinder / Muͤntzmeiſter / Tuchbereiter / Oel⸗ 
und Wein · Preſſen / welche alle ihren Rutzen in denen Manufadturen 


und zum Dienft der Kauffmannſchafft finden. R 
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Pretiofa, koſtbare Sachen / als Juwelen / Ringe / güldene Ketten 
und Medaillen, item Antiqvitäten und Raritaͤten / welche in Kunft-und 
Schatz⸗Kaumern aufbehalten werden. 
de Prießlauch / Porrum ſectivum vel Tsrentinum, 

Primula veris, paralyfıs Herba, Verbafcum odoratum Arthricum, 
Schluͤſſelblum / Himmelsſchlüſſel / St. Peter-Schlüffel / weiffe Bet 
nin. 

Probiren/ Bold oder Silber auf den Teft / ob ed aufrichtig und- 
nicht falfch ſey / item auf dem Probierftein/ Lapis Index , LapisLy- 
dius, Srangöllf. Pierre de louche genannt. Auf den Bergwerden 
werden die Erg probiret/ um zu erforfchen / was (le vor Metall b 

ſich haben / item deren rechten Gehalt / wie viel ſie an Gold und Si. 
er fuͤhren / item ob es ftveng oder fluͤßig ſey / darnach man dann feinen 
Uberſchlag der Unkoften halber machen kan. | 

Proceflus heißt in der Chymie eine jede Arbeit oder Chymifce 
Verrichtung / die nach einer vorgeſchriebenen Negulgefchicht / und 
äivar per dettillationem, fublimationem, cohobationem , pr&cipita- 
tionem, detonarionem, &c, In foro politico heißt ed eine anhängig 
gemachte Streit⸗Sache / die don dem Richter foll unterfuchet / beur⸗ 
theilt und decidirt werben. ' 

Profil, von einem Geſicht oder Kopff/ iſt wann man denfelben in Ge⸗ 
maͤhld nurauf einer Geiten anfehen Fan ; fonft heißt in der Baufunft 
das Wort Profil Die Geometrifhe und Orthographiſche Elevation 
oder Aufzeichnung eines Gebaͤues; folcher geftalt/ daß man fein Fn- 
nerfteö betrachten könne. Einige und unter andern M. Perrault, hält 
dafuͤr / daß Virruvius durch feineScenographiaın, item Sciographiam 

ſo diel als profil fagen wollen. 

Propolium, vide Monopolium, ; 

Proportion, Bergleichung eined Dings gegen das andere / wegen 
der Ubereinftunmung ihrer Theile ; Ben den Gebäuen heift es faſt 
eben fo viel als Symmetrie , wann nemlich der rechte mit dem linden 
Zlügel gleich gebauet/ das öberfte Stodwerd mit dem unterſten / das 
Vorder Theil mit dem hinterften in gleiche Ubereinſtimmung ift ; hiu⸗ 
gegen iſt das keine Syınmerrie, fondern eine proportion, wann 3. E. 
ein Bild/ foro. Fuß hoch waͤre / den Kopff ein Fuß lang / und ein Bild / 
fo io. Daumen lang/ den Kopff einen Daunen Hoc) haͤtte / in welchen 
GStüd diefe Bilder in gleicher proportion, aber nicht in gleicher Sym- 
metrıa ſtehen. | | 

Proteltiven geſchiehet / wann Wechfel-Briefenicht acceptiret ober 
bezablet werden. 


\ 
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Provence, ein Proving in Franckreich dieſes Nahmens / Zeutfch 
Fern genannt; die Haupt⸗Stadt iſt Marfeille gu der Mittelläns 

ishen See. Vide Frantzoͤſiſche Waaren. 

Provintʒiſch Boloblum/ Heliochryfym, Helichryfum. 

Proving-Seigen/ Cariczprovinciales, 

. ‚Proving-Träublein/ paſſulæ maffilienfes, 

Provintʒ⸗Mandeln / vide Amygaala, 

Provilion, die Belobnung / dieein Kauffmann dem andern gibt / 
bon ı.3.bid3. pro Centum, dor feine Mühmaltung / daß er Waaren 
bor ihm ein oder berfauffe/ vor Gelder einzucashiren oder auszuzahe 
len/ wird 4. ober 3. proCent, vor Waaren ein⸗ und verkauffen ge⸗ 
meiniglic) 2. und fo einer del Credere ſtehet / das iſt / daß er bordie 
auf Zeit verkaufte Commisfion-MWaaven Bürgift/ 3. bis 4. procent, 
gegeben, Vide Commisfon-Wanren. | 

Pruna, vide Pflaumen, j 

Prunella Confolida minor five minima fymphytum petrxum , 
Braunelle / Bottheil/ Gt. Antont-Rraut‘/ diene fonderlich dor die 
Zungen und geronnen Blut. I 

Prunella — conſolida media. 

Prunus, Pflaumen-Baum / die Früchte der Pflaumen ſeynd 
fchiedtich/ ald entweder Spillinge/ pruna en oder be 
Damafcena , Hungariſche / pruna Hungarica, Prunellen prunella, 
Spaniſche Pflaumen Iberica, Roß⸗pflaumen Afınina , gemeine Pflau⸗ 
men I noſtra. Diefrifhe Pflaumen fehaden dem Magen 
verurfa ieber und Durchbruͤche; die abgedoͤrrte aber ſeynd nicht 
ſchaͤdlich. Die Prunellen ſeynd eigentlich — Pflaumen / 
aus welchen bie Kern genon.men; ſie werden abgetheilt in Brignoles 
ordinaires, petites Brignoles, Brignoles Blauches, Citron&es, violet- 
tes d de Provence, 

Prunus Sebeſten / ſchwartze Bruſtheeren. 

Prunusfylv, Acacia, | | 

Pfeudoiris, Acorus Adulterinus, 

Pfeudo linum, Linäria, 

Pfeudo melantlıemum, Nigellaftrum, 

Pfeudo Nardus, Spica Nardus, 

Pfeudo pyrethrum, ptarmica, 

. Plıdium, Granata, 


Pfillien-Arsye / Pfyllium, Herba pulicaris , per Saame dabon 

—— Galle / und hemmet durch feinen Schleim die Schaͤrffe der 
htigkeiten. | BR 
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Pſilothrum, daß die Haare vertreibet, Ka Er 
Pforico, wird gemacht ven 3. calcinirtenVitriol, und J.Rreyde / 

alles zufanımen gerieben/ und mit Wein ⸗Eßig vermiſcht / hierauf a. 

Tage im Miſt vergraben / alsdann ausgenommen / und in einer Scher⸗ 

beüber den Feuer calciniret / bis es recht roht wird. 

Ptarmica, Draco ſylveſtris, Tanacetum album feu acutum, vel 
pyrethum, pfeudopyrethum, Dracunculus pratenfis , Serratis foliis, 
wilde Bertramwurh / kommt der vechtenan Rräfften zimlich nah / iſt 
hitzig undeines Fubtilen durchdringenden Weſens / und verurſachet 

fonderlich ſtarckes Niefen. * 


Ptelea ulmus. 
ptiſana, ein Decoctum aus Anis und Suͤßholtz / tem Gaͤrſten⸗ 
Waſſer. | | | 
Pubenfift/ Crepitus Lupi. 
Pubenfraue/ Lapathum (ylveftre, Anguflifolium. | 
Buch, ein Chräifch Wort, heißt fo viel als Spießglas / ie. Schmin- 
‘fe. Der Author des Teuiſchen Fegfeuerö der Scheide-Kunft/ 
fchreibet / daß dieſer Stein puch dem Lapidem philofophorum oder 
den Weifen-Stein bedeute / darnalforuhme David im i. Buch der 
Chronic. ant 30. Cap. v. 23. Er hinterlaſſe feinem Sohn Salomoni 
Umilluim æbni puch , (impletionum lapides puch,) Anfüllungen / 
Steine des Spießglaſſes / welches nichts anders ald den Stein der 
Weiſen bedeuten konne / immaſſen folches Sonnen-Elaraus dem Loco 
beym Efaiams4.c. im u. vers erhelle / da GOtt troͤſtet: Er lege die 
“Steine in Puch ; und auch in den folgenden Verliculn, die ganhe Be: 
veitung hinzufeget; und der Chaldäifche Ausleger gebe eden dieſes 
ausdruͤcklich zu erkennen / wann er ſage: puch ſey jo viel als Cohal oder 
Spießglas Gedachter Autor fähret auch ferner fort / und ſaget: 
Buxtorffius. Opitius, Coccejus verteutſchen eben dieſes Wort puch, 
daß es ſey eine Schmincke / irem auch Spießglas / welches deydes gar 
wohl konne beyſammen ſtehen / doc; ſpricht er ferner / ſehen ſie auch 
noch hinzu / daß es auch einen andern toͤſtlichen Stein bedeute / den ſie 
aber nicht nennen köunen / und wollen ſolches aus dem Efaia ants4, bes 
haupten. Alein/ weilpuch nach ihren eigenen Geſtaͤndniß überal 
Spießglas heiffet / als wird er nohtwendig beym Elaia auch daſſelbe 
heiſſen muͤſſen. Arias Montanus merckt in feinen Rand⸗Glollen bey 
feiner Uberſetzung an / daß Puch ſtibium oder Spießglas ſey. Calo- 
vius in feinev Biblia illuſtrata nıup auch geſtehen / daß puch Spießglad 
ſey · Mad) des Chartier Zeugniffe / iu Buͤch Scientia plumbi facri, 
Art, VLift in Spanten noch heuriges Tages ben) den Weibern der Ge 
drauch / DaB fie die Augen Wimper und Aug-Brauen ſchwattz fh: 
S bean) 
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ben/ mit Piedrade alcohol , das tft mit dem Stein vom Spießglafe. 
Wer in Moſcow gemefen ift/ wirb an allen fürnehmen Frauen in acht 
genommen haben/daf ſie die Augbranen undAugen-Wimper (dark 
färben/ worzu ſie die Barbe auffer Zweifel aus Perfienkriegen. Dag 
aber die Perfianer ihre Augbranen/ die Männer aber auch ihre Bär- 
te fchwar färben / iſt ausdem Petro della Valle yxd Mandelsloh zu 
erfehen, ba (ich des Mogols Gefandten verwundert Haben / wiees: 
Füme/daß der Koͤnig in Perflen Feine alte grau-bärti te Raͤhte haͤtte / 
die ſich aber bald gezeiget / nach Abthuung der Shwaͤrhe. Cö ift 
aber diefe Schmihde nicht erft Heut im Brauch fommen; Galenus J— 
ber kaum hundert Jahr nach Chriſti Geburt geiebet / ruͤmmet im Buch 
de conſervanda ſanitate Lib. 6, cap. ia. die trũckene Augen⸗Artzneyen / 
die man mit einem Pinſel ſoll aufſtreichen / wie die Meiber thun/ die 
ſich mit dem Spießglas ſchmincken. Aus diefem ift leicht u fehen / 
was das bedeute / wañ in der Gchrift gefagt wird / Je ſabel habe ibseAu- 

en in Puch) ins Spießglas geleget/ zu der Zeit war es gar gemein. 
Aus dieſem meyne ich/ wird nun unwiederſprechlich erhellen/ daß Mo⸗ 
ſes / Dabid und Eſaias wahrhaffte Kunfl-Befiger und vollkommene 
Scheide⸗Kuͤnſtler geweſen. u: - 

Pugillus, fo viel man mitz. Fingern faffen kant. 

Pulegium, Poley/ eingut Leber-Kraut/ treibt den Stein und Urin. 
Pulicaria, Conyza, perficaria, } 

Pulmonaria maculofa latifolia, flecfigt Lungen-Rrant/ dienet vor 
die Lunge / Schwindfuhtund Blutfpeyen. 

Pulmonaria arborea, Mufeus pulmaonarius, Lungen⸗Kraut 

Pulmonica, Artzney⸗ Mittel / die der Lunge zu Huiff konsmen. 

Pulpa, iſt das Fleiſch oder ſafftige Wefen der Früchte/dag ziwifchen 
der Rinde und den Kern ift. 

Pulfatille Radix, oder Kuͤchen⸗Schellwurtzel / waͤchſt hin und wie⸗ 
der in Teutſchland / bringet im Fruͤhling Fleine Blätter / faſt mie dee 
Fenchel hervor / mit ſchoͤnen Purpur⸗braunen Blumen. Die Krafft 
und Eigenfchafft der Kũchenſchell kommt mit den Sanenfüffen oder 
Ranunculıs überein / dahero ſie auch von einigen zu derfelben will ge⸗ 
zehlet werden / iudem ſie alſo hitzet und hrennet dag es fo gleich Bias 
ſen giebet, weswegen das Kraut nur duſſer lich in den Hüfftweh/ po- 
dagra, Chiragta und dergleichen / wie andere Velicatoria auch die 
Runtzeln an den Rägeln / Wartzen / Zittermahlen und Flecken der 
Haut weg zuaͤtzen gebraucht wird / wie dann die Blumen auch derglei⸗ 
hen Schaͤrffe / doc) etwas gelinder / hey ſich führen / mit welchen ſou⸗ 
ſten in der Pfaltz die Oſter⸗Eyer ſchoͤn grün fotlen gefärber werden / oh 
ſchon die Blumen eine biel andere Couleurhaben: , 

Die Wurgelifi etwas temperirter / 38* eine erwaͤrmende yo 
tru⸗ 
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eructende/ ja Gifftund Sqyeij · treibende Qualität au ſich / dahero 
fie auch innerlich gang ſicher und mit Rutzen gegen die Peflileng und 
alles Bifftgebrauchet wird. | 
Pulver inder Artzney haben dr erley Benenuungen/ als Alce- 
hol ‚Siefund Tragea, Alcohol, alcool,oderalchohol , iſt ein Arabi- 
ſches Wort/ deflen Derivation und Bedeutung beym Rolfincio Chym. 
Lib.4.Seät,s.zu befinden. Es bedeutet zweyerley gan ungleiche 
Dinge / als (1 eingar fubtiles Pulver / welches man kaum zwifchen 
Ben Fingern fühlen kan / z E. wann man die Orientaliſchen Perlen / 
oder dergleichen auf einen Reibſtein / oder in glaͤſern Moͤrſern die Ma- 
iNeria auf das ſodtiſſte und zarteſte reibet / (2.) bedeutet es auch in 
er Chymie den hoͤchſt rectificirten Spiritum vini, der wann er ange⸗ 
alındet wird/ gant auöbrennet/ ober fo man ihm aus dem Glas gießt / 
nicht zur Erden fällt / fondern in der Luft verſchwindet; In diefem 
aber kommen beyde widermärtige Bedeutungen überein / daß fle die 
aller ſubtileſten Theile feynd / und diereinfte dubſtantz eined Dinges / 
weiches bon feiner Unreinigkeit geſchieden; zu weilen wird auch Al- 
cool vor Eßig genommen. | / 
Siefift gleichrald ein Arabiſches Wort / und bedeutet die Pulver) fo 
man in Augen Befchweren in die Augen biäfet. 
Trageaift vor diefem eben das / was Bellarium gemwefen ; heut zu Tag 
aber ift Trageaein gewuͤrtztes Pulber/ welches mit Zucker in gleichen 
Gewicht vermiſchet worden. Deffen Rutzen iſt den Magenzu ftäre · 
‚  den/und die Windezuzertheilen. Der Unterfcheid aber dieſes ge- 
en ander Pulver iſt / daß ſoiche nicht Hein gerieben / ſondern nuv groͤb⸗ 
ich geſchnitten werben. , 
Species werden insgemein die Pulber enannt/dievon Gewurgcom- 
ponivet ſeyn / dieſe werden durch Stoffen und Reiben / und zu weilen 
auch durch vorher gehendes Trocknen und Calciniren præpariret. 
Weil aber aler Pulver ihre Kraͤffte ſich leicht verlieren / als thut 
man beſſer / man behalte diejenigen Sachen / die ſich leicht pulverihren 
iaffen / gantz / bis man ſie gebraucht. Esſeynd aber die Pulber theils 
einfache/ theils zuſammen geſetzte; von beyden gibt Shröderus in ſei⸗ 
ner vollftändigen Apoted Lib. x. cap. 77. folgende Specification , und 
zwar erftlich von den gebräuchlichften Einfachen / deren ſeynd⸗ Pul- 
visagarici don Lerhen-Schwanm/ Angelicz Angelid/ Anethi Dil 
fen/ Anihi Anis / Apii Eppich / Agvilegiae Ageley-Gaat/ Aurantiorum 
Cort. bon Pomerangen-Schaalen/ Baccar. Lauri Lorbeeren/ Carda- 
momi * Cardamon / Cardui Benedicti Cardob. Mariæ Semi- 
nis ach en Marien-Diftel-Saat / Carvi geftoffen Garten-Kün 
mel/ Caryophyll. von Nägelein/ Centaur, min. geftoffen Aurin/ Cha- 
momßeliflor, geftoffen Eamillen-Blumen / Cinamomi yon Zimmiet / 
| | Cinæ 
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Eins ſeminis geſtoſſen Wurm⸗GSaat / Conſolidæ majoris geſtoſſen 
Beinwelle / Coriandri præpar. eingebeitzter geſt. Corfander / Cicri 
corticum geſtoſſene Citronen⸗Schaalen / Crocı bon Saffran/ Cube. 
barum von Cubeben / Cumini geſtoſſen Pfeffer⸗Kümmel/ Curcumæ 
geſtoſſen Curcumã / Knulæ geſtoſſen Aland / Foniculi geſtoſſengenchel⸗ 
Saamen/ Galangz geſtoſſ. Galgant / Gentianæ Entian/ Glandium 
geſtoſſene Eicheln / Glyzyrrhieæ don füllen Holtz Granor. parad geſt. 
Paradis-Koͤrner / Hellebori albi von weiſſer Nießwurtz / Jalappæ von 
Jalappen / Ireos flor.geſt. Violwurtz / Leviſtici Liebſtöckel / Ligni aloes 
Paradis-Holk/ / Lumbricor. von Regenwurmern / Majoranz Majo⸗ 
ran / Mechoacannæ bon Mechoacanna / Myrrhæ geſtoſſen Myrrhen / 
Oſtruti Meiſterwurtz / Piperis Pfeſſer / Pimpinelix Bibenell / Rha- 
barbari von Rhabarbaren / Santalor. cunctor. von beyden Santel⸗ 
hoͤltzern / Senæ bon Senet / Serpentum bon Schlangen / Seſeleos Puls⸗ 
Haver / Tormentillæ von Tormentill / Ventriculi gallinar, von Hüs> 
nev-Magen/Zedoariz Zittwer / Zingiberisbon fngwer. | 
Die zuſammengeſetzte Pulver / welche man Species nennet / und 
unter folchen erſtlich die gebrauchlichfte Alterir-Pulder / ſowol der 
alten als neuen Medicorum feynd folgende: Pulvis contra abortum 
wider die frühzeitige Geburt / Alexiacus Laurentii wider Bifft/ Ale- 
xipharmacus Caroli Ducis Mantuæ, pulvis pretiofus compolfitus ru- 
ber oder rohtes componirteg edles Herk-Pulder/welces in den Dan» 
Giger Apotecken gebraͤuchlich / Alexiterius Viperarum , P. in angina 
wider die Bräune/ Anodynus confortans Schmerpenftillendes Pul⸗ 
ber/ Bezoardicus, Bezoardiſches / Cacheticus Eröffnungs- Pulver / 
contra calculum Gtein-pulber / contra cancrum wider den Kraͤbs / 
Capitalis Haupt-pulder/ Carminativus Windpulber / contra Caſum 
Fallpulver/ Cauſticus Etzpulber / Cathareticuspro oflibus verzeh⸗ 
send Pulver zu den Gebeinen/ de cineribus hon Afchen/ contra Coli- 
cam wider die Eolic/ pro Collyrio Augen-pulver / Confortans. . 
Staͤrck⸗pulber / Cordialis&del-Hergpulver / de Cypero Enperifches 
Pulver/ Dentifricius Zahnpulder/ contra defluxiones wider die Fluͤſ⸗ 
fr/ Diaphoreticus Schwitzpulver / Dyfentericus rohte Ruhr⸗pulper / 
Epilepticus Marchionis, cum & fine unicornu Marggrafen⸗Pulver / 
it und ohne Einhorn / wider die ſchwere Noht / pro epithemate Capi- 
tis zum Haupt⸗Umſchlag / dito cordis & epatis zum Hertz⸗ und Leber⸗ 
Uberſchlag / Febrilis Fieber⸗pulber / contra fluxum Meuſium wider 
den Weiber⸗Fluß / contra Gonorrhæam wider en Saamen⸗Fluß / 
Hepaticus Leber⸗pulber / contra Hæmoptyſin wider das Blutſpeyen / 
Hyſtericus q. Mutterperlen / inLienis&cEpatis ſeirrho, Memoriam 
confortans, anti Nephriticus Stein⸗pulver / partum provocans Gets 
burt⸗treibendes Pulver / pector alis Bruſt⸗ pulver / pleuriucus m 
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ten⸗Stichpulber / pretiofus Edel⸗Hertz⸗ pulber / puerorum Kinder⸗ 
pulver / Refumptivus Nähr-pulver / Rubens Panronicus A, dito Sa- 
xonicue, Solaris, Sperniolx compofitus zufanınıengefeßtes Froſch⸗ 
eich: pulver/ Stomachicus Magen-pulver/ ad ſtrumas Ktopff-pulver/ 
Venerem excitans , contra Vermes , contra Vertiginem wider den 
Schwindel / Violarum odoratus wohlriechendes Violen⸗pulver / pro 
ulceribus gutturis wider die Befchwär der Kühlen. | 
Unter die Species werden gezehlet: Species Diambr& A. Diambr, fine 
ambra A, Diapifu A, Dianthon A, Rofmerin-Blüh-Species , contra 
apoplexiam, Aromaticz caryophyllare cum & fine ambra & moſcho, 
dito rofatz, Diacalamenthes , Cephalicz Haupt-Species, Dia cinna- 
momi bon Zimmet / Diacoralii, Confedtionis cordialis, dito contra 
peſtem, Diacubebar. Diacurcumafeu Diacrocu, Diagalanga, de gem- 
mis calide cum & fine ambra & mofcho, de geinmis frigidæ, de Hya- 
cintho A, Diahyffopu , A.imperatoris, A. Diaireos Salom, A. dito 
fimpl, A. Juftini, f. Ele&tuarii Juftini A. Dialacca A. Lxtificantes Ga- 
len.cum & fine ambra & mofch®, Lxtificantes Rhafıs , Liberantes 
eonfedtionis, Liberantis A,Lithontribon, Diamargariton calidæ di- 
to frig. Dia mofchu amarz , dito dulcis cum & ſine ambra, Diapeni- 
dium ‘A, Diätrion pipereon A. Diapleres Archonticon A. Dia pœo- 
nias cord. Dia prafliu Nie, A, Eleätuarii refumptivi, Diarrhod. Abb. 
cum & fine mofcho , Roſatæ novellx A. -Diafpoliticon A, Diatrion 
fantalon, Diathamaron,Diatragacanthi, Diaxylaloes,Diazingiberis. 
Purgirende Pulver feynd: Pulvis Artheticus Para€. Cholagogus, 
gverc, Cornachini Hydragogus D. J. M. Laxativus, Tragea Laxativa 
C,Laxativus Vegetabilis D.G.R. completus D, V. S. Melanagogus 
qverc. Nafalisad nafalia A. Panchymagogus gverc, Senz præparatæ 
Montagn. A, Solutivusde tribus A, Magiftralis Stockftaldi A, Ster- 
nutatorius A, adfuppofitoriacommunia A, dito acutiora A, dito Sic- 
sa A,Spec. Renedictæ Laxativæ, Diacarıhami, Caryocoflini,, Diatur- 
bith cum Rhabarbaro. | 
Wohlriechendes Pulver zu machen / beſtehe Haar⸗Poudre. 
Pulver / Pulvis Nitratus, ſoll / wie einige Scribenten meynen / 40. 
1380, ein Franciſctaner⸗Müunch / Nahmens Barthold Schwartz (der 
ein groſſer Liebhaber der Chymie geweſen) erfunden haben; danı da 
er Schwefel und Salpeter klein geftoffen in einen Mörfer bey (ich ſte⸗ 
end gehabt / und ungefehr ein Licht angefchlagen/ ſey von dem Feuer» 
ein ein Fund in bahiske gefallen/ welcher bie darinn befindliche 
Materiam angezündet/ den Stöffelmit Gewalt in die Höhe geprellet/ 
und folder geftalt Anlaß zu der Erfindung des Höchft-fchädlichen/ und 
auch zu gewiſſer Zeit höchftnüslichen Schieß-Pulversgeben. Allein 
wann ſchon zu feiner Zeit Julius Aricanus, welcher um das Jahr En 
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ſti — die Art / wie das Schieß⸗Pulver gemacht werde / ſehr 
deutlich beſchrieben / fo folgt nohtwendig / das die Erfindung deſſelben 
meitälter ſeyn müffe. Zugeſchweigen / daß auch die Sinenfer vorge⸗ 
ben / die Wiſſenſchafft des Pulbermachens lang vor den Europäern ges 


habt / ja ſolche felbft erfunden zu haben. 


Die Materia des Prlvers/ woraus ſolches gemacht wird / be 
dreyen Stücen / ald aus Schwefel / Galpeter und —— 
Schwefel, fo von Natur gern brennet / muß ich engünden/ und die An- 
feurung des Salpeters befordern/ Daher dann alles Pulver zuerff eine 
Flammie giebet/che dev Schlag und Knall deffelben erfolget / der mit 
Recht dem Salpeter zuzufchreiben / als welcher von dem Pulver ent⸗ 
zündet / einen weitern Raum fuchet / und mit Gewalt durch die ihme 
entgegen ftehende Lufft durchzubrechen trachtet. Weil aber ſolches 
Teuer aus bloſſen Schwefelund Galpeter bald nad dem Blis und 
Schlag verfpriget/ und alfo ausgelöfchet werden würde / als werden 
die Kohlen beygemifchet / theild / um die Feuer⸗Funcken zu tangen/ 
und den Schwefel anzuzuͤnden / theild auchmit ihren fixen Coͤrper die 
antze Materiam beyfanımen zu halten. 

a Bereitung diefes Pulvers müffen der Schwefel and die Kohlen 
geftoffen/ dürchgefiebet/ und in einem darzugehörigen Zuber wohl une 
ter einander vermifchet/ fo Dann auch dev Galpeter richtig abgemogen/ 
ineinem Keffel/ darinnen etwas von reiner und heiffer Salpeter⸗Lau⸗ 
ge befindlich/ eingetragen werden/ damit er jich nur ein wenig fo'vire/ 
alsdann wird derielbe zuſamt dev Lauge in den Zuber zu den Schwefel 


und Kohlen gefchüttet / mit hölgernen Rühr-Schaufteln wohl abgegr⸗ 


beiter/ und ın die Pulder-Mühl gebracht: Diefefoil von den Gtäd- 
ten’ Dörfern und bewohnten Haͤuſern / um alled Unglüc zu berhiiten/ 
wei: entfernet feyn/und tft genieiniglich wie eine Papier-oderStampf> 
Mühl mit Stampffen gebauet; wiewol der beruhnite Franckfurti⸗ 
ſche Stuͤck⸗Hauptmann / Daniel Ellerich / in feinem Artillerie und 


Feuerwerck ⸗Buch noch zwey apdere Arten derfelben anweiſet. Wann 


nun in folcher Mühl der Zeug fubtil genug zerſtoſſen / wird er annoch 
Feucht herausgenommen/ und in dad fo gengunteKirn-Kaus gebracht/ 


- alsdann ein gutes Theil dabon in ein eng oder weites Kirn-Gieb 


nachdem mannemlich das Pulver grob oder klar Verlanget) gethau/ 
folches mit einer ſtarcken Hölgernen Scheibe oder Teller hedecket I und 
fo dann das Gieb wohl herum getrieben / dis der Zeug im Formdet 
Körner / nach der Bröffe der Löcher im Sieb durchgehet / hierauf wer⸗ 
den ſolche wieder inda6 Staubſieb gethan / der Pulver-Staub durdh- 
geſchlagen / und das / mas in den Sieb verblieben / auf den niit Een 
umgebenen Duͤrr⸗Ofen gefchüttet/ oder auch zu Zeiten mit ein em Ele 4 
nen Rechen umgemendet/ and wann es recht Dürr and trocken / ua j 
verwahrt aufbehalten. Sſſ3 | 
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Es wird.aber das Pulver insgemein in dreyerley Sorten abgetheilet/ 
als( .) in grobes Gefchuß-und Sarthaunen- Pulver / dellen Satz ge⸗ 
meiniglich in einem Centner Salpeter / und des Schwefels und der 
Kohlen jedes 25. Pfund beſtehet / wiewol auch einige nur zo. Pfund 
Schwefel und zs. Pfund Kohlen gebrauchen / (2.) in Mufyveten-Puls 
der / worzu man zu jedem Eentner Galpeter nur ıs, bisıs. Pfund 
Schwefel / und ıg. bis 20, Pfand Kohlen zu nehmen pfleget. (3.) 
Pirfch-pulder/ bey deſſen Berfertigung man auf ı. Centner Galpeter 
10. bis ız. Ib. Schwefel / unds.bis ıs. Tb. Kohlen rechnet. Ob nun 
wol diefer dreyerley Arten des Pulvers von denbeygemifchten Kohlen 
ſchwartz find / fo Fan man es jedoch auch weiß/ roht gelb / blau und 
gruͤn machen/ worzu die Gäte in der groffen Artillerie des weyland 
‚gewefenen Königlichen Pohlnifchen Beneral-Feld-Zengmeifters Si- 
mienovicz aufgezeichnet zu finden. Von den ſtillen Pulver) fo ohne 
Knall feinen Fſeet thut / nichts zumelden / weil bielmehr zu wuͤnſchen 
waͤre / daß ſolche Erfindung um vieler böfen Menſchen willen wäre un⸗ 
terblieben / und niemahlen bekannt gemacht werden. Die Ovalität 
des Pulvers kanman auffolgende IBeifeprobiven: Man fehüttet ein 
‚wenig auf Papier und zündet es an / je weniger folches nun das Pa» 
pier ſchwaͤrtzet / je beſſer es ift/ je ſchwaͤrtzer — das Papier wird / 
de ſchlechter und ſchwaͤcher iſt feine Wirckung; Oder wann es in Rei⸗ 
ben keinen Schmutz giebet / wird es ebenfals fuͤr gut gehalten. Ans 
dere haben ein gewiſſes eiſernes Inſtrument, beſtehend in ein eiſern 
Rad / bey welchen eine eiſerne Feder angemachet / welche das Pulyer / 
uachden es ſtarck oder ſchwach iſt / auch viel oder wenig / zurückſchlaͤgt. 
Mannes fertig / wird es in Tannen gelhan / undben oo. fb auch 
Eentnerweife verkauft. Es darff au feinen feuchten Ort geſehet wer⸗ 
den ; wann ed geöffnet wird muß man es mit hölgern Schlägeln und 
nicht nit eiſern Hdmmern thun / weiln gefährliche Zufälle mitlegtern 

zur Gnuͤge befannt, 
Den Pulver-Asndelan ſich ſelbſt betreffend /fo haben theils Potenta⸗ 
ten und Republigven ihre eigene Pulver: Machers/ denen ſie die Ma- 
‚terialia dar zu anſchaffen / und Ihrer Muͤhe wegen ihnen gewifle jaͤhrll⸗ 
he Befoldunggeben. Theils iſt auch diefer Handel in der Kauffleu⸗ 
te Haͤnden / welche allerhand Art Pulveribey Eentner und Pfunden/ 
ſonderlich die ‚Specerey:and Eiſen⸗Krahmer ein-und wieder ber: 
Fauffen ; etliche ſich ex prolello darauf legen / ihre eigene Pulber⸗ 
Muͤhlen haben / und offt groffe Liverangen an hohe Potentaten und 
ders Magazinen und Armeen thun/ dabey dann die Confervation des 
Pulders zu sonfideriven/ daß ſolches allzeiran trucke nen and nicht an 
feuchten Orten/ damit essich nicht folvire / und don Kräften komme / 
gehalten werde / item daß man es anfolchen Orten bewahre / wo es bor 
Feuer⸗ 
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ei rn fey. Es pratendiret aber immer ein Land 
oder Stadt / und ein Meifter bor den andern gut Pulver zu mache 
welches amı beften Durch die Probe fan unterfuchet werben. 

Pulveratio, pulverifatio, eiue Zerftöffäng einer Mixtur im Moͤrſer⸗ 
ober Zerreibung auf dem Stein; fie ſoll gantz fein und inpalpable 
ſeyn / alddann wird die Operation aleoholifatio eben als wie die / die 
mit Erhöhung der geiſtlichen Sachen in ligvidis gefchicht/ benahmt. 

PulvisSympatheticus , beftehet nach der-Befchaifenheit der IBuns 
deu / entweder aus einer einfachen oder aus ziweySubftangen. Cine 
einfache wird erfordert/ warn bey einer Verwundung Fein Bein zer⸗ 

bsochen/ oder fonften Feine Schmetterung gefchehen ; Das zuſamm̃en⸗ 
geſetzte Pulver aber braucht man / bey den gebrochenen Beinen oder 
zerfchmetterten Schäden. Die einfache Materie zum Pulber ift Roͤ⸗ 
miſch Vitriol, nemlich der grünfte und veinfte / deſſen größte Krafft ie 
folgender Zubereitung beftehet: Man ftellet — Pulver im An⸗ 
fang des Auguſti in das reinſte Waſſer zu diflolviven/ läßt es hernach 
vermittelſt eines are Papiers/ nad) Anweifung der Pyrotechni- 
fchen Kunſt ausdämpffen / warn man nun hier.abermahl ein dickes 
Yulver befommen/ fo ftellet man ſolches an die Sonne auszubren» 
nen / undlaffet ed ıs.oder ıs. Tage ftehen / bis es durch die Krafft det 
Sonnen zu einer feinen weiſſen Farbe gefommen/oder verkalchet iſt / 
doch muß man es in Feine regenhafftige oder dampffigte Lufft Fonnren 
laffen. Wann nun dieſes Pulver Durch die Hihe der Sonnen und 
gute Obacht gedachtermaffen zubereitet worden, muß maned alſobald 
an einen truckenen temperirten Ort verwahren; ſolte es aber dur 
einen Zufall etwas naß werden / fo kan man es durcheine gelinde Hitze 
— F— dem vorigen Stand und Krafft ſetzen / ſo man es gebrau⸗ 
en will. | 
Das zuſammengeſetzte Pulver beftchet aus obgeſetzten einfachen / und 
aus Gummi Tragacanth , dabon man ohne an er ſo 
viel als des Virriol nimmt / und unter einander miſchet. Einige thuu 
wol zur Verſtaͤrckung der Krafft / Arabiſch Gummi / Sarocolla und 
andern Mediciniſchen Bummi darzu/ aber die gantze Kraſſt vnd Kür» 
dung beftehet doch eigeuttich in dem Vitriol. it diefem Pulver ei 
feinen Läplein / ſo in des Verwuudeten Blus getundet worden / bes 
nd und intemperirter Lufft aufbebalten / wird dem Patienten in 
urken zur Gefundheit bringen er 
Pumex, Bimöftein/ iR ein ausgefreſſener Löcherichter ſchwammig⸗ 
ter Stein/ und zwar fo leicht / dag er auch auf denn IBaffer ſchimmet. 
Die ſchoͤn weiß und leicht / auch ſich leicht zerbrechen Laffen / werben 
dor die — | * 
bacgans eine porgirende Artzney / fo den Uberfluß von unten aus⸗ 
er Gif« «uhres 
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führet/ dergleichen feynd: Rhabarb. rad. Jalappa, polypod, fol. fen, 
G. Gutt, aloe 8 dulc, & purgans agaric, afar, ircos Manna, mechoae 
turbith, &c. | 

- Purgirende Caslıa, Casflfa in Fiftulis. 

Purgirende Bohnen aus America, Phafeoli Americi purgantes, 
 Purffieare,teinigen / dieſes gefchiehet durch ausſieben / auslefen/ 
waſchen / clarifieiyen) filtriren / digeriren. * 

Purpur / Purpura, eine ſchoͤne rohte Farb / deren Benennung etli⸗ 

e von Pyrpyr, aus dem Griechifcher Wort IIve ‚fo Feuer bedeutet / 
oder nach der Riederteutſchen Sprach Purpur / qvafıpur vür, ein 
pures lauteres Feuer / weil die * Farb des Purpurs die Augen wie 


kein hellſcheinendes Feuer verblendet / herleiten wollen. Cs kam aber 


por dieſem der rechte Purpur bon dem Blut eines Meer⸗Schneckens / 
pie alſo Vitruvius Lib. VIL Cap. XIII. von ihn ſchreibet: Conchylia 
ifta cum ſunt lecta, ferramentis ſeinduntur, € qvibus plagis purpurea 
ſanies uti'achryma profluens, excuſſa ita mortariis terendo compa- 
ratur. Das iſt: Diefelbe Art von Muſcheln / verſtehe der Purpur⸗ 
Schnecken / wañ ſie aufgeſam̃let worden/wird mit Meſſern eni⸗ 
zwey geſchnitten / woraus hernach ein rohtes Eyter gleichſam 
wie Chraͤnen heraus flieſſet / welches hernach im Moͤrſer fer⸗ 
ner abgerieben und zu recht gemaͤcht wird. Dieſer Purpur⸗ 
Schnecke Erfindung ſchreiben etliche und unter andern Georgius Co 
drenus in Compendio hiftoriarum p, ı5, eiuem / Hercules genannt / 
mit Diefen Worten zu: Daß als derſelbe einsmahls am Ufer bey der 
Stadt Tyrusfpagiren gegangen / habe der mit ihm laufende Hund 
bon ungefehr eine Purpuz-Schnede entzwey gebiffen / dabon!deflen 
Mund ganz voht gefärbet worden, Hercules, welcher bermeynet / daß 
er ſich wol verleget/und bannenhero blutig wäre / habe ſolchen mit cin 
wenig weiſſer Wolle dad Blut A wollen/ aber befunden / daft 
die Wolle portreffli davon ern rbet worden / der Hund aber gant 
nicht fen verlehet gemefen/ fondern dieſer rohte Safft aus der entäuey 
gebiffenen Purpur:Schnede gekommen / weswegen er deren etliche 
aufgeſammlet / mit fich in die Stadt Tyrus gebracht / felbige dem Koͤ⸗ 
nig prafentiyet/ der ſich gleich ein Wollenes Kleid mit Purpur gefär- 
bet zumachen befohlen/ von derfelben Zeit anfen auch die Kunft / das 
Geidenzoder Wollen Gewand zu faͤrben den Menſchen bekannt wor⸗ 
den» wiewol Blomius in feiner Differtatione de Purpura & Cocco be: 
weiten will / daß fo wol der Purpur als das Faͤrben den Menfchen fchon 
lang vorher ſeynd befannt geweſen. Dem feyaber wie ihm wolle/ ſo 
iſt das Purpur-Gewand lange Zeit zexrs avmfoAov, ein Zeichen 
der Ober Herrſchafft geweſen / fo daß von denjenigen/ welche ne 
en 


| 
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den Känfern die Revereng zu machen/ gefagt würde: Sie fämen/den 
heiligen Purpur anzubeten / 1.1. C.deappar. praf. Præt. lib. ız. wes- 
wegen nicht allein hoͤchſt verboten war den Purpur zu berfaͤlſchen / ſon⸗ 
dern es dörffteauch kein Kauffmann oder Kramer anders nicht damit 
handein / als nur fo viel als die Räyfer / und nad) der Zeit der Roͤmi⸗ 
it Raht / oder der Käyfer ihre geheime Raͤhte zu ihrem Gebrauch 
noͤhtig hatten/ wie fe dann dahero Purpurarigenennet worden/ vid.1, 
1.C, null, licet. 1. 11, pen.C, de Conſul. lib. 12, item in ]. ſi qvis navion- 
jamC. de Murileg.lib.ız. Heutigs Tags gehen nod) die Voruehm⸗ 
fen in Venedig / und auch andere vornehme Herren mit Roͤcken von 
rohter Purpur·Couleut, (wiewol ſolche nicht mehr diejenige iſt / des 
sen (ich die alten Rayfer und Römifche Rahts⸗Herren allein bedieuet/ 
und wodurch lie die Gewalt über Leben und Tod / und das BSlut eines 
Menfchensandeuten wollen.) Es war aber der Purpur ſelbſt ſchon zu 
der Alten Zeiten nicht gleich hoc) von Couleur, und fchreibetVirruvius, 
daß die Purpar-Schneden/ meiſtentheils diefenigen / welche an den 
Frantzoͤſiſchen Gee-Küften gefunden worden / einen fchwärglichten 
Hurpur⸗Safft / dieaber weiter hinein um Afrıca Oſt⸗ und Weſtlichen 

Theils / einen Biolbvaunen gegeben ; bie fchönfte Purpur⸗Farb aber 
fey andem Mittägigen See-Strand gefunden worden. Heutiged 
Tags ift diefer Purpur gangnicht mehr zu finden / fondern an deren 
Statt wird mit der Cochenille (fo eine Art Kleiner aufgedörrter Müs 
cken iſt / welche ne häuffig geſammlet werden) gefärbet. Es iſt 
auch eine gewiſſe Frucht / Kermesoder Scharlachbeer genannt/ welche 
ebenfalls megen des in fich habenden koͤſtlichen Scharlach⸗Farben⸗ 
Safits / von denen Franhzofen Vermillongenannt / zum Färben viel⸗ 
fältig gebraucht wird. Beſiehe weiter die Wörter Cochenilie und 
Chermes.und vonder Bereitung des alten Purpurs Braunium in fei> 
Nein Commentario de Vellitu Sacerdotum Hebrsorum 1, c,14,.&jı5. 

Purpurine, vide Clincant, 
urpur auf Glas und Porcellain wird gemacht aus gank ſubtil 
aeriebenen Ehryſtall⸗Glas / preeipitirten Gold und Zinn / alles gar 
auber unter einander gerieben / dene hernach zugefegt wird ein hoch 
reverberirter Crocus Martis, wann aber das Gold zu ſehr geſparet / 

und des yo zuviel ift/fo wird erallzudundel in der eu harte . 
flüßigim Schmelgen / dahero mup man denfelben auf ein Stüdlein 
Schmeltzwerck im Feuer probiren. 
pPurpur⸗Baum / Anemone, Anemone altera purpurea. 

— Rohtgarb / Millefolium flore purpureo. 
— roht Fuͤnfffinger⸗Kraut / Qunqxctolium Tbeoph. pur- 
pureum 
— rohtr Alyſſen / Alyſſum fecundum Galeni, lote purput eo. 
S ſ f 5 Dur- 
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Purpur-dbraun Waldrebe / Clematis purpurca, 
— —  Peltfähel/ Hedyfarum purpureum, 
Purpnut:b2aunStallfzaue/OnonisTertia,non fpinofa purpurea 
Purpur-Vogel/ Porphyrio. 

Putaros, eine Americanifche Frucht / unfern Erdäpffeln nicht uns 
leich / läßt ſich / wie Dot. Becher in feiner närrifchen Weisheit ſchrei⸗ 
et/ auch in Teutfchland glücklich fortbringen / und fol / wann ſie zei⸗ 

tig ift/ gutes Brod Mein und Branntwein geben / womit bemeldter 

Author beſtaͤrcken will / daß ſich and) folcher geftalt noch viel andere 

ausländifche Früchte und Materialia , die wir bis anhero mit groſſen 

Koften ausder Fremde geholet/ in unfern Zeutichland / als etwan die 

Indianiſche Ananas, Cajou,Carfavia , das Zucker ⸗Rohr und andere 

mehr fortbringen und erzielen liefen / immaſſen ſolches unter andern 

ſchon aus der Pflangung der Färber: Röht / des Weyds / Safflors / 

Reis / Rübfaamen und Taback zu erweiſen ftehet/ von welchen unfer 

Zeutfchland dor so. oder 100. "Fahren wentg oder nichts gewuſt / da ſich 

doch aniso diefer Waaren unterfchiedliche Teutfche Provincien mit 

guten Nutzen bedienen/ und alfo aud) mit den Maulbeer-Bäumen und’ 

Erzielung dev Seide würden thun fünnen / wann nur jede Lands⸗ 

Obrigkeit das Pflangen derfelben bey lich einführen wolte. 


Pntrefaciens, das mit feiner Schärffe derriatürlichen Waͤrme g 
zu wider/und felbigevertveibet; dergleichen feyad beiſſeude ſcharffe 
Sachen / ald wie Arlenicum, 

‚ » Putrefacigen/ ift eben fo viel als digeriven. 

Pyrethrum, Bertram=3ähn/ Speidel/ Geiſerwurtz / Tonmt aus 
Itallen und aus der Schweiß; fle dienet dor dem Schlag / fallende 
Sucht / verſchleimte Lunge / ꝛtc. 

Pyrolalimonium, Wirntergrän / Waldmangolt / waͤchſt gern in 
Elke Waͤldern / die Blätter dienen vor dem Braunt / Wunden un 

äden 

Pyrus, Birnbaum / ift zweyerlen / fativa zahmer / und ſylveſtris wil⸗ 
der / und alſo ſeynd auch die Fruͤchte zahm oder wild; jene werben 
abermahl eingetheilt in Pyra præcocia & ſerotina, in frubzeitige und 
fpäte/ inpyra dulcia,acida & auſtera, füffe/ faure und herbe Sirn / 
avenacca Haber-Birn / aurca Gold-Birn / auguftana Augſtbirn / 
Bergamenha, Buxea, Chrifliana (bou Chretiens) Cineraeia, eruenta 
five fanguinea, globofa, Gorlicenfia, Hyematica, Mufcatellina, peg» 
dula, ftrangulatoria virginea,&c, Vide Obſt. | 


| O. | 
Uajacum lignum, five fandtum , heilig Frautzoſeu⸗Ho 
Q Quacanda Hyofciamus, Pilffen-Krayt. 5. = ; 
Quali» 
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Qualitas, die Beſchaffenheit einer Waar. 
Quantitas, die Zahl oder Vielheit eines Dinges / wie groß ober 
toenig es ſey. = | | 
Quappe / Muflela oder Muftella Auviatilis, einglatter Fiſch aus 
dem Geſchlecht der Aale; das Maulift weit/und gleichet einen Froſch⸗ 
Maul. Gie haben im Kopffe weiſſe Steine / faft wie die Kauf» 
barſſe / aber wol zweyniahl fo groß / welche von einigen zur Artzney ges 
brauchet werden. | 
Queameos, Sgvilla, Meerzwibel. 
Quebrium, Querich, Schwefel. 
Queckengras / Gramen Volubilis, Convulvulus major. 
Onsdfilber / Hydrargyrum, Argentum vivum, item Mercurius 
genannt / ifteinflieffender mineralifcher Coͤrper / ſchwer und gläne 
hend / Andetileh auch folcher aeftalt an vielen Orten/inden die Centra- 
liſche Wärme daffelbige bis über die Erdetreibet / wie man derglei⸗ 
chen bey Cracau in Pohlenfindet; insgemein aber wird es gefunden 
miteiner mineralifchen Erde ungeben/ davon man ed durch Deftilli- 
ven in einer Auffern Retorten —3 wie dann nahe bey einem 
Dorff / wann man von Böriß/ einer Sclavoniſchen Stadt / nad) Lu- 
biana der Haupt⸗Stadt in Erain reifet/ eine ſolche Queckſilber⸗Gru⸗ 
be lieget/ welche fo fruchtbar und veich iſt / daß insgemein ro. oder ız. 
TB. diefes Erg / welches anfangs / wie eine graue Erde ausfiehet/ mehr 
dantı a. Tb. Queckſilber durch die daffere Rerorten gibt. Man findet 
auch in Ungarn und Siebenbürgen Queckfilber-Erk / welches vöhte 
tich / und dahero vor das befte gehalten wird. Sonſten findet ſich 
auch in America genugfan dergleichen Er& / imgleichen auch in Hi- 
firıa, s. Meilen von Labach / an den Benedifchen Graͤutzen / welcheGru⸗ 
be Achaci genannt wird ; Alidar macht manQuedüilber und Ziuober. 
Selbiges Trtz foll gut zubrechen feyn; Es wird in fteinern Krügen 
Fablimirt / an welchen ſich der Zinober 4. Finger und noch dicker ane 
binget. Wann das Queckſilber rein / und der Zinober noch einmahl 
‚aufgetrieben/ fo folks. Centuer felbiges Ertzes 3. Centner Zinober ges 
ben. Von dar bringen le eö in das Reich / und kommt meifi nacher 
Holland und andere See-GStädte. Es wird unter beyden Stüden 
ſowol Zinober als Queckſilber viel Betrug getvieben/ und folcher nicht 
riug. Das Queckſilber muß in einen Metalliüchen Gelhirr ge⸗ 
Mhninde mit ablauffen/ und (ich nirgend anhangen/ fo ift es rein / der 
Zinober aber muß nicht Flein/ kranß / waͤſſericht fondern im Drehen 
lang und ſtrahlend befunten werden. Was der Hr. Dot. Vecher 
vor einen Qucdilber- Handel mit denen Holländern zuerablrenar« © 
dacht / iſt in feinem Iraẽtat von Aufnehmen der Städte und Republi- 
quen zu eriehen, Cinige 
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Einige Materialiſten / wann ſie die Probe von demQueckſilber nehmen 
wollen / fo deftilliven fie entweder ſolches / oder laſſen es in einen ſilber⸗ 
nen Löffel über dem Feuer abrauchen/ gehet es dorten gang über/ oder 
täffet hier einen gelben Flecken hinter (ich / foiftes gut / bleiber aber 
nach dem Delilliven ein Sediment, und nad) dem Abrauchen ein ſchwai⸗ 
ter Flecken hinter ſich / fo iſt es verfälfcht. Den Gebrauch desQucd- 
ſilbers betreffend / fo brauchen ſolches Die Spiegelmacher / Goldſchmie⸗ 
de und Wardeinen / item die Mechci in der Artzeney / ſo wol innerlich 
als aͤuſſerlich / jenes in den Frantzoſen⸗Curen / Darmgicht / oder Pal- 
ſione iliaca, ſonſt auch Miferere mei genannt ; dieſes gegen die Fran: 
tzoſen zu der Salivaion und Spey-Eur / item gegen Die Rräg und 
Mendigkeit. Das Oveckſilber wird verfaͤlſcht durch Bley und Wiß⸗ 
muht / wann ſie zuſammen alfo fubtil gemacht werden / daß itefümt- 
Lich durch Lederoder Barchent ſich druͤcken laſſen: ein folder vermehr⸗ 
ter Mercurius aber iſt träger und ſchwaͤcher infeiner Bewegung / als 
der gerechte und homogenifhe. Cr läffet auch immer eine ſtarcke 
Haut zuruͤck / warn erbeweget wird; feine Farbe ift dündler und 
leichſam tod / und wann er lang ftebet / wird er abermahl mit einer 
arcken Haut umhuͤllet / und endlich gank matt / läffetauch auf dem 
weiſſen Papier eine Schwaͤrtze hinter ſich wann er beweget wird. 


Quendel / Thymus, Serpillam Herpillum, 
Qnercula, Calamandria, Chamzdrys, 
Ouereus , Eichen⸗Baͤum / das Holtz und Spänegefotten / und da⸗ 
von zetrunden/ dienen vor die Wafferfucht und Zrangofen / weswe⸗ 
— Holtz auch lgnum Guajacum Germanorum genennet 
wird. 

Quertzʒ eine taube Berg-Art. | 

Queſten⸗Kraut / Ononis Refla bovis, 

Öuerfehgen/ vide Pflaumen. | 

Quetſchworck / iſt ein gering Erb/fo don den Siebwaſchen abgeht, 

Qnid pro qvo ift/ wann ein Kauffniann / ‚Materralift, Apoteder ent» 
weder mit Fleiß / oder ohne Verſtand / eines bor das andere giebet / als 
Maͤuſedreck vor Pfeffer / ıc. ——— 

Quincunx, eine Roͤmiſche Zahl / bedeut s. Untzen. 

Qningne folium, Pentaphylium, Fünffblat / Fuͤnfffinger · Kraut / 
die Wurtzel dienet vor den Bauch und gülden Aderfluß / item aͤuſſer⸗ 
lich Bor die Wunden / Zahnweh und Mundfaͤule. 

Quinta Effentia, bedeutet einen Spiritum „ der aus den fermentit- 
ten Ligvore deftillivet und erhöhet worden. a 

Qxintal ‚vide Centner. | 

Quitten⸗Baum / Cydonia malus. Ovit ⸗ 
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Quitten / Cydonia, Cythania, Cotonea und Üyirgen-Kern / Se- 
men Cydoniorum „tft eine befannte Frucht / die fonderlich in den 
Wein⸗Landern häufig zu finden. Man machet daraus Duitten= 
Safft und Latwerge / braucht le auch zur Speife.- Die Kern müſſen 
zu gewiſſer Zeit ausgenommen / ſchoͤn grob und rei naufgetrucknet ſeyn. 

Quiittiren / loßſprechen / loßzaͤhlen 

Guittung / eine Handſchrifft / Schein / Beweiß / daß man bezah⸗ 
let habe. | Ä 
R. 


R* erfte Buchftab inallen Recepten, heißt Recipe, nimm / und 
“wird gemeiniglich R. gezeichnet. 

Rabatt oder Diſconte, Frantzoͤſiſch Excompte, iſt in ber Kauff⸗ 
mannfchafft zweyerley / als erſtlich / wann ein gewiſſes pro Centum auf 
ein baar bezahlte Geld⸗Summam gefürget wird / welche Summam 
man erſt uͤber etliche Monat / oder gar innerhalb Jahres⸗Friſt zu be⸗ 
zahlen waͤre ſchuldig geweſen / weswegen dann der Bezahler billig we⸗ 
gen ſeines voraus gegebenen Geldes die Interefle aus der Haupt · Sum- 
ma nach Proportion der Zeit abfürget. Dergleichen Abfürkung ar 
ber gefchtehet gemeiniglich in Erkauffung gewiſſer Obligationen und 
Han dſchrifften / welche derjenige/ der ſolche in Haͤuden hat / nicht Fan 
auslauffen/ oder die Zeit des Verfalls erwarten / dannenhero er folche 
an jemand anders/ der beffer in Cafla verſehen iſt verhandelt / und - 
vor die Zeit/ daß ſolche zu Lauffen hätten / ein halb/ oder zweydrittel / 
oder gar ı.proCent. pr. Monat ſich abkürgen läßt ; Zum Exempel 
Einer kaufft eine Obligation von D. 1802, ſo über o. Monat præcis erſt 

fällig mit s. pro Cent. pr. Anno Rabatto, mie viel muß er baar da> 

vor zahlen? B = ⸗ Fac. 1700. P. 
Berechene / wie viel lntereſſe in dieſen 1802. ». nad) Belauff der >. 

Monat enthalten/ ı2.Monat — 8. — 9. Monat ® Fac.6,proCent, 
Ergo, feynd aufjederon.d, die man baar bezahlet / 6, D. zurebarti- 
ren oder zu fürgen; Oder wann man 100. 3 contant zahlet / muß 
mannoch s. Mard vor der zu bezahlenden Summadecorriren / und 
demnach dor 106. * nur 100. . contant entrichten / ſetze derohalben 
bor 106. Capita und Zinſe — 100. S. Capit. wie viel dor ıs02. h. 

Capital und Zinſe? ⸗ Fac,ı700. Marck Capital 
minſen baar bezahlt werben / — alſo die Interelle, fo gekuͤrhet 
wird (und allhie eigentlich Kabat heiſſet / . 102, Mard. 
Der Hare Beweiß diefer Regul gründet (ich in der Interefs-Rechnung/ 
dann warn obige, 1700. Marck auf 9. Monat gegens. procent. per A. 
Zinfe ausgethan werden/ bringen felbige juft oberwehnte 1302. Rand 

wie⸗ 
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wiedet / ald 12. Monat procent. —s. —9. Mt. Fac.c, | 535 
206%. 1700... Facit . . Fac, 1502, D. 
Item eine Handſchrifft ift uleimo Martii ausgegeben auf 2600. Marck / 
übers Jahr zu bezahlen, felbige wird auf ult. Sept. as, procent, per 

A. gedifcontirt/wie viel muß dabor bar erlegt werden Fac.2s00.2. 
Von ult. Mart, bis ult. Sept. feynd 6. Monat/ die ſchon berlauffen/ er- 
go reftiven noch bis zum Berfall-Tage s. Monat / davor. der Käufer 
Rabatt geneufl. 
12, Me. —s.— 6. Monat? Fac. 4. ] 104. - 100. — 9. 2600, ? 

Fac, DB. 2700, — 





— 
. 


| Notandum. 
Ben Solution diefer und dergleichen Aufgaben ift zu beobachten / daß / 
feichtern Calculi halber / nicht allein das Jahr in ı2. gleiche Monat/be: 
fondern auch jeder Monat durchgehends ın 50. Tage eingetheilet wird. 
Wann etwan einige Tage borfallen / Dienicht juft $-4.%- oder Zo. 
Monat machen / fo wird Die Rechnung / nad) denen vorfallenden Mo⸗ 
uaten und Tagen zugelegt / und alsdann (miegefagt) jede Monat zu 
30. Tage / und alfo das gantze Jahr in 360. Tage (alsrine zur Intereſie 
oder Rabatt· Rechnung geſchickte Zahl) reſolvret. 
Item eine Obligation Bon sız0.B. i3. — iſt datirt am 18. Jan. dabon 
die Helffte über s. Monat) die übrige Helffe abermahl über s Mo⸗ 
nat nach dem erſten Termin foll bezahlet werden/ wird verkauft am 
3. Apr. mit 8. procent. pr. A. difconto , wie bielmuß dabor bezahlt 
werden? < es. A ⸗ Fac, 1.5368. 12. — 
Allhie iſt gar wohl zu notiren / daß uber s. Monat die erffe/ und über 
12. Monat die andere Helffte bezahlt werden ſoll. 
Weil daun die Obligation am is Jan. ausgegeben / und am 3. April 
verkaufft worden / fo hat ſie damahls 23. Monat gelauffen / reſtiren al- 
ſo noch von dem erſten Termin zz. Monat / und bon dem andern oi- 
Monat/ wornad) zu difcontiren 
12 Monat 3-33 Mt. Fac. 13. | 12. Monat —3 —3— Mt. Fac. 6. 
1023.— 100. — 30603 & 6° Fac, D. 2990, 10, — 
1063.10, — 3060: 6: 6? Fac. S. 2879, 2. — 


— — — — — LU 
Thut Contant 9. 5858, 12, — 

Die andern Species der Rabatt-Rechnung gehet die ein-und ver- 
fauffte Waaren an / wann nemlich foihe / wie in Hamburg gebraͤuch⸗ 
lich / aufız.oder 7. Monat Zeiteingefaufft oder verkaufft / und hernach 
mits.procent,pr. Arno, odermit43.procent. pr, 7, ober 83. proC. 
pr. Monat rabattiret werden. Es ſeynd aber folde Waaren / auf 
welchen Kabatt gegeben wird/ folgende: Als 
Ziel 
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Biel 13. Monat werden mit 53. procent, Rabatt ein-und berfaufft/ 
braun und fein Macis, Rägelein/ Mufchaten-Rüffe/ Taneel / fear: 
ger ber / weiſſer Ingber / gefchrabten Jugber/ Reis, Eommien/ 

enden] kurtze Mandeln / Anis / Seiffe in Keſten / Cappers / Juff⸗ 
ten / Indigo in Faͤſſern und Kiſten / Liſſaboniſche Succade, Cochenil!a, 
Gallen’ Schmad/ Krappe/ Breslauer Röhte/ Itallaͤniſcher Meins 
ftein/ weiſſen Puder-Zuder / Mafcovado- Zuger / Caribis und Bar. 
bados-Zuder/ Eottonen/ Freyftädter Leinwand / Jeberſche Reinwand) 


sohe und weille Glager Leinwand/ Züchen oder Betts-Bühren/Tafel- 


Laden und Servietten, Margliefer Leinwand/ Schleyers. 
Ziel. Monat werden folgende Waaren mit 43. procent, Rabatto 
‚ein und verkaufft / allerhand rafinirte Zucker / Englifche und Hollaͤndi. 
J — Engliſche Kyrſaͤhen / Soyen und ron⸗Raſchen / auch 
attinen. 
Alle andere Waaren / welche hierinn nicht benennet werden / genleſſen 
in Samburg keinen Rabatt, ſondern müffen contant bezahlet werden. 
Folgen hierauf einige Exempla von ſolcher Waaren Rabatt Rech⸗ 
aung / aus des Sn. Rademanns Hamburgiſchen Wechſel⸗Baums 
p.75. genommen: Als 
Eine Partey Waaren betragen o80. Marck Ziels. Monat mits. pro 
cent. pr. A.Rabatto,, wiebiel beträgt ber Rabatt und hernach die 
eontanteZahlung® Fac. der Rabatt beträgt 78.8. 2.8. 6. 8.und 
Die contante Zahlung 901.8.13. 8.6.8 





— 2) 326 2)26 2940. 
12) 104 — — 5 
83, proC, 
= 0,9. * +» 163) 12740. 
ab 78. = 2 6 Fac. 78. D.2 8.0.8, 
Fac. 901,913. $. 6. Q.contant, der Rabat. 


Mann man feinen Rabatt, fondern die contante Zahlung allein wiffen 
will / fo Fan man nad) Berechnung der procent, die bon 13, Monat ze 


ſuren / folgender geftalt fegen: 
1085. — 100, — 80.8. 


⸗ 3. Iso. 
2) 326. 2) 300, 49000. 


163) 147000, 
Fac. ↄbor. 13 j. 5, Y,contant. 


Wann 
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Hann voneinerSumma 1. Monat rabattiret werben ſoll / fo darff 
man felbige ınit 13. vermehren/und mit 103. abtheilen / das daraus kom⸗ 
mende iſt der Kabatt; Woher nun die z. damit man vermehret / im⸗ 
gleichen auch die isʒ. damit man abtheilet / entſpringen / ſolches iſt aus 
obigen / da nad) der Regula detri auf folgende Art gefeget wird / zu er⸗ 
fehen/ nemlid) ; 
1085. — 3 — 10.8, 
2) 326. 2) 26. 


165. der Theiler/ 13. der Berniehrer. | 
Woraus zu bemerden/ daß in Verkleinerung durch 2. vorn / die 163. 
als ein —2* in der Mitten/die tz. als ein Vermehrer kommen. 
ann man demnach von einer Summa 13, Monat Rabarto reinen - 
will/ fo Ean Kuͤrtze halber felbige nur mit 13. vermehret / and mit isz. 
abgetheilet werden/ wie deffen Fundament in obigen genugfam erklaͤ⸗ 
retworden. / 
‚Item eine ParteyLaden geftehet Ziel 7. Monat 1235 Y.:.$.fowirdra- 
battirt as. pr©. pr A, wie viel beträgt derRabat un aud) dasContante? 
Fac. der Rabat beträgt 7.9.1.8 ° K. ul dasContante 12:8. B-12.f.6$. 
12. Mt.— 5. — 7: Monat. = | 
; 1045: Ay) 7” 186.9-2$. — 
12) 56, 2) 314. - 2) 14 9% 
43. pr. 157. 7. 157) 9002.D. 4.5 
i286. B. 2. ß. Fac.57. 5. ß. 6. 
ob 17. 8 = 6. Rabatt. — 


— — — —— — 


0 Fac. — ı2 f. 6. 9. contant. 

Und alſo Fan auch jedesinahl/ da man von einer summa 7. Monat Ra- 
battorechnen will / felbige mit7. vermehret / und durch 177. abge⸗ 
theilet werden/ weil >. und ıs7. durch Verkleinerung in 2. auch ihr Fun- 
dament haben/ gleich wie 13. und 153. in vorhergehender Aufgab. 
Die Ein-und Berkauffung gemiffer Waaren aufız.oder 7 Monat/ 
mits. procent. pr. A. Rabatı, ift gewifler Nachricht nach vor mehr al 
120. fahren durch die theils. Adelichen Familien der Riederlaͤnder / wel⸗ 
che aus Braband / des Ducd’ Alba Tyranney zu entfliehen/ in Ham⸗ 
burg ſich etabliret / und ſteder der Zeit ſtarcke und anſehnliche Hands 
lung dafelbft getrieben / eingeführet worden. Zumehrer Übung die 
nen noch nachfolgende Exempel: 
Eine Partey Waaren beträgt Ziel. Monat 3160, 8. as3. procent, 
Rabatt contant zu zahlen/ der Käuffer fäaumet mit folcherZahlung/und 
zahlet erft nach Berflieflung s. Monat/ fragt ſichs: wie vieler als dann 
vichtiger Rechnung nach / abtrogen müffe? Fac. 3000, 9. 

Zu 13. Mo⸗ 





Kab or 








3. Monat 2 2055. 100, — 3160.2, 
ab s.Momat/ fo verfloſſen * 3. Ei 2* 
Reft, 3. Monk j 300. g16) een 
Mi gehen — 3}. — 8,Monat m 
13. Fac- 3000. 9. die 
— nach Verflieſſung ders. 
* Monat zu zahlen. 
3° ö 
13) 695» | 
‘sE. procent.' 
Ddiges Exempel wird von einigen auf folgende Art folvirt: 
108%. — 100.— 3160, 9. 13. Monat — 83. — 5. Monat. 
326. 300. 30. | 8 
316) 948000, ce 


3%. 


3) 43. 
| ‚33, procent, 


100, — J. — 1907. S. 14,8.7.8. 
— a 30) 96. 8.14, 8.11, 8. Intereſſe, 


290.8. 15. $. 7. S,contant, 
Dabey s5. « _144$.12.%. Intereffe, ” 
Fac. 3004, 9.14. ß. ©. — 
ft alſo aus dieſer letztern Calculation zu erſehen / daß 4. H. 14. ß. 59⸗ 
mehr als in den erſten bezahlt werden muͤſſen. Dieſes paflivet in 
Handlungen zu oͤfftern / und zwar / daß man von verfloſſenen Monaten 
3. procent, per Die Monat gleich denen sf · procent. fo uͤber tz. Monat 
fällige Intereffe vechnet/ wodurch in ſolchem Fall / und da anfangs die 
Condition nicht alfo geſchehen / der Debiror überfeget wird / dan 
wann Creditor als Verkaͤuffer guf die verfloffene s. Monat / nach dem 
procent. der 13. Monat Interefle vechnet / ſo bekommi er eine ſoiche In- 
tereffe, die ihm erſt in einer gröffernSumma über s Monat / nemlich 3. 
Monat nach dem Verkauff gebuͤhret. Dannenhero / wann obige 95.2. - 
14. $.11. 8. Interefle, Die noch s. Monat Zeit haben a ?- procent, per die 
Monat rabbativet/ und zu contam gemacht werden/fich eben dir 4, 2. -. 
14.8.6. 8. (davon oben geneldt) finden/zum Exempel: - ' - | 
1. Monat — 3.—3. M. 1055, — J um 96. 9. DD 387 


— — — — — — — 
18. zis. run 
— = east nie ine nt tere 


fi 79. 4. Fac, 4. 9. 14. ß3. 8. 
Ttt 
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Ran hat fo wol zur Erleichterung / als auch denen Ungeübten zu Ge⸗ 
fallen / die noͤhtigſten Rabbar- Tafeln hierbey raferiven wollen: 

ABATT - Tafel vor7. Monat ag. proCent. p. An. 




















geben d. ß. 8. Bruch geben B F. 3. 
157 | 157 

— | — 

1—--8 88 1000| 44 9 4| 80 
21—| ı| s! 19 2000| 891.2 9| 3 
3|--| 2| 1] ı07 3000| 133 12| I 8 
4|—| 2|10| 3% 4000| 178| 5} 6}. 6 
51 3| 91 726 sooo| 222/14 10 | $6 
67, 4| 31 57 6000 267| 8| 3}..9 
7— 41145 70001 312 J 71 89 
8I—| 5| 81 76 goo0o| 356| mi—j 12 
91—| 61 5ı 7 9000| 401] 4| 4| 9% 
ıo|—| 7| ı| 95 10000| 445.113] 91 ı5 
201 —l14| 31 33 20000] .gyı| ul 0] 30 
ct 1) 5, 4123 30000| 1337 o| 31.45 
40 I 12| 6 66 40000| 17835] 71—1 60 
sch 21 3. 8 4) ) go000j7229 | 4| 9| 75 
60| 210. 9| 99 60000 2675| 2| ©| 90 
761 3| 2 ı1| 37) | 70000| 321 || 3}105 
80 3] 9 —| 132] | 800001 3566 | 14] — | 120 
90| 41— 2] 70° 90000 4012 ni 91235 
100! 4 | z g 1000004 458 —* © 150 
200: $lı4| 8 16 1. Schild — 1— 1 —1- 84 
30013] 6 —| 24 | 2? — |—]-]j.1 0 
400| 17 3 41 32! 14 — |] al 
scool22| 4 8140} [8 —. TI #44 
600,26| 18 —ı 48 —— EIER PR 15% 
7001.31) 3,4] S6| — PER BE < 
800 35| 10; 81.64 30 Ki ]-. J 
ee = —| 28 
| 68 — —i——| 4 
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RABATT.-Tafel vor 13. Monat à g. pr. Cent. p. An, 
geben d. ß. 8. Bruch. Hub B 8 8. Bud 














163 Fe: 163 
uf u Era)! ft 
ı—| ı) 3| Sı 1000| 79, 12] 1144: 
.2|—]| x | 6] 102 2000 | ı59| 8 I 5) 
31 3| 9| 153 3000| 239! 4 2 1106| 
4,5) 4 4 4000| 319 — 7 
s'—| 6| 4) 92, | sooo] 398| 12 | 
6|—| 7| 71 143 6000| 4781 81:5 | 
zi—| 8] 1] 38 7000| 558| 4 
8i—ij1o| 2) 82 gooo| 6381 — 
9|—| m) S 133] 9000| 7ı7lı2) 7 
ı0l—|ı2| 9 21 10000| 797) 981136 
2e 149 42 20000| 1595| 1 5|109 
30| 2| 6! 31 63 30000! 2392/10] 2| 82 
40| 3) 3 —| 84 | 40000] 3190| 2] u 
sol 3,15 9) 105) 2. 3987| a1 81 28 
60 4 m 6 126° | 6000014785| 4| 5 
70 5| 9 3)147| | 70000 5582| 131 I 
801616 1 5 80000| 6380| 5110 
20 7\ 2 101 26 90000| 7177\14| 7 
ET Ele Be 
200 15 15 2] 94 — —— 
oo| 23714] 141 2 — — 
400| z|14) 5| 25] RE BE 
500 39114 — 72 re a EL 
6001471 13, 7, 119 gr en a en 
700]55] 13 3 3) 7 — — 
800 63 12 | 10, Ad | ee DR 
goo| 71, ı2| 5| 97 — — 
| 6 -——.—1-1 78 
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Folgende Conditiones ſeynd bey denen Waaren / ſo mit Rabatt ver⸗ 
kaufft werden / zu obſervixen: 


. 2. Ob der Kaͤuffer / wie gebraͤuchlich / den Rabatt zu genieſſen / und 
contant bezahlen ſoll? 
2. Ob Käuffer den voͤlligen Rabatt zu genieſſen / und doch noch einige 
Zeit Bee der Bezahlung haben fol? 
3. Db der Räuffer nad; Benieflung völligen Rabatts das Contante, ſo 
lang pr es ohnbezahlet ſtehet / mit ein gewiſſes procent. Herinteref- 
ven ſoll. 

4. Ob Kaͤuffer / wann ey einige Zeit bedinget bon der Keltirenden 

den Rabatt genieſſen foll. | | _ 

s. Ob der Käuffer nach Beqbemlichkeit und eigenen Gefallenen rabat- 

‚tiven und bezahlen follen. — 

Was die erſte und andere Condition betrifft / ſo iſt ſolche denen borhin- 
geſetzten 2. erſten Aufgaben gleich / wie auch die dritte Condition, auf 
selcher contanten Summanad) det Intereſs · Rechnung / die verfloflene 
Zeit nach ihren Veraccordirten procent. gerechnet. werden map ; die 

- bierte und fünffte Condition aber (allıwo der Kaͤuffer nicht mehr Ra- 

batt genieflen kan / als die reflivende Monaten feynd) wird der dritten 

Aufgabe gleich gerechnet) da s. Monat von 13. Monat fubrrahiret wor⸗ 

den. NB. Unter der Englifchen Nation in Hamburg iſt gebraͤuchlich / 

daß ſie die aus Engeland gekommene Lacken / Kirſaͤy Boyen undKron« 

Kafchen / an ihre gewoͤhnliche Toin-Tage aufs. Monat Zeit verkauf⸗ 
fen / wodurch fie 7. Monat precis verſtehen. Wann demnach ein 

Käuffer / der beym Empfang folcher Waaren feine Obligation darüber 
ausgegeben / vor oderaufden 20. Tag a dato ſelbige einlöfet und be: 
zahlt/ fo genieffeter von 7. Monat a af · procent, Rabatt, bezahlt er 
aber nach folchen zoften Tag / fo genieſſet er nicht mehr / als was mod) 
von der Zeit an bis zum Ende der 7. Monatreftirt. | 
Item, es faufft einer am zs. Januar. Ao, 1705. bon einen Englifchen eine 
Obligation don 650, Kthlr, di Banco, datirt am 10. Sept. Anno pal- 
fato auf 6. Monat courant, mit 8, procent. pr. Ao. Rabatto, antzs, 
Aug. werben ihmebon deni Debitore auf Rechnung bezahlt sso. B- 

am io. Sept soo, Y. undamp. Nov. der Reſt. Nun fragt fichd al 
hier / wie viel er den Engelsmann contant bey Erfauffung bezahlt/ 
und an Intereffe dem Debitori , weil derfelbe zu vechter Zeit nicht con- 

tentiret / berechnet habe? 

NB. Wann eine Obligation gefaufft wird / foprxfentiret der Käufer 
vorhero diefelbe an dem Ausgeber oder Debitoren / mitder Frage: 
Ob folche durch feine felbfl-eigene Hand unterfihrieben/ und alfo * 
ne ſchuldige Obligation ſeye? iſt dem alſo / und daß hernach felbi- 
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ge erfauffet wird / ſo wird auf Berfah-Zeit von dem Debitore die 
Zahlung erwartet / wann aber darinn gefäumet/ und nad) Berfliefe 
hung einiger Monat (mie obgefegten Exempel zu fehen) die Zahlung 
erfolget / alödann wird per Intereffe fir jede Monat ein halb pro 

- cent. gerechnet. | 
orhin gedachte Obligation iſt den 10. Julii Ao 1707. fällig / bom 25. 
Januarii an bis gedachtem 10, Juli iftsz. Monat / von welche der 
Käuffer Rabatt genieffet. 
18, Monat — 3. — sa. Monat 1037. — 108. — 650. 


8. a1, Be 3. 
12) 44. 300, 1950.%. 
a 300. 
33. procent, | I 811) sSr000. 
Fac. 1891,9. 6.&. 


welche 1881. 3 6.8. dem Englifchen contant bezahlt ſeynd. 
em Debitori wird die Interefle berechnet/ al3 : 
Am 10. Jalii Ao, 1705. iſt die Obligation bon so. Rthlr. fällig/ davon 
bis denzs. Auguſt.iã. Monat Interefle az, procent. pr. Monat be> 
trägt. . — 9. 14. 10. — 
Vom zs. Aug. bis tos. Septembr. iſt 5 Meonataz. prC, 
per Monat bon 1000. 9. - . 4. 2.6, 
Vom 19. Sept. bids. Novembr. ift ı3. Monat a&.prcC. 


per Monat vonsoo.B. 4.6 


Summa 22. D.1.f. = 
welche 22.9. 1. $. Intereffe der Debitor zu bezahlen ſchuldig. 
Zu Facilitirung der en des Rahatıs, ſeynd auf einiger 
Kauffleute Contoiven gewiſſe Tabellen im Gebrauch / auf welchen der 
Rabatt pon i. bis 100000, 9. nad) gersiffer Monaten und procentum 
ausgerechnet zu finden/ weil aber aus dergleichen Tabellen die Rabarts- 
- Rechnung zu formiren faft eben fo vlel Muͤh koſtet / als wann einge: 
übter Rechner folche aus freyen Kopff ausrechnet/ als ſchreibet Ar. Va- 
lentinHeinsin feinen Gazophylacio Mercatorio, oder Schatz Kam⸗ 
mer Rauffmännifcher Rechnung / pag-313. (woſelbſt er and ein Modell 
von dergleichen Rabatt-Tafeln gegeben) nicht unbillig zum Sohn fol- 
her Rauffleute und Kauff-Gefellen/ die offenichtsz. Rthl. Zeug / 
oder von etliche 100. Y.den Lagio oder Rabatt ohne Tabellen aus» 
rechnen können / folgender geftalt: | 


Unbellen brauche der / dem es ſo mag belieben / 
Doc werden meiſtentheils dieſelbe nur geſchrieben 
| Ttt3 Dem / 
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Dem / der ihm ſelbſt nicht traut / und nicht wohl rechnen kan / 
Wer feſt gegruͤndet iſt / ſpricht keine Tafel an. 
Che wir aber dieſe Materia ſchlieſſen / fo ift wegen des Rabatts noch zu 
mercken / daß ſelbiger nach Condition der Ränder/und wegen des nion- 
nigfältigen Accords, welche zufanımen contrahirende Kauffleute un« 
ter einander fchlieffen / eben nicht gewiß zu determiniyen fey. u 
DItalien feynd ſie anetlihen Orten gewohnt / bis auf zo. procent. Ra- 
batt auf Seiden⸗Waaren zu geben. So hat ſich auch ein jeder Käuf- 
fer nicht Darauf zu verlaffen/ daß es in feiner Willküͤhr ſtehe / ober die 
auf Zcit gekaufte Waaren erſt nach Verflieſſung ſolcher Zeit bezahlen / 
oder auch Rabatt genieſſen wolle / ſondern es iſt der Kabati nur bey der 
nen obfpecificirten Waaren eine — Gewohnheit / welche dar» 
um denlenigẽ / der fein Credit hat / nicht nachgelaſſen / oder die Waaren 
(wann er ſich gleich der Summa des Kabatts begeben wollte) auf Zeit 
gegeben werden; geſeßt / daß er ſolches auch ſuchen ſolte würde es nur 
Sufpicion, daß es mit feinen Sachen nur ſchlecht beſtellt ſeyn muͤſſe / ab» 
eben/ weil er / daer eine grofle Interefle durch den Rabatt genieffen 
an/ ſich deffen dennoch begibt / und die Zeit der Bezahlung will aus- 
laufen laffen ; wiewol anderer Geiten dem Verkauffer auch könnte 
objiciret werden/ daß er des Gelds a ya / indem er fonfl/ 
mann er die verkaufte Poft auslauffen ließ / ebenfalls ein gutes Interef- 
fe, durch Einbehaltung des Rabatıs zu genieffen hätte. Hierauf moͤch⸗ 
fe aber aus des Savarii Hollfommeneh Kauffmanns cap. 28 geantwor« 
tet werden: Daß heutiges Tages die Groshirer ihren Abkaͤuffern / fen» 
derlich denen / die ind Kleine die Waaren wieder verhandeln / nicht fo 
laug mehr C edit ald zubor / und dieſes zwar um dreyerley Urfachen 
willen geben koͤnnen: Erſtlich / weil die koͤſtliche Waaren / als da feynd 
Guͤldene / Silberne und Seidene ſehr hoch kommen / und müſte ein 
Kauffmann groß Guthaben / wann er ı2. oder ıs. Monat einen jeden 
borgen folte/ / wie man dann Exempel hat / daß ein Grosſirer ſich allein 
bey einem Kauffmann des Handkauffs um r. bis sooooo. Guͤlden ver⸗ 
tieffet wie nun derſelbe fallivet/ wurde der Grosſirer gezwungen / des⸗ 
gleichen zu thun; Dieſes hat nun vielen Kauffleuten veranlaſſet / nicht 
mehr ſo lange zu borgen. Selbſt zufion/ allwo der Anfang mit Ver⸗ 
kanffung der rohen Seide an die Manufacturier der Seiden:Zeug auf 
Termine etliher Zahlungen gemacht worden / verkauffen ſie anjego 
wenig mehr / als nur vor ein oder zwey Zahlungen. 
Die andere Urfache ift/ weil zu feldiger Zeit die Handelsleute meiften« 
theils fremder Staͤdte Belder in Handen hatten / welche Ile ihnen va- 
Jiven geniacht / und dor ihr Provifion 2. 0der3. procentum gehabt. 
Glercheracktalt verhielt ſichs auch mit den Waaren / welche die Be 
de in Frauckreich ſchickten / und aufa. oder s. Zahlungen ver Br 
| lieſſen / 
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lieſſen weil damahlen wenig Manufacturen in Franckreich /.undalfe 
auch wenig GrosGirer / welche dad Bewerb vor ihr eigen Conto trie⸗ 
ben/ — allein in Commisſion vor Fremde berkaufften / gefunden 
worden. 
Die dritte Urſache iſt weil damahls die meiſten Stands⸗Perſonen / 
Gerichts⸗ und andere Beamten ihr Geld den Großirern geliehen / da⸗ 
mit ſie daſſelbe hoch hinaus bringen moͤchten / dieſe aber borgten ihre 
Waar den Kauffleuten des Handkauffs auf 4. oder s. Zahlungen / um. 
durch dieſes Mittel 10. pr. C. jaͤhrliches Interefle zu bekommen / und 
alſo gewonnen ſie auſſer dem Profit an der Waare / auch noch an dem 
ihnen anvertrauten Geld z. bis 4.pr. Centum, nachdem aber Treu und 
Glauben unter denen Kaufflenten erloſchen / und ſo viel Fallimenten 
im Schwang gingen / will heut zu Tage keiner oder gar wenig ſein 
Geld mehr ausleihen / welches dann die Urſach / daß das Geld in der 
ht De / und daß die Großirer fo groffe Summen anf fo lange: 
Zeit nicht borgen können. | 
Es mwaraber nicht allein das Creditiren vor Kaufflente / fondern auch 
bor andere Perfonen fehr bequem; Denn was die Kauffleute des 
Handkauffs betraff/ fo führeten je . Handel leichter / weiln lie ır. 
Monat/ oder ein Fahr Zeit hatten/ in welchen ste die Waaren verkauf⸗ 
fen/ das Geld davor einziehen / und ihre Gläubiger bezahlen koͤnn⸗ 
ten. Diejenigen/ welche Feine Rauffleute waren / hatten auch Davon 
ihren Nugen/ inden fie ber) den Kauffleuten viel leichter Credit fanden ; 
dieſes eben war auch eine Urſach / warum (te ihre Pacht⸗Leute nicht 
fehr nöhtigten / welches dann denfelben beſſere Zeit und Gelegeuheit 
gab/ ihr Getreyd Wein und Früchte / die lie don den Gütern ſaum ⸗ 
leten/ zu verkaufen / und durch diefes Mittel lebte ein jeder vie! be> 
gnügter. Ob nun wol diefe Art/die Waaren aufa. oders. Zuhlungen 
zu kauffen / dem Kandel fehr bequem mar / nichts defioweniger aber/ 
wann Die Kauffieute fich dieſes Credirs mißbrauchten / und in ihrem 
Handel nicht wohl vorjichtig waren / entftunde daraus groffe Unord⸗ 
nung/ dann erſtlich / wann ſie (ich auf den Credit verliehen / und garzu 
vieleinkaufften/ wie nichtö minder allen denjenigen / fo nur Fanıen/ 
borgten/ verurſachte es / daß ſie niemahls rabartıren oder diſconciren / 
kunnten / welches doch der erſte Gewinn iſt / welchen ein Kauffmaͤnn 
des Handkauffs haben kan / weiln ein Zeuch / welcher auf Jahrs-Zeit 
so. Francken koſtet / wann er nur vor z. Zahlung diſcontirt / ſos. Mo⸗ 
natift/ a5. pr. cent, gerechnet der Preis um ıo.Solsper Elle verrin⸗ 
gert/ welches / mann man viel einkaufft groffe Summen bringt. Daß 
alfo ein Kauffmann / welcher nicht difcontiwet / feine Maar nicht Tb 
wohlfeil als ein anderer/ der ſolches zuthun pflegt)geben/ oder die Un⸗ 
koſten / welche ev in feinem Kandel anwendet / fawol — 7 
| Ttt 4 
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erinnen fan. Zum andern / warın ſich ein Kauffmann mit vielen 
aaren überhäuffet/ werden diefelbe immer ſchlechter / die Tracht 
bergeht / und er macht viel unnuͤtze Reſte / alſo daper offtmahls diefel- 


be auf Credit geben/ oder auf dem / was ſie ihm an baaren Gelde ge» 


koſtet / verlieren muß. Zum dritten / wanner mangelhaffte Waare 
auf Credit gibt / Fan es auch nicht anderſter ſeyn / als daß es an üble 
Bezahler geſchicht / bey denen man offtmahls alles mit einander ver⸗ 
lieret ; dann diejenigen / welche wohl zahlen / wollen gute Waar vor 
ihr Geld haben / derowegen au flatt Gewinns ſie allzeit verlieren. 


Zum bierten/ ſtecken ſich auch dergleichen Kauffleute auch vermittelſt 


diefer Überhäuffung der Waaren indie Schuld / weit fie denjenigen/ 


‚die nimmermehr zahlen’ borgen / weswegen ſie dann nicht einmahl in 


berfloffenen Terminen zahlen/ will geſchweigen / difcontiren fönnen/ 
und dieſes zwingt diefelben / daß ſie die Zahlung weiter hinaus / um 
oſſes Intereflg prolongiren laffen müffen / woraus dann hernach 


gr 
nichts anders / als daß fie allgemach zu Grunde gehen / und endlichen 
lalſiren muͤſſen / 


Wann nun junge deute / die das Gewerb des Handkauffs bor die Hand 


nehmen / dieſes / was hier angeführet/ wohl in acht nehmen / werden fie 
der Zeit / welche ihnen / die Waaren zu —— gegeben wird/ nicht 
mißbrauchen/ das iſt / fich nicht mit zu vielen Waaren überladen / da⸗ 
mit fie lich im Yusdorgen auch nicht fo leicht vertieften / fondern ch" 
deſſen allezeit erinnern / daß / wann ſie bey den Großireru Credit has 
ben wollen / fle aud) unfehlbar auf Verfall « Zeit halten müffen. 
Dann/ wann fie ehrlich und richtig bezahlet / bekommen ſie auch gute 
Waare / underhalten dadurch fo wol / ald wann fie mohlfeil geben / 
groffen Ruhm. Und diefes ſey occafione des Worts Radarr geſagt. 
Raͤberwurtz / Ipes vitis. Er 

Raͤbwurm / Convolvulus, 

Rabinongras / Gramen Rabinum vel Raviſum. 

Raden / Nigellaſtrum. 
Radendiſtel / Eryngium, Centum capita Plinii, » 

Radennaͤgel / Pfeudomelantium, Githago. | 

Radere, ſchaben mit einen fcharffen Meſſer oder andern ſcharffen 
Infteument, daher kommt rafura Cornu Cervi, Eboris, 


- Radices, vide Wursgeln, 
- Rad rt / wird von Kupfferſtuͤcken gefagt. 
hallioiren / läutern/ ins feine bringen / dahero heiſſen Raffineurs , 
die den Poudre-Angfer oder die Mafcovade läutern / und Hut-Zuder 
daraus machen / Raffinerie ihre Werckſtelle? Werckhaus. 


Ragione, wird bey den Ttaliänern eine Handlung oder getriebene 
Rag: 


ne 


Kauffmanuſchatft genannt, 


— — —— — 

Ragwurtzel / Bryonia alba, Vitis alba. 
Kahm / um Spiegel / Tiſch / Schildereyen dder andere Hausge⸗ 
raͤht / Frantzoͤſiſ. Cadre vel qyadre, item Bordure genannt / ſeynd von 
unterſchiedlicher Form und Materia, als eutweder rund / oval, vier⸗ 
oder vieleckigte / platt oder erhoben / glatt oder eingelegte / don Sil⸗ 
der / Bold, Meßing / Holtz Glas oder Papier. Die Staliänernen- 
nens Cörniche , und fagen / daß ein guter Rand oder Rahm aneiner 
Tafel oder Gemaͤhld fe) il Ruffiano del quadro, oder der Verkäufer 
der Tafel / welche fie Quadro , dahingegen die Frantofen den Nand. 
Quadre nennen / wiewol diefed Wort qvadre nur eigentlich bon bier. 
edigte Rahmen folte gebraucht werden / allein foift e8 auf allerhand 

Form eingeriffen. 

Raminen⸗ Hoͤdlein / Scrophularia minor, - gl 

Ramſal / Polygala, Flosambarualis Dodonzi, 

Ramſeren / Allium urfinum. 

‚„ Ranunculus, Hahnenfuß: unter dieſes Krauts vielerley Arten iſt 
(10) der ſcharffe Wieſen-⸗Hanenfuß / Ranuneulus luteus acris macu- 
latus, und (z.) der kleine Hanenfuß / Spinnen⸗Wurtz / Ranunculus 
minor bulbofus am gebraͤuchlichſten / ihre brennende Wurtzel iſt 
ſcharff / und aget die Haut. Dev Safft davon vertreibet die Warten. 

Raparum albarumfemen , weiffer Rüb-Saamen / wird im Junio 
und Julio eingeſammlet / muß ſchoͤn grob und frifch feyn. 

Raparum fiferum, gelber Ba ra / muß ſchwer in Haͤnden / 
grob Förnicht und gruͤnlicht im Keiben feyn. 

Rape/ ein gewiſſer Raub-Fifch / arapacitate alfogenannt / dahin 
ziehlet aud) der Wahme Corvus fluviatilis , item Capito fluviatilis ra- 
pax, &c. Diefer Fifch wird haͤuffig in der Oder und andern groffen 
Fließ⸗Waſſern gefangen. 

Rapenblum / Nape!lus Thora, 

Raphani femen, gemein Rettih»Saamen. | 

Raphanus marinus, ruflicanus , armoracia, Meerrettig / feine 
PWurgel widerfchet den Gift; die Blätter zerftoflen / und ineiner 
Pfanne geröftet und aufgeleget/ / benehmen dag Rohtlauff. 

Raponticum verum, Pontifche Rapontica / komnit an Geſtalt faſt 
mit der Rhabarbara ůͤberein / ſtopffet aber / dahingegen jene purgiret. 
Man bekommt ſie über Venedig gerecht und gut / fie will aber wohl 
trocken bewahret ſeyn. 


Rapontica vulgaris, iſt don jener etwas an den Blaͤttern untet« 
Rapp’ ein Pferd von ſchwartzer — 
tt 
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Rappenfuß / Coronopu«Pes corvi. | | 

Rarefaciens , daß die Gänge der Haut eröffnet ; Dergleichen Ga» 
hen feynd warm gemäßigte/ Dürr / don dünnen Weſen / ihre Wür« 
dung kommt mit denen Aperientibus und Diaphoresieis überein / und 
werden diefen die Condenfantia entgegen geſetzt. 


. Rafoir, Scheermeffer. en 
Raffel/ Perficaria, Hydropiper. 
Rafıra, ein Abgefeilted oder Abgefcheltes von Holtz / Eiſen / Hoͤrner / 
Klauen / als da ift RafuraC.C. Eboris, ung, alcis &c, 


Rataphia , rohted und weiſſes / wird folgender geftalt gemacht? 
Nehmet ſchoͤne zeitige Kirſchen / vohteoder f — / Sinbeeren und 
Tohannesbeeren/ und zwar diefer beyden legtern jedes ein Drittel zu 
zwey Drittel Kirfchen/ zerknirſcht alles wohl / undtreibt ed durch ein 
Sieb; auf zwey Maaß diefes Saffts nun / nehmt ein Maaß Brannt« 
wein / und auf je de Maag ı2. Loht Zucker / etwas Caneel / 4. Gewuͤrtz⸗ 
Naͤgelein und 4. Pfefferkoͤrner / alles klein geſtoſſen / thut es in ein 
wohlberwahrtes irrdenes Geſchirr / worauf man alles / wann es ein 
Zeitlang geſtanden / durch ein fein Sieb zwingt / fo hat man ein gut 
roht Rataphia. 
Das weiſſe zumachen / ſo nehmt zu ı2. Maaß Brauntwein iJ Pfund 
zerſtoſſene Kirſch⸗Kern / oder auch zerſtoſſene Abricoſen⸗Kern / mit 
ein wenig Zinmmet/Nägeleinund Eoriander / viertehalb Pfund Zus 
cker / 4. Maag gefotten und wieder laulicht gewordenes Wafler / mis" 
ſchet es alles unter einander/ und zwingt es durch ein-Sieb / und ver⸗ 

wahret es hernach in Bouteillea wohl vermacht. 

Ratten⸗Pfeffer / Staphisagria. 

Rattenkraut oder Pulver/ Arlenicum album. 

Rauch Futter / iſt Heu und Stroh dor die Pferde. Ä 

Raͤuchwerck und Raͤuch-⸗Kertzen / wird in denen Apotecken und 
Materialiften-Gemwölbern gefucht / und folgender geftalt zubereitet: 
Nimm Benzoe 2, Ungen/ Storar ı. Loht/ Aloes-Holgı Dventin/ und 
Meyden-Kohlen nah GButbefinden/ mache alled zu einem fubtilen Pul= 
ver / thue darzu 20. Gran Zibeht und etwas feinen Zuder / pulverilir 
und vermiſch alles wohl / und thue es in eine Pfann mit ſo viel Roſen⸗ 
Waſſer / daß es die Materiam bedecke / laß ed wohl aufſteden / und rühr 
ed ſtets um / daß es nicht anbrenne / thue alsdann noch ein wenig mit Zu⸗ 
cker zerriebenen Ambra daran / doch ehe nicht / als bis die Malla ge⸗ 
kocht iſt nimm ſie alsdann vom Feuer / laß es kalt werden und mache 
Küchlein duruus. 

Item, nimm Benzoc'ein Pfund/ Storax Calamita 2. Roht / Linden⸗ 
Kohlen 34. Loht / alles in einen Mörfer Hein geſtoſſen / als dann — bi 


. 
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koht Gummi Draganı, [aß ed 2. Tage in Roſenwaſſer weichen / mache 
mit den vorigen Stüden einen Zeich daraus / und arbeite alles ken 
unter einander / thue auch / ſo du wilt etwas Ambra gris und — 
van / und formire hernach Stänglein daraus / die laß im Schatten 
trockenen. | 
Icem, nimm Benzoe ı. Pfund / Aloes · Holtz 2. Quentin / Stärax Cala- 
mita ı Loht/ Einden-und Tannen-Kohlen/ jedes 4. Loht / alles zu Pul 
bergeftoflen/ einwenig Ambra gris und Zibeht in Kofenwaffer mit | 
Gummi Dragant und Gummi Arabicuın zerlaſſen Darunter geiban/ 
uud Räuder-Kärglein daraus gemacht. NB. Die indem Koblen 
werden folgender geftalt gemacht; Man nimmt Lindenholtz / ſchneidet 
es in Kleine länglichte Stuͤcklein / läßt jie in einen Back · Ofen zu Roblen 
brennen / loͤſcht fie alddann in Roſenwaſſer ab / ſtoͤßt fie Elein/ und fiebt 
fie durch ein Sieb. | Ä 
Einen herrlichen Rauch in ein Zimmer zu machen / fo nimmt man nur 
ein wenig Roſenwaſſer / geftoßfen Zimmet / geftoffene Nägelein / thut 

es zufammen in ein klein Schüffelein / und flelletö auf eine Glut⸗ Pfan⸗ 
ne / fo raͤucht es ſehr annehmlich in den Zimmer. 
Raucke / Ruckette / Eruca latifolia alba, Eruea ſativa, Ruchetta 
talorum, Garten⸗Raucke / weiſſer Senff-Saanıen / wiewol zwiſchen 
dieſen und den rechten Senff-Saamen ein groſſer Unterſcheid iſt. 
Rauchwerck / vide Peltzwerck. Zi 
Raupen⸗ Kraut / Scorpioides, Bupleuri folio. 
Rauſchgelb / muß nicht unrein noch ſchmutzig ſeyn / ſonſt taugts 
nicht zum Färben, 


Rauſch⸗Gold / wirdausMefing gefehlagen / und zu unterfihied« 
lichen Manufacturen gebraucht — ſchlagen die Ruͤruberger 
piel Flinder daraus. | 
Rauten / vide Ruta, — 
Realgar, Hütten-⸗Rauch / vide Arſenicum. 
Realia, wuͤrckliche wichtige Dinge. 
Rechen-Pfenninge/ Zrangölf. des Jettons, macht manaus Gil» 
ber / Kupffer und Meping; Diele tegtere werben zu weilen auch weiß, 
en umdenenSilber-Münten defto ähnlicher zu ſeyn. Die Art 
olche Rechen⸗Pfenninge zu prägen/ gefchiehet faft auf gleicher Weiſe / 
wie bey denen rechten Muͤntzen / wiewoi diejenige / die ſolche nachma⸗ 
chen / (ich eydlich verbinden muͤſſen / Ihres Müng-Zeuges nicht zu miß 
brauchen / oder ſolches in bofe Haͤn de kommen zu falten, Heutiges 
Tages werden faſt die meiſten Nechen-Pfenninge in Ruͤrnberg ver⸗ 
lorfſt / und hat die Laufferiſche Fabrieq vor allen darinu ben Vorzeg 





* 
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Es machen ferner auch die Rechen⸗Pfenningmacher aus dünn gefchla® 
genen Meping/ oder auch aus verguͤldten Gilber / die fo genannten 
.  Slütteroder Slinder/wormit in Francken und Schwaben das Frauen- 
zimmer ihren Kopfl-Ziervaht häuffigzu behangen pfleget. So gehet 
auch diefe Waar jehr viel nach Ungarn / und von dar in Siebenbürgen 
und Moldau / mofelbft folche ebenfald das Tuauen-Bold zu Ihrem 
Schmuck zu gebrauchen pfleget. | | 
Reckling / Reckel / Raff / iſt ein Wind⸗getrockneter Fifch / fo aus 
Norwegen kommt / und wie der truckene Lachs aufgeſpalten iſt. Ei⸗ 
nige halten ihm vor einen geraͤucherten Stoͤr / wiewol ohne gründliche 
Nachricht ; jedoch kommt das Wort Rachis, davon unter dem Work 
Fiſche bey der Befchreibung des Stoͤrs Meldung gefchehen/ mit die⸗ 
fen beyden Nahınen Raff und Redlinggleihfammbereiu. In denen. 
Gre-Städten wird er nad) der Mahlzeit Fein zerſchnitten zum Trunck 
aufgefest/ ift aber was hart zu verdaͤuen. 


Reclamiren/einen Anſpruch auf etwas / z. E an aufgebrachte Schif⸗ 
fe machen / die man reclamiret / ſonderlich wenn ſie in Kriegs-Zeiten 
mit guten Paͤſſen verſehen gefahren / und alſo —— frey pasſiren fol« 
len / wiewol dergleichen Reslamen ſehr viel Geld erfordern / und offt 
wenig helffen. 

Recngnofeiren/ erkennen / manum recognoſciren / feine Hand und 
Unterſchrifft erkennen. | 


. Recognition, eine Erkaͤnntlichkeit / Verehrung. 
Recrementa, Schlaggen oder Schluden ; die Recrementa aus des 
nen Metallen feynd: Cadmia, Diphryges, Lithargyrium, Molybdzx- 
na, ode!’ Plumbago Tutia, oder Pompholyx und Spodium. 


Redlificatio, ift eine wiederholte Deftillation, damit man diedeftil- 
Jirte Materiam ſubtiler / undihre Tugend und Wirkung fräfftiger be» 
komme / oder den Spiritum von feinen Phlegma und irrdiſchen Theilen 
gang loß mache/ nachdem es fauve/ fire / fuͤchtige oder auch brennende 
Spiritus feyn, 

Redhibiren/ das Gefanffte dem Käuffer gegen Erlegung des Kauff⸗ 
Gelds wieder geben. 

Redimiren/ etwas wieder einlöfen. 

Reductio, eine Wiederbringung/ heiffet / wann ein Corpus zu fels 
ner vorigen wefentlichen Geſtalt wieder gebracht wird ; Diefes gefchie- 
‚ bet gemeiniglich nit den Metallen / durch Schmelg- Feuer in derRe- 
eorte/oder durch Ausdbünftung: Vornehmlich aber durch Prxcipi- 
ren oder Riederſchlagungmit den Weinftein/ Saltz oder Oel 9 

die 
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diefe Weife wird der Bley⸗Kalck bereitet / und alfo przcipitiret man 
per oleum Tart, per deliqvium die Eorallen. Das böfe Beldreduci- 
ven/heiffet von dem Fuß / wornach es gefchlagen / weil esfolchenan 
Pagament, Schrot oder Korn Fein Genuͤgen thun Fan/fondern geringe 
haͤltiger iſt / um fo viel weniger fegen/ welches eine Müng-Redudtion 
genennet wird 


Refinare, reinigen / wird eigentlich von Zucker gefaget / welcher in 
einer Lauge / von Waſſer und ungelöfchten Kalch bevei tet / gekochet / ab⸗ 
geſchaͤumet / und in die ſteinerne Hut-Form hernach gegoſſen wird: 
dahero diejenigen/ fo dieſe Arbeit berrichten / Rafineurs, zu Teutfch 
Zuderbeders oder Zauterers genennet werden. Man findet viel der: 

leihen Rafinerienin Holland / Engeland/ Frandreih und Kants 

urg. | 

Refrigerans, ein Kühl- Mittel. u 

Regeln der Rauffieute / diemit Waaren handeln: | 

s. Für allen fürchte GOtt / und ruffe ihm au un feinen Segen in dei⸗ 

nen Bemwerbe ; ehredie Obrigfeit/ und liebe deinen Rechſten. 

2. If und trind mäßig/ meide vielfältige Baftereyen/ und ſey nicht 

lieber noch oͤffterer in den Garten / oder ber) den luftigen Gefell- 

ſhhafften / weder in der Schreib⸗Stuben; mit vielen Spagiren: 
. Fahren ſpatziret die Zeit/ und das Geld fein gemach hinweg. 

Halte dich in Kleidern fauber/ doch nicht zupraͤchtig / noch über dei⸗ 
nen Stand ; und hüte Did; vor der / der div an der Seiten ſchlaͤfft / 
dag ſie mit allzu Foftbaren Schmuck dich nicht berderbe. 

4. Dein Weib fey im Haushalten das lincke / du aber das rechte Aug/ 
verlaß dich aber nicht zu fehr auf ihren Fleiß / daß du darüber folteft 
unfleißig feyn/ laß ihr weder Hoſen noch Seckel / und von dem dag 
fie hat / dir allzeit richtige Rechnungthun. 

s. Halte und verſorge deine Diener und Geſinde / wie ſichs gebuͤhret / 
habe aber auch gute Acht auf ſie / und gedencke allezeit / daß der Herr 
ſelber der beſte und getreuſte Knecht ſey. | | 

6. Behezurechter Zeit ſchlaffen / und früh wieder an dein Gewerb. 

7. Was heut zuthunmüglich ift / das fpare nicht auf den morgenden 
Zag/ denn die Zeitift köſtlich die Gelegenheit verſchwindet baldy _ 
morgen bürffte ſich die Arbeit haͤuffen / und etwas nohtwendigers 
zuverrichten vorfallen, | 

3. Das nöhtigftefoll allegekt Vorgehen/ als dann / was nochetwas Ver⸗ 
zug leidet / damit nichts verſaͤumet werde. 

9. Stelle deine Handlung oder Feilſchafft zur rechter Zeit an / und ſo 
du auf die Meſſen und Maͤrckte ziehet / trage Sorge / daß du zeitig 
mit deinen Waaren da ſeyſt. 
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ı0. Brauch auf den Zöilen feinen Unterfchleift/ und Hüte dic) bey Anſe⸗ 
ung deiner Waaren vor Schaden und Ungelegenbeit / wann du 
ven Zoll entrichteft. | 

a1, Den Fuhrleuten / Schiffern und Arbeitern gib einen billigen Lohn 

damit ſie kuͤnfftig defto gefchichter und williger zu deinen Dienft 
fenn/ wann du ihren bedarffſt. 

ı2, Seynidtbrural, ſtreng noch unbeſcheiden / fondern freundlid in 

Worten und Geberden ; danıı Befceidenheit reitzet dem Kaͤuffer / 
Brobheitaber fihreget ihm ab. 

3. Frag fleifig nady/ glaub aber nicht alles / noch einem jeden / fons 

derlich den Juden nicht. 

14. Fertige deine Schreiben zurechter Zeit ab/ Damit die Boten nicht 
aufgehalten/ noch die Poften verfeflen werden. 

1s. Gortire deine Waaren fein ordentlich und ind Auge / denn das 
macht den Käufern offt eine Luft. \ 

ı6. Mache vorhin einen Überfchlag und Rechnung / was du ohnScha⸗ 
den thun Fanft/ und zwar nicht oben hin im Kopffe/ fondern aufs Pa⸗ 
pier / zu welchem Ende es dir dienen kan. 

17. Wie auch die richtige Verzeichniß und Buchhalterey aller deiner 
Ausgaben und Unkoſten / und was ſonſt dir im Einkauff der Waa⸗ 
ren daraufgangen. Ä 

ı3. Bietet mandirein bitliges / fo ſchlag loß / es iſt heffer zeitig ver» 
kaufft / als mit Reu behalten. 

19. Dein aͤuſſerſtes Wort gib aber keinen fo leichtlich / ſondern lap den 
Kaͤuffer ſelber herzu ruücken / es ſey denn ein rechter reſoluter Mann/ 
der auf dein Wort und Ausſpruch handelt; dann dafern du einen 
ſolchen ũberſetzeſt / wird er nicht allein deiner inskuͤnfftig muͤßig ges 
hen / ſondern auch andere fuͤr dich warnen. 

20. Erkündige dich fleißig ob auch mehr deine Waaren feil habetn / 
und halte in Betrachtung deſſen nicht zu hart oder genau auf einen 
Pfenning/ auf daß man dir nicht den Rüden kehre / und wieder zu 
kommen berheiffe / welches dem Krämer Schaden bringt; Ein 
Verluſt zu vechter Zeit iſt offt groffer Gewinn. 

21, Go du aber eine Maar allein haft / Fanft du wol einen ehrlichen 
Profit ſuchen / doch alſo / daß es Chriſtlich ſey und dein Bemilken 
feinen Verluſt erleide oder du an deiner Seelen Schaden nehmef. 

ze. Inſonderheit hütedich/ dag du in denen Waaren / deren die al⸗ 
gemeine Rohtdurfft nicht entbehren kan / als Getteyde und derglde 
chen / dir feinen Fluch an dem Hals wucherſt; Denn wer folde 
ein behält oder übertheuret/ ladet des ganzen fandes Seuffzen alf 


(ih. , 
23. Jmübrigen werde keiner underberbliden Waar feind / wanırle 
etuan 
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etwan heute nicht gelten will / fo gult ſie morgen / und findet fchon all» 

Zzeit ihren Herren. ⸗ 

24. Wende keinem feine Runden oder Handelsmann weder münd» 

noch fhrifftlich ab; und thue einem andern auch nicht / was du 
wilt/ dag dir nicht gefchehe. 

25. Handele kein geraubtes oder geſtohlenes But an dic, / wann «% 
gleich ſpott wohlfeil; dann es ift nichtö weilfeilers weder der Fluch 

Saolcher Vortheil Hat Adlers⸗Federn / und duͤrffte wie der Kraͤbe 
ur deiner Haabe um ſich freſſen / oder deine Erben Davor bürffen 
muͤſſen. 

26. Schreib ein / ehe du ausgibſt / und nimm ein / ehe du aufſchreibeſt: 
Lege dich nicht zur Ruh / bevor du des gantzen Tages Handlung auf⸗ 
gezeichnet) und was du einfchreibeft/ das ſey lauter / klar / verſtaͤnd⸗ 
lich und fauber eingetragen. 

27, Schließ des Jahrs einmahleinen richtigen Billanf. Be 

28; Laß dich nicht verdrieflen / alles was du einfchreibeft / wiederum 

- noch eins zu überfeben. 

29. Laß dich don niemand mit Mechfeln belaften / fonft ſchwebt dein 

-  Erebit in groffer- Gefahr. | 

30. Wird dir ein Wechfel:Brief vor Ankunff der ordinairen Poft 
- prefentiret/ fo gedencke / daß es einen fonderlichen Zufall bedeute/ 
darum mit der Acceptation behutfam zu gehen. Er 

31. Zahle keinen Wechſel vor der Zeit / daß du ihm nicht müffeft noch 
einzahlen / wann irgend derfelbe immittelſt fallirte/an dem die 
Zahlung gefcheben. 

33. Præſentire gleichfalls den Wechfel-Brief zu rechter Zeit / nach Ord⸗ 
nung und Styl des Orts / da er ſoll bezahlt werden. 

33. Wann er nicht acceptiret wird / fo proteſtire mit Notarien und 
— / damit du wieder zu deinem Gelde gelangeſt bey deinem 
Aufnehmer. | 

34 Lap dir / dafern Protet wieder zurück klommet / den Aufnehmer 
nad) Gelegenheit der Sachen ohne Verzug Bürgen ftellen/oder gu⸗ 
te Waaren und Pfände liefern/ damit du deines Haupiſtuhls / Un⸗ 
koſten und Schaden gejichert ſeyſt. 

39. Bon allen Dingen befleiß dich / von des Aufnehmers Zuſtand und 
— gute Kundſchafft zu haben / bevor er die Gelder von dir be: 
ommt. | | 

36. Deine acceptirte und bezahlte Wechſel und Obligationes fordere 
Er A ine ein/ um Verhütung geoffer Ungelegenheit in Ster⸗ 

bens⸗ Fallen. 

37. Deingutes Credit bewahre gleich deinen Aug-Apffel; ſtrebe da: 
hin/ deine Creditoven zu rechter Zeit zubefriedigen / und en 
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jedem richtige Rechnung; Dann richtige und kurtze Rechnung er⸗ 
hält die befte Freundſchafft. 

sg. Werde nicht leichtlich für jemand Bürge/ du habeft dann doppelt 
fo viel in Händen/ oder fonft genugfame Berficherung ; Je Fürger 

- die Bürgfchafft benannt/ je beffer und vorträglicher es dir ift / und 

alsdann ſie he zu/ daß ſie recht —— wird. | 

39. Kommſt du mit jemand in Streit / fo gebrauche dich zun Ber 

gleich eherlicher und verftändiger Kaufleute / die den Handel in 
der Güte beylegen/ und fliche die Rechtö-Proceflen als einen Ruim 
deiner Zeit/ Handlung und Dermögend. 

40. Schaͤu / wem du leiheft und borgeft/ und gedencke daß viel Bor- 

aen macht viel Sorgen. an 

41. Thuſt du Geld auf Wucher aus/ fo nimm Feinen unbiligen Zins / 
daß nicht dermahleins Capital und Intereſſe im Stich bleiben. 

42. Vertieffedich nicht im Bauwerck und Land-Guͤtern; dann es iſt 
nichts mißlichers / weder dad Geinige auf die Wände verſchinie⸗ 
ren oder ind Landweſen ſtecken wann man fonft ehrlich auskom⸗ 


menfan. 

43. Sieheft du gleich biel Raritäten / die nichts anders als das bloffe 
Yuge contentiven/ hergegen dad Geld aus deinen Beutel bringen/ 
fo bilde dir nicht ein/du feyft eben dev Mann / der ſolche haben müfe. 

44. Letzlich / ſey eingedend / dem HErrn von deinem Vermögen zu 
ehren/ und Almofen zu geben von deinem Gewinn. Rimmftdu 
diefeö alles wohl in acht / fo wird dir GOtt vor dem Banderot / 
Verderben und Bettelftab wohl bewahren. 

In der MaynpifchenPolicey Ordnung ſeynd unter andern diefe Pun- 
Aa enthatten/ daß nientand den andern vbm Kauff abtreiben / oder mit 
Höhen Bieten demſelben eine Waare vertheuren fol / bey Verluſt 
der gekauften Waar. Es ſolte aud) jeder mit feinen Wagren alfo 
im Verkauffumgehen / als er es bor GOtt und der hohen Obrigkeit 

edaͤchte zu verantworten, Feiner folte ſich mit unrechten Gut / Maaß / 
ahl oder Gewicht bereichern / niemand ſich in des andern Handel ein⸗ 

dringen/ oder feinen eigenen fo ſtarck führen / daß andere Bürger dar · 

über zu Grunde gehen / vide D, Bechers Polit, Difcur, von Yuf-und 

Abnehmen der Städte p. ın, 73. 

Regenbogen/ Iris(ylveftris, Chamæiris. 
Regiſtriren / die Rauffmännifche Brieffhafften und Documenta in 

Ordnung zu bringen/ und an ihre gewiſſe Stelle fegen. 

Regreßs, eine Wiederfuhung eines erlittenen Schadens. 
Regulus, ein König/ iſt ein Chymifch Wort / worunter das jenige 
verſtanden wird / welches nah Schmelgund Gieflung eines Minera- 
lı 


+ 


lis überbleihet. Inder Medicin iſt unter allen der gebräuclichfte der 
Regulus Autimonii, .. Ä Bu 
Reinfarn / Timacetum, 
Reinbluͤmlein / Sroschas Citrina, Amaranthus luteus. 
Reinweiden / Liguftrum, AlbaLiguftra, 
Keinfall / Vibacum ſeu Reibolicum, ein bekannter Italiaͤniſcher 
Wein / der prope Fontem Timavum, auf den Hügel Profec waͤchſt / 
und Daher Proſecker Reinfall / item vinum pucinum genennet wird; 
ei follen diejenige / die ihn trincken / lang leben / und fehr gefund biei 
en. 2 


Reiſelbeer / Berberes, Oxyacanthz Baccæ. 

Reis / Oryza,fommtaus Italien / und iſt bey uns in Teutſchland 
eine bekannte Speiſe; mann er weiß / grob und Elar / iſt er gut. Sn 
Hamburg hat man folgende Sorten: j 
1. Milanefer / weiche fehr gutund beften Kauffs ifts er befindet ſich 

zu weilen ſo ſchoͤn / als der beſte ſeyn kan. | —J 
z. Veröncfer, fo unter den Jtaliänifchen vor den beſten gehalten wird / 

Ir — cher unbe und fs } 
3. Tuͤrckiſch· oder Levantifchen / welcher ſauber un n fat / 
- aber viele Salp- Körner bey ſich führt. | N a 
4. Caroliner,foüber Engeland aus den Caroliniſchen Eyland feynd 

eint en ebracht und befannt worden. Diefer tft über die 
maſſen 
keine Huͤlſen oder rohtſtreifftigten Körnern. Dleſer Fommit. ia 

Tonnen andere in Saͤcken. ce ne 
Vom erſten genieflet man 3. Tb. Thara , ton andern mas die Tonne 
wiegt / wird mit Couranı Geld bezahlt/ mitsz. Rabbar, und’. pro 
Cent. g. Gew. Man hat zwar mehrer Sorten / weiln fie aber fchlecht/ 
oder fo * Unkoſten erfordern als ſie gelten koͤnnen / kommt et nicht 

m Vorſchein. F ME 
gang Oſt⸗Indien / Africaund America iſt der Reiß ſo gemein / la 
bey und das Getreyd; ſie baden Brod daraus / machen auch wol einen 
Tranck daraus / den fie Acuanennen / in Japan wird gar. eine Art 
Weins Aracle genannt/ und in Pegu ein ſtarckes baſſer / welches un« 
fern Aqva vitæ nichts nachgiebet/ aus dem Reis zugerichtet. In der 
Probing Kiangli foll der befte Reis in gang Ging wachſen / den man 
feiner Zürtreflichkeit halber Silber⸗Korn nennet/ vide Reuhoffs Si- 
neſtſche Reis⸗Beſchreibung / p.349. Die Indianer haben im Brauch / 
daß ſie den Reis nur halb gahr kochen / und hernach trocknen / alsdanu 
ihre Schiffe damit / eben wie wir mit die Zwyback / proviahtiren/ und 
foll der alfo bereitete Reis z. his 4. un dauren koͤnnen; aa 
uu Yale 


choͤn / länglichten Rörnern und — / dabey gang 
le 
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brauchen fie biel Reis⸗Mehl. Bey den Türden wird ihr Hammel⸗ 
Fleiſch mit Reis gekocht / und der gelochte Reis.auf maucherley Ast 
gefärbet. | — 

Relais, abgewechſelte Poſt⸗Pferde / zelais, nehmen oder beſtellen / 
ad eſt, friſche Poſt⸗Pferde und Vorſpann / bey denen Kauffleuten / die 
nach den Meſſen reiſen / und geſchwind fort wollen / nennet mans Hau⸗ 
dern / da nemlichz. oder 4. Freund zuſammen treten / und von gewiſſen 
Staͤdten / Flecken oder Doͤrffern friſche Pferde nehmen / und alſo fort 
geifen und ſtill liegen koͤnnen / wann fiewolen.: 

Relation, Nachricht / Relation abſtatten. | 

Relaxiren/ ein augehaltenes oder mit Arreſt belegtes Gut wieder 
ſcey geben.” | 

Rehqyviæ, das Ubergebliebene. | 

Reluiren/ ein Pfand wieder efnlöfen. 

Remedium, ein Huͤlffs⸗Mittel ift alles dasfenige / was wider bie 

andheitoderandern Anliegen und Gebrechen / Huͤlff leiſtet. 

KRemworsa, ein Fiſch / bon dem Fabelhafftig erzehlet wird / dag er fol 
groſſe Schiffe in der See aufhalten können / ungeachtet ex nicht ein · 
mnahl eines Schuhes lang if es foll aber ſolches durch den Knochen ge: 
ſchehen / den er auf dem Kopff träget ; ; wie er dann vor die ſem des An- 
sonii Schifffoll gantz feſt gehalten Haben / als folcher mit dem Kayfer 
Augufto zur Geefthlagen wollen. Unter den alten hat Plinius, und 
Unter den neuen Autoribus, Scaliger die Kräffte diefes Fiſches für 
wahr gehalten/ ob es wol in der That nichts anders ald eine Fabel if. 


Kepariren / wieber erfegen / dad Verdorbene wieder zu recht 
bringen. | s. | 

Repellens, ein Mittel/ welches die Feuchtigfeiten / die entweder in 
die Glieder schon gelauffen / oder erſt Lauffen wollen / zurück treibet/ 
dergleichen ſeynd entweder kaͤlt oder feucht / die die Gänge zuzichen/ 
ober kalt / trochen und irrdiſch / als da feynd Die herbe und zufanımen 
ziehende Sachen. — — 

Repofitörium, eine Stellung bon Brettern / da man Bücher oder 
Waaren aufleget/ dergleichen die Kauffleute in ihren Magazinen.oder 
KrameBuden haben. | 

Ropreflalia, gegen gebrauchte Macht / Gewalt und Recht / wird fon- 
derlich in Kriegs⸗Zeiten gebraucht / da ein Potentat deſſen Unteriha ⸗ 
nen Schiffe oder Guͤter weggenommen oder angehalten worden / des⸗ 
lenigen / der ſolches gethan / ſeiner Puterthanen Schiffe oder Guͤter 
wieder anhaͤlt oder confilciret. u 

| _ Regri- 


-. 
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‚ Reqvifita,nohtmendige Dinge/ die zu einer Sach erfordert werd 
Refcontriren/ int Buchhalten nachſehen / ob rehtüberget Tr 
einander abrechnen. — a tgetragen / mis 
Reſel / Perſicaria, Piper agvaticum, 
_ Referans, das bon dem Wuſt befreyetund eröffnet. 
— — y ftohlen But. 6 F | j 
. Refina, Barh/ iftein Weſen von öhligter Natur / es mag weich od 
hart ſeyn; dergleichen artze ſeynd entweder — Be 
ChymifcpeExtrahiguug zubereitet/ z. E. von Scammon, Jalappen, Re- 
fina auri {fl der Crocus aus dem Golde ausgezogen / vide Gummi, 
Refina in vefisis , iſt dad Harp /-foaus den Fichten-Bäumengeoe 
ſammlet / geſchmoltzen und in Blaſen gegoſſen wird / dergleichen koͤmmt 
ſehr viel aus Thuͤringen. Reſina abietis, Tannen⸗ Hartz / von ſolchen 
{ft das jenige / welches bon weiſſen Taunen · Baͤumen geſammilet wird/ 
beffer/ als das von den rohten Tannen. a 
Refolventia, ſeynd Artzeney⸗Mittel / welche zähe fchleimichte. Mate- 
terien, auch geronnen Und unterlaufen Beblüt zertheilen/ und wieber 
in ihren natürlichen Fluß bringen / dergleichen feynd: ‚Sperma Ceti 
Biyrrb. oculicancr. fangv. hirci & diaphoret,antihectic. poteni.CC. 
uft. Ebur, Terr.Sigill. Goldberg. Marga Saxon. vinicamphorat, 


T, 
Rot. SambuciR, Bezoardic, &c, x — 
Relſſanten / ausſtehende Schulden / uͤber gebliebene / manchmahls 
alte und verlegene Waaren. — 
Retardat, iſt ein Bergwerckiſcher Terminus, und wird gebraucht / 
wann bie Gewercke ihre Zubuſſe mit N. 6. des Quartals nicht entrich« 
ten/ noch fich auf die Zubuß⸗ Zettul auhaͤngiſch machen / ſo wixd lches 
im Gegen⸗ Buch nouret/ und dieſes heißt ind Retardar fehöh} warn 
nun N. 6. des folgenden ‚Duartald die Zubuffe noch) nicht abgetragen 
worden / fo werden ſie Ihrer Kure verluſtig / und in Gegen-⸗Buch aus⸗ 
gethan/ das heißt die uxefeynd in retardat verſtanden. 
Retonrniren / wieder umkehren / inde Retour Waaren / die man 
vor adere Waaren / welche man ind Land ſchicket / wieder zuruͤck bee 


\ 


. 


tommt- Ä 
Retradtiven/fein gegebened Wort wieder zurück ziehen —— 

Reverberatio, eine Burchflammung / iſt eine Chymifche Arbeit / ge⸗ 
ſchiehet warn die Cörper mit Aammend Feuer calcinivet/ oderzuele 
nen Kailck gebracht werben; Diefe Arbeit gefchiehet entweder mit ef» 
nen offenen oder gefchloffenen Feuer und zwar mit biefem / mann ein 
sunder Dedel oufden Ofen iſt. er bedienet ſich auch de$ re 
| | Ä uns B RR 
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ſenen Reverberir- Feuers / um die Spiritus and Oele durch Die Retort 
zu treiben / den Nahmen eines Reverberix-Feuers trägt es darum / 
weil die Hitze des Feuers von allen Seiten auf die Materiam, oder auf 
das Gefaͤß / darinn die Materia iſt / zuſchlaͤgt und ihre ABürdung 
dadurch aber von dem Eörpern dieCorrolivifihe Spiritus abtreibet/ 
ſelbige fubtiler machet / und auflöfet. 
Reverberium, ein Reverberir-Dfen/ iſt entiweder offen ober zu. Ei⸗ 
nen befchloffenen Offen nennet man/ in welchen man Scheide · Waſ⸗ 
fer und die Spiritus don den Salien deſtilliret; In den offenen fan man 
reverberirenund calciniven. ne | 
Ke yverlꝛren / ſich dargegen verfchreiben/ zu etwas Verbinden. 
Revificatio,revificiren / wird inder Chymifchen Arbeit dem Mor: 
tificiren entgegen geſetzet weil dadurch der Mercurius , der zu einem 
Sublimat , Zinober oder Pracipitat und dergleichen gemacht worden/ 
wieder zu einen flieffen Mercurio, wie er zubor geweſen / gemacht wird. 
* Reu⸗Kauff / Poenitentia,Poena conventa,wird genennet / waun ih» 
rer zwey auf ein bewegliches oder unbewegliches But zufammencon- 
arahiret / und des Kauffes einig worden ſeynd / der eine Theil aber here 
nach ſich deſſen gereuen laͤßt / und den Kauff nicht haften will / dannen⸗ 
hero dem andern Theil / damit er ihm davon iofgchle / eingewilles 
Stüd Geld (nahdem das gefauffte Gut entweder vieloder wenig bon 
Amportang geweſen) glebet/ welche Summa, wie groß ſte ſeyn ſoll / aud) 
vielmahls beyn Verkauft ſelbſt abgeredet wird / daß derjenige / der 
am erſten fein Wort zurück ziehen / und vom Kauff abgehen würde / 
dem andern 10. oder mehr/ auch wol ioo oder 200. Rthlr. geben folte/ 
iſt aber ſolche Summa, oder des Xeufauffö-geben nicht abgeredet / fo 
Kon der gine Theil / der den Contra&t halten will/ dem andern/ der das 
von abzutreten gedencket / Händel genug machen/ ſintemahl in folchem 
Fall / und da ein Rauff-Contradt gänglich vollzogen ift / auch keine O⸗ 
brigfeit capabel ift/ folchen in Faveur deseinen / der gern zuruͤchk zie⸗ 
‚sen wolte / zu refcindiven / l. de contradtu 3, l. non eft probabilisl. 74. 
C. de refcind, Vendit. wann auch gleich der / dem der Rene ankommen 
folte / geboppelt oder zehnfach Das Interelfe oder den Keufauff fallen 
laſſen wolte/ vide Speidelium in fpeculo Reukauff / item Carpzov,lib, 
5. Reſp. 23. n. 4. & feg. dann indem die Archa odevGottes-Pfenni 
zum Beweis und Bebräfftigung des Contradts darzu kommei / J. qv 
ſcepe 35. ꝑt.ſſ de oontrah,emt, fo muß das / mas zur Bekräfftigung iſt 
binzugefüget worden / nicht zu deflen Infirmation und Bernidtigun 
dienen/ arg. 1. legata inutiliter ı9. princ. ff, de legat, wie dann aud) al 
ber Schöppenfluhlgu Leipzig incaufa A. K. gelproden: Ob wol in 
folder Handlung ioo. Bälden zum Reukauff verwilliget / der = 


— 
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auch noch zur Zeit nicht gerichtlichen ratißciret worden, weilaber doch 
folder — <ikta geKakneen) in welchen Fall der bedunges 
ne Reukauff anderer geftalt feine Wirckunghat / als woferne einer oder 
der andere Contrahent, mit Beliebung and Einwilligung des andern 
Theils pœnitiret / ꝛc. ſo bleibet es * bey angeregten Kauff billig/ 
uud mag derfelbe vom —— wider euren Willen / nicht hinter⸗ 
zogen werden/b.R.mw. Ein mehrers von dieſer Mareria ſiehe unten 
dem Wort Kauffen / item beym Sn. Stryckio in ſeinem Tractat de 
Cautelis Contractum Sectione 3. Cap. s.$, 2, & ſeqq. & Sect. 3. Capı 
7.& 23. | | — 


_ Bhabarbaeum, eine hraungelblichte Wurtzel / kommt haͤuffig aus 
Moſcow / und auch aus Indien und Perſien / hat entweder ihren Nah⸗ 
en von dem Fluß Rha, der durch Moſcom flieſſet / und ſich in die Ca⸗ 

ifche Ger ergieflet / um welchen Fluß diefe Wurgel häuffig zu wach⸗ 
en Pfleger, oderbon denen wilden Leuten, weiche diefelbe einſammlen / 
und welche etwan dor Zeiten bon den alten Römern Barbari genennet 
worden. Dieienige Wurgel/ welche aus Oſt⸗Indien kommt / iſt die 
befte ; ſie hat roht und gelbe mit weiß unterlauffene Adern / ift dabey 
eompa£t, und jeder Zeit an der Farb beftändig ; dahingegen die Mo⸗ 
ſcowiſche nicht fo ſchoͤn roht und gelb beſtriemet / auch meiſtens ins 
(hmart fällt/ dabey ſchwer und von ungeſchickten Stüdenift. Benbe 
Gorten wollen truden und vein gehalten feyn / weil fie gern wuͤrmigt 
merden. Einige Materialiften bermeynen (te in friſchen Honig und 
sn zu conferviren/ und dadurch beſſer zu machen/ allein diefer 
nftrich Ban bald erkannt werden ; Das befte/ wahre und unverfaͤlſch⸗ 
te Rhabarbarıım map am Geſchmack bitter / am Geruch liedlich ſeyn / 
und wie Saffran / fo le auf Papier geftrichenwird/ färben; Die ver» 


fälfchte if zuvor ausgekocht / und alſo die befte Krafft ſchon hinweg / 


dannenhero auch zimlich leicht / wiewol ſie bald wieder ſchwer kan ge⸗ 
machet werden. | 

Rhabarbarum Monachorum,, Lapathum maj, five Latifolium , 
Münch Rhabarber / iſt nicht fonderlich in Apotecken gebräuchlich / 
wird aber in Teutſchland gezogen und gefunden/ iſt lang / ſtarck zaſigt / 


bwie die Angelıca, aber ſchwer / compa&t, gelbſchwartz / und hatimatei- 


chen eine ſtarcke purgirende Krafft in ſich / jedoch alſo / daß / da fonft als 
fe purgirende Artzneyen etwas gifftiges bey ich führen / Die Aloe nad 
Rhabarbar davon befreyet ifl. — 
Rhapontica & Rhaponticum verum, ThracicumvelRheum, Cen- 
tzurum magnum, Rhapoutic / die rohte Rhapontic iſt eine ſchwartze 
Wurtzel / auswendig der Angelica, inwendig aber der groſſen Tau⸗ 
ſend⸗Gůldenkraut ⸗Wurtzel gleich / Doch aber kleiner und branner / 
— — Uunuz ſchwam⸗ 
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ſchwammch / leichtbrũchig / am Gefhmad etwas ſcharff / und gelb» 
färbend/foflegekäuetwird. Sie kommt mit der Rhabarbar in vier 
len Stüclenüberein / alſo daß auch einige meynen / es kämen beyde 
Wurtzeln von einem Kraut her / und Fäme nur der Unterfcheid von 
amenerfen) Erdreich / in welchen fie gepflanget würden ; Indeſſen dif- 
feriretfte bon der Lebantifchen Rhabarbara / daß diefe gemeiniglich 
in groffen und breiten runden Stuͤcken kommet / und inwendig uber 
zwerg Strienen hat; bie Pontifche Rhapontic hergegen auslangen 
Stucken beſtehet / und inwendig lange und rohte Striemen hat/ uͤber⸗ 
dem auch eine Schleimigkeit im Munde zurüd laͤßt / welches die rech⸗ 
te Rhabarbar nicht thut. Die Khaponticum gut zu erhalten / muj 
man ihre Enden in zerlaffen Wachs oder Hartz einſtecken. “ 
Rhaponticum commune , foliohelenii incano , ift eine laͤngliche 
Wurtzel / auswendig braun / und inwendig gelb / eines bittern und an⸗ 
iehenden Geſchmacks / ja faſt mehr als die Rhabarbar; kommt aus 
alien und Rußland. 


Rhod æ radix, Roſenwurtz / waͤchſt in Karnten und Steyrmarck / ifl 
antz uneben / knolligt / leicht / und inwendig roht; fie ſoll einen liebll⸗ 
en Roſenhafftigen Geruch haben / wann man ſie zwiſchen den Sin: 
gern reibet. In Engeland trägt fie jaͤhrlich Saamen / fo anderwerts 
nicht geſchicht. i 
Rhodisdorn/ Apalathus, Eryfifceptrum Dioſcorid. 
Rhodiffer-Aols/ Afpalathus fuppofititius, Lignum Bugis, 
Rhus / Sumach / Färber-Baum / wächft wild in Spanien und 
Franckreich / bey uns aber wird er in Gaͤrten gezogen. Der Saame 
oder die Beeren ſtillen die Galle / ſeynd dufferlich gut vor Faͤuluug und 
Kraͤbs; die Blaͤtter in Lauge gefotten/ färben die Haar (mark. Mi 
den jungen Schößlingen machen die Gaͤrber ihr Leder Keiff und did; 
fonderhich gebrauchen den Smad viel die Schwarg- Fürber und Enr- 
dDuan-Bereiters/ ng er dann bey groffer Quantität aus Spanien 
und Portugal in die See-Städte verführet/ und in Eurgen dicken Saͤ⸗ 
cken / fo man Pahlen nennet / gebracht wird. 

- Ribes, Johannes ⸗Beer / ſeynd dreyerley / (1.) gemeine und groſſe 
Johannis⸗ Trauben / Ribes domeſtica Uva — — 
Seer / Kibes fructu albo, () wilde ſchwartze Johannis-Beer / kibe⸗ 
Nigra ſylv. Piperella. Die ſchwartze währt an den Baͤchen / wird 

auch / wieandere in Gärten angetroffen ; rohte und weiſſe zichenein 
wenig an/Rärden den Magen und das Hertz / dienen vor die Hitze im 
/ Durft und andere Durchlauf / vohte Ruhr und Blut ⸗Aus⸗ 


ice 
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Richender Andorn/ Stachys. | 
Ricinas Palma Chrifti, Cataputia major, MWunberbaum / Mollen- 
Kraut / wird jährlich in Gärten gefüet. Die Blätter werden gegen 
Die verlohrne Mannheit / fovon Zanberen herrühtet/ gebrauchet. Der 
Saame and Kern purgiren hefftig bot oben und unten / und führet die 
Galle ab/ werden aber felten gebraucht. Das daraus geprefte Del/ 
Oleum ricinum , refniget und dienet vor die Wafferfuht und Wuͤr⸗ 
mer / aͤuſſerlich zu den Flecken der Haut / Flechten und Rarben. 
__ Ricinus Americanus, CurcasFaba, purgatrix, Fifcus infernalis» 
Americanifher Wunderbaum / Purgier- Nüffe / if den gemeinen 
Wunder⸗Baum an Blättern und Früchten gleich / je doch groͤſſer / traͤgt 
den Saamen in dreyeckigten doch aber glatten Aſch⸗farben Schoten. 
Diefer ift gantz ſchwarh / gar nicht fleckig / und hat einen harten und fe⸗ 
fien Kern / wird aus America gebracht. Die ausgeſcheelten Kern ei⸗ 
nen gantzen oder auch nur einen halben genoſſen / machen hefftig Bres 
her und Stuhlgang; werden inder Waſſerſucht gebraucht. 

Ried / Arundo,'Harundo,, Canna Anthele. 

Riedgras/Carex, gramen harundinaceum, 

Riedſchnepf / Afcolopas Galinago. 

Riga / vide Lieflaͤndiſche Waaren. 

Rimkorn / Frumentum Monococcum. 

Rinden / Cortices, Laffen ſich eintheilen in Rinden / Schaalen ober 
Schelffen / von den Fruͤchten / und in Rinden von den Baͤumen und 
Wurgzeln / jene ſeynd: Cortices aurantiorum Ppuserangen ·Schaa⸗ 
leu / Caſtanearum Caſtanien⸗Schaalen / Citri Eittonen-Schaalen/Cy- 


doniorum Dditten-Schaalen/ Glandium, Copulæ glandium Eichen⸗ 


SHütlein/ Granatorum, Mali Corium Granatäpffel-Rinde/ Juglandis 
viridis grüne Nußſchaalen / Lauri Lorbter⸗Schaalen / Limonum Li⸗ 
monten-Rinde. 

Yon den Bäumen und Wurtzel hat man: Corticesacaciz, leu pru- 
nz(ylveftris, Schleedorn-Rinde / Radıx Capp. Eapper-Rinde/ Cal- 
fix Fiftulae Caßien-Schaalen / Ebuli radicum interiorum Mittels 


Kinde bon Attich/ Frangulx alninigre Faulbaum⸗ Rinden / Fraxini - 


(interiores, JEfchen-Rinden/Guajaci die Rinde von Frantzoſen · Baum 
Rad, Mandragoræ Alvaun:Rinde/ Qvercus Eichen-Rinde/ Sambuch 
ex frutice & radice (medii) mittlere Holderrinde / Tamarifei Tama⸗ 
risken⸗Rinde / Thymiamitis Thuris Weyrauch⸗Rinde / Tiliæ (inte- 
riores) die Rinde bom Lindenbaum. | | 

Rinds»- Wursel/ HyofcyamusFabaBorvis, 
| Rindsaug / Buphrhalmus, oculns Bovis. 
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Ringe / Annuli, Franhoͤſiſ. desBagues, werden entweder aus 
Bold / Silber / Edelgeſteine / Stahl / Eiſen / Zinn / Bley / Weßing / 
oder aus Horn / Glas und andern Materialien gemacht / oder auch zier- 
lich mit Haaren oder Dratummunden / wie hiemit fonderlich das ga- 
Iante Frauenzimmer wohlumzugehen weiß. Was aber die Kinge 
koſtbar machet/ feynd die darinn gefafte Steine oder Sipilla , wel 
bie Goldſchmiede fo zierlich zu verſetzen wiſſen / daß mancher an denfel- 
ben befindlicher Fehler dadurch bedecket wird. Heutiges Tages i 
dieſer Ring- Handel in der Juwelirer und Juden Händen / bey wel⸗ 
hen letztern fich abfonderlich vor Betrug wohl zu hüten/ dag Feine Du- 

letten oder falfche Steine vor gute bon ihnen unrergefthoben werden. 
a die Goldſchmiede Hinund wieder vor zierliche Gebenck / Blend 
und amulirte Ringe zu machen wiſſen / ift auß den vielfältigen Augen» 
ſchein befannt ; falfhe mit Böhmifchen Diamanten verſetzte / item aug 
Elends⸗Klauen / Mercurio und andern Ele&tris (zu weilen abergläu« 
biger Weife in einer gewiſſen Conftellation ) berfertigte Ringe / fin« 
den ebenfalls ihre Abkaͤuffers. Geringere Ringe aus Meßing gedre⸗ 
het / zudenen Gardinen oder andern gebrandh/ werben in denen Eiſen⸗ 
Rrämen der Nachfrage halber angefchaffet / und ſowol in Nürnberg 
als anderswohäuffig verfertiget. | = 
| Aingelblumen/Calendula Solfegrium aureum. 

Rinocerotis Cornu, Rhinocer oder Rafenhorn / kommt bon dem 
Thier Rhinoceres/ und iſt krumm wieein halber Mond/ und forn zue 
geſpitzt wird mehr vor eine Rarität zu Bechern und andern Saden/ 
als in der Artzeney gebraudt. Sie feynd der Zeit ſehr gemein. 

Risqviren, Riligiren / hazardiren / etwas wagen / fonderlich in 
Kriegd-Zeiten/ Schiff und But aufeinen Hazard daran ſetzen / eönd- 
ge gut oder übel gehen. | 

Aitterfporn/ Confolida Regalis, Calcatrippa. 

Rob videRoob, 

Robinet, das Meßinge Hähnlein In den Mein-und Bier-Fällern/ 
mit welchen man das Betränd kan aufhalten und lauffend machen. 

Roche / Raja,ift ein flacher Enorplichter Seefiſch / vide Fiſche. 

Rochetta, oder das Orientaliſche Puͤlberlein / iſt nichts anders als 
bie Orientalifche Soude, fo aus Syrien kommt / und ir grauen Säden 
gebracht wird / welche beffer ift/al8 die von Tripoli, fo in blauen &i- 
denfommt. Diegange Gtücte heiffen Rogvette , und wann (ie ge: 
koſſen / das Orientalifche Pülverlein/ wird am meiften bon den Blas: 
— Vide Pomet. p, 171, und Neri in der Glaſma⸗ 

Kun x, 
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Rocken oder Roggen / Secale ſiligo, Siligo-frumentacea Colu- 

hellx,der gemeinfte davon iſt Secalehybernum, Winter: Ro ge / weil 
er noch des Winters geſaͤet wird und aufgehet / folgenden ruͤhling 
aber geht er erſt in den Halm / und im Sommer wird er reiff Secale 
lang/ die boller Körner ſtecken. Er erfordert aber einen ſtarcken tags 
baven Ader und fehr dünne Ausſaat / wann er reiffet / muß er geſchwind 
eingebracht werden/ ſonſt filter Ins. Tagen gan aus. In Norwe: 
gen iſt dieſer Rocke fehr gemein / wieaud) in Pommern. Secale Ver- 
num, Sommer-Roden/ wird mit Anfang des Frühlings gefäet/ und 
jeitiert Darauf im Sommer / wiewol der Minter: Rogge am ges 

äuchlihften. Vide Korn, 


. Rocours, eine außländifch $arb»Materiale, welches man aber/ weil 
man mit der Bourre biel wohlfeiler und beftändiger färben Fan / nicht 
viel gebrauchet. | | 

Röpdeiftein/Rubrica montana. | 

Roͤdelkraut / — Pedicularis altera. 

Rodoul ein gewiſſes Farb⸗Materiale, ſonderlich zu grauen und 
Wurtzel⸗Farben dienlich. > 

Rogenftein/Staladtites, ift eine Art eines figurirten Stein. _ 

Rohrlein⸗Kraut / Taraxacon, Altaraxacon. 

Roͤmiſche Waaren / vide Italiaͤniſche. 

Roͤmiſch Felleis / Alcea Veneta, Hypecoon Matthioli, 
Wermuht / Abſinthium Ponticum vel Romanum, 
Coriander / Nigella Romana, Papaver nigrum. 

Camillen / Chamomilla Romana-. 
Aanff/ Cataputia major, Ricinus. 
Neſſeln / UrticaRomana, 
Salbey / Salvia Romana, Mentha acuminata, r 
Ouendel/ Thymus, 
Saturey / Satureja Romana, Thymbra fylvat, 
&Spid‘/ Nardus Celtica, Spica Romana, 
Rohl / Klee / heta Teuthlis, 
Ruͤben / Bryonia alba Vitis alba, 
Cyminum Cuminum. 
. Gras/ Hoͤltz / Reta, Sicla, Teuthlon. 
— Ammaey / Ammium Creticum. 

Roob, ‚Sapaoder Rohob, wird ein Did eingeſottener Safft genen⸗ 
get / dergleichen in Denen Officinen ;y finden; Roob Acaciarum , 
Berberum, Geraforum nigrorumcum & fine Saccharo „ Cinosbati 
Diamori cum melle c. Sacchar. Eragorum, Juniperi bact, Myrtilla- 

Uuus sum 
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"rum, Nucum, Ribiem peliueidi in Scatulis-purgantis Simpl, c. Sac- 
ehar-S,Saccharo.. Rubi idæi, Sambuc-purgänt-Simpl, S, Saccharo, 
fapa Vini. Loch, ad Aflhma$, de Scilla de Althza-caulibus farfa- 
ra-papavere-paflulis, Pineis-portulaca-pulmone vulpis. Diacodil 
Montani, fani &experti, PanisCydon, c. aromat. fimpl, . Gelat, 
Cydonior-purgant-duplicat. Simplieis, 

Rofa, eine befannte und wohlriechende Blume Sie werben abge” 
theilt in vohte/ Leibfarbe/ weifle/ gelbeund bunte Roſen: Rohte ſeynd 
entweder einfach oder gefuͤllte Bintsrohte / Sammet⸗ oder Provintz⸗ 
Roſen / Koſa rubra ſimplex & plena fina, die Leibfarben feynd entwe⸗ 
der genieine Centifolien, Centifolia vulgaris, oder groſſe Hollaͤndiſche 
Eentifolien/ Centifolia batavica, oder blaßrohte Zucker⸗Roſen / rubra 
pallidior, damafcena rubra oder Monat⸗Roſen / Menftrua. Diemeif- 
fen fennd entweder früh / gemeine / einfache/ gefuͤllte und halb-bole 
weile Roſen / rofa alba præcox vulgaris, oder fpäte/ einfache und volle 
Herbſt Roſen / rofa ferotina plena & fimpl. oder groß und kleine / ein⸗ 
fache und gefüllte Moſch · oder Damafcener-Rofen / rofa Damafcına 
maj.& mın.flor. fimpl. & plen. Die gelben feynd entweder einfache 
ı oder gefuͤllte rofalutea Gimp!, & plena, Die bunten Roſen fennd 

groß oder klein / rofaverlicolor, maj. &min. Es gibt auch noch ande» 
re Roſen / als die Zimmet⸗Roſen / roſa cinamomea, Türckiſche Zino⸗ 
ber⸗rohte Roſen / roſa Turcica. Die Roſen werden überall in Gaͤr⸗ 
ten unterhalten; (fe fühlen insgemein; die rohten abgetruckneten zie⸗ 
hen zuſammen / die friſchen laxiren und ſtarcken das Haupt; das Gelbe 
in den Roſen trocknet / ziehet an / und iſt ſehr gut vor das Zahnfleiſch / 
weswegen es auch unter das Zahn · Pulver genommen wird. 


Roſa Hierichuntina, vide Amomi S. | 
Roſacer⸗We in / Rofacium waͤchſt in der Landſchafft Frioul,, im 
ber Gegend Agvilepia, nahe bey der Stadt Roſaccio, iſt ſehr delicat, 
und ahmt den Falerno nella Campania etwas nach. 

Rofarum rubrarum finifimarum Flores, robte feine’ Ulmer⸗Roͤs⸗ 
lein / werden in groffer Menge aufgetrocnet und verſchicket. Die 
frifche braucht man / den Roſen⸗Eßig davon zu bereiten / dalich dann 
wol zu vermundern ift/ daß unter allen Simplicibus in der gangen Ar» 
Genen Fein einiges zu finden / woraus ſo viel Bereitungen/ derer ander 
Zahl3>. fenn/ konnen zu wege gebrachtwerden / aldeben and den No 
fen: Dann daift erftlich der Eßig von rohten Roſen / 2. das deftillirte 
Waſſer aus bleichen / z dasdefillirte Waſſer aus rohten / 4. das defil- 
lirte Waſſer aus weiſſen Roſen / 5. der Balſam aus den deftillirten Del 
und den grreinigten Wachs / wird bereitet wie Rauten-Balfam/s die 
friſche Conferv aus rohten Roſen / 7. die alte Conferv, s. die vitriotirte 

Con- 


Rof 1047 
Conferv aus rohten Roſen / a. die Conferv aus bleichen Roſen / io das 
Rlectuarium (1.)rofatum Meſuæ, u. (2.) de ſucco roſat. ſolido Au- 
zuſt. 12. (3.) Liquidum Auguſt. i3. Morfellen oder Roſen⸗Zucker / ſo 
auch Saccharum roſatum tabulatum genennet wird / 14, Rotul ma. 
nusChtifti „fimplices und perlatæ, 15. das deifillirte Del / welches mit 
dem Spiritu heruͤber ſteiget / ı6.da$ infundirte Del / (Ydað aeneine| 
17, (re) Omphacinum, 18. (3.) das zufammengefeßte / 19. rofirte Bil 
len / bilulæ roſatæ, dito Aloe roſatæ, 20. Spec. Elect. de ſuceo — 
Aug, ei. Aromatic; 22..— Diarrhod. 23. — Roſat. novell, Auguf. * 
Spiritus aus rohten fermentirten Roſen / 25. Syrupus roſat. fimplex 
sder laxativus, 26, ditorofatus folutivus Muchar, 27. ditoLaxativus 
Compolfitus oder Elleboratus Auguft. 28, dito fine Ellebore Aug. ‚29. 
de rolis ficcis, 30, rofatus regius oder Julp. rofatus, 31. Mel Meſuæ Ro- 
fen-Honig/ 32. einfaches Roſen⸗Honig / 33. Citratum mit Eitronen/ 34 
Mel laxativum Laxir⸗Honig / 31. die Tindtur, 36, Trochifc. Diarrl, 
Aug. 37. Roſen⸗Salb: Devenallen ihre Bereitung in des Schröderi. 

voli ſtaͤndigen Apoteck / lib. 4. unter dem Wort Roſen zu erfehen. 


- Rofn-Aanenfuß/Ranunculusrofeus, Ä 
Roſen⸗Wegreich / Plantago roſea. 

Roßampffoer / Hippolapathum, Rumex aqvaticus. 

Roſinen / werden eingetheilet in groſſe / Paſſulæ majores; leine 
Roſinlein oder Corinthen/ Paflulee minores; und in gar groſſe zibeba 
genannt. Seynd allzuſammen Wein⸗Trauben / welche an denen Or⸗ 
ten/ wo ſuͤſſer Wein waͤchſt / als in Spanien/ Italien und Griechen⸗ 
iand / an der Sonnen aufgetrocknet werden / dahero ſie ihre Suͤßigkeit 
und Fleiſch behalten / hernachmahls werden fie ſortiret / und die groſ⸗ 
fen Spaniichen/ die man auch blaue Roſinen nennet / in Fäſſer einge⸗ 
packt / welche zum theil von 2. Aroben waͤgen / etwanıoo. Tb. in 4. Aro- 
ben ıso. bi$ 170. Th. in 5. Aroben, 230. if 8. Aroben biß 350. Tb. und 
in Hamburg zu 100. Tb. weiß/ mit Rürkungıo procent. Thara, und 
1.procent.g. Gem. incouranten Gelde verfaufft. Die ſchlechlern 
Roſinen packet man in geflochtene Körbe / dahero fie auch Korb⸗Roſi⸗ 
nen genannt/ und auch bei) Körben / foetliche so. Pfund waͤgen / ber» 
Fauffetwerden. Die Roſinen / ſo man in Ober-Teutfhland hat / ſeynd 
meiſt Genueſer / die Venetianiſche bommen in kleinen Centner⸗Faͤß⸗ 
gen. Die ſo genannten Weinbeerleinoder Corinthen / kommen von 
Maltha, Zante, Cephalonia, Candia und aus Fuglia, haben ven Rah: 
mnbonder Stadt Corintho/ wo fie häuffig wachſen: Alle Diefe Fruͤch⸗ 
te/ fo ste fhön vollkommen/ trocken und doc) auch fafftig/ dabey feſt und 
Hart feyn / fenndgut. Aus den Berdorbenen laͤßt ſich im Fall der Roht 
gut Brauntwein dellilliren. Noch hat man ballulæ Re | 
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mafcener-Rofinen/ werden in Schachteln / welche in groſſe Kiſten 
epadtfeyn / nur felten wegen Entlegenheit überbracht / indem ſie 
*40 verderben. Sind groß von Beeren / und mittelmaßigen 
Pflaumen nicht ungleich / aber ſuß und herrlich von Geſchmack / dabıy 
durchſichtig und klar. | i 
Mufcatelier-Rofinen kommen ebenfalls felten / ſeynd eines überans 
angenehmen Geſchmacks / gantz hell und durchſichtig / werden nebenft 
vorigen var gehalten / kommen in kleinen Koͤrben und Tonnen zu un, 
Der Einkauf und Conditiones find / wie bey den blayen Roſinen ge⸗ 
meldet worden. 

Kofinsrien/ Lateiniſch Anthos, ein befanntes Kraut / wird in zah⸗ 
men und wilden/ oder in Barten:und Feld⸗Roſmarin abgetheilet/ je⸗ 
ne wird bey uns in Teutfchland durd) fleifige Wartung in denen Gaͤr⸗ 
‚ ten fortgebracht/ dieſer aber / nemlich der wilde / waͤchſt in Italien / 
Spanien und Franckreich fo häuffig und ſtarck / daß man auch aus dent 
Holtz Hausgeraͤht berfertigen / und wie in Spanten gefchicht / die 
Schaafe darein treiben Ean/ ſolchen abzuweiden/ dahero auch der gute; 
Geſchmack des Spanifchen Schaaf-Fleifhes kommt / daß man nicht 
noͤhtig hat / Gewuͤrtz davanzuthun. Die Blätter und Blühte des 
Roſmariens werden hauffig verführt/ und in groſſen Koͤrben und Gaͤ⸗ 
den uͤberbracht / und bey) 100, Pfund verfaufft/ und fonderlich von die⸗ 
fer letztern das fo genannte Ungariſche Waller deltillivet; Wann (te, 
grpbundgrün / paſſiret jiefürgut. Wilder Rofmarin / Sylo feu 
Rofmarin fylogenannt/ wird mehrentheild aus Böhmen in Büfcheln‘ 
gebracht; Er ſiehet an Stengeln gegen den andern rauh / röhtlid) und 
gelb/ auch viel hoͤltzigter aus/ wird in theils Landern mehr als der zah⸗ 
me verbraucht / waͤchſt ſehr hoch/aber zur Handlung und Artzeney wird 
er nur einer Spannen lang vonoben abgenommen / in Buͤſheln ges 
macht/und fo verkaufft. Antheild Orten wiffen ſich deffen die Braun: 
er bey ihren Mafglofen und Waſſer⸗reichen Bieren zu gebrauchen, um 
die Leute damit trunden/ ja bald tollund voll zu machen. 

Roſmarin⸗ Kraut / Libanotis. 

Rofinsrin:Poley/ Pulegium Creticum. 

Roßhueff / Tusſlago, ungula caballina. 

— Fenchel / Fœniculum erraticum vel ſylveſtre 
— Bppich / Hippoſelinum. 

— Kuͤmmael / Seſeli masſilienſe Platyeyminum. 

— Schwantz / Eqviſetum Cauda egvina, 

— Eiſen / Hedyſarum, Securidaca. 

— Balſam / Mentha caballina equina. 

Ros ſolis, Korella, Sponfa ſolis, Sonnen⸗Thau / if ein herrliches 
ſchoͤnes 


—— — N —⸗ 
Schönes Kraut / in Geſtalt einer Sonnen / rings umher mit einen roh⸗ 
ten lubtilen Schein; je heiſſer die Sonne ſcheint / je mehr ſich dieſes 
Kraut befeuchtet / und viel Troͤpfflein in groſſer Hite au ſich hängend 
dat. Es iſt nunmehro hin und wieder in Teutſchland zu finden / und 
wird ein herrlich Aqra vitæ daraus gemacht / fo auch daher den Rah⸗ 
men / daß es Roslolis genennet wird / träget. 
Die Compoſition des berühmten Turiner⸗ Rosſolis iſt / als folget: 
Nimm Ambra gris ein Quentin / Moſchi Alexandrini einen halben 
Scrupel / reibe eö wohl unter einander’ mit einen fehr wohlriechenden 
Spiritu Romano daß ed werde wie ein Brey / thue darzu Confedtio- 
acm Alkermes it Loht / weiſſen Zuckercandi in Roſenwaſſer zerlaffen/ 
und zur Confilteng eines Juleps eingekocht / anderthalb Loht / Spiritum 
ini, der nicht rectifieiret iſt / 4. Pfund / gieß und menge alles wohl un⸗ 
ter einander / und thue es in ein geraum Glas / vermache deſſen Mund⸗ 
Eoch gar wohl mit einer zweyfachen Rinder-Blafe / ſetze es etliche Ta⸗ 
ge in Digeſtion, hernach filerive ed / und bewahre es zum Gebrauch. 

ilt du es ſchoͤn hochroht haben / ſo nimm Klapper:Kofen/ die in den 
Waitzen wachſen / thue dad Schwartze davon hinweg / das übrige laß 
in Rosfolis oder einen andern Aqya vitæ liegen / ſo wird es ſehr ſchoͤn 
Babon. | 
Yufeine andere Manter wird Rosfolis gemacht: Wann man eine 
Kanne guten Branntwein nimmt / anderhalb Pfund Zucker / gemein 
Waſſer / oder andeflen Statt Chrenpreif-Waffer ;. halbe Roͤſſel / läge 
in folchen Wafler den Zucker kochen / bis er faft als ein Syrupmerde/ 
nimmt hernach pulverifirten Zimmet ein Loht / thut ſolchen in den ge⸗ 
Zochten Syrup/ macht ihn mit Biefeman / ſo iſt es fertig. NB. Der 
‚Mufeus etwwan 2. Gran , muß mit ein lobt Zuderkandi und etwas Ro⸗ 
ſenwaſſer gerteben /und fo darüber gethan werden, 
Item, nimm anderthalb Pfund des feinften Zuders/ein Halb Loht Zim⸗ 
met/ 4. obers. Nägelein/ weiß Sandel-Holg vor einen Groſchen / die 
gelbe Schaale von einer frifchen Limonie / 6. Gran Mufcus , eben fo 
Hiel Ambra, ein Maaß klaren ſchwachen Brauntwein/ das Weiſſe von 
einen Ey/ allesmit einander vermenget/und dann Silerirt.. 
Item ninim z. Maaß Spiritus vini, 2. Loht Zimmet / und halb fo Hiel 
Nãgelein laß es 24. Stund oder nureine Nacht über in dem Spiritu 
Vini ſtehen / alsdann 3. Pfund Canari-Zucer in einer Maaß Brunnen- 
Waſſer zerlaflen/ und über das Feuer gefegt/ aber nicht ehe abgefchäu- 
met / bis der Zucker clarificirt iſt / hernad) ein halb Loht&ochenille oder 
grana Kermes im Mörfer Fleingefloffen / 14. oder 15. Tropffen Olei 
Tartari darian getröpffelt/ und ferner des beften Spiritus vini’, fo piel 
zur Ausziehung der Tinctur genug ift/ darzu gegoffen / fo wird es in- 
derhalb 24. Stunden eine ſchöne Tiaftur geben/ den Ros folis * 

— | na 
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nad Belieben damit zu färben ; weiter nimm 4. Gran Ambra gris, #. 
Gran Mutcus, reibe beydesmitein wenigZucerkanbi unter einander/ 
thue es inein Glaͤßlein / undgieh daranf ein halb Loht Spiritus Rofa- 
rum, laß ed auch 24. Stunden flehen/ mifcheed mit. Rosfolis , und laß 
esdurcheinfauber Tuch laufen. | J 
Item, nimm einige Maaß Brunnenwaſſer / laß ed wohl kochen / und fu 
wieder laulicht werden / nimm hernach einerley Art woblriechender 
Blumen blätterefieab/ und lege die Blätter in einem Topfl/ und gieh 
von den Waffer darauf, bis Die Blatter bedeckt feyn / mache es mit 
andern Blumen-Blätter eben fo/ und begteffe ſie mit Waſſer / fo wird 
ſolches / indem es darauf erkaltet den Geruch der Blumen an ſich zie⸗ 
ben; dieſe müft ihr hernach mit einem Schaum-Löffel fauber heraus 
nehmen und abtropffen laffen ; Endlich gießt ihr alle dad Waſſer in ei» 
nen Krug zufammen / und auf lede z Maaß Waſſer nehmt ein ur 
uten Branntwein/ thut4. Maaß zufammen / hierzu noch ande 
Maapgeläuterten Zucker / etmaddeltillirten Caneel und auch Anid 
Eifeng ; fo dad Rosfohs etwan zu füg wuͤrde kan man miehrBranat- 
mein hinzu thun / hierauf noch etwas Mufcus und Ambra , und damit 
filtriet/ fo iſt es fertig / und hält ich ſehr lang. — 
Das ſchwache Kosſoſis, fo auch du Populo genennet wird / zu machen / 
ift eben wie dad vorige / nur daß mar mehr gekocht Waſſer und weni- 
e Branntwein nimmt; Auch muß man bey Zubereitung alleö Ros- 
folis in Obacht nehmen/ daß man den Zuder / indem.man ihm clarifi- 
eitet oder läutert/ nicht zuviel kochen läßt/ weil er fich font in dem Ros- 
fotiscandisirt/und Wolden darinn macht. 
Werden Ambra und Mufcus wohl præpariren will / daß er. nicht mehr 
Etteät in denen Ligvoribus als alle Effengen thue / det mug nehmen4. 
Gran Mufcus ‚ eben fobiel Ambra, und feinen Hutzucker eines Eyes 
oß / ſolches alles wohl zuſammen pulveriſiren in einen ſteluern MW 
er / folgends in viel Papieren wohl eingewickelt zum Gebrauch ber» 


wahren. 

Den Zucker mike lautern / ſo thut in eine Pfanne ;. Roͤſſel Waller, 
mit einem Weiſſen von — — einander/ nehmther- 
nach s. Pfund Zuder/ und werfft ihn in ſolches Waſſer / laßt ihn darin 

fchmelgen und kochen; er mug aber immer mit dem Schaum-Löfkl 

— werden/ daß er ſich nicht anlege; waun er wol im Kochen 

auffteigen will / fo.müpt ihr ihn bon Zeit zu Zeit mit Zugiellung falten 

Tpaffers dämpfen; hierauf nehmt ihn dom Feuer / und feihet ihn 


durch. 

Anjeho iſt der Rosſolis · Handel in der Frantzoſen / iaͤner und 

den Händen / da abſonderlich dieſe letztere ep ser — 

zuſammen machen / welches die groſſen Herren hernach — und 
oo | 1 
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ihnen noch wol für eine Bouteille einen Guͤlden oder Thaler bezahlen 
müffen/dienicht ss Creutzer wehrtift; Allein es bleibt dabey: Mun- 
dus vult decepi, groffe Herren wollen bedient ſeyn. i | 

Röften/ das Ertz durchbrennen/ von feiner Unart ſaubern. 

Roht / Rubrum, Rouge, ob wol unter dem Wort Särber- Röhre 
und Sarben/ als Zinober / Meninge/ ec. Meldung der rohten Farbe 
gethan wird / ſo ſeynd deren doch noch ſo viel übrig / fonderlich aber 
was die Compofition und das Abfärben rohter Leinwand / Seiden 
Ind Tücher betrifft / daß wir ſolches zu beſchreiben eine eigene Rubrie 
nöhttghaben. Es ſeynd aber ſiebenderley Gattung guter rohter Far⸗ 
ben/ welche vier unterſchiedliche Mittel⸗Farben / zur Vermiſchung der 
andern Farben ; Die erſte wird genannt kcarlatte Rouge de 
France, ou de gobelins. oder Frantzoͤſiſch Scharlach, Roht; die andes 
te Rouge de Cramoify, Kermenſin-roht; die dritte Rouge de Garan- 
ce , roht von der Färber-Röhte oder Crap⸗roht; die vierte Demy 
graine, halb Scharlach⸗roht; die fünffte Demy Cramoify, halb Car ⸗ 
mefin-voht; diefechfte Rouge oder Naccarat de Bourre, Scheerflo⸗ 
cken⸗roht oder Nacarat ; die flebende Ecarlattede Cochenille oder 
Facon d’ Hollandz, Holländifch oder Kochenillen-Scharlad). 

Das Scharlach⸗ roht / nachdem es mit den Krafft⸗Waſſer ausgefote 

ten worden / und hernach noch einmahl mit andern ſauren Waſſern / 

als Alaun / Pottafchund Arfenicogefötten wird / wird hernach roht 

gemacht mit Lerchenfhmamm/ Weyde und Scharlach⸗Koͤrnern / fonft 

Vermillonoder Kermes genannt; unter welchen diejenigen die beften 

feyn/ welche von Languedoc und aus Pohlen gebracht werden. Eini⸗ 

ge Firberthun Eochenille datzu / andere Fenu Gracum , hernacher 

werden ſie licht gemachtmit Eauxfures, Lerchenſchwamm / Weinſtein 

und Curcuma oder Terramerita. Die Scharlad- Farben aber / die 

man was ſtaͤrcker haben will / daß ſie (Ich nicht auf Nacarat zichen / 

duͤrffen nicht licht gemacht werden. 

Die Roht⸗ Scharlachene auf Hollaͤndiſche Manier gefärbte Tuͤchet 

werden gekocht mit Alaun/WBeiuftein/ Salgemma ober Stein⸗ Saltz / 

Sheide-Waffer und Erbfen-Mehl / entweder in einen Zinneru Kef- 

fel/ oder. mit Scheidewaſſer / darinnen Zinn zerlaffen worden / herna⸗ 

her wird ihnen die Eochenille oder rohte Farbe gegeben / mit Krafft 

gMehl Weinftein und Cochenille mefligve in eben denfelben Keſſel. 
Die Manier aber/ denfelben die Cochenill⸗Farbe zugeben / muß un» 

ſerſchiedlich feyn / nachdem folche auch aufunterſchiedene Weiſe geko⸗ 
chen worden; Und ob wol dieſe Farbe eine von den gar hellen iſt / ſo wird 
fie dochgar leicht Rofenfarbe und fleckigt vomKoht / ſtillſtehen demn Waſ⸗ 
fer / Laugen und andern dergleichen Zufaͤllen / dor welche Flecke F 
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fich fehr hüten muß / weiln/ wann (le auf die Weiſe beflecket wird / kein 
ander Mittel davor gefunden werden mag/ als das Umfaͤrben. 


Unter diefen beyderley Arten rohter Farben / welche gut und zuläfig 


feyn/ wird annoch eine andere Art gefunden / und nit Brafilien-Holg 
beveiter/ welche als eine falfche Farbe muß verboten werden / aus Ur⸗ 
ſachen / weiln ſowol die Lufft / Sonne / Koht / und das geringfte fcharffe 
oder ſaltzige Waſſer felbige fleckigt machet / als auch / weiln dieſes 
Holtz elnes von den auslaͤndiſchen Materialien iſt / daß biel Geld aus 
dent Lande fuͤhret / und zumahlen alle diejenigen Mittel⸗Farben / fo von 
derfelbigen entfpringen / gar leichtlich mit guten rohten Farben und 

uten Materialien, fo eine gute rohte Farbe heraus zu bringen dienlid 
eyn / koͤnnen nachgemachet werden. ' 
Bey allen Roht iſt noͤhtig / die Tuͤcher vorher zu allaunen / welches or- 
dinair mit zwey 5 Alaun und ein Theil Ibeinftein gefchichet; zum 
andern ſolche zu ſtaͤrcken / mit Kleyen/ Krafft-Mehl / Bohnen-und 
Erbfen:Mehl / im Alaunen oder im Sud mit dem darzu bereiteten 
Semmel⸗Waſſer / Stärd:oder Krafft-Waſſer / wie ſolches unter: 
fchiedlich genennet wird. Diefed Semmelwaſſer iſt nichts anders/ 
als ein gang dünner Sauerteig ; man nimmt nemlich s. oder 6. Kan 
nen Waisen-Kleyen/läßts mit Regenwafler bey einer viertel Stunde 
lang fittfamlich Eochen / thuts fo dann mit noch etwas Falten Waſſer in 
ein Faͤßlein / und mifcht bey einer Handvoll Sauerteig darzu ; jefäus 
rer es wird/jebeffer wirds gemacht. Der Effet, den die Färber 
bon der Kleye hoffen, tft die Weichmachung des Waſſers / und Linde 
rung der Wolle und Tücher; Sie wird indem erften Sud unter das 
Allaun⸗Waſſer meiftens gebraudt ; dad Semmel⸗-Waſſer aber 
koͤmmt gemeiniglich mitin die Farbe. Was der Agaricus oder Ler⸗ 
chenſchwamm bey der Farbe zu thun / iſt den Meiſtern ſelbſt unbekannt / 
auſſer daß die weitlaͤufftige Nachricht lautet / er helle; auf was Weiſe 
aber / kan niemand determiniren / die Meynung fönnte dahin gehen 
daß / indem es ein mehliger Schwamm / er dem ſtarcken Waſſer einige 


Beyhuͤlffe zu Truckung und Verſchlingung der Fettigkeit gebe. 


Das Arlenicum bey dem Scharlach-Faͤrben zu gebrauchen / iſt eben 
nicht von der hoͤchſten Rohtwendigkeit / weildiefer Gaſt allzu verdäd- 
tig/ und man an deffen Stelle Agvä fort, Spiritum Salis, oder auch Sal- 
mıac gebrauchen kau. Es wird aud) das Scheerflocken -Roht wenig 
gebraucht / weil es bon vieler Arbeit/ unnöhtigen Unkoſten / geringen 
Rutzen / und allzu nubeſtaͤndig. Hingegen ift zu dem Naccarat die 
Cochenille deſto gebraͤuchlicher / und zwar nad) folgenden Auffap: 
Nimm auf ein Pfund Waar 2. Loht Eochenille / weniger oder meht / 
nach deren Guͤte / ferner 3. Loht Agvaforı ind Alaunen; etliche thun 
auch ſalmiac darzu an ſtatt des Alauns / es muß aber die az 
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altezeit mit Weinſtein abgeftoffen und vermifcht eingetragen werben. 
Den Scharlach recht zu befchreiben, fo ift folcher nichts be / als 
eine gehellte und weniger oder mehr ing Gelb gebrachte Carmeſin⸗ 
ach. Das Scheide⸗Waſſer ift der gangen Veraͤnderun Grund/ 
pie man dannn in einer Kleinen Probe/ als etwan in ein‘ eingläßs 
lein/ bie Farbe bis ins Gelb / ja endlich gar ind Gelbe bringen fan / 
mit Precipitirung deſſen / was die Farb zuvor conflituiret ah 
Die aus der ohren Farbe herfommende Mittel⸗Farben feynd pie« 
terley/ nemlich Rougede garance oder Erap-Koht/RougeCramoily 
Carmeſin⸗Roht / Rouge de Bourre Scheerwollen⸗ Roht / und Hollan⸗ 
diſch Roht oder Scharlach; bon welchen vieren hernach wieder andere 
Mittel⸗Farben entſtehen. Die Mittel-Zarben von der Crapp⸗Roͤh⸗ 
te ſeynd die Fleiſch Farb peau d' oignon mit einen Heinen Abfchlag in 
der Klipen/Fiammette, Iſabel' de garance, Ziegelvoht und Incarnatde 
garance giniolin, welche alle auch mit Cochenille fönnen gemacht wer» 
den; aber die Iſabel und Ziegelroht werden weit beffer/ wann man (fe 
a einen Sud Hollaͤndiſcher Naccara-Farbe mit der Röhte gehen 
laͤſſet. 
Die Mittel⸗Farben bon Carmoiſin⸗Roht ſeynd Aepffel ⸗Bluͤht⸗ 
Leib⸗ Farbe / Pfirſchen⸗Glüht / Roſinfarbe / incarnadin, incarnatrofe, 
und Rouge cramoily, oder Carmeſin⸗Roht. | 
Die Mittel⸗Farben bon der Bourre ober Scheerwolle feynd eins 
mit denen bon der Carmeſin⸗Rohten / ausgenomunen / daß diefe Far⸗ 
ben entweder mehr auf Kofen-Farbe oder etwas lebhaffter Fommenz 
nachdem das Einweichen derfelben wohl oder übel zu Wercke geriche 
tet worden/ oder auch die Zeuche kurtz oder lang mit Ylaun gefotten ha» 
ben. In den Zeuchen oder Tüchern von hoben Preife muß man (ih 
der Mittelfarbe von der Bourre auf Incarnadin nicht. bedienen / 
weiln ihre Farbe nichtfogutift / als die / fo mit Cochenille gemachet 
wird / ſondern bloß in ſolchen Zeuchen oder Tuͤchern / davon die Elle 
nicht über zo. Kreutzer zu ſtehen koͤmmt. 
Die Mittel⸗Farben bon Hollaͤndiſch Rohe oder Hollaͤndiſch 
Scharlach / ſeyn auſſer Fleifch-Farb/ noch Fiamette, Pfirfch-Blühtz 
Kofenfarbe, Incarnadin und Incarnat, welche ſie mit dem Carmeſin⸗ 
roht und Rouge de Bourre oder Scheerwolien ⸗Roht gemein hat. 
Wann man Alaun inihren Sud wirfft / ſo giebet ſie noch andere Faro 
ben/ als Kirſchfarb / Nacarat, Ponceau, Couleur de Feu und Ecarlate 
d’Hollande, welche auch mit der Bourre firmen gemachet werden/ fo 
aberdielnsehr eine gelbe Farbe den Seuchen oder T üchern giebet. 
Den Anſatʒ der rohten Farbe felbft betreffend/ und zwar erſtlich nun 
chlecht Roht auf Seide / ſo nimm zu jeden Pfund ein Pfund Ferne⸗ 
laß es aufſieden / alsdann durch Sieh in eine Balge e 
xx u 
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und dann das Holg noch einmahl aufiieben laſſen / fo muſt du aber et⸗ 


\ was kalt Waſſer darzu thun / darnad) die Geiden darinn gekehret / und 


nicht ausgewrungen / dann wieder auf Stecken geſetzet / und in der an» 
dern Suppe gekehret/ biö es genug hat/ dann darein gethan ein wenig 
Pottaſch in Falt Waßſer / und darinn gekehret / und, wanns voht genug 
ift/ gefpühlet und getrucknet. 

C1och aufeineandere Manier Blutroht zu färben. 
So muſt du vorhero die Seide wohl einbeitzen / als dann nimm aufein 
Pfund Seide ein halb Pfund Allaun / ein viertel Pfund Weinſtein / 
alles klein geſtoſſen / laß es mit einen Eymer⸗voll Beitz · Waſſer eine 


viertel Stunde kochen / ſtecke als dann die Seide z. Stunden lang dar⸗ 


inn/ wanns vom Feuer abgenommen / ſo laß es ein went darinn ſte⸗ 
hen / und fpühle ed als dann wohl aus / fhlageesüber ein Holtz / hänge 
eöauf/ und iaß es alddann trocknen. Hierauf nimm einen Eymer 
Waßer / thue dare in ein biertel Pfund Galldpffel Hein geftoffen / haͤn⸗ 

e esüiber dad Feuer / und laß es warm werden / ſo lang bis du deine 


| Sand nicht mehr darinn leiden kan / ſtecke als dann die Seide darinn:. 
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Stunde lang/ nimm ſie aus / laß leableden und trucknen / alödann 
nimm ein Halb Pfund guten Fernebock / thue den in Waitzen⸗Kleyen· 
Waßfer in einen leinen Beutel / und laß es aufkochen / ſetze den Keſſel 
bom Feuer / und decke es dichte zu / laß es eine Nacht alſo ſtehen / und 
thue hernach darinn ein halb Pfund Pottaſche / und hänge es abermahl 


dufs Zeuer/ laß es eine gute Stunde lang aufiteden / gieß hernach fo 


Hielflieffendes Waſſer darzu/ als ed eingekochet iſt ninum ben Beutel 
mit der Farb heraus / und ſtecke die Geide darein / wanns ein wenig 
berſchaͤumet iſt / decke hernach den Keſſel dicht zu / laß es eine halbe 
Stunde darinn ſtehen / wringe ed ausüber Holtz / ſpuͤhle und laß es tru⸗ 
eenmwerden; ſoes noch nicht roht genug / fo nimm und ſiede die Farbe 
wieder auf/ und ſtecke die Seide wieder darein / und fpühle es ald 


dannin der Seiffe / mie die Carmeſin⸗Fard / und darnach inflieſſen 


den Woaſſer / ſo haſt du ſchoͤne rohte Seide. 


Wollen ⸗Zeuch roht zu färben. 

So mus man ſelbiges borher wohl / und zwar folgender geftalt allau- 

nen: Mehmet aufı. Pfund Waare reines Strohm⸗ oder Regenwaſſer 

mitden dritten Theil Krafft⸗ oder Kleyen-Wafler über Feuer / thut 

darin 4. Loht Alaun und 2. Loht Weinftein/ warın es fledet und ſchaͤu⸗ 

met / fonehntet erftlich den Schanmab/ thut eure Waare darein/ üb 
zetsein Stund lang wohl um nehmets als dann heraus/ und fpühlet«d 
aus. Wegen des Gewichts des Alauns und Weinfteins ift zu mer- 
chen/dap allezeit des Alauns noch fo viel als des Weinſte ins genom⸗ 
sen werde Elliche Meiſter berwerffen den rohten Weinſtein / und 
TE J | brav. 
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brauchen allein den weiſſen / andere hing egen halten den rohten für befe 
fer/ welches auch auf Cramoily und alle bräunliche rohte Farben/ item 
auf die guten Tücher) die erftlich einen röhtlicheh Grund haben / che 
fie ſchwaͤrtz gefärbet werden/ mit guten Rutzen wahr befunden wird, 


Folgen einige Defcriptiones, und zwar erſtlich / wie. 
| das Wollen⸗Zeuch ſchlecht rohr zu färben. 
Recipe. Auf so. Ellen Tuch 3. Pfund Alaun/ 2. Pfund Weinftein/ein 
v ieriel Pfund weile Kreide/ thue Waſſer in einen Keffel / und nimm 
6 Pfund gute Erapp/ ein Glap voll Eßig / und laß es zuſammen warm 
werden / hierauf thue die Waare hinein und Hafpele es herum / bis es 
roht genug iſt / alsdann fpühle es aus / fo wirft du ſchoͤn roht haben. 
NB. Du muſt vorher das Wollen⸗Zeuch 3. Stund in Allaun und Wein⸗ 
ſtein ſie den laſſen. J 
Roht aus Sommer⸗Roht zu faͤrben. 
So nimm;. Pfund Allaun / anderthalb Pfund Weinſtein / laß das 
Tuch anderthalb Stunde wohl ſieden / — ſchlag das Waſſer 
meg / thue wie der Waſſer im Keſſel / mache eine Flottaıo, Pfund Som⸗ 
mer⸗Roht / s. Loht Pottaſchen / oder etwas bon Urin / ſiede es auf / wann 
es eine Racht eingeweicht iſt. | 
Engliſch roht Tuch zu färben. 
Nimm 3. Pfund Allaun /2. Pfund weiſſen Meinftein / >. Loht Bley⸗ 
weiß / ein halb Metzen Waisen-Kleyen / das Tuch in einen Keffel ger 
than/und anderthalb Stunde wohl ſieden laffen / undeine Nacht im 
Gud bangen Laffen/ und hernach aufjeden Stud Tuch / wann es ge» 
ſpuͤhlet iſt fo nimm in die Flottes. Pfund guten Brappen/ 4. Loht Or- 
lecans, 3. Loht Curcuma, 4. Loht Scheid⸗Waſſer / laß das Tuch drey⸗ 
viertel Stunde über den Haſpel lauffen / ſo wirſt du ein gut Engliſch 
roht Tuch Haben, dann fpühle es aus. 
m Scharlach zu färben. 
Nimm aufz. Pfund Wagre 4. Loft Weinftein / 2. LohtSalmiae, fole 
ches thue man Klein geriehen erſt wanns aufſieden will / ins Waſſer / 
ſamt 4. Loht weiſſe Staͤrcke und. Loht Gummi Gutta, die beyde legte 
Stuͤcke in Waſſer gethan / ſamt 2. Loht Cochenille / und aufwallen laſ⸗ 
fen; Endlich und zuletztz. Loht Scheidewaſſer darein re aufe 
kochen laſſen / als dann herausgenommen/gefühlt und kalt ausgeſpuͤhlt. 
Roht Scharlachen zu faͤrben. a. 
So allaune fie wie ein Cramoify , hierauf in Strohmwaſſer z. Stun - 
de geſotten / laß ed auch eine gange Nacht unausgewafchen hangen/ ded 
Morgens aber ausgemwafchen. Die Farb zu geben / nimm rein Kleyene _ 
Mafler/laßesjleden/ ſchaume es rein ab / thue dann davein auf ein 
—— | Xxx 2 Pfund 
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und Waaren 2. Loht wohlgepulverten Weinſtein / davon bermiſche 
arſtlich die Helffte mit ein Loht Cochenille / und wann das Waſſer im 
Keffel/ dariun die übrige Helffte Weinftein ift / gefotten hat / fo thue 
dieſe Cochenille darinn/ lag es mit einander aufwallen / und hernach 
ein Loht Scheidemwaffer/darinnen einer ann Salmiac zerlaffen/ 
in deu Sud gegoffen / und zwar / warn die Waare ſchon ein biertel 
Stunde gefotten/ und als dann noch etwas zuſammen kochen laſſen / ge⸗ 
kuͤhlt und ausgeſpuͤhlt. 
Gut Scharlach aufein Pfund Waare. 
Segtzet einen kupffern Keſſel übers Feuer mit Regenwaſſer / daun thut 
in ein zinnern Geſchirr 3: Loht Scheid⸗oder Starck⸗Waſſer / 3. Loht 
klein geſtoſſen Weinſtein / und z. Loht Salmiac; oder habt ihr Schar⸗ 
lach⸗Suppe / ſo nehmt ein wenig Cochenille / ruhrets wohl darunter / und 
thut euer Werd drein / laßts eine Stunde darinn ſie den / dann nehmts 
aus, kuͤhlets und ſpuͤhlets aus / und gebt die Couleur, wie folget: 
fı. Pfund Waare . 2. Loht Cochenille und 4. Loht klein gerie⸗ 
benen Weinſtein / ein halb Loht klein geſtoſſenen Salmiac, rühret es wohl 
um / und euer Werd darin gethan / und lajts anderthalb Stunde ſie⸗ 
den; dieſes follmit Regenwaſſer geſchehen / und wohl über den Ha⸗ 
fpel eher daraus gethan/gefühlet und ausgeſpüh⸗ 
let / fo iſt es ſchoͤn Scharlad). 
Engliſch Roht zu faͤrben. 
So nimm auf ein Stüd Tuch 25. Pfund ſchwer / drittehalb Lot Al⸗ 
laun / und ein Pfund weiſſen Weinſtein / klein wie Mehl abgerieben/ 
ſiedet das in eurem Waſſer auf / und wann ihr mit euren naſſen Tuch 
leich eingehen wolt / fo ſchüttet vorher ein halb Pfund temperitt 
cheidewafler indem Sud/ rühretö um/und gehet geſchwind ein / laßt 
es 2. Stunde ſieden / und ı2. Stund in dem Sud beliegen bleiben/dann 
ausgewafcen. 


Zum Ausmachen nehmet 4. Pfund Grapp / 3.Loht Gummi Gutta, . 


3. Loht gereinigte Pottafche/s. Pfund Waigen Kleyen / bringt ſolches 
mit eurem Waſſer inden Sud / und dann mit eurer Waare eingegans 
gen und handthieret/ wie ſichs gehoͤret / daß ed nicht pladericht wird; 
die Farb wird gang gut werden. 

Engliſch Rohe aufeine andere duncklere Art zu färben. 
So fiedet die Waare mit 4. Loht Allaun / a.Loht Weinſtein / 4. Loht 
Scheidewaſſer / temperirtö mit 4. Loht fein Berg-Zinn / eindiertel 
Pfund Grapp/ verftche fo viel auf ein jedes Pfund Holle oder Waart / 
und alfo nad) Proporuon, auſſer daß des Zinns auch wol auf eo. Pfund 
Waare nicht biel mehr als etwa noch ſo biel noͤhtigz Ja / wann — 

da 
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das Scheidewaſſer mit den Zinn gekoͤrnt zu temperiren weiß / kan man 
wol mit ein paar Loht mehr ausrichten / als ſonſt mit ein biertel Pfund. 
Hiermit die Waare 2. Stunden lang geſotten und handthieret / mie 
fichö gehöret/ als dann nachdeme ed im Sod erfühlet/ auögefpühlet. 
Zum Ausmachen nehmer auf jedes Pfund eurer Waare ein viertel 
Pfund Grapp/ ein halb viertel / oder nach dem ihr die Farb haben 
wolt / auchein atel blauHoltz / ein Loht Allaun; eure Waare wohl hin» 
durch handthieret / wann ed durchaus wohl angefallen/ zulegt auf ledes 
Pfund ein Lohtgereinigte Pottafche/ und euve Waare wohl herdurch 
handthieret / daß nicht pladericht wird. Die Farb fan gang gut wer⸗ 
den ind Aug; aber alle Holg- Farben flecden fehr / nicht alleine dom 
Wein / Urin/ Eßig / fondern auch von faulen Waſſer / Pfuͤtzen / Kohl⸗ 
beſpruͤtzen / x. 


Scharlach zu faͤrben auf 62. Pfund Waare. 
Nehmt z. Pfund temperirt Scheidwaſſer / 2. Pfund Weinftein / ein 
halb Pfund Salmiac, 6. Loht Cochenille ‚damit eine halbe Stundge- 
fotten/ dann verfühlet / und feget indie Flott ı. Pfund rohten Alaun/ / 
gehet drauf mit den Tuch wieder ein/ und laßts drey biertel Stund _ 
wieder ſieden / alddann verfühlet und vein ausgewaſchen. 
Zum Ausmachen uehmet 2. Pfund Eochenille / und damit eine halbe 
- Stunde gefotten. ltem, nehmt auf 4. Pfund’ Waare 10. Loht Scheid⸗ 
waſſer / eben fo viel Weinftein/anderthalb Loht Cochenille / damit drey⸗ 
viertel Stunde geſotten / alsdann ausgenommen / friſch Waſſer in den 
Keſſel gethan / und ausgemacht / wie folget: 6. Loht Cochenille, 6. 
kohi Amidum, s.Lohtremperirt Scheidwaſſer / s. Loht Chryftalli Tar- 
tari, anderthalb Loht Gummi Guttæ, damit einehalbe Stunde gebüh⸗ 
rend gefotten/ wird gut. 

" Rohre Farb / währt Häufig um Nürnberg / wird viel Klaffter 
tieff aus der Erden geholt / hernach im Backoffen gebörrt / und Cent · 
ner⸗ weiß verkaufft. | Ä 

Roht Binzel/ Tormentilla. 

Kohtlauff-Araur/ Geranium, Gratia Dei. 

Rohr Alereenkörffel/ Apium arvenfe, 

— Ackerkletten / Lappa BoariaPlinii, 

— ' Rüben) Carotta Matth, 
Wurtz / Alcanna, Anshufa, 
Stendelwurtz / Satyrion Erythronium, 
Schluͤſſel ⸗Blum / Paralyfıs alpina flore purp 
Wiederſtoß / Ocymaſtrum rubeum. 
Hirſch / Blitum majus Hungaricum, 
Engelblum / Gnaphalium montanum. 
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Roht Wegretch) Plantago major, 
— Ödfenzung/ Alcannaanchuß. 
Buckeln / Artemiſia. 
VNachtſchatten / Alkekengi, Ceraſa Judæorum. 
Meyer / Gauchheil / Anagallis mas, Corchorus Theophr. 
Heilwurtz / Tormentilla feptifolium. - ; 
Fuͤnfffinger⸗Kraut / Pentaphylion paluftre, 
Steinbruch / Philipendula Saxifragarubra, 
Mauerrauht / Adianthum rubrum, Politrichon aureum,) 
Ackerwurtz / Acarus Diofe,  f 
Tannen⸗Baum / Picea, - 
Öppermene/ Sandaraca, 


Rohrfeher oder Stockfiſch / kommt aus Norwegen und öland / 
wird in mittel / Elein und zart Fiſch abgetheitet ; flach und rund Fiſch 
iſt eine deſondere Art. Vide Stockfiſch/ tem Cabliau. 


Rotule, runde Rüchleinoder Zeltlein / ſeynd von unterſchiedlichen 
Compoſitionibus und Ingredientien / in denen Oſficinen zu finden / alß 
Rotul. Aromat. roſat. Berberum exfucco, Rotul. Ambratz, ad aerem 
inbenignum, Caput confortantes, Diacodii Diambrz, Cordiales, Fe- 
bris zftum mitigantes, pro itinere , Dianthos , manus Chrifli fimpl, 
perlate, in melancholia Hypochondriaca, DiagalangxPedtorales, 
‚in Tufli inveterata, Laxative, Diacureumz ‚; Venerem ftimulantes R 
infantiles laxative, Diacumini,contra Vermes, Diairidis c. ol, anilı 
Iimpl.Diamargarit. fri gid.Diamofchi,Diatragacanthifrigid.Diatrion 
Piper liberantis, Praferv. D. Wend. Ribium ex fucco. Ihre Berei⸗ 
sung iſt eben als der.Morfellen, nur daß die Pulver darzu zärter / und 
nicht fo biel feyn müffen ; Man bereitet auch Zeltlein aus Safft und 
Zuder/ wann nemlich diefer in jenen ſolvirt / und zur gehörigen Con- 
Sifteng gefochetundrotuliret wird, Allein zu mercken iſt / daß die 
Zeltlein / die aus ſauren Saͤfften / z. E. Citronen-Safft bereitet wer⸗ 
den/ (ich nicht kochen laſſen / ſondern manmiſcht fienur: Mannehme 
pulverifirgen Zucer:. Pfund/ laß ihn bey gelinden Feuer erwärmen/ 
* gieß daran des Saffts / z. E bon Erbſig 6. Loht / miſch und gieß 

eitlein. 
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Route, der Strich oder Weg/ den man auf einer Reife nimmt. 
Rubaces, vide Grangten. 
Rubel / iſt in Moſcow fo viel als e. Rthlr. Wie hoch anitzo pr. Ru⸗ 
— aus Mofcomheraus gewechſelt werde / vide unter Moſcowitiſche 
Anten, 


Rübia Tin&orum, Förder: Roͤhte / vide Grapp / item Roht. 
Rubi- 
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Rubinus duorum fratrum, if bey denen Chymiften rubinus arſeni- 
ciund Schwefel. Ä | % ; 
Kubinftein/ Rubinus, ein (chönesrohtes Edelgeſtein / Tommt aus 
Oſi Indien / fonderlich aber aus dem Königreih Pegu; Es wird 
auch eine wiemolfchlechtere Art in Böhmen und denen Schleſiſchen 
Bebirgen gefunden / ſonderlich aber eine Art von Kiefelftein/ oft groͤſ⸗ 
fer al3 ein Ey / welcher/ wann er entwey gefchlagen wird / Schöne Kubi 
nen in ſich Hält / dieden Orientaliſchen nichts —* eben; ſie ſeynd 
aber rar zu finden. Wann der Rubin eine Gelbe an ſich hat / fo wird 
Ya einen Granat oder Hyacinth aftimiret. Unter deirgrößten Ru- 
Binen/ welche heutiges Tags in der Melt zu finden / mögen wol diefes 
nigen gezehlet werden/ deren ber berühnite Tavernier in feinen Reis⸗ 
Beſchrelbungen Meldung thut: daß er nemlich unter den Juwelen 
des Königs in Perſten /einen Rubin Kin der Dicke und Form eines 
Eys / ber zwerg durchlöchert/ fehr hoch an der Farb / ſchoͤn und fau« 
ber/ ausgenommen’ daß er an der Geiten einen Heinen Schiefer ge: 
Habt) gefehen: manhabe ihmaber nicht fagen wollen / was er geko⸗ 
- ftet/ auch ſolchen nicht wollen waͤgen laſſen. Cin anderer / fo: in des 
. Königs don Vifapour Schaß gemwefen / foll'a. Maͤngeleins / welches 
172. unſerer Caraten macht / gewogen / und 14200. neue Pagodes, ſo 
damahls 3. und ein halb Kupis gegolten / (welches unferer Muͤntze 
74550. Francken oder halbe Reichs Gulden machet) gekoſtet haben. 
oc) ein auderer / den ein Banjanifher Kaufmann gehabt / habe se. 
Ratis, odersoF. Carar gewogen / und fey damahls g900. Roupies 
seftimiret worden. _ Thomas Nicols in feinen Codelgeftein-Büchlein 
meldet / daß ein Carbundel und groffer Rubin einerley fey / und daß 
der Rönig zu Pegu in Indien einen ſo groſſen und Heilen Carbunckel 
habe / daß er bey deſſen Heilen Schein an einem finſtern Ort eben ſowol 
fehen kan / als waun ſelbiger bor dev Sonnenſtrahien erleuchtet würde, 
Es mag aber ein Rubin fo herrlich und fürtvefflich feyn / als er immer 
wolle / ß hat er doch/ wie alle andere Edelgeſteine einer Folie zum Un⸗ 
terlegen noͤhtig; folche wird entweder gemacht von Maſtix, oder bon 
ner gefärbten gläfern Subflang/ oder man braucht auch ein vohtGül« 
den Foliedarzu. ka 
Die Verfaͤlſchung des Rubins geſchlehet entweder an einen Rubin / 
der gar einel bleichen Köhte iſt / wann man eine roht Gold Folie-Far⸗ 
bedarunter leget/ oder auch / ſo man darunter leget ein glängendes mit 
einer rohten Farbe gefaͤrbtes Glas / und alfo mag er ohne fleißige Fuͤr⸗ 
ſichtigkeit vor einen rechten Stein angefehen werden / und das um fo 
bielmehr/ weil ihnen allen mit einer Folie geholfen wird. Eine an⸗ 
dere Weiſe / ihn zu verfaͤlſchen / a einen weiſſen —— 
xx Zu 
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Tryſtall oder Topas, odergar durch einenrechten Diamanten /unter 
welchen man eine roht güldene Folie leget/ wanner in einen Ring ein» 
gefaſſet wird. Man hat auch nod) einenandern Weg folche zu verfäls 
chen / und zwar wannman zween fchöne Eryflallen mit ein wenig Mas 
fir zufaınmen feimet/ fo mit einer vohten oder Carmeſin · rohten Far⸗ 
begefärbetfind. Solcher geſtalt habe ich zwey Stüde von Cryſtall 
zuſammen geleimt geſehen / die / nachdem ſie mit einer Folie einmahl 
eingeſetzt waren / ſchwerlich von einem rechten Rubin unterſchieden 
werden kunnten | | 
Es mag aber die —— dieſes Edelgeſteins alfo entdecket wer⸗ 
den: Erſtlich au dem Mangel des Glantzes / daß er nicht fo lebhaffte 
Farben von ſich giebet / und daß man den Stein mit der Zeile probi- 
re / da dann ein rechter Rubin die Feile aushalten kan / ein weicher 
nachgemachter und verfaͤlchter Stein aber nicht. Noch ein anderer 
Weg / die falſchen bon den rechten zu unterſcheiden iſt dieſer: Nehmet 
den Rubin / dev euch verdaͤchtig fürkoömmt / und richtet euer Auge von 
den Rande feiner Eiufaſſung durch den Stein / gegen tiber die andere 
Seite der Einfaffung / und foer aus zwey Stuͤcken mit darzwiſchen 
elegter Folie beftehet/ werdet ihr leichtlid den Obertheil ohne Farbe 
pühren/ dahet ihr ohn ſchwer abnehmen koͤnnet / daß er feinen lang 
von der Folie bekomme; Ja es Fönnen etliche Jubilirer ſolche fünf. 
Winckel und Ecken an dent Boden der weichen durchfcheinenden Steine 
fhneiden und ausgraben/ daß wegen der mannigfältigen Wiederſchei⸗ 
nungen diefes untern Theils in alle öberfte Theile des Steins ein er» 
fahrner Jubeliver ſchwerlich den Betrug merden fol. Es werden 
auch falfche Rudtnen gemacht mit gefochten Operment ; diefe aber die» 
nen zu nichts anders / ald zu Bilder-Seulen / davon bey dem Bapı, 
‘, Porta in feiner Magia lib, degemmis gemeldetwird. 
in der neuseröffneten Runft-und Schatz ⸗ Kammer rarer Curieußtds 
ten werden folgende Handgriffe/ den Rubin nachzufünfteln/ befchries 
ben/ und zwar erftlich 


® _ Einen unreinen Rubin zu clariren: 


Go nimm weiſſe Kißlingſteine / thue deren ſo biel du wilt / in einen ber⸗ 
— —— utire denfelben wohl / ſetze ihm in ein ſtarckFeuer / 

aß alles wohl gluͤhen / loͤſche ſie in einen ſtaren Wein⸗Eßig ab / dab 
thue fe lang / bis alles bon einander fällt / den Eßig koche ein / thue die 
Maſſa in einem Tiegel / ſchmeltze es zu einen Stein/ dieſes ſtoß zu Pul⸗ 
ber / don ſolchen Pulver nimm ein Loht / klein geriebenen Zimober x. 
Loht / thue es vermifcht in ein Glad- Kolben / übergieffe es mit obigen 
Wafler/ daß ed wie ein Brey wird/ in demfelben legeden Rubin / lee 
ed 12. Tage in linde Waͤrme / als daun ninim ihm aus/ veinige ihm mit 
Waſſer / fo wird er gut feyn. Einen 
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| Einen Rubin von neuen zu machen. 
So nimm s. Loht Alcali, 6. Loht pulverifirten Cryſtall / . Loht gefchlas 
gen Kupffer oder Kupfferſchlag / 6. Gran Gold⸗Blaͤtter / miſche alles 
unter einander / laß flieſſen in einen Goldfchmieds Tiegel / bey 
einen Reverberir· Feuer: das Feuer laß darauf almählig abgehen / 
and warın der Tiegel kalt / ſo nimm es heraus / undlafespoliven. 


Den durch Kunſt gemachten Rubin zu verbeſſern. 
Rimm gefeilt Rupfferı. Ung/ Nitri, Weinſtein / Venediſch Glas / je⸗ 
des i. Untz / laß es mit einander flieſſen / ſtoß es klein / laß es per deli- 
qrium flieſſen / ſchmeltze es wieder / dieſes mit der 5 Gold⸗Tin⸗ 
ctur gleich Viel vermiſchet und vereiniget / ſo wird deſſen ein Scrupel 
bielthunin mehr als ein Pfund Glas. Item Gold / Kupffer / Zinn/ je⸗ 
des alleine und beſonders ſolviret / und dann conjungiret / wird auch 
viel Effect thun. | 


Die beſte Art von Rubinenzu machen. 
Rinm einen Theil Gold / Kupfler/ Zinn/ jedes gleich biel / folvire je⸗ 
des nad) feiner Art / die Solutiones geuß zufammen / tunde hinein 
wohl Heiß gemachten Cryſtall / glüe den wieder/ wieder intingivet/ und 
dieſes 2.3. oder 4. mahl gethan/ fo imbibiret dad Glas die Corpufcula 
Auri, alddann in den Ofen geſetzt / fo wird es viel eher ſchmeltzen und 
16 — als auf andere Weiſe / und wird zu den allerſchoͤnſten Ru⸗ 
n werden. I 


Rubin / Cryſtall und dergleichen zu clariren/ daß Feine 
. Bläsleindsrinnen bleiben, | 
Mann ed genug geſchmoltzen und gekocht/ fo nehmt den Deckel von dem 
Ziegel ab / und leget rund herum klein dürres Holtz / dapes ein gut 
Flammen · Feuer gebe / laſſet daſſelbige alfo eine halbe Grunde dar» 
über fpielen/ fo wird es alle Blafen tilgen. | 
% | Rubin Palais zu machen. 
Rimm geftoffenen Slintenfteinz Ungen / fixen Nitrum ein Quentin / 
Borras 3. Duentin/niifche ed unter einander / und die folgende-Tin-. 
&ur darunter bon Venere UNd Marte 54.Gran , don der Tindtur Ma- 
encheso. Gran, miſche es mit den vorigen Stuͤcken wohl unter einan« 
der/ in einen neuen Ziegel/ gebtihm erft Klein Feuer / bis es zu kochen 
beginnet/ alödann 2. Stunden ſtarck Feuer/und laflet es kalt werden. 
Die obgemeldte Tinktur zu machen. 
Nehmet rohtes Oleum Vitrioliz. Eh gemein Wafler 2.Loht / dar⸗ 
inn ſolxiret Cifenfeilich auf der Wärme , filtrivt ed gang warm / ſo 
ſchieſſen anter dem Fıltriven weiſſe Cryſtallen an / die calciniyet auf bie 
/ J Zirs hoͤchſte 
Tr: 
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hoͤchſte Roͤhte / extrahiret (je mit Efig/ laß den Eñig abrauchen / mag 
an dem Grunde zuruͤcke bleibetald Purpur / das iſt die Tindtura Ve- 
neris und Martis. R 
Einen Rubin zu machen. - 
Mehmet Berg-Eryfiall/ Bleyweiß / fogant und ungeftoffen / thut eb 
in einen glafürten Topff / fest eö3 oder 4. Stunden in ſtarcken Feuer; 
es kan auchauf Kohlen geſchehen / nur daß es nicht rauche / bis daß es 
beginnet gelblicht zu werden / alsdann nehmt ſo viel rohten Weinſtein / 
in groben Stücklein / thut das Pulver in einen glaſuͤrten Topff / festes 
auf Kohlfeur / gebet gelinde Feuer / bis es nicht mehr rauchet / alsdann 
—— es weg / ſtoſſet / ſiebet uud verwahret ed / und laßt es wohl tro⸗ 
cken werden / alsdann ſchmeltzet ed mit Nitro und Magneſia zu einen 
Chryſtall aufgemeine Weiſe / und feget zu einem Pfunde diefes Chry⸗ 
ſtalls einen halben Gran Hyacinth , einen Gran Purpur / 1. Quentin 
Earmeſin⸗Farbe; dieſes *— alles Pulber / die man bey den Mate- 
rialiſten findet. 9 * 

Zum Rubin ſonderliche Handgriffe. 
So bald man den Tiegel einſetzet / leget man rund herum todte Koh⸗ 
len bis an dem Deckel / das Feuer zundet man von oben an / alsdang 
gibt man Feuer fo gelind als muͤglich / daß es eben anfange roht glüend 
zu werben, eine Stunde lang/ fo durchdringet die Farbe natürlich alle 
Materie , dann gibt man einwenig ffärder Feuer / daß es anfange zu 
ſchmeltzen; wanns flieſſet nimmtman mit einem Mefing Drat eine 
Probe heraus/ ob e3 genug gefürbet iſt wann das ift/ ſo kan man Feut 
geben fo ſtarck als man will/ biö zur fauterung. Esift alles in z. oder 
3. Stunden gethan. | 


Kleine Orientaliſche Rubinen zu einer Mala und groͤſ⸗ 
ſere daraus zu machen, 

Nehmet Limonien-Saffti Loht / Spiritus Salicanderthalb Quentin / 

that darzu Weinſtein⸗Oel / miſchet alles wohl unter einauder. a 

dieſes Waſſer leget die kleinen Rubinen 2. oderz. Tage: mantıfiefol- 

viret und hernach wieder coaguliret worden / ſo poliret ſie. 


Topas und Rubin zugleich zu machen. | 
Rehmet Opermient und Arfenici Cryllallifati, jedes ein halb Loht/cal- 
einirt Glasr. Loht / alles aufdas feinefte pulberiſtret / thut es in einem 
Tiegel / auf dieſe Materie thu einer Nuß groß Stücke Berg Chryſtall 
(die ieh mit den Kubinen gleiches Gewicht) fo Viel darzwiſchen fome 
men kan / bis der Schmelg-Tiegel voll ift / alödann ſetze einen andern 
Schmeltz-Tiegel Darauf / verlutiret es wohl / laßt aber oben in den 
oͤberſten ein kleines Loͤchlein / und laßt es drey oder mehr — in 
ardın 
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ſtarcken Feuer ſtehen / fo wird es oben ſeyn wie ein Rubin / und unten 


wieein Topas. _ . 
Ein Pulver zumachen ı welchesden Chryſtall ſo roht 


als ein Rubin faͤrbet. | 
Mehmet Eifenfeilich / dabey nichts unxeines iſt / ſolviret es in Aava 
fort, precipitirteöd mit gemeinen Waſſer / das niedergefchlanene Pul⸗ 
der laffet in einen Schmelg:Tiegelbey gelinden und gleichen: Feuer / 
als bey einen Lamyen⸗ Feuer / oder einemandern / dag ihingleich iR/ 
trocknen; ſo wird das Pulberander Farb wie ein gefoffener Ziegel 
u I 8 
ſtein werden; aufdiefes Pulver muß man 2. oderz. mahl einen wohl 
sedtificirten Spiritum vini giellen/ | der gar ſtarcke und fubtrle dienet 
hlerzu am beſten; das Glas verſtopffet wohl mit einen glaͤſern Stoͤpf⸗ 
fel / und fettes an einen laulichten Ort / der nicht zu warm iſt / ſonſt 
wuͤrde dad Glas zerfpringen / laßt es 24. Stunden oder 2. Tage alſo 
ſtehen / und fhüttelt das Glas offtherum / fo wird der Spiritus ein mes 
nig von der rohten Farbe ausden Eifen- Pulver an ſich gezogen ha⸗ 
ben; Dieſen rohten Spiricum vini gieſſet man hernach ab / und einen 
andern wieder darauf / und das fo lange / bis man dieſes rohtgefaͤrbten 
Spiritus vini genug hat; hernach laͤßt man den Spiritum vini in Bal- 
neo Marix abrauchen oder abdettilliven/ fo bleibt die rohte Farde / die 
ev aus dem Pulver ausgezogen/ an dem Boden zurück / welche biel hoͤ⸗ 
her und roͤhter iſt / als das erfte Pulver. Mit diefem andern Pulber 
wiederholet man die erſte Arbeit / das iſt / man folvirt es wicber in 
Agva fort, und ziehet ihm mitſpiritu vini Die Farbe aus / wie zuvor; 
und diefe Arbeit wiederhotet man fo oft / bis daß das Agva fort dag 
Pulver nicht mehr folviven fan / ais dann ift dag Pulver unverbrenn> 
lid); - -undein Gran dabon tingiretein halb Loht Ehryftall mit der 
ſchoͤnſten Farbe des Rubins/ fo ınan jemahls fehen mögen. *— 
Die Eigenfchafft des rechten Rubins betreffend / fo muß fein Glantz 
gleich einer hellſcheinenden Feuer⸗Flamme ſeyn; Er wird auch als 
tin Amuletum am Leib getragen; eingenommen dienet er wider 
Gifft / Peftifeng und Melaucholey. Er wird aud) ſchwartz und dun⸗ 
del/ wann einen Menſchen / der ihm trägt / ein Unglück bevorſtehet / 
bekommt aber ſeine Farbe wieder / wann ſolches vorbey. Ein Rubin 
von 4. Karat oder 16. Gran ſchwer / wird eben fo hoch gehalten / als ein 
Diamant bon gleicher Schwere ; Welche Rubinen fo groß ſeynd / daß 
man Tafein Daraus ſchneiden kan / die werden vor Die beften gehalten. - 
Rubrica, Roͤhtel / Rohtſte in / wird häufig um Nürnberg gegraben. 
Rubus Batus, Mora Rubi, Brombeer/ kuͤhlen / trocknen und adftrin- 
given ; ſeynd and) dienlich in alten S:häden / foman fie mit Wein ko— 
het / und die Wunden damit wäfcer. 
N Rubus 
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Rubus idæus, Hinbeer /feynd groß und Hein/ roht und weiß. Bon 
zubereiteten Stüden aus den Hinbeeren hat man dad Waller / den 
Spiritum, den Syrup/ den. Hinbeere Wein / die eingemachte Frucht 
und den Epig- | 

Ruffenberg / iſt ein Berg Unart / fo bey Zwittern gefunden 
wird, | 
Rumexagvaticus, Lapatum agvaticum, Waſſer⸗Ampffer / Grind⸗ 
Kraut. | 

Rumex rubens, Lapathum fanguineum, Rohtmaͤngel⸗Wurh / 
Draden-Blut, | 

Ruß aus dem Schorftein / gibt einefhöne aber übel-riechende 
braune Farbe;: indeſſen ift er überaustlichtig zu den Feuilles mortes 
und Poilde bauf- Farben / wann man ihn in ein Krap oder vöhte Bad 
darzu gebrauchet. 

Rufcus, Brufcus, Chamzmyrtis, Maͤußdorn / Myrtenborn/fteden 
de Palın ; Ihre Wurkelwird unter dies. Aperientesgerechnet Das 
Decodtum davon ift gutin der Waſſerſucht. In Welſchland hängt 
man diefed Kraut beym Fleifch/ die Ratzen dabon zu verjagen / daher 
es auch den Teutſchen Rahmen befommen, 

. RutzSemen, Weinrauten-Saamen / ift ein ſchwartzer Saamen/ 
und wird bloß um des Deld willen geſammlet. Man hat fonft au) 
Rutam hortenfem domelticum, zahme Weinraute/ und Rutam mon- 
tanum feu (ylveftrem, wilde Bergraute. Das Kraut und Saamen 
der Weinraute treiben die Monat-Zeit und Beburt/ widerftehen den 
Gifft / dienen vor böfe trieffende Augen / dahero auch der bekannte 
Ders gekommen: s j 
Nobilis eft Ruta, qvia lumina reddit acuta 
Auxilio rutx,Vir Lippe videbis acutè. 
Item, feiner den Gifft widerfichenden Wuͤrckung halber / fpricht die 
Schola Salernitana : 
SalviacumRuta, faciunt tibi'pocula tuta, 
Salbey und Raut vermenge mir Wein / 
Kaͤßt dir den Erund nicht ſchaͤdlich ſeyn. 


Die Natorkündiger ſchreiben / daß wann man ſich das Geſicht und die 
Hände mit Rauten⸗Safft beſtreiche / daß einer weder von Gpinnen/ 
Scorpionen / Welpen oder Hummeln könne geſtochen werden; item, 
daß / wann man um bie Hüner:und Tauben-Häufer Rauten herum 
haͤnge / daß kein Katze Marderoder Miefelhineinfomme. Raute 
gerieben / und denen ſo in ſchweren Gebrechen oder im Schlag I! 
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offt vor die Raſe gehalten / erwecket ſie wiederum. An ſtatt eines Pfla⸗ 
ſters über die Bruͤſte geleget / mindert fie die Milch: in Wein gekocht 
und den Mund mit ausgeſpuͤhlet / bertreibet das Zahuweh / und reini⸗ 
get das Zahn⸗Fleiſch. In denen Apotecken hat man dasdeNillirte 
und infundirte Rauten ⸗Oel / dad Saltz und den Balſam. 

Ruta muraria,Capillus Veneris, Adianthum Candidum & nigrum, 
Saxifrapa ober Empeton , Paronychia , Salvia vitz, Maurrante/ 
Gtein-Raute / Venus⸗Haar / waͤchſt an den Wänden und auf Den 
Mauren/ ift ein haarichtes Kraut/ und miteinen Sale volatili impræ. 
Zviret / dahero es in morbis Chronicis, abfonderlich inden Scharbock 
faft von den beften eines ift. Aeuſſerlich machet es die Haare made 
ſen / und heilet die flieffenden Haupt-Gefchwär. 

j ©. 
S wird in allen Medicinifchen Recepten gefunden / und bebeutet Si. 
necur, die Artzeney werde gezeichnet oder tituliret / was es vor 
eine Artzeney ſey und worzu es gebrauchet werde; dannenhero die 
Apotecker an die Glaͤſer / Zettuls anmachen / und auf die Pulber und 
Schachtelu ſchreiben / wie man die Artzeney gebrauchen ſoll / und auf 
was vor einen Zufall dieſelbe gerichtetfey. . 
Saamen / vide Semina. Er 
Saam ⸗Kraut / Potamogeton, ' 
Sabina, Seben⸗oder Gaden-Baunı/ iſt zweyerley / als gemeiner / 
unfruchtbarer oder Maͤnnlein / Sterilis aut mas, und Frucht-tragen» 
deroder Weiblein / Baccifera feu famina , beyde Arten werden in 
Gärten gezeuget. Die Blätter treiben ſtarck den Harn die Monat» 
Zeitund Geburt; Sie dienen auch vor die Verſtopffung des Urins / 
- Engbrüftigfeit und Heiferkeit. Die Gewächs tödtet / wieGalenus 
bezeuget/ die lebendige Frucht / und treibet aus die todte / weswegen 
fehr behutſam damit umzugehen. 
Saͤchſiſche Handlung und Waaren/ vide Leipzig. 
Saccarum, Saccharum, vide Sucher. - 
Saceulus medicamentofus, iſt eine gewiffe Art der Medicamenten/ 
beſtehend aus trockenen tauglichen Argeneyen/ die man in einen Saͤck⸗ 
lein naͤhet / weiche auch Noduli genennet werden. Was die Ingre- 
dientien / die Form und der Unterſcheid ſolcher Saͤcklein ſey / iſt bey 
dem Schrõdero in feiner vollftändigen Apoteck lib. z. cap, 78. zu erſe⸗ 
Ben) allwo folgende Arten nahmhafftig gemacht werden: Als Saccu- 
uscontra dolores Capitis, cx Cauſa fri gida, Zaupt-Gädlein / Cor- 
dialis Herg-Sädlein/ contra Dyfenteriam wider die rohte Ruhr / pro 
fomento ad Yulusza, Nephrisisus Gtein⸗Saͤcklein / Fullales⸗ Zelt 
J * 
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Gidlein/ Stomachalis Magen-Gädlein/ in Tenefmo, ad Veſtimenta 
am die Kleider wohlriechend zu machen. Zu diefen legtern nimmt 
man Lavendel-Blunten ı. Quentin / Rofmarin-Blumen 4. Scrupel, 
Gtovarı. Quentin/ Gewürgnägelein halb Quent. Zimmet / Veilchen⸗ 
Wurtz jedes ı. Duentin/ gelben Santel / weiſſen Sauteljedesz. Quen⸗ 
tin/ rohte Rofen/ Spidnardi jedes halb Quent. Benzoinı. Quentin/ 
Ladani ;.Serupl. Zibeht gr. vi. Mofchihalben Scrupl, mifcher es zum 
groben Pulver, und nähetes in ein Geiden-Gädlein ; warn man r 
zu Kleidern/ Leinen oder Pelgwerc legen will / uns folche dadurch zu- 
gleich vor Würmer und Motten zu bewahren / folegt man Campher 
1, Scrupel, oder ein Stud von einen fhönenrohten frifchen und ſtarck⸗ 
riechenden Juchten⸗Leder dabey. \ 


Wider die Haupt-Schmergen/ fo bon Kälte oder bon der auffteigen» 


— 


den Mutter entſtehen / recommendirt beſagter Author folgendeöRe- - 
eept: Nimmein wenig gepregelten Hirſen / geftoffen Salt jedes ein 


Hand voll / Kraut von Ehrenpreis/ Blumen von Camillen / jedeseine 


halbe Handboll / pulveriüirte Roſen⸗Wurtzel i. Loht / mache alesinein 
rundes Saͤcklein / und unternaͤhe es / und lege es aufs Haupt. 


Sack / Saͤcke / werden bon Leinwand / Wachs⸗Tuch / Matten und 
auch wol von Leder gemacht / ſonderlich aber Von Leinwand / und kön⸗ 
nen diefelbe insgeſamt die Rauffleute fo wenig entbehren / daß fle viel 
mehr derfelbigen immer eine gute Anzahl im Vorraht Haben müſſen. 
So gar / daß auch in gewiſſen See-Städten eigene Leute (ich finden / 
melche bey 100. und mehr Saͤcke ſtets parat halten / um foldye aufge 
wiſſe Tage / Wochen oder Monat/ bey Stüden/ Dutzend oder Laften 
an andere Kauffleute (ſonderlich an diejenige / die Korn / Ingwer / 
Mandelt / Reis / Schmack oder andere dergleichen Waare weiter der» 
ſenden wollen) ausleihen; Es margvirt aber gemeiniglich ein jeder 
Kauffmann feine Säde mit feinen Handeld-Zeichen und Numero, 
oder auch mit desienigen feinen Zeichen / an dem die Waaren verſchi⸗ 
det werden. Von ſolchen Gäden / welche allezeit wohl unterhalten 
und trucken liegen müffen/ haben gewiſſe Wagren ihren Rahmen / al 
die Sad -Reinmwand / item eine Art von Flachs die man Sad:oder 
Matten⸗Flachs (don denen von Baft gemachten Matten oder Natten/ 
in welchen folcher eingenehet if) nennet. Viel Waaren / ſonderlich 
an etlichen Orten das Korn/ die Kohlen und dergleichen/ werden nach 


Säscken verkaufft/ und zwar ein gewiſſer Sehalt darugter verftanden/ 


wie viel ein folder Sad, Maag oder Scheffeln begverffen mug ; dan: 
nenhero aud) etlicher Orten Die Säde mit des Rahts Margve oderder 
Stadt Wappen bezeichnet feyn / damit fie nicht berfälfchet werden. 


Ju denen Sprihwörtern Salomonis cap.ıe.v. u. ſtehet? Rechto 


Waag 
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Maag und Gewicht ift vom HErrn / undalle Pfund im Sack 
ſeynd feine Werck; welches etwan Anlap zu der gewöhnlichen Tha- 
za oder Abzug / denmanim Verkauff dev Waaren wegen deö Geo 
wichts der Sacke macht / mag gegeben haben. Alſo werden in Ham⸗ 
burg auf ein Sad Engliſch Pfeffer;ʒ. Pfund / auf Hollaͤndiſch dito 4, 
Pfund/ auf ı. Beutel ſchwartzer Ingwer 2. Pfund/ aufı, Sack weiſſen 
dito 4. Pfund/ aufı. Gad Valenziſche Mandeln 3. Pfund / auf Pros 
vintziſche dito 4. Pfund gegeben. Endlich dienet auch ein guter Vor⸗ 
raht yon Gaden den Kaufleuten (fonderlich denen/ die mit Geiden- _ 
Waaren handeln) fehr wohl / damit ſie in Feuers⸗ Voht alles geſchwind 
hinein ſtecken / und alfo beſſer in Saͤcken als in Faͤſſern over Kiften/ die 
ſich nicht fo wohl handthieren laſſen / ihre Waaren fortbringen und 
dalviren koͤnnen. P 
Saͤckelkraut / Burfa Paftoris, 
Sämifch und Weiß⸗ Leder / Frantzoͤſiſch du Chamois, iſt ein ſehr 
nügliche/ und wegen ihrer Daurhafftigkeit fehr courante Waar; aufe 
fer den zubereiteten Elend-und Büffel-Leder/ führen ſolches die Kauff⸗ 
leute und Kramer wenig / ed ware dank / dag ihr gantzer Handelin 
nichts als lauter Leder beftunde / oder daß fie bielfältige Liveranpen 
au Kegimenter und Compagnien davon zu thundätten ; fonften aber 
wird es allein bey den Weipgärbern geſucht / welche daſſelbe auf un» 
terſchiedliche Manier zurichten/ als entweder mitFiſch⸗Schmaltz oder 
Trahn / welches zu den gelben oder. Gämifchen Leder genommen wird/ 
oder auch ohne Flſch⸗Schmaltz / mit Mehl / Alaunund Weinſtein / 
wormit man das fo genannte Saͤmiſch berfertiget. Die Zelle / wel⸗ 
che dieſes Handwerck verarbeitet / ſeynd von Schaafen / Hameln/ Zie⸗ 
gen und Boͤden / Kälbern und Ochſen / Hirſchen / Rehen / Geinfen- 
Renn⸗und Elend⸗Thieren / auch wol von Menfchen-Hauten ; die da⸗ 
von gemachte Nohtduͤrfftigkeiten aber zu dem menſchlichenLeben ſeynd: 
Colletten / Carabiner⸗Riemen und Gewehr⸗Gehaͤnge vor die Soida⸗ 
ten / welche insgeſamt zur Genuͤge bekannt ſeynd. — 


Saffian / roht und gelbes / auch wol blaues Schaaf / Kalb / Bock 

und Ziegen⸗Leder / wird mehrentheils in der Tuͤrckey gemachet / und 
iſt unter folchen das Rohte (welches die Türcken mit den Scharlach⸗ 
Beeren / die von den Polygono oder St. Johanniskraut in Pohlen ge⸗ 
ſammiet / und von den Juden und Armentanifchen Kauffleuten/ ihnen 
zu verkauffen/ zugeführet werden / färben) das rarſte und koſtbarſte / 
nicht allein wegen feines ſchoͤnen Glantzes / ſondern auch wegen der 
vortrefflichen Coweur, wiewol es dabey ohne Geruch iſt. Das met: - 
fe kommt heutigs Tags über Smirna und aus vielen andern Tuͤr⸗ 

« ‚gifch-Europäifggen Lrovincien mehr; Die Schuſter te 
ö i ehr 
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ſehr viel zu Stiefeln / ſonderlich zu den Pohlniſchen und Ungariſchen / 
weiln beyde Nationes mehrentheils in Stiefeln umher zu gehen 
pflegen. | 

Safflor, wilder Saffran / Fl. Carthami, Cnici, dabon findet man uns 
terſchiedliche Geſchlecht / weil nemlich dieſe Blume an vielen Orten er⸗ 
zogen wird / dahero kommt auch der groſſe Unterſcheid / welchen die 
am beſten wiſſen. Die ſchoͤnſte Safflor ⸗ Blume Formmt von 

trasburg / hernach folget die Thuͤringiſche und die Boͤhmiſche; in 
welchen Bande ed haufig gezogen / und unterfchtedlich am Preis vere 
kaufft wird. Das Gewaͤchs iſt nur ein einiger Stengel / woraufein 
Gipffeloder Diſtel waͤchſt / welcher ſich endlich aufıhut / und mit ſchoͤ⸗ 
nen kleinen Zaͤßlichten Blaͤttlein als Saffran / aber aufgelb geneigt / 
doch wohlriechend ſtehet und pranget / ſolches muß nad) der Zeitigung 
wohl in acht genommen werden/ daß ber Wind nichts Davon verwuff / 
fonft verfliegt ſie gerne. Es bringt aud) diefes Gewaͤchs einen Saa⸗ 
men / welcher weiß/ edigt und hartift / und fehr viel in Handlung ge» 
brascht wirds Er muß aber fchwer und hart / und die Blum friſch 
und ſchoͤu roht feyn. 

Saffra, vide Zafera. ! 

Saffren/Crocus, deffen gibt es bielerley Sorten in Handlungen: 
die befanntfte feynd der Oeiterreichifche / Drientalifche/ Gallinois, 
Quercy, Lisle, Orange, Maglian, Candat, Zima, Rofcha Gaffran/ ıc. 
melche alle bon denen Materialiftengeführet werden. Der vornehm⸗ 
fte unter allen ift der Defterreihifcher als welcher gar keine gelbe un- 
zeitige Blumen hat/ darnach folget der Gattinois, Maglianifde / Ro- 
che und Lisle, unter welchen abfonderlic) Der erfte fhon und groß von 
- Blumenift / auchnebenft der dritten Gorte die gebräuchlichften (ind, 
Vor diefem haben die Alten den Saffran / fo aus Griechenland ges 
bracht worden/ vor den beften gehalten. Es blühet aber der Saffran 
fehr fpät im Herbſt / ehedann feine Blätter wachen ; die Wurtel iſt 
einerunde graue Zwiebel / welche alle 4. Jahr zur Zeit des Frühlings 
ausgegraben wird / da man dann beyjeder Zwiebels. a s. kleine Ne⸗ 
ben-Ziwiebel findet/ welche fich mehren. Der Defterreichifche waͤchſt 
meiften 3. Meilen um Gt. Bölten unter der Ens / jenfeits der 
Donau; die andern wachen inunterfchiedlichen Koͤnigreichen und 
Provincien, als in Franckreich / Spanien/ Sicilien / Perſten und zu 
Madagaſcar. Theils Saffran haben ihren Rahmen von den Ort / 
wo ſie gepflantzet werden; ſo hat auch der Saffrau an gewiſſen Orten 
feine ordentliche Maͤrckte / woſelbſt er bon denen Bauers leuten in Klei⸗ 
nigkeit zuſammen gebracht und verkaufft wird. In Engeland haben 
fie 4. Saffran⸗Maͤrckte / es taugt aber der Eugliſche Saffrau nicht eu 
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zeit / und iſt gemeiniglich ſtarck gepreſt. Wer ſich der Saffran⸗ 
Maͤrckte in Italien bedienen will / der muß ſich den ı.Ockobr, auf die 
Reiſe nach Venedig machen / und nad) der Landſchafft Pugliaund Ca- 
labria begeben. Die Tuͤrckenziehen ihren Saffran vorhero die befte 
Farbe ab / und ſchmieren ihn alsdaun mit Honig wieder ein [ chehe 
ihn verkauffen / welches aber ein grofler Betrug if. Der Zimma- 
Saffran if nur ein gemengtes Gut / undein halber Saffran / ſowol 
an Kräften als Farben. DieProbades Saffrans bringt drr@erudp 
und Geſicht mit ich; ein jeder Saffcan fol grob von Blumen/ wenig 
gelb/ fchön von Farb und tuochen feyn. Den Rofcha-Gaffram haben 
die Boͤhmen gern / wann ev etwas angeloffen. In Teutſchland wächft 
auch guter Saffran aber manwird denſelhen nicht gewahr. Alle ai⸗ 
te Saffran gehen mehr Mehl als der neue / aber die Farbe iſt bey wei⸗ 
ten nicht fo lieblich / als bey dieſen. Wilder oder auch Dorff⸗Saffran 
iſt ein ingrediens, fo zur Färbung der Wolle weder gut noch nuͤhlich 
ift/ weil ſelbiges die Farb / welche es gibt / viel beffer mit der Bourre 
annimmt / weswegen dann jener den Färbern verboten ift / damit fie 
nicht Belegenheitnehmen / aus einen Material , fo doch gar theuer 
komimt / eine falfche Farbe zu machen. 
Der Tuͤrckiſche Saffran wird gemeiniglich in Venedig in Ledern Saͤ⸗ 
cken eingekaufft / Puti genannt / deren einer in circazo, Nürnberger 
Pfund wiegt. Der Engliſche Saffran iſt zuſammen geklopfft und 
gepreßt/ in der Groͤſſe eines runden Tellers; wann er ſchoͤn trucken 
und roht bon Farben / fo wird er noch zimlich gut gehalten. Wer von 
Venedig aus auf die vorgedachte Gaffran-Märckte in die Landfchafft 
Paglia, indem Körflgreid) Neapolisgelegen / fich begeben will / muß 
ſich zuvor / damit er die Reife nicht vergeblich antrete / erkundigen / wie 
Die Recoleaallenthalben beſchaffen ob der Gaffran wohl oder übel ge» 
vahten fen ; Hernach ift bey dent Einkauf felbft in acht zu nehmen, daß 
man nicht gefchmierten oder feuchten/ ſandigt oder Enollichten Saffrau 
bekomme. Zu Adler / fo gleichfalls eine Stadt in Italien / fangen (ich 
die Saffran⸗Maͤrckte nach Alerheiligen an / undfeynd deren bis auf 
den;. Februarii (dader legte FieradiSant Biafco genannt / gehalten 
wird) in allen 1z. In diefen Marchten kommen die Bauren / und brin- 
gen ihren Saffran bey 2. bis 3. Pfund zu verkauffen / dahero es dann 
Jommt / dag in manchen Zimma-Gaffran-Gädlein fo vielerley Sor⸗ 
ten gibt; was nun von ſolchen Saffran einerley Preis / das wird zu⸗ 
ſammen auf einen Hauffen geworffen. Wann die Bauren keinen 
Saffran mehr zu Marck hringen / fo endiget ich auch Dev Marckt / und 
reift ein jeder wie der nach Haus. Die Reflexiones und Beobachtun⸗ 
gen / weiche man ſonderlich bey dieſem Einkauff machen muß / ſeynd fol⸗ 
gende: Wie hoch der Saffran a werde; ober guten De 
yy 
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habe; ob das Gut real und ſchoͤn eolligiret; ob Feine Hinderniß an 
dhenen Orten zu befürchten / wohin hernachmahls ver Saffran wieder 
ſoll verkaufft werden/ ald etiwan von Krieg oder Peſtilentz; ob viel al⸗ 
ter Saffran vom vorigen Jahr übergeblteben ; wie theuer er einge» 
kaufft und verfaufft worden; wie hoc) die Recolta gefchäget werde; 
in was Händen der Saffran (ich befinde ; ob die Leute oder Baurenin 
den Land Geld benöhtiget ; wie in andern Landern/ ald Spanien und 
Franckreich / die Recolta ausgefallen; was der Wechfel-Cours fey; 
obviel oder wenig Käuffer vorhanden ; ob ſie (ich hitzig im es 
bezeigen ; obs beffer fey auf die Voce (welchen Terminum wir bei 
unten erklären wollen) auszuleyhen / oder auf dem Marck des freyen 
Kauffes ich gebrauchen. Bey welchen Pundten allen man endlid die 
Reflexion und Schluß zu machen/ als (») daß bey einer gemeinen oder 
nrittelmäßigen Recolte und ordinairen Abgang oder Verſchluß des 
Saffrans / keine fonderbahre Veränderung im Preis zu befoͤrchten. 
(2.) Daß ſolcher Hingegen abfchlagen werde/ wann die Recolte richtig 
und der alte Borraht groß ; Gleich wie (3.) ein Auffchlag zu befürd- 
ten/ wann die Recolte und der alte Vorraht Hein. 
Es erfordert aber das Einfauffen zum Adler einen der des Orts Ge⸗ 
Brauch weiß/ ſintemahl es ſich nicht lang bedencken läßt / wann hitzige 
Käufferd vorhanden/ ald zu welcher Zeit der Saffran alle Tage/jaalle 
Stunde auffchlägt ; daß wer lang aufbeflern Preis warten wolte/end» 
lich gar dahinder hergehen würde. 
ann id auch befindet/ daß noch eine gute Qnantität alten Saffrang 
in guter Leute Händen waͤre und daß man gefinnet/ die Voce hoch zu 
fegen / damit der alte mit defto beſſern Nugen möge ausgebracht wer · 
den/ ob fie gleich auf den neuen nichtd gewinnen folten/ auf ſolchen Fall 
iſt es beffer/ den Einkauf indem Lande einzuftellen / und zu Venedig 
oder gar in Teutfchland acht zu geben/ ob man dafelbft von andernLeu⸗ 
ten Safran erhandeln koͤnne Wirdaber verfpüret / daß der Gaf: 
fran billigern Preifes zu haben/ fo thut man als dann auch fein Beftes/ 
feinen Theil mit davon zu befommen.. - Kat jemand groffen Vorraht 
in Haͤnden / ſo bemuͤhe er fich fo biel er kan den Preis im Lande hoch zu 
halten / entweder durch Einkauffen oder Warten. Es ſehe auch nie⸗ 
mand ein Carlini, fo eine Art der Itallaͤniſchen Münge iſt / fogenau 
an/ daß er ſolches uͤber den gewoͤhnlichen Preis auf das Pfund gebe / 
wann er nur fhön und gerecht But dafür bekommen kan. Insgemein 
fängt fich Die Recoltaan den i0. Octobr. und währet 10. oder 14. Ta⸗ 
ge/ alfo dap auf den 24. Odtobr. alles gefhehen iſt. Nun gebe man/ 
un die Anzahl der Recolta wohl zu errahten / vorhero fleißig acht auf 
das Gewitter / dann mo etwan die Recoltazum Adler auf zoo. Ballen 
vor dem Augufti gefchäger wäre/ undes würde hernach in demfelben 
Ä Monat 
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Monat nur dreymahl regnen / fo koͤnnten wol so. Ballen mehr werden/ 
fo eö aber im Martio feucht Wetter iſt / fo verderben die Saffran⸗Zwi⸗ 
bei oder koͤpffe / ift esaber dengangen Junium durch trucken / fo gibt es 
eine magere Recolta, daß alfo eine gute Gaffvan>Recolta will haben 
einen trunckenen Martium, ein wenig Regen im Junio, und viel Xes 
gen im Augufto, Bi, 
Die vorbemeldte Stimm oder Voce belängend/ hat es damit eine fols 
che Befchaffenheit / daß wie die Preifen in derfelben geſtellt werden / 
dabey es auch bleiben muß / und muͤſſen beyde Käufferdund Verkaͤuf⸗ 
ferö/ (eben wie bey der Gabelung am Rheinſtrohm) damit zu frieden 
ſeyn / und den Saffran darauf annehmen Es wird aber ſolche Voce 
insgemein primo Octobris gemacht / da die Teutſche Kauffleute / Krafft 
ihres Rechts / fo ſie zu Neapolis erlanget haben / in eines Fadtors Haus 
zuſammen kommen / und ihre Opinion anzeigen / was ſie von allen Or⸗ 
ten her des Saffrans wegen vor Avifo haben / ſolchem nad) ſetzt man 
einen gewiſſen Preis / nach welchen der / fo Geld’ darauf genommen - 
denfelben tieferen mug ; Fan mau ſich aber nicht vergleichen / ſo wird 
aufs neue umgeftimmet/ undendlich foldyer geftalt die Voce gemacht 
Der jenigenun/ der foldye machen hilfft/ muß wohlconfideriven / ehe 
er feine Stimme ausgibt / ob die wählen oder Factors viel Geld auf 
den Saffvan —— in ſolchem Fall muß man die Voce deſto hoͤ⸗ 
her ſetzen / damit ſie deſto weniger daran gewinnen / und das andere 
Jahr nicht wieder anbeiſſen mögen/ Geld darauf auszuleihen / die Vo- 
ce wieder abzuſetzen / und deſto theurer in die Hand zu bringen. Dies 
ſer Gebrauch ift wie Schurg in feiner Material- Kammer meldet) erſt 
Ao. 1521. aufgefonımen/ und wird noch continuiret / da die Gewohn⸗ 
heit vorher geweſen / daß man die Voce nach dem Prels / was der Saf⸗ 
fran den einen oder den andern Tag gekoſtet / angeſetzet / und alſo hat 
man auch den auf Lieferung erkaufften Saffran bezahlen müſſen. 
Bisweilen pflegt man auch neues Gut auf Condition anzunehmen / daß 
man nemlich ſelbiges bezahlen wolle / was es um Lichtmeß gelten wer⸗ 
de; oder man wolie auch alsdann fo viel andern Saffran dafür ge⸗ 
ben ; bey dieſem Accord muß nun der Einkäuffer auf dieſelbe Zeit mit 
. Soviel Safran verfehen feyn/ und auch denjenigen / mit dem er con- 
trahiret / ungefehr fo vielherans geben / ald der Saffran wehrt feyn 
mag/ ſolches auch in deſſen Händen laffen / bis der völlige Accordge» 


i t. 5 
Kahn Botzner Maͤrckten / deren jährlich 4, feynd/ wird nurder 
Saffran indem Andrææ Marckt verkaufft. 
Die ſchon gemeldte Prob des Saffrans iſt / wann er groſſe Blumen 
und hoch an Farbe iſt / fo iſt er gut / und wird ſonderlich von den Poh⸗ 
len viel geſucht. 9*J 
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Den Rofcha-Saffran haben die Böhmen gern / fo er wohl angelauf 
fen und trucken / es iſt auch einer von den theureſten Saffran. 
Provenz-Safftanift faſt den Arragoniſchen gleich / jedoch nicht fo 
hoch von Farb / ſonſt aber gar trocken. 

Gin Saffran der lichtroht an der Farb iſt / breite lange und ſtarcke 
Blumen / einenſtarcken guten Geruch / nicht zudiel weiß oder gelbe 
Endenan den Blumen hat / nicht ſchmierig / klebricht oder ſchwartz / 
Enollicht / feucht oder naß iſt / der iſt der beffe. Werden Gaffran 
wohl verwahren will / der halte ihn in einen Leinen oder Wollenen 
Sack / hart aufeinander gepadt/ in einer Kifte oder Faß a daß 
£ein Rufft darzu komme / an einen trocknen Ort / fo hält er ſich 2. bis;. 
ahrgut. Rofcha Saffran will ſonderlich warm gehalten und zuge: 
deckt ſeyn / fo erſchoͤn anlauffen foll 
Den Saffran zu verfaͤlſchen / miſchen etliche Betruͤgers klein ger 
ſcharbtes geraͤuchertes Fleiſch darunter / item andere gelb-rohte Blu⸗ 
men; allein ed wird ſolches bald erkennet waun man folchen Gafftan 
in ein wentg Allaun⸗Waſſer beiget/ und. ein Stüdlein Leinwand dar» 
ein legt; dann jefchlechter Hieraufdie Farb / je verfälfchter ift auch 
der Saffran ; fo man aud)ein wenig zwiſchen den Zähnen fäuet/ und 
ihn hernach aufder Hand reibet / fo offenbahret (ich auch der Betrug. 


Saafft / vide Succi. 

Saffegruͤn / Succus viridis, Succus Baccarum Spinæ infectoriæ, 
iſt ein eingefottener dicker grüner Safft / welcher ſowol in Teutidh- 
land als andern Orten Fan gemacht werden / und zwar von Creutz ⸗Bee⸗ 
ren; Er wird aber ſehr berfaͤlſcht / und zu weilen in kleinen / zu weilen 
auch in groſſen Blaſen verkaufft. 


Sagapenum, Sacaponium. oder Serapinum Gummi, iſt ein Safft 
von einem Kraut / des Geſchlechts Ferulæ, das Kraut an ſich ſelbſt wird 
Pfeudocoftum genennet/ welches das Sagapenum hervor bringet: ſol⸗ 
ches ift ein ſtinckender fafftiger Gummi / der zu weilen ſchwaͤrtzlich zu- 
ſammen gefloffen aus Oſt⸗Indien kommt; die meifte und befte aber 
{ft in Granis, gelbroht/ durchſichtig am Geſchmack ſcharff undbitter/ 
der Geruch gleicht ſich faſt dem Lauch; Inder Wbürdung iſt er dem 
Gummi Ammoniacogleid. Er wird aud) zu den MenfiruisundLo- 
chis fehr geruhmt. 

Saicke / ein geringes Kauffardey- Schiff bey den Tuͤrcken und im 
Mittellaͤndiſchen Meer. i , 

Saifon, die Jahred-Zeit/ die ein Kauffmann wegen der Recolte, der 
Shiffahrt/ dem Bemitter und anderer Urfachen mehr/ wohl zu confi- 
derivenhat. Manchmahl wird auch Saifonpolitice genouinien / daß 

man 
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man fagt: Dies if jetzt nicht de tempore, nicht von der Saifon, ed iſt zur 
ungelegenen/zur unbequemen Zeit. 


Saiten / ohne welche die Muficalifche Inftrumenta gleichſam tobt 
und ohne Leben ſeyn / feynd dreyerley Arten/ als erſtlich ſolche / die bon 
dem Bedarnı der Ihiere bereitet werden; zweytens / die man aus 
Metallinfabtile Fäden ziehet; und drittens / die von Stide und 
dergleichen Stoff gedrehet werden. Vondenen aus den Thier⸗Ge⸗ 
daͤrmen gemachten Saiten erſtlich zu reden / ſo dienet * eines jeden 
Thiers Eingeweyde darzu / jedoch des einen feines beſſer als des ans 
dern / wie dann diejenige Saiten / welche von den Schaafen / Ziegen⸗ 
und Katzen⸗Gedaͤrmen kommen / allezeit Die beſten ſeynd. Die/ ſo 
von den Kuͤhen und Ochſen genommen werden / ſeynd gemeiniglich 
welck / laſſen ſich nicht fo hoch ſpannen / und halten übel. FBolfis- ale 
ten feynd zwar zaͤhe und halten wohl‘ geben aber Feinen hellen Klang- 
Die Zubereitung diefer Saiten geſchiehet folgendergeftalt: Man 
ſchlitzet ſie erſtl. nad) der Laͤnge auf/fchabet und reiniget fie auf ein Bret⸗ 
[ein von; Eichen⸗Holtz / fo viel als imer möglich ift/alödann werben fte 
über fehr breite Rahmen gewickelt / und gedörret/ / hernach wieder da» 
bon abgezogen in ſcharffe Lauge (die ben den Geiffenfledern zu bekom · 
men) acht Tage lang eingelegt / und taͤglich vlermahl daraus gewa⸗ 
ſchen / hierauf die Fibræ oder Faden derſelben auf Seiler⸗Art / bermit⸗ 
telſt etlicher Schrauben / auf ein Rad feſt gemacht / und durch vortheil⸗ 
hafftes Umdrehen geſponnen. „. 

Zu denfleinften und klaͤrſten Gatten werden die Fibre und Faͤſern 
der Gedaͤrme gefpalten/ und annoch zärter gemacht / und zwar zu den 
mittleren Battungen nach dero Unterfcheid zwey / drey bis vierfach / 
zu den groben und gröften Saiten zmölff oder dDreygehen / und zu dem 
Gebrauch) der Hüter wol ſechszehen⸗fach genommen. Wann ſie alfo 
befagtermaffen klar oder grob gefponnen/ pflegt manſie über hölgerne 
ander Wand feftgemachte Naͤgel zu ſchlagen / und abermahl zu trock: 
nen; das Zimmer aber aller Orten MOB vermacht /mit Schwefel 
durch zu raͤuchern / damit die Gaiten ſchoͤn gelb werden. a 
ann es verlanget wird/ Fanman fie auchroht / grün oder blau fürs 
ben/ indem die darzu gehörige Farben glatt abgerieben / mit fcharffer 
Lauge angerühret/ und die Gaiten darein getundfet/ und wieder aufs 
getrocknet werden. Wann jienungangfertig/ fie moͤgen gleich geld 
oder gefärbt feyn / werden (ie mit dein beften Del überfteichen / über 
eine befondere von Eifen gemachte Form gefchlagen/ und in Buͤſchlein 
aufgewunden; Man vechnet aber indgemein ſechzig Buͤſchelein vor 
einen Bund / und werden gemeiniglich ſechszehn Birnte in eiuemKaͤſt ⸗ 
lein zuſammen geyackt / berſendet und verkaufft. 
P993 Auſſer 
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Auſſer deme / daß die Saiten zu Belebung der davon alfo benahmten 
Gaitenfpiele und Beforderung der angenehmen Mulic dienen / nüset 
man ſie ferner an ſtatt der Schnüre / die Räder damit zu mancheriey 
Arbeit zubelegen / und felbige defto bequemer in den Zug zu erhalten. 
Sie werden gebraucht von den Hutmachern / zu denen fo genannten 
Boll: Bögen/ um die Haare feſt aufeinander zu ſchlagen. Giedie 
nen zu falſchen Schein⸗Geweb / indem ſie mit Silber uberfponnen/und 
fo dann aus ſolchen Darmſilber allerley Arten von Borten und Galau—⸗ 
nen gewircket werden / die ſehr wohl in das Geſicht kommen / und ars 
bey wohlfeil ſeynd; zu geſchweigen / daß man auch mancherley fehr ar: 
tige und curiofe Notiomerra, die Trockene und Feuchte der Lufft da⸗ 
Durch zu exkennen / durch Hülffe der Saiten verfertigen kan; woraus 
daun abzunehmen / es ſeyn auch offt den Anſehen nach / geringe Din- 
J Ye Fuge Erfindung /zu vielfältigen Rutzen anzuwenden und zu 
ebrauchen. 
ie Qualität der Saiten / obdiefelbe gut feyn oder nicht / wird aus 
der klebrigen Zähigkeit erkannt / welche von der Nahı ung des Thiers 
herrühret; daher diejenigen Ihiere/ fo an feuchten/ wäfferichten und 
eat Drten ihr Futter ſuchen keinen guten Zeug zu Saiten ge- 
eu/ und hingegen der allerbequenifte von denen genommen wird, die 
fich in bergigten Orten begrafen/ und Elebrichte und hargigte Kräuter 
freſſen / als den Quendel/ Maſtix / Stauden und dergleichen, daraus 
ferner zu ſchlieſſen / daß es nicht gleich gelte / zu welcher Zeit man die 
Gedärne von folchen Thiere zu ven Saiten nehme / fondern man muͤſ⸗ 
fe es um die Zeit thun/ da folche klebrichte Weyde vorhanden ift/ weil 
durch felbige das Eingeweyde geſtaͤrcket und zaͤh gemacht wird. 
Woraus zů erſehen / daß die Därme bon dem Vieh / fo im Herbſt ge⸗ 
ſchlachtet worden / beſſer dann desjenigen/ welches man im Frühling 
chlachtet; dann zu Fruͤhlings-Zeiten gewinnen ſie von der vielen 
euchtigkeit des noch friſchen und gruͤnen Futters eine waͤſſerige Con- 
plexion, im Sommer und Herbſt aber / da das Futter von der Son⸗ 
nen beſſer ausgekocht / eine feſtere und gleichſam oͤhligte Zaͤhigkeit. 
Die beſten Saiten werden in Rom gemacht / weil die Schagfe daſelbſt 
— ein beſſeres Futter und Temperamentals bey uns in Teutſchland 
oben. | 
Die Metallene Saiten werden aus Erg und Stahl/ etman aud und 
Gilber / und zwar folgendermiaffen zubereitet: Man zieher nemlich 
das Eiſen / Ertz oder Silber erſtlich in ablängliche fehr fubrile Staͤb⸗ 
lein / dieſe wiederum durch engere Löcher / alfo dag ein folcher Metel⸗ 
lener Faden maüchesmahl durch zo. unterfchfedene Köcher gehet / bi 
er jo tlat und zartwird / als derfübu'fte Härlein/ / wie ung deffen unſt⸗ 
ve Drat⸗Zieher gnugſame Proben weiſen Foniten. So weiß men 
— arch 
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auch aus der Erfahrung / daß ein halbe Uns Gilbers / nachdem fie 
durch unterfchiedliche Locher — inden aufferften ſubtilſten 
Loͤchlein auf soo. Schu lang koͤnne gezogen werden. 

Seidene Sairen / welche von den Gefpinnft der Seiden-Mürmer 
gemacht worben/ werden zu weilen auch in der Muſie gebraucht/ jedoch 
müffen ſie wohl zuvor mit Geigen⸗Hartz beftrichen werden ; fie klin⸗ 
gen aber dennoch fo wohl nicht / alddie Saiten / die aus ben Gedaͤrm 
des Viehs gemacht werden. I 
Endlich gibts auch nod) eine Art der Saiten / die man bon wachſenden 
Zeuche zubereitet/ als von Flachs / Hanff / Indianiſchen Coocos-oder 
Coccer-Laub/ bon Aloes-Blättern/ bon der ſucca und andern dergleie 
hen. Die Flachd-oder Hanff-Schnur / warn ie mit dem Hark zu⸗ 
vor gefchärffet ift / gibt zwar an den Muticalifhen laſtrumenten einen 
Klang/ doch keinen fo guten und geſchickten / wie die Geidene / hält 
auch nicht fo wohl / als wie dieſe; aber die / fo von befagten Coccos- 
Blättern gemacht / und den Indianern zu Saitendienen / follen das 
ihrige ftattlich thun / einen treflichen Refonang geben; Die Aloes- 
äferlein laffen (ich zwar auch eined Schalles verlauten / mögen aber 
keinen ſtarcken Schlag halten. : 

Von der Stärde und Probe der Saiten fchreibet Merfennus , daß 
wann eine Quint von einer Schaafsfaiten durch ein fheben-pfündiges 
Gewicht zerrieffen werde/ fo reiffe eine güldene.Saite allererft von 23. 
pfunden / dieSilberne und Ertzene von 1853. und die Eiferne von 19. 
Pfunden; wiewol aud) diefe Obfervation wegen der dabey ſich befind⸗ 
lichen Umſtaͤnde nicht allzeit zutrifft. / 


Sal, Saltz / Frantzoͤſiſch du Sel, iſt ein Gewuͤrtz oder Condimentum, 
ohne welches kein Coͤrper beftehen fan / wiedann aud) der gange Erd⸗ 
boden mit ſolchen durch und durch angefüllet. Es gibt aber des Sal⸗ 
hes vielerley Arten/ als (1.) einaus der Erden gegrabenes / (2)aus 
den Brunnen / Pfüsen und den See: Waffer durch der Sonnen/ und 
G.) aus den Salg-Quellen oder Solen/ durch deö natürlichen Feurs⸗ 
Hitz gekochtes Saltʒ DasSpring-Brunnen-Salp kommt aus war⸗ 
men Brunnen / und bricht herfuͤr aus den ſalpeteriſchen und ſchwefel⸗ 
Hafften Adern der Erden; ſelbiges wird eben ſo wie das See-Waſſer 
Durch der Sonnen⸗Hitze zu einen reinen Saltz gekocht; ein gleiches ge⸗ 
fchiehet auch an etlichen Orten / ſonderlich in Burgund mit deu Sumpf⸗ 
Waſſer / welches oft ſo biel Salg ausgibt / daß die Leut daſelbſt aus z. 
Eymern dieſes Sumpff⸗Waſſers fo viel Saltz kochen koͤnnen / alg ſie 
etliche Wochen in ihre Haushaltung noͤhtig haben. Das Felſen⸗ und 
Stein⸗Saltz wird aus den Bergen wiegroffe Steine gegraben / iſt ſehr 
hell / und einen Cryſtall gleich / dahero es auch die Medici Sal Gemmx 
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Edelgeftein-Salg nennen. Dos Meer ⸗Saltz währt zufanımen/ 
wann das Meer wütet / und einen Schaum machet / da es dann das 
Salt; an das Ufer auswirfft / dergleichen vielfältig zu Narbonna in 
—— gefunden wird / ſonderljch wann der Nordwind wehet. 
ieſe Art bon Saltz wird von Plinio und Agricola Meerſchaum und 
Jungfrauen⸗Saltz genennet. In dem Spaniſchen Königreich Va- 
lencia feynd in den Felfen lange Candle auögehauen/ Durch welche das 
aus dem Meer auflauffende Waſſer in weite Pfannen geleitet wird/ in 
welchen folches hernach durch der Sonnen: His coaguliret / und alfo 
das Spaniſche Salg gemachet wird ; dergleichen Sals wird auch in 
Franckreich in der Grafſchafft Xaintogne gemacht. Man findet auch 
daſelbſt ein aus dem Meer und füllen Waller coagulirtesSaltz / wann 
nemlich jengs austrit/ und in die nechfigelegene füffe Seen jich ergieſ⸗ 
fet/ hiernechſt aber bey heiffer Sommer⸗Hitz Saltz daraus entftchet/ 
wie deflen gar vielfältig in denen Balearifhen Inſuln des Mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meer anzutretfen. In der Inful Ormus, in den Perſianiſchen 
Meer: Bufen gelegen / follen faft ale Wafler / Flüffe und Schoͤpff⸗ 
Brunnen/ fo gar aud) die Erde voller Saltz feyn/ alfo daß die Einwoh- 
ner ich bloß bon dern damit geführten Handel veichlich ernehren kön⸗ 
nen. In China gibt es ebenfalls gange Berge von Flar gediegenen 
Saltz / und in der Grafſchafft Brafilien in America, wachfet ein Staw 
den⸗Gewaͤchs / auf deſſen Blättern/ wanndieSonne fehr hei fcheinet/ 
ein ſchneeweiſſes Saltz zu finden/ fo aber bey Nacht Zeit und dundeln 
feuchten Wetter wieder ſchmeltzet / und ald Tropffen herunter fällt ; 
ndeffen können doch jedes Tags die Einwohner fo viel Salg davon 

ammlen/ als ſie in ihren Haushaltungen nöhtig haben. 
In Europa hat unfer Teutſchland vor andern einen groffen Uberfluß 
an Salt. Mer Bäyerland / Sachſen⸗ und das Luneburger-Land 
durchreifet / wird willen / mas dafelbft vor eingroffer Saltz⸗ Handel 
etrieben werde. den Seeftädten gebraucht mauı fich aut den Ta⸗ 
ein des Luͤneburgiſchen / zum Einfalgen aber des Spaniſchen oder 
Srangötifchen Meerfalges/ von deffen Zubereitung allbereit gemeldet 
worden / daß nemlich diejenige / weldhe an der See wohnen) das Meer⸗ 
Waſſer zu gewiſſen Zeiten in gewiſſe Behaͤlters oder Eanäle lauffen 
laſſen / woſelbſt es durch der Sonneu⸗Hitze zu Salt gedoͤrretund coa- 
uliret wird / und zwar in ſolcher Quantitaͤt / daß man — Schiffe / 
onderlich in Franckreich damit beladen / und in andere Länder ver: 
ſchicken kan woraus der König jährlich viel Millionen anZollerhebet; 
welcher Zoll die Einwohner am meiften druͤcket / weil er ihnen ſchwerer 
als den Fremden aufgeleget wird / alſo daß ein jeder eine gewiſſe Quan⸗ 
titaͤt Saltzes dem König abzukauffen verbunden iſt / ev mag gleich fol: 
che verbrauchen oder nicht. Es wird aber ſolches Saltz gar theuer 
ber: 
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berkaufft / und unter die großten Frangölifchen Revenüen, dabey aber 
= unter die gröffeften Befchwerungen dev Untertanen mit ge⸗ 
rechnet. 
Don den Pohlniſchen Saltz⸗ Gruben meldet ein gewiſſer Author, daß 
ſich ſolche nicht weit von Cracau auf eine geraume Weite unter der 
Erden erfteden / alfo daß man fle vor eine gebaute unter-irrdifche 
Stadt anfehen folte; Man halt aber davor / daß in der gansen Weit 
Beinetieffere Gruben / als eben diefe in die Erde hinein gemacht ſind / 
ſintemahl ihre Tieffe (ich bis auf 200. Klaffter erſtrecket und ob man 
wol von einigen Bergwercken fagen wolte / daß deren Schächte ſich 
eben fo tieff / wo nicht tieffer hinunter ſenckten / ſo iſt doch ſolches zu ber⸗ 
ſtehen von denen Bergen / fo uber der flachen Erde empor ſtehen / dieſe 
aber fangen in der Ebene an / und reichen ſo tieffhinunter. Die Ein— 
gänge zu ſolchen Saltz⸗ Gruben geſchehen durch s. Schächte / davon 
die zween vornehmſten in einen Flecken ſeynd / wo das Bergſaltz aus⸗ 
gehoben wird / gleich wie man durch zween andere dad Holtz und ande» 
re Nohtwendigkeiten hinunter ſencket. Diefe Eingänge find fünf: 
eckigt / a. oders. Fuß lang / und fafteben fobreit/ allenthalben mit 
Brettern verwahret/ oben darüber ift ein groffes Rad / ſamt einen 
ſtarcken Strick / fo eines Arms dick iſt; an diefem Strid wird das 
Rad durchein Pferd umgezogen/ wieeine Roßmuͤhle. Ber ih nun 
indie Grube hinunter laffen will/ der muß zuvoͤr einen Kittel anlegen/ 
and einen Mann mitjich nehmen/ welcher einen andern Strid an den 
vorbefchriebenen bindet/ wann nun Diefer den andern Strid wohl um 
feinen Leib gebunden/ daß er gleichfam darauf ſitzet / ſo nimmt er den 
Fremden auf feinen Schoos / und hält ihm fefte ; fonun der lange und 
dicke Strick mit diefen Leuten auf eine gewiſſe Maaß hinunter gelafs 
fen worden / fo befeſtiget ein anderer wieder einen Strick an den groſ⸗ 
fen/ ſetzet ſich darauf / und fähret alfo mit den Fremden weiter hinab/ 
und foiche Abwechfelung gefchiehet offt / alfo daß wol zo. a 40. Maͤn⸗ 
ner oder Geleits⸗Leute an einem eingigen Fremden hinab fahren; 
dann ſo der erfte den Grund ruͤhret / machet er (Ich loß / und gehet feines 
Wegs / und ſolches thun auch die übrigen eineu nad) dem andern; und 
aufdiefe Weife gelangen fie in einer Zieffe von too. Klaffter oder soo, 
Fuß. Allda nehmen ſie eine Lampe/ und führenden Beſichtiger durch 
wunderliche Bänge/ gehen allgemad) weiter hinab / und gelangen end» 
lich an etlichen Reiten / auf denen fie weiter bis noch aufıoo. Klaffter 
tief hinunter fteigen. Da trifft man doppelte Gänge in groſſer Man⸗ 
nigfältigkeit an/ einer ift über den andern / dann die Gräber graben 
den Sal Adern nach/ fo lange diefelbe währen wann jie aber die A- 
dern berlieven/oder diefelbe aufhören / fo fuchen fie eme frifche / und 
foicher geftalt find fo Viel Labyrinchifhe Irrgaͤnge in dieſen Saltz⸗ 
Dyys - ‚Gruben 
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Gruben erwachſen; Dieſe Gaͤnge oder Hoͤlen ſind durchgehends mit 
dicken Balcken und ſtarcken Brettern dergeſtalt verwahret / daß man 
aus der Menge dieſes Gehoͤltzes unter der Erden einen groſſen Flecken 
erbauen Fönnte ; ſolches aber geſchiehet darum / damit die Erde nicht 
einftürhe/ und der darauf ſtehende Flecken in dem Abgrund ſincke. 
Aus diefen Gruben hauen und bekommen ſie nun dreyerley Saltz; 
Dieerfte Art ift gemein und gering/ oder. grob und ſchwartz / die ande⸗ 
ve ift etwas weiffer und feiner / die dritte aber ſchneeweiß / und ſo klar 
wieein Ernftall. Das geringe und ſchwartze Salt hauet man aus in 
offen Stücen/ welche s. Ellen lang/ und eine Elle dicke feynd / doch 
find die Pohlniſchen Ellen viel Eleiner alödie Zeutfchen. Ein ſolches 
Stück wird umso.bis 70. Pohlnifhe Gulden / deren 3. auf einen 
Keichöthaler gehen/ erhandelt: die Stadt Cracau aber hat das Pri- 
vilegium , daß man ihr ein folches Stud Salk zu einem geringern 
preis erlaffen muß / dahero man aud) folde Salsftüde gar haͤuffig in 
ermeldter Stadt Eracan auf den Gaſſen vor den Bürger-Häufern/ 
wie auch auf dem Lande/ aufden Dorffern und vor denSchlöffern und 
Edelhoͤfen liegen fiehet/ da dann das vorbey gehende Viehe daran le> 
et. Hernach wird es auf Mühlen oder mit andern Inftrumenten zer⸗ 
ftoffen/ und zum Gebrauch zugerichtet. 
Die Farbe diefer Salgftüde ift dundelbraun und afhgrau. Ale 
Berg-Inftrumenten/ wontit dad Salg gegraben wird / nennet man 
anf Zeutfch / wiewol mit einer Pohlnifchen Endigung / dann als die 
Gruben zum erftenmahl erfunden worden / (welches etwan vor 400. 
Jahren aefchehen) da waren die Arbeiter lauter Teutfche/ daunenhe⸗ 
ro auch ihre Sprache noch bis auf dem heutigen Tag im Gebraud) blei⸗ 
bet. Es gehoͤret aber dieſer herrliche Saltz-⸗ Schatz dem Könige al» 
fein zu/ welcher alle dabey gehörige Bedienten unterhält und veryfle⸗ 
get/ hingegen auch wieder ein groſſes Geld daraus erhebet / welches 
daher zu ſchlieſſen / weil felten weniger als 1000. Menfchen in diefer 
Grube arbeiten / und daß die gange Menge des bereiteten Galk«d/ 
welches offt im Vorraht lieget / auf 2.Pohlnifche Millionen oder 
666000. Rthlr. gefhäget wird. 
In diefen Gruben ſindz Pferde / 10 ftetöin der Zieffe unterhalten 
werden / dafelbfthaben ſie ihre Ställe und andere Nobtdurfit/ diefe 
fchleppen das Salt; von dem Drt/ da ed gehauen wird / welches man 
hernachmittelft des droben erwehnten groffen Rads / welches gleid> 
falls von einem Pferd gezogen wird/ vollends an das Tagslicht herauf 
beinget. Die Pferde werden nicht lange / nachdem fie ın, die Galk- 
Gruben gelaffen worden/gans ſtockblind / ohue Zweifel wegen es beif- 
fenden ſcharffen Saltzes / uud hat ermeldter Author damahls alle: 
pferde blind befunden/ daben dem einen / welches am laͤugſten in der 
| - Grube 
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Grube gearbeitet / der Huff an den Fuͤſſen doppelt oder zweymahl fo 
lang/ als den andern Pferden / gewachſen gewefen / alfo dag man ſol⸗ 
chen mit einer guten Spannen kaum übernieffen können. 
Terner findet manaud) in der Xieffe diefer Gruben etliche Galß» 
Brunnen/ davon das Saltz-Waſſer durch Canäle anders wohin gelei⸗ 
tet / und gutes Saltz daraus gekochet wird. Nicht weit von dem Bo- 
ryſſene oder Riper⸗Fluß iſt ein geſaltzener See / deſſen Waſſer von 
der Sonnen⸗Hitze dergeſtalt ausdaͤmpffet / daß das pure Saltz über» 
bleibet / und die Leute daherum mit Wagen und Pferden / gleich wie 
über Eis fahren/ und daſſelbe Galg in Stüden zerhauen/ und fo wei: 
ter verführen können, Mercklich ift es auch dag das Salt; in denen 
vorher befchriebenen Pohinifhen Gruben an ſich felber weich und 
leicht ift/ fo bald es aber an das Tages -Licht kommet / wird ed in einen 
Augenblick hart und ſchwer / alfo daß ein Stuͤck / ſo von einem eingigen 
Mann in der Zieffe hat Eonnen gehandthieret werden / hernach kaum 
von 4. Ochfen mag vonder Stelle gebracht werden. 
In unſerm Teutſchland feynd dermahlen die vornehmſte Saltzſiede⸗ 
reyen zu Lüneburg / Hall in Sachſen / Franckenhauſen in Thuͤringen / 
Aldendorff in Heſſen / Saltzungen an der Werre / Lueder im Stifſt 
Fulda / Hall in Schwaben / Artern in der Grafſchafft Mannsfeld / zu 
Saltza, Aſchersleben / Staßfurt / Colberg in Hinter⸗Pommern / Apol- 
lo im Weymariſchen / Hall im Saltzburgiſchen / Kitzingen in Francken / 
Sitten in der Schweitz / ıc. zu welcheu man auch die Saltzſiedereyen 
zahlen moͤchte / welche hin und wieder in den Seeſtaͤdten aufgerichiet / 
in welchen dad Spanifche und Frantzöſiſche Saltz rafinivet / und zu 
ſchoͤnen weiſſen Salg / dem Rüneburgiichen und Haͤlliſchen nicht viel 
ungleich/ gefotten wird. 
Damit aber auch die Saltz⸗Haͤndler dad Salt zu probiren / und 
welche3 unter fo vielerley Arten das befte ſey willen mögen / fo Dienet 
ihnen folgender Unterricht / nemlich / daß an einem guten Saltz zu be> 
mercken fey : . j : 
1. Candor, oder die ſchöne weiſſe Farb / weiche fich bey dem Halliſchen 
und Züneburgifchen am fchönften findet. | | 
2. Pellucidicas, die Durchſichtigkeit / welche gleichfalls von der inner» 
- lichen Reinigkeit zeuget. = 
3. Forma Cryftallina, daß es wie ein Cryſtalle geftaltetund ecfigtfey; 
Diefes Cryſtalliniſche Weſen oder Geſtalt / muß billig mit Unter: 
ſcheid als ein Kennzeichen des guten Saltzes genommen werden / 
nemlich daß das Stein⸗ oder gegrabene Saltz ganz guoffegryfkalien/ 
das Saltz aber / ſo aus Waſſer mit Feuer geſotten wird / gautz klei⸗ 
nie Cruſtallen habe. Hierbey iſt auch ungemeldt nicht zu laſſen / daß 
der Salypeter und das Saltz / es feyn ſolche gleich groß oder — 
| gt 
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ckigt / ihre Geſtalt behalten / indem der Salpeter allzeit laͤuglich / 
und dad Saltz drey / vier / fuͤnff⸗ und fechd:edigt befunden wird. 

. Denlitas, die Dichte / daß nemlich das Saltz fein feſte ſey / und ſei⸗ 
ne Körner einmahl wie das andere behalte / auch bey feiner natür⸗ 
lichen Trockenheitluder uber einander liege / und nicht wie naffe 
Erde oder Sand aufeinander falle. 

‚ Levitas, die Reichtigkeit/ denn je leichter ein Salg oder Erd⸗Safft / 

je weniger Feuchtigkeit er bey ſich hat / und je ſchaͤrffer er ift/ wie ſol⸗ 

—* Vitriol zeiget / und auch allen Chymicis genugſam be 

annt iſt. 
Siccitas, die Truckenheit / durch welche alle Erdſaͤffte und-Galte/ 
als Vitriol und Galpeter zuihrer gröften Vollenkommenheit und 

Schärfe gelangen / inden durch das Trucknen alte unnöhtige 

Feuchtigkeiten ausgeführet werden/ alfo daß je trockner ein Salt/ 

je falgiger daffelbe ift. 

Granorum parvita‘, Fleine Körner / weil folche nicht fo biel Feuch⸗ 
tigkeit als die groffen haben / und dahero fehärffer feyn / wie ſolches 

— der Vitriol gantz ordentlich zeiget wann derſelbe getrock⸗ 

net wird. 

s. Sapor purus, der reine Geſchmack / daß es nemlich nicht einen bit» 

tern oder andern uͤbeln Geſchmack habe. 

9. Odor, der Geruch / daß es nicht übel oder widrig rieche. 

10. Puritas, die Reinigkeit / daß nemlich mit dem Saltz nichts bermi⸗ 
ſchet ſey und Feine andere Erdſaͤffte oder Materiam bey ſich habe / 
welches am beſten durch die Zerlaſſung des Saltzes im Waſſer und 
Schmeltzung über dem Feuer zu erkennen / wie bey der 15. 14.16, 
und ı7. Probe mit mehrern — wird. 

u. Solubilitas, die leichte Aufloͤſung / daß es im Butter und Käfe/ wie 
auch auf Fleifch and Fiſche / leicht und bald ſchmeltze und darinnen 
nichts ungefchniolgenes überbleibe. 

12, — ad Salituram, daß es zum Einſaltzen dienlich und be⸗ 

uem ſey. 

13. Su — o in Aqva, dad Schmeltzen im Waſſer / wobey ſonderlich zu 

eobachten: 

(1.) Daß das Schmeltzen ohne Aufwallung und Giſchen oder 
Schäumen bald gefchehen mürffe. e ra 

(2.) Daß durch das Schmelgen des Saltzes im Waſſer / das Waſ⸗ 
fe: seine Farbe behalte / und Feine andere Farbe durch unartige 
Dinge/ foim Sy verborgen liegen/ bekomme. 

G.) Daß indem Waffer von geihmolgenen Saltze feine oder doch 
wenig Unreinigkeit weder auf dem Boden noch in dem Waſ⸗ 
fer jich zeige. 

(4.) 


* 
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(4) Daß das Waller vondem darinn gefhmolgenen Saltze eig 
er Geruch und Gefhmad habe. - u b 

(s.) Daß das mit Saltz angefüllte Waſſer die Saltz⸗Waage fein 
hoch trage / dann je höher es die Waagen trägt/ ie beſſer esift. 

14. Defpumatıo, die Abſchaͤumung / warn nemlich das Saltz inreinen 
flieffenden warnen Waſſer zerlaffen und zerfocht/ und dann mitet⸗ 
was Rinds⸗Blut / wieder Zucker mit Eyerweiß/feine Unveinigkeit 
bon ſich zu geben/ tradtivet wird. 

15. Crepatura, das Rnaden des Saltzes / warn ed über dem Feuer in 
Zöpffen oder eyfern breiten Befäflen getrocknet wird / dadann/ je 
fefter/ dichter und trockner dad Saltz ift/je mehr es über dem Feuer 
knacket. Es iſt aber bey folder Trodnung des Saltzes nicht al» 
leine dad Knacken / ſondern auch die Farbe / die es dadurch bekoͤm⸗ 
met / zu heobachten / da dann die weiſſe Farbe vor andern den Vor⸗ 
zug behaͤlt / weil ſie die Reinigkeit anzeiget. 

16. Calcinatio ſeu fuſio per ſe, wann ein Saltz allein und ohne Zuſatz 
6. bis s. Stunden in einem Schmeltz⸗Tiegel geſchmoltzen wird / de 
man dann Durch ſolches Schmeltzen ſiehet / ob das Saltz einen Ab» 
Er Verbrennung anderer bey (ich führender Dinge bekom⸗ 
men habe. 

ı7. Calcinatio feu fuſio cum additione , wann daß Saltz mit einem 
Zuſatz ——— wird / nemlich / wann man erſtlich zu s. Loht Saltz 
ein halb Loht trocknen Salpeter nimmt / und im Schmelg-Tiegel 
ſchmeltzet / weilman dadurch ſtehet / was der davon gehende Rauch 
dor eine Farbe hat. Zumandern / warn man auf folch gefchmol- 
Gen Saltz ein Loͤffel · boll Baum⸗ Oel gieffet / und wieder ſchnieltzen 
—5 — abermahl ſiehet / obes viel oder wenig Unreinigkeit 

ſich habe. 

18. Confervatio, daß das Saltz ſich wohl halte / und nicht leicht ſchmel⸗ 
tze / und gleichſam zerflleſſe. 

19. Acrimonia, die Schaͤrffe und Saltzigkeit / daß nemlich das Galg 
dem Menfchen eine durchdringende Empfindlichkeit oderSchärffe/ 
und gleichfam ein mäßiges Brennen auf der Zunge verurſache. 

20. Omnia optime conlervans, daß es alles / was darmit eingefalgen 
wird / wohlerhalte / und bon aller Berderbung oder Putrefaction 
confervite, , 

Einige wollen auch die Gute des Galges (welches aus quellenden 

Galt-Waffern gefotten wird) aus der Sole oder Saltz-Waſſers 

Schwereurtheilen / welches aber andere gans und gar contradiciren/ 

und niit beffevn Grund urtheilen/ daß die dicke und fchwereSole auch 

Hiel Cruditäten und Unflaht bey (ich führe. 

Diefes waren alfo kuͤrtzlich die porne hmſten Proben / welche / das Saltz 

zu 
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zu erkennen und zu beurtheilen/ in achtmüffen genommen werden ſie 

treffen aber nicht beyallen Arten des Saltzes ein / aud) fo garnicht bey 

den vier Haupt-Arten/ als da fennd (1.) dad Spaniſche Boyfals / (z.) 

das rafinirte oder umgefottene Boyſaltz / 3.) das Lüneburgifche / und 

(a.\das Haͤlliſche Saͤchſiſche Saltz wie ſolches nachgefegtes Examen 

ausweiſen wird: 

Rach der erften Probe / welche ift Candor oder die Meiffe/ift das Era 

nifche Salt grau / die andern dreyArten aber weiß / unter welden 

das Rüneburgifche das allerweiffefte. 

A finde fich in allen vieren auffer dag das Spanifche etwas 

dunckel. 

Formam Cryſtallinam, haben alle vier Arten. 

Denſitatem imgleichen. 

In Levitate difleriven ſie daß das Spaniſche das Schwerſte / das Ra- 

finirte etwas leichter / das Lüneburgiſche noch leichter / und das Haͤlli⸗ 

ſche das allerleichteſte ift. a 

Siccitas ift bey dein Haͤlliſchen im höchften Grad / die andern fennd 

fchon etwas feuchter/ das Spanifche aber ift dasallerfeuchtefte. 

Nach der lebenden Prob / welche if!Granorum parvitas, hat das Spa⸗ 

niſche die größten/ das Hällifche aber die allerFleineften Körner. 

Puritas Saporis, äuffert ſich am meiften bey dem Hallifchen/ das Spa⸗ 

nifche hat einen widerlichen/ das Raffinirte einen veinen/ das Luͤnebur⸗ 

gifche einen ſcharffen / aber etwas bittern Geſchmack. 

Odor ift bey dem Spaniſchen etwas See⸗oder Fifhhafftig / bey den 

andern drey Arten aber aank rein. 

Puritatem, hat das Haͤlliſche im hoͤchſten Grad / hingegen zeigt da3 

Spaniſche feinen Unflaht an / wann es im Waſſer zerlaſſen wird / ein 
leiches thut auch das Rafſinerte und Luͤneburgiſche / wann man es mit 

— ſchaͤumet / oder mit Baum⸗Oel ſchmeltzet. 

Solubilitas zeiget ſich in dem Haͤlliſchen am allerbeſten / indem es auf 

Fleiſch und Fiſchen / in Butter und Kaͤſen leichtlich / das Spauiſche 

hingegen nimmer boͤllig / das Kaffinirte und Luͤneburgiſche aber lang⸗ 

fam ſchmeltzet. 

Nach der zwoͤlfften Probe dienet dasSpaniſche zu nichts als Seefiſch 

einzufalgen / das Rafinirte iſt auch zum Fleiſch nicht gar zu bequem / 

das Püneburgifche und Hätlifcheaber wird Fleiſch und Fiſch in kunger 

Zeitzu Pöckelbringen. 

Solutioin aqva findet (ich/ da das Spanifche langſam / das Rafmnirtt 

gefchwinder/ das Luneburgifche und Hällifche aber am allergeſchwin⸗ 

deften fchmelgen und ſich auflöfen ; vom Spanifchen wird dıe Farbe 

des Waſſers grau / vom Cimeburgifchen weißlich / vom Ratinirten adet 

und Haͤlliſchen behaͤlt es feine Farbe. Das Spaniſche und m. 

gi 
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eitäe — Aufloͤſen etwas Unreinigkeit / die andern beyden 
aber nicht. Ä 
Rach der vierzehenden Probe / gibt das Spanifche bey der Abſchaͤu⸗ 
mung einen ſchweren Schaum und Schleim / das Raffinirte gleihfalls/ 
dasfüneburgif. etwas weniger / das Haͤlliſche aber am allerwentgfken, 
Nach der funfizehenden Probe knacket das Spaniſche / aber fehr heffs 
tig dad Raflinirte nicht fo ſtarck / das Lüneburg ifche fehr wenig / das 
Haͤlliſche ſtarck / undfaſt unaufhörlich / und befommt auch im Truck⸗ 
nen die weiſſe Farbe) da die andern graulich bleiben. 

Durch) die Calcination gehet dem Spanifchen das meifte / dem Luͤne⸗ 
burgifchen und Raffinirten weniger/ dem Haͤlliſchen aber das wenig» 


e ab. 

Inder Schmelgung miteinem Zufagung etwan bon s. RohtSalpeter/ 
gibt dad Spaniſche eine ſchwartze / das Kaffinirte und Luͤneburgiſche 
‚ eine blaue/ und das Haͤlliſche eine * Flamme. 

Die Confervation belangend/ ſeynd ſie alle vier gut / das Haͤlliſche aber 
laͤßt ſich im naſſen Wetter am beſten verführen/ lolvirt ſich auch nicht fo 
bald als die andern. 1 
In der Schärfe gibt auch keines demandern nach / auffer daß das Lü- 
neburgifcheeine bittere/ das Haͤlliſche aber eine fühle Schärffe hat. - 
Nach der zwangigften und legten Probe / welche iſt / die Victualien wohl 
zu conſerviren / ſeynd ſie alle bier gut das Haͤlliſche aber zum Butter⸗ 
Ein ſaltzen das beſte / weil ſelbige durchgehends einerley Couleur be» 
haͤlt die Daͤniſche und Holſteiniſche Butter Hingegen / welche mit an⸗ 
dern Sal gefalgen / viel weiſſe Flecken hat. 

Aus oberzehleen Proben allen erhellet nun / daß das Spanifche Boys 
Saltz nad) s. derfelben / das umgefottene und Füneburgifche nad) 10, ° 
dasHaͤlliſche aber nach allen zwantzigen gut und bewehrt erfunden fey, 
Die Salz: Manß an unterſchiedlichen Orten / fonderlich aber in den 
Seeſtaͤdten iſt / als folget: 

Ein groß Hundert hat vier kleine Hundert. 

Ein Hundert-Gad hält 122. ſchmale Tonnen. 

. Laſt ıs. Tonnen / eine Tonne 4. Scheffel. 


Ein Hollaͤndiſch Hundert Franſch⸗Saltz thut in Gtettinsz.Laft a ıe. 


Tonnen. Ä 

Ein Hundert Franſch⸗Saltz hält in Franckreich / Rochelle/ St. Mar- 
tens, &ac. 28, Muy, eine Muy hat 24, Maaß / thut in Amſterdam 1. 
Hundert. 

Ein Hollaͤndiſch Hundert hat 400: Maaß. | 

Ein Hundert Galg in Franckreich thut in Holland ie. Laß / in Stettin 

95: oder 9%: Laſt. 

| Eine 
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Eine Hamburgifche / Luͤbecker / Dangiger oder Stralſundiſche Laft 
Saltz a ıs. Tonnen / thut in Stettin 14%. oder 144. Tonne. 

Ein Hollaͤndiſch Hundert Franſch Saltz / gibt netto in Lübeck 7. Laſt 
a is. Zonnen. 

Ein Hundert Franſch Saltz thut in Stettins. Laſt / auch wol 3. Ton 
nen mehr oder weniger. | 

2. Wey Salt aus Neu-Eaftel/ liefern zu Stralfund ı. Laft/ bisweilen 
etwas mehr oder weniger. 

1. ChaldeerStein-Kohleirliefert in Stralfund 2. Zander boll / i0. Ton 
nen Stein-Koblen/ liefevn einen Zander. 


Einhundert Spaniſch Salt hatin Stettinss-Laft a 18. Tonnen pro 
Laͤſt jeto aber s2. Laſt. 

14. Stettiner Mep-Tonnen bringen in Hamburger 223. Mef-Ton 
nen⸗Saltz. 

38. Meß⸗Tonnen⸗Saltz thun ıo. 193. auch 2o. Pack⸗Tonnen. 

Eine Stettiniſche Trag · Tonn hat viertehalb Scheffel Saltz. 

Ein Trag-Laft Salt; von ı8. Tonnen hält ıo. Pad» Tonnen. 

Ein Trag-Laft Salh hat 27. Scheffelin neu Saltz. 

Ein Hundert Franſch Sals in Seures thut in Die Bay'Bourneuf io. 
Charges, welches Dangiger Laftız ausliefert. | 

Ein Laſt Salt in Dantzig / fo da ıs. Tonnen liefert / giebet in Stod- 
holmı42. Tonnen. 

Cine Lübecfifche Laft liefert ı5. Tonnen / in Stralfund aber ve ıs. 
Tonnen / und wol etwas mehr. 

Die Schotttiſche Saltz-Magß iſt auch unterſchiedlich / dann 71.Chal- 
deer thun ungefehr as. Pommeriſche Laſt und 7. Tonnen. 

300, Boles von Grenfpans liefern in Pommern ı9. Laft, 

630 Boles von Waͤlewild thun 37. Laſt. 16. Tonnen. 

Je —— das Saltz je beſſer es iſt / und je älter ein Saltz je ſchwerer 

es wird. 

Grob Saltz verlieret das erfte Jahr 10. pro Cent darnach aber gar 

wenig / und im dritten und vierten Jahr faſt gar nichts. Auch wird 

an unterſchiedlichen Orten das Saltz nachSchifflb. verkaufft / als zum 

Exempel zu Riga werden ız. Schiffſb. für eine Laſt / auf andern Orten 

aber ıs.aıs. Schifflb. geliefert; das nen Salz aber wird meiften- 

theils nach der Maaß verkaufft. 

In dem Sieden und Braten vermehret ſich das Saltz / wie oben ge⸗ 

dacht / nach der Schwere/und geben 100. Pfund neu Spaniſch Saltz sr. 

bis 40. und auch mehr / und ſo es 4. Fahr gelegen / kommt bon 100. 

greb 200. gebraten oder gefotten Sale. 

Grbra- 
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Gebraren Salz nennet man dad befte/ weifle/ weiches langſam ohne 
Aufſie den gebraten / und diefes ift Hart im Handeln / und färder im 
Salten; denn das fiedende Saltz wird fo viel Kärcher durchs Feuer 
getrieben/ und nimmt deswegen fo vielmehr Waſſer an / wird alfo ſo 
biel ſchwaͤcher und zum Einfalgen des Fleifches fo viel unkraͤfftiger. 
Das weiſſe oder Brat⸗ Saltz ladet im Berfuhren/ und verlievet ıo,a 
8. pro Cent, das fiedende Salt aber noch vl 
Am Sieden des Saltzes werden aud die Winde / infonderheit Gü- 
“ Lei Norden in acht — | 
n dem Traite General da Commerce Ao. 1705, in Amfterd z 
druckt / fehreibet der Author deffelbendon Dem Salg-Yande * = 
folgendergeftalt: Das Saltz wird zu Amfterdam bey 404. Maafen 
oder Scheffels verkaufft / weldeein fo genanntes Hundert ; dieſes 100 
aber 7. Laft oder ı4. Tonnen machen / wovon die Tonne 2000. die Paff 
aber 4000. und alfo die 7. Laſt 28000. Pfund wägen ; und Diefes ift 
es / was man ein Hundert Salt nennet. Item, rechnet man es auch 
aufzos. Sacks / wiewol auch dabey zu beobachten / daß ein Salt ſchwe⸗ 
rer iſt als das andere. Der Verkauffin Holland geſchiehet nach Pf. 
Flaͤmiſch oder s. fl. Hollaͤndiſch / und x zu fo ungewiſſen Preiß / dag 
folches vom zo. bis aufıso, Pfund Flämifch lauffen / und auch fo bald 
wieder fallen kan / nachdem nemlich Die See ſicher oder unſicher / Krieg 
oder Frieden iſt. 
Die vornebnften Plaͤtze / aus welchen Franſch Saltz kommt / ſeynd id 
Franckreich Marennes, Brouage, la Tremblade, la Riviere de Sudre, 
sle de khẽ, d' Oleron, la Rochelle, Marans, und andere Oerter in 
Xaintogne und dem Lande bon Aulnis, in welchen Laͤndern insgeſamt 
Das Salt;parmuids, die nach Unterſcheid der Oerter auch groß oder 
Heinfeyn/ verkaufft wird. 
Zu Paris haͤlt das Muid 12. Setiers ober 48. Minots, das Setier 4. Mi- 
rg dad Minor wird hernach wieder abgetheilet in Kleinere 
Theile. i 
Das Hundert des Salg bon Märenne, Brouage Tremblade, Isle de 
Rhe &c, beffehet aus 28. Muids ras, und dad Muid aus 24.Boiflaux, 
die hernah "in Amfterdam 113 - Laſt oder 23. Zonnen ausmachen / 
nachdem nemlich die Maaß und Courtage dder Leckage groß oder 
klein iſt. Obbefagte Muid gibt in Böourdeaux ı3. Pipe, Die Pipe 
6. Sad oder’ s. Minots , thut zufamnien 42. Pipes oder 2,2. Gad 
oder Minots; es gibt auch noch ein ander Muid von Boffe „fo zu 
Bourdeaüx 2, Pipesundein wenig mehr aufdieCargafon bringt. 
Ein Minot wiegt ungefehr. 340. Pf. Poids de Marc , weniger oder 
mehr / welches der Unterſcheid / der in re ſelbſt ig / verſac 
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indem das Saltz aus der Inſul deKhe, item das von Browage 
ſchwerer als das Saltz von der Inſul d' Oleron, de Marennes, de 
Mornac und de la Tremblade iſt. F 

Das Hundert Saltz bon der Inſul Rhe und bon Brouage gibt zu Ham · 
burg ır&. a 113. Laſt aus/ welche 45. bis 45000. Pf. thun. 

Iu Dännemard macht ed oz. Laſt / die Laſt hält daſelbſt ıs. Tonnen / 
und machen so. Dänifche Laſten in Rönigöbergsz. oder oz: Laſt un 
fehr 10. oder 40000. Pfund / wobey dann zu wiffen / daß benen 
Fremden zu Königsberg nicht zugelaffen ift / das Saltz aufzuſchüt 
ten/ fondern le müffen es fo gut/ als ie können verkauffen. 

Zu Riga gibt das Hundert Frantz Saltz eben die Maaß als in Könige 
berg/ und machen s3. Laft Rigiſch ein groß Hundert von Amfler- 
danı. Denen Fremden gehet es in Riga eben wie in Königsberg/ 
das (ie nemlich ihr Galg nicht dürften in Magazinen haben. 

Zu Stettin hut das Hundert Franſch Saltz 10. Laſt oder 40000. Pf. 

in Portugal wird das Saltz bey Muid verkaufft / davon 4. eine Laſt 
thun/ und dier.thun ein Hundert bon 404. Scheffels Amſterda⸗ 
mer Maaf. | 

Man rechnet aud) dad Muid bon St. Ubes Sal zu 4. Alqvieresala 
Fanegue, Und ıs. Fanegues oder 60, Alqvieres machen obbefagted 
Muid, 

In Engeland rechnet man/ daß 73. Laft ein Frantzoͤſiſch Muid machen / 
und alſo auch in andern Ländern etwas mehr oder weniger. 


Sal alcali, iſt etwas anders als die Pottafche/ indem es nicht aus Ei⸗ 
chen oder andern Holtz / fondern einen fremden Meer-Kraut / welches 
die Aiten Kali geniculatum, Die heutige Kräuter Berftändige Anthyl- 
Jida heiffen/ gemacht / und aut den Biashütten insgemein Soude, Lat. 
Soda, Solıcornia falfol, &c. vide Sewde genennet wird. _ 

Salammoniacum, vide Sabmiac. 

Sal Fosſile oder Gemmæ, ift ein hartes helles und durchſichtigts 
Saltz / weswegen es auch Sal Gemmz, und weil ed mehrentheils in Poh⸗ 
fen aus der Erden gegrabeu wird / Sal foslile genennet wird In Ca⸗ 
talonien / allwo man es auch findet / ſollen ſie gantze Figuren / als Cruci- 
fix und Kofenfräng daraus machen. Man braucht es klein geſtoſſen 
indie Speiß und in die Artzeney / auch wol zu den Farben. 

Sal indum oder Pyramidale, weil eö.in Geftalt eines Kleinen Pyra- 
midis in der Erden gefunden wird/ iſt in Zeutfchland nicht — 


Sal artificiale , ein durch die chymiſche Kunft zu bereitetes S 
derer ſeynd zweyerley / ein Fluͤchtiges / Sal Volatile genannt / Fig 
TER den 
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den Hirſchhorn / Elffenbein / etc. und ein fires oder Feuer⸗beſtaͤndiges / 
fo aus Kraͤutern gezogen wird / wiewol man auch aus Kräutern Salia 
Volatilia hat / wopon D. Wedel in feinem Iractat de Sale volauli plan- 
Sal volatile oleoſum ein fluͤchtig Oleoſiſch Saltz beftehet ans bielen 
Aromatibus mitSpir. viniabgezogen. Vor dieſem war des Sylvii 
Sal vol, oleofum in groffen Eftim, jetzo aber hat faſt ein jeder Medicus 
feine eigene Invention , unter welchen allen D.Rivini P. P. in Reipzig 
hoͤchſt zurecommendiren/ als welches aus folgenden beftehet: R. Bacc. 
Junip. Rad, Angelic. Sem, Anis, Cort, Aurant. Fol. Laur, recent, ana 
1, Quintl, incif, & contuf, infund, in fpirit. frument, Menf. ij. adde 
& xKei Th. Ciner.Clavch, [Bi.deflil, per alembic, Diefes dienet 
fonderlich wider die Colic und ſchwachen Magen. 
Die in wohlbeftalten Officinen gebräuchlichfte Saliatam nativa qvam 
factitia ſeynd Alphabetifcher Ordnung nad) folgende: Salalkali, am- 
moniaci, communisf. Luneburg. Hifp, Bay:-Galk/Sal. gemmg, in- 
di, Nitri, abſynthii comm, dit, Cryftallif, acetoſæ effential, acetofel. 
læ effent. Agrimonie, Anifi, Angelic, Aquilegiæ, Artemiſiæ, Bafıli- 
ei, Betonicz, Borraginis, Brasfic®, Calami aromat. Calaminthx, Ca- 
lendula, Carduibenedidti Cryffallifati, Mariæ, Caryophylior, Cen- 
taurii min, Cerebrihumani, Chamomill. noflr, Roman, Cichorii , 
Cinramomi, Cochleariæ, Coriandri, Cornu cervi fixi , Volat, Cranii 
humani, Cydoniorum, Cymini, Eboris, Ebuli, Endivix, Enulæ, Epa- 
ticæ flor. Eſulæ Euphraſiæ, Fabarum flipit. Feniculi Fraxini, F uligi- 
nis volat, Fumariæ, Gallitrieii, Geniftz, Hyperici, Hyflopi, Jovis, Ju- 
niperiex baecis, Lactucæ, Lavendulx ligni fandi, Lumbricor. Lu- 
nz, D,H. Majoranæ, Malv&, Marrubii, Martis, Matricari&, Meliloti, 
Meliffz, Menthx, Nafturtii aqvat, Nepethz, Nicotian® , Ononidis , 
Pxoniz, Panchrelt, Papaver, albi, Perfoliatz, Perficarix, Petafit, Pe- 
trofelini, Piforum, Pimpinellx , Plantaginis, Polychrefti agvisgra- 
nens, Prunellx f, nitr. tabulati, Quingve nervis, Rhabarbari , Rofa- 
rum, Rofmarini, Rutx, Sabinæ, Salvie, Sambaci, Saturejæ, Scabio- 
(2, Scariolx, Serpills, Suceini fixati volat, Tanaceti, Tartarialbi, ru- 
bri volat, Thyminoftr, Tormentille,Valerian®, Verbenz,Veroniex, 
Viperarumvol. Vitis‘, Vitrioli , Ungulæ Alcis, Volatilis oleoſi D, 
Hann, Urin volat. Urtic& major, Zinziberis, 03 


“ Solarium, ift die Gage, die ein Kauffmann feinen Buchhalter oder 
Dienern / nad) Proportion feiner Handlung und ihrer VBerrichtung 
und Capacität jährlich giebe . en a 

Salben / ſeynd von denen Balfanten und Linimenten / nicht der 
Bereitung / fondern nur — nach unterſchieden / — = 
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erſte fuͤßiger wie Honig / die andern aber dicker / und die letztern noch 
dicker und härter ſeyn / wiewol der Rahme Liniment und Salb in der 
Praxi gar öffterd mit einander confundivet wird. Linimenten feyn/ 
wann die Salben ſolche Conliſtentz haben/ daß ſie dünne feyn/ und nur 
aus Delgemeiniglich allein beſtehen; ſie varuren auch nach Unter 
ſcheid der Oele / dann fo man deftillivt Del nimmt / fo feynd es Balſa⸗ 
me/ fo es aber gekochte/ oder infundirte/ oder auögeprefie Del feynd / 
fo nennet man es Salben. Die durch Kunſt bereitete Balſame ſeynd 
abermahls zweyerley / eingele und zuſammen geſetzte entweder, durch 
geſchwinde nn oder daß man ſolche durch Deftilliven mit 
einander vermenget. Der Zeug/ woraus befagte Sachen bereitet 
werden, feynd Oel / Butter/ Fett / Unſchlitt / Marck / Hartz / Schleiun / 
Säffte/ ſamt andern Sachen / die ſich mit beſagten Sachen in Fotm 
eined Pulbers vermiſchen laſſen / oder auch darinn zergehen. Die 
Balfame nehmen wegen ihrer Weiche fein Wachs gu ſich / die Lini- | 
menten auch nichts / oder gar wenig / die Salben aber / weil ſie dicker 
und gröber feyn/ erfordern Wachs und zu weilen auch Gunmt. 

Die in denen Apotechen gebräuchlichfte Schmier Balſam feynd Bal- 
famus ad ambuſta wider dad Verbrennen/ Antipodagricus wider das 
Podagra/ Balfaminz,contraColicam , Hifpanicus Hyperici Mägi- 
(tralis, Mercurii mirabilis feu Compofitus, Parturientium Podagri- 
cus Tabaci, Uterinus, Mutter⸗Balſam / Vulnerarius und:Bal 

An Linimenten feynd folgende zu finden: Linimentum de Amian. 
tho don Federweiß / Antipodagricum ad ariduram, contra Cancrum, 
ad contra&turam, Dentifrieium Zahn-Riniment/ Errhinum Rieß⸗Li⸗ 
niment / adHamorrhoides, Lienis & Hepat, Scirtho, pro Nervore. 
tracto, Purgans Saturninum,Salutis, Ulcera cervicis uteri, 

Bon Unguentisoder Salben feynd folgende die befannteften: Un- 
guentum agrippz, Ägyptiacum, Alabaflrinum , Album .dito Cam- 
phoratum, Althez, Anodynum Schmertzſtillendes / Apoſtolicum, 
Aregonis, Arthanitæe, Aureum, Baſilicon, de Bdellio Butyraceum 
nervale, de Calce, contra calculum,contra Cancrum, adcarbuncu- 
lum, contra Carunculam penis deCeruffa pon Bleyweiß / ditode An- 
timonio, Citrinum, Clyfmaticum, Comitiſſæ, adeontufiones, Cardia- 
cum Gefpann/ Cordiale Hertz⸗Salbe / de Cyclamine, Cynoglofla 
rohte Butter/ Defenfivum, sontra epilepfiam, contra faciei Rubo- 
rem, Fufcum graue Galbe/ ad Foetum expellendum, de Glyzyrrbiza, 
ad Guttam rolaceam,Gryfeum,ad Hzmorrhoides, Noribergenfe, it · 
frigidans Galeni Kühl-Galbe/ Jovis ſeu de Verbena, Lenitivum, de 
Lithargyrio, Martiartum magnum & parvum, Mercuriäle vonQued» 
filber/ in memoria diminuta, de Minio Camphoratum , Narcoticum 


Schlaff⸗ Salbe / Nervinum, de Nicotiana, bon Tabasf/ Nihili ad ocu- 
ige 
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los Augennicht / Ophthalmicum Augen-Galbe / Pe&torale Bruſt ſal⸗ 
be/ Anti Pleuriticum Geiten-falbe/ ad Perniones zu erfrohrnen Füfe 
fen/ Polychreftum, Pomatum Pomade/ Diapompholygos, f. Nihili, 
Populeum Pappel-falbe/ Potabile rohte Butter / pro pueris fafcına- 
tis, refumptivum, rofatum rubeum camphoratum, ad Rubedinem 
oculorum, ad Scabiem, ad Serpiginem , Spleneticum Milk. 
Sueco Aurantiorum don Pomeranken-falft/Stomachale — 
ticum contra Tubem, Terebinthinæ, ad Tineam, de Tutia ad Ver. j 
mes, contra Vencficia, Violarum, ad Ulcera, ad Vulnera, Umbilicale 
purgans, ad uftionem, uteri dolorem, contra urine mindtionem, Vi- 
ride Reginz grüne Galbe/ Butyrum viride, 
Aller diefer Schmier-Balfam/ Linimenten und Unguentorum ihre 
Compofition iſt indesofft angezogenen Schröderi voliſtaͤndigen Apo⸗ 
te lib, 2.cap. 87. zu erſehen / aus welchen wir nur die Zubereitung ei⸗ 
ner guten Pomade allhier anführen wollen. 
R. 2. {b. weiffen Schweinfchmeers / ſuͤſſe und faure Aepffel jedes 3. 
Stuͤck Eitronenfchaalen stehalb Quentin / gelben Saudel/ Violen⸗ 
wurtz 3. Quent. reinen Benzoin anderthalb Quentin/ Mufcaten-Rüffe 
und Bluͤht / Zimmet/ Gemwürg-Rägelein / Storax Calamitha , jeded 
. Quent. des beften Roſenwaſſers / fo viel als genug ift / koche alles zu⸗ 
leich beymgelinden Feuer zum Unguento , aufs legte thue darzu des 
eften Mofchiiij.Gr. Item, nimm geveinigten Bochfchmeers ı. Tb. 
Schweinfett 3. Tb. wohlviechende Aepffel za. Stuͤck / Hein gefchnittene 
Veilwurtz 2. Loht / Eleingefchnittene frifche weiffe Rofen ı. TB. koche al» 
(es bis zum Abrauchẽ derFeuchtigkeiten / hernach colirs undexprimirs» 
in der ausgepreſten Fettigkeit zerlaſſe. Loht weiß Wachs / und wann 
es erkaltet / ſoſthue darzu Storax Calamit. Benzein in Spirit. Rofar, 
aufgelöft/ jedes s. Duentin/ dettillirt Delvon Zimmet 1.Scrupel, Ge⸗ 
würg-Nägelein/ Mufcaten-Rüffe/ jedes halb Quentin/ Lavendel / Po⸗ 
merangenfchaalen/ Eitvonenfchaalen / jedes ı. Scrupel , Roſen⸗Holtz 
ein halb Quentin/ ausgeprefte Muſcaten⸗Ruß⸗Oel ⸗. Quentin/ miſche 
undrühre es fo lang/ bis ed weiß wird. | 
Salbey/ vide Salbia. | 


Saldiren heißt eine Rechnung fHlieffen / oder im Haupt. Bud rich 
tigmachen / daß ſie in Deberund Credit gleich aufgehe / oder fo was 
überbleibt/ daß ſolches aufs neue vorgetragen werde / welches man 
alödann den Saldo-Keft nennet. Ein Kauffmann / der grofle Corre- 
fpondeng mit jemand hat/ thut wohl / dag er offtmahls courant Rech⸗ 
- nung überfende/ und jedesmahl faldire/ und was ihm zukommt / Oder 
er feinen Freund noch ſchuldig bieibet/ daß er ſolches aufs neue borft Te 
ge fo Fan deſtobeſſer ERRRIIPEL BEIe0e / unter ihnen beyden ro F 
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beffer d’ aecordo gegangen / und die Fünfftige Rechnung hernach alles 
zeit von dem Saldo der vorigen angefangen werden. 

Salix, Frantzoͤſtſch Saule, ein Weiden-Baum / die Sproffen davon 
ſtillen den Blutfluß / die Afche von der Rinden zichet die Hüner-Au- 
gen aus. | 

Salix amerina, vide Agrus Caflus. . 

Salmiac / Minera Salis Ammoniacifen Armoniaci , wird num 
mehro häufig bon unfern Laboranten nahgemacht/ wiewol noch lang 
nicht vonder Guͤte / als wie wir ſolchen ehemahls aus Alia und Africa 
bekommen / wofelbft er an den Dertern gefammlet wird/ mo die Cara- 
vannes oder reifende Befellfchafften/ die viel Cameels bei fich haben / 
ihr Mittag oder Nacht⸗Lager halten/ und wo die Hitze der Sonnen den 
Salmiack aus denin den Sand gelaflenen Cameeld-Urin gleihfam 
ſublimiret / welchen hernach die Einwohner auffammlen und verkauf 
fen. Zu mercken ift/ dag der Salmiad in Scheiben allezeit befler al 
deran Glocken it. Der Teutſche Salmiac beftehet aus Meer-Galg/ 
und allerley Horn / ift aber nicht zu allen Dingen nutzbar oder üblich. 
Es gebrauchen fich auch deſſen die Goldfchmiede mehr als die Medici, 
indeflen wird doch der Galmiad unter die 4 Geiſter (davon die ;. 
ubrige das Queckſilber / der Schwefel und Salpeter fennd) gezehlet / 
weil das Feuer denfelben in Rauch verwandelt / daß er davon fichet, 
Seine ſonderbahre Eigenſchafft beſtehet darinn / daß er das Gold er⸗ 
hoͤhet / und wann er zů den Agva fort oder Scheide⸗Waſſer gefetet 
wird / ſo ſolviret er daſſelbe. Von denen Chymiften wird der Sal⸗ 
miac genennet: Sal ſolate, aquila Cœleſſis, alba mercurialis fuligo, 
Sal mercurialis Philofophorum „ Lapis Adir, Audix, Anacab, Ala- 
cab, &ec. wie indes Schröder: vollſtaͤndigen Apoteck lib. 3. cap. ı5. zu er⸗ 
ſehen / woſelbſt auch die Bereitung des heutigs Tags bey und fo fehr 
befannten und berühmten Salis ammonizci folgender maſſen angege 
benwird: Nimm s. Theil rohten Urin von einen gefunden Menſchen / 
. Theil Saltz / einen halben Theil Ruf / diefe 3. bringt man vorher 
durch Kochen ineine Maflam. und fublimiretd. Der in Venedig ge⸗ 
machte Salmiad ift der beſte. Der cryftalliirte Salmiack iſt mehts 
anders / dann ein auf gemeine Weiſe gereinigter Salmiack / der ın 
Waſſer folvirt/ und nach einiger Ausdaͤmpffung eryitallifiret worden; 
z. E. pulverifiver. Pfund Salmiad / laß es in einen Kolben auf mars 
nen Sand in ʒ. Pfund warmen Waffer zergehen / filtrire das Solvırte 
durch Löfch- Papfer/ und laß es bis auf die Trockne abrauchen / fo haft 
du ein vein uud ſchuee⸗ weiſſes Salp. 

Salniter iſt ditterer ald das Saltz aber weniger geſaltzen: Es ſchei⸗ 
net / deß der Salpeter das deſte Mittel zwiſchen di en beyden — 
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Salperer/ Nitrum, eine flüchtige / irrdiſche und falgige Materia, 

melche aus einer folchen Erde und Materia zubereitet wird/die an dun⸗ 
‚deln und fchattigten Oertern (zu welchen weder dev Gonnenftrahlen/ 
noch der Regen oder ander ſüß Waſſer kommen fan) am häufigften zu 
finden/ fonderlich aber in Pferdftällen und folchen Dertern / die nicht 
unter freyen Himmel / fondern unter dem Dad) (ind / da man allerley 
Vieh / als Rinder / Ziegen / Schweine / Schaafe und dergleichen 
aufzuftallen und 7 verſperren pfleget / item wo die Leute am meiften 
ihren Urin hinlaſſen; und endlic) an ſolchen Orten / da nach gehalte- 
nen Feld⸗Schlaͤchten viel todte Coͤrper in Gruben geworſſen / und mit 
viel Erdeüberfchuttet worden. Dergleichen ſalpetriſche Erde nun 
zu probiren/ welches die kraͤfftigſte fen/ geſchiehet auf dreyerley Ma⸗ 
nier / als daß man ein wenig dabon auf die Zunge nehme / To es dieſel⸗ 
be fcharff angreiffet/ fo iftö ein Zeichen / daR die Unkoſten und Muͤhe / 
ſolche zuzurichten/ nieht werde vergeblich feyn ; wo nicht / fo muß fie 
als unnüglich verworffen werden. Die andere Art ift diefe : Mache 
mit einen hölgernen oder eifernen fpisigen in die Erde gefchlagenen 
Pfahl ein Loch / in ſolches ſtecke ein gliend Eifen / made das Loch ge> 
ſchwinde allenthalbenzu/ und laß das Eifenerkalten / nimms alsdann 
heraus / und fo du einige gelbe und etwas zu weiß geneigte Flecken an 
dem Eifen befindeft/ fo darffft du an der Güteder Erden keinen Zwei⸗ 
feltvagen. Diedritte Art beftehet darinn: Sptenge ein wenig bon 
der Erde aufglühende Kohlen / mann ſie dannein Geraͤuſche und licht: 
flammende Funden von ſich giebet / fo darffftu gleichermaffen urthei⸗ 
fen/ daß diefe Erde viel Salpeters führe. 

Yusdiefeniegt-erzehlten Erden/oder auch aus dem Maur · Saltz / wel⸗ 
ches in alten Gewolbern und dumpffigten holen Klüfften / aus der Er⸗ 
Den zwifchen den Riten hervor ſchwitzet / wird der Galpeter nad) 
Kunft der Feuerwercker geföttenund gelaͤutert wobon der gantze ’ro- 
ceis wie mit folchem Sieden und Läntern umgegangen werde) in des 
Simienovwiez bollfommenen Feuerwercker and Buͤchſen⸗Meiſterey⸗ 
Kunftp m. s4. & ſeqq zuerfehen. 

ann dergleichen geläuterter Salpeter hierauf den Raufflenten un. 
ter Händen koͤmmt / ober auch von den Feuerwerefern ſelbſt verbraucht 
wird / fo werden/ feine Güte zuerforfchen / folgende Proben bor un⸗ 
fehlbar gehalten: Legeaufeine veine und glatte hoͤltzerne Tafel ein 
wenig Galpeter/ zunde ihn mit einer Kohlen an / und mercke auf nach⸗ 
folgende Stüde: Wann er ein Geraffel macht / wie das aemeine 
Galg/ welches auf glüende Kohlen geworffen wird/ fo bedeutet es / daß 
er viel folch Salt; bey (ich habe. Wann er einen fetten und dien 
Shaun gibt/ ſo bedeutet es / daper zu fett fen. Wann nach gänsli- 
cher Verbrennung des Saltzes einige ron zurück bieibet / ir 
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ifts ein unfehlbares Zeichen/ daß er viel irrdiſche Materie halte / und 


je mehr derfelben Remaneng/ je mehr ift auch derſelben Materie in den 
Galpeter / undalfo ift er um fo viel unveiner und ſchwaͤcher zu achten. 
Menn er aber eine helle/ lange und in viel Strahlen zertheilete Flam- 
me giebet/ und die Tafel vein bleibet/ daß er wieeine reine Kohle ohne 
Schaum und ungebührliches Geräufcheausbrennet/ fodarff man frey 
gedenden/ daß er wohl gereiniget und volllommen fey. Es fihreibet 
auch Joſeph Furtenbach infeiner Büchfenmeifterey/ daß die ſes ein uns 
trüglich Zeichen des — feiner Guͤte ſey wann nach gebühren- 
der zum andernmahl verbrachter Laͤuterung / nicht mehr als 4. Pfund 
an 100. Pfund abgehen. 

Die allergewiſte Probe / die von den Salpeter / ober gut ſey / kan ge⸗ 
nommen werden / iſt / daß man einen Centner deſſelben in einen kupf⸗ 
fern Keſſel thue / und hernach rein Waſſer / bis —— 2 I* hoch 
über den Zeug darauf fchütte/ hierauf ſolchen wohl ſie den laſſe / bis der 
Salpeter zu Waſſer wird / wann ſich nun kein Saltz oder Unraht auf 
dem Boden ſetzet / ſo iſts ein gutes Anzeigen / und läßt man ihm als⸗ 
dann ferner einſie den / nad) der Art/ wiean obbemeldten Ort des Si- 
mienowiez , itemin deſſen 2. Iheil p. 40. & ſeqq. gelehret worden. 
Es fteden auch einige Kaufleute / die Galpeter kauffen / die bloſſe 
Hand / fo tieff (ie Fünnen / in den Galpeter hinein / wird fie alddann 
feucht und nap/ fo iſt es ein Zeichen/ / daß noch viel Salt bey den GSal⸗ 
peter/ und derfelbe noch nicht recht gelaͤutert ſey. 

Nitrum fixum zu machen / fo nimm Galpeter 3. Theil / klein geftoffene 
Kohlen i. Theil / menge ſolches wohl unter einander /alsdann made un 
ter einen eiſern Topff ein gut ſtarck Feuer / bis der Boden unter glüet/ 
dann frage die Materia darein / wirffuodh einwenig Kohlen darauf) 
ehe es gar kalt wird/ Frage die Materia miteinen Löffel heraus, fonften 
feet fte lich an dem Topff hart an / wann du dieſes Nitrum fixum pi: 
derum in einen eifern noch warmen Topffthuf/ und ihn an einem feuch⸗ 
ten Ort oder in einem Keller fegeft; fo wird es in Eurger Zeit zu Waſſer / 
das filtrire per Chartam, damit die Kohlen und andere Unreinigfei- 
ten davon kommen / dephlegmire daffelbe ein wenig / fo haft duein 
Menitrunm, welches aus dem Regulo Antimonii,Martiali und andern 
fchwer zu folvirenden Dingen/ durch Die Digeflion in etliche Moden 
eine Roͤhte ausziehet/ als dann nimm einen hoch⸗ rectificirten Spiritum 
vini, gieß ihn über folche Solution, fo wird der Spiritus vini foldheXöb: 
te alle in sich ziehen/ und (ich mit dem Menftruo gar nicht vermengen/ 
fo dann kauft du ſie durch ein Separarorium voneinander fcheiden/ und 
die Extraction durch Abrauchung oder Abziehung des Spiritus vıni 
trocken bekommen die man fo Dann mit Regen: Mafler wohl edulco- 
xixt / vnd hernach die Materiam abermahls mit frifchen Spiritu vini 
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wieder folviren kan/ bon diefer Materia ein Iheilfolvirt / iſt gut zu 
Kräutern und Saanıen. j 
Den Salpeter felbft zuzeugen/ ſo nimm ungelöfchten Kalck / loͤſche ihn 
mit KRegen-Wafler/ fo mit dem Nordwind gefallen ift / des Kalchs 
nimm 3. biertel/ Schaafs⸗Urin einbiertel/ und Schaafs⸗Miſt ;. vier: 
tel/ alleswohl durch einander geſchlagen / mit gemeinen Salt wohl 
befprenget und Durchgefchlagen/ diefes brauch an ftatt des Kalcks / und 
maure damit ein Gewoͤlb 2 Steine dick / 4. Ellen hoch / und fo lang als 
man will / auf dad Gewoͤlb machet man einen Garten von Sal» 
peter-Erden/ befprenget ihn im zunehmenden Mond mit geſammleten 
Regenwaſſer / der mitdem Rordiwind gefallen / mit Galpeter-Lauge 
und Schaafs⸗Harn gemifcht / thut das alle 14. Tage / fo wächfet der 
Galpeter ſehr. 
Den Salpeter zu eryſtalliſiren oder zu caneliren / fonimm ein Pfund 
Galpeter und ein Maaß Waſſer / fee es in linde Wärme/ daß es dar⸗ 
inn zergehe/undein Iheildes Waſſers ausdänıpffe / wann man nun 
fiehet/ daß er wieder anfegen will/ fo feget man ihn in einem Keller 
oder fonft an einem feuchten Ort / fo calcinirt ſichs in 24. Stunden/ iſt 
alddann noch etwas Wafler * fo gieſſe es ab/ ſetze es wieder in ge⸗ 
linde Waͤrme / wie zubor / fo iſt nichts berlohren. 
Der größte Salpeter⸗Handel geſchiehet heutiges Tags in Holland / 
woſelbſt ſolcher vonder Oſt⸗Indiſchen Compagnie / die jährlich eine 
roſſe Quantitaͤt heraus bringen laͤßt / gefaufft wird. In Neu-Hi⸗ 
panien ſoll die gantze Mexicaniſche See fo voll reinen Salpeters und 
weiſſen Aphronıtri ſeyn / daß man denſelben fo gleich ohne fernere Laͤu⸗ 
terung brauchen fan. Bey denen Chymiſten wird der Salpeter Cer- 
berus Chymicus, Sal infernalis, Sal ſulphuris, Hermes, Baurach, Al- 
gali Sal Anderon«, Anatron, Cabalatar, Serpensterrenus , item Sal 
Hermaphroditicus genannt / und vermittelft feiner Reinigung/ Cal- 
eination, Deftillation und Extradtion, unterfchiedliche Pr&parata aus 
denfelben heraus gebracht/ ald Lapis Prunellx, Nitr. tabulatum oder 
pr&paratum, fixum anodynum oder Chryflallum minerale Sal poly- 
chreftum, antifebrile, Chryftallum minerale Saccharatum , Nitrum 
perlatum, Nitrum faturnıfatum, Chryftall, Nitr. oder Draco fortifi» 
catus, Terrafoliata Nitri f. Cloſſ. Tartarus Vitriolatus Bartholeti , 
Nitrum Vitriolatum DucisHolf, Panacza duplicata , Arcanum du- 
plicatum, Salcacheticum chalybeatum; bermittelſt der Sublimation 
hat man die Salpeter- Blumen ; durch die Deſtillation kommt der Spi- 
ritus Nitri, die Aqgvæ Cauſticæ oder Aquæ fortes, & Aqva Regia. Wie 
aber folche Species alle eomponivet /unddie Salpeter-Rauge aus der 
Erde gemacht / und endlich der Salpeter vecht geläutert werde/ ſolches 
beſiehe in des Schröderi vollſtaͤndigen Apoteck / lib. 3. cap. 23. tem bey 
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den fchon obangeführten Siemienov/ iz, Furtenbach und andern Auche’ 
ribus, die von der Artiglerie gefchrieben. | 


Salfamenta, eingepöcelte Sachen davon werden bey den Alten fon- 
derlich gerühmt Salfamenta Horza, Melandrya, Thynnia , Pontica 
und dergleichen. Dieben uns heut zu Tage gebraͤuchliche Salfamen- 
ta ſeynd Laͤchſe / Störe/ Eabliau/ Hering / Sardellen / Hechte / davon 
unter eines jeden ſonderbare Benennung mit mehren gehandelt wird. 


Salfen-Ampffer/ Acetofarotımda, 
Salvia, Salben ift zweyerley / ald zahmehortenfis, und wilde cam- 
peftris & fylveftris , jene ift wiederum entweder groß oder klein / ma- 
jor & minor, breit und ſchmalblaͤtterig / latifolia & anguftifolia, mit 
krauſen und nicht Fraufen Blättern/ folio Crifpo, velnoMCrifpo, die 
Fleinefte iſt entweder geoͤhret oder ungeöhret/aurita vel non aurita,die 
wildeift (1) Wild-Salbey/ Wald-⸗Scharlach / Salviafylvehrisvera, 
Horminum, Colus jovis, (2,) Wald⸗Salbey / Scordium Sphacelus, 
(3) Alpen-Salbey / Salvia nigrior, Marrubium montanum, pfeudo, 
ftackysalpina, Beyde werden in Gärten unterhalten; ſie treiben 
den ürin und ſtaͤrcken das Haupt. Hieher gehoͤret auch die Cretiſche 
Salbey / Salviacoccifera, baccilera, deren Beeren eingemacht aus 
Ereta und Cypern zu und heraus gebracht werden / welche eine gute 
Magen⸗Artzeney ſeynd. In Indien ſoll die Salbey fo angenehm ſeyn / 
daß tie 2. Pfund Thee gang willig vor ein Pfund Salbey geben/ wor⸗ 
aus unfere Thorheit erhellet/ daß wir unfere Aromatifche herrliche und 
gefunde Kräuter nichts achten / und hingegen ein Krafft-lofes Thee- 
Kraut hoch ſchaͤtzen / jagar mit vielen Geld bezahlen: Sed mundus 


regitur opinionibus, _ 

Salviren / in Sicherheit bringen) daher ſagt man: Schiff und Gut 
iſt nunmehr inSalvo oder in Gicherheit. 

Salro errore. oder Salvo errore calculi, feßen die Kauffleute gemei⸗ 
niglich unter ihre Nechnungen/ damit/ wann (ie etwas vergeſſen / oder 
ſich verrechnet / ſie ed nachfordern/ und wieder einbringen Eönnen, 


SalvusCondudtus . ein ficher Geleit / wird reifenden Kaufleuten 
auf ihre Perfonen und Bütern/ aud) denen Bangverortirern gegeben/ 
daß ſie (ich frey einſtellen und wit ihren Creditoribus accorditta 
mögen. 

Sambucus, Hollunder / ift zweyerley Art/ als niedriger und Baum- 
Hollunder / oder humilis & arborea, von dem Rieder-Hollunder befier 
he Ebulus, der Baum⸗Hollunder ift twiederum (1.) gemeiner Hollur- 
der / vulgarisdomeilica, (2)Hollunder mit ausgefchnittenen Blättern’ 
laciniata, (3) Bauni⸗Roſen⸗Schneeballen / rolca Lycolta phylos ma- 

ſcula 


— 
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fcula , (4) Wacholder / Agvaticapaluftris, (s) wilder Mald-Berg 
oder Hirſchholder / Sambucusfylveftris montana cervina; der ge= 
meine waͤchſt anfeuchtenund fchattigten Orten an den Mauren und 
Zdunen. Der Hollunder mit ausgefchnittenen Blättern wird in 
Holland in Bärten geheget.Schneeballen findet man häuffig in unfern 
Gärten. Bachholder ftehet an den Bächen/der wilde wird an bergichten 
und mooflichten Drten angetroffen. Desgemeinen Hollunders jun- 
ge Sprößlinge dienen zum Salat/ erweichen den Leib und machen zu 
weilen auch brechen; die Blätter führen perfedesab/ treiben den 
Schweiß und Monat-Zeit/ dienen vor den Huſten. Aus den Beeren 
wird gemacht (1.) der die Safft / (2.) die Tındur, (3.) der Spiritus, 
und (4) die Tragea, &c. 


Samech, Weinfein-Salß. 

Spaniſche Erde / Semia Terra, oder LapisSamius, iſt eine weiche 
Erde / die ſich leichtlich in der Hand zerbrechen läßt / faft wie ein 
Thon oder Leim; etliche heiffen ſie auch Collyrion, und theilet fieDio- 
fcorides einin weiche und leichte / welches die obbemeldte ift / und in 
Cruftacearn, die eine dicke und haͤrtliche Subllang / gleich einen Wetz⸗ 
fteinhat ; dieſe wird calcinivet und gemafchen wie Eretriades, wird 
auch dafür gehalten / daß ſie eben diefelbe Kraft und Tugend habe/ 
fonderlich wider Gift und Schlangen-Biß. Die Goldſchmiede ge- 
brauchen aud) Lapidem Samium, das Gold damit zu poliven/ und heil 
und fchön zu machen. | Ä 


Samiſch Leder) vide Saͤmiſch Leder. 

Sammet / Lateiniſch Vıllurum, Frantzoͤſiſch Velours, Italiaͤniſch 
Veluto iſt eine ſehr befannte/koftbare und begvemeTracht zuKleidern / 
Beziehung der Mobilien / und vielen andern Gebraͤuch mehr / er 
kam erftlich aus Italien und Franckreich / heutigd Tags aber / da 
Teutfchland mit fo biel herrlichen Manufacturen pranget / gibt Ham⸗ 
burg fo viel Sammet aus daß es faft alle Nordifche, Laͤnder / und halb 
Teutfchland damit verſiehet / wie deffen die koſtbare Gemolber / die 
- die Bamburger Gammet- Händler in Leipzig haben / Zeugen feyn 
können der Sammet an ſich felbft iſt unterichiedliher Gorten / der 
feft und dich gefchlagene wird guter/ und der dünngefihlagene ſchlech⸗ 
ter Plüfh:Samınetgeuennet/weihen Rahmen auch derjenige führet/ 
der Leinen Boden hat. Wenn der Sammet ſehr langhaͤrig ift fo 
heift er ein Peltz⸗ Sammet / weiter an ftatt des Peltzes untergefut- 
tert wird. Heut zu Tag wird auch ein Art Sammet ſo wohl glatt als 
geblümt von Cameel⸗Haaren und Leinen-Faden durch einander ges 
wircfer/ welcher den Rahmen des Cameels Haaren Plufches führer. 
Man läffetaud mohl nach Erheiſchung der Sachen / die en 

nauf⸗ 
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unauffgefchnitten / welches ıman einen geriffenen Sammet neunet. 
So laffen fich auch allerhand Blumen und Figuren von Sammer auf 
einen glatten Boden vorftellen/ und ſolches nennet man den geblüms- 
ten Sammet. | 
Es wird auch ferner der Sammet' eingetheilet / in Vier / drey / zwey 
und ein und ein halbhärigen Sammet / welcher Unterſcheid daher 
kommt daß bey den vier Haar⸗Sammet mehr Seydene Fäden zu 
den fo genannten Poil als zu den andern/und ringhärigten Sammeten 
enommen werden / Dahero er auch dicker und fefter als die andere 
ammet iſt / man erfennet aud) den vier Haar - Sammiet / an den 
vier Streiffen/ welche er an feinen beyden Leyften/ J-ihieres oder Saͤl⸗ 
Banden hat / gleich wie hingegen bey den drey Haar - Sammet nur 
drey Gtreiffleinund fo nad) Proportion bey den zwey Haar zwey und 
bey der legten Gattung nur einzufinden. Die hohen Farben haben 
zum Unterfchied ihre Leyſten mit einen Gold-und Silber: Faden 
durchzogen / nachdem der Sammet dicht / ſchoͤn ben Couleur, ſchwer 
und breit ift / nachdem ift auch deffen Preiß von z bis 3. und mehr 
" Keichöthaler die Elle/vor diefen ift Fein andererSammet als Italiani⸗ 
feher gebrauchet worden/ und ift fonderlih der Genuefer und May 
fändifche berühmt geweſen / heutiges Tages aber hat Hamburg in die> 
fen Handel den Vorzug zum Beweiß daß es nur bey und Teutfchen 
felbft ſtehe / daß die fremde Manufadturen in unfer Land introducirt 
und darinn fo gluͤcklich ald anderwärtspradticivet werden. 


Sammet⸗Baum / Amaranthus. 

— Roſen / Lychnis CoronariaDioſanthos. 

— Roͤßlein / Flos indianus, Tages indica. 

— pappeln / Malva Theophraſti. 

Sana Munda, Caryophyllata. 

Sana Sancta, Nicotiana herba Tabaca. 

Sanct Antoni Kraut / Prunella. 

— Johannis Blum / Flos S, Johannis, Buphthalmus. 

Jacobs⸗Blum / FlosS.Jacobi, Jacobea, Senetio major, 

Grorgen-ZAraut / Herba 8. Georgii. Valeriana major. 

Johannis⸗Kraut / Hypericon perforata, 

Chriſtophs⸗Zraut / Vicia Sylveſtris, Aphace. 

Peters⸗Zraut /HelxineParietaria, 

Peters⸗Korn /Spelta,Zea,Semen, 

Peters Schluͤſſel / Hetonica alba, primula veris. 
sorgen-Wurgel /Sqvamaria dentaria major Matth. 

Quirins⸗Kraut / Farfara. 

KRunigundis⸗Rraut / EupatoriumAvicen. 


D——— 
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St. Johannis⸗Guͤrtel / Artemiha, 

— Johannes⸗Beer / Rıbes, 

—. Johannis⸗Brodt / Siliqua dulcis. 

— Johannis Pferſing / Perſica Præcocia. 

— Barbel⸗Kraut / Barbarea, Herba banctæBarbaræ. 

— CTathrinen Blum oder Riedlein / Nigella, melanthium 
ſativum. eg - 

Sand oder Srieß⸗Stein / Lapis Nepbriticus, 


Sandaracha ift ein gewiſſes Gummi / und zwar In den Unterfcheid 
daß ein anders ift der Araber , nemlich bon Wacholder bey ihnen 
Sandarox genannt / ein anders der Griechen / fo eine Art von Auri- 
pigment,, doch aber röther als Auripigment ift / dahero es auch rother 
Schwefel genennet wird / weil es hoch voth/ gantz vein und brüchig 
an der Farb / wie ein Cinober iſt / und einen fehwefflichen Ge» 


ruch hat. | 

Die Sandaraca gleich einen polirten Agtftein zu machen / fo nimm der 
Sandaraca fo biel du wilt / thue esin ein fauber Tüchlein / und habe 
zur Hand einen Topff mit jledender gar fcharffer Range von Buͤchen 
Afche/in dieſer Lauge / welche roͤthlicht feynfoll ) halte das Züdlein 
mit der Sardaraca , etwann 6. Minuten lang / ſo wirſt du es hören 
fnaftern/ alddann nimm es heraus / und halte es in einen andern 
Heinen Topff darinn kalt Waller, iſt ız. Minuten lang / fo ift es fer⸗ 
tig * wird wie Gold / oder wie ein polirter Berũ oder Agtſtein 
ausſehen. 


Sandel ⸗Holtz / Santalium lignum, waͤchſt haͤuffig in Oſtindien / vi⸗ 


de Sant alum vel Santalinum. 


Sandel / weiſſer und gelber, dieſer iſt von den weiffen darinn Uns 
terfchieden/ dap wann man etwas davon auf Eohl Feur legt fo gibt 
er einen guten Geruch von fi / und wirfft auch ein Gummi auf/wel« 
des der weiſſe nicht thut / dann der hat gar feinen Geruch / iſt 
auch auffen herum etwas ſchwaͤrtzlicht / wann der rothe Gandel 
— iſt / und die Adern nicht gleich auf einander durchgehen / ſo 

er gut. 

Sandix ein rothes Pulber / oder vielmehr calcinirted Bleymeiß/ 
welches ander Farb und Gebrauch mit vem Minio fehr überein fonumt/ 
jedoch abermohlfeiler ift und daunenhero auch mehr als der Sandix 
gebrauchet wird / warın das Bleyweiß nicht ſtarck in Feuer gebren⸗ 
get ſondern nur gelind geroͤſtet wird / ſo eutſtehen daraus einige an⸗ 
dere Farben / welche insgemein Maflicots oder Maſtichots genennet 
werden. Die Hollaͤnder uͤberſchicken wohl drey bis bier Gorten/ 

nem ⸗ 
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nemlich die gemeine / mittel und feine / welche von unterſchiedlichen 
Farben ſeynd / nachdem ſie durch viel oder wenig Feuer gegangen. 
Kiffer man das Bleyweiß oder Zinn Kald nur ein wenig Zeit im 
Feuer / fo wird es etwas geblicht / weiches das weiſſe Mailicot ge⸗ 
nennet wird ': Laͤſſet man es länger darinnen / wird es recht gelb und 

gibt das gelbe Maſſieot, treibt man das Feuer ſtaͤrcker / ſo bekommt 
es eine Goldgelbe Farbe / davon ed auch den Rahmen hat / und 
auf ſolche Manier Eönte man noch die vierte Art Maflicor zumegc brin 
gen/ wann man dad Bleyweiß fo lang im Feuer arbeitete / bis es 
gan voth wiirde / welches doch nichts anders ald das obige Sandıx 
odergemeine Vemillionmwäre. Gonften aber/ müffen alle Maflicors 
fchwer ſeyn / doch aus einen zarteften Pulver beftehen/ und hoch an der 
Farbe ſeyn / nachdem es die Art und Sorte erfordert / ſie werden ind 
geſammt zur Mahlerey gebraudet. 

Sangvis Draconnm Draden-Blut/ift ein wohlbefanntesGummi/ 
fo zum Mahlen und Laceiven gebraucht wird/ es iſt unterfhiedli- 
her Gattnng / die doc) alle von einen Gewaͤchs Fonmen/ aus den 
erften/welches unrein/macen ſie gar ein feines lauteres Draden- 
Blut/ welches man in Schotten bindet / hernach machen fie ein et⸗ 
mas geringeres /jedoc rein / aber den erften nicht gleich / und thuns 
in Brod formiren/ einige aber verfälfchen das ſchlechſte / wie wir dank 
jesiger Zeitfaum ein gerechtes / welches ohne Zuſatz des Arabiſchen 
Gummi ſey / zu ſehen bekommen / der Baum von welchen dieſes Gum⸗ 
mi des Drachen⸗Bluts kommt / ſoll eine Frucht tragen als bey und die 
Kirſch⸗Baͤunie / und vorh Laub haben / er ifthäuffig auf der Tnful Ma- 
dagafcar zu finden. Das Drachen⸗Blut muß ſchoͤn Far und hochroth in 

f Zerreiben feyn/und ſich gern brechen laſſen / es tolvirt ſich zwar in ware 
men Waffer und machet es Mildy- Farb / aber fonder . Vermiſchung / 
dann warn ed wieder kalt worden, fo feget es (ich auch /und hängt ſich an 
die Seiten des Gefaͤſſes / etzliche meynen daß ſolches des Diofcoridis 
Cinnabaris fey. Seine Verfaͤlſchung gefchiehet mitZiegen oder Bods⸗ 
Blut dahero es feine Würdung in der Argeney / die ihm bie Alten zu 
geleget nicht allemahl thun will / in dem es nicht allzeit adftringiret/wie 
es wohl (wann es underfälfcht iſt) thun ſolte / dasjenige welches dieMe- 
rerialiſten feil haben / und in Blättern eingewickelt / iſt fo roth als Ziuo⸗ 
ber/welches daher kommt weil ed gereiniget und wiederum iaſpislitti 
worden ift/ nachdem man die Lacrymam borher mit Spiritu Vini aus⸗ 
gezogen hat / ſintemahl wann das Drachen-Blut in. ſolchen infundi- 
verwird / es die zierlichfte Farb von fich gehen Läffet/welches in Waſ⸗ 
fer und Del nicht geichichet. 

Sangvifoxba Pimpinella „ Soxbiagia welſcher Bibernel / ift malor 

uud 
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und minor, 'hirfuta & lævis, welcher geftalt die welfche Bibernelle 
don der gemeinen unterfchieben werde / ift aus folgenden Berg zu 


erfehen FUER- PR: Fin, 

2 Pimpinella pilos.: Saxifraga non habet ullos, 
Gie wird beyuns in Gärten gepflanget und blähet im Majo und \u« 
nio. Die Chirurgi brauchen ſie viel zu den Wund-Tränden fe We 
auch den Blut⸗ Flüß. Das daraus deltillirte Waſſer wird ſehr geloher 
wider die Schwindſucht. 


Sanieula Ferraria Conſolida, Sanickel / Bruch⸗ Kraut/die Slatter 
dienen inn«und aͤuſſerlich zu ven Wunden und Geſchwuren/ dahero 
es auch äSanando, conlolidando & Ferruminando, weil es die Wun⸗ 
den gleichſam zuſammen haͤfftet / feinen Nahmen füͤhret. 


Saniculamontana, flore calcari,Pingvicula Berg-Sanicdel/ waͤchſt 
gern auf Stein-Felfen / der Safft davon heilet ebenfalls die Wun— 
den/ daher das Sprichwort kommen: non eger Chirurgogvi Sanicu- 
Jam haber, der bedarff Feines Barbierers der Ganidel bey der Hand 
bat. Etzliche fagen gar es häffte die Wurgel wann es beym Fleiſch ge⸗ 
fotten wird/ das Fleiſch wieder in ein Stüd zufamınen / fo zu probi- 
ren flehet / und Die Erfahrung befräfftigen mag. Es taugt auch in der 
rothen Ruhr / und ift faſt nichts beffers als diefe Wurgel / wann man 
fie mit den Pulver von Schlangen Hertz und Leber gebraucht. 

Santalum velSantalinum lignum album weiſſer Sandel / Citrinum 
gelber Sandel / Rubrum rother Sandel / unter diefen drey Sandel— 
Hoͤltzern wird allenthalben der rothe vor den fchlechteften und gemein⸗ 
ften / der jedoch am beften abgehet / gehalten, dann es wird so. Pfund 
rothes geſtoſſenes Sandels verkaufte ehe man nach weiſſen und gelben 
fraget / der rothe Sandel wird meiſtens auf Mühlen geſtoſſen / und alfo 

aufft / gantz gehet ev auch wie der andere imSchmang/ dergelbe 
und weiffe Sandel wird inder Argney um feiner beffern Krafft und 
Geruchs willen ein mehrers als jener gelobt/diefe beedeSorten werde 
auf der Juſul Timor , allmo ganze Mälder mit weiß und gelbSandel 
find / gefunden/ die Bäume gleichen (Ich unfern Muß⸗Baͤumen / has 
ben eine Frucht ald Kirſchen / welche aber nicht berlangt wivd/alle drey 
Sandel wachſen in Indien / abfonderlic) in Java und Sumatra ‚in 
gleichen in Peg u und noch mehr Orten/mit den gefkoffenen rothen Sau⸗ 
del / welcher meiſtens bey Straßburg gemacht wird/gehet auch zim⸗ 
liher Betrug vor indem ihme öffters feine befte vothe Farb entzo⸗ 
gen worden/ zwiſchen den weiſſen und gelben iff die Prob / dag der 
gelbe auf dem Feuer einenlieblichen und ſtaͤrckern Geruch als der weiſ⸗ 
fe / der offt ander Farb nichts den gelben vorgibt / bon (ic gieber/ und 
gleihfam wie ein Hartz gegen Jenen beeden ift. Eralmus — 
reidt 
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fchreibt / daf die "Indianer ſowohl ald Tuden und Heyden diefe beede 
Gandel fehr lieben, und ſtoſſen / hernach zu einem Brey gemacht / au 
ihren Leib gebrauchen / und von den rothen Gandel ihre Abgötter 
und Pagoden machen laflen/ in der Artzeney braucht man ihn un: 
ter diejenige. Medicamenta , welche dem Hertzen und Hertzklopffen 
dienlich ſeynd das Decodtum davon iſt auch gut in. Phrifh und Arro- 
phia, auch werden Julep wider die Fieber davon. bereitet. 

Santolina, cupreflus herba. 

Santonicum , Semen Sandtum , Zedoarie „ Cirinz , Sementi- 
na, Abfinrhium Seriphium , Alexandrinum MWurm-Saamen/?it 
wer-Saamen.Semen contra vermes oder nur Semen Contra genannt 
ift ein Kleiner tänglicht und gelbgränlichter /bitterer/fcharffer Saamt / 
eines ſtarcken Geruchs / welcher bey den Matcrialiffen und Apothe⸗ 
dern fehr abgänglich iſt / er kommt aus Perſien und Mofcodien und 
von dar über Holland und — zu uns in Teutſchland. Dioſco- 
rides haͤlt es bor eine Art des Wermuths / einige vor ein Art derStab⸗ 
wurtz / wie dann auch der rechte Wurm⸗Saame mit der Stabwurtz 
oder Reinfahren Saamen gar offt verfälſchet wird / weswegen man 
wohl zuſehen muß / daß man ihn recht ſauber / dick / koͤrnicht / Länglidh/ 
grünlicht und friſch / auch von guten und ſtarcken Geruch erleſe: ſinte⸗ 
mahl der falfche viel leichter und geblichter iſt / auch mehr Flein geſchnit⸗ 
tenen Hexel oder Stroh als einen Saamen gleich jtehet / und weil die 
Materialiften gemeiniglic) / den alt verlegenen viel wohlfeiler als 
den frifchen verkauffen / daß (le deffennur loß werden / fo wird ein 
vechtfchaffener Apothecker hier fein Gewiſſen inacht nehmen / und im« 
mer die befte Sorte jich anfchaffen / die ſchlechte aber den Storgern 
und Landflveichern / welche das arme und einfältige Bold damit bes 
triegen/überlaffen. . 

Es rathen aber faft alle Medici, dap man den Wurm-Saamen zu 
Austreibung der Würmer nicht allein / fondern mit andern laxiren⸗ 
den Medicinen, als Rhabarbar, Spec. diaturbith c, Rhabarbaro und 
dergleichen eingeben foll. Damit die Würmer fo bald fie getödtet 
und geftorben feynd/ auch ausgeführet werden möchten/anders ſie zur 
Fäutung im Leibe gevathen / unddadurd.ein heßlich ſtinckender A⸗ 
then / Wurm⸗Fieber und dergleichen Krandheiten erregen würden. 


Sapa ift eben fo viel ald Roob, eigentlich aber wird ein feifcher Moſt 
der infpishivet / und bis auf dem dritten Theil eingekocht worden, dur- 
unter verflanden. 

Saphier,Saphirus $taliänifch Zaffiro Frantzoͤſi ſch Saphir, ein fchön 
blauer Edelgeftein / theild weiß / theils Himmelblau/ nian kan — 
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durch Kunſtweiß brennen / poliren / und den unwiſſenden vor Diaman. 
ten verfauffen/ die Orlentaliſchen fo man in 3 ‚und Calecut findet / 
ſeynd die beſten / nad) dieſen die Böhmifchen fo aber braun und Klein 
ſeyn / dem Saphir wird faft eben eine ſolche Härte zugefchrieben als 
dem Diamant. PR | - 
Die Berfälfhung oder dad Nahkünfteln der Saphire, geſchlehet w 
man 2. Böhmifche Demanten nimmt / und folche — ne mau 
Himmelblau gefärbten Glabe unterleget / werden folche Steine nicht 
anders ald Echte Saphir anzufehen feyn / oder nebmet mweiffe Kiefel- 
fteine aus dem Bach / laſt ſie in ſtarcken Feuer glüen / und loſchet fie 
alsdann in Wein⸗Eßig wieder ab / diefe Arbeit wiederholet ſechs oder 
fieben mahl allezeit in demfelben Wein⸗Eßig / machet ſie hierauf zu 
Pulver in einen Eifern Mörfel/thut fie in einem Schmelg-Tiegel mit 
ſo fchwer blau Smalta als die Kiefelfteine ſeyn / thut auch etwas Feuch⸗ 
tigkeit von Weinftein darzu / welche alfo foll gemachet werden. Cal- 
einiret den Weinftein / und-feget ihn an einem fenchten Ort in einem 
Hippocras Sack / fo fammlet ih an dem Ende des Sacks eine Feuch⸗ 
tigkeit / die der Weinftein machet und ſich in Waſſer verändert. 
Sieraufbededet den Schmelg-Tiegel und feget ihn ind Feuer / vier 
Gtundenlang bis die Maſſa re / item, Rehmet io. LothChry⸗ 
fiallenoder Kiefelfteine/ ein halb Loth Zaffera / s. Loth Salpeter eben fo 
Biel Pottafhe/ und nachdem manes ſtarck oder bleich » blau haben 
will / nachdem muß auch bon der Zaffera viel oder wenig genommen 
werden. Ä | 
Eine andereArt einen nachgekünfteltenSaphir zubereiten ift auch diefe. 
Rimm des beften Chryſtalls ſtoß es Klein /und ſiebe es auffs allerfein- 
ſte durch / nimm auch ein ſchoͤn Laſur der klar ſey / oder ſchoͤn grün/ 
welches aus Gruͤnſpan gezogen worden / ſtoß und reibe es alles klein/ 
mache es mit Eyerklar zu einen Teig / von ſolchen mache Ringe / oder 
Zain oder was du ſonſt haben wilt / leg es hernach auf ein breites Eiſen/ 
daß fein Feuer daran komme / wann ed nun ſchmelhet und wie der gantz 
hart wird / ſo nimm es heraus. 


Einen Saphir zum Diamant zu machen / procediret man folgender 
eſtalt / wann der Gaphir wohl glaͤntzend / aber doch zimlich blaß iſt / 
owird er mit Gold zuſammen gefüget/ und ber) gelin den deuer fo lang 

gelaffen bis das Gold ſchmeltzet mann er nun ;. oder 4.Stunden in der 

Hitze geftanden / nimmtmanihn heraus / daß ex allgensach abkühle/ 

fo findet man einen Diamant/ und die. blaue Farb verliehret ſich / 

darum die bleichften Saphir die beften hierzu feyn /andere Fochen den 

Saphir nicht in Golde / fondern begraben ihn nur allein in Kreyde - 

and legen ihn ind Feuer / es ame eben fo wohl an / beyde® — 
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muß per graduserhiget und abgekuͤhlet werden / bleibet ein Flecken 
daran ſo iſt er gen vorhin fchon darin gewefen. 
Eine andere Art die Saphir nachzumachen ift auch dieſe man nimmt 
Säl Tartari, Saldi Sola, jedes 1.Qbentin/ caleinirten Chryſtall 2.Qven- 
tin/ und verfähret damit Kunft gemäß. Item man nimmt der foge- 
nuten Fritta 2. Loth / 1. Gran pra&parirte Zaffera oder Kobeld/ mi 
{het ſolches wopluntereinander / und läffet es zufammen flieffen/ ift 
nun die Couleur recht / ſo macht man es in gröfferer Menge zuſam⸗ 
men / und hehaͤlts zum Gebrauch / weilen nicht allemahl eine Zafſera⸗ 
Farbe wie die andere iſt / dan offt hat man ein Zaffer die ſchoͤn blau / 
bald bla iſt / derowegen iſt es billich das man iu erſt klein Pröblein 
mache / damit man fh in arelen hernach deftobeffer darein finden/ 
und ſicherer gehen könne. ° Ed wird aber gemeiniglich der Fritta ge 
nommen 14. Loht / pra&parirten Zaffera u. oder ız. Gran / dieſes wohl 
gerieben und vermifcht/ und wie obgedadht flieffen laſſen. 
Item, Man nimmt ſchoͤne Flintenſteine / glühet und Löfchet fie oft in 
Urin/ Epig oder Falten Waffer ab / bis ſie ſich zwifchen den Fingern 
reiben laſſen / alddann ſtoͤßt man ſolche in einen fteinernen Moͤrſer zu 
ſubtilen Pulver / und waͤſchet mit Falten Waſſer allen unreinen 
Schlamm / der die Steine fonft fehr Verdundelt/ auf das befte dabon / 
alsdann nimmt man deffens Loht mit Salpeter / item figirten Arfeni- 
eum ı6, Loht / geläuterten Galpeter z.Loht / Borras ein halb Loht / 
reibt das Arfenicum mit ne ars erftlich ineinen Meſ⸗ 
fingen Mörfer wohl um bis es geftoffenen Schiefern gleich fichet/ als⸗ 
dann den Borrad und Salpeter darzu gethan / und wohl vermenget; 
damit ſle aber nicht zu grün fpielen /thutman 4. Gran calcinirten auf 
fer darunter; fo fpielet erals ein Orientaliſcher Saphir. 
Item nimm der praeparirten Erpfallen s. Loht / ſchoͤner Mennig 30. 
Loht / preparirten Saffran 42. Gran / vermiſche es wohl unter einau⸗ 
der / und laß es wohl ſchmeltzen. 
Item, nimm der præparirten Cryſtallen s. Loht / ſchoͤner Menning ı8. 
Loht / der ſchoͤnen Mahler-Smaltensz. Gran / vermiſche alles aut das 
reinfte unter einander/ und verfahre damit) wie gemeldet. 
— werden von denen Scribenten viererley Geſchlecht der Sa⸗ 
ir gezehlet: 
Das erfteund befte darunter wird feiner herrlichen und Himmels 
blauen Farbe halber Saphirus Cœruleus vel Cyaneus genannt. 
Das andere Geſchlecht des Saphirs / neiget ſich vonder blauen Farbe 
aufgrün/ der wird Grichiſch Prafitispder Saphirus Prafitis genernet/ 
die Simplieiften nennen ihn Saphirum viridem, einen rünenSapfir. 
Das dritte Geſchlecht neiget ich von blau auf eine Sc -Tarbe/ wird 
Grichiſch Chryfisis oder Saphirus Chrybcis genannt/ dieSimpliciften 
’ nennen 
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nennen Dielen Saphirum Aureum, zu teutfch einen Bold-Saphir.Dier 
fer Edelgeftein hat güldene Düpflein oder Flecken / wie Plinius lib, 37. 
sap. 9. folchen befchreibet. 

Das vierte Befchlecht iſt Lichtmilch⸗ färbig / neigetfich bon blauen auf 
eine lichtweiſſe durchſichtige Farbe. Diefer wird von denen Simplici. 
ſten Saphirus Candidus, und zu Teutſch ein weiffer Saphier genennet. 
Mangibt fie offt für Diamanten aus; fie werden auch in Weiblich 
und Männliche eingetheilet. Derienige Stein / den Pliniusan etu. 
Sen _ Saphir nennet / iſt nichts anders als der Cyanus oder La- 
fur-Stein. 

Die beften Saphire müffen fo hartfeyn / daß fie nicht Finnen gefeilet 
werden. Man findet auch in Engeland ſchoͤne milchfaͤrbigte mit bian 
vermiſchte / aber dabey fehr weiche Saphir / diefe nennet mann Leuco- 
Saphirus, ſie feynd aber mancheriey Schaden unterworfen. 


Die Eigenſchafft und das Vermögen des Saphirs iſt kalt und tro⸗ 
cken / wie aller anderer Edelgefteine ; man fagt/ daß er gut ſey wider 
alle Fieber / daher dieſe alten Verſe: 
Corporis ardorem refrigerat interiorem 
| Sapbirus & Cyprie languida Bota facit, 
Die guten Saphier ſtaͤrcken das Geſicht; fiefollen auch ihren Glan 
berlieven / wann ſie von Ehebrecherifchen Leuten am Finger getragen 
werden; Man gibt auch bor/ dapein guter Saphler den Gifft dermaf- 
‚fen zuwider ſey / daß fo er zu einer Spinnen in ein Glas gelegetwird/ 
die Spinne alfofort davon ſterbe. Die Heyden heiligten diefen ©: 
delgeftein dem Abgott Apollini, weil fie in der Meynung ſtunden/ dag 
warn (le dieſen Stein beyſich haͤtten / unddas Ooraculum um Raht frag» 
ten/ fie deſto eher Antwort bekaͤmen. Wer die fuͤrtrefliche Schönheit 
eines Saphirs will hochachten lernen / der leſe was im2.B.Mof am 
24. oap. 9.10, v. ſtehet / woſelbſt nach menſchlicher Weiſe geſaget wird: 
Daß die Kinder Iſrael unter ſeinen / nemlich GOttes Füſſen / geſehen / 
daß es fo blau war / wie ein ſchoͤner Saphier / und wie die Geſtalt des 
Himmels / wann es klar iſt Es wird aber ein jeder Saphir geſchaͤ⸗ 
et nach der Fuüͤrtreflichkeit feiner Farbe / Schoͤnheit / Reinigkeit und 
roͤſſe; einer / der 4. Grauen wigt / iſt auch fo biel Kronen wehrt. 
Der beſte unter ihnen iſt eben fo biel wehrt / als ein Diamant von giei⸗ 
cher Groͤſſe. 


Sapp, Seiffen / beſtehet aus Aſche / Kalck und Laugen / welches alles 
zuſammen zu feiner gehörigen Conlilteng geſotten wird, Vide Seif 


—— major, Lanaria, Viola agreſtis, Seiffen⸗ Kraut / Hunde 
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Raͤgelein / wachſen an Baͤchen und Wegen. Die Blätter und Wurgel 
faubern/ zertheilengnd treiben den Schweiß. . 


Saponea, ift ein aus Mandeln zubereitetes Mittel / welches gleich⸗ 
- famgeledetwid. 

Sarbach⸗ Baum / Populus alba, 

Sarcacolla, gluten Carnis, Fleiſchleim / iſt ein Safft von einem 
Baum / der haͤuffig in Perſien zu finden / das Gummi ſiehet wie feiner 
weiſſer Weyrauch aus / iſt am Geſchmack bitter / und ſo es ſolches nicht 
wäre / foiftesverfälfcht. Inder Medicin kommt es zu den Kef- 
Pflaſtern / um die Wunden zu agglutiniren / und in ſolchen Abicheu 
wird es auch zu dem Durchlauff und Blutfpeyen gebraucht. 


Sarcotica , feynd Arkeney- Mittel / melde in tieffen Wunden da 
Steifch wieder wachſen macen/alöSarcocolla,hyperic.C,C lap.caocr. 
partes animal. gelatinofx & glutinofz, fymphit. maj, ulmar, plantag, 
bardan. balfam. indie, &c. | 

Sardellen / Zrangöff. Anchois, eine Art von Heinen Fiſchen / wel⸗ 
che in dem Mitteländifchen Meer / ſonderlich aber um die Inſul Sar⸗ 
dinien (von welcher ſie auh den Rahmen nen) ‚gefangen werden; 
fiewerden in kleinen Foͤß lein in Saltz eingepoͤckelt / und hernach bin 
und wieder verkaufft / and entweder aufdie Speifen oder auch roh mit 
Efigund Delgenüget. Diefer Handel ift in den Seeſtaͤdten meiſten⸗ 
theils in der Botsleuten ihren Händen / welche dergleichen Kleinig⸗ 
keiten mit ſich nach Haus bringen. Es kommen auch viel dieſer ein⸗ 
gefalhene kleinen Fifche aus Rorwegen / mit welchen man ſich gar wohl 
an ſtatt der Staliänifchen behelffen fan. Wann jle gut feyn follen/ 
mürffen fie huͤbſch hart / inwendi er / und friſch von Geruch feyn. 
Die Sardellen/ welche von Liſſabon kommen / ſeynd kaum halb fo groß/ 
als die man von Livorno dat. Gallenus hält die Garbellen vor diebe: 
fien Salfamenten / welche man in dev Küche haben kan / inmaflen er 
lib, III, Aliment, c. 41, ſchreibet: Pretantisfima omnium , gb mibi 
experientiacognofcere licuit, funt,g64 à Beteribus Medicis Sardica [al- 

Samenta Socantur,bodie Sardas nuncupant, In der That ſeynd die 
Sardellen noch eins fo zart als die Heringe und wann man ja den Ap- 
petit zu erwecken / ober den Leib abzufpühlen / ein Salfament genieilen 
will / fo würden die Sardellen wol diedelicäteften feyn / ſintemahl ſie 
doch unter den ordinairen gefundenSpeifen keinen Platz finder. % 
re Zubereitung in der Speife gefchichet folgender geftalt: Man F 
fie in Wein / daß das Salk ic ausziehe / wo man ſie nicht falgig« 

will / hernach ziehet man auf beyden Seiten das Fleiſch von den Orb 
ten/ und gießt Deldarüber ; oder man ſiedet fie auch / undgebraudt 
ſich derfelben zu vie lerley Ragouts und Saucen, Sp 


Sardonydy-Stein/ Cameus, Sardonyx,gvalı Sardius & Onyx, 
iſt ein durchſichtiger Stein/ welcher in ji den Glantz zweyer Edelge⸗ 
feine hat / als die Röhte von den Sarder / und die Weiſſe von dent 
Onychſtein. Boetiusfagt: Ein Sardonych beftehe aus einer Blut« 
rohten/ weiffen und ſchwartzen Farbe/welche duch Circul⸗ rundeStri⸗ 
che don einander dergeftalt unterſchieden / ald wann ſie durch Kunſt 
darauf gemacht waͤren. DieferStein wird in Alıa und Enropa ges 
funden / doc) feynd die Orientalifchen allezett die beften / und oftt fo 
groß, dag man Trinck⸗Geſchirr daraus machet / die dann fehr koſtbar 
undtheur gehalten werden ; undfoll infonderheit der König Michrida- 
tes einen groffen Borrahtderfelben gehabt haben. — 


Sarſa, Sarca oder Salfa Parilla, Zarzaparilla, Smilax aſpera peru- 
vianaRubus viticofus , Sarmentum Indieum , Sarfaparill-WBurg ; 
Diefed Gewaͤchs ift am erften bon den Spaniern aus Peru gebracht 
worden / wird aber aud) / wiewol von geringerer Krafft / in Spanien 
gefunden: iftftachlicht/ und windet fih mie Reben durch einander / _ 
die Blätter (Ind auch ſtachlicht / die Wurtzel ift ſtarck / und in viele Aeſte 
ausgebreitet; ſie wird vornemlich heraus gebracht / weil ſie bor lang⸗ 
wieriges Haupt ⸗Weh vortreflich gut ſeyn ſoll. An Geſchmack ift ie 
ein wenig bitterlich / Halt ſich ſonſt viel Fahr gut / und iſt ungebunden 
beſſer zu kauffen / als in Banden / weil ſie biel Unreines darunter ber⸗ 
mengen. Ohne die Spaniſche wird auch eine Art aus Holland fn klei⸗ 
nen Schachtein gebracht / welche an beyden Enden beſchnitten iſt / aber 
von verſtaͤndigen Mater ialiſten / nicht biel geachtet wird. So bringt 
man auch eine Art aus Franckreich in langen Kiftlein / ſo auswendig 
roͤhtlicht iſt / welche etwas beſſer / und der Spaniſchen ſehr nahe kommt. 
Es wiffen fie auch Die Droguiften/ nachdem ſie alt ſeyn / zu ſortiren / 
und in die feine / mittel und gemeine zu unterſcheiden / daruuter immer 
die feine/ ob fie gleich theurer einzukauffen / rahtſam iſt / ſo man anders 
mas nuͤtzliches damit ausrichten will. Dieienige / welche nicht feucht / 
und dabey mittelmäßiger Dicke etwan wie ein Federkiel iſt / auch dem 
Waſſer im Sieden eine ſchoͤne rohte Couleur gibt / haͤlt man vor bie 
beite; Inder Frantzoſen⸗Cur ſoll fie noch groͤſſerti Efſect als das Fran⸗ 
toſen⸗ Holtz ſelber thun; ſo ſoll ſie auch fette und dicke Leute mager ma⸗ 
chen / und wider faule Wunden und Krãbs⸗Schaden dienen / weswe⸗ 
gen ſie von einigen auch die Heilwurtz genennet wird. Wann die Ma- 
terialiften die Salſaparilla binden / fo wiſſen ſie das ſchlechte gar artig 
unter das gute zu vermengen / wieſolches Schurtz in feiner Material- 
Kanımer gardeutlid) befehrieben ; woſelbſt er aud) meldet / daß die 
Bunde der Salfaparillas. bis anderthalb Pfund zum gröften feyn fols 
len/ fo wären fie defto angenehmer. ri Fleine Fragmenta, die da⸗ 
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überblieben und abgingen / wären gut unter die Rieß⸗Wurh zu 
offen. | 

Saflafras, Arborex Florida, ein gewiſſes Holß / welches / wie auch 
Das Foftbare daraus gezogene Del / den Europäern nunniehro gar be» 
kannt ift / und wegen des dem Fenchel ähnlichen Geruchs auch Fen- 
chel⸗Holtz genennet wird; iſt ein Baum in Florida in America befind» 
Lich/ der fo ſtarck und fo Hoch aufwaͤchſt / alsein Fichten-Bauın ; feine 
Blätter fennd den Feigen- Blättern nicht ungleih. Heutiges Tages 
bat man es dahin gebracht / daß er auch in unfern Be er 
einigermaffen fortgebracht wird. Mir brauchen meiftens nur 
Bol davon daraus ein Extradt und deſtillirtes Oel ein Wein / Tin- 
&ur undein Salt gemacht wird / die allzumahlgroffe Krafft haben/ 
und infonderbeit in vielen Frauenzimmer Kranckheiten bewähret fenn. 
Die Yefte und Zweige bon diefem Holg / wann fie in Teutfchland Fon 
men / fehen mehr einer Wurgel als Holtz ähnlich ; was davon fhön 
ir viechet/ und im Spalten gelb-weiß fällt / Hat man vor andern 

ieb/ und kan es lang behalten. 

SaßKraut / Alliaria, 

Satureja vel Saturegia, Hyſſopus agreſtis Cunila, Mymbra, Satu- 
reja montana, Saturey / Garten⸗Winter⸗Iſſop / iſt ein gutes Magen⸗ 
und Bruſt · Kraut / widerſtehet auch den Gifft. In der Kuͤche wird es 
wie ein Condiment an Fleich / Fiſch / Paſteten und andern Speiſen ges 
braucht / und fan auch wol im Nohttall die Stelle des Pfeffers vertre · 
ten / dahero es auch Pfefſer⸗Kraut genennet wird. 

Satyrium, Orchis, Tefticulus, Knaben-Kraut / iſt vielerley Arten 
und Geſchlechts / welche doch alleſamt in der Artzeney genützet werden. 

Saͤu⸗Bohnen / Hyoſeiamus. 

— Brod / Cyclamen. 

— Fenchel / Peusedanum, 

— Kraut / Solanum nigrum, . 

— Wurs/Scrophularia major. 

— Burtzel / Portulaca, Porcellana Andrachne) 

* — Balano caſtanum. 

auciſſes de Bologne, vide Bolonniſche Wuürſte. 
Sawer-Ampffir/ Acetofa, — 
— Rlee / Acetocella. 
— Dorn / Saurach / Berberis 

— Kirſchen / Cerafa acida, 

Sau⸗Blumen / Taraxacon, 

— Diſtel / Sonchu⸗ aſper. 

— porgdel / Portulaca. 
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Sau Codt / Chenopodium, Pesamferinus. 
Siuer⸗Brunnen⸗Waſſer / vide Waſſer. 
Sau Henchel / Peucedanum, Herba ſtataria. 
Saug⸗Igcel / Sanguiſuga. 
. Saxkraga, Ruta muraria, Maur⸗Rauten. 
Saxifraga alba, Chelidonides, weiſſer Steinbrech / waͤchſt an rauhen 


ſteinigte Orten: Das Kraut treibt den Stein / die Monat⸗ 
Nachgebart. ——— 


« Saxifragalutea, melilotus, gelber Steinklee / dito rubra Alke- 


* 


kengi Filipendula, dito tertia, milium folis, 


Scabiofa, Herba Apoſtematica. Scabioſen / Apoſten⸗Kraut / iſt gut 
Bor die Bruſt und Lungen / und widerſtehet den Gifft. Die Wurbef 
dieſes Krauts mit den Purpur⸗farben⸗Blumen / ſoll inſonderheit die 
Frantzoſen Heilen / ſo daß le deswegen den Sarfaparillen wenig oder 
nichts weichet. 

Scammonium, Scammonia’, Scammonea , iſt ein Safftbon einer 
langen/ dicken und weilfen Wurtzel / deren Blätter den Epheu»Blät- 
tern gleich ſeynd Eommtans Egypten über Venedig; es muß ſchoͤn 
ſchwaͤrtz⸗grau / leicht und gern brechend feyn/ und wann man ed ein we⸗ 
nig im Mund kaͤuet / muß es einen weiſſen Schaum gleich einer Mil 
‚geben/ wann es aber ſchwer / compa&t und hart ift/ fo iſt es mit Sand / 

hnen⸗Mehl und andern Materien verfaͤlſcht / daheto nicht zu der- 
wundern / warum manches Scammonium weit anders als das ander 
ausſiehet / und in ſeiner Operation ungleich purgiret / weil in rheils 
Orten das Kraut geſtoſſen / ausgepreſi und mit unter der Wurtze ih? 
ven ausgepreften Safft (ald der eigentlich die Krafft zu purgiven hat) 
vermenget und aufgetrocknet / hernach vor ein recht Sammonıum ver⸗ 

Fauffet wird; Ja wann nur ſoiches Scammonium nicht gar extrahi- 
ret / und hernach mitColophonium vermiſchet waͤre / fo möchte es noch 
paGren; ſiehet man alſo / daß zum Einkauff des Feammonũ ein groſ⸗ 
fer Berſtand und Aufſicht erfor dert werde. Das scammonium pur⸗ 
ex hefftig / und führet die Balle und Gewaͤſſer ab/ zerbeigt aber dar 

eydas Eiugeweyd / dahero ed auf mancherley Art corrigivet / und 
alödann Diagrydium, Scammonium Sulphuratum, Vitriolatum, Ro- 


fatum, Refina feammonii genennetiwird / muß aber nur bey ſtarcken 
geuten gebraucht werden. s 


_ Scarabaus, ein Räfer/ weil dieſe einigermaffen indie Artzeney ge⸗ 
nommen werden / ald wollen wir nur derfelben unterfchiedliche Arten 
erzehlen. Dergleichen ſeynd nun Scarabæus oder Cantharus Cornu- 
tus, Schröder, Pılularius Kogfäfer / Unctuoſus, Cantharellus Ka⸗ 
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henſchmaltz⸗ Kaͤfer / Cantharus rutılusmajor Mäyenkreug- Käfer dire 
minor Brad: Kaferlein/ Bufonius viridis Krottenkäfer / Piftrinarius 
Mehlkaͤfer / Cadaverum Yas-Käferlein. In den Apotechen hat man 
don den Schroͤden die Hörner und das infundirte Del. u 


Scariola arabum, Endivia minor, der Saame ift den Lattich⸗Saa⸗ 
men nicht ungleich) nur dag diefer mehrentheild ſchwartz / und ein we⸗ 
nig weiß darunter/ der Rattih-Saamen hingegen gang weigift. 

Scarta faccia, Scarta foglia, Porte feuille, ein Schreib» Täfelein/ 
Gedend-Zettel/Memorialichen/auf welcher einer verzeichnet hat / was 
er an der Boͤrſe oder des Tags über zu verrichten habe. 

Schabab / Nigella, - 

Schaben⸗Kraut / Botrys, Blattaria, Verbafculum. 

Schaben⸗ Blum / Stoechas Citrina, Amaranthus luteus. 

Schacht / iſt ein in die Erdetichf gebrochene Meite / wodurch man 
einfährt/und Erg oder Berg de heraus zieht. 


Schachteln beftehen meiftentheils aus Fichten und Tannen / wie 
auch aus Salmeyden-Holk / von welchen legten fonderlich die kleine 
braune Schadhteln zu Berchtoldsgaden gemachet / und in groffer Men⸗ 
ge weit und breit verführet werden. Ihrer Gattungen werden uns 
gefehr viererley gezehlet/ (1) Pack⸗ und Futter-Schadteln/ (2.,groß 
und Eleine Apotecder- Schachteln / welche theils viereckigt / theils ab⸗ 
länglicht gemachet werden/ 63.) lange groffe Peruquen-und kurtze Fe⸗ 
der⸗Schachteln / (4.)runde hohe Hauben und niedere Latwergen⸗ 
Schachteln. Jede von diefen Gattungen wird alſo eingerichtet/ daß 
die aͤuſſerſte vier oder fünff auch wol mehrere ihres gleichen umſchlieſ⸗ 
ſet / deren doch immer eine kleiner iſt als die andere / die innerſten aber 
die kleineſten / und die äufferften die groͤſten welche man zuſammen ei 
nen Einfag nennet. Auch pflegen Die Schadhtel-Macher die Zargen 
> den Sieben zu verfertigen/ und alfo den Siebern in Die Sand zu ar⸗ 

eiten. Die Schachteln werden öffterd.don dem curieufen Händen 
des Frauenzimmers mit der fo genannten zierlichen Fleckel⸗Arbett / 
bundfärbigen Eorallen/ oder Kleinen gläfernen mit Faden durchſchlun⸗ 
genen Kuͤgelein / mit glatt und erhabenen Geſtick· und Gefchling/ oder 
auch, mit Laden-Gemwird überzogen/ oder mit gefär btem Stroh / uad) 
artig zubor eingetheilten Figuren überfleidet. Die Schachtel: Mab- 
ler hingegen feynd gewohnet / die Schachteln mit bundten Farben/und 
aufihre Art frifch-gemahiten Blumen und Linien zu beftveichen/ mit 
Firniß zu überziehen/ um durch deren Blang die Kaͤuffer in gröfferer 
Menge herbey zu locken. 

Schadheil / Symphytum 2. Petrzum flore albo, 


Schz- 
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Schznanthum, Juncus odoratus, Sqvinanthum Offic. foenum Ca- 
melorum. Rameelheu/ift ein graſichtes Gewaͤchs / ſo aus Alien kommt / 
und dabon in denen Apotecken dad Stroh / die Blumen und die Kurs 
gel gefundenmerden. Die Indianer brauchen ſolches nicht allein zur 
Pferd-Streu/ fondern auch in der Küch zur Speiß · Wuͤrhung an ftatt 
des Calmus; item zu den warmen Bädern / fonderlich brauchen es 
die Indianiſchen Weiber in Verſtopffung des Monats-Fluffes / der 
Leber und der Milges ;_ Es widerfiehet den Bifft/ und kommt deöhal- 
den unter dem Theriack und andere Antidota, Aufferlich verbeffert es 
den ftindenden Othem und ſtaͤrcket das Haupt. | 
Scyafgarb/ Millefolium, 
Schaͤfflein / Afellimillepedes. 
Schaffmuͤllen / Agnus Caſtus. 
Schafftenheu / Equiſetum, Cauda egvina, 
Schaffzungen/ Plantago minor. Arnogloſſa. 
— Wollfeiſte / Lana ſuccida. | 
— Gcsbiofen/Scabiofaovina, Scabiofa media Lobelii, 
Schalmeyen / Hautbois, vide Pfeiffen, 
Schamkraut / Vulvaria garoſmus. 
Schamwurtz / Conſolida major. 
Schampanien-Wursel/ Elleborus albus. 
Scharbod:Araut/ Chelidonium minus, Cochlearia, — 
—— / Horminum vulgare Sclarea, Flos Scarleti, Galli- 
trichon. 


ScharlachFarb / Frantzoͤſiſch Ecarlatie iſt eine ͤberans hohe und 
faſt die Augen verblendende Farb wann ſie anders auffrichtig und gut 
gefaͤrbet iſt. Es wird folche/ warn ed mit den Krafftwaſſer ausgeſot⸗ 
ten worden / und noch einmahl mit andern Fauxlures, Alaun / und ein 
wenig Gravelle,wie auch Arfenic geſotten iſt / hernacher roth gemacht 
mit Agariz, Lerchenſchwamm / Kauxſures, Weyde undScharlach⸗Kör⸗ 
nern / ſonſten Vermillon, oder Alkermes genannt / unter welchen dieje⸗ 
nigen die beſten feyn/welche von Langvedoc gebracht werden. Eini⸗ 
ge Faͤrber than Cochenille darzu / andere Feenum græcum, hernacher 
werden ſie licht gemacht mit Eauxfures, Agaric, Lerchenſchwamm / 
Weinſtein und Curcuma oder Teramerita: Die Scharlach-Far⸗ 
ben aber/ die man was ſtaͤrcker Haben will / daß ſie ſich nicht auf 
Nacarat ziehen / dürffen nicht licht gemacht werden. 

Die Demigranes oder halb Scherlach gefärbten Tücher / nachdem fie 

auf Art und Weife wie die Sch — — —— / werden 

hernacher roth gemacht mit Taunenſchwamm / Eauxfures einen hal⸗ 

ben Theil Scharlahe Körner / und — halben Theil Roͤthe / ee 
aaa s 
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thun darzu die Teramerita, ober machen fie Beil auf eben diefelbe Ma⸗ 
nier / wie bie Scharlach⸗Tuͤcher. | 


Gut Scharlach oder Nacarat auf 27. Pfund ſchwer 
Wollen Zeug zufärben. 
S nimmt man wann die Waare erft wohl vein gemacht / =. Pfund 
einftein/2. Pfund Sal gemmz, 8. Loth Sal Ammoniacum, 2. Pfund 
Scheidwaffer mit Zinn temperirt/ 6. Loth Cochenille,, mit dieſem al- 
fen die Maare ein halbe Stund gefotten / und ausgewaſchen. Zum 
Ausmachen nehmtı. Pfund Cochenille, 2. Loth Sal gemmz ‚2. Loth 
Weinſtein / anderthalb Pfund cemperirt Scheidwaffer / mit diefen 
Stücken die Waare eine halbe Stundeöhngefehr gelinde aufwallen 
laſſen / alödannausgewafchen. Man kan auch des Salmiac mehr als 
des Sal gemmæ nehmen: 


Scharlach auf ein Pfund Wolle zu faͤrben. 

Rehmet ·a. Loth Scheidwaſſer / z. kothBerg · Zinn / a. Loth weiſſen Wein⸗ 
ſtein / 3. Loth Alaun / ein halb Loth Cochenille, damit eure Waare eine 
halbe Stundegefotten / alsdenn berluͤhlet und geſpuͤhlet. ZumAy% 
machen nehmt auf jedes Pfund anderthalb Loth Cochenille: Will 
man es nur Carmoiſin haben / fo muß mehr Alaun genommen wer⸗ 
den / auch wohl ein halb Loth / oder etwas weniger Salmiac. 
Dito aufs Pfund Wolle / nehmet s. Loth temperiret Aqvafort ,s,toth 
Weinſtein / 2. Loth Salmiac, ⁊. Loth Salgemmx, 2. Loth Cochenille, 
biemit die Waare eine halbe Stund gefotten/ alsdenn verküůhlet / 
in die Flott . Loth Alaun geſetzet und warn es aufgewallet / noch ein 
halbe Stunde darinn aufgeſotten / alsdann mit 4. Loth Cochenille 
bollkommen ausgemacht. Diefe Farb wird etwas Purpm reichet 
als die vorige. Alle Wollene Waaren müſſen erſt wohl —— wer⸗· 
den / ehe man ſie in den Sud bringet / ſonderlich aber iſt ſolches noͤthig 
und gut zum Scharlachfaͤrben. | 


Su Nacarat Cramoyſii zu färben. 

So nehmt auf 4. Pfund Waaren s. Loth temperirt Scheidwaſſer / 7. 
doih Weinſtein / ı6. Loth Maun/ anderthalb Loth Cochenille, damit ei⸗ 
ne halde Stunde geſotten / dann ausgeluhlet und gewaſchen Zum 
Ausmachen / nehmt s. Loth Cochenille, 6. Loth Amylum,s. Loth weiſſen 
Meinftein/:. Loth weiß Arfenicum, dieſes muß eine gute viertel Stud 
untereinander gefotten ſeyn / ehe die Waare dareinfommt. Aisdann 
damit eingegangen und etwas länger als eine halbe Stunde jeden 
faffen bis alles gut iſt / und die Farb gefället. 


Scharlach Incarnatfehr boch su färben. 
Pehurtt auf tz. Pfund Wollen Waare 2. Pfund Sceidewaffer mit E 
| u 
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koth Zinn temperiret / drittehalb Pfund weiſſen Weinſtein / anderihalb 
Pfund Sal gemmz,s.Loth Saimiae. Mit dieſen Materialien die Waa⸗ 
ve eine halbe Stunde gefotten/und wieder ausgewafchen. Zum Aus⸗ 
machen / nehmt ein viertel Pfund Cochenille, 2, Loth Salmias, damit 
ein viertelStunde gefotten/ wird fehr gut. 


Bonfo auf 26. Pfund Wollene Waaren zu färben. ' 


Mehmet 4. Pfund weiten Weinftein/:. Pfund Alaun / anderthalbPfund 
Aqvaforttemperittimitız. Loth Englifchen Zinn / 4. Loth Cochenille, 
Hiermit die Waare eine Stunde lang gefotten/dann ausgefühlet und 
rein gefpublet. Zum Ausmachen / nehmet fünff viertel Pfund Coche- 
nille eine viertel Stund aufgefotten / alddann die Waare ein viertel 
Stund darinne gefotten/ wie der ausgewaſchen. Man Fan auch zum 
Anfieden des Alaund mehr nehmen / als anderthalb bis zwey Pfund / 
auch der Cochenille ein Loth mehr / nemlich⸗. Loth / des Zinus aber weni⸗ 
ger / nemlich s.Loth. 


Einen Engliſchen Schub zu machen zumSchar⸗ 
la uen. 

So ſiedet ein Pfund Weitzen Kleyen in fo viel Waſſer / als eure Waare 
auf 10. bis 12. Pfund dadurch zu handthieren / zu langen kan / darzu 
nehmt s. Loth Alaun / s. Loth geſtoſſene Florentiner Veylwurt / nad» 
dem es miteinander geſotten / ſchlage es in ein reines Faß / und la 
es ruhen bis klar wird. Solches Klahre in einen reinen Keſſel zimlich 
heiß gemacht / und den Scharlach darinn geſchauet / wird ſehr gut 
werden, Ein mehreres von den Stcharlach⸗Farben / ſiehe unter dem 
Wort Roth. | 


Scharten⸗Blum /Alter, atticus,Stellaria, 

Scharten⸗Kraut / Pes Columbinus, geranium alterum, 

Schatz / Thefaurus Franhoͤſiſch Trefor wird zwar felten von Kauff⸗ 
Leuten gefunden / auſſer dap man den Reichthum den ſie durch ihre 
Muͤh / Fleiß und Klugheit/zuforderft aber durch Goͤttlichen Segen er» 
werben / einen Schatz nennen koͤnte / weil aber auch ſichtbare und un- 
ſichtbare annoch in der Erden verborgene Schäge mit unter die zeitli⸗ 
he Haab und Güter gewiſſer Maſſen gehören / als wollen wir denen 
zur Nachricht die etwaun Heutoder Morgen Schäge finden / oder ſu⸗ 
en möchten / was depfalld erachteng fey / Fürglich alhier anzeigen. 
Es wird aber ein Schatz genennet/ wann Bold- und Silber⸗Geſchirr / 
Bold und Kleinodien / oderandere dergleichen Dinge welche lange 
Zeit verborgen gelegen / (daß niemand gedenden noch willen fan 
wer es dahin geleget / und deſſen Eigenthunsherr gang unbefandt ift) 
gefunden werden / dann waun man folte erweiſen / oder zu nenigften 


um Sch 


aus genugſamen Vermuthungen / nemlich aus einem dabey befindfihen 


Schreiben / oder auch aus der Münse und aus der Jahr⸗Zahl des 
Gelds abnehnen Fönnen/ wann undzu welcher Zeites dahin geleget 
worden/ und wer es dahin vergraben / alsdann ift es für keinen Schat 
zu achten / darum fo jemand etwas das aus Furcht des Kriegs eder 
Feur / von einen andern vergraben worden / fände / und ſelbiges (ob 
er gleich denjenigen fennet der es pergraben ) dannoch behielte und 
fich heimlich zueignete / der begienge einen Diebftall / und Eönte ver: 
mittelſt feines Eydes die Summa des Schatzes und wie viel ſolcher ge 
weſen / auch was er gefunden anzuzeigen / wohl — auch wo · 
fern er wegen eines beſorglichen Meyn⸗Eyds berdaͤchtig wäre / und 
andere Umſtaͤnde ſich erzeigten woraus ſcheiubarlich abzunehmen/dof 
ein mehrers vorhanden geweſen / als der Finder angiebt / gar mit der 
Tortur beleget werden / Carpzov.2.13.d.10.&in Crim graft, 56. 
n.s hingegen erwirbt derjenige einen Schatz rechtmaͤßig / der fol« 
hen aneinen Ort oder Stelle findet die feineigen iſt / entweder dai 
ihn das vollfommene Eigenthum / oder das (utile dominium) daran 
zuftehe/alfo gehöret der Schag einen Lehn ⸗Mann / Str. Synt, Feud.c. 
12.8.5. item einen Erb:Zinnd: Mann Carpz. 2, 53.6. und dem / wel» 
cher das ins Superbcieidag iſt das Recht auf eined andern Grund/ ein 
Haus gegen ein Solarium oder gemiffen Boden⸗Zinns zu halten hat 
diejenigen aber / denen das Dber-Figenthum Dominium Direftum 
zuftehet / haben an den gefundenen Schap jure dominii nichts / wohl 
aber wann (ie folchen finden jure inventionis, die Helffte zu fordern / da 
aber jemand aneinen Ort / fo entweder einen andern prıvarozugehö: 
ret/wohin auch zu referiven/ wann ein Pachter auf denen gemieteten 
Gütern einlliufrudtuarius in denPradiis,moran er die Frucht Nieſſung 
hat / ein Käuffer aufden gekauften / aber ihm noch nicht extradirten 
Gut / (es waͤre dann daß das Gut ihme allbereit gelieffert worden/ 
in welchen Fall er den Schatz wohl behalten moͤchte / waun er auch 
gleich zur Zeit des Contracts, bon dem auf den erkaufften Gut befindli⸗ 
chen Schatz ſchon gewuſt hätte/) Perez in C. ad tit. de Thefaur. o.iu. 
einen Schatz faͤnde / in ſolchen Fall gehoͤret / ſolcher Schatz zur 
Helffte dem der ihn ungefehr gefunden / die andere Helffte aber demies 
nigen den der Ort zuſtehet / es waͤre dann das jemand mit Fleiß in 
eines andern Grund und Boden einen Schatz ſuchte und fände / der 
gehörere fo dann allein demjenigen / den ber Ort oder Plag zuftchet/ 
wann auch der Inventor den Schaf mit zauberifchen Mitteln / me 
bvon jedoch der Herr des Guts nichts gewuſt / gefunden hätte / fo ges 
bet in ſolchen Fall der Eigenthums⸗Herr dem Fiſco vor / Brunnem, 
inComm. ad $. 30, juſt. de Ker. Div, Findet aber jemand mit unzuloͤßli⸗ 
hen zauberifgen Mitteln/ (unter welche jedoch nicht zu zehlen / man 
\ einer 
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einet Hermittelft der Wuͤnſchel⸗Ruthe einen Schat findet/mweildiefer 


modus invelligandi bey denen Bergwerden- gebräuchlich ift ) einen 

Scag auf feinen ſelbſt⸗ eigenen Grund und Boden / fo ift alles was 

En dem Filco heinigefallenv. Earpz, in Crim. quæſt. so. n. 37. 
99. 


Schatʒkammer / feynd foldheDerter darinnen alled dasjenige auf» 
Behalten wird/ was manaus den koftbarften Materien / als Edelge⸗ 
Se Perlen Mutter / Elffenbein / raren und 

oſtbahren Holtz / ic durch Kunft verfertiget oder zuſammen feget/ da⸗ 
hero man dann dieſe Schatzkammers⸗Sachen leicht von denjenigen uns 
terfcheiden kan / welche eigentlich in die Kunſtkammer gehören / weil 
man bey jenen mehr auf die Koſtbarkeit der Materie / als aufdie Kunſt 
ſiehet / bey dieſen aber mehr auf die Kunſt und eben keine ſonderliche 
Abſicht auf die Materiam haͤt / ohne nur ſo weit die Arbeit dadurch 
deſto Kunſtreicher zu halten iſt / je ſchwerer ich die Materie derſelben 
verarbeiten laͤßt. | " 


SchauPfenninge laffen ſich füglich in vier Theil eintheilen; Der 
erſte begreift die Gedaͤchtniß ⸗· Muͤnhen / welche aus Gold und Silber 
publica autheritare herfertiget worden / und diefe ſtehen wiederum 
abzutheilen nach den Ländern oder denen Potentaten die ſie haben 
Schlagen laſſen /als in Kaͤyſerliche / Koͤnigliche / Chur⸗ undReichsfürſtl. 
Paͤpftliche und Republicaniſche. In der andern Abtheilung koͤnte man 
haben Hiſtoriſche / Saryrifche und andere von indiſferenter Erfin dung. 
Der dritte Theil fönte begreiffen GenealogifcheMüngen/ beftehend in 
folchen / weiche bey der Geburt/ Vermählung und Abfterben Fuͤrſtl. 
Merfonen ausgefertiget worden. Endlich möchte der vierte Theil bes 
fehen aus CouranterMüngen aller Nationen, die in derWelt mit eine 
anderCommerciatreiben Dabey dann wieder eine zweyfache Ein» 
theilung zu halten / als in der erſten könte man in guter Ordnung au⸗ 
Schaffen/ alle Müng-Sorten von der gröften bis anf die kleinſten. 
In der anderneine Spite von den koftbahrften Haupt-Müngen fol» 
&er Nationen, Gin mehrers hievon / vide unter dem Wort Me- 
dasllen, | | 

Stheerflodentorb/ videRorh. 

Scheidewaſſer / beftehet aus Vitriol und Salpeter/wieunter deu 
NBort475aforris zu erfehen/ed wird aber Derfälfcht/wan der Salpeter 
nicht rein iſt / und viel Saltz hat / oderan ſtatt des Galpeterd Alaun 
oder Arfenicum zugefeget wird / da dannmit einen ſolchen Scheide: 
waffer in Scheidung des Bold und Silbers groffer Schaden gelitten 
wird / indem ſolch Scheidewafler viel raubet / oder aud) matt wird/ 
dag man 3. biß.4. Loth haben muß / da yon dengevechten ı.Loth genug 
wäre. | Shtiß 


1114 Sch 

Scheiß-Artaut / Catapuria minor Mercurialis ‚EfulaVulpiaa 

—  $L.orbeer/ Mezercos, 

— Wurtz / Bryonia. 

— Mlilden/ Arriplex, 

Schellen /Tintinahula, Franhoͤſiſch des Sonnettes ſeynd unter 
ſchiedlicher Arten / als Schlitten⸗Schellen / Falcken und Sperber⸗ 
Schellen / und andere kleinere zu unterſchiedlichen Gebrauch dien- 
lich / weiche aber insge ſammt faſt nur in Nürnberg allein / und auſſer 
denſelben nicht gemacht werden. 

Schell⸗Fiſche / Aſellus minor oder Callarias iſt eine kleine Sort 
von Cabliau etwann 2. Spannen lang wird haͤuffig in der Weſt · See 
gefangen / und entweder friſch oder eingeſaltzen oder getrucknet bey 
Stücken und Tonnenweiß verkaufft. 


Schema ein Geſtalt / Figur / Abriß / und Entwurff eines 


Dinge. 

— Schaaff · Ripp / Schaaff · GSarben / Millefolium 
Achillea, 

Schencken / Donare, Schendung Donatio, gefihiehet unter ler 
bendigen Perfonen / entweder daß einer dem andern den er gewogen 
ift etwas ſchencket / und zugleich uͤbergiebet / daß er bon Stund an das 
geſchenckte genieflen und ſolches zu feinenRugen anwenden möge/oder 
er ſchencket ihm auch ſolches mit der Condition ‚daß er nicht ehe Eigen⸗ 
thums⸗Herr von folchen geſchenckten But/ ald bis nach des Schend ers 

Todt feyn foll/und Diefes nennet manDonationem mortisCaufa , oder 
von Todes wegen. Es hat aber einjeder Macht dad Geinige ju vew 
fhencken/der contrahiven und verkauffen mag / die Faͤlle in welchen ein 
Schencker fein Geſchenck wiederrufſen kan / ſeynd wann der Beſchend · 
te undauckbahr ich Dagegen erzeigete / ſeinen Wohlthaͤter ſchmaͤhett / 
mit Schlägen tractirte / ihn nad) deu Leben ſtunde / au feinen Gut Scha⸗ 
den thaͤte / dder der Schender berarmete / und alſo das Seinige wieder 
brauchte / oder daß er Kinder nad) dieſen bekaͤme / Die ev aus dem ber⸗ 
ſchenckten Gut erhalten müfte/ etc. | 
Scherbet oder Tferbet ift ein gemeiner Trand? bey den Türden/ 
und nichts anders ald Waſſer mit Zucker abgeſüſſet / weiches aufden 
Baffen herum getragen / und den Bold verkauft wird / Die Reichen 
aber fürfen folches Wafler mit Eitronen und allerhand dergleichen 
ezuckerten Säfften ab / alſo daß zwifchen ihren Scherbet und un 
* Julepeine zimliche Gleichheit / ausgenommen daß man zu unfern 
Julepen / wann ſie vor Krancke auf den Apothecken bereitet werden / 
Hirſchhorn oder aus Kräutern deſtillirte Waffer nimmt / und mit einen 
oder den andern Mineralifchen Spiritu felbige abfäuret, 
Schicht 


— — 


Sch ZUBE. — 
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Schicht / iſt C1.)eine gewiſſe Zeit zu 6. 3. bis 12. Stunden fo 
Jang ein Bergmann nach einander an feiner Arbeit bleiben muß / 
(2.) iſt es auch das vierdte Theil einer Zeche / oder 32. Kuxe / (3.) 
was auf einmahl gefhmelget wird/ E. g. über einen hohen Ofen 
werden 36. über einen Frunmen Ofen 24. und über einen Stid- Ofen 
12. Schichten aufein Wochenwerd gerechnet / (4.) fagt man auch 
— ein Berg⸗Mann von feiner Arbeit gehet / er hat Schicht ge» 
ma t.. j N 


Schieferwaiß wird aus gegoffenen Bley gemacht / wann nemlich 
dieſes zu duunen Blechen geſchlagen / hernach alfo daß eines dag an. 
der nicht anruhre zuſammen gerollt / und in einen Topff worinnen 
kleine Stänglein geleget / und guter fcharffer Eßig enthalten / endlich 
mit den alſo augefuͤllten und wohl verſtopfften Topff in einen Miſt⸗ 
Hauffen verſcharret und dreyßig Tag allda gelaſſen wird / nach wel⸗ 
her Verflieſſung der Topff heraus gelanget werden kan / da ſich dann 
Das Bley don den Eßig ⸗ Dampff alfo durihfreffen und corrodiret be⸗ 
Finden wird/ dap es gang zerbrüchlich und von weifter Farb iſt / wor⸗ 
auf es völlig in Gtüden zerbrochen / undan der Lufft getrucknet were 
Den muß / alsdann muß es ſchoͤn — aus und innwendig weiß / 
in auserleſenen Stuͤcken / und mit keinen ſchwartzen Schiffern vielwe⸗ 
niger andern Heinen Unrath vermiſchet ſeyn / der Gebrauch iſt den 
Mahlern am beſten bekandt. Aus dieſen Schifferweiß wann es als⸗ 
Dann in Moͤrſer oder aufder Mühl zerſtoſſen / mit Waffer angeruͤh⸗ 
ret / und zu einer Mafla in gewiſſe Formen zu Kleinen Kuchen oder 
Regeln getrucknet ift / fo wird ed zu Bleyweiß oder Ceruffa, davon das 
beflsans Venedig das meifte aber aus Holland kommt / wiewohl dies 
ſes legteve auch vielfaͤltig mit Kreyde vermifcht ift/das Engliſche aber 
noch mehr / das befte Bleyweiß iſt welches fchön weiß /zart/und dabey 
hart und recht teuden/ auch nicht brüchig ift / was aber gern von ein» 
ander fällt / oder fonft andern Unraih in ſich hat / folches iſt zu ver« 
werffen / weileögemeiniglich nicht wohl getrucknet eh es eingepadet 

worden / heutigs Tags wird auch viel in Nürnberg nachgemacht. 
Schieß⸗Gewehr / Frantzoͤſiſch armes à feu unter folchen werden 
verſtanden / Flinten und Mousqreten / item Mousqvetons und Carabi- 
ners gemeine undgezogene / Vogel und Pirſch⸗Roͤhr / Stutzer und hal⸗ 
be Funten / Tiſchſntgens / Piſtolen / Terzerols oder Puffer / auch wohl 
die fo genannten Wind-Büchfen / wiewohl dieſe letztere nicht mit Pul- 
ver / fondern nur mit Wind getrieben werden /an ſolchen jegterzchl» 
ten Gemwehren allen waren Vor diefen die Feuer: Schloͤſſer (weil fel- 
bige ſehr gewiß feyn/ undfelten verfagen) in Gehrauch / die man ver: 
mittelſt eines Rads aufgezogen / und gefpannet / hernach er 
Ä . No 
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ver darauf geſchũttet / und den Hahnen mit einen guten Feuerſtein 
verſehen / auf die verſchloſſene Zund-Pfanne geſeht / welcher durch 
Berührung des Züngleins und dadurch geöffneter Zünd-Pfanne / 
auf das ſchnell ablauffende Rad loß geſchlagen / haͤuffig Feuer gegeben / 
das Zund⸗ Kraut entzündet / und dadurch die Ladung mit flarden 
Knall durch den Lauffhinaus gefchichet / weil aber diefe Art Schlöffes 
etwas Zeit zu ſpannen erfordert/ als hat man an deren Stelle die füge: 
nannte Flinten-Sclöffer erdacht / an welhen der Hahn nur allein 
mit den Daumen zurück Begopen /undgegen die Pfanne loßgeſchnel⸗ 
let wird / in melden Augenblic er diefelbe aufprället / Feuer gie» 
bet/ das Pulveranzündet / undden Schuß vollfuͤhret / daher dann 
wegen folder Fertigkeit zu ſchieſſen / diefe Art Schlöfler / (ſonder ⸗ 
lich nachdem man die Mousqveten welchemit einen unten oderZund 
Shwamm angezündet werden abgefchaffet) faſt en bey 
allen Europäifchen Armeen beliebet worden / wiewohl die Feuer⸗ 
Köhre noch zur Luft und zum Scheiben-Schieflen / item aufder Jagt / 
und in denen Belagerungen/ vornemlich aber die gezogenen (weil 
Damit weiter und gewiſſer zu fchieflen) beybehalten werden. | 
Dergleichen Gewehr nun eingeln / oder auch bey hunderten / ja bey 
taufenden auf gange Regimenter anzufchaffen / hat ein Kauffmann ſehr 
offt Gelegenheit / dabey er dann erſtlich zu betrachten hat / den Ort 
pon wanuen er ſolches Gewehr verſchreiben will / dergleichen in 
Teutſchland feynd / die Stadt - uhla in Thüringen / als welche loͤhr ⸗ 
lic) viel taufend Flinten / Carabiners und Piftolen ausliefert / item 
die Städte Maftricht undRüttich/ in den Niederlanden in Franckreich 
wird zuSedan, in Ftalien zu Meylaud/ Turin und Brefcia * Gr 
wehr gemacht / fonderlich aber feynd die Italiaͤniſchen Läuffe ſehr bes 
rühmet / auffer diefen finden ſich auch noch zu Tefchen in 

und zu Eſſen in —— viel Buͤchſenſchmiede / wie nicht weniger 
in Schweden und Dännemard / und alfo Hin und wieder in allenwohl« 
angerichteten Städten/ deren theild warn ſie nur Gelegenheit die 
Läuffe zu ſchmieden / item die Bergwercke und Eiſen ⸗ Haͤmmer / ſammt 
den Uberfluß an Holtz und Kohlen bey der Hand hätten / die Gewehr 
Fabric eben fo wohl/ als obberührte Derter bey lich einführen würden / 
inmaffen fo gar der Bauers: Mann in Schweden und Rieffland fchen 
ein fertiges Gewehr von Lauff⸗Schloß und Schafft zu machen weil. 
Es muß aber auch vors andere ein Gewehr: Händler die abgänglide 
Sorten und das rechte Caliber , das iſt wie weit Die Mündung dei 
Lauffs ſeyn müffe/ wohl inacht nehmen/ fenderlich in Liverangen vor 
gangen Regimentern. Wann er anders nit das angefchaffte Ger 
mehr (zumahlwanner Fein Geld aufdie Hand befommen/ ) auf den 
Hals behalten will. Was den Handel mit koſtharen uñ At 

trifft 
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betrifft / als an welchen etwann die Laͤuffe Iallaͤniſche / die Schloͤſſer 
bon Waſtrich Sedan oder Paris, und der Schafft bon Ruß Brasiliens 
Eben-Eypreffen-und dergleichen Holtz mit Bold / Silber / Megin 
Stahl / Elffenbein und Horn auf das kuͤnſtlichſte eingelegt iſt / ſo ſtehet 
aicht zuläugnen/daf in dem Verkauff an vornehmen Herrn offtmahlg 
einguter Profit darauf zumachen ſey / welches die im Sand herum 
flreichende Savoyarden / Jtaliäner und Frantzoſen wohl wiſſen/ 
als welche vielmahls ein in Teutfchland/zuSuhla gemachtes paarPiffo. 
len / auf deren Lauff ſie etwanu Milano, und aufdie Schloſſer Parts a 
Sen laſſen / dor ein Ausldndifches Geweht verkauffen/ e& mil aber 
bey allen folhen Gewehr eine fleißige Auffſicht feyn / daß es nicht eine 
tofte/ item daß es von der vechten Laͤnge und Caliber fe / Dannenberg 
in Italien die Piftolen fhon bon groͤſſerer Länge als in Zeutfchland 
fenn/ und die fo genannte Tertzerol oder Sad: Puffer gant zuriick age 
laffen werden müffen. Voraus aber hat ein Gewehr» Händler ie 
verbotene Zufuhr des Gewehrs / welche den Feind in Kriegd-Zeiten 
geſchicht / zu meiden/ oder doch borjichtig damit umzugehen / weil die 
Waare contrabande, und wann fie folte er haſchet werden/ ohne einige 
Gnade weggenommen und confifcivet wird, | 

Schiffergruͤn oder Steingruͤn / Chryfocellametallicafeunasi. - 
va Borax viridis. . 

Schiff⸗Pech / Pixnavalis, 

SchildErdt/ Teltudo, Franboͤſtſ. Torte , die Schaalen dabon 
werben zu allerhand Manufacturen/ als Tobacks · Doſen Kimmen / 
Mefler-Sefften und dergleihengebraucht; man muß aber wohl zufe» 
hen / daß man nicht etwan gemeines und auf Schildkroͤten Art zuge⸗ 
richtetes Horn an ſtatt der wahren Schildpatten bekomme. 

Das Gebrochene don Schildkroͤten wird wieder zuſammen gemacht/ 
Bann man die Stücen etwas zuſammen uber einander füget/ / herna 

ein naſſes Leinen Band 3. oder 4. doppelt darüber legt / und folches nit 
einer breiten wohl heiffen eifernen Feuer⸗Zangen ü rſtreicht / fo were 
den ſich Die Fugen wieder bereinigen. Item, nimm Terpentin/ Cos 
lophonium, mit Branntwein angemachten feim / und thu ein wenig 
Zinnober darein/ und leime als dann dantit, Vide biervon ein nich» 
tes unter dem Wort Horn. } 

Schtld-Peponen/ Melopepo Clypeatus. 

Schilff / Arundo Calamus. e 

Schiffe / Naves, Navires, Bataux, Batiments, können info weit un» 
fen» Kauffınannd- Magazin einverleibet werden / als (le beydes den 
‚Rauffleuten zum Trarispor: ihrer Güter / als auch fatt einev Waare 

dienen / die fle ein und wieder rn . ſelbſt labriciren ae 
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und damit ihren Profir fuchen / fonderlich wann ſolche Schiffe erft ein 
paar Reifen gethan/ und (ich halb frey gefahren / dadann vie lmahls 
noch ein Potentat/ vornemlich in Kriegs-Zeiten / (ich zum Käufer an- 
ibt/ und folche eben fo theuer bezahlt / als wann ſie neu Vom Stapel ge⸗ 
Lauffen wären/ wie ſolches die GSeeftädter treflich wahr zu nehmen wif 
fen/ und ſchon mandes Schiff nad Spanien verkaufft / dafür ein gut 
&apital erhoben worden. Es werden auch dergleihen Schiffe bei 
porfeyenden Transport der Militz oder Artiglerie gefucht / am mei» 
ften aber/ wann eine neutrale Nation in bemeldten Kriegs-Zeiten die 
freye Fahrt hat / und RL derjenigen Nation, die im Krieg begrit- 
fen/ und ihre Schiffe ni tgebrauchen kan / folche abkaͤufft / wie alfo 
die Dänen und Schweden in diefen legtern Kriegen gethan/ und nicht 
allein die fübecifcheund Hamburger Shiffehäuffig an — 
fondern auch ihre Schiffers nach (ich gezogen / daß ſie in Schweden 
und Dännemard (ich haͤuslich niedergelatien/ daſelbſt Bürger gewor⸗ 
den / und hernach ais Schwediſche oder" Dänifche Unterthanen bie 
Schifſe nach als vorgeführet haben. Es feynd aber der Kauffardey 
Schiffe / von welchen wird jegund allein reden / unterfchiedlihe But 
tungen/ groß und klein / Die Strudtur, Form und Capacität nad) unter» 
fchieden/ und auch nad) den Ländern / mo fie gebauet und zu Hausge: 
" hören, mit vielerhand Rahmen beleget/ als daheiflen einige Barqven, 
andere Caraques, Caravellen, Gallionen, welche; Sorten | ch die Por: 
tugiefen und Spanier nach Meft» Indien bedienen ; ferner merden 
einige genannt Boyers, Craqven, Felougven, Feuer-Blafen/ (miewol 
fie von Fuͤhrnen und nicht von Eichen⸗Holtz gezinnmert( Flibots / Fleu⸗ 
ten / Gallioten / Heeckbots Houcres, Jachten / Kaagen / Londres, 
Marfeillianen, baquet· Bots / pinaſſen, Polacren, Saicken, Same- 
quins, Schmacken / Tartanen , &c. Die Heinen Fahrzeug / welche 
man nur zum Uberſetzen eines Fluſſes / oder Güter und Perſonen an 
die groſſen Schiffe zu bringen/ ebrauchet/ theilet man ein in Alleges, 
auf Teutfch Lichters/’(von Auflichten oder in die Höhheben) alſo ge⸗ 
nannt / weil/ wann aus einem tieff-gehenden groſſen Schiff / die Waa⸗ 
sen in ein ſolchen Lichter übergeladen werden / das groffe Schiff al 
dann etliche Fuß ſich aus dem Waſſer lichtet/oder heraus Indie Höhe, 
weil es nunmehrleichter wordenift/ begiebet. Ferner hat mande 
der Stefahrt Bargvetten, Booten / Cabarren, Chalouppen, Everbᷣ/ 
Jellen / Gondollen, Schauden / Rachen und Kähne/ ec. und fe viel 
von der Schiffe ihrer mechanifcyen Eintheilungs Die Politiſche ge- 
fchiehet in ganp freye / halbfreye und unfrene / bon welchen inögelamt 
in —6 iſt vide unſern Schwediſchen Kauffmann! 
p. 319. bid 333. wofelbft alle Diefes. Sorten / und was vor ein SHifiten 
jeder Sorte ſey / auch wie es henmmnes werde / und wo ed zu Haus gr» 
I köre/ 


— 
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böre / ordentlich fpecißicivet / zu erfehen / damit fich ein Kauffmann 
darnach richten / und nachdem er inganp / halb oder 


nicht Zollfre 
— ſeine Waaren einlaͤdet / ſeinen Calculum — Marie 
nne. 


Welcher Kauffmann nun ein Schiff zimmern laͤßt / kauffet entweder 
ſelbſt Das Holg darzu / oder bebinget aüch / das St;iffgang frey zu lies 
fern / mit dem Schif8-Zimmermann / zumeldem Ende mit demſel⸗ 
ben ein Contraũ — wird / wie viel Fuß lang / breit und 
hoch / auch von was für Form und Capaeität er das Schif machen 
fol. Beſiehe Hiebon ein Formular in unfern Kandeld-Correfpon- 
dentenp. 819. itemp. 323. eine ansfuhrliche Nachricht / was bon der 
Seefahrt denen Rauffleuten und Paflagirern zu miffen nöhtig/ woruns 
ter dann inſon derheit das Schiffbanen mit begriffenift, 

Ber eingang fertiges Schiff kauffen will/giebet erſtlich acht auf deſſen 
Structur, mo ed gezinnmert/ mas De Holtz / Zubehör und Geraͤhtſchafft 
daran / und bon welcher Capacitätes ſey. Ferner muß er confideri. 
ven/ ob es altoder neu/ob eß wohi Bel dicht undgut/ und bor allem/ 
ob es ein freyes oder unfreyes Schiffen, nemlich / — ohne einige 
Prætenlion in einem Hafen einlauffen/ oder bald diefen bald jenen mefe 
den muß / und zwar aug Urſachen / weil es etwan zuvor denen Einwoh⸗ 
nern daſelbſt zugehöret/ und bon den Eapern genommen / oder ſchwer 
verbodmereyet / auch fehon ein oder mehrmahl wegen Ein⸗und Abfuͤh— 
rung contrabander Waaren mit Arrefl beleget worden / und heimlich 
davon gefegelt/ oder ob der Filcus oder eine privat 


Perfon eine Pr&ten- 
fion daraufhabe; vor dieſem allen muß ihm der Verkäufer die Evi- 


feund deren Ladung dur Öffentliche Auction perfau 


t / bey melden 
dann der Tag des Verkauffs burch angeichlagene Par 


enta kund gethan/ 
und ihre Ladung ſamt der Zubehoͤr / die bey einem ſolchen Schiff an 


iffs⸗Geraͤhiſchafft / ais Tauen / Anckers und dergleichen (ichfin» 
are Vide hie von abermahl die gewoͤhnliche For- 
mularia, item bonAlecurangen/Schi ffö-1 nventarien, Haverey⸗Rech⸗ 
Nungen/ Certe partien, Bodmerey-Briefen / Connoiflamenten und 
dergleichen / in unſers allzeit fertigen Handels⸗Correſpondenten an» 
dern Theilsz. Claffe, woſelbſt auch Don denen Arbitragen , welche in 
fireitigen See⸗Sachen (wegen Erbauung der Schiffe / eingeladener 
und in ſchweren Geefturm geworfiener Güter / wegen der Site“ 
Frachten / Shiffer-Kechnungen / Certe Partien, Bodmereyen / un 
boderlich der Haberey wegen) geſchehen ausführlich gehandelt wor⸗ 
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Den Corperuchen Inhalt / oder die Capacität / und das Maaß der 
Sroͤffe eines Schiffes / item auch die Befrachtung der Schiffe / einge⸗ 
führte Gewohnheit betreffend / ſo iſt in der Ordonnance Königs Lud» 
wigs Des XIV. in Frauckreich / vom Augufli Monat Ao. 1681. im ı. 
Buch am ro, Tirul verordnet / daß alle zur See fahrende Schiffe vor 
Mobilien follen gehalten / item gleich nad) ihrer Zimmerung / und 
wann fie fertig außgebauet/durd) die Ober-Befchworne (Grands ju- 
ses) foilen gemeſſen / und ihr Kiel oder Fondde Cale zu a2. Eubifce 
Sup vor das Faß geſchaͤtet werden. Es wird aber zur See vor ein 
Taf gerechnet oder verflanben/ 000. Pfund fhwer / und alfo vor:. 
Tag oder eine Lafl 4000. Pfund / daß alfo / wenn man fagt: Dies 
Schiff iſt von so. oder 70. Laften/ man darunter verſtehe / es könne so. 
oder 70. mahl4000. Pfundtragen; nad ſolchen Laften werden bie 
Schiffs⸗Befrachtungs⸗Contracten eingerichtet/ bey welchen man erfl» 
fich des Schiffes Länge oder Kuͤrtze / gefährliche oder fichere Reife be⸗ 
trachtet / nemlich nad) dem Ort / von welchen es abſegeln und wohin es 
gehen ſoll: wie biel Lieg-Tage der Schiffer bey feinem Arrivement zu 
halten ſchuldig ſeyn ſoll: ober von dar recta zurũck wieder nach Haus 
 sder bor des Befrachters Rechnung weiter gehen; worinn feine für 
dung beftehen ; wie viel man ihn bon diefen zu jenen Ort Fracht bes 
gahlen/ und wie es an den Zollſtaͤdten / item mit der Haverey und Pılo- 
tage gehalten werden ſoll. Dieſes alled ift zu verſtehen / wann ein 
Kauffmann ein ganged Schiff vor feine oder fremde Rechnung be» 
frachtet ; weil aber nicht allezeit jeder foviel Waaren / als ein gautzes 
Schiff zu befrachten / bey der Hand hat/ auch etwan nicht gern auf biof- 
fe Bretter ein anfehnliched Capital alleinhazardivet / als nimmt er ete 
war und beditigt von fo einen Schiff einen gewiffen Raum von ı0.20. 
mehr ober — Laſten / und moͤgen als daun die Rheders oder Ei 
genthümer des Schiffes / die nemlich Part und Antheil an dem Gefẽ 
aben/ entweder felbft / oder wie es gewöhnlicher / ihrentwegen der 
Schiffer / oder auch ein Maͤckler / dem die Commiflion darzu aufgetta⸗ 
gen wird / zu ſehen / wo er zu dem uͤbrlgen Schiffs · Raum Befrachters / 
das iſt / ſolche Leute findet / die ihre Waaren darein ſchiffen mollen/ bis 
endlich das Schiff gepfropfft voll wird / und ſich fertig zum Abfegeln 
machei / da dann / wann es zu Winterd-oder Kriegs-Zeiten / oder auf 
weite Reiſe iſt die Rheders ihr Schiff / die Befrachters ihrt Guͤtet 
veraſſecuriren laſſen. Wann die Reiſe glücklich abgeleget / thut det 
Schiffer bey feiner Zuhauskunfft feinen Rehdern Rechnung / und en» 
dm bieraufbon dem/ was dedudtisdeducendis an den Fracht: 
vn überbleibt/ ein jeder nach feinem Theil / den er an dem Schiff hat/ 
auch fein Qyotum an Geld. Bisweilen trägt es ſich zu / als wie in 
den letztern Srangöfifchen Krieg geſchehen / dadie Frachten ſehr hech 
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gelauffeny und manches Schiff ben sooo. Kıbir, Fracht ⸗ Gelder anf 


einer Reis bon Franckreich nad) Lübeck oder Hamburg verdienet / daß 
auf den Sciffö-Parten ein ehrlichedavanciret/ und das in den Schiff 
liegende Eapital reichlich derzinfet wird; bisweilen wirft es auch 
nice ab / und feynd die Rehders froh / wann ſie nur wegen der Unko⸗ 
fen keine Zubuß geben duͤrffen / fonderlich wann ein folhes Schiff eine 
verlohrne Reis gethan / Sturmgelitten / dem Maſt Eappen oder ab⸗ 
hauen müſſen / feine Anders berlohren / unterwegs in den nechften be« 
ſten Hafen ſich kielholen / calfartern oder ausbeſſern / neue Segel/ Ans 
der und Thau anfchaffen/ wegen contraiven Wind lang liegen / oder 
ar Winter-fager/Qvarantaine, Beichlag oder Arreft halten muͤſſen. 
uweilen wird auch ein Schiff muhtwilliger weiß / oder aud) aus Man« 
gel des Schiffers Erfahrenheit verſegelt / in Strand geſetzet / oder font 
um den er jenes * wann der Schiffer und feige 
Volck das Schiff verwahrlofen/ gottlofe Intriguen fpfelen/ als daß et 


warı an ſtatt der Stücguter/ / Packen mit Holy und Stein einladen F" 


und doch gleichwol als koͤſtliches Gut hoc) veraflecuriret werden / oder 
daß die Schiffer ſich muhtwillig in Seesund Feinds⸗ Gefahr / ohne 
Noht und wider gethanes Verwarnen / Abmahnen und Ordre bege⸗ 
ben; in dieſem Fall aber / wann ſie den Cours nicht verſtehen / ihr Bee 
Kick nicht wohl zu machen wiſſen / liederlich und ungeübtes Volck an⸗ 
nehmen / die Convoy verſaͤumen / nicht fleißig das Loht werffen / und 
die Tieffen oder Untieffen / Klippen und Sandbände erkundigen laſ⸗ 
fen/ und was dergleichen Faͤlle mehr ſeynd / dadurch Schiff und Gut 
(oder diefes letztere allein/ wann es nicht wohlgeftanet/ oder an gebuͤh⸗ 
renden Drt geleget / zur Ungeit / oder eines vor das andere / denen 
zn der See⸗Rechten zuwider / geworffen wird) verlohren 
werden kan. | 


Was das Piloren-Beld dor Fin-und Ausgehen and dem Hafen be⸗ 


trifft / wird ſolches / nachdem die Schiff gro und Flein ſeynd / bezahfe/ 
item, auch nachdem (te viel oder wenig Fuß tief gehen. 

Zu Amferdam bezahlt man gemeinigiich dor Pilotageoder Piloten 
Geld / der durch den Texel oder Blie aus-und eingehenden Schiffe 
vom i. April. bis zo. Sept.ii. Gülden ıs. Stüber/ und zwar nur vor die 
jenige Schiffe/ die bis 10. Fuß tieff gehen/ die aber 14. Fuß tief gehen/ 
müffen bi$ 40. Bülden geben. Von dem Octob. bis den 51, Martii 
zahlen dieienige / die bis 10. Fuß tieff gehen/ 14. l.ı0. Stüber/ nnd die 
bon ı4. Fuß so. fl. und alfo nad) Proportion, wobey dann zu wiſſen / daß 
diejenige/ fo duch dad Vlie einkommen / einwenig mehr / es ſey im 
Sommer oder Winter bezahlen / alödie / welche darch deu Texel 


eben. 
Em Schiff ⸗· Befrachten zählt man z. Faßober's. Oxhoͤſſt Wein / 
Bbbbz item 


er 
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items. Stuͤck⸗Faͤſſer Branntwein/ s: Fäffer Pflaumen / 1a. Tonnen 
Hering / 12. Tonnen Erbfen/ 13. Zonnen Ther / 000. Th. Reis / Eiſen 
und Kupffer / 3600. Tb. Mandeln / 7. Quartelen Thran oder Fiſch⸗ 
ſchmaltz / 4. Pipen Del/ 2000. Tb. Wolle/ und fo in andern Waaren 
nad) Proportion dor eine Lafl. 
Die Betrachtungen/ welche ein zur See handiender Kauffmann haben 
muß / erſtrecken ſich / wie theils fchon oben gemeldt/ nechſt der Jahres⸗ 
Zeit und Kriegs oder Friedend-Conjundturen / auf die Schiffe und 
deren Schiffer / auf die Ferne oder Nähe des Wegs / auf die See · Ha · 
fen / Frachten und andere dabey vorfallende Unkoſten; Und zwar / was 
die Schiffe anbelanget / ob fie wohl oder ſchlecht beſegelt / frey oder um 
frey / ob ſie gute See⸗Paͤſſe viel Stuͤck⸗Geſchuͤtz / erfahrne Schiſſers / 
9— Eqvippage. Geraͤhtſchafft undConvoy haben; was ſie auf ihrer 
eife vor See-Küften und Laͤnder zu paſſiren; ob die See-Säfen von 
ficherer oder gefährlicher Einfart/ guten Schiff-Rager / fonderlich bey 
Sturm⸗und Winterd-Zeit ; welcher Cours am ſicherſten und bequem» 
ſten; ob die Frachten hochoder niedrig / und die Waaren ſelbige er» 
tragen koͤnnen oder nicht; wie lang die Hin⸗ und Herreiſe / das Some 
mer⸗ oder Winter-Rager / die Lieg⸗Tage / das Ein-und Ausſchiffen / 
und dergleichen währen möchte; wie es mit den Zoͤllen befchaffen; ob 
Aflecuratores, und wie hoch an Premie Die veralecurirte Summen zu 
haben; wo die Retour-Srachten herzunehmen ; od das Schiff mit 
allaft beladen / an denjenigen Ort / daes Waaren einnehmen fol} 
in/ oder da es ausgeladen worden, wieder herkommen müſſe. Dies 
e Betrachtungen alle / und generaliter der gange Flor der Gdifr 
Fahrt richtet (Ic nach dem anwachfenden Commercio einer Gtadt/ 
und nach den glüdlichen Friedend-Zeiten; (edwäre dann / daß einer 
durch Die Eaperey oder See: Räuberey feinen Profit zu fuchen gewohnt 
wäre/ der wird freplich den Krieg dem Frieden weit Dee RXEs 
richtet ſich auch nach denen Capitalien der Einwohner und Liebhabern 
der Handlung / die gemeiniglich zur Winterd:und Kriegs · Zeiten dat» 
nieder Heget/ es ſey gleich / daß dieſe legtere nahe an einer ſolchen Hans 
deld-Stadt/ und in ihren Gewaͤſſer / oder auch in denen Provincien 
und Landern grafliven / wo ſolcher Leute ihre meifte Handlung hinge: 
bet; Alſo muſten der Lũbecker ihre ſchoͤne / herrliche und wohl-gebaute 
Tapital⸗ Schiffe / fobald als Narva an die Mofcomiter überging/ und 
Edurland und Liefland von denen Schwediſ. und Moſcowitiſchen Krit ⸗ 
—————— beaͤngſtiget wuͤrde / zu Haus bleiben / und an dem Ball 
legen / weil auf gedachte Provincien „ wohin ſonſt ihr meifter Handel 
in der Of- See gemwefen/ bie Commercia fill und ruiniret lagen. Oft 
Schlägt auch dei erlittene See-Schaden die Gemüter nieder / dapile 
nicht Luſt haben ferner zu haz ardiren / oder die Capitalig werden fihe- 
ret 
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ver gehalten/ wann man ſie im Kaften/ oder in liegenden Gründen auf 
Zinfe liegend hat / als daß man ſolche dem wutenden Element des Waſ⸗ 
fers anbertrauen ſolte; ſolche Vorſichtigkeit iſt wol zu loben / es kau 
aber dabey Maaß in allen Dingen gehalten werdeh/alfe day man nicht 
zu verzagt und auch nicht zu verwegen fen; Bon beyden erfordert die 
Handlung/ warn ſie glucklich gehen foLl/ eine gebührenne Melange 
Die Schiff⸗ Fahrt zu tacilitiren / und denen zur See⸗faht enden % 
Weg Fürher zu machen / haben ſich fehr viel Potentaten bernüher / F 
dann der Kayſer Nero ſchon ſoll willens geweſen feyn / den Ifhmum 
bey Eorintho durchzuſtechen / Damit man nicht gang Morcam urmfegeln 
doͤrffte / wann man aus dem Adriarifchen Meer in dem Archipelagum 
wolte. Kaͤyſer Carolus Magnus Herfucht bey Keelheim durch die Alt. 
mühl/ Negnig und Pegnig einen Durchſchnitt bis Forchheim zu ma⸗ 
chen / umalfo die Donau mit dem Mayn und Rhein zu Hereinigen. 

Grafjulius von Hohenlohmolte von Wertheim aus durch Schleuſſen 

Die Zauber fhiffreich machen/ bis auf Weickersheim / und von dannen 
einen Durchſchnitt in die Wernitz graben / welche bey Donaumehrt in 

die Donau läuft; Ein ſolcher Durchſchnitt ware auch zu machen von 

der Donau duch Mähren in die Oder / bey Bolſching und bey der Ko⸗ 

fel/ gleich wie dev Ehurfürft von Brandenburg aus der Spree indie 
Ddergethan ; und der General Wallenfteiner mit den Travenfluß 
zu Lübeck willens geweſen / den er bis an — führen wollte / da⸗ 
mit man dadurch aus der Ofl-Gee in die Weſt⸗See fuͤglich kommen / 
und nicht gantz Juͤdland erſt umfegeln duͤrffte. Anderer dergleichen 
Durchſchnitte und Canaͤlen (fonderlich des groſſen Canals / welchen 
der Koͤnig von Franckreich durch Languedoc und Guienne machen laſ⸗ 

ſen / um die Mitteländifche See mit dem Oceano zu vereinigen) anſe⸗ 

o zu geſchweigen / bon welchen doc) die wenigften zur ‚Perkeötion ge> 


ommen. | 
Zum Beſchluß dieſer Materia koͤnnen wir nicht umhin / einercurieu- 
fen Kauffardey· Schiffs⸗Flotte / oder vielmehr einer auf Schiffen ge⸗ 
bauten ndianifchen Stadt zu gedenden / welche Neuhoff in feiner 
rReis⸗Beſchreibung folgendermaffen befchreibet: Es kam daher ges 
trieben ein gantzes Dörfflein/ dergleichen die Sinefer treibende oder 
ſchwimmende Dörffer nennen ; diefe wiſſen fie fo artlich und kũnſtlich 
zu bauen / daß auch der aller ſinnreichſte Europäer ihnen ſolches nicht 
nachthun würde. Die Materia/ — Fundament beſtehet / iſt 
eine beſondere Art Schilff oder Rieht / überaus dick und ſtarck / das 
mit Gewalt auf dem Waſſer ſchwimmet / und von den Portugieſen 
ta zußand Pampus genennet wird;folche Pampus oder Bambus-Rieh> 
te werden mit dicken Bölgern an einander gefüget / und mit Striden 
bon deu Sinejifhen Gewaͤchs Rorang feſt gemacht; auf diefe alſo 
Zn Bbbba zuſam⸗ 
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zuſammen gefchnürte Riehten bauet man Hütten und Heine Häuslein 
don Brettern und anderer leichten Materia, und decket ſie oben mit ei» 
nen Matten⸗Dach / darinnen können ſich die Sineſer mit Weib und 
Kinder aufhalten und ernehren / nicht anders / als ob ſie den feſten 
Land wohneten. Es ſeynd aber etlicher dieſer un Waſſer fchwinmen- 
den Dörffer fo groß / daß lich bisweilen mehr als 200. Familien dar» 
inn aufhalten Diefe Leute treiben fürnemlih Kauff⸗Handel mit al 
lerhand Sineſiſchen Waaren / und fahren mit ihren Dörffsoder Haus⸗ 
Flotte die Stroͤhme auf und ab von einem Ort zum andern ſelbige 
aber fortzubringen / gebraucht man feine Segel von Matten / derglei⸗ 
chen ſonſt auf andern Sineſiſchen Schiffen gebraͤuchlich ſeynd / ſondern 
laͤßt ſie entweder mit dem Strohm hinab treiben / oder ſchiebet ſie mit 
Baͤumen / oder ziehet fie auch mit Stricken gegen dem Stromanf: 
werts. Bann fie an einem Drt fommen/da fie etwas verkauffen wollen/ 
fo ſtecken fie die Bäume in denn Grund / und machen ihr Dorif daran 
fefte. Man findet aber nicht allein in Sina Dörfler aufden Waller 
treiben/ fondern auch gange Städte/ welche nit aus Käufern / fon 
derngemeinen Schiffen beftehen / und daher fuͤglich Schiff⸗Staͤdte 
Fönnen genennet werden; Dergleichen Flotten beftehen offt aus +. 
big soo. Schiffen/ die fie Juncken nennen/ welche ſich als gange Stid» 
te zuſammen halten/ und auf welchen die Ginefer ihr Rebenslang mit 
Weib und Kinder wohnen. Mitdiefenlottenfahren fie durchs gan⸗ 
be Land / ihren Handel gu treiben / und wann fie Damit weiter geben / 
ſcheinet es / ald mann eine gantze Schiffs⸗Stadt aufgebrochen ; ſie hale 
ten auch auf dieſen Schiffen nicht anders als wie auf dem Lande/ aller» 
9— Vieh / ſonderlich aber Schweine. An was Ort ſie kommen / da 
leiben ſie gemeiniglich etliche Monat / reden alsdann zuſammen ei⸗ 
| nn Sprad‘/ wiewol fie fonft Bölder von mancherley Spraden 
ent. 
Schierl / eineunartige Zwitter ⸗Art / ſo das Zinn im Schmelgen 
ſehr raubet. | 


Schildereyen / vide Bemähld/ item Kunft-Sachen, 
Schincken / Franhoͤſiſch des Jambous, fommen unter die allgemel 
ne Benennung des Specks. Indeſſen werden die Weſtyhaͤliſche / iv 
die von Mayence por die beften gehalten; flemäffen/ warn ſie mitel 
nem Meſſer bis an dem Knochen geftochen/ und foldyes hernach heraus 
ezogen/unddaran gerochen wird / einen annehmlichen frifchen und 
einen rantzigten oder ſchimmlichten Geruch haben / im Aufſchnit 
ſchoͤn friſch / voht und nicht braun/ gelblich / gruͤn / ſchimmlicht / dir 
ger voller Madenfeyn. Einen Schiucken wohl zu räuchern/ fo halten 
einige ſolchen s. Zage in Poͤdel / nehmen ihn hernach — 
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und legen ihnıo. Tage in Hammerſchlag / hierauf wafchen fie ihn in 
rohten Wein/ und ſchlieſſen ihn an einen engen Ort / und machen 10, 
Tage lang alle Tage a. mahl Feuer von Wacholder⸗Holtz darunter. 
Einen Schinden immer frifch zu erhalten’ fo . denfelbens. Tage in 
Salgt / nehmet ihn alsdann heraus, ſchabet den Saltzſchleim miteinen 
Meſſer ab / und tunckt alsdann dieſen Schincken in ein ſedendes Waſ⸗ 
ſer etliche mahl ein / ſo wird er von der jaͤhlingen Veränderung ſich ei⸗ 
mas zuſammen ziehen / hierauf an die freye Lufft oben in dag Boden. 
Fenſter gehangen / ſo haͤlt er ich etliche Monat lang fo friſch/ als mann 

‚ ererftlich wäre gefchlachtet worden, iſt auch nicht zu befürchten / def 
Die befte Subftang/ wie bey andern Schinden geſchicht / im Rauch ver» 
zehret werde. Sa I 

Die Schinden insgemein/ wie auch aller Speck / werden / wann fie 
nochan den Spedfeiten jigen/ bey Schiffpfunden oder Eentner / ein⸗ 
tzeln aber bey Pfunden verkauft. Der Holſteiniſche / Dänifche / 
Weſtyhaͤliſche Pommerifche/ uud in Summa aller Speck / da die 
Schweine gute Eichel-Maft gehabt / wird vor Buch⸗oder Tranck⸗ 
Speck beliebet/ und auch etwas theurer bezahlt. Die Handelung da- 
mit gehoͤret den Hoͤckern oder Kauffleuten / die mit fetten Waaren 
Bandein / zu / und ift ſonderlich vor die erfte mit margvedenternin £ds 
gern offt ein ehrliches zu verdienen. J 

Schirl / vide Schierl. | 

Schirling / Wüterid)/ Cicuta major, Cieutaria vulgaris. 

Schiftus iſt eine Art eines Blutftein / welcher auf den Wetzſtein ges 
rieben einen ſchwartzen Safft von(ich giebet / man findet (te gemei⸗ 
niglich in den Ocker und Eifen Bergwercken / vide Blutſtein. 
Schlabeer / Wegdornbeer / Creutzbeer / Spina Cervina feu 

ervalıs, : 

Schlacken / iſt das was bon den Metall abgehet/wann ſie in Schniel⸗ 
en ſeynd da dann die Schlacken als des Metalls feces oderUnreinig⸗ 
keit wie Fettoder Schmeer oben darauf ſchwimmen. Schlackenſtein 
ift eine von Arfenico und Schweffel vermiſchte fubtile Erde / fo fi) 
von Schladen abfcheidet / Silber an fich ziehet und behalt, 


Schlaff-Apffel / SpongiaCynosbati feu Rofarum, 

— 'Berr/Solannm Somniferum, 

— XRofen/RofzCaninz, 

— Kung/Cynosbatus, 

— Reraut / Hyofcianus, Morion,FabaSyuila. | 

SHE Roͤck / nach Japon iſcher Art werden venGetden/ Wollen 
and Leinen/ meiftentheilsaber bon Baummollenen Stoffen bei den 
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Kramern gantz fertig gekaufft / oder auch nach eines jeden Gefallen 

beym Schneider —2 und verfertiget. 
Schlag-Kräutlein/Chamzpytis. 

Balſam / vide Salfım. 

Schlag⸗ Uhren / werden hin und wieder bon Fünftlichen Uhrma⸗ 
Kern el unterfchtedlichefrten und zu unterfchiedlichen Preiß gemacht. 
vide lihren. 

_ Schlange Serpens ein bekandtes gifftiges Thier / doch auch in der 
Artzeney dienlich. 

Schlangen⸗Kraut / Veronica, nummularia, Colaubrina, Scot · 
zonera, 
Schlangen⸗Wurtzel / Confiligo Plinii , Biftorta , Serpentaria 
subra, j 
Schlangen-Zänglein/Ophiogloflum,lingvaSerpentina, 
Wund» Kraut / Veronica, 
Holtz / Lignum colubrinum, 
Mord / Scorzonera,Viperina. 
Zwang / Coronopus, pescorvi,gramen$erpentinum, 
Grad / SpĩnæSerpentum. 
Gras / Cramen Serpentinum, Coronopussylveſtris. 
Stein / Ophites, lapisSerpentinus. 
Anob!auch / Albium angueinum ſeu Serpentinum. 
— Schlip⸗Wurtz / Biſtorta, Doronicum,Serpentaria. 

Schlangen⸗ Schmaltz / Adeps ſeu pinguedo Serpentum, Diefed 
Schlangen-Fett erweichet dieKroͤpffe / heilet Die rothen Augen und 
Flecken / und lindert das Podagra / andere zubereitete Stüd vonder 
Schlangen feynd/ (1.) das flühtige Saltz / befonders aus den Küds 
grad aus welchen man hernach einen Liqvorem oder Delbereitet/ der 
die Podagrifhe Schmertzen trefflich Lindert / (2.) das Pulber/ diefes 
erhält man / warn man eine abgeftreiffte Schlange von welchen man 
das Eingeweyd / wie auch Kopff und Schwantz hinweg gethan / mi 
fchet und wieder trocknet / und ſie alddann ſammt dem Ruͤckgrad zu 
Pulver brennet / dieſes nennet man Bezoardicum animale Simplex, 
man nimmt aber zu 2. Qbentien Schlangen: Pulver/Baldrian/Anger 
lick Pimpinell und Kauten/ ana ı. Qbentien / und miſchts zum 
pulver/ fo hat manein Bezoardicum animale compofitum, it 
durch gantz China und Indien beruhmtes Gifft⸗ Mittel ift auch der bon 
den Pertugiefen fo genannte Piedradella Cobra, welcher Yon denen 
Rrachmannıs erfunden worden/ und theild natürlich in einer Schlan- 
ge gewachſen / welche gedachte Portugiefen Cobra de Capello oberdit 
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arigte Schlange heifienn/theild auch aus. bemeldterSchlangen-Stü« 


chen bereitet wird / diefer Stein foll wann er auf einen gifftigen 
Bis oder Stich geleget ER) fo fehr daran kleben / und Dir * Pd 
Igel das Blut ausfaugen / daß er nicht ehe abfällt als bis er ich gang 
—* welches er wieder von ſich laͤſt / wann man ihn in Villch 
wirfft / die ſich dann davon gang verkehret / und Gruͤnblau wird. Gin 
onder Mittel wider der Vipern und Schlangen-Bis iſt auch Campher 
in Petroleo aufgelöfet; den tollen Hund⸗Biß heilet eine lebendig auff- 
gelegte KRröte/Boyle aber appliciret ein glüended Eifen auf den Biß / 
und ziehet damit das Gifft aus / daß alle Symtomata nachlaffen/ am 
beſten aber iſts dag man alſofort Theriac, Bezoar Tinctur, Orvietan 
und dergleichen innerlich gebe / damit vis fermentativa —— 
werde; die Italiaͤner haben den Viper⸗Wein in offenen Gebrauch / (ie 
ſchneiden nemlich die Bipern lebendig auf und in Stücken / on ſie in 
eine gewiſſe Qbantitaͤt Wein / und felien es in einen verſchloſſe nen Ge⸗ 
faͤß an einen laulichten Ort / daß ſie ebulliren / und alſo trincken ſie es 
als ein Schweiß⸗Mittel wider die Frantzoſen. Das Fett von. Vi⸗ 
gern hat mit den oberzehlten Schlangen» Fett gleiche Würdung/ die 
abgrmworffene Vipern⸗Haut hält man gut vor die gelbe Sucht / fo feynd 
auch in Itallen die Dipern die beften Medici por dem Ausſatz / indem 
man den damit behafften Menſchen im eine Hoͤle in welcher ſich viel Vi⸗ 
pern — bloß und nackend hinein traͤgt / da dann wann derſelbe 
zu ſchwitzen anfaͤngt / die Rattern gleich von ſolchen Schweiß -Dampff 
tlocket aus ihren Löchern heraus wiſchen / und des Ausfägigen Men» 
cheudeib / den man gemeiniglich einen Schlaff-Trund damit er id) 
nicht entfegen möge / eingiebet/ ) umfangen / ſolchen allenthalben bele⸗ 
cken / und alfo zugleich das Gifft des Ausſatzes — en / ſo bald 
fi) aber der Schlaffende reget / wieder in ihre Löcher ſchieſſen / worauf 
es (ich dann offt zutraͤgt daß der Patient gefund heraus getragen wird / 
wo nicht fo muß dieſe Cur wiederholet werden: mehrere aus den Vipern 
äubereitete und in denen Apotheden zuſammen gefegte Stüde feynd/ 
(1.) das Delaus den Dipern/ (2.)Sal Theriacale Simplex,feu Sal com- 
mune virtutibus Viperarum alexipharmacis & confortantibus im- 
przgnatum, (3.) Pulvis Viperarum, Alexipharmacus „ Eflentia Vi- 
— Alexipharmaca Zwolfferi , der fluͤchtige Spiritus und dann das 
re Sal. | 


Schlangen: Kron wird ben einigen Schlangen oben auf ihren 
Köpfen gefunden/ift anı Haupt flach/ ander Farb einen Carniol gleich / 
von den Grund aber auffwaͤrts grünlich / und gegen dem Licht durch» 
ſcheinig / einige fennd auch weiß / andere fprenglicht / le werden Fünft> 
iich nachgeſchnitten von Ochſen oder Kätber-Zähnen / allein ee 
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folheleicht an den unterften Theil mit welchen die rechten an den Kopff 
hafften / zu unterſchie den feyn/ fo haben fie auch Die Krafft nicht wie die» 

fe deu Gifft zu widerftchen / ſeynd auch biel leichter und nicht fo cam- 
pact als die rechten. | 

Schlehen /Acacia germanica,PrunumSylveftre, 

— Dorn / Agrio,Coccymelea,PrunusSylveftris, 

Schleiff ⸗· Steine / feynd zweyerley Arten / als Oleare: undAgvariz, 
jene feuchtet man mit Del dieſe mit Waſſer an / wann man fie zum 

Schleifſen gebrauchen will / dev erſten Art gebrauchen ſich die Kupffer⸗ 
ſtecher und Siegel · Graͤber / die andern die Schleiffer / welche Degen 
und Meffer-Rlingen/und andere Eiſen und Staͤhlerne Juſtrumentẽe zu 
ſchleiffen habtu. 

Schleim-Steine werden darum alſo genannt / weil ſie leicht za 
fowiren/und gleichfam nur vor dieerfte Materia der Stein paflıren/ 
wie (fe dann auch ihrer Fettig⸗ und Schleimigkeit halber zu nichts au⸗ 
ders als die Felder damit zu Dingen dienen, 

Schleiß⸗ Zwiebel / Cepa fosülis, 

Schleſiſche Waaren und Handlung / ziehet ſich in Schleſiens 
Haupt⸗Stadt Breßlau / gleichſam als in einen Centro zuſammen / die 
Schleſiſche Waaren an ſich ſelbſt laſſen ſich ebenfalls in Ratürliche und 
durch) Kunſt⸗Muͤh und Fleiß gemachte eintheilen / unter jene zehlen wir 
die Färber-Röthe davon wir unter dieſes Worts Benennung ause 
führliche Meldung gethan/ ferner bringt das fo genannte Rieſen⸗ 
Gebürg / und die an daffelbe anftoffende Felder allerley heilſame 
Kräuter hervor / deren Cafparus Schwenfeldius im feinen Bud) de 
rebus naturalibus Silefix , einen gangen groffen und meitläufftigen 
Caralogum gegeben/ die bornehmften darunter feynd Adıantum 
Furcatum, Angelica Alpinamaxima, Angelicaalpinatertia , Aconie 
tum Racemofum, Anemone Alpina nivea, Acctofa alpina, Bellismon- 
tana maxima ‚Biftorta alpinamajor , Caryophillata alpina, Cirfıum 
montanum, Chamzdrys, Gentianamajor, Helleborus albus, Hie- 
racium Draconites, feu Polycephalum, Mufcusalpinus , fonft auch 
Mirnau genannt / Napellus major, Petalites lore albo, Polygona- 
tum feu Sigillum Salomonis racemofum,Tenuifolium feuPolygonz 
tum foemina, Ranunculus alpinus candidus, Sanicula alpina minims 
flore albo, & purpureo, Tuflilago alpina nainor flore purpureo , & 
albo,itemramofa Trachelium alpinum maximum , Tormentills 
alpina maxima „ Vidtorialismas, & foemina, Viola martia fort 
luteo, &c, ya dieſen zur Medicin dienlichen Kräutern / hataud 
Schleſien viel Metalla und Mineralia , wie dann in den Ihälern des 
Kiefen-Gebürgs / gange eine Zweiglein puren Boldes feynd & 
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Funden worden / Eiſen / Rupffer / Zinn and Vitriol / darff auch wicht 
weit gefuht werden/ und was fol id) bon denen Edel: Steinen far 
gen / da Schleſien ſolche herrliche Branaten hervor bringt/dergleichen 
Der Orient nicht beffer geben fan / an Diamanten / Rubinen/ Amethy⸗ 
ften / ift auch fein Mangel / wiewobl man hier geftehen muß / daß folche 
- an Schönheit und Glang den Orientalifchen nicht beykommen / die 
Topafierfeynd dafelbft fonderlich groß / an Ehryftallen und Achaten 
iſt ein Uberfluß/ vor allen recommendirt ſich ein gewiſſer Stein Joli- 
thusfeuLapis Violaceus genannt / weldyer an Gerudy Die Violas 
Martias imitirt / was Schleſien vor einen-guten Korn-Boden und 
Flachs⸗ Bau habe / wie deſſen Fluͤſſe ſo Fiſchreich / die warmen Bäder 
deren Dvellenhin und wieder aus dem Gebuͤrg entfpringen/fo heilſam 
zur Wiederbringung nienfhlicher Befundheit feyn / folches ift aus der 
Partieulair-Befreibung Schleflens zur Genüge befandt. 
Wir gehen bon denen. Naruralibus zu den Manufadturen/ und zehlen 
unter ſolche als die Bornehnifte das Leinen Garn dieLe inwath und wole 
lene Tücher/ das erſte belangend werden davon jährlich viel ioo. Cent⸗ 
ner auflerhalb Lands verführet / woſelbſt es gebleicht / und zu Zwirn 
und Leinwath verarbeitet wird /Schleiien felbft gibt eine groſſe Qwan⸗ 
titãt roher und gebleichter feiner und grober Leinwath aus / indem da⸗ 
ſelbſt Mann und Weib / Alt und Jung/in Städtenund auf den Doͤrf⸗ 
fern ſich des Spinnens befteifigen / und noch mehr in dergleichen / 
fonderlich den Tuch oder dacken · Nanuaciuren / (wozu Schleſien we⸗ 
gen der guten Wolle fo dafelbft und in den angrängenden Polen faͤllt / 
ortreffliche Gelegenheit hat/) würde praftiven fönnen/wann nicht die 
Eatholifche Pfaffen mit ihren Religions⸗Eyffer die Handwercks⸗Leut 
aus den Land / und denen Benachbarten zujagten / dadurch aber den 
Haus Defterreich viel taufend getveue Unterthanen entzogen / IQ 
endlich dad Land gang wüft und oͤde / und zu einen Cloſter machten. 
Die übrige Schlefifche Handlung betreffend / erſtreckt ſich die ſelbe / 
mehrentheils in die angrängende Länder / vornemlich nach Polen/ 
GSachfen und die Mardbrandenburg / inienes bringen fie allerhand 
Bewürg / Cram⸗Waaren / Gewehr / Leinwath / Tuch/Faften-Speiß/ 
Meine und dergleichen fo mehrentheils von den Breßlauer Kauff⸗ Leu⸗ 
ten in Hamburg / Lübeck / Leipzig / Ruͤrnherg / Berlin und Frandfurt 
an der Oder eingehandelt / und dargegen aus Pohlen wider Wolle / 
Leder / Wachs / Korn / Vieh / zc. ausgeführet wird / auf den Leipzi⸗ 
ger und Srandfurter Meffen ſieht man Die Schleſier mit ihren Leinwa⸗ 
then / rohen Ochfen-Reder/ Farbröthe und Tüchern / fie bringen auch 
Ungerifchen Wein / welchen ( weil ihnen Ungern fehr nah liegt / und 
auch ihre Handlung ſich zimlich dahin erſtrecket /) ſie bor andern einzu> 
kauffen gute Gelegenhen Haben. D j 
e 
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Die Breflauer Eün kommt faft mit der Hamburgifchen/Srandforter 

an Mäyn und Leipziger überein / vide ihre Reduction gegen andere 

Elleu⸗Maaß unter dem Wort Maaß und Gewicht. Ein Schod kein» 

wath Breflauer Ellen ft 48. Amfterdanıer. 

Der Transport der Rauffmianns-Büter nach und aus Schlefien /ger 

fchiehet die Oder hinunter nah Pommern/ oder diefen Flug hinauf 

nad) Mähren/ item auch vermittelft der Oder in die Spree / von ſol⸗ 
cher ferner durch Berlin indie Habel / und fo weiter auf der Elb nad 

Hamburg / mofelbft unbefchreiblich viel grofle Garn und Leinwaths⸗ 

Jaͤhrlich ankommen / welde von dannen nad) Holland / Spanien 
und Engeland gehen/ weildie Oder an vielem Orten nur gar feichtift/ 
und viel Sand- Bände hat / als wird ſolche nur mit langen und fchmu- 
fen Schiffen die kaum die Breite eines groffen Garn ‚oder Leinwathe- 

Faſſes haben/ befghren. Ä | 

Wegen der Schleſiſchen / und ſonderlich der Breßlauer Gelder iſt zn 
mercken daß man daſelbſt die Bücher in Reichsthaler und Silber 
Groſchen haͤlt. Es hat aber 

1. Reichöthaler zo. Kaͤyſer⸗Groſchen / Silber · Groſchen oder Boͤhmen / 
45. weiſſe Groſchen oder 90. Kreutzer. 

. Kaͤyſer⸗Groſche / Silber⸗Groſche oder Böhme hat 15. weiſſe Grer 
— en 3. Kreuger oder 4. Gröfhel/ oder 6. Dreyer oder =. 
Pfenning- 

1. Weiſſer Brofchen hat 2. Kreutzer oder z. Dreyer. 

a. Kreutzer hats. Pfenning / ı. Groͤſchel 3. Pfenning r. Dreyer = 
- Pennind. | 
1. Bülden oder 3.Stüd hat zo. Kaͤyſers · Groſchen / Silber · Groſchen 
oder Boͤhmen. | 
s. Schleſiſcher Thaler fonur eine fingirte Münge iſt / hat 24. Silbet⸗ 
Grofchen oder 35; weiſſe Groſchen ober 72. Kreutzer. 

Die WechfelePreifen feynd 

Auf Hollandı. Reichsthaler hon zo. Groſchen / vor 33. bis 40. Gtüber 
Banco oder 138. big iro. Reichöthaler vor 100. Reichsthaler Cow- 

rant und Banco, R föpe Plabe ſfes gleich alſo af 

Auf Hamburg undandere teutfche Plaͤte tft es gleich alfo / nemli 
fo viel pro Centum Benin oder Verluſt. i ⸗ 

Wegen des Pollniſchen Geldes mit welchen die Schleſſer auch biel 
” thun haben / tlehe weitere Nachricht unter dem Wort Pollniſch 

aaren. » 


Schleyhe / Tencha & Tinca, iſt ein glatter Fiſch fchlüpfrig und did 
zwar nicht wiederlich von Geſchmack / aber pon Ihlechter Wahrung’ cn 
| m 
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dem man bald das Fieber eſſen kan / er wird fonft auchPilcium Medicus 
ein Artzt der Fifche genannt. 

Schlich iſt das klein gepochte und gewaſchene Ertz. 

Schling · Blum / Rhus, Sumach. 

— Kraut⸗Saamen / Semen ſumach. 
Schloßwurtz / Schoßwurtz / Stabwurtz / Abrotavum mas. 
Schlotten⸗Baum / Pulfatilla, anemone Sylveſtris, Herba 

enti. 
Schläfel-Blum/ Primulaveris, Paralyscos,Betonica alba, 

— Boberellen / Winter⸗Kirſchen / Alkekengi, Haliaca- 
cabum, 

Schmack / Schute / Schnau iſt eine Art Heiner Schiffe / welche 
die Hollaͤnder viel brauchen und bon zo. bis 6o. und mehr Laſt tra⸗ 
gen koͤnnen. 

Schmack / vide Sumach.vel Rhus. 

Schmal Enden⸗Gras / Gramen aquraticum. | 
Schmal Blaͤtterigte Hirſchmanngold / PulmonariagvartaPli- 
nii anguſti folia. | | —P 
Schmal Dito CLungen⸗Kraut / Pulmonaria prima anguliti folia, 

— Dito Thapſia Thapſia tertia anguſti ſolia. 
j m ahm Ratzen⸗Nept / Mentha felina tertia fativa angufli 

olıa, . S 

Schmal Kraufer-Kohl/ Brasfica felinifia anguſti folia, 

Schmalt oder Schmeltzblau / wird gemacht bon Alaun / Vitriol 
und Salpeter / es kan alle Farben annehmen wie Glas. 

Schmaltz oder Fett / Lat. Axungia, adeps, pinguedo iſt vielfaͤltig / 
als Axungia Anatis Enden⸗ſchmaltz / Anſeris Gaͤnſe⸗ſchmaltz / Ardeæ 
Reyher⸗ſchmaltz / Afcixe vel AfchyPifcis Yfchen- ſchmaltz / Canis Hunds⸗ 
ſchmaltz Caponis Kappaun⸗ſchmaltz / Caltorii Biebergeil⸗ ſchmaltz / 
Catı Sylveſtris wild Katzen⸗ſchmaltz Axungia Colli egvini Kamm⸗ 
ſchmalt von Roſſen / Cervi Hirſch / Cuniculi Kaninidyen / Ciconia 
Storch⸗ſchmaltz / Gallinæ Huͤner⸗Fett / Axungiahominis Menſchen⸗ 
Fett / Leporis Haaſen⸗Fett / Lucii hPiſcis Hecht· ſchmaltz / axungia Lu· 
pi Eng Muris Montani Murmelthier-fhmalg/ Serpen- 
tam Schlangen⸗ſchmaltz Taxi Dachfen-fhnialg/Viperarum Vipern / 
Urfi Baͤrn / Vulpis Fuchs / Vulturis Reyer⸗ ſchmaltz / Sexum Cervinum 
Hirſchen · Unſchlitt. 
Alles Fett don Thieren iſt von eben der Natur und Eigenſchafft als 
das Gummi iſt / in denen Vegscabilibus,in der That aber nichts anders 

| | ‚als 
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als ein gewiſſes Schweffelhafftiges Excremen'um „ jedoch nicht ohue 
Kraft und Tugend / fondern weil es voll eines Edlen Sulphuris iſt / fo 
tes wann es anders recht aufdie Chymiſche Weiß prapariret wird / 
feinen vortrefſlichen Nuten in der Artzeney / man bereitet aud) eine 
Dpint:Effeng daraus / und zwar folgender Geſtalt. Nimm Thier⸗ 
ſchmaltz welches du wilt / zerſchmeltze es / und warn ed wohlgeſchwel⸗ 
gen und elarißeirt / ſo nimm Stüuͤcke von alten Ziegel⸗ſteinen / mache ſol⸗ 
ehe glüend heiß / und Löfche Ne in den geſchmolſenen Fett ab/ alſe — 
fie fo vlel davon als ſie koͤnnen annehmen/ oder imbibiren mögen / ſtoſſe 
hernach diefe Stücke zu einen fehr zarten Pulver / thue folches in ein 
ftarctes und wohl verlutirtes zugemachtes Geſchirr oder Glas-Retor- 
ce, fee diefelbe in einen beqbemen Ofen zu einen bioffen Feuer / lege 
davor einen weiten Recipienten/ fchlieffe und verlutire demfelben wohl 
zu / gib ihm das Feuer Gradatim, deflillive dabon ein Del fo lang als 
eines übergeben will, redificive es 7. mahl in einer neuen und faubern 
Retorte , und verwahre es in wohl zugeftopfiten begbemen Gläfern 
zum Gebrauch / wautı folches hernach impragniret wird / derch Infun- 
dirung mitden kraͤfftigen Wund · Krautern und Blumen ſo iſt ts ein 
trefflicher Balſam zu Heylung der Wunden. | 
Schnalg-Blumı/ Bleis-Blum/ Butter-Blum/ Spiegel. Blum / 
Ranunculus, | 
Schmaltz⸗Hefen /Ononis, ReftaBovis, 
— Kraut /Ladtuca ‚Thridax, 
Schmand⸗ Rohm oder Milch⸗Rohm / Cremior ladlis, ſeu ſo⸗ 
lactis. 
Schneckend⸗Gras / Menthaſtrum. 
Schmeer / Adeps, axungia vide Schmaltz. 
Schmelden / Juncus, Scirpus. | 
Schmelg-Glss / wird von allerhand Farben ſehr viel in der Juſbl 
Murano nicht weit von Venedig gemacht / vide Kmail. 


Schmelten/Perficaria, Hydropiper, 
Schmerbel / BonusHenricus. 
Schmeer⸗ApffelSchmerbier / Scheyerling / Sorbum, velSorba 
— Blum / Caltha paluſtris. 
Schmeer · wurtz / Bryonia, Symphytum, Pinguicula, confolid 
major. — 
Schmergel oder Schmigel / Smiris , vellapisSmiridis 
einigen vor eine Art Blutſteins von andern ae vor einen —* 
Marcaſit gehalten / iſt ein harter Eiſenfarbiger Stein / welcher theils aus 
- Spanien / iheils aus Schweden und Engeland gebracht wird / der 
erſtt 
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erſte Hat hin and wieder Gold-Adern an ſich / der Schwedifche weil er 
aus den Kupffer-Gruben kommt / ſiehet etwas 1 der 
legtere aber nemlich der Englifheift der gebräuchlichfte und fo wohl 
gautz als zu Pulver gemahlen / bey den Materialiften zu befommien/ 
deu gangen brauchen die Glasſchneider / weil er wie ein Diamant die 
Glaͤſer riget / dad Schmirgel-Pulver aber wird von den Meſſer 
und Waflen-Schnieden ſehr gebraucht die Waffen damit zu poli- 
ren / der Spaniſche Schmirgel/weil er fehr var / wird den Sol glei) 
bezahlet / und von denen Alchimiften zum Goldmachen gebraudt, 
Schmerobel/ Atriplexcanina,Bonus Heinricus, | 


Schmind oder Anſtrich / Frantzoͤſiſch Fard. RateinifdhCosmeti- 
cum beftehet in vielerley Arten / entweder durch ein Waſſer / welches die 
Unreinigkeit / und Sommerfproffen / Runtzel Finnen/ Mähler und 
Slechten der Haut weg nimmt/und folche vein macht /oder auch im einen 
Anfteich dem Geſicht eine fchöne und lebhafte Farb zu geben/diecom- 
pofition einiger folder Hũlffs⸗ Mittel iſt als folget, 

Mehmet Roden-Kleyen ein halb viertel und fchlaget fie 4. mahl durch / 
bis Fein Mehl mehr dabey ift / laſſet ſie weichen in guten Wein⸗Eßig / 
3. oder 4. Stunden / thut hernach Eyerdotter darzu / laſſet fie darinn 
zertreiben / und deftillift e$ in Balnco Maria , bon diefer Deftillation 
geht ein Waſſer über fo die Haut ſehr rein machet. | | 

Iccm nehmt gutefafftige Eitronen and hartgefottne Eyer in Scheiben 
zerſchnitten / Schichtweiß uber einander gelegt / thut es in ein Detil- 
hır-Gefäß/ andeflen Boden ein Pfund wohlgewaſchener Terpentien 


liegt / und deſtillirt es bey gelinden Feuer über. Dasübergegangene 


bewahrt zum Bebraud). , | 
Item nehmt Peterſilien und Neffel-Saamen / Pferſiſch⸗ Koͤrner jedes 
leich viel / kocht es in Waſſer und waſchet das Angeſicht damit / oder 
che Roßmarien-⸗Blüh / Alaun und Weinftein mit Wein / und waſche 
dich darmit. 


— 


Item nimmt zu Pulber gemachten Ber Alaun / und ein frifch gelegtes 


CH / thue das Weiſſe daraus und laſſe es mit einander ſieden / und 
vühre ed wohl un daß es hart werde wie eine Salbe / damit ſalbe das 
Angelicht. | 


Dder nimm Limonien und gedoͤrrte Bohnen / laß es in Wein mit 


einander weichen / thue darzu Honig / Eyer und Stegen- Milch / und | 


-deftillire ed. - _ 
Item laß Campher in Brunnen: Wafler zergehen und wafche dich 
it. i | 
Kir die Sonnenſproſſen / nimm 2. Dugend frifche Eyer/tas (te in heiſ⸗ 
Afche Heiß werden / vermiſche re einen halben Pfund fubtil 
| ce 


pulve- 
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pulyeriliten Bleyweiß / drucke ed alödanı unter der aus und 
deftilliye die ausgeprefte Feuchtigkeit inBalnca Mari, 

Item nimm ı. Pfund Agva Vitæ, 4. Loht Flores Sulphuris, 1. Pfund 
Bronbeeren/ laß das zuſammen 24. Stunde auf warme Afche wei» 
chen in einer Retorten / hernach deftillive es in Eiſenfeilich / bis kein 
Dampff mehr heraus gehe / und beſtreich damit die Sommerfleden 
Morgends und Abends. 

Item, nehmet Roſen⸗Waſſer =» Untzen / Milch i. Untz / unzeitigen Trau⸗ 
ben⸗Safft i. Untz / geſtoſſen Weyrauch 2. Quentin / Eyweiß woͤhlge ⸗ 
ſchlagen / reibt euch damit / ehe ihr zu Bette geht. 


Eine Maſſa, um zarte Haͤnde zu machen beſtehet 
| in folgenden: Ä 
Rehmet —— Aepffel / ſchaͤlet ſie ab / und ſtoſſet fie in einen Mar⸗ 
morſteinern Mörfel / beſprenget ſie mit Roſen⸗Waſſer und blancken 
Wein / thut darunter die Kruͤme bon weiß Brod / und zerſtoſſene / ge 
ſchaͤlte und mit Mein geriebene Mandeln / hernach thut Hierzu ein we⸗ 
nig Seiffe / und kocht es alles bey gelinden denen! und gebraudts. 
Item, nehmt 2. Pfund füfle Mandeln / ſtoſſet fie in einen Marmor- 
ſteinern Mörfel/ weichet fie ein in 2. Nöffel Ziegen · oder Kuͤh · Wilch 
2.0der 3. Stunden / drücet (le durch ein grob deinen Tuch / welches 
wohl mit einer Prep muß — werden / dieſes Durchgedrüd 
te thut in einem Keſſel uber Kohlfeur / thut darzu vor 2.5. Krumebon 
weiſſen Brod/ mit ungefehr 2. Dventin Borras / und fo diel gebraun- 
ten Alaun / und zuletzt eine Un&eSperma Ceti; man muß es im Ko⸗ 
chen allezeit wohl umrühren / damit es ſich im Keſſel nicht anlege. Das 
Zeichen / wann ed genug gekocht / iſt dieſes / wann es ſich gantz mit dem 
Spatel aufhebet. Solches wohl und recht zu kochen mung man zum 
wenigften s. oder s. Stunden darzu auwenden / es iſt aber al6dann die⸗ 
-fe Marla eine bon den vortrefflichften / Die Runtzeln des Geſichts we 
zutreiben; Nimmt man ferner den Safft von weiffen Lilien Ikurte 
und desbeften Honigs / jedes 2. Ungen/ gefhmoigen weiß Wachs eine 
‚  Untke/ vermifche alles unter einander / und mache eine Salbe daraus) 
mit welcher mar (ich des Abends das Angeſicht beftveichet / und des 
Morgends wieder abtrocknet/ fothut es ebenfalls einen guten Efiedt, 
ktem , nehmet Rinds- Gall / Spiritus von Schwefel / gebrannten 
Schwamm / Hamel⸗Unſchlit / jedes ein Quentin / menget.alles unter 
Be / und —— Veen A diefe ſtrei m des A⸗ 
ends / wann man ſi ette legt / auf die — n und 
den, und wäfcht le ir Morgends mit Erdbeeren: Baffer ab. w 
Item, nehnset Limonien ⸗Safft und das Weiffe von Eyern/ jedes gleich 
biel / fchlaget es wohl unter einander / ſehet es in ein irrdenes — 





Seh \_.#B5 
übers Feuer / mit ein wenig Hlner- Fett / und rühret es fo lange um / 
bis es zu einer Salbe worden/ diefe muß man alte Abend aufftveiden] . 
und fo lange damit anbalten/ bis die Fleden im Gefiht Vergangen.  .. 
Item, a. alle Morgen euve Flecken mit auchtern Speichel, e& 
hilfft au . f 27 


Eine rohte Farbe zum Geſicht zu machen. * 
So nimm Braſilien⸗Holtz / zu Pulver gemacht. Untze / und laß es 42. 
Stunden auf warmer Afchen weichen in einen ſtarcken deſtillirten 
Wein⸗Eßig / alſo daß der Wein⸗Eßig 2. Finger hoch über gedachted 
Pulver gehe / darnach thue darzu 2. Pfund Waffer / und laß esbisauf - - 
den dritten Theil einkochen / wann ſolches geſchehen / fo thu ein halt 
Viertel pulverihrten Allaun / und ein Loht Fiſchleim in Stücken zer⸗ 
fchnitten darzu / wann auch ſolches zergangen / fofeigetes durch / und 
thut es in eine Flaſche / und gebraucht es alfo; nemlich/man nimmt ei⸗ 
nen Pinſel / nehet ihn darein / und traͤgt es auf die Backen und Lippen / 
hernach breitet man es mit mit den Fingern darauf aus. 


Die Pocken / Narben ober Slatter / Mahl wegzu⸗ 

treiben. | 

So nimm Wallcaht/ thue darzu 2. mahl fo Diel bon den beften Bienen: 

Wachs, ſchmeltze beydes zuſamen / darnach ftreiche es anfleder/wieele \ 

ne Larve / ſchneide Loͤcher aus bor deine Augen und Mund / lege dieLar⸗ 

ve and Geſicht / und laß ed Tag und Nacht darüber liegen, 

Zu einem Eupffrigen Angeficht/ nimm Gilberglätt vein gepulveris 
firt 4. Loht / gieß guten Wein⸗Eßig daran / biö folder 2. Finger hoch 
darüber gehe / laß es 24 Stunde ſtehen / rühre es wohl um / zu dieſem 
Eßlg nimm hernach 4, Loht rein geriebenen Schwefel / und made es 
u einen zarten Saͤlblein / womit man / wann man ſchlaffen geht / der 
Fupffcigen Ort beftreicht/ und des Morgens mit Roſenwaſſer wieder 
abmifcht. Sublimarmit Roſen⸗Saͤlblein vermiſcht / und etwas Cam⸗ 
pher darzu gethan / iſt auch dewaͤhrt. u 
Item, 'nehmet 2. Ungen Schwefel-Blunten / und laſſet fies Tageund 
Nacht in einen halben Roͤſſel Weineßig weichen / hernach defillirted 
in einer Retorte in der Afche / und netzet ein Tüchlein in diefem Waſ⸗ 
fer/ und legt es aufs Geſicht: man muß es die yange Nacht darauf 
liegen laſſen / und damit fo lange anhalten/ bis die Roͤhte vergangen. 
Item, nimm Eileng bon Benzoin ı, Quentin / Waller von Bonen⸗ 

Blumen / Roſen Weißwurtz / weiſſe Seeblumen ana, Unge ober 1,Roht/ 
vermiſche ſie zuſammen / ſo gibts ein Lac Virginis, welches neben den 
angenehmen Geruch auch eine feine zarte weiſſe Haut machet / und 
wann man von dem Spiritu Vini Camphorato etwas Er thut/ fobe- 

Nimmt ed auch die inflammartion — im Geſicht / abſonderlich 
ece 2 wann 
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wann man nur in der puren Benzoin-Efleng Campher allein tolviret/ 
and diefe vermifchte Efleng mit Tüchlein appliciret und überlegt; zu 
einer Un Effenpfan manı. Serupel Campher thun. Es wird aber 
folche Ellentia Benzoi folgender geſtalt gemacht: Nimm derdlumen 
bon Benzoi z. Quentin/ Storax Calam, ı. Quentin / deNillirt Del von 
Kofenholg 2. Gr. oder auch) Safmin«Del 4. Gr. Zibeht 2. Gr. den Sto- 
Tax Calamita reibe mitdem Olco und Zibeht wohl unter einander/ 
alödann thue es in eine Phiol mit den Benzoi-Blunten/ und fehütte ei 
‚ nen Spiritum vini retificatifimum darunter/ laß ed bey einander ſte⸗ 
ben fo lang du wilt / oder wann ed wohl tingirt iſt Fan man es von den 
Bodenfag abgieſſen und verwahren. Man koͤnute auch an ſtatt eines 
‘Spirit. viniredificari’einen Spiritum vini Tartarifatum, und fo mans 
von Geruch noch herrlicher Haben wolte/ ein wenig Ambraoder Bilean 
Yarzu nehmen. 

Schminck · Bohnen / Phafeolus, Phaſiolus. 

Schmier-Balfam/ vide Salben. 

Schmusige Schaffwolle/ Lana fuccida. | 

Schmusiger Schaffwoll-Sert/Oelippushumida, lanarum fuc- 
aidarum pinguedo, a 
Schnabelk oͤrffel / Schnabelmoͤhren / Scandix Diofcor, Herba 


‚Scanarix, Cerefolium aciculatum, 
Schnabelkraut blau/ Gerauium Corruleum. 
Schnabelwurtz / Schwefelwursg / Peucedanum Herba Sul- 


‚phurata. 
Schnallblumen / Papaver erraticum. 
Schnegken/ Cochlex, Limaces Wegſchnecken / item Cochlez ma- 
rinæ aut Äuviatiles Meer⸗ oder Strohm-fhneden/ & Cochleæ terre- 
Ares, Erdſchnecken / werden in Gärtenund Wein-Bergen gefunden) 
und alles. Arten / wiewol beyunsin Zeutfchland nur bie legtere zum 
Effen gebraucht. Der Safft/ welcher aus ihnen fiteffet / wann man 
_fiemit einev Radel fticht/ hat eineneigenen Rahınen/ und wird Mysa 
doder Schnedenfhleim genannt. 
Schneckenfteine/ Conchites. 
Schnecken oder Raupen-Alee/ Lateiniſ. Medica oder Medicun 
wrifolium, Srangöfif. Lucerne genannt / fonnnt viel aus Srandreid/ 
at Blätter wie der Klee und Purpur-blaue Blümlein / die miedt 
ippeln- Blumen anzufehen ; der Saame waͤchſt in ſchneckigten Si 
fen (die abfonderlich ‚in den Englifchen Schneden: Klee oder Media 
Angelica fehr avtlichgeftaltet) wie ein halber Mond / Klein und bleich 
gelb von Couleur, wann er noch friſch iſt / roͤhtlich abet und — 
vous 
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braun / warn er älter wird; inder Medicin Bat erfeinen Nuten / dab 
Vieh aber foll von den Schneden- Klee überaus fett werden. Mitdiee 
fen Schnecken⸗Klee ift verwandt der Kanpen-Klee/ bon denen Bota- 
nicis Scorpioides genannt / weil es eine Frucht trägt/ die den Raupen 
wicht unaͤhnlich if. 

Schneeballen/Sambueusagraticusvetrofea, R 

Schnepel / Phoxinus, ein bekannter Zifch dDiefed Rahmens / wird 
haͤuffig in der Elbe gefangen. . 
— oder Schaben · Blum / Amaranthuslıteus , Stoechas 

itrina. 

Schnitt⸗CLauch / Porrum. 

— Iwiefel / Cepa ſechlis. 

Schnuptaback / vide Taback. 

Schoenantum, vide Schenantume, 

Schollen / vide Fiſche. 

Schorſtein⸗Ruß / vide Ruß. 

Schoͤßlein / Limaria. 

Schoßftein/Lyncis Lapis. 

— Wurtz / Abrotanum mas, 

Schotten / Serum lactis. 

Schotten.· Klee / Schuͤchlein / Melilotus, Trifolium filiqvofum; 

— Steinklee bon Montpellier / Lotus trifolia filigvofa Mon. 
ſpeliaca. | 

Schoͤttlaͤndiſche Waaren und Handlung / ſeynd erftlih aller» _ 
hand Fifche/ vornemlich aber der Hering Fang / twelmen die Zollag. 
ber auf den Schottiſchen Kuͤſten jährlichanftellen. Zu Aberdony eis 
ner bekannten Stadt in Schottlaud / iſt auch ein fo reicher Rachsfangy 
daß jährlich mehr ald 1200. Tonnen · voll eingefalgen nach Franckreich 
geſandt werben. Rechſt dieſem hat Schottland auch eine groſſe Wien. 
ge Steinkohlen / und gute Viehzucht / dannenhero es viel Butter/ tro« 
dene und eingeſaltzene Ochſen⸗Haͤut viel Tonnen ⸗Fleiſch / in andere 
Länder mehrentheils mit ihren eigenen Schiffen verführet / weil die 
Zeutfche Geeftädte die ihrige wenig mehr dahin fenden; Dingegen | 
treiben die Dänen/ als Tüt-und Rordländer wegen der Nach arſchaft 
noch ſtarcke Handlung mit den Schottlaͤndern. 
Die Waaren/ welche wieder nach Schottland geführet werden / ſeynd 
Wein / Branntewein / Papier / Leinwand / Gemwürk/ Fruͤchte / aller- 
band Kram⸗Waaren / Seidene und Wollene Manufacturen/ ır. 
Zur Anlaͤndung der Schiffe ſeynd in Schottland die ſicherſten und ge⸗ 
woͤhnlichſten Habeus Dumb:r, Lith, ſo nicht weit bon Edenburg gele⸗ 
geu/ Port St. Andrex, Montrofs und Aberdon, 

| Cecc3 Als 
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Als erwas fonderbares feynd auch noch / die an dem Aaufferften Ende 
von Schottland aufden Bäunten wachſende Bänfe oder Enten (von 
den Schottländern Bernacles. bon den Holländern aber Roht⸗ Ganſen 
enannt) anzufehen/ von welchen aber muhtmaßlicher / daß dieſe Waſ⸗ 
Gaͤnſe oder Enten nichts befonders vor ander dergleichen Geflügel 
haben / auffer daß fie ihre Nefter erwan zu Winterö-Zeit auf den Bäu- 
wien machen/ uud dafelbft häufftg gefangen werden / Daraus hernad) 
Die Rede entftanden/ ald ob die Bäume deffelbigen Orts würdlid 
dergleichen acflügelte und begeifterte Früchte trügen / wie etwan ven 
dem Tartariſchen Kraut Boramez gefagt wird / daß ſolches ein Schaaf⸗ 
welches die um ich ſtehende Kraͤuter berzehret / auf feinen Stergel 
hervor bringe. Ein mehrers von der Schottifhen Handlung vide 
unter dem Wort Engliſche Waaren. 


Schreckenſtein / Lapis Armenius, 

Schreiber⸗Ried oder Rohr / Arundo fcriptoria qvarta. 

Schuͤchlein / Schuͤlein / Steinklee / Melilotus. 

Schulweyden / Beinholtz / Mundholtz Haar-Triegel/Eiguftrum 

Schuppenwurtz / St. Georgen⸗Wurtz / Dentaria major 
Matth,Sqvamaria, | 

Schwaden / ifteine gifftige — oder unzeitiger 
Berg⸗Saͤame / Robaldifher oder Arfenicalifher Dampf undjeud: 
tigfeit/ derin den Bergwercken entftehet/ und offt viel Unheils anſtiff⸗ 
tet/ auch manchen Bergfnapen ploͤtlich tödtet. 

Schwaden / Gramen Cereale, Manna Oriza minor , ifteinkleis 
ner Saamen / in der Bröffe wie Grieß; Er waͤchſt in Boͤhmen / Sale 
fien und ander Oder / wird nlit Fleiß gebauet / und häuffig auf die 
Meſſen verführt; Er muß luͤfftig gehalten und offt geruhret werden. 

Schwalben⸗Kraut / Chelidonium maj, vincetoxicum. 

Schroslbenftein/Chelidoniusfen Hirundinum Lapis , wird in 
den Magen der jungen Schwalbengefunden / voraus im zunchnen- 
den Mond/ theils ſchwartz / theils roͤhtlich an der Farb. Vide Wecke- 


zum lib. l.antidot, fpecial, de lapidıb, min. pret. - 


Schwalbenwurs/ Afclepias, Hirundinaria, Vincetoxicum, 

Schwammen / Spongix, feuFungi Marini , Deren gibts groft 
und kleine / weiß/ gelb und roͤhtlich / zart und grob ; etliche haben ud 
viel Steine/ die man ebenfalls bey) Handlungen führet; Sie made 
an vielen Orten am Meer / ynd werdendie Steine abfonderlid ge 
ſammlet; felbige feynd weißgrau / leicht / Hohl und gern zerbredlid 
kommen über Italien heraus. Diebeften Schwäne müffen fh 
leicht / zart und mittelmäßig groß feyn ſeyn worbey man aber ” mi 
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dere Sorten mehr erwehlen mag. Der Schwammenſtein wird von 
einigen Cyſteolithum genannt/ weiler innerlich genommen gegen die 
Kroͤpffe und auch den Stein⸗Schmertzen gut ſeyn fol. In denen Of- 
fieinen werden folgende Shwamme verkaufft: ald Fungus agarici 
Lerchenſchwamm / Cynosbati, Spongiols € Rofıs ficcis Schlaffaͤpf⸗ 
fel / Koſeuſchwamm / Juniperi Waholderfhwanm / Sambuci Hole 
derſchwamm / Boletus Cervinus Hirſchbrunſt / item die Schwaͤmme / 
die an den Buͤchen / Eichen / Bürden / weiſſen Pappeln und Ruͤß⸗ 
Bäumen wachen. | 
Schwanmenftein/ LapisSpongiz, feu Spongites, 
Shwarga Andorn / Marrubium nigrum, 
—  Mloes/ Aloesfuccotrina & Caballina, 
— Acrament oder Bergſchwefel / Melanteria, ate amentum 

Metallicum. | 

Sch wartze Bruſtbeer / Myxæ & myxi, Sebeſten / Schafton, 
— Datteln / Palmulæ acidæ nigræ, Tamarindi, 

Eberwurtz / Chamælon niger. 

Epheu / Hedera Arborea nigra. 

Fleckenblum / Jacea nigrapratenfis. 

Habicht⸗Kraut / Hieracium nigrum. 

elleborin⸗Kraut / Helleborine nigra Herbariorum, 

Hirſchen / Milium nigrum, Cenchrus niger. 

Sirſch⸗ Peterlein oder Hirſchwurtz / Kodſmarinum Theoph. 
nigrum. ae 
Schwartzer Indianiſcher Balſam / Balfamus indicus niger, 
— Johannis-CTraͤublein / Kibes, Kibeſiæ nigre, 
— Jungfrauen⸗-Haar / Adianthum nigrum, Capillus veneris. 
 Klımmel/ Coriander / Nigella, | 
Mangolt / CaulisCrambe, Braflisa rubea, 
Meiſterwurtz ober Aſtrantz / Imperatorianigra, 
Nießwurtz / Helleborus niger. 
Pappeln oder Aſpen / Populus nigra. 
peieroͤhl / Bitumen, Liqridum nigram, 

Pfeffer/ Piper nigrum, Melano piper. 
Rettig / Räphanııs niger. | J De 
— Rhabarbara / Jalappa / fremde Purgie-MWurgel/ Rha- 
barbarum nigrum, Bryoniavel Mechoacanna rigra Jalappa. 
Schwarger Sanickel / Sanicula nigra. 
— Schwefel / Sulphur Caballinum, 
—  Stihrüben oder Wurgel/ Bryonia nigra Diofe, 
— Turbich/ Efula major, Turbitkum nigram, 
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Schwarzer Weyrauch/ Thus Judaicum. 
— wWullkraut / Verbafcam nigrum qvartum. 
— Wallwurtz / Beinwollen, Schmeerwurs/Symphytum, 
—  Zaunräben/Bryonianigra, Vitisnigra. 
Schwartze Farb / zu folder muß der Sag für foftbare Zeuge feht 
Fräfftig dunckelblau feyn / und darinn allein s. Pfund ganzer zube- , 
weiteter Indigo / zu einen Ballen wird/ (wann nemlich derfelbe in 
den Kefiel erſt lauligt / und eine Blume aufzuftoffen anfängt) gemi- 
ſchet / auch der Keffelnachden folder angefehet worden / nicht mehr als 
* mahl gewaͤrmet / darnach mit Alaun und Weinſtein gefotten/ 
teraufmit Crap gefaͤrbet / und mit Alepiſchen Gallus / Vitriol und 
Schmack / in ſchwartz vollendet / und endlich mit gelben Kraut gemil⸗ 
dert werden / umauc dem Schwargen diePerfection zu geben / und 
zu verhindern/daß die Tücher oder das Zeug im Gebrauch nicht ſchooͤr⸗ 
gen / fo follen die Rauff-Leute folche inder "Wald: Mühle / ehe fiedın 
Faͤrbern geliefert werden/ in Weiß waſchen laffen. 


Don Blau in Schwartz mittelmaͤßige wollene Zeuge zu färben / zicht 
man folche allein durchs Blau / und vollendets hernach ind Scharf 
mit Gallus und Bitriol/ zu mercken ift auch daß dergleichen * 
Maar / den Koſten der Krapp nicht ertragen / und gleichwohl dabey 
von guter Farbe feynFönnen. Aber den Faͤrbern iſt verboten einige 
Zeuge von Weiß inSchwartz zu färben. 
Gemeine ſchwartze Wolle oder Wollen Zeug zu färben / nimmt mau 
Rußbaum-Rinde/ und Scalen in genugſamer Qvantitär/iedet die 
Wolledamitzur MuſcusFarb / und ziehet es als dann Durch Schwart / 
Erlen⸗Rinde / Eiſen oder Kupffer⸗Feile und Indianiſch Holh darun⸗ 
ter zu miſchen iſt an vielen Orten verboten / um aber zu exfenuen ob 
die ſchwartze Tucher wohl auf Blau gefarbet worden / muß manein 
Mufter von dengefärbten Tuch abſchneiden / Römifchen Alann fo 
ſchwer als das Mufter ift/ und auch ſo viel Tartre Yon Montpellier 
nehinen/ beydes untreinander vermiſchen / Hierauf klares Waſſet in 
eine Pfanne thun / ſolches waͤrmen / und wann ed zuſieden anfüngt 
und nicht ehe ſoll das Muſter und Materialien in die Pfanne / (um 
u ein halbe Stunde ſieden) gethan und hernach heraus gezogen 
werden. | Ä 
Mit den Schwarkbraun und MinimeTächern muß die Probe auf glei⸗ 
che Weiſe gefchehen/alfo auch mit andern Furben. 
Leinwand fchmarg zu färben / nimmt maneilfpäne bon Eifen / macht 
ſſe rein / thut darzu Erlene Rinden / jeder alles wohl untereinander 
und ftöft das Tuch darein. 
Zu fehwarsen Zindel nehmen etliche Erlen⸗Rinden / Schilff und Ham⸗ 
mer⸗ 


\ 
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— und ſtoſſen alsdaun den Zindel darein fo wird er recht ſchoͤn 
arnach. — 
Den Kien⸗Ruß ſchoͤner und beſſer zu machen nehmen die Mahler 
eine Feur⸗Schauffel / Laffen folche gltend werden / fchütten hernach den 
Kien⸗Ruß darauf und laffen ihn abrauchen fo ift er gut / er läft ſich aber 
nicht mit Del fondern nur mit Gummi Wafler gebrauchen. 
Aus Hammeld-Füffen die in einen Schmelg-Tiegelzu Pulver gebren: 
net / und hernach in einen feuchtenfeinen Tuch abgelöfcht worden/ wird 
auch eine gute Mahler-Schwärg praparitt. 
Pelgwerd ſchwartz zu färben / / nimmt man Schufter-Schwärk und 
Gilberglätt mifchtes untereinander / läft es ſieden bis es did wird / 
trägt ed als dann auf mit Bürften / und zwar +. oders. mahl/ die Haare 
minlen aber zuvor wohl getödetfeyn. Ein mehres vide unter dem 
Wort Peltzwerck. 
Holtz ſchwartz zu faͤrben / beſtehe — Wort Ebenholtz. 
Beine oder Knochen ſchwartz zu faͤrben vide das Wort Anochen, | 
Dben ift gemeldet worden/daß die ſchwartze Farben bey theuren Zeus 
chen/auch mit Krapp gefärbet werden müffen / ſolches gefchieher nun 
viererley Urfachen halber. Erftlich weitdie Farbefolcher geftalt viel 
beſſer / fhöner und zum Tragen dienlicher ift. Zum andern / weilen 
die Wolle der theuren Zeuchen/ fo die feinefte ift / und am feuchteften 
und öhligftenzu feyn pfleget / gar leicht ſchmierig wird / und fo wohl 
dem Staͤub / als auch die Faͤſer von Zifh-Tüchern / Servietten und - 
alter Leinwand an fich ziehet / wann nicht ſolche zubor mit Alaun/ 
Weinſtein und Röthe / che ihr die fhwarge Farbe gegeben worden? 
gereiniget wird. Drittens/ weiln/ wann der ſchwartzen Farbe der fei⸗ 
nen Zeuche die Roͤthe nicht gegeben wird / man deſto mehr Kupffer⸗ 
waſſer / welches ein fcharffes und beiffendes Material, als der Allaun ift/ 
zufegen muß. Vierdtens / weilen die ſchwartzen Zeuche von hohem 
Preiyle/fo man mit Röthe anfärbet/ weil ſie damit wohl getrucknet und 
ihrer Fettigkeit befreyet werden / viel beffer und gefunder zu braüchen 
feynd/ als wann ſolche bey ihnen gelaſſen wäre. Zwar koͤnte man 
wohl an dem Gebrauch und Wehrung der Zeuche / ſo damit gefärbet 
morden / zweifeln / wenn man nicht wüfte / daß (ob wohl Feines von 
den fcharflen Materialien, dergleichen alle Salge/infonderheit aber der 
Ylaun und das Kupfferwaſſer fenn/ gefunden wird / welches nicht durch 
die Hitze / fo bey ihm in einen hohen Grad ift / die Zeuche hart machet / 
und ihre Währung ſchwaͤchet / indem es die öhlichte Feuchtigkeit / 
welche ſonſt die Haare der Wollen geſchmeidig machet / und ſelbe zu⸗ 
fammen hält/ austrucknet /) doch hieraus nicht folge / daß der Alaun / 
welcher in gar geringer Quantitaͤt zur ſchwartzen Farbe mil Roͤthe 
gebrauchet und mit vielen an corrigiret / auch nur n he 
| Cccc | 
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wenig gekochet wird / dergleichen boͤſe Wirckung beweiſe / ſondern 
vielmehr / indem er die uͤberfluͤßige oͤhlichte Feuchtigkeit der Wollen 
austrndnet /und felbe vermittelft des Meinfteins und der Roͤthe von 
ihrer Fettigkeit befreyet / ſolche in ihrer Währung berftärcke / weilen 
dadurch der Staub verhindert wird / daß er den Faden der Wole 
nicht wie eine Schabe zerfriffet/und ſich anfelbigen anhaͤncket / wie aud 
daß die Schleiffen der Tifh- Tücher / Servietten und alten Leinwand 
fie nicht haͤßlich machen / weiches fonft ein groffer Fehler iſt / deflen 
Urfache den meiften fo wenig ald das Mitteldarbor befandt ift. Wolte 
man auch einwenden / daß die vothe Farb / welche denen Tuͤchern gege⸗ 
ben worden / die da ſchwartz ſollen gefärbet werden / ſchwerer alscin 
biauer Grund zu übermältigen fey / und dannenher fo vielmehr Kurf: 
ferwaſſer erfordere / fo hat man hingegen das Mittel / daß man der 
Schwaͤrtze nur einwenig Brafilien-KXolg beyfegen darff/fo kan die Ro⸗ 
the gar leichtlich überwältiget werden/ undift man alddanıı auch nidt 
gehalten / die Zeuche lange mit den Galläpfteln zu Eochen / noch ein 
gar zu warnıed Kupfferwaſſer⸗Bad zugeben / weilen das Indianiſche 
Holt / fo in diefem Fall an ftatt der Gallaͤpffel dienet/fo wohl aunimmt / 
als auch Pie Zeuche die ſchwartze Farbe annehmen machet / mann 
gleich das Bad nur — warm iſt / dadurch dann dieSchaͤrft 
verhindert / und die Gelindigkeit in den ſchwartz gefaͤrbten Zeuchen 
zu wege gebracht wird. Bebor man aber entweder von der Werde 
allein / oder Weyde und Roͤthe zuſammen / in allerhand Art Zeuche 
und Kauffmanns⸗Waaren fo man ſchwartz faͤrben will / nach Geſtalt 
der Feinigkeit der Wolle und Währung der Zeuche einen guten Grund 
legen könne / mußmanzuborfolgendeswiffen. Erſtlich daß die flare 
cken Rafch oder Sarſche die aufbeeden Seiten vecht / und bon guter 
Rolle gemachet feyn/ und welche fo wohl der Zufammenmebung des 
Drats/als auch der in der Wolle feft ineinander haltenden Haaren hal» 
ber dichte fenn/und nicht gekaͤmmet / oder Kartaͤtſcht worden / müſſen ei⸗ 
nen ſtaͤrckern Grund haben / als die Zeuche von eben der Wolle die da 
gekaͤmmet worden / weilen die Waͤhrung allda viel groͤſſer iſt. Zum 
andern / daß / weilen die Farben beſſer in die weitlaͤufſtige Zeucht / als 
die dichten durchdringen / als ſoll man dieſen letzteren einen ſtaͤrcern 
Grund geben / damit der Vortheil den ſie über ſolchen empfangen / Die 
Farbe / ſo in die andern Zeuche hinein geſchloſſen / erſetze. Zum drit⸗ 
ten / daß die Zeuche / ſo zum Unterfuttern gebraucht werden/und insge 
mein weitläufftiger feyn / auch weniger indie Sonne und Regen kom 
men / einen geringern Grund haben müffen / als die / fo zu flärdenn 
Gebrauche angewandt merden Zund mehr in die Sonne und Negen 
fommen / went ſie gleich Don einerley Wolle ſeyn, Zum vierdten / 
wird auch darauf geſehen / ob ein Zeuch an ſich felbft auf die Dow 
ge 
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gemacht odernicht / wo dieſes letztere ſich befindet / und daß ed etwann 
nur ein leichter Sommer-Zeuch ſeyn ſoll / ſo darff man ihm auch nur ei⸗ 
nen ſchwaͤchern Grund als andern Zeuchengeben. Insgemein aber iſt 
es noͤthig / daß allen theuren Tuchern undZeuchen eine blane®rundfar» 
be gegeben werde / denen geringern kan die blaue Farbe mit etwas Rö⸗ 
she wie ein Pfirſchen⸗Blau / denen noch geringern ein Koͤnigs⸗blauer 
Grund auf Frantzoͤſiſch Bleude Roy genannt / und fo immer nad) der 
Qualitaͤt der Zeuche / auch in derStaͤrcke des blauen Grundes / bis ends 
lich auf ſchwach Himmelblau gegeben werden. Damit nun dieſe Ord⸗ 
nung deſto beſſer obierviret werde / und niemand eine Entſchuldigung 
— des Grundes fo er einen jeden Stuͤck Zeuch zugeben ſchul⸗ 
ig ift/fo wäre in groffen Handels-Städten wohl noͤthig / daß von jeder 
Art Grund ein Mufter etwann von 4.EllenZeuc) gefärbet würde / es 
fen von der Werde allein / oder Weyde und Röthezufammen / davon 
Die Helffte/ nachdem es gefärbet / indie Berichtd-KRanımer einer je⸗ 
den Innung / fo wohl der Kauff⸗Leute ald Faͤrber gefandt werden fol: 
ten/um ſich deffelben / wann ed nöthig / oder Streit darüber vorfäl- 
Fe an ftatt einer Waaren⸗Probe oder Mufter eines Grundes zu be: 
enen. Ä | 
Rann man gleich auch den Kauffmanns-Waaren / Wollen und Zeu⸗ 
chen / einen guten®rund/ entweder mit der Weyde alleine / oder mit 
Der Weyde und Roͤthe zuſammen geben läffet / fo nüget doch ſolches 
nichts/mann ihnen nicht auch folgends eine gute ſchwartze Farbe gege⸗ 
ben wird/ welches dann gefchichet/ wann man niemlich ſolche mit Gal⸗ 
lus anſtedet / und mit einer fattfamen Oyantitdt Gallus und Schmack / 
vder in Ermangelung des Schmacks mit Rodoul und Fovic ſchwaͤrtz⸗ 
lich machet / und hernacher mit einer behoͤrlichen Wantitaͤt Jndiante 
ſchen Holtzes / Kupfferwaſſers und nur ein wenig Spahngrün / vollend 
in eben ſolchen Keſſel ſchwartz machet; dabey ſie mit guter Weile an⸗ 
reiffen ill’ und ſie mithin offtermahls aufhebet / und lufftet / fo be⸗ 
Ben ſie durch dieſes Mittel eine biel fchönere / gelindere / waͤhr⸗ 
afftere/und zum Tragen dienlichere fchwarge Farbe / ald wann dag 
—ã Holtz waͤre ausgelaſſen worden / welches durch dieſes Mit⸗ 
telinit dem Gallus und Kupfferwaſſer Fr wird / und dahero diefetbi- 
gen auch beffer und beftändiger in der ſchwartzen Farbe machet. Das 
elbe Holtz iſt ebenfalls gut zur fhmargen Farbe. 
6 ift auch zu wiſſen daß ed nicht damit gethan iſt daf man gnugfam- 
Ballus/ Rupffermafler/ Indianiſch Holtz oder Rodoulund Fovic af 
ftatt des Schmacks / um eine ſchoͤne uud gute ſchwartze Farbe zu ma- 
ben nehme / fondern man muß aud) acht haben/ daß die Zeuche fein lo- 
‚der/und gicht gar zu dicht aufeinander im Keflel Liegen / damit ſie die 
Farbe defto beffer überall empfangen / und fich nicht zerdrucken / nod) 
anftatt des Faͤrbens berbranut werden.  - | Eine 
| \ 
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Eine gute ſchwartzeSeiden Farb anzuſetzen. So nimm einen RKeſſel 
von s. Eymer Waſſer / thue darein 2. Pfund klein geſtoſſene Gallaͤpffel 
4. PfundSchmack / ein viertentheil Krapp / ein halb Pfund Spies⸗Glas 
gar klein geſtoſſen wie Staub / 4. Ochſen⸗Gallen / 4. Loth GummiTra- 
Zant, zerlaſſen wie ſichs gebühret / ein Spint klein geftoffen Ellern 
Borcken / 4. Pfund Victril, anderthalb Pfund Eiſern Feilſpaͤnt / 
das thue auf das Waſſer wie oben ſtehet / und laß es 2.&Stund ſieden / 
fuͤlle es auf mit einen Eymer Gerſten⸗Waſſer / welches die Brauer 
von Gerſten abzapffen / und laß es wieder eine halbe Stunde ſieden / 
ſtecke deine Seiden darein / laß ſie eine halbe Stunde gelinde dariır 
ſieden / thue esdann heraus / und ſpühle fie in einer Kuffen ab mit 
Waſſer / und geuß das wieder zur Farbe / und ſpühle ſie dann bey 
flieffenden Waſſer votlend rein / laß fie Winddroͤge werden/ al“ 
denn ſtecke ſie wieder ein / laß fie wieder eine halbe Stunde geliude 
ſieden / wie zuvor / fpuhle jie ab als zubor tim Kübel/ und darnach in 
flieffenden Waſſer / wanns dröge iſt / ſo nimm gute Lauge / und thue 
darein ein achtel Pfund Pottaſche / wann die zergangen iſt / ſo fe 
die Seiden darinn ſtarck aus/ und dann wieder in flieffenden ° 
getrucknet undgerchlirt. Diefe Farbe färbet auch allerleygemürdet 
Wollen⸗Zeug. | 

Item am die vorhergehender Maaffen ſchwartz gefärbte Seide zu be⸗ 
ſchweren / fo nimm Salmiac Flein wie Staub zerftoffen / Spies⸗Glas 
4. Loth / Feil⸗Spaͤne 2. Hand voll / thuedas zuſammen in eine abge» 
zapffte Farb / fo du zuvor zu ver Seydegebraht und mache ſie heiß 
daß du deine Hand nicht darinnen leyden kanſt / wann das abgefekte 
nun in der Farde zergangen/ und dann die Sende ſchwarh und drog 
ift bis auffs Refilen,alödenn ſtecke fie drein/ laß fie eine Stunde fieden/ 
bis fie durchaus naß ift / 3tehe fie dann durch ergangen Gummi Tra- 
gant.und zwar durch fo viel folhen Trag ant Waſſer als gewoͤhnlich 
drin naß werden Fan / laß ed alsdann droͤgen / und refile es. | 


Der (chwargen Seyden einen Glantʒ zu machen. 
So muſt du warın du folche das letzte mahl einſteckeſt / auf jedes Pfund 
Geyden 2. Loth Saufen-Blafen/ fo in Waller zerlaffen / nehmen 
und deine Senden dadurch ziehen / fo Haft du einen fchönen Glauh. 

Eine feinefchwarse Seyden⸗Farb su machen. 
So nimm erſtlich einen reinen Keſſel von 2. Tonnen Waſſer / thu dareit 


anderthalbSack Borck /⸗. Pfund Provincien KHolg/s.PfundSchmad/ 


und laß dad 2. Stund ſieden / darnach durch ein Sieb in eine Tennt 
geſchlagen / and den Dreck hinweg geſchmiſſen / und rein Waſſet mie 


derum in den Keſſel / darzu thus. Pfund geſtoſſen Galles / ı. Pfund 
| Agarı- 
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Agarıcum .3. Pfund Granas-Schalen / 2. Pfund Calmuß / 3. Pfund 
Sennes Blaͤtter / 2. Pfund Entian/und 2. Origo , laß dieſes zu⸗ 
ſammen 2. Stunden kochen / alddanndurd) ein Sieb zu den andern 
Farben in Tonnen gefchlagen / 4: Tag ſtehen / und ruhen laſſen dann 
in den Keffel gethan/ darauf du färben wilt / undein Feuer darunter 
pemadt! und warn ed heiß geworden/fo thue darein 2. Eymer Schlieff / 

8 die Farb wader auftonımen/ thue ferner darzu ı. Pfund Antimo- 
nıum,ı. Pfund Honig / ı. halb Pfund Borras,ı, Pfund Lythargirium, 
1. halb Pfund Schaum von Gold 1. Pfund Spangrün/diefes zuſam⸗ 
men geftoflen und in den Keflelgethan / und wann die Farbe warın 
ift / dann 30. Pfund Zeil-Späne von einen Schloffer genommten/darü- 
ber geftreuet/und 20. Pfund Gummi/20.PfundKupfler- Roth darzu 
gethan / und dann laſſen s. Tage ftehen und ruhen/ dann kanſt du dar» 
aut färben: Wann du aber wilt färben/ thue ı. Dvartier Brandtwein 
drein / daun gefärbet und ausgefpühlet. 


RKecececept um.eine Sarb gut zumachen. | 
ann ſichs etwa .. ich die Farbe begunte aufzuwerffen / 
fo folt du fleißig acht haben / in was Zeichen des Monats du deine Far⸗ 
be Si und in was Zeichen fle jich geworffen hat / fo folt du einen 
Keſſel nehmen von 3. Eymer Waſſer / und thue darein 2. Unten Bor- 
rax ‚ein halb Pfund Agaricum, ein viertel Pfund. Silberſchaum / 
4. Ungen Rrapp/ ı. Qvartier Brandtwein /s. Ungen Spangrlin / 
laß das eine Stunde zufannnen kochen/ and dann in die Farbe gethan/ 
und 14. Tage ruhen laffen / und wann du färbeft / fo mad ein Beuvret 
Yonz Prund Sennes-Blätter/ 2. Pfund Entian/ı. Pfund Aganıcum' 
2. Granat-Schaal / (af dieſes zufannnen 2. Stund ſieden / Und Wer 
Keffel damit ausgefüllet / wann dieſes gefchehen / wird die Farb wo 
gut bleiben oo. Jahr / und je länger du drauff färben wirft / je ſcho⸗ 
ner die ſchwartze Farb wird werben, du muſt dich aber wohl vorfehen/ 
daß feine Geiffen darein kommet / fonften würde es verderben / und 
sicht wieder zu helffen ſeyn. Wann aber Verfehen wird / — vom 
Licht oder ſonſt Tallich in die * fallen thaͤte / fo laß die Farbe kalt 
werden / und wo du Fett oder Talch ſieheſt / ſo nimm es fein ſaͤuberli⸗ 
chen ab / fo du aber nichts ſieheſt / ſo mache deine Ruͤhrſchauffel * nd/ 
und freiche Damit oben über die Farb/ und fo da einige Fettigkeit auf⸗ 
feyn wird / fol ed alöbald abbrennen/ nimm dann 2. oder 3. Saͤcklein 
von Canevas, mit Kleyen gefüllet/ und Hänge die in die Farb / wanhı der 
Keſſel warm iſt / laß es 2. oderz Stunden darinn Hängen / nimm dann 
bie GSädleinheraus/ als dann nimm neu grau Papier / und bedecke da» 
mit oben beine Farbe / das wird alles Fett nach ſich ziehen/alsdann den 
Keſſel abgeftäubet/ und darauf gefaͤrbet. Wann du färbeft / fo ur 
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du die Farbe alle Tage berſtaͤrcken morgens wann ſie warnt ift/ mits, 
Yrund Bummi / 6. Pfund Kupffer⸗Roht / 4. Pfund Feilfpän / ein 
Viertel von einen Eymer⸗Schlieff / und dann darauf gefärber dreyIe 
ge/auf eine Partey Yon s. Pf. Seide / wann die gefärdet iſt / wie folget/ 
abgefotten und vergallet/ zu jedem Pfund Seiden 12. Untzen Gall / der 
Gaͤlles muß e. Stunden fochen/ und dann die abgefottene Seiden dar⸗ 
ein gelegt/ warın der Galles gefochet Hat / und die Geiden fteiff ge» 
wrungen2. Nacht und. Tag. | | 


Schwarge Huͤter Farb zu machen die auch fonft 
gebrauchen/ warn was Schwarges Die Farbe verlieren 
will / um denſelben zu helffen. u 
So nimm ;. biertel Pfund blau Probintz-Holtz / Foche es in 2. Quartier 
Bier auf die Helffte ein/ thuedareinı. Achtel Pfund Vitriol. und ı.Loht 
Spangrün/ warn ed euftlich von dem Holtz abgeklaͤhret iſt / auchehie 
dareinein biertel Loht Gummi Tragant , tunde hierauf eine ſcharft 
Bürftedarein/ und fahre damit über Wuͤllen / Sammet oder Geide/ 
es erhält allesfein befländig ſchwar | \ 
Auf Wollen eine gute Schwärge zu ſetzen. 
So nehmt 2. Gallus, 2. Pfund Erlen⸗Rinden / anderthalb Pfund gelbe 
Spänne/ laßtö3. Stunden wohl fieden / darnach Das Tuch heransge> 
thanundgefühlet. Zumandern nehmt; Loht Salmiac,und das Tud) 
bey einer Stunden lang fanfft darinn ſte den laſſen und immer um den 
Haſpel gedrchet/ das Tuch wieder gefuhlet/ legtlich drittehalb Pfund 
Virriol, efn diertel Pfund Sumach , und das bey eines Stunden wohl 
geforten/ gekuͤhlet / ausgeſpuͤhlet / fo wird das Tuch fchön ſchwartz ſeyn. 
Bey dieſer Farb iſt in Obacht zu nehmen / daß des Gallus weniger ſeyn 
koͤnne / und das Gewicht der Erlen⸗Rinden zugeben; oder contra, 
daß der gelben Späne weniger ſeyn koͤnnen / undan deren Statt blau 
Holtz / oder welches beffer/ etwas Weyde zugefegt werden könne. Def 
auch etwas Krapp oder Breölauer Roͤhte / etwan ein halb Pfund zuger 
ſeht werden könne. Daß der Sumach zwar gang nünglich / abermicht 
unumgänglich fey; Dapanflatt deilen etwas Blau⸗Holhz · Suppe ge · 
brauchet werden könne. Endlich aber/ daß am beften flugs imer 
Sudan ftatt des gelben Holtzes / lauter blau oder doch die Helfte der 
felben zu nehmen ; denn wiewol das gelbe Holtz zum Anfallen der 
Schwiärse nutze ift/thut es doch nichts fo gar merckliches zu deren Ber 
tieffung/ weldeshingegendas blaue Bolg beydes verrichtet. Eslen 
auch eine ſchwartze Farbe aus den bloſſe nErlen⸗Rinden gefertiget mer 
den/ mit Zufchlag etwas Sumask, over etwas Blau-Bolg / ode 
beydes zugleich. Am allerbeſten iſts / Die ſchwartze Farbe auf blauen 
oder endlich auf rohten Srund zufegen/ Dabon unten ein — 
En gebrane 
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Brauchen (Ich auch die Färber der Glätte zu fchiwargen und andern gar⸗ 
den / allein es taugt ſolche im Grunde nichts / und fällt aller Orten ab. 


Ein anderer — Sa au Pmwollen-Zeug 

\ olgende; 
imma. Pfund Gallas, ein halb Pfund Braſilien · Holtz/ del 
Pfund Breslauer⸗Roht / laß das Zuch 3. Stunde wohl heben) 
das Tuch heraus gethan/ und wohl gekuͤhlet zunı andernmahl nimm 
3. Loht Salmiae, und das Tuch eine halbe Stunde fanfft ſteben loffen / 
und alle viertel Stunde :. mahlum den Haſpel gedrehet/das Zuch mie. 
Der heraus gethan/ a nimm wieder brittehalb Pfund Kupffer⸗ 
Waſſer / ein drittel Bralilien/ », viertel Pfund Unfchlit / und das ans 


Br Stund wohlgeſotten / fo wirſt duein ſchwartz ſchönes Tuch 
haben. 


Eine andere ſchwartze Farbe / welche offtmahls ge⸗ 
brauchet und wohl gerahten iſt. 
RNimm lauteres Waſſer im Keſſel / und nimm auf io. Stück Triy / drit. 
tehalb Pfund Tuͤrcklſchen Gallus, und anderthalb Pfund braun Holtz / 
und laß es mit einander wohlſieden / und thue den Tripp darein / laß es 
wohlſie den 2. Stunden / und eine Racht darinn Liegen / aufdenMors 
genthue ihn heraus; haft dualte Farbe / fogerp fie zu demGallus, 
und thue 2, Pfund Kupffer⸗Waſſer darein / vo ” den Keſſel wohl 
aufjieden/ und eine Nacht darinn liegen / und fpühle ſie aus/ laf ſie fein 
trocken werden/ Cam Kachel⸗ Ofen ift ed am beften) und veibe ſie mit 
den Steine/ und borfte (le wohl aus / mache ed noch einmahlalfo wie 
oben / aber Die Zarbe alles aus dem Keſſel gegoffen / und wieder frifch 
Wafler in dem Keſſel / und diealte Farbe behalten, dag man mit hach⸗ 
geußt/ wieobengemeldt. Wann nun die Stüde trocken feynd / fo 
reibe und börfte ſie aus/ wie das — und mache die Eiſen heiß 
und glüend / und fenge ſie ab / und boͤrſte fie aus / und färbe ſie noch ein» 
mahl / nimm wieder friſch Waſſer und 2. Pfund Türckiſchen Galies/ 
anderthalb Pfund braun Holtz / und faͤrbe wie das erſtemahl / und boͤr⸗ 
e ie aus / fo ſeynd ſie ſhwartz genug. Wilſt du fie aber gar ſchön ha⸗ 
ſonimm einen Keſſel voll lauter Waſſer / thue darein ein Kalb 
Pfund gecalcinisten Virrol , und ein Pfund Meinftein / und eine 
Stunde darinn gefotten/ und wieder ausgeſpuͤhlet und wieder friſch 
Waſſer in den Keffel gethan / und.auf ein Stüd von 12. Ellen ein halb 
Pfund braun Holtz / und eine Stunde oder halbe damit aefotten. Witt 
du ſie noch fchöner haben / fo färbe ſie einmahl durch die Kaufch- Farbe. 
Nimm Erlen⸗Rinden / Balled./ daraus gegalit 3. Stunden ; zur 
Schwaͤrtze in die Gallus-Suppen/ nimm Schlieff und Raufch/ laſſe ſie 
2. Stunden daran ſieden; zum letzten nimm Kupffer⸗Waſſer * 
t 
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ehr / und laffe fie eine Nacht darinn liegen / und hernacher ausge 
publet. 
Schwarge — En mac: Trip beftändig 
zu färben: 
Nimm ein groß Faß / und thue die nachfolgende Species barinn :s. ‘Pf. 
Grlenfchaalen/s. Pfund Schmack / 12. Eichene Spaͤne / 9. Pf. Vıtriol, 
2. Pf Wohlgemuht oder Doſten / s. Pfund Feilſpaͤne / Schlieff nach 
Nohtdurfft / s. Pfund NRußlaub / i. halb Pfund gebrannten Weinftein/ 
2. Pfund Saltz / 4. Pf. Schrot klein / und das Waſſer ſiedcheiß daran 
gegoſſen / daß das Faß voll wird / mit dem Ablaſſen der Körb fleifig 
täglid) abgewartet / die Tripp abgeklaͤret oder abgeſotten; erſtlichg 
viertel Pfund Weinftein/ ı. Pfund Vitriol, anderthalb Stunde abge 
fotten/ gekühlet und irocken werden laflen. 
Solger das Ballen; Hierzu nimm anderthalb Pfund Schmack, s 
Loht Röhte/ 3. Loht gebrannten Salpeter / 1.Loht Salmiae, 3. Loht Vi- 
Ariol,ı.Rohtgebrannten Weinſtein / dieſe Species in zwey Theil / und 
zwey Theil Galles / aber nicht geſpuͤhlet / und trucken werden laſſen. 
Folget das Schwaͤrtzen. den Keſſel zum Schmack von der 
angefesten Farbe z. oder z. Säge / braudet zu einem jeden Sat s. 
Loht Vırriol, 4. Lothsmak, 2. Loht Gummi Arabicum, zum legten Gap 
1. Loht Gummi Tragant, ı. Qventlein Maflix, 
‚Su ſchwartzer Rauſch⸗ Farb / ſo nimm in das Faß ı5. Pfund Erlen⸗ 
Rinden / ir. i. gemahlen Rauſch / Eichene Späne oder Gaͤgſpaͤne / io. 
Pf. Vitriol, 2, Pfund Doſten / s. Pf. braun Holtz / anderthalb Pfund 
gebrannte Allaun und Virriol unter einander / 4. Pfund Feilfpäne/ 
Schleiff nach Nohtdurft/ so. Pfund Nußſchaalen / wann man diefel- 
beu haben kan/ und das Waſſer ſiedendheiß darüber gegoffen / wiein 
Der vorigen Farbe vermeidet wird. 
Div Trippnbgeklärer: Erſtlich dreybiertel Pf. Weinſtein / 1. Pf. 
Vitriol,anderhalb Stunde abgefotten / geſpuͤhlet und wieder truden 
werden laffen. | 
Folget das Ballen: Nimm 9. Loht Galles / 3. Loht Roͤht / andert- 
halb Loht gebrannten Galpeter und Vitriol unter einander / nurein⸗ 
mahl galtıvet/ nicht geſpuͤhlet in der Farbe truden werden laflen. 
Holger das Schwärgen mir die ſer angeſetzten Sarbe: Den 
Keſſel gefüllet 2. oder z. Gaß/ alle Sägeeine Stunde / brauche zu «i- 
ne jeden Satz 6. Loht Vitriol, 3, Loht Kaufch/ 2. Loht Gummi Arabi- 
cum ; zum legten Sag ein Loht Gummi Tragant, ı.Quentk, Maftix, tin 
halb Prund Salg. hr könnet diefe Trip auch wol mit den brauntn 
Sol abſchwaͤrtzen den Augen zu erneuen. Zujeder Farb gehöret ein 
berftändiger Meiſter. 15. Loht braun Hplg abgefotten/ 1. Loht Gum- 
» Kr 
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mi Albanum, 2.Loht gebrauuten Salpeter und Vitriol unter einan. 
der / ſo werden ſie ſchwartz. | 
Wann ed ſich aud) zuträgt/ Daß denen Rauffleuten in ihren Biden oder 
Magazinen gewiſſe couleurte Zeuche von den Würmern angefteffen 
oder fledigt werden/und ed dannenhero nöhtig ift/ diefelbigen fchw 
färben zu laffen / als muß der Zärber / wann ihm dergleichen Zeu 
unter Händen kommen / den Grund der erften Farbe wohl in acht ne 
men / und nad) denſelbenihme auch den andern zu eben/ oder auch den 
Zeug gar auszumachen / wofern der erfie Grun zur Perfetion der 
ſchwartzen Farbe fchon genug ift/ wiſſen. Als zum Erempel / if dee 
Srund bleich ⸗blau / fo muß man ihn vollends zu derjenigen Mitiel 
Farbe hringen / die bey einem Zeuche / der da ſchwartz gemacht / oder 
die Roͤhte enpfangen ſoll / nöhtig ift / dafern ed andersdießüte des 
Zeuchesalfoerfordert. Iſt aber folher Grund roht / ſo muß man ihn 
Die behoͤrliche blaue Farbe geben; dafern er aber gelbift/fo mug man ° 
ihm die blaue allein/ oder eine blaue und rohte geben. Iſt der Zeuch 
zubor mit Rußbraun gefärbet worden / ſo muß man wohl in acht neh⸗ 
uen / daß man den Zeuch nicht ſiede / um demfelben alfo die Roͤhte zu 
geben / weil die Schaͤrffe des Alauns die Wolle im Kochen verhärten/ 
und alfo machen würde/ daß der Zeuch im Schwarsfärben von wegen. 
der Scharffe feiner erften Farbe (ich berbrennet/ fondern man muß ihn 
in diefem Fall dieblaue Farbe zur Benüge geben, nachdem er nemlich 
ſchon Durch 2. oder 3. alte Küppen gegangen / um ihn Dadurch gelindee 
u machen/ und fo viel md id bon aller feiner Schaͤrffe / ſo in der ere 
en Farbe geſtecket / zubefreyen. Es iſt auch bieldaran gelegen, daß 
man mit ber ſchwartzen Farbe/ welche man denen Zeuchen gebenwill/ 
bie allbereitöinder erften Farbe mit fcharffen Materialien angefotten 
worden, behutfan umzugehen wiſſe / und fich a hüte / ſolche nicht 
mit den Gallaͤpffeln oder in der Schwärge aufzüfleden/ fondern bamit 
ihnen bie Farbe Fönne Falt beygebracht werden / muß man / nachbens 
die Gallus oder Schmack mit dem Indianifchen Holtz gefotten worden / 
das Feuer unter dem Keſſel hinweg thun / undalsdann erſt die Zeuch 
in das Bad einthun / und ohne einiges Feuer 10. oder 12, Stunden 
lang darinnen aufruͤhren / als dann Fan man fie wieder heraus nehmen 
und ausſpühlen; inzwiſchen aber das Bad wieder aufwaͤrmen / in wel⸗ 
ches en bi e Zeuthe eben wie zuvor hinein leget/ und auch fo lang dar⸗ 
inn liegen lag 
Wann man nun folhe ſchwartz machen will / ſo muß man / nachdem 
fie heraus — / und don Gallus ausgeſchwencket worden; 
eben daſſelbe Bad wieder wohl erwaͤrmen / undaufsnen friſch Ju⸗ 
dianiſch Kolg darzu thun / welches zuvor abſonderlich gekochet /und 
drey odet bier Zagelang kalt worden — Pin ; wann nun alfo Ad 
a | Bao 
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Bad zur Gnuͤge erwaͤrmet iſt /-fo thut man das Kupfferwafler bene 
beuft denen andern Materialien darein / welche man wohl zergchen 
und mit einander incorporiren läffet / bernacher nimmt man das 
Feuer unten hinweg /undthut Die Zeuchein das Bad / welche man an> 
fänglicd) wohl beweget oder umrühret/damit Die Farbe allenthalbenfap 
fe/ und hernad) innerhalb za. Stunden einmahl nad) den andern au% 
nehmen und.ausfhwenden fan / um inzwifchen das Bad ein wenig 
wieder zuermarmen/ und Die Zeuche wieder auf even fo fange Zeit/ 
sder etwas länger darein zu thun / worbey zu wiſſen / daß es beiler 
ſey / das Bad ſey etwas zu kalt ald zu warm / imgleichen / daß alihier 
keinGallus noch Indianiſches Hol gefpahret werden müſſe / weilen die 
Zeuche dadurch viel gelinder fallen / das gelbe Holtz iſt zu dieſer Art 
ſchwartzer Farbe auch fehr gut. 
Man fan (ich des Grünſpans bedienen / um das Indianiſche Hol 
in der ſchwartzen Farbe defto beffer hafften zu machen / je doch / wann nun 
deſſelben zubtel darinn thut / oder es / indeme man das Bad wiederum 
aufwaͤrmet / zuviel kochen Läffet/ fo werden dadurch die Zeuche allzuhart 
und gummicht / mas erfahrne Faͤrber ſeynd / wiſſen wohl die Maaf 
zu treffen / denen andern aber moͤchte es fehlen. Zumercken iftaud) 
daß dieſe Art ſchwartze Farbe viel beſſer werde / in einer KHölgern 
Küpe mit Gallaͤpffeln angebeitzet und ſchwartz gemachet als im Krk 
fel / weilen der Keffel in diefen — zu nichts anders diene) 
ald nur die Materialien darinn zu kochen und das Bad wiederum 
aufzuwaͤrmen. 
Endlich kommt es auch bey allen Zeuchen / wann man an ſolchen Zweif⸗ 
felt / ob (te auffrichtig oder falſch gefaͤrbet / auf das Abfieden einer Pro ⸗ 
be an / davon wir bere its vorher etwas weniges gemeldet / hier aber noch 
mit wenigen anführen wollen. Daß an welchen Zeuch derFaͤrder kein 
Roͤßlein gelaſſen / als welches die beſte Probe einer aufrichtigen Farb 
zu ſeyn pfleget / da nimmt man ein oder mehr Ellen von den Zeuch / au 
welchen man zweiffelt / kocht ſolche in einer fattfamen Qbantitaͤt Sauetr⸗ 
waſſer oder Schaͤrffe / denen man ein gleiches Gewicht Alaun und Wein⸗ 
ſtein beygeſethzet / als viel die ſchwartze Proben / fo man abkochen will / 
gewogen haben. Wann dieſes nun ein halbe Stunde lang gekochet / io 
werden die Proben derjenigen Zeuche / welche einen Pfirfchen blauen 
Grund gehabt/ gan blaulicht werden/ und {ich etwasauf Dundelarun 
oder Oliven-Farb ziehen/und wird die erſte dunckler feyn als die aude⸗ 
se. Daferne aber folche die blaue und rothe Farbe bekommen haben / 
ſo wird das eine PröbleinMinimen-Farb werden / das audere aber vitl 
dunckeler als die Couleur de prince. 
Die Muſter derienigen Zeuche / welche wie einBleu deRoy oder Koͤnigt · 
Blau/oder als ein Bleu Tarquin-Blau gemacht worden/wann man ſie 
| nie 
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wie zubor abkochet / werden te wie ein dunckelgrün oderOliven-Zarhe/ 
aber viel leichter und grünlicper als die obigen / diejenigen aber/ wel» 
che nur als ein Himmelblau gemacht feyn / werden wie ein ſchlecht 
Blau / etwas auf Oliven-Gruͤn ſich ziehende / und die als ein Bleu 
Mignon oder Bleu Mourant geweſen / werden wie Bänfe Koht. 
Die Mufter der ſchwartzen Zeuche / fo weder Blau gemacht worden/ 
noch die Roͤthe bekommen Haben / werden/ wann ſie aufeben diefeRgs 
nier abgelochet ſeyn / im ger ingſten nicht arünlic) / fondern befonnen 
eine Farbe / fo zwifchen gelb und braun it 
Die Pröblein der ſchwartzenZeuche / welche man blau gemacht/ und 
ftatt der Roͤthe Whg er gethan hat/werden/wann 
(te nach borgedachter Manier abgekochet ſeyn / und Beinen Slang von 
rother Farbe haben / wie ein Bären-Grau foauf Oliven- Farbe (ich 
ziehet/ und mehr oder weniger dunckel und roͤthlich nachden man - 
ihnen weniger oder mehr bon des Weyd-oder Wurpel-Farbe gegeben 
bat / daferne aber. ſolche gar nicht blau / fondern Blaßbraun gemachet 
wor den / fo werden ſie wie ein Maſcus oder dunckele Haſſel⸗Nuß⸗Far⸗ 
be. Ein mehres von dieſen Abſieden der Proben/vide unter den Wort 
AMufter. | 


Schwedifhe Waaren ſeynd allerhand rohes und verarbeiteten 
Kupffer / Eiſen und Meßing / als kupfferne Keſſel / Platt-Rupffer/ 
Kupffer und Meßing⸗Drat / Meßinge Keſſel und Beden / Meßinge 
Platen / allerhand geſchmiedetes und gegoſſenes Eiſenwerck / welches 
abermahl in vielerley Sorten abgetheilet wird/ wie unter.den Wort 
SEiſon zu erſehen / ferner gibt Schweden und deſſen Provingien aus / 
Theer / Pech / Alaun / Steine und Kalch / lebendiges Vieh / geſaltze⸗ 
nes Fleiſch und SM Hol Maaren/ als Maften / ehlen⸗ 
Balcken / Klapholtz / Latten und dergleichen / viel Leder fo wohl berei⸗ 
tetes als unbereitetes / als Hirſch / Renthieren / und Elends⸗Haͤute / 
bereitetes Ochſen / Ruh / Bock / Schaaff und Ziegen Leder / allera 
hand Getreyd / als Weitzen / Rocken / Habern/ Maltz/ Erbſen / 
Weitzen und Rocken⸗Meel / Butter / Gruͤtz / x. wiewohl derglei⸗ 
chen Victualien bey dieſen letztern Kriegen auszufähren verboten, 
worden, 

Da hingegen wird wieder nad) Schweden geführet/ Saltz / Wein / 
Brandtwein / Untzen Gold und Silber / roheiSeide / gemiffe Sorten 
bon Lacken und Stoffen / Boyen und Frieſen / Polomiten / Barchet/ 
allerhand Nürnberger Kram⸗ Waaren / Papier / Glas / Specereyen,.. 
gewiſſe Art bon Leinwand / Zucker / Roſinen / Pomeranzen/Del/ Farb 
und Apothecker Waaren / Zinn / Salpeter/ Gallmey/ fremde Bier / 
und was dergleichen mehr / wie — alles in unſern — 
2 auff · 
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Kauffmann der Länge nach ſpecißeirt / und dabey auch der Preiß ſol⸗ 
der Waaren auch was aufeber derſelben nach unterſchiedlichen neu- 
en Königl. Verordnungen vor Zoll muͤſſe gegeben werben / augezeiget 
worden. | | 
Die Schwedifche Muͤntz⸗ Sorten betrefiend/feynd diefelbe unter» 
fchiedlich und werden eingetheilet/ in Silberne und Rupfferne / beyde 
aber ihren Valeur nach / in Diverfe Gorten/ als da ſeynd erſt 
die Thaler / deren dreyerley Gattungen gegehlet werden / als: 

1. Reihöthaler. 
2. Thaler Gilber-Münge. Und 
3. Kupfler- Thaler. | 
Du a Specie Thaker halten in Schweden 2. Thaler Gil 
vMünpe. 
„zple Kupffer⸗Müntze / davon einer fo diel ift ald s. Schilling 


Lübiſch. 

3. Rard Silber-Müng/ und iſt x. Marck fo viel als 6. Schiling 
Luͤbſch oder 3. gute Groſchen. Ä . 

24. Marc Kupfler-Müng/ ı. Marck Kupflev-Müngiftz.SHiling 
Luͤbiſch oder 1. guter Groſchen. 1 

16, Zmölff-Der / 1. Zwoͤlff⸗Oer ift fo biel ald ein Dütgen. 

64. Weif-Der / fo auch weiſſe Rundſtũcke genennet wer den / und fo biel 
ſeynd alds. Pfenningluͤbiſch. | 
Ä ein Thaler Silber⸗Muͤntz iſt: 

Ein Halb Reichsthaler Species ober ſo hiel als 

s. Thaler Kupffer⸗WMuͤntz oder 

4,Mard Silber-Müng oder 

13. Mard Kupffer⸗Muͤntz oder 

32. Weiß Der/ weiſſe Rundftüd oder Silber · Můntz | 

Nach den Thalern folgen die — einfachen und halben Caroli- 
nen, zu den Zeiten der Koͤniginn Chriſtina nennte man ſolche 
Shriftinchen / und gehen deren 5. aufeinen Reichsthaler / 1. Thaler 
Carolinift2. einfache Carolin, oder 3. Thaler 24. Der / Kupfer 


Münk. 
Ein doppelter Carolin gilt 40. Weiß-Der: 
Ein eingeleß 20. Welß-Der : oder s, Dex Kupffer-Müng./ und ein 
halbes ı0. Weiß⸗ Oer. | | 
Der n ſeynd zweyerley/ als Silberne und 


Aupfferne. - 
Es IB aber nur eine elugebildete Münge / und wird von andern Gtis 


he lub macht 3. Marck Rupfles-if 
u Ma te macht 3. Mar er⸗Muͤntz / ober. 
weiſſe Rundflüd oder Der / Silber Ming." 4 Ein 
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Ein? Mad Kupffer-Drüng 23. weiß Nundflüd oders. Der Kupffer⸗ 
n 

Die Dere ſeynd gleichfalls zweyerleh / als Silberne and Kupf- 
e 


Der erften gehen s4. aufeinen Reichsthaler. 

1. Der Silber-Müng hat 3. Der Kupffer-Müng 

. Schlante hat 3. Der Kupffer-Müns/sc. 

Don Hamburg oder Luͤbeck nah Stockholm / und bon dar wieder Kies 

ber / wird wenig gewechfelt/ weildie Schweden viel Rupffer und Eis 

& in Bezahlung jenden/ fo aber ja einige Wechfel von Stockholm auf 

amburg gezogen werden / fo ſtellen folche die Stockholmiſche Traf- 
ſenten zahlbar inKeichöthaler di Banco, und empfangen inStockholm / 
jesigen Cours nach vor jeden Banco Reichsthaler 27. Marck KRupffere 

Miınk weniger oder mehr / traſſirt hingegen Hamburg / ſo werden die 

Wechſel auf Kupffer⸗Thaler geftellet / und felbige mit 4. zu Marck re- 

dueirt/ wieviel Marck hernachmahls vor einen Banco Reichsthaler 

bedungen worden / darnach gefchichet das Abſchreiben in der 

Banco. 

Die Waaffen und Bewichre in dem Koͤnigreich Schweden fennb 

als folget (und zwar ift nad) der Anno 1648. zu Stockholm aus ge⸗ 

angenen Zol-Ordnung über die durch Reval, Narva und Neus 

Nauns aus und naher Rußlaud gehende Waaren / zu bemer- 

en / daß: 

Buden⸗und Pottaſche / eine Laſt zuı2. Tonnen gerechnet / und auf den 
Zoll die Tara bor das Faß / darinn die Pottaſche iſt (welches nach 
——— m berzolletwerden ) nad) dem Gewicht des Holtzes 
abgezogen wird. 

Kloapholt gehen 240, Stuͤck oder 4. Schock auf ein Ringk / so, Stüd 
auf ein Schock. | E 

Alle Plancen fo über dritthalb Daumen die / und über zo. Fuß 

Lang feyn / werdenfur Pa Schiff⸗Plancken gerechnet: 

Do Sun hauwerck ift eine Laſt 120, Liefpfund oder 
6. pfund. . 

Ein Decher ift ro, Stud oder s. Kũp. 

Pech und Theer iſt eine Laſt 12. Tonnen, * 

Eine Pude oder Rußiſches Gewicht iſt 40, Pfund, 

In Kram⸗Gut / als Camelot / Grobgruͤn / Tuͤrckiſch Burat,&cc. were 
den 20. Hollaͤndiſche Fllen für ein Stück gerechnet. 

Cine Laft Tald) oder Hopffen ift s6. Schiffpfund oder so. Stein oder 
120. Ließpfund. 

Ein Eentner Pulver oder Salpeter iſt 120. Pfund, 


Oddd; tel 
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1. Saft Spauifch oder Frantzoͤſiſch Salt loß eingemeflen wird auf is. 
Tonnen Lüneburger Salt aber auf ız. Tonnen gerechnet. 
Cine Laſt Fiſch iſt 12. Tonnen / und werden 12000. Stück loſe Kering 
pie nicht in Tonnen gepadet feyn/ für eine Laſt / awloſen Büdingen 
aber nur zo. Englifche Stroh oder 10000. Stüd für eine Lafl ge 
rechnet 73 Thal Zlunderen werden für eine Tonne gerechnet. 
Gin FaßSpaniſchen Wein iſt 2. Both oder Pfeiffen / Rheiniſch Wein 
wirdein Stuͤck Kap aufs. biss. Ahm / Frans Wein ein Faß von 
3. Pungen/ 4.Dxhöfftoder 4. Qvart gerechnet. 
Ein Stein Wolle iſt 32. Pfund. : 
yo. Ellen Hollaͤndiſch Lacken wird im Zoll vor r. Stũck gerechnet, 
soo. Ellen Staliänifh Attlaß verzollet man vor ein Gtüd. 
43. Ellen Sammet oder Plüß vor ein Stüd. 
Fremde Bierift:. Laftız. Tonnen, | 
Zipolen werden 40. Reygenfürı Sonne gerechnet. 
Cine Waag Zinn iſt i05. Pfund. 
Cine Waag Glas iſt 2. Kiften | 
In Stockholm hat eine Schwediſche leichte Laſt ı2. Schiffpfund / eine 
ſchwere hingegen ıs. Hierbey iſt aber wohl in acht zu nehmen daß man 
din Königreich Schweden ziweyerley Gewicht / als Eifen und Fett Ge⸗ 
wicht hat. Unter dem Eiſen-Gewicht werden alle ſchwere Cifen/ 
KRupfferne und andre Kram⸗Waaren verftanden/ unter den Fett⸗Ge⸗ 
wicht aber alle Eß⸗Waaren / das Eiſen⸗Gewicht ift mit der Ponmeri- 
fchen faft gleich/ dann zo. Ließpfund machen fo wohl in Schweden als 
in Pornmern ı. Schiffpfund. Hierbey ift auch noch zu mierden/ def 
in Schweden felten Lißpfund / fondern fhlechterdings Pfund gefaget 
werde. Was in Pommern ein Schaaloder Befamer- Pfund genannt 
wird / folhes nennet man in Schweden Marden. in dem Fett⸗Ge⸗ 
wicht hat man eo. Lißpf. auf ein Schiffpf. Ein Lißpf. hält zo, War: 
cken / ein Marck aber iſt etwas weniger als ein Pommeriſch Scheal ⸗ 
und; dann 20. Marck thunız. a is. Schaalpfund in Pommern / 
nachdem Sr mohlgewogen. 400. Pfund Schwedisch machen zu feip: 
{ 359% . 1 
5 mehrers von der Schwediſchen Handlung vide in unferm Schwe⸗ 
diſchen Kauffmann. — 


Schwefel / sulphur, Frantzoͤſiſch du Soufre, iſt ein irrdiſches fetted 
Hartz / mit etwas Vitriol vermiſchet / von unterſchiedlicher Farb / nach⸗ 
dem er entweder alſo aus der Erden gegraben / oder Durch Kunſt zube 
reitet worden / dahero ſolcher in den natuͤrlichen und gemachten Schwe⸗ 
fel oder Sulphur Nativum & faditium eingetheilet wird ; Jener mird 
auch Sulphur viyum, oder ber lebendige Schwefel genannt / und ie 
| be 
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bet insgemein wie eine graue Erde aus / welche doch gerne breunet 
und eine blaue Flamme von ih gibt ; Er muß zart und leight zerbrech⸗ 
lid) ſejn / auch in-und auswendig glängend/und nicht vie Meine Stuͤck⸗ 
lein oder Sand bey ſich haben / und wann er zwiſchen zwey eiſerne Blech 
geleget wird / wie Wachs zerflieſſen. Aus dieſen und noch andern 
Speciebus, als rohten Sandel / Eoriander/ Mufcaten und dergleichen 
wird der Schwefel-fpan / damit die Wein⸗ Faͤſſer eingebrennet mer 
den/ gemacht. Einige betrieglihe Apotecker mengen ihn geftoffen 
unter Dad Scammonium oder Diagridiam, wie Pomet in feiner Hifoi- 
re des Drogues meldet; fonftenaber wird der Schwefel in der Argney 
Langfam verfchrieben/ erfey dann gar fein und fauber / gleich wie man 
zu weilen aus Indien / Engeland und der Schweig einen natürlichen 
Schwefel befommt/ welcher gang durchſichtig und grungelblicht/wie 
der Agtftein ift/ folche nenen einige Spiritum Sulphuris Coagulatum, 
und geben vor/ er diene dielauffende Bicht zu curiren, 
Sulphur flavum vel Citrinum, gemeiner Kramer-Schwefel/ wird im 
Denen Schwefel-Hüten entweder aus gewiflen ſchwefelichten Feuer» 
fteinen gebrannt / oder auch aus ſchwefelichten Waller gekocht / und 
als dann in angförmigte Röhren oder Magdalcones gegoffen/Fommt 
meiften aus Island / Böhmen/ Türckey / Neapolis and von Goßlar. 
Man findet aber audy deffen ziweyerley Sorten / als nehmlich den ge» 
meinen in —— oder Magdaleonen, welche ſchoͤn gelb / leicht / 
ern zerbrechlich / inwendig glaͤnhend / und gleichſam cryſtalliſiret 
— *— wann man dieſelbe indie Hand niunnt/ knacken / und gleich⸗ 
fauı Schläge bon ſich geben/ zum Zeichen / daß ſie gut und auserleſen 
feyn. Hernach hat man aud) einen bleichen und fehr feinen Schwe- 
fel/ welcher in runden Kuchen iſt / und von einigen Sulphur Virgineum 
genennet wird / weil folden in Jtalien das Srauenzimmer gebran- . 
chet die Haare damit gelb zu machen; wie dann auch die Wollen⸗ 
Weber (obmwol mehrentheils mit gemeinen Schwefel) die Wolle bes 
räuchern/ und folche dadurch bleichen und weiſſer machen. 
Der rohte Schwefel hat feine Farbe von dem Eifen / indem der 
Schwefelſtein oder. Pyrues, wann er feiner eifernen Retorte getrie⸗ 
ben wird / einen roͤhtlichen Schwefel und eine Pomerantzen⸗gelbe 
Farbe gibt/ deffen ich die Mahler gebrauchen. Dex unreine Satz / 
fo nach Berfertigung des gelben Schwefels übrig bleibet/ und hernach 
entweder allein / oder mit der Sqvama ferri in gewiſſe Kruͤge over 
Form gegoffen/ und mit gelben Schwefel überzogen wird / gibt den 
fo genannten 
Sulphuar Caballinum. , oder Roßfchwefel / weil man die Rändig- 
keit der Pferde damit curiret; dieſer Schwefel mug in ganken Stü⸗ 
en gekquffet werden. Ä * 
| Dodd« Unter 
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Unter denen Prparatis, welche aus denen gemeinen Schwefel verfer⸗ 
tiget werdgg/ feynd erſtlich | 
Flores Sulß@rris, welche haͤuffig in Holand und Franckreich gemacht / 
und in feinen Bröden oder Kuchen verführet werden ; Die gute und 
rechte Flores feynd mehr weiß und bleich / als gelb / leicht und recht 
zart/ auch dabey von guten Gerud. Aneinigen Orten ſublimiret die 
Natur den Schwefel von ſich felbft/ / durch das untersirvdifche Feuet / 
dahero der fo genannte | 
Sulphur Sciffile oder Tried-Schwefel entftehet / welcher in Pohlen 
und bey Neapolis gefunden wird, 

Aus den Schwefel-Blumen / wann man) fie‘ mit den Weinſtein 
Saltz in Waffer fochet/ wird das Magifterium oder fo genannte Lx- 
Sulphuris mit Epig ntedergefchlagen / welches aber bey weiten fogut 
nicht iſt / als die Flores felbft / Inden der Eßig ben Schwefel diebeft 
Kraft benimmt. In Thuͤringen / fonderlich aber zu Schmalkalden/ 
wird häuffig der Spiritus und Balfamum Sulphuris gemadht. 
Den Schwefelzureinigen/ hat man dreyerley Manier: man läft 
ihn entweder in Waſſer vonungeiöfchten Kalch aufkochen / mweburd 
dann alle Unveinigkeiten abgewafchen und abgefondert werden; odır 
man kocht ihn in Menfchen Urin auf/wodurd) er noch reiner wird; oder 
er wird auch mit Wachs auf folgende Maniergereiniget: Nimm ds 
elben Wachs und Schwefeljedes gleich biel / laß fie in einer irrdenen 
atella bey gelinden Feuer gemählig flieſſen fiehe aber dabey mehlw/ 
daß fi der Schwefel nit anzüundes wann er nun gefloffen/ fo ſchünt 
es in warmen Waſſer aus/ alfo wird der Schwefel von Wachs fepari- 
ret / undfältzu Grunde / das Wachs aber ſchwinmet oben aufden 
Waſſer / welches dann von Geſtanck und Unreinigfeit des Schweftli 
viel in ſich gezogen. Anderereinigenaud den Schwefel mit Spirit 
Vini, indem (ie felbigen gelind bey mäßigen euer / daß er fich nicht 
engünde/ flieffen laſſen / den gefisflenen hierauf in einen Spirirum vioi 
ſchuũtten / von welchen ev wieder feparivet / und hernach getrodutt 
wird; ſolche Arbeit wiederhohlet man etlihemahl / wie imgleichen 
auch die vorige mit dem Wachs / bis der Schwefel gantz rein ifl. 
Zudenfchweflichten Sachen werden aud) in denen Oflicinen gezählet 
Ambra grifca rechter Ambra , Afphaltus vel Bitumen Judaicum, J 
deu-Pedy/ Carbo petræ Stein⸗Kohlen / Gagates ſchwartzer Beruftein/ 
Naphta Babrlonifche Stein-Del / Petroleum Gtein-Del / Sperma 
Ceti Wallraht / Suecinum Carabe, 1, Candidum AgefteinsBornftein 
weiß / 2. Citrinum gelber Bornftein. 


Schwefelwurtz / Himmels dill Stmmelfraut/ Peucedanum, 
Schweinsbrod/ Saͤubrod / Erdaͤpffel / Cyclamen. 
* Zr Schweins · 


— — Se— — u⸗7 
Schweinstodt / Clenopodium Pes anſerinus. 
Schweinswärmlesin/ Nitedula, 

Schweißwurtz/ Petafıtes, 
Schweiger Waaren / werben eingetheilt in Ein-oder Auslaͤndi⸗ 
ſche / durch die Natur oder Kunft herber gebrachte; Unter die rufe 


Gattung/ nentlich die Einländifchen / und welche die Pa 
beinget/ zehlen wir Kaͤß nnd Butter/ deſſen die Schweiter menu net 
herrlichen Vieh⸗Weyden / die ſie aufihren fruchtbaren Bergen babeny 


ſo viel erübrigen / daß lie auch andern Nationen Davon nzitrheilen Fon. 
nen, wie dann jährlich alleine nad) Franckreich ber Geneve eine grof 
fe Qyantität von Käfen verſandt wird/ zu gefchweigen / was andere 
Länder ziehen/ und in Sande felber Häufig confumiret wird. Nah 
dieſem haben die Schweiger auch einen guten Weinwachs / doch wegen 
der Enge des Landes und Menge der Einwohner nicht in der Quanti- 
tät/ daß ſie davon diel an andere überlaffen Fönnten ; hingegen ift er 
in dem Lande felbft wohlfeilund zur Gnuͤge / auch von fo erwünfchter 
Qualität/ daß er nicht fo higig/ wie die Oeſterrricher / oder fo kaͤltig als 
theild Kheinifche Meine feyud / fondern von lieblichen Geſchmack / 
gnugfamer Stärde/und dabey doch auch fehr leicht zu vertragen / als 
fo daß ein Liebhaber ded Weins noch wol eine Portion dabon zu ſich 
nehmen fan / und doch dabey bey Verſtand und ohne Kopffſchmerhen 
bleiben fan. Wolte man den herrlichen Eyoner/Mufcateller/melcer 
meiftentheild in Bouteillen bey gangen Kiſten voll über Geneve durch 
die Schweig in Teutfchland kommt / item die Veltiner / Rheinifche 
und Burgundifche Weine auch utit zu den Schneitzer Weinhandel 
vechnen/ würde ſolches nicht Viel aus dem Wege feg 1/ weil (ie ebeufals 
nach gewiſſen Ländern durch dad Schweiger » Territorium pasfıren 
muͤſſen / und nicht weit von demfelben wachſen. Siernechft hat auch 
Schweigerland einer ftattlihen Vieh- Kandel / und werden die 
Schweiger » Pferde / ihrer Danerhafftigkeit wegen / fehr beliebet / 
und nauffig in andere fanderverführet. Won beilfamen und in der 
Medicin dienlihen Kräutern und Wurtzeln ift dafelbft auf den Ber: 
gen ein fo groffer Uberfluß, als an feinem Ort in der Welt. Go brin- 
gen auch die auf befagten Bergen ſich aufhaltende Gemfen und Mur: 
melthteren/ wegen des an (ich Habenden nüglichen Fettes / und der wi⸗ 
der den Krampff und die fallende Gudt dienenden Bemfen- Hörner 
ihren Rutzen. Die Glartferund Appenzeller haben viel Schiefer» 
ftein/ welche zu allerhand Hausgeraht / fonderlih aber zu Tiſchblaͤt⸗ 
tern verarbeitet werden. 

Hingegen hat Schweißerland wegen feines engen und bergichten 


Terrains Mangel an Korn und Saltz; au des Ciymatis wegen au - 


Gewuͤrtz / Zucker und fo Dielen andern Waaren mehr / welche GOtt 
DODddda | dieſem 
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dieſem oder jenem Lande beſonders mitgetheilet / oder wie in Hollaud 
eſchiehet / beydes durch Die See⸗als Land-Commercia in dieſelbe ein⸗ 
** dannenhero nad) Schweitzerlandund deſſen Städten ein pro- 
fitabler Handel zu machen ift / wiewol ihre eigene Kaufleute ſchon ſel⸗ 
ber dienechften Wege und Meflen zu fuchen wiflen / wo die für ihre 
gandöleute benöhtigte Waare zu befommen. Nichts aber incom- 
modirtdie Schweiser-Handlung mehr / als wann ihnen von Geiten 
des Reichs / Franckreichs oder Italien die Pälle gefperret werden/ 
daß jie Fein Saltz oder Korn befommenfönnen/ wie dergleichen in die: 
fe legtern Krieg einigen Catholiſchen Dertern von Maylaͤndiſchet 
Geiten geſchehen. 
Die Manufadturen in der Schweiß betreffend /beftehen folche mehren- 
theils in Wollen und Geiden-Zeug / fonderlich in wollenen Crepon 
und feidenen Flohren / und hat hierinn Die Stadt Zurich den Ruhm / 
daß fie vor andern was fonderliches in dergleichen Manufadturen prz- 
ftiven / wiedann and ihre Kaufleute die Frauckfurter und Leipziger 
Meflen häufig mit ihren Waaren befuchen / und confıderable Hand⸗ 
fung damit treiben; Ja / welches zu verwundern / und den überund 
groſſen Vortheil / der durch Cultivirung der Manufacturen zu ermat- 
ten ſtehet / fonderlich beſtaͤrcket; hingegen auch den Schaden / ber 
aus Negligirung derfelben einem Lande zumächft/ mächtig beweiſet / ſ 
feynd eben diejenige Crepons , welche die Schweiger in Leipzig ber» 
Eauffen / aus Saͤchſiſcher Wolle gemacht / die fie bey groffen Quanti- 
täten in denen Leipziger Meſſen einkaufen / und von dar erſt durch 
Thuͤringen / Francken und Schwaben nit groſſen Unkoſten nach ihrem 
Schweiserland führen laſſen / bis fie Crepone zu wege bringen / die ſit 
doch hernach / wie ſchon gemeldt / wieder durch das gantze Roͤmiſche 
Reich / und fonderlih nahSachfen verhandeln. Zwar hat manein, 
ge Jaͤhre her folches wohl obferviret/ und dannenhero ‚hin und wieder 
in Teutſchland / fonderlich in Berlin / die Crepon-Manufadtuten in- 
troduciret / auch damit fo weit reufiret/ daß etliche hundert Stühle 
in gedachten Berlin allein jegtger Zeit von Crepon - Macher anzutrefe 
fen/ welches dem Rande und auch der Königl. Preußifchen Accis Cala 
einen groffen Bortheilbringer; Allein darunı fubGftiret dennoch du} 
Schweißer Crepon-Commercium in denen übrigen Teutfchen Pro- 
vincien, vornehmlich aber der Flohr⸗Handel / zu weichen die Zürichtt 
die vohe Seide aus Italien befommen / felbige aber dermaſſen wehl 
ugurichten und kuͤnſtlich zu Verarbeiten wiffen / dag ihre Flore faſt dit 
taliänifche ausgeftochen/ und fehr häufig gefuchet werden. 
Es feynd aber diefer Züricher Manufadturen Urhebers einige der 
bundertund mehr Jahren / da das Licht des Evangelit in der Schwet 
aufgegangen/ aus Italien der Religion wegengewichene Kaufleute‘ 
“ al⸗ 
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als die Herren Orelli, Muraldi und andere/welche ſich zuZürich nieder: 
gelaffen/Cundob fie wol mehrentheils von vornehmen/ja@rdfichen un 
Adelichen Jtaliänifchen Familien entfproffen/ ſolches aber im Schwei⸗ 
erland nicht fo ſehr ald die Bürgerliche Freyheit und die ehrliche 
ie dermannſchafft confiderivet wird ) ihr mitgebrachtes Capital 
(weil ſie es als Freindlinge / und die damahls das Buͤrger⸗Recht noch 
nicht erlanget / in liegenden Gründen nicht beſtaͤttigen kunten) zuMa- 
nufactaren angewandt / worzu ihnen dann die in ihrem vortgen Va⸗ 
terland/ als dem Mayländifchen Staat/erzielte Seide und eingeführ: 
te Gewohnheit / daß die Edellente ohne Nachtheil ihrer Adelichen Ch» 
ren wol Handlung treiben möchten / Anlaß und Gelegenheit gegeben; 
Das alfo die gute Stadt Zuͤrich durch dergleichen Leute zu einen flatt» 
lichen Handels · Flor gediehen / welchen ihre ſchoͤne und an Vielen fri» 
fchen Seen und Flüſſen beftehende Situation, item der Fleiß ihrer Ein» 
wohner / die löbliche Policey und Regierung dafelbft / und fonderlich/ 
weil ihr kleines Gebiet fehr Volckreich und dannenhero die Einwoh⸗ 
ner alle zuernähren / eben wie Holland / andere und von auſſen kom⸗ 
mende Zuflüffe haben muß / um ein merfliches befördert. 
Nechſt Zuͤrich paſſirt auh St.Gallen vor eine guteHandel-Gtadt/wie 
es dann bey diefen legtern Frangofifchen Kriegen feine Rolle wohl zu 
fpiclen gemuft/und da die Correfpondence zwiſchen Holland / Teutſch⸗ 
land und Franckreich berboten geweſen / ſich zum Mittel» Ort ges 
brauchen laffen / durch welchen die Correfpondence und Handlung mit 
Franckreich heimlich wuterhalten worden / wiewohl auf den Koͤyſerl. 
Zöllen und Paͤſſen /fomohl in Schwaben/ als denen Vor⸗Oeſterreichi⸗ 
ſchen Ländern fehr genaue Acht auf die durcho Iivende Waaren gege- 
ben / feldige mehrentheils auch vielmahls eigennüsiger und muth» 
williger Weife / ob fie gleich mit guten Paͤſſen verfehen geweſen /er- 
oͤffnet worden/alfo dag viel Klagen darüber fo wohl bey deniKäyfer ats 
Meich3:Convent zu Regenſpurg eingelaufften/ welche alle in des An- 
tonii Fabri feiner Staats Eantzley zu erfehen. Auſſer obigen Cor- 
— An und dap Sr. Gallen in diefen letztern Kriegen zu 
einen groffen Wechfel-Plag geworden / ift auch dafelbft die M-nufa- 
&ur der fo genannten Galler Leinwand berühmt / welche hin und wie⸗ 
der / weil foldhe Leinwand wohl gebleichet und zugerichtetift / groffen 
Abgang findet. Wann auch bis anhero vielfältig im denen Advifen 
gemeldet worden / daß gewiſſe St. Galler Kauff-Leute einige tauſend 
Pferde an Franckreich zu liefern auf ſich genommen / als beftärcket ſol⸗ 
ches nicht allein/ was wir oben von Schweigeriands guter Vich- 
Zucht gemeldet / ſondern'auch daß gemeiniglich in Krieg begriffene 
Partheyen Neutrale Länder fuchen/ da ſie ſich ihrer Kriegs Norhdurfft 
aus erhohlen mögen/und ift alsdann der Gewinn a u 
v 
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fo füß daß er offt ein Aug zuthut / und über die Conſiderationes hin 
ſchreitet / die er doch dor Augen haben follte. 
Das Commercium der Stadt Bern betreffend/ ift ſolches nicht ven der 
Grheblichkeit/ als der Zurcher ihres / weil das Canton Bern eineweit 
gröffered Gebiet/ als feines der andern Cantons unter ſich hat / und 
dannenhero deffen Einwohner ſich mehr aufden Land⸗Bau / als die 
Commercia legen/ zudem fo ift auch in der Stadt Bern felbft einStarus 
Arifkocraticus,da die Regiments⸗Chargen und Land» Bogteyen denen 
pornehmften Familien gegeben werben / daß ſie nicht noͤthig haben/ 
weitern Gewinn durch die Commercien zu ſuchen / zugeſchweigen / was 
ihnen die Frantzoͤſiſche und anderer Potentaten Subfidien wegen deris 
Dienften ftehenden Trouppen einbringen. 
Baſei / hat ſchon etwas mehr von Negotien,aud) einige Woll⸗ uudSei⸗ 
den-Manufadturen / guten Wein⸗Handel und ſonderlich vlel Spedi- 
tiones von Geneve aus nach Teutſchland zu. 
Geneve / ſo ein mit Schweitzerland in Bundſtehender Ort iſt / hat ſe · 
ner Situation wegen / und weil ed mitten zwiſchen Franckreich und It⸗⸗ 
en /auch an einen groffen und Schiffreichen See und den durd ud 
aus denfelben flieffenden Roͤne⸗ Fluß lieget / einen fehr voffen Handel / 
thells in Spedition der aus Franckreich nach Teutſchland / Tralien 
und Saboyen / 8 fic vice verfa , gehenden Güter/ welche die 
mitihren groffen Barqven über den Genffer · See befördern / edet 
auch die aus Teutſchland kommende Büter bon Geneve aus mit Sa⸗ 
poifchen Baur-Wagens bis Seyſeel / fo etliche Meil davon gelegen! 
ſchicken / mofelbft dann befagte Guter auf die Rone ‚als welche da 
Schiffbar wird/ eingeladen / und fo weiter nach Franckreich fpeci 
werden. Hingegen kommen bie Frautzoͤſiſche und Italioͤniſcht Wa · 
ren / welche nach Teutſchland deftiniret/mehrentheils auf Maul⸗Eſela 
zu Geuff any fonderlich aber das Baum-Del inlauter Bock⸗ Fellen da 
e8 dann erſi in Faͤſſer eingethan und fo weiter auf den Bargven nader 
Teutfchland verfand wird. Die Genffer Manufaeturen etreſſend / 
find felbige weit und breit berühmt / und beftehen mehrentheils in 
Sanimet / Tafft und andern Selden · Zeug / in feiner Stahl und Eiſen 
Arbeit / kunſtlichen Uhren und Ehryfall-Zeug / welches (ie aus den 
nechftgelegenen Alpen bekommen / wie dann auch ſolches Chryſtall der 
ein (ausgefchmolgenen Schnee: Wafler coagulirted/ und nachdem 4 
in fo viel hundert Jahren nicht wieder zum Zerſchmeltzen Fommenför 
_ nen/endlic) vitrificirtes underhärtetes) Eiß gehalten wird. Eben dire 
fe Stadt Genf ift auch ein trefflicher Wechlel-Plag / und weil in 
Kriegd-Zeiten die teutfche Noblefle felbige fonderbar zu Erierausg 
der Zranboſiſchen Sprach und Adelichen Exereitien zu ihren Auftst: 
halt ermehlet / als florivet dauuenhero die Handlung in allerhaud or 
lan- 
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lanterien und foftbahren Manufacturen / ſonderlich aber In@old-und - 
Gilder-Spigen und Ballonen / ald welche weit, und breit verführet 
werden / defto mehr. Es hatauc einen Herrlihen Bucd-Handel 
er ift der Herren de Tournes ihr grofler Verlag weit und breit be> 
rühnt. 

Die Schweitzer Maaß und Gewicht ift ebenfalls unterfchiedlich 
in St. Ballen braucht man zweyerley Ellen / aldeine die Leinwath und 
eine andere die Tuch mit auszumeſſen / jene ift ı3. Ellen Amfterdamer 


und hingegen die Amſterdamer F. St. Galler Ellen / die Elle womit 
man die Tuch und ander Wollen Zeug ausmißt iſt kuͤrher als die Lein⸗ 


wath Ellen und machen — nur 893. in Amſterdam / auf welchen 
Fuß man fügen kan / daß ich Anſterdamer Ellen machen ss. St.Baller 
Leinwath und ue. St Galler Tuch⸗Ellen / und Hingegen 100. St. Gal⸗ 
ler Leinwath Ellen thun us. Amfterdamer / und ioo. Gt. Galler 
Tuch Ellen 393. Amſterdamer Ellen / etwas weniger ober mehr ſo man 
fo nicht berechnen Fan. # 
Die Berner/ Baßler / und mebrentheild ale andere Schweiher Ellen 
a der Hamburger / Srandfurter / Leipziger und Eoͤllner gleich 
even 6. Ellen s. Amfterdamer thun/ wiewohl einiges. Schweitzer vor - 
4. Amfterdamer/ oder 3. Englifche Verges rechnen wollen. 
Die Benffer sEllen/ welche Stadt zur Schweiger Buͤndniß gehöret/ 
tragen gegen 100. Ellen Amſterdamer so, aus / oder ein wenig mehr / 
gleichwie Hingegen 100. Benffer Ellen 1553. Amſter damer oder ein mes 
nig weniger machen / gegen der Frantöfifchen Ellen ift die Benffer 
ia geringer indem 1s. Frantzoͤſiſche ı7. Genfer thun/ undalfo der 
Differeng incirca 5, pro Centum iſt / auf welchen Fuß man rechnet 100. 
Geuffer vor 94. Parker / und 100, Parifer vor 1064- Genffer Ellen / 
wiewohl man fich auch zu Benff/vielfältig des Pariſer Stabs / zu Mef» 
fung der Wollenen und Seidenen Stoflen / und der Benffer Ellen zu 
Meflung ded Leinwaths und der Spigengebraucht/berftehe wann man 
fie in Yusfchnitt und nicht ind Groß verkaufft. 
Die Schweigerifche Muͤntzen betteffend / ſeynd 
ſelbige als folget:⸗ 
Ein Reichsthaler gilt zu Zürches. Batzen und 2. Zuͤrcher Schilling / 
welche beſſer als die Schweiger Bahen / und geringer als die gu⸗ 
ten Batzen ſeynd. B 
Zu Bern,Lucern undFreyburg gilt derKeichöthaler 30. Bahen/fo mar 
fchlechte oder Schweiger Bagen nennet, | 
— Ft. — er * —— Pe er mn — 
ute⸗o urcher⸗ en / gibt zu Zuͤrch 160. n / oder 40. 
—————— ——— Bu 
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Zu Bafel/ Schuafföhaufen und Gt. Ballen ıs. gute Batzen. 

— Lucern , und Freyburg 16. Batzen und 2. Schweiger Säit: 

na. 

Die Reichs⸗Gulden 15, Groſchen oder 3. Stück / werden ſchlechte Bul- 
den genannt / gelten auf den Reichs-⸗Gtaͤntzen / und differiren 20, 
pro Centum mit den Schweitzer Geld. | 

An etzlichen Orten inder Schweitz / laͤſt man ſolche vor 40. Lucerner 
Schilling pasſiren / welche nicht mehr gelten aldız. Batzen und. 
Schmeiter Schilling. | | 

Die Bagen gelten zu Bafel/ Schaafföhanfen/und Gt. Ballen/wie and 
noch an theild andern Orten / wo man gute Bapen bat / welde 10. 
Kappen gelten. . j 

Die Zücher Basen ſeynd wie obenfchen gemelbt / geringer als bie 
guten Bafen/und beffer als die Schweiger Bagen/ welche zugürd 

. Zürcher Schilling gelten. 

Die Schweiger Batzen welche man kurse Batzen nennt / gelten 
weniger ald die Zürcher / und ſeynd gangbar in den ganken Ber- 
ner , Lucerner, Freyburger und Golothurner Gebiet / fie gelten 
drey Lucerner Schilling oder 9. Kappen / das iſt drey Rappenanf 
jedweden Schilling. 

Es ſeynd aber die Schillings zweyerley Arz/alögurcher undLucerner, 
su Zürch hat der Neichörhaler 72. Schilling. 

Zu Lucern 90. Schilling, 

Ein Zürcher Schilling gilt 5. Aufters oder 15. gute Erenger. 

Gin Lucerner Schilling 3, Rappen. 

Die Ereuher feynd auch unterſchie den Ind werben deren keine 
zu Zürch geſchlagen / man zehlet ihrer vier vor einen Daten) 
tie mögen gute oderfchlechte Batzen ſeyn / dann mac) ſolchen feynd 
die — auch ſchlecht oder gut. = 

Zu Bafel if wieder eine andere Art bon Muͤntz / die nor daſelbſi 
allein gültig ift / fie deſtehet in Groſchen und Plappert. 

1. Grofchen hat >. Rappen/ und zo. thun ı. Gulden. 

1. Plappert gilt s. Rappen oder =, Lucetnet Schilling. 

Alle oberzehlte Schweitzer Muͤntzen feynd reelles das iſt in Natura 

verhanden / und Fein fingirtes Geld / ausbenommen bie ſchlechtt 

Gulden / von 40. Lucerner Schilling. Sie gelten auch alle auf der 

na —* — er ang — aan ee der Aaarn 

aſe wohldorfehen muß daß man einen Unter id made zo⸗ 
fchen der Zürcher und Schweitzer⸗Müntz. a - 
Ju St. Ballen gilt der Reichöthaler 192. Creuter ober 2,3. Bakız- 
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Der Florin oder Guͤlden so. Creutzer oder iy. Batzen. 
Die Schilling 6, Creutzer oder ız- Bahen. 
Der gute Batz 5. Creuher. 
Der ſchlechte 4. Creutzer. 
Der Creutzer 4. Pfenning. 
Die Handeld- Bücher werden gehalten in Gulden / Creutzer und 
Pfenning. 
Schweitzʒer Floͤh⸗Blum / Auricula Urſi, Arthritica alpina. 
Schweiger Hoſen / Flos mirabiliePeruvianus. 
Schwelcken⸗Baum / Schnee⸗Ballen / Sambucus tertia, ſeu 
roſea. | 
Schwelen oder Bintzen / Juncus agvaticus palufris. 
Schwerdter feynd Schlacht⸗ und Henders: Schwerdter /jene 
wurden vor diefen eh dad Geſchutz aufgekommen / in Feld⸗Schlachten 
weydlich gebrauchet / und mancher guter Kerl damit mitten vonein« 
ander gefpalten/die Henckers⸗Schwerdter brauchen die Scharff · Rich⸗ 
ter zur Execution der Miffethäter / beyde müffen bon guter Trempe 
und guten Stahl ſeyn. 


Schwerd⸗Fiſch / hiebon werben dreyerley Arten gefunden / als ei⸗ 
nige/welche vor den Kopff ein langes Schwerdt haben / welche eigent« 
lich Priftisgenennet werden / theils haben an diefen Schwerdt an bey⸗ 
den Seiten Stacheln / welche Serra heiffen / etliche haben an ftatt der» 
felben ein lauges Einhorn) und das feynd eben diejenige/die man lange 
Zeit bis hieher einen vierfüßigen Thier auf Erden zugefchrieben / wel» 
ches die Geſtalt eines Pferds haben fol / aber noch zur Zeit von nies 
mand angetroffen worden, 


Scheren ift vielenKauffleuten fonderlich leichtfinnigen Kraͤmern 
fehr gemein / dap auch daher dad Sprichwort entflanden / an der 
Huven Minden / an der Hunde binden / und an der Cramer Schwe⸗ 
ven muß (ich niemand ehren / item Wer traut den Wolff auf grüner 
Heyd / und einen Juden auffeinen Eyd/ und einen Cramer auffein 
Gewiffen / der wırd von allen dreyen beſchiſſen. Ob nun wohl diefeg 
Sprichwort nicht bey allen.eintrifft/und noch mancher redlicher Chriſt⸗ 
lich undgewiffenhaffter Kauffmann gefunden wird/der es bey den Aus⸗ 
fpruch Ehriſti / Euer Wort ey Ja / Ja / und Mein / Neim / was 
daruͤber iſt das iſt von Ubel / bewenden laͤſt / auch ſich ſehr leyd ſol⸗ 
te ſeyn laſſen daß des weiſen Manns Rede: Wie der VNagel in 
der Wand / alſo, ſtecket auch Die Suͤnde zwiſchen Kaͤuffer und 
Verkaͤuffer / auf ihn gelten und. er dermahleins ein fo groſſes Sün- 
den⸗Regiſter / unnuͤher Worte / die ev bey feiner er 
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des ſchnoden zeitlichen Gewinns willen ausgeftoffen / und von deren 
jeglichen Rechenſchafft zu geben feyn wird/ vor tich finden folte ; fo fin⸗ 
den sich doch leider ! noch mehr ald zu viel / dietaufendmahl ihre Geel 
zu Pfand fegen / um nur einige Brofchen oder Schilling dadurch zu 
berdienen / uud den Rechſten aus den Beutel zu ſchwatzen / fo gar daf 
eö auch ein Stück der Fechterftreiche und Kunft: Proben feyn müffen/ 
welche die Kramer⸗Jungens bey ihren Herrn zeit-währenden ihren 
achtiährigen Dienfl- Fahren lernen müflen / daß fie eine Waar brab 
ind Beiidt autpugen/ Maͤus dreck vor Pfeffer / verdorbene und verle⸗ 
gene vor frifche/ nachgekuͤnſtelte vor natürliche/ falſche vor gute Waa⸗ 
ven verkauffen koͤnnen und zwar unter dem Vorwand: alle Käufers 
ſeynd Eeine Kenners / item alle Bortheile helffen, man ſey mit der 
Waare betrogen worden/ man müfle wieder damit betriegen ; das b* 
fe muͤſſe mit den guten fort/ den Baurenfönne e8 wol thun: fie raptam 
vel captıım, modo fır aptum, und was dergleichen mehr / wann ed nur 
Geld im Beutel bringt/ die Policey - Ordnungen mögen gegen folde 
Griffe (ſonderlich über das Faͤrben / Ausdähnen/ Berlängen und Be 
fchneiden der Waaren / ja das Böttlihe Gefeg felbft / dag der Br 
der nicht fol inn Handel bervortgeilet / und jedermann fein Gut 
und Nahrung gebeffert werden) ſingen und dräuen fo Viel es will / ber 
Geld:begierige Kramer laͤßt es doch nicht / und verflucht gern des 
Tags hundertmahl feine Seel / daß dieſe oder jene Waar ihm fobiel 
fofte/erft neu gekommen / nicht beifer in der Stadt zu Eriegen / daß 
mancher Ginfältiger feinen Beutel darüber ziehen /-ja mancher / der 
der es wol beſſer weiß/ nur gefhwind Geld fuchen muß / daß er du 
grauſame Vermaledeyen nicht — anhoͤren / oder dem Hn. Kramer 
in faeiem widerſprechen moͤge; Welches alles dieſe ſonſt nüglicePro- 
fesſion fo veracht — daß man (le Sordidam nennet / eine beplide 
ſtinckende und unflaͤtige / welches bis anhero den Adel fo ſehr vor Au⸗ 
gen gefchwebet/ dag ſie fich fo gar von der Rauffmannfchafft und denen | 
Kauffleuten fep rivet wiffen wollens undgemwißlich / wann manman | 
ches Kramers / der doc) von guten Umgang und Altim feyn mil / fein 
Thun beym Licht beiiehet / was iſt es anders / als erft jedermann zu. 
Spott und Schand gleichſam in der Budedes Tages über zu ftehen/ 
und Maul:Affen feilzuhaben/bis ein Vogel auf dem Lockheerd anf | 
fliege/ und die vorgeftreute Körner reichlich bezahle / da werden nidt 
allein Die vorerwehnte eydliche Conteftationes über die vermennteund 
angepriefene / indeſſen aber doch nirgends zu findende Qualität der 
vorgelegten Waaren/häuffig und bey Tonnen-weiß ansgeftoffen/ nad 
dem bekannten Sprichwort? Laudat venales, quas vule extrudre 
merces, fondern manüberbortheilt auch dem Kaͤuffer in dem Preis! ! 








inder Maaß und Gewicht / in der Maren Sortement und Qual 
u 
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und was der Diebsgriffe mehr ſeynd / welche dergleichen Gewiſſen⸗ 
loſe und zum Falſch⸗ſchweren patat ſtehende Kauffleute (dann von 
ehrlichen und rechtichaffenen Leuten ift allhier nicht die Rede / und blei⸗ 
bet ihr Stand allerdings in Ehren) meifterlich aus zu üben wiflen ; zu 
wünfchen wäre es / es würde unter und Chriften fo gehalten / wie von 
gewiſſen Mohren in Africa gemeldet wird / welche folgende Art/ mir 
den Fremden zu halien/ eingeführet haben / dap jie nemlich ihre Waa⸗ 
ven an dem Strand oder Ufer niederlegen / hierauf davon weggehen / 
und den Fremden Zeit geben / ihre Waare dagegen zulegen / 
warn dann die Mohren hieraufwiederfommend/ mehre fremde Waa⸗ 
ten ihres beduͤnckten Wehrtes nach finden / als fle etwan die ihrige ges 
ſchãhet Haben / follen ſie entweder zu den ihrigen noch fo viel zu/ oder 
von den fremden fo biel ablegen, bis ſie die Gleichheit befümmen. Bey 
theild Europäifchen Krämern hingegen tft weder Scham noch Gewiſ⸗ 
fen/ dahero heutiged Tags bielmahls vor ein Drittel dasjenige bekom⸗ 
men wird / was ein Gantzes gelobet worden/ und wird doch noch wol da» 
bey der Conto gefunden. Eylieber! mit was vor Gewiſſen hätte 
dann fönnen das Gange genommen werden / wann ſich ein fo einfälti> 
er oder bedürfftiger Käuffer gefunden / der eö willig gegeben hätte? 
Dündet mich alfo die Art der Menoniften hierinn nicht it hi 
fehr Löblich zu ſeyn / welche fich durch Liederliches Schwerenan 8Ot 
nicht derfündigen/ bey Ja und Wein eö bewenden laffen/ und die Waa⸗ 
re felten überfegen/ fondern etwan dasienige dafür fordern / mas ſie 
es auf das äufferfte zu laffen gedencken. Gleicher geftalt ift es auch 
ſchon unter vielen groſſen Kaufleuten und Großlrern in Teutfchland/ 
Engeland / Italien und Franckreich eingeführet/ da nicht leichtlich ei⸗ 
ne Waar von ihnen wird uͤberlobet werden / ſondern wann ſie 3. bis 4. 
pro Gentum borfchlagen/ iſt es viel / das übrige mag ſich einer nur pa- 
rat halten/ undrefolvivenzugeben/ oder er muß die Waar liegen laſ⸗ 
fen; und fo könnte es auch in Kleinigkeiten / eben wie bey den Beckern 
der Preis des Brods introduciret werden / haͤtte (ich einer erſt einmahl 
auf dem Fuß eines ehrlichen Manns / der feine Waaren nicht überlo> 
bet/ fondern den genauften Preis gleich Davon anzeiget/ gefeget / und 
daf er hernach bey folder Gewohnheit beftändig bliebe / fo würde 
nicht allein alle das unnüge Wort⸗ Wechſeln vermieden bleiben / fone 
dern auch ein ſolcher vedlicher Dann vor andern Gottes Gegen und 
einen fonderlihen Zuwachs feiner Kundſchafft veripuren, 
Schwertel/ blauer/ Irisnoftras, 
—  gelber/ Acorusadulterinus. 
— Ried/ groß Ried, Igels⸗Knoſpen / Sparganium. 
Schwindel⸗kraut / Gem enwurtz / Aconitum pardal, Doronicum, 
Eeee Schwin⸗ 
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Schwindelmurg/ RadıxDoronici, Aconitum pardalianche. 
Scilla, Paneratium, Haſpel / Meer⸗Zwibel / waͤchſt in Spanien und 
Italien / iſt gut vor dem Schleim auf der Bruſt; der Efig datenmi- 
derſtehet den Scharbock. | 


Scincus Egyptiacus,ifteine überaus fhöne Art Eydexen / dieln 
Egyhpten bey den Fuß Nilo,undin Arabien gefundenmwerden; theils 
koͤnnen nicht anders ald auf trockenen Erdreich leben / theils aber hal 
ten ſich im Waſſer auf; fie follen vortvefflich gut in der Arheney feyn/ 
dahero man (ie aller Orten in unfern Apotecken findet, 


Sclarea, Hominum, 
Sclaven / Mancipia, Frangöflfch des Efclaves, feynd unter den 
Chriſten feine fo gebräuchliche Waare / ald unter den barbarifden 
Zürden/ Tartarn und andern heydniſchen Böldern/ welche mit 
ſchen als wie mit dem undernünfftigen Vieh handeln / ja offt una 
bergiger nit ihren Leibeigenen/ ald mit dem Vieh ſelbſt umgeben; mie 
wol auch Ehriftliche Kauffleute noch gewiſſermaſſen den Sclaben⸗ 
Kandel aufder Gold⸗Kuͤſte Guinca treiben / wofelbft fie ſaͤhrlich eine 
groffe Quantität einhandeln / und ſolche nach America führen; (um 
dafelbft in denen Plantagien oder Feld⸗Bau / item in den Bergmr- 
den/ Zudermühlen und Tobadd-Spinnereyen zu arbeiten.) Was 
den Einkauf folder Mohren⸗Selaven betrifft / gefchiehet felbiger ge⸗ 
meiniglic) zu Ardres Galbarus, Roder, Camaronis und andern Orten 
. mehr. Man muß aber merden/ daß die von Ardres die beften / und 
die vonGalbarus die geringften ſeyn. Gleich von befagten Orten 
bringet man ſie in die Frantzoͤſiſche Inſulu in America, um ſolche allda 
zu verfauffen/ und gegen Zuder oder andere Waaren / die bon dieſta 
Drten kommen / zu vertauſchen. Zuder Überfuhr der Negriten muß 
man Schiffe von 100. bis 300. Faß / oder 100, biß i50. Laſt groß ba 
ben. Diefer Handelfcheinet zwar denen unmenfchlich / melde nicht 
wiffen/ daß diefe arme Leute Heyden und Türden feyn / und daß die 
Ehriftlichen Kauffleute/ indem fie dieſelbe von ihren Feinden kauffen / 
ng pon einer graufamen Sclaverey erretten; felbige hingegen in 
en Juſuln / wohin fie gebracht werben / nicht allein in eine gelindere 
Dienftbarkeit eo ‚fondern auch zur Erkänntniß des mahrch@st 
teö/ und auf dem Weg zur Geligfeit/ durch die Unterrichtungen/ m: 
che ihnen die Chriſtliche Prieſter geben/ bringen / ohne welcht Abſich 
" dergleichen Handel nicht würde zugelaffen feyn; wie dann auch die 
jenigen/ welche folchen unternehmen/ vor den Unterhalt/Uberfuhr oe 
Regierung dieler armen Leute fo gute Ordre ſtellen / daß Feiner 
ihre Schuld ſterben möge/ vor deſſen Berwahrlofung fiedermahleind 
Rechenſchafft gehen müften. Wan niumt aber quffer den en 
ich, 


— 
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lien, die zum Schiffgehoͤren / auch zur Unterhalt der Negriten Grög/ 
blaue und weiffe Erbſen / viel Eßig und Branntweinimit. Go muß 
man au) von dem Moment, daß folche Negriten in das Schiff geladen 
werden / die Segel aufziehen / weil ſonſt dieſe arme Selaben vor ihr 
Vaterland eine folcheLicbetvagen/ daß ſie ſolches zu verlaſſen / vers 
zweifeln moͤchten / welches auch verurſachet / daß ihrer viel vor Vers 
druß ſterben / etliche wol gar ſich ind Meer flürgen / andere den Kopff 
an dad Schiff ſtoſſen / oder den Odem / um ſich zu erſticken / an ſich hale 


ten / etliche vor — ſterben und nichts eſſen wollen ; fo bald ſie aber 
ehen/ fangen ſie an/ ſich einander zu troͤſten/ dor» \ 


ihr Land nicht mehr 
nemlich / wann man ihnen mit Inftrumenten porfpielet; weswegen 
dann zu Erhaltung folder Negriten gut iſt / wann man etliche Perfos 
nen (bie auf der Sadpfeiffe/ Geigen / Leyr und andere Inttrumenten 
fpielen könnten / om dadurd) die Möhren aufden Me froͤlich zu er⸗ 
halten) mit in dem Schiff führet/ ſintemahl dieſes ein (ehr gutes Mite 
tel/ um diefelben gefund zu überbringen ; wann man le auch hernach 
verkaufft / werden die/ fo friſch und frölich ausfehen / bieltheurer vers 
kaufft / als bie andern, die ſich ihrer Gefangenfchafft halber abgegrä» 
methaben. Es iſt aber Lebensmittel zur Erhaltung der Nepriten 
mit in das Schiff zu nehmen allein nicht genug / fondern man mug 
auch allerhand Waaren/ ald Meßinge Schrauben / Kupfferne Stäng- 
lein/ eine Anzahl Meſſer mit ihren Echeiden / rohten Sarge und Zub 
bon geringen Preis und andern Zeug mehr / von bielerhand Farben / 
item Corallen / Stein:und Glas⸗Arbeit / Kinme/ Spiegel / Schuͤſſe 
lein von Zinn / von aller hand Bröffe/ eiſerne Stangen und andere klei⸗ 
ne Kraͤmer⸗Waaren / Baummwollen⸗Tuch / geſtreifften Taffet / Degen 
und andere Gattung Waaren mehr hey (ich haben/ als an welchen Ba- 
gatellen und theils nichtswũrdigen Dingen (ich dieſe Leute ſonderlich 
ergetzen; wie fie dann auch zu der Zeit / als die Europaͤer am erſten 


mit ihnen zu handeln angefangen / offt vor einen ſchlechten Splegel/ 


oder ein paar Meſſer und unechte Glas⸗Corallen / eiwen auch vor ein 
Stüdlein rohten Tuchs oder Bands (als welche Farbe ſie ſonderlich 
belieben) gangeStüdlein Golds / ſchoͤne Perlenund andere wert föfte 
lichere Waaren in Taufch gegeben: wiewol fie heutiges Tags fon 
etwas kluͤger geworden / und den Preis ihrer Waaren gegen Die Une 
ſere auch ſchoͤn erfennenlernen. 

Ju Algiers, Tripolis, Sale und andern an den barbarifchenKäftenties 
genden Rand» Reftern mehr / gefchiehet ebenfalls ein voffer Handel 
mit armen gefangenen Chriſten· Sclaben / welche die uͤrckiſche und 
Algieriſche See⸗Raͤuber vor eine gar köſtliche Waare auf welcher viel 
zu gewinnen iſt) halten / ſonderlich wann dergleichen ChriſtenSela⸗ 


ben maͤunliches Geſchlechts noch jung und ſtarck von Gliedern feyak 


et! 2 
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ein gutes Handwerck Fönnen / oder auch bon reicher und bornehmer 
Extradtion feyn/ damit ihre Herren dermahleins eine ſtattliche Ran- 
on bon ihnen zu gewarten haben ; Die Weibs⸗Perſonen müffen eben« 
9 noch jung * auch wohl ausſehen / oder auch von guter Condi- 
tion ſeyn / dantit ſie auch mit der Zeit ein groſſes Loͤſe⸗Geid vor ſich er⸗ 
fegen können. Eögehetaber mit dem Verkauff diefer armfeligen 
Leute folgenvermaffen zu: Wann fle entweder auf der Gee in er» 
oberten Chriſtlichen Schiffen gefangen worden / oder daß die Corſa⸗ 
ren etwan an Ehriftlichen Kuͤſten heimlich and Land geſetzet / und da» 
ſelbſt einige Ehriften-Leut/ jung oder alt erfchnappet haben / fobrin- 
gen te (ide mit ſich in ihre Raubnefter/ ſchmeiſſen fie dafelbft in ftin- 
ende und finftere unter⸗ irrdiſche Löcher und Gefängniffen/ und ge⸗ 
brauchen (ie hierauf entweder zu ſchwerer und * icher Arbeit / als 
den Miſt auszuführen/ Laſten zu tragen / das Vieh zu huͤten / den A⸗ 
der zu beſtellen / und was dergleichen Beſchwerlichkeiten mehr feyn; 
oder ſie führen fie auch an Ketten angeſchloſſen auf öffentlichen Ward 
und zwar mehrentheild Halb nadend/ damit die Kaͤuffer um fo viel ehe 
erkennen können / ob fie ſtarck und geſund / „grob oder Jart bon Blie- 
dern feyn/ und die Arbeit wol ertragen können / zu welcher felbige fie 
dann nach den Maag ihrer Kräfften (mann ſie folche gekaufft / undofft 
um ein licderliches Geld erhandelt Haben) barbariſch anfpannnen/mit 
Shlägen und-andern Plagen grauſam tradtiven/ wenig oder nichts zu 
effen geben/ und in Summa er eringer ald das unbernünfftigeBieh 
felbft ſchaͤten / bis endlich ein folcher armer Chriſten ⸗Sclab aus Jam ⸗ 
mer/ Hunger und Elend ſtirbt / oder aud) von eigenen Mitteln / oder 
bon den Allmoſen guthergiger Leute loß gekauffet wird; Finder ſich 
einer darunter / der ein gut Handwerck kan / der kommt am beften fort/ 
iſt ihnen auch amliebften; ein folder muß nun ‚entweder vor feinen 
Herrn felbft folches treiben/ober fein Herr vermietet ihn auch an ande» 
ve/und ziehet den verdienten Lohn dafür/wobey er den armen Sclaven 
etwan des Tags ein Stündgen bei) Feyerabend frey laͤßt / daß er ſich / 
wann er was mehrers als ſein ordinaires Waſſer oder Brod haben 
will / ſolches ſelbſt verdienen möge. Etliche accordiren auch mit ihren 
Selaven / wie viel (fe ihnen täglich oder wöchentlich einbringen ſollen / 
mas ſie dann Darüber erwerben/ iſt vor fie. 
Die ſes wäre kuͤrtzlich die Erzehlung / wie es mit den Mobren und ae» 
— Chriſten⸗Sclaven⸗ Handel daher gehet / welches alle noch le⸗ 
endige Menſchen ſeyn; Daß aber auch todte Menſchen / und ihrer 
Peiber-Partes im gemeinen Handel kommen / wird aus folgenden er⸗ 
—— da werden erſtlich Die Mumien oder balſamirte Mienfchen: 
eiber / — bor fo viel hundert Jahren geſtorben / und in denen E⸗ 
oyptiſchen Begräbniffen beygefeget worden / von denen Geld-begie- 
| rigen 
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rigen Tuͤrcken (wiewol heimlich) an curieuſe, vornehme und reiche 
durch Egypten reiſende Chriſten⸗Paſſagirer berkaufft / wie ſolches der 


Augenfchein an fo vielen gantzen und zerſtuͤckten Mumien, die hin und 


wieder in den Kuuſt ⸗· Kanmern und Apotecken zu finden ſeyn / auswei⸗ 
ſet. Zweytens möchte auch dieſes eine Handlung mit Menſchen ge⸗ 
nennet werden / welche / wie ſchon anderwerts gemeldet / ein —— 
Marerialift einsmahls in der Leipziger Meß vorgehabt / daß er etliche 
Bent Faͤſſer aufgetrocknete Türden-Köpffe / welche in den legtern 
uͤrcken⸗Krieg in Ungarn erfchlagen worden / Öffentlich zum Ver⸗ 
Fauff — und den einen Kopff / nachdem der Bart daran größ 
und anſehnlich geweſen / dieſen oder jenen Baſſa feinen Nahmen auge⸗ 
dichtet / dadurch aber fo viel zu wege gehracht / daß er feiner (gewißlich 
ſehr fremde) Waar / in wenig Zeit mit groſſem profit loß geworden / 
weildiel curieufe Perfonen / zum ſtetswaͤhrenden Angedenden des 
herrlichen Sieges / welchen der Allechöchfte den Chriſtlichen Waffen 
verliehen/ einen ſolchen Kopff gekauffet / und mit (ich nach Haus genom⸗ 
nren. Dergleichen Kauffmannſchafft / ob ſie wol felgam / ift (le doch 
zuläßiger/ als obgemeldter Sclaven-SHandel/am allerzuläßigften aber 
iſt warın die zur Erhaltung der Gefundheit aufgerichtete Oftieinen 
oder Apotecken und Materialiften-Rommern / diejenigen Stüde von 
dem Menfchen zum Verkauff darftellen / welche (indem der Menſch / 
von dem ſie genommen/entweder todt / oder doch keinen Abgang dar« 
unter leidet) den noch lebenden und fonderlich preßhafften Menſchen / 
zur Hülffe und Rettung feiner fonft nohtleidenden Gefundheit onen 
tönnen/ ald da ſeynd | ; 
ı. Die Asar/ aus welchen ein mit Honig Hermifchter Liqvor deftilli- 
ret wird/ der die Haar wachen macht / und auch zu andern Leibes⸗ 
Gebrechen dienlich iſt. Es werden auch Peruquen daraus verfer⸗ 


— 


tiget / ohne welcher mancher mit einem kahlen Kopff würde gehen 


müffen. | 
ı. DasMonatliche Beblähr / (Zenith Juvenculx) welches gedoͤr⸗ 
vet zum Stein und der fchweren Roht dienet / auch fonft viel wich» 
tige / zum theil aber auch erdichtete Kräffte bey fich verborgen hat. 
3, Der Zarn oder Urin / welcher innerlich gebraucht wird zur Ver⸗ 
ftopffung der Leber und der Milg/ zu Prfervirung dev Peſt / item 
inder Mafferfucht und Gelbfucht / äufferlich aber die Rauden zu 
trocknen / Geſchwuͤlſte zu reſolviren / und Wunden zu heilen. Bon ſol⸗ 


chen wird auch defillirt ein Spiritus und fluͤchtiges Saltz / mobon- 


mit mehren Schröders vollſtaͤndige Ayoteck lib.5. 1. Claſſ. unter 
dem Wort Homo zu erfehen 
4. Der Koht/Carbon Humanum Paracelli, Sulphur Oceidentale, 
item der Occidenralifche Zibeht genannt. In diefem Menfcen- 
| Ä Gere; Koht 
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Koht ſtecket der Anfarig des Microcofmifchen Magneten / oder der 
eiftigen microcofmifchen Mumien, fa ein Geheimniß alle augezau⸗ 
* Kranckheiten zu heilen; wie man dann auch dadurch Fan Haß 
oder Freundſchafft uuter Ehleuten ſtifften; die Feinde mit einan⸗ 
der Veveinigen/ alſo daß der Aff und die Schlange / die ſonſt einan⸗ 
der ſehr feind ſeyn / dadurch koͤnnen zu Freunden gemachet werden. 
Vid. Medic, Diaſtat. D. D, Andr. Tenzelii. Eben dieſer Koht if 
auch ein oͤhligtes Subjedtum, wenig falpigt / und dannenhero mehr 
ſchmertzſtillend / weswegen es auch als ein Cataplafma in Tumori- 
busbenignisacmalignis gebrauchet wird. Cr iſt aud) gedoͤrrt und 
epulvert das wahre Gegengifft des Näpelli, dann wann einer ein 
tan von Napello einnaͤhme / würde er gewiß in a. Stunden ſter⸗ 
ben/ welches aber der Menſchen⸗Koht / wann ſolcher frifch oder tro⸗ 
den getrunden wird/ verhindert. Item, wayn die Bauren · Wei⸗ 
ber wegen Hexeren nicht buttern können / fo feyütten ſie die friſch⸗ 
gemoldene Kuh Milch an Menfchen:Koht oder ind heimliche Ge⸗ 
mach / foläßt die Hexerey nad; wann man aber den mit Wild) 
dermifchten Menſchen⸗Koht mit einen glüenden Eiſen beruͤhret / 10 
bekommen die Hexen davon Blafen ind Beficht/ welches die Erfah 
rung offt bezeuget. 

s Das GSeblaͤhe / dieſes feifch und warm getruncken / ſol vor bie ſchwe - 
ve Poht taugen / ſon derlich wann man ich ſtarck darauf beweget / bis 
der Schweiß ausbricht. Es ſtillet auch allen Blutfluß / wann man 
es friſch oder incinerirt gebraucht. Die daraus bereitete Stuͤcke 
ſeynd / das deſtillirte Waſſer und Oel / Balſamus antipodagricus 
ſeu oleum fanguinis humani alcatifatum, Spiritus antepilepticus, 
Mumia vitæ alexiteria, arcanum fanguinishumani, 

6. Der Stein / welcher den Tartarum in allen Theilen aufloͤſet / und 
den Schweiß und Harn maͤchtig treibet / ſonderlich wann man ihn 
mit Theriack oder Mithridat vermiſchet. 

7. Die Haut / welche in der Colica warm uͤbergeſchlagen / groſſen 
Nutzen ſchafft / item in Dörre und Contracturen der Gelencke / 
wann man nemlich Handſchu / fo von Wenſchen⸗Haut gemacht/ an⸗ 
Do fo iſt ſie auch nuͤtzlich in fuffocatione hypochondriaca, und 

‚ bereitet man ferner ein gutes Wund⸗Pflaſter darauf - 

8. Das Fett / mann man folches innerlich friſch gebrauchet/ fo tauget 
ed zur Lungenſucht und Abnehmen des Leibs / eözeriheilet/ lindert 

‚ die Schmertzen nimmtdie Contradturen weg/ lindert die Haͤrtig⸗ 
feit der Wunden-Mähler/ und hat Krafft zu conglutiniren. Es 
iſt auch unter allen Fetten dag bequemfleund temperirtfte / und die: 
net fonderlich wider Die Atro phiam. " e 

». Dir Gebeine / aus welchen das Pulver oder die Aſche durch calcı- 
niren 
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niven in eines Ziglers DOfenbeveitet wird ; oder man lærigirt fol- 
he mit einen tauglichen Waſſer; item zieht man ein Magilteriim 
daraus / ferner ein Del/ und endlich aud) eine Qyint-Effeng. 

10, Die Hirnſchaal / und an folder befonderlich dad Os triqvetrum 
bou den Schlaffen / als welches vor ein treflihed Mittel in der 
ſchweren Roht gehalten wird. . 

u. Der Moos oder Uſnea, welcher aufden Hirnſchaalen / ſonderlich 
der gehaͤngten armen Gündern waͤchſt / und weil er mit den Kore 
microcofmi, dar iſt nit dem Suceo nutritio, und alſo mit der Mu- 
mia ſpirituoſa latente durch den Tod imprægniret iſt / in Regno 
Naturæ Sympathetico, wie Kircherus ſchreibet / groſſe Krafft hat / 
* * allein das Bluten / fondern auch die ſchwere Roht der Kin⸗ 

er ſtillet. 

12. Das Gehirn / aus diefen deflillivt man ein Del und Spiritum, 
fonderlich aber Agvam epilepticam, deffen und aller vorbemeldten 
Stüde Compoſition in obbemeldten Schröders vollſtaͤndigen A» 
poteck zu erſehen. | 
Sclavoniſches Schnabel⸗Kraut oder Storchſchnabel / Ge- 

— 


ranium Septimum Dioſc. | 


Seolopendritim verum Afplenium eeterach , MilgEraut / wacht 
‚gern aufalten Mauren und Steinrigen/ widerftehet den Gift /und , . 
Vertreibet das Fieber / ift faft den Kappern ähnlich / hat wenig Oel / iſt 
aber Nitroſiſch / daher es in morbis ehronicis das beſte Simplex iſt 
Es haben ed auch die alten Medici Hiel in Decocti gegen das viertaͤ⸗ 
gige Fieber gebraucht. | | 
Scolopendria vulgaris, Lingua cervina offic. Hirſchzung; die 
Blaͤtter dienen der Leber / der Miltz / und bor die Bauchflüſſe. 
Scordium. Triſſago paluſtris, Sanguismilei, Mithridatum verum, 
Scordien / Lachen⸗Knoblauchkraut / Waſſer⸗Bathenig / wird meiſt 
in Gaͤrten gezogen / die Blätter treibenden Schweiß / widerſtehen den 
Süfft und der Faule/ und haben mit dent Knoblauch faſt gleiche Krafft 
und Geruch. | 
Scordium Ponticum & Creticum, formt and Candia / iſt bitter⸗ lieb⸗ 
lich von Geſchmack / muß wohl trocken aufgehoben werden /fonft ver⸗ 
dirbt es leichi. Es iſt eben von der Krafft als das vorige. 


Scorpion⸗Kraut / Nepa, Scorpioides, 
Scorpion⸗Oel / Oleum Scorpionum. 
Scorpion-Schwang/ Heliotropium Dioſc, 
Scorzoneralatifolia, Serpentaria viperaria, Scorzoner⸗Schlan⸗ 
gen⸗Mord / weil Scurzo in Americanifher Sprache / fo viel als eine 
— Gert a Shlan 
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Schlange bedeutetsdie Wurtzel der&scorzonera ift wider denSchlan⸗ 
en Bip ein bewährted Mittel, Die befte Scorzonera kommt aus 
ifpanien/ wiewol die Unfrige aud) nicht zu verachten. 
Scorzonera Montana, Berg oder wildeScorzonera, wächft Hinund 
wieder in Teutſchland. - 


Scrophularia major, Galeoplfis, Feraria, Millemorbia,Caftrangula, 
Ocymaftrum, Bubonium, Ficäria, Braunwurtz / groß Feigmargen: 
Waurtz / dienet die hart Befchwülfte und Geſchwuͤre zu erweichen/ und 
den um (ich freffenden Kraͤbsſchaden zu ſteuren. 

Scrophularia media, Fabaria. 

— minor, Chelidon. minus, 

Scylia, oder Sgvilla, major Pancratium rubentibus Tunicis, Meer» 
Zwibel / ift zweyerley Arten / dad Maͤnnlein mit weiſſen / und das 
Weiblein mit Amargen Blättern; andere machen noch mehr Sor- 
tendavon. Die beſten werben im Julio gefammiet ; es ift die aller» 
fchärffte Art von Zwibeln/ fo dag (ie auch frift/beift und fcharff ift/und 
Blafen ziehet ; ſie Dienet in der Schlaffſucht. / item vor kalt Gehirn 
und Rerven⸗Kranckheiten / widerſtehet auch der Faͤulung. 

Scontriren / vide Refontriren, 

Scrupel , iſt ein Apotecker Gewicht / deren 288. auf ein Pfund / :4. 
aufein Untz / 1ꝛ. auf ein Loht / und 3. auf ein Drachma oder Ouentin / ı, 
Scrupel hat 20, Gran. | 

Sebeften/ PrunaSebeftena, Myxæ, Myxaria , ſchwartze Bruſt⸗ 
beer/fommen aus Syrien und Egypten / wie auch aus Italien / bienen in 
Entzundung der fung und den Seitenſtechen / kommen mit der Juju- 
ben überein, dahero (le aud) acrimoniam Lymphz acristemperiren. 


Secale, Siligo , Farrago Brizza, Rocken ⸗Korn / wird in Secalehy- 
bernumioder Majus Winter-Rocden/ und in Vernum oder Minus 
Sommer-Rocden unterfhieden. Die von Rocken zubereitete Stü- 
cke ſeynd erſtlich dad liebe Brod/ welches feines flüchtigen Spiritus we» 
genden Magen niemahls einen Edel macht / und dannenhero auch 
Theriaca alimentorum genennet wird. Ferner hat man den Spiri- 
tum und das deftillirte Waſſer. Vide Rocken. 

Seckelkraut / Burſa paſtoris. | 

Seckel des Heiligthums / Siclus, Füdifcher Denarius oder Sil⸗ 
berling (dergleichen 30. dem Juda / umunfern Heylaud zu verrabten/ 
gegeben worden) hatte aufder einen Seite die Ruhte Aaronis / mit 
der Uberfchrifft : Jerufchalaim Hakkedofcha , Hierofolyma fand, 
sufder andern aber einen Becher oder Kelch / welche etliche por denie: 

| uigen 
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nigen halten / darinn man das Manna verwahrte / mit der Inſcriptionz 
Scheckel Ifrael. pandus, f, Monesalfraelis, - 

Sedeney / Sarurey/ Hünerfeld/ Winter: Fiop/ Satureja, 

' Secundalertradi cambio, der andere Wechſel⸗Brief / der in Er⸗ 
mangelung des erſten praefentiret wird / wann etwan folder erſte un⸗ 
terwegs waͤre verlohren worden / daß der andere guͤltig / und an deſſen 
Stelle ſeyn möchte. Er wird gemeiniglich gemacht / wann auf weit 
entlegene Oerter gewechſelt wird / da man dann denſelben dieſe Wort 
zu inſeriren pfleget: In Ermangelung des erſten / zahle der Ar, 
auf dieſen meinen ſecunda Wechſel⸗Brief / etc. 


Sedum minus, fempervivum minus, kleine Hauswurgtz / iſt ein kuͤh⸗ 
lendes und trocknendes Gewaͤchs / fo etliche auch unter den Salat 
mengen. | 

Sedum majus, Sempervivum majus ‚Jovisbarba , Aizoonmajus , 
groſſe Hauswurtz / Donnerbart/ wächft auf den alten Mauren und Daͤ⸗ 
— der Haͤuſer / dienet vor die Hals⸗Geſchwuͤr und Engündung der 

get. 

gedum minimum, Maur« Pfeffer iſt zweyerley / ald (1) ſcharffer 
Mauer: Pfefler/ fedum minus vermiculatum acre, (z.) Maur:Pfefs 
fer ohne Geſchmack / fedum minus vermiculatum inhpidum;wädft an 
fandigen rauhen Orten/ auf Schangen und Mauren ; die Blätter 
führen durch Erbrechen die Galle in Fiebern ab. 

Seeapffel / Echinus, Ericius, 

Seeſtern / einalfo genanntes ſeltzames Waſſer⸗Geſchoͤpff / welches 
ineiner Heinen ſternformichten Schaale von 10. bis 12. Spitzen ſich auf⸗ 
halt / durch deren Huͤlffe ſie ich auf den Trocknen / gleich wie niit Fuͤſ⸗ 
fen foriſchieben fan. Sie werden vielfaͤltig in Raritaͤten· Kammern 
aufgetrocknet gefunden. 

Seeblumen / Lilien oder Roſen / Nymphza alba, 

Eichen / Quereus marina. 

Gnaphalium, Gnaphalium marinum i. — 
Zaltenkraut / Saamkraut / Potamogeton &. Potamogetum 
Zolderkraut / Potamogeton, Spicata fontalis. 

Kolben / Typhavel Typhæ. | 

Kühe / Manati, Vacca marina, 

Yluß) Tribulus aqvaticus, Lacuftris & marinus. 

— ı Pererlein/ Meerfenchel oder Barikien/ Cretamarina offici· 
nalis, Crethamus, Crethmus, Crithmus ſeu Crithamus, 
See⸗Roͤhte / Rubia marina. © 
— Weggraß / Polygonum marinum, Uvamarina, 
j Gere s Su 
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See⸗Haͤven / Porius Maris, Ports de Mer, dienet den Kauff⸗Leuten 
vornemlich zu wiſſen / weil ihre Schiffe ſich derfelben an ſo bielen Or⸗ 
ten der Weit / zur Ungeftütnen und Winterd-Zeit / item auch zur Ein⸗ 
md Ausladung/ Kauff- und Verkauffung ihrer Waaren bedienen 
müffen / ob nun wohl einige derfelben unter die Benennung gewilter 
Ränder ſchon angeführet / fo wollen wir doch alhier Bon den voruehm⸗ 
ſten / einen General Conſpacium und Verzeichnig geben / und und da» 
- zu dee Ordnung bebienen/ welche der gelehrte AArr Beckmanm in feiner 
Hiftoria orbis Terrarum Geographica, cap. 3.parte 3. de Hydrogra- 
phia gehalten. Cr fängt aber dafelbft von Norden und zwar von der 
weiſſen See /ober dem fo genannten Mare albo an/und bemercket erſt 
die befandte Handels⸗Staͤdte und zugleich ſichere See⸗Haͤben Ar- 
changel und St. Nicolai ; in dem äufferften Lappland dem Haben Co- 
la an einen Fluß gleiches Nahmend gelegen/ item den Port Ooſter⸗ 
Haven ; in der Ofl-See Stockholm / Calmar / Ryköping / Carls⸗ 
Haven / Carls⸗ Cron / Gebal/ Weſterwyck; in Schweden Liefflaud 
Riga,Reval , Narvaund Pernau; in Koͤnigliches Preuſſen / Memel / 
Yillgu und Koͤnigsberg; in den Pollniſchen Preuſſen Elbingen / 
und Danpig; in Churland Windau und Lihau; in Pommern Colherg / 
Stettin / Stralſund. | 
In Meckelburg / Wißmar und Roſtock. | 
| Al Holſt ein oder vielmehr erftlich in Stormarn Trabemünbe / ber 
tadt bübeck ihr See · Haben und Neuftabt. 
ah — an der Oſt⸗See Kiel / Eckernfoͤrde / Schleßwig und 
Dannemarck auſſer den vielen Heinen Haven / fo in Seeland 
und Kühnen zu finden / ren feiner bortvefflichen Sicherheit 
und bequemen Einfarth halber / auch weildie gröfte Schiffs-⸗Flotten 
daſelbſt Hinter den Wall ſicher liegen koͤnnen / grali Kopmanns Haben 
enannt / da er vor Diefen Axelhuys geheiſſen / und nur ein bloſſes 
Schloß von Bifchoff Abfolon oder bielmehr Axelio oder Aximio mi» 
‚der den Einfall der See⸗Raͤuber / an den Ort wo jest Eopenhagen fie» 
het/erbauet/dafelbft geftanden. 
In Jůͤtland anden Cattengatt/ Aarhufenund Aalburg: gegen über 
in den Schwebdifchen Territorio Bottenburg. 
In Norrwegen Bergen/ Drontheim / Chriſtiania / Fleckeroͤe. 
In Iceland undYolftein.an der Weſt · Ser Rypen / Huſem und Toͤn⸗ 
ningen an den Eyder⸗Fluß. 
An der Elb Gluͤckſtadt / Hamburg / Stade. 
An der Weſer Bremen / Oldenburg / Delmenhorſt. 
In Oſt⸗Frießland Emden. 
In Holland ſelbſt Texel und Vlieland / welche vielmehr als ori 
. ine 
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Einfarthen und Schiff-Stationes als Haben zu coulideriren / hingegen 
aben die daſeibſi gelegene Staͤdte / vornemlich Amſterdam / Horn / 
ackhuyſen / und an der ander Seiten Hollands/ Rotterdam ichöne 
Havens / ferner iſt in Holland als ein ſicherer Haven und groſſe Anfurth 
beruͤhmt Briel und Heelvoets Sluys, item Goree; inGSeelandBlifingen 
und Middelburg/ einer bon denen dandes⸗Schluͤſſeln / melden Caro- 
has V auffeinen Todt · Bett ſeinen Sohn Philippe II, König inSpanien 
secommendiret/ daß rfelbigen ald einen Eingang in feine Länder _ 
wohl bewahren follte. 
Anden Spanifchen Niederlanden finden Ich Sluys / Antuerpen/ 
Dftende/ Reuport/ Duynkirchen / fo bis dato noch Frankoͤſiſch ift/ und 
manchen Kauffmann den feine Schiffe dafelbft aufgebracht und con- 
fifciret worden/ ein ſanres Angedencken giebet. 
In Franckreich Calais ( melchen Haben und Stadt die Könige bon 
Engeland vor diefen die Ihür ie Franckreich zu nennen / und davon 
au fagen pflegten / fo lang ſie ſolchen befäffen trügen ſie die Schlüſſel von 
Srandreic an ihren @urtel/) Diepe, Havre de grace S,Malo, Prieux, 
Morlaix , Breft, Nantes, La Rochelle ,Bourdeaux , Bayonnc, diefe 
See ·Haͤben feynd alle an den Oceano oder aroffen Welt⸗Meer ges 
legen: inden Mittel-Meer hat Franckreich Marſeille, Toulcn und 
Antibes, . Ä 
In Spanien feynd berühmt 8. Jean de Luz, S. Sebaflian , Bilbao, 
LaredoS. Andero, Villa viciofa, Corunna don wannen das Paqpet⸗ 
Boot nach Engeland pflegt überzu ehen/PortSt.Maria und der don der 
nenlichen Eroberung der Spaniſchen Silber ⸗Flotte berühmte See⸗ 
Haven Vigos, und endlich Cadix , diefe alle feynd.an den Oceano At- 
Jantico & Cantabrico , in den Mittländifchen Meer hat Gpanin 
Gibraltar, Malaga , Alicanten, Cartagena,Barcelona, | 
In Portugall ift Liffabon, Setuval oder St. Ubes, Porta Port,&c. 
u Groß-Brirannien ober Engeland undSchottlandzufanmen/und 
zwar erftlich in jenen / feyndan See⸗Hãben bie befandteften / dit fo ger - 
nannte Qyinqveportus, vulgo the Cingveports in Kennt:und Sufer 
elegen / welche man ſonderlich nebenſt noch einigen audern ber eine 
Shupmeht gegen Franckreich Hält/ und dannenhero ihren Ober⸗Auff⸗ 
feher den Rahmen the Lord Warden ofthe Cingqveportts, denen kutsr 
ihn dienenden Baronen aber den Rahmen the Barons of the Cingve- 
ports giebet/ es heiffen aber bemteldte Haben Haflings, Wincheltey, 
Rye„Rumneii , Hyde, Dover ‚Sandwich, Seaford ; die übrigen Ha⸗ 
pen ſo beſſer Oftwertöhinauf ſeynd NeuCaflie, Hulla; an den Humber⸗ 
Fluß Lyn,Yarmouth,lpswich, Harwich, Colchefler ; an den Jnnlaͤndi⸗ 
fen See-Ufer Chichefter , Portsmouth , die Inſul Wicht, Falmouth, 
Weyineuth,Pleymouth; in der Irrlaͤndiſchen See Brio); in re 
| oft. 
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ſchafft Pen Brock Milfordshaven , bey welchen Häven allen merckwür⸗ 
dig daß eine jede Ausländifhe Nation um Streit mit andern zu ver» 
menden ihre befondere Habens in Engeland habe / alfo befahren die 
Holländer Sandwich / die Frantzoſen Dovers, dDieSpanierPleymouth, 
und die Irrlaͤnder Sieſter. 
In Schottland ſeynd die bornehmſte See⸗Haͤben Dumbar, Lichbey 
Edimburg / S.Andreas, Montroſs, Aberdon, item Dundẽe ein guter Ha⸗ 
ven und feſtes Caſteel | 
In Ireland Dublin, Waxford / Bear-Kaben/ Eroode- Haben. 
In den Mitlaͤndiſchen Meer und zwar in Ttalien/ weil wir 
Spaniſche und Frantzoͤſiſche Haͤven allbereit befchreiben/feynd erſtlich 
in Piedmont, Niſſa, Final, ferner Genua, in Florentiniſchen Livorno 
an derfelbigenKüfte Piombino Porto Hercule,Orbitello,in den Roͤmi⸗ 
fihen Territorio Civitea Veechiaund Oflia, | 
In den Neapolitaniſchen Cajera , Neapolis und am den Freto 
Mamentino Regio , in den Tarentinifhen Meer-Bufem Taranto, 
in den Adriatifhen Meer oder Golfo di Venetia, Ancona hon welchen 
das Sprichwort bey deu Ttaliänern entflanden/UnusPetrus ef inRo- 
ma, una Turrısin Cremona,unus Portus in Ancona, nad) diefem fennd 
noch Rimano ‚Ravenna, Venedig und jenfeitö des Golfo,Jadera, Zara, 
‚Zebeniso „Spalatro Ragufa, 
In der Europaͤiſchen Tuͤrckey fennd Navarino,in Morca , Athen, 
Theflalonich, Seflus, eine von den Dardanellen/ und endlidCondan- 
tinope! ſelbſt. 
In der Aſiatiſchen Tuͤrckey ſeynd Abydus, das andere Dardanelen 
Schloß / woſelbſt die Chriſtliche Schiffe eh ſie nach Conſtantinopel ge⸗ 
hen / aulaͤnden / und den Tuͤrckiſchen Baſſa ioo. Ducaten zahlen müſſen / 
in klein Aſien iſt Smyraa, Tripolidi Soria, Alex andrette feu Scande · 
rono, haruti Saido oder Sidon / jaffo oder Joppe. 
In Egypten iſt Portus Peluſii oder Damiata, an Ausfluß des Nils ge⸗ 
legen / Koſetto fo die Tuͤrcken Raschit nenuen / Alexandria in der Bar 
barey Tripolidi Barbaria ‚zum Unterfheid Tripolisin Syrien/Tunis 
Biferta Goletta, Algiers,Oran, Ceuta,Tanger, 
Die Haven der Inſuln des Mittländifchen Meeres ſeynd / in Corlica, 
Portus$. Bonifacii Calvi & Florentii,inSardinia der Cagliariſche Stt⸗ 
Haven / in Sicilien derMepinjifche/Syracufanifche uhPalermitanifch/ 
in Malta das Eafteel S. Elmo / inCorfu, Sidari & Temo, iu Ce- 
phalonia Argoftoli und Zante , Chieto und S. Nicolai, in Candia 
Retimum, Canea, Candia,Spinalonga Carabufa & Suda dabon bit 
letteren drey den Benetianifchen Gebiet unterworffen/gegen der Jnful 
Candıa über iffStandıa und Famagulla, 
Die vornehmiſte Aliatiſche Haͤven feynd /und zwar erftlich in rothen 
Mter 
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Meer Aden, Suez, inSinuPerficoOrmus, Gamroy, an den Malaba- 
riſchen Uffer Goa , Calicutum und Cochynum, tn der Inſul Ceylon, 
Columbo, Punte de Galle, Negumbo , aufden KüftvonCoroman- 
del Palicatta, inCherfonefo aurea Malacca,in der Inſul java, Batavia, 
Bantam, in Luconia, der Haben di Manilla, in China, Kanton ‚Je- 
jenciemund Tiencienwey ‚in Japan Nange Sacke ‚in den ſchwartzen 
Meer oder Mari Cafpio Minkifchlack, und Aflracan, 
In Africa feynd die berühmteften Gee- Haven auffer deuen die wir 
an den Mittlaͤndiſchen und rothen Meer ſchon benennet / Mofambigve 
an der Africanifhen Oftlihen Kuͤſte gelegen / wofelbft ſich die Portu⸗ 
gieſiſchen Schiffe die nad Oft- Indien wollen zu refraichiren pflegen/ 
eben wie die Holländer in den Haben der äufferften mittägigen Spike 
bon Africa bey denn CapoBonzSpei zu thun pflegen. ' Br 
Americanifche Haven und zwar in Nord - America feynd Port Real, 
in Neu Franckreich / Neu Pleymuch in ReuEngeland / Neu Amſter⸗ 
dam in Reu Holland / Jamefloune in Virginien und Portus,S, Augu- 
ftini & Helenz in Florida, nechſt welchen die Havanader berühmtefte 
See⸗Habven / und gleihfam der Schlüſſel von gang Weft- Indien iſt / 
indem daſelbſt die Spanifche Silber» Flotte ihren Rendevous hält/ 
und fo weiter nah Hifpanien in September Monath abfeegelt / in der 
Inſul Bifpaniola iſt sS. Dominigo ‚in S. Tohannes Juſul Porto Ric- 
Co, auf der feften AmericanifchenKüfte aber findet fich der HabenNom- 
bre de Dios, item Porto-Bello-Vera Cruz und $. Juan de Ulloa , in 
dem mittägigen Theil von Neu Hifpanien ift P. Vejo, Panama, Truxil- 
to,Perico Porto Cavallos, Porto Velez, Fonfeca &Gatulco,PortoLe- 
= » Portusrealis Nativitatis, & Portusrealisagve pulchræ ſeu aqua 
Pulco, 
In den mittägichen America iſt der vornehmſte Haven Carthago. 
na , in welchen das Peruvianifche Gold und Gilber/ und andere Waq⸗ 
ven welche über die Havana nach Spanien follen überbracht werden/ 
zuſammen geführet wird/ in Gviana ift der HavenChiana,fnBrafilien 
Phernambucco, Todos los Sandtos, PortoSeguro , Spiritus S, S, 
Vincentii,Roderici,Buenos Ayres, über dem Silber: Fluß aber hin» 
aus P. Lione,Port deſire, jenſeits dem Freto Magellanico findet ſich 
P. del Draco inglefe, in Chili & Peru, Caſtro diChiliPortusgvintero, 
Conceptionis,Val Paraiſo, P, Coquimbo & Copyapo, Portus arica, 
Capo de Lima, Porto Vejo, &c. | 


Seide kom̃t aus Italien und Frankreich / als in welchen beybenfän» 
dern ſolche eben wie in Spanien /(der vielen Maulbeer⸗Baͤum halber 
die daſelbſt zu finden/und von welchen die Seiden⸗Wuͤrmer ihre Rabe 
zung haben) erzielet wird / wir Haben auch in Teutſchland PetDerlen 
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ſche und Oſt⸗Indiſche Geyde über Holland / auch zuweilen über Lief- 
land / wann nemlich die Armenifche Kauff-Leut / ſonderlich in Frie⸗ 
dend»Zeiten mit ihren Waaren über Mofcan zu uns kommen / und 
gemeiniglich ihre erſte Aufurth zu Zube Haben / von wannen fie über 
Hamburg nad) Amſterdam / und fo ferner mit Hollaͤndiſchen Schiſfen / 
(warn leihre Handlung verrichtet ), durch die Mittelländifche Ste 
nach der Levante zu / wie der nach Haus zu kehren pflegen. 
Der Gebrauch der Seyde iſt eigentlich fünfferley / als einige wirdge: 
ſponnen / einige gewebet / einige gewirdet/ einige geftrichet/ und eini- 
egefaͤltzt / unter die gefponnene Seyden wird wiederum gerecnet/ 
S slun-Zmirn-Sted-und Neh⸗Seyde / Franfen und Obaͤſten Seyde. 
Unter dad Seyden⸗Geweb zehletman Seyden Band / Seydander- 
ten/allevhand Seyden-Zeug gantz von Geyden/ oder mit Wollen oder 
Leinen gemifcht / mit oder ohne Figuren / glatt oder erhoben / ıtem 
Taffet / Atlas / Sammet / Piuͤſch / ꝛc· Die gewürckte Seydene Manu- 
facturen begreiffen in ſich was bon Seyden genaͤhet / geſtricket und 
gewuͤrcket wird / inſonderheit Seyden Stickerey und Tapeten ·Wür⸗ 
devey. Unter die geſtrickte Seydene Manufastuven werden gerech 
net / Seydene em / Socken / Hauben / Camiſoͤl / und alles was 
geftridet wird. Neulich Hat man auch die Seydene Fils erfunden/ 
welche die Holländer Watten nennen / darbon man gleichfalls einige 
Manufadturen ald Indtanifche Roͤck / Camiſoͤl / Schlaff⸗Hauben / Bett 
Decken und dergleichen findet / ſintemahl dieſe Seydene Fils ſeht 
warm halten / dannenhero auch in Holland und Franckreich eingrofler 
Handel / und auch ein groſſer Betrug damit geſchiehet / indem fie offt 
mit Baumwoll untermiſchet werden. 
Die Sepyde an ſich ſelbſt iſt vielerley Sorten / als Ardaſſer, Meſiniſcht / 
Bologneſer, Milaneſiſche / Frantzoͤſiſche / Perſianiſche und Oft: Fndifche 
Seyde / deren jede ihre eigenene Art hat / und zu abſon derlichen Manu- 
facduren dienet. Es werden aber zum Seyden⸗Handel drey Stück 
erfordert / nemlich erſtlich der Einkauff der Seyden / zu rechter 
Zeit / und an dem rechten Ort / als auf den Seyden Maͤrcken zuSmyr⸗ 
na/Maviilien/Milano,Bolognia, Bolzano, &c. da man friſches auff⸗ 
richtiges und wohlfeiles Gut haben kan / zumahlen warın maus allezeit 
an einenDrt und in guter Qdantitdt nimmit/darzu dann auch viel thut / 
wann man gute Correlpondeng führet/und ich bey Zeiten erkundiget / 
wie der Seyden Herbſt gerathen werde / welches man in Frühling 
au den Würmern wiffen fan. Mebenft dieſen ift zweytes nöthig 
die Erfänntniß der Seyden / nemlich was es vor Seyden ſey / wel 
ches man am Geruch und Fühlen hat/item dag ſolche fein lange Straͤng 
habe / nicht naß uoch faul / noch zerſchnitten / auch Feine groſſe Köpff / und 
in Koͤpffeu hisweilen Stein / oder ſonſt biel Lackaichi Habe / — 
| er 
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der Verkäufer dem Kaͤuffer folhe Seyden-Ballen auf dopoelte Tara 
lieffern muß / ald eine auf dieStrid und Emballage womit derBallen 
eingefaft iſt / die andere aufdie Lackaſehi. Drittens iſt auch nöthig ' 
daß man die Seyde zu ſortiren wiſſe / geſtalt offt ein Strang Sey⸗ 
de dreyerley Arten in ſich hat / welche alle müffen ſortiret werden. 
Von den Betrug der bey dev Seyden⸗Handlung / und Manufactu- 
riren derſelben vorgehet / ſeynd aus des Savary volſtomenen Kauff⸗ und 
Handels⸗ Mann cap. 45. zehnerley zu mercken / als erſtlich betriegen 
die RauffeReut beym Einpacken derSeyden / indem fie ſchlechtere Art / 
und übel conditionirte Seyde unter die gute mifchen / weiches zuwei⸗ 
len egliche hundert Marck Verluſt ( wegen des Abgangs / der (ich in 
Auffwinden auf die Spulen / wann die Seyde fol gefponnen und auf 
Die Mühl gelieffertwerden) auf einen Ballen; Seyde bringet/ver aus 
der Betrug ift daß te die Seyden in feuchten Wetter einpaden / und 
wann die Zeit trucken und warm / dDiefelbe uns fchwerer zu machen / mit 
Waſſer befprügen/ fo daß warn hernach die Waar ausgepadt / und 
etliche Tag die Luft empfangen offtmahls s. oder 10. Pfund Mangel 
am Gewicht ſich befindet. Der dritte Betrug gefchiehet durch die 
KHafpleriun / dann warn die Manufasturiers ihnen die Seiden gelief- 
fert/ um felbigcauf die Spuhlen zu winden/ geben ſie hingegen ** 
rere als ſie empfangen wieder / oder wann die Spuhlen mit der Manu- 
factur Zeichen bemercket / tuncken fie ſelbe um ſolche gewichtig zu ma⸗ 
chen / ins Waſſer / ſie thun auch wohl auf Die Spuhlen alte Lumpen oder 
Faden / welcher hernach mit der Seiden bedecket wird Andere be⸗ 
ſchweren die Seyden mit denen Gelben von Eyern / Zucker / Saltz / 
Milch / Horn / gerieben Gold⸗Schaum oder Glaͤtte / und auderen Ma- 
terien,fo ſie alle auf dieSpuhlen winden / und nachdem ſie die Seyden 
auf andere Spuhlen gewunden / und Davon geſtohlen / nichts deſto we⸗ 
niger dad Gewicht lieffern koͤnnen / offt geſchieht es auch daß die Geſel⸗ 
len / wann ſelbige Flocken und Abgang von Seyden haben / mit den 
Haſplerinnen es anſtellen von ihnen die gute Seyden um ein Spott 
kauffen / die Flocken und Gtragen dargegen hingeben / und felbige den 
Manufadturier der ihnen die Seyden zu winden gelieffert an ftatt der 
guten wieder zu ftellen / mit Bermelden daß die Seyden gefuttert/ 
und übel befchaften geweſen fey. Der vierdte Betrug gefchieher durch 
die Seyden⸗ Rheder / denen die Seyde nachdem ſie aufSpuhlen gewun⸗ 
den / zu ſpinnen gelleffert wird / dann diejenige welche betrieglich 
Handeln wollen/ konnen die Seyden / ohne daß der Principal ſoſches 

ewahr wird / ſtehlen und mit obgemmeldten Materien unbemerckt be> 
Ebern nacden die Geyden von den Seyden⸗Rheder geſponnen 
worden / geben die Manufacturiers felbige armen Leuten zu zwirnen/ / 
diefe/ wann ſte duͤrfftig / fehlen auch (und um das Gewicht wieder 
ß ' | u 
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zu liefern) befeuchten fiedie Seyde nochmahlen / welches der fünffte 
Betrug ift/der fechfte ift / wann die Seyden gedoppliret/ und den Sey · 
den⸗Rheder wiederum zu Handen kommt kan derſelbe auf bemeldie 
Manier in der Onſoy fo zum Zettul gebraucht wird / abermahlen be⸗ 
triegen / dann was die Trama oder Eintrag belanget / gehet ſelber den 
Seyden Rheder nur einmahl durch die Hand / aber zweymahl den 
Dopplerinnen/nahden nun die Seiden auf alle Weiß zugerichtet wor» 
den / hängt man ſolche an den Zapffen um ſelbige zu fortiven / und die 
feine von der groben jufepariven/ und als dann in die Farbe zu thun/ 
da dann ſolche Ausfondereng an den Zapffen / gleichfam der Probim- 
Ziegel ift/ da aller Betrug fo mit der. Seyde vorgangen / vermittelſ 
des Abitedend erkundiget werden Ean/weilen folchen Abſie den die Gey⸗ 
de mehr als ein Uns aufs Pfund / welches das ısteTheil ift/ berlieret/ 
wie dann auch gemieiniglich die rohe Seyde in groffen Magen / nach 
dem Gewicht von ıs. Ungen verkauft wird/ damit aber hat der Be- 
trug und das Beftehlen der Senden noch Fein Ende/dann theils Jh: 
ber gehen ihres Orts auch betrieglich damit um / in dem fle die groffen 
Stränge fleiner machen / darvon ftehlen / und zumeilen um 2. oder 
3. Ungen das Pfund durd) vielerley Materien fo (fe in die Farb mi: 
fchen/ beſchweren / ſonderlich die ſchwartze / welche nichts defto weniger 
ſchoͤn und glaͤnhend in dern Anfang ſcheinet / hernach aber in dem Ges 
brauch den Glang verlieret und roͤthlich wird / und dieſes iſt der fichen» 
de Betrag / der achte Betrug ſo man in der Seyde üben kan / iſt nach 
dem dieſelbe gefaͤrbt und den Haſpelerinnen auf Spuhlen zu winden / 
zu Handen geſtellt worden / daß ſolche (wann ſie die Seyden angenom⸗ 
men um — wiederum in dem empfangenen Gewicht zu liefern) ſich 
abermahl vieler Mitteln zu betrügen bedienen / als daß ſie nemlich an 
ftatt kleiner / groſſe Spuhlen mit dem Zeichen des Manufadturiers des 
mercken /ifelbige auch wohl in das r damit das Holgdie Feuc- 
tigkeit an (ich ziehe / tunden / item fie beſchweren Die Seyden über dad 
auch mit Fett / Schmeer / Butter / Oel und andern Dingen / welde 
fie umdie Seyden fchleunig abzuhafpeln / ne / und endlich in 
deni ſie felbige auf die Spuhlen winden / halten ſie ſolche noch dazu in 

eneste Leinwand damit felbige die Feuchtigkeit defto beffer an ſich zie⸗ 
* Der neundte Betrug geſchicht wann man die Seiden zum Zettel 
der Zeuge lieffert / daß die Arbeiter vielmahls wann fie aus ber 
Werckſtatt gehen/die —— mit derSeyden mit ich nehmen / ſelbi⸗ 
ge geſchwind aufandereSpuhlen winden/und hernach Die erftienSpub- 
fen leer zurüdbringen. Endlich gefhicht auch der zehende und legte 
Betrug / wann die Arbeiter nicht treu / und man fein wachendes Auge 
aufdiefelben hat / da fie dann im Arbeiten den feinen Eintrag gegen 
groben vertaufchen / welches eine Urſach iſt daß das gange => * 
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Zeugs durch und durch ungleich ausfällt. Im Summa ed ift gewiß/ 
wann Vie Negotianten/ welche der Manufäcturen fi) unterwinden 
wollen / ſolche wohl zu regieren nicht tüchtig/oder (fe und ihre Bediente 
den Arbeitern nicht ftetö auf den Hals liegen / oder fonft gute Sorge 
auf alled dasjenige tragen was oben gemeldet worden/ daß alddanndie 
Waaren niemahls zu ihrer Vollkommenheit gelangen koͤnnen / auch von 
denen Arbeitern durch deren Hände die Seyde gehet / beftändig beſtoh⸗ 
len / dadurch aber die Rauff-Leut in ihren Vorhaben mercklich gehins 
dert werden. 
DieSeyven-Rhederey oder das Zurichten der Seyden betreffend, iſt 
darzu ſonderlich ein Filatorium oder Abwind Fnftrument nöthig/mels 
ches vor diefen die Italiaͤner und fonderlich die Bolognefer nur allein 
zu befigen und inventivet zuhaben vermeynet / indem ſolches die Gew» 
de zugleich abgemunden und gezwirnet / allein es feynd feiter dem (5 
biel andere Arten von Machinen am Zwirnen und Abwinden der Sey⸗ 
de erfunden worden / daß man denen Italiaͤnern das Ihrige welches oh · 
ne dem koſtbahr / mühfanı und vieltauſend Entia, Zaͤhn und Betrieb 
hat / und dannenhero offt wandelbahr wird / gern laͤſt / und ſichmit einer 
viel leichtern / beweglichern / gantz unwandelbahren Machina behilfft / 
ben welcher ein einiger Meuſch gar füglich auf einmahltaufendSträne 
ge abwinden fan/ wie ſolches in bitlen Teutſchen und Hollandiſchen 
Seyden-Manufadturen zu erſehen iſt. | 

Seydel⸗Baſt / Kellechals/LaurcolaMezereon, 

Seydel⸗Baſt Wurgel/Radix Thymelææ, iſteine holtzigte / zaſeli⸗ 
che Wuͤrtzel / auswendig ſchwartz / innwendig weiß / ſie ſchmecket an⸗ 
faͤnglich etwas füß/läffet aber hernachmahls einen ſolchen ſcharffen Ge⸗ 
ſchmack auf der Zungen zurück / der wie Feuer brennet / abſonderlich 
warn fie friſch gegraben wird / ſie purgiret ſehr ſtarck / wird aber fels 
ten gantz in den Apothecken gefunden / ſondern nur die Rinde / dahero 
je dann auch unter den Rahmen Corticum Mezerei zu den Kinden ges 
sehlet —— — 

eydel⸗ Blaſt / Chamelæa. 

* Weyden / Felbinger / Weyden Salix. 

Seiden⸗Kraut / Cuscuta wird in Virginien gar haͤuffig gefunden / 
deffen Blätter in einen dünnen und glängenden Häutlein wormit (fe 
überzogen gar herrliche Seyde hervor bringen / welche die Einwohner 
zu ihren Manufadturengebrauden. 

Seyden-Bälglein/Bombycia ‚Folliculi fericei, 

Seyden⸗ Wuͤrmer / videBombix, 

Seiffe / Sapo, Franhoͤſ. du Savon, eine hoͤchſt nohtwendige Waar / 
iſt zweyerley / einlaͤndiſche und — Pi yde abermaßl in * 

er⸗ 
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ſerley Sorten / ſowol der Couleur als Qalitaͤt wegen / abgetheilet ver⸗ 
den; gemeiniglich aber werden zweyerley Art Seiffen in den Str 
ädten gefunden/ als die weiſſe und grüne / welche legteve eutweber 
sein und feifch vom Geruch / oder gantz thranig riechet/ und den feine» 
Zeug/ welches damit gewafchen wird, eben einen folchen Gerud an 
bänget/ dahg;o fie aud) die fehlechtefte und wohlfeilfte. Die weite 
Seife wird/ warn fle jeptgefotten/ theils in Tafeln gegoffen / theils 
in Kugeln rund formitet/ etwan aud) perfumivet / und mit allerhand 
wohlriechenden Ingredientien, mormit ih das zarte Frauenzimmet 
wohl zu behelffen weiß / und von welcher Compofition wir hernach har 
dein wollen/vermenget. Eine gute weilte Seiffe zu Fochen/ nimmt mas 
gu ;. Scheffel Afchen einen ha nMepen Kalch / mit warmen Walt 
angefeuchtet/ allo daß der Kalch zerfliefle/ folcher Zeug wird hernad in 
einen Zubergethan / und mit ſiedheiſſen Waller übergoflen / bis det 
Zuber gang voll iſt / alddann wirder mit Brettern und Züchern jagt 
dectet/ damit die Schäcffe nicht ausflattere / und alfo bleibet er dis 
Macht über ftehen; des andern Tags läßt man von die ſem Zeug ſo dil 
als noͤhtig gblauffen/ ſolches in dem Keſſel / und thut datzuzo. 
Pfund Unſchlit oder aich / welches alles 10. Stunden lang fleifig 
sup in ſie den erhalten werden / alsdann wird ein halber Mes Sul 
darzu gefhüttet / und hierauf noch zwey Stunden gefotten / alsdunn 
ausgehoben/ und in Tafeln gemadt: in waͤhrenden Gieden muj der 
Zeug im Zuber ſtets mit ſiedendheiſſen Waſſer erhalten werden / da 
mit man allezeit nachzugieſſen habe. 
Unter allen Seiffen/ welche bis anhero gemacht worden / hat bie Me 
feomwitifche wegen ihrer überaus groffen Reichtigkeit/ und dann die De 
nedifche ven Preis behalten. Juſonderheit weil zu der Venediſchen 
eine ſcharffe beiſſende Aſche kommt / welche machet / daß rnach ſolche 
Seifft in Waſchen fo viel mehrere Würckung thut. Die Zeichen / 
Dormit die Benetianifce Geiffe bis anhero am meiften bezeichnet ge⸗ 
wefen/ ift der Halbe Mond und die Bähren-Klau/ ob ſchon neben die · 
fen noch andere Zeichen mehr zu finden / fo haben jene doch einen zimli⸗ 
hen Vorzug. Was die Marmoritung anbelanget / gibt und ninmit 
. der Qualität der Seifen nicht? , wann ftenur auffer dem fein 
ocken und fcharffift / als welches man vor die befte Geiffen- Proben 
hält. Cine Seiffe / welche in dem Sud nicht genug durchgelaffen/ 
oder zu Aſchhafftig und hart worden / dringt im Waſchen nicht mehl 
ein / und mache die Leinwand gelb. Dirobige grüne Geifte wir) 
bey Tonnen/ welche 4. Faͤßgen halt/ verkaufft jedes Fäpgen wiegt“. 
fund bruto, und s7. bis ss. Pfund netto, Die ag in wird / 
en und gangen Kiften verkaufft mit 13. Rabbar Thara 10. procit, 
ie Diofcowifche werden auch in Kiften / alſo auch Die ag * 
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ſche verkaufft / ſonder Rabar. Sonſten hat man auch gantz weiſſe Ve⸗ 
nedifche Geiffe/ welche aber nicht allemahl zu Haben / wird mit der 
Marſilianiſchen bunten auf gleiche Weiſe verkauft. 


Bononifche Seife» Rugelnzumachen. | 


So nimmt man ein Ptund Biolen-Wurel/ 4. Ungen Benzoe / 2. Une 
Gen Storax, ſo viel gelben Sandel / ein Loht Gewürg-Rägelein / für 
. ß. Zimmet / ein wenig Citronenſchaalen / eine Untze Macholgo / fer- 
ner eine Mufcaten-Rup / and dieſes alles zu feinen Pulver gemacht; 
hernach nimmt man ungefehr 2. Pf. weiſſe Seiffe / fhabetund thut ie 
in 3. Röffelguten Branntwein / und läßet ie 4. oder;. Zage darinnen 
meichen/ hernach knettet man ſie ſtarck unter einander / mit ungefe 
einen Pint Pomerantzen⸗Bluͤht · Waſſer / oder fonft mit einen wohlrie⸗ 
chenden Waſſer. Hierauf nimmt man nah Gutduͤncken geftoffen 
und durchgeilebet Krafft⸗Mehl / vermiſchet ed mit obigen s Pecereyem 
und der Geiffen/ und machet einen Teig daraus ; ferner hat man bei 
der * ein wenig Gummi Tragant , fo in einem wohlriechenden 
Waſſer aufgeloͤſet worden/ item das Weiſſe vons, oder. s. Eyern/und 
machet davon Kugeln/ ſo groß aldeineingefält. a 
Ein mehrers von dergleichen wohlviechenden Seiffen/ und nie abſon⸗ 
derlich die bittere Mandeln/ um zarte Haͤnde zu machen / darunter zu 
mengen / iftin dem andern Theil der curieufen Schap:- Kammer zu 
erſehen. 

Seiffenfraur/Saponaria, 

Seiffenwerck oder Geſtein / wird von den Bergleuten genannt. 
ein fchmeer-Elüfftig Sebürg / ald warın ed mit grüner Venedifcher. 
Geiffe beftrichen wäre, j u 

Seigern/ dad Kupffer bon Silber fcheiden. 

Seile oder Stricke / Tauen oder Tauenwerck / Funus, Franhöͤſiſ. 
des Cordes, —— auch ind Kauffmanng⸗ Magazin, und werden von 
denen Rauffleuten/ die etwan die Ausruͤſtung einer Schiffs⸗Flotte / 
und.die Anſchaffung des darzu gehörigen Tauwercks entreprenniten/ 
beyihren Schiffs⸗ Bau Holg und andern zum Schiff gehörigen Loftru- 
mentis und Materialien rangiret/ und ( wie fonderlich inden Seeftäd- 
ten zu erfehen) Durch ſchwere Arbeit bon den Geilern oder fo genann⸗ 
ten Repfchlägern aus guten Hanff 100. und mehr Klafftern lang ges 
ſponnen / hernachmahls in einen darzu befondern Haus und Keffel/fon« 
derlich diejenige getheeret / welche auf Schiffen und im Waſſer die» 

nen ſollen. Es werden aber dieſelbe mehrentheils nach dem Gewicht 
vn — 53— per —— — * u 18 ven J = 
glei volles Ancker-Tau 100, und mehr Reichsthaler bef 

ae fe 
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ſerley Sorten / ſowol der Couleur als Qealitaͤt wegen / abgetheilet wer⸗ 
den; gemeiniglich aber werden zweyerley Art Seiffen in den Ge 
dien gefunden/ ald die weiſſe und grüne / welche letztere entweber 
sein und friſch vom Geruch / oder gautz thranig riechet und den feinen» 
ug/ welches damit gewaſchen wird, eben einen ſolchen Gerud am 
bänget/ dahgzo le auch die fhlechtefte und wohlfeilfte. Die weiſſe 
Seife wird/ wann fle jeht geſotten / theils in Tafeln gegoffen / theils 
in Kugeln vund formiret/ etıwan aud) perfumiret / und mit allerhand 
wohlriechenben Ingredientien, wormit ſich das zarte Trauenzimmer 
wohl zu behelffen weiß/ und bon welcher Compoßition wir hernach han» 
dein wollen/vermenget.Eine —F weiſſe Seiffe zu kochen nimmt man 
EScheffei Afchen einen halben Metzen Kalch / mit warmen Waſſer 
angefeuchtet/ alſo daß der Kalch zerflieſſe / ſolcher Zeug wird hernach in 
einen Zuber gethan / und mit ſiedheiſſen Waſſer übergoffen / bis der 
Zuber gang vollift / alsdann wirder mit Brettern und Tüchern zuge» 
decket / damit die Schaͤrffe nicht auöflattere / und alfo bleibet er dis 
acht über ftehen; des andern Tags läßt man von diefem Zeug ſo biel 
als noͤhtig gblauffen/ gt folches in dem Keflel / und thut darzu;o. 
fund Unfchlit oder Talch / welches alles 10. Stunden lang fleifig 
muß in ſie den erhalten werden / alsdann wird einhalber Met Galp 
darzu gefchüttet / und hierauf noch zwey Stunden gefotten / alsdann 
ausgehoben/ und in Tafeln gemacht in waͤhrenden Sieden muß der 
Zeug im Zuber ftetö mit jiedendheiffen Waſſer erhalten werden / dar 
mit man allezeit nachzugieſſen habe, 
Linter allen Seiffen/ welche bis anhero gemacht worden / hat bie Me 
feomitifche wegen ihrer überaus groffen Leichtigkeit und dann die Ve⸗ 
nedifcheden Preis behalten. Juſonderheit weil zu der Venediſchen 
eine ſcharſſe beiſſende Aſche kommt / welche machet / daß hernach ſolche 
Seifft im Waſchen fo viel mehrere Würdung thut. Die Zeichen / 
Formii die Venetianifche Geiffe bis anhero am meiften bezeichnet ge⸗ 
weten ift der Halbe Mond und die Baͤhren⸗ Klau / ob ſchon nebendie» 
fen noch andere Zeichen mehr zu finden / fo haben jene doch einen zimli⸗ 
en Vorzug. Was die Marmoritung anbelanget/ gibt und nimmt 
plches der Qyalität der Seifen nichts , wann ſie nur auffer dem fein 
ocken und ſcharff ift / ald welches man vor die befte Geiffen-Proben 
hält, Eine Geiffe / welche in dem Sud nit genug durchgelaflen/ 
oder zu Afchhafftig und hart worden / dringt im Waſchen nicht wohl 
ein / und machet die Leinwand geld. Dirobige grüne Geiffe wird 
bey Tonnen/ welche 4. Fäßgen haͤlt / verfaufft/ jedes Fäpgen wiegt 5°. 
fund bruto, unds7. biß ss. Pfund netto, Die —— wird zu 
* und gantzen Kiſten verkaufft mit i3. kabbat Thara ro, procent, 
ie Diofcowifche werden auch in Kiſten / alſo auch Die Bag 


e 
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ſche verkaufft / ſonder Rabar. Gonften hat man and) gantz weiffe Be. 


nedifche Geiffe/ welche aber nicht allemahl zu haben / wird mit der 
Marſilianiſchen bunten auf gleiche Weiſe verkaufft. 


Bononiſche Seiffen⸗Kugeln zu machen. 


So nimmt man ein Ptund Biolen-Wurgel/ 4. Untzen Benzoe/z, Uns 
hen Storax, fo viel gelben Sandel / ein Loht Gemürg-Nägelein / für 
.$. Zimmet / ein wenig Eitvonenfchaalen/ eine Unge Macholgo / fer- 
ner eine Mufcaten- Ruf / and dieſes alles zu feinen Pulver gemacht; 
hernäch nimmt man ungefehr 2. Pf. weiſſe Geiffe / fchabetund thut fie 
in ʒ. Röffel guten Brauntwein / und läßet ſie 4. oder s. Tagedarinnen 
weichen / hernach knettet man ſie ſtarck unter einander / mit ungefehr 
einen Pint Pomerautzen⸗Bluͤht · Waſſer / oder ſonſt mit einen wohlries 
chenden Waſſer. Hierauf nimmt man nach Gutduͤncken geftoffen 
und durchgeſiebet Krafft-⸗Mehl / vermiſchet ed mit obigen Specereyem 
und der Seiffen / und machet einen Teig daraus ; ferner hat man bey 

der Hand ein wenig Gummi Tragant , fo in einem wohlriechenden 

Waſſer aufgelöfet worden / item das Weiffe vons. oder. s. Eyern/ und 

machet davon Kugeln/ fo groß als einem gefaͤllt. 

Ein mehrers von dergleichen wohlviechenden Geiffen/ und wie abſon⸗ 

derlich die bittere Mandeln/ um zarte Hände zumachen / darunter zu 

mengen / iftin dem andern Theil der curieufen Schatz⸗ Kammer zu 

erfehen. 

Seiffenfraut/Saponaria, 

Seiffenwerck oder Geftein / wird bon den Bergleuten genannt 
ein ſchmeer⸗kluͤfftig Gebürg / ald warn eö mit grüner Venedifcher 
Geiffe beftrichen wäre. ee 

Seigern/ das Kupffer bon Silber ſcheiden. 

Seile oder Stricke / Tauen oder Tauenwerck / Funus, Frangöflf. 
des Cordes, rate auch ind Rauffınanng-Magazin, und werden von 
denen Rauffleuten/ die etwan die Ausruͤſtung einer Schiffs⸗Flotte / 
und die Anſchaffung des darzu gehörigen Tauwercks entreprenniten/ 
bey ihren Schiffs⸗Bau Holtz und andern zum Schiff gehörigen Inſiru⸗ 
mentis und Maserialienrangiret/ und wie fonderlich in den Geeftäd- 
ten zu erſehen) durch ſchwere Arbeit bon den Geilern oder fo genann- 
ten Kepfchlägern aus guten Hanff ı00.und mehr Klafftern lang ges 
ſponnen / hernachmahls in einen darzu befondern Haus und Keflel/fon« 
derlich diejenige getheeret /. welche auf Schiffen und im Waſſer die» 
nen follen. RZ werden aber diefelbe mehrentheils nach dem Gewicht 
bey Eentnern oder Schiffpfunden verkaufft / und offtmahls vor ein der» 
gleichen groſſes Ancker⸗ Tau 100, af ri Reichsthal⸗ ana et, 

Au Auſſer 
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ſche und Ofl-Jndifche Geyde über Holland / aud) zuweilen über Liefl- 


fand / wann nemlich die Armenifche Kauff-Leut / fonderlich in Frie⸗ 
dens · Zeiten mit ihren Waaren über Mofcan zu und kommen / und 
gemeiniglich ihre erfte Anfurth zu Luͤbeck haben / von wannen fie über 
Hamburg nad Amfterdam / und fo ferner mit Hollaͤndiſchen Schiffen / 
(warn ſie ihre Handlung verrichtet ) durch die Mittelländifche See 
nach der Levante zu/wieder nach Haus zu kehren pflegen. - 
Der Gebraud) der Seyde iſt eigentlich fünfferley / alseinige wird ges 
“ fponnen/einige gewebet / einige gewircket / einige geſtricket / und einte 
e gefälst / unter die gefponnene Seyden wird wiederum gerechuet / 
Sun-Inien Stech⸗und Neh⸗Seyde / Franfen und Obaͤſten Seyde. 
Unter dad Seyden-Geweb zehletman Seyden Band / Seyden Bor⸗ 
ten / allerhaud Seyden⸗Zeug gantz bon Seyden / oder mit Wollen oder 
Leinen gemiſcht / mit oder ohne Figuren / glatt oder erhoben / item 
Zaffet/ Atlas / Sammet / Piuͤſch / ꝛe Die gewürckte Seydene Manu- 
facturen begreiffen in ich was bon Seyden genaͤhet / geſtricket und 
gewuͤrcket wird / inſonderheit Seyden Stickerey und Tapeten ⸗Wüͤr⸗ 
deren. Unter die geſtrickte Seydene Manutasturen werden gerech⸗ 
net / Seydene Strumpff / Socken / Hauben / Camiſoͤl / und alles was 
geſtricket wird. Neulich hat man auch die Seydene Filtz erfunden / 
welche die Hollaͤnder Watten nennen / darbon man gleichfalls einige 
Manufadturen als Indianiſche Röck / Camiſoͤl / Schlaff⸗Hauben / Beit ⸗ 
Decken und dergleichen findet / ſintemahl dieſe Seydene Filtz ſeht 
warm halten / dannenhero auch in Holland und Franckreich ein groſſer 
Handel / und auch ein groſſer Betrug damit geſchiehet / indem fie offt 
mit Baumwoll untermiſchet werden. 
Die Seyde an ſich ſelbſt iſt vielerleySorten/ald Ardaſſer, Meſiniſche / 
Bolognefer, Milanchfche/ Frantzoͤſiſche / Perſianiſche und Oſt⸗Indiſche 
Seyde / deren jede ihre eigenene Art hat/und zu abſonderlichen Manu- 
facduren dienet. Es werden aberzum Seyden⸗Handel drey-Stüd 
erfordert / nemlich erſtlich der Einkauff der Seyden / zu rechter 
Zeit / und an dem rechten Ort / als auf den Seyden Maͤrcken zu Suyr⸗ 
na/Marillien/Milano,Bolognia, Bolzano,&c. da man friſches auff⸗ 
richtiges und wohlfeiled But haben kan / zumahlen warın mans allezeit 
an einen Ort und in guterQdantitätnimmt/darzu dann auch biel thut / 
wann man gute Correfpondeng führet/und ſich bey Zeiten erkundiget / 
wie der Senden Herbſt gerathen werde / welches man in Frühling 
au den Würnern wiffen fan. Rebenſt dieſen iſt zweytes noͤthig 
die Erkaͤnntniß der Seyden / nemlid was es vorSeyden ſey / wel: 
ches man am Gerud und Fühlen hat / item dag folche fein lange Straͤng 
habe / nicht naß noch faul / noch zerſchnitten / aud) keine groffe Köpff /und 


in Koͤpffeu bisweilen Stein / eder ſonſt hiel Lackalchi Habe / tanffen 
| es 
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der Verkäufer dem Kaͤuffer ſolche Seyden Ballen auf dopoelte Tara 
lieffern muß / als eine auf die Strick und Emballage — 
eingefaft iſt / die andere auf die Lackalehi. Drittens iſt auch noͤthig 
daß man die Seyde zu fortiven wiſſe / geſtalt offt ein Strang Gey⸗ 
de dreyerley Arten in ſich hat / welche alle müffen ſartiret werden. 

Von den Betrug der bey der Seyden⸗Handlung / und Manufadu. 
riren derſelhen vorgehet/ ſeynd aus des Savary volſtomenen Kauf.und 
Handels Dann cap. 45. zehnerleyzumerden / alßerfllichbetriegen 
die Kauff · Leut beym Einpaden der Seyden / Indem ſie ſchlechtere Xrry 

und übel conditionirte Seyde unter bie gute mifchen / welches zuiei- 
len egliche hundert Marck Berluf ( wegen des Abgangs / der (ich in 

Auffwinden auf die Spulen / wann die Geyde fol gefpounen und auf 

Die Mühl gelieffertwerden) auf einen Ballen; Seyde bringet/ver an= 

der Betrug ift daß ſie die Seyden in feuchten Wetter einpaden / und 

wann die Zeit trucken und warm / diefelde um ſchwerer zu machen / mit 

Waſſer befprügen/ fo daß wann hernach die Waar ausgepackt / und 

etliche Tag die Luft empfangen offtmahls s.oderıo. Pfund Mangel 
am Gewicht ſich befindet. Der dritte Betrug gefchiehet durch die 

KHafplerian / dann wann Die Manufadturiers ihnen die Seiden gelief- 

fert/ um felbiggauf die Spuhlen zu winden/ geben ſie Hingegen —* 

vere als ie empfangen wieder/ oder wann die Spuhlen mit der Manu- 
factur Zeichen bemerdet/tunden fie felbe um folche gewichtig zu ma⸗ 
chen / ins Waſſer / fie thun auch wohl auf Die Spuhlen alte Lumpen oder 
aden / welcher hernach mitder Seiden bededet wird Andere bes 
chweren die Seydenmit denen Gelben von Eyern/ Zuder / Galg / 
Milch / Horn / gerieben Gold⸗Schaum oder Glätte / und auderen Ma- 
terien,fo fie alle auf Die Spuhlen winden / und nachdem (le die Seyden 
auf andere Spublen gewunden/ und Davon geftohlen / nichts defto we⸗ 
niger das Gewicht liefern koͤnnen / offt gefchieht es auch daß die Geſel⸗ 
len / wann ſelbige Flocken und Abgang von Seyden haben / mit den 
Haſplerinnen es anſtellen von ihnen die gute Seyden um ein Spott 
kauffen / die Flocken und Stratzen dargegen hingeben / und ſelbige den 
Manufactarier der ihnen die Seyden zu winden gelieffert an ſtatt der 
guten wieder zu ſtellen / mit Vermelden daB Die Geyden gefuttert/ 
amd übel befchaffen geweſen fey. Der vierdte Betrug gefchieher durch 
die Seyden-Xheder/denen die Seyde nahdem ſie aufSpublen gewun⸗ 
den / zu fpinnen —— wird / dann diejenige welche betrieglich 

Handeln wollen/ konnen die Seyden / ohne daß der ‚Principal ſolches 
ewahr wird/ ſtehlen / und mit obgemeldten Materien unbemerct be⸗ 
chweren/nachdem die Geyden von den Seyden⸗Rheder geiponmen. 

worden / geben die Manufadturiers ſelbige armen Leuten zu zwirnen / 

dieſe / wann fie duͤrfftig / ſtehlen auch (und um das Gewicht — 
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zu lieffern) befeuchten ſie die Seyde nochmahlen / weiches der fünffte 
Betrug iſt / der ſechſte ift /wanın die Seyden gedoppliret/ und den Sey⸗ 
den⸗Rheder wiederum zu Handen kommt kan derſelbe auf bemeldie 
Manier in der Onſoy ſo zum Zettul gebraucht wird / abermahlen be⸗ 
triegen / dann was die Trama oder eng! belanget/ gehet felber den 
Senden Rheder nur einmahldurd) die Hand / aber zweymahl den 
Dopplerinnen/nahden nun die Seiden auf alle Weiß zugerichtet wor ⸗ 
den / hängt man folde an den Zapffen um felbige zu fortiven /und die 
feine von der groben zu fepariven/ und alddann in die Farbe zu —— 
da dann ſolche Ausfonderung an den Zapffen / gleichſam der pᷣrobitr⸗ 
Tiegel iſt / da aller Betrug ſo mit der Seyde —— / vesmittelft 
des Abſiedens erkundiget werden Ean/weilen ſolchen Abſie den die Sey ⸗ 
de mehr als ein Untz aufs Pfund / welches das ısteTiheil ift/ verlieret / 
wie dann auch gemeiniglic) die rohe Seyde in groffen Magen / nach 
dem Gewicht von ır. Untzen verkaufft wird damit aber hat der Be- 
trug und das Beftehlen der Senden noch Fein Ende/dann theils Foͤr⸗ 
ber gehen ihres Orts auch betrieglich damit um / indem fle die groffen 
Stränge kleiner machen / darvon ftehlen / und zuweilen um 2. oder 
3. Ungen das Pfund durch Hielerley Materien fo (le in die Farb mis 
fchen/ befchweren/ ſonderlich die ſchwartze / welche —n weniger 
Schön und glängend in dem Anfang fheinet/hernach aber in dem Ge» 
brauch den Glang verlievet und roͤthlich wird / und diefes iſt der fichen- 
de Betrag / der achte Betrug fo man inder Seyde üben kan / iſt nach 
dem diefelbe gefaͤrbt und den Hafpelerinnen auf —— zu winden / 
zu Handen geſtellt worden / daß ſolche (mann ſie die Seyden angenom⸗ 
men um felbige wiederum in dem empfangenen Gewicht zu liefern) ſich 
abermahl vieler Mitteln zu betrugen bedienen / als daß ſie nemlich an 
ftatt kleiner / groſſe Spuhlen mit dem Zeichen des Manufadturiers bes 
mercken /ifelbige auch wohl in das Waller Damit das Holtz die Feuch⸗ 
tigkeit an (ich ziehe / tunden / item fie beſchweren die Seyden über das 
auc mit Fett / Schmeer / Butter / Oel und andern Dingen / welche 
fie um die Seyden fchleunig abzuhafpeln / gebrauden/ und endlich in 
dem (te felbige auf die Spuhlen winden / Blten te folche noch dazu in 
enetzte Leinwand damit felbige die Feuchtigkeit defto beffer an ſichzie⸗ 
* Der neundte Betrug geſchicht wann man die Seiden zum Zettel 
der Zeuge lieffert / daß die Arbeiter vbielmahls wann (fe aus der 
Werckſtatt gehen/die Spuhlen mit derSeyden mit ſich nehmen / felbi- 
ge geſchwind auf andere Spuhlen winden/und hernach Die er ſten Spuh⸗ 
len leer zu ruck bringen. Endlich geſchicht auch der zehende und legte 
Betrug / wann die Arbeiter nicht treu / und man kein wachendes Auge 
auf dieſelben hat / da ſie dann im Arbeiten den feinen Eintrag gegen 


groben bertaufchen / welches eine Urſach ift daß dad gautze en er 
eug 
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Zeugs durch und durch ungleich ausfaͤlt. In Summa es 

= bie Negotianten / welche der Manu facturen ſich —— 
wollen / ſolche wohl zu regieren nicht tüchtig/oder ſie und ihre Bediente 
den Arbeitern nicht ſtets auf den Hals liegen / oder ſonſt gute Sorge 
auf alles dasjenige tragen maß oben gemeldet worden / daß alsdann die 
Waaren niemahls zu ihrer Voll kommenheit gelangen koͤnnen / auch von 
denen Arbeitern durch deren Hände die Seyde gehet / beſtaͤndi beſtoh⸗ 
len / dadurch aber die Kauff⸗Leut in ihren Vorhaben mercklich gehin— 
dert werden. 

Die Seyden Rhederey oder das durichten der Seyden betreffend / iſt 
darzu fonderlich ein Filatorium oder Abwind Inſtrument nöthig/mwels 
ches vor diefen die Italiaͤner und fonderlich die Bolognefer nur allein 
zu beſitzen und inventivet zu haben vermeynet / indem ſolches die Sen. 
de zugleich abgemunden und gezwirnet/ allein es feynd feiter dem fo 
biel andere Arten von Machinen zum Zwirnen undAbminden der Seh⸗ 
de erfunden worden / daß man denen taliänern das Ihrige welches oh⸗ 
ne dem koſtbahr / muͤhſam und biel tauſend Entia, Zaͤhn und Betrieb 
hat / und dannenhero offt wandelbahr wird / gern laͤſt / und ſichmit einen 
viel leichtern / beweglichern / gang unwandelbahren Machina behilfft/ 
bey welcher ein einiger Menſch gar füglich auf einmahl tauſend Straͤn. 
ge abwinden kan / wie ſolches in bielen Teutſchen und Hollaͤndiſchen 
Seyden⸗Manukacturen zu erſehen iſt. 

Seydel⸗Baſt / Kellerhals / LaureolaMezereon. 

Seydel⸗Baſt Wurgel/Radix Thymelææ, iſteine holtzigte / zaſeli⸗ 
he Wuͤrtzel / auswendig ſchwartz / innwendig weiß / ſie ſchmecket an⸗ 
faͤnglich etwas ſuͤß / laaͤſet aber hernachmahls einen ſolchen fcharffen Ge⸗ 
ſchmack auf der Zungen zurud / der wie Feuer brennet / abſonderlich 
wann ſie friſch gegraben wird / ſie purgiret ſehr ſtarck / wird aber fels 
ten gantz in den Apothecken gefunden / ſondern nur die Rinde / dahero 
ſie dann auch unter den Rahmen Corticum Mezerei zu denKinden ges 
jehlet wird. 

Seydel-laft/Chamelxa. 

—  Weyven/ Felbinger / Weyden Salix, 

Seiden⸗Kraut / Cuseuta wird in Virginien gar haͤuffig gefunden) 
deffen Blätter in einen dünnen und glängenden Häutlein mormit ſte 
überzogen gar herrliche Seyde herbor bringen / welche die Einwohner 
zu ihren Manufacturen gebrauchen. | 

Seyden-Bälglein/Bombycia ‚Folliculi fericei, 

Seyden⸗ Wuͤrmer / videBombix, 

Seiffe / Sapo, Franhoͤſ. du Savon, eine hoͤchſt nohtwendige Waar / 
iſt zweyerley / einlaͤndiſche und — fu beyde abermahl in F 

| er⸗ 
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ferley Sorten / ſowol der Couleur als Qualität wegen / abgetheilet we 
den; gemeiniglich aber werden zweyerley Art Geiffen in den Ger 
Mädten gefunden/ als die weiſſe und grüne / welche legteve entweder 
sein und frifch vom Geruch / oder ganh thranig riechet/ und den Leinen» 
Zeug/ welches damit gewafchen wird, eben einen ſolchen Geruch an 
hänget/ dahezo ſie auch die fehlechtefte und wohlfeilfte. Die weile 
Seife wird/ wann fle jet geſotten / theils in Tafeln gegoffen / theils 
in Kugeln rund formiret/ etwau auch perfumivet / und mit allerhand 
wohlriehenden Ingredientien , wormit ich das zarte Frauenzimmet 
wohl zu beheiffen weiß/ und bon welcher Compofition wir hernach han: 
dein wollen/vermenget.Eine gute weilte Seiffe zu kochen nimmt man 
3u 3. Scheffel Afchen einen halben Diegen Kalch / mit warnen Waller 
angefeuchtet/ alſo da der Kalch zerflieſſe / folcher Zeug wird hernad in 
einen Zubergethan / und mit ſiedheiſſen Waller übergoffen / bis bet 
Zuber gang vol ift / alödann wird er mit Brettern und Tüchern zuge» 
Hecet/ damit die Schaͤrffe nicht ausflattere / und alfo bleibet er dis 
acht über ftehen; des andern Tags laͤßt man vor diefem Zeug ſo diel 
als noͤhtig ablauffen / ger folches in dem Keſſel / und thut darzuzo. 
fund unſchlit oder Talch / welches alles 10. Stunden lang flifig 
anup in ſie den erhalten werden / alöbann wird ein halber Meß Galz 
darzu gefchüttet / und hierauf noch zwey Stunden gefotten / alsdann 
ausgehoben/ und in Tafeln gemacht· in waͤhrenden Sieben muß det 
Beug im Zuber ftetö mit ſiedendheiſſen Waſſer erhalten werden / das 
mit man a stachzugieffen habe, _ > 
Unter allen Geiffen/ welche bis anhero gemacht worden / hat die Mo⸗ 
feomitifche wegen ihrer überaus groffen Leichtigkeit/ und dann die Des 
nediſche den Preis behalten. Juſonderheit weil zu der Venediſchen 
eine feharfie beiſſende Afche tommt/ welche machet / — ſolche 
Seifft in Waſchen fo viel mehrere Würdung thut. Die Zeichen / 
wormit die Venetianifche Geiffe bis anhero am meiften bezeichnet ge» 
weſen / ift der Halbe Mond und die Bähren-Klau/ ob ſchon neben dier 
fen noch andere Zeichen mehr zu finden / fo haben jene doch einen zimli⸗ 
chen Vorzug. Was die Marmoritung anbelanget/ gibt und nimmt 
folches der Qyalität der Seifen nicht , wann ſie nur auffer dem fein 
teocten und fcharfl ift / als welches man vor die befte Geiffen- Proben 
Hält. Cine Seife / welche in dem Sud nicht genug durchgelaffen/ 
oder zu Afchhafftig und hart worden / dringt im Waſchen nıdt mohl 
ein / und macher diefeinwand gelb. Die obige grüne Geiffe wird 
bey Tonnen / welche 4. Fäßgen h it / verfaufft/ jedes Faͤßgen wiegt 5%. 
fund bruto, unds7. bißss. Pfund netto. Die bunte aber wird za 
Kin und gangen Kiften verkaufft mit 3. Rabbat Thara 10. procent, 
ie Diofcowifhewerden aud in Kiften / alfo auch Die Diogdetngk 


Sei 1183 
ſche verkaufft / ſonder Rabac. Gonften hat man auch gantz weiſſe Ve⸗ 


nediſche Seiffe / welche aber nicht allemahl zu hab 
Marſilianiſchen bunten auf gleiche — —2 a 


Bononifihe SeiffenRugelnzumachen. 


Se nimmt man ein Prund Violen⸗Wurtzel / 4. 

ben Storax, fo viel gelben Sandel / ein Loht —æ ꝛ. Ute 
„.$. Zimmet / ein wenig Citronenſchaalen / eine Inge Mach rin ’ für 
ner eine Muſcaten⸗Ruß / and dieſes alles zu feinen Pulver 80/ fer- 
hernäch nimmt man ungefehr 2, Pf. weiſſe Seiffe / (habetu Armadıt; 
in ;. Nöffelguten Branntwein / und läßet ſie 4.0der s. Tagey hut jie 
weichen / hernach Enettet man fie ſtarck unter einander / J arinnen 
einen Pint Pomerangen-Blüht-Wafler/oder fonft mi einen m gefebt 
chenden Waller. Hierauf nimmt man nach Gutdüncfen wohlrie 
und durchgeſiebet Krafft⸗Mehl / vermiſchet es mit obigens g offen 
und der Geiffen/ und machet einen Teig Daraus ; ferner & J Cereyen 
der Hand ein wenig Gummi Tragant , fo in einem mohlrfem bey 
Waſteer aufgeloͤſet worden/ item das Weiſſe vons. oder 6. G, Öenden 

— ein gut — gefällt, Eyern/und 

n mehrerd von dergleichen wohlviechenden Seifen FR 
derlich die bittere Mandeln/ um zarte Hände zu — 
er / iftin dem andern Theil der curieufen Schatz⸗ —** 
erſehen. 

a eu Saponaria, 

Seiffenwerck oder Beftein / wird bon den Bergleuten genannt 
ein fhmeer-Flüftig Gebürg / ald warn ed mit arüner Ve ev 
Geiffe beftrichen wäre. i . a Mn | 

Seigern/ dad Kupffer bon Silber fcheiden. 

Seile oder Stricke / Tauen oder Tauenwerck / Funus, Zrangößl- 
des Cordes, Br auch ind Kauffınanng= Magazin, und werden von 
denen Kauffleuten / die etwan die Yusruftung einer Schiffs⸗Flotte / 
und.die Anfchaflung des darzu gehörigen Tauwercks entreprenniten/ 
bey ihren Schiffs-Bau Holtz und andern zun Schiff gehörigen lallru⸗ 
mentis und Marerialien rangitet/ und (wie ſonderlich in den Seeſtaͤd⸗ 
ten zu erſehen) durch ſchwere Arbeit von den Seilern oder ſo genann⸗ 
ten Repſchlaͤgern aus guten Hanff 100. und mehr Klafftern lang ge⸗ 
fponnen/ hernachmahls in einen darzu befondern Haus and Keffel/fon« 
derlich diejenige getheeret /. welche auf Schiffen uud im Waſſer die 
nen ſollen. Es werden aber diefelbe mehrentheilsnad dem Gewicht 
bey Eentnern oder Schiffpfunden verkaufft / und offtmahls vor ein dere 
gleichen groſſes Ancker⸗ Tau 100, und mehr Reichsthaler beftättiget. 
Eu fe Aller 
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Auſſer diefem kan auch einRaufmann des fo genahten Bindfadens oder 

Segelgarns nicht entohniget ſeyn / beydes zu feinem eigenen Gebrauch 
indem Magazin, Krahm oder Windel / als auch fol nebenſt an. 
dern Kram: Waaren zum Berfauffund vor dad Nachfragen zu haben. 
Wie bielerley Arten der Tauen bey einem Schiff gebrauchet/ und wie 
folche genennet werden / iſt in des neu-eröffneten Ritter· Plahzes erſten 
Theil als woſelbſt indem neu=eröffneten See-Hafen von Schiffen und 
deren Zubehör gehandelt wird / mit Luft zu lefen. Merckwuͤrdig ift 
auch/ daß die Tauen oder Stricke / fo von guten Lieflaͤndiſchen Hanff ge» 
foonnen/ in dem Waſſer nicht ſteiff / hart und unbequem zu handthie 
ven werden/ fondern fein weich und gelinde bleiben/ dahero dann aud) 
diefe Art von den Seefahrenden am meiften beliebet werden. Geik/ 
die von alten verlegenen Hanff oder anderer Materia gemachet / ober 
zu viel ober zumenig gebrehet feyn/ halten nicht/ fondern brechen / oder 
gehen bald aus einander. | 

Seilkraut / Mufcus Terreftris. 

Selenites, auf Teuſch Spießglas oder Mondenftein genannt/ weil 
er dem Mond fehr nachäffet/ und mit denfelben ab-und zunimmt / fol/ 
mie Antonius Mizaldus Tradt. de Confenfu Solis & Lunz c. s. mel 
delt/ ein weiglichten Flecken haben der mit dent zunehmenden Diend 
gröffer/ und mit den abnehmenden wieder Heiner wird / und dieſes 
zwar alle Tage/ bis der Mond feinen Lauf verrichtet. Gedadter 
Mizaldus fchreibet / er habe anfangs vermeynet / ed wäre nicht ein 
Werck der Ratur / fondern der Kunſt / allein nach der Zeit habe er de⸗ 
funden / daß es wahrhaftig natürlich wäre / dann zur Zeitder Son⸗ 
ten: und des Monde-Conjundtion, oder wann der Mond nen iſt / er⸗ 
ſdien das weiſſe Flecklein / am aͤuſſerſten Rand des Steins etwas dun- 
del/ ohngefehr wie ein Koͤrnlein Hirſe / ſolches wuchs allgemach / und 
äffete dergeftalt des Monden Lauf in altem nad) / bis ed an dent Mit⸗ 
tel-Punct gelanget/ wofelbft es mit feiner völligen Rundung den Vol« 
fen Mond recht natürlich darftellte ; nach diefem ginge es wieder vom 
Mittel-Punct zurüd nach dem Umkreis zu / würde nad) und nad) klei⸗ 
ner/ mit gleicher Proportion, wie nemlich der Mond feine Hörner al» 
gemach einzog / biödiefermit der Gonnen wieder eine Conjuntlion 
getroffen/ und der Flecken zugleich wieder feinen vorigen Ort und bie 
erfte Form erreichet / daß alſo das Auf-und Abfleigen / Ab-und Zus 
nehmen des Fleckleins / die gange Lunarifje Revolution borbilbete; 
fo mährete auch bie Bewegung des Fleckleins mmerzu / und hätte 
man ed in feiner Operation niemahls auf einem Fehltrit erhafchet. 

Seleri / Hippofelinum, Apium hortenfe latifolium , {ft eine Att 
des Peterfilien; niſi quod mag is aphrodiſium Seleri eredarurs , mitd 

| piel 


4 


Se Sem us 


| — der Küchen auf Speiſen / und auch an ſtatt des Salats ge⸗ 

raucht. 1 

Seling / Sallunck / Marien Magdalenen⸗Blum / Spica celtica, 

“ Selino/ Waſſer⸗Eppich / Waſſer⸗ Peterlein Apium paluftre, 

Sementina, Santonicum. * 

Semina, Saamen ſeynd: Semen Abelmofchi acetoſæ 
fer-Saamen / 8. agni caſti Keuſchlamm oder Se 
men / Alkekengi udenbödelsfaamen/ Altheæ Eybifch-faamen/ A e 
mios veri Cretiſcher Ammey⸗ ſaamen / ſ. Amoni Amoni⸗ſaamen/ 7 
nethi Dillſaamen / Angelicæ Angelica⸗ſaamen / Anili Anis / Apy Ep⸗ 
pich-faamen/ Aqrilegia Agaley⸗ſaamen / Afparagi Spargen · ſaamen / 
Atriplicis Moͤltenſaamen / Aurantiorum Pomerangen-Kera/ Bardı- 
nz Kletten-faamen/ Balalici Bafllien-faamen/ Bombacis Baumwoll⸗ 
Kern/ C. Brufci Mäufedorn-faamen / Berberum Bombacis Bor yos 
Braffiex, Scmgn Cannabis Hänff-faamen / Carduibenedieti Cardo⸗ 
benedicten⸗ ſaamen / Cardi Mariæ Vehediſtel⸗ſaamen / Carcami Saf⸗ 
flor· Kern / Calendulz Ringelt-Blumen-faamen/ Carvi Wieſen⸗oder 
Feld⸗Kũmmel / Cauli fiori Blumen⸗oder Kaͤskohl · ſaamen / Chære- 
kotii Korbelkraut⸗ ſaamen / Cicerum alborum weiſſe Kichern / Cice- 
rum rubrorum rohte Kicher⸗Erbſen / Cichorii Wegwart⸗ſaamen / 
Cinarz Artiſchocken / Cın Wurmſaamen / Citri Citronen⸗Kern / Ci- 
trullii Citrullen⸗ Kern / Coceognidii Reller«Haldsfaamen/ Cochlea- 
riæ Röffelfraut-faamen/ Coriandri Eoriander/ Cucumeris Kummer⸗ 
fing oder Cucummern · ſagmen / Cucurbitæ Kürbis:faamen / Cydo- 
niorum Quitten-oder Kütten-Kern / Cymini Römifcher Kuͤmmel / 
Cyno ba Danbutten / Dauci Cretici Cretiſcher Bogelneft-faamen/ 
Mohren⸗Kuͤmmiel / Dauci vulgaris Dogelneft-faamen / Dictamni albi 
Traxinellæ Ebuli, Attich pild Holler · Kern / Endiviæ Endiven⸗ſaa⸗ 
men / Erucæ Raucken oder weiffer Senff⸗ ſaamen / Fabarum Bohnen / 
Foeniculi Feuchel⸗ ſaamen / Fœnugræei Bockshorn⸗ſaamen / Foenu- 
græci in pulvere geſtoſſen Fenu-Grzcum , Fraxini Eſchbaum/- 20» 
gelzunglein-Wondhols-faamen / Geniſtæ Pfriemen⸗oder Kuͤhnſchro⸗ 
ten:fgamen/ Granatorum, Granatill. f. Ricin. Americ, Hyofcyami 
Bilfen-faamen/Hyperici Johanniskraut⸗ſaamen / Hyſſopi Iſopen⸗ 
ſaamen / Lactucæ kattich⸗ oder Salat⸗ſaamen / Lapathi acuti Grund⸗ 
wurb / Mengmurk-faamen/ Lavendulæ Lavendel⸗ſaamen / Leviſticĩ 
Liebſtoͤchel⸗ſaamen / Lini Leinſaamen / Lupinorum Türckiſch Belle 
faanıen / Feig Bohnen / Lycopodii Gürtelfraut oder Trutenfuße 
ſaamen / Maguleppe ein fremder Saamen / der zum Perfumiren ge⸗ 
brauchet wird / Myjorane Majoran⸗ſaamen / Malvx Pappelſaamen / 
Melife Meliffen-faamen / Melonum Melonen-Kern/ Melonum 

Sfffs cxcor- 
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excorticatum geſchaͤlte Melonen⸗Kern / Milii ſolis Perlen⸗Kraut / 
Meerhirſch⸗ſaamen / Mofchii ein wohlriechender Saamen / Semen 
Napi Stedrüben-faamen/ Naſturtii Garten-Rreß-faamen/ [. Nigel- 
læ crud. & prapar. fhwarger Coriander oder Kümmel / NucleiPerfi- 
corum Pfirſig⸗ Kern / Orobi Erbfen-faanıen/ Orize Reis / Papare- 
ris albi & nigri weiffer und ſchwartzer Mohnſaamen / Paltinacz fativz 
Paſtinack⸗ſaamen / Perfoliarz Durchwachs⸗ſaamen / Petrofelini Ma- 
cedonici Macedonifcher Peterlein-faamen/ Petrofelini vulgaris Pe 
terlein-faamen/ Phafeolorum Schmind-Bohnen / Pimpinellz Pin 
pinellen-faamen/ Plantaginis Wegreich⸗ ſaamen / Poaeoniz Pöonien 
oder Gicht⸗ Koͤrnet / Portulacz Burgel-faamen/ Pfyllii Flöhſaamen 

Semen Pfyphotile Eorällen-faamen/ Raphani Rettidfaamen / Ro- 
rismarini Roſmarin⸗ſaamen / Rofarum Rute Weinrauten-faamen’ 
Salxiæ Salbey-faamen/ Sambucifanguinarie Flein Well:oder Bat 
faamen / Saturejx GSaturey:faamen / Saxifragix albæ Stetubrech⸗ 
ſaamen / Seariolæ f,Hormini Scariol oder Fein weiß Endiven⸗ ſea⸗ 
men / Scorzonerz Scorzoney⸗ſaamen / Sfami Seſam Lein ⸗ oder 
Flachsdotter⸗ ſaamen / Sefelcos veri Cretiſcher⸗Candiſcher € 10 
men / Semen Sileris montani Silermontan oder Sefel-faam Ä 
pis(.Erucs rohter Senff / Staphifagrix Laͤuskraut⸗ ſaame /’Suadz 
Suaden-⸗oder Roh-Manna/ Sumach Sumach⸗Koͤrner/ Tanaketi 
Thlafpios-Cret vulgar, Bauren : Sehfffaamen / Thymi — 
Quendel oder Thymian⸗ſaamen / femen Trifolii Kleefaamei Viola 
zum purpurarum blau Veilſaamen / Urticæ Romans & communis 
Roͤmiſcher Neffel-faamen. N ———— 
Unter oberzehlten Saamen feynd etliche in der Praxi ſehr berühmt) 
dannenhero man fie auch warm und kalt nennet/ alfo NE gule 








warme Saamen/ Anig / Fenchel / Wieſen⸗Kümmel / Welſche | 
mel. Dies. Fleinen Ammey-faamen / gioß Cardomenien/ Amomi 
Appic-faanıen und Möhren-framen. werde oc ch 
Die 4. groffe alte Saamen feynd Cucumer / Kürdid-und Elta 
faamen/ item Melonen:Körner.. 5. ET 
Die kleinern Endivien-faamen/ Hein Eudiblen⸗ ſaa men attich-far 
men/ Burtzelkraut⸗ ſaamen. da — 
Aus denen Saamenkan man nad) Unterſcheid viel bereitete Stüde 
machen / als Infuſiones, Decoctiones, Emulfiones, &c, +7 

Die Einfammlung der Saamen gefchiehet/ wann ſte zeitig ſeyn /unb 
anfangen troden zu werden/ doch ehefienoch ausfallen. Te hitiget / 
ſchaͤrffer und Aromatiſcher dieſelbe ſeyn / je länger dauren ſie / und kit: 
nen alſo nach Geſtalt der Sachen / 2. oder 3. —* gerecht behalten wer· 
den Die kleinere und kalte aber muß man alle Jahr verändern / 
doch fol man zufehen/ daß ſie nicht rautzigt werden. Etliche Faite Saa⸗ 


men 


Sem Ben 1187 


men bauren über 4. Monat nicht / welches man in Bereitung dev Me · 
dicamenten zubeobachten. 

Semis, die Helffte eines Dinges. J 

Semper vivum majus, Sedum majus vulgare minimum feu vermũ - 
eularis, vide Sedum, 

Senats C onfultum Macedonianum, Krafft deffen die Eltern nit 
bezahlen dörflen / was ihre Rinder von denen Kauffleuten auf Borg 
genommen / ed wäre dann / daß es mit der Eltern Wiſſen gefchehen/ 
oder der Kauffmann erweifen Fönnte / daß dasienige/ was der Sohn 
oder Die Tochter zu Borg geholt/mit in der Eltern Nugen verwandt 
worden. 

Senatus Confultum Vellejanum, Krafft deffen eine Frau nicht bes 
zahlen darff / was ſie aufgeborgt / oder wofür ſie ich verfchrieben/ eg 
fe) dann/ daß ſie eine Rauff- Frau fey/ oder dieſen ihren weiblichen Bee 
neficiorenuncirethätte/ıc. 

Senna Alexandrina & Italica , Alexandriniſche und Ftaltänifche 
Senet-Blätter / deren werden anjege in Teutſchland / aber nur zug 
Luft gezogen ; die meiften kommen diefer Zeit aus Italien und France 
reich / die beften aber werden aus Egypten und Alexandria/ auch Syria 
Ben müffen ſchoͤn / gantz / grob / gruͤn uñ nicht ftenglicht ſeyn. Die 

eften/ welche aus Meeha kommen / machen nicht fo Grimmen im Leib/ 
als Die aus Franckreich und Welſchland / ſonderlich Die von Saetto,mele 
che ſehr wohifeil / und die Welſchen noch übertreffen. Follicula Sense 
ſeynd die Schlotten / worinn der Saamen ſtecket: ſie kommen mit un · 
ter den Senes⸗Blaͤttern heraus / und werden auch darunter mit bere 
Faufft. Unter allen Purgantien ifl die Senna am gebräuchlichften/ Ile 
führetdie verbrannte gefalgene Feuchtigkeit / wie Imgleichen die gelbe 
Ballund Schleim aus dent Leib / operivetgelinde/ und zu weilen beſ⸗ 
fer und glüclicher als die ſtaͤrckſten Purgantien. 
Senecio maj.Jacobza Herba pappa, Verbena femina, groß Ereuß« 
wurtz; fie hatfaft mir den Senecio min. Erygerum oder Creuvtrovt 
enennet / einerley Würdung / daß fie nemlich beyde gute Wowd⸗ 
Rıduter feyn/ und vor die Higige Leber dienen. 
Senff / Sinapi, Bauren-fenff Thlafpi , wilder Senff Eruca Eryl- 
non, Wegſenff / Hederich Verbena foemina, 
Sengen- Kraut / Saruron / Saturey / Sacureja , Hyllogus 
agreflis, | 
Sennidel/ Sanickel / Bruchkrant / Sanicula. 
Senfale, Senſeria, Maͤckler / Maͤckler⸗Lohn / vide Maͤck ler. 
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Sentis,rubus vulgaris, 

Separare, die widrig vermifchte Sachen von einander fcheiden/ als 
das Delvon Waſſer durch einen Trichter/ miteinen engen Mundloch 
am Boden/ da man das Waſſer auslaufen läßt/und warın hernach das 
obenſchwimmende Del kommen will/ dad Loc) geſchwind zuhält. Item 

efchichet ed auch vermittelft einer Baummolle / da man folche in das 
las in welchen das Delund Waſſer iſt / eirihänget / und nebenfol- 
ches ein niedriges Gefaͤß ftellet/ welches ed auch berühren muß / fo zie⸗ 
bet (ich dad Del allesdurdh die Baummolle in das niedrige Gefaͤß: 
itern gieß es durch ein Löfch- Blatt Papier / fo geht das Waſſer durd / 
und das Del bleibet, | 

Sepia, vide OfaSepie, | | 

: Seplafiarius,efn Materiafift / der unterſchiedliche zur Artzeney die⸗ 
nende Waaren feil hat. 


‚Septicum „ das faul machet / alfo nennet man die Mittel / melde 
din machen / und vornehmlich dad Fleifch verzehren. Hieher gehoͤ⸗ 
ten die Catheretica , Die fehr hitziger Natur / falgiger und fubtikr 
Theile feyn/ und leichtlich würden. 


Seqveftriren heißt/ eine ſtreitige Waar oder Gut / worüber ihret 
zwey (ich zaucken / fo lang zu fich oder in ſeqreſtro nehmen / bis ſie ſich 
darüber bertragen / oder ein Autſpruch von den Ober- Richter geld: 
ben/ wer es haben foll. 

Serapinum, Bummi oder Gafft/ vide Sagspenum, 

‚ Serapion, Gafft/ Sagapenum, Serapinum Gummi, 
. ‚Serislatifolia Diofc, Endivia, 

Seris picris, Cichorium, 

Serpentaria Virginiana biftorta, Numularia, Viperinaitem Con- 
trayerva Virginiana , wird don einigen bor eine Art des Diptams ge» 

alten; einige vermeynen / es ſey eine Art der Dfter-Lucen oder Ari- 
elochia, die befte ift/ welche dicke und volllomme ne Zaſeln oder Wur⸗ 
heln hat / nicht alt und verlegen / fondern eines fcharff-beiffenden und 
etwas bittern Geſchmacks und aromatifchen Geruchs iſt / welcher dem 
Baldrian oder auch dem Vincetoxico gleich / aber viel lieblicher if. 
Man muß auch zuſehen / ak andere Unreinigkeiten damit unter: 
gemiſchet feyn/ weil diefe Wurgel ohne demtheuer / und das Pfund 
aufs. bis cs. Hollaͤndiſche Fl. kommt. Der Rugen und Gebrauddw 
bon ift/ den Gifft zu widerſtehen und den Schweiß zu vertreiben/ fon- 
derlich aber wird ie in giftigen Schlangen und tollen Hunds-Bilen 
gerühmet/ dap ſie die Hieraus entſtehende Hydrophobiam, mann man 
- 10, bis 20, Gran auf einmahl in Wermuht-Wein einnimmt / verhin 

dern ſoll. 
Ser: 
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— —— — 1189 
Serpentinſtein / Zeblicum oder Ophites, alſo wegen fe | 
cken dergleichen auf den Schlangen- Käuten zu fehen ae — 
* gruͤnlich aus/und wird haͤuffig in Meiſſen gefunden/und Kerry € 
Flaͤſchen und Becher daraus gemacht. Diefen Stein werden * 
Tugenden zugeſchrieben / vornemlich aber / daß er keinen Giff leiden/ 
ſondern gleich davon zeripringen/ auch ſonſt in andern Krandheiten, 
fonderlich der Colichöchft dienlich feyn ſoll. ! / 


Serpillum hortenfe, Thymus vulgaris, 


Serpillum, Quendel/ Feld⸗Kuͤmmel / iſt gut vor Haupt⸗ | 
Schwindel. Haupt· Weh um 


Serratula Flos Tinctorius, Scharten-Kraut/ Faͤrber⸗ 
ein gut Wundfraut/ und zertheilet Srpski — iſt 


Sefami femen, Lein⸗oder Flachs dotter⸗Saamen; der rechte ſemen 
Seſaminum, welcher weißlicht iſt Fommit aus Alexandria / Ereta und 
Sicilig / wird zu nichts anders als Oel gebraucht / er iſt klein / Längl 
rund / hat einen ſchleimigten und nad Knoblauch ſchmeckenden Ge: 
ſchmack; Es gibt zweyerley Arten / langen und runden / der lange / 
— auch Canarien⸗Saat genannt wird / wird nur den Voͤgeln ges 
geben. 

Seſamoides⸗Kraut / Herba Sefamoides, 

Seſcleos, vel Fileris montani ſemen, Geffel-faamen / wãchſt in 
Franckreich und Italien / iſt ein länglicht/platter und eckigter Saame/ 
faſt eine Art von Fenchel / der Marſiliſche und Cretiſche wird Bor den 
beſten gehalten. Er ſoll ein ſonderbahres Bifftetreibendes Mittel 
ſeyn / dahero er auch unter dem Theriac genommen wird. | 


Sefeli Masfilienfe, Marfeilifh Sefel-Rraut/ ift zweyerley / (1) Sc+ 
feli mashılioticum ferulæ folıo, (2) Sefelı maslilienfe feeniculi folio, 
vel foeniculum petræum. Die erfte Art hateinen gleichen und harten 
Stengel/ wie Ferul-Rraut/ und Blätter wie Eretifch Vogelneſt; vie 
andere Gattung ift nur an den Blättern unterfchieden / Indem felbige 
den Zencelblätternähnlichfeyund Beyde Gewaͤchs dienen dor die 
SGebrechen des Haupts und des Magend/ widerftehen auch den Gift 


Vesßcirlingd. 
Sevenbaum/ Herba Sabina vel Savina, wird nicht ſonderlich bey 
den Materialiften gefucht. | 2 


Siulen/ vide Ordunnance 
Sevum, die harte Fertigkeit oder Unſchlitt / die aus denen gehoͤrn⸗ 
ten Thieren genonmen wird. 


Siccantia, feynd Argeney:Mittel/welche feuchte, Dinge trucken al 
öfff-s 


3190 Sie Sie a 


chen/ werden fonderlich in naffen und wäflerigen Schäden gebraudt ; 
folche feynd alle Erden und.Boli, ald Terra Goldbergen / Strigonien- 
fis, Bolusalb,armen. Leim oder Then / Minium, Cerufla „ Lithar- 
gyrium, &c, 

Sidyel-Rraut/ Chrithmum fpinofum, Jacea caryophyllata, 

— Moͤhren / Chrithmumfpinofum. 

Sichern / iſt das Ertz in einem Troge zum Schlichwaſchen. 

Sıderitis, Sıderis vulgaris, Ferruminatrix , Hirfura ere&ta, Glied» 
Kraut / waͤchſt an bergichten ſandichten Ort / ifl ein adftringirenbes 
Pond Kraut/ wird auch in Kranckheiten / die von Hexen herrühren/ 
gebraudt. . 

Sıdıum, Granata. j Ne | 

Siebe werden indgemein in dreyerley Sorten eingetheilet ald(ı.) 
in klare Haar-Giebe / (2.) in KHölgerne Giebe/ und (3.) in Eiſen / 
und MefingeDrat-Gieben / alle aber werden groß und klein / weit 
und eng gemacht / nachdem (fe fo woh! der Materien ald der, 
ſchafft und Qvantität nach / desjenigen fo Dadurch Eron fol mer 
befchaffen ſeyn müffen / welchens Gattungen der Giebe / wir noch die 
bierdte / nemlich die gedoppelte beyzählen wollen / hau lich dazu 
dienende / daß dad Durchzuſiebend nicht fo ſtarck verfliege oder ber 
rieche / mithin dem mit folhem Durchſieben befhäfftigten / wiefon- 
berlich bey denen Apotheckern offt gefchiehet/ nichts fo leicht in dieNas 
fe ſtaube und dadurch ein ſtarckes Niefen oder andere Verdrießlich⸗ 
feiten erwecke / wie dann neben den Apotheckern auch dDieguder-Beder) 
Bewürg: Krämer / und infonderheit die Müller und Brodt-Beder 
ſich der Siebe faſt täglich gebrauchen / ja fogar auch Die Neit-Kned» 
te und Bauten zu Durchfchlagung der Halmen und Heckerlinge / ſel⸗ 
biger nicht entrathen können / zu geſchweigen / daß die Siebe faftin 
alien Haushaltungen als ein garnügliher Hausrath gefunden wer⸗ 
den. Mechft den Sieben willen auch die Gieber die Schienen aus 
Hafel-Holgzuden Hoͤltzernen Giebe gar ſchicklich und bortheilhafftig 
zu fehneiden / und zu fpalten / ald woran am meiften gelegen / weil ſie 
der Grund und das Fundament ind / worausalle Arbeit der Sieber 
entfpringet. | 

Sieb · Farb Hlumen/Jacza.HerbaTrinitatis. 

Sieben-Gezeit/Lotusodoratus, Trifolium odoratum, 

— Baum /Sabina,Savina, 

—  Singer:Rraut) Septifolium Tormentilla, 

—  „enleren und neun Hemleren / Allium angvinum. 

Siebwaſchen iſt eine Arbeit/da das Ertz ſo in den Saͤngen mit den 
Bergen bricht und mit der Hand nicht dabon zu ſcheiden IR / durcht 
Waſſer davon gebracht wird. | Sch, 


Sie Sig ur 
Sieff, Seu Collyria Sicca,vide Trochifti. ö 
Siegel/ Pittſchafft Sigillum Rransöfifch Cacher wird in all 
Metallund vielerhand Steine vonden Giegel-Grabern a) 
und zwar haben ſolche Siegel oder Pittfchafft unterfchithlice Fıcons 
die befte iſt / ein drenfeitiges Prisma, welches gemeiniglic von Stahl / 
Gilber oder Achar gemachet wird / in welches ein curieuferfiebhaber 
eines faubern Pittſchaffts / dreyerley einftechen läßt/ als auf die eine 
Geite fein angebohrned/ angeerbted oder angenommenes / Adeliches 
oder Unadeliches Wapen / in das andere Feld oder Geite erwehlt man 
ſich ein artlihes Sinn-Bild oder Devife mit einer Ginnreienliber- 
fchrifft / auf der dritten den Nalm 'nd-Zug oder Chiffre mit geſchlun⸗ 
enen Buchſtaben. Mas vornehmeBürgerliche Perfonen feyn / ge: 
rauchen ihre Stegel-Ringe / welche etwa am längften und vor Alters 
her im Gebrauch gemefen. In den Raritäten Kammern findet man 
Hin und wieder nochalte Art von Römifhen Siegel⸗Ringen und ge⸗ 
errbenen Zeichen Tefferz genannt. Alſo hatten auch die alten Chri⸗ 
en’Are gewiſſe Tefferas hofpitalitatis die ſie einander an fremde Brů⸗ 
der /altein Kennzeichen mit gaben, daß ſie ohn Verdacht von jenen 
konten fider aufgenommen werden. Won dergleichen Tefferis 
hofpitalibus %f Jacob Thomaflin ein ganges Buch gefhrieben. 


Siegel⸗Wachs / a yon großen Abgang und wird folgender Ge⸗ 
ſtalt præpariret / laſſet in eirer Erdenen Schuͤſſel eine Untze Hartz / Pech 
wohl verſchaͤumen / thut darem fo viel Zinober / und wann es kalt / zwo 
Unhen geſchmoltzenen Gummi L acca rollet es hernach auf einer wars 
men Kupffer⸗Blaten. Oder nimmkleingeſtoſſen Siegel⸗Lack reif- 
eirten Spiritum Vini ſo viel dazu noͤthlg / ruhre ed wohl untereinander / 
daß es ſich nicht coagulire / laß ed 3. Tag ftehen/ als dann fege es in die 
Soͤnne / oder auf ein gelindes Feuer damit der Spiritus Vini davon 
rauchen kan / kormire hernach die Stangen / fo laſſen fte (ich wann fie in 
den Haͤnden erwärmen ziehen wie Wachs. lem nimm 4. Loth helles 
und klares Hartzes / 2. Loth Gummi Laccæ, ı. Loth Wachs / LothZino⸗ 
ber/und 4. Loth Kreyde / miſche alles untereinander laß ed ſchmeltzen / 
zühre es wohl um / und formire hernach die Stangen auf einer war⸗ 
wien Kupffern Platen. 

Sieg oder Stern⸗Stein / vide Aftroites Lapis, 

Sirg-Wurg/ Vi&torialislonga ‚feuMas , & yietorialisrotunda 
feu femina, ER 

Sigillum Salomonis weiß Wurtz / wird häufig in Wäldern ge: 
funden/ und au End des Aprilis gegraben / vice Polygonatum. 

Sigillum Hermgtis ein Hermetiſch Siegel / wird in der — 

it 
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viel gebraucht / ift nichts anders als eine Zufammenfchmelgung des 
Halfes am Glaſe / zu welhen Ende man allgemad Feuer geben 
muß / undmwanndurd des Feuerd Hitz / der Hald des Glaſes ih 
anfängtzu beugen / muß man eine flarde Scheer haben / und da» 
mit dad Glas entzwey ſchneiden / an den Ort da es fchier zu flieflen 
anfängt / dieſes macht daß ih dad Glas zuſammen giebet und wohl 
ſchlieſſet / wann man ed aber ſpitzig haben will / ſo muß man inden 
man den. Hals umdrehet / hernach Die Spitze and Licht halten damit 
ein Klein Knoͤpfflein / fo das Glas gantz fchlieflet formivet werde/dann 
in Umdrehen bleibet gemeiniglich ein Hein Löchlein / welches faſt nicht 
zu ſehen iſt. Das Löchlein zu zumachen /damit nichts exfpirire oder 
verraͤuche / nimmt man einen Hammer der vornehalb glüend gemacht 
iſt / mit felben fchlägt man gang; gelind das Loöchlein zu / will ed noch 
nicht recht ſchlieſſen ſo nimm gerieben Glas / Benedifchen Borax und 
ein wenig Agſtein auf das zarteſte gerieben untereinander / mache t# 
mit Waller und Brandtwein zu einen Müßlein oder Brey/ ftreid 
es um des Glas Mund Loch / nimm ein Blaß⸗Rohr welches die Gvld* 
ſchmied zum Loͤthen brauchen / und blaſe das ſtarcke Licht ts da⸗ 
bon fo ſchmeltzt das Glas zu / die Circulatoria wohl zu J-uren/ ſo 
nimm 4. Loth Colophonium , ein halb Loth Mac / darunter 
ruͤhre s. Loth Elein zerrieben Ziegel-Mehl/ freid“ wohl mit einen 
Holglein um die Bläfer/und faßremit einen atixaden Eifen darüber, 
daß es glattwerde/ dann laß es erkalter / Und riech alle Tag wohl 
daran / ob noch was ausrieche / Inmergen Fall du es dann beſſet ver» 
ſtreichen muft. az ii 8* 

Sigmars Kraut oder Wurtzel / Alcea, Malva Venatica Herba'S, 
Simeonis. 

Signatura Signum ein Kennzeichen Merdimahl eines Dinges/ 
dergleichen Signaturen feynd gar viel in der Medicin. als Z bedeutet 
Schwefel O heiſt Galpeter PWein:Stein. 

Signatura hermerica, wird die eigentliche und genaue Zuftopffung 
der Chymifchen Gefäffer genanut/dap keine Beifter oder Dampf ver» 
fliegen noch verrauchen Eönnen. 

Silber und Silber: Geſchirt / die Könige der Metallen hat zwar 
mit dem Gold was den Werth anbetrifft gang Feine Vergleichung / 
auffer daß es auch etwas Gold mit fich führer / jedoch übertrifft es die 
andern Metalla/ und ift das nechfte und Foftbarfte nach den Gold. 
Sein Schwefel iftnicht fo bollfommen gereiniget oder auch fein Mer- 
eurius fo fir nicht als in den Gold / dahero esauch dee Tindtur etr⸗ 
mangelt und den Mond feiner blaſſen Farbe nach gleichet/ die Frauti⸗ 

ſiſche 
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ſiſche Goldſchmiede nennen die Gradus der Feiaheit des Silbers De: 
niers. Der zwoͤlffte Denier iſt der hoͤchſte Grad der Purität deſſel⸗ 
ben / nach den Reichs⸗ Abſchied de Anno i566. müffens. Spee ie Reichös 
thaler ı4.Loth und 4. Graͤne ynres Silber in ſich halten/ beflehe hiebon 
Antonii Fabri Staatd-Cangley Fafcieul, V.p. 4525. ° 
Der Silber⸗Handel beftehet gröften theils in underarbeiteten 
Silber / welches in groffen Klumpen gegoffen wird / fo man Silber⸗ 
Bahren nennet/welche aus America, und folglich über Spanien, (als 
dene die beruhmteften Silber⸗Bergwercke zugehören) zu uns in 
Teutſchland gebracht werden / dadann die Marck fein oder ı6. Leth 
zu . bis ı0. Reichsthaler in Banco verkaufft wird in Ermangelung 
dieſes Silbers/müffen die alten Specie Reichsthaler das befte thun/ 

aus welchen hernach allerhand Silber⸗Geſchirr / (dev daraus geprege 
ten geringer haltigen Muͤntz⸗ Sorten anjeto zu geſchweigen) verfertis 
get wird / diegröfte Fabric in ſolchen Gilber-Manufacturen / vor⸗ 
nemlich abet in raren und groffen Silber-Stücken / iſt die Welt 
befandte Stadt Augfi x wie folches die veiche Gewoͤlber ihrer Kauff⸗ 
Leut in der Leipziger Meß ausweiſen / welche Silber⸗Geſchirr von 
Sarnen und Herrn zu Auszierung ihrer Patläfte/ item auch von 
aufleuten / um folche wieder zu verhandeln häuffig aufgekauft wer⸗ 
den ) wie dannein grofer Handel damit nad Moſcau geſchicht / es 
beftehen aber ſolche Silber⸗Waaren / (1.) in glatter Arbeit worunter 
fürnemlich ales Taffel-Zeug/ Schüffel / Teller / Becher / Loͤffel / Kan⸗ 
nen / 2. begriffen (2.) in geir ebenerdirbeit / nach welcher obige Und 
andere Stücke nicht nur auf gemeine Art alſo ausgeſchlagen und aufe 
getrieben werden / dag fie zierliche Frucht: Gehänge und Fellons, 
anmuthige Landfchafften/ fchjöne Zierathen und Laubwercke / ſondern 
aud fo gargange Eonterfeye und Bildnifle / ja mas noch mehr gantze 
Hefte und Zweige der Bäune / Arme oder Finger der Bildern / und 
Füſſe an den Pferden frey und — ohne einige z4uffiöthung HER 
Beyhülffe vorftellen/ wodurch abfonderlich die Augſpurgiſche ünfte 
ler einen ungemeinen Ruhm erlanget/ und zwey Gebrüder dafelbft 
Johann und Jacob die Jäger / die erfte Erfinder hievon gemefen ſeyn. 
W in kleiner Arbeit / ald Knoͤpffen / Guͤrteln / Schu⸗Spangen ‚Haare 
Nadeln /Bücer-Befchlägen und taufendertey Arbeiten mehr/ fo hn⸗ 
möglich alle zu benennen / (4.) in groſſer Arbeit / als in alleriey ſehr 
groffen Vafıs und Geſchirren / in Gveridons, Eron-und Wand⸗Leuch⸗ 
tern/Spiegel-Rahmen / Camin⸗Schirmen / Feuer- Hunden) A uffüs 
gen/ und denen aus Devorion und&hriftlöblichenEyffer gewidmeten / 
gang SitderneNltären/dergleichen in Augfpurg in der. Ereug- Kir» 
che von Herrn Burgermeifter Lincker gemacht / und au vielen andern 
Hrten mehr zu fehen iſt / icon in Silbernen Baldachinen / wie zu * 
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via Loretto gangen Wiegen und Bett-Städten vor hohe und Königli- 
che Perfonen anzutreffen / dergleichen eine ſo 600. Marck gewogen/ 
vor nicht fo gar langer Zeit zu bemeldtenAugfpurg gemachet worden / 
(+.) In —7 genannter Fı'egrain Arbeit / woraus ſehr arti⸗ 
ge und mannichfaltige Sachen zuſammen gefcylungen / gebogen und 
elöthet werden / welche fo rein und zart / daß lie mit Berwunderungen 
Billig angefehen/un darum fonderlich beliebet werden / weil dieſe Arbeit 
ohne einigen Zuſatz gangreinundfein von Silber iſt. Es muß aber 
jede grofle Silber-Arbeit um allen Betrug zu vermeyden / die orbent« 
liche Prob halten / und durch das ganze H. Reich vierzehen lothig 
fenn/ vid. PD. von Anno 1577. 
Die Verfaͤlſchung des Silbersgefchiehet mit den fublimirtenMer- 
surio,Äntimonio, Arfenico und Speaurer oder Zinck / welche alle den 
Silber einen groſſen Zufag geben / indeffen aber doch Galgenwuͤrdige 
Künfte feyn. Aus Silber Gold zu machen / und demſelben das Ge⸗ 
wicht ded Goldes beyzubringen/ fo nehmen einige den Merchrium, 
‚Agıren und tingiren ihn mit einer beftändigen Tınktur ,fegen ihn hir⸗ 
ne = Silber zu / fo bleibt es juft und beſtaͤndig Gold in allen 
toben. 


Silber⸗Blick / wird auf den Schmelg- Hütten gefagt 7 wann die 
Unart ich auf die Geite dev Spur begiebt / und das fchöne und weile 
Gilber hervor leuchtet. | 


Silber⸗ Blumen feynd Blafen / die ch auf den Blick ſehen / wann 


ts bald abgetrichen. 


Silber und Gold: Slett / Lithargyrium Argenteum &Aureum, 
das erſte nemlich Die Silber⸗Glett / iſt eine ſhwere Blaßrothe Mate- 
£ia, oder vielmeht ein Schaum der vonSilber / mehrentheils aber von 
Bley herruühret. Die Soͤld⸗Glett iſt ihr faſt gleich / aber roͤther von 
Coleur weil ſie im Feuer eine mehrere Krafft an ſich gezogen / die mei⸗ 
ſte Silber und Gold-⸗Glett kommt aus Sachſen und wird Centner 
Weiß gar wohlfeil verkaufft / man gebraucht ed auch in Die Artuey 
ſonderlich zu Schminck und Anſtreichen des Frauenzimmers / item 
zu verhindern daß Die Kinder-Blaͤttern keine Maͤhler Hinterlaffen/ 
worzu man folgende Sulbe prapariret. " 
Nimm a. Loth Silder-@litt in einen Stüd / leg es inein Kohlfener 
daß es gant ge wird / her nach zu Pulver gemacht / ein halbes Seyd · 

kein Roſen⸗Eßig daran gegoſſen / und ſieden laſſen bis der Dritte Theil 
eingeſotten iſt / als daun 2. Löffel voll Roſen⸗Oel genomme n/ und 2. "of 
el voll von Diefen Glaͤtt⸗Eßig in einen ſteinernen Moͤrſer wohl un 
tereinander gerieben, daß es gar ein glattes Gälblein wird / alsdann 
den Tag dreymahl Die Blaͤtteru wann: ſie anfaugen zu dorren daum 
* en 


hr 


eingefhmieret. Es iſt hoch bewerth / den übrigen Eßig muß man 
auffheben damit man alle drey oder bier Zage eine frifche Salbe ng» 
hen möge. | 

Silber-Krauı Anferina, ° 

Silcke Grafle,, ein Engliſch Wort / welches fo biel als Seyden · Gras 
bedeutet / iſt eine Art Graſſes in Virginien, welches ein zartes glaͤntzen⸗ 
des Fell hat / welches kan abgenommen und glei der Seyden berſpon⸗ 
sen oder verarbeitet werden, 


Siler montanum,Sefeli, 

Siligo vid, Secale 

Siligvaduleis, Ceratonia, Xylocaradta , Sarobi Johannis ⸗Brod / 
Sodel-Brodt / waͤchſt in Spanien / Stalien und Cpnpten auf einen 
Baum der einen hohen und dien Stamnı hat/ und Frumme / brau» 
te und platte Schotten trägt / fo eigentlich das fo genannte Johan» 
ned» Brodt feynd/ und innmendig Heinebraune Kern haben / das fri 
ſche Fohanned-Brodt erweichet den Bauch / der Syrup davon (Syrupus 
diacodion ſ.de fıliqvis) iſt gut bor die dünnen / fharffen und hitzigen 
Fluͤſſe / und lindert die Bruſt ⸗· Schmertzen / einige Materialiſten ber 
meynen / daß die Indianer den Safft aus den Fleiſch des frifchen Jo⸗ 
ee drücken / und ihre Myrobolanen und Ingber damit 
einmaden. 


Silurus der Melß/ ein geoffer und offt eglich Ellen langer glatter 
Si weicher, häufig in der Donau und Oder⸗Strohm ae | 
wird. 

'° Silybum Carduus Marix, 
Simeons⸗Wurtzel / Alcea, Herba S.Simeonis, 
Sinapi ‚Senf iſt (1.) weiſſer oder gelber Barten-Senff/ Sinapi 

hortenie, (z.) gemeiner brauner Saf) Sinapi Sativum , (3.) wilder 

Genft/Sinapi Sylveftre , waͤchſt Hinund wieder in Teutfhland. Der 

Saame des weiflen Senffs machet die Haut voth / widerſtehet den 

Sifft/ iſt gut dor den Magen und Scharbock. 


Sinapismus,ein Pflafter oder Maſſa Yon Senff / ſo Blafen au ie 
Simsu/Sindenan / geoffer Sanidel Alchimilla, ſen aufglehet. 
Sinngruͤn / Vinca pervinca, | 
Sinngruͤn / mit gefüllten Blumen / Chematis fore pleno, 
Sindhau / SonneneThau Ros Solis, | 
Sinter/ eine fluͤßige Materia/ fo in denen Bergwercken / mit den 
Waſſer aus den Gängen fleuft / und ſich an das Beftein feet. 
Sirupus ein Syrup / ift ein mit Zuder eingefottener Gafft als ein 
Konig / deren in denen Ofkicinen bielerhand zu finden feynd / vide 
Sprupi, 2 Siſa 
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: - Sifarum, Sifer ‚Rapunculus hortentis Zucker⸗Wurtz / Sarten ·Ra⸗ 
puntzel / iſt eine bekandte Küchen⸗GSpeiß / leicht zu verdauen / ſoll auch 
den eingeſchluckten Queckſilber widerſtehen / und gut in Durchlauff 
ſeyn. 

Sifymbrium rothe Bach⸗Muͤntze / Siſymbrium aqvaticum,Na- 
ſturcium Sium agvaticum , Beccabunga, Sium Cratevæ majus, Naſt, 
aqvat, =, F 
Smack / Rhus Coriaria,!Obfonior. Sumach Arabum, Faͤrher⸗ 
Baum / Schling⸗Baum / kommt ausSpanien und Portugall / und iſt 
ein geſtreißiges Gewaͤchs / welches fammt den Stengel / Blättern 
und Kern klein gemacht / und herausgebracht wird / er muß ſchoͤn tro 
cken und Hellgrün ſeyn / dad Malgiſche But iſt ſchlechter als das Por⸗ 
taportiſche / welches alleze it ſchoͤner und grüner faͤllt was braunoder 
falb ausſiehet / iſt abgeſtanden / welches weiß iſt / und en en Ga 








taugt auch nicht viel. Die Corduan-Breiterd brauchen den 
das Bod-Leder damit zu bereiten / inder Argeney wird er 
bordasAusgehender Mutter/ (wann man ihn nemlich mit Maſtt 
fochet) appliciret / er prxfervirt auch) die Augen vor. den Kinds Bin 
tern / wann man eh folche ausbrechen den Gmad mit Feik 
in Rofen-Wafler infundiret / mit einen Tuchlein über die 
fchlägt. Ein mehres vide unter dem Wort Raus. * 


Smalta Bloͤhe oder Farb zur blauen Staͤrck / kommt in bielerley 
Sorten aus Sachſen / fonderlid) vor — Georgen⸗Stadt. Die 
feinſie muß ſchoͤn / ander blauen Fard trocken / und zärt feyn / 
andern ſeynd gemeiniglich blaß / falb / grob / und theuͤs ſehr ſchlecht. 
Sie wird aus der Zaffera und Seiffen-Sieder Aſch / durch n 
ge Calcination gemacht / und weil der Cobolt das Fundament und 
Mutter der Zaffera iſt / als iſt den Factoren auf den Blauwercken ſehr 
hoch verboten den Cobolt roh. wegzuſchicken / damit die Smälta auder⸗ 
werts nicht nachgemacht ui demand der Nutz dadurch entzogen werde, 
Die gemeine Blöh oder Smalta wird in Sortis. genennet ei che 
man auch die Mittel und Feine hat / welche gar zart und recht blau 
wiewohl die Holländer noch eine Sort bon der allerbeſten Haben / wel 
che blaulicht aber fehrrein / und den Ultramarin faſt gleich iR | 
ro ed die Frangofen auch Ultramarin Commun ou 4’ an 
nennen. 
Smaragd. Smaragdus , aud wohl Praslinus, NeronianusugbDomi- 
eianus in Lateiniſchen / smeraldo auf Italiaͤniſch / Spanifd) on 
do,zrangöfifchEsmeraude, &c. genannt / ift ein Edelgeftein vu 
ner vortvefflichen grünen Farb / daß er auch den Glang der fi 
grünen Auen und Wiefen übertrifft / feine Auffrichtigkeit / und daher 
under 
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unberfaͤlſcht fen / wird an der fcheinbaven ——— Mund / item 
hey ſeiner Schwere / wann er gewogen wird erkandt / er daͤmpffet auch 
die Feuer⸗Flammen wann er ind Feuer geworffen wird / daß ſie wei- 
ter nicht um ſich greiffen / er HE auch das dundele ſchwache Ge⸗ 
ſicht / dienet als eine vortveffliche Hertzſtaͤrckung / wider beyarbradı- 
tes Gifft/wiederftrebet der Unkeuſchheit / und zerfpringt \eigtlich an 
den Händen eines Ehebrechers / die beften Sinaragden Fommen aug 
Alıa und America, wiewohl auch deren einige in Europa gefunden mer. 
den / welche den Orientalifchenan Schönheit nichts nachgeben. Ka yſer 
Nero fo einen fo groſſen Smaragd gehabt haben / dap er jich deffen 
an flatt des 55 gebrauchen koͤnnen / und zu Genua foll ein 
Smaragden« Gefäß von überaus groffen Werth in den Schag ber 
Republic tie Andreas Baceius Dernieldet/ zu finden feyn. 
Der vortreffliche Raturkündiger Plinius bemercket vielerley Geſchlech⸗ 
teder Smaragden / als erſtlich eines 8eythiſchen / welcher der edelfe 
unter allen / ſo wohl wegen feiner fuͤrtrefflichen Härte als fhönenCou. 
leur iſt / es ſollen aber die Gold⸗Gruben in welchen Diefer Smaragd 
gefunden wird / von grauſamen Raub⸗Voͤgeln bewahret werben, und 
dannenhero nit ohn Gefahr zu befonnnen feyn / das ander@efchlecht 
wird von ihm genennet Badtrianus Smaragdus weil ſolche in derkand⸗ 
ſchafft Bactria zu finden / die dritten kormen aus Egypten / die bierd⸗ 
ten auöCypern, bie fünfften aus Griechenland wofelbft ſie haͤuffig in 
den Silber Bergmwerden anzutreffen / der fechfte kommt aus Ethio- 
pien , der >. wird Medicus genannt / dieſer ifl ein fehr ſchoͤner grüner 
Stein / und flehet zuweilen aus faft wie ein Saphir, das s. Geflecht . 
ift ein Calcedonier und wird Smaragdites geheiffen / der o. heiffet Ta- 
nosund wird aus Perſien gebracht / der io. ausCicilien, der i. ein 
Laconier diefer ift den Medifchen gleich / der ız. wird Chalio Sma- 
ragdus genennet/ und in Cypern in den Kupffer Bergwerden ge⸗ 


den. 
Di Verfälfhungdes Smaragds geſchicht auf folgende Manier / 
als mit Ehryftall / Glas und Kiefelftein zufammen geſchmoltzen / und 
dann ein wenig Mennigoder roth Bley dazu gethan / andere nehmen 
Ks uftum wohl pulverklirt/ und halb fo biel Crocum Martis ‚ fetzen fol» 
ches zufammen ineinen Schmelg-Dfen s. Stunden lang / laffen die 
Materien ſchmeltzen / hernach ſolche wieder ausgenommen und polirt / 
welches dann einen gar ſchoönen Fluß giebet / der den rechten Smaragd 
nicht viel unaͤhnlich iſt. | 
Item nimm Fritta 1z,Loth / deſtillirt Grünfpan 48. Bran/Croci Mar- 
tiss. Gran/unbvermifche es wohl unter einasfder ; oder nimm Wein⸗ 
ſtein ⸗Saltz / Soda · ſaltz jedes 2. Loht/ Eryftall und Bleymeip jedes 
a.Loht/ braun calcinirteg Kupffer s. bis ız. Gran / laß es alles 24. 
998 GStun⸗ 
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Stunden lang mit einander flieſſen. Item, nimm 4. Loht praparis- 
ten —— z.Loht Menning / 2. Loth Salpeter / laß eö unter einan- 
der flieſſen. 
Den preis des Smaragds betreflend / ſo hält Linfchott einen ſchoͤ⸗ 
nen Smaragd wol fo hoch / als einen Diamanten jaerfagt: dapein 
Smaragd/ der fodid iſt als ein Diamant / vou⸗. Stan ihmen) wel 
80. Ducaten wehrt ſey: dahingegenein Diamant don folcher Dide 
mehr nicht als 70. koſtt. Wann auch ein Smaragd zu finden wäre / 
der an Ssauberfeit der Farbe’ Form und Dice im allem perfeet 
ze/ fo könnte er fo viel als drey Diamanten gelten ; allein bis anbero 
ift noch Fein ſolcher Smaragd zum Vorſchein gekommen / der in alen 
GStücenperfetgewefen. Man findetdergleichen zwar wol an Far 
be und Mufter / aber an Sauberkeit und Klarheit nicht einen dann 
fie Haben ftetö eine Fettigkeit inwenig / wiegrün Kraut und derglei» 
chen/ derhalben / damitman feine Kechnung machen Fönne / ſoll man 
ſetzen / daß nach gemeinen Augenſchein und Vollklommenheit ein Sma⸗ 
ragd wehrt ſey so. Ducaten / mann et fo groß iſt / daß er koͤnne paſſuen 
miteinen Diamanten von einen Wae allein / dann ob er woletlide 
grüne Kräuter inwendig hat / jedoch / wann ihrer nicht zu viel ſeynd / 
wird.er gleichwol vor perlect und vollenkommen geſchaͤhet / wannet 
nor fonft mit andern Stücken gebührlich verfehen ift. Hat nun je- 
mand einen und etliche Smaragden zu ſchaͤtzen / ſie ſeyn gleich unge: 
fchlieffen oder in Tafeln / fo ift erftlich vonnöhten / daß man ihre Grof 
fe wahrnehmeund befehe/ welchen Gewicht oder was für einer Größe 
eines Diamantend er könne gleich ſeyn; darnach muß man die 
gel oder Guͤte / die er hat / betrachien / und fleißig in acht nehmen/ mas 


⸗* 


ein folder Smaragd wol würde wehrt ſeyn / wann er nicht gröffer 
als ein Diamannt bon ein Qyilact , warn dieſes alles zur Genüge ti 
gründet und ermogenmorden / foll man bie Rechnung machen / wie 
mitden Rubinen / nemlich / daß man nehme das Gewicht des Die> 
mants / mit welchen man ihm berglichen hat / und dasſelbe mit noch ſo 
piel multiplicive/wag daũ Daraus entfpringet/ dag muß man multipli- 
civen mitden Preis/ auf welchen man ein Qyilact gefchäget hat / 
was aus dieſer Multiplication entſpringet / das iſt der Wehrt eines el 
chen Smaragds. Auf dieſe Weite fan man mit allen Smaragden 
eh die man fchägen will / (fe feyn gleich groß oder klein / gutoder 
oͤß / nur daß man allezeit wol acht habe auf ihre Gebrechen / und mas er 
guts oder doͤſes konne an ſich haben / nach der ſelden Gelegenheit fol 
angefchlagen und gefchätet werben ; mo aber halbe Quilacten oder 
Granen in dem Gewichi des Diamants wären / mit welchen man den 
Smaragd — wi, fo muß man feine Rechnung gleichfals mit 
Quilasten und Branen machen. 
| | Oben 
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Oben Haben wir gemeldt / daß die beften u rg Afia und 
America fämen ; bon diefen legtern Melt Theil fehreibet Zeirusde 
Vitoria, daß nicht allein in Meft » Indien viel durchfcheinende 
Marmor aus den Bergen nebenft andern Edelgeſteinen gegrabeu wer» 
de/ fondern daß auch etliche Alpen oder hohe Gebirge zu finden / welche 
voller Smaragden feyn/ fo dap ſie auch dor diefem ihrer Menge wegen 
bey den Americanern faft nicht gegolten/ eheund bevor der Geis der 
Guropäer ſolche Steine in einem Preis gebracht / dann man grub und 
ſcharrete ſie vor dieſem nur aus den Gruben wie gemeine Kiefelfteine/ 
und ihregrüne Farbe kam vielmehr in Betrachtung / als ihre übrige 
Wuͤrde / bis der Europder darzu kam / und — zu erkennen gab / daß" 
fie nackend wären/ das ift/ einfältige und undetrogene Leute / die ihre 
Schaͤtze nicht zu fchägen wuͤſten. — 
Gewiß iſt / daß ein Indianiſcher Printz / Rahmens Simandoca, einen 
Spanifchen Advocaten Gonfalvum Ximenium , umein Schüffel voll 
Saltzes gebeten / und ihm hingegen eine ganstieffe und reihe Sma⸗ 
tagden-Grube gefchendet / die man nach der Zeit unerfchöpfflid, be⸗ 
funden/ und noch zu des Petri de Vitoria Zeiten unzählid viel Sma⸗ 
ragden daraus gegraben / vide Biffelium in Argonaut, Americang 
libro düodecimo cap. 8.pag.396. Diefes befräfftiget auch Benzo 
lib. 2. cap. s. warn er ſchreibet / gemeldter Simandoca habe ein Koͤrn⸗ 
fein Saltzes viel höher geachtet / ald Bold und den gantzen Berg voll 
Smaragden. Daß aber die Menge der Smaragden allbereit vor 
anderthalb hundert Jahren ihren Preis merdlich verringert/ gibt Jo» 
fephusä Cofta verftehen / warn er fehreibet: Vor Zeiten hielteman 
den Smaragden in groffen Wehrt / dann er war der dritte gerechnet 
nach den Diamanten und Perlen; heutiges Tages aber achtet man 
weder die Perlen noch Smaragben fo hoch / welches der Uberfluß ma» 

/ denman aus Indien bringet ; der Diamant aber ift noch hoch ge⸗ 
achtet, ihm folgen in der Würde die ſchoͤnen Rubinen / und diefeö ge: 
ficht / nachdem von einer jeden Gattung viel vorhanden / weilder 
Menfch allzeit gern etwas befonders haben will / welches nicht gemein 


if. So erzaͤhlet man auch von einem Spanier / derin Jtalien(da 


man erft die Smaragden gefunden) einen ubeliver einen groffen 
Smaragd gezeiget / und den Preis deffelben zu wiſſen begehrt / daß 
der Jubelirer / nachdem er ſolchen wohl befehen/ endlich —8 er waͤ⸗ 
ve groß / und deswegen wol 100. Ducaten wehrt / worauf ihm der Spa · 
nier noch einen groͤſſern gezeigt / den der Jubelirer auf zoo. Ducaten 
efchäget/ da der Spanier ſolches gehoͤret / habe er den Jubelirer mit 
in geführet / und ihm don dergleichen Steine einen groſſen Kaſten 
doll gezeiget/ wie der Jubelirer die groſſe Menge erblicket / habe er ge⸗ 
ſagt⸗· Schnor, dad Stuͤck gilt mehr - icht als einen Ducaten; alſo * 
| 098 > 
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in Spanien und Indien auch zu gegangen/ daß dieſes Edelgeftein 
en feiner Menge unwehrt worden. | e 
gu einer gewiſſen Indianiſchen Probing foll ed gautze Selfen voller 
maragden geben/ die exftlich wie Matmorfteine ausfehen/ nad und 
nach grünlich werden / und endlich ihre Vollkommenheit erreichen, 
Theophraftus ſchreibet von einen Smaragd / dender König von Ba 
bylon den König inEgypten pralentivet e/welcher 4. Ellen lang und 
;.Gilen breitgervefen. Item, daß zu Tyro indes Herculis Tempelein 
ganter Pfeiler von Smaragd geftanden/ Plinius aber vermeynet / daß 
€ ein anderer grüner Stein geweſen / den man faͤlſchlich einen Sma⸗ 
ragd geheiſſen. Sonſten ge neiliche vor / daß in der Haupt ⸗Kltchen 
der Epanifihen Städt Cordua vor diefem viele Pfeiler geweſen / weh 
von lauter Smaragden waren. A. 1587. brachte die Spaniſche Fit 
te aus Indien zwey Kaſten voll Smaragden mit / deren jede zumme- 
nigften 4. Arroben gemogen/ woraus zu erfehen/ dag in Indien deren 
fehr viel feyn müfen. | | I 
Zuden .. Kaͤyſers Friderici hat der Sultan jet: deſagtem Xömle 
Den Räyfer eine Ranne oder Trinckgeſchirr von Smaragd zum Prz- 
fen: geſchicket / darinnen zo. Unten oder ein Röffel Balfams gangen/ 
wie Majolus ex Chronico Conradi erzehlet. 
Smaragdites ptasſius oder Praſemſtein / iſt ein durchſcheinerder 
geüner Stein/faft ander Farbe wiefauh. Die Schönheit dieſes 
teinsentflehet aus Vermifchung gelber und grüner Farbe feine 
Dur hſcheinung iſt etwas dunckel / und gleichſam durch eine Wolcke 
zu fpüren ; Er wird bisweilen mit an oder ſchwartzen Fit 
den angetroffen, und zwar aus Urfachen/weiler an einen Jafpis/Exy 
Rail oder anderudergleichen Gteine anwächfet/ von denen er mander" 
led ileine Düpffelein und Farben empfängt. Diefer Stein wird/mie 
Baccius fpricht / von etlichen vor das Behaͤltniß oder Haus des Sm 
ragds gehalten/ und folches darum / weil man den Smaragd entwedtt 
darein / oder auch daran hangend findet. 
Er wird felten verfaͤlſchet / weil er gar wohlfeil iſt, einige zählen den 
Smaragditem unter die Geſchlechte der Achaten / andere unter bie 
Gefchlechte des Berills; don Boetio wird erunter Die Geſchlechte der 
Emaragde gezählet / welcher Auchor dreyeriey Geſchiechte dieſes 
Steins machet / alb | 
Erſtlich ein Geflecht einer vollkommenen Grüne / wie bauch oder 


Laucfaft. 
as andere Geſchlecht / fo gar viel Gelbes d fo dieſes 
— * had alabann bie — der Ada Ben 
Das dritie Geſchlecht ift weißlicht / miik’ein wenig Grün aber Bu 
’ Le 
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Cardanus ſagt / daß alle grüne Edelgeſteine dem Feuer untermorffen 
feynd/ wegen der überflügigen halbgekochten Feuchtigkeit / welche üe 
noch bei) ih haben. Man findet diefe Steine fomol in Oft-und Weſt⸗ 
Indien / ald auch vielfältig bey und in Teutfchland/und zwar noch ſcho⸗ 
ner / jedoch weicher ald die Orientalifchen. Ihre Eigenſchafft fol 
mit den Smaragden / jedoch nicht in fo volllommener Krafft überein- 
kommen; foift aud) ihr Wehrt ihrer Weichheit weaen geringer, 
Sonſt wird auch von dem Prafem gerühmet/ daß er feine gruͤne Far⸗ 
be. plöplich verliere/ wann er in der Raͤhe Bifft vermerde/ er befomme 
aber feinen borigen Glantz wieder / wann er gewaſchen werde. 
Es wird ihm auch eine groſſe Hertzſtaͤrckung — und daß er 
die Dunckelheit des Geſichts bertreibe. ei: 

Smarald Prafem , iftein durchfichtiger grüner Stein / einer ver» 
mengten Schönheit: Eriftder Mittelftein zwifchen einem Praſem 
und Smaragd / und fo er mit dem Prafem verglichen wird / ifter 
Grafgrün ohne Belbe / wann er aber mit dem Smaragd berglichen 
wird / hat er in ihm mehr gefbicht Grünes / als indem Smaragd zu 
finden. Er iſt ſelten vollkommen durchiichtig / weil er einige Dun⸗ 
ckelheit an ſich hat. Boctius halt ihm für ein Gefchlecht der Sma» 
.. fie einen unechten Smaragd/veren zweyerley Geſchlech⸗ 
te feynd/ a | I 
Ein Böhmifcher/welder dunckel durchſichtig iſt / gleichſam durch eine 


[4 


zarte dünne Wolcke. 
2. Gin Americanifcher / welcher halb durchſichtig iſt / wie ein Vitriol, 
Man fagt von ihm/ dag fo eranden Arm gebunden werde / er den 
Urin beföcdere / und hindere dag der Stein bey den Menfchen nicht 
machte. Cr ftillet auch die Schmergen der Nieren / und das Poda> 
gra / ſo er auch ald ein Amulerum an den Hals gehenget wird / benimmt 
er den Kindern die Furcht und dad Erſchrecken / diefer Stein iſt gar 
wenig Leuten befandt / deßwegen deſſen Werth und Preiß nicht wohl 
angezeiget werbenkan. f 

Smegma, vide Seiffe. 

Smilax afpera Noftra, Rubus Cervinus ftechende Winde / iſt ein 
Kraut deſſen Wurtzel dick und Hart iſt / waͤchſt in Welſchland / und die⸗ 
net wider den Gifft und Schaden an Schenckeln. 

Smilax afpera Peruviana, ſiehe Sarfa parilla. 

Smirgel,gateinifh Smyris, Italiaͤniſch Smeriglio, Frantzoͤſich Em 
ril. —8— Emeri,vide Schmirgel. er 
Smirnen⸗Kraut / Smyrnicum Diofc,Hippofelinum, 

— DitoHortenfe, imperatoria. 
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Societaͤt Handels⸗ Geſellſchafft / da ihrer 2.0der mehr inCompagnie 
zufammen treten / gleich oder ungleich Eapitel einlegen / und durd 
Handlung / entweder aufalleoder nur in — Maaren ihr Glüd 
damit verfuchen wollen / da fie dann nach verfloſſenen Jahr oder ges 
festen Termin,den Gewinn und Verluſt / nach Proportion eines jeden 
feines Einlags Capital / oder abgeredeter und befchriebener Maflen 
nach theilen/ und ich auch nach ſolcher Proportion oder Abrede / wann 
fie nicht Sänger beyfammen bleiben wollen / wieder von einander fcpa- 
riren oder tvennen. Vide bon Societätd-Contradten unfern Handels 
Correfpondenten / and bon Separatiöns-Rechnungen dem Probier» 
Stein der Buchhalter) item in diefem Buch das Wort Compagnie 
Handlung. 


Sohlen, oder Pantoffel⸗Holtz / Suber, Phellos, 


Sohl⸗Leder / ſonſt auch Pfund⸗Leder genannt/ wird don Od 
fen/ Kuͤh / auch wol Pferd⸗Haͤuten gemacht; zu dem Pfund⸗Leder aber 
die ſchwerſten Ochſen⸗Haͤute genommen. Solche wohl zubereiten 
ift vor ungefehrso. oder oo. Fahren den Teutfchen noch wenig bekannt 

eweſen / fondern es ſeynd folche meiftentheils in Engeland und Bra 

and verfertiget worden ; Re Tags aber wird viel in 
Dansig/ Lübef und Hamburg gearbeitet/ und weit und breit 
tet. Mitfolden Häuten muß man eine zimliche Zeit zubringen / bi 
fie einem Nutzen geben/ und man ſolche verkauften fan: Denn 
muß manmit groffer Befhwernifi die Haar herunter thuu / 
das Fleiſch allenthalben fauber heraus fchaben / und auf der Erben 
rein machen/ alddann gibt man mit Waſſer und Fichten / Eichen-ober 
Birden-Loh eine Farbe / breitetdie Haͤute hernach In groffe Gruben/ 
welche in die Erde gegraben feynd/ bon einander / überftreuet jede mit 
gedachten Lohe/ und thut fie darauf etliche mahl wieder heraus / bis th 
wohl durchgewuͤrcket iſt / als dann man das Leder ab et / und 
verfauffenfan. Es Fanaber das Leder aufs wenigfte unter einenhal- 
ben Jahr nicht gahr gemacht werden. In Defterreich werben zu fol- 
chen Leder mehrentheils Kappen genommen/ift eine Frucht / fo an den 
Eihbäumen waͤchſet. 
Mas aber das fo genannte Ungarifche Leber betrifft/ weldyes die Satt- 
ler zu ihren Geſchirren brauchen / wird ſolches gefchwinder berfertl- 

et/ Andem man die Haut / fo bald fie vom Ochſen kommt / durch ein 

affer ziehet/ und von derfelben auf einen Baum das gröbfte Fleiſch / 

fo noch daran ift/ heraus ſchneidet / die Haar mit einen ſcharffen Eifen 
herab ſchabet / alddann mit einer Falk das Hdutlein fo noch daran 
ift/ abfalfet / die Haut in Alaun und Saltz einweichet / ein oder zma 
Tag alfo liegen laͤßt / hernach aufhänget und abtrocknet / ferner ſeibige 
wie der 
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wieder weich macht / mit Unſchlit anſchmieret / und durch glüende 
una — worauf ſolch Leder völlig bereitet iſt / und verkaufft 
werden kan. 

Mit dem Loh⸗rohten oder Schmal«Zeder hat es folgende Be⸗ 
wandtniß: Es wird zu erft in Kalch und Afchen geworften / hernach / 
fo die Haar loß ſind / wird edabgehäretundrein gefchabet/ fauber aus: 
geftrichen/ hierauf in das Loh gethany mit warnen Waffer aufgewär- 
met/ und mit Füſſen in die Spig- Rufen eingetreten/ bis es fertig iſ. 
Zu den fo genannten Engliſchen fehwars-rrockenen Leder braucht 
man Fiſch⸗Thran / wie auch Lein⸗Oel / wormit man ed einſchmieret. 
Ralb · Leder wird entweder auf Saͤmiſche Art mit Fiſch⸗Thran / 
oder auch wie das Pfund-Lederimit Loh zubereitet ;. dieſes letztere ift 
vor dieſem allein (wann mar was guts hat haben wollen) aus Enge: 
Land zu befommen geweſen / wie dann nod) in den Seeftädten ein groſ⸗ 
fer Handel damit getrieben/ und diefes Leder weit und breit verfuͤhret 
wird; heutiged Tags aber / da uns dieaus Franckreich bertriebene 
Flüchtlinge viel nugbare Manufadturen zugebracht/ wird ed fo häufig 
in Zeutfchland gemacht / daß mit der Zeit das ai fi gar ver⸗ 
lieren duͤrffte / wiewol es noch ihrer viel mit dem Engliſchen halten / 
weil ſolches in dem naffen Wetter nicht fo leicht als das Einheimiſche 
nachgibt oder wei wird. _ | 
Den Handel des Sohlsoder Pfund-Aeders belanget / iſt folder 
theils in der Kauff⸗Leute / theils in der Roht:oder Lohgaͤrber ihren 
Händen ; an etlichen Orten haben auch die Schufter die Freyheit / daß 
fie einen eigenen Bährhof / auf welchen ſie das rohe Leder gärben laf- 
fen/ halten mögen/ dahero auch diefelbe gar fleißig zur Herbft-Zeit ben 
Bürgern ihre geſchlachtete Ochſen⸗Haͤute entweder dem Gewicht⸗ oder 
Geſicht nach / zu 3. bis 4. und mehr Rthlr. das Stüd abkauffen / und 
felbige hernach verarbeiten laſſen. 

Sola, ein einiger Wechſel ⸗Brief / der / weil er nicht weit / oder doch 
durch Die Poſt ſicher gehet / Feine Secunda noͤhtig hat. Vide Secunda- 
Wechſel. 9 

Solanum nigrum, Officinarum, Solatrum, Rachtſchatten / Gäu: 
Kraut / waͤchſt an den Zaͤunen und alten Mauren / dienet hor die Febri- 
lifche Hitze / Kopff⸗Weh und Rohtlauff. 

Solanum gvadrifolium bacciferum, Paris herba. 

— Scandens, Dulcamara. 

— Tetraphyllon, Parisherba, 

—  Velicatorium, Alkekengi. | 

Soldanella, brasfica marina, Meerwinden / waͤchſt gern am Meer/ 
iſt eine Art der Hafelmurg oder Convolvuli , Diener fonderlich wider 
die Waſſerſucht. 8998 + Soli» 
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Solidago,Symphytum, . 
Solidago Saracenica virga aurea, angutfti folia, 
Bezahlung/ in folutum , an Bezahlungäftatt etwas an- 
nehmen. | 
Som̃erdorn / Dotterblum/ Loͤwenzahn / Dens Leonis Taraxacumı 
— Weigen/ Triticum trimellre, 
— Wurs/CaudaLeonis, Herb, Tauri vel Vaccæ. 
Somniferum, {ft eben fo viel ald$Hypnoticum Schlaffbringend. 
2 um und Mooß / Sonchusafpera ‚ Lactuca leporina, 
dicerbita. 
Sonnenaugen / Arthemelia, 
Blumen / PanaxChironium,flosSolis,Sol Indianus, 
Guͤntʒel / Conſolida folis, Helianthemum, Val. C. 
Braut / Kraut / Wend / Cichorium. 
Rron / Coronafelis, ı. Chryfanthemum Peruvianum, 
Goldblum/ Heliochryfos.. 
Mannsguͤrtel / Arthemifia, 
Thau / Ros ſolis, Rorella, Solaria. 
Thor / Taraxacum, 
— Wend / Solfeqvium, Herb. Cancri, weil als dann bieSenne/ 
wann te am hoͤchſten ſteht / in das Zeichen des Krebs tritt, 
Sonnenwende-Stein / Hxliotropius , iſt ein halb durchſichtig 
grüner Stein/ mit Blutrohten Flecken / und — an dem dJaſpis 
and Praſem / wird hin und wieder / ſonderlich in Böhmen gefunden. 
‚Sophia Chirurgorum, Thalictrum, Semen lubricorum, Gophien 
oder Balſam⸗ Kraut / dienet zu den Wunden / faulen und freffenden 
Schaden. Der Saamen beftehet in Fleinen gelben und laͤnglicht run- 
den Koͤrnlein / eines ſcharffen Geſchmacks / faft wie der Kref-faamen, 
Sorbaria, Sanguiforba, | 
Sorbusfativa vel domeflica , Speerbeer-Baum / deffen Frůchte 
m oder Sorba Heiffen / feynd zuſammenziehend / und ftilen 
das Blut, 
Sorbus ſylveſtris, aucuparia, Ebreſchen⸗Baum / Quitzen⸗ Baum / 
feine Frucht iſt gletchfald adſtringirend. 
Sorbus alpina, Meelbeer⸗Baum / deſſen Früchte ſeynd gut ber 
die Engbruͤſtigkeit. — 
Sorbus terminalis, Elten⸗Baum / Speerbeer ⸗Baum. 
Sorgſaamen / Sorgweitzen / Sorgum, Milium Indicum, I. 
Farracenicum. 
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Sortement, eine auserlefene Partey Kauffmanns · Waaren von al⸗ 
lerley Gattung. 


Sory, iſt ein ſteinigtes Compadtes, wann man es zerbricht / wirſſt es 
glaͤntzende Düpfflein wie Miſy von ſich. 

Soude. Lateiniſch Soda,Solicornia,Salfol, Alumen Catinum, Goer- 
Saltz / Schmaltz ⸗Saltz / Aſchen⸗Saltz iſt ein mweif-graned Saltz / in 
Steinen von unterſchiedlicher Groͤſſe / und wird in Spanien wo die⸗ 
ſes Kraut an den Ufer des Meers waͤchſet nicht durch Auslaugung / 
ſondern durch bloſſe Calcinarion gemacht / wiewohl es wie die Pott⸗ 
Aſche in Waſſer Fan zerlaſſen werden / man findet aber der Soude in 
Europa vielerley Sorten / alderftlich die Alicantifhe oder Soude d’ 
Alicant, welcher aber wieder unterfchiedlich iſt / die befte muß fchön 
truckend und Elingend / blanficht grau / inn⸗ und auswendig mit vie⸗ 
len Löchlein und Augen gezieret feyn / auch wann man darauf fpeyet/ 
nicht nach Moraft riechen : Sie muß auch feine grüne Rinde haben/ 
oder mit Steinen vermengt feyn ; wie dann wohl zu zu fehen/ daß die 
Ballen nicht auffgefchnitten/die guten Stücke heraus und böfe hinge⸗ 
gen binetn gehofft feyn/ man eilt auch mehr von derjenigen Soude, 
welche aus kleinen Stüden wie Kiſſel⸗Stein beſtehet / und derowegen 
Calotti genennet wird / als von den groſſen Stuͤcken / zweytens iſt die 
Cartageniſche oder Soude de Caragene, welche etwas geringer / nicht 
fo blau ift/ und Eleinere Löchleinhat / auch in geöffern Ballen kommt. 
Die dritte ift Poude dc Bourde, und diedierdte Poude de Cherbourg, 
diefe beyde ſeynd feucht / ſteinigt und nichts nutz / vielweniger diejeni- 

e/ welche die Seiffenſieder verkauffen / ſo gar ausgelauget und ent» 

äfftetift. Es wird aber die Soude in grofler Menge auf den Glas⸗ 
hütten verkaufft/ weil ohne Diefelbe Fein rechtes helles noch fauberes 
Ernftallinifches Glas zu machen iſt. In ——— bedienen ſich 
auch die Bleichers und Waͤſcherinnen derſelben zu ihren Laugen / wo⸗ 
von ſie aber offt die gautze Waͤſche verderben / weil die Geiffenjleder 
viel Kalck unter ihre Soude mifchen, 

Spalt⸗Alaun / Alumen longum Scifhile, 


SpaniſcheMuͤcken / Cantharides werden geſammlet auf aller⸗ 
band Bäumen und Laub fo wohl in Teutſch ald andern Ländern / ſie 
(ind groß und klein / und dabey ſchoͤn gruͤn / ernehren ih bon Gafft 
der Blätter / ded Tages fliegen ſie gemeiniglich herum und des 
Rachts ſammlen ſie ich bey Hauffen / im Auffdörren finden fie gar 
fehr / es kommen aud) viel aus Thüringen und Ungern / den Ge» 
ruch aber Fan die Sonne warn fie ausgebreitet liegen/ vertreiben. 


Spaniſcher Niederland Handlung und Waaren / vide Bra⸗ 
band. 8998 5 Spa 
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Spaniſch Alyffen/ Alyflum ı,Galeni Hifpanicum, 

— Andorn /Marrubium Secundum hifpanicumı 

— Coriander / NigellaRomana, _ 
Eucumern/ Cucumis ex hifpanica foemina natus, 
Doften/ Wohlgemurh/Origanumhifpanicum, . 
Eber⸗Wurtz / Chamæleon Hifpanicus Cluhi, 
Eppig / Hippofelinum hiſpanicum. 
Eiſen⸗Kraut / Verbena Hiſpanica. F 
Ginſter / Genifta Hifpanica, 5 * 
Gras / Gramen Arietum ſ Hiſpanicum. 
Heilblatt / Phellandryum hifpanicum. 

Spaniſcher Kaͤrbel / Myrrhis Major, 
— RKeiee / Trifolium Hifpanicum qvintum. 

— Xreß/Nalturtium Hiſpanicum. 

— Magd⸗Blum / Metter⸗ oder Mutter⸗Kraut / Matricaria 
Bifp. | 

Spaniſche Melonen / MelonesHilpanici. 

—  Öcdpfen-Zung/ Bugloffum ſecundum Hiſpanicum. 
Pfeffer / Piper Chalecuticum. 
Ovetſchen / Pruna Hifpanicafeu iberica, 
Kaucken/Eruca Hifpanica,RofedaPlinii, 
Saur:Ampffier/ Acerofa Hifpanica. 
Scabiofen / Scabiofa major. Hifpanica. 
Scharlach / Horminumfeu Sclarea Hifpaniea, 
Scorgoner / ScorzoneraHifpanica, 
Wald⸗Reben / Clematis Boetica. 
Wund⸗Kraut / Telephiumfecundum Hifpanieum 


Spanifche Waaren / feynd entweder anzufchauen als Waaren 
welche felbft in Spanien wachſen oder ſolche weiche aus denen Spani: 
ſchen Provinzien Oſt⸗ und Weſt⸗Indiens kommen / jene ſeynd aller: 
hand delicate Weine als der ſo genannte Peter Simenes, weil ſolchen 
zuerſt bon einen teutſchen Peter Simon genannt (der von den Nein» 
ſtrohu etliche Reben mic fih nad) Spanien gebracht) gepflanget wer» 
den / reiner Alicanten Wein / Xeres Set, alfo genannt/ weilman ſol⸗ 
chen Wein in Spanien / in Schlaͤuchen oder Sacken zu berfauffen 
pfleget. Rechſt dieſen dic in der gangen Welt berühmte Spaniſche 
Wolle von deren Einfaufl/ Soreirung und Qyalität wir unter dem 
Wort Wolle weitläufftig Meldung gethan. Die davon gemachte 
herrliche Spanifche Tücher / wiewohl le nunmehro fo haͤuffig nicht 
heraus Fonımen/ theild weil die Spanter nicht viel Von Manufadta- 
ven und Handwerckern halten / theild auch weil die Holländer er 

Ä nad): 
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nachmachen /fohat man auch aus Spanien allerhand Fruͤchte an Fei⸗ 
gen und Kojinen/ in Faͤßlein und Körben / Eitronen / Pomerangen / 
bielerhand Droguiftereyen / Saltz / Oel / etwas Seyde /x. 
An Oſt⸗· und Weſt · Indianiſchen Waaren gibt; Spanien aus / Gold 
und Silber (ſonderlich dieſes ce in gangen groffen — 
lumpen oder Baaren / item auch in gemuntzten Stücken von Achten) 
Perlen / Edelgeſteine / allerhand Droguiſiereyen und Speceseyen 
bielerhand rohes Leder / Gewürk / Zucker / Coufecturen / Tabad in 
Blättern und Schnupff· Taback / Seiffen / Farb⸗Waaren aldCochenil- 
le ‚Indigo und Ebenholtz / ec. * | 
—A werden nach Spanien wieder gebracht allerhand Fran⸗ 
hoͤſiſche Tücher von Roüen, Coutance, Morlaix, Laval und andern 
Dertern (als welche die allergthigſte Waar ſeynd / an der mau anı- 
meiften gewinnen und am welllgften verlieren kan / ferner allerhand 
feine Hüte / glatte und geblümte Sammet und Pluͤß / allerhand 
Geiden und Wollenen Zeug / gute und falfche / Guͤldene / Silberne 
und Seidene Spihen / Wollne und Geidene Strümpfe / allerhand 
Rürnberger Rram-und Eiſen ·Waaren / als Meffer und Scheer: Mef- 
fer / Brillen/ Spiegel/ Kaͤmme / Schellen / ꝛc unterſchiediiche Sor⸗ 
ten Schleſiſch Leinwand in Kiſten / Schmeltz-Tiegels / rohe Schin⸗ 
cken / Braunſchweigiſche Mume und Zerbfter Bier / Rocken und 
eisen / Flachs und Henff / Pipen⸗Steben / etc. 
Die groͤſten Handels· Plaͤtze in Spanien ſeynd / Bilbao St. Sebaftian, 
Segovie , Mıdrit, Seville und Cadix, bornemlich aber der legte Ort / 
welches ein Meerport in den Oceano ift/ wofelbft die Spaniſche Flotte 
faft ale Jahr im Monath Martio nach Weſt-Indien abfeegelt /nady 
diefen Cadix kommen auch die vornehmſten Negocianten aus gant 
Spanien / um dafelbft von denen Fremden / als denTeutfchen/Enges 
ländern / Hollaͤndern und Frantzoſen / die Waaren welche diefe Na- 
tiones aus ihren Ländern zu führen einzufauffen/ und die Spani⸗ 
fhe Waaren wieder Dagegen zu verhandeln/ wiewohl aud viel Schiffe 
recta nach Alicanten, Malaga und andere Spanifche Pläge gehen, und 
die Waaren dafelbft abholen / welche fie dann miehrentheils parat lie: 
gend finden / weil faft alle oberzehlte Nationes ihre Contoirsihin und 
wieder in Spanien / fonderlich zu Cadix erabliret/ und mitihren Lan- 
ded- Leuten beſetzet haben / der einige Handel nach Weſt⸗Indien muß 
durch der gebohrnen Spanier ( alö welche allein das Privilegium das 
bin zu Euch haben) ihre HAnde gehen / wiewohl ſie um die Provifion 
gern darunter dienen / die Rerouren aber foigen langſam / und er⸗ 
fordert dannenhero der Spanifche Handel fonderlich bey Kriegs-Zei⸗ 
ten ein groſſes Eapitalund ſchwere Untoften / inAnfehung daß aud) 
groffer Zölle / fchwere Zrachten und Allecurangen dafür bezahle 
werden. Zu DAS 
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Das Gewicht in Spanien ift als, folger :, 
1. Arobbe hat in Cadix 25. Pfund/ thut in Hamburg 233» Pfund. 
106, Pfundin Cadix machen in Hamburg 100, Pfund, X 
107. Pfund in Sevilia thun in Hamburg 100, Pfund 45. Anegras ober 
bey nahe 4. Cahysthun i. Laſt Korn. 
1. Arobbe in Mallaga hat3s. Pfund / thut in Hamburg 27. Pfund. 
134. Pfund in Mallaga thun too. Pfund in Hamburg. 
1. Carga thut ©, Korbe Roſinen und 1.Rorb Roſinen hat 35: Arobba 
4.Pipen Semeni Wein. 
22, Fäßgen Rolinen vons. Arobba, Werden bon’ Mallaga 
23. Faß diro ons. Arobba. | nah Hamburg jede ke 
44. Faͤßgen dito bon 4. Arob, ſonders bor eine Laſt ge 
so. Körbe dito. vrechnet. 
22. Faͤßggen Mandeln. B| 
1. Fanegve de Cadix wiegt os}: Pfund Marfeillifh Gewicht zz · Fane 
nes thun 243. PfundPoidsde Marc, Ein mehrers vide unter dem 
ort Maaß und Gewichten. 
— wie das Muͤntz und Wechſel⸗Weſen in Spanien befchaffen/ 
abon iſt wegen des erſten zu mercken / daß ſich in Spanien / ſonder⸗ 
lich zu Madrit, Sevilien und Cadix zweyerley Sorten bon Münten be⸗ 
finden/als die Müng de Plate. und de Bilton, jene findet fich mwürd!id 
gepräget/und iſt gans von Silber / diefe hingegen ift zum Theilnur 
geprägte/ und zum Theil muß man ſich felbigenur einbilden/fie iftaud) 
theild von Silber theils von Kupfer. 
Die Realen und Reauxde Plate feynd würdlich und bon Silber. 
Die Realen und Reaux bon Billon beftehen nur in der Einbildung. 
La Monoye dePlate bleibt allezeit beftändig und changirt miensahls/ 
hingegen iſt die von Billon veranderlich in ihren Werth / wird and 
nicht ingangeufondern nur in biertel und achtel Realen die matı 
Ochiavo nennet gefunden. | 


Terner bat Spanien an würcklichen Müngen. 
Die Piltoletten welche allezeit gelten 4. Realen oder 32. Reaux, 
Les Ecus de Marc oder halbe Piftolen gelten z. Realen und 16, Re- 
aux, 
Die Realen Piaftres oder Stüd bon Achten davon thut. 
EinRealg Reauxbonder alten Plate und ıo. bon der neuen Plate, 
Les — de nen —* — — 34 — Die Mara- 
vadis jeyud Kleine Mungen bon Kupffer / welche etwann 3. 
Hollaͤndiſch Courant thun. —— 
Man muß aber wiſſen daß ſeiter Anno 1686. obbeſagte würcklich ge 
preg⸗ 
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pregte Müngen um 25. pro Centum fennd berhöhet worden / daß 
man alfo einen Unterſcheid von zs. pro Centum unter den Realen ps 
a vor der neuen / umd unter denen von der alten Plate 
Be: . — 
100. Ducaten von der neuen doppelten Plate gelten 125. Ducaten Cou- 
- rant, und alſo aud) in den andern Speciebus. 

Der Ein-und Verkauff der Waaren in Spantengefchieht durch Re- 
aux de Billon , melde man in Silberne Reaux de Plate zu fo biel aufs 
100, Differengreduciret, Dieſe redacirt man hernach wieder in Ma- 
ravadis, indem man (fe mit 34. multiplicirt / und dad Produdt durch 375. 
Maravadis dividiet/fobefommt man fingirte Ducaten/die man hernach 
gegen fremde Mung nad) den Wechfel-Cours verwechſelt. Es hal⸗ 
ten aber alle Kaufleute inSpanien ihre Bücher nicht in einerley Müng« 
Sorten / fondern einige führen ie in ‚„Maravadis, und (epariren die 
Tauſend bon Hunderten / Die andern führen fie in Reaux bon 34. Ma- 
ravadis, und dividiven fle wie fchon gemeldt 
— Insgemein beſtehet die Spaniſche Wechſel⸗Müntz. 
Sn fingirten Ducaten welche 375. Maravadis oder u.Reaux und-r,Ma- 
ravadis gelteu. — | 
In Realen, Piafters und Stuͤck bonAchten / welche 272. Maravadis und 
8. Reaux gelten. ae | 
n Reauxde Plate hon Silber / diefe gelten 34. Maravadis. 
n guldene Piftolerten, diefe gelten 32. Reaux oder 1088.Maravadis, _ 
uEcusde Marc, diefe gelten 16, Reaux,oder s44. Maravadis, 
Die Ducaten zehlt man inder Rauffmannfchafft vor 374. in Wechfein 
Nabher bor375.Maravadis, | 
Die Realan, Piafters oder Stüd don Achten / werben eingetheilt inse- 
vilianifche und Mexicaniſche / jene werden in Sevilien diefe in Mexi- 
+. Co geſchlagen. 
Der Wechſel⸗Cours auf fremde Reich und Laͤndet tft als folger: 


jgland r 
Auf Dee g „Durat — vor 80. a130. Groot Flaͤmiſch. 


YAuf-Engeland ı. Piaftre — Yorss. 257.8. Sterlings. 
Auf Portugalıo0.Ducat, —Hor 200. a 250, Cruzados, 
Auf Frauckr. ſuoo. Piſtoles — vhor 102. a 105, Louisd’Or, 
item 12702300 [ ı Ecu HonsoSolstourn, 
Yuf Nove 5002 600 I 1. Ecu de Marc. 
Auf Rom 360 a400 f Marayadis ver] 1. Ecu d’Etempe. 
Auf Florentz gooaszo | 4 1. Ecù de 73. Lires. 
Auf Genua 400 a 420 L. Piafre de ;. > 


4 
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Auf Venedig 3302400 1.DucatdiBanco, 
Auf Milano 4202410 1.Ducat de 115. Soldi. 

YufNeapolis 3302400 f Maravadishor } 1. Ducat de Carlins. 


— 230 a250 | L 1. Florin. de 6. Tarins, 


Es fönnen aber obige Wechfel-Preifen um fo viel weniger determini- 
vet werden/ ald die Münsen in Spanien bald fallen/ bald fleigen / fo 
wechſelt man aud) offtmahls auf Jtalien/ par Ecus de Marc von 16. Re- 
aux 0ders44. Maravadıs, und nicht auf Ducaten von 375. Maravadis, 
in Wechfeln aber zehlt man den Ecu de Mare zu 545. Maravadis, 
gleichwie man hingegen in Rauffmannfchafft den Ducaten 374, Mara- 
vadisrechnet. in mehrers vonder Spanifchen Handlung) videum 
ter dem Wort Americaniſche Waaren. 

Spaniſch Wachs / vide Siegel⸗Wachs. 

Sparadrapus, fonft auch tela emplaſtiea genannt / ein Tuch fo zum 
Pflafter gebraudt wird. — 

Spargen Aſparagus hortenſis, bon Lupo Saladtario Hoff⸗Spu⸗ 
gen meldet Plinius da ſie mehr eineOblectamentum als rechte Sptij 
feyn. F 

Spar · Kalch / Armeniſche Erde. 

Speer ⸗ RKalck / Gypfum ſeu Gypfus. 
= ift fo biel als Gyps / item eine Berg-Art bhielerley Farb wie 

n Kleß. 

Spatzʒen⸗Zuͤnglein / Lingvapafferina, 

Speciesaromatıca,merben genennet alle einfache Stücke in der Apo ⸗ 
teden/ woraus dernach die zufanınıengefepte bereitet werden. Beid 
Species feynd dieharten Reihöthaler. ’ 

Specificum heiffet die Artzney welche eigentlich wider eine gewiſſe 
Krandheit gerichtet iſt ald_D. Michiaelis Specificum Cephalicum 
R, Cinnab,&ii, redtif, vel nativ. fexredtif,z.Roth/faecul.poeon, anderte 
halb Dventin/Magißer, Epilept. i.halb Dventin/Cordial, 2, Qventin/ 
fol, auriN. J f, Pulv.S. vothed Herh und Haupt- Pulver. 

Specularis Lapis, feu Glacies Mariæ, Kahen-Stein / Frauen⸗Eij / 
(wiewohl dieſer legtere Rahme ihn faſt mit Unrecht gegeben wird/ 
es moͤchte dann durch Länge der Zeit noch ſelbiges Erg darans wer: 
den / wozu es aber kein Anfehen hat / ſintemahl dieſer Stein (ich gant 
hart bricht/und fpißig/ aud nicht dick / jenes aber glafige / ſchoͤn hei 
und durchſichtig iſ / waͤchſt vielin Sranden bey Windsheiny/ kommt 
auch aus Rußland and wird daher Mofcovifh Glas genennet/ hinge · 

genift das Frauen⸗ Eiß ein weiſſer und wie Bias a ai 
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weicher fnDiele bünne Tifelein und Blatter kan wirken 
und weil (ich auch der Mond eben wie andere Sachen in Diefen Su 
fpiegeln/als ift er vor diefen Selenires genennet worden / einige meynen 
daß das fo genannte Alumen Scajolæ, dag Marien⸗Glas oder Frauen⸗ 
Em fey/ allein es iſt darunter dieſer Unterfcheid daß jenes viel hät» 
ser abs dieſes / auch nicht fo durchſcheinend üfk / ehe eg zertheilet 


Speck / Lardum derjenige der bon Schweinen fommt d 
cheln fett gemacht worden / iſt allzeit beffer alö die in der a > 
gewefen/weil diefer in Rauch windet und abledfet/jener aber bare 
und beftändig dleibet / die ſchwerſten Speck Senen die noch friſch und 
rein / nicht gelb noch rantzigt ſeyn / hat man am liebſten. 

Sped-Lilien/Caprifolium,Lilium inter Spinas, 

Spedigen / Güter weiter fort fenden/ heiffet die bon fremden Kauff⸗ 
Leuten an und adreslirte Güter entweder zu Land oder zu Maffer , auf 
Cameelen / Maul⸗Eſeln oder Pferden / weiter fort fenden / daun weil 
mande Stadt eine Niederiag-Stadt it / undan der See oder au 
an einen Schiffreichen Revir lieget / fo werden Biel Güter die folche 
paslıren müffen/ nur bis dahin von den erſten Verſend⸗ Ort aus auff⸗ 
— — aber an pewilf Speditores in einer ſoichen 

ie derlags⸗Stadt adresfiret / we che diefelbe in Empfang nehmen/ 
und Ordre Gemäß weiter fpediren müffen/ mag aber folche Fadtores 
oder Speditores vor Opalitätenan (ich haben müffen / beftchet eigents 
lich in folgenden: ald 
Erſtlich daß ſie in den Niederlags-Gtädten / in welchen die Waaren 
su Wafler ankommen / nahe an den Fluß wohnen / auch eine gute Win. 
de ober Krahn anden Ufer deſſelben / vor hren Pack Raum ehend ha⸗ 
ben / damit ſie ihren Principalen durch das Ausladen und Hinführen 
der Waaren nad) ihren Käufern nicht groſſe Unkoſten berurſachen. 
⸗ Müffen ſie groſſe und weite Getwölbe (um in folden die Waaren 
begbem/und ohne Confufion einzulegen ) haben dantit warn HieIRaa« 
ven wiederum zu Fuhr geladen/und an beftimmten Ort geſchicket wer» 
den follen/ man ſolche alfobald haben könne. 
3. Sollen fle warn jle Ballen und Kiften von den Zuhr-und Schiff⸗ 
Leuten empfangen / fleißig acht geben ob dieſelben wohl conditioniret / 
das iſt nicht nag oder durch einen andern Zufall verdorben ſeyn / wann 
es Faͤſſer mit Oel oder andere flieſſende Waaren/ ob (le nicht pi zu 
leer /und alfo bey allen Gattungen, Waaren / wann fie dergleichen 
Schaden finden /müffen fe darüber ein Atteftatum machen lallen/ 
damit le dadurch die Streitigkelten / welche ſich unter den Fuhr⸗ und 
Kauff-Eruten und unter Ihnen bey der Lieffevung a 
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vermiendenmögen. Dieſe Vorſicht iſt auch den Fuhr· Brieffen ge- 
mãß / als welche gemeiniglich in ſich Halten. Nach dene (der Fuhr⸗ 
mann) ſolche wohl conditionivet/ und in beftimmter Zeit gelieftert/ 
geliebe man ihme die Fracht zu zahlen wanıı nun die Mangelhafiten 
und übel conditionirten Waaren don ihnen folten angenommen wer- 
den /fowürden ſie ja unſtreitig vor allenSchaden und Interefle den@i- 
genthümer gut feyn müflen/ nad) dem alten Sprihwort : Welcher 
Commistion überfchreit/verlievet:Dann weil der Fuhr · Brieff lautet/ 
daß (ie die Waaren wohl conditionirt empfangen follen / müſſen ie 
diefelbe nicht anderft annehmen / weßwegen dann nothwendig/ daf 
die — oder ihre Bediente bey Abladung der Waaren ſelbſt zu 
gegenfeyn. 
4. Wann ed auch zerbrechliche Waare iſt / welches gemeiniglich auf 
dem Ballen oder Kiſte mit einer Hand — angedeutet wird/ 
follen fie die Abladers und Trägers behutfam damit umzugehen er⸗ 
mahnen/damit die Waar nicht zerbrochen werde. 
5. Muß ein Speditor mann er die Waaren in feinen Gewoͤlb in Ord⸗ 
nung geleget / darauf denden / wie er diejenigen / welche die andern 
verderben fönnen davon abfondere: Zum Exempel / dafı man kein Oel 
und andere flieffende Sachen anfdie Ballen, Tuch und Kiſten in neck 
hen feine Waaren feyn / lege/damit jie diefelben/warın fle aus rinnen 
nicht verderben koͤnnen. . 
6. Muß erdas Empfang und Berfend-Xegifter der Waaren ingüs 
ter Ordnung halten um Confufion zu vermeyden. 
7. In Berfendung der Waarennicht einen den andern borziehen/ 
dann diefes wäre eıne Ungerechtigkeit / fondern die erften müflen alles 
zeit vor den zulegt Eonimenden verſand werden / ed wäre dann daß es 
aren warendie verderben koͤnnen / ald Oliven, Pomerangen/ Ch 
tronen/ und dergleichen Früchte / item Diejenigen / derer Verkauff 
‚(chleunig ſeyn muß / als dürreund gefalgen: Fiſch / welche in der Fa⸗ 
Ren Zeit abgehen/ dann ftud privilegirte Waaren / die Feinen Verzug 
ohne groffen Schaden derjenigen / welchen le gehören/ leyden fünnen. 
8. Mufaud ein Factor feinen Committenten , waun deffen Waaren 
angefommen/ und den Tag wann (le abgangen oder et werden/ 
Bericht ertheilen/ damit folder darnach in den Verkauff jich richten 
ec — A febt Sn een ’ 
o. Gollen die Fadtors in den Preiß der Fracht fein ſparſam gehen / 
und fo genau ſie fönnen ſolchen bedingen / um ge LUnfofen 
zu verhüten/bann die Faetorn (ind allen möglichften Ruhen derCom- 
ge au —* in en el ſie follen auch 
nicht mehr als was ſie wuͤrcllich ausgele get / berechnen / anders wäre 
edein öffentlicher Diebftall. - 9 
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ıo. Sollen die Factoren zu wenigſten alle Jahr einmahl denen Com. 
mittenten einen Conto eourant fo mol der Unkoſten / die ſie vor diefel» 
ben ausgeleget/ als auch deöjenigen / was ſie ihnen vor ihre Provifion 
ſchuldig / überfenden/um dadurch ale Strei —** und Gefahr we⸗ 
gen der Bezahlung zu entgehen. Es follen aber folche Rechnungen, 
die fie ihnen uberfchicken / drey Stück bemercken / als erſtlich das 
Datum des Tages / an welchem die Waaren abgeſchicket worden ; 
zweytens die Zahl der Ballen/ Kiften und äffer ; drittens die Speci- 
fication der Unkoſten / welche beyieden Ber andt/ daraufgangen. Ao, 
1671. ließ Friderich de Witt in Amfterdam aufAnhalten der Hu. Sche⸗ 
ver und Momforti in Bregens, eine Land⸗Kart⸗ ausgehen / in welcher 
‚gedachte Amici denen Herren Rauffleuten/ die etwan Belieben tragen 
möchten/ ihnen ihre Büter zu fernerer Spedition zuzuſenden / zu wif 
fen machten, duch was vor Wege ſolche Spedition qm füglichften aus 
den Diederlanden nad) Stalien könnten eingerichtet werden;fie fpecifi. 
cirten dabey die Preifen/wasein ordinaireBallen frey von allẽ Unkoſten 
in Franckfurt gellefert / von darabund wieder zu / von und nach unter» 
ſchiedliche Plaͤhen Italiens und Franckreich an Fracht folte au ſtehen 
kommen; wobey ſie dann zuglelch angewieſen / mit was Fr einen 
Contra-Mardf ſolche Güter / dieman ihrer Spedition andertranen 
wuͤrde / gemercket feyn muͤſten / auch an wem man ſolche / als ihre Mit» 
Speditores in Amſterdam / Franckfurt oder Nürnberg nur zu addres. 
five hätte / wann man folche durch gang Italien oder anckreich wohl 
beftellt haben wolte. Welches gewißuch Beine geringe Commodität 
bot dad Commercium gemwefen/ und erinnere ich mich hin und wieder / 
ſonderlich zu Baſel in der Schweih und in Frauckreich groſſe und refe 
he Speditores gekannt zu haben / die viel eigene Wagens / ja offt einer 
bis 100. Maulthier gehalten / und damit anderer KRauffleut-Bütey 
fortgefchaffet. B 
Speichelkraut / Staphifagria. 
— Wurtz / Pyrethrum, | 
Speyerling / Forbum & forbadomellica, 
—— — Spelta, Zea, Ador, Semen & Far adoreum, 
—  Korn/Chondrus Alica. \ 
Speetkraut / Valeriana, Ranunculus Lauceolatus, 
Spergias/;Specularislapis, 
Sperberbaum / Sorbus, 
— Beer / Forba. 
— kraut / Sanguiſorba major & minor. 
Sperma Cetı, Wallroht / weiſſer Amber; item Flos Maris ober Salis 
genannt / dabon gehen wegen feines Urſprungs allerhand Muhtmaſ⸗ 
95hhh ſungen / 
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fungen ; inzwifchen wird ſolcher vielfältig und mit groſſem Nutzen ge: 
braucht. Es ift anfangs eine Ziegelfarbe fette Mareria, welche/ warn 
ſie gereinigetift/ weiß und glängend wird ; die rohe Materia fommt 
aus denen Orten / wo ſie die Wallfiſche fangen / nad) Dännemard/ 
Schweden / Amfterdam/ Hamburg und Lübeck / woſelbſt fie es renovi- 
ren koͤnnen / ſintemahl noch viel Fiſch⸗Schmaltz ſich darunter befiudet / 
ſo davon muß geſchieden werden. Einige melden / der Wallraht wer⸗ 
de auf dem Meer wie ein Schaum gefunden / andere meynen / es ſey 
der Saamen des Wallfiſches / da doch —— Fettigkeit gefunden 
wird / wo ſich gantz keine Wallfiſche ſehen laſſen. Etliche ſchreiben / 
der Wallraht werde auch and dem Gehirn des Wallfiſches gemadt / 
alfo daß die Meynungen hierinnen gar nicht ubereinftinnmen. 
dann der Wallvaht unter dem Tran oder Fiſchſchmaltz gefunden wird/ 
fo ift leichtlich zu erachten / daß er mit unter den Schmalg zu finden feyn 
müffe / zumahler noch in zimlicher Menge zu haben/ audy eher einem 
Schmalt im Feuer / ald einen Gehirn ahnlich iſt; Er laͤßt (id glei 
chergeftalt mit Fettigkeit ſchmeltzen / undverlichret fich darinnen. 
Die Art der Bereitung/ und zwar desienigen Wallrahts / welcerim 
Meer ſchwimmend gefunden wird / und welcher unedler als derfeni» 
ge ifyder aus der Hirnfchaalen kommt / geſchiehet auffolgende Weiß: 
an waͤſchet ihn erftlich mit reinen Waſſer ab/ kocht ihn alsdann / und 
wann er erkaltet/ fo nimmt man die Fettigfeit ab/ fo hat man denSper- 
ma Ceti aus den unreinen/ fo aufder See gefanımlet wird; 2 den 
andern hingegenmacht man eine ſtarcke Lauge / aus Afche und lebeudi⸗ 
gen Kalch / jedoch muß dieſes legtern weniger als der Aſche ſeyn. Ge⸗ 
Dachte Lauge coliret man durch einen leinen Sack / daß fie klar und lau⸗ 
ter werde / wann dieſes geſchehen / fo nimmt man Die Maſſam aus der 
Hirnſchaalen / drücke ſolche wann fie fehr brannigt it / durch ein hi- 
ren Sad / die indem Sad zurüd gebliebene Materiam des Sperma- 
tis thut man in die Lauge / ſubigiret folche wohl mit den Fingern / und 
läßt fie Tag und Nacht ſtehen / des andern Tags drückt mans wieder 
durch einen Haren Sack / breitet das / was zurück bleibet / aufeinen lei⸗ 
nen Tuch wohl mit den Händen aus / laͤßts in freyer Lufft oder Sonnen 
trocknen / ſo hat man Sperma Ceti, dabon das weiffe/ fette / friſche und 
unverdorbene das beſte iſt. 

Spermaranarum feu Sperniola, Froſchleich iſt der Saame von den 
Sröfchen / woraus das Froſchleich-Waſſer gebrannt wird. Vide 
Froſchleich. 

Sperniola, Froſchleich / Poggenkoller. 

Spiauter, vide Zinck. 

Spica, iſt eine laͤnglichte obere Spihen / z. E. an Lapendel / Rocken 
und andern Feld⸗ und Garten-Gewaͤchſen. Spica 
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Spica Celtica feu Nardus Celtica, WelfherSpid/wähft in Welſch⸗ 

land / und auch hin und wieder in Teutſchland / Bird a an ie 

gut: Monat gefammiet ; der befte muß ſchoͤn gelb und roht feyn/ einen 
friſchen Geruch haben / und in Büfchlein gebunden feyn. 


Spica hortenfis, Garten⸗Spick / bon folchen werden die Blumen 
geſammlet / und dad Oleum daraus deftilliret / diefer wächft Hin und 
wieder in Teutfchland in groffer Anzahl. | 

Spica Indica, Fndianifcher Spid / dieſes edle wohl⸗riechende Ge⸗ 
wächs kommt aus Indien / der beſte aber wird aus Egypten von Ales 
xandria zu und über Benedig gebracht; Gie muß fchön kurtz / leicht / 
bielhaͤricht / gelbbraun / feſt und wohlriechend / und wie der Balgant 
am Gefchnrad bitter fenn. Bon diefer Narde ſoll die edle und thenre 
Salbe / damit unfer Heyland von der Maris Magdalena gefalbet 
worden / gemacht geweſen ſeyn. Heutiges Tages kommt das meifte 
Narden⸗üund Spid:Del aus Franckreich / noteibf der Spick in gar 
groſſer Menge zu haben iſt. | 

Spicanard / Spick/Spicanardus hortenſis, Spica mas, dienet 
wider das Gifft / dahero man ſie auch in boͤſen Kranckheiten gebrau⸗ 
chet / und ber Compoſition des Theriacks zuſetzet. 


Spicant⸗Kraut / Lonchitis Maranthæ. 

Spiegels / 8peculæ, Miroirs, ſeynd vielerley Arten / als gemeine 
Spiegels / in welche man feine Geſtalt beſchauen / und ſich ordentlicher 
weiß beſpiegeln kan. Ferner ſolche Spiegels / die aus der Optic ihre 
Compoſition ziehen / dergleichen ſeynd diejenige / welche entweder dem 
entgegen geſethten Objecto eine andere Geſtalt geben / oder auch zu an⸗ 
dern Gebrauch / ſonderlich zum Brennen und Anzunden / von erfahr⸗ 
ken Mathematicis zugerichtet werden. Die ordinairen Spiegel 
feynd mehrentheild don Glas / Cryſtall oder auch von hellgefchliffenen 
Siahi / die andereaber auffer diefen jegt-benannten Materien von Mes 
tatl / Stein und Holg / jagar einiger Künftler curieufen Invention 
nach / von Eis. Unterder erften Gattung / mit welcher heutiges Ta⸗ 

eö tft alte wohl-meublirte Zimmer vornehmer Perfonen ausgezie⸗ 
vet / ſeynd die von Venedig überfehicte und zu Murano (einer diefer 
Stadt nah:gelegenen Inful/ wegen des reinen Sandes / der dafelbft 
efunden wird/ und worzu auch das dafelbft befindliche Saltz⸗Waſſer 
enebenft der Lufft das ihrige contribuiret) zubereitete Cryſtalline 
Spiegel⸗Glaͤſer die vornehmften / mit deren ihrer Zubereitung fol» 
gendergeftalt verfahren wird : Man machet erftlich auf den Glas» 
Hütten groſſe / — und kleine Spiegel-Platten / und zwar 
bläfetman hierzu gleich anfaͤnglich Wir * unterſchiedlicher er 
— e 
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fe/ fo groß nemlich die Spiegel werden follen/ die Kugeln zerfchneidet 
man mit einer Scheer/ bereitet daraus vieredigte Blätter / legt fie 
hernach aufeineeiferne Schaufel / undfegt ſie wieder in den Ofen / 
läßt jie auch fo lang darinnen/ bis fie auf der gemeldten Schauffel an 
fangen zuflieffen / thut ſie alödann heraus / und fegt fie in dem Kühl⸗ 
Ofen / bedeckt ſie darinnen mit Afchen/ legt ferner die Tafeln oder diät: 
ter auf einander / und jederzeit Aſchen darzwiſchen / bis dev Kuhl⸗Ofen 
damit angefuͤllet / inzwiſchen erhalt man ſie in mitte lmaͤß iger Waͤrine 
bey ſchlechten Feuer / bis ſie allgemach erkalten / nimmt (le alödanı 
heraus / und verkaufft ſie den Spiegelmachern / welche ſolche Tafeln 
erſt recht viereckigt ſchneiden / ſelbige mit einer Seiten auf einen hier⸗ 
zu dienlichen Stein kleben / auf der andern Seiten aber rejben ſie ſob 
che auf gantz ebenen und glatten eiſernen Tafel / mit einen abſonderlich 
klaren Sand / ſo lang und viel / bis ſie gantz rein und heil werden/mann 
ſolches geſchehen / poliren ſie ſolche mit harter Zinn⸗Aſche auf einem 
Filtz / nehmen darnach zu jedem Spiegel nad) feiner Groͤſſe / und in der 
Dicke wie Regal-Papier/ ein zinnernes Blatt/ legen ſolches auf einem 
rat und g atten Stein/ tragen Queckſilber folang und viel darauf 
is ſolches iiberall bedecket ift / hierauf nehmen (te die Glas⸗Taſeln 
wieder hinweg/ und legen foldye auf das Zinn-Blat/ rücken damit all 
mähligfort/und fachte Hin und her / bis eö lich Darauffeget / wannes 
nun alte eine geraume Zeit gelegen / fo bleibet-vermittelft des Queck⸗ 
filberö das Zinn an ver Blad- Tafel haften / undift alfo das Spicgel⸗ 
Glas fertig / nur daß es noch mit einen hierzu ſchicklichen Rahm nach 
Belieben eingefaſſet werde / welcher Rahm / nachdem er ſchoͤn ausge⸗ 
zieret / oder koſtbar von Materia iſt dent Spiegel ein trefliches Anſe⸗ 
ben giebet / ſo daß ſie auch im Preis darnach gehalten. Es fuͤhren aber 
gemeiniglich ſolche Spiegel⸗Haͤndlers auch viel uneingefaſte Glaͤſer / 
welche nach dem ſie lang und hoch / breit ober ſchmal / Veneuaniſchet 
oder Inlaͤndiſcher Fobric ſeyn (wie dann in Sachſen und dem Brau⸗ 
denburgiſchen unterſchiedliche dergleichen Spiegel- Hütten anzutref⸗ 
fen theuer oder wohlfeil berkauffet werden. Wer ſolche Eauffet / fie» 
hetzuforderft auf die Reinigkeit des Glaſes / ob es weiß oder gelblicht 
falle/ die Geſtalt natürlich / wie fte an ſich felbft iſt oder verftellet/ ſich 
præſentire. Auſſer oberzehlten groffen Eapital-Gpiegeln / ſchicket 
auch die Stadt Nürnberg viel kleine aus/ welche ihrer Groͤſſe nach ent · 
weder ber, Stüden oder Dupend» weiß berfauffet werden. Es ma» 
chen aud) die fo genannten Spiegel⸗Machers eine andere Art ven 
Spiegeln von gemeinen Glas / welche eben nicht mit Queckſilber / fon- 
dern einer andern Materia beleget/ und bey groffen Quantitäten in ge: 
ringen Preis verkauffet werden. 

‚ Die Ma:hematiſche Runft-Spiegel beftehen in Parabolifchen / Cy- 
lindri- 


Si en 
lindrifcyen/ Pyramidalifchen/ Columnarifgpenundandern dergleichen 
Kunſt⸗ und Wunder-Spiegeln mehr / unter melden vornemlich fo» 
mol der alten als neuen Spiegel⸗Kuͤnſtler ihre Brennfpiegel aus Me⸗ 
tall oder gar aus Holtz verfertiget/zu rechnen feyn / mit welchen man 
aufeine zimliche Diftang anzünden und Brand erwecen kan / wie alfo 
— der Römischen Schiffs⸗Flotte in dem Hafen vor Syracu- 
agethan. | 

Spiegelbluns/ Ranunculus, 
Spießglas oder Glantz / vide Antimonium. 
Spillsoder Spindeldiftel/ Atractilis Matıh. Colus Ruftica, 
- Spina infedtoria albacervi Spina, Rhamnus Catharticus, Meg» 
dorn/ die Blätter davon purgiren/ und führenden Schleim aus. 
Spina acuta biflora Britannica ‚eine Art eines Hagedorus / welcher 
in Engeland mitten in Winter blühetund Frucht triht. 
Spinat / Spinachia, Lapathum hortenfe ‚feu Spinachia femine 
Spinofa, item non Spinofa, nobilis & prima, edler Spinat. 
Spinnenftein/ konn bon den groſſen Creutz⸗ Spinnen / wann tie 
ne folche inein Schädhtlein gethan / und Jahr und Tag darinn ver⸗ 
fchloffen gehalten wırd/ fo verzehret ſie ſich endlich felbft / und wird 
ein gefprendelter Stein daraus, der den Bifft widerftehet / ſo daß / 
wann er in einen Ya; eingefaft / und am Finger getragen wird / er 
fo gleich die Farb verändert / und mit einer Wolcke ſich überziehet/ 
warın er nemlich vermercket / daß in der Nähe Gifft lieget; welcher 
— * ſolche Veraͤnderung nicht ſehen laͤßt / der iſt falſch und nach⸗ 
ekünſtelt. 
Spiritus, Geiſter / Frantzoͤſiſch des Eſprits, werben aus denMinera- 
lien / Gewächfen und Thieren / und zwar bey unterfchiedlichen Gradi- 
bus des Feuers / und in unterfchiedlichen Deftillir-Gefäffen zuberei⸗ 
tet / welche legtere mehrentheild in Schröders vollftändigen Apoteck 
lib, 1.cap. 20. item in des Glauberi Furno Philofophico recenfiret 
werden. Göfonmen aber die lüchtige Spiritus der Gemächfen aus 
den Blättern/ Blumen/ Fruͤchten Gewürgen und Saamen/ diejeni⸗ 
e aber/ die etwas fixer feyn/ aus den Hoͤltzern / Rinden und Mifteln. 
Die Art / die Füchtigen Spiritus zu bereiten / kommt mit der Waſſer⸗ 
Deitillivung überein / ſintemahl unter diefen beyden der Unterſchied 
ift/ daß die Waſſer Viel Phlegma, die Spiritus aber wenig haben / da⸗ 
hero man auch durch dad Redtificiven den Spiritum don dem Waſſer 
bringen fan. Es werden aber die Spiritus aus denen Gewaͤchſen ent: 
weder durch Die Goͤhrung (Fermentation) oder durch Zuthuung des 
Spiritus vini bereitet; diejenige / welche man durch dVie@öhrung ver⸗ 
fertiget/ feynd eigentlich Spiritus zu nennen / welche aber mit Spiritu 
Vini deftillivet werden / ſelbige ſeyndz nicht eigentlich Spiritus , 
| Hhhh3 ſon⸗ 
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fondern ſie werdens erft / wann der aufgegoflene Spiritus abgezogen 
wird. Zumerdenitaud / daß wann die Sachen vorher vergoͤhren / 
das ſie aisdann mehrern Spiritum , als welcher um fo viel eher aus: 
raucht/ von ich geben; Es muß aber die en Ma in Hölgern und 
nicht in andern Geſchirren geſchehen. Man bereitet auch etliche Spi- 
rirus der Bewächfe mit Wein/ aldden Meyenblümlein-Spiritus, al- 
(ein weil der meifte Theil deifen von Wein kommt / als ift beffer/ daj 
man felbigen einen Wein⸗Geiſt / mit Mäyenblünlein bereitet nenne; 
.E. Spiritum vini,Liliatum, oder Aqvam Vitæ Liliatam. 
Die gebraͤuchlichſte mineraliſche Spiritus in denen Officinen ſeynd: 
SpiritusCorallorum, Mercurii, Salmiac, Sal commun. Sal Gemmz 
oder Stein⸗ſaltz / Nitri Salpeter / Saturni Bley / Succini Agtſtein / 
Sulphuris Schwefel / Tartari Weinſtein / Vitrioli Vitriol. 
Vegetabiliſche Spiritus ſeynd: Spiritus Abfynthii Wermuht / Ac⸗ 
eiz or. Schlehen-Blüht / Acorigemein Calmus / Acet, vini Wein 
Eßig / Alkckengi Juden-Kirſchen / Angelick Angelicken / Anis Anis 
Buglofl i. Card.Bened, Card. Bened. Centauri min. Taufendgülden- 
Kraut) Cerafor. nigr. ſchwartze Kirfchen/ Citri Citronen / Cochleariz 
Pöffelfraut/ C.C. Hirſchhoru / Cran.Hum, Menſchen Hirnfchaalen/ 
Cydoniorum Quitten/ Ebuliex granis Attichbeer / Filicis Farn / Fe 
niculi Fenchel / Fragorum Erdbeer / Frumenti 2. Guajaci Frantzoſen⸗ 
Holtz / Juniperi Wachholder⸗Holtz / Lilior. Convall. Mannæ Mannen/ 
Melıiflx, Nafturt, agvatie, Brunnen=Kreß / Roris marini Kofmarin/ 
Rofarum Xofen / Sabinz Sevenbaum / Salvie, Sambucıi, Thymi 
Duendel / Tilie flor. Lindenbluͤh / Veronicz Ehrenpreis / Vini 
Branntwein. 
Zuſammengeſetzte Spiritus ſeynd: Sp.Anodynus Schmergen-fillen 
der Spiritus, dito Apopledticus generofus Schlag⸗Spiritus, Antinc- 
phriticus Stein-Spiritus, Arthriticusin defluxionibus frigidis, Anu- 
feorbuticus, Carminativus, Cephalicus Haupt-Spiritus, Spiritus Ci- 
namomi, Lumbricorum compofitus, Maftichinus , L.ichontriptcus 
Gtein=Spiritus, Theriacalis Camphoratus, Regius, Uterinus , Spiri- 
tus vitæ aureuscorreltus, 


Aus oberzehlten allen / wollen wir nur die Compofition des Spiritus 
Apopledtici hieher fegen / welche in folgenden beftehet: Rimm dei 
weiffeften Weyrauchs s. Loht/ auserlefenen Maſtix 4. Loht / Gemurt: 
Nägelein/ Gaigant / Eubeben/ Zimmet / jedes 2.Loht / Orientaliſc 
Saffran z. Ob. / Saamen von Puls⸗Hafer / Lorbeern jedes 15. Loft 
Blumen don favendel/ Kingelblunen / jedes 2. Loht / Lilien⸗Conca 
lien ;, Handboll / Kraut von Duendel/ Majoran/ Rofmarin/ jedes! 
ne Hand voll/ Poley z. Handboll / gleß ſtarcken Branntwein darüber 

.deitillir eö durch die Blafe. Spt 
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Spir-Schwalben/ Hirundo murarla. z 
Spitzen / Frantzoͤſiſ. des Dentelles, ſeynd entweder bon Bold und 
Gilder/ Seiden oder weiſſen Zwirn; unter diefen legtern feynd die 
Venetianiſche / Parifer und Englifche / als welche mit der Nadel ges 
nähet/ die Eoftbarften ; diegeknüpelte feynd die Brabandifche/ Anna⸗ 
bergiicht und Zondrifche / welche indgefamt am meiften confumiret 
werden. 

Spisiger Balſam oder Muͤntz Mentha acuminata , SalviaRo- 
mana. 

Spisiger Klee / Trifolium acutum, 

— KReetten / kleine Kletten / Bettler⸗Laͤus Buben-Läus/ Lap- 
pa minor. 

Spis Maͤngel⸗Wurtz / Grindwurtz / Lapathum acutum, 

— Maͤus / Musaraneus, Forex. 

— Yuß/Tribulus aqvaticus. 

Spitziger Reinfgen/ Tanacetum album acutum. 

Spitzige Salbey / Falvia minor. 

Spitzig Saamkraut / Potamogeton, Angulli folium. 

Spisgiger Wegreich / Plantago minor. qvingvenervia, 

Spitziges Wundkraut / Digitalis. 

Splenicum, oder Spleneticum, daß der Milk dienet. 

Splispleerel/ Lychnis ſy lveſtris. 

Spodiumde Offibus, gebrannt Helffenbein. 

Spodium vel Spodion Gr&corum, grauer Nicht / fo auch nach dem 
Unterfcheid der Furben / grau / gelber oder ſchwartzer Huͤttenrauch 
genennet wird/ hat mit den weiten Nicht eineriey Kräfte; man fine 
det ihneben wie den Pompholix gleich einen mehligten Weſen / fo ſich 
aber leicht mit den Fingern zerreiben laͤſt / an den Waͤnden / wo man 
Metall ſchmeltzet. 

Spolet / Fragmenta Cinnamomi. 

Spongiamarina, Meerſchwamm / dies Gewaͤcht koͤmmt mehren 
theils aus Italien / iſt leicht / locker und gnugſam bekannt. 


Spongialapis, Meer⸗Schwammſtein. 

Spongiæ Judæ, ſiehe Sambucus. 

Spongia Solis & Lunæ v. Pho/phorus. 

Sporaͤpffel / Sporbeer / Speyerling / Sorbum & Sorba, 
Sporco, unrein / da die Thara noch nicht von abgezogen. 
Sprach⸗Rohr / Stentrophenicon, vide Inſtrumenta 
Springend Hundskuͤrbis / Cucumer ſylveſtris, anguinus, 
Springkoͤrner / Kraut / Wurtz / Cataputia minor. 
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Springkuͤrbes / Eſels ⸗Kuͤmmerling / Cucumis afıninus (. ſyl · 
veſtris. | 
Sproſſen / Cyma, feu teneri Cauliculijuli, 
Spulwärm/ Lumbrici inteſtinorum, Vermes inteflinorum. 
Spyr/ Apus, 
Sqvamaria, Dentaria, feptima orobanche , radice dentala major 
Bauhini, Sanicula qvingve folia oder Pentaphylixa, Schuppen-Ereup 
oder Streubelmurg/ dienet wider die ſchwere Noht der Kinder, 


Sqvillæ ſeu Scilla Radix, Meer⸗Zwiebelwurtz / ift zweyerley Sert/ 
weiß und roht / groß / klein und dick über einander gewachfen / blühet 
des Jahrs dreymahl / waͤchſt hin und wieder in Europa / muß wohl in 

troh bewunden werden/ daß es ein ander nicht berühre/fonft wach · 
fen ſie aus; die weiſſen und haͤrteſten ſeynd die beften. Vide Scyla, 


Sauinane/ Rameelheu/ Juncusadoratus, Schenanthum. 
Stabwurtz⸗Maͤnnlein / Abrotanum mas, dito Weiblein/ Fe- 
mina fen Cı prelfus, 


Stacheibeer/ Groffulariafpinofa uva crifpa, 

— Kraue/ Confolidaaculeata, Jacea aculeata, 

— Nuß / Tribulus aquaticus, Caftanex agvaticz, 

Stachlichter Aloes / Aloes feufempervivum marinum) 

— Indianiſche Feigen / Ficus Indiea ſpinoſa. 

— Magſaamen / Fapaver fpinofum. 

Stacheifchwein/ Hiſtrix. 

Staͤrck oder Krafft⸗ Mehl / Amydum vel Amylum, wird aus den 
beſten Waitzen gemacht / und in unterſchiedliche Sorten eingetheilet; 
das beſte iſt / welches aus groben und doch leichten gant; weiffen Klum: 

en die wohl abgedotret / krauß undam Geſchmack nicht fauer fenn/ 
Def het; auch müffen folche/ / wann man fie von einander bricht / nicht 
ſgimmlich / ſondern innen wie auswendig / ſchoͤn weiß feyn; ſie muͤſ⸗ 
ſen auch zart und nicht zu hart ſeyn / welches lehtere geſchicht / wann 
das Mehl nicht an der Sonnen / ſondern auf dem Ofen getrucknet iſt. 

Stahl / Chalybs Ferrum acutius defoecatıum Frantzöſiſch Acier, 
iſt dem Eiſen ſehr nah berwand / und uͤbertrifft es nur auein mit ki- 
ner Härte / dann wann man das Eiſen mit harten Kohlen ſchmeltzt / 
und deſſen Feuchtigkeit bindet / wird es gar leicht ſproͤt / und in Siahl 
berwandelt/ welche Sprötigfeit mit Zufegung und egirung zähenCi- 
fen / diefen gemachten Stahl fehr geſchmeidig /und zu allerley Arbeit 
begbem und tůchtig machet. Der Steyermardifche Stangen⸗Stahl 
wird am meiſten gelobet und gebraucht / wie dann auch Die Damafce- 
ner Klingen Davon follen gemachet werden / die Frantzoſen nennen ihn 

Acıer 
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Acier de Carme, oder a la Roſe und machen ihre beſte Lancetten und 
Scheer⸗Meſſer daraus / es wird zwar ſonſt auch hin und wieder Stahl 
gefunden / der aber ander Bonität den Steuermaͤrckiſchen bey wen 
ten nicht gleich kommt / voweinigen Jahren igab ih an einen ge: 
wiſſen Hoff ein Stahlmacher an / welcher verfprad wöchentlich et.liche 
Hundert Centner gemeinen Eiſens in den beften Stahl zu transmutı- 
ren / woruͤber er dann auch herrliche Privilegia erhielte/ allein es kam 
die Manufactur bald wieder ins ſtecken / weiletwann dieconſumption 
zu einer fo groſſen Parthey nicht zu finden/ in dem ſich mancher Schlöf- 
fer oder Kleinfhmidt mit egliche Pfund puren Stahls lange Zeit ber 
beiften kan / fonften wird den Stahl zu härten / fonderlich der Gafft 
gewiſſer Volatilifcher Kräuter reeommendiret/inwelhen das glüende 
Eifen offtermahls muß abgefühlet werden / einige Huffſchmiede ver» 
meynen / das durch Horn von Pferd⸗Huff wegen des darinn berborge- 
nen Volatilifchen Saltzes der Stahl zu mehrer Härtigkeit gedeye/ 
andere härten ihn mit Urin / Salt und Ruß aus den Schorftein/ 
welches fie alles wohl untereinander mifchen/ das Eiſen damit beftrei- 
chen / alödann felbiges in Töpffer- Thon einwicheln / welche Mixtur 
demſelben eine ungemeine Haͤrte zu wegen bringet. 

Die Limatura Chalybis Eifen oder Stahlfeyligt (wovon das letztere 

am beften bey den Nadelmachern zu haben / und die Prob thun muß / 

dap wann man foldhe and Licht Hält felbige gank ausbrennet / die aber 
nur bis an die Helfftebrennet/ und das Licht auslöfchet/vor untüch- 
tig nnd mit Eifen gemenget/ gehalten wird/) dienet um den fo geuann⸗ 
ten Crocum Martis aperitivum cum Sulphure, daraus zu præpari- 
ren / wann mannemlich fo viel Schweffeldarunter mifchtund imFeuer 
wohl ausbrennen laͤſt; andere fegen den Feil-Staub an das Thauwet⸗ 
ter / oder feuchten ihm mit Regenwaffer zum verroften an/ damit (ie 
ſolcher geftalt den Crocum martisaperitivum erlangen / allein es ge⸗ 
het viel Zeit darauf. Yufden Eiſen⸗Hütten ift der Crocus martis 
adftringens häuffig umfonft zu haben. 
Die wahre Stahl-Tindur, cum Succo pomorum , ( welche fehr 
gut für Die Berftopffung der Leber/ und den Weiblichen Monath⸗Fluß 
ehaltenwird) wird ebenfalls aus der Limatura Chalybis, Bahrftoͤrf- 
ev Apffel-Safft und andern ingredientien fecundum artem bereitet/ 
wie davon die Defcriptien in des Valentini volftandigen Natur und 
Material- Kammer pag. 56. zu erfehen, 
Gegärbten Seahlnennet man in Schweden denjenigen / welcher aus 
den abgeihmolgenen Eifen/ wann foldyes ia. Tag in Offen gegluet/ 
gemacht worden. 
Stall ·Kraut / Ochſen⸗ Brech / Heuhechel / Heckel⸗Kraut Ononis & 


Anonis. 
Hbhhh— a 


1222 Sta 


Stalachites Rogen⸗Stein / ift eine Art eines figarirten Stein. 
Stalagmites aud) fonft Hammites und Ammonites genannt / iſt 
ein aus fleinen runden Gteinigen zufammen gefegter Klumpe / den 
Aldrovandus Pifolichum nennet / man findet deven vornemlich drey: 
erley Sorten / (1.3 dundelundröthlicht braune / die auch etwas von 
Eifen-Gtein zu haben fheinen / (2.) Weiſſe die aus einerArt Gips be ⸗ 
ſtehen / und haͤuffig am Carlö-Bad in Bohmen anzutreffen/ G.) Me: 
tall artige/ die beyden Silber-Ertzen ſich finden/ und einige Uberein⸗ 
kunfft mit den Mareaſit haben/man hataud) eine Art die mar Globu- 
los Lapideos nennet/ und offt fohart als Marmor ſeyn / dabey aber lau- 
ter duͤnne Schalen wie Zwiebeln über einander haben / in Italien fiudet 
man folche Steine an den See-Ufer zu Puteoli, 
Stand» Hard) StändelwurgOrchis, Satyrion, 
Stannum Zinn/ Stanniol vel Stannum foliatum Zinn Blätter) & 
Stanni Cineres, Zinn:Afche bon allenz. vid, die Befchreibung unter 
dem Wort Finn, 


Stapel oder Staffel⸗Guͤter / kommt bon dem tentfchen Wort 
Staffel oder Stuffen/ item auch von Auffftapeln / auf ein ander fegen/ 
etwann auch von den Frangölifchen Wort Estappesher / welches wie 
zu Orleans den Ort oder Marck bedeutet / wofelbft die Kauffmanns⸗ 
Maaren ausgelegetund feilgeboten werden. Dergkeichen mitSta- 
pel-Berechtigfeit verſehene Derter haben die Privilegia, daß die vor» 
bey gehende Güter dafelbft erſt müſſen aus und abgeladen und feil 
Ir werden / ehe man fie anderwerts hin verführen fan. Es ha⸗ 

en auch ſolche Staffel-Städte die Freyheit Kauff⸗Haͤuſer auffzurich⸗ 
ten/ Schiffer und Raccher anzunehmen / Rranen-MReifter und Kauf 
Haus: Ruecht zuhalten / und ihre Kauff-Haus-Verordnete mögen tt 
ber auögeladene und niedergelegte Staffel-Waaren / ob folde von 
Wuͤrden ſeyn oder niht/erkennen/die fo unfertig berwerffen / und den 
Schiſſern und Fuhr-Leuten ihre Ordnung und Taxt ſetzen / einige 
theilen das Stapel-Recht ein in ein vollkommenes / unumfhrändtes 
und in ein beſchraͤncktes; jenes ſagen fie halte in ſich / daß die Staſſel⸗ 
Guter nothwendig auch nach dem Niederlegen müſſen verkaufft wer» 
den /dicfes aber dag wenn fülhe Güter gemwiffe Zeit zum Verkauffge ⸗ 
legen / ſie alödenn wieder koͤnnen abund weiter verführet werden/ 
es feynd aber nit alle Büter Stapelbahr / ſintemahl die nach Meſſen 
und Jahrmaͤrckten deftinırte davon ausgenommen. Heutiges Ta» 
ges zchlet man im Römifchen Reich unterfchiedlide Stapel Stoͤdte 
darunter die vornehmften am Rhein feynd Coͤlln / Mäyng und Ep» 
er / an der Moſel Trier / an der Donau Regenfpurg / Ingolſtadt 
und Paſſau / an ber Weſer Bremen/ an dersälbe Magdeburg und 
Has 
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Hamburg/ vid, Limnaum lib. 2,Jur. Publ.C,9.8.132,. Es prætendiret 
auch Frauckfurt am Maͤyn die Stapel⸗Gerechtigkeit / Krafft eines 
Privilegii vom KäyferFriderico 11. Ludovico Bavaro undCarolo IV, 
Straßburg wegen eined Privilegsi vom Kaͤyſer Sigismundo ,£eipzig 
bom Kaͤyſer Friderico 111. fo ihr Anno 1469. gegeben worden. Sprenge- 
rus Inflit.). P. ib, 3. c.»3. chrelbet die Stadt Buchorn habe Stapel⸗ 
Gerechtigkeit über die Güter welche von St. Gallen uber den Boden⸗ 
See nad) Schwaben / und die Stadt Kempen über diejenige Gü- 
ter welche aus Italien / in Niederland / item uber das Saltz / welches 
aus Tyrol in Schweigerlandgeführetiwird. Doctor Becher in ſei⸗ 
nen Politifchen Difcourfen p. 225, approbitt die Stapew Gerechtigkeit 
in fo weit/daß es der Natur und Billigfeit Gemäß ſey. Mann man 
felbft Brodt vonnoͤthen / daß man ſich ſolches nicht vor den Raul vorbey 

und den Fremden zuführen laffe / ſonderlich wann man eöfelbft / und 
zwar fotheuer bezahlen fan ald nad) Proportion der Unkoſten / des fer⸗ 
nern Tranfports der Verkaͤuffer an den Ort wo er die Waaren hinzu⸗ 
fuͤhren / gedacht / dafür hätte bekommen koͤnnen / daß aber aus ſolchen 
GStapel-Xedt ein Propolium um bloß den Handel allein an (ich zu zie⸗ 
hen gemacht / oder folches in armen Städten / die kein Vermögen 
haben ſolche Gtaffel-Büter an ſich zu Fauffen exerciret würde/ bloß 
etwann ihre Schiffer und Fuhr⸗ Leut dadurch zu favorifiven/daß ſie die 
Staffel-Bäter weiter zu verführen / Fracht verdienen möchten/ ſolches 
wolte ev als eine Sperrung der Handlung / welche doch ihren freyen 
Rauff behalten müfte / gang nicht gut heiſſen. Von den Riederlagen 
meldet er / daß darinnen an gewiſſen Orten ein perfectes Propolium 
getrieben werde / wann nemlich einer gewiſſen Nation Kauff⸗Leute ſich 
an einen Ort niederlieſſen / und mit ihres Lands⸗Waaren dafelbft der 
geftalt handelten / daß die Bürger derſelben Stadt durch der Fremden 
ihrer Handlung felbft Waaren zu verſchreiben gang abgewöhnet wür» 
den. Allein es leydet diefe Meynung ihren Abfall / und wie offter⸗ 
mahls die Umftände eine Sach beraͤndern / alfo hat auch der Engliſche 
GStapet in Hamdurg groſſe Polrifcellrfachen feinerErablivung gehabt/ 
wie folches bey den Herrn Margvard de jure Mercatorum und andern 
"Authoribus mehr/ welche de rebus Hanfeaticis gefehrieben zu erfehen/ 
uden hat ſich die gute Stadt Hamburg bis aubere fo wohl dabeı) ge⸗ 
unden / daß viele Benachbarte Städte noch diefe Stund beveuen/ 
daß ſie folhen (da ſie doch Gelegenheit darzu gehabt/ nicht eingenont- 
men haben.) Ein mehres von Stapel⸗Staͤdten / vide unter dem Wort 

Emparium. 

Staphisagria Herba , Pedicularia Päuf- Kraut’ Steffans⸗Koͤrner / 
waͤchſt hin und wieder in Teutſchland und Italien dienet vor das Tu» 
en der Haut/ Kraͤtz und Blattern. — 

taͤr ck⸗ 
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Searck· Slum / Ruphthalmum. Staͤrck⸗Kraut Catanancr, 

Staubwurtz / Abrotanum Männlein. 

Staub⸗Mehl / Farina volatilis. 

Staudelbeer / Myrtilli. 

Sieben · Kraut /Staba,Stebe,Jacea Stoœba. 

Stech⸗Kraut / Carduus Mariæ, Silybum. 

Stech ⸗ Aepffel / Stech⸗Baum agrifolium. 

Stech⸗Palmen / Agrifolium, ilex an uſtifolia. 

Stechas · Blum oder Kraut / Stoschas Arabica, 

Siech · Diſtel / Carduus Mariæ, Stech-Dorn uva ſpina gtollu· 

laria. 
Stechende Bacillen / Crithmus ſpinoſus, Paſtinaca marina. 

Stech⸗Faſeln / Smilaxhortenlisfeu levis. 

Stech⸗Suͤntzel / ConfolidafeuJacca aculeata, 

Steckend Kraut / Ferula Narthex, 

Striffe oder Staͤrck⸗Mehl / Amydum & Amylum,vide Staͤrck · 
Mehl. J 

Steiffwurtz / Lapathum acutum, Rumex acutus. 

Steine Lapides Frant;öfifch des Pierres, ſeynd entweberCdelgeflei- 
ne / worbon wir allbereit unter dem Wort Edelgeſtein ausführlich ge⸗ 
handelt / oder gemeine Steine / welche abermahls fin zweyerley Sor- 
ten eingetheilet werden/als in Steine die man in der Medicin oder bey 
‘Manufadturen brauchet/ und in gar gemeine Steine deven ſich die 
Bau-Leute bedienen ; unter der erſten Art finden ſich Alabaftrinus der 
AlabafterStein) Ætites Adler-Gtein / Calaminaris Callmey / Cry- 
ftallus Eryftall/ Hmatites Blut-Stein/Judaicus Auden-Gtein/Ly- 
neis Auchd-Stein/ Magnes Maguet oder Gegel-Gtein /Ofteocolla 
Brud- Stein / Beinwell/ Percarum Perſiſch⸗Stein / Pumex Bin 
Stein / Smiris Schmirgel-Stein /Specularisfeu Glacies Maria frau» 
en⸗Eyß / Spongiæ Lapis Schwanmen-Gtein/zc. welche mehrentheils 
unter dem Wort Zapis oder auch jeder unter feiner eigenen Benennung 
ausführlid) befhrieben worden. 

Unter denen zum Bau: Wefen gebrauditen Steinen feynd auffer dem 
Marmor, Alabafter und fo gar den Schleiff oder Mühlen-Gteinen/ die 
fo genannte Scieffer-Toft-Brüd) Ziegel-und Feld⸗Steine / welche 
insge ſammt von den BausLeuten ebrauchet/ und mehrmahls vonde 
nen Kauff⸗Leuten müffen angefchaftet wer den fonderlich von denen die 
an der Gee wohnen / und allerhand Ausländifhe Gteine / durd 
Schiffs⸗Gelegenheit mit wenigen Unkoſten fönnen überbringen lallıı/ 
dergleichen mit den Marmor⸗Steinern Tiſchen / Grab⸗ Steinen / und 
denen zur Belegung des Eſtereichs fo genannten Flieſen gefchiche 

wel· 
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welche viel aus Schweden / ſonderlich aus der — Gottland herge⸗ 
bracht / und daſelbſt den Zuß-Maap nad) eingekaufft werden. Schie⸗ 
fer- Stein feynd fhmwärsliche Steine / werden aber in Auöglüen et» 
was roͤthlich / und weil diefer Stein (ich leichtlich fpalten und ſchleffern 
laͤtt / ſo braucht man ihm vielfaͤltig zu Schreib-Taffeln/eg werden auch 
gantze Tifh-Blätter daraus gemacht / und in Kolggekaffer, auch wer: 
den Kirchen und Häufer damit gedecket / wie er ich dann um Dachde⸗ 
den fehr wohlfchichet / auch von dergleichen mit Schieffer gebedten 
Daͤchern ein fauberes — geſammlet wird/ wiewohl In Feu- 
ers⸗Brunſten bey ſolchen Daͤchern nicht gut zu löfchenift / weil diefer 
Gtein von der Hitze zerfpringet/ und die Trümmer gemaltig um (ich 
wirfft. Die meiften Manufadturen und Hausgeraͤth bon dergleichen 
Gtein/ werben in der Schweitz wie auch in Thüringen/ Vogtland / 
und der Graffchafft Senneberg / (ald an welchen Orten derSchief— 
fer- Stein häuffig gebrochen wird) gemacht / und von dar hin und wie⸗ 
der in Europa berführet/ fonderlich bringen die von Glarisund Ap- 
penzell gar ſchoͤne und in kuͤnſtliche Schreiner: Arbeit eingefafte 
Tiſch⸗Blaͤtter / die gar wohlfell zu Fauffen/und manchmahl fouberhäuf- 
fet und unwerth ſeynd / daß die guten Leute ihre auſsgelegte Fracht nicht 
wieder bekommen. 
Toff-Steine ſeynd wegen ihrer Leichtigkeit und ſchwammigter Holig⸗ 
keit nicht nur zu Vogen⸗Fůhrungen und Gewoͤlbern / ſondern auch mo 
man ſie in der Menge haben kan zu allerhand Mauerwerck in die Hoͤ⸗ 
be/ und hauptſaͤchlich je Caminen ſehr dienlich / wann (ie gleich frifch 
aus ihre Geburts-Gtätte herkommen / wer den ſie mit eingeſchraͤnckten 
Saͤgen beqbemlich gefchnitten/uä leicht in allerhand Formen gebracht / 
wann ſie auch gleich echärtet / laſſen fie ſich Doch gerne veiben/ behauen 
und rradtiven / nehmen den Mörtel leicht an/betleiben feft untereinan» 
der / und an andern Stein⸗Sorten / geben ein leichtes/ trocknes und 
zur Gefundheit dienſames Gemäuer / beftehen auch und fpringen 
nicht im Feuer / werden in den Mauren je länger je härter und fefter. 
Um Eigmannd>Berg einen Pfalg Sultzbachiſchen Dorff / feynd ie in 
ziemlicher Menge zu befommen / weil (te dafelbften immer nachwach⸗ 
fen/ und ihren Stein machenden Zufluß haben / dahero aud allerhand 
eingelegte Formen und Befafle von Metall / Holtz und dergleichen mit 
Stein bededet daſelbſt überzogen werden. 
Bruch⸗Steine nennet man diejenigen welche aus den Stein: Gruben 
durch viel Müh und ſchwere fanre Arbeit gebrochen und ausgehauen/ 
und hernad) von den Bildhauern und Gteinmegen entweder zu Sta- 
tuen oder zu Qyader-Stüden zur Erbauung Föftlicher Palläfte und 
folcher Gebaͤue / welche von langer Währung und groffer Stärde feyn 
pollen/ zubereitet und behauen werden / man nennet auch theilg aa 
® en 


ben Sand»&teine, weil ſolche wann fie erſtlich aus der Stein⸗Grube 
auögehauen worden / gantz mürb und weich feyn/und ſich gut von einan⸗ 
der fägen laſſen / in der dufft und Wetter aber von Tag zu erhaͤrten 
und Eiſenfeſt werden. Ein Kauffmann hat ihre Kaͤnntniß darum zu 
erlernen nöthig/ weit ihm offtmahls derſelben biefferung zu großen Fe⸗ 
ftung3-Public oder Civil-Bebänen zu Handen ſtoſſen Fan. 
Ziegel⸗Steine nennet man die durch Kunſt bereitete oder gebadne 
Steine / welche ſich zu den Mauerwerd am alerbeften ſchicken / fogar 
daß ſie auch Vitruvius denen Marmor⸗Steinen vorziehet 7 weilſie 
ſehr langwierig und dauerhafftig ſeyn / ſie ſolten aber Im: aus gu» 
ten Biber mein, röthfich-leimichtenuund geſchmeidigen Lerten/ wel: 
cher den Thon / woraus man Tabacks Pfeiffe machet / aͤhnlich geftris 
chen werden/ denn dergleichen Erde verändert die eingedruckte Form 
nicht Leicht/ und behaͤlt ebene Flächen / die nicht bald krumm mwerden/ 
doch muß man zuweilen aus Roth gemeinen Fetten darzu nehmen / det 
fandige Reim aber wird allerdings verworffen / deßgleichen auch fol: 
cher Retten/ welcher groben Sand oder Fleine Steine verbirget / dann 
dieſe werden allzuſchwer / und wann ein ſtarcker Regen an ſie ſchl 
zerfallen und zerflieſſen ſie / es foll aber der Letten vor Winters und 
Herbſt gegraden / wohl abgetreten/ gefnetet/ auf Hauffen gefchlagen/ 
und durch den Froſt wohl durchgangen werden. Die Ziegel hierdon 
ſoll man in Frühling oder Herbſt formiren und ftreichen / dann wanns 
in Sommer geſchieht / fo truchen fie durch Die groffe Hitze allzuge⸗ 
ſchwind / in dem fe aber innwendignicht fo —— auswendig trock⸗ 
nen / fo kruͤmpffen ſie und reiſſen / dahero fie nicht an der Sounen / fon: 
dern in einer lüfftigen Ziegel⸗Scheune ehe ſie gebrandt werden / allge: 
mach trocknen muͤſſen / da es aber die —2— Zeit oder Roth fonft 
erforderte / daß man ſolche Steine im Sommer oder Winter machen 
müfte / fo ſollen fie des Winters mit trocknen Sande / des Sommers 
aber mit Stroh zugedecket werden / diefe aber feynd nicht eher als in 
zwey Jahren zum Brennen tüdhtigs fonft melden die Bau⸗Verſtandige 
baß die einmahlgebrannte Ziegel/ fo man ſie noch einmahl Waſſer in 
fich ziehen Läftyund zum andernmahlbrennet/ doppelt fo hart als zubor 
werden follen / wolte man dergleichen Gteine gröffer als fonft ge» 
braͤuchlich machen, fol man fie an vielen Orten durchbohren / damit ſit 
leichter trocknen und baden / man menget auch zumeilen Spreu von 
eisen undDündel unter den Letten/davon werden dieZiegelbraum 
ſchwammloͤcherigt und leichter / und fennd zu Gewoͤlbern und ur 
chen Gemaͤuren deſto dienſahmer. Ob die Ziegel vecht und auf die 
Dauer ausgebrannt / erfenaet man etlicher maffen daraus mann ſie 
leicht feyn/oder heil Elingen/ wann man mit einen Finger oder Stoͤcklein 
daran ſchlaͤget / die gewiſſeſte Probe ihrer Güte iſt dag man ſie pe 
! t 
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Zeit in ingemitter unter freyen Dinmel liegen lofle und fo bammaır. 
be ob fiefeft geblieben. Br. ſo dann zufe 
Die Dady- Ziegel feynd entweder Hohl oder flach und beyde wiederum 
un — — — de —— alles wie bey den 
auer⸗Steinen nach gewiſſen Zollen / derLaͤnge / Breite 
beſtellet / — — de Dr i undDidenag 
n den Verkauff gehen die flache Deck⸗Platen be 
Dual / weil diefe das Dach fehr beſchweren ——. 
auch dev Kalch leicht davon abfaͤllt / daß Regen und Schnee her = 
durchdringen koͤnnen: welcher Ziegel- Händler auch gemiflertengun 
formigte Ziegelftein zuewoͤlbern/ it zu befondre@efinfen Kränge / 
Einfalfungen der Thuͤren / und Fenfter/ auch in einander ſich — 
de ‘Pflafter-Platen ſich anſchaffen wolte / wuͤrde ohn⸗ Zweiffel von F 
nen Bau⸗Leuten guten Zuſpruch haben / worbey dann einen folche ; 
— — — Frege zu trachten / und die. 
e ro) eine ahrnen ouverniren zu laſſe 
zu rathen ſtunde u / alerdiage 
Felid⸗Steine ob ſolche zwar nicht anders in gemeinen Handel kommen / 
als ſo fern man deren eine gewiſſe Ovantit t anzuſchaffen entrepreni. 
zen möchte / ſo iſt doch auch unter ſolchen ein mercklicher Unterfchied, 
ſonderlich an denen Die an fandigten Orten und rinnenden Baͤchen ge⸗ 
funden werden / deren etliche auf Kiefel-Stein Art/ andere roͤthlich / 
weiß grau / Leimfarbicht und —— / faft zuſehens aus den’IBaf- 
fer wachsen / und ſich leicht hauen laffen. In Vogtland hat man vor dies 
fen dergleichen Bad und Feld-flein gefunden 7 welche die Staltäner 
bey gangen Fudern aufgefanemlet/und mit groſſen Koften nach Italien 
gerühret / woſelbſt fie hernachmahls der gemeinen Rede nach / Bold 
daraus gezogen/ alfo daß das Sprichwort entftanden / es werffe 
mancher Bauer der um den Zichtelberg herum wohnet / einen Stein 
nach einer Kuh / welder Stein mehr als die Kuh felbft. werth ſey / wie 
einsmahld ein gewiffer Schiffer welcher aus Dünnemark nad 
Grönland abgefandt worden/ eine gange Schiffö-Ladungen folder 
Gold⸗ſteine und Grieß mit zuruͤck gebracht/ weil aber die Gold: 
ſchmiede / felbige nicht recht zu tractiren gewuft/ wenig Danck damit 
berdienet/ ſolches ifk in den Anno 1674. quögegaugenen Bericht von 
Grönland ausführlich zu lefen. j 
Schließlichen ift von der Probe und Kaͤnntniß derer zum Bauen gehd> 
tigen Steine/ insgemein zu mercken / daß die im Sommer gebrochene 
beffer feyn /alö die zur Winters Zeit gebrochen werden / welche auch, 
zwey Jahr herdurch in Regen und Schnee/ Big und Froſt unter freyen 
Himmel gelegen und nicht zerfallen / die feyndebenfalls fehr gut / wi⸗ 
derſtehen le au den Scheidwaſſer / und geben wann fie in feine: * 
e 
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feget und mit einer Bürfte von Drath ſtarck gefraget werden / keinen 
muͤrben Schleim-Gand von ſich / fo ſeynd ſie noch beffer; ihre Feflig- 
feit in Brandt außzudauren erkennt man dadurch, wann ſie ins Feuer 
eleget / nicht fpringen oder um fich ſchlagen / als in welchen begebenden 
allfie das Löfchen hemmen / und alfo zum Bauen nicht füglich zuge: 
brauchen feynd / die beften werden heutigs Tags mehrentheils aus 
Sachſen geholt / welche Rulandus — er eintheilet / als (r.) 
in Pirnenfe Saxum arenarium, weiſſen Pirniſchen Sandſtein / (2.) 
Luteum Fribergicum gelben Freybergiſchen / (3.) Rubrum Kochli- 
cium Rochlitzer / (4.) Cinereum Querfordinum, Qberfurtiſchen / 
Saxum arenarium in rubro nigrum, Rothſchwartzen Sand ⸗ ſtein ſo zu 
Einbeck in Sachſen gefunden wird. 
In Italien werden die fogenannten Trevertini,melche man an den 
Ufer/ fonderlich bey Tivoli findet/ hochgeachtet / (le ſeynd von einer 
fonderbahren Härt, und von denen Römer iu ihren gröften und ftärd- 
ften Gebaͤuen / aldunterandern zu. dem Coliſſeo gebrauchet worden; 
auſſer dieſen haben ſie noch um Kom herum einen Stein Piperno oder 
Preperingo genannt: zu Florent einen Rahmens Serena, item del 
Foflato, und Pietra forte , welches alles gute Stein zum Bauen ſeynd 
Srandreich mangelt derer auch nicht/ob es gleich nicht fo viel Marıner 
als Italien hat/fondern ſich mit dem vergnügen muß / der ausdenPy- 
renzifchen Gebürg nahe bey S. Beal aus dem Biſchoffthum S.Bertrand, 
item aus Flandern/von Namur und Dinant ihm jzugeführet wird/ fo 
hat es hingegen um Paris dreyerley Arten von Gtein-Gruben oder 
Carrieres,al$ diezu Cliqvart , Bonbanc, und Liais, welche allefonder: 
lich die legteregute und harte Bau-fleinegeben / und faft dem Mar« 
mor gleihen, in mehred von Gteinen/ vide unter dem Wort 
Marmor. | 
Stein⸗Apfft / Apium faxatile feu Petræum. 
Stein⸗Baldrian / Phu petræum, Valeriana faxatilis, 
Stein⸗Bein / Beinbruch / Bruchſtein / Beinwellen / Ofteocolla 
Oſteolithus. Ze 
Stein-Bibinell/Tragofelinum Petrxum, 
— Blum / Amaranıhus luteus,Buphtbalmum,Stoschas Citrins, 
— Bods-Pererlein/Pimpinell»,Saxifraga, 
Steinbrech⸗Araut / Saxifraga alba, toliis rotundis, von ben run 
den Blättern und weiſſen Blümgen genannt / zermalmet Den Stein 
und wird fonderlich das davon gebrandte Wafler häuffig denen Pr» 
tienten verſchrieben. 


Steinbrech / rother Filipendula cenanthe, Saxifraga rubra. 
Stein⸗Eppich / Apium Saxatile, Petroſelinum veterum. 
Stieß · 
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Stein⸗ Eſchen / Fraxinus. 
— Farn / Ceterach, Polypodium, Filix petrea, Scolopendri 
— Flechten / Stein Leber⸗ Kraut / Lichen a * 
—, Feder oder Steinferlein / Adianthum rubrum Polytrichon 
Filicula, 5 
Stein: $enchel/ Feniculum petrzum feu faxatile. 
— Flachs / Feder⸗oder Schifferweiß / Steindacht / Alumen plu- 
moſum, vide Amiantbus lapis, | 
EBEN] Schiffergruͤn / Chryfocella nativa, Borax, terra 
Yırıdıs, 
Stein-Gäntzel/Confolida f, Confolidago, Symphytum petræum. 
— Sirſchen / Steinfaamen/ Meerhirſchen / Milium folis, 
Lithofpermum, \ Ä 
Steinhuhn / Lagopus, 
— Kirſchen / Granaalkekengi. 
— Klee / Melilotus. 


Stein⸗Kohlen / Lateiniſch Anthraces.Carbones, Petr vel fosfiles, 
ſeynd eine aus Erd⸗Hartz und Schieferſtein beſtehende Hartesubftang/ 
welche nach einiger Meynung ein Satz oder Mutter des —* 
oder Olei petræ iſt / fo daher taft probabel fheinet / weil man ein der» 
gleichen Oel dapon übertreiben kan / welches dem gemelnen Petrolio 
oder Stein⸗Oel in allem gleich iſt / auch mit denſelben einerley Tugen⸗ 
den hat; ſie kommen 28 aus Engeland und Schottland / 
woſelbſt man dabey kochet / und die Stuben damit hitzet: ſie geben aber 
einen ſehr böfen und corrofiven Rauch von ſich welcher der Bruſt und 
Lungen fehr gefährlich/ und ohne Zweifel Urſach daran iſt / daß (mie ein 
gewiſſer Engeländer meldet/ der dritte Theilder Einwohner zu Lon⸗ 
den an der Schwind⸗ und Lungenſucht ſterben. Man findetaber auch 
dergleichen Stein-Kohlen in Zeutfchland / fonderlic in Ober-und 
Rie der⸗Sachſen. ach den Seeſtaͤdten werden ſie bey gantzen 
Schiffs⸗ Ladungen voll von Engeland und Schottland gebradht/ da fie 
dann eine gar angenehme Waare vor die Schmiede feyn / welche die⸗ 
felbe bey gangen Laften und Tonnen zu ihrem Gebrauch auffauffen/ 
auch an etlichen Orten (gleich wie in Lübeck) das Vorkauff⸗Recht dare 
anhaben / dag in denerften drey Zagen Fein anderer Bürger als (te 
folhe Steintohlen Fauffen darff / es wäre dann / daß das Handwerck 
der Schmiede ſchon damit Herfehen idaͤren / und ſolche nicht noͤhtig häte 
ten. Denböfen Geruch der Steinfohlen zu temperiren / und auch 
die Kohlen felbft zu menagiren / fo nehmen die Lütticher und Brabän- . 
der eine Parthey Steinkohlen/ ftoffen zu groͤblichen a a 
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miſchen folches hernach mit Leim oder Thon / und bearbeiten eö eben 
alö wie den Mörteloder Kalch / den die Maurleute brauchen / machen 
ernach aus der Mafla Heine Kuchen / wie ein zimlicher Leib⸗Brod / laſ⸗ 
* ſolchen im Sommer an der Sonnen wohl austrocknen / und legen 
des Winters einen ſolchen Kuchen im Ofen oder Camin / daer dann 
eine trefkiche und langwaͤhrende Kite von ſich giebet / bey welcher die 
Braten jihmohlbraten laffen / wie dann alle die Steinkohlen beſſer 
ald die KHolg-Kohlen higen. Die Englifhen von Neu-Eaftle oder 
Reuf· Chaſtel kommende Steinkohlen werden beſſer als die Schotti⸗ 
fche gehalten / wiewol dieſe leichter ſeynd / und deswegen auch / wann 
man gute Kohlen heraus bringen will/ mit den Englifchen vermenget 
werden.. Die Frangöifche Steinkohlen feynd zwar auch gut / man 
mup aber derfelben mehr als der Englifchen Haben / (te Halten ſich aud 
nicht fogut in dem Feuer als die Englifen ; die beften folcher Zran- 
hoͤſiſchen Gtein- Kohlen kommen von Saindt Eflienne en Forelt, dit 
Auvergnifche feynd faft noch beffer / und kommen bey nah den Eugli⸗ 
ſchen gleich die von S. Dizier ſeynd die ſchlechteſten von allen. 
Stein: Krane) Calcifraga, Empetron. 
—  Beberkraur/ Steinflechten / Lichen Epaticus , Hepatica 
Saxatilis, | 
— Kinden/ Tiliamas, Macholebum Matth, 
Marck / Marga, medulla Saxorum vel ‚lapidum, 
Muͤntz / Calamintha montana, 
©el/Petroleum, oleum petrz. 
Pech / Pixarida, pix concreta, 
Pererlein/ Pimpinella, petrofelinum faxatile; 
Pfeffer/ Vermicularis minor. ö — 
Poleyx / Clinipodium ſecundum, 
Rauien / Ruta muraria, adianthum album 
Saltz / Salgemmz, vide Saltz. 
Saamen / Milium ſolis, lithofpermum, 
Schlangen / Holoſteum petræum. 
Spargen / Aſparagus peiræus, Myacantha. 
Veigel/ Flores Cheiri Petræi, Viola ſaxatilis. 5 
: Weiden / Mundweiden / Beinholg/ Hartriegel / Li 
uilrum, 
Steinwicken / Lotus campelizis, 
— Wolffsmilch / Efulaarboreicens, Petrophyes. 
— A has 
Stein⸗Zungen / iſt ein Stein/ der einer Zungen gleich fiehet/ und 
wird Häufig in den Alaun · Bergwercken gefunden / bie aturfündl- 
> ger fchreiben/ dag er den Gifft und der Bezauberung nfberpehe. r 
: ö tel» 
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‚ Stendelwurg/ Satyrion orchis,di gitus veneris, Palma Chrifti, 
Stentrophonicon, Sprach-Kopr/ vide Inffrumenta, . 
Stephans-Röener/ oder femen Staphifagrix , fonften auch sta,; 
Phifander genannt/feynd taube und ſchwartz⸗graue Koͤrner / müffen 
recht zeitig und dickkoͤrnig ſeyn / auch kein⸗ Unreinigkeit hey ſich haben. 


Sterckkraut / Antirrhi num, Pfeudoftruthium, 


Stercus, Koht / morunter auch den Urin oder Harn mit zu zehlen / 
weil beyde in denen Omeinen m Gebrauch kommen / und zwar findet 
ſich daſelbſt Stercus Anſerinum, Afıninum, A fugnum,, Bovillum 
Caninum oder album græcum, Hunds- Kobt / Caprillum Geſſie 
Koht / Ciconiæ, Columbinum, Egvinum, Gallinaceum, Humanu 
Lupinum Muris,Mufcerda Mäufe-Ropt/ Ovillum, Stercus Pafferculi 
Sperlings » Roth / Pavonum » Pfauen /Suillum, melde alle eineg 
flüschtigen/ indenden, berdrennlichen Spiritum, den man einen ſtin⸗ 
ckenden Schwefel nennet/ item ein Saltz/ wodurch Die Aecker frucht⸗ 
bar gemachet werden/ bey ſich haben: der Vogel⸗Koht / weil ſolcher 
bon Natur hitzig / iſt gar falpetricht / dahero führen ffe mit (ih eine 
groffe Krafft zu refolviren/ ineidiren / attenuiren/ zu eröffnen/ und zu 
abftergiren/x. Der ae Koht Hat eine Schmergen-fillende 
fühlende refolvivende Kra t/ duffer-und innerlich. Die vornehmfte 
bereitete Stüde Dabon feynd: .) das dellillirte Waſſer / (2.) bas 
deftillirte Del/ und( 3) das Salk/ wiewol man auffer dem Waſſer 
von Ruh-Koht/ welches man in denen Apoteden ägvam omnium flo- 
rumnennet/ fonft fein anders gebrauchet. 
In dem Harn oder Urin/ welcher gleichſam das bon Ohymo und Ges 
blüht durchgeſeihete ift/ und Sehe aus Saltz und einer leimigten 
Erde/ welche beydemit einer phlegmatifchen Feuchtigkeit vermi ‘het 
feyn / beftehet/ ſtecken ebenfalls Herrliche Tugenden / ſonderlich in 
UrinaHamana, Caprina, Leporina und Ovilla, alſo daß man fluͤchti⸗ 
ge und fixe Salia daraus præpariret. 

Sterling / Pfund und Schilling / vide Engliſche Waaren. 

Sterndiſtel / Carduus ftellaeus, 

— Kraut / Herba Paris, after acutus, er 

— Seberkraut / Waldmaͤnnlein / Waldmeiſter / Epatica 
ellata, 

Sternſchoß / Mucilago, Stellaria. 

Stern oder Sonnenftein /vide Aflroites. 

Sternutatorium, Ptarmicum, daß ein Nieſen berurfachet. 

Sternutamentum, Vießpulber / wird aus unterfchiedlichen Kraͤu⸗ 

teen und Blumen flatt des Schuup Lebach berfertiget:a, €. — 
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Rof, rubr.cheyri,tunic. ana 3. Qvint, anthor. lavend. ſtæchad. arab, 
ana, Quiat, rad, ireos florent. cyper. ana i. Loht / lign. Rhod, alocs 
ana 4. Qvent. Benzoin 2. Qvint, inciſ. contuf, gros. mod, fiat Pulvis 
adde Mofch. 1. ferupl, Zibeth. Gr. xij. balfam. apoplect. 1» Quint. 
Ol,lign.rhod. 3. Gr. - — 

Stbium oder Stimi, Spiefglas. 

Stichelgras / Gramen aeuleatum. 

Stickwurtz / Bryonia, vitis nigra. 

Stieffnatcerlein / Jacea. Herba Trinitatis. 

Fimalantia, aureitzende Artzeney⸗Mittel / als aqwa vitee, gewũrttt 
Sachen / Mandeln/Piftachien, und alle Speiſen / die einen guten Chy- 
jum geben. | 

Stinci marini, (Ind Feine bierfüßige Thierlein / welche unfern Ey⸗ 
dexen faft aͤhnlich fehen/ Halten ſich im Waſſer und auf dem Landeanf/ 
Fommen ber Venedig. Wann ſie ſchoͤn hart / weiß uud keinen Geruch 
haben / ſo ſeynd ſie gutſie muſſen allezeit in Wermuht erhalten werden, 

Stinckender Asſand / Teufelsdreck / Aſſa fœtida. 

— Baum / Anagyris. 

— Chamillen / Cotula, foetida, Chamomilla ſoœtida. 

Stinckende Hure / Garafmus, 

— eſſel / Urtica mortua. 

—  Pererxlein/Petrofelinum Caninum, apium Caninum, 

— Kauchaͤpffel / Solanum ſpinoſum fatidum, | 

— Schaffencheu / im Waſſer friechend/Egvifetum aqraticum. 

— Wuͤtterich / Schirlings⸗Kraut / Conion, Conium & Ci» 
cuta. 

: Sstine/Apuaphaleriea item Aphyalacuftris, in Holland Spiring 
ober Spring genannt; if ein ſchlechter übelriechender Fiſch / wanntr 
sticht bald verſpeiſet wird / dannenhero es mehrentheild der ara 
£euteihre Koſt. 

Stipes, iſt der Theil eines Gewaͤchs / der zwifchen den Aeſten und tt 
Mursel ſtehet / und eben das bedeut was Caulis. 
Stipulixen/ mit Sand und Mund verfprechen / dasjenige waß ch⸗ 
geredet worden / ſteiff und feſt zu a — 
Stockfiſche / kommen aus Vorwegen / woſelbſt fie en / an det 
Lufft getrocknet / und bey groſſen Packen nach Teut Ay: berfandt 
werden, ift ein gar nüglicher Fiſch in die Haushaltung / ſon derlich zu 
Faſten·Zeit an Catholiſchen Orten/ dahin auch groſſer Handel mitge 
fhicht. Die Stodfifche/ welche mittelmaͤß iger Groͤſſe ſe yu / hat mon 
amı liebften/ fie werden beyıoo, Pfund berkaufft. Der Einkaufigr 
Ä | (did 
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ſchicht bey den Bergfahrern in — Brehmen und Luͤbeck / oder 
auch in Copenhagen bey der Daͤniſchen Octroyrten Iplaͤndiſchen und 
Rorwegiſchen Compagnie. Es feyndaber der Stockfiſche zweyerley 
Arten / die erſte ſeynd Tallarĩæe minores, die fo genannten Schellfiſche / 
& Bacchidie Cabliau. Varro lib. IV. de L.L ſtehet in der Mey⸗ 
nung/ der felgame Rahme Onos, Onifcus, oder Afellus maris, Meet 
Eſel ſey diefen Fiſchen darum zugeleget worden / weil ſie mit den Eſeln 
einerleh Farbe hätten ; andere deriviren es von ihrer Traͤgheit her/ 
weil (te lange Zeit in der Tieffe des Meers liegen / und ſich fonderlich 
im Sommer im Sande verfteden / daß man (le alddann nicht fangen 
Ban. Daß aber Plinius die groffe Art Bacchos nennet/ foll nad) Jon- 
ftonii Meynung daher rühren / weil ſie entweder dem Baccho feynd 
gewidmet geweſen / oder weil der Bauch an ihnen dick it. Die Fran⸗ 
doſen heiſſen ſie Merlus qvafı Marislucios oder Meer⸗Hechte / weil ſie 
eben fo freßig als die Hechte ſeyn und allerhand Art Fiſche verſchlin⸗ 


en. 

Sie Zubereirung eined guten Stockfiſches kommt ei entlich anf 
folgende Puncten an: (1.) Daß man ſich einer guten Art Stockfiſches 
befleißige / ſintemahl der von Ratur harte Feines guten Zurichtens 
wehrt ift. (2.) Daß er nicht mit einem Beil oder Art/ fonderh mit ei⸗ 
nen hölgern Hammer geklopffet werde. G.) Dap man ihn unter laufe 
fendes Röhr-Waffer eine Nachtlege / und alfo meiden. (4.) Langſam 
auffochen laſſe / wiewol nicht zu lange / auch mit einer Kelle und nicht 
mit bloffen Händen anrühre. (5.) Daß man ihn im Kochen nicht ſal⸗ 
be / weil ihn die Butter falt genug machet. (6.) Daß man ihn nah 
dem Abkochen wohl ablecken laffe/ ehe man die Butter darauf gieflet. 

Stoechas Arabica, Arabifche Stoͤchas⸗Blum / dieſes Gewaͤchs wird 

Dürr / ald wieandere fremde Blumen und Kräuterzu und gebracht / 
25 1ind in Franckreich um Montpelter und Maritlien‘/ wie auch) in uns 
terfchiedlicgen Inſuln / welche von wegen der Menge dieſes Gewaͤchs 
Stoechades genennet werden/gebauet. Das beſte und edelſte kommt 
aus Arabien über Alexandria / welches / wann es noch in gantzen Doſten 
und Knoͤpffen iſt / und feinen vollkommenen Geruch und Farbe hat / 
Lang Fan aufbehalten werden. “Das friſche / wohlviechende / bitter» 
Lüchte/ und welches faſt wie ein Campher riechet / iſt das deſte. 

Stoechas Citrina, Xhein⸗Blumen / haben ben Rahmen vom Rhein / 
weil ſelbige am meiſten am Rheinſtrom zwiſchen Speyer und Worms 
wachfen / iſt eine daurhaffte Blume / welche / wann He einmahl gelb 
worden / ſteis und unverderblich alſo bleibet. Es wird auch ein Ge⸗ 
ſchlecht dieſer gelben Blumen in Italien gefunden / welches ſubtiler als 
unſere Teutſche Art / auch einen Hr lieblichern Geruch in 

| — 
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gibt.‘ Die um Nimes und Montpelier in Frandreid) gefunden wer» 
den / ſeynd grau und eined Schuhes hoch / haben aber feinen Gerud); 
fie Heiffen ſie alldar Cryfocomas, Der Stöhas-Blumen ihre Wir 
dung ift/ daß ſie warmen und trocknen / den Schweiß treiben / undin 
eBerkopflung der Leber dienen ; etliche tragen ſolche als ein Amule · 
tum am Leib/die Würmer dadurch aus dem Leibe zu treiben. 

Stoͤht / Accipenfer, Agvipenfer, Stora,Sturio Stur / Sturlein / 
vide Cæbiar, item Fiſche. 

Stoltzer Aeinrich/Bonus Henricus. 

Stomachia, Magenftärdfende Argeney-Mittel/ ald \ ftomasha- 
lis, V anhalt, maftich, Spirit, aniſi Cinamomi, V borragin. Elix, ci- 
€rin, Elix, Vit, Marth. R,Corall, angelic, caryophill, rorismar. Me« 
liſſ. Cubeb. rofar, &c, 

Stopsloch / Durchwachs / Bruchwurtz / Nabelkraut / Ha- 
niaria & Perfoliata, 

Stopffwachs / Bienhars/ Vorftoß/ Propolis, Cera Virginea, 

Storax & Styrax, ift zweyerley Art/Ligvida & Calamita, diefer lth⸗ 
tere ift allenthalben vor andere Haren wohl befannt / kommt von ei⸗ 
oem Baum / welcher / wann er berwundet wird / diefed Hark in 
Granis, bisweilen aud wohl unvein / hervor bringet / meldet 
dann die Einwohner (mann fle die Grana,'die fehr ſchoͤn fallen / nicht 
aparte ſammlen wollen) aled unter einander mengen / und in gro 
Gtüde preflen/ auch) offt erft noch den beften Safft als einen koͤſtlichen 
Balſam davon drücken / und und den nur halbkraͤfftigen Storar / der 
gantz hölgern ynd trocken iſt intheyren Preis heraus fenden ; derbe: 

e iſt vor dieſein in Röhrlein aus Cypern gebracht worden / meil die: 

es Bummi nicht an allen Orten flieflet/ ob fchon der Baum vieler Or: 
ten zu finden ift/ in Sicilien Apulien und Franckreich ift er auch anzu⸗ 
treffen / ſonderlich fällt in Weſt⸗Indien fchöner Storar ; in OR-Tr- 
dien auf der Inſul Ceylon finden ſich zwar aud) dergleichen Bäume/ lie 
geben aber nicht ale Gummi. Derbeftemuß mit fchönen faft lau 
ternundElaren Granis, roͤhtlich / mit etwas Weiß untermengt fen / 
und einen dauerhafften Iteblichen Geruch haben. - 

Storax ligvida, kommt eben von demſelben Baum / wird aus deln 
Rinden und Blättern gefotten / und zu efnem fettichten/ zehen / brar 
nen Gummi / welches ftetig weich bleibet/ und Doc) fett ift/eingefetten/ 
und in Fäplein heraus geſchickt. Er haͤlt fih am beften / wann oben 
auf Waſſer gefhüttet wird ; das / mad im Gieden bon Rinden un 
Holy zurück bleibet/ wollen einige dor Cort, Thymiamatis behaupten! 
welches auch wol zu glauben/ vide Gummi Storax. 

Storch / Storckenbrod / Ciconiacolchicum , Ephemerum no- 

cas, 


Storch · 
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Storchſchnabel / Geranium,roftrum ciconiz, 
Stoßnägelein/ Fuſti, Fufli caryopbyllorum, 

Strasburger Salbe / unguentum Ægyptiacum. 
Stramen camelorum, Schoenanthum, Cameels⸗ Stroh oder Sen. 
Stramonia, Stechaͤpffel / died Gewaͤchs iſt zweyerley / groß und 

Hlein/ das erſte heißt man Strampnin, Stramonia |Pomum vel fola- 

num fpinofum, dasander wird Igelkolben / Stachelnuͤß / folanum 

fomniferum, nux metella genannt; beyde Arten feynd anfangs aus 

Drient — aber werden ſie hin und wieder in unter⸗ 

ſchiedlichen Gaͤrten geſaͤet. Das gantze Gewaͤchs / ſonderlich aber 

die Aepffel und der Saamen / haben eine Schlaff-bringende und 
dumm⸗machende Eigenfchafft an ſich / Ihnen widerftehet aber der The: 
tiac/ Bolus, Armena und füffes Mandel-Del. 

Stratificatie, ftratificiven / ifteine Chymifche Arbeit / dienet zum 

cementiren/ und geſchiehet / wann man einen Theil eines"Pulvers . 

oder einer corroſiviſchen Materia auf den Boden ded Tiegels thut/ 

und daraufein Theil der Materia, Die man will corrodiren/zerbeiffen 
oder auch öffnen Laffen Darauf leget/ hierauf wieder bon den corrofivi+ 

‚ fchen Pulver / hernach von der Materia , und alfo fortfähret ſtratum 

ſupec Ntratum ‚Schicht auf Schicht / oder ein Bett aufdasanderezu _ 

machen / bis man endlich mit den corrofivifchen Pulber aufhoͤret / wie 
man damit hat angefangen. 
Stratiotes, millefolium, | 
Strauſſen⸗Eyer / Struthionum ova, werden mehres bor eine 

Rarität ald zum Mugen in denen Material Kammern gefunden. Vide 

ihre ausführliche Befchreibung unter dem Wort Eyer. 
Strauſſen⸗Federn / Amaranthus criftatus, 

Straͤußlein / Baßlicus Regius, | 

Strazza, Brovillard, Kladde / Cladde oder Klitter- Buch / in wel- 
ches man auf dem Contoir, Magazyn , oderin dem Kram / pro me- 
moria einſchreibt / wadgehandelt wird. Vide Buchhalten. 

Streibelwurtz / Sqvramata. | ; 

Streichblum / Buphthalmum, oculus Bovis, | 

— Eiſen / Bügel-Eifen/ werden viel von Mefing In Nürnberg 
gemacht/ und nad) dem gülden Werck auch wol Stückweiß verfaufft. 

Streiffwurtz / Mängelwurg / Grindwurg / Lapathum 
acutum, 

Streimicht Gras / Gramenftriatum Hifpanicum. 

Streit oder Beerwinck / Sinngrän/ Ingruͤn / Vinca per vinca. 

Strentzwurtz / Abſtrantz / Meiſterwurtz / Magiſtrantz / Im- 
per atoria Jiii 4 Streu⸗ 
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GStreubenwurg/ Schuppenwurtz / Dentaria major, 
Sıreumehl/Nihilum album, Pompholyx. 
Streuſand / aus geraſpelt Elffenbein/ "wird in Nürnberg nad) den 

Mepenverkaufft/ und haͤuffig an andere Orten verführet. 


Strohbuͤckling / feynd die geräucherte Hering / welche in gefloch⸗ 
ten Stroh eingepadet/ und hernach Strohbund- weiß verfauffet wer» 
den; es kommen derer fehr viel jährlich aus Holland nad Hamburg. 
Vide Aering. | 

Strobeldorn / Carduusfcolymus, Articoca, Cinara, 

Strumaria, Bardana minor, 

Strämpffe/ Frantzoͤſiſ. des Bas, ſeynd unterfchieblicher Arten / ſo 
wol ihrer Form ald Materia nach; (le beftehen entweder in Manns) 
Frauens oder Kinder / item in gewalckten und ungewaldten/ gefaͤrb⸗ 
ten und ungefaͤrbten Winter-und. Sommer⸗Struͤmpffen / don melir- 
ten oder einfachen Couleuren / bon zwey und mehr Drat / duplirter 
Wolle/ in geſtrickten gewebten und von Tuch / Leder oder Leinenzu- 
geſchnittenen Strümpffen. Vor diefem / ehe noch die Strünpf: 
Manufaeturen in Teutfchland Hin und wieder fo,häuffig eingeführet 
worden / waren die Hamburger drey und bier Drat / item die Engli» 
ſche und Frautzoͤſiſche Wollen · Struͤmpffe in Teutfchland fehr gebräud- 
lic) / wie (ich dann in Hamburg etliche Hundert Familien durd) die 
Gtrünpff«Manufadturen/ und eben fo biel Rauffleute/ durch dab 
ssärben und Zubereiten der rohen aus Engeland verfchriebenen 
Gtrinnpffe/ und duch den nach det Reipziger und Frandfurter Mel 
gen damit getriebenen Handel auf guten Fuß gefebet. Rach diefem 
feynd auch die Lüneburger und Kemer ifche/ item die in Island berfer» 
tigteStrüunpffe fehr bekannt geworden / bis endlich niit Ankunfft der 
Frantzoſen faſt injeder Probintz Teutſchlands diefe Manufactur zuier 
fer taufend Menfchen Unterhalt/ hoͤchſt rühnlich eingeführt worden/ 
und thut darinn/ wie wir ſchon andermertö gemeldet / das neu-erfun 
dene Strümpffieben keinen Abtrag/ weil das Woll ſpinnen eben fomel 
zu dieſen / ald zuden Beftrichten erfordert wird ; was man auch weri⸗ 
ger an Strickerinnen gebraucht / das hat man hingegen wieder an 
Webern/ und denen/ die die Strümpffe zufammen naͤhen / item ande: 
nen daraus entfprungenen andern Manufadturen / als an geftricten 
Hoſen / Zutterhemden und Handſchuen. Ermeldte Futterhemde 
werden meiſtentheils mit allerhand artlichen Figuren ausgesieret 
auch nach Art der Italiaͤniſchen feidenen Camiſoien / mit Gold oder 
Geidengeftidt. In Paris findet ſich eine'gange Zunft Gtrümpf: 
machers / welche aus Tuch Strümpffe fchneiden / und felbige zierlid 
suszundgen wiſſen. In dem Saltburger Lande werden die foge: 

nannte 
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nannte Baummollene/ item auch von Zwirn geftrichte Stehmipffe / in 
gm Quantität gemacht / und hauffighin und wieder berfühert 


ie Mode inden Strumpffen verändert ſich faſt jährlich. Heutiges 


Tass macht man felbige weitlänger ald vor diefem / ehe man foiche 
noch an den Knien aufzurollen gewohnt war... Winterd-Zeit- fennd 
die gantz und halbgemaldten in guten Abgang / unter welchen die fei- 
neften Caftor-Strümpffe genennet werden. Des Sommers haben 
— — draͤtiger Wolle geſtrickte oder gewebte Struͤmpffe 
orzug. 

Die Couleuren werden gemeiniglich mit dem Tuch uͤbereinkommend 
gegeben Wer in der Trauer iſt / gebraucht (ich ſchwartzer ungepreſter 
Struͤmpffe. Anden Hamburger geſtrickten Struͤmpffen pfleget un» 
ten an dev Sohlen ein Zeichen eingeftriett zu ſeyn / bon wie viel Drat 
die darzu genommene Wolle zuſammen gedrehet worden. Sieder 
daß der Strumpff⸗Handel in Teutſchland zugenommen / hat man da⸗ 


ſelbſt auch die hohen Couleoren als Nacra und Carmoiſin zu färben ' 


angefangen. Zu beyderley Gattungen der Struͤmpffe / ſowol der ge⸗ 

ſtrickten als gewebten / will die Wolle wohl geſponnen / oder der Faden 
wohl gedrehet ſeyn. Ju ſchwartzen Struͤmpffen hat man ſich wohl 
vorzuſehen / daß ſie recht ſchwartz gefärbt/nicht in derFarbe verbrannt/ 
oder verlegen ſeyn / welches man mercken fan / wann man fie über die 
Spitze des Fingers ziehet/ da ſich Die Wolle und Mafchen bald Bon ein⸗ 
ander geben/ und die Loͤcher an Tage legen. 


Strupff⸗Lattich / Lapathum acutum, Rumex. 

Struthium, Imperatoria, faponaria, 

Stuceodor-Xrbeit / Albarium vel Marmoratum opus, mird ges 
macht von weiſſen einen Marmor / der wohl durchgeflebet; mor- 
den / und von Kalck. Vide Byps/ item Mu/aiſche Arbeit. 

Stuͤcke / Canonen / Tormenta, Frantzoͤſiſch Canons ſeynd von Ei⸗ 
ſen und Metall / aud) wohl von Leder / wie dergleichen die Schweren 
in den zo. Tährigen Krieg / unter andern aud) geführet / die Eiſern 
Stũuck fommen miehrentheild aus Schweden und Norwegen / wiewohl 
auch Hin und wieder ihrer viel in Teutfchland wo groffe Eifen Berg: 
werck fennd /gegoffen und hernachmahls nach Schiffpfunden oder nad 
Centnern / aud wohl nach dem Geſicht Stuͤckweiß verkaufft werden / 
weil aber ein Eifern Stüd niemahls fo vein in Guß und Bohren 
als ein Metallenes fällt / auch das Eiſen viel fpröder / und leichter 
zerſpruͤnglich als der Bronze, Kupffer oder Meßing ift / als haben ſich 


ihrer viel bemühet/ ſolche Sprödigkeit den Eifen zu benehmen/und die. 


Eiſern Stuͤcke / ſo zähe und tüdhtig zum Gebrauth ald die Metallene 
zu wachen / bis dato aber Vergebene / Ai dann auch now) alsgrnbe 
| is ‚ feine 
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keine fonderliche Probe davon gefehen worden / ob ſichs gleich mancher 
Potentat ein zimlicheö Eoften laſſen / weßwegen dann auch die Metallene 
immer ten Vorzug behalten / diefe feynd nun entweder doppelte / 
gante oder halbe Carthaunen / item doppelte / gantze und halbe Feld⸗ 
Schlangen / Falconetten und Kegiment-Stüde / hieher gehören auch 
die Orgel-Stüde/fo aus vielen neben einanderftehenden Laͤuffen beſtt⸗ 
hen / davon die groͤſte oben angeſetzt / immer zu gleich denen Pfeiſſen 
einer Orgel gleich an ber Bröffe abnehmen / die Haubigen- Gein- 
und Hagel⸗Stuͤcke feynd fur don Lauff/ aber mit einer groffen und 
weiten Mündung verfehen. 
An Sieſſung der Stuͤcke ift infonberheit in acht zu nehmen / wie die 
Kormenund Modell derfelbenzuzurichten / daß der Guß wohl gera⸗ 
ihe / daß ſie nach dieſen ſauber gebohret / und endlich gar völlig und 
zierlich ausgeputzet / und verſchmitten werden / worauf man zu der Preb 
fchreitet/und zwar durch dreyerlen Probier⸗Schuͤß / dabon der erftege: 
ſchicht mit halb ſo ſchwer Pulver als die Kugel wieget / und — 
der Schuß der Kugel / der andere mit drey biertel Kugel ſchweren Pal 
ber / und dieſes iſt der Schuß des Pulbers / der drittemit ganger Kugel 
Schwere / und dieſes iſt der Schuß des Meifters. 
Die Länge derſStuͤck theilet man in (leben gleiche Theile / alſo daf 
hinten 3. und 4. born kommen / fo wird das Gtüd auf feinen Zapfen 
Waag recht liegen. 
Gin mehres davon zu wiſſen / wird unſern Kauffmann wicht uöthig/ 
weil / warn ihm ja Commiffion von einen Ausländifchen Potentaten 
follte zugefandt werden / etzliche Stüden/ oder eine gantze kleine Feld⸗ 
Artiglerie gieffen zulaffen / entweder der Riß darzu geſchickt mird/ 
nach welhen ih die Stüdengieller ſchon zurichten wiſſen / daß der 
Kauffmann nicht mehr als den Preif wie hoch das Pfund oder der 
Eentner an den gegoſſenen Stͤck foll bezahlet werden/ mit ihnen zube- 
Dingen hat/oder esfinden ich auch fhon Artiglerie Bediente deflelbis 
en Orts die gegen eine Recompenfe, die Beftellung und Probierung 
olherStude auf ic nehmen /und den Kauffmann alfo aller fernen 
Mübüberheben. | 
Sthd von Achten / eine Spanifhe Silber-Münge faft auf den 
Fuß eines Reichsthalers geſchlagen und darum Stück bon Adten 
ſonſt auch lelos genannt / weil eds. Real in Silber Hält / die aber feiter 
Anno 1686, auf ĩo. Rea! geſehet worden / ſie fommen unter den Waaren 
in der Kauffmannfchafft darum vor/weilmans vielfältig nad) denGe 
sicht an ftatt des Silbers einfaufft/da dann 1ı7.Stüd fürı. Pfundge 
rechnet/und alsdann 473: — 48. bid as3- ß. weniger ober nicht pr. 
Gtüd in Banco bezahletwerden/ dieſem nach fragt (ichs in der Aut 
ze —* 
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—ã zum Siempelsoo. Stüd von Achten waͤgen 58. Marck 
V. Loth wie viel zahlbare Stůch (nemlid) ı7. aufı. Pfund —) 
darinnen ſtecken Facit 45354. "Pefos, 
| ss. Mard 1}. Loht. 
mit 16. zu Loht. 

348 


53 
Loht Stück 13. 
1, W.oder zꝛ. m17, — 9295 
| r 17 
6503 
9:9 
35 
82) 158015 
493 54 Pefos oder Stüd bon Achten. 
Itemıo00.Stüd migen ® us; ug Loht / wie viel Stüdthun folde 
aufs Gewicht? 
2. Bgeben — i7 was — 116. B.nz Loht. 
17 


812 
2116 


7 
12.4 





:) 198435 | 
Facit a 


Item einige Stüd von Achten thun aufs Gericht 423534. Stück / 
fragtſichs / wie viel ſolche gewogen? Facit 49,8. 123. Loht. 


17. Stück — ⸗. Marck — 42305 
— — (* 
17) 8462 48 2: F 
Facıt 49. ». 125. Loht. 
Item einer kaufft 2000. 'Stüd bon Achten aufs Gericht / waͤgende 


23,.9.73. Loht / dad Stück a 473. ß. mas a 
Facit is 9. sh 8 
Ein N diefer Muͤntz⸗ Sort / videunter * — Spani · 
ſche Waaren. Stuͤck⸗ 
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Stůck · Guͤter / nennet man inCargafonen oderSchiffs· Ladun 
diejenige Faͤſſer / Packen und Ballen/in welchen allerhand feine Waa⸗ 
ven eingepackt ſeyn / und die nicht bey Laſten / Scheffeln vder Tonnen / 

leichwie Saltz ober Korn eingeladen / und von jedermann können ge: 
eben werden. 

Studenten:Confet, werden Mandeln und Kofinen genannt/ 
— von ſolchen die Gewuͤrtz⸗Kraͤmers ſonderlich guten Abgang 
baden. | 
Studenten⸗ Gut / unter ſolchen werben nicht allein ihre Bücher 
fondern auch ihre übrige Hardes, das iſt Kleider und — 
Muficalifche und Mathematiſche Inſtrumenta und was eiwann fon 
ein Studiofus feiner Rothdurfft halber bey ſich zu führen pfleget / ver⸗ 
— / alfo daß ſolche Güter / Kiſten und Packen /wann fie nur ge⸗ 

ührender Maffen mit dein Wort Studenren-ue bezeichnet / al⸗ 
fenthalben vermöge Räyferlichen Privilegüi, in Teutſchland Zodfrey 
pasliten. 

Studenten⸗RKraut / iſt eine Art der Linariæe, und wird Herbaſtu · 
dioſorum genannt. 
Stuff« / wird in’ Bergwercken (1.) genannt ein Hand⸗ Stein odet 

Stück⸗Ertz / (z.) ein Zeichen oder Merckmahl / als Marckſcheide / Ge⸗ 
Bing und Qbartal⸗Stuffe. 

Stähle zum Sitzen / feynd entweder bon Rußbaum / Eichen / oder 
andern Holge/mitSammet oder Tuch / gewuͤrckten und genehten Sei⸗ 
den oder WollenStoff / verguldenesbeder / Juchten / Corduwan / oder 
Leinen überzogen / mit oder ohne Handlehnen / dieſe Arten wie fie ins⸗ 

eſamt bekandt / und auch unſer Teutſchland fo viel Stühlmachers 
—9 welche an kuͤnſtlicher Bildhauer Arbeit / und denen Stühlen ſelbſt 

eine zierliche Facon zugeben / nichts an ſich ermangeln laſſen / als ift 
auch diefes ein thoͤrigter Wahn / mann fich jemand einbilden mollte/ 
dergleihen Mobilia fonten nirgends beffer als in Franckreich gem⸗ 

Scupefaciens,ift eben fo viel aldNarcoticum,ein erſtarrend machen⸗ 
des Mittel, 

„Stymma iftdad grobe Wefen der Blumenund Kräuter welches zu 
rück bleibet / wann man fie (nachdem fie in Del maceriret worden) 
ausdrüdet / man nennet aud) die Sachen alfowelche denen Salben ih⸗ 
re rechte Confifleng geben. | 

Styrax arbor ift der Baum aus melden der Storax flieffet. 

Subhaftation, Subhafliren/ heiſt wann des Debitoris zum Cancurs 


gekommeneGüter und Waaren/ gerichtlich an den mei —— uf 
; | Wu 


Su ng 


Paufft werden) dabey dann denen jungen angehendenKaufflenten/ das 
fenige zu beobachten ftehet/was wir unter dem Wort Auction bemercket 
haben / es dienet aber eigentlich die Subhaftation dazu / damit man heut 
oder morgen / wann wegen folcher Büter Anſpruch kommen follte / bes 
speifen könne / daß ordentlich und denXechten Gemäß damit verfah⸗ 
ven / und die Waaren fo hoch ausgebracht worden als fie haben gelten 
Fönnen. Damhoud, de Subhafl, c,s.n.g. Ja ein Creditor, welcher 
feines Debitoris Güter in Händen befommen würde / (mann er gleich 
auch ein gewonnenes Lirtheildarauf Hätte) des Diebſtalls & vıbo- 
morum raptorum fönnen belanget werden / wann er ſolche ihm zu 
erkannte Güter eigenmoͤchtig taxirte und behielte/ und folche nicht zu 
öffentlichen Ausruff bringen wolte / Arg. 1. 6.8, 2, fl. de re judic. 
vor allen können unmimdiger Kinder- Güter nicht ohne richterlichen 
Confens, und dann eine ordentliheSubhaflation verkaufſet werden/ 

er I. z2.C. deadminiftrat, tut, item Carpz, P, 2. dec, ı95. mie weit gs 
berdie Creditores welche ihreö Debitoris Güter folder geftalt fubha. 
ſtiren faflen/ denen Käuffera zur Eviction gehalten ſeyn / ſoiches flehe in 
Herr Gtridend Tract. de Cautelis Cont, Sect. 2, Cap.g, 8. so, item 
beym Carpzovio in Proceflu tit, a5. art. 3. & ſeqq. woſelbſt die'sub- 
haftatio unbeweglicher Güter in generalem & fpecialem eingetheifet/ 
und wie lang des Schuldners Recht fich erſtrecke / feine abgefprochene 
Güter wieder einzulöfen/ ausführliche Meldung gethan wird / eben 
Biefer Author ſchreibet auch in 4. Refp.1. daß bey Gütern / welche 
fubhaftiret worden / die Klage wegen der Lzlion ultra dimidium 
nicht ſtatt habe / weil zu vermuthen / daß das Gut welches öffentlich 
ausgeboten worden / ein mehres als dafür gegeben/ wicht muͤſſe werth 
geweſen ſeyn. 

Sgublimat. vid. Mercurius. 

“ Sublimatio, rin eine Chymiſche Arbeit / in weicher dag 
Zeuer einen gantzen Coͤrper oder einige Theil davon / als eine trockene 
Exhalation in die Höhe treibet/diefe gehen oben mit dem Glaſe zuſam⸗ 
men, in Geſtalt fubtiler-Biumen/ oder auch in einen härtern und fes 
ſtern Leib / welche Arbeit aber der Precipitation gang zuwieder iſt / 
fo werden auch durch ſolche Arbeit eglihe Leiber gang ſublimiret / 
gleichwie der Schwefel und Mercurius , andreaber nur zum Theil, 
alö das Spieß⸗Glas / der wohlriechende Aland und dergleichen, 

Subftangg die einwohnenide Krafft und Weſen eines Dinges. 
Suceinum album & Citrinum,ıtem Carabe, weifler/gelber Agftein 
oder Bornftein/ wird biel in Pommern und Preuffen/auc) an andern 

Orten am Ufer des Meers gefunden / und nach etzlicher Meynun 

bon den Wellen dahin geworffen/ andereaber behaupten / ev Om 
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aus den Bergen als ein Leim oder Bitumen in das Meer / woſelbſt er 
durch das Waſſer erhaͤrtet werde / noch andere ſagen / es fen eine tieffe 
Ader in der Erde welche als ein Hartz ſich im Waſſer erhaͤrte / andere 
wollen es vor eine coagulirte Pingvedinem Maris auögeben / fo aber 
feinen Stich hält / weil auch viel Bergſtein aus dev Erden gegraben 
wird. Heutigs Tags kommt der meifte Bernflein aus Preuffen / 
woſelbſt nicht ohn Unterſcheid ein jeder ſolchen fuchen mag/ fonderner 
muß durch gewiſſe Hierzu beſtellte Leute auffgefanımlet und den Koͤnigli⸗ 
chen Bedienten eingeliefert werben /der weiſſe Bernftein ift am Erf 
tigften / der gelbe am fchönftenund zu künſtlichen Sachen am taug- 
kichften / der kleine wird am meiften ald Rafura gebrauchet / man fan 
den Börnftein mit dem Gummi Arabico Copal und Eyer · Gelb nach⸗ 
machen/ allein diefer Betrug iſt leicht zu erkennen / weil ein folcher 
nahgemachter Bernftein das Hein zerhackte Stroh (mie etwann der 
Magnet das Eifen) nicht nach ſich ziehet / welchen jedoch der auffrich⸗ 
tige Bernflein thut. Zu denen Gee-Gtädten old Dangig und Lübed 
finden fich viel Fünftliche Bernftein Drehers / welche allerhand Curio- 
fitäten / als Meffer-Häfft / Fleine Altärlein / Schalen un Buͤchslein / 
ſonderlich aber viel Roſen⸗Kraͤntze oder Parernofter und Halsgehaͤn⸗ 
ge davon machen / und felbige hernad Stück oder Pfundmeiß an die 
Italiaͤner in der Leipziger Meß verhandeln / weil im Italien fon 
derlich aber in dev Lombardey faft Feine Weib-Perfon zu finden/ 
welche nicht ein oder zwey Reyhen ſolches gedreheten Agſtein um den 
Hals tragen folte / dann weil ſie dafelbft wegen desiböfen Waſſers 
den Flüffen und Kröpffen fehr unterworffen / halten fie folches als ein 
gutes Mittel darvor. In der Arpney-Kunft wird das Boruftein-Del 
oderOleum Suceini ebenfalls hoch geachtet und vor viele Krandheiten 
verfchrieben. Es gibt auch eine Art des Succini nigri oder foflilis, 
insgemein Gagates oder Bergwachs /fonfl auch Lapis Thracicus ges 
nannt (meil er vor diefen in Thracien gefunden worden.) Keutigd 
Tags gräbt man folches hin und wieder in Europa / und molleneict 
liche vor eine Art Stein⸗Kohlen / weil biel hartziges darinnen ift/und 
es wie Pech brennet / auch einen dicken Rauch von ſich giebet/halten/ 
| — ſchoͤn fhmwarg-glängend/ und hart feyn / wann es gut 
eyn foll. 
Ein anders dergleichen Erd⸗Harh Ampelitis genannt / iſt faft dem bo⸗ 
vigengleich / auffer daß es nicht fo gerne brennet / auch nicht fo ſtarck 
nad Hartz riechet / und ſich leichter in Schieffern zertheilen läft. 
Einige Betrüger nehmen um den Bernſtein nachzufünfteln/ gepulver- 
ten Ehryftallund das Weiß bon Ey / ſchlagen es wohl untereinander/ 
thun ein wenig Waffer mit Saffran vermengt dazu / laſſen es hernach 
über den Feuer abrauchen bis es feine gehörige Confitteng befomunt/ 
\ wil 
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will man es durchſichtig haben fo ſeiht man es zuvor durch) Noch 
andere nehmen weichen Maſtix, ſeihen ihn ebenfalls erſtlich durch / da⸗ 
mit er rein werde / thun alsdann Curcuma Wurhel dazu / und machen 
daraus eine Geſtalt den Agtſtein gleich / der befte Weg aber iſt diefer/ 
man folviredie kleine Stuͤcklein oder Rafuram des Bernfteind / und- 
coagulirg wieder zueiner Maflam ‚allein wer das thun kan der mag 
wohl ein rechter Naturkündiger genennet werden. 


Gelben Agfteinweiß zumachen. 
& nimm. Pfund gelben Agſtein / thue ihn ineinen ſtarcken irr denen 
Kolben / lege darüber Meer⸗Saltz oder wo du dieſes nicht haben kanſt 
Stein⸗Saltz e. Pfund / gieß darauf Regenwaſſer / danıit ſich das Saltz 
auffloͤſen koͤnne / wann es aufgeloͤſt / fo gleß friſch Fluß · Waffer darauf, 
laß es ſieden (und ſetze einen blinden Alembicum auf / damit das Waſ⸗ 
fer nicht ausrauche / du darffſt ihn aber nicht feſt zu leimen/ [af es aiſo 
14. Tag und Nacht J— der Agſtein durch Kochen weiß gemorden/ 
damiit aber das Waſſer im Kochen nicht abnehme / ſo gieß zuweilen ein 
anders fledendes darauf. 
denen Apothecken findet man bon demSuccino Agt oder Berne 
ein folgende zubereiteteStüde / als (1.)den bereiteten Agtftein/ dies 
fer wird wie jegt gemeldt/aus den weiffen nach der Kunft mit Waſſer 
bereitet / hl ea oder Præcipitat, (3.) das Phiegma 
welches man in der Deltillation ſammlet / ſo aber gar felten gefchicht / 
(4.) weiß Agftein-Del/ und zwar das redificiste und nicht redtificirte/ 
stem Das gelbe Dito, (5. ) den Balſam / welcher bereitet wird aus dem 
Magifterio oder den harten Extradto, (2) aus dem Oel / (3.) aus dem 
Salky die man den Mufcaten-Del einverleibt/ auffer diefem hat man 
auch noch Balfamum Vitæ Suceinarum ‚ die Pilulen von Ägſtein / 
Trochifcos de Carabe , Cryftall. ruf. und Sal volatile item ligvorem, 
Cornu Cervi Suceinati, heſiehe Hiervon mit mehren Schröders volle 
ftändige Apothed lib. 3. cap. 30. item die Wörter Agſtein und Bern⸗ 
ſtein in dieſem Bud. 
Succi Saͤffte deren ſeynd in denen Ofßcinen unterſchiedliche Arten 
zu finden als: Erſtlich 
Succi condenfati & conereti. dergleichen ſeynd Succus alocsC abal- 
linz, Epaticæ, Lotz, Rofatz, Succotrinz,Vıolatz, Amylialbi, Amyli 
Carulei, Acaciz Succ. Ambr& gryfex- liqvide-nigr& , Camphorz 
Ceræ albæ, Citrinzrubr& , viridis Ccœrul. Succ. Pidtor, Lacmus. 
Succ, Elaterii,S, Cucum, Afınini-Glycirrhizx Commun depurats; 
Hypociflidis, Mannz Calabrine , Mellis Virginei, Opii Thebaici ve- 
ri,Orlean,Scammonii, Spin Cervin, S, Ga tgrün /Sacchar, C anaf, 
Opt, Canar.ff, Refinati f. Melis Opt, Mf, Melis com. M, Farin- — 
om, 
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comm., Opt,alb, Thomei ‚Sacchari Cant. alb, & rubt. Cant. alb. 
Cry Ba Opt. vel Stert⸗ Zuder Penidii, Pfannen-Zuder /braun> und 
weiſſer / etc 
Die andere Art von Saͤfften die in den Apothecken zu finden ſeynd. 
Succi liquidi, als Succus Berberum, Citri, Cydoniorum, Granato- 
rum, Ribium Roſarum, Rubi ldæi. 
Die dritte Art werden Succi inſpiſſati genennet / dieſe ſeynd Succus 
Abſinthii, Acetoſæ. Agrimoniæ, Apii, Artemiſiæ, Betonicæ, Bugloflz, 
Carduibenedidti,Chelidonii maj.Cichorii,Coebleariz,Ebuli,Endivie, 
Euphrafix , Feeniculi Fumariæ, Gran. Chermes ver, Hyofcyami rad, 
Lupuli , Marrubii, Matricarix , Nicetianz ‚Plantaginis, Portulace 
Pulegii, Rofarum, Rutx, Salviæ, Sambucci € baecæ, Solani, Trifolii, 
Alo&, Fibrini. 
Alterivende Säfte nennet man Succum acaciæ Schlehen-Gafft Gly- 
eyrrhiz& Gũpholtz⸗Safft / Hypociltid, opium, Mohn⸗Safft / Manns, 
Eſels Kuͤrbißſafft. * 
Wie alle dergleichen Saͤffte gemacht und conferviret werden / ſolches 
a in- Schröders vollfidudige Apotheck / lib. 2. cap. 82. zu 
erfehen. 

ſSucciſa, jaczanigra,morfusdiaboli Teuffels Abbis. 

Suocotrina iſt eine Art von der Aloe, welche ſchon ſchwartz / glͤntend 
und rein / auch leicht zerbrechlich iſt / ſiehe 40x. 

Succulata inda, Succulata, iſt ein in zimlich grobe Pläglein ge⸗ 
brachte roͤthlicht / zerbrechliche / nicht riechende Maſſa, den Drachen 
Blut nicht ungleich / nur daß ſie eine lichtere Farb Hat. Einige nen 
nen ſie auch Chucalate oder Chocalate, welche aus der Frucht (Ca- 
cao genannt) bereitet und haͤuffig in Milch oder Waſſer gekocht / 
an ſtatt des Th&e oder Cofe warm eingetruncken wird / die meifte 
trinden es mehr aus Gewohnheit und zur Laft / ald ihre Geſundheit 
damit zu conferviven/ und wie wolten fonft Die Cofe und Thée Hiu⸗ 
fer beſtehen / wann uns nicht Indien in folche unnüge Waſſer » Debau- 
chen verleitete/ dadurch das teutfche Geld aus dem Land gezogen/und 
unnüges Zeug/ (deſſen Kräffte fo vielfältige teutfche Kräuter weit I 
betreffen) wieder dagegen eingeführet wird. 

Sudorifera Schweißtreibende Mittel / ſeynd diejenige welche dad 
Gebiht fharff bewegen und zum Schweiß bririgen / al8Sp.C.C. © 
volatil, C.C. &diaphor. angelie. Saſſafr. R. bezoard, Lap. Canc, Ebor 
uſt. C. C. uſt. Carduibened, Scorzener ,Sarfaparilla flor Sris rein, 
lig. Sandt, 


Sufimentum, Suffitus,Sufßmigium Rauch werck Räucer-Rerse 
bien, 


hierzu nim̃ flor roſar. fol. roſmar. Maſtich, Benzoeä& 2. Qb. / Succin. 
alb. 1. Qventien Zibeth, gr, jv. Ambragr. jj. £. pulv, groſſ.s. Raͤucher⸗ 
Pulver / vid.Trochifä. b 
Sulphur,vide Schweffel. , 
Sumach / Gerberfärber/ Schlingbaum/ Smack / Sumach 


(eu Rhus,wächft in Spanien und Italien in groffer Men 
Baͤumlein etwann 2. Ellen hoch / vide ——— ſß g auf einen | 


Sumach ſo man iſſet / Khus obſoniorum Rhusrabrum, 

Sumitates ſeynd die obern Spitzlein der Kräuter / beſonderd der 
Heinen Blättlein/zum Exempel: des Wermuths / der Rauten / d 
Malorans. 

Supau,vide Alchymilla, 
 Supplantalia feynd äufferliche Mittel / welche unter die Fuß⸗ Soh⸗ 
ien / die Hitze in hihigen Kranckheiten und Fiebern zu daͤmpffen / lals 
Sauerteig mit Senff / Saltz / Seiſſe / Salpeter / ac. gemiſchet) auffge⸗ 
leget werden. 

Suppoſitoxium.Glaus, ein Zaͤpfichen / Stuhl ⸗ Zaͤ | 
Compofition,von Honig und Saltz rund und a sin Pate 
ter zumeilen purgierende Pulver / ald Species heræ trochiic, alhand, 
Sal gemma , &ec; gemiſchet werden / welche dann mit Del beſtrichen / 
und in den Hintern geftecht werden/ warn man fie aber nicht bald ap- 
plicirt fo verfchmelgen (fe von der Lufft / zum Erempel R. Mell, ad 
confiltent. debit. codt.s, Qbentien / add. Sal gemm. Spec. hier, c, 
agaric. A Qvent. $. f. .a. fuppolit. qvod illinit ol. Colocynth, S, Ete 
öffnende Stuhl-Zäpfichen. | 

Surculus, ift mas aus denen Aeſtlein hervor kommt / oder e 
ſchoß der aus den Saamen hervor waͤchſt. BEN 

Suͤſſe Doſtenwurtzel / Coftus duleis. 

— — — Polypodium, 
enchel/ Foeniculum dulce,velRomanum, 

— Zahnenfuß / Ranunculus auriComus. 

Suüß Holtʒ/ Glycirrhiza, Radix dulcis, ſiqviritia, wächft in Frau⸗ 
cken/ fonderlich um Bamberg in groſſer Menge / dahero man feine aus 
Candia vonnoͤthen hat / ſondern aus Teutſchland eben fo viel des aus ⸗ 
geſottenen ſüſſen Holh⸗Saffts / (welcher in kleinen runden Laiblein iſt) 
nach Venedig ſchicken kan / als deſſen von Candıa aus nad) Venedig ge⸗ 
ſchickt wird / wann das Holtz noch gantz / geſchwungen und gebunden/ 
ift eö beffer als in Püfcheln geſchnitten / weil alödann dir! Unvath/ des 
nichts taugt hinein gemacht wird/ der Safft mus ſchoͤn ſchwartz und 
hart ſeyn / auch Fein Meel bey ſich haben. nn fehpe en 

| | e 
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gel einkaufft muß man wohl zuſehen daß ſie Dicht und glatt eines Fin- 
gers dick / auswendig vorhlich braun/ innwendig aber ſchoͤn Goldgelb / 
an bey) eines recht ſuͤſſen und annehmlichen —— ſey / ſie will 
auch wohl in acht genommen werden / damit ſie nicht verderbe / weiches 
a gefchiehet / wann ſie durch Hagel oder Regen geführet / oder 
in Keller gehalten wird / daß es alfo eine große Gorgfalt erfordert 
ſolche wohl zuconferviren. Sie dienet fonderlich wider den’ Huften 
und Bruſt⸗Beſchwerung / der. Safft davon fo in Fleinen runden Küd: 
fein beſtehet / muß auswendig recht ſchwartz und inuwendig vet glaͤn⸗ 
gend ſchwartz auch leicht zerbrechlich ſeyn / und einen angenehmen Ge⸗ 
ſchmack haben der weichroͤthliche taugt nichts / abfonderlid warn er 
innwendig zaͤſerlich und fandigt iſt und nad) den Brand ſchmecket. 
Der Sand in welchen man diefe Wurtzel in Keller Vergräbt / nyf ;u 
vor im Sommer an der Sonnen getrucknet und dücc gemacht fenn/ 
fonft wann er feucht ift fo erfticht (ich das Holtz Darunter in Creta oder 
Candia wird and viel fü Holtz gepflanget. 
Suͤſſe Mandeln/ Amygdalæ dulces, nuces græcæ. 
— Galgant / Cyperus dulcis, Theophr. Dulci Chinum, 
— Woiffs⸗Milch / Eſula dulcis. | 
Symmetrie, vide Proportion, 
Sympathifdyes oder Sympathie · Pulber / vide Puisis Spmpatbe 
ticus. 
Symphitum Majus, Alum, Alus Conſolida Major Solidago Wal 
wurð / Beinwell wächft auf den Wieſen und in den Gaͤrten an fünpfih” 
ten Orten / die Wnrpel heilet kraͤfftig / dienet der Bruſt / Verfehrung 
und Geſchwuͤr der Lungen. Ä 
S8Synapismus iſt ein äufferlich Mittel / wird aus Senff⸗Koͤrnern ge⸗ 
macht / und it nichts ander s als ein Pflaſter bon dergleichen fharf 
ſen Saamen bereitet. 
Syriſche Chriftwourtzel/ Veratrumnigrum Syriacum, 
Syriſche Cicern / AltragalusSyriacus, 
— Ferul-⸗Kraut / Ferula Syriaca vel Galbinifera. 
— Hertzgeſperr⸗Kraut / Cardiaca Syriaca. 
— Roͤrpffel / Gingidium. 
— Venushaar / Adianthum Syriacum ſeeundum. | 
Syrupifimplices &compofitx feynd: de Abfinth. comp, Acaciz 
flor, Acetoſellæ, Acetofx, Acetofitar. Citri Diarrhod, Acetof.{impl. 
Agrimoniz, Agreftx, Althææ Fernelii, Anthos flor, Agvilegix, Arc | 
miſiæ comp, fimpl, Aperitiv, Mind, Aurantiorum, Beccabungz, Bet- | 


berum, Betonicæ, Borraginis, Botryos, Bugloffx, Byzantini comp. 
| j dito 
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ditofimßl, Calaminch@comp. Calendulæ, Capillorum vener. Car- 
duibenediti-Marix, Centaurii minor, Ceraforum nigr, Chalybeat. 
Chamcoepit. Chamomillæ, Chelidon. maj. & min. Chermes, Cichorii 
cum Rhabarb, Cichorii fimp!, Cinnamomi, Citricort. Cochlearix — 
Contrajerva, f.detotocitro, Coralliorum cum fucco berberum, 
Cydoniorum, Diafereos, de Duabus Radicibus, Emetici, Afale, En- 
div. comp, (impl. Enulx, Epithymi, Eryfimi, Eupaterii, Euphrafiz, 
Farfaræ, Foeniculi, Fragorum,'Fumarix comp, ex flıcco, Granato- 
rum acidor, Hederæ terreftr. Hyffopi , Jujubi, Limacum, Ligviritix, 
Malvæ flor. de Manna folutivi, Meliliz, Menthx erifpx, Mivæ cydo- : 
nior, cum aromat, ſimpl. Mororum, Myrtillorum, Naftartii aqvat. 
Nicotianæ, Nucis moſchatæ, Nymphææ, P&oniee flor. Papaver, er. 
rat. (impl; Pedtoralis, Perficorum flor, Pilofelle ſ. Auricule muris, 
Plantaginis, Polypodıicomp, fimpl. Pomorum Borftorff. folut, Re. 
gisSapor fimpl. Portulac® de prafio f. de marrubio , Prunellx, 
QvingveRadicibus, Ribium, Rofar. fimpl. folutivi, de Rofis fiecis, 
Rhabarbar. Rubi Idæi, Salviæ, Sambue. bacc, Scabiofz, Sceletyrbicj 
jaxativi, Scolopendr. Scordii , Scorzoner& , Sempervivi, Sennæ de 
trib. inf, de Siligvisf. Diaeodii Montani, Spin cervinz alias dome- 
ſticus dictus, Stoechad. Arab. Symphyti, Tunicæ flor. Veronicz, Vio- 
Jaram ex fuceo folutiv. Urticz Jubebi Rofarum, Violarum, Mell. A. 
nacardini, Anthofati, Chelidonii comp, Defpumati, Mercurialis, Pal- 
fularum,Rofarum fimpl. folur. Violarum Oxym. comp. Helleborati, 
Seillitici comp. fimplicis, ſimpl. Oxy. Sacchari, fimpl. Scillitici, brau- 
ner und Candis-Syrup, nr: | 


T. | 


Aback / Herba Nicotiana , ein bekanntes und bon bielen ſehr be 
28 liebtes Kraut / welches feinen Nahmen von der. in Anterica gele⸗ 
genen Juſul Tabago träget/ woſelbſt esam erſten gepflanget/bon dan⸗ 
nendurch die Portugiefen nad) Portugal / und von dar von einem 
Franhoͤſiſchen Edelmann/ Rahmens Nicot, nad) Franckreich gebracht 
worden / dahero es auch noch den Nahnıen führet/ daß eö herba Nico- 
tianagenennet wird. Heutiges Tags wächft ed nicht allein in Amtes 
rica / ſondern auch in vielen Europäifchen / fonderlich aber Teutfchen 
Provincien / und zwar mehrentheils an fandigen Oertern / alö bey 
Pürnberg/ item in Heffen und um Hanau herum / in Pemmern und 
der Mard-Brandendburg‘/ woſelbſt die aus Franckreich der Religlon 
halben vertriebene Frantzoſen dieſes Kraut am erſten gepflantzet / und 
fieder dem mit guten Nutzen fortgebracht. Es hat lauge und breite, 
Blätter) welche/ wann man jle von ihren Stengeln abgeſchnitten / auf 
einen Faden aufgeſchnuͤret / bey ar / und warmen Sonnrufäete 
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um die Häufer herum; bey Regenmwetter aber auf die Böden 7 um zu 
truckenen / aufgehangen werden. Der Handel / der damit getrichen 
wird/ beftebet in dreyerley / als entweder in Blättern / geiponnenen 
@ut/ oder auch in Schnuptabad. 
Die Blaͤtter betveffend/ fo feynd unter ſolchen Die Virginiſchen / wel» 
che aus der Americanifchen Landſchafft Virginea, den Engeländern zu⸗ 
ftändig/ gebracht werden, die beften, Cs verkauffen felbige die En- 
gliſche Kanffleutein a. nach dem Er / und zwar 
noch in denen Faͤſſern / in welchen ſolcher Taback anfangd.im Land ein- 
gepackt worden, da dann ein gewiſſes pro Centum pro Thara vor ſol⸗ 
che Faͤſſer dem Käuffer accordıret wird. Die Blatter ſeynd / um ih⸗ 
res reinen und liebliched Geſchmacks halber (den der dabon zuhereite⸗ 
te Tabad im Rauchen von (ich giebet) die beften unter allen. Nah 
ihnen kommen die Nuͤrnberger / welche ſchoͤn gelb und breit fallen/ de⸗ 
hero ſie auch vondenen Tabadfpinnern zu Deckblaͤttern (den inwendig 
eingefponnenen fchlechten Taback damit zu verdecken) gebrauget 
werden. Auf ſolchen folgen die Hanauiſche / Heßiſche / Ammersfor⸗ 
ter / und endlich das Pommeriſche und Maͤrckiſche Gut / welches hin 
und wieder haͤuffig in denen See⸗Staͤdten verarbeitet / und fo wol zo 
geiponnenen ald —— und krauſen Gut verbrauchet / und das 
Pfund vor wenig Schilling verkauffet wird. Wie dann fchon einige 
Tabackſpinner bi3 200. und mehr Briefe von gefärbten Tabad vor 
einen Rthlr. meggeben/ unter welchen Brief-Tabadk bald diefes bald 
jenes Taback⸗Haͤndlers feine Brief und darauf gedrudte Zeichen 
(welche aber oft von eigennügigen Leuten falfehlich nachgedrudt wer» 
den) den Borzug haben/und fo gar von weiten her abgeholet werden. 
Der geſpoñene Taback ift wieder unterfchiedlich/ entweder reiner/ 
unangeöhlter/ dick oder dünn gefponnener/ oder auch mit Olitäten an- 
gemachter Zabad. Dieerfte Sorte beftehet entweder gantz aus dir 
—— Blaͤttern / oder auch aus ſchlechten Gut / fo nur mit Bitgini- 
hen oder Ruͤrnbergiſchen Blättern bedecket iſt / und alſo ſchoͤn ven 
auſſen glaͤntzet / inwendig aber viel verrottes Zeug und grobe Stengel 
hat / welcher Betrug aber leichtlich kan gemercket werden / wann man 
ein Stüd eines ſolchen gefponnenen Tabacks von einander drehet / und 
alfo examiniret/ob die innere Blätter an Farb / Geſchmack und Ge⸗ 
ruch mit den äuffern übereinfommen. 
Angemschten Taback nennen wir denjenigen / welcher entwebrt 
wit Auis· Del zugerichtet/ oder aber / wie der Brafilianifche/ Martni- 
avifche und das ſchwartz⸗ gepreſte Küften-GBut mit einer gewiſſen Su 
cc (don dünnen Bier/ braunen Syrup und andern Ingredienzien gr 
menget) augefchmieret / in Kollen von hundert und mehr Pfunden 
eingemacht/ und mit einen rohen Kuͤh⸗ Haut / gleich wid der — 
/ 
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in fhmalen langen Rollen in Leinwand/ gleich der Martinigvifche ein» 
gemacht/ und alfoverfauffet wird. Da dann der Brafilianifche (wel⸗ 
chen die Hamburger Häuffig aus Portugalmit ihren eigenenSchiften zu 
holen pflegen) nach Ober: Teutfchland / der Martiniqvifche Tabak 
nach der Oft-See / ſonderlich nach Liefland und Churland; Das ae. 
prefte ſchwartze Rüften-Gut aber viel nad) Schweden / item auch hin 
und wieder nach Teutfchland gehet/ und nebenft den gelbenoder anan. 
gemachten But an gemeine und Bauers⸗Leute berkauffet wird / alg 
welche gernein langes Stud Vor wenig Geld Haben mögen. 
Alle jegt-erzehlte Sorten / fowol Bitter ald gefponnen Gut / ihre 
Qryalität und Confervation wohl zu wiſſen / fo jiehet ein Käuffer/ der 
Taback (in Faͤſſern eingepackt) Fauffen will/gleich darnach / 05 (ich fol 
cher in den Fäffern angeſtecket) ober verfanlt/an der Farb beraͤndert / 
erhitzet / ſtinckend / feucht oder verfaͤlſcht (das iſt / ob das in der mitten 
gepackte Gut mit obern don gleich guter Qualitaͤt) ſey / zu welchem En⸗ 
de tieff in die Faͤſſer hinein gelangt / ein Bund Tabacks⸗Blaͤtter her⸗ 
aus gezogen/ und deren Geruch und Couleur erforfchet / auch fo beyde 
etwas verdächtig vorkommen / das Br Taf abgeftreiffet / und der 
Tabad rund herum beſehen wird/ che man den Kauffvöllig fchlieffet. 
An dem Brafilianifchen gefponnenen und in Leder eingenähten Taback 
iſt wannin der Geiteder Rolle in das Leder ein viereckigt Loc ge⸗ 
ſchnitten / und dafelbft eine Probe Taback heraus gefchnitten worden / 
zu beobachten / ob der Taback geſund hon Geruch ſey / (welcher Geruch 
faſt mit einer Prunell oder von einander geſchnittenen gedoͤrrten Un⸗ 
gariſchen Pflaumen uͤbereinkommen) und auch der Taback ſelbſt / 
wann diefe Probe von einander geſchnitten wird/ eine fchöne ſchwartz⸗ 
blancke und mit folchen aufgefchnittenen groffen Pflaumen überein: 
fonnnende Couleur und Compadtität haben muß; mit. welcher Be- 
fihtung aber man nicht allein bergntiget ift/ fondern die ausgefchnitte: 
ne Probe wird auch bon einander geblättert/ und alfo unterſuchet / ob 
es auf-undneu-angefchmiertes / berfülfchtes oder neu-aufgefponnenes 
But fe) ; und weilman/ wann dieſe Belichtung alle geſchehen / doch 
nicht wegen der Tabacks-Rolle an beyden Enden verſichert feyn fan / 
"alswird zum Uberfluß noch das Leder an dem einen Kopf oder Ende 
aufgetrennet/ und alfo auch der Taback oben befehen; mit einem Meſ⸗ 
fer bid an dem Stod geftochen/ auf welchen der Taback anfgemunden/ / 
und alsdaun an des Meſſers Geruch geurtheilet wird/ ob auch daſelbſt 
der Taback geſund und rein befunden worden. Findet ſich manch⸗ 
mahl verdorben Gut / ſo man wiffentlich um des geringen Preiſes we⸗ 
gen davor kauffet / fo wird ſolches wieder umgeſponnen / mit neuer 
Suppe vondünn Bier/ Syrup und Salz angeruͤhret / wieder auge⸗ 
Ktif; feucht / 
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feucht/ und fo dann zum Verkauff aufbehalten. Weilnun alle Kauff⸗ 
leute Feine Kenners feyn / als gehtdas gute mit den böfen/ fonderlich 
Am Ausſchuitt fort/ und kau der Preis alles gut machen. Martinigves 
Taback kommt meiſt aus Franckreich / woſelbſt Hin die Frantzoͤſiſchen 
Schiffe aus ihrem en, unteriworffenen Americanifchen Inſul Mar- 
timqve bringen. Diefer Taback ift/ wie ſchon gemeldt / in langen 
ſchmaalen und in Leinwand einballivten Rollen / welche etwanzo. bis 
40. Pfund wägen/ und vor diefen eine gute Maar nach der Oſt⸗See 
geweſen / heutiges Tages aber nicht mehr groß abgänglich feyn. Man 
‚gibt wegen des darinn befindlichen Stocks 4. und an den Brafilifchen 
Rollen ıo. Pfund Thara dor gut Gewicht / etwan:. viertel procent. 
das Geſpinnſt daran iſt dunner / als an dem Brafllifchen / meiſten⸗ 
theils aber von fchiechter Krafft. 
Den Schunptahgck belangend/ fo beftehet folcher in zweyerley Sor- 
ten / als in den fo gtnannten Spanifchen oder Portugitifchen / welcher 
aus bloflen entweder puren oder Braftlianifhen angemachten Blät- 
tern zu Heinen Mehl: Pulver getrieben / fehr im Gebraud iſt / oter 
auch mit allerhand Olitäten und Parfums auch wohlriechenden Kräs- 
gern angemachten und zuſammen gefegten Taback; deren fo bieleriey 
Compoßitiones feynd/ als Parfumirer / Apoteckers und faft Parfums 
zu finden / dann daift Taback de Maltha, Neroli, Cedro, Frangipani, 
Pongibon, Ambre, Tobacco di Roma, Millefleurs {de Jafmin, Haupt 
Pulver/Eopenhagener/undandern dergleichen Taback mehr. Bey 
welchen Sorten mehrentheild der Taback erftlich ta Waſſer mußege⸗ 
weichet / und felbigen dadurch fein Tabacks- Geruch benommer mer 
den/ hierauf wird er ander Sonnengetrucknet / offt umgekehret / als⸗ 
dann aufs neu mit Rofen/ Orenge oder Engels⸗Waſſer befeuchtet/wies 
Der ausgenommen und getruchnet/ — er erſt tüchtig wird / aller⸗ 
hand Odeurs,die man ihn zuſetzen will anzunehmen ; ald wanns bon 
wohlciechenden Blumen feyn fol / muͤſſen ſolche gang friſch Schidt- 
oder Lagen⸗ weiß / fo man Stratum fuper Stratum nennet / in denfelben 
geleget / alleız. Stundendie alten weggenommen / und neue andie 
Stelle gethan werden ; endlichthut man auch wel der Blumen / nach 
welchen er riechen foll/ ihr Effeng (melches haufig ben den Gtaliäners, 
anzutreffen) darunter / und folcher geftalt wird der Parfum fertig/ bis 
auf den Mufcus, Ambra und Zibeht nach/ welche Species man ineinen 
warnen fleinern Moͤrſer / mit ein wenig weiffen Zucker zerreibet/ al 
dann mit Rofens oder Zimmet⸗ Waſſer ferner wohl ummühret / und 
endlich unter einen Löffel voll Tabak menget ; diefe Mala wird kr 
nad) nochmahls wohl durchgerieben / und unter den übrigen Tabad 
geſchͤttet / ſo iſt die Operation fertig. Dieſer Schnuptoback⸗Handtliſt 
heutigoͤ Tags / da ledermann feine Tobacks-Doſe faſt bey ſich — 
| | v 
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fo profitable, daß in Spanien Portugat und Franckreich eheieigene 
Verpachtung daraus entflanden / weiche. der Obrigkeit ein groͤſſes 
\ gähelich eintraͤget; fogar'unter den Churldmdifchen Bauten ift das 
Tabacks⸗Schnupen fo ſehr eingeriſſen / daß bon denen bloß ausgeworf⸗ 
fenen und zerriebenen Tabacks⸗Steugeln ihnen gantze Faͤſſet voll zu» 
geführet/ und mit Rutzen verhandeln werden/ ja man erhäftvon eine 
Prife Schnuptaback / welche ein reiſender Paſſagier einen folchen Bau. 
ven mittheilet / oft mehr guten Wilten/ald durch bares Beld, welches 
dann auchdie Reifende veranlaſſet / daß ſie immer gefponnen und and 
Schnuptabadt bey ih führen/ um (Ich davon in den Herbergen und 
auf dem Meg guten Willen zu erwecken. — 
Von den Nahmen des Tabacks haben wir vorhin ſchon gemeldt / 
daß ſolcher von der Iuſul Tabago Taback / und: von einen Rahmens 
Nicot der ihn zuerſt ans Portugal in Franckreſch gebracht / Herba 
Nicotiana gennet worden: Nach dieſem ſoll ev auch eine Zeitlang Her- 
ba Medicza, item Herbe dela Reine Mere geheiſſen haben / weil die 
Königinn in Frauckreich Catharina de Medicis dieſes Kraut wegen ſei⸗ 
ner Krafft / die Wunden zu heilen / ſo ſehr beliebet / daß ſte es in dem 
Königlichen Luſt⸗Garten pflantzen laſſen. Als es nad) der Zeit ein ge⸗ 
wiſſer Biſchoff Tornabonio, aus Franckreich nach — gebracht / 
hat man es daſelbſt nach feinen Rahmen Tornabona lange Zeit genen⸗ 
net. In der Medicin heiflen ed etliche Sana Sandta, item Herba Divi- 
na oder Petum, und diefes le&tere ift wol fein vechterStanım-Nahmez 
mit weichen es in Indien beleget wird. Des Tabacks Krafft befte- 
het iu einen ſcharffen flüchtigen Saltz / welches / wann es friſch iſt / ei⸗ 
nen Pfeffer⸗Geruch von ſich giebt. Insgemein haͤltman den Taback gut 
den zaͤhen Schleim zurefolviven/und in Aſthmate. Orcthopne=und aus 
dern AfthmatifchenZufällen/thut er vielRutzen: Es gehet aber mit dent 
Taback / wiemit dem Mein / welcher zu viel getrunden ſchadet / mäß 
fig aber genommen eine Artzeney iſt / alfo trucknet auch der Taback bey 
hitsigen Raturen fehr ſtarck / hat auch zugleich ben (ich eirte ſtumpff⸗ und 
Schlaf-machende Krafft / wie hierdon mit mehrern zu leſen Miſo- 
caphus, Jacobi Sexti Regis Angliæ, item D, Simonis Pauli Commen- 
tar;usdeabufu Tabaci & Herbæ Thee, und andere mehr; hingegen 
hat Caftor Durantes ded Tabacks Tugenden in folgenden Epigram«- 
mate kuͤrtzlich zuſammen gefaßt undbefchrieben: -© 
Nomineg6« Sanciæ Crucis Herba- Bocatur, ocelli, 
Subbenit & Janas plagas & Gulnera jungit 
Difiutit & flrümas Cancrum, cantrofagbe fanat 
ve Slkera & zinbuflis prodeff , [cabiemgbt repellit 
Difcutit & morbum , eui ceffir. ab impete nomen 


Calfacit & frecat, Aringit, mundataße refalsäb £ 
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Es dentum & fentris mulcat capitisgbe dolores, 
Subbenit antigse Tufk, flomashegbe rigenti 
Renibus & foleni confert, uterogbe.Senena 
Dira [agittärum domat , idlibus omnibus Atris 
Hac eadem prodefl , gingißis profeit aigse- 
Conciliat ſonmum, nuda ofjagbe carne rebeflit 
Noracis Gitiis prode/l, pulmonis iterngbe 
EE duofic preflat , mom ulla potentior herba. 
Don den Indianern wird erzehlet / daß wan (ie durch wuͤſte Derter 
reifen wollen/ da weder Speife noch Waſſer zu bekommen / (ie aus den 
Zabad Pillen machen / ſolche im Schatten trockenen laſſen / und dabon 
eine vorn in dem Munde 5 die Lippen und Zaͤhne nehmen / da⸗ 
von ſie eine ſolche Feuchtigkeit empfinden / daß ſie ſich etliche Tage des 
Hungers und Durſt erwehren koͤnnen / welches unfere Soldaten bey 
ihren Commiß⸗Brod / daß es der Wahrheit genaͤß ſey / gewißlich auch 
bekraͤfftigen werden / und war es alſo ein ſehr ungere imtes Ding / von 
einen gewiſſen bekannten General / welcher / weil er keinen Tabach ge 
pr won das Tabackſchmauchen aud) bey der gantzen Armee ab- 
offen wollen. Diein denen Apoteden aus den Taback zubereitete 
Stüͤcke ſeynd (1.) das Waſſern aus den Blättern / (2.)der Gyrup 
vom Taback / (3.) dad deillirte Tabacks⸗Oel / (a.) das infundirtedel/ 
(s-)da8 Saltz aus der Afche des Krauts / (s.) ein Tabacks⸗Pflaſiet / 
und (7.) der Balfanı. | | 
Bon den Tabacks⸗Handel insgemein ift zu mercken / daß dieCngli- 
fchen dad Monopolium mit denen Dirginifchen Blättern / weil die 
- Americanifche Landſchafft Birginienihnen unterworifen iſt / die Por: 
tugiefenmitden Braitlianifchen/ die Frangofen mit den Martinigvi- 
‚schen / und die Spanier mit den Ranafter und Spaniſchen Schnur 
taback haben. Das geprefte Kiften-But/ foaus Teutſchen Tabacs⸗ 
Blättern verfertiget wird / wird meiftens in Franckfurt am Mayn / 
Nuͤrnberg und Lübefgemadt. Die übrigen Spinnereven ftchen ie: 
dem frey / undleicht zuentrepreniren / weil ein geringes Capital zum 
Anfang erfordert wird/ und dabey ſonderlich zu remargviren/ daß bie 
‚le mitgeringem Geld und eigener Spinn-Arbeit angefangen / und 
zwar zu den Zeiten/ da die Spinnereyen noch nicht fo gemein gemetn/ 
welche heutigs Tags groſſe Eapitaliftenfeynd / undall ihr Geld mit 
den Tabacks⸗Handel verdienet haben. Mancher ſchoͤner Adır if 
anch zum Tabacks⸗Bau employret worden / der fonft gut Korn hätt 
tragen können; doc flehetes denen / die einen fandigten Boden / ah 
die Rurnberger/ Hanauer und Heſſen haben/ nicht zu verdencken / de 
fe ihr ſchlechtes Land zu ihrer beffern Avantage nugen. Wären ish 
nicht die Tadadd-Plantagen, welche die Fransofen in der 2 
ran⸗ 
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Brandenburgund den Magdeburgiſchen eingeführet/ es wuͤrden noch 
Diefe Stunde viel hundert Morgen-Acers wuͤſt ungebauet liegen/ 
welches auch einige Potentaten /.fonderlich aber Schweden bewogen/ 
damit ihre Unterthanen gleichfals das wuͤſtliegende Land zum Za> 
backs⸗Bau anwenden möchten / einen groflen Zoll auf die Einfuhr 
fremden Tabacks zu ſetzen; wie dann bermoͤg Königliher Schwedi« 
fiher Verordnung de Anno 1025. fub datoden 7. April niemand frem⸗ 

den Tabad (bey Straff der Confifcarion deffelben/ und 24. Ser baar 

Geld vor jedes Pfund / fo über ıs, Pfund eingebracht wird) einführen 

darff / wlewol jeder: Ao; 1500, die ſes Verbot fo weit gemildert wor: 

den / daß jeder Einwohner zu feiner Baus-Provifion ſo viel Taback / 
als er nöhtig hat/ desjenigenimag kommen Laffen / der nicht Fan in 

Reich gemacht werden/ jedoch mit dem Beding / daß er dafür Doppel» 

ten Zoll und Accife bezahle. i 

Die Orrfälfhung des Rauch · und Schnuptabacks geſchiehet auf 

unterſchiedliche Manier / entweder legen fie jenen in Pflaumen-Gup» 

pe/ daß er dadurch annehmlich aber auch zugleich ſchwer / und den Kraͤ⸗ 
mern nützlich werde / die ihn nach dem Gewicht verkauffen; zu dieſem 

Taback nehmen ſie den ſchlechteſten / um unter dieſen Betrug deſſen 

Schwachheit zu berbergen. Sie beitzen auch den Taback in Urin / in 

welchen erſtlich Anis / Fenchel und andere dergleichen Sachen mareri- 

vet worden ſeyn / um eine Annehmlichkeit dadurch zumürden. Der 

Schnuptabad wird manchmahl allzufehr mit Rießwurtz vermenget / 

welches dem Gehirn ſchaͤdlich / oder man nimmt gar einen trucknen 

Kuhfladen/ pulverifirt folchen / macht ihn hernach mit ein wenig On⸗ 
täten an / und gibt ihn Vor ein koͤſtliches Haupt ⸗ ſtaͤrclendes Pulver aus. 

Taberna, eine Kram⸗Bude. 

Tabinaria major, Linaria. 

“ Table, ein Tiſch. 

Tableau, eine Tafel/ Gemaͤhld. 

Tablettes, Schreib: Tafeın. 

Tabulæ accepti & expenfi, Einnahm-und Yusgab-Kegifter. 
Tacamahaca, {ft ein Indianiſches Gummi oder Harh / ſo dutch Rt- 
tzen und Verwunden eines Baums geſammlet und aufgeleſen — 
hat einen zimlichen guten Geruch / und ſiehet mehrentheils ſchoͤn ge 
undfaft durchſichtig aus. Die Frucht die ſes Baums ſoll roht / in der 
Gröffe wie Gichitorner ſeyn; ev kommt aus Reu⸗Hiſpanien / muß 
ſchoͤn rein / groß an Stüden und fein gelb ſeyn. 

Tach⸗Marder / Martes Domellica. 

Tacitus Contractus. ein heimlicher Contract. — 
Tag und Nacht⸗Blumen / Jaoea Pes Cati, item Hifpidula. Er 
‚Rs 
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Tag und Nacht⸗Kraut / Parietaria, Helxine, 

Cäpdyel-Arant/Burla Paftoris. | 

Taich / vide Unſchlitt. | 2 

Talck oder Talci Argenti & Auri Lapis, Silber⸗und Gold⸗Talck 
der weiſſe / ſo mehrentheils gruͤnlich ſehen muß / kommt über Venedig) 
theils ausder Moſcow / wodey zu weilen eine gelblichte Ader anzutref⸗ 
fen / welches der Gold⸗ Tal iſt / und biel in ſich haͤlt; es findet ſich auch 
ein ſchwartzer Talck / hat aber keinen Abgang. Aller Taldımaf 
ſchluͤpffrig / feiſt und in groben Stuͤcken ſeyn; Dieſe Materia wird ei⸗ 
nig und allein zu Schminck gebraucht / wie dann nach de ſſen Del ein je⸗ 
der ſehr trachtet / aber ſolches ſchwerlich bekommt / indem der Tald 
weder geftoffen/ und noch durch das Feuer oder auflöfende Waſſer kan 
gezwungen werden. Es verkauffen aber einige den Liqvorem Terrz 
foliatz Tartari por das Talck⸗ Oel / allein mit Unrecht / doch heißtes 
nach dem gemeinen Sprichwori: Die Wele will betrogenſeyn. 

Tali Leporis, Haafenfprüng/ werden unter den Gelencken der Has 
ſen⸗Fuͤſſe ausgenommen. 

Talionis jus, das Recht der Wiedervergeltung⸗ 

Taſismans werden mehrentheild aus gewiſſen Metallen / auch wohl 
ans Edelgeſteinen verfertiget / und zuweilen Göttliche / bisweilen 
auch Engliſche Rahmen / (als Michael, Gabriel, Raphael pielmahls 
auch) ganhe Sprüche aus dev Bibel, ald etwann aus den Propheten 
Daniele , Millia millia miniflrabant Ei, & decies Centena. millia 

adſiſtebant Ei.) daraufgefeget / und ſcheinet es daß Die Allrologi deren 
Urheber ſeynd / als welche Die Leichtgläubigen dadurch habenperfva- 

eiren wollen / daß diefe Talismans wegen der Analogie fo die Metalla 

mit denen in ihnen hevrfchenden Planeten haben / wunderſame Ei- 

fedte an denjenigen thun fönten die ſich deren bedienten/ alfo habe da3 
Gold eine groffe Verwandſchafft mit der Sonnen und dem Jove, des 
Silber mit dem Mond / das Bley mit dem Saturno und fo fort an 
ihre falfche Perfvahon gieng endlich nod) weiter / und gab vor dapdie 
Einpregung gewiſſer Charadteren /Zahlenund Himmliſcher Zeigen/ 
erſt die gröfte Wunderwerde thun wuͤrden / und zwar wider die Grar⸗ 
fameit der Crocodillen, wann maneine folche Talisman an Hals trĩ⸗ 
ge / in welchen ein Crocodill auf Bley gepreget wäre / oder wider der 
Schlangen und Scorpionen⸗Stich / wann der Talisman die Figur 
einer Schlangen prxfentirte /noch andere wolten daurch eine heimliche 
Krafft ſolcher Talismanns / in welchen oft vecht Lächerliche Figures 
5 waren / ſich entweder beliebt und feſt machen / oder aud ber 
Bift bewahren/ und was etwarın dergleichen wunderliche Cinfäle 
uud Aberglaͤubiſche Poſſen mehr waren/welche denen (in denTatismans 
| nen/ 
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nen/ Krafft der darauf geprägten Charadteren ) würefenden Planeten 
zugefchriebenworden. | | 
Tamarinden, Acacia indica ,Siligvaarabica, ſeynd von den Tama- 
zisken, einen in Teutſchland mildwachfenden Bäumlein wohl zu um 
terfheiden/dann der rechte Tamarinden Bäume in DOR- Indien Ara: 
bien / Egypten und Erhiopien allein: befindtich / ex trä t arofle und 
krumme Hülfen- Früchte/ welche eigentlich Tamarinden hei en / und 
ein braunes Ward nitrothen Kernen in ſich haben diemanzum Purs 
ieven gebrauchet / ed kommet aber die Frucht niemahls antz heraus / 
udern zergbetfcht und zerdruckt in Faͤſſern eingeſtampff mitStens 
N Kern und Marck. Wir bekommen deren zweyerlep/ eine brauu⸗ 
ichte Gattung / mit vielen Stengeln und kletnen Kernen und dann eine 
ſchwartze die wenig Stengel aber groſſe Kerne hat /und gegen dei an: 
dern auch viel faurer iſt von den Indianer werden uuterſchiedlich 
Traͤncke davon bereitet / welches in Teutſchland ebenfalls mit Nuten 
koͤnte probierer werden / diejenige Tamarinden welche keine Stie. 
le haben / werben mehr gefücht als die andere / halten ſich auch länger. 


Tamarisken Holtz / Lignum Tamarifei, wächft in Schwaben ſehr 
haͤuſſig / die Rinde des Holhes kommt viel nachAuafpurg/die&chilfeh 
muß gelb / und nicht mit der aͤuſſern braunen Schelffen unterinenget 
ſeyn / das Land ſiehet den Kraut oder Laub des Segelbaums / oder 
Baum des Lebens gleich / dieſer Baum iſt fchter den Seven⸗Baum 
gleich/und waͤchſet fo hoch daß man auch Faͤßle in davon machen kan / die 
Blätter gleichen ebenfalls den Seven ⸗Baums Blättern; in denen Apo⸗ 
testen Hat man das Holtz / die Wurgel und die Rinde / das Decodtum von 
Tamarisken curiret denAusſatz / ſo dienet auch die Wurtzel in Morbie 
Chronicis und Hy pochondriacis. 

Tanacetum agrefle ſiehe Anferina. | SR 

“ Tanacetum, odoratum vulgare, Matriezria, Artemifia, Fenuifoliz, 
Reinfarn / Wurm⸗Kraut / waͤchſt hin und wierer an den Zaunen / iff 
gut vor die Würmer und Wanden/treibtauc den Schweiß / Grieß und 
Stein. F 
Tanaſia, Tanacetum odoratum. AR 
Tannen / Mies, Tanıen-Acpffel Coni, feu Strobili abietis, 

— Tamm holz in Scein verwandelt / LapisElatites, 
Hartz / Pix abietina, 

Nuͤßlein / Pnex & Strobili. 
Wedel / Polygomm foemina, 
Wolffs⸗Milch / Efula cupreſſina. 
Zapffen / Conus pineus, Nux pinez 


— 


4 
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Tanner / eine Rothbraͤunlichte und folgender maflen / (wann man 
Seide oder Wollen Zeug damit färben will/) zugerichte Farb’ 
mach deine Maar erftlich Krapproth / alddann nimm bie Farb von 
Feur undthue ein Theil ſchwartze Farb darein / laß ſie wieder heif 
werden / und arbeite deine Waare darinnen bis fe Licht oder dundel 
enug iſt / am beften ift man mache die Waare erftlich blau / als zu licht 
Tannet Lichtblau / zu dundel Dundelblau / als dann geallaunet / ge 
Fühltund ausgefpühlt/ und durch das Krapproth hauthieret / bis (ie fo 
licht oder dundel wird / ald man ſie habenwill. 
NB. In den meiſten gemiüchten Farben / muß die Bermifchung 
nicht fo wohlim Keffel alsaufder Wagr geihehen / alfo/ daß eint 
Farbe vielmehr auf-ald unter die andere gefehet werbe / dabin dann 
auch die Verordnung gehet/dap die Tücher fo über zo. Kreuger nicht 
koſten / bey denen Farben / da die Röthe bey koͤmmt / in der Schoͤnfat⸗ 
berey zwar können gefärbet werden / die Schwartzfaͤrber hingegra 
feine ſchlechte vermiſchte Farbe darauf heraus bringen muß. 


Carmoiſin Tannet * Cochenille auf Seyde 
So nimm wann deine Seyde geallaunet iſt / einen ſaubern Keſſel mit 
zeinen Waſſer und eiwas rorentz⸗ Guppe / nach dem die Parthey gef 
iſt in denfelbigen Keſſel / thu zu jeden Pfund Seyden 1. Untze Gallas / 
anderthalb Untze Cochenille, wann nun die Seyde erſtlich mohlge- 
ſpuͤhlet iſt / als dann auf die Stoͤcken gethan / und luſtig auf unß 
gekehret / damit es nicht bund oder fleckicht wird / dann die Provent- 
Suppe ſetzet bunte Flecken / wanns nicht geſchwind gekehret wird) 
darnach laß ed eine Nacht darinn liegen / des Morgens ausgeſpühlet 
und getrucknet. 
Schlecht Tannet sufärben. 
Mache eö wie mit der rothen / aber du muft zu jeden Pfund Geiden 
1. Pfund Fernebock und ein achtel Pfund Proveng » Holg auffieden 
laffen / alsdann gehanthiert wie das rothe / und getrudnet. Item 
lege die Seidez4. Stundenin ſtarcken Allaunwaſſer / nimm auf'. 
Pfund Geiden ı. Pfundguten Fernebock / loche den in einen Beutels. 
Stunden lang/ thue den Beutel draus / laß es ftchen bis du DeineHand 
nehrlich darinn leyden kanſt / ſtecke alddann deine Geide eine Stunt 
‚Lang drein/und laß fie trucken werden/ alsdann koche die Farb mieder 
auf, ſtecke die Seiden wieder darein und fpühle fie! hernach faubt 
aus / nimm ferner vothen Bolus, ſtoſſe ihn Elein/ und vermiſcht I 
mit Büchener Afche / lege es alsdann aufeinen Leinen Tuch / und Iedt 
davon eine Lauge / welche 2. oder z. mahldurchleden muß / mache ſolche 
Milch warn und ſtecke deine Seide darein/biß ſie Hoch genug iſt / pih 
ke 
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le je alsdann aus/fchlag fieund laß fie trucken werden/ glsdann refili- 
re (ie. 


Daft Tanner auf fein Gewicht su färben. 
Go made deinen Keffel rein / thuedenfelben vol Waſſers / und zur, 
Pfund Geiden:. Pfund Blau⸗Holtz / Pfund Gall/laf das eineStuns | 
de ſteden und, darnach aufgefüllet mit dem Gall-Waffer / darein deis 
ne Seiden heiß gefchret / nud darinnen liegen laſſen bis des andern 
Tages / alödann ausgefpühles/ geklopfft und getrucnet. | 


Richt Tannet auf Wolle zu färben / welche vorher . 
| erſt Graproht gefärber worden, 

So legt manfolde s. oder 2. Nächte in die fchwarge Farbe / hafpelt 

und bearbeitet ſie wohl auf und nieder / dap ſie nicht fledicht werde / 

und ſpůhlet ſie alsdann rein aus. | | 


Braun Tannet zu färben. | 
So macht euren Keſſel boll heiſſes Waſſer / und thut in ſolchen ein Hand⸗ 
voll Krapp / ruhr es wohl untereinander und lafts ein wenig ſtehen / 
nehmt alödann das Wollenen Zeug / machts zuerſt naß / hernadh 
laſts über den Hafpel in Keffellauffen / wenn ihr nun fehet daß ed nicht 
mehr anfallen will/ ſo thut noch 2. Hand poll Krapp hinein / und etliche 
mahl ausgekuͤhlt / bis ihr fehet daß es halb rothausfichet / als dann 
nehit ein Spahn voll ſchwaͤrtze Farb / ſchlagt ſie in Keffel zu der 
Krapp⸗Suppe / ruͤhrts untereinander / legt Holh unter den Keſſel / 
dann wenn es recht warm iſt / fältsbeffer an im Braunieren / wenn 
es euch nicht dunckel genug / fo gieſfet noch einen Eymer ſchwartze Farb 
in Keſſel / machets nach eurem GSutbünden Es muß allezeit über den 
— ausgebreitet werden / ſo faͤllet es beſſer an / und wird nicht 
e 


annet auf andere Weiſe zu faͤrben. 

So muß erſtlich eure Waare einen blauen Grund Haben / licht und 
dunckel ſeyn / achdem dag Tannet werden fol. Alsdann allaunet ſie / 
und ſie dets in Allaunwaſſer auf Stund / laßt es fo dann kalt werden / 
und ſpuhlets rein aus / als dann zie het ſie durch Krapproth / fo werden 
fie tannet / licht oder dunckel / wie ihr fie haben wolt. Endlich ſpuͤhlets 


ſauber aus. 

Duͤnckel Tannet zu färben. 
So machet erſtlich dte Waare roth mit Krapp / alsdann nehmet die 
Jarbe von Feuer / und thut eine Kanne voll fhwarge Farbe auf jedes 
Pfund Waare drein/ laßt es wieder Heiß werden/ und ftecht enverothe 
Waare wieder drein / und arbeitet ſie ſo lange big fie euch gefallen. 
Alsdann laßt es abkuͤhlen / ſo ift es eine beſtaͤndige Farbe. 


Car- 
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Carmoyfi Tane. 
Laß den Abfud Hon der Earmefins Farb über den Feuer heiß werden / 
thue drein zerftoffen Gallus 1. Loth Gummi 4. Loth / Vı&triol oder 
upfferiwaffer 3. Loth/alles klein zerftoffen / laß ed aufwallen / bis der 
ummi zergangen / alddann deine Waare drinnen gearbeitet / eine 
halbe Stunde lang / fo wird ſie fchön / und die Farbe feſt Halten. 


Tapeten / Franhoͤſiſch Tapiſſeries, werden entweder gang ven Gel: 
de / auch wohl mit untermengten Gold und Silber · Drat,/ oder von halb 
Seide und Wolle / itemgantz von Wolle⸗ auch wohl manchmahl mit 
etwas Leinen Garn unter menget/ oder auf feinen Drell küͤnſtlich nad 
Zapeten Artgefchillert / gemacdhet/ die erſte Art iſt nicht dielniehrin 
Gebrauch / die andere und dritte aber defto Färcker / und haben fon- 
derlich die Holländer mirihren fo genannten Kammer» Behingfel 
einen groſſen Handel / weiche unfere teutfche Geiden-Krämers ent- 
weder Stud oder Garniturweiß bon ihnen einfauffen. Es werden 
auch hin und wieder in Teutfchland viel Teppicht⸗Weber aefunden/ 
weiche alerhand Tapeten / als geſtreiffte / geflammte / gemodelte / odet 
auch gantze Figuren / und Hiſtorien vorſtellende Tapeten machen / 
dergleichen des Koͤnigs in Frauckreich feine Tapeten ſeyn / mitmel- 
chen er fein Verfailles prächtig ausgeſchmuͤcket / und über derer Be⸗ 
ſchreibung ein gantzes Buch ausgegangen: Unter allen Tapeten / abet 
werden die Tuͤrckiſche und Perfianifche/ weil fie fehr reich von Seſde / 
ſchwer und dich ſeyn diefe Nationen auch ſehr Eünfklich mit den Tep 
pich machen umzugehen wiſſen / in hohen Werth gehalten; das Fürden 
der Wolle zu den Zapeten/und was fonderlich dabey in acht zu nehmen/ 
beſiehe unter dem Wort Färben, 
Tapezierer⸗Arb eit / beftehtin Verfertigung allerhand Garnitu- 
ren / zu Beziehung und Ausſtaffierung der Gemächer / und ſonderlich 
der Bettſtellen / ſelbige mit kunſtlichen Ornements von Seide / Wol⸗ 
le / Leinwand und Federn zu verſehen / die Gardienen künſtlich anza> 
bringen/ und den Bettſtellen ſelbſt / eine artige und der Mode gewaͤſe 
Facunzugeben/da es (ich dann offt zutraͤgt / daß dergleichen Garniiu⸗ 
ren und Bettſtellen eben wie andere koſtbare Mobilien als Gveridons, 
Spiegel / Tiſch / Leuchter/ Feld⸗Betten / Mèe, Servicen, &c.bt) 
u unſthaͤndlern gefuchet/und gleich fertig zu finden/ pratenditt 
werden. 
Tapſus Barbatus,Verbafcum, 
Tappen-Stein/ Albſchoß / Schosftein/ Luchsſt ein / Lynd 
apis, ‚ 


Tarantula, eine gifftige Spinne in den Neapolitanifchen er 
= Sti 
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Stich anders nicht / als durch die Muſte und zwar durch einen gewiſ⸗ 
feu Thon / der mit dev Verwundung und ihrer daraus herkommen⸗ 
deu u eine Sympathifche Übereinftimmung und Gleichfoͤr⸗ 


Taraxacum Dens Leonis, Caput ſeu Corona Monachi Hieraciim 


Majus, Hedipnos major Pfaffen: Plat Moͤnchs⸗Kopff / iſt ei 2 
ber und Mund- Kraut / der Safft —— it Pan Ae: 
Tarentiniſche Fichten / Picus Tarentina, 
Tariffeine Z00-Rolle / welche fpecificivet/ was eine jede Waar vor 
Zoll und Auflage bezahlen müſſe. 
. Tartarus vide Weinſtein. 


Tartgriſche Waaren / ſeynd allerhand Vieh / und das dabon 
kommende Leder / Fleiſch und Wolle / einige Droguiſtereyen ſon⸗ 
derlich die Rhabarbara an etzlichen Orten Saltz / und wohl gav 
Menfchen / welche dieſe BardarifcheNation , von Feinden und Freun⸗ 
den / in Krieg und Friedens⸗Zeiten / mit Gewalt und oͤffentlich o⸗ 
der auch heimlich wegzurauben / indie Sclaberey zu fchleppen und 
wegzuſtehlen pfleget / wie von jenen das Königreich Ungarn/ Maͤhren / 
Schleſten und Polen/ traurige Merckmahl auffzumeifen haben / von 
ihrer Menſchen Dieberey aber / faft alle Reiß Befchrei bungen Zeug» 
niß geben/ auffer diefen haben die Tartern /weil ſie ein Kauberifches/ 
berumvagirvendes Volck feyn / die weder polieirte Staͤdte / noch ordent · 
liche Kauffleut haben / keine regulirte Handlung / es möchte ſich ſoiche 
dann / in der an Chinagraͤntzenden groſſen Acatiſchen Tartarey fine 
den/ wobon wir doch feine andere Radricht haben / als die und Paulus 
Venedus , welcher diefelbe Ränder beveifet / und erforfchet haben will/ 
geſchrieben Hinterlaffen. - Ä 

Tartuffles iftein aus Peru gekommenes Gewaͤchs / worunter doch 
nicht müffen berſtanden werden / die Erd-Morkheln/ welche Tubera 
Terræ ohne Stengel und Blätter feynd/ und von den Staltänern auch 
Zartufieln genennet werden/ fondern diejenige fo unter das Gefchlecht 
der Rachtſchatten gehören/ wie le dann Bauhinus, Solanum tubero» 
fum efeulentum ‚und der Eihflädifhe Garten Papas Peruanorum 
nennet/ es iſt auch noch eine Art Tartuffeln mit weiſſen Blumen und 
gelben Wurtzeln / Solanum tuberofum efeulentum flore albo vorhan⸗ 
den/fo von den obigen an welchen die Blumen Purpur⸗Farb / die Wur⸗ 
heln aber voth feynd unterfchieden. 


Tavarcare eine gewiſſe Nuß / fonft auch Cocco delle Maldive ge⸗ 
nannt / wird in Indien ſehr var gehalten / und ſoll ſolche die Ratur an 
(ich haben / daß fle das Eiſen hon ſich fköffet / gleichwie es hingegen dev: 
Magnet an ſich zichet. Tau⸗ 


_ 
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Taube ⸗Neſſeln / Lamium album, urtica Mortua, 
Tauben⸗Fuß / Geranium Tertum, Pes Columbinus. 
Tauben⸗RKoörbel / Aropff/ Fumaria. 
Tauben ·Weitzen / Vermicularis. 
Taub⸗Wurm / Lytra. 
Täucher/ vide NUrinatores, 
Taurum, vide Agalochum. 

Tauſchen / Verſtechen / Stutzen / Rarattiren, Rat. Permutare, 
Frantzoͤſ. Changer,trocgver,ift unter Kaufleuten ſonderlich auf Jahr⸗ 
MRaͤrckten fehr gebräuchlich / / vornemlich wann zwey Perfonen zufam- 
men kommen / denen ed beyderſeits zwar nicht an guten Willen/ doch 
aber an baaren Geld miingelt / und gleichwohl einer gern von des am 
dern feinen Kram etwas zu erhandeln verlanget / fo müffen felbige 
aus der Roth eine Tugend machen / und eine Waare vor dieandere 
bingeben: Wodurc dann beyder Noth und Mangel geftopffet/und 
folcher geftaltdie Handlung ohne Geld getrieben wird, 

So lange nun folhe Handlung in den Schranden der Billigfe.t bie 
bet/ und Feiner von beyden feine Waaren uber den baaren Werther— 
hebet / befondern diefelbe fo hingiebt / oder in ſolchem Preiſe in den 
Stich anfest / als man fie vor baared Geld Eauffen kan / foiftfie nicht 
zu verwerften/ fondern um fo viel mehr zu Loben/ als beffer fie zu Zeiten 
einen merclichen Umfag befördern / und beyden ftugenden Perfonen 
vortheilhafft feyn Eau. Und dieſes iſt eigentlich das Fundanıent und 
wahres Hauptfkück der fo genannten Baratt/ Tauſch oder Stid- Ned) 
nung / welcher Beftalt man auch fo lange des einen feine Waare u 
‚baar eingefegten Preiß nicht mehr ald des andern feine belaufft / gauf 
keine Gefahr hat / fondern es beharret alles bey einer durchgehenden 
Auffrichtigkeit. Wann auch gleich des einen feine Waare um etwed 
mehr jich belauffen foilte als des andern / fo Fan doch Feine Vervotthei⸗ 
lung hierinn vorgeben / weil Fein Überfag in Preiß gefchicht/ fondern 
alles wie ed bear gilt / angefetet wird : Go daß nur derjenige / 
der mehr Maaren empfängt den Uberſchuß an baaren Gelde/ / 
oder was fonften demſelben æqrivalent gehalten wird/ ohne einigeör 
gen⸗Rede erftattet. 

Meilen aber die Gewinnſucht mehrentheild bey dem Tauſchen ie 
Schwang gehet/ alfo daß ein jeder darauf Ipcculiret wie er denandeın | 
liſtiger Weiß beziehen möge / als ift in ſolchen Fall erlaubt / allt gegen | 
Vorſichtigkeit zu gebrauchen / um (ich dadurch fo viel als immer * 
lich vor Schaden zu hüten/ dahero muß derjenige der ſich in einen 
Baratt oder TZaufd)- Handel einläft / unter andern wohl darauf fehen/ | 
ober zudenen Waaren die er eintaufchen will/ beffere Auswege wiſt 
als zu denen bie er vertaufchen will / dann ſollte ſolches nicht — ſo 
bt f 
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behält er ja lieber feine a Waar / als daß er ſich andere unverfäuff- 
liche dafür an den Hals ſchaffet / ferner muß er auch zu ſehen / ob fein 
Begenpart mit dem Einfag feiner Waaren / bey denen baaren oder 
Corrent-Preiß bleibe oder bon denfelben abgehe / gefchiehet das er⸗ 
ftefo hat alles feine gute Richtigkeit /ift aber daß lehtere fo muß er B 
fort aufden Uberſatz zu refletiren/ und auf feine Waare gleichfalls fo 
Pe zu ſchlagen wiſſen / als fein Begentheil ihn zu überbortheilen ges 
ucht 


Bor allen Dingen aber muß wohl obferviret werden / dafern. etwann | 
ein Theil eine gewiſſe Summam baaven Geldes zu feinen Waaren 
zu begehrte/ (die er doch nicht in Correnten Preiß / fondern über den 
baaren Werth in den Stich eingefeget/) daß folcher Uberſatz nicht 
an das baare Geld mit greiffe / ald welches in feiner Natur ſolchen U⸗ 
berſatz nimmermeht leyden kan / fondern ed muß derfelbe bloß bey 
den Waaren bleiben / und alfo auch auf die dagegen einzutaufchende 
Maaren/ mit gleichen Uberſatz wieder eingeholet werden. DieSah 
mit Exempeln deutlich zu machen/fo werben entweder 
ı. (Waaren gegen andere Waaren / die gleich viel belauffen / bertau⸗ 
fchet in ſolchen Preiß als ſie baar gelten Finnen) zum Exempel. A, hat 
Stahl das Faͤßlein zu 264. Marck B. hat ısooo, Tb. Potafch das 100. 
pn Ara: Marck / wie biel Stahl muß A. den B, lieffern. Facit 
100. Fuͤßlein. 
100, 15. koſten — 173. was koſten — 15000. 
175. 
| 105000, 
15000. 
7500, | 


Summa 9. 2625joo. der Belauff d'Potaſch 
26%, pr ⸗. Faͤßl. Stahl / wie viel pr, 2625. 
—— — — — 4 


105. 


— 


— — 


105) 10500, 


Facit 100, Faßl. 
Oder eswerbden(e.) Waaren gegen Waaren in contanten Preit / oh⸗ 
te Uberſatz verftuget/ und baar Geld oder ſonſt ein qyivalent dabey 
gegeben / zum Exempel A. hat s7s3. Pfund Pottaſch / koſtet den Preiß⸗ 
Courant nach / das ioo. Pfund is. Marck ı2. ßj. bedinget mit B. daß er. 
ihm dafür ſoll in Baratto . baar Gelds / und 5. an Flachs geben / von 
welchen den Preif-Courant nach / der Stein zus. Marck⸗. Schilling 
eingeſetzet wird / fragt ſichs demnach / “ne A, anbaaren Geld ” 
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gie viel er er empfangen/Facit 465.9. 8. Schilliug baar Geld 
nnd 96. Stein Flachs. ! 

100, 1b. Pottaſch — 135. B- — 1768 


Ei 
nr; 





46144 
er F 5768 
i 1354 
1442 
442 
#7: Jaus) 1081,55 ®- oder s. ſ. 


Facit a6ʒ. 9.3. fo viel muß anbacttı 
Steinflachs Geld gegeben werden / reſt. vor dir‘ 
Br was geben 8.» 
Facit. 96. Gteit. 


Der dritte Unterfheid beftehetin Vertauſchen anterfchiedlicher / id 
(eich Hoch belauffender Waaren / jedoch mit Uberſatz / dabey dann jet 
heil wohl zuſehen muß / daß er nicht vervortheilet werde / als zun 
Erempel A. hat Groͤnlandiſchen Thran die Tonne zu ı83- B. ht 
Schwediſche Rupffer-Drat das 1000 Pfund zusz. 5, 7. & mellduss 
A. feinen Thran zu zo. &.einfeget / fo fragt (ich wie hoch B.ben Kıy 
fer-Drat einftellen müffe. Facitzu 67. Y sh. 
193.9. werden eingefteltzu20.8. wie 6.9.7. P. 
Facit 67.8. 8. $. 
Item einer hatS. Hubes Saltz / die Laft zu ni. Y- verſtutzt dafleldegr 
gen Magdeburger Weitzen / befommt or 2. Laſt Sal und ıs.2.1.f. 
eine Laft Weiten : beträgt demnach jede Partey Z. so12. 8 n. wie diel 
Salt und wie viel Weitzen iſt gegen einander verſtutzet. 
Facit 4. Laſt 3. Tonnen Saltz / gegen 25. Laſt Weiten 
NT, 9 -1. Laſt — s012.8. Facit 4. Laſt 3. Tonnen Saltz. 
af — ng. —-. Laſt + 185.9. Facit 2403- B. 
2403-9. —i. Laſt Weitzen — 0123°Y.Facit 21. Laſt Weitzen. 
Item A. Barattiret mit B. und hats73- Pfund Gaftinois Saffran / de 
bon das Pfund baar werth iſt 83. ſetzet es aber in Stich an zuꝛe 
B. wiil zart Fiſch darvor geben / ſetzet das 100, Pfund ein zu ". 


„da ihm doch contant nur 11.73. 9. B. dabor geboten worden 
agt ſichs wie viel B. Fiſch an A. vor feinen Saffran Lieffern müſt 
und um wie viel B. den A. in dieſen Baratt, zu nad, gethan. Facit us 
2. das oo. Pfund eingefegt lieſſert er nur 15000. Pfund/ warn rl 
ader 
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aber nach Proportion daß A, feiner 135. D.gegen 20. und alfofein 
100, Pfund Fiſch vor Dem contanten Koften der 1.8.9. B.zu 12.D. 
8. J hätte einſetzen follen / würde er 1,600. Pfund Fifch haben lieffern 
muͤſſen / weil ſoiches num nicht gefhehen und er soo, Pfund weniger- 
gelieffert/ fo beträgt die Ubervortheilung à u. 9: 9.8.69. B.6.$. 
183.9. geben in Baratto 20, — mad geben ı1,9.9.$. Facit iza. 
123. · gibt 100. Pf. Fiſch was wyo. D. als fo viel fh der Saffran 
973.15.220, Hbeträgt. Faeit. iy600. TB. 
1 vn 100, Tb. maß ıoro. D. Facit ır000, IB, 
600, Tb.a1ı. Y.9.$ das 100. Th. thut 96.9. 5: f. 
Der vierte Unterfcheid beftehet in Bertaufchen differenter Waaren / 
die nicht gleich viel belauffen/und gegen einander mit Uberfag auch Zu⸗ 
— baaren Gelds vertauſchet werden A. hatız. Boͤhten Malva- 
tier a ız5. Rthlr. und in Stich zu 132. Rthlr. das Boht. B. hat zı. Ox⸗ 
hoͤfft kLangons⸗Wein / das Oxhoͤfft zu ıs. Rthlr. wie hoch miuß B. um 
nicht vervortheilet zu werden / ein Oxhoͤfft ein ſetzen und wie biel muß 
er baar bezahlen? Fac. 19. Rthlr. und muß baar bezahlen rıss. Rthir. 
1. Boht — 132. Rthl. in Stich — 12. Bohten. Fac. 1534.Rtl. in Stich. 
1. Boht—ızr.Kthl +» = — 12. Bohten. Fac, 1500. Xtl contant. 
Uberfegt alfo A. den B. aufs4. Rthlr. 
Diefe 8a. Rthlr. muß B. gleichtals auf feine zı. Oxhöfft fchlagen / feße 
demnach zı. Drhöfft — 84. Rthlr. mas ı. Oxhoͤfft? Fac. 4. Rthlr. 
die müffen auf jeder Oxhoͤft / das ſonſt nur ı,. Rtl. bar gilt/gefegt werde‘; 
belauft demnach ı9 Rthl. 1.Oxhöfft ır. Rtlr. was zı. Orb. Fac. zı5, Rtl. 
diefenimm bon obigen i100. Rthlr. bleiben 1155. Rthlr. baat. 
Item, einer hat Hart / das 100. TB. contant zu 7.%. und in Stich zu 
7.2.14. ß. will aber’ 3. baar Geld haben. B. hat Datteln das Tb. con- 
tant zu 8. 4. 8. wie hoch muͤſſen diefelbe eingeftellet werden ? 
Fac. zu 10, Bs . 
7.3. contant tut 7.8. 14.8. in Stich nimm . aus dem Stichgeld 
(2.9.10, 5. diefe 2.9. 10, B. nimm gleichfalls aus der contanten 
Summadet 7. D. bleiben 4.9: 5. $. fegenun 4. 9,6. }. contant, 
thuns.d. 4. ß. in Stich / was? 3.5.4.8. Faro 0 
Wie in dieſer Aufgab die baar begehrteSumma erſt ausdem Stich⸗ 
Belde/ nachmahls aber aus dem baaren Wehrte genommen werden; 
alfo muß folches allemahl in dergleichen Vorfaͤllen gefchehen / en 
fehen/ mie (Ich das baare Geld gegen den Stich⸗Gelde en 
damit man folgends ſich wohlverwahre gegen allerhand liftige ihr 
cke / die ſonſt beym ————— — man in er F 
2 
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behörlich abgerichtet ift) leichtlich vor eben koͤnnen warn man nem: 
lich das baare von dem Stichgelde niet zu unterfcheiden weiß. 

Item A, hat 100. Tb. Caneel / das Tb. contant zus. ». im Stich aber zu 
J. J. und will $. contant Geld haben / B.aber hat Rofinen das 00. 
Tb- zu 14.9.8. ß. baar / wie hoch muß nun B Die Kofineneinfegen/ und 
wie diel baar Geld und Roſinen muß er dem A. vor feine 100. TB. Er 
neel geben?. Fac. zu 16.9.8. 8. dar zu muß er 137. 9-5. #. baar Geld / 
nebenft 2500. Tb, Rofinengeben. _ | 


‚Mb.s.B. was 100. Ib. Fac, soo. baar / 1.16.13. maßıoo. Ib 
— Bea ÿ. im Stich / 





9.500. —) hieraus 3. baarthut ⸗ 37.8, —— 
_— 137:8. — bleibet — D.412.8.$. im Stid. 


7, S s. bar thut im Stich. . a12. 8. 144. bar Fac. 16.B.4 
vor isʒ. h. in ſtich 100. Tb. Roſinen / was für Y.412:52 Fac. zsoo.fb. 
oder vorigt. SB. cont. 100, TB. - mas für d. 352. 8? Fac. soo. D, 

Item, einer hat Englifch gefponnene Tabads- Blätter / das Ib. con. 

zu 63. ß. und im Stich zu 7.8. wilz. bear haben / B. hat gelb Hoht 

davon dag 100. Tb. contant kaum . . 10. j gelten kan / weswegen 
folches alſo einſetzet / daß A. über den gleichen Stich noch s. procent, 
avanciren foll/wie muß B.100.Pf Holtz einſetzen d Fac. zu5.B.4.5%8 

NB. Die Avanzo pro Cent. über bergleihen Stich / muß zu da 

contanten Preifezu gerechnet werben: als 
100, geben 108. 6. $.cont, Fac. 63. ß. 
6.8 ⸗2. p. im Stich. 
mie + ii 

s.p cont. im StihB.r.10.8? Fac. B.r.14f.6$. 

Ein mehres hiervon vide infel. Balentin Heins Gazopbylacio Mer- 

cat. Arith, p. 576. al& voraus obige Exempla genommen. 
Tauſend / Mille , 1000, wird nad) Römifcher Art mit M. welchet 

Buchſtab auch eine Zahl von tauſend bedentet/ gefchrieben. Cingrf 

Zanfend iftan etlichen Orten 1200. einige ‚öhlende Güter werdu 

nicht allein bey Hundert/ fondern gar bei) taufenden gefaufft. 
Tauſendblat / Schaffriel/ Schaffgarben / Millefolium. 
Tauſendguͤlden⸗ Kraut / Centaurum minus & majus, 
Tauſendkoͤrner / Empetrum, Herniaria Millegrana, 
Tauſendſchoͤn / Amaranthus purpureus. 

Taxt, Taxiven/ ſchaͤtzen / wag ein Ding wehrt fe. 
Taxus, $milax arbor, Eibenbaum / Ihenbaum / dieſer gange Baum) 
W 
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jafogat auhder Schatten deſſelben foll gifftig feyn / wiewol eini. 

= — — / — hp * * — due 
en könnengegellen werden, Da am bloffen 

dienet zu di Zauberey. : Leibe getragen / 

‚Telephium, v. Fabaria, 

Tellerbaum / Txda, 

Tenngras / Polyganum. 

Terdinav. Valeriana. | 

Tereniabin, iftein wilder Honig / der aus Lufft auf Kräuter u 
Gewächsfält, — > 

Termini Technieci, vide Runſt⸗Woͤrter. 

Terpentin / Terebinthina, Relina laricea, ift ein weiches bekanntes 
Hartz / davon unterfchiedliche Sorten zu finden/ theild weiß undtrüb/ 
theils gelb und dick / einiges gar fein heil und Elar / welches das befte 
iſt und aus Cypern / item aus Venedig über Tyrol / in Geiß⸗ und Boͤck⸗ 
haͤuten kommt. Der Hollaͤndiſche und Engliſche Terpentin iſt ſehr 
gemein / wie auch der Frantzoͤſiſche / wie fiedann auch am meiſten ver⸗ 
braucht werden. Es wird ein Oleum Terebinthinæ, aus den unrel⸗ 
nen Terpentin deſtillirt / aber ſelten pur heraus gebracht / weil fie meh⸗ 
rentheils dad Oleum Picis, das iſt ‘Pech oder Kihn/ item Tannenzapf- 
fen-Del dafür bringen/ und ſolches fo wohlfeil geben / dap ed unmug> 
lich aus den Terpentin dafuͤr zumachen ſtehet. Aus der zurüd geblie⸗ 
benen Materia machen ſie das Colophonium, welches fo lang gekocht 
werden muß / bis es hart wird. Das gemeine Colophonium wird in 
Thüringen aus Pech gemacht / das von Terpentin aber ift viel beffer 
undfchöner. Das gemeine Zerpentin-Del wird. Oleum Templinum 
genennet / ſiehet fchön weiß aus / und ift gut von Geruch; ber gute Ter⸗ 
pentin mup von Perehenbaum gefammslet werden / deren es ſehr biel 
um Fägerndorft inSchlejiengiebet. Es wird nad Hamburg tn Ox⸗ 
hoͤfften bracht / und zu 100. Pfund verkaufft. 

Terra, Erde / deren feyud bielerley Arten / ſonderlich aber folcheCr- 
den/die beydes zur Medicin als Farben dienen / unter jenen iſt bekannt 
die fogenannte | | 

Terra Antifcorbutiea, welche in Norwegen zu finden / und welche 
der TerraSigillaca an Kräften nicht ungleich / vornemlich aberein . 
tefliches Mittel wider den Scharbodift / und denfelben aus den 
Grund heilen fol / wann man nur davon ı. Qpintin in einem Ant!- 
feorbutifchen Waffer einnimmt / und gleich hierauf ſich zum Schwi⸗ 
ten niederieget; es iſt aber dieſe Erde in Teutſchland wenig bekannt. 


Terraalbafeu Creta, weiſſe Erde oder Kreide / wird altenthalben 
SITE gefun⸗ 
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efunden/ taugt aber nicht alle zum Schneiden ; die befte kommt von 
Slim : die zur Artzeney gebraucht wird/aus Ereta und Frandreid). 
Sie muß nicht ſteinigt / fondern weiß und zart ſeyn vide Kreide. 

Terra Colonienfis, vide Umber. , 

. Terra Citrina, gelbe Erde/ wird famt der rohten haͤuffig um Rürn⸗ 
berg gefunden / und Centner⸗weiß verſchickt; fie muß huͤbſch trocken 
und nicht ſteinigt ſeyn. 

Terra Catechu, ſeuJaponica vel Cymaolia, iſt eine fremde braune 
Erde / welche in Japan — wird; ſie muß fchön "glat/braunund 
refinos ſeyn / bisweilen fällt fie Purpur-fhwarg/ mit weiſſen Tüpfleln 
gefprenget/ und grießlicht/hat anfangs einen erben und anhaltenden‘ 
nachmahls aber etwas füllen und annehmlihen Gefchmad. Cine 
vermeynen / es fey vielmehr ein Compofitum aus füg Holtz / Calmıs 
und Areca, welches fie Daher fchlieffen / weil fie in dem Waſſer zer: 
ſchmelhet / ja ſolches fchon hut / warn ſie nur an die Zunge gehalten 
wird. Die Apothecer wiſſen folde Biefemund Ambra durd Tra- 
zant und dergleichen zu Heinen Trochifis, die wie Mäusdredans 
fehen/ zu formıren/ welche dann / je kleiner fie feyn / je beſſer ſit gehal 
gen werden / weil fie einen guten Athem machen / und das Zahnfleiſh 
reinigen. Vide Cachu. 

Terra Sigillata, ift eine gemiffe Art einer Erde / oder bielmehr ſa 
ten und ſchweren Thons/ an welcher man vermercket / daß eine medic- 
nalifche Kraft darinnen enthalten / indem einige Arten (ich finder/ 
welche adftringiven/ und dadurch abkühlen und austreiben/ hingegen 
andere fcharfffeyn / und daher erwärmen; andere wiederum end 
fett/und dienen zu lindern / weswegen man aud) diefelbe einſamm⸗ 
let / und in Zeltlein formiret / aud) meiftentheils mit gewiſſen aufer: 
druͤckten Zeichen und Bildern bemercket / daher ſie Terræ Sigillarz, 
item Boli genennet werden / weil ſie gleihfam einen einigen Biſſen 
oder Mund-bollausmahen. Man findet ſie fo wol der Farbe alöden 
Oertern nach / da fie herkommen / unterfchieden. Viel kommen as 
Orient, ald Arabien/ Armenien / dann aud) aus der “Inful Samossad 
Lemnos, item aus Ungarn von Gran / fo wird auch aus Schleſien ud 
Böhmen viel gebracht. Ausder Inful Malta hat man verſchiedert 
Sorten. In Norwegen und andern Nordiſchen Dertern findet mis 
auch dergleichen Erden. Ihre Farbe ift entweder braunrohte/ dt: 
Farbe / gang blaßroht / gelb/ Ockerfarb / braune/ ſchwartze oder mei. 

Den aufgedruckten Zeichen nach haben die meiſten Sorten Arabiſet 
Buchſtaben / welche alle aus Orient kommen / theils haben halbe Ir 
den / weiche ebenfals aus Laͤndern / ſo Tuͤrckiſcher Bohtmäßigteitw 
terworffen / herkommen / wiewol nicht alle. Wann ein Heiliger od 

ei 
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ein Schiffdarauf gedrucket iſt / foFommt die Erde bon Maltha; “Ber: 
ge mit Creutz⸗ weis geſetzten Schlüffeln / bedeuten Erde von Gran/ 
spiewolaud Böhmifche unter diefem Zeichen zu finden; Ein ausge: 
Fpannter Adler zeiget die Schleſiſche Erde an. Doc) iſt zu menden / 
Das auf diefe Zeichen fo gewiß nicht zu bauen / weil eine Erde / ſo zu 
Toccai in Ungarn gefunden wird / eben wie der Armenifche Bolus ges 
zeichnet ift/ welches mit andern eben alfo zugehet. 
Sey denen Materialiften tft heutiges Tages bekannt Terra Sigillata 
alba, Gryfeacommunis, Gryſea firigenfis, rubra communis ‚ rubra 
Tureica, fandti Pauli alba, alle diefe Erden werben vor gut gehalten/ 
wann fie wohlzichen. Die weiſſe hat man in Teutfchland um Nuͤrn⸗ 
bergherum / die Zürdifche rohte wird vor allen andern gelobet / die 
DMraltbefifche wird Terra Sigillata ſancti Pauli genennet / wie dann auch 
auf der einen Seiten deffen Bildaif zu fehen iſt. 

Terra Lemnia, kommt in Heinen Stücen bon Eonftantinopel / iſt 
gan glatt und auf Roht geneigt; wann ſolche aufderZungen fehr zie⸗ 
bet/ und nachdem ſie naß worden / in viele Stuͤcke zerfällt / fo wird fie 
vor gutgehalten/ ift aber var zu befommen / weil die Türcken verbo⸗ 
ten / folche auffer Land zu führen. Vide hiervon / und ſonderlich von 
Den Ceremonien , welche die Türden bey Grabung diefer Erden ge⸗ 
brauchen/ deöHapp, Relat. Cur. part, 2. pag, iai. | 

Terra Labacenfis, fiehet der Terra Lemnia nicht biel ungleich). 

_ Terra merita, vide Curcuma. 

Terra Tripolitana, Trippel iſt fehr im Gebrauch / die Metallene 
Geſchirr damit zu fegen undzu reinigen ; es ift ein weicher zarter 
Stein / oder vielmehr Thon / der weißgrau und gelb gefunden wird. 
Cr fommt über Welfchland aus Africavon Tripolis; wann er recht 
weich und zart/ auch nicht ſandig iſt / ſo iſt errechtgut. Diefer Tri⸗ 
pel-Steinoder Thon wird auch von einigen Englifhed Ocher-Gelb 
genennet. 

Terra viridis, ſeu Viridismontani oder Chryſocolla, Berggrün/ 
kommt die befte aus Lingarn/ ift öffterö von dreyerley Sorten. 

Aller Siegel⸗Erden wird eine anhaltende und daben den Gifft trei⸗ 
bende Krafft zugefchrieben / daher fie von einigen gar unter den The: 
riac mit genommen wird / abfonderlic if das fo genannte Pulvispan- 
nonicusruber — Hochachtung / weil es in Flecken⸗Fiebern 
und der rohten Ruhr groſſe Hülffethut. Die Apothecker machen auch 
ein ſaͤuerlich Waſſer davon / Spiritus Terræ ſigillatæ genannt ; Ja in 
Sachſen findet man gantze Geſchirr und Becher von biefer Erde / weil 
fie keinen Gifft leiden und von denen darein gethanen vergiffteu Spei⸗ 
ſen oder Getraͤncken zerberſten ſollen. 

Mer Terra 
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Terra Novi Regni, eine von den Erfinder derſelben / welcher ein 
Mitglied der Königlichen Preußiſchen Societät der Wiſſenſchafften iſt / 
fo benahmte leimigte aber fette weiſſe Erden / welche inder Mard: 
Brandenburg unweit Berlin. gefunden / und darum diefen unfern 
Kauffmannd:Magazin inferiret wird / weil obgedadhter Erfinder auch 

gleich die Handgriffe beflget / wie aus ſolcher Erden einedem Of- 
—28 Porcellain in allen gleiche Gefaͤſſe koͤnnen gemachet werden/ 
ja es ſoll gar gedachte Erde auſſer dem noch etwas in ſich begreiffen / 

‘ weldesberuhmten Chymiatris zu ſonderbahrer Speculation und Ver⸗ 
wunderong Anlap gegeben / wie wir ſolches aus nachgefesten Brief 
des Hn.D. Hoffmanns zu Halle / welchen er über das Befinden diefer 
Erde / andie Koͤnigl. Preußiſche Societätder Miffenfchafft abgehen 
laſſen / mit mehrern darthun wollen. Es lautet aber folhes Schrei 
ben von Wort zu Wort / als folget: 
Was die uͤherſandte Erde anbelanget / ſo habe die ſelbe genau cxami- 
niret / und befinde / daß es gar eine ſonderliche Art von Erde fen/ der: 
gleichen ich niemahls geſehen / vielweniger davon geleſen / wannts 
anders nur eine Terra ſimplex & foſſiſis, und nicht eine per artificium 
campolıra iſt / weswegen ich will freundlichft — haben / ſich dat⸗ 
über genau ‚u erfundigen/ wie auch nach dem Ort / wo man jiebrede; 
dannich habe durch das Examen Chymicum in Liefer Erde gefunden) 
was fonft durchgehends alle Phyfici & Chymici, daß es könnte ineinen 
Foffile & mineralienthalten ſeyn / vor unmüglich gehalten; ich habe 
nemlich befunden/ als id) ein hlertel Pfund davon genommen, undin 
eine thoͤnere Ketorta gethan/ folglich in offenen Feuer defilliret / Da 
ein Phlegmaoleofum volatile il ergegangen/ welches in beykommen: 
den Glaͤsgen N, 1, enthalten ift / darauf ift erfolget ein Sal volatile & 
olcum, faft wie dad Olcum Cornu Cervi , welches indem Glaͤsgen N. 
2. enthalten. „ Diefeg Sal volatile, mann man daraufeinen Spiritum 
acidum v. g. den Spiritum Vitrioli gieffet / fo machet es eine hefftige 
Ebullition, ch habe ferner von diefen Oleo etliche Tropfen in Spi- 
ritu vini rectificatiſſimo folvirt / daraus eine fhöne Tinciur entflan: 
den/ welche au 40. Tropffen eingenommen/überaus ſtarck den Schmii 
treibet; dad Caput mortuum, welches in der Retorte zuruͤck bieibet/ 
iſt eine luckere weiſſe Erde / vom Geſchmack ſehr alcalifch/ mieeinur: 
geloͤſchter Kalch z Iſt alſo Verwunderns würdig / daß ein foflileter- 
reum. (109 es anders eines iſt) ein Sal volatile bey ſich führe / welhez 
ſonſt wur in regno animaliallein zu finden; ich bin dannenhero aufdit 
Gdedancken gekommen / eö ſey diefe Erde eine Terraartificialis , dert! 
ingredientia partes offium animalium calcinatz feynd. Was ſm⸗ 
ner anbetrifft die Fra je: Ob aus diefer Erde ein Japoniſch Porcch 
lan gemacht werden Fönne? ſo wird ſolches auf eine Probe — 
men 
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men/ und N?.willic daran nicht zweiffelu/ daß aus diefer Erdenein 
Vierum fönne gemachet werden/ dann alle partes animantium, die ein 
Sal volatile bey fich fuͤhren / gehen in Vitrum, wie dann das Porcellain 
ſelbſt nichts anders al&Speeies vitri iſt / und nur darinndifferiret/ daß 
es nicht wie Glas ink Feuer Ipringe/ze. Soweit Hr. D. Hoffmann/ 
welcher nach der Zeit diefe Erdein einer Difput. de ThermisCaroli- 
nis fehr loͤblich und als eines rari quid e. 3.8.1. gedendet. 

Es hat aber der Erfinder diefer Terræ Novi Regni, nit demuſu ma- 
chanico derfelben fich nicht allein vergnüget / fondern auch ein Ulum 
medicum daraus gezogen / durch welchen viel Geldö dor die auslaͤn⸗ 
Difche Terra figillaca fönnte erfparet/ und hingegen aus diefer ein Er» 
trägliches alle Fahr nicht nur in augmentumazrarii publici , fondern 
bornemlig zur Confervationder Gefundheit vor Arne und Reiche 
Fonnte gemachet werden. 


TerraChia iſt eine fehr weiffe Erde / / kommt aus der Inſul Chio 
oder Scio, indem Archipelago gelegen. Gievertreibet die Runtzeln 
des Angejichts/ macher felbiges ſchoͤn glänzen ; die Weiber gebrau- 
chen ſie im Bad/ die Haut damit ſchoͤn zu machen. 

Terra lluana , warın man diefe Erde mit Eitvonen-Gafft vermen · 
get/ gibt fleeintveflich Mittel wider dieböfen Fieber / ſie ſtillet auch 
wegen ihrer adſtringirenden Krafft allerhand Blurflüffe. | 

Terra Martialis, Martialiſche Erde / wird in den Eiſen⸗Gruben ge- 
funden/ aud) wol zur Artzeney gebraucht / wann fie nemlich erſtlich im 
Schatten getrocknet / hernach pulverißivet worden. 

Teſt / wird von wohlgereinigter Holg-Afche/ mit vermengter Bein: 
Aſche / in einem Pfännlein dichte geftampffet/ und hernach das Silber 
darauf gebrennet. 

Teſt⸗Bley / Plumbago Factitia. 

Teſtudo, Schildkroͤte / arefta five operculo teftaceo , bon der 
Schaale oder dem Schilde damit fle bedecket ſeynd / alfo genannt; (te 
feynd fonderlic) viel bey Cochinchina, an den Fuͤnff⸗Inſuln / les isles 
des Tortües genannt/ zu finden; Ihr Fleiſch wird bey den Tungvi- 
nern vor ein —— ßlein gehalten / ja es wird in groſſer Menge ein⸗ 
geſaltzen / und in fremde Oerter verſandt / eben als wie bey uns in Eu⸗ 
ropa mit den Pöcelfleifh Handlung getrieben wird. So ſeynd auch 
die Schaalen durch gantz Alıa von guten debit und Abgang/ wegen der 
bielfältigen Manufadturen / fo daraus gemacht werden. Ja es fol 

zwifchen den Tungvinern und Cochinchinern d8Schildpaten- Fang 
halber offt Krieg entftehen / eben ald wie zwiſchen den Gngeldudern 
und Hollaͤndern wegen des — sol che geſchehen / * 
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jeder ich den Fang der Schildpaten allein zueignen will, Vide Taver- 
nier, part, IV, Relat. de Rega. Tungvin. p. 15. 

Teucrium ‚vide Veronica , Ehrenpreis. 

Tencrum latifolium, Chamzdrys, groß Bath⸗Engel. 

Teufels⸗ Abbis / v. Morſu⸗ Diaboli. 

Dreckt / vide Ma fætida. 

Flucht / v. Hpericum. 

Alauen/Lycopodium, Mufeusterreftris. 

Kirfeyen/ Uvaanguina, Apiaftellum, Baceæ Bryonizx. 
Miich / Tithymalus platyphyllos, Efula. 
Wurt/Aconıtum Coeruleum, Napellus. 

Teutſcher Achorn/ Masholder/ Waldeſchern / Acer. 
—  Bernklauoder Berntaſch / Acanthus Germanica, 
Coſtus / Petafiles. 

groffer Koͤrffel / Myrrhis, Cicutaria odorata. 
Hyacinth / Hyacinthus, Germanicus Stellaris, 
Ingwer / Arons⸗Wurtz / Arum, Barba Aronis. 
Pfeffer/ Zingiber Caninum. 

Poley/ Pulegium Germanicum tertium. 

Spick / Spicahortulana, vel noftra, 

Stech oder Sanddorn/Rhamnus feu oleafter Germanicus, 
| Theriacks⸗Wurtzel / Pimpinella& Valeriana. 

Teutſche Waaren begreifen faft alles in fid) was zu des Menfd- 
tichen debens Nahrung und Rothdurfft erfordert wird / fo daß auch 
Zeutfchland warn eönur felbft wolte ich nicht allein in ſich ſelbſt / ohut 
freude Zufuhr vergnuͤgen / fondern aud) von feinen Überfluß nad) an: 
dern Bändern mittheilen koͤnte dann da mangelt es ihm nicht anrei» 
chen Bold/ Silber) Kupffer / Zinn und Eifen » Bergmwerden/ an alt» 
hand Getraͤyd / delicaren Weinen / herrlichen Baum und Feld · Früch 
ten / an Honig und Wachs / milden und zahmen Thieren / an Holt iu 
Schiff und Haͤuſer bauen, an Flachs und Wolle / aud) fo gar nihtan 
Seide / wann man nur felber die Muͤh ſolche zu erzielen nehmen molte) 
Die teutfchen Handwercks · Leut feynd über denı fcharffiinnig unverdurk 
fen/ und reich von Erfindungen; der Pöbel und Baursmann iſt arbeit: 
fanı/ alle Manufadturen (wie wenig Sorge die meiften teutſchen Pr: 
tentaten auch nehmen / diefelbe in Flor zu bringen / ) vermehren ſich 
doch gleichfam von ſich felbft/und beſchadinen / nebenſt der gütigen Me 
tur/welche aufund inden Teutfchen Boden ſo kraͤfftig herrſchet vicer 
Provincien Obrigfeitlihe Perſonen / daß ſie mit ihren heilfamenGek- 
gen und Verordnungen / ihnen nicht weiter zu Hülff kommen und ale 
Hinderniſſen ihres Wachsthums aus den Wegräumen. Es iſt aber 
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Der teutfchen Commercium und fonderlich der/in unfern Ländern her⸗ 
dor kommenden Waaren ihre Befchreibung fo leicht nicht als ande» 
ver Länder ihr vor Augen geſtellet / weil erſtlich Teutfchland fehr groß 
und feiner Provinzen fo viel / die darinn durch Natur und Kunſt her 
dor rg he noch mannigfaltiger und endlich die Commo- 
dität felbige zu Waſſer und zu Land weit und breit zu verhandeln/über- 
aus beqbem iſt / wie wir ung deffen zumehren Beweiß aufunfer Reu⸗ 
eröffnete Manulacturen⸗Haus / und aud) auf D. Becher Tractat von 
Auffnahm der Republigven" und Länder / wollen bezogen haben. 
Albier aber nur mit wenigen noch anfuͤhren / daß Teutfchlands Situa- 
tion, die Situation aller andern Ränder (info weit man von der Be: 
abemlichkeit zu denen Com merciis geden will) weit übertreffe / dann 
von Often ſtehet ihn der Drientüber Ungarn und Polen offen / und 
wäre es nicht wegen der bielen in Ungarn und Pohlen faft immer ans 
haltenden Kriegs-Troublen , fo wäre ſchon längft der Orientalifche 
Handel mit allerhand Türdifchen/ Peritanifchen und Indianifchen 
Waaren/ in Teutſchland in Flor geftanden. Bon Mittag hatTeutich 
land Italien / wohin ed ebenfalld groffe Handlung treibet / von We⸗ 
ſten / Franckreich / wiewohl die Handlung dahin / (ehedie Reformir: 
ten aus Srandveich vertrieben / und bey ung die Manufa&turen ein« 
führet worden) Teutfchland jährlich um ein groſſes Stüd Geld ge: 
bracht / und zwar unnüger weiß/meilman wenig anders als zur Pracht 
und Hoffart dienende Galanterien dafur heraus befommmen, Cnds 
lich Hat aud) Teutſchland von Norden/ Holland und Engeland/ Dän- 
nemard und Schweden/ nach welchen Reihen und£ändern indgefamt 
die Teutfchen Commercia häufig erablivet feynd; was an natürlichen 
und auch durch Kunft gemachten Waaren ausTeutfchland ausgehet/ 
ift faſt unzehlich und kommt dagegen nichts anders wieder hevein/ 
als Gemürg und Droguiftereyen / dann was die Hanfee- Städte aug 
andern Ländern zu ihren Gebrauch) ziehen / hat Teutfchland mehren⸗ 
theils felbft/ wiewol nicht fo in Uberfluß / dag fo viel Volckreiche Stoͤd⸗ 
te ohne ausländifche Hülffe davon folten koͤnnen verfehen werden. Die 
Seide und Baunmollen/ welche ans Alia und Stalienin das Röntifche 
Reich kommt / ift auch vonder Beſchaffenheit / daß man derfelben age 
wohl entrahten/ und mit den *?was und die Natur verliehen / (ich be- 
gnügenkünnte, Ein mehrers von diefer Materia beſiehe in unferm 
Tractat (Das beyfeinem Überfliuß unvergnuͤgte Teyefchland) 
genannt. | 


Tnalictrum majus, Pfeudo Rhabarbarıım Barba caprina minor, 
Miefen:Raute / Heilblat ; die Blätter erweichen den fetb/ erregen 
Brechen undtreiben den Stein. Die Aurgel iſt gut vor die £ * 
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und Miteſſer / Beruffung der Kinder / wann nemlich ſolches Kraut 
ihnen in die Wiege geleget wird. 

rThalictrum flore albo , Jaxirt und dienet vor die gelbe Suchtund 


Thaliötrum canadenfe , zeitiget/ macht eytern / und Heffet die 
Funden. 

Thara nennet man dasjenige was man bey Verkauff einiger War 
ten bor Dieemballage Kiften und Fäffer in welche die Waar gepadtt/ 
item vor gut Gewicht abziehen laͤſt / und zwar gefchiehet folche Tharz, 
entweder eingeführte Gewohnheit nach / auf geile Maaren in ge⸗ 
wiſſen Pfunden/vor das gange Stüd / Faß / Kifte/ oder Gad / et 
auch auf gewiffe Pfunden und pro Centum welcher Abzug dann inri 
ner jeden Handels⸗Stadt der darinn hergebrachten Gewohnheit nad) 
fo feft eingeführet/ daß wann nicht durch eigenen Willen desRduftr? 
und Verkäufers unter ihnen davon abgegangen wird/folcher beftändig 
und ohne Wiederſpruch bleibet. 

Was aber eine jede Handel-Gtadt / aufdiefer oder jener Waar bu 
Thara zugeben gemohnet fen / ſolches würde allhier anzuführen viel;0 
weitläufftig feyn / wir vergnügen und dieſes Orts nur die in Hambur 
gewoͤhnliche Thara ein oder anderer Waaren zu fpecificiten/ ſolchei 
nun als folget / auf. Sad Engliſch Pfeffer 3. Tb. ı. Sad Diniiddi- 
to3. 1b. ı. Sack Hollaͤndiſch dito 4. Tb. 1. Beutel ſchwartzen Ingdrr :. 
16. ı. Beutel gefchabten dito 2. Tb. ı. Sack ſchwartzen Ingber +- IB. 
1. Sad Weiſſen dito 4.16. 1. Gad Grein 4. bißs.TB. s. Gad Com 
mien;. bi$4. 16. ı Sad Reiß 3. Tb. ı. Sad Valentiſche Mandeln ;. 
TB. 1. Sack Proventiſche Mandeln a. Tb. i. Korb Barbariſche Mur- 
delns. Tb. ı. Sad Ballens. Tb 1. Sad Flache s. bis 7. Tb. 1.Cud 
Anis; bida. Tb. 1. Sad Ropmarien 4. bis. Tb. 1. Faß Goslariid 
Viärilso. Th. 1. Faß Lytargirum 20. Ib. ı. Pipe Liſſaboniſch Dr! 
19. Tb. 1. Pipe Sevilianiſch dito 120. TB. ı- PipeMallaga dito 10.[B. 
1. Pipe Majorefifch dito 130. Tb. 1. Faß Breßlauer Roͤthe 100 IB. 
1. geoffe Roll Breſils Toback 3. Tb. 1, Heine dıro 7. Tb. 1. Kiftelnd 
go qvatimalo 40, fB. 1. Kifteindigo mit Kiemen 42. TB. ı. Kıft Bru- 
nellen 13.15 1.Dofe Brunellen 3 Ib. 1. Saf Eitronen-Gdel':. 
bis 9 Tb. 1. Sad Dranien-Schells. bis 9.Tb. 1. Tertz Terpentien 
Tb. 1. Oxhöfftdito 70. Tb. 1. Lägel Queckſilber 2.15. ı. Tonne Aut 
ſcheer 49. Tb. 3- Tonne dito 23. Ih. 1. Tonne Butter Schmalbend 
42.16. ı. Tonne Butter Buckband 40.15. 3. Tonne Butter Shml- 
band 28. Tb 3. Tonne Butter Buckband zo. Tb. z- Tonne Butitr 
Schmalband 14, Tb. Tonne Butter Buckband 16. Tb. 3. Tom 
oder 
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Nach pro Centum haben ihr gewoiffes Thara. 

Allerhand rafinirte Zuder pr. das blaue Papier und Bindgarn ı, 
proCentum, Bermudes und Martinix Tabad ı. proCentum, Blaufel 
in Faͤſſern s. pro Centum, Barbadifche und Earibifche Zuder inFaͤf⸗ 
fern 5. pro Centum ‚ Eorinthen in gange und halbe Bothen 14.proCen- 
tum, Eorinthen in Dvart Boten ı 5. pro Centum , Capers in Oxhöfft 
mit Eßig und Holg es. pro Centum, Caton in Säcfen 4.pro Centuın, 
Dänifchen Allaun In Tonnen 10. n Centum , teutfche Pottafch 3. pre 
Centum, Engliſch Vitril in Oxhöfften 10. pro Centum, Feigen in Eleine 
Faͤßgen 10. proCentum, Rrappein Ballen . à 2. pro Centum, for 
beern i. pro Centum, lange Roſien in Faͤggens 10. proCentum, lange 
Mandel in Faͤßgens 10. pro Centum, Moſcobiſche Pottafch s. pro 
Centum, Delin gröffen Boten ı14.proCentum , Pflaumen in Fäflern 
10, pro Centum, Pollnifche Wolle in Saͤcken 3 pro Centum, Schmack 
. proCentum, Safflor in Säden 2. pro Centum , Geiffe in Kiften 10. 
pro Centum, Frantz Syrop ı0. pro Centum, 
Bon der Berechnung der Thara ift zu wiſſen daß unter denen Arithme- 
ticis (welcher geftalt folche gefchehen folle) noch eingroffer Diſput ſey / 
einige wollen daß die Thara pro Centum allemahl nad) Art einer Ra- 
batt Rechnung / und alſo nad) den Thara auf hundert müffe berechnet 
werden / zum Exempel want 10 pro Centum oder 14, pro Centum 
bon einer Waare gegeben werden / müſſe man alfo zur Regel 

etzen. 

ben 110° tb. —10,—fB. oder 14.— 14. was ? Tb. i 
Andere aber wollen kurtz um nur das Thara von’ hundert oder in hun. 
dert gelten laflen/ und warın zum Exenipel 10. oder 14. pro Centum 
Thara gegeben werden / folle und müfle man zur Regel feßen. 
100, [B.— ı0, Tb. — was? oder 100. 12 — 14, — 1098? 

Diefen unnsthigen Streit aber beyzulegen / giebet Herr Valentin 
Heins in feiner Arithmetiſchen Schatz- Kammer p. 235, diefe Nach⸗ 
richt / daß man zwar gar leicht bevechnen könne / wie Viel Thara der 
Derkäuffer entweder aufoder von hundert Pfund eigentlich geben 
koͤnne (wann man nemlich gar gewiß weiß was fo wohl die annoch 
einzupadende Waaren / ald auch die Faͤſſer / Boten/ und Uxhöffte/ 
darinn die Waaren eingepadet werden follen / beſonders wägen) aber 
hieraus flieft gar nicht / daß man auch gewiß fagen koͤnne / ob der 
Thara bey) * Waaren / die ſchon eingepacket / und zu verhandeln 

ſeynd / entweder nach den fo genannten Thara, auf oder von hundert 

nothwendig berechnet werden müfle/ die Urſach iſt daß man ja * 

me 
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weiß/ob der erfte Einpacker den Thara entweder nad) den auf-oder von 
hundert geinacht habe / wie es ihm dann frey geftanden (ich fo wohl 
der einen alsandern Rechnungd-Art zu gebrauchen. 
Dann wann ex gr. eine Waare Netto 600. Pfund/ derUmſchlag aber 
oder das Befäffe / darinnen diefelbe vermachet wird 40. Pfund wäge, 
fo kan man beederley Thara nad) Belieben machen / alö vechnete 
manauf soo, Pfund Netto feynd 40. Pfund Thara zu ſchlagen / wie 
dielfeynd auf 100, Pfund Netto zu legen fo kommen zum Fach: 63- 
Pfund/ und diefe 53. Pfund Thara müffen allhier zu 100. Pfund Ner- 
to hinzu gethan/und deßwegen (Meil 100. Pfund Netto und 63. Pfund 
Thara zuſammen kommen nach Art der Rabart Regul wird abgered- 
net werden. 
1063: —— 65. — 640, [b. Thara. 
Rechnet man aber don oder in 640, Brutto feynl4o. Pfund Thara 
zu decortiren/ wie viel müffen von 100. Pfund Brutto gefürket wer⸗ 
den / fo entftehen zum Facit 63. Pfund/ und weil die ſe sz- Pfund Tha- 
ranunin denen 100. Pfund Brutto ſtecken / müffen felbige auch dar- 
aus berechnet und demnach alldier nur nach gemeiner Necnungs-Art 
verfahren werden. 100 — cH. — 40, TB. 
Facit auch) 40. TB. Thara mie oben. 

Woraus dann erheilet / daß geftalten Sachen nach fo wohl die eine als 
andere Thara Berechnung paslıren und vor billich erkannt werden 
könne / und daß da man allhier einen Meg bon beeden wehlen / und 
demnach gewiß gehen wolle / man borhero wiſſen müffe / wie der 
Thara beym Einpatten der Waare gematht oder calculitt fen. 
Dann wie derfelbe aufoder inıoo. Pfund Netto berechnet worden / 
eben ſo muß er auch wieder davon abgerechnet werden / dafern fonll 
alles in der Billigkeit beftehen foll / Hiebeyift aber nicht zu vermey⸗ 
nen/ daß bey ſolcher Ungewißheit beym Handel in Thariren / bald ber 
den Käuffer / bald vor den Berkäuffer ein groſſes Præjudicium entflt 
ben könne / diefes ift aber wahr / dap der Thara bon⸗oder in hundert 
allemahl an vortheilhafftigſten vor den Käuffer ſey / wie gegentheild 
= Thara quf hundert den Berkäuffer jedes mahl am beften favorih- 
vet. 
Wann demnach in pundto ‚ des abzuredinenden Thara pro Centum 
bis daher Fein fefter SeyIgefegt werben fönnen/fo laͤſſet man die bedfals 
jeden Orts bei Denen Mercantiften fattfam geauthorifirte und ir 
jährte Gewohnheit billig fo lang ungekrändet / bis eine durchgehend? 
a Heräch ae — —— nach den Thara, 

oder bon hundert / fo wohl bey erfterEinpadung / als nachmahligtt 
Berhaudelung der Waaren beliebet worden. i ‘ * 
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Charfien-Wurs / Ferulago ,Omcritium, Thapßa, 

Thaxthax, Papaver Sativurn, 

These, ChiaHerba, bon denJapanern Tchapder Cha, und bon den 
Tartarn Tai oder Tzai, inChina aber Thée Penannt/ift eine Art eineg 
kleinen Baͤumgens oder Buſches / deſſen Blätter Dundelgrün / und 
laͤnglicht / vorn fpigigund rund herum eingefchnitten/ die Rinde aber 
weißlicht iſt / nad) Unterfchted des Landes / wo foldes waͤchſet / 
artet ed ſich auch wie alle andere Früchte aus / indem es offt feine arh 
Gerud) und Geſchmack berändert und manchmahls lieblich 
Seiffen ähnlich / bald wie ein Brodt/ (welches mit einen Meſſer damit 
man ping jugerichtet / efhnitten morden/) bald wie faul Fett, 
unrein und ſchmierig ſchmecket / fo daß auch hernach das warıne Waſ⸗ 

fer den Geſchmack und Farb davon annimmt / und entweber bellgrüns 
Lich oder braun/ oder Schwartzgelb tingret wird / doch wird dieerfte 
Art vor bie befte gehalten / bie Saat davon laffen die Indianer nicht 
aus ihren Land / ſondern wann (ie felbige ja ar einenFremden verkauf 
fen / werten fie folche erſt in ein Eochendes Waffer /um zu verhindern, 
Das andere Nationes ſelbiges nicht fden koͤnnen / es wird aber folche 
Saat innerhalbden Blumen gefunden, welche auf den Thee-Stengel 
wächfet/ und von auffen aus s. Blättern beftchet / innwendig aber mit 
noch mehr Blättern befeget ift. j 

Der The£e fo in unfere Ränder ——— wird iſt gemeiniglich auf 
zweyerley Art getrucknet / ſintemahl die Japonier ihren Thee ganh an» 
ders als Die Chinefer zubereiten / dann diefe pflücken alle Blätter) je: 
des abfonderlich / (um die Aeſten dieſes Heinen Baum nicht zu belei⸗ 
digen) ab/ worauf fie ſolche fauber in ein Körbchen legen, nad, Haufe 
tragen und in ein warm gemachte Pfanne werffen/ ſelbige unmühren / 
und alfo mählig trucken laflen/ hernach legen ſie diefe getrucknete Blaͤt⸗ 
ser. auf feine Matten / und vollen ſie in einauder: Hlerauf fcütten (fe 
felbige wieder in ihre Pfannen / trucknen ſie abermahl / werffens alsdan 
wieder auf die Matte / und rollen (te auffs neu zufammen / hierauf a⸗ 
bermahl in die Pfanne bis ſie völlig getrucknet feynd / und diefes wie« 
derholen fie oͤffters / zuletzt Wr ſſe dieſe getrucknete Blätter in Zin« 
nerne Gefäffe oder Blecherne Buͤchſen und bewahren fie vor den An- 
fall der Lufft/ weil die Erfahrung ſie gelehret / daß der Thee von der 
freyen Lufft berdorben wird / und dag eben derfelbe nicht alleineine 
Ihwarge Tindtur an ſich nehme / fondern auch einen unangeneh⸗ 
men Geſchmack der Zungen verurſache / ſolches nun zu berhindern/ 
legen fie in die Mündung der Flaſche ein befonderes Stud Holtz / 
welches dieweil es aus einen Alcali beftehet / alle Saure und Waſſer 
an fich ziehet und den Thee dabon befreyei. Dieandere Manier wel⸗ 
Ge bie Japonier haben / heſtehet/ darinn/ daß fie die Blätter ehren 
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ſauber pfluͤcken / diefelbe aber zwiſchen Papier trucknen welches dann 
die Urfach iſt warum der ſaponiſche Thee nicht fo fehr als derChinen- 
fer ihrer in einauder gerollet if. | 
Die Qualirät des Thees und welches der befte fey wohl zu erkennen. 
So hat man weder auf den theuerften/welches der Chinehfche Känfer: 
Thee genennet wird/ oder aufden allzufehr zuſammen gerollten zure- 
Hectiven / fondern bielmthr auf die Couleur und deſſen Geſchmad 
warn er gebrauchet witd / ſintemahl offt ein Thee der wohlfeil einge 
Faufft worden / und ein nicht allzuſehr gerollter/ fo gut als der koftbart 
befunden wird / durchgehends iſt der Thee nicht gut / welcher nidt 
vecht trucken iſt / daß man ihm zwiſchen den —— zu Pulver reb 
ben kan / er muß auch allzeit in Zinnernen geſchloſſenen Slafchen/ad 
che oben mit einen Pfropff von Pantoffel Holtz gefchloffen und nichtn 
Papier / oder Glaͤſern aufbehalten werden / weil die Lufft und Feat 
tigkeit ein groſſer Feind dieſes Krauts iſts / und denfelben mweldand 
weich machet / wordurch dann deffen feinfte Theilgen ſich verlieren 
und ausdünften. Die Farbe deö Thees muß grün » blau feyn/und 
den Blank eines Krauts haben / das langfam getrucknet worden) 
ziehet (ich die Toleur mehr nach den rothen zu/ fo ift der Thechenmi 
ten nicht fo gut / man muß aud) fehenob fein Grieß darunter if / ind 
ob die Rollen der Blätter zu Pulver worden / welches der Anf ww 
Verderbens iſt / ferner muß ınan auch den Geruch des Thees wohin 
terfuchen/ und je frifcher ſoicher ift/femehr muß er nach frifchgeime: 
neten Heu riechen / foll er andersgutfeyn. Cs iſt aber 
das vornehmfte Kennzeichen des Thees ‚ ſolcher nun muß bitter/fad/ 
neblich / durchdringend / und in etwas zuſammen ziehend ſeyn / indie 
fen allen kan man dennoch betrogen werden ; allein der Thee mitZBar 
fer getrunden/ kan leicht erfennet werden /ob er gut oder böf fey/ und 
sıwar aus der Farbe die nicht gelb noch roth / fondern grünoder meif- 
uͤcht ſeyn muß / ()aus den eruch der frifch lieblich / und angenebut 
die Rafe berühret / (3) ausden Geſchmack welcher ſtarck undbittt: 
iſt /wann man den Extradt allein foftet / wann er aber mit bie 
fern wie es ſich gehöret gemenget ift / muß erfein fubtil/nicht alzabit, 
ter/auch nicht gar zufehr zuſammen ziehend feyn/ und endlich (a) 
dip ein guter These, der biel Extract giebet / und viel Köpfigendlir 
fert/ Boch ift dieſes wohl efn profitabler Thee nicht aber allzeit der be⸗ 
ſte und feinſte. Der Einkauff des Thées geſchiehet aus der 
Hand ber) denen Oſt⸗Indi ſchen Compagnien in Engeland / Holt 
und Daͤunemarck / auch wird einige von denen Perſlanern under 
witern zu und gebracht welches aber gemeiniglich Tartarifcher Ti: 
der nicht fo gut ald der Oſt⸗Indiſche Thee ift/ feither einigen T 
iſ der Preiß des Thees fehr gefallen / und da vor dieſen ein > 
Seile 
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Holländifchen Thee — = fl. —— —— 
8. oder 10, fl. auch wohl weniger einenguten Th£e erlange 
lich weil viel Leute auf kluger Medicorum einvathen / bir ei 
oder den Ehren-Preiß/ item die Salvey mit ein wenig Wacholder. 
Beeren und Sallafras Holg am flatt des Thee-Mafler zu trinden F 
gefangen / und ich dabey beſſer als bey den koſtbahren Mee befunden 
haben / wie dann der allweiſe Schoͤpffer fo nügliche und Einheirmifche 
Kräuter uns Teutfchen in unfern eigenen Vaterland gegeben/dag mir 
der Ausländifchen gar wohl entbehren Fönnen/ doch muß unfer wohl 
fortirter Kauffmann hierinn aud) dev Mode folgen/ undein Jeden bor 
ſein Geld geben / was ihm wohl ſchmecket. Wie dann auch bey den 
Thee feil zu haben erfordert wird / allerhand Porcellain , Kupffer/ 
und Zinn auch irr denes Gezeug / in welchen man den Th£e kochet / und 
deren man (ich zum Trincken gebrauchet / welches mehrentheils fonder: 
Lich aber die lackirten Thee-Tifthe heutigs Tags in unferen Teutſch⸗ 
land fo nahgefünftelt worden / das ſie faftvon den wahren Oſt· Indi⸗ 
ſchen nicht mehr zu unterſcheiden feynd. 

Thẽe Europzum noftras , Myrtusexotica, chamæleagros Rhus 


Myrtifolio Poſt / Welſche Myrten/diefesgraut/Blätter und Saamen 
machet truncken und vertreibet die Peſt. 


Theer/ Pix fluida, pixligvida, kommt biel aus Schweden und Finn⸗ 
land und iſt unter allen der Gothlaͤndiſche der beſte / es wird aber der 
Theer / welcher aus den Wurtzeln des Führnen Holtz gebrandt wird / 
in vtererley Sorten eingetheilt / als (1) in dünnen der gang klar / und 
wie Delfo rein iſt / (z)in Ratheer der Förnigtift/ (3) in gefchmeidig 
dicken / und‘a ) ingang dicken / welche Sorten insgeſammt von der 
in Schweden privilegirten Theer Compagnie müſſen gefaufft 
werden. 

Theile von Menſchen / vide Sclaven. 

TheriacaAndromachi,Theriad ift das beſte Artzeney oder Schweiß⸗ 
Mittel / welchen unter Hohen oder Niedern/ Reichen und Armen be⸗ 
kannt iſt: Dieſes Compoſitum wird gleicher geſtalt als derMithri⸗ 
dat nicht nur in Venedig / ſondern auch in vielen andern Städten/von 
denen Kunſt⸗wohlerfahrnen Apothedern und Materialiften gemacht / 
welche einen Verlag haben zuſammen getvagen/der( eh folches koſtba⸗ 
res Argney-Mittel vermiſchet wird) vorhero durch Die darzu verord⸗ 
nete Doctores Medicinæ durchgeſehen / examıniret/ und viſniret wer⸗ 
den muß / der Theriae iſt jederzeit ſchwaͤrtzer / hitziger und ſtaͤrcker / als 
der Mithridat und iſt wohl heutigs Tags faſt Feine Stadt in Europa 
welche deſſen mehr als Venedig (dahero er auch den Beynahmen hat/ 
dag er der Venetlaniſche genennet wird) und nechſt ihr Frandfurt am 
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Maͤyn verkauffet / wiemohler auch wie ſhon gemeldt in allenmohl po- 
licirten Städten / da berühmte Apothecken ſeynd / Fan auffgeleget 


werden. 
Der verfälfchte Theriac beftehet aus faulen Birnen / KHollunder: Bat: 
werge / unter welche faule Aepffel dermifchet feyn / und diefes if 
nicht allein der Formale fondern auch der Materialifche Betrug Vor 
wenig Tahren wurde zu — * ein Jude gehaͤnckt / welcher dergleichen 
und noch fchlimmer Theriackden Leuten verfaufft/und groß Geld dur- 
aus löfete/er hatte nemlich in die Büchfen unten etwas Menſchen⸗Koth 
und faule Birn / oben aber darauf ein wenig guten Theriack gethan/de 
Strict aber war endlich dafür feine Belohnung. 

Theriack⸗ Wurtzʒel / Valeriana hortenſis major. 

Thermofcopia Wetter&läfer/ fol Cornelius Drexel von Ad 

uerft erfunden haben / heutigd Tags machen folche die Engelände 

ber accurar mit Dbedfilber/und mit einenZeiger/der Durh&emidtt 
tenieret wird/ und Die Gradusder Veränderung des Wetters / nah 

Irme und Kälte andeutet. Doctor Becher gebraucht dieſe Thermo- 
fcopia noch zu andern Gebrauch / nemlich durch ihre Anzeig vermirteif 
eined Ventils einen Chymifchen Ofen allzeit in gleicher Woͤrme zure 
gieren/und endlich eine Perpendicular-Uhr damit auffzuzichen/dapte 
beftändig gebe. | 
Thimelæz, Mezerzum, 

Thierlein-Baum/Cornus. 

Thier / Vierfüßige Qyadrupedes, feynd entweder Solipedi oder 
folche/die keine gefpaltenegüffe haben / als das Pferd / der Eſel / du Ele 
phant /oder Thieve mit gefpaltenen Klauen / und dieſe entwedet pie: 
derfäuende oder nicht wiederfäuende /unter jenen ift der Ochẽ / dx 
Schaaf / die Ziege / (und was etwann ſonſt dor wilde Arten unter die: 
fedrey gehören/) unter diefendas Schwein / 2c. man hat auch Q- 
drupes digirati Thiere die an fkatt der Finger Klauen haben/und bir 
fe feynd wieder zweyerley / entweder Vivipari oder dielebendig 
ven werden/ als da feynd unter dem gang wilden der Loͤw / das pa 
ther- und Tieger-Thier und der Beer / unter den Halb wilden 
Fuchs / der Dachs / der Biber) der Ftſch⸗Otter / der Haaſe und dw 
Eaninichen / unter den Zahnen ſeynd Hund und Kagen / oder dit u⸗ 
den Ey gebohren werden / als die Froͤſche und Schild: Kröten. 

Thlafpi, Thlaspidium Bauren:-GSenff waͤchſt an den Zaͤunen ud 
Waͤnden / der Saame und das Kraut eröffnen die innerlicht &r 
— — — — die Frucht / und — 

en alfo den Schwangern / aͤuſſerlich aber veinigen ſie d 
ſtarckes Nieſen. d — 
This 
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Thlaspion von Langyedock/ ThlaspiNarbonenfe, Alyffon ita- 

lorum 7, 
odler/Picus Cinereus,Sitta, 

a / Saccharum Thomzum, vide Sucher. , 

Thran / ſo bon Wallfiſch und anderer See⸗Fiſchen ihren Fett ge⸗ 
macht wird / iſt unterfhieblicherBattung/und unter ſolchen die Groͤn⸗ 
laͤndiſche Eron-Thran / (als von welchen der fchlechtfte ſchon aus far- 
tiret iſt der beſte / er Berger-Ihran wird nicht ſo gut als der Groͤn⸗ 
laͤndiſche gehalten / die Probe des beten Ihrang iſt dieſe / daß ein 
Tropffen davon wie eine Perl auf den Nagei ſtehet / und nicht —88 
man muß auch zuſehen / daß Fein Waſſer unter den Thran ſtehe/ auch 
daß er durchgehends in den Faͤſſern oder Zonnen bübfch lauter / und 
auf den Boden keine Hefen Habe / welche Zwar die Seiffen⸗Sieder/ a 
ber nicht die Weißgaͤrber zu Rugen bringen Eönnen / der meiſte Thran 
aus den Gee-Städten gehet nach Ober-T eutfchland zu, Ä 

Thula,Thyla, arbor vice, Baum des Lebens. 

Thunis⸗Blum / groß und klein / Flos Tunetanns Major & minor, 
Flos africanus, ? 

Thus,vide Weyrauch, 


Thymiamitis Cortex, Weyrauch⸗Rinden / oder Thuris Cortex, 
iſt eine braune ftaubigte unanfehnliche Rinde oder Schelffen / ſo bon 
einen Indianiſchen Baum kommt/ oder wi⸗ andere wollen / iff es das 
zurück gebliebene/ von Auskochung des weiſſen Storaz, welches (fe zu« 
rüc legen und auftrocnen/ etliche halten es vor rothen Storax, oder 
ſchwarten Weyrauch / es wird flard unter den Rauchwerck ver⸗ 
braucht / und wann es nur guten Geruch⸗ iſt / ſonderlich beliebet. 

Thym⸗Seide / Epithymum. 

Thymus Creticus, Eretifcher/ Welſcher Römifcher Obendel oder 
Thym / iſt ein Feines zart und wohlriechendes Kräutlein ? mit einer 
(hönen gelb: und leibfarhen Blumen / vor diefem bat man ſolches 
Kraͤutlein nicht in Teutſchland gehabt / ſondern man muſte es ausCreta 
über Italien und Spanien bringen taflen / es wird um Johannis ge⸗ 
ſammlet / und waͤchſt gern an ſteinigten Orten Das Thym⸗Kraut In 
an flatt eines Gewuͤrtzes genutzt und pebrandı werden/imgleichen dag 
einheimiſche Gewaͤchs aud) / fonderlih wann es (Hin an Fach / und 
ftard von Geruch. 

Tilia foemina, Phillyrea Linde / ein befannter Baum) die Linden⸗ 
Bluͤh ſtaͤrckt das Haupt und dienet vor den Schwindel und Schlag, 
die Rinde iſt abfonderlich gut vor Cachexiam, Linden-MiftelVilcum 
Tiliaceum {ft gut vor die ſchwere Roth. 
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- "Timiana rother Gtorar / fo ſolcher ſtarck und wohl reucht/ ifted ein 
Anzeigen daß er nochnicht alt ift /und noch viel Safft hat / er wird auch 
fonft genennet ſchwartzer Weyrauch / vide Storar. 

Tindura eine Tinctur / deren giebt es ſo wohl flüßige als trockent / 
die fluͤßige ſeynd nichts anders als ein Extra&t niit ihren Menftruo, 
Die trocdene hingegen feynd Pulver / die ohne Verbrennung aus den 
flieffenden Tincturen / nachdem man nemlich das Menftruum abgeje- 
gen/ zuriick geblieben/ und diefes Recht behalten allein Die Mineralia; 
man ziehet aber die Tincturen miehrentheild aus denen Vegetabilien, 
und unter folchen aus den Blumen / worzu dann unterfchiedene Me- 
Arua nach eines jeden Belieben erwehlet werden/ am meiften aber die 
net darzu dad faure Phlegma vitrioli; fo man nemlich auf blaue di 
‚men ein faures Phlegma , als etwan Wein⸗Eßig gieſſet / fo merkt 
(ie davon roht; hergegen wird die Farb / mo man eim Alcali, ange 

Löfchten Kalck oder Weinſtein darzu thut/in grün verwandelt. Di 
gebraͤuchlichſte Tindturen aus denen Mineralien feynd/ Tındturaaun 
Argenti, Mereurii, Martis,, Saturni, Veneris,, Antimonii , Vitriol, 
Sulphuris, item der Eoelgefteine bon Gaphir und Smaragd. 
Aus Meer⸗Gewaͤchſen findet ji Tindtura Corallorum, Coral: 
Tinctur / Succini Agtſtein. 
Aus denen Gewaͤchſen Tinctura Alkekengi € Baccis Juden ⸗ Kitſchen 
Tinctur / Eſſentia Croci Gaffran- Efleng / Ceraſorum nigrorum 
ſchwartze Kirfchen/ Fragorum Erdbeer / Hypericonis Yohannisftaut/ 
Elorum Bellidis Maaplieben / Papaveris Rheados Schnellbiamen / 
Poeoniz Poonien/ Rofarum, Violarum, Jalappz, Rıhabarbari, Rot; 
folis Sonnen» Thau / Granorum fambuci, Ebuli, 7: artarı Weinſtein. 
Aus den Thieren/ Tindura Fellis Tauri. | 
Znſammengeſetzte Tincturen ſeynd: Anodyna Horftii, Aperitin 
Moebii, Bezoardica Mich. contraCalculum Langii, Catheretica Ür- 
minativa, Citri Rofata, DiaphoreticaParacelfi, Odontalgica Pedlo- 
ralis,falis Cornu Cervi,Salutis, Stomachalis Dolzi , dito Aromatia, 
Salis Tartari F.H.D, Roſarum de licata, Proprietatis, Sulphurisäa 
‚timonialis, Terr& folaris, Vitrioli Martis, 


Tineraria, vide Srechas Citrina. 

Tiſcher⸗Arbeit / dela Menuſerie, kommt denen Kauffleuten in h 
ren Handel ſelten vor (ohne was ihren eigenen Gebrauch zu Kiftenm 
Regalen betrifft / in welchen fie ihre Waaren/ fonderlich die feinen ei» 
paden/ und die außgepacte or dentlich zu legen wiffen ) oder mas «tm! 
von vornehmen Leuten an Eoftbaren und fünftlichen Meublen. 
Eben Enpreflen/ Oliven / Braſil⸗ und Jndianiſchen / Zuder:di 
den Wurhel / Rußbaum / Mafern/ Eedern-und Königs: Kolg bei J 
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nen geſuchet wird / zumahlen da es der Tiſchler ihr Kunſt und Fletß 
ſo weit gebracht / daß ſie Perlen⸗Mutter / Stein und Glas künſtlich 
zu fhneiden/ und in ſchoͤnes Holtz einzulegen willen / wie dann von ſol⸗ 
cher eingelegten Arbeit (da von Stein-und Perlen-Mutter / item von 
färbten Holtz / gantze Landfchafften und treffliches Laubwerck / natur⸗ 
iche Blumen und Fruͤchte preſentiret werden) hin und wieder in 
Zeutichland / und bey vielen Kuͤnſtlern fehr ſchoͤne Schreib- Contoir, 
mit öffentlichen und verborgenen Schub-Laden / rare Spiel-Tifche/ 
Spiegel-Rahmen/ Schreib: Tifche/ Pulten/ 2c. zu finden / fo daß offt 
an einen dergleichen Fünftlich verfertigten Schreib⸗Tiſch ein Schloß 
und Schlüffel alle Schub» Fäden eröffnet/ und dad Schlüffel- Loch dar» 
an fo verborgen ift/ daß der/ dem der Vortheil nicht gezeiget wird / ſol⸗ 
ches fchwerlich zu finden weiß. Alle dergleichen kuͤnſtliche Holtz⸗Ar⸗ 
beit/ welche vor diefen allein bey) den Tischen gefuchet worden / füh- 
ven heutzu Tag auch unfere alfo genannte Kunſt-⸗Haͤndler und Galan- 
terie-Kramers/ und zwar mehrentheils feiter der Zeit/ daß die Chine⸗ 
ſiſche und Faponifche Holg-Arbeit fo haͤuffig von denen Oft-Indifchen 
Eompagnten in Europam gebracht worden / don welcher Zeit an auch 
die Kunſt des Lackwerckens ſehr hoch geſtlegen / alſo daß ſie der Oſt ⸗ 
Indiſchen wenig oder nichts mehr bevorgibt. . j 


Tlilxochtil, iſt eine lange und gang ſchwartz⸗ braune Huͤlſe die aus 
America kommt; wann (te frifch ift/ ſiehet ſie grünlich«gelb aus / der 
Kern ift wie ein Honig/ aber gan ſchwartz und mit vielen Beinen Koͤr⸗ 
nern angefüllt. Ergibt einen bvortvefflichen Geruch von ſich / der lan⸗ 
ge Zeit dauret / daher ſie auch bon einigen unter die Chogvelade mit 
genommen wird. 


Toback / vide Taback. | 
Todten:Kopff/Caput mortuum, 
— Mooß / Ufnea. 
— Keraut / Ruta hortenſis. 
— vViolen / Vinca per vinca, 
Todte Neſſel / Lamiumalbum, Galiopfis, Urtica mortua. 
Toff oder Knotenſteine / vide Steine. 
Toiikoͤrner / Coceuli indi , & Coceulæ. 
Tollfraue/ Hyofciamus, Jufgvianus. 
Tolutanus, ift ein Zumorteines Balſams / welcher in Tolu , (daher 
er auch den Nahmen führet/ geſammlet wird. ; 
Tonnerbart / Sedum feu Sempervivummajus, Barba Jovis. 
Tonnerbohne) Kraut / v. Fabaria, Craſſula major, 
Tonnerrebe / Hedra Terreſtris. | 
Topas / Lateiniſ. Topafıusfeu Toparius, ein gewiſſer Edelgeſtein / 
Mmummz3 von 
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von unterſchiedlich vermiſchten Farben / mehrentheils aber don einer 
bleich-grünlichen; wann ergelbgrünift / fo wird ev Chryfoprasge- 
nannt. Beyde Arten werden in Arabien gefunden/ und erreichen die 
fhönften darunter den halben Wehrt eines Diamants; feine Der: 
faͤlſchung geſchiehet auf unterfchiedlihe Manier/ man nimmt nemlid 
Dperment und Arfenici Chryftallifati , jedes ein Halb Loht / «alcinirt 
@las . Loht / alles auf das feinefte pulverihiret/ thuts in einem Tiegel 
und hernad) auf foldhe Materie Studen einer Nuß groß Berg-Ehrr 
ftall (welche mit den Rubinen gleiches Gewicht haben) und zwar Ih 
Biel darzwiſchen fommen kan/ bis der Schmelg-Tiegel voll ift / ai 
Dann feet man einen andern Schmelß-Tiegeldarauf / berluriretirk 
chen wohl / Läffet aber oben in den öberften ein Fleines Köchlein / undar 
les drey oder mehr Stunden in ſtarcken Feuer ſtehen / fo wird es ober 
ſeyn / wie ein Rubin / und unten wie ein Topas. Item, man nimm 
Chryſtall ein halb Quintin / Bleyweiß ꝛ Quentin/ calciniret es / und 
läßt es zwey Stund mit einander flieſſen. 
ei Kraffe und Eigenſchafft des Topas belangend/fo wiberfteht 
erder Bemühtd-Traurigkeit / und wann 'er in ſie dend⸗ heiß Weſer 
geworffen wird / Filet er daffelbe wunderfamer weiß / bemimmtiha 
auch in einem Augenblick die Hitze und dad Sieden / und machet / dej 
man die Hand undefchädigt hinein ſtecken kan / dahero er audberein 
herrliches Mittel wider die aus Zorn erregte Gemiühts- Bewegung ae 
balten wird; Er widerftehet auch den Gifft / und verlieret feinen 
Glantz / wann er folchen in der Nähe bermercket / fo bald aber dasGift 
binweggenommen wird/ fo wird ſich au) dev Glantz wieder einfnden:; 
Es foll aud) der Topas an feiner Macht und Krafft mit dem Mond 
ſchein ab-und zunehmen’ offtmahls fo groß wachfen / daß man Geulen 
und Bilder daraus verfertigen kan. 

Topff:tFägelein/Herba Tunica, Caryophilli hortulani. 


Tophus,Pila velovaVitulina,ift eiu haarigter Ballen / der vielmahl⸗ 
in der Kaͤlber⸗Magen gefunden wird / zweifels ohne Daher kommend/ 
daß warn die auf dem Stall erzogene Kälber einander aus Begierde 
des Futters / oder aud) aus Kusel die Haut lecken / fie zugleich eriiht 
Haar mit einſchlucken / Die fucceshive Inden Magen zu folder Grit 
wachſen / daß fie hernach davon kranck werden undfterben ; inmaſſen 
Ao. 1670, ein folder Trophus in eines Kalbe-Magen in Holland a“ 
funden worden / der ein neugebohrnen Kinds⸗Haupt gleich gemein 
und bey 10o. Loht gewogen. Was unterfchiedlicher berühmter fest 
ihre Meynung bon der Generation diefer Globulorum fen felches H 
bey den Wiero, Schenckio in Lithogenes, D. Sachs bon Löwenkein 
in feiner Gamarologia p- 272. fonderlic aber bey dem Plinio und 
dern Autoribus mehr zu lefen, Tor: 
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Tors/ Tora major & minor, _ 

Torbedon, Turbith. 

Tordylium, Meum, Sefeli Creticum, 

Torff/ Turfa, Cefpes Bituminofus, feu undtuofus, eine dürre mit 
Heyden⸗Wurtzeln durchwachſende Erde / welche an denen Drten/ wo 
Hol: Mangel ift/ gebrannt/ dabey gekocht und gefärbet wird/ fonder- 
lich man deffen viel in Holland und Hamburgy in dem Brehmifchen 
und Didenburgifchen / auch fonft an andern Dertern Teutfchlands 
mehr; Er wird bey Fuhren/ Hauffen und Schiffs: Ladungen voll vers 
kaufft / und an mohrigten Dertern geſtochen und aufgetrucket. 


Tormentill⸗Wurtʒ / Tormentilix Radix, waͤchſt an allen Orten / 
doch an einem mehr als am andern; man ſammlet ſolche des Jahrs 
zweymahl. Sie hat ein ſchlecht duͤrr laͤnglichts Kraͤutlein / Fan im 
Herbſt und Frühling gegraben / und gut gefunden werden / haͤlt ſich 
viele Jahr. Sie wird auch Septifolium Nabel⸗Kraut / item Sieben⸗ 
finger⸗Kraut genannt / und ſehr in petechialifchen Fiebern / item das 
Hertz zu ſtaͤrcken / und wider den Gifft gebraucht. 

Tormentilla alpina, Stellaria argentea, Argentaria Petræ, Alp 
Tormentill / Rohtwurtz / waͤchſt aufhohen Gebuͤrgen und Steinfelſen; 
Das Pulver von der Wurtzel und Bluͤht im Ofen wohl gedorret / und 
in Die Wunde geftveuet/ ftillet das Bluten. 

Tornabona, Nicotiana, vide Taback. | 

Torna Solis, vel Bezettarubra. Schmind-Fledleinfeynd zweyer⸗ 
fen Art/ die feine und fchöne kornt in Bündlein aufgerollt/ von Baum- 
wollener zarter Leinwand / wiewol auch inwendig Falfchheit mit leinen 
Tuch mit unterläufft/ al3 welches nicht halb fo viel als jenes thut. Die 

andere Sort ſiehet fchlecht und liederlich aus wird nur von leinenT ud) 
und Lumpen eingedruckt/ welches nichtstauget. Beyde kommen aus 
Spanien und Franckreich / wofelbft ſie folche in einem befondern Gafft 
heliotropii tritacei eintunden / und darinnen beiten laſſen / hernach 
auftrocknen / zufammen vollen/ und verſenden. 

Torrere, aufeiner Plate oder Pfanne bey dem Feuer die Medica- 
menta ftetö rühren, damit die Feuchtigfeit verzehret werde. 

Totabona, bonus Henricus. 

Toxicon, das Bifft/ mit welchen Wurff⸗Spieß / Degen und Pfet- 
leveraifftet werden. Es wird zu weilen auch vor altes Bifft genom⸗ 
men / innerlich einen beygebracht worden. 

Trafigviren / handeln / Trafiqve , dad Gewerb / die Handlung / 

Kauffmannfchafft. 
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Träger) vide Ballenbinder. 

‘Tragacanthum, Traganth/wachft auf einen Dorn / und fällt bis- 
weilen (hin weiß / zu weilen gelb-braun und fhwark ; Es kommt def: 
fen viel aus Spanien/ welcher fan zu Sortimenten ausgelefen werden; 
Der befte Traganth mußdurdfichtig/ fügund hart auf der Zungen 
ſeyn / aud) feinen Staub bey jich führen) vide Gummi Traganth, 

Trages, heißt alles Pulber / welches ein wenig aröblich geſtoſſen if 
gleich wie das gan; fein zerftoffene Alcahol genennet wird. 

Tragium Germanicum, Garofmus, Tragium Primum, Fraxinell, 

Tragopogon, Barba hirei, Bocksbart / Joſephs⸗Blum / iſt ein gu 
Leber⸗ und Bruſt⸗Kraut. 

Tragedoſten / Tragoriganum, 

Trappgans / Biſtarda. | 
Tranfıgiren / (id über eine Berger Is ſtreitige Sache ine 
Büte vertragen / dahero Transactio, ein Vergleich / Vertrag. 

Tranſitus, der Durchgang / in tranſitu, en paſſant, im Durchgehen. 

Translativen/ aus einer Sprach in die andere überfegen. 

Translateur, ein Überfeger. 

Transmittren/ überfenden. 

Transmutiren / verwechſeln / transmutatio metallorum ‚ bie Ver⸗ 
aͤnderung der Metallen aus einer Art in die andere. 

Transportiren / übertragen von einen Ort zum andevrn / itemeinm 
etwas auf-und übertragen / aus dem Journal in das Kaupt-3uh 
— Trausport, ein Übertrag. 

Trafliven/ Wechſel auf einen zichen / dahero kommt Trattatin gt⸗ 
zogener Wechfel/ Traflent, derjenige/ der den Wechſel zieht. Vıd 
Wechſeln. 

Trauben-Araue/ Botrys, 

Traufft⸗Kraut / Perser Meylands⸗Kraut / Helxine Parietaria. 

Treib⸗Koͤrner / Cataputia minor, 

Treib⸗Wurtz / Cataputia minor & Lathyris, 

Treſpe / Æra lolium Zizania. 

Tribuli Agvatici, Nuces aqvatiex, Waſſer⸗Ruͤſſe / derengibtir? 
unterfchiedliche/ als ſchwartze braune und weiſſe / wie wol jie nicht d 
ler Orten angetroffen werden/ anch nicht alle Kern haben; fie werden 
im Wafler und aufder Erden gefunden ; die guten ſeynd hart und 
Den Diefe Frucht germalmet den Gtein/ und dienet vor dien‘ 

e Ruhr. 

Trichomanes, Polytrichum officinar. Adianthum rubrum, We 
dertod / kommt den Kräften nach mit den Frauenhaar und Mann 
ten überein/ infonderheit ift das deftillirte Waſſer davon denen mit 
ich / denen die Leber zu faulen beginnet, 
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Trifoſium, Klee. s 
Trifoliom acetoſam, Aeetoſella, Sauerklee / Buchampffer / iſt ein 
erfriſchendes Kraut; in hitzigen Fiebern / wird es gequetſcht auf dem 
Puls gelegt. | 
Trifolium acutum pratenfe, Spitzklee / gemeiner Klee / waͤchſt auf 


feuchten Wiefen / die Blätter dienen vor Bruft: und Lungen-Ge- 
ſchwaͤr. 


Trifoliumagvaticum, Antiſcorbuticum, Limonium pratenſe, 
Waſſerklee / iſt ein auserwehltes bewaͤhrtes Scharbocks / Lungen⸗ und 
Leber⸗Kraut / dienet auch vor Cachexiam und Waſſer-Sucht. 

Trinitas, Hepatica nobilis. I 

Trippel / Tripolis Alana Terra, iſt ein weicher zarter Stein / weiß 
und grau / kommt über Welſchland / wird um die Stadt Tripolis in 
Africa gefunden ; Er muß ſchoͤn weich / rein und zart ſeyn. Vide 
Terra Tripelitana, 

Triffago, Chamædrys. 

Triticum, vide Waitzen. 

Trochifei, Zältlein oder Küchlein/ beftehen aus Pulver / Gäfften 
ober defillirten Waſſern / die zufanımen zu einer Maſla gemacht / mit 
Tragant bermenget/ und zu Kuͤchlein formiret werden / alfo / daß 
wannman leeinmenig im Munde hält / fie von fich felbft zergehen. 
Die gebraͤuchlichſten alterir Zaͤltlein nachſchr öderi Beſchreibung find: 
Trochifei de Abſynthio Meſuæ, Wermuht⸗Zaͤltlein / de Agno Caſto 
Keuſchbaum⸗ Kuchlein / Alexiterii Peſt-⸗Kuͤchlein / Aliptæ moſchatæe 
mit Ambra und Biſem / de Alkekengi von Juden-Kirſchen mit und 
ohne Opio, de Aniſo Meſuæ von Anis / Bechici albi weiſſe Bruſt-⸗Zãlt⸗ 
lein / dito nigrifchwarge Huften-Zdltleiu/ dito rubri rohte aus Bolo, 
de Bernzoln don Benzoe/ de Berberibus yon Keiffelbeeren / de Cam- 
phora von Campher/ Mefux de C apparibus pon Eapperu / de Carabe 
feu Succino Mefuz, aus Agtftein/ Cephalicz, de Confedtione Alker- 
mes, Cordiales, de Corallio Nicol, qus Corallen/ Diacorall, Gall.Cy- 

205 Damocratis,de Eupatorio, pro fumo vulgares, gemeine Raͤu⸗ 
cher-Rüchlein/dir. optimi cum mofeo, die beften mit Bieſem / de Gal- 
liamofchata, Gordonii, Hedychroi, de Violis Nicol. von Veilchen / 
de lacca Mef.Ligviritia tornata , mofchardini ‚de myrrha, Rhaf. pe- 

&oralesbaculipedtorales, Prophyladtica mit M Ithridat / Ramich. 
Meſ contra Raucedinem , Diarrhodon. Nicol. de Santalis mef. vou 
Sandel / Diafpermaton. Gall. de Spodio von gegrabenen Helffenbe in / 
pro fufficu, de Terra Sigillata mef, bon Giegel-Erde/ de Vipera Gal, 
bon Bipern/ de Xylo Aloc Mef. bon Aloe, 

Mumm; Hie⸗ 


1236 Te 


Hieher gehören auch (1) die Angen-Zältlein / die man Sief nennet/ 
(2) die Rauch⸗Kertzlein / (3) die wohlriechende Geiffen / und (4) die 
Bifem: und Ambra-Aepffel. 

Purgier-Zältlein feyn de agarico Meſuæ von berchenſchwamm / Aga- 
ricus Trochifatus, trochifcirter. Lerchenfhwanm / Alhandal, feude 
Colocynthide von Eoloquinten / de Rhabarbaro Yon Rhabarberen/ 
de Violisfolutivi, Solvir-Zältlein von Violen Vomitorii. 


Trechites, ColumnzJudaic&, Spangenftein / werden bon bielen 
mit den Judenſtein verglichen ; ſie feynd aletch ald runde Cylınders 
oder Geulen geftaltet/felten dicker als ein Finger / theils feynd ander 
Geite gang glat/theild auch ald wann ſie mit Ringen und Reifen um- 
leget wären / aneinigen ſtehen die Stüde nit gant glatten Flädın 
aufeinander/ als wann fie zufammen ’gefchliffen wären / theils habs 
zurte Strias. mit denen ſie in einander paffen. Die erften Steine ber 
Diefer Art follen aus Judaͤa gekommen feyn/daher ſie Columnz Judai- 
sx genennet werden. Zeutfc heiffen (ie Arge und Ri 
Derfteine. Sie werden in dem Hildesheimifchen Land bey Spar: 
genberggefunden. “in der Medicin wird das Pulver davon wider 
den Nierenftein gebraudt. 

Trödel oder Krempel⸗Marck / Frantzoͤſiſch Fripperie, ifein\a- 
gazin und Vorraths⸗Cammer zu nennen / von alten Kleidern und 
Hausgerath abgenügten Leinenzeug / allerhand Juſtrumentis / Br 
chern / Schildereyen / Zinn/ Meping/ Rupflern undEifernGefdiren/ 
von alten Lappen / welche bei) den dern geſammlet werden /und 

offt fo Elein nicht ſeyn / daß ſie nicht noch ein Loch Damit zu zuftopfen ih 
ſchicken follten / von ſolchen Trodel-Märden ift nun fonderlich der 
Pariſiſche / Bruͤßliſche und Gentifche / der Anıfterdamifche/ Wienri 
ſche und Rürnbergifche befandt / und findet infonderheit aufdenerften 

(oderala friperiede Paris) noch mancher ein gutes don einen Hofſ Ca 

valier ‚entweder&Schulden oder Fantaſtiſcher Hoffart halber abgelegies 

oder auch an Kammer-Diener undLaqbeyen verehrtes / oder von&nk- 
buben geſtohlenes Kleid vor wenig Geld zu kauff / welches wanna « 
neu foltte machen laſſen / manchen fein halbes Capital erfchöpffen holte, 
indeffen Ban doch auf foldhe "Weiß fo wohl bey Manns als Weibs⸗ Perſ 
nen / der Staatmit getrieben feyn / und fragt man nicht eben allezeit 
nach / wo ein Kleid hergefommen /genug warın es nur erft auf den dal 
ſitzt / zu gefhweigen/ daß mancher gar zu dieſen oder jenen Ehren Ad 
als Hochzeiten/ Gaftmahlen / item zu Divertiffementen als Batkund 
Masqveraden / dergleichen Kleider auf ein oder ziwen Tag gelehutbt 
kommen / und alſo niit fremden Federn / ohne jemands Anipruc cin 
Zeitlang ſtutzen kan / wiewohl viel Boͤßwichter ſich dieſer Commosıtkt 
% 
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des Verkleidens zu Ausführung ihrer Filouterie, und anderer böfen 
Händel bedienen / auch weil theild Frippiers, und Irödel-Meiber gar 
gern mit ſolchen Kleider-SHandel mögen zu thun haben / fogefchichte 
daß manche Frau / Sohn oder Tochter unwiffend ihres Manns oder ih- 
ser Eltern Kleider verkauften oder verſetzen / das dafür bekommene 
Geld unnüglih anlegen / und ſich hernach mit groffen Koften wieder 
neue anſchaffen muͤſſen welche Partiteveyen denen Juden ein ge⸗ 
wuͤnſchtes Freſſen / ald die hierinn ausgelernte Meifterd feynd/ und mo 
fie etwann ein ſolchen unbefonnenen Kauffmann in ihre Klauen bekom⸗ 
men/felbigen nicht ehe von ſich laflen/bis er vechtfchaffen gefchoren wor» 
den/fonften haben auch die Trödel-Märckte ihren Nutzen / daß man fi) 
Darauf der Menage befleißigen / kan und weil die alte Kleider-Gellers/ 
Zrödelund Krempel-ranen /!dielechand Zeug unter Handen bekom⸗ 
men/ als trägt ed (ich offt zu / daß fie in gewiſſen Fällen von den Rich» 
ters / zu ſchaͤhen und wardieren gewiſſer Mobilien , fonderlich derjeni⸗ 
gen die Gerichtlich zu verkaufſen ſeynd / gebrauchet werden / es mangelt 
auch in wohl polieirten Staͤdten / an Feiner Troͤdel ⸗ Ordnung / da nem» 
9 wer da troͤdeln will ſich bey der Obrigkeit — ſeyn / 
und in die Troͤdelzunfft ſich muß einſchreiben laſſen / auch ſich hüten 
muß / na er in Öffentlichen Ausruff, den Bürger nicht muthwillig vor 
und über biete/oder etiwan gar mit dem Auctionario colludire/uniunter 
der Dede Hege/ vide hierbon ein mehres unter dem Wort Kleider. 


Tromperen/ werdefi entweder au Silber / Meßing / Kupfferoder 
Glas gemacht / und ſeynd ſonderlich die von den erſten Metall verfer— 
*3 Tags an groſſer Herrn Höfen / (weil dero Hoff Trompe⸗ 
ter meiſtentheils Feine andere als Silberne führen) am gebräuchlich» 
ften/ welche dann / wie auch die Meßinge und Kupfferne Trompeten 
faft nirgends beſſer ald in der Kaͤyſerlichen freyen Reichs-Stadt 
Rüuͤrnberg verfertiget werden /dahero dann auch diejenige Kaufleute 
welche dieſer Stadt: Manufacturen führen/billic) zu wiſſen haben/wie 
vielerley Arten der Trompeten feynd/ nemlich teutfche oder fo genaun⸗ 
te crdinaire Trompeten / ferner die Frantzoͤſiſche / welche fchon einen 
Thon höher ſeynd / die Engliſche / welche die ordinaire Trompeten um 
eine gange Terk an der Hohe des Thons uͤbertreffen / man findet auch 
eine Battung von gewundenen Trompeten / dergleichen die Italiaͤ⸗ 
niſche feynd/ welche etzlich mahl rund herum gemunden;hicher gehören/ 
auch die Trompeten-Stöd und Streit⸗Haͤmmer / worauf man wie 
auf der beften zone blafen und fich tapfſer hören laſſen Fan. 
Die Pofaunen (ind ebenfalls unterſchiedlicher Battungen alsDifcant/ 
Alt / Tenor / Baß / und Dvart:Pofaunen/wann dieſe deyſammen / wer⸗ 

den fie ein Stimmmerd genennet. Die Baß — 
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gebraucht man am meiſten / auf der Qbart-Pofaune aber pfle 
man den Sub-Bafl, zu blafen / und gehövet eine fehr ſtarcke n 
darzu. Die Wald⸗Hoͤrner (ind groß und klein / auf mancherley 
Art gewunden / einige einfach und das Hauptſtück derfelben InıDiamc- 
ter fo weit als eine zimlihe Schuͤſſel / ſie geben / einen ſtarcken und weit 
erſchallenden Hall von ſich / andere. welche man die gedoppeltenennet/ 
(ind zweymahl / andere drey/bis biermahl ummunden/ die Poſt⸗ Hoͤruer 
deren ebenfalls die meiſten und beſten in Nürnberg gemachet werden, 
feynd ohne dem zur Genüge bekandt. 


Tropff-Stein/ eine meißlichte Materia fo aus den Waſſer ausfit 
ret /und ſich feet. 

Tropffwurtz / Süfmark/ Engelfüß Polypodium, 

Truckener Vernuͤß / Wacholder-BummiSandaracha, Gummi 
juniperinum, - 

Truſchen⸗Aſche / Alumen foecum, 

Truten⸗Fuß / MufcusTerreftris. 

Tubera Cervina, Fungüs Cervinus ‚ Cervi boletus Hirſch⸗Btunſt 
Hirſch⸗ Schwamm / wächft in Wäldern und wie man vorgiebt den 
der Hirſch⸗Geile / weiles je zuweilen in Form eines Sirf Gehaht 
Slieds gefunden wird / doch wachſen ſolche auch an Orten dahln keint 
Hirfche fommen / ihre Kraͤffte adftringiven / trocknen und tangen zum 
Keit-MWolff/ftillen das Blut und werden bornemlich von den Bar: 
bievern darzu gebraudt. 

Tuceta, hieß bey den Alten das Rind⸗Fleiſch fo in Stůcken zerhauen 
und mit allerhaud groben Condimentis eingebeiget wurde dap ed tin 
Jahr dauren koͤnte. 

Tuch oder Lacken / Pannus Frantzoͤſiſch du Drap, wird pen Wolt 
gemacht / und iſt fo wohl reicher und vornehmer als geringer Lrut ihre 


gewoͤhnlichſte Tracht / nur daß die feine oder Grobheit deffelben/ dur. | 


innen den geöften Unterſcheid machet. Es haben ſich aber jederzit 
groſſe Herren und Obrigkeitliche Perſonen angelegen ſeyn laffen / der 
Tuh-Handel inihren Reich-uud Ländern aufzuhelffen und ſelbigtn 
fortzupflantzen Spanien allein ausgenommen / welches dieſer Nr 
tion Koffart wegen / lieber den Holländern und Engelländern ki 
ſchoͤne Wolle will abfolgen laffen/ und die daraus fabricirte Tüdt 
hernachmahls zehn fach theurer wieder an ſich Fauffen als dap es icli 
zu Haus arbeiten folte‘/ hingegen weiß ih Engeland und Hollaudde 
Spanischen und ihrer eigenen Wolle beffer zu bedienen/ und weiltiek 
Nationes (th vor andern aufdas Wollen Barn-Spinnen meiftedid 
verftehen/ als ift ed auch mit fhren Tuch⸗Manufacturen fo meit a 

| kom 
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kommen / daß faſt die gantze Welt damit will bekleidet ſeyn / wir ſagen 
faſt die ganze Welt / wann wir betrachten / wie ſie Jaͤhrlich biel 
Schiffs⸗Ladungen / nach der Levante und Mofcovien / item nach Oft 
und Weft- Indien fenden/auch theils Länder in Zeutfchland noch dar- 
zu verfehen und 66 Stapels darvon hin und wieder auffrichten ; 
denen Holl⸗ und Engeländern ahnen in der Arbeit nach die Frantzoſen / 
welche ebenfalls Spaniſche Wolle bey ihrer eigenen Randes-Molle 
gebrauchen, und zuSedan, Rouan, Rheims, Chalons,Parisundand 
Hrten mehr / ſtattliche Tucher Daraus verfertigen ;unfereteutfhe Tü- 
cher betreffend / Fehlt es nunmehro nicht viel dap wir an Menge der 
Tuch⸗ Machereyen den KHolländern überlegen / denen Engellandern 
auch faft gleich feyn/ ja noch wohl ſolche beyung gemachte Züder auf: 
weifen Fönnen/ die den Ihrigen gleih/und dieein ehrlicher Mann noch 
wohl zu feiner Kleidung gebrauchen Fan / wie dann hierzu die Schleſi⸗ 
ſchen / und nach diefendie Saͤchſiſche Meifnifche , item die indens, 
Städten (als zu Zittau / Tauben / Bautzen / Görlig/ Kuben/ item u 
Chemnitz / / groſſen Hayn / Sreyberg und Torgau/ec. verfertigte Tü- 
cher/diebegveniften. F den Brandenburgiſchen ändern werden 
ebenfalls durch die Pfälger/ Schweiger und reformirtegrangofen fo 
dielerhand Tücher / und anderer Wollene Etaflen gemacht / welche den 
Engliſchen und Frantzoͤſiſchen nichts nachgeben / ja es habens einige in 
Zubereitung und — der Wolle ſo weit gebracht / daß man der 
Spaniſchen Wolle gar wohl entbehren kan. 
Die Qualitaͤt eines guten Tuchs beſtehet (1.) in feiner Farb / (2.) 
innerlichen Gute / G.) Länge und (4.) Breite / und zwar if die erſte 
entweder eine melirteoder eintzele ſchlecht Simple,eine hohe und foftba» 
ve als Nacra und Cramofin , oder eine fehlechte und gemeine Farb / 
als braun und grau/ ferner eine Alamode und neuerfundene/ oder eine 
ſchlechte und alt gewöhnliche / eine leicht verſchieſſende / und fleckende/ 
oder eine in allerhand Unwetter / item gan Wein/Del/ Eßig / Urin / 
und Koth beftändige und unveraͤnderliche — welches dann das er⸗ 
ſte iſt / ſo ein Tuch hoch oder niedrig in Preiß ſetzet / und entweder an ih⸗ 
rer viel oder nur an wenige verkaͤufflich machet. 
Die andere Qbalitaͤt eines guten Tuchs / beftehet in feiner innerlichen 
theils fichtbahren theils unfichtbaren Guͤte / nach jener hat das Tuch 
entweder einenfeinen oder groben Drat oder Faden / es ift wohl ge⸗ 
färbt/ gewalckt / gepreft/ oderes ift ausgedehnt / und durch das viele 
Ausreden ſchwach / in Färben und Preſſen verbrandt oder fonft verſe⸗ 
hen worden/ es hat ſchon lang gelegen/ift von dem Würmern angeftef- 
fen/ oder auf falfchen Grund gefarbet / wilches alles Betrachtungen 
feynd/die Bon’tät eines Tuchs angehende. a 
Die Länge der Tucher iſt nicht eineriey/ theils Saͤchſiſche uubdReiini 
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fche Tücher feynd von zo. bis 30. Ellen lang / die Hollaͤndiſche von so. 
und mehr Ellen/ was der Englifchen Tücher ihre jufte Länge feyn müf- 
fe / ſolches beſiehe in dem Reueroͤffneten Manufacturen » Haus / p. 
128. als woſelbſt ausfuͤhrlich von den Engliſchen Tuͤchern gehandek 


wird. 
Endlich kommt auch die Breite bey einen Tuch zu betrachten vor / wel⸗ 
che theils · Brabander Ellen oder "2, anden Holländäfchen/ an un. 


ſern teutſchen Tüchern aberfaum 5. iſt / darnach nun das Tuch fein / 
odergrob / breit oder ſchmal / das Gtüd lang oder kurtz bon Elen 
fchön oder fhlecht gefärbt / darnach if der Preiß hoch oder niedrig/ 
unfere teutſche Tuchhaͤndlers oder Gewandfchneiders kauffen ihe 
meiſte teutſche Tuͤcher / in den Leipziger Meſſen / item zu Franckfutt a 
der Oder ein / an beyden Orten finden ſie einen genugfamen Vorrath 
an Schleſiſchen / Saͤchſiſchen / Meißniſchen und Maͤrck iſchen Tuer’ 
dieſe letztere ſonderlich Die Ruppiner / und Witſtocker / werden auf 
viel weiß oder noch vohe eingekauft und hernach in Hamburg und ki⸗ 
deck erft gefärbt/ gepreft und zubereitet/ fonderlich auf dieCouleuren/ 
welche in Moſcau / Chur⸗ und Lieffland abgaͤnglich ſeyn / die Holaͤndiſche 
Tücher kaufft man entweder in Leipziger oder Franckfurter Meile’ 
Yon denen dahin kommenden Holländern/oder man verſchreibt fie feibil 
aus Holland / und belohnet es noch wohl die Muͤh / daß ein wohl &uablir- 
ter Tuchhaͤndler feinen eigenenCorreſpondenten in Holland undHen⸗ 
burg habe / und ſonderlich an dieſen legten Ort / die Englifheluder 
wann er folche anders nicht redta aus Engeland ſelbſt verfhraikt ) 
‚don der Englifchen Compagnie einkaufſen laffe. 

Tuch⸗Ende / Mergus. 

Tulipan / Tulipa, Lilio Narciſſus. 

Tunica, Caryophill. hortens. 


Tuͤrckis / Tarchois Lapis, iſt ein gar harter Stein / nicht durchſih 
tig / aber doch voller Schönheit / als der da feine angenehme Grat! 
in einer Himmelblauen / aus der grünen Farbe herfür giebt / in melde 
man eine kleine Milchweiſſe Vermengung ſpuͤhret. Kin ſchoͤner Jr 
digo kan feine Farbe vollkoͤmnilich borſtellen und Gruͤnſpau fichet gu 

eigentlich an der Farbe alſo aus / eine helle Himelblaue Farbe die hut 
Wolcken ift / zeiget uns am fürtrefflichften DieSchönheit desTindi. 
Die nicht durchſichtigen Steine und die gang Schatten dundele Eder 
gefteine laſſen Feine Folie zu/ und darum iſt aud) unnöthig hiertentt- 
was zu ſagen. Der Türdis iſt durch und durch gleicher Schönke/ 
fo wohl innerlich als äufferlih. Er hat nicht nöchig daß man ıkman 
der Farb und Lieblichkeit etwas erhoͤhe die Beſtand igkeit feinercigt 
nen Schönheit / kan ihm ohne alle aͤuſſerliche Hülffe genugfam fein 
und 
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und ihm mieder alle Mangel berthädigen ; Er ift ein fürtrefflicher 
Stein meiſt eines einfachen Weſens / in jedweden Theil gleichfoͤrmig / 
einer gar reinen Farbe und ohne Flecken. | 
Geine Radkünftelung geſchiehet in Venedig mit DBenetianifchen 
Glas welches mit einer ſon derbahren darzu dienlichen Himmelblauen 
Farbe zubereitet wird / zuweilen trägt es ſich auch zu/ daß die Farb an 
den Tuͤrckis ſich einiger maſſen verlieret / da fie dann Fan wieder zu⸗ 
recht gebracht werden / wann man den Stein mit Vitriolreibet. 
Man theilet aber inögemein die Türdfiffe ein / in zweyerleyGeſchlecht / 
als in Orientaliſche und in Gpanifche / jene neigen ich mehr nach der 
Himmelblauen Farb / als nach der grunen / die Spaniſche ſeynd von 
einer Dundelgrünen Farb / eines unan enehinen Anfehens und felten 
ohne Fleckenoder Adern/ der Orientalifche wird aus Periien und aus 
Der Zurdey gebracht/ ſie feyndfelten gröffer alg eine Haſelnuß und gar 
felten fo groß als eine welſche Ruß / in der Florentiniſchen Kunſt⸗ 
Kamier ſoli ich ein ſoicher befinden/ auf welchen des Käyfers Julii 
C xfarisBildnip fehr kuͤnſtlich gefchnitten/ man fagt daß einige Orten» 
taliffe Türdifche ıhre Farbe allzeitbehalten/ und diefe werden Tür» 
ckiſſe von denalten Felfen genennet/ etliche aber follen ihre Farbe nad 


Es feynd aud) etliche Occidentaliſche Türdiffe / welche mehr grün tale 
gewöhnlich feynd/ etliche feynd mehr weißfaͤrbig / als es ſich geziemet / 
und dieſe findet man in Spanten/ Zeutfhland / Böhmen und Schle⸗ 
ſien 

Die Natur und Eigenſchafften des Tuͤrckis belangend / fo werden bie⸗ 
le unglaubliche Dinge von denfelben ausgegeben/ als: Daß er wann er 
in einen güldnen Kin getragen wird /den Menfchen vor Fallen /und 
daher rührender zerofung bewahre / fo daß er den Schaden / welcher 
fonft der Perfon begegnen fönte / auf ſich nehme. Jedoch foll der 
Stein dieſe Tugend nicht haben / woer nit duch Gefchend erhal: 
ten worden. 
Gleicher Geftalt fagt man auch bon ihm daß er alle Feindſchafft weg 
nehme/und Mann und Weib berföhne. Gin gemwifler Auchor fhret- 
bet daß er einen Tuͤrckis gefehen/welcher auf erfofgten Todt ſeines Her⸗ 
ven alle feine Schönbett verlohren /und einen Riß befommen/ welcher 
mieder vergangen / als ihn ein andrer Mann hernach um einen er in: 
gen Preiß an ſich gefaufft / gleihfan als warın der Stein berftanden 
haͤtte / daß er einen neuen Kevin angetroffen / gemeldter Author ſchreibt 
auch bon den Tuͤrckis / daß er ſich verandere / bleich⸗gelbe werde / und 
feine natücliche Farbe verliere/ man derjenige der ihm an Singer 
traͤgt / kranck und ſchwach werde / bey wieder erlangter mn. 
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ber ſeines Herrn bekomme er auch feine lieblihe Schönheit wieder/ 
welche von den Temperament feiner eigenen natürlichen Wärme 
entſtehet / alfo daß er wieder blauwieein heller Himmel wird / e$ 
ift aber diefer Stein den Augen fehr angenehm / und wird dalür ge⸗ 
halten daß er das Geſicht merklich ſtaͤrce / weil er wegen feines nicht 
allzu vielen Glantzes / die Kraͤffte des Geſichts nicht zerftreuet / noch 
durch feine allzugroffe Dunckelheit / das ſehende Vermoͤgen zuviel ein⸗ 


iehet. 
— feinen Anmerckungen ſchreibet / daß eine Art Türdis mie 
ein Hark’ aus einen ſchwartzen Steine in Perfia heraus tröpffle / nel» 
schen die Indianer Perofe nennen/ der vechte Tuͤrckis wird an der der- 
änderung feiner Farberkennet/ bey Tag iſt er fürtreffli Blauoder 
Himmelblau / des Nachts aber ſieht er bey einen Licht grün aus. 
Gin anderer Weg ihm zu probiren iſt diefer:Derlintertheil iſt biöwel> 
fen ſchwartz / von welchen Fleinen Aederlein entfpringen / welche bis an 
Has Oberteil ſich in ihm erſtrecken. Item laß Kalck in Waſſer zerge⸗ 
hen / undbeftveich das Obertheil des Steins damit/ oder tröpfiele ein 
‚wenig bon diefen Kalckwaſſer oben darauf / und fo hierauf der Kuld 
won den Stein gefärbet wird / fo zeiget folches an / daß der Stein ein 
zechter fürtvefflicher Tuͤrckis ſey der Preiß eines Tuͤrckis richtet ſich 
nach feiner Himmelblauen Farb und nad) der Breite oder Groͤſſe 
des Steins / ſo daß wohl eh ein Tuͤrckis der einer Haſelnuß groß geweſen 
vor 200, Reichsthaler verkaufft worden. 


Tuͤrckiſches Papier wird folgender Geftalt gemacht / nimm Fluß 
oder Kegenwaffer / thue darein einen guten Theil. Gummi Tragant, 
rühre es unterweilen um/ und gieß mehr Waller daran / bis da 
Bummi zergangen / alsdann Flopffe es wohl / und gieß es offt aus ei⸗ 
nem Geſchirr ins andere / laß es durch ein zimliches grobes Tuch gehen/ 
wann es 2. oder z. Stunden geſtanden / fo |hütte es in den darzu derei⸗ 
teten Kaſten/ welcher die Gröſſe eines Bogen Papiers haben muß / und 
von Holt gepicht/ oder gar von Blech oder Bley z. oder 3. Finger hoch 
ift / alsdann fprüge die Farben darauf / miteinen langhaarigten Flei- 
nen Bürft-Pinfel / die Farben müffenaber wohl gerieben/und in Rei⸗ 

ben 2. oder 3. Tropffen / s.tägiger Ochſen. Galle / bie fchön grün/und ja 
nicht fett iſt Darein gethan werden/ im Einſpruͤtzen muft du acht geben/ 
daß die Tropffen nicht gröffer werden / oder zufehr von einander fal- 
len / wo das geſchehe / muͤſte mehr Galle unter die Farb gethan werden/ 
und fo die ſes Waſſer Die Galle zu ſehr von ſich triebe/müfte man mehr 
Waſſer zu der Bulle thun / und alſo auch in Gegentheil wann es id) 
nicht mehr zertheilen wolte mehr Galle / NB, merde aber/ zuviel Gal⸗ 

le macht die Farb bleich / die fchönfte Farb mug man allezeit * 
I: 


"a 


* 
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hinein thun/infonderheit das Gold / die Wellen oder Striemen zu ge⸗ 


beniſt das gemeinſte mit einen Kamm / aber hier muß es 
Gtefften oder Blaßbalg geſchehen. Ba 
Tuͤrckiſcher Beyfuß/ Schaben und Krotten⸗Kraur 
— Bohnen Kbichen /Lupini, / Botrys, 
—  dCucumern/Melopepones, Cucumeres Turcici, 
— Zahnenfuß / Kanunculus Turcicus. 
— ZSanff / Cataputia major, Ricinns, 
Tuͤrckiſches Garn / wird viel von denen nach der Leyante handlen⸗ 
den Kauff⸗Leuten heraus gebrachtuud zu einigen Manufadturen em- 
ploytt.. . e 
Tuͤrckiſches Korn / Weigen/Frumentum Turcicum, 
Tuͤrckiſche Kreſſen / Naſturtium Babilonicum, ſ. indicum, Da- 
bra. Draba. | 
Tuͤrckiſche Meliſſen /MeliflaTurcica, 
Tuͤrckiſche Rauten / Harmala, ſeu Ruta Tureica, Molii Cappa- 
docium, ., e 
Tuͤrckiſcher Storchſchnabel / Geranicum Turcicum decjmum; 
— Wegtwstren/ Cichorium Turcicum;fecundum, | 
— Veiil / Lupinus, Acortinus, 
Turcio, Turiones ſeynd die dünne zarte Spitzlein der Baͤume / die 
zarten Tolder⸗Schoſſe oder jungen Zweige. 
Turpethi Radix, Turbith / iſt eine fehr ſtarcke purgirende Wur⸗ 
Hel/ fo einige vor ein Befchlecht der groflen Wolffsmilch halten ; die 
wahre Turbith kommt aus Indien/ Hat Blätter wie der Eibiſch / und 
iſt hoͤltzigt / Hat auch einen ſtarcken Kern / deralfodürr und grün auge 
enommen wird/ welcher ſchoͤn hartzigt / der ift am beſtenß Aufferlich iſt 
ſie grau / und inwendig weißlicht / eines ſcharffen und eckelhafften Ge» 
ſchmacks / Lateiniſch wird (fe Turpethum vegetabile genannt/ um fol» 
che dadurch von den Mineraliſchen Turbith / welcher aus dem Mercu- 
rio hereitet wird / zu unterſcheiden. Die Materialiften führen dieſer 
Wurtzel zweyerley Sorten / die eine wird Turpethum finum oder die 
befte / die andere Medium oder die graue genennet / welche nichts an⸗ 
ders als die Thaplıen oder Fenchelggart ⸗Wurtzel ift / die aus Sicilien 
Tommt/und von betrüglichen Leuten unter die Turpith gemenget wird. 
-Dierechte Turbith iſt auswendig röhtlich-grau/ inwendig gantz grau⸗ 
licht/ zimlich ſchwer und zaͤhe / daß ſie nicht leichtlich zu zerbrechen * 
Die Thapſien-Wurtzel hingegen iſt leicht / runtzlicht / und von auſſen 
Gilberfärbigt-grau / eines fo ſcharffen und brennenden Geſchmacks / 
dag fie Blafen am Munde ziehen/ voraus / wangı lie friſch iſt. Damit 
aber auch bey der vechten Turbith die Wahl woͤhl getroffen werde. / fo 
er Kann iſt 
# 
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iſt in acht zu nehmen, das (te fauber von einander gefpalten / und das 
Holtige Hart heraus genommen fey; fe muß aud) nicht wurmftechig/ 
fondern durchaus harhigt ſeyn / biejenige aber / fonur an den Enden 
hartig ſcheinet / i entweder in Hartz eingetaucht/ oder von den "ju- 
dianern geroftet worden/ wodurch (ich das Hark an die Enden treibet/ 
meicheö aber. nicht tauget / ſonderlich / wann die Wurtzel noch darzu 
weiß; leicht und zerbrechlich iſt; Es feynd auch die. mittelmäßigen 
Stücke beffer als die groſſen. Die Kraͤffte dieſer Wurtzel be ee 
darinn / daß fie den Schleim aus den Gedärmen führen / und mächtig 
purgiren / ſo daß auch die Medici ein Sprichwort haben: Was der 
Agaricus nicht durchtreibet/ das veiffet die Turbiih an / und was die 
fe nicht hut / das thun doch die Eoloquinten ; ſonderlich aber iſt dieſe 
Wurdtel gut vor die Würmer/ und faſt nechſt dem Quickſilher das he⸗ 
ſte Mitte dar vor. 

Tuſch / Atramentum ſinitĩcum oder Chinenſe, wird einiger Mey⸗ 
nung nach / aus einer (hwarg-hargigen Erde / oder aus dem Ruß ober 
Rauch von Baum · Oel berfertiget / und zu laͤnglichen ſchmalen Taͤfe⸗ 
fein/ mit Chinenſiſchen Characieren bezeichnet / lormiret. Die Hob⸗ 
Länder machen fie heut zu Tag nach / aber bey weiten fo gut nicht / und 
iſt der Umerſcheid daran zu erkennen / daß die KHolländifche graulicht 
ſchwartz ausjichet/ und aus platten Stüden beftehet / da hergegen die 
vechte Sineiliche ſchoͤn glängend/ ſchwartz und In Fingers bien Stüs 
den heraus gebracht wird. 

Tufilago, Hb. S. Qyirini ungulaCaballina, Farfara,, Farfarella, 
Hufflattich/ Roßhuff / die Blumen heiſſen Mertzen⸗Blumen / Fihus an- 
ce patrem,mächft an den Quellhrunnen / iſt gut dor Die Lungen Ge⸗ 

ſchwür / Keuchen und Huſten. | 


Tuten / werden in Schmelg- Hütten die gebrannten Tiegel geheif⸗ 
fen/ welche unten eng und oben weit feynd/und In welchen man Kupffer / 
Gifen und Bley» Proben anjlebet. 


Tutia Alexandrina, Pompheolix, Spodium minerale, dieſe als bie 
befte/ / kommt aus Alexandria und andern Orten / wird in‘Brenn-und 
Schmelg-Defen gefunden / in welchen viel Metalla gefchmelget wer⸗ 
den/ wofelbft (ich Diefe Materia wie ein Rauch anhaͤnget / und fehr hart 
und gang grau wird. Sonſt wird aud) die Tutia Cadmia facitia, 

und nachdem fie duſſerlich eine Traube, Schnede oder Muſchel pr=- 
fentirt/ Cadmia Botritis,Oftracitis oder Placitis genannt / dabon die 
erfte und befte in der mitten / die zweyte gang unten / und die dritte 
oben in denen Schmelg-Defen gefammlet wird ; Es wird aber dieſe⸗ 
nige Tucia vor die beftegehalten / welche aus ſchoͤnen ‚digen —— 

be ts 
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beftchet/ fo inwenig bleich-geib / auswendig maußfabliat sau 

nicht — 3z oder in vielen kleinen Viel weniger 
— Unreinigkeit iſt. Die allerbeſte iſt die / welche von Orleanẽ 
kom 


— 
Tylipteris,v.Filix, 


vw nigra, Myrtillus; 
Valeriana, Phu officinarum, gemeiner Baldrian / Katzenkraut / 
iſt ſehr gut vor berſtopffte Leber / gelbe Sucht / Harn· Winde, a. 


Valeriana ſylveſtris Phu minus, hat mit dem erſten gleiche Wuͤr⸗ 
ckung. 
Valeriana hortenfis,Phu magnum verum, Nardus agreftis, Carpe» 


Gum, Garten-Baldrian/ Ihertad3- Kraut. 


Valeur, Valuta, den Wehrt eines Dinges/ als der Belauffeiner ges 
Faufften Waar / oder auf Wechfel genommenen eldes/dahero gemei⸗ 
niglich in den Wechſel ·Briefen gefeget wird: Den Wehrt oder dia 
Valutahabe empfangen. . 

VariolatusLapis, videPocenftein. 

Überbranne/ wird auf Schmelg- Hütten geſagt / warın der Sil⸗ 
ber⸗Brenner die Silber ſo reich als ı5. — und 2.9. Gewicht 
brennet / da fle doch nur 15. Lohtz. Qbent. haben folten. | 

Uchtblum / Herbſt ⸗Blum / Motten⸗Blum / nackende Fur) 
Colehicum, 

Veltigal, vide Zoll. — 

Vegetabilia, ſeynd allerhand Gewaͤchſe / oder auch ſolche Din e/ 
welche durch den E ihnen würdenden Welt⸗ Geiſt (denn einige * 
Archzum, viel beſſer aber bie wüurddende Ratur nennen) täglich wach» 
fen/ oder doch die Macht und den Gig des lebendigen Wachsthunis 
bey und in ſich tragen; dergleichen ſeynd — * und in genauen 

| dgenommen/ alle Pflangen/ Bäunte und Kraͤuter / deren grö« 
ſte Erkaͤnntniß unter allen ſterblichen Menfchen niemand beffer als 
Adam / und nad ihm Salomo ee ſintemahl jener allen lebendigen 
Thieren / und vermutlich unter ſolchen aud) denen Bewädhfen / ihren 
Nahmen gegeben / diefer aber zooo. Sprüche von den Kräutern und 
deren arheneylichen Gebrauch hervor gebracht / wie im Buch der 
Könige am ·. Cap. bom 32. verſ. bis ans Ende zu erſehen. Nach dies 
ſem haben die Heyden / und unter ſolchen vornemlich Pythagoras die 
Kräuter Erfindung dem Apollini, Efculapio und in Summa gänglic) 
denunßerblichen Göttern zugefchrieben. Endlich haben ſich unter» 
ſchiedliche als authores Und Inventores dieſes oder jenes Kraut fei- 
| i nun ⸗ uer 
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ner Tugend und Würdung angegeben / wie wir ſolches unter dem 
Wort Kraͤuter mit mehren angeführet. Die heutige Waturkündi- 
ger / ſonderlich aber Die Herren Medici , theilen die Gewaͤchs⸗Lehre 
in 4. Claffes ein/ deren die erffe die Alterantiaprimaria , als da fennd 
die Gewaͤchſe und deren Glieder‘; die andere die Alterantiafecunda- 
ria, als die Säffte/ Del/ Hartz / Gummi / Reſinen; die dritte die er» 
fteund vornehmfte Purgier-Mitteli/ und die vierdte die minder er- 
fte oderandere Ka er in (ich begreift / und ſolches zwar me- 
thodice, (1 Jihrer gebräuchlichen Art nach / wodurch fie von andern un 
terfchieden werden, (z) ihren Titul und Rahmen nach / wie fle bonde 
ne berühmteften Authoribus geneunet worden / (3) nad) der Zeitund 
ihren Geburts⸗ Ort / (a) die rechte Auslefung derfelben/ (5) die natürs 
chen Apotheder-Stüde/ das iſt / mas von jeder Art roh in denen Apo- 
thecken zu finden ift/ () ihre Kraͤffte / und (7) die daraus, gebraͤuchlichſ 
- bereitete Stüde. - 
Vehediſtel / Carduus Mariæ. 
Veilblum / Violæ martiales. 
— Reraut / Viola purpurea, violaria. 
— Oeloder Reben / Jaſminum, Gelſeminum. 
— Saamaen / Semen violarum, 
— Wurtz / Iris radix. 
— braune Welſche Violen / Leucojum, Violaceum tertium, 
Veltliner⸗ Wein / Khæticum, waͤchſt in der Sraubünder Gebiet 
im Veltliner⸗Thal / wird faſt fo hoch als der Falerner gehalten. 
‚ Vena, eine Ader/ Venæ die Aederlein / die in den Blättern der Gt⸗ 
wächfe erfcheinen. v 
Venalis, feil/ zu kauff / merx vendibiliseine verkaͤuffliche Waar / vi- 
no vendibilinon opus eft fufpenfahedera , bey guren Mein darff 
man Bein Zeichen aushängen / item, bona merx facile emptorem 
reperit,tametli in obfcuro ſita ſit. Eine gure Waar finder wol ih 
ren Raͤuffer / ob ſie gleich nicht oͤffentlich zur Schau liegt. 
Venditor, ein Kaͤuffer. 

Venediſcher oder Roͤmiſcher Kůmmel / Cuminum, Cyminum. 

— Pappeln oder Roͤſſel / Alcea Veneta, Malva Venetiana. 

— Roſen / Pœonia, Rofa Regia. 

Venediſche Waaren / vide Italiaͤniſche. 

Venter eqvinus, iſt bey, denen Chymicis die Waͤrme des Pferds 
Miſts / in welcher ſie (weil ſolche Hitze ſehr gelind) ihre Tincturen und- 
Effengen extrahiren. 

Venushaar /adianthum nigrum, Ruta muraria, Capillus veneris. 


Venys> 


\ 
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Venusftrehl/ Hechelkamm / Nadel und Schnabel⸗ Roͤrffel / 


Pecten veneris. 
Veratum, Helleborus. 
Verbaſcum Tapſis barbatus, Candela regis Lanaria, Wullkraut / 

Königs-oder Unholden · Kertzen / Baͤren⸗Kraut' / dienet bor die Eng⸗ 

brüftigkeit und Huſten; Es ſollen ſich auch Die verwundete Bären mit 

Diefem Kraut zu heilen pflegen. 

Verbafcum album ſœmina, Wullkraut Weiblein / ift ein gewiſſes 

Amuletum por die Fluͤſſe wann mans am Hals träget. 


Verbena Periftereum, Eifenfraut/ Taubenkraut / dienet vor Fie⸗ 
ber und Ausſatz. 
Verbena, Verbenacafupina, Eiſenkraut / Hatgleiche Tugend. 
Verbotene Wagren / ſeynd alle diejenige / welche entweder die 
Ratur / oder das Voͤlcker⸗Recht / oder die Sitten / Gewohnheit und 
GSeſetze einer Stadt, aufler dent Commercio gefeket / und in welchen 
folglich kein Verkauff gefchehen kan ; dieſem nach kommen lebendige 
Menſchen oder Sclaven nicht unter die Benennung der zugeläffenen 
Waaren / weil die Ratur durchgehende ihre Fruͤchte / Gaben und Gü- 
ter dem Menfchen zumbeften hervor bringet / 1.207. ff.deV.S. Am 
wenigſten Fönnen frene Menschen verfauffet werden/weilohnedemein 
menschlicher freyer beib unſchaͤhbar iſt / juxtal.z, ff, ſi qvadr. pauper 
1.1.8. fedcumliberhomo. Gobeftehet aud) nit die Kauffmann: 
ſchafft in Sachen / die zur Kirch oder dem gemeinen Weſen gehören/ 
dahero dann diejenige/ die folche veräuffern / des Laſters der verletz⸗ 
ten Religion fhuldig werden/ 1.,.C. de Sepulehr. violat. Vor die 
fem dürfte auch fein Purpur / womit die Kaͤyſerl Majeft. befleidet 
war / verkaufft werden / wiedann alle Purpur⸗Kraͤmerey durch viel⸗ 
faͤltige Kaͤyſerl. Conſtitutiones Verboten geweſen / J. ult. C. de veſt. ho- 
loſer. & aurat. So darff man auch (wie unter den contrabanden 
Waaren allbereit gemeldt worden) Fein Korn / Gewehr / Munition, 
oder Victualien den Feind zuführen / auch fo gar in Friedend-Zeiten 
ohne fonderbahre Permiflion der Obrigkeit / kein Korn oder Mehl aus⸗ 
ſchiffen / fonderlich wann die fand-Magazins und Kornhaͤuſer ſchlecht 
damit verfehen/ und eine Iheurung zu vermuhten / oder etwan der 
Landsherr ſolches zu Proviantirung feiner Milice felbft nöhtig hat. 
Bold und Silber aus dem Lande zu führen / iſt auch in etlichen Rei⸗ 
chen und Ländern fehr hart verboten ; imgleichen der Handel mit 
moͤrderiſchen Gewehr / welches vieler Orten auf allerhand Maffen/ 
ja fo gar auffpigige Brod-Meffer/ damit man einen verlegen kan / ex- 
tendiret wird. Godarffaud) Fein Gifft öffentlich ohne Unterfheid 
don jedermann geführet/ oder an Rs wer folchen fordert / nn 
Ä Junn 3 
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fet werden / perl.35. 8.2, f.de contrah. emt. item der Stadt Lũbeck 
Apotecker ⸗ Ordnung / de Ao. 1606. cap. 4. Art. ı. folgendes Inhalts: 
Gifftige Artzeney und treibende gefährliche Kräuter, tollen nicht gleich 
andern Materialien Öffentlich / ——— an einen befondern Ort in der 
Apothecken wohl verwahret / und allein durch den Apothecker felb 
oder feinen Haupt-Gefellen wohlbefannten / ehrlichen / unverbäd 
gen Leuten/ fremden und unbekannten aber auf Caution herkauffet und 
gereichet / und alfobald in ein befonder Buch / mas edfür Art Gifts 
weſen / item des Kaͤuſſers Nahme / famt den Tag und Zeit a 
vieben werden. Zu melden Bifften auch fonderliche Waagſch 
und Inftrumenta, damit man (ie eradtiget / gebrauchet werden follen / 
welchen Verordnungen gemäß ſich die Materialiften im Verkauff der 
Gifften und dergleichen ſchaͤdlichen Waaren zu verhalten ſchuldig 
ſeyn. Den Wursel-und Kraͤuter⸗Weibern iſt auch bey harter 
Straffe verboten/ Rieſewurtz / Seidelbaft/ Treibwurtz / Segelbaum 
und andere treibende gefährliche Stücke zu verkauffen. Endlich ſo iſt 
auch) die Einfuhr aller zum Pracht und Verſchwendung dienender 


- Waaren verboten/ dergleichen (mie folde Gryphiander, de inful. e, 


25.n.87.& ſeqq. item AhafverusFritfch. de jure & immunit. Nundın, 
Cap. 6.n. 23. befchreibet) fennd koſtbare Pelgerenen/ theure und wenige 
nühende Parfums und Bewürge / koſtbare auslaͤndiſche Stoffen und 
Speiſen. Allerhand gottloſe / Eegerifche/ ärgerliche/ un züchtige und 
zauberiſche Buͤcher / ꝛtc | 
Man läffet auch in mohlbeftalten und mit guten Policey-Drbnu 
derfehenen Städten zu gewiſſen Zeiten nicht zu/ die Einfuhr gewiſſer 
Viäualien, fonderlic) der Fiſch⸗Waaren / welche man vermuhtet / daß 
fie noch nicht fang genug in Sal gelegen! oder allbereit ſtinckend wer: 
den / dabero oft gange Wagens ⸗voll ſchaͤdliches Obſtes und finden» 
Der Fiſche oder anderer (eine Infetion nach ſich ziehender) Sachen / 
indem Strohm geworffen/ und ihren Eigenthümer noch wol unter ei» 
ner didtirten Geld-Straffe abgenommen werden. 
Im Königreih Schweden ift heutiged Tags eine groſſe Anzahl vor 
dieſem dahin gegangener Manufacturen ( fonderlic von Geide/ Lei⸗ 
nen und Wollen ) weil felbige nonmehro alle in Stockholm ſelbſt fabri- 
ciret werden /bey GStraffe der Confifcation einzuführen verboten/ mie 
dann hiervon einganger Catalogus in unſern Schwediſchen Kauf 
mann zu erfehen. | 
Gudiich möchte man auch unter die verbotene Waaren rechnen dieieni- 
e/ welche gewiffer Städte ihren Staturis nach Fremde an Fremde ber> 
auffen/ oder auch fremde Fiegers / den Kramer Junungen zu wider/ 
heimlich aushoͤckern / und bei) Kleinigkeiten verfauffen / darnber aber 
erg ihrer Waaren verluftig gehen / und felbige en 
werden. ! er: 
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Verdorbene Waaren / nennet- man alle diejenige / welche gang 
oder zum Theil unbrauchbar / oder doch fchlechter vonDvalität / Ge: 
ruch / Gewicht / Geſicht / Geſchmack / Angriff und dergleichen geworden / 
ãtem diejenige welche brandigt / ſproͤde / eingeſchrumpffen / verdorret / 
zaͤhe / holtzigt / erſtickt / ſchimmlich und unkraͤfftig ſeyn / und dieſes 
zwar weil ſie zu warn oder trucken / zu feucht oder zu Falt gelegen/ wel: 
che theils Die Zeit / theild das Wetter in ſchlechten Stand gefeget/ und 
manchmahl don Menfchen * hat koͤnnen verhindert werden / theils 
auch nachlaͤßig / und unverſtaͤndiger Weiſe verfäumet worden / ais 
wann etwann Fuhr⸗ Leut / die ihnen aufgegebene Waaren / bor Res 
gen und Schnee nicht wohl bewahren / ohne Roth / Vorſorg und Be⸗ 
dacht / durch auffgelauffene Wafler-Ströme fahren / und die Waaren 
naß werden laſſen / oder wann die Schiffer ein leckes und undichtes 
Schiff haben / die Waaren nicht wohl zu ſtauen / zu rangiren oder zu 
legen willen/ wann (te beym Einfchiffen ſolcher Waaren nicht ſelbſt da> 
bey feynd / fondern edauf die gemeine Stauers und Arbeits-Reut an⸗ 
kommen laffen / weldeofft das ſchwere But auf das leichte / das un« 
zerbrechliche auf das zerbrechliche / das naſſe auf das truckne und der: 
gleichen legen / bon welchen hernach das unterſte zerdrückt / naß gema⸗ 
chet und verdorben wird / wobon dann die [hädliche und vielfaͤltige 
Habvereyen / und andere Repartitions Koſten herkommen / die denen 
Kauffleuten zimlichen Schaden / denen Notariis und Depecheurs aber 
biel Atteltirens / Schreibens und Calculirens machen / es wird auch 
ferner manches Schifbrüchiges / und über Bord geworffenes oder 
en Gut / (welches hernachmahls wieder aufgefifhet und ge- 
orgen worden/) durch ſolche Unglüdd-Fülle Schadhafft/ ja wie viel 
Kauffmanns⸗Waaren verderben nicht durch Diefe und andere derglei⸗ 
chen Zufälle/ daß fic hernach nicht den dritten oder vierdten Theil ihres 
Einkauffs⸗Koſten / geichweige einigen Profic holen können/ offtmahls 
feynd aud die Kauffleut felbft / offı die Haudwercksleut Urſach an den 
Verderb folder Waaren / jene wann ſie ſolche nicht mit gebührlicher 
Pflege / Auffſicht und Wartung ehren / felbige nicht zurechter Zeit/ 
und an denvechten Ort zu verwahren / einzubinden / zu zu packen / zu. 
ſortiren / auffzupugen / und den anfegenden Übel / durch fchleunige 
Huͤlffs⸗Mittel (eh ſolches weiter um ſich frißt) zu remediren wiffen / 
wie Dann zu Abwendung der meiften folcher Accidentien Rath und 
KHülffe iſt / die aber wohl zuvor eriernet/ und fchleunig angewandt feyn 
will / und zwar nach einer jeden Waar ihrer Art/alfo darf kein Kauff⸗ 
mann fein Korn Jahr und Tag unbeſichtiget auf den Boden liegen laf- 
fen / ohne folches umzuwerffen / und denselben Lufft zu geben / wann 
er nicht will he muchlicht / und voller Wurmer werden ſoll / f kom» 
wen auch die Weine in Keller in 2 Arbeit / und erforderna “er 
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Neifige Auffſicht / die Bänder oder Reiffen an den Faͤſſern verſchim⸗ 
mein / die Faͤſſer felbft werden leck / dev Taback ſteckt ſich Leicht innwen⸗ 
dig vor Hihe an / und verfault / (ſonderlich wann er lang eingepadt/ 
und an dumpfichten und feuchten Orten ſteht) alamode Zeug / wann 
fie nicht bey Zeiten an Mann gebracht werden / bleiben hernach belie- 
en /und haben Feine Nachfrag / der Käp verdirbt / und wird von den 
ieten gefreſſen alte Butter befonmt einen übeln Gerud und Ge: 
ſchmack / die Eitronen verfaulen / dad Delwird rangigt / derSped 
elb und ſchimmlich / Geiden Zeug mürbund verlegen auch an der 
arb verfchoffen und fledigt/und was dergleichen Zufalle mehr feynd/ 
mit welchen die gute Kauffmannfchafft niehr ald zuviel vexieret mird/ 
- endlich kommt noch der Menfchen Untreu und Unverftand ſelbſt darzu/ 
als warın in den erften Fall / die Schiffer und Fuhrleut das gute Ge 
traͤnck anzapffen / und Waſſer wieder an die Stelle gieffen / oder auch 
fonft eine Waar in der erften / andern, dritten und vierdten Hand der» 
maſſen corrumpirt und verderbet wird / daß (le in die fünfte Hand 
kommende / in welcher fiefoll verbraucht werden / alödann über die 
Helffte fchlechter an Dvalität ift ald fie bon Natur oder Anfang gewe⸗ 
fen/ alfo laugen und kochen die Indisner unterfhiedliches Gewüttz/ 
Kräuter und Saamen erft aud/ und ſchicken und hernach dasüberblie- 
bene und von feiner beften Krafft entblöfte Reiduum heraus. Waaren 
die aus Unverſtand oder Unfleiß verdorben werden / ſeynd / wann 
ein Handwercksmann ein rohes Materiale bon ſeinen Kauffmann / Ver⸗ 
leger oder Principal bekommt / und badfenige was er daraus machen 
ſoll / nicht recht zu machen verſtehet / wodurch hernach die Arbeitter- 
dirbt / ſo daß weder ihm noch dem Kauffmann damit gedienet iſt / we⸗ 
für er aber den Schaden hat / daß er hernach eine ſolche durch feinelln- 
wiſſenheit oder Unfleiß verdorbene Waar bezahlen muß. Vid, Brun- 
nemannum ad l. zs, I. de locationibus. | 
Unter allen Waarenaber / welche dem Verderben offt ehe als es ber⸗ 
mubtet wird/ unterworfen feyn / feynd die Droguiftereyen und Apo⸗ 
thecker⸗Waaren / ald welche eine ungemeine Wartung und Aufſicht er⸗ 
fordern; dann da müffen erftlich die | 
Eßig / fo infundiretfeyn/ allein Jahr verändert / ober mitneuen Ef» 
jig und Materialien erneuret werden. | 
Dettilliree Waſſer / wann ſie phlegmatifch feyn/ beränbertund erneu⸗ 
ret man alle Jahr; es iſt aber dieſes eine Erneuerung zu nennen‘/ 
warn das Waſſer an nee Gewaͤchs gegoſſen unddefhllivet wird; 
geiftige Waſſer kan man länger behalten. | | 
Balſamiſche und Aromatiſche Sadyen bleiben 2.'Biß;. Jahr gut. 
Die Cerota oder gelinde Pflafter dauren kaum ein Jahr. 
Collyria trockene Yugen-Argeneyen ſtimmen mit denen Trochifcis 
u überein. | Con- 
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Condita, eingemachte Früchte bleiben 2. Jahr. 

Confe&t dauret/ weil es mit Zucker gang eingefchloffen worden / laͤu⸗ 
ger dann die natürliche Sachen. | 

Conferven behält.man etwan gutı.Tahr/ die Latwergen kaum ſo lang / 
infonderheit/ wann ſie weichlid und angenehm ſeyn. 

Das Elixir dauret / weiled geiftig iſt / viel Tahre/ wann ed anders recht 

verwahret iſt / daß es nicht ausrauche. 

Die Pflaſter dauren kaum ein halb Jahr / es waͤre dann / daß ſie recht 

trocken waͤren. | 

Karte Extradten dauren biel Jahr/und leiden auffer der Dürre nicht 
Leichlic) einen andern Schäden. 

Die Foecule der Gewaͤchſe muͤſſen alle Jahr berneuret werden/ jedoch 
bleiben ſie manchmahl ein paar Tahr gut und darüber. 

Die Flores variiven nach Unterfcheid des Zeuged/ woraus flefublimi- 
ret worden. 

Julep werden nach der Verſchreibung von neuen gemacht / dann der 
erg Violen⸗Julep wird in Conliſtentz eines Syrups auf 
gehoben. | 

Lohoch oder Eclegmata, Bruſt⸗und Lungen⸗Latwerge / die aus Matt» 

deln / Pimpernüßlein und den kalten Saamen/ald welche leicht ber» 

Ä 2 — emachtſeyn / dauren kaum ein Jahr / die andern aufs hoͤch⸗ 
e2. Jahr. 

Magiſteria, die durch die Riederſchlagung bereitet worden / koͤnnen / 
weil ſie aus harten Sachen herſtammen / nicht leicht verderben. 

Die Morlellen halten ſich zwar auch lang / doch iſt es beſſer / man ge⸗ 
brauche frifche/ befonders/ warn ſich aus einfachen Stücken / die 
Leicht ſchimmeln / bereitet worden. 

Ausgedruͤckte Oel / warın fie gemäßigetfeyn/ ald Mandeln / Seſam⸗ 
Oel / und von Pimpernuͤßlein / beſonders die zum Einnehmen tau⸗ 
gen / dauren kaum über ein Monat / kalte Del. Jahr / warme. 
oderz3. Jahr / die aber/ die aus wohlriechenden Früchten ausgepreft 
werden / z. E aus den Mufcaten / Fan manein halbes Jahr behal: 
ten. DeftillirteDel bleiben länger; die an der Sonnen maceriret 
werden/berändert man alle halbe Jahr. 

Die Pilulen dauren wegen ihrer Haͤrtigkeit und wegen des Aloes / die 
bald zu allen kommt / 2. bis3. Jahr / beſonders / wann fte fein Opium 
in (ich begreifſen. 

Friſche Pulver ſeynd am beften zu gebrauchen. 

Die Rob-Särze oder dicke Säffte verändert man alle Jahr. 

ZƷaͤltlein macht man zu jeder Zeit. 

Die Salze) fonderlih wann ſolche chryftallihiret worden / dauren et⸗ 
liche Jahr. 

Taunus Aroma- 
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Aromatifche Species werben alle Jahr erneuret. 

Die Spiritus bleiben fehr lange / fonderlid wann man ſie verwahret / 
daß le nicht verrauchen. 

Säffee/ die flieffend ſeynd / werden jährlich /die aber etwas hart feynd/ 
in 2. oderz3. Fahren berandert. 

Einfache Syrup bleiben ein Jahr / zuſammengeſetzte und Aromati- 
fche aber 2. Jahr. 

Die Tintturen in Pulverdauren etlihe Fahre / bie flieffende ſeynd 
gleichfalls nad) Unterſcheid des Menftrui daurhafft. 

Die Trochifci und trockene Augen- Mittel bleiben ein Jahr / dochwer⸗ 
dendiejenige —— in welchen das Opium oder leicht ber⸗ 
derbliche Sachen kommen / da die erſten s. Jahr / die andernaber 
kaum ein halb Jahr bleiben. 

Dit Salben halten ich faft ein Fahr. 

Es ift aber auch wegen der Confervation diefer Waaren biel an dem 

Ort gelegen mo ſie aufbehalten werden/ ob folder trucken oder feucht/ 

nach Often/ Süden/ Norden oder Weften gelegen / weil ſolches ein 

groſſes zur Confervation oder Deteriorirung einer Waar hetraͤgt / wie 
yoir allbereit unter dem Wort Magazin mit mehren angeführet. Von 

Der Material-Maaren ihrer Confervation allhier noch etwas zuge: 

dencken fo erhält man die Mineralia gemeiniglid ia Schachteln edet 

hoͤltzern Büchfen. 

DiesSalia in Holb ober Blad an trucknen Dertern. 

Waͤſſerichte Sachen in Glaͤſer oder Krügen. 

Gewaͤchſe trudnet man im Schatten;/ und berwahret ſie / wann es 
wohlriechende feynd/ in Büchfen von Lindenholtz / oder in Bläfern/ 
die ein enged Mundloch Haben / und mit einer zinnern Schraubt 
verwahret feyn. 

Die Kräuter trocknet man in Schatten / wann ſie aber dick und gar 
zu feuchte Blätter haben / fo daß fte gerne faulen / fo müffen fie 
einer gröffern Hitze in der Sonnentrudnen / alsdann thut manfe 
in einhölgernes Lädlein/ damit ſte nicht ſtaͤubicht werden. 

Den Saamen behält mar aneinentrodenen Ort in hölkernenoder 
gläfern Geſchirren / wie aud) in Papier/ damit (le defto länger das 
ren und rein bleiben. f 

Die Fruͤchte halt man in Schachteln) Büchfen oder Körben. 

Die Wurzeln in trockner Lufft / die kleinere dünnere (und deren 
Kraͤffte durch die Waͤrme der Sonnen und des Waſſers leichtlich 
weggehen) muß man im Schatten und Wind trockenen / als da 
ſeynd Eppich / Fenchelwurtz / ıc. die groͤbere werden beym Ferer / 
an der Sonnen / oder dem Wind getrocknet / als da ſeynd Eutian / 
Alvaun/ x. 

Die 
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Die Rinden behält man in hoͤltzern Buͤchſen an einen trocknen Orr. 

‚Gummi und trockene Saͤrtʒe ſchlieſſet man an einen trockenen Ort iu 
hoͤltzerne Gefaͤſſe / die fluͤßige aber in Krüge ein. 

Die Thiereund derentrodene Theile thut man inhölgerne Büchfen/ 
ihre Fettigkeit und Mard aber in Krüge / und ftellts an kalte tro⸗ 
dene Derter. — Br | 

Die Balſame in zinnernen Büchfen / oder wohlverwaßrten Glaͤſern. 

Die Cerara Herwahret man wie die Pflafter. 

—— Sachen erfordern vielmehr irrdene als zinnerne 

efäffe. 

Die mit Zucker Aberzogene Confedt hält man in hölkern Buͤchſen. 

— — Eclegmata, Catwergen / inirrdenen Gefaͤſſen beſſer 
als in Zinn. 

Die Pflaſter und Cerata werden mit einer Blaſen oder Papier / das 

in — getuncket worden / umwunden und in trockenen Büchfen 
verwahrt. 

Die Extradte thut man in irrdene oder aläferne Gefchirr / mit einem 
weiten Mundloch / daß man davon mit einer Gpatel heraus neh- 
men kan/ feynd fie aber trocken / fo behaͤlt ınan fie wie die Pilullen. 

a — und Flores werden in Glaͤſern nach Geſtalt der Sachen 
aufgehoben. 

Die elle wie Confeltiones. 

Die Oele ingläfern oder irrdenen glafurten Geſchirren. 

Die Pilulen widelt man in eine Blafen / oder (durch Wachs gezoge- 
nes) Papier/ und legt ſie in hoͤltzerne oder zinnerne Büchfen an ef» 
unen trucknen Drt. | 

Die Praparata ſtellt man in Glaͤſer an einen trockenen Ort. 

Die Zälelein in hölgerne Buͤchſen an einemtrodenen Ort. 

Die Saltz imgleichen/ aber in Blafern. 

Die Aromatifche Species in leberu wohl⸗verwahrten Saͤcken. 

Die Spiritus in wohlbermachten Bläfern mit engen Mundlöcern. 

Die flieſſende Säffre gleicher geftalt / und gieffet man ein wenig 
Mandel⸗oder Oliven⸗Oel darauf / daß fie nicht verderben. | 

Die dicken Säffte kommen mit den Extradten überein. 

Die Syrusp halten ſich am beſten in irrdenen verglafürten Gefäffen. 

Die Trochifei in hölgernen Büchfen. 

Die Weine in irrdenen oder gläfern Geſchirren. 

Die Salben und Linimenten in irrdenen Befäflen/ zum theil auch in 
zinnern Büchfen/ die wohl verſchloſſen ſeyn. 

Eine befondere Anmerkung zur Confervation folder Maaren/ iſt 

auch diefe / daß man die Blumen verwahret / nachdem ſie von ihren 

Stengeln und kraͤuterichten Blättern geveiniget feyn / wann fie aber 

groß 
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groß ſeynd / werden ſie von ihren Stengeln abgeriſſen / und verwah⸗ 
ret / haben fie aber nur kleine Gtengeli/ fo behält man ſie mit / und 
fchneidetnicht einmahl die Blumen davon ab. | 
Einige Wurgeln behält man gans/ ald Holwurtzel / Entzian / andere 
fchneidet man inrunde Stüdlein / als die Stidwurg / Alantwurtz / 
imgleichen nimmt man etlichen die hölgerne Mutter aus/ ald denen: 
chel / Peterſilien⸗Wurtz. | 

Die Fruͤchte / ſonderlich das Obſt / legt man / daß die Stiele unter/bie 
Bupen aber über (ich ſehen / wann ed aber auf Gaͤrſten geleget wird / ſo 
dauret es laͤnger. 

Die fleiſchliche Theile der Chiere werden anfangs nad) Belieben 
gewaſchen mit Wein oder einen tauglichen Decocto, hernach im Ofen 
gedoͤrret / in gewiſſen Blättern / z. E. von Wermuht / damit es nicht 
faule / eingewickelt verwahret. | 

Fett und Shligeen Sachen waͤſcht man etliche mahl in Maffer/bis fie 
genug gereiniget feyn/ hernad läßt mand bey gelindem Feuer fhmel- 
hen / colirtfle/ und gieſſets tn etwas kaltes / daß die Unreinigkeiten zu 
Boden fallen / oder in Schaum gehen / dann ſetzet mar fie aneinen kal⸗ 
ten Ort / fügetauch wol ein wenig Saltz bey / daß ſie nicht verderben. 
Die verborbene Waaren wieder zurecht zubringen / iſt mehrentheild 
bey ihrer fonderbahren Benennung angefuhret., 

Veredelter Gang / wirdanfBergwerden derjenige genanntder 
gut Erg giebet / berunedelter hingegen warn eine Klufft zum Gang 
Fonimt/ und das gute Erg berſchiebet. 

Verfaͤlſchte Waaren / feynd entweder ihrer Subftang / und inner: 
lichen Dvalität oder aud ihrer Form / Gewicht und Farb nad verfül- 
ſchet / und zwar ift diefer Betrug in Geld⸗Muͤntzen und Waaren ⸗ Ver⸗ 
handeln / ſo mannichfaltig / daß er mit keiner Feder genugſam zube⸗ 
ſchreiben / viel weniger der üblen Confegvenf halber (indem ſich die 
Betrüger nur diefer Entdeckung bedienen moͤchken) ausführlic) darff 
befchrieben werden / jedoch nur etwas weniges darbon anzuführen/ we⸗ 

en des übrigen aber/ den geneigten Leſer / auf fo viel Zeugniffe dieſes 
Buchs / wie nemlich diefe oder jene Waar verfälfchet werde/ zu ber⸗ 
weiſen / fo feynd ja heutiges Tages gar wenig Waaren zu finden/ wel⸗ 
che nicht / (ſonderlich wann ſie eigennuͤtzigen und —— * 
ten unter Handen kommen) einer Verfaͤlſchung folten unterworfen 
feyn/da wird unter das Wachs Unſchlitt oder Talch / unter den Wein 
Maffer/ zu Gewürg und Droguiftereyen / allerley andere den wahren 
Aromatibus gleich feheinende/nichts würdige Dinge genommen / wel- 
her Betrug den Rechten nad) zweyfach folte erfeget/und dazu noch mit 
der Lauds-Verweiſung beftvaffet werden. Die Fübedifhe Kaufe 
mannd- 
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manns·Ordnung de Anno 1607, und aud) die Statuta daſelbſt beftraf: 
fen dergleichen Waaren Fälfcheren jedes mahl/da fiebey einen Hand» 
werdöoder Kauffmann befunden wird mit s. Reichsthaler Straffe und 
muß darzu die falfche Waare noch verbrandt werden / ia ein Hand⸗ 
wercksmann verliert darüber wohlgar feinYmt/ und Fan derjenige der 
befunden wird die Waaren und Güter verfälfcht zu haben / aud) fo 
gar mit Leibes⸗Straff beleget werden / vid. Mevi in Comm, ad jus 
Lub. part. 4. tit. 12. art, 2. & 3. Es werden aber die Waaren nicht 
allein auf oberzehlte Weiſe verfälfchet/ fondern/ der aud) diefelbe der- 
geftalt verbindet / feget und einwickelt daß oben und von auffen gute 
Maar eriheine / innwendig aber fehlechtere verſtecket ſey / ift auſſer or⸗ 
dentlicher Weiſe zu beftvaffen / und faſt eben fo wie diejenigen / welche 
Spreu oder Haber mit Gerften/ und Rocken mit Welten vermengen/ 
6, {1 qvis merces ff. de crimine ftellionatus ‚fo {ft auch verboten die 
MWaaren an folden Orten zu weifen/an welchen das Licht ihnen fo vors 
theilhafftig / daß fie dadurch Schöner fheinen als ſie in der That feynd/ 
fo auch jemand falfche Giegel an die Tücher Hänget/ oder eine unechte 
Farb vor eine gute verkaufft / der wird als ein’Berfälfcher beſtraffet 
und darzu die falfche Waar verbrandt/mas aber falfche Farben an den 
Wollnen Zeugen und Tuͤchern feyn / und was vor Farb Materialia 
zum Farben der Zucher follen genommen / auch welche auögelaffen/ und 
wie endlich die Tücher durch Abſieden follen probieret werden / ſolches 
ift in unfern Reueroͤffneten Manufadtoren-Haus cap. o. ausführlich zu 
erfehen. Wegen des Gewuͤrtzes ift in der Policey-Drdnung zu Augs⸗ 
burg Anno 1548. geordnet / daß hinführo Fein gefärbter/fondern allein 
* und ungefaͤrbter —— im Reich feil gehabt oder verkaufft / 
noch auch dem Zucker / Pfeffer / Saffran oder andern Gewürtz oder 
Specerey ⸗· Waaren / andere Materialia ſollen beygemiſchet werden / 
und ſolches zwar bey) Poœn deroſelben Verwirckung und Confifcation; 
damit aber Folchen Betrug inder Specerey oder Gewuͤrh defto beffer 
vorgebauet werden möge / fo follen auseinen jeden Kreyß / oder 
Gebiet von den Lands-Gtänden egliche verordnet werden / welche auf 
alle Specereyen und Gewuͤrtze ein Aufffehen haben/und wann ſie eini⸗ 
en Betrug darinn befinden / felbigen der Obrigkeit bezeigen follen. 
on der Verfaͤlſchung des Weins / haben wir den Reichs⸗Abſchied von 
Anno 1497. welcher verordnet / daß man die Weine nicht ſchmieren / 
oder die Faffer mehr ald einmahl Schweffeln foll / und, zwar nur ge: 
maͤſſig / wer darmwider handelt / foll inıoo. Reichöthaler Straff oder 
mer gar die Weine mit Waſſer oder Kalch vermifchet/ an Leib und Eh⸗ 
ven geftraffet / die Weine aber ausgegoffen werden. Was wegen des 
Woll und Tuh- Handels verordnet worden / iſt in denen Reichs-Ab⸗ 
ſchie den von Anno 1548, 1951. undiy77. zu erſehen. Es gehen u die: 
ent 
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jenige nicht allerdings ohn Straffe aus / welche / es ſeyn gleich feine o⸗ 
der grobe Waaren mit Fleiß an feuchte Derter legen/ oder felbige mit 
Waller befprengen/nur damit folche Dadurch am Gewicht defto s 
ver werden möchten / wiewohl dieſer Bortheil / (ober zwar an ſich 
ſelbſt unrecht /) heutigs Tags doch unter Kaufleuten faft für eine Ge» 
wohnheit will gerechnet werden/infonderheit wann dad Legen an feud- 
te Derter mit der Waaren Qvalitaͤt überein fommt. Endlich wollen 
auch die Rechte / daß ein Verkaͤuffer gehalten feyn ſoll die Krauckheit 
oder Fehler eines lebendigen Viehes / weldye es etwaun an ſich haben 
möchte/ anzuzeigen/ weil aber wie Cicero lib. 111, Officiorum — 
derjenige ein Rarr ſeyn würde der ſolches thaͤte / als macht man billi 
dieſen Unterſcheid / daß ein Verkaͤuffer / die unſichtbahre Fehler eines 
lebendigen Viehes anzuzeigen ſchuldig ſey / nicht aber die ſichtbahrte / 
ſonderlich an Raßweiſe Kaͤuffers / welche ſich vor groſſe Kenners aus⸗ 
geben / weil es bey ihnen in ſolchen Fall heiſt wer Die Augen nicht auf · 
thut mag den Beutel auffthun / am wenigſten aber hat ein Kaͤuffer zu 
klagen / wann ihm der Schade erſt gewieſen worden / und er deſſen un⸗ 
geacht den Kauff angetreten haͤtte / in welchen Fall das gemeine Syrich · 
wort erſt rechtſchaffen erfuͤllet wird / wann die Rarren zu Marck geben/ 
fo loͤſen die Kramers Geld / nihil enim magis ftultitiam Domino ex- 
probrare videtur, quam mala emtio, qv& ſemper ingrata fchreibtPli- 
nius ſehr wohl in einer feiner Epiſteln / welches fo viel zu ſagen / ſo offt 
derjenige der einen thoͤrigten und ſchaͤdlichen Kauff gethan / das ge⸗ 
kauffte Ding anſtehet / fo offt mag er ſich einbilden / daß er ein Narr ge⸗ 
weſen ſey / zu wünfchen waͤrees / daß unberſtaͤndigen einfaͤltigen Küuf 
fern die Verkaͤuffer mit auffrichtigen Rath und Vorſicht zu Hülſſe 
kaͤmen / und alfo denjenigen ein Genügen leifteten / was an derCa- 
chedral-Kivch zu Lucca in Italien folgendes Innhalts zu leſen iſt. 
ADVENIENS qvisqvam Scripturam relegat iftam, 
De qvaconfidar,& Sibi nil Timeat. 
Cambiatores & Speciarii Tempore Rangerii Epifcopi. 
A. MCXI, 
Jurant, qvod ab illahora, in antea , nec furtum faciens, nec Treo- 
camentum, nec falfıtatem infra Curtem S. Martini ut omnesHomines 
poslint cum fiducia cambire, vendere & emere, admemoriam haben- 
dam, juftitiamretinendam, Curtis Eccleliz S. Martini ſcribimus 
juramentum, qvod Cambiatores & Speciarii omnes, illius Curtis, 
tempore Rangerii Epifcopi, fecerunt , utomnes Homines poflint 
cum fidueiacambire, vendere & emere, juraverunt omnes Cambıa- 
tores & Speciarii, qvodabilla hora in antea,nec furtum facient, nec 
Troocamentum, lla hora In antea,nac | 
Nes 
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Nec falſitatem infra Curtem S. Martini, necin Domibus illis, in qvi« 
bus homines hoſpitantut, hoc juramentum faciunt, qvi ibi adCam- 
bium, aut ad Species ſtare voluerint, ſuũt etiam inſuper qvi ſem- 
per Curtem iftam fuftodiunt, & qvodmale factum fuerit, emen- 
dare faciynt, 


Welches in unferer tentfchen Sprach alfo lautet: 
Die Wechßler und Gewuͤrtz⸗Haͤndler ſchwuren zur Zeit des 
Bifchoffs Rangerii. 
A,C, MCXI. 

Daß fie von folder Stund an diejenige / die mit ihnen Kauff⸗ 
ſchlagen oder Wechſel ſchlieſſen wollen / nicht uͤbervortheilen 

oder berziegen wollen; alſo daß alle Menſchen auf dem Sanct 

Martins Play follenmit der höchften Zuverſicht ohne Furcht 
dsfelbft wechfeln / Eauffen uud verkauffen koͤnnen / zu welchem 
Ende / und umdie Gerechtigkeit auf gedachten Plag bey zu be> 
halten) fhreipen wir zur ewigen Gedaͤchtniß nochmahls Dice 
ſem Eyd öffentlich an / und confirmiren hiemit / Daß weder auf 
dem Sanct Martins Plag/nody in denen öffentlichen Bürger 
und Wirths⸗Haͤuſern / einige Falſchheit in Wechſeln und Kauff⸗ 
Handel mehr vorgehen ſoll / ſondern es ſollen vielmehr ſolche 
Anffſeher beſtellet werden / welche allezeit dieſen Platz bewah⸗ 
ren / und was Uels darauf wird gethan ſeyn / verbeſſern uud 
buͤſſen laſſen ſollen. ee 


Vergiß meis nidye/ Chamzdrys &Chamzpithys. 

Vergiß mein nicht/ 2. Leontopodium, Rapejon Ainii. 

Veridello, ein gruͤnlichter Stein / dem die Italiaͤner um das Metall 
zu probieren gebrauchen. 

Verlohrne und verlohren geſchaͤtzte Sachen /Respro dereli- 
&o habitæ feynd diejenigen Sachen / welche jemand nicht mehr bor fein 
eigen haben will / fondern von (id) ftöft / und ſich ihrer ‚nicht mehr an⸗ 
nimmt/da dann ein folcher fo gleich fein Recht daran verlieret/und der- 
felbe det (ie aufnimmt oder occupirt das Eigenthum daran erlanget/ 
wann auch ſchon die Sad) in einen fremden Haus wäre occupirt und 
genommen worden/immaflen det — des Hauſes / wann keine Oc- 
cupatio Dazu gekommen / deßtalls keinen Vorzug hat / Carpæ 8.3. zi. 
17. nehme aber jemand eine: ſolche pro derelicto gelaſſene Sache / in 
der Intention auff/ daß er ſie entwenden wolte/ Planer ats ein Dieb 
belanget werden. Idem in Crim. quzft 86. n. 14 gleicher Geſtalt wäre 
der auch flräfflich der diejenige Waaren und Güter welche in See⸗ 
Gefahr zur Erleichterung des Schiffes ausgeworffen wären / wann 
ev folche and Ufer getrieben fuͤnde / als pro derelistis gehaltene pen] 

un 
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und dannenhero zu ſich nehmen wollte / da ſie doch der Eigenthuͤmer 
ern behalten Hätte/ / wann ihm die ungeſtuͤhme See ſolche nur Hätte laſ⸗ 
wollen / vid. Conſtit. imperat. Fridericiin auth. navigia. C. de fur- 
tis, wie dann auch Kaͤyſer Carolus V. in ſeiner P. H. G. O. ſolches ſehr 
ſcharff verboten/ uud das Strand oder Grund⸗Ruhr · Recht gaͤutzlich 
abgeſchafft / wiewohl es noch in einigen Laͤudern Europaͤetzlicher maß⸗ 
min Obfervangbleibet. | | 
Vermeynte Hirſch⸗Zung / Hermionidis Dioſcoridis, 
— peterlein aus Alexandria / Smyrnium, 
— Schwartze Nießwurtzel / Pfeudo Helleborus, Hell, Fe- 
rul. The. 
Vermeynte weiffe Nießwurtz / Elleborine. 
— Zuͤrgelbaum / hſeudolotus Matth. 
Vermicellioder Maccaroni, hierzu wird aus Krafft- und andern 
Meelen ein Teigeben wie zuden Nudeln gemacht / und durch eine 
mit vielen Löchlein unten durchbohrte Spige durchgetrieben / hierauf 
getrocknet / und zum Gehrauch auf bewahret / es fuͤhren ſolche gemei⸗ 
niglich die Itallaͤner / wiewohl man fie in Teutſchland fo gut und deſſer 
als in Italien zu machen weiß. | 
Vermicularis, Sedum minus, Semper vivum , minimum illecebra, 
Portulaca tertia, Mauer · Pfeffer / kleine Hauswurtz / iſt ein gut Amule- 
tum vor das Fieber. 
vermiculas oder Grunſpan / iſt dem Kupffer⸗Blumen gleich / ſolchem 
zu machen / ſo nimm ein Theil weiſſen Wein-Eßig / und 2. Theil ſtin⸗ 
enden Harn / gieß es in ein Kupffern Becken / und uhr es wohl um 
nit einen Kupfſern Stempel / bis ed did wird / als dann thue den 24. 
ſten Theil Saltz und Allaun dazu / ſetze es an die Sonne bis es zuſam⸗ 
men riunet / und trocken wird / ſo wird es werden an Geſtalt wie klei⸗ 
ne Wuͤrmlein / davon die Farbe dieſen Rahmen bekommen. 
Vermillon, ſiehe Zinober. J 
Vermiſchung / Mixtio, Miſtio, Mixtura, eine Vermengung bie: 
fer Dinge / daß endlich einCompohitum,oder zuſammen geſetzies Werck 
daraus werde / es geſchiehet ethanu bon einen Kauffmann alleın/ in ſei⸗ 
nen eigenen Waaren oder bon zweyen unterſchiedenen Perſonen / mit 
beyderſeits guten Willen / jeder mit ſeinen eigenen Materien / da dann 
die alſo zuſammen gegoſſene beyden gemein / und das daraus formirte 
Werck aud) gemein iſt / feynd aber beyde Materien unverfehens zu⸗ 
ſammen gekommen / und es iſt ein Werck daraus berfertigt worden / 
welches in die borige Materia nicht kan wieder berwandelt werden / 
fo iſt ſolches lormirte Werd desjenigen / der es verfertiget / dem an⸗ 
— 4 Bert 
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dern aber muß er ſeine Materiam den Werth nach bezahlen / gleicher 
geſtalt wann harte Materien als Betreyd / ſo zweyen Eigenthums⸗ 
Herrn zuſtehet mit beyder Willen untereinander gemenget wird / ſo iſt 
der bermengte Hauffbeyden — ed aber nicht mit beyder IRil- 
len gefchieht / wird der Hauff nicht gemein, weil ein jedes in feinen vo⸗ 
rigen Weſen und Natur verbleibet/ gleichivie fo unterſchiedlich Vieh 
untereinander vermenget wird / wann aber einer den gantzen Hauffen 
bey fich behält/ Fan der ander feinen Antheil vindiciren / und ftehet 
beydes Richters Ermeflen welchesGetreydig beffer als des andern 
geweſen ſey / worauf er dann / denjenigen deilen Getreyde beffer ge⸗ 
weſen / einen Vortheil zu geben ſchuldig / $. 2. juft.de Rer. Div. vide 
Aeccefho. 

Vernager /Vernacium hon den rothen Berg Vulnetia oder Ver- 
nacia im Genuefer Gebiet alfo genannt / iſt feiner delicateſſe halber, 
um fo bielmehr F zltimiren/ als hart und mager die Weinberg feynd/ 
in welchen er wächft. 

Veronica Mas , Teucrium ,Betonica alba’ Ehren⸗Preiß Männ- 
fein/ Heil aller Welt / ein fehr Herrlich und wohlbefandted Kraut/ 
waͤchſt gern an ungebauten Sandigen / und an der Sonn gelegenen 
Dertern/dasjenige welches um die Eichen⸗Baͤume herum waͤchſt / haͤlt 
man vor dasbefte. Das Kraut ſamt den Blumen treibetdenSchweiß/ 
dienet der Bruft und ift gut vor Wunden / Geſchwuͤr und Schwind- 
fucht/ Kräge und andere Unreinigkeit des Geblütd / dahero es auch 
der Guropäifche Thee genannt wird. Kerr D. Frand von Frande- 
nau Wevl. Königl. Dänifcerfeib-Medicus recommendirt es wider 
alle Krandheiten/ und Hateinen gangen Tractat davon gefchrieben. 
Veronica Theezans genannt / in welchen er dieſes Kraͤutleins Tugend 
und Kräffte nicht genugſam rũhmen Fan. 

Veronica fœmina, alfıne palufris Ehren⸗Preiß Meiblein/ die 
net box die vothe Ruhr und auch Äufferlich vor die Wunden. 

Verordnungen / die von Königen / Fürften und Magiftraten 
bielfältig der Commercien halber gemachet werden / und mehren» 
theildauch die freye Ab-und Zufuhr gewiſſer zugelaffener Waaren/ 
oder auch die Specification der verbotenen / (und zu KRrieges-Zeiten 
por Contrabande erklärter) Waaren in ic halten / feynd fo mancher⸗ 
{ey daß faft Fein Land oder Stadt zu finden / welche nicht einige fon« 
derbahre desfalls auffzuweiſen Hätte / welche doch alle fo eingerichtet 
ais es bie Conflitution. der Commercien' felbiged Lands erfordert/ 
dergleichen feynd in dem Römischen Reich die Policey- Ordnungen / 
welche die Verfaͤlſchung des Getraͤncks / Gewuͤrtzes und anderer :Waa- 
ven bey hoher Straff verbieten / — die Kaͤyſerl. Mandata * vor 
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Paaren vor Contrabande bey den Franhoͤſiſchen Krieg zu erklären 
feyn oder nicht / Engeland hat feine ſonderliche Statura und Verord⸗ 
nungen wegen des Tuchmachens / wie lang und breit eine jede Art der 
Tücher ſeyn ſoll / und was dero Beſiegelung und öffentlichen Verkauff 
betrifft. In Frankreich haben die Seiden und Mollen-Färbers ei⸗ 
ne Königl. Verordnung / was fie vor Farben zu Geiden und Wollen⸗ 
Zeug nehmen / und welche hergegen vor ungultig und falſch ſollen ge⸗ 
halten werden. J 
Die Kaͤyſerliche freye Reichs⸗Stadt Nüuͤrnberg / hat wegen des In 
ihr befindlichen Collegii Medici ‚item wegen Det Apotheder und 
Materialiften folgende Verordnung : Wir Bürgermeifter und Nath 
der Stadt Rürnderg thun Fund hiemit jedermänniglich/nachdemmit 
unsmitfonderbahren Fleiß zu@emüth geführet / die vielfältige Un 
ordnungen fo ein zeithero nicht ohne fonbere Befchwerung unferer 
Buͤrgerſchafft beydes in Applicirung und Pr&parirung der Artzneyen / 
—** eingeriſſen / indem etliche unerfahrne Reut bon Manns-und 
eibs-Perfonen / fo wohl Innwohner als Ausländifche Empirici 
ohne Scheu ſich unterftanden / allbier in diefer Stadt den Leuten al» 
icriey Argneyen beyzubringen / diefelben auch ihres Gefallens / (un⸗ 
geacht ſie Medicinam niemahls ftudirt und gelernet) zu pra&pariten/ 
und öffentlich zuverfauffen / aud) bielmahls einerley Argney für mau⸗ 
cheriey Krandheiten zu gebrauchen / dardurch denn der gemeine 
Mann nicht allein um das Geld/fondern aud) um die Gefundheitzu 
feinen unwieberbringlichen Schaden gebraht worden. Damitaber 
folheund dergleichen mehrere eingeriffene Mißbrauch abgeftelt/ 
und gute heilfame Ordnungen gemeiner Bürgerichafft / und fonfen 
männiglich zum beften/fonderlich in denen Apotheken /angeftellt / auch 
die Barbierer / Wund:und Augen-Aergt/Steinfhneider und Bader 
ihres Beruffs / und was ihnen zu thun oder zulaffen oblieget / erinnert 
und über folhen Ordnungen ſteiff und fe gehalten werden möchte. 
Alshaben wir aus diefen jestangedeuteten/fo wohl auch andern beweg⸗ 
lichen Urſachen mehr / das hiebebor mo lverordnete Collegium Me- 
dicum mit heilfamen und verpoͤenten Geſetzen / folgender geftalt be» 
kraͤfftigt / eunftlich befehlend/das nicht allein diejenigen / fo diefemCol- 
legio incorporivt und untergeben / fondern auch Insgemeinalle Bir 
ger und Einwohner, und fonften maͤnniglich / fo alihie handeln und 
wandeln wird / folchen unfern TreuhergigenDrdbnungen undGeſthen / 
— chen Gehorſam leiſte / damit gegen den muthwilligen Verbre· 
ern unſer ernſtliches Mißſallen zuerzeigen / nicht verurſachet werden. 
So biel nun erſtlichen die Beſtellung ſolches Collegii Medici belanget / 
ſollen demfelben alle von uns angenommene Doctores der Athut⸗ 
(welche Jährlichen die gewöhnliche Pflicht leiſten) incorporitt und 
ein» 
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eingefchriebenwerden. Da auch inkünfftigandere/welche auf befand» 
ten Univerhitäten Zeutfchlandes oder anderer Drten ihreScudia abfol. 
virt / dafelbften/ wie gebraͤuchlich promovirt / und in doctrina vete- 
rum Hipocratica & Galenica und derfelben Praxin wohl geübt/ deffen 
auch ein Publicum tefimonium auffzulegen haben / von uns zu dem 
pradticiven würden angenommen / diefelben follen gleichfalls diefen 
Collegio Medico einverleibet werden : Wie auch die Medıci der U- 
niverlität Altorff / da ſie erfordert würden/von diefemCollegio nicht 
follen auffgefchloffen feyn. Aber andere Doctores Bullati oderEmpi- 
rici und Windel-Aergt/fo an verdächtigen und unbefandten Orten (ich 
auffgalten / und des lituls faͤlſchlich gebrauchen, follen in diefemcolle- 
gio nicht begriffen feyn. 
Aus diefem dem CollegioMedico incorporitten Doctoribus foll Jaͤhr⸗ 
lich ums neue Jahr ein Decanus auf unfere Ratification erwehlet / 
und ihme alsbald den Sigillum & liber Actorum Collegii Medici ũ- 
berantwortet werden / deſſen Amt und Verrichtung ſoll ſeyn / das Si- 
gillum Collegii zu verwahren / und wo es die Rothdurfft erfordert / 
zugebrauchen / inlıbrum Actorum aber Jaͤhrlichen / mas facultatem 
Medicam betrifft / der Pofterität zur Nachricht fleißig zuverzeichnen 
Er foll aud) dem Collegio Medico mit getreuen Fleiß und was zu 
Auffnehmung deffelben dienen möchte / vorſtehen / und da ih Maͤn⸗ 
gel eräugnen/ oder fonften etwas nothwendiges fürfatlen/oder da eine 
jännntliche Berathſchlagung erfordert wuͤrde / feine Collegas zuſam⸗ 
men beruffen / und von fürfallenden Sachen mit ihnen fleißig und 
freundlich ſich unterveden / dann von einen weiſen Mann recht gefagt 
ift : Converfatio peperitartes. Da aber der Decanus feiner oblie> 
genden Geſchaͤfft Halben nicht anheim / oder fonften zu erfcheinen ver⸗ 
hindert würde / fol ev einen aus feinen Collegis erbitten/der in feinen 
Abweſen feine Stelle vertrete. Solchem Collegio Medico wollen 
wir zwey Raths-Perfonen zugeben /mit welcher Kath und Beyftand 
in fürfallenden Sachen jedesmahl gehandelt / oder da diefelben Sa⸗ 
chen wichtig und zweiffelhafftig/bey und angebracht werden möchten. 
Dem allen nad /wollen mir und zu denenDoctoribus gänglid) berfehen/ 
diefelbe auch hiemit bey ihren Pflichten mit Fleiß erinnert haben/ 
daß fie folch nüglich Werck mit allem Ernſt beftändiglich erhalten / auch 
mit vertraulicher Freundfchafft und Communicatıon ( damit fonder» 
lich denen Patienten wohl geholfen feyn wird ) zufanımen fegen/ ihres 
Berufs und Amts getveulich und fleipig abwarten/ und fo wol Armen 
als Reichen fo ihres Raths undHülff bedörfftig feyn/ allen müglichen 
Beyſtand getreulich leiften und erzeigen werden. 

Wie dann hiergegen alle diejenigen fo ihrer bedörfftig feyn/ und ihres 
rKaths gebrauchen / ihrem Stand und Vermoͤgen nach / für ihr diele 
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fältige Mühe und Arbeit mit danckbahrlicher ſchleuniger Wiederver⸗ 
geitung ſich zu erzeigen/ ſchuldig und pflichtig feyn follen. Und damit in 
diefen Fau manniglich eine Nachrichtung haben möchte / ordnen wir 
daß in gemeinen Krauckheiten einen Medico für feine Mühe den erften 
Bang ein Gulden Groſchen / von den andern folgenden&ängen / jeden 
ein Ort eines Gulden Groſchen geveicht werden foll. In gefährlichen 
contagiofen Kranckheiten follen die Medici fleißig mit einander con- 
feriven/und nichts was zu Wollfarth und Wiederbringung deö Pr 
tienten Gefundheit dienlich feyn kan / einander verhalten. Melde 
aber von gemeldten Confultationibus ohne erhebliche Urfachen für- 
fetslich (ich abfenuren / gegen denfelbenwollen wir mit gebührlicen 
Ginfehen verfahren. 
Mann auch etwan bey Entleibungen / gefährlichen Berwundungen/ 
Schlägen oder dergleichen Faͤllen / Beſichtigung dev Entleibeten/oder 
gefaͤhrlich Beſchaͤdigten / und Erforſchungen der Wunden und Schla⸗ 
gen und dergleichen / ein Medicus begehret würde/ fo ſoll folder darzu 
berordnete und begehrte Medicus fleißig nachfragen /und gewiſſen 
Berichteinnehmen/ qro teli genere utrum ung vel pluribus ichbus, 
hon einer oder mehr Perfonen / und was Bi Umftände mehr 
feyn/ die Verlegung geſchehen / fürterft den Schaden fleißig beſichti⸗ 
gen/ undalle befundene Qualitäten mit Beyftand feiner zugegebenen 
efchwornen Wund-Aerge in der Cangeley anzeigen / und ad ada 
Bringen. Und ſoll alfo allein denen herpflichteten und dieſem Colle- 
gio zugethanen Dodoribus, fonften aber niemands in biefer Gtadtzb 
pradicivenzugelaffen feyn. Aus denen Empiricis, alß —— 
mern/ Zahnbrechern / Alchymiſten / Defillaroren/ verdorbenen Haud⸗ 
werdeen/ Juden / Schwartzlunſtlern und alten Weibern / fo der Krau⸗ 
dien zuwarten / und ſich zu rühmen pflegen/ als hätten fie der Doctorn 
Kunft und Argney erlernet/ und dergleichen Perfonen mehr / heimlich 
und öffentlich / ohne unſere fonderbare Exlaubniß / die Leute zu curi- 
zen/ und ihnen Artzeneyen beyzubringen / den Fremden bey Straſſe der 
Relegation , den Einwohnern aber bey Straffe io. Gͤlden berboten 
feyn. Dann weil das Pradticiren bey dergleichen Perfonen fehrge 
fähelich/ wie der alteScribent Plinius recht ſagt: Nulli magis qyam 
fe Medicum profitendi creditur , cumtamen in nullo mendacio hit 
periculum majus, das iſt: Man glauber Feinen —* dann dem / 
der ſich für einen Arge ausgibt / da doch kein Lügen gefäbtli» 
cher ift/ als dieſe; Alfo —— ſich auch / ein ernſtliches Einſehen 
hierinnen zu thun / und ſollen alſobalden dergleichen Landfahr er / da ie 
Eund gemacht worden / durch die verorbnneteXahtö- Perfonen mit Gruft 
abgefchaffet werden. 
Ss ſollen ſich auch alle Bürger / Wirth und Gaſtgeber / ſonderlich *8* 
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die Barbierer und Bader / bermög hierdor publicirter Fdicten / bey 
der darinnen dictirten Straffe der ı0. Gülden gänslich enthalten) der⸗ 
gleichen fremde und unbefanntefandfahrer/Empiricos und vermeynte 
Alchymiften/welche ohne Erlaubniß zu practiciren ſich unterfangen/ zu 
beherbergen / oder denſelden heimlicher weife Unterfchleiff oder Vor⸗ 
fhub zugeben. Imfall aber jemand von feinen Eltern oder andern 
erblich/ auch ſonſt durch GOttes Segen und fleißige Nachforfchung zu 
einer oder mehr Rrandheiten/ befondere bewährte Arheney und Mit 
tel Gaben würde/ und folches mit glaubmürdigen Urfunden zu belegen 
haͤtte dem foll auf zuvorhergehendeunfere Erlaubnif/ und Gutachten 
des Collegii Medici fich allhier aufzuhalten / und eine beſtimmte Zeit/ 
den Leuten um billige Belohnung zu dienen / vergünftiget werden/ je⸗ 
doch foll er den verordneten Herren an Eydes ftatt angeloben / daß er 
das jenige / fo ihme bewuft/ und das er (ich zu leiften erboten/ getreulich 
und aufrichtig berrichten/ niemands übernehmen / oder vor der Zeit 
feine Belohnung fordern/ auch Beine andere Kranckheit / derer er nicht 
erfahren und davon er in feinem Anbringen Feine Meldung gethan/ 
zu curiven ſich unterfichen wolle. Darauf dann biejenigen/ fo es be⸗ 
fohlen / fonderlich Achtung geben/ und die Verbrecher an gebuͤhrenden 
Drten fürbringen follen. 
Weil auch ein Zeithero ein befchwerlicher und Eranden Perfonen fehr 
efährliher Mißbrauch bey etlichen Medicis eingeriſſen / dag ſie durch 
Befehung der Urinen / ohne fernere gründliche Erfündigung des Pa- 
tienten Zuftands/ fo gleich ihr Recept ausgefertiget/ da doc) ex infpe- 
&ione urine nichts gewiſſes von des Patienten Kranckheit und Zufäl« 
ten kan gefchloffen werden ; alfo follen die Herren Medici hiermit erin> 
next ſeyn / wann ihnen Urinze gebracht werden / daß fie zuforderft des 
Krancken Zuſtand und Gelegenheit nach Rohtdurff / und mit allen 
Umftänden von der Perfon/ fo den Urinam bringt/ erfahren, ehe dann 
fe eine Purgans oder fonften ein ſchweres Keeept verfchreiben, 
Den verftändigen und geſchwornen Weibern allhier fol underboten 
fenn/ den Kindbetterinnen und fungen Kindern unſchaͤdliche Mittel zu 
gebrauchen / auch in der Apotheken machen zu laſſen / jedoch ſollen ſie 
hierin behutſam handeln/ und ſich in andern Faͤllen / fonderlich des 
Purgirens und anderer innerlicher Argeneyen enthalten. 
Die Apothecken betreffend / iſt furnehmlic, bonnöhten / daß fich Die 
Apothecker mit tüglichen/veinlichen und fleißigen Geſellen verſehẽ / wel⸗ 
che gute Teftimonia aufzuweiſen haben / Dane bey andern erfahrmen 
Apotheckern ſerviret / und ich ehrlich und wohl verhalten haben / dero⸗ 
wegen follendie Apothecker auch nicht allein ihre Gefellen / fondern 
auch ihre Difcipulos dem Decano Collegii Medici prxfentiren/ damit 
er ein Examen morum & profe&tuum in arte ipforum anftelle / wie fie 
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ſich verhaften/ und od fletüchtig zu ferviven und zu lernen feyn; Aud 
ob ihre Nomina in Ada Medica (um ihnen auf erheifchend Rohtdurfit 
künfftig ihres Wohlverhaltens / Teftimonia daraus mritzutheilen zu 
Fönnen) eingebracht / und fie auf dorher gegangene Bermahnung in 
Plicht genommen werben. 
Die Jungen und Difcipuli, welche von den Apotheckern angenommen 
werden / follen eines zimlichen Alters/ aud) in Late iniſcher Spracht / 
als viel ihnen vonnöhten ift/ erfahren feyn / und derenthalben zuvoͤr⸗ 
derft examiniretwerden. Es ſoilen ſie aber die Apothecker getreulid 
inftruiven/ und keinesweges geſtatten / daß ſie in Zeit ihrer Lehr · Jaht 
einig Medicamentum, Purgans eder Opiatum und dergleichen/ obat 
Vorwiſſen aus der Apotheden geben/ bielweniger / daß ſie ed prxpan- 
ven/ ed wäre dann der Apothecker oder ein erfahrner Gefell/ oder aber 
der Medicns ſelbſt mit dabey/ der ihnen zufehe und unterweife; Allts 
ber) Straffe der s. Gülden. 
Die Apothecker aber follen ihrer Pflicht/ die ſie jährlichen leiften / mit 
Si erinnert feyn/ daß fie ihres Amts und Berufs getveulid abwar⸗ 
ten/ dem Collegio Medico und einem jeden der Doctoren in allen ge⸗ 
bührlichen Sachen/ und foviel die Apothecken belanget / billigen Ge⸗ 
horfam leiften/ und ſich gegen denfelben befcheidentlich und freundlid 
erzeigen/ auch ſich ihnen nicht widerſetzen wollen. Und follen die Ape⸗ 
thecker bey Straffe 10. Pf. Novĩ ſchuldig ſeyn / die Verordnung zu thun / 
daß bey Tag und Nacht entweder ſie ſelbſten / oder ihre Geſellen / In 
und bey der Apothecken gefunden werden / damit man ſich ihrer auf 
dem Rohtfall habe zu gebrauchen. Cs follen auch die Apothrders 
miteinander friedlich und einig ſeyn / keiner dem andern fälfchlid der: 
Heinern / und da ſie ihrer Handthierung halben mit einander ia Jr 
zung und Zwietracht geriehten / ſolches vor uns oder dem bevordueten 
Herren austragen. Sie ſollen auch gleichmaͤßige Tax halten / ber 
mög der Tax-Ordnung/ und nicht einander zu wider etwas mohlfeiler 
oder theurer geben. 
Darneben fol auch den Apotheckern und ihren Geſellen heimlich oder 
öffentlich zu pradticiven/ bey Straffe 10. Gulden verboten feyu/ auch 
ſollen fie die DHoctorn Recept nicht tadeln/oder bey andern verkleinern 
vielweniger für fich felbften davinnen etwas ändern/ oder da ihnen an 
den Ingredientienetwas mangeln würde / ohne des Medici Pormilten 
fein anders fubftituiven / oder wol gar den Kraucken zu gebrauden 
widerrahten. unfall aber ſie an den gefhriebenen Recepten Beden 
den hätten / oder diefelben nicht vecht verftehen Fönnen / ſollen fie mit 
den Doctore, der es geſchrieben / oder imfall der Noht mit dem Der 
no velSeniore. oder denen / fo zu der Infpektion der Apotheckenbet⸗ 
ordnet feyn/ zudor/ und ehe man es praparive / veden / und gun Be⸗ 
fheids 


Eu Ver 1315 
ſcheids erholen. Die Apothecker folen auch Die Recept , welche von 
den Doctoribus in befondere Bücher (devemeines (le in jeglicher Apo⸗ 
thecken pflegen zu haben) verzeichnet werden/ für ſich felber behalten/ 
und niemand anders/ als dem esgebühret/ fürlegen / auch da etwas 
darangelegen / ohne Bormiflen des Medici , ſo es gefhrieben / nicht 
aus der Apotheken geben/oder verteutfcht andern Keuten / die damit 
nicht willen umzugehen / zuftellen. Dann die Erfahrung zu erkennen 
gegeben / daß hiedurch groſſer Mißbrauch und vielungereimtes von 
der Zeit / und noch bis hieherunverantwortlicher weiſe ift begangen 
worden. Jedoch / da ein Patient aut Bezahlung des Apotheckers fei> 
ne Recepte fordern würde / foller ihme die abfolgen zu laſſen ſchuldig 
ſeyn / dergeftalt/ dap deren Copiain den Apothecken behalten werde. 
Imfall auch den Apotheckern unformliche Recepte zu machen/ bon de= 
nen Leuten/ fo einen Verſtand davon haben/ gebracht und gefchrieben 
werden, follen fie diefelbigen alfobald dem Decano zu befehen überlie= 
fern/ damit die Authores, es feyn Barbierer/Bader/ Landläuffer oder 
Weiber / darum zu Rede gefeht / und dev daraus entftehende Scha- 
den verhütet werden möge. Noch vielmeniger aber follen (ie weder 
felbften noch ihre Gefellen /einige8Medicamentum, Alterans, Cörro- 
borans, Purgans, oder wie ed Nahen haben möge / fo von den Medi- 
cis por der Zeit verordnet worden / ohne derfelben Willen und Willen 
aus ihren Recepr-Büchern/ weder für vorige Patienten felbft/oder an» 
dere Leut / oder Barbirer / Bader/ gefhworne Frauen / nachmachen 
und repetiren. 
Gleich wie aber die Doctores Feinen aus den Apotheckern bor dem an⸗ 
dern aus Bunft oder Ungunft fördern oder hindern follen/ fondern ei⸗ 
nen ald den andern ihnen laffen befohlen feyn / und ihren Nut und 
Frommen allzeit bedenden/ oder da aneinen Mangel erichienen/ fel- 
biges dem Decano oder den zweyen berordneten Rahts⸗ Perfonen an- 
zeigen; Alfo auch hergegen follen die Apothederum Freundſchafft / 
Gewinn oder anders wegen feinem Dodtorem por demandern for- 
dern/ fondern allzeit dem Krandenund feiner Freundfchafft heimftel- 
ten zu gebrauchen/ wer ihuen annehmlich ſeyn wird. 
Es follen auch die Apothecker jederzeit mit guten / gerechten und fri- 
ſchen Materialien nach) dev Nohtdurfft berfehen ſeyn / damit maͤnnig⸗ 
lichen um gebührliche Bezahlung ein Genuͤge geſchehe. Dieſelben 
ſolien ſie zu gebuͤhrlicher Zeit colligiren und einkauffen / und überall/ 
ſowol an die Säfft und gebrannte Waſſer / den Tag / Monat und Jahr 
verzeichnen / au welchem ſolche Sachen colligirt / præpariret und de- 
ſtduͤrt worden ſeyn / bey Straff 10. Pfund Novi, 
Damit aber die Argneyen in allen Apothecken allhier gleichfoͤrmig / 
und mit moͤglichſten Fleiß moͤgen irren und die Medici in ihren 
00 
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curiren deſto gewiſſer / die Patientenaber defto getröfter / auch den 
Apothecfern ein gut Vertrauen gemacht werden; Als wollen wir ind» 
Eünfftig jedesmahl zween Do&toresberordnen/aus welchen zum wenige 
fien einer allzeit bey der Praparation der Argneyen/ an welchen viel 
gelegen/ und der Compofiten / es ſeyn gleich Laxativa, Opiata oder 
Confortantia, ſich finden laffe/ und fleißige Achtung gebe / damit alle 
ingredientiaund zugehörige Stuͤck friſch und gerecht ſeyn / auch iht 
rechtes Gewicht Haben/undander Preparation nicht geirret werde, 
Derentwegen foll den Apoteckern bey Straffe s. Guͤlden verboten fenn/ 
dergleichen Ar&neyen oder Compofita nicht zu præpariren / (le haben 
Dann zufoͤrderſt die Ingredientiaauserlefen / und nad) ihrem Gewicht 
ordentlich gelegt / und denen beyden oder einen der verordneten Do- 
&oren zu Examimrung fürgewiefen / und in ihrem Beyſeyn milcitt/ 
wann dann folcher geftalt diefe Compofita prepariret worden / follen 
der verordneten zween Doctoren einer diefelben nicht allein in ein be: 
fonder Buch einfchreiben / fondern auch an die Buͤchſen oder Gefäß / 
den Tag / Monatund Jahr mit eigenen Händen verzeichnen. Ebe⸗ 
nermaflen und beyobbemeldter Straff/ foll ed mit der Bereitung und 
Abreibung der Edelgefteinen und Perlen gehalten werden. 
Damit auch die Armen zu Erholung ihrer Befundheit/ mit purgiren: - 
den Sachen möchten berfehen feyn / haben die Doctores Befehl / der: 
gleichen Pulver/ Zucker und Ratwergen zu berordnen / welche die Apo⸗ 
theefer um ein liederlichs und geringes Geld / den Armen zu veiden 
fhuldig fern follen. Es folle auch den Apotheckern alten Herkommen 
nach unbenommten feyn/ fremden Reuten allerley Compofira ‚fooder: 
ach ter maffen pr&pariret worden feyn / zu verkauffen und hinaus zu 
eben. 
olche Compoſita, ſo wol auch die Simplicia, follen Die Apotheder/ fo 
fange jede Artzney ihrer Art nach daurenmag/ mit Fleiß reinlich und 
in faubern und tuͤglichen Gefäffen erhalten/ aud) Die Decodta und In- 
fuftones in bequem Geſchirren prepariren / und die Materialia zu ge⸗ 
bührenden Zeiten berneuenund friſch machen deventwegen dann die 
beyde verordnete Infpeätores ihr fleifiged Auffehen Haben follen. 
Deninad) follen die Apothecker nichts Verlegenes / Verdorbenes und 
Mangelbafftes für gut und gerecht verkauffen / oder in Die Arknepen 
beimlicher Weiſe untermengen / oderaber/ da ſie etwas nicht hätten/ 
eines für dag andere denen Leuten geben: und ſoll den Docteren ſaͤmt⸗ 
lich bey ihren Pflichten Hiemit eingebunden feyn/ ihre fleißige Achtung 
darauf zu haben / auch die Materialia oft zu revidiren/ und da ſit etwas 
befunden / folches fo gleich denen verordneten zweyen Infpe&toribus , 
oder den Kahts-Perfonen anzeigen / und hierinnen niemand zu ber⸗ 
ſchonen / damit jedesmahl die Gebuͤhr vorgenommen werden mochte. 
Neben 
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Reben ſolchen allem wollen wir den beyden Rahts⸗Perſonen befohlen 
haben / im Jahr ein⸗ oder zweymahl / wie alten Herkommens / die or⸗ 
Dentliche Vifitationes mit allem Fleiß anzuſtellen / und die fuͤrfallende 
Mängel fs viel möglich zu ändern und abzuſchaffen. 

Die Apothecker follen die giftigen und gefährlichen Artzneyen / da⸗ 
Durch den Menfchen an feiner Geſundheit Schaden zugefügt/ odereis 
ne empfangene Frucht abgetrieben und verderbet werden Fan/ an be» 
fondereund verwahrte Derter ſetzen / damit darzu nicht jedermann 
Formen fönne. Giefollen aad) fonderlihe Waagſchaalen und In- 
ftrument: darzugebraudhen / darinnen fonften nichts gemogen oder 
praparivet wird; und da jemands dergleichen Argneyen begehren 
wird / ſoll bey ernflticher Straff niemand nichts hinaus geben / ſon⸗ 
dern zuforderft befragt werden / worzuman ed wolle gebrauchen/ und 
Da dieſelben Perfonen/ fo das Gifft oder Artzney begehren/ unverdaͤch⸗ 
tig/ mögen die Apothecker ſolche reichen / jedoch zuborn der ſelben Nah⸗ 
nen und Zunahmen/ item was es für Gift ſey / und worzu man das zu 
ebrauchen fürgeben habe/ auch den Datum und Zeit / zu welchen es 
inaus gegeben worden / mit allem Fleiß aufzeichnen / damit man in 
Fünfftiger Zeit/ fo dergleichen Anzeigung bedürfitig / fattfanıe Nach⸗ 
richt davon haben möge, 
Weil auch die Leute/ warn fe Medicamenta venenata ober dergleichen 
in den Apothecken nichtbefommen Eönnen/ und ihnen folches abgeſchla⸗ 
gen wird / zu den Materialiften laufen / und ſolche Sachen ihnen ohne 
weitere Nachfrage abgefolget werden/ als folen nicht allein die Apo⸗ 
thecfer / fondernaud) die Marerialiften dieſem Gefet gemäß ſich zu 
verhalten fehuldig feyn. 
Betreffend die Difpenfaroria, damit man fi darnach zu richten wiſſe / 
fo ift des Cordi Difpenfatorium fleifig an dem Collegio Medico 
emendirt / und mit mehrern nüglichen Medicamentis gebeffert wor⸗ 
den / demſelben gemäß dann auch die Apothecker ſich verhalten follen. 
Wie wir dann auch gemeiner Bürgerfchafft zum beſten / durch unfere 
beftellte Doctores und Aporheder / ein gewiſſen Tax aller Arhneyen / 
damit fich männiglich darnach zu richten habe haben machen / und im 
Druck publiciren laſſen. 
Damit aber die Apothecker bey dein geordneten Tax ohne Schaden 
und Nachtheil bleiben und ihnen an ihrer Wahrung und Handthie⸗ 
rung kein Eintrag beſchehen möge; als fol erftlid der Dostoribus 
beyinren Pflichten verboten feyn / einige Medicamenta für ihre Pa- 
tienten allhie in ihren Käufern zu prepariren / und in dieſer Stadt zu 
verkauffen / es waͤre dann ihnen don uns oder den beyden verordneten 
Rahts⸗Perſonen fonderlich erlaubt. 
Serner follen beyernftliher Straf die Materialiften und andere der⸗ 
| / Oooo⸗ glei⸗ 
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gleichen Händler / von pugirenden und andern treibenden Materia- 
Jien (deren Handkauff von Alters her allein den Apothedern gehörig 
geweſen) unter einem Viertel eines Pfundes forthin nicht verkauffen / 
auch weder fie noch ihre Diener einige Compofita, Purgantia, wie die 
auch Bahnen haben mögen/ nicht prapariven nod) verkauften. Viel⸗ 
weniger follen die Gewürtz⸗ Kraͤmer mit denen zu der Artzuen gehörigen 
Materialien, ais Rhabarbarum, Geneöblättern/ Eoloquinten / Elula, 
Turbit, &c, Item mit demguten Theriack und Mithridat / welche 
pon vielen Jahren hero den Apotheckern allein zuge hoͤret haben / in die⸗ 
ſer Stadt einige Handthierung treiben. Es ſollen auch weder ſie 
nochandereihre Kräuter oder dergleichen Sachen / mit abergläubi- 
fchen oder unit noch ärgern und berbotenen Mitteln den Leuten ver⸗ 
Fauffen oder benbringen/ bey ernſtlicher Strafſe. 
Ferner ſollen auch die Eonfeck Becker und andere gemeine Würthoͤ⸗ 
mer/benihren Thun und Handthierung bleiben/ und ſich ben Straf 
10. Sülden (alle purgirende oder andere vermifchte Staͤrck⸗Artzneyen / 
von Zaͤlten oder äfften/ deren Deſcriptiones, dem Diſpenſatorio ein: 
berleibt/ und den Apotheckern allein bekannt ſeyn / zu prapariten/ und 
heimlich oder öffentlich zu verkauffen) gänglich enthalten. Bey eben 
mäßiger Straffe foll guch denen Deftillatoribus (welchen wir das De⸗ 
ftitliven verwilligt) alle purgivende oder andere Artzeneyen / die den I 
pothedern allein zu præpariren gebühren/ zu verkauffen verboten fen. 
Nachdem auch nicht geringe Klagen über etliche Windel-Apotheden 
fürgebracht worden / in denen man defillivte Del / Agvavirz, ſo al⸗ 
fein indie Apothecken gehörig / item purgivende Gäffte / Ratwergen/ 
Trifaneth und andere dergleichen treibende purgirende Sachen) ohut 
Berftand preparivt/ uud maͤnniglich / es fen gleich nug oder ſchaͤdlich 
geiwefen/ gegeben und verkaufft; als wollen wir diefelben hiemit auch 
abaefchafft/ und bey Straff io. Guͤlden (melche Diejenigen / dieohne 
unfere Vorwiſſen dergleichen Argneyen verfauffen werden / unnad 
Läßig bezahlen follen) verboten haben. 
Alle Barbirer/ Bäder und Wund-Aergt in diefer Stadt / ſollen ihres 
Berufs beyden Pflichten / die ſie jährlid vor dem Amt⸗ Buch leiſten / 
mitgetreuen Fleiß abwarten / und ſowol Armen als Reichen inſon⸗ 
derheit den Berwundeten) fo bey Tag oder Racht ihrer Huͤlffe beach" 
ren/ mit Berbinden/ Aderlaſſen und allen dem / was ihrem Amt au⸗ 
haͤngig / alle mögliche Huͤlffe und Beyſtand leiſten und niemand ver · 
kuͤrhen oder verwahrloſen / infonderheit aber in gefaͤhrlichen Verwur⸗ 
dungen / jedesmahls bei guter Zeit einem verpflichteten Doctorem, und 
die Geſchworne ihres Handwercks / zu den Verbinden gebrauchet / 
alles ben ernfter Straffe. 
Darneben ſollen auch die Barbiver / Bäder and Wund-Aertt id 


er 1319 


— — — — — —— —— —— — — — 
gänzlicund ben Straff io. Guͤlden enthalten / den Leuten einige Pur- 
gation, ſtarcke Cliſtler oder andere treibende Getraͤnck / die zu der Cur 
des Menſchen inwendig in dem Leib gehoͤren / beyzubringen / inſon⸗ 
derheit aber ſoll ihnen bey ihren Pflichten verboten ſeyn / die ſtarcken 
und gefaͤhrliche Mineraliſche / Paracelſaſche Stücke / als Antimonium, 
Ladanum, Turbit minetale, Mercuriam præcipitatum five aurum 
vitz, unddergleichen mehr zu gebrauchen. Dann da jemand ange: 
geben werden folte/ der wider ſolch unfer Geſetz muhtwill iger und ge- 
fährlicher weite gehandelt / derfelbe foll nad) Gelegenheit des Verbre⸗ 
chens auch am Leibe geſtrafft werben. 
Jedoch foll ihnen vergönnt und zugelaffen feyn/ in Frantzoͤſiſchen Schaͤ⸗ 
den / Berwundungen und andern Gebrechen / zu Abheilung der Schaͤ⸗ 
den / Wunden und Stich / auch Austreibung der Geſchwer und Beu⸗ 
len / nohtwendige Wund⸗Getraͤnck und dergleichen / zu berordnen und 
zu gebrauchen / jedoch / da die Schäden gefährlich und bös / follen ſie / 
fonderlich bey Weibs- Perfonen/ mit Raht eines gefchwornen Docto- 
ris handeln. 
Da auch zu Zeiten die Barbierer und Bader / neben den Dostoribus 
zu Rranden und Schadhafftenkeuten gefordert werden/follen ſie frem⸗ 
der Sachen die ihres Beruffs nicht ſeyn / ſich enthalten der Doctorn. 
Kath und Gutachten nicht verkleinern / ſondern ſich aller Beſcheiden⸗ 
beit gebrauchen. Undgleichwie fie bey den PatientenkeinenDoctorn 
den andern follen vorziehen / alfo follen binmwieder die Doctores 
den Patienten wider feinen Willen keinen Balbierer mit Gewalt auf: 
Dringen/ dergleichen follen die Bader bey den Gebänden gegen den 
Burbierern / die ihnen zugegeben ſeynd / (ih gebührlid) und beſchei⸗ 
deutlich verhalten / und mehr des Patienten Nug als ihre Affection 
bedenken. Es follenaud) die Barbierer/ Bader und Wund⸗Aertzt 
ihre Patienten nicht übernehmen/ fondern jich bevorab gegen den Ar⸗ 
men an billiger und lendenlicher Bezahlung begnügen laffen / da (ich 
aber jemand gegen einen Barbierer oder Bader einer übermäpigen 
Anforderung befhweren wiirde / der foll mit Voerwiſſen des Herrn 
Bürgermeifters / wie von Alters Herkommen / der geſchwornen Bars 
bierer und Bader Srfänntnis leyden. Würde fich aber jemand bekla» 
gen/ das er boneineus Barbierer oder Bader wäre verwahrloßt wor» 
den/ der foll ſich von den geſchwornen Mund-Aersten entſcheiden laf⸗ 
fen/und da ſich die Verwahrloſung befinden wuͤrde / ſoll es füͤr uns 
ebracht werden / damit man gegen demſe lben Wund⸗Artzt die gebühr⸗ 
ie Straff fürnehmen moͤchte. Die Steinſchneider / Oculiſten und 
dergleichen / fo inden Buͤrger⸗Rechten allhier ſeynd / fo wol auch die 
mitunferer Bergünftigung auf zubor beſchehene Examinirung des 
Collegii Medici ein Zeitlang ihre Kunſt in dieſer Stadt — 
ollen 
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ſollen allein bey ihrer Profeflion bleiben / und fi die Urinas zu beſe⸗ 
hen/die Leute zu curiven/Derwundungen and Schäden zu heilen / bey 
Straf io. Gulden enthalten. | 
Do aber in diefer Stadt andere Bruchſchneider / Thyr iacks⸗Kraͤmer / 
Zahnbrecher / Salben- Krämer und andere Landfahrer fo das Perro- 
ſeum und andere Salben unb Def / für mancherley Krandheiten und 
Schäden beträglicher Weiß feit tragen / ih ohne ausdrückliche unfe- 
ve Erlaubniß eindringen/ und heimlich oder öffentlich auffhalten wür- 
den / deren Waaren follenalsbalden verfallen / und ihnen darzu diefe 
Stadt / undunfer Gebiet verboten feyn. Den Wurtzel oder Kraͤu⸗ 
ter IBeibern foll bey Leibed-Straff verboten feyn / NRießwurtz / Gei⸗ 
delbaft/ Treibwurg/ Gegelbaum / und andere purgierende / treiben- 
de/ gefährliche Stüd zu verkauffen / ıc. 
Was von Roͤmiſcher Känferlicher Majeſt. und denen fänmtliden 
Keichd-Ständen in unterfchieblichen Policey ⸗Ordnungen / vor ein 
fcharfies Verbot ergangen dent Indigo, als eine corrofive Farb nicht 
einzuführen/fondern ſich an deſſen Stelle des Weyds zu gebrauchen / 
ſoiches iſt unter dein Wort Indigo zu leſen. 
Verrucaria, Heliotropium maj. Zazyntha, 
Verſatzte Waaren / finden ſich fehr viel aus-⸗ und eingehend/ adi- 
ve & paflive in manden KRauffınannd- Magazin , indem mander 
Kauffmann der ih mit Waaren überladen / und bey Verfall Zeit der 
Wechſel⸗Brieff / folche noch nicht zu Geld gemacht hat / gezwungen 
ĩ / fo er anderd Chr und Credit erhalten will / felbige heimlich zu ber⸗ 
fegen/ da er dann kaum die Helffte oder hoͤchſt zwey Drittet des Werths 
daͤrauf bekommt / unter deſſen aber ſich difortirt / und hernachmahls 
doch ein Capital baar haben muß / ſelbige wieder einzuloͤſen / oder auch 
ſolche feinen Creditori (ſonderlich wann ſolcher bey Verfall Zeit auf 
dieWiederbezahlung des daranfgeliehenen Geldes dringt) vor die 
Helffte erlaflen / dabeyer fich dann noch glücklich ſchaͤtzen muß / wann 
er nicht noch Geld Dazu herausgeben darff / und mit Zurücknehmung 
feiner Obligation frey kommen Fan / welches eben der Wudhererid: 
rerechte Striche / der ſchlecht in Cafla verwahrten Rauffleut aber ihre 
erfte Fallſtricke ſeynd / durch welche ſie mit der Zeit ind Verderben ge⸗ 
zogen werden / weil es ſo gar ſcheinet daß ein ſonderbahrer Fluch auf 
dem Verſetzen / ſonderlich das bey Juden geſchiehet / hanget / indem 
derjenige der einmahl dieſes elende Mittel ergriffen / Gifft an ſtatt Ar⸗ 
geney einnimmt/ an dem er bald hernach crepiren muß. Ein mehres 
vide unter dem Wort Pfand. 
Verſich / Berberis, 
Velicaria nigra, Caput monachi,Halicacabum peregrinumBlafen/ 
Gb: 
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Erbſen / welſche Schoten / fremde Juden KRirfchen / nachdem dis Ge⸗ 
waͤchs Anfangs aus Indien gebracht / wird es nunmehro in Teutſch⸗ 
Sand und andern Orten in Gärten unterhalten / der Saame welder 
mit weißlichten Sieden / ſo ein Herg abbilden bezeichnet iſt purgivet 
und führet durch den Stuhlgang den Schleimaus den Gebärmen ab / 
treibet die Würmer aus/ wird auch wegen der Signatur gegen alle@e- 
brechen des Hertzens nüglich geachtet. | 

Veficatorium {ft ein Blafenziehend Plafter / oder alles dasjenige 
was nur ver dift/ aufder Haut kleine oder groſſe Blafen zu zie⸗ 
ben/ doch wird in der Chyrurgie durchein Veficaterium berftanden/ 
eine bon abgedörreten Spanifchen Fliegen (fo zu Pulver geftoffen mit 
Zerpentin/ Sauerteig/ und andern Dingen mehr vermiſchte Arknneiy/ 
um durch ihr Aetzen eine Blafe e ziehen / man ſetzt allenthalben Veh- 
catoria, mo man Flüffe und überflüßige Feuchtigfeiten abzuführen 
bat. Es iſt aber zu merden/ das auf den Theil wo Veſicatoria ſollen 
geſetzt werden / zuvor Frictiones geſchehen müffen/damit ſie deſto ehr 
operiren. 

Vettura Voicture, eine Befrachtung der Schiffer oder Fuhrleut / 
Lettre de Voicture Fracht⸗Brieff ſo den Fuhrleuten ertheilet wird. 


Uhren und Uhrwercke / ſeynd vielerley Arten / als Kirchen und 
Stadt⸗Uhren / Haus:und Gad-Uhren/ Schlag⸗und Zeig Uhren/ 
bon den Haus⸗ und Sack⸗Uhren als beweglicher ſoll dieſes Orts allein 
unſere Unterſuchung ſeyn / weil ſonderlich die Kauffleut offtmahls Ge⸗ 
legenheit haben / dieſelben in ihrer Handlung zu führen / ſonderlich die 
künſtliche Haus⸗ und Cabinets⸗Uhren / von welchen man die erſten im 
Haus auffzuhaͤngen / die andere aber in denen Cabinetten und Bemä- 
chern vor fich auf den Tifch zu ſtellen — weil ſolche Uhren gemei⸗ 
niglich fo künſtlich gearbeitet / daß (ie neben den Stunden auch des 
Mondes Ab-und Zunehmen/ den Tag des Monats/einen ordentlichen 
Ealender und bie darinn fürfallende vornehmſte Fefte/ sc. vorftellen/ 
dergleichen Fünftliche Uhren / die Engeländer und Augfpurger fehr - 
viel verfertigen / und abfonderlich dieſe legtere dergleichen unter an- 
dern KRoftbarkeiten / Häufig in die Beipziger Dep mit bringen / weichen 
man noch zugehlen möchte / die mit Uhrwerck fünftlic) innwendig ber» 
feßeten Figuren als eines Mohren oder Affens / welcher auf der Trum- 
mel fchläget/ die Augen verkehret / und mas dergleichen Inventiones 
mehr feynd/ welche vor diefen fehr Viel nach Mofcau geführet / und da⸗ 
ſelbſt mit ziemlichen Rugen verkauffet worden/ fonderlich aber pflegen 
Chriſtliche nad) Barbarifchen Oertern reifendeAbgefandte/biel der: 

leichen mit (ich zu führen um ſich Unterwegs / diefes oder jenes Bar- 
rifchen Ampmanns oder Stadthalters Gunſt / und eine deſto — 
die 
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Reiſe dadurch zu wege zubringen/ dor einigen Jahren wurde in Ruͤrn⸗ 
berg einegange Eleine in Reuterey und Fuß ⸗ Volck beftehendeSilber- 
ne Armee dor einen gewiſſen jungen Pringen verfertigt / welche (ich 
Kechts und Lincks kehren / die Glieder verdoppeln / und vielerhand 
Exercitia, auch fo gar Feuer zugeben /.vermittelft des berborgenen 
Uhrwercks machen koͤnte. 
Die Sack· Uhren belangend deren Gebrauch heutigs Tass faſt all- 
gemein worden / ſo werden deren faſt hin und wieder in gantz Europa 
gemacht/ alfo dap nicht leichtlich eine Stadt ift /in welcher (ich nichtein 
oder mehr Uhrmachers befinden follten / unter allen aber hält man die 
Engliſche Uhren vor die beften / ſonderlich die neulich erſt auffgefom: 
mene fo genannte Repetir oder Bändlein Uhren / welche fo Funflid 
eingerichtet / daß ſie nicht allein von ſich felbft ſchlagen / fondernmann 
nur das Bändgen angezogen wird / fo wohl die viertel als dic ganzen 
Stunden fo wieed an der Zeit ift/ bemerden/ und dieſes 10 ja zo. und 
mehrmahlin einer Stund/ fo offt ſie nemlich angezogen werden / fo 
gar dag man auch nicht nöthig hat / diefelbe aus den Sad herbor zu 
langen / fondern felbige nur darinn mit der Hand anziehen darfl. 
Vechſt den Englifchen Uhren feund die Frantzoͤſtſche / — 
Ruͤrnberger /und Ulmer⸗Uhren berühmt/die Genffer Uhren kommes 
Darum in Confideration ‚ weilite wohlfeil zu haben / wie ſie dann auch 
fo Häuffig daſelbſt gemachet werden/ daß man (fe in Qpantitaͤt einkauf⸗ 
fen/ und wie viel Genffer Kauflleut thun / folche Hin und wieberinder 
Welt verhandeln Fan. 
gesslich fo finden fich auch die fo genannten Sand-Lhren/ dieinRürn- 
bergſehr haͤuffig gemachet werden / entweder don bier zwey / odet ein⸗ 
fachen gedoppelten Glaͤſern / mit rothen oder weiſſen Sand angefül- 
iet / und fo wohl nach der Groͤſſe der Glaͤſer / aAls den Saud und deuGe⸗ 
haͤus mercklich unterſchieden. — 
Die Groͤſſe belangend / findet man einige kaum eines Fingers lang / 
die jedoch einegange Stund lauffen / einige ſeynd wohl einer halben 
Ellen hoc) die man erft nad) etlichen Stunden ummenden darff / die 
Gchäus zu folchen Uhren feynd von Holtz oder Meping/aud wohl von 
GStiber. Es wird aud in einigen folchen Uhren Zinn oder Bley-Sund 
gethan / als welche Metalla ebenfalld zueinen Sand fönnen gemachet 
werden/ heutigs Tags werden die meiften folcher Uhren in Rürn 
berg gemachet/ und nad) den Gulden Werd verfauffet. 
Ein Stüd des Uhren- Handels treiben auch diejenige / welche nidt 
mit gangen Uhren / fondern entweder mit den Stunden-und Zeiget- 
Scheiben / Ketten / Uhr⸗Gehaͤuſſen / gefhliffenen Chryſtallen⸗ Dedeln/ 
und offtmahls mit fo bielen zu Verfertigung einer Uhre erforderten 
Particulis handeln / daß ein Uhrmacher nur ſolche in Vorrath kauf 
fen 


— 
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ee 
fen und in geſchwinder Eileine Uhr davon zufammen fegen kan. Zu 


bewundern ift / wie 


auch fonften die Runftin den Uhrmachen felb von 


Zag zu Tag fo hochfteiget / daß die Mannigfältige Inventiones dar 
Ann faft unbeſchreiblich ſeyn. Dann da ift der Fleiß der Kuͤnſtler 
Schon fo weit gekommen / daß Uhren gefunden werden / die ein ganhes 
Fahr an einander lauffen / wie alſo die neuverfertigte Uhr auff der 


Sr. Pauli Kirch zu 


Londen thun fol. So iſt auch eine nicht geringe 


Erfindung der Perpendicul, durch welchen vornemlich die Bewegung 
der Uhren gang gleich und accurar gemacht wird. Ging-Uhren / nen- 
net man diejenige / welche zu gemiffen Zeiten auf darnach geſtimmten 
Slocken allerhand Lieder ſpielen. Cs geſchiehet aber ſolches durch 
eine gecfke mit polirten Eiſen überzogene Belle / auf welcher nach 


der‘ 


theilung des Tacts in gewiſſen Fiedern Gifernel Zapffen ausge: 


theilet ſind. Diefe wird ale Stunden / halbe Stunden und Viertef 
Stunden von der Uhr umgedrehet/ da denn die Zapffen die darunter 
angeordnete Clavier aufheben / welche zugleich durch) einen Drat die 
Haͤmmer aufbeben/ aufdie darüber gehängete Glocken ſchlagen / und 
dadurch ein Lied heraus bringen. u allen Hollaͤndiſchen Städten 
werden dergleichen gefunden / wie auch in Hamburg auf St. Peters 
Thurm / welches bey einer jeden gantzen und halben Stunde ein Verß 
von einen Geiſtlichen Lied fpielet. 


Viburnum, Spiræa Theophralti, Schling⸗Baum / Mehl⸗Baum / 
waͤcſt gern an leimigten Orten bey Seden und Dorn-Büfchen / die 
Blätter und Beeren dienen mit einen fauren Mein zu einen Wund und 


Guͤrgel⸗Waſſer. 


Vicia, Ervum Wicken / Roß⸗Wicken / ſeynd bekandt / das Mehl hier⸗ 
son in Wein geſotten iſt gut vor gifftige Hund und Schlangen⸗Biß. 

Victorialis Rotunda Radix allium montanum runde Allermanns 
Harniſch⸗Wurtzel / welche vor das Weiblein gehalten / und auf harten 
Erdreich wachſend gefunden wird / hat nur einen Stengel und wird 
des Jahrs zweymahl gegraben. 

Vietorialis longa Mas, lange Allermanns Harniſch⸗Wurtz / iſt das 
Männlein/fiemu ß ſchoͤn lang / hart / und gang/dabey groß ſeyn / kommt 
aus den Alp · Gebürgen. 

Vidriol,vide YirrioL, 


Vıdualien, aller 


Hand Lebens⸗Mittel / Eß· und Trinck⸗Waaren / da⸗ 


mit die Fett⸗Kramer / Hoͤckers und Marqvetenders handeln. 
vierblaͤtterichter Stein⸗lee / Lotus qvadrifolia. 


Vilacgves,feynd ſehr berũhmte Steine in Potofi inamerica, weil fie 


einen groſſen Uberfluß an Gilder bey ſich führen/ es heiſt aber > . 


j 
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Peru fo viel als Blut/und wegen der rothen Striche die dieſe Steine in 
ſich haben / werden ſie Vilaciqves genaunt. 

Vinaeea, vitis vinifera. 

Vinca pervinca , Ginngrün/ zodten Violen / wachſen an fchattigen 
Orten / die Blätter dienen vor die Bauch und Blut⸗Fluͤſſe. 

Vincetoxium Hirundinaria , Gifft⸗Wurtz / Schwalben Wurtz wi⸗ 
derſtehet den Gifft / Peſt / undgifftiger Thiere⸗Biß. 

Violen blau su färben’ und zwar erſtlich auf Seide. 
Hierzu muſt du deine Seide abſieden und Alaunen / als wie beyden 
KFrapproth gefchieht / thue alsdann rein Waſſer in den Keſſel / und 
yinm zu jeden Pfund Seiden eine Untze Galles anderthalb Unteco- 
chenille gar klein geftoflen/eine Unge Bunmit/lap ed zuſammen jeden 
wie dad Carmenfin- Roth und darnach auch eine Nacht davein gelegt/ 
alsdann ausgefpühlet/fo haftdugat Purpur. Gold aber Violet feyn. 
So muſt du es uber die blau Kippe ziehen /fo offt dirs geliebet / und 
nachdem du es licht oder dunckel haben wilt / alödann gefpühlet und ge: 
truchnet/ite faͤllt ſehr ſchoͤn. 

Zu Violet. Nimm zu jedem Pfund Seiden;. Pfund Provens-Holth / 
ſolches auffgeſotten und darinn — / gleichwie das Roth / thoe 
in — en Suppe einwenig alte Galle / als dann gefpühlet und ge: 
trucknet. 
Vaſt Violet auf ſein Gewicht zu faͤrben. 
So thut hiemit eben wie mit den Vaſt· Tannet / Vaſt· Grau uudCar⸗ 
menfin Rehfarb / aber zu dieſen Violet thuft du ı. Pfund Gall undı. 
fund blau Holgzu einen jeden Pfund Geiden / fo muß es auch etwas 

alter eingefebet werden / dann je Fälter es eingeſetzt wird / jeblauer «3 
wird / intemahl dad Violet aud) blauer ald das Tannet ſeyn muß / 
wann es dann nun eine Nacht in der Farbe gelegen / ſo wird es des Mol⸗ 
gens ausgeſpuͤhlt und aufgehangen zu trucknen. 

| Viols Braun. 
Alaun erft wiedas Tannet / als dann nimm auf ein Pfund Seiten. 
Pfund Provingifch Holtz / koche es in einen Beutel eine groffe Gtundt 
lang/ thue den Beutel heraus / laß es laue falt werden/ wie oben/ laj es 
eine Stundeftehen/thue es heraus/und den Beutel mit den Hol mit: 
der drein/doc wann es zubor trucken geweſen / mache als dann einckau⸗ 
gt m fpühle es darinn gewaltig aus/ darnach in flieſſend Waſſet. 
tfupra, 

NB. Die VioletColumbinen und andere Purpur⸗Farben / welche man 
mit den Indianiſchen oder Braſilien⸗Holtz / ie *— W * * Bteſ⸗ 
tie zu färben pfleget / darzu ſoll die Weyd⸗Farbe nach Geſtalt ihrer Ver⸗ 
mifchungen / entweder mit Weyde und Indigo / oder mit Wau und 
“ Indigo 
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Indigo gegeben/und jte hernacher mit Weinſtein gekochet werden / und 
zwar die grauen halb folang als die andern / worauf ihnen mit den ge⸗ 
ringen wilden oder Feld-Cochenille die Cochenill-Farbe gegeben 
wird : Daferne man aber den Preyß derſelben noch geringer machen 
will / ſo Fönuen ſolche noch um einen Grund mit der Köthe in einem fp 
groffen Gud als es die Farben leyden wollen / berſtaͤrcket werden. 


Schoͤn Violet auf Wolle zu faͤrben. 
So waͤrmet erſtlich ein fauber Regenwaſſer auf / und alaunt als daun 
euer Gut zus. Pfund Waaren / ein halb Pfund Alaun / 4. Loth 
Weiunſtein / und eine Hand voll Krapy / ruͤhrets wohl untereinander/und 
wanns geſchmoltzen / fo es anfängt zu kochen / ſo thut euer Werck hinein 
laßt es eine halbe Stund ſie den / alsdenn nehmets heraus / verfüfltg 
fanffte/ und ſpuͤhlets aus. Thut wieder rein Waſſer in einen Keffel/ 
und darein ein viertel Pfund draun Holtz in einen reinen Sack / laß das 
anderthalb Stunden ſieden / und thut alsdann eure Werde hinein / 
und anderthalb Stunde zufammen ſieden laſſen / hierauf heraus ges 
than / ferner in bie heiſſe Flotte ein viertel Pfund Spangrün / dererft 
in warn Waſſer zerdruckt / gethan/ rührt ed wohlum / alödenn euer 
erd hineingelegt / und eine viertel Stund handthieret/ bis es ins 
fieden kommt / hierauf heraus genonmien / gefühltund gefpühlet, es 
ibt ein fchön Violet. Item alaunet euer Werd / ald gebräuchlich mit 
hai Krafft⸗Waſſer / auf jedes Pfund 4. Loth Alaun und z. Loth Wein⸗ 
#/ laſts zuſammen eine Stunde ſieden / darauf ander ſauber Waſ⸗ 
fer übergehangen/ und wann ed warın ift/aufı. Pfund Waare s. Loth 
Se ne/mit einer guten Bohnen groß / Pottaſche; Solches ein 
viertel Stund zufammen ſie den laffen / und darauf die Waare drein 
gethan / bis (le ſchoͤn genug / hernach gefühlt und ausgeſpuͤhlt. 
Violen braunen Trieb beſtaͤndig zu färben. 
So nimm auf ıs. Ellen drey biertel Pfund Allaun / ein Halb Pfund 
TReinßein/:. Loth Salmiac,und ſolches zufammen z. Stunden lang ge 
ſotten / letlich nach den fteden in friſchen Waſſer gefpühlet/undtruden 
werden laffen/ hierauf aus den Weyd oder Indigo blau gefärbet/ und 
Damit ed ferner Violbraun werde / fonehmt ein Pfund Braillien/ ſie⸗ 
det ſolche ab in einen groffen Hafen / darnach theilet den abgeſotte⸗ 
nen Fernebod in vier Theil / den erften vorn / daß ihr den Triep 
Darinnen naß machen Eönnet / alödenn menget ein Dbentlein Salper 
ter) ı. Qentiein Salmiac zerftoflen darunter / den Triep gleich aufige- 
zogen und angetrieben/auch wieder trucken werden laſſen / denandern 
Gas oder, Theil von dem abgefottenen Fernebock / ſammt ein Halk.Loth 
Galles / zerftoffen darunter gethan / und wiederum daraus gezogen/ 
und allewege wieder trucken werden u zum Ende. Zum Su 
ppp 
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Sat brauche eine reine ſcharffe Laugen / und ein Dventlein gebrannte 
Acchen / item 1.viertel’Pfundizernebod mit Darunter zu a.obers.Zugen/ 

2. Züge Galles / werden auch ſchoͤn / aber nicht fo beftändig / auch koͤnt 
ihr (ie aus dem Indigo und dem braunen Holtz machen/leglichen mit dem 
Setnebod abgebrannt, \ 
Viola agreſtis, Saponaria, | 

Viola coloria ‚ viola flanmea,Jacea, 

Viola humida, Pingvicula ‚lutea, Leucojum luteum , paluftris 
Pingvicula, viola tricolor,viola TrinitatisJacea, 


Violarum Purpurearum Flores blaue Violen⸗Blumen werden 
auch unter den Materialien geführt und verkaufft / fie müſſen aber 
ſchnell aufgedörrt und vor der Lufft wohl verwahret werden; fonfttal- 
en fie in etlichen Monaten ab. 


Violarum Semen ‚wird im)unio eingefanmlet und aufgebörret/ 
aber nur fparfanı zu bekommen. ’ ö 

Violen⸗Wurtʒel / vide Ireos Aorentinæ Radix, (fe muß in feinen 
groffen Stüden did und dicht wohl ausgetrocknet / weiß und ſauber / 
und von guten Geruch / nicht aber duͤnn / runplicht/mager und Wurm⸗ 
ſtichig feyn. | 

Viperaria Scorzonera. 

Vipern / Branntſchlang / Natter / Otter / Vipera,Alphe,Thirus, 
vide Schlangen. 

— — — — P 

—  Pulver/ wird aus denen Bipern nad Chymifcher Artprapa- 
rivet/ aber offtmahls mit gefeilten Hirſchhorn / Helffenbein / gemiflen 
SHolg und Wurgeln —2 re 

Ku aurea ferrata anp.uflifolia, Solidagovel Confolidafaraceni- 
ca, Herba Doria, fhmalblätterig Heidniſch Wund⸗Kraut / Madtheil / 
wird an naſſen Orten gefunden / dienet vor die Verſtopffung der Vil⸗ 
und Leber / item innen und aͤuſſerlich vor friſche und alte Munde. 


Virga aureaferrata latifolia, breit⸗blaͤttrigt Guͤlden⸗Wundkraut / 
bricht den Gtein/ iſt auch gut or den Durchlauff und tote Ruhr. 

Virga Paſtoris Dipſacus. 

Viride zris, Spangrün. 

Vifcum feu vifcus, ift eine befondere Staude/ die an den Aeenet- 
licher Bäume waͤchſet / und immer grün bleibet. ” 


Vifeus Qyereinus, Eichenmiſtel / wird vielfältig gebraucht / und 
Häuffig von Denen Materialiften verkaufft/ die beffe rät in Böhler 


Vifeus Corylinus, Hafelmiftel/ift etwas feltamer d 
wird dannenhero bochgebalten. r ro = NENNE 


J 
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Viſiren / Sransöflf. Jauger, heißt Die Wein-oder Bler⸗Faſſer /obe: 
auch andere längliht oder Cylinder runde / item ee 
oder Kaͤſten / in welchen Liqvides oder flüßige Sachen / als Getränd/ 
Oel / Waſſer / und dergleichen verwahret werden / item aan aroffe 
Coͤrper / ald Schiffe und Prahmen / zc. jene mit der Vilir⸗Ruhte / diefe 
mit den Maas⸗Stab / Fuß ⸗· und Ellen⸗Maaß ausmeſſen / und ihren 
roͤrperlichen Inhalt und Capacität dadurch erforſchen / weil es aber 
hierunter auf eine accurate Viſic-Ruhte / ſonderlich bey denen Wein⸗ 
und Bier: Fäffern ankommt / und ſolche die Kauffleute in ihren Kellern 
und Pack⸗Raͤumen bey dergleichen flüfigen Waaren ſehr offt gebrau⸗ 
chen / vornehmlich wann fie (wie wir unter den Wörtern Wein und 
Branntwein genieldet) die difterenten Futailles oder Gefäß Kormy 
ihren Gehalt genau untericheiden wollen / als wollen wir allhier die Zus 
bereitung folder Vifir-Ruhten / wie felbige der weyland berühmte 
Sidi Kunſt⸗Kaͤmmerer und: Mathematieus, Tobias Beutel/ in 
feiner Arichmerica befchrieben/ fürglich vor Augen flellen / und zwar 
erſt die auflänglicht runde oder Cylindrifche Gefaͤſſe gerichtete Vihr- 
Ruhte / welche durch Ausziehung der Quadrat · Wurtzel folgender ges 
ftalt zubereitet wird: 
Nimm ein vechtgebierted Gefäß oder Raften / der wohl zugerichtet/ 
ehobelt / uud fein gleich und dichte an einander gefüget ift/ daß er 
affer halten kan / in folchen Kaſten gieß mit einer Vihr-Kanne einen 
Eymer/dasiffss. Leipziger Vılier-Kannen Waffer / hierauf nimm 
ein Stäblein/Elle oder andere Maaß / theile es inetlichegerade Theil, 
als ich ſetze in io. Theil / da jeder Theil einen Daumen gelte/ und jeden 
Theil oder Daumen theilemwieder in 10, Theil/ mit fol dem Maag miß 
die Tieffe des Waſſers / die fey hier z. E. 12. Daumen / miffe auch die 
Länge des Kaſtens / die fey ı5, imgleichen die Breite / diefey 3.C. 18, 
Daumen ; diele Tieffe ı2. die Länge ıs. und die Breite 160. multipli- 
cire in einander / ſo koͤmmt der Eubifche Inhalt des Waſſers indem 
Kaften/nenlich 3455. Eubifche Daunen. “ 
Weil dieſes nun ein gebiertes Gefäß / und aber die Viſier Ruhte auf 
Eylindrifche Faß gemacht werden foll/fo verwandele diefen Eubifchen 
Juhalt des gedierten Gefaͤſſes in einen Eylinder / an folchen laß dem 
Diameter ded Bodens fo viel Daunen deines Maaßſtabs lang feyn/ 
als dir beltebtsals ich will fegen:er foll 14. Daumen gelten/fo ſpreche ich 
nach) ver Regul bes Archimedis, 7, Daumen Diamerri geben 22. Cir- 
cumfereng maß 14. Daumen / Facit 44, circumferen/ dein Diameter 
14. mit z. Circumfereng/ nemlich mit ir. multiplicirt/ gibt den fupes- 
Schal Juhalt des Bodens an Eylinder / nemlich iz4. Quadrat⸗Dau⸗ 
men/ mit dieſen sa. Quadrat-Daumen diyidire obgeme!dten Eubi« 
Ä Ppyp a | ſchen 


ESSEN... IEEIEEABRSRIRNENEESEOEN 
gehen Inhalt der 3415. Cubiſchen Daumen/ fo kommt / wann man Nul- 
lendaran ſetzt und nach der Decimal-Rechnung dividirt / 22:8 
Daumen vor die Länge des Cylinders. 
Hierdurch ſeynd alfo die zas. Eubifhe Daumen in einen Eylinder 
verwandel / maffen der Eylinder/ wanner Diefe Länge 22:'5oo- Dab- 
men/ und an Diameter ded Bodens ı4. Daunten hat/ bey nah fo biel 
in fich Halten wird; feynd alfo diefe 22:%06- Daumen / die lange 
Maag eined Eymers. Weil aber die Viher-Rudten auf eingele Kan 
nen folen zubereitet werben, fo muß man diefe 227500 Daunen durd 
sa. als die Zahl der Rannen eines Eymerddividiren / kommt oo 
Daumen, vor die lange Maaß einer VihiersRanne/ die man mit dem 
Tirckel von gebrauchten Maaßſtab abnimmt / und zur langen Maaf 
auf den Vifier-Stabgebraudt. 
Die Viſier⸗Ruhte nun vollends Hieraus zu bereiten/ fo Ban man 
beym Tifcher darzu einen langen bievedfigten Stab von harten Holb 
ungefehr eines Finger dick / und drittehalb oder 3. Ellen laug machen / 
folchen in 2. oder . Theil zertheilen / und ſolche Theil durch Mefingt 
oder Blecherne Haͤlſen / um der Bequemlichkeit willen / aus einanderzu 
nehmen/ bey fich zu tragen / an einander fügen laſſen. 
Auf diefem Stab wird auf der einen Geite von unten an / bis zu Enke 
deffeiben/ erſt die lange Maaß nad) einander aufgetragen/ welche ber⸗ 
mögeunferer allhier gebrauchten Rechnung 07'006: Daumen gene: 
fen/ und können diefe lange Waap aufdem Stab / wo nicht in». doch 
jede zum wenigſten wieder ins. Theil getheilet werden. 
Run iſt noch übrig / daß auf einer Seiten der Stabs aud) die Qua⸗ 
drat:Maap getragen werde; darzu muß man ſich nun eine fonderliche 
Sealamoder Duadrat:Maapftab aus dem genommenen Diameıro der 
ı4. Daumen bereiten / welches alfo gefhiht: Man theilet die 14. 
Daumen in 10. gleiche Theile, aufeinen glatten Brett / Pergament 
oder ſtarcken Papier / und läflet ieden Theil 100. —— Theilgelten/ 
darantheilt man unten einen folchen gehenden Theil wieder in ıo. 
Theil / und mit einer Iwerg-Linie noch einmahl / fo iſt Die Scala odıt 
der Quadrat-Maapftab zubereitet/ deſſen gange Länge trage auf dit 
eine Seite des Viſier ⸗Stabs fo offt du kanſt / hernach nimm eine T:- 
bellam vor dich / in welcher die Quadrat: Wurtzel bis auf etliche hun- 
dertmahl nad) einander ausgezogen iſt / trage aus dem Quadrat 
Maaß ⸗Stab erſt die Wurgel aus 16. und allen folgenden Zahlen 
zum wenigften dreymahl ausgezogen / nach einander in ihrer Ordn 
auf’ folang der Bilter-Gtabureicht / fo iſt als dannn eine Eylin 
ſche Viſier⸗Ruhte verfertiget, Deren ihr Gebrauch iſt als fen! 
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mann: mit den langen Maaß beyber Böden Höhe / bis an das 
— Faß⸗Taͤuben / addirt ſolche beyde Höhen zuſammen / das 

ommende medirt oder halbirt/ hierzu des Faſſes Tieffe / in der mit⸗ 
ten zum Spund hinein genommen / addirt / was kommt / wieder hal- 
birt / und hernach beſehen / wiebiel man lange Maaß bekommen;: dieſe 
lange Maaß am Viſter⸗Stab beſehen / und an der andern Seiten 
nachgeſucht / wieviel ſolche gleich überftehende Quadrat⸗ Maaß ar- 
weiſen / ſolche Quadrat: Maaflen werden gemerdetund behalten 
erner miffet man des Faſſes Länge bis an die Zorgen und Boͤden / wel⸗ 
e von ſolcher Länge müflen abgezogen werden / und multiplicirt als⸗ 
dann ſolche Länge, beftehend tn der langen Maaß mit obigen Quadrat» 
Maaffen/ fo kommt des gangen Faſſes Anhalt an Kannen. 
Eine Eubifche Veſier⸗Ruhte wird durch Ausziehung und Gebraud) 
der Eubic- MWurpel verfertiget/ und zwar folgender geftalt: Wann 
vorhergehende Eylindrifche Ruhte verfertiget worden / fo viſirt oder 
eicht man ein wohl-proportionirt Faß damit richtig ab/und merckt ſei⸗ 
nen Jnhalt / hierauf ſtoͤßt man die erftgeuneldte Viſſer⸗Ruhte oben zum 
Spund des Faſſes / aufbeyden Seiten fchieff hinein bis zum unterften 
End eines jeden Bödens / beilehet wie viel ſolche fchieffe Meflung am 
Viſier⸗Stab / bis zu jedem Boden lange Maaß halte, ſolche beyde ad- 
dirt / halbirt / und das Medium oder Mittel behalten. | 
Dies behaltene Medium der ſchiffen Tieffe / mit derjenigen Cylin⸗ 
drifchen Zieffe einer Ranne/ welche zuvor gefunden worden/ (und bey 
vorgehender Cylindriſchen Ruhte :%566- geweſen) multiplicivet 
was fommmtcubice multiplieiret dieſe Cubic-Zahldurd die Zah 
der Rannen/ welche ich eingangs diefer Ruhten zu fuchen angezeigt/ 
dividirt/au8 dem Produdt die Cubic-JBurpel extrahiret / bringt die 
Länge der Cubic-Maaf auf Rannen/ welche Länge man / wie viel die 
felbe Daumen und Theileeined Daumens fey/ mit dem Eirdel aufden 
allererft gebrauchten Maaß⸗GStab bey der Eylindrifhen Ruhten ab» 
— ar offt aufeiner Geite an der Bifler-Kubte aufträgt/ als 
es mũ 
Sernach nimmt man diefe Länge noch beſonders / thut ſolche auch erſt⸗ 
lich in 10. gleiche Theil / deren jeder 100. gelten / den einen Theil wie- 
derum in ıo.und fo fort an / wiebeyder Eylindrifchen Ruhte / und 
trägt daraus die Rannen von dem erften Punct an / fo allbereit neben 
andern auf der Ruhte gezeichnet/ bis oben zu Ende derfelben. Dies 
Auftragen aber muß aus einer Eubifchen Tabella , da die Eubifche 
Purselvon ı. bis aufetlidhe 100. und mehr Zahlen nad) einander aus» 
gezogen feynd/ verrichtet werden/ da man nemlich erſtlich die Wurtzel 
augı.welder.ift hernach aus 2, fo 3 mahlgeuommen / 170%. thut / 
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dann aud:. und ſo weiter in Ordnung nimmt / und zwar nur beyſte⸗ 
hende Brüche/weil das gange fchon aufgetragen. 

Endlich ift auch zu erinnern dag wanın-die Puncta der Ranuen (wie 
dann auf diefer Ruhte jede Wurtzel eine Kanne bedeut) oben zu enge 
und dichte kommen / dap man hernach allzeiteine / zwer) oder mehr 
Zahlen fehlen/ und etliche Rannen auslafjen Fan / womit alfo auch die 
Eubifche Viſier⸗Ruhte deutlich befchrieben und angemiefen ift. 

Der Gebraud) diefer Eubifchen Viſter-Ruhten iſt fehr leicht / dann 
man ſtoͤßt den Viſier⸗Stab nur fhieff ind Faß zum Spundloch hin⸗ 
ein/ bis an die unterfte Ende der Böden/ und wann es zu einen Boden 
weiter als zum andern / fo medirt man beyde fchieff genommene fän- 
gen / fo findet fich der Kannen Inhalt ohne alles Rechnen fchon auf dem 
Viſier⸗Stab. 

Zu Eck⸗Gefaͤſſen müffen andere Viſier⸗Ruhten ſeyn / und zwar füllt 
man erſtlich ein gleich gemachtes viereckigtes Gefäß / mit ein oder 
mehr Eymer Waſſer an / nimmt darauf einen Stab / welcher inetliche 
gleiche Theil / und jeder Theil wieder in dergleichen eingetheilt iſt / da 
mit miffet man des Waſſers Tieffe/ des Kaſtens Länge / und deilelben 
Breite/ multiplicıret ſolche drey ineinander / und behält die hierans- 
fommende Zahl zu einer Regul bey allen Ed-Gefäffen/ nebeuft dieſem 
Viſier-Stab (welcher alfo ſchon fertig ift) zu gebrauchen / und zwar 
folgender geftalt: 

Man miſſet damit der gebierdten Gefäß Tieffe / Ränge und Breite/ 
multiplicirts alles dreyed im einander/ und fpricht darauf alſo: Obeu: 
gefundene Zahl der Tieffe/ Range und Breite gibt fo viel Kannen oder 
Eymer / mie viel derfelben gewefen ; was gibt dieſe lett-gefundene 
Zahl der Tieffe/ Längeund Breite? ſo bekoͤmmt man den Juhalt. 
Andere Eck⸗Gefaͤß fünnen hiemit nun zwar auch viſirt werden / allein 
es bedarff darzu mehr Informationund Wiſſenſchafft der Geometriæ, 
und ſonderlich der Triangel-Rechnung. 
Ein Viſier⸗Schnur zuzubereiten / iſt unter dem Wort Faͤſſer ange 
wieſen. Obgemeldter Auchor gibt hierzu folgende Methode: Man 
nimmt ein wohl⸗proportionirt Faß / je groͤſſer je beſſer / fuͤllt es mit 
Waſſer anu / und ſiehet / wieviel Kannen darinn gehen / hernach nimmt 
man eine Schnur / miſſet damit die Circumfereng beyder Boͤben / das 
kommende medirt oder halbirt / hernach auch die Circum ferentz des 
Bauchs un den Spund genommen / zum Boͤden medio addirt / das 
kommende wieder halbirt/ und hierzu auch des Falles Länge bis andie 
Zargen genommen/ fo ift die Länge zur Viſter⸗Schnur auf fo viel Cr 
mer / als dad Faß haͤlt / gemachet. 

Dieſe Schnur / welche an bequemſten bon Pergament gemacht mird/ 
theile in etliche gerade (als 1o. 20. oder mehr) Theile/ nimm die Zehl 
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Der Kannen des Faſſes / zeuch daraus die Eubir-Murgel/ mit ſolcher 
Wurtzel dividire die Theile der Schnuren / fo kommt daraus die Fän- 
ge der Theile/ fo in gleicher Sröffe mit dem Circkel nad) einander auf 
Die Schuur getragen werden / ſo weit ald es muͤglich iſt. Hernach 
nimm eine foldhe ee befonders / mache daraus einen Eubifchen 
Maapftab / wieoben bey der Eubic-Ruhten / undtrage daraus die 
Kannen vermittelt der Cubic · Wurtzeln nach einander auf / ſo iſt die 
Schnur fertig. Hierauf miſſet man die Circumferentz beyder Boͤ⸗ 
den / medirt ſolche / addirt darzu die Circumfereng des Bauchs / das 
kommende wieder halbirt / darzu des Faſſes Laͤnge bis an die Zargen 
genommen / zeiget des Faſſes Inhalt. 
Waͤre die Schnur bey einem Faß zu kurtz / ſo nimm eine andere ge⸗ 
meine Schnur / mißt damit auf vorige Art , nimm ein biertel / dritel 
oder halbes Theil ſolcher gemeinen Schnur / ſiehe wie weit ſolcher Theil 
an der Viſier⸗Schnur gehet / was daſelbſt vor Kannen ſtehen / die mul- 
tiplicire mit dent Cubo des Theils der Schnuren / ſo haft du den Inhalt. 


Vifta,i Vila, à Veüe, Aufſicht / id eſt auf Ansicht diefes Wechſels 
oder biefer Affıgnation, ifliein Wort / foin den Wechfel-Briefen viel 
gebraucht wird/ daß nemlich derjenige/an dem der Wechſel lautet / fol» 
chen gleich / nachdem er prreſentiret worden / bezahlen möge. 

Vitex, ſiehe Aſcnus Caflıs, 

Vitis, alba Bryonia, 

Vitisidaza nigra, Myrtillus. 

. Vitis vinifera, Weinrebe / Weinſtock / die Blätter ziehen zufammen/ 
dienen vor Erbrechen / Blutfpeyen und unndtürliche Luft der ſchwan⸗ 
ern MBeibern ; der aus den abgefchnittenen Reben in Frühling trif> 
ende Safft/Succus, Agva, Lacryma vitis, dienet bor dem Stein / bloͤ⸗ 
de und rohte Augen; die unveiffe Trauben oder Weinbeeren uvæ im- 
maturz feu agreilz, dienen inhigigen Stebern und berlohrnen Apetit, 
die gebackene oder ander Sonnen getrocknete Weinbeere / uvx palſæ 
feu paflulx , die Zibeben palſulæ maximæ Damafcenz Zibebzx, Die 
Kofinlein paſſulæ majores, und kle ine Roſinlein minores feu Corinthia- 
cz, erweichen den Bauch/ nuͤtzen den Magen/ Leber und Lungen / die: 
nen vor Huſten und Durft ; die Wein-SHülfen vinacea ſeynd äuflerlich 
Inder Bicht gut; der Gafft von unveiffen Trauben / omphacium ge> 
nannt/ dienet vor hitzige Schmergen der Seiten und Magenbren⸗ 
nen/ der Wein felbft erwaͤrmet / ſtaͤrcket das Hertz / erfriſchet die Les 
bens⸗Geiſter. 
Vitraria, Parietaria Herba, 
Ditriol/ Vitriolum, Atramentum futorium, Calcantum, Vitriol / 


ein mineralif Saltz / iſt unterſchiedlicher Arten / als Vuxiolum al- 
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bum meiffer Vitriol / wird in Bergwerden / zumellen auch aus ſolchen 
Brunnen bereitet / und in groffen weiſſen Stüden zu und gebradt; 
wann er lüfftig liegt / zerfällt er und wird gelblicht. Im Reich findet 
man deffen an unterfchiedenen Orten. 
VitriolumdeCypro , blau Enprifcher Vitriol / kommt aus Enge- 
land/ wird aber auch in Teutfchland eben fo ſchoͤn gemacht. Man fin- 
det ſerner Vitriolum Ungaricum, Salisburgenſe. Goslarienſe, Bohe- 
mienfe, und ſehen ſolche / wie auch alle Vitriol grunlich aus / ſeynd da⸗ 
bey feucht und ſchwer / darunter iſt der Ungariſche und Saltzbutger 
der beſte / die andern folgen hernach. Zu erkennen / ob ein Vitriel hon 
Eiſen oder Kupffer herruͤhre / fo ſtreicht man denfelben an eine mit 
Speichel genetzte Wefler- Klinge / wird diefe nicht angegriffen oder 
icht/ fo ift edein Zeichen / daß der Ditriol aus dein Kupffer⸗Erh 
berrühre / wieder Roͤmiſche und Englifche / wird aber das Meſſer 
roͤhtlicht / fo iſt es ein martialifher Vitriol / wieder blaue Cypriſche 
und Goßlariſche. Unter allen Victrilen iſt der Roͤmiſche dertarſte 
und theuerſte; Er iſt in groſſen Stüden/ und grünen Cryſtallen / wo» 
durch er von dem Englifchen / als welcher viel kleinere Stüden hat / 
unterſchie den wird; Er wird ſehr zu dem Pulvere Sympathetico und 
dem Un guento armario oder Maffen-GSalbe gefuchet/ als welche er» 
deausden ander Sonnen salcinirten Römifchen Vitriol gemadet 
werden. Nechfl dieſem kommt noch ein ander Kupffer⸗Waſſer ben 
Pifa aus Italien / welches den Roͤmiſchen an der Farb faſt gleichit / 
auſſer daß es grũner und kleiner / aber auch wohlfeiler iſt / wesnegen 
es bon den Schwartz⸗ Faͤrbern und Hutmachern mehr geſuchet und 
verbraudet wird. Der Engliſche Vitriol / welcher aus einem 
in Engeland zubereitet wird / muß ſchoͤn Flar und d 8 
grün/ auch recht trucken feyn/ und keine kleine weiſſe Stuͤcklein haben. 
Unter den blauen Kapffer⸗Waſſern ift dad Cypriſche das befte und 
theurefte / davon 2. Sorten bey den Materialiften zu finden / ‚eines in 
groffen Stüden / welches Cypriſcher Vitriol bon der —— 
nennet wird / weil die Judianiſche Compagnie ſolchen verhandelt; 
die andere der Geſchnittene / welcher in kleinen Stücken / fo wie Dir 
manten fpisig ausgefchnitten ſeynd / kommet; beyde müffen vecht Him⸗ 
melblau feyn/ abfonderlich wann fie zerbrochen werden / indem ſie / mie 
ſchon gemeldt/ gar leicht von auffen mit einen gelben Roſt / welcher do 
leicht wieder abzumifchen / überzogenwerden. Mit diefen Expri- 
fen Bitriol kommt der Ungarifche / Schwebifche und Norme 
uberein/ item der Goslariſche / welder am wohlfeilften und gebr 
lichſten / aud) blaugrün/ Heil und durchſichtig ift / und in —* 
ſen klaren und durchſichtigen Cryſtallen beſtehet. Man miachet hi 
aus das Vitriolum album oder Galitzenſtein / welcher ſtaͤrcket calcivr- 
ve) 
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ret / hernachmahls wieder in Waſſer ſolviret / coagulivet/und zu groſ⸗ 
fen Kuchen bon 40. bisso. Pfunden formiret/ und alfo denen Materia- 
kftenüberfhidet wird. Er muß fchön weiß wie Zucker / feft und dicht 
ſeyn / and nicht ander freyen Eufft gehalten werden / weiler fonft gelb 
wird ; man braudı ihm fo wol vor Menſchen ald Vieh in die böfe Au> 
gen/ abfonderlid/ warn man zwey Theil reinen Zucker zu einen Theil 
weiſſen Vitriol thut. Er wird auch zu der Schreib⸗Dinte oder den 
Dinten⸗Pulber gebraucht / und nimmt man zu einer guten Dintes, 
Loht Bier / 2. Loht Gallaͤpffel / 1. Loht Gummi Arabici, undı. Ouint⸗ 
lein Vitriol. 
Einige Alchimiſten halten dafüͤr / daß die verborgene Tugenden des 
Steins der Weiſen / in den Vitriol begriffen waͤre / welches ſie dann vor⸗ 
nemlich aus folgenden Spruch / (den welchen jedes Worts Anfangs 
Buchſtab / das Wort Vitriolum heraus bringt/) gemuthmaſſet Vili- 
tabis Interiora Terræ Rectiſicando InveniesLapidemVeram Medici- 
nam. Reymundus ſagt / daß der Vitriol dem Bold gar nah verwandt 
ſey / und einerley Urſprung und Anfang mit demſelben habe / er wird 
gemeiniglich bey den Kupffer gefunden / und zwar in groſſen Uberfluß 
mit dem ſchwartzen Metall / welches deflen auch viel mit fi führet/und 
Dahero den ublen Geruch nimmt den es in der Arbeit hat. 
Bann der Vitriol mit dem Alaun vermengt gefunden wird/ fo braucht 
man ſolche von einander zu ſepariren folgende Methede , man gicft Die 
Lauge von den Stein oder Erbe / die das Mineral in fich halt in ſie den⸗ 
den Urin / fomird id, der Vitriol von den Alaun fheiden / und 
zu Grund fallen/ der Alaun aber zurüd bleiben / und oben auf ſchwim⸗ 
men. 
Die befte Battung des Ditriold nennen die Spanier Copa aviras, 
und Piedro Lipas , ınan findet auch weiſſen und gelben Vitriol den die 
Mahler gebrauchen / weiche unterfchiedliche Furben dann auch verur⸗ 
fachet/ daß dem Vitriol unterfchiebliche Nahmen als Myfi ‚Sori ‚Cal- 
* ehitis, und Melanteria gegeben worden. Diegröfte MWürdung des 
Vitriols ſiehet man in den Aqvafort, oder Scheidemafler/ in welchen 
alle Meralla wie ein Salt; zerflieflen und zu Waſſer werden / welches 
ja zu einen Augenfeheinlichen Bewẽiß (der Möglichkeit Die Metallen 
eines in dad andere zu verwandeln) dienet / dann mitBitriol fo in A- 
avafort folviret worden / wird ohne alle andere Kunſt / Eiſen / Bley und 
Zinn / zu feinen Kupffer / fo verliert auch das Gilber feinen Halt/ und 
wird — in Kupffer verwandelt / mit geringerHülff / eines an⸗ 
dernMetalls welches leichtlich zu erlangen iſt. 
Durch die Gewalt einer ſehr hefftigen Hit wird einDel aus dem Vitriol 
gezogen/ welches von wunderbahrer Tugend iſt. 
Es werden zweyerley Arten des kuͤnſtlichen Vitriols gemacht / * 
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und grün/ duch Bermifchung Eiſen / Kupfer und Schwefel / wann 
folche zufanımen ins Feuer * werden / woraus erhellet / daß des 
Vitriols Anfang von den Schweffel ſey. 
Die Bereitung des Vitriols beſtehet in der Reinigung / Calcination 
Deftillztion, Sublimation , Pracipitation, und Extradtion, die nad 
obiger Bereitung alsdann ferner prxparirte Stüde aus dem Dis 
triol feynd / Pulvis Sympathecius deflen Compofition unter dem 
Mort Pulver zu erſehen / Vitriolum album Vomitivum, Coagulum 
Vitrioli, Salvitrioli Nitratum, Ros Vitrioli, das faure Phlegma, der 
fluͤchtige Spiritus, das füffe Del daraus / itemSpir. VitrioliPhilofophi- 
cusfonft Cohobium Antimonii genannt / Blumen aus der Vitriher⸗ 
den / feu Subftantiacuprea vitrioli, dito aus dem Bitriol-Schmwerel/ 
Terra Vitrioli ochera, Vitriol Saltz / Tindtur , Efleng / Extradt, 
Magifterium ſammt andern Stücen mehr deren Compolirion if 
des Schröderi pollftändigen Apothed kb. ;. Cap. 27. weitläufftigw 


erfehen. 

Den Bitriol kan mit einer Behändigkeit feine blaue oder Puryur· ar: 
be Geele benommen werden / worauf man ihn wieder anſchieſſen laͤſt 
zum Verkauffen / wer aber hernach ſolchen kaufft / der finder ſich betre- 
gen / und erlanget nicht was er geſucht / derowegen iſts rathſam / daß 
derjenige der Vitriol kaufft / und an deſſen Tugend zweiffelt / etwas 
bon einen Regulo Antimonii, welcher mit Eifen gemachet morden/ 
nehnte / felbigen ftoffe / und giefle hernad) in, einen Kolben 

von ſolchen im Waſſer auffgelöften Vidtriol , wird alsdann der Re- 
gulus wie ein Rupffer / fo iſt der Viätriol gut / wo nicht fo iſt er falſch. 

Vivres allerhand Lebens⸗· Mittel / Eß⸗Waaren / Victualien. 

Ulmaria, Regina prati, Barba caprina Geiß-Bart / Wurm⸗ 

Kraut / Johannes⸗Wedel / die Blaͤtter / Blumen und Murtel wi⸗ 
derſtehen den Gifft / dienen vor die rothe Ruhr / nnd aͤuſſerlich ver fau⸗ 
le Schaͤden. 

Ulmer⸗Roſen / Koſæ incarnatz,purpurex & rubræ. 

Limer-Gerften/merden die feine Perlen Graupen genennet / weil 
ſolche ſonderlich ſauber in Ulm gemachet werden. 

Ulmer Brodt / wird faſt auf die Art wie die feinen Zweyback geba⸗ 
cken / nur daß etwas mehr Zucker darzu geuommen / und Aniß dattit 
gebacken wird. 

Ulmus Prelea Ulmen: Baum. 

Ultramarin, ifteine fchöneund wegen ihrer fehr muͤhſamen Zube 
reitung gar theureblaue Farb / melde von den ——— oh 

und Ultramarin genennet wird / entweber-weil ſie erſtlich übers @hen/ 
in der Inſul Cyprus, oder Engeland erfunden worden / oderweil 
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dieſe Farb viel blauer ald das Meer fcheinet / benden Einkanff derſel⸗ 
ben muß man zu fehen/daß fie hoc, an der Farb / wohl geftoffen und prx- 
pariret ſey / welches leicht zu fehen/ wann man etwas dabon unter die 
Zähnenimmt und verfuchet ob es fandicht ſey oder n.cht/ Die befte Prob 
gefchieht durch das Feuer / in welchen der Drientalifche Laſur feine ſchoͤ— 
ne blaue Farbe behalt / und Deromwegen Fixus genennet wird/ der Occi- 
dentalifche hingegen wird grünlich / und non fixus genannt/ wie dann 
auch nur aus diefen letzteren das Alurblau / welches aber wie das Berg⸗ 
blau mit der Zeit grün wird / gemachet wird / wiewohl ed die Mah⸗ 
ler offtmahls mit’ den guten Ultramarin zu vermifchen pflegen / man 

hat auch noch eine andere aus einen gewiſſen Stein zubereitete blaue 
Farb Efchblan genannt/ welches fon zart / hoch an Couleur und eben: 
falls recht trucken ſeyn muß / wann ſie zur Mahleren dienen foll/ einige 
machen den Ultramarin auf folgende Weiß/ (ie nehmen einGefä voll 
ſcharffen Wein-Eßig / in welchen ein wenig Salarmoniac ſolviret iſt / 
mit feinen Silber Blaͤchlein fomit Oveckſilber beſtrichen und voller 
. Heiner Löcher ſeynd / fegen ſolches in einen heiſſen Miſt und wann eg - 
zo. Tage lang geftanden / fo fchaben ſie die Laſur-Farb davon a) und 
bewahrens zu ihren Bebraud). Ä 
Icem nimm den Rafur-Stein laß ihn glüen ineinen Schmelg-Tiegel/ 
und ſchuͤtte ihn z. oder 3. mahl in einen guten Eßig / fo wirft du ihn 
leichtlich hernach In einen Mörfel zerftoffen können/ alsdann reib ihn 
aufeinen Marmorftein mit Del und Spiritu Vini, jedesgleich viel / 
und zwar muß folches zuvor in einer Kolbe auf Aſche geftanden haben / 
man muß es auc vorher ſtarck untereinander ſchuͤtteln / eh mans auf die 
Materiam die da foll gerieben werden/gieffen kan / wann nun hierauf 
alles zu einen unbeareifflichen Pulver gerieben / fo vermenget es mit 
folgenden Cement. 
Rehmet Lein-Del/ Zerpentin/ Maftiv / Teuffels-Dreck / Colopho- 
nium ‚und aud) fo ſchwer Wachs 3. Ungen / fichten Hark 3. Untzen / 
laß diefes alles in einen glafürten Topff eine viertel Stund Fochen/ 
hernach druͤckt es durch ein Seinen Tuch und laſſet es in vein Waſſer 
fallen / dieſes iſt ein Cement, davon nehmet einen Theil / und fo viel 
von euren Stein / reibet und vermengt es wohl zuſammen in einer gla⸗ 
fürten Schale / hernach gieſſet klar und ſauber Waſſer daruber/und laf- 
ſet es eine viertel Stunde ſtill ſtehen / folgends rühret eure Materiam 
mit einen Holgern Spatel wohl untereinander / fo werdet ihr in einer 
viertel Stundein ganzes Lafurblaues Waſſer haben / diefes gieflet ab 
in eine andere Schale/gieffet ander warın Waſſer auf die Materiam/ 
fahret weiter fort mit den Umruͤhren / und Veränderung des Waſſers / 
big e3 ich nicht mehrfärbe / und endlich Taflet alles Waſſer abrau: 
chen / fo wird euch das rechte Ultramarin 4. Ungen von einen Pfund 
| zu⸗ 
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zurück bleiben / und faſt alled das übrige wie eine Lafurblaue Aſche 
ll. 


| . Einen guten Laſur zu machen. 

So nimm z Loth Silber mit Agvafort calcinirt/ 3. QDbentlein Salpe: 

ter oder Salmiacamd Eßig fo vlel deffen genug ift / mifche es unter: 
einander und laß es ſtehen bis die Materia ntederfindet/wann dann der 
Göig oben ſchwimmet fo nimm ihn allmaͤhlig weg/ thue die Materiam 
die auf den Boden bleibet / in ein gläfernes Koͤlblein / vermaders 
* es 25. Tage in Pferd⸗Miſt vergraben ſtehen / fo wird «s 
recht ſchoͤn ſeyn. 
Item nimm gemeinen Laſar / reibe ihn wohl mit Eßig / ſchmiere mit den- 
felben ein dünnes Blech an von guten Silber / thue ed hernach überein 
mit Harn oder Urin gefülltes Faß / und legs über Afch und Kohlen di 
ein guter Laſur dabon wird. | 
Die befte Art Ultramarin zu machen/ iſt daß man DenLafur«Steinmit 
einer warmen Lauge die Fettigkeit abwafche / hernach die Salinitäl 
“ wieder benehme/folgend ihm feine blane Tinddur mit einengedeftillir- 
ten Eßig ausziehe/und das Pulver abſüſſe. 
Den U'tramarin zu erkennen ob er gut ſey oder nicht / ſo wirff ein menig 
davon auf glüend Eifen / wann er nicht verbrennet ſo iſt er gut / bar 
brennet er aber fo iſt eö kein Ultramarin ‚aueh wann du Steinleinsder 
dergleichen darinn findeft/ fo iſt er gleichfalls nicht gut. 


Umbellz ſeynd die obern Neftlein egliche Kräuter / wie angendel 
und Anis zu fehen/fo einen Bogel-Reft aͤhnlich. 
Umbilicus marinus, went diefe nicht fo gemein waͤren / würde man 
ewißlich noch mehr Wunder davon machen. Wiewohl man noch zur 
Stunde nicht weiß / ob man ſie zu den Steinen oder Muſcheln rechnen 
fol. Sie find überaus hart / aber mehr wie ein Bein als mie tin Stein 
geartet. Man findet ſie nirgend als am Seeſtrand 7 daheto viel in 
der wahrfcheinlichen Meynung ſtehen / es ſeyn Deckel auf einer gewi⸗ 
fen Art Schneden eben wie man ſichet / daß die gemeinen Schuda 
die bey uns an den Zäunen liegen’ den Ibinter über mit Dedteln verit: 
= (ind, es finden jich aber zweyerley Gorten folder Meer- Böhner. 
ie eine ift klein / und niemahls länger als ein Daumen / auf eian 
Seite gang platt und wie mit einer braunen Haut überzogen, data 
allezeit eine Schnecken⸗ Linie gang deutlich zu fehen iſt / die andereGti 
te ift. erhoben / Inder Mitte wieder bertieffet / und im biefer Ti 
wiederum erhoben /alfo daß ein Nabel nicht uneben Dadurch vorg 
detwird. Sie iſt weiß undglattalöPorrcelain, wiewohl mit rel 
vermenget / die andere Art wird in Indien gefunden / und tft did 
gröffer / die platte Geite fichet fonft eben fo aus / wie bey der erftenätt! 
die 
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die andere Seite hingegen iſt Hoch rund erhoben /und gang weiß / die 
erfte Art wird häufig an den Sstaltänifchen See-Küften gefunden / 
das Weihs⸗Volck pfleget ſie fonft in Silber gefaflet / ald ein Amule- 
tum am Halſe zu tragen/ weil ed nicht nur wider die Weibliche 
Krandheit dienet/ fondern auch gut feyn foll bey dem Mannes Bold 
beliebt zu machen /biel andere Aberglauben die man von diefem Stein 
hat / zu geſchweigen / diefed aber ift gewiß / dag eine fonderliche Krafft 
das Blut zu Killen/darinnen enthalten fey. 
Umbilicus Veneris, Cotyledon „ Acetabulum majus rauen» 
Nabel / Donner-Rraut/dienet vor den Stein und Waſſerſucht. 
Umbra oder Terra ‚ feu Creta Umbriæ genennet / ifl aus einer 

Landſchafft in Italien dieſes Nahmens fo jegt Ducatus Spoletanus 
heiſſet gebracht worden. Die beſte iſt in groſſen Stucken ſchoͤn zart / 
und bon einer recht braunen Couleur, ſie wird zur Mahlerey ge⸗ 
braucht / zu dor aber gebrannt eh fie Fan mit Del angemacht oder 
auch zu den Handſchu färben gebraucht werden / man hat (ich aber 
vor den Dunftoder Rauch 1*— / weil ſolcher ſehr ſtinckend und 
ſchaͤdlich iſt / mit dieſer Umbra Erde / hat die Coͤllniſche Erd oder 
Terra Colonienſis eine groſſe Gleichheit / wiewohl dieſe viel Dunckel⸗ 
brauner iſt als jene / fie muß zart / zerreiblich und ſo biel moͤglich / 
rein und nicht mit kleinen Unrath vermiſchet ſeyn. 


Unicia,einellnt / iſt ein Medicinaliſch Gewicht deren 12. aufı.Pfund/ 
bey andern Kauffmannſchafften aber 15. auf ı. Pfund gehen / wird un. 
— Zeichen Zj. in den Kecepten gefchrieben / hält 2. Loth 
n ſich. 


Ungariſche Bath· Engel / Teverium Pannonicum, 

Blaue Wald⸗Reben / Clematis Cœrulea, Pannonica, 

Creutzbeern oder Wegdoru / Spina infectoria Pannonica. 

Feld⸗Zwiebel / Ornithogallum, Secundum Pannonicum, 

Feilwurtz / Iris Pannonica 4. Cluſũ. 

GSinſter / Geniſta Pannonica. 

Ovetſchken / Pruna Ungarica. 

Scorzoner/ ScorzoneraPannonica, anguflifolia, 

Spindelbaum/ / Hanhoͤdlein / EvonymusPannonicus. 

wilder Flachs / Linum Sylveftre,PannonicumPrimum, 

—  Zeitlofen/Colchicum album Pannonicum. 
Ungariſche Waaren / feynd bornemlih Bold/Silber und Kupf⸗ 

fer/ fammt einigen andern Metallen und Mineralien mehr / welche 

die in den Königreich Ungarn häuffig anzutveffende reiche Bergwer⸗ 

die auszugeben pflegen / und zwar dad Bold in folder Purität/daß es 

such nechſt den Arabifchen — **— wird / dahero bieEremniper Du— 
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ten vor andern beliebet werden/ ja es ſoll die gütige Natur dieſem gö⸗ 
nigreich Ungarn / fo viel unter irrdiſche Schäge mit getheilet haben/ 
daß manchmahl in den Umpflügen ber Aecker ; mit der Pflug⸗Schaar 
ganze Stüc gediegened Goldes aufgeworfien/ oder gar an den ein: 
Möcten üldene Trauben gefunden werden/nechft diefen Föftlichen Mes 
tallen/ Bat auch Ungern viel Stein-Galg /einen groffen Korn und 
Mein: Ban / unter welchen legten der Tockeyer Mein fonderlid in 
Hochachtung konunet / weil heutigs Tags faſt aller angrängenden 
Yotentaten Tafeln / fonderlicy aber der Polnischen Maganten mit 
ſolchen Tockeyer Wein uͤberfluͤßig wollen verſehen ſeyn / wi ewohlts ih⸗ 
nen damn wie den Oberlaͤndern mit dem Würtzbuͤr ger Gtein-Kein 
gehet/ daß nemlich viel 100. Fuder Franden Wein / unter dem Nah 
men Stein⸗Weins / und alſo auch viel Oeſterreicher und gemeine Un⸗ 
arifche Weine nnter den Rahmen Tockeyer Wein verkauffet werden/ 
melcher dann allerdings der Vernunft Gemäß / weil der Heine Di- 
ftrid, wo in Ungarn der Todäyer Wein un die Stadt Today’ md 
in Tranden der Stein: Wein am die Stadt Würgberg wäh / nift 
fo viel 1000. Fuder Weins fourniven koͤnnen / als vor fo viel lecker Mir⸗ 
{ev die gern ſoiche Weine trincken / erfordert wird / zudem fo nimmt 
der Känferliche Hoff- Keller die beften Tockeyer Wein am erften nad) 
fich/ und alſo thut auch der Wuͤrtzburgiſche mit den Stein: Wein/dß 
alfe diejenige weldye manchmahl in zimlicher Profufion, Ungari 
Tocäyer Wein auf ihren Taffeln zu haben prætendiren / ſich nur die 
Flare Rechnung machen mögen / daß niemahls ein Tropffen daben anf 
den Tockeyer Feld gewachſen / fondern daß ed entweder ein anderer 
guter Ungarifcher/oder auch ein durch Kunft nachgemachter Kein fen/ 
(welches dannauseinen ſchlechten Xereſiſchen Seet / und alten ſtarcken 
Frantz⸗Wein garleicht geſchehen kan) ferner kommet auchaus Ungarn / 
viel chſen⸗Leder / welches ſehr ſchwer und treffliches Gohl-Feder gie⸗ 
Bet/dannenhero auch bey gangen Wagens voll nach dem Neid) gefuh- 
vet/undontiderable Handlung damit getrieben wird / vide hierben 
ein mehrers unter dem Wort Zeder/ uud Orieneslifche Compugr*- 
Das Commercium in Ungarn felbft betreffend / wird ſolches mehren: 
theils von den Teutfchen Einwohnern / die ich Hin und wieder mdenen 
Ungar ſchen Frey⸗Berg⸗ und andern Städten niedergelaſſen item don 
dem Wienerifchen Riederlags Verwandten gerrieben/ weil dieeingt: 
bohrne Ungarn/ mehr den Krieg/alsderKaufmannfchafft obzu Liegen 
Helieben tragen/ ſolches auch wegen der fehon von fo vielen abe 
her in diefem Königreich anhaltenden Kriegs- Troublen nicht 
anders thun können. _ 
Die gangbarften Müngen in dem Königreich Ungarn fennd unter 
ſchiedlich / als in Wieder-Ungarn gilt mehrentheils Käyfer Gelvin 
Ober · 
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Ober⸗Ungarn / abfonderlic um die 13. Königliche Gädte gelten alte . 
Kaͤyſerliche und Pollniſche Muͤntzen unter einander / und iſt wenig 
Bon den alten Ungariihen Müng- Sorten noch übrig. Man findet 
auch die fo genannte Eremnttzer Pfennige mit einen Marien-Bilde/ 
adden Ungarifchen Wapen bezeichnet /derens. einen Kaͤyſer · Gro⸗ 
ſchen austragen. Ingleichen eine Art von Groſchen welche Bethlem 
Gabor —87 laſſen / auf einer Seiten ſtehet fein Bildniß / auf der 
andern fein Wapen nebſt den bekannten Hers-Schildlein / in welchen 
zwey Schwalben an einen Pfeil/die Gabor einft in Flug gefchoffen/ und 
in fein Wapen zum Angedenden fegen laffen/zu fehen fenn/Diefe Sort 
gilt ohngefehr nad) anferer Münge ĩ. Grofchen. 
Unguentaria, Glans Balanus Myrepfica, 

Uloguentum, vide Salben. 

Ungula eine Klaue/ Ungula alcis Elends⸗Klau. 

Ungola caballina , Tusfilago, 

Unholden Kerzen / Verbafcum, | 

Unholden Kraut / Dleander Laurus rofea „Nexium Oleander. 

‚ Unicornu fosfile,& verum vide Einhorn. Rn: 

Unifoliam Monophylion , gramen Paradifi , ophris unifolia, 
Einblatt/ Parnaß⸗Gras / iſt gutvor Gifft und Peſt. 

Unkraut / Dort / ra, lolium,Zizania,&Zizanium. 

Unnuͤtze Sorgen / je länger je lieber / Sieben Farben: Blunten 

acca, . 
j Unrechtmaͤßige Waaren / feynd bornemlich diejenige/ welche ei⸗ 
ner nicht juſto Titulo an ſich gebracht / oder die er nicht zuführen he⸗ 
rechtiget iſt / item diejenige die an Qbalitaͤt Maaß und Form nicht 
auffrichtig / oder zu welchen der arme Rechſte feinen fauren Schweiß 
und Blut ohne Entgeld hergeben muͤſſen / wie auch diejenige die durch 
falfchen Recht⸗Spruch / und Gewiſſenloſes procediren/ Wittwen / 
räyfen und Rothdüuͤrfftigen Leuten abgedrungen worden / die verfaͤl⸗ 
ſchet oder in Theurungs⸗Zeit / der Armuth zur Laſt hinterhalten / durch 
ein ſchaͤndliches Monopolium gefteigert/ und per nefas erworbenwor⸗ 
den. Diefe alle freffen offtmahis das gerechte But neben ſich hinweg / 
alfo/ daß der dadurch erworbene Reichthum ſelten auf den driten Er⸗ 
ben kommt. 

Ungehlir oder Talch / wird in Seiffen und Licht⸗Talch abgetheilet / 
jenes iſt alt / und laufft ab / wann man Licht daraus ziehet / iſt auch 
leichtlich von den friſchen zu unterſcheiden / weil es nemlich gelb und 
wie alt Fett ausſiehet / auch viel weicher / als das neue und fruche Un- 
ſchlit ift/ welches hart anzugreiffen/ und weiß bon Couleur feyn muß. 
Der Betrug / welcher im Tale Handel dorgehet/ beftchet ET 
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das ſie Steinoder Mehlin das Unſclit ein-oder mit unterfchmelgen/ 
weiches aber bald erkannt wird-/ wann man ein ſolch verfälfchtes Un- 
falitt umfehmelget/ da es dann / wann Mehl darunter ift / nicht flüfig 
werden will / fondern immer dick bleibet. Heutiges Tages kommt 
das meifte Talch aus Mofcomien / Liefland und Ehurland bey gangen 
Tonnen voll / und wird in den See⸗Staͤdten bey Schiff⸗Pfunden ;u 
18. bid 20. Rthlr. weniger oder mehr verkauft. Der Schiffbau/die 
Seefahrt / fonderlich aber die Bergleute und Geiffenfleder confumi- 

= ur Talch / theils zu Richtern / theild zu verſchmieren umd juber- 

arbeiten. | 

Ungerer lieben Frauen Balſam oder Muͤntz / Mentha Romana 
feu Saracenica, 

Unferer I. Frauen Bettſtroh / Gallium vel Sehananthum, 
Diftel/ Carduus Mariæ, Silybum, 

Eis / Glacies Mariz, Lapisfpecularis, 

Flachs / Linaria, linumS$. Marix, Ofyris. 
Sandſchu / Baccharis, Chirotheca$. Mariæ. 
P.ilien/ Anemone. 

Mantel / groſſer Sanickel / Sinau / Alchimilla, 
Schuͤhlein / Melilotus germansrum. 

— Wegſtroh / Wallſtroh / Labkraut / Gallium. 

Unterſcheid / ſo zwiſchen den Nußkern und Nuß ⸗Sattel ift/ Dife- 
pimentum Nucum. 

Im Feigen/ Grofli, _ 

— gelein/ Antophylii. 

—  Pfeffer/ Piper album, Piper immaturum, 

—  Trauben-Safft/ Omphacium, Succus Agreſtæ. 

Vogelbeer/ Sorbum (ylvelltre, 

—  Aerlein/ Anacardium. 

— Keraut / Allıne, Anagallis, 

— Neoſt / Paltinaca ſylveſt. 

— Zungen⸗Saamen / Semen Fraxini. 

Vogelneſter / werden in Indien gekochet und verfpeifet. 

Volacile, alles was fluͤchtig iſt und fliegen kan / Gleißniß ⸗ weiſe heilt 
ft der Chymie dasjenige voſatile, welches / wann es in der frenen daft 
fichet/ und nicht wohl vermachet iſt / verrauchet und ver ſchwindet / a— 
fo ſeynd die Volatilia Salia, Sal C. C. Eboris, Succini, Die Volatiks 
Spiritus, Spititus $ci.C.C, Viperarum, Sanguinis human. &c. dicke 
und dergleichen/ wann jienicht wohl verwahret feyn/ verrandenbib: 
Ihnen feynd entgegen gefept die Salia fıxa, beſtaͤndige Saltze / ſolde 


mögen nun verwahret oder offeuſtehen / fo verflen 
als das Sal.Abſynth. Cent. en ſo verfleugt doch nichts Dub 
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Volatiliſare, flüchtig machen. 
Volucrum majus, Caprifolium. 
Vomitoria, feynd Artzeneyen / die das Brechen erwecken / feynd 
ſchaͤrſſer als die Porgantia, die von unten ausführen / dieaber bon = 
ben/ foldye ſeynd Tart. Emetic, $ vitz, Turbith mineral ‚ Vitriolum 
album depurat. Infuf, flor, antimon,Syrup emeticus, Angl. Syrup 
rub. id&i emetic, | j 

Vorkauff / vide Monopolium. 

Vorſtoß / Bienhartz / Stopffwachs / Cera Virginca, Propolis. 

Urceolaris, Parictaria. 

Urinatores, Taͤucher / Dücer/ die unter dad Waſſer ſich mit einer 
ge wiſſen Machine, oder vielmehr Intrument , fo ald eine Blode for- 
mitt) und bon Bley oder Glas ift/ hinunter laffen/ und die gefundene 
Schiffe und Güter damit aus dem Grund derGee heraus holen. Dies 
fe Urinatores feynd den Kaufleuten / die zur See handeln, ſehr nuͤtz / 
indem fie dadurch etlihermaffen zu ihren verlohren-gefchägtenBüterp 
wie derkommen fönnen. In Schweden war vor diefem eine eigene 
Eormpagnie folder Täucher aufgerichtet / welcher ein gewiſſer Obri⸗ 
fter / Nahmens Treuleben / commandirte und exercirte / da fie ſich 
denn ſonderlich gewoͤhnen muͤſten / den Athem in der Glocke lange zu 
halten / worüber ſonſt gemeiniglich den Leuten durch die Compresfion 
der Lufft das Blut zu Raſen und Ohren heraus gehet. Merckwuͤrdig 
iſt es auch / was bon einem. Sicilianer / Pifcicula genannt / gemeldet 
wird/ daß er habe können durch das Meer ſchwimmen und gehen/ auch 
lange Zeit wie ein Animal amphibium unter dem Waſſer bleiben. 
Die Anatomici geben diefe Urſache / daß wann man in der Jugend ei⸗ 
nem neu=gebohrnen Rinde öfters Maulund Nafen zuhalte/ fo eröffne 
(ich dadurch ein Weg in der Bruftzum Refpiriven / ohne von auffen 
Athens zu holen. Einige nehmen Del in dem Mund / welches eben 
fo wol den Schwimmern lange Zeit giebet / unter dem Waſſer zu blei⸗ 
ben. Was die Indianifche Perlen:und Eorallen-Fifchers in der 
Zauder-Kunft præſtiren / ift unter vom Wort Perlen und Corallen 
zu erfeben. \ 

Urnz, Gefälle der alten Roͤmer / in welchen fie der verbrennten Tod» 
ten Leihnam ihre Afche aufzubehalten pflegten ; ſolche Urn« waren 
von allerhand Geftalt/ Gröfle und Materia, dann man machte lie ente 
weder bon Thon oder bon Stein/ vongroben Glas / Metall/ Gilber/ 
Gold / Porphyr oder Cryſtall; insgemein befinden ſich darinn Afchen/ 
Kohlen / fleine Knochen / und Stücklein von Metall / welche ale von 
den verbrannten Eörpern und denenfelben angehängten Zierrahten 
herkommen / au weilen findet man — Erde mit bermenget / ob ſie wu 
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mit Dedeln verſchloſſen ſeynd. Man findet auch einige mit engen 
Halſen / unten gang ſpitzig / und mit Handhaben / noch andere wie Fla⸗ 
ſMen / oben mit einem engen Loch / und mit ſpitzigen Deckeln verfchlof- 
fen. Rechſt dieſen Urnen pflegten die alten Römer aud) Gefaͤſſe zu 
ſetzen / in welchen die bey der Leiche (ſowol von denen Anverwandten/ 
als von dazu gemiehteten Weibern) vergoſſene Thränen gefanmiet 
wurden. Es ſeynd aber insgemeinfolde Urne gang ſchmal und 
lang mit engen Haͤlſen / fowol von Glas als Thon gemacht. Das gr- 
meine Bold unter den Römern blieb meiftentheild bey der alten Gr: 
wohnheit/die Eörper gant zu verbrennen. Endlich wurden auch 
ben den Coͤrpern gläferne Gefäffe mit Balſam gefeget/ welche mit den 
Urnis an Beftalt zimlid überein kamen. Ä 

Urtica mortua, Galiopfis, . 

Urtica noftralisfemen, Brenn:Reffel-Saamen/wird mehrenthei 
von den Kleinen Reſſeln abgefchnitten / als welches die fchärfifte umtr 
allen Reſſeln iſt. 

Urticex Romanæ ſemen, Welſcher oder Roͤmiſcher Neflel-Gus- 
men / iſt glatt / glängend.und ſchwartz / und gleichet gang nicht deneit- 
heimifchen Reſſel-Saamen / kommt meiftentheild aus Welſchland. 

"Ale Brenn · Reffeln eröffnen und weichen / brechen den Stein/ under 
derftehen den Schirling / Bilfen- Kraut und gifftigen Schwaͤmmen. 

Uſnea muſcus Cranii, Mooß ſowol an Baͤumen / als auf gehängter 
Menſchen⸗Koͤpffen. 

Ufus, Ufo, Ufanse, Gebrauch / item in den Wechfel-Briefen eine 
Zeit vonı4. Zagen oder 4. Wochen. 

Uvz paſſæ, Paflule majores & minores, groffe und FleineXöfinlein. 

Uvafpina, groffularia, Stachelbeer / Groſſelbeer / dienen vot dem 
Durſt und Bauchflüſſe. 

Uda verſa, Paris herba, Uva urſi, Ribes, Uva Vulpina. 
Vulneraria, Wund-oder Heil-Mittel/ ſeynd Pflaſter als auch ar⸗ 
dere Artzneyen / die in Verwundungen ſowol in⸗als aͤuſſerlich apphe 
vet werden; ſolche ſeynd nununterſchiedener Arten / und zwar 
nen unterſcheidiichen Zufällen / weiche bey den Wunden zu beoboc 
ten vorfommen/ dann weil Feine Wunde ohne Verlegung und Ger 
derung der gantzen Theile iſt ald müffen (r) darzu Confolidantia ur 
Balfamica oder zufammenheilende Mittel feyn/ die auch eine balfanı 
fche Krafft an fich haben/ als da feynd Gummi Tragacanth, refin. ab. 
Carann, tacamahac, Succifa, Sideritis, Confolid, maj.ı 2) den Bil’ 
Fluß zu ſtillen / Hat man Adftringentia, anhaltende Mittel / als cur 
mi anim, maflich, lap. hæmatit. alumen Vitriolum, mufc. arborum, 
Rad, tormentill, biltort, (3) wegen des Schmergend braucht min 
Ano- 
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Anodyna, al$Croc. lil. alb. hyperic. hyofc. Carann, (4! wegen det 
Inflammation und Geſchwulſt / Refrigerantia oder Difcutientia. kuͤh⸗ 
lende und zertheilende / als Ol, lil. alb. flor. Sulphuris, Gummi Juni- 
peri, Bdell. Copal, Minium, Litharpyr, Ceruffa, Aus diefen und der- 

leichen kan ein jeder nad) feinen Belieben nnd Butdünden ein Bund« 

Dhlafter bereiten. Ä | 
Vulvaria, Atriplex fatida , Tragium Germanicum Garofi mus, 

en / flindende Melte / dienet wider das Auffteigen der 
utter. | 
Uuftchima,mird bon Wormio beſchrieben / daß eö fen eine America⸗ 

nifche Frucht / ald ein Finger dick / mit rauher Haut und kurtzer Wolle 
unigeben. | 

- Uvularia, ſonſt aud) Campanula vul gatior foliis Urticx, Hals⸗ oder 

Zaͤpfflein⸗Kraut / deffen gibts zweyerley Geſchlecht / eines traͤgt Frucht 

wie das andere / nur daß jenes / welches nicht ſehr gebrauclich/ feine 

Frucht als ein rohtes Beerlein auf dem Blat / das andere aber feine 

Beer aufeinem Stiel unter dem Blatträget. Gie waͤchſt in Ungarn 

und Oeſterreich / Ingleichen wird jlevielaus Frandreid) und Genug 

efandt; Sie muß ſchoͤn grün / gebunden / und nicht verſtockt oder 
chimmlicht ſeyn. | | 

| W. 

Ss und Bewiche/ mit welden man wieget/ werden entweder 

aus Eiſen / Silber / Meßing oder Kupffer / gemeiniglich aber 
an den groſſen Waagen die fo genaunte Waag-Balcken aus Eiſen ge⸗ 
macht/ deven jährlich eine grofle Menge in Schweden fabricivet / und 

Von bar in andere Länder berführet wird. _ Der Heinen Waagen hal⸗ 
ber ift fonderlich die Stadt Nürnberg beruͤhmt / als in welcherunter- 

ſchie dliche / zumtheil fehr fubtile und accurare Waagen / und zwar von 

diverle Sorten gemacht werden/ ald 

ı. Gemeine fo genannte Coͤllniſche Waagen / mitrunden oder ge» 
ſenckten Dertern/ deren ſich die Rauffleute bedienen/ um ihre Güter 
Eentner:weiß darauf abzumägen. 

2. Gebogene und gefhloffene Kraͤmer⸗ und Gewuͤrtz⸗Waagen / 
mit Meßingen oder Kupffernen Waagſchaalen. 

3. Tichtwaagen / mit einer runden und einer flachen Schaale / aus 
Blech gemacht / in welcher in der einen Schaalen die Gewichter / in 
der andern aber die Lichter und Kerzen geleget werden. 

4. Bute Cöllnifhe Seiden⸗waagen / deren Schaalen flach / doc) 

etwas weniges aufgebogen feynd. j i 
. Goldwaagen / um he a Müngedamit et 
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ob ſolche gerecht feynd / zu probiren / weiche mehrentheils aufzie- 
hend gemacht werden / die darzu gehörige Gewichte aber in einer 
gleich darunter befindlichen Zug-Laden/ oder aber beydes zugleich) 
als nemlich die Waagſchaale und das Gewicht in einen Käftgen 
beyfanmen zu finden feynd. | 

6. Kleine Schnellwaagen / allerley anzuhängende Sachen damit 
aufzuziehen und zu probiren. | | 
7. Perlen:und Diamanten-wäglein / um dadurch dieſer Chelge 
fteine ihre Schwere/ Wehrt und Koſtbarkeit auszufinden. 
8, Probier-wasgen/ bor bie Wardeins / Müng-Meifters / Prob: 
rer und Berg⸗Leute / worzu wir auch noch 
diejenige Waͤglein zählen / welche an dem Waag ⸗Balcken einen 
Fleinen und richtig abgetheilten Duadranten haben / um die Ser 
re der Lufft dadurch zu erforfchen/ und als Notiometra gebraudrt 
zu werden. Melche curieufe Invention einen Jeſuiten / Rahmens 
Lana zugeſchrieben wird. 

Enndlich findet ſich auch noch eine befondere Art aus Stahl gemadte 
neu-erfundene Waagen oder Balances, welche ohne Schalen und Ge⸗ 
wicht vermittelft einer Drat- Feder die Schwere eines Dinges anzı- 
gen / wann nemlich folches an des inftruments Unterhacken 

et wird/ fo ziehet (ich oben nad) Proportion der Schwere des ange 
ängten Corporis ein eiſernes Stängleinheraus/ auf weldendie 
Pfund der Schwere des Angehändten zu bemercken feynd. Videhler 
Kon eine weitere :Befhreibung in denen Ephemeridibus der 
Leopoldinifcdyen Acad. Natur, Curiof, Decad, II. An, VIII, obferv. 1zr. 
Die Gewichts Eintheilung / wie folde ber, Kauffleuten geſchehe / iſt 
allbereit unter dem Wort Maaß und Gewicht fpecificiret. Bon der 
Form / Materia und Proportion folder Gewichte nur noch etwas we⸗ 
nigeö zu gedenden / fo feynd einige derfelben von Meßing / Kupfler/ 
Eifen/ Stein oder Bley/ hehrenthei oben mit einer Handhebe / an 
welcher man ſolche ordentlich und bequemlich in groffen Kauff-Säufern 
ans die Schaalen auf-und wieder abheben Fan/und wägen etliche der- 
felben gange Schiffpfund/ andere gante / halbe oder biertels Cent» 
ners / andere einoder mehr Liß-Pfund/ Stein oder Pfund. In den 
Kramläden und Hausbaltungen hatman das eingefegte MeßingeGe ⸗ 
wicht / von ein oder mehr Pfunden / bis aufein Dventin herunter ge: 
hend / und immer abnehmend; dergleichen Gewicht werden fehr biel 
in Ruͤrnberg gemacht / und gemeiniglich das Pfund 30, Ereuper oder 
einen halben Keihögulden verkauft. Nechſt dieſem Einfag-Gemidt 
bat man auch ein wohlabgezogenes und netto adjouſtirtes Gold -und 

Silber · Gewicht / nad Ducaten und Kronen / item nad) dem Mard ⸗ 

Gewicht eingerichtet, In Perlen-und Diemanten:Gewict ſeynd 

| | die 
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die GrainundCaratten derfelben wohl zu bemercfen. In Probier-Bes 
wichte die Pfenninge und Eentner nad) veriüngterProportion zu wiſ⸗ 
fen/ wie viel nemlich nach der Flein genommenen Probe der vollfommes 
ne Eentner der Berg-Arten gut undfeines Metall halte. Apothecker⸗ 
Gewicht beftehet in 24. Loht haltenden Pfunden/ Untzen / Drachmis , 
Serupeln und Granen. 


Wacholder⸗Baum und Beeren / item Oel / Holtz und Saltz / 
bon ſolchen insgeſamt und deren Würdung/ Krafft und Tugend ſeynd 
ange Tractater⸗voll beſchrieben wie dann auch dieſer Baum und 
Frucht ohnedem genugfauı bekannt) dag wir unsalfo dieſes Orts nicht 
lang damit aufzuhaltenhaben. Die Materialften führen allein die 
MWachslder- Beer und dad Del / welches letztere bey ihnen zimlich weg⸗ 
efucht wird/ und foleicht nicht allemahlmwieder zu befommen. Man 
Bat auch Wacholder⸗Saltz / wornach aber keine aroffe Nachfrage. Der 
Wacholder⸗Branntwein (weicher in theildSee:Fändern/ fonderlic in 
Holland und Braband/ Genevre genannt wird) gehet am beften und 
bey gangen Tonnen ⸗voll ab / fonderlich bey neblichten und ungefunden 
Wetter/ da man ſolchen vor ein fouveraines Mittel vor die böfe Luft 
halt. Zu meilen werden auch an den Wacholder-Baͤumen Schwäne 
nie und ein Gummi / fo truckner Firniß / Vernix ficcus,Lachryma ju- 
niperi, Gummi juniperinum heiffet / gefunden. Dev Wacholder⸗ 
Spiritus ſtaͤrcket das Hauptund die Naͤrben. Der Gafft von Was 
cholder / welder Rob oder Theriaca Germanica genannt wird / dienet 
in der Taubheit / Zitternund andern Kranckheiten; das Elixir aber 
taft zu allen Gebrechen des menſchlichen Reibes / fonderlich iſt es gut 
bor dem Stein und verdorbenen Magen. Wann man ein Iheil 
Wacholder⸗Beeren nimmt / und darüber ſo viel Branutwein gießt/ 
daß die Beeren bedeckt werden/ hievaufdas Gefäß zumacht / ſolches 4. 
Tage ſtehen laͤßt / alsdann den gebrannten Branntwein davon abſei⸗ 
get und ihn wohl ausdrucket / ſelbigen hernach wiederum über andere 
friſche Beeren gieſſet / und ſolches zum drittenmahl wiederholet / ſo 
bekomt man einen Wein / von dem 2. Löffel boll genom̃en / und ſich hier⸗ 
auf in ein warmes Wannen⸗Bad geſetzet / den Stein uud die Waſſer⸗ 
ſucht euriren. | 
Wachs / fo vonden Bienen gemachet wird / iſt eine fehr befannte 
Maar / indeſſen aber vieleriey Sorten und bon fonderbahrer Zube: 
veitung/ fonderlich gefchiehet an denjenigen / welches fol weiß geblei⸗ 
et werden/ viel Arbeit; dann erftlich wird von den Wachs: Blete 
ern das gelbe Buß- Wachs in Kupfferne Keffel eingetragen / darin⸗ 
nen gefchmelget/ geläutert/ gegoſſen / gekraͤußt / ausgeraft/ und in die 
Sonne aufdarzu angerichtete u. oder Brücken getragen/bafebft 
I 1993 aus⸗ 
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es bearbeitet / auch nach Erforderung der Zeit und des Gewitters / 
bald des Tages / bald des Nachtes abgearbeitet / geſpruͤtzet / gereiniget / 
zu gewiſſen Zeiten geſchmoltzen / purgivet/ und endlich / wann es fauber 
weiß und klar / wieder um und in weiſſe Guͤſſe gegoſſen. | 
Nach der Hand wird dasalfo rein und weiß gebleichte Wachs von de⸗ 
nen Lebzeltern und Wachd: Arbeitern in allerhand Sorten von weiflen 
Kirhen-und Tafel-Kergen/ Wachs⸗Stoͤcken / Bildern / künſtlichen 
Figaven und andern Stüden mehr verarbeitet und verkauft / theils 
aber/ und zwar die gröfte Parteyen/ werdenan weiſſen Gußwachs für 
Kauffmanns⸗Gut au weit entlegene Derter verſchicket / und an andere 
gemeine Wadj8 = Arbeiter / Wachs-Poſtrer und Handels = Lente 
verhandelt. 
Die Sinefer follen dad Wachs überaus wohl zu reinigen wiſſen / und 
zwar nicht allein dasjenige/ fo von denen Bienen kommt / fondernaud 
eine andere Art von Wachs / welches gewiffe Würmlein in holen Bir 
men arbeiten/ item noch eine dritte Gattung / fo von den Früchten .d: 
niger Pflangen ausgedrucket wird / welches aber etwas geringerif/ 
als die vorige beyde. Vide Dan, Bartolum part. 3. Hift. Afıat..ı. 
In Teutſchland ift heutiges Tags mol die bornehmſte Wachs Bleiche 
in Augſpurg / welche ihrer ungemeinen Corieußitat halber unter die 
Gehens-würdige Plaͤtze ſelbiger Stadt gerechnet wird. — 
Wachs⸗Kuͤnſtler vermeynen dem Wachs eine noch ſchoͤnere 
Farbe zu geben / wann ſie ſolches ſchmeltzen / hernach zerriebenen le⸗ 
bendigen Schwefel darunter mengen / und als dann das Wade in 
Milch gieflen. 
Roht Wachs wird gemacht / wann man unter ein Pfund geſchmol⸗ 
gen Wachs ʒ. Loht wohlggriebenen Zinober/ ein Halb Loht Zerpentin/ 
und eine Nußſchaal⸗voll Honig thut/ alles wohl unter einander geruh: 
ret / und es alsdann in ein lauteres Waſſer gieffet. 
Zu gruͤn Wachs nimmt man an ſtatt des Zinobers Grünſyan /und 
wann es wohl unter einander geruͤhret / ſo gießt mans in ſcharffenEfig. 
Schwars Wachs zu machen / nimmt man Kienruß und ein werig 
Lein⸗Oel / verſchmelht es mit dem geſchmoltzenen Wachs / undmadt 
Kogeln daraus. 
Wann man zueinLoht Wachs anderthalb Loht Colophonium , ti 
Quentin ſchwartz Schuſter⸗Pech / und 2. Dventin Ringelroht nimmt! 
und ſolches wohl unter einander ſchmelhet / fo bekommt man einguted 
Wachs / daß ſich fauber gieflen laͤſt. 
Zu Pofier-wachs nimnı 4. Loht weiß und ein Loht gelb Wachs / einen 
halben Gran Bleyweiß / einen Gran rohter Menge/ und ſchmeltze ſel⸗ 
ches in einen neuen Topff wohl zuſammen. | 
Don den fo genannten Spanifchen Wachs und Siegel⸗ wach 
Kr (mei 
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(weil darzu fein gemeined Wachs kommt / unter der Rubric bon Sie» 
el⸗Wachs befonderd gehandelt worden. 
fe couranteften Manufadturen / welche bon Wachs gemachet wer⸗ 
den / ſeynd die fo genannte Wachs⸗Kertzen / welche fehr haͤuffig in de- 
nen Kirchen / ſonderlich an Catholiſchen Orten verbraucht werden. 
Ber welchem Handel — oblerviren / od ſolche bon reinen Wachs ge⸗ 
goſſen / oder ein viertel Theil Unſchlitt darunter gemenget ſey / welches 
ſolcher geftalt geſchiehet: Man nimmt ungeloͤſchten Kalch / macht ihm 
zu Pulber / thut ihm in das Talch oder Unſchlit / wann es kochet / fo fällt 
der Kalch zu Boden / und der Talch bleibet oben ſtehen; von dieſem 
Talch thue ein viertel unter dreybiertel Pfund Wachs / ſo gehet alles 
für Wachs mit. 
Gonften wird vor das befte Wach gehalten dasienige/ welches gelb: 
roht / feift/ ſchoͤn und lauter iſt / und einen füllen Geruch hat; je neuer 
Das Wachs ift/ ie fhöner und lieblicher es reucht / je beffer eö auch iſt. 
Ariftoteles fhreibet/ daß das Wachs im Lentzen gemacht / das beſte ſey. 
Die Materialiften nennenjetliches Wachs Ceram albam Nativam, fo 
von Natur weiß iſt / und Jungfern-⸗Wachs genennet wird / Ceram 
allbam fadtitiam gebleicht Wachs / Ceram Ponticam , fo in der Inſul 
Ponto gemacht wird/ Ceram Articam , welches man vor das befte 
halt. Heutiges Tags kommt das meifte Wachs aus Pohlen und Mo⸗ 
ſcow / wegen der vielen Wildniffen/ in welchen die Bienen in die holen 
Baͤume ihr Honig machen / ſolches und auch das einländifhe Waͤchs / 
wann es zu Marck kommt / wird entweder bey Pfunden oder bey Cent⸗ 
ner verkaufft; wegen des Betrugs hat man ſich vorzufehen/ daß in ei⸗ 
nen gegoſſenen Wachs⸗Boden nicht etwan inwendig Stein oder alt 
Eiſen / uns ſolches ſchwer zumachen / mit eingegoffen fe) / weswegen 
man vielmahls / um defto jicherer zu gehen/bey der Waag einen folhen 
Wachs⸗Boden entzwey fchlägt / die innere Qualität des Wache da⸗ 
Durch recht zu befchauen. Ä | 
Was das fo genannte Wachs-Tuch anbelangt / welches heutiges 
Tags eine herrliche Manufadtur iſt / weil deffen infonderheit viel/ die 
Gutfchen zu beziehen/ gebraucht wird / fo wollen wir den geneigten 
Fefer Die wahre Defcription ſolches zu verfertigen / mittheilen: Man 
nimmt erſtlich feinoder grob ungebleicht Leinwand / fpannet folches 
Horizontal der Länge nach aus/ und beftreichet es mit einem in Rauge 
gekochten Kleifter oder Mehl-Papp / laſſet felbiges trucken werden, 
und kocht indeſſen von s. Pfund Lein-Del und ein- Pfund Silberglätt 
einen Firniß / in welchen man geriebenen Kienruß bermenget/ und 
mit ſolchen das Leinwand uber und über beftreichet / alödantı wird eg 
quit weiſſen Bleyweiß / fo man darauf fprüßet/ marmorivet/ und wann 
endlich alles trucken / fo wird ihm mit Maſtix⸗Firniß dev Glantz gege⸗ 
ben. DAN A Die 
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Die aus Wachs po⸗lirte Figuren betreſſend / ſeynd ſelbige / wann (le 
bon rechten Kuͤnſtlern gemachet werden / und entweder Hiſtorien / 
Landſchafften / heiligen Bildern/Statuen oder gar ähnlich ſehende Por- 
traits vorſtellen / air hoch zu zftiiniren / und gar der Mablerey 
vorzuziehen / weil bey folcher noch Lange die Kunſt fo fehr nicht herrſchet / 
als ben einem bon Wachs erhoben undin profil Er wohlge 
teoffenen Contrefait,melches offtmahls dergleichen Lebhafftigkeit in ſich 
begreiffet / da man nichts mehr als die Sprach) dran zu defiderirenhat. 
Zu dieſen unſern Zeiten hatfich ein gemifler Künftler und Virruofus, 
Rahmens Johann von Cuben / in Jtalien und Franckreich und faltan 
den meiften Teutfchen Höfen/ darinn berühmt ge macht/ in dem ernicht 
ſowol in basfı relievi, ald Buftiund gank völlig ausposſirten Figaren 
und Statuen unbergleichl. Arbeit verfertiget / wie deſſen fein uberaus 
rares Kunft-Cabiner, und die darinn befindliche Copien der berühm- 
teften Römifchen Statuen und Antichen, (modurch ed dem Anfchanen 
undder Befuhungfo vieler vornehmer Herren und Runft:verftändi- 

here gemacht wird) Zeugniß abftatten Fat. s 
zas die gegoffene Machs-Arbeir/ oder bie nach dem Leben geform⸗ 
teStuͤcke / da nemlich dasjenige was man borftellen und abformen 
wull / nur bloß mit naffen Gyps begoffen / oder darein gebrüdet/ und 
hernach mit Wachs ausgegoffen / ein wenig fauber nachgeftrichen/und 
— wird / ſo iſt ſolches von fo ſchlechtet lwportantz / daß es heutigs 
agsmeiftentheils in Franenzimer Hände verfallen / die zur dad 
zierung ihres Cabinets/ ſich ſolche Figuren oder Früchte abdraden/ 
und hernach in Wachs Völlig ausgieflen / daß auch fo gar das For⸗ 
— die Geſichter / mehr ein Handwerck als Kunſt mag genennet 
en. 

Wachtel / Coturnix. 

— Fett / Coturnicis Pingvedot. 

— Fleiſch / Coturnĩcis Caro. 

— Pfeiffe / werden gar ſonderlich accurat bon den Wildruf⸗ 
Drehern in Ruͤrnberg gemacht. 

Wacke / iſt auf Bergwercken / ein feſtes / rundes Geſteine mit einet 
feſten Haut / wie mit einen Harniſch umgeben. 

Waffen / vide Schieß⸗Sewehr / item Degen. 

Waffen⸗ Salbe / wird folgender Geſtalt præparirt / nimm Che: 
Schmaltz und Baren-Schnralg gleich viel / zerlaß ed auf einengelit 
den Feur / gieß es hernach aufFalt Waſſer / fo fällt das Saltz zu Br 
den/ und dad Schmals bleibt oben / diefed nimm ab / und wann es ge⸗ 
fchehen/fo ninım eine Mark Regen Würmer / thue fie in einen neuen 
Topff darein zubor etwas Saͤnd und Miſt gefhüttet worden/das ſie ſich 

da⸗ 
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dadurch reinigen / decke es mit einer Stuͤrtze wohl zu / ſete den Topff in 
einen Back⸗Oten / wann erſtlich das Brodt heraus gezogen worden / 
und doͤrre ſie / doch alſo daß ſte nicht verbrennen / hierauf reib ſie klein 
and nimm deſſelben Puivers ein halbe Ener-Schaale voll / gnten wohl⸗ 
gereinigten und zu feinen Pulver gemachten Sandel und Biutftein / 
jedesein Loth/diefes alles wohl gerieben und mit deu Saltzen vermifcht 
fo ift es fertig/alsdann thut man es in ein fauber wohlperwahrtes Ge⸗ 
faͤß bi zum Gebrauch /welcher auffolgende Weiß geſchicht / wann man 
Dad Gewehr mit welchen jemand verwundet worden/ bekommen hat/ 
und wiſſen will / ob der Verwundete lebendig bleiben wird/ fo nimmt 
man Sandel und Blutftein gleich viel / machet es zu feinen Pulver/ 
täffet das Gewehr aneinen gelinden Feur warm mwerden/ alfo daß man 
es mit der Hand erleyden kan, alsdann dad Pulver auf die Klinge o⸗ 
der Gewehr gefchüttet/fo nun das Gewehr Blut ſchwitzet fo ſtirbt er / 
wo aber nicht / fo bleibt er leben/ man foll auch darauff acht haben / 
dag man ihn fo viel als möglic das Blut fkille / welches nicht beffer ge⸗ 
fchehen kan / alömitder Galbe damit man das Gewehr fhmieret / 
und fo ſich der Patient nicht recht gebührend daben verhaͤlt / ſo kan man 
es gleich mercken / wann auf den Gewehr Sieden erfcheinen / wo aber 
- Das nichtgefchieht/fo Hält er fichrecht/beymSchmieren des Gewehrs ift 
ferner zu obferviren/daf man vornemlich wiffenmuß/ ob die Wunde 
gehauen oder geſtochen / auch wie tieff fie in das Fleiſch oder denLeib ge> 
. gangen/ ift ed geftochen ſo muß dad Gewehr vonder Spitze nad) den 
i Ereus zu/ ift es aber gehauen/fo muß e3 von derSchneide nad) den Ruͤ⸗ 
chen zu geichmieret werden. 

Mann man nicht gewiß weiß / wie tieff es in deml eib gegangen/fo muß 
man ed gantz uber und uber ſchmieren / ſonſt aber iſt ed genug / daß maͤn 
es nur ſo tieff ſchmiere als es hinein gedrungen / jedoch allzeit in der 
sSMärme und anreiner Stelle da kein Staub faͤllt / die Salbung des Ge⸗ 
wehrs darff nicht eben alle Tag / ſondern nur den andern / dritten/ oder 
bierdten erſt geſchehen / auch muß man den Tag wann man ſchmieret 
niit keiner Frauens-Perſon zu thun gehabt haben. Endlich iſt auch zu 
mercken / daß ſo bald man das Gewehr in die Kälte hringt / der Patient 
Schmertzen bekomme / bringt mans aber in die Waͤrme / ſo hoͤren die 
Schmertzen wieder auff / doch muß ed auch nicht zu warm liegen. 

Wagens / Kutſchen und Chaifen , ob wohl diefe in des Kauff⸗ 

mannd-Magazin, fonderlich bey feinen Waaren felten anzutreffen / ſo 
feynd le darum doch aus den Handel nicht außgefchloffen / eö ſey daß 
man diefelbe aan fertig confiderire / und wiefoldhe ein Kauffmann 
(auf groſſer Herrn Befehl / fonderlic) derienigen die mit der Thorheit 
angeftecfet ſeynd / daß fich aufeinen Teutfchen Tagen nicht fo gut als 


aufeinen derzu Paris derfertiget worden / fahren laſſe /) auſchaffen 
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muß / oder daß er die zueinen folhen Wagen benöthigte Stüde und 
Auszierungen / des Rachfragens halber in feinen Laden führet/ alö die 
m Beſchlag behörige Nagels und das zu den äufferlichen Uberzug 
enöthigte Leder / oder Wachs-Tuch / zu den innerlichen aber allerhand 
Couleur Sammet / Plũß / Seidene und Wollene Triep Dammaften/ 
Lacken / oder andere Etotien ‚ferner zu den Kutſchen-Glaͤſern das koſt⸗ 
bare Benetianifhe Spiegel-Blas / und was etwann mehr dergleichen 
Regvifita feyn/ welche zueinen Staats⸗ und Parade Magen erfordert 
werden / gemeiniglich Fommen heut zu Tag die Berliner Chaifen und 
Dansiger Calellen in Nachfrag / wiewohl man auch Dabeı) gefichen 
muß / daß eöfaft nirgends in Teutfchland an gutenStell und’Wagen« 
machern/viel weniger anguten Riemern fehle / wer nicht allzu curif 
und lieber feinen Einheimifchen Mitt-Bürgern ald Fremden fein 
Geld gönnet/ der wird in den Vaterland ſchon finden / was er auſſr 
demſelben offt nicht fo gut und dabeynod mit gröffern Koften an: 
trifft. 
— Hermodactylus, Hermodactylus verus. 
Wahre Mauß;⸗Oerlein / Auricula Muris, CœruleaDioſc. 
Waaren / Lateiniſch Merces werden abgetheilt (1) in Natürliche 
und durch Fleiß und Kunſt gemachte (2) in nothwendige und leidt 
entbehrliche/ (3) in zugelaflene und verbotene / (+) in rohe und berar⸗ 
beitete / (s) in Fänntliche und unkänntlihe/ (s)intheure und wohl 
le / (7) ingrobeund feine / und endlich (s)in verderbliche und un 
verderbliche/ aud wohl in auffrichtige und verfaͤlſchte Waaren. 
Natuͤrliche Waaren feynd alle diejenige/ welche die Natur entweder 
aus der Erden / ald Korn / Flachs / Wein / Oel / Gold und Gilbr/oder 
von dem Vieh als ihre Haͤute Haar und Wolle/2c. oder aus der Set 
als Auſtern / Fiſche Perlen/ x. und Menfchen zu unferer Leides⸗ Rah⸗ 
rung zu kommen läft. 
Nothwendige Waaren fenndbiejenige/ welche dev Menſch zu feiner 
Hülle und Fülle Nahrung und Kleidung inund um den Leib auch über 
denfelben nöthig hat / als da ſeynd Ep-und Trinck⸗Waaren / Kleider 
und Waffen. 
Entbehrliche Waaren feynd alle diejenige/mwelche denliberflug inein 
Fand oder Stadt einführen. 
Sugelaffine Waaren ſeynd / welche wie obgemeldt/ zu des Menſch 
lichen Leibes / Nahrung und Rothdurfft / auch zu Vergönnter Faft und 
Ergeglichkeit deflelben/vornemlich zum Preiß des Schoͤpffers / Erhal⸗ 
tung der Geſundheit / Befhügung der Voͤlcker und Republigven,zum 
Unterſcheid des Gtandes / der Dignitäten und Ordnungen unentbehr: 
lich feyn / dergleichen feynd ale Art Speifen / Kleider/ Bau: Mate: 
riallen / Argney und Gewehr. Hingegen feynd berbotene / alle Mir 
deri⸗ 
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derifche Waffen / ſchaͤdliche Speifen und Getraͤnck / Schandloſe Bü- 
cher / üppige Kleider / und was etwann fonft denen Ginwohnern an 
ihrer zeitlichen und leiblichen / aud) wohl ewigen Wollfarth zu Scha⸗ 
den gereichen/ den Feinden vortheilhafftig / den Bürgern aber infon« 
derheit anihrer Nahrung) nachtheilig feyn Fan / vide hiervon ein meh⸗ 
res unter den Tituln Comtrabande und verbotene Wagren. 
Rohe Waaren feynd welche eh fie zum Menfchlichen Gehrauch ange» 
wandt werden / erftlich Menſchen⸗Haͤnde erfordern/ ſolche dazu J 
reiten und geſchickt zu machen. 
Verarbeitete Westen / ſeynd hingegen diejenige / die aus rohen 
Waaren zumMenfchlichen Gebrauch) tüchtig und geſchickt gemacht 
worden / ald da feynd alle Manufadturen/aud) fo gay Bier und Brodt, 
Zänntliche oder kundbahre Waaren / nennet man/welche entweder 
allen Rauffleuten/ und auch andere vernünftige Menfchen / oder auch 
nur denen infonderheit / welche lang dabey umgegangen / ihren Ur⸗ 
fprung/Confervation, Preiß und Gebrauch nach) wohl befandt ſeyn / 
dergleichen dieSpecereyen denen Materialilten,die Geiden und’ Wol⸗ 
len Manufadtureniden Rramern/ oder denen jenigen welche ſolche ſelbſt 
fabriciren laffen | 
Unkaͤnntliche Waaren ſeynd / welche vor diefen nicht ind Rand ge⸗ 
führet und gebraucht/ oder auch neu inventirt / mit Fleiß oder durch 
Zufall zum beſſern oder ſchlinmern unfauntlic gemachet worden / 
wobey jedoch einem Kauffınann allerdings oblieget / die Waaren mit 
welcher ev umgehet/aus den Grund zu verftehen/und nicht leichtlic) ſich 
mit einer foldyen zu bemengen / welche ihn vormahls wenig oder nicht$ 
bekandt geweſen. 
Theure Waaren / ſeynd alle die aus fernen Landen zu und gebracht 
werden. Es machet auch der Mißwachs / Feindes-Gefahr / allzu 
groſſer Abgang / ungemaͤßigte Abfuhr / und Verſchwendung / item der 
Eigennutz der Kauffleut / und die NReugterigkeit der Kaͤuffer / die Waa⸗ 
ren theur. 
Wohfeil hingegen die Waaren / wann fie in Uberfluß zu haben / 
nicht wohl abgehen / oder auch nicht koͤnnen berfuͤhret werden / item 
warn theils Kauffleute um baar Geld zu erlangen / ihre Waaren aus 
Noth verkauffen / oder ſolche durch oͤffentliche Auctiones loß ſchlagen. 
Dergleichen Verkauff aber einem andern ehrlichen Kauffmann niit ſei⸗ 
nen —— nicht ſetzen kan. 
Grobe Waaren ſeynd / welche bey gantzen Fracht-Waͤgen und 
GHiffs-Labung voll zugefuͤhret werden / dergleichen ſeynd / Speck / 
Theer / Thran / Eiſen / Henf / Lein⸗Saat / Pottaſchen / Talch / rohLeder / 
und dergleichen. Dieſe Waaren zuperführen / gebraucht man (ic) 
gemeiniglich der Ströme und Seen / weil der darauf IST 
j t> 
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Gewinn /die hohe Land⸗Frachten nicht abtragen kan folche Waaren 
eh bey Tonnen/Laften/Eentnern/und Schiff-Pfunden verkaufft / 
dahin gegen. i 
Seine Waaren / als Gewürtz / Caton, zarteLeinwath / Selden⸗Waa ⸗ 
ven / Gold-und Silber⸗Drat / weiſſe Spitzen / und dergleichen bey El⸗ 
fen / Lothen / Pfunden / und Stüden verkaufft / und vor eine zim- 
tiche Summaßeldes in einen kleinen Raum Fan eingepacket werben. 
Verderbliche Waaren / ſeynd alle Diejenige/welche durch die Finge 
der Zeit / oder das feuchte und truckene Wetter leichtlicy zu Cd» - 
den kommen / dahero einen jeden Kauffmann dev mit Waaren har⸗ 
delt oblieget/ auf ihre Confervation bedacht zu ſeyn / welche Jahts⸗ 
Zeit vor die Waaren die befte / oder die gefährlichfte/ was fürDertr 
zu ihrer Behaltniß zu gebrauchen / ob folche feucht oder trucken /lit 
oder dundel/ warm oder kalt ſeyn müffen. 
Unverderbliche Waaren / feynd auffer Stein und Metallen wenig 
wiewohl auch diefe der Zeit ihren berzehrenden Zahnen/ follte ed auch 
nur durch die Rufft und den Regen gefchehn /unterworffen feyn. Gin 
vorfichtiger Kauffmann hat durch lange Praxin gelernet / diefen allen 
durch gute Wartung feiner Waaren Horzufommen / und fo ja einig - 
Verdðerben bey ſolchen anſetzen will/felbiges durch Kunſt und Sleifker 
ſchwind zu verhindern. 
on denen Waaren insgeſammt welche in die Kauffmannſchafft kom⸗ 
men/ und das Jahr über in die Niederlande aus allen 4. Welt 


Theilen eingeführet werben / ift zulefen Gvicciard, in defcript, 


Antwerpiz p. m, 230. cum fegg. item bon denen Foftbaren Waa⸗ 
ren / welche ehmahls von unterfchiedlihen Voͤlckern / in die Stadt 


Tyrus geführetworden / Amand. Polan in Analyſi c. 27. Ezech. p. 


519. Ber) dem Stypmanno de re nautica,p 3. Cap. 6. n. 46. & feq.ifl 
ein Berzeichniß derjenigen Waaren zu erfehen/mit welchem nad, dem 
jnre Civili dor diefen die Schiffe pflegten beladen zu werden / was für 
Waaren die Flotte des Königs Salomons, welche nad) Tharlıs ‚ande 
re fagen nach Ophir (daheraud) das Bold Ophirizum vel obrizum, 
Hiob am ze. p. 16. genennet wird) gefchiffet / mit ſich zurück nad) Pa- 
Jæſtina gebracht / ift zu lefen bey den Menochio de Rep. Hebrxorum 
] 7.cap. 10. n. 4. & 5. 
Den Preiß der Waaren belangend / iſt ſolcher mehrentheils unbe⸗ 
ſtaͤudig / dann ob etwann ein oder die andere Waar / vornemlich das 
liebe Brod und Getraͤnck in einer wohl policirten Stadt allezeit beyei- 
nen Preiß bleiben möchten / fo wird doch nachdem der Rocken / Bir 
ften oder Maltz fleiget/ oder den Bedernund Brauern eine neue X: 
eiß auffgeleget wird/ auch nad) Propertion derfelben/das Brodt klei⸗ 
ner/und das Getränd ſchlechter gemacht /gefchiehet auch fetten 
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doch gar langſam daß ed wieder verbeflert werde /.obgleich gedachte 
Materialia in Preiß wieder abfihlagen / weil die Gewinnſucht den Boͤ⸗ 
fen mehr ald den Guten anhaͤnget / alle übrige Waaren / welche bey ih⸗ 
rer gewöhnliche Subftang verbleiben /variiven hingegen Jaͤhrlich / Mo⸗ 
natlich oder auch Pofttäglich in Preiß und zwar um folgender Urfachen 
willen : Weil entweder Die Recolte oder Erndte in Früchten / Ge⸗ 
würß/ ıc. uicht wohl gelungen / unfruchtbare / nafle / truckene / oder 
Kriegs⸗Zeit eingefallen/ da der Feind viel Schiffe weggegonmen/ 
die Plantagien ruinivetoder berbrannt / die Arbeits oder Handwercks⸗ 
Leut durch ihm erfchlagen/ gefangen weggeführet / verjagt / oder auch 
durch Peſtileutz und unzeitigen Religions⸗Eyffer / wie in Schleſien 
und Franckreich geſchehen / item aus Hungers⸗ Noth / gottloſer Beam⸗ 
ten/ und ſchweren Aufflagen halber gezwungen worden / das — 
gvitiven/ offtmahls Fan auch eine falſche Zeitung / item der groſſe Ab⸗ 
gang und Nachfrag in einer Waar / die zum Verderb der Handlung 
entftehende Monopolia und Propolia, dad Sterben der Seiden⸗ 
Wuͤrmer / der Schaaffe und anderer Thiere welche zu des Menſchen 
Rahrung und Kleidung das Ihrige hergeben müſſen / der fchlechte 
Fiſch⸗Fang und dergleichen / eine Waare mercklich ſteigern / zu wel» 
chen Ende die fo genannten Preiß-Couranten / welche Woͤchenilich in 
vornehmen Handels-Städten / bon den Aelteften geſchwornen Mäd« 
fern gedrudt ausgegeben werden/ einen Handels⸗Mann fleißig zu le> 
ſen / ſehr nothwendig feyn/ und gewiß lieget demfelben / des Ein und 
Verkauffs feiner Waaren halber item an der Speculation ſo er über» 
all dasjenige/ was vorher gefagt worden / machen muß / ein gar hl 
daran. Ob aber einen Raufl-und Handelsmann fo ſchlechter Dings 
frey ſtehe feine Waaren nach feinen Gefallen zu fteigen / und fo hohen 
Preiß als ihm beliebet darauf zu fegen / (ſonderlich / wann etwann eine 
Paar deren ereinen guten Vorrath hat / über Bermuthen geftiegen/ 
oder übel gerathen) davon ift deögroflen Theologi ded Herrn Nico- 
hai — ru Bedenden fehr wohl zu lefen/Fürglich fol⸗ 

endes Innhalts. 
aß ob zwar auffer allen Zweiffel (ey / daß die Kauffmannſchafft eine 
don GOtt zuläßige Nahrung darinn ein frommer Ehrift mit guten 
Gewiſſen und ohn einiges Bedenden wohl und ficher leben / auch ein 
Kauffmannfeine Waaren theurer verkauffen und anſetzen könne / als 
ev ſelbige eingekaufft und bezahlet hat / fo könne er doch auch in Ver⸗ 
handlung derfelben zuweit greiffen / ſtehe ihm auch Feines wegs frey / 
diefelbeh theuer zu verkauffen / als es ihm geluftet/oder als er ſie in ge⸗ 
wiſſen Faͤllen wohl vermoͤchte ——— / indem der Apoſtel. in 
der Ep. 1. Thefl.4. v. 6. ausdruͤcklich verbeut / das niemand zu weit 
greiffen/oder feinen Bruder in Kandel vervortheilen folle / —— 
der 
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der HErr ein Richter über das alles ſeyn werde / und in z. B. Moſ. am 2$- 
ſtehet; Wann ou etwas deinen Nechſten verkauffeſt / oder ihme 
etwas abkauffeſt / ſoll keiner feinen Bruder vervortheilen / item 
beym Ezechiele am 22. verſ. ı2. klagte GOtt alſo über fein Volck. 
Sie wuchern und uͤberſetzen einander / und treiben ihrenGeig 
wider ihren Nechſten / und thun einander Gewalt / und vergeſ⸗ 
fen mein alſo: Spricht der HErr! HErr! und im Syrach im sten 
Tapitel am 2. und sten Verß wären fehr merchiwürdig folgende Wort 
zulefen : Folge deinen Muthwillen nicht / ob du es gleich ver- 
magſt und chue nicht was Dich gelüfter / und dencke nichtwer 
will mirs wehren? Denn der LErr der oberfte Richter wirdri- 
chen) zc. 
Es gebe esauch die natürliche Gefeß-Regel/ welche von dem HE 
Ehrifto beym Matthæo am 9 verf. 12. in diefen Morten uns vorge 
halten worden / was ihr nicht wollet / das euch die Leute thun follen/ das 
thut ihr ihnen auch nicht nun würde ja kein Kauffmann gefunden wer⸗ 
den / der gerne haben wollte daß man ihm überfegen ſollte / fo müfteer 
es derohalbenandern auch nicht hun. Die Wiedertäuffer oder Meno- 
niften gingen und in diefen Stüd mit fehr guten Exempeln vor / im 
demman (dad den Kramern fo gewöhnliche Schweren / (wordurch 
mancher offt feine Seele nach der Hellen ſchweret / bloß egliche Gchll⸗ 
lingoder Groſchen / mehr auf eine Elle oder Pfund zu erhalten/) deu 
ihnen nicht hörte/ fondern ihre Wort wären Ja! Ja! Rein! Nein! Gie 
übervortheilten auch niemand in Handel / fondern Lieffen ſich miteinen 
leydlichen Gewinn begnügen / Ta? Wann etwann ein Stück Tuch iu 
wendig einen Riß / Schaden oder Flecken haͤtte fo legten ſte fo Hiel@eld 
darzu als ihren Bermuthennad) der Schaden austragenkonte. Es 
folgte auch ferner daraus / wann die Rauffleut fo ungefchent ihre Waa⸗ 
ven fteigerten/ dag alle andere Buͤrgerliche Profestiones, Gelehrte und 
Ungelehrte guten Fug hätten / mit ihrer Hand und Ropff-Arbeit eben- 
falls auffzuſchlagen / und ſich folche befler bezahlen zu laſſen / indem die 
Kauffleute vor ihnen Fein Prıvilegium hätten/ allein was wuͤrde end 
lich vor Unordnung darauswerden/ die befte Richtſchnur hierinu vor 
einen Rauffınann um den Mittel: WBeg zutreffen / wäre es feine Natur 
und eigenes Gewiſſen und dann au GOttes Wort oder dieheilige 
Schrifft / jenes dietire ihn / daß es der natürlichen Billigfeit Gemäß 
ſey mit den Nechften zu handeln/ o wie mangerne wolte/ dag er an uns 
wieder handeln follte / dieſe aber /weilman den Willen und das Gr 
bot GOttes vor ſich hatınach den Marckgang und Couranten-Preif 
feine Waaren auszubringen / wärenicht undilig / wohl aber wann 
fie ohne Noch und erhebliche Urfachen Monopolıfcher Weiſe / und weil 
etwaun kein groſſer Vorrath davon verhauden / oder der Mechfte fon 
der: 


IE 1) | DER (77; 
Derlich die Armuth in Iheurungs-Zeit dei lieben Rorns hoc) benöthi- 
getwäre/ ſolches fteigerte/ wogegen zwar die Kauffleut einwendeten / 

ihre Profesfion wäre groffen Schaden und Gefahr unterworfen / 
warum ſie (ich dann deſſen / durch Die Handlung nicht wieder erholen 
follten / allein er antwortet bierauf / es folge durchaus nicht / man habe 

groſſen Schaden erlitten / ergo fo müffe man durd) Bervortheilung 
und Überfegung / folchen wieder nachholen/ eö Eönte doch mit der Zeit 
bey einen billigten und gemäßigten Gewinn / auch geſchehen / und 

SOtt hätte darum ſchon andere Mittelund Wege durch welche er ſei⸗ 

nen Seegen bezeigen fönte/dap mang eben durch’ Wuchern und Scin- 

den nicht ſuchen dinffte / jaeö wäre auch fündlich / und unzuläfig eine 

Waare über Gebühr zu überfeken/wann auch gleich der Kaͤuffer ſolches 

genehm/ oder garvor ein Beneficium hielte/daß man ihm ſolche Waar / 

von welcher er gar wohl wuͤſte / daß fie über die Gebuͤhr überfeget/ nur 
zukommen liefle/ weil es nur eine durch die Noch gezwungene Einwilli⸗ 

gun / welche man zur andern Zeit nicht würde eingegangen haben/ x, 

is —* bemeldter Author, 

Wie aber dieſe oberzehlte Ci gennügige Handels⸗ Leute und Korn⸗Ju⸗ 

Den in exceſſu fehlen / alfo pereiten hingegen in defeätu ; diejenige / 

welche mit den Waaren alzubiel fhleudern/undfelbige unter den Preiß 

als ſie bielmahls ihnen ſelbſt gekoſtet / hingeben / worzu dann die an⸗ 
treibende Urſachen bieierham ſeyn / als erſtlich der Geld-Mangel/ 
weicher ſich in mandes Kaufmanns feiner Calla erreget / da indeſ⸗ 
fen Die verfallne Pafıv. Schulden und acceptirte Mechfel-Brieff be- 
zahlt feyn wollen / in welchen Fau freylich manchmahl aus der Roth eine 

Tugend zu machen / und der Marckgang nıit den Waaren nicht kan ab⸗ 

— werden. Wie dann auch faſt in allen Handels⸗Staͤdten ohn 
ehlbar ein dritter Theil der Kauff⸗Leut ſich finden wird/ welcher fei- 

ne Handlung Credit, und Anfehen anders nichtzu mainteniren weiß/ 

als daß er hier ein Loch zuftopffe/ und dort eines wieder auffmache. 
Es iſt einperpetuirlicher Giro der folder Geſtalt / welches zu verwun⸗ 
dern ift eines Handelömanns feine gange Lebens⸗Zeit über Fan ge- 
trieben werden/und weiß ich faſt felber nicht ob folches eine glückliche 

Fatalifat Dieder Handlung beymohnet / oder eine kluge Ditpofition 

eineöliftigen Han delsmann zu nennen ſey / gewiß ifts/ daß das legtere 
auch viel darbey thut/ weil mo folde einmahl aufhoͤret / die Handlung 
mit eins erſtirbet / gleich einer Lampe welche aus Mangel von Oel aus⸗ 
loͤſchen muß. Die andere Urſache / da die Waaren berfchleudert mer: 
den/ iſt der Hochmuth / daß ein ſolcher Kauffmann dadurch vor andern , 
als einer der groffe Dinge thut/und viel umfeget/will angefehen feyn/ 
es mag hernach a Conto tourniren wie es immermehr wolle / mauch⸗ 
mahl geſchiehet es auch / ſonderlich Yon groffen Capitaliften/ daß * 

aa⸗ 
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Waaren mit wenig oder gar keinen Profit,offtmahld auch mit Schaden 
weg ſchlagen / welches ſie jedoch ihrer guten Mittel halber nicht ſon⸗ 
derlich druͤcket / um nur andere junge und ſchwache Anfänger dadurch 
aufeinmahlniederzufchlagen / daß fie einandermahl nicht wieder an ⸗ 
beiffen/ oder die Handlung continusven fönnen / fondern ihnen folde 
allein überlaffen muͤſſen / welches aber uuchriſtlich und der Liebe des 
Nechſten zu wider ift. 
So bringen aud) die Commisfionaiven oder Factors vielmahls den 
geringen Preis auf eine Waar / fonderlid auf die Manufadturen/ 
mann (ie diearmen Handwercks⸗Leute bis auf Das Blut ausfaugen/ 
und ihnen kaum fo viel Gewinn aufder Arbeit gönnen / als zu —— 
der Ihrigen Unterhalt noͤhtig iſt; dabey ſie dann um andern Leuten 
die Chalandife abzuſpannen / an allen Orten und Enden herum frei» 
ben/ und denen Committenten die Waare wohlfeiler anbieten / alsike 
folche etwan vor dieſem noch gehabt haben / wodurch aber deſſelb 
Oris Bandlung/ fonderlich den arınen Handwercks⸗Leuten ein gro 
Abbruch geſchicht / der ſich hernach fo leichtnicht wieder redre ſwen 
laͤßt / vielweniger / wie wir ſchon anderwaͤrts gemeldet / den Preis der 
Waaren ſo leicht wieder empor bringen laͤßt / als er erſtlich herunter 
gebracht worden. 
Zu der Kaͤnntniß der Waaren / daß man wiſſe / welches die beſte und 
abgaͤnglichſte Sorten derſelben / gehoͤret nicht allein eine lange Praxin 
und Umgang/ fondern/ wann mir erlaubt ift/ fo zu reden / faft der Ge 
braud) der s. Sinnen/ als des Gerücht / Geſchmaͤcks / Gehör, Geſcht / 
und des Anfuͤhlens. Den erſten / nemlich den Geruch belaugend / fo 
kommen einen Kauffmann vor / angenehme / ſtarcke und echende 
Sr als Bifam / Ambra / Zibehtumd die von folchen zubereitete 
Sachen / ſo gar dag viel Maaren ſich befinden / die ob fie von guter 
Qualitaͤt feyn/ auch aus dem Geruch ſich beurtheilen laſſen; alte hat 
der Rheinische Wein einen ſchoͤnen und friſchen Geruch und liebliche 
Goͤhr / dadurch er gleich von andern Weinen kan unterfchieden wer⸗ 
den. In vlelen Waaren wird id ihre Qualität durch deu Geruch inf 
fern/ ob felbiger gewöhnlich oder-verändert / angenehm oder ſchunm · 
licht / vangigtoder verfaultfey; alfo mug der Brafilien-Tabad einen 
Geruch faft wie fhöne trodene Pflaumen / der Blätter-Tabad mie 
Nareiflen/ das Korn wie einveinedund friſches Mehl haben. Die 
jenige Waaren hingegen/ welche eines befchwerlichen fcharffen / bit 
tern / herben / ſauren / ſtinckend / übelriechenden Geruchs feyn follen/ 
müffen ſolchen auch nicht berlohren Haben / oder zu einen andern dege- 
neriret ſeyn. Der Geſchmack an den Waaren iſt entweder ſcharf⸗ 
deme unterworffen iſt der Aromasifche beiſſende Arſenicaliſche Ge 
fhmad/ oder er iſt herb / und gehoͤren hicher der auziehende / ſaute 
| (mie 
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(mie bey unzeitigen Früchten) und alauniſche Geſchmack. Dem ſau⸗ 
ren wird zugezehlt der ſaure / leichte und armoniacaliſche. Unter den 
bittern gehören die Wermuht⸗bittere / Aloetiſche / gallichte / ſaltzigte. 
Unter die herben der anziehende vitrioliſcheGeſchmack. Suͤß begreifft 
unter ſich die fette / zuckerigte / honigte. Geſaltzen die ſeroſe lpes 
teichte ; welchen man noch zufügen fünnte den unſchmackhafften Ge- 
ſchmack / in welchen eine ungeſchmackte gefpuhret wird; ferner die 
weinichten und milchigten/ wiewol der erfte/ eigentlich zu reden / kein 
Geſchmack / die andern aber ſeynd nicht einfach /fondern zuſammen ge⸗ 

fegt/ der weinichte iſt herb / fuß und angenehm, der milchichte füß/ ett 
undangenehn. Was das Geficht anbelangt/ fo feynd die natürliche 
und durch Kunſt einer Waar gegebene Farben bekannt / fo bald die⸗ 
ſelbe nun von ihren ordinairen Weg abmeichen / daß ſie entweder zu 
niedrig oderzu hoch / fo zeiget ſolches gleich einen Fehler / Alter, Ber» 
legenheit / Zufall des Gewittes / neues Anfärben/ Berfälfchen und der» 
gleichen Abnahm in der Qualitaͤt an. Es beurtheilt auch das Geſicht 
die fonft gewoͤhnliche Groͤſſe / Proportion, Ränge und Breite / Dice, 
Schmäleund Flaͤche / famt den cörperlichen Inhalt. Das Gehör 
urtheilt von der Güte und Vollkommenheit einiger Manufadturen/ 
als derer von Glas / Thon und Erde / ob folche ohne Spalten und Ri⸗ 
tzen / wohl ausgebrannt/ heil oder dumpffigt klingend ob das ange⸗ 
griffene Leder / als Fuchten/ Eorduan/ knirſche und berfle/ und dadurch 
ein Zeichen / daß es nicht genug gearbeitet/ bon flegebe. In dem Ge⸗ 
fühl Hat man einer Waar ihre Grob-und Subtilheit / ob ſich ſolche hart 
oder ſanfft angreiffen/ übel zerreiben und in fubtile Theile bringen laſ⸗ 
fe/ zu beurtheilen ; dicht und compadt wird — was gar keine 

Lufftloͤchlein Hat ; lucker Hingegen / was viel dergleichen hat. Die 

Haͤrtigkeit widerſtehet den Griff / die Weichigkeit hingegen gibt nad. 

Die Schwere und Leichte beurtheilet Ih durchs Wagen und Aufhe⸗ 

ben. Die Belind-oder Schlüpfferichkeit / welche leimicht iſt / hat zu 

ihrens Gegentheil die Trockene und Durre. Raub heißt man / in 
welchen die Theil ungleich gelegen ſeyn / zottigte und wincklichte Fid> 
chen haben; dahingegen/ was eben und glatt auch glatte Flächen hat. 

Endlich kommen aud) in diefeClafs diejenige Difpofitiones , dadurch 

eine Waar verändert wird/ indem ſie entweder verbrennbar oder un« 

verbrennbar / zuſammen oder nicht zuſammen wachfend iſt; item , 

wird auch betrachtet/ ob ſie ſich dick oder nicht dick machen / hämmern/ 

ziehen, fpalten/ brennen/ brechen/ zerreiben/ kneten gieffen/ befeuch⸗ 
un zen weich machen/ zufammen druͤcken / oder keines hon dies 

n thun lafle. 
Waid / eine blaue Farb / waͤchſet aus einen faft den Gaͤrſten ⸗Korn 
gleichen Saamen / weicher von auſſen * ſchwartz⸗ hlaue Farb / mu 
ver 8 
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dig aber ein gelbed Koͤrnlein hat/ und einen guten Acer erfordert / da 
es dann / warn ed aufgewachſen / und faſt eine Geſtalt wie der Klee ge⸗ 
wennen/ dad Kraut dreymahl des Jahrs bon der Wurtzel abgeſchnit⸗ 
ten / rein — wieder etwas trucken gemacht / und alddann auf 
der Mühl gemahlen und zerknirſchet wird / daß man ed wie Schnee⸗ 
Ballen zuſammen druͤcken / und folcher geftalt zu Marck führentan. 
Und wird derjenige Wald / welcher am meiften mit der dundel- 
blauen Farb correfponditet/ beffer gehalten/ und allzeit theuer alöder 
(chmwarggrüne verfaufft ; Erift aber/ fo zu Marck geführet/ nechticht 
tüchtig/ Wollenzeuch oder Tücher damit zu färben/ fondern da miſen 
erftlich ſoiche von den Bauren gekaufte Waid⸗Ballen aufden Boden 
pöllig ausgetruchnet werden / alfo / dap ſie fo hart als wie ein Gten/ 
und nur Halb fo groß bleiben / als fie anfangs gewefen ; diefe werden 
hernach wieder mit einen hölgernen Hammoern zu Kleinen Stüdlein 
gefchlagen/ ferner mit Waſſer begoffen / und warın er ſich dadurd ſo 
ar erhihei / daß er einen Dampff/ wie ungelöfchter Kalch von ſich ge⸗ 
er und ſchwerlich die Hand darinn kan erlitten werden / fo wirder 
alsdann auf einen Hauffen —— / biser das aufgefchüttete Waf 
fer verzehret / und abermahl gang trucken worden / und ſolches 
fen und Auftrucken geſchiehet zu dreyen mahlen; dabey ſich auch (mie 
Colerus der dieſes weitlaͤufftig in feinem Haus⸗Buch beſchrieben / 
meldet) zu verwundern iſt / daß der alfo zugerichtete Waid in dm» 
mablen/ daß er begoffen worden/ mehr an Waſſer verzehret / ald die 
Quantität des Walds an ſich felber gewefen ; wann hernadfelder 
Haid van den darbern in den MWind-Kübel oder Faß eingeldüttet 
wird / ſo ſeynd gewiſſe Zeiten und Stunden zu obferviven / manıed 
Zeit ſeyn wil, folchen zum Färben des Wollen⸗ Zeuchs zugebrauden/ 
und weiler gemeiniglich wie ein friſches Bier g ge / und einen 
Schaum aufiwirfft/ welches etwas dunckel⸗ blau anzufehen / fonenuen 
ſolches die Färber Waid-Blumen / oder die kraͤfftigſte Subltang den 
den Ward / welche dann and) von ihnen vor andern in Ehren und 
Wehrt gehalten wird. 
Eine andere Beſchreibung des Waid⸗Baues / deſſen Einfammlung 
Zubereitung und damit getriebenen Handels / ſamt vielen ſehr nühhli⸗ 
chen Anmerckungen aber dieſe Waar / ſtellet uns der Frangöliice Au 
thor der gründlichen Anweiſung zur Faͤrb⸗Kunſt in folgenden Ibor 
ten vor Augen: Die Waide / ſpricht er / kommt von einen Saamen/ 
man alle Jahr im Anfang des Maͤrtzen fäet; das Davon aufgejchoflent 
Kraut hat biel Blätten/ den Wegreich nicht viel unaͤhnlich/ es woͤcht 
ſonderlich in der Proving Languedoc, indem Gebiet von Touloufı 
$. Papoul, Mirepoix, Lavaut und Alby, und wird 4. mahl des Yahıd 
eingefanmlet/ wiewol die erſte Einſammlung zum Sfftern befir. 


— 
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als die andere/ und dieandere beffer als die dritte/ die dritte aber be 
fer als die bierdte / fo begegnet doch offtmahls dag Gegentheil./ nach⸗ 
dem entweder der Frühling oder dieZeit / wann der Waid eingefanm- 
let wird / feucht oder trucken iſt / dadann allzugroffe Feuchtigkeit die 
Blaͤtter der Waide zwar viel gröffer und dicker macht / hingegen aud) 
die Kraͤffte derfelben um ein merckliches bermindert. Über obige bier 
gute Einſammlungen dev Waide / wird von einigen Bauersleuten 

auch noch) die fünfte und wol gar die fechfte gehalten / welche ſte Marou- 
chin nennen; es iſt aber dieſe letztere wenig oder nichts zu brauchen, 
weil zu felbiger Zeit allbereit die Sonne ſehr niedrig ftehet / und die 
-Blätter der Waide nicht recht zeitigen/oder ihnen die nößtige Kräfte 
gebenfan: die fünfte aber ift noch manchmahl pafable , ſonderlich 
wann der Herbſt warm und trucken geweſen/ wie ſie dann auch nicht 
eher zu ber Einſammlung ſchreiten / bis die Blätter wohl geitig wor⸗ 
den / und dadurch einen Theil ihres oͤhligten Gaffts , welcher ihrer 
Güte ſchaden konnte / verlohren haben. Wan löffet auch die MWaide/ 
nachdem (le geftoffen und gemahlen worden/ein Tags.oderıo, finden 
Stoß⸗Trog liegen / in welchen fo dann alle Spalten und Ritzen / fo taͤg⸗ 
lich darinnen gemacht werden / um dadurch den Reſt der übrigen 
Feuchtigkeit von der Waide austroͤpffeln zu laffen / wohl berftopffet 
werben. "Nach diefem macht man Heine Ballen, fo man Cocsnennet/ 
daraus/ und legt folche aufdie Flechten / welche über einen jeden Stoß⸗ 
Trog eben zu diefem Ende gemachet feyn/ in Schatten zutrocen/ bere 
wahret hernach ſolche wohl in trugfenen Kammern / bis fieendlich tm 
Januario, Februario oder Martio zu Pulver geſtoſſen werden. Hier⸗ 
auf feuchtet man es ferner mit ſtillſtehenden Waſſer an / als welches / 
wann es nur nicht unrein oder fett iſt / allezeit hierzu vor dag beſte ge⸗ 
halten wird / ruͤhrt es hierauf 4. Monat lang / und in ſolcher Zeit zum 
wenigſten 30. oder 40. mahl um / damit es ſich nicht erwaͤrme / jund das 
Waſſer überall gleich hindurch drin koͤnne; wann ſolches geſche⸗ 
en / ſo iſt ſie fertig Ballen daraus z en / und zum Farben zu ge⸗ 
ap / wiewol es beflerwäre / wann man fie etwas älter werden 
lieſſe eheman fie brauchte ; dann was gute Waide iſt / dienimmt an 
Kräfften ſtets zu/ alfo daß (fe s. 7. auch wolıo. Jahr lang/ wann fie bon 
der beften Art ift/ gutverbleibet. Die Mittel/ durch welche eine gu» 
te Waide fan zu wege gebracht werden, feynd/ auffer dem Wetter und 
der Jahrs⸗Zeit / fo nohtwendig hierzu erfordert werden/ und gut ſeyn 
müſſen / diefe: Daß die Erde wohl gebauet/ gejaͤhtet / und die Waide 
bon allem fremden Kraute wohlgereiniget werde, Die leichte Erde 
dienet gar nicht zu der Waid / Die fettere und mittelmägi ge Erde iſt die 
befte/ die erſte als nemlich die fette, gibt eine gröffere Menge Waide/ 
hingegen aber die mittelmägige en viel Fräfftigere und un: 
F ver: ai 
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Waide / die Bermifchung aber aller beyden trifft am beften ein. Man 
Fan feine gute Waide zu wegebringen / wann man nicht guten Saa⸗ 
men hat: damit man aber den beften bekomme / fo muß man willen / 
daß ed zweyerley Artder Waidegibt/ derer Saamen beyde einander 
ähnlich feyn/ aber nicht die Blätter ; Die gute Waide hat dichte Blit- 
ter und ohne Haare / dieböfeaber oder falfche / fo Baftelbourgodrr 
Bourdaigne auf Frangöfifch genannt wird/ hathärichte Blätter ne 
wegen man denn/ um einen guten Saamen zu befommen/bedadtkyn 
muß/ dap/ wann man das bofe Kraut heraus jähtet/ man aud) zutih 
und mit einer Arbeit die falfche Waide ausreifle und hinweg thuriien 
dene / wasman behaltenwill / damit man einen veinen Saamade 
kommie / welcher / foer auf diefe IBeife gefammlet worden / gansır 
verfälfchetfeyn wird. Daferne aber das Regenwaſſer madenieit! 
dap auch die gute Waide in falfche umfchlüge / gleich wie das Kımiı 
Unfraut/ alfo muß man / indemman das bofe oder fremde Kraut ie 
der Waide (ehe folche eingeſammlet wird) abfondert/ zugleich auch de 
böfe oder falfche Waide ausreiflen/ als welche das Weſen und Kraft 
der guten hinweg friſſet / und ich auf ihren haar ichten Blättern mi 
Erden anfullet/ welches der Büte in der rechten Waide hoͤchſtſchaͤdlih 
iſt. Man muß auch wohl Acht haben / daß man Die Waide nihtmt 
dem Thau einſammle / oder einige fremde Kräuter unter ihren Bit: 
tern mituehme / weil ihr dergleichen hoͤchſtſchaͤdlich und zu wiberif/ 
und die fremden Blätter Beine Zarbe geben / fondern vielmehr des 
Weſen und die Kraft der guten Waide um ein zimliches hinweg ſteſ⸗ 
fen und verzehren. Und ob wol die 3. erften Einſammlungen indge- 
mein die beften ſeyn / und aud) die Waide / ſo bon diefen ; Cinfamm- 
(ungen zuſammen gemifchet wird/ jederzeit Vor die beſte gehaltenmer- 
den/ ſo iſt doch nichts deſtoweniger nöhtig/ dag man denjenigen / welche 
ſolche vielmahleinfammlen/vergönne/ daß fie alle ihre 4. Cinfannnlur- 
- gen mögen zufammen mifchen/ aus Urſachen / weil fie die vierte@i- 
ammlung alleine nicht wohl wurden bereiten Fönnen / indem ſie nit 
Waidegenug haben würden / un einen abfonderlichen Stof-Im 
damit anzufüllen/ und derfelben genugfame Site zugeben. Diet 
gen aber/ die ſolche (mann ihnen das Wetter Darzu Dienet) des Yahıt 
uͤnffmahl einſammlen / folen dahin bedacht feyn/ daß fie einen adier 
derlichen Stoßtrog gu der vier dten und fünfften Cinfammlung fertig 
baben/ welche fo dann alö geringe Waide zu verfauffen / und side 
zulaffen ift / daß folche unter die Ballen der Watde / fo man von den 
erſten Einſammlungen gemachet / vermifchet werde / damit ſoiche der 
Faͤrber feinen Gutduncken nach entweder abfonderlich / oder zufan 
mengebrauden koͤnne / undalfo im Einkauffennicht damit 
werde; was aber bie ſechſte Einſammlung betrifft/fo mup ſoches 
ji 
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Lich verboten werden / in Anſehung ſelbige Waide der andern hoͤchſt 
ſchaͤdlich ſeyn würde. Alldieweil aber der gar fchlechte Vertrieb die 
eingige Urſache geweſen / wodurch die Zielung der Waide gan ab⸗ 
kommen und eingegangen ifl/und dahero die Leute der obernannten 
Derter ihre Erdezuder groben Hirfen und dem Tabad angewandt 
Haben; aud) alfo dieſe zwey Pflangen/ fo grofle Stengeln haben / und 
groben Saamenund Blätter tragen/ den beften Safft und Krafft der 
Erden fo gar ausgefchöpfft haben; als ift felbige heut zu Tage zu 
ſchwach / der Waide ihre behoͤrliche und nöhtige Rräffte zu geben/damit 
felbige fo Farb⸗ reich werde / als wie ſie vor dieſem zu feyn pflegte / da 
Die Erde ihres Gafftd durch borgedachte z. Pflangen noch nicht berau⸗ 
bet war ; welches man dann gar eigentlich am Getraide / fo lie hervor 
bringet/ abnehmen fan/indem ſolches gar dünne und mager iſt / fo hin⸗ 
gegen bon der Waide nicht gefchtehet / durch derer e_ Ztelung die 
rde / allwo felbe gebauet worden, allzeit viel fruchtbarer wird / alfo 
daß deswegen auch die Erdeum Languedoc por die fruchtbarfte und 
und befte inder Welt gehalten worden. Daß aber heutiged Tags 
Die Waide von fo geringen KRräfften befunden wird / kommet her erſt⸗ 
Lich von deren Mangel der Zielung und nachläßigen Bereitung derfel- 
bigen ; zumandern / daß man die Blätter der falfchen und anderer 
Kräuter von felbiger nicht fleißig genug abfondert: drittens / weiln 
man ganh unbedachtfamer wetfeund ohne Unterſcheid die erften Ein- 
fammlungen mit den legtern zuſammen miſchet; viertens / weil man 
Die Waide in eine Erde / fo vorher Hirfen und Tabad getragen hat / 
fäet ; fünfftend / weiln der Waide (foeinjeder nad) * eigenen 
Phanrafey bereitet) gar wenig gemacht wird / und die Stampffen der⸗ 
felben/ um die Hiße zu faſſen und zu erhalten, gar zu Flein ift/ dadurch 
dann die Waide erfältet und austrucknet / und alfo viel ihrer Kräfften 
verlieret; fechftens/ weil manaus Mangel der groffen Mühlen oder 
Stoß⸗ Troͤgen unterlaffen hat/ die Proben zu machen / dadurch man 
ihre Güte oder Geringigfeit erkennen koͤnne. 
Auſſer denen jeht-gedachten Mängeln befindet ich auch noch dieſer / daß 
die Faͤrber / wann (te dor einen Kauffmann die Waide probiven follen/ 
demfelben gar felten die Wahrheit gefagt/ wie fie ſolche befunden/ da⸗ 
durch aber hernach der Kauffmann in den Einkauff Hintergangen / 
und der Landmann/ welcher die Waide zu berkauffen gehabt/ in feiner 
Bosheit/ folche zu verfälfchen/ geſtaͤrcket worben/ weil er mit den Faͤr⸗ 
bern / ald diegerne den Waid-⸗Handel mit Ausfchlieflung der Kauff⸗ 
Leute dor (ich allein haben wollten/unter dev Decke gelegen / und ſchon 
gewuſt / daß ſie feinen Waid / wie ſchlecht er auch an ſich felbften waͤre / 
nicht verruffen wuͤrden / da er ſie doch hernachmahls / mann ſie ſolchen 
den Kauffleuten wieder abkauffen ſollen / fo fpöttlich darauf geboten/ 
Rrrr3 da 
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das ſie groffen Verluſt bey folher Handlung befunden Haben. Die- 
fem Unheil nun abzuhelffen/ wäre wol nöhtig/ daß an denen Orten/ wo 
der Waid gezielet wird/ eine rechte Schau-oder Waid⸗Kammer auf- 
gerichtet wuͤrde / in welcher einige deö Waids-verftändige Land-und 
Kaufleute / auch etwan ein paar deputirte Schönfärber ſihen / und den 
von den Bauren zu Mardtegebrarhten Waid fhägen und probiren / 
auch ein gewiſſes Zeichen fegen Eönnten/ mit welchen ein jedweder Bal- 
len Waide / nach Art feiner Einfanmlung und Qualität des Gutzmü⸗ 
fie bezeichnet werben. Eben diefed Collegium müfte aud) in dern 
Aemtern auf dem Rande ihre Unterböigte und Auffehers haben, meite 
bon einer jeden Einfammlung dev Waide/ ald auch van derjenigen ſo 
in allen deuſelbigen Dorfffchafften zu Pulver gemacht und verkauft 
wird / ein Regifter halten / und ſolches denen Herren des Waid-Col- 
legü jedes Jahr zu Anfang des Decembris borzeigen müften. 
Ferner wäre ed auch nöhtig/ dap fo wol dieeigenthumliche Hetren des 
Waids / ald auch bie Müllerein richtiges Negifter hielten / vonder 
Anzahl der Waide-Ballen / foein jediweder bekommt aus den Blat- 
tern, welche in ihrer Mühle gemahlen worden/ und zwar von einer it- 
den Einfamulung abfonderlih. Gleiches muͤſten auch die geichwor- 
ne Färber thun / und ein Regiſter halten von allen Proben der Weide / 
welche ſowol ſie / ald aud) die andern Faͤrber gemacht ; in welchen Nr 
giſter auch könnte verzeichnet werden/ der Tag/ des Monats / wann ſie 
die Waide empfangen / wen die Walde zugehöret / und von mus 
vor Eigenfchafft oder Güte fie diefelbe im Probiren befunden. 
Bann auch Die Waag-Meifterd und Waide⸗Packers uber die Weide / 
welche ihnen zu packen und abzumägen unter Händen gefomment/ ein 
ordentlicheö Regifter hielten / und in ſolchen den Tag / des Wonats / 
und den Rahmen des Käufferd und Berkäuffers/ auch don was furki- 
genſchafften der Ballen Waide geweſen / item was für Zeichen ein jed⸗ 
weder Ballen gehabt/ und an was Drt derfelbe eingepacket und gem: 
gen worden/ fleißig notirten/ und Denen Deputirten zur Waid⸗Kam⸗ 
mer jährlich uͤberreichten würde folches ebenfalls den Waid⸗Handel 
un ein groſſes verbeffern. Da gllernöhtigfte aber würde das Icht 
geſchaͤrffte und zu jedermanns Nachricht publieirte Verbot von Ein 
führung oder Gebrauch des Indigo ſeyn / und daß aufs hoͤchſte 6. Pi. 
Indigoaufeinen Ballen Waid zu gebrauchen / nur ſolte zugelaſſen 
ſeyn. Indeſſen müſte man auch auf dem Lande ſelbſt den Bauren 
auferlegen / wo es des Orts Gelegenheit zulieſſe / jährlich ein gewiſſes 
an Waıdezu pflantzen / auf welche Weiſe ein groſſes Geld Fönnte in dem 
Lande behalten werden / welches biß anhero vor dem ausländifchen le 
digo hat muͤſſen bezahlet werden. 
Waid⸗Aſche / Cinis infectorius, alumenCatinum , iſt eine calcı- 
nırit 
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nirte Meinhäfen / welche ich die Waid-Faͤrber fehr bedienen : Gie 
koͤmmt aus Frankreich / muß infhönen groſſen Stücen und 5 
emacht ſey / eine gruͤnlicht weiſſe Farb / und einen ſaltzig bittern Ge- - 

* haben / warn fie vor gut pasfıwen fol. Sie muß ferner aus 

Weinhefe zubereitet / und nicht don den Bier⸗Eßig⸗Machern gefaufft 
soorden ſeyn. Ihren Gebrauch betreffend/foift fie zu den Waid-Küpen/ 
die Lauge damit zu beveiten/ fehr nöhtig; man fchärffet aud) den In- 
digo damit / weil ſie die Farbe anfällig machet / und für Flecken be» 
wahret. Sie wird aud) zuder grünen Geiffe gebraucht / in der Me- 
dicin aber wenig geſucht. Vide Pottaſche. 

Walchtreſpe / Walchwaitzen / Durt / Lolch / Lulch / Æralo- 
lium Zizania. 

Walck over Walch⸗Mouͤhl / werben hin und wieder bey Han⸗ 
dels· und Manufadtur- Städten angeleget/ un dad Wollen⸗Zeuch dar⸗ 
auf zu walden. 

Wald⸗Bart / Barba Sylvatica, Plantago agvatica Drymopogon, 

— Bintzen / Juncus Sylvaticus, 
in Blume / Engel⸗Kraut / Lucians⸗Kraut / Langenkraut / 

uma. — 

Wald⸗ Buchsbaum / Chamæpyxos. 

Cypreſſen / Chamæcypariſſus. | 
Diſtel / Stechapffel / Stchbaum/Agrifolium,agvifolium. 
Doſten / Waſſerdoſten / Hirtzklee / Eupatorium Avicennæ. 
Schern / Maßholder / Teutſcher Ahorn / Acer. 

Eſel / Onager. 

Fahren / Filix,Ofmundula. 

Fenchel / Foeniculum erratieum vel Sylveſtre. 

Fuͤnff Fingerkraut / Quinquefolium Sylvaticums, 
Seißbart / oder Geißblatt / Barba Caprina, Ulmaria. 

Sloͤcklein / Digitalis. 

Gras / Gramen Sylvaticum · 

Hirſchen / Milium Sylvaticum. 

Hoff / Teuffels⸗Flug / Johannis⸗Kraut / Hypericum. 

— ZSolder oder Hollunder / Sambucus cervina montana & 
Sylveſtris. 

Wald⸗Iſop / Aurina alba, gratiola. | . 

—  Rirfehen/ fhwarkeCerafa actia, Ceraſa nigraSylveftria, 

— Ruoblauch / Beeren⸗Knoblauch / Ramſern / Allium ur- 


ſinum. 
Wald⸗RKoͤhl / Waldmanngold / Beta Sylveſtris, Pyrola, Confo- 
lida pyrifolia, 
Wald⸗Korn⸗Blum / Cyanusmontanus, 
Rrrr 4 Wald⸗ 
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Wald⸗Zraut / SarnsKranı/Filix, » 

— Larttich / Lactuea Sylvatica. ’ : 

— Leber ⸗Kraut / Waldmaͤnnlein / Waldmeiſter / Empati· 
ca llellata, - f 

Mal» Lilien / Caprifolium , liliam Caprinum. 

A — Nachtſchatten / Solanum majus, feu Bacca nigra Cerafi 
milis, 

Wald⸗Neſſel / Urtica gvinta Herculea. 

Ochſen⸗Zung groß/ Lycopfis. 

Dito fein Cirfion,Circion minus, 

Poley/ Pulegium montanum, Clinopodium, 

Reben oder Keinen/ ClematisDiofeor.z, 

Rapungel / Rapunculusnemorofus. 

Rohr / Juncus Sylveftris, 

Roßſchwantz / Waldſchafften Heu / Eqriſetum fylvatienm. 
Ruͤben / Brd-Aepffel/ Erdſcheiben / Saͤu⸗ Brodt / Aruu 
nita, Cyelamen Malum terræ, Panis porcinus, 

Wald Seven⸗Baum /SabinaSylveftris. 
— Stroh / Waldweg⸗ Stroh / Leb · Kraut · Meger · Kraur · 

album, . 

Weldwinde/3aun-Kilien/Geißblar/Caprifolium, _ 

— Wolffs-Milch / Tithymalus fylvatica feu (ylvana. 

Waldenſer Thora /ThoraValdenfis, 

Iri Wollen Diftel/ Bracken oder Raden-Diftel / Eryngium & 
ingnum. 

Wallfiſch / Balena,Cete & Cetus, dieſer ungehaͤure Fiſch vird meh: 
rentheils unter Groͤnland / bey Nova Zemla —— — J 
fangen/ woſelbſt Hin die Holländifche/Engeländifche/Zranpäiigeund 
HamhurgiſcheSchiffe des Sommers über ih begeben/ und den Vals 
fifch- Fang obliegen/ aud) theils Schiffer die gläcdlich auf folchen Fang 
Kinn wohl dabey fahren/ daß ſie offt mitı. 2.3. bis 10. 12. undınehr 
Fiſchen zu Haus kommen / welches dann die gethaneAusrüftung nidt 
allein wohl bezahlet / ſondern auch noch ein ehrliches Capital zum Ge⸗ 
winnüberläft / in Anſehung daß ein einiger Wallfiſch capable ifi/ ale 
gethane Unkoſten zu erſehen / zugefchweigen/ mas dann die Yusreder 
eines ſolchen Schiffes / welches das Fett bon 10. und mehr Fiſchen 
mit nad) Haus bringet / vor Nutzen habenmüffen/ der Waſ 
Fang an ſich ſelbſt wird folgender geftalt berrichtet. fo bald die inder 
Vord⸗See an obbemeldten Brönländifden Küften angekommene 

Schiffe vermerden / daß ein Fiſch (ih ohnfern von einen derfelben 
Schiffe fehen laͤſt / welches fie iR, (aus ben Schäumen und Brauien 
des Waſſers / und aus den Fiſch felbft/der feinen Schwang undRüden 

| über 
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über das Waller heraus raget / item aus feinen beyden Naf-Föchern 


viel Waſſers von ſich fpeyet) verſpüren koͤnnen / fo fallen die zu feinen 
Fang deftinirte in eine bey den Schiffliegeude Chaloupe rudern mit 
folcher aufden Wallfiſch zu / und wann fie ihm nun zimlich nachgekom⸗ 
men / ſo wirfftder born inder Chaloupe flehende Harponier einen fo 
genannten Harponen/dasift wieder hadigten Wurff- Pfeil/ der Heſtia 
in den Leib / welcher Pfeil gleich eine fo tieffe Wunde verurfachet / daß 
das gantze Waſſer bon dem daraus flieſſen den Blut gefärbet wird/ wañ 
fi nun hierauf der alfo berwundete Wallfiſch in die Tieffe und auf die 
Flucht mit feinen im Leib ſteckenden Pfeil begiebet / fo folget ihm die 
Chaloupe immer nach / weil nemlich dDieHarpone mit einen langenGeil 
in der Chaloupe feft gemachet iſt / und fie alſo derSpur nicht verfehlen 
koͤnnen / bis endlich das Thier von fo vielen Blut Bergieffen gans erımü- 
‚det uñ machtloß / bey abnehmenden Kraͤfften oben auf dem Waſſer treibt 
und endlich ſtirbt / da es dann völlig an das Schiff gezogen / und fein 
Fett oder Gpeck abgefchnitten/ und in Foͤſſer ſo manQvartcelen nenuet 
epacket / aus folhen Sped aber bey der Zuhausfunfft der Thyan oder 
as Fiſch⸗Schmaltz gekochet wird, 
Wallnuß / Nux iuglansfeuRegia. - | 
Wallraun / Wallſtaͤtt / Wallroth / Sperma Ceti. 
Wallſtein / Beinbruch / Bruchſtein / Beinwell / Sandſtei 
Oftiocolla. 
Wallſtroh Gallium. | 
Wallwurtz / Schwartzwuttz /Beinwellen/ Schmeerwurg 
Symphytum. 
Wandkraut / Cag und Nacht oder St. Peterskraut Parictaria, 
— &Caus Cimex, Cimices, Lectularũ. 
—  Säuskrane/ Spatula ſœtlda, Xyris. 
Wannenweohr / ein Vogel / Cenchrus, Tinnunculus. 
Wantzeudill / Wandlaͤus / Coliander / Coriander Coriandrum. 
— Keraut / Honig Blum / Citronen⸗Kraut Meliſſa. 
Wardein / ein geſchworner Müng-Probirer/ der den Gehalt einer 
Muͤntz oder Ertzes erforſchen muß / und daher kommt Wardiren / den 
ehrt nach ſchaͤtzen. 
Wartzenkraut / Heliotropium, Solfegvium, Verrucaria. 
—  Megwarten/ Wargen-Aindläufften/ Cichorium verru- 
carium. 
Waſſer⸗Ampffer Rumex Aqvaticus, 
— Angelic Angelica minor aqvatica. 
— Apt / Eppich / Morellen Apium paluſtre. 
— Baſilien Ocimum aqraticum, Herba lactis. = 
— Bathengel / Chamaͤnderlein oder Knoblauch Scordium, 
| Kress Waſſer⸗ 
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Waſſer⸗Benedicten / Caryophyllata aqvatica, 

Bethonien Bethonica aqvatica. 

Bintʒen Juncus aqvaticus feu palufltris. 

Bung / Gauchheil Anagallis aquatica, Sium aqvaticam, 

Deumenthen Mentha agvatica, Siſymbrium. 

Doſten / Walddoſten / Hirtzklee Eupatorium Avicennæ. 
biſch Althea paluſtris, Biſmalva, ibiſcus. 

Fenchel / Waſſergarb Feeniculum & Millefolium agntic 

Silipendel Filipendula paluftris, Saxifraga aqvatica, 

Fuͤnfffinger⸗Kraut Quingve folinm paluftre ı2, 

Gall Cataputia minor. 

Bamänderlein Scordium noflr. 

Zanenfuß oder Ept / Apius rifus, Scardonia herba, . 

Sanenfuß Ranunculus agvaticus. 

Zuederich Rapiftrum agvaticum, 

ZelmEraut Millefoliumagvaticum galericulatum. 

Kieß / Marcafith oder Wißmuth Marcafıta argentea. 

Anoblauch/Alliumurfinum & Scordium noftr, 

Kolben/Typhaagvatica feu minor vel Typhula, 

Kreſſen / Nafturtium aqvaticum , Cardamine, 

S.avendelLavendulaalba 

Leberbluͤmlein Ranunculus fluviatilis, Polyantheman pa 
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luſtre. 

Waffer-Lilien / Waſſer⸗Meichen / Waſſer⸗Mahen Nym- 
phæ parvaalba. | 

Waſſer⸗Linſen Lenspaluflris, Lenticularis, 

— Wärgen/ Bungen/ Gauchheil Anagallis aqvatic, 
Marck / Morellen / Eppich Apium paluftre, 
Maͤrck / Morellen Paflinaagvatica, Sium anguflifol, 
Mooß Lentigo, Lens lacuſtris, muſeus paluſtris. 
Muͤntʒ Mentha aqvatica, Sifymbrium, Calamintha aqyatica 
Rauhten Ruta paluſtris, Saxifraga aqvatica. 
Rettich Raphanus aqvatieus tertius. 
Rohr Arundo paluftris, Calamus. 
OaamPıaut Potamogeton, Spicata: 
Schierling Cicutaria paluflris. 
SchylangeEchidua, Hydra & Hydrus. 
Schlangenkraut Draeunculus agvaticus, feu paluftris. 
Schwertel Acorus vulgaris, Iris lutea. 
Senff Eruca agvatica. 
—— Aſparagus paluſtris. 
Sternkraut oder Wundkraut Hepatorium agvatile ver 
bena ſupina. Welke 
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Waſſer· Tannen oder Fenchel Millefolium aquaticum. 
— vVeil Millefolium aqvaticum alterum, & Violaagvatilis, Su- 
percilium veneris Diofcorid. 
Waſſer ⸗· widerſtoß / Ocymaftrum, Ocymoides, - 
Waſſer / die wohl riechen / und theils zurGeſundheit und Schminck 
dienen / ſeynd folgende Die bekañteſten / als Eaude la Reine d’ hongrie, 
Ungriſch Waſſer / don einer Königinn von Ungern/ welche die Com- 
pohition deflelben erfunden/ alfo genaunt / vide Eaw de La Reine d’ 
Hongrie. 
Eau d'ange oder Engels⸗ waſſer / ſolches wird genacht / wañ man zu 
1. Loth angeliquen-⸗Wurtzel / 1. Loth Zimmet / ein halbLoth Nägelein 
eben fo biel Muſcaten⸗ Bluͤh / Coriander / friſchen Anis / und ein.halb Loth 
Cedern⸗Holtz nimmt / alles zuſammen in einen Mörfer zerſtoͤſſet / in 
einer Maaß Brandtwein eine Nacht weichen laͤſſet / des Morgens in 
Bal neo Mariæ deſtillirt und wann mans hernach brauchen will / z. oder 
s. Loth davon mit etwas Ambra und Muſeus auf einen Pott Brandt⸗ 
wein thut. Item nimm friſche Citronen von Genua oder ſonſt von 
der beſten Art 1. oder 2.Gtüd / ſchneide fie in 4. Stuͤcken mit Schaalen 
und Kernen / thue dieſe Stuͤck in ohngefehr einen Pott Roſen⸗waſſer 
und ein wenig Ambra dazu / ſetze es ehliche Stunden an die Sonne zu. 
beisen/alödann thue es inein Balneum Mariz , legez. Bogen Löfch- 
Papier zwifchen den Kolben und Helm / und zwifchen diefe 2. Bögen 
Pomerangen-Blüh/ Tuberofa, oder wasdufonft vor einen Geruch 
haben wilt / unddettilliveesalfo über / es wird ein Waſſer von groffer, 
Krafft ſeyn. Item nimm Benzoe 4. Ungen/ Storar 2. Ungen/ gelben 
Sandel / ı.Unge Gewuͤrtz-⸗ Rägelein 2. Qventin/ 2.0der 3.Stüd Vio⸗ 
len:wur&/die halbe Schaale von einer Eitronen / 2. Mufcaten-Nüffe/ 
1. Loth Zimmet/und ohngefehr 2. Pint Roſen⸗waſſer / thue alles in einen 
neuen irrdenen Keſſel / und lag es einen viertel Theil einfieden/ hernach 
nimm ungefebr s. Gran Bifem/ mach ihn zu Pulver mit einer Haſel⸗ 
Nuß groß Zuder / zerreib es ein wenig mit befagten Waffer / mifche 
bievauff alles zuſammen und feige es Durch/das Refiduum oder nach⸗ 
bleibende mup man aufheben und trocknen laffen / ein Pulver daraus 
machen/und (ich deffen zum Näuchern bedienen. 
Kaͤyſerlich Violen⸗waſſer wirdfolgender maffen gemacht / nehmt ein 
Nöffel voll guten Roſenwaſſers ein halb viertel MertzenViolen / thut 
alles in eine Glaͤſerne wohl bermachte Flaſche / darinn z.Röffel gehen / 
die Biolenmüffen aber abgeblaͤttert und das Weiſſe davon geſchnitten 
feyn/fo muß man auch deren fo viel hinein thun/ald man hinein bringen 
fan / und fo langan die Sonne fegen / bis die Blätter weiß werden / 
hierauf durchfeigen/ und wieder ohngefehr 14. Tag oder 3. Wochen an 
die Sonne fegen/ ale Abend aber wieder wegnehmen / hieraufthut gi 
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ein Pfund pulverifirten feinen Zucker / und laffet ihn darinn zerge⸗ 
ben) weiter eine Un gute zerftoflene Zimmet:Rinde/ diefe laft bey :4- 
Stunden darinn/ damit es alle Krafft an fich nehme / hernach ſeiget es 
durch und verſtopfft es gar wohl / fo iſts fertig und fehr gut in Wutter» 
Befchwerung/Kinds-Nöthen und Colic. 
EingutitFagen-warfer zu machen / ſo nimm ʒ. Maaß Brandturin/bel- 
ge darinn etwann 2. oder 3. Tage lang ein Pfund reinen Anis / dsdend 
deftillire den Brandtwein davon ab/ undthue hernachmiahls in derſel⸗ 
ben die Schaalen / von 10. oder 12. der beſten Pomerantzen / z. eltr3- 
Lih Mufcaten-Rüp/ ein halb Loth Nägelein/ alles groͤblich zerfiok/ 
item ein Pfund Zuderkandi / laß dieled alles in den Brandtiit ;- 
Tag weichen / alsdann wieder wie zubor übergezogen/umd warn ed niät 
füß genug / fo fan man ihn noch bey diefen legtern Brand fo vieldude 
als man will zuſetzen 
Eau Ciairette zu machen / nimmt man s. Pfund zeitige ſchoͤne Kirſchen 
2. Pfund gute Hind · Beeren / und eben fo viel Johannes» Beeren’ jet 
Enirfcht aßes zufammen und treibetd durch ein Sieb / in eine itrdent 
Schuͤſſel / hernach nehmt zu einer Maaß dieſes Gaffts / ein Muss 
Brandtwein / heben viertel Pfund Zuder / s. Nägelein ; 8. 
fer Körner/2, Blätter Muſcaten⸗ Blůͤh / ein weuig Coriander / ales fire 
zerſtoſſen / fülletö zuſammen in einen wohlvermachten Krug 
oft —— iaſſets drey Tag ſtehen / und ſeyhe ed hernach burg ein 
10 ud. 
Orangen wafftr zuniochen fo man frifch weg trincken kan, io mimmt 
man auf 2. Maaß Waſſer / ein viertel Pfund Orange-Blüh/sosth3t- 
der /laft eß 3. oder 4.Stund in einen irrdenen Gefäß fheben/und viebt 
oder fenhetes hernach durch / fo iſt es trinckbar / gleicher geRalt fan 
mans mit andern Blumen als Violen / Jon qvillen , Jasmin und det · 
leichen auch machen. 
u sErobeerenswaffer/ nimmt man zu einen Maaß Waſſet / ein pfurd 
- Erdbeern/die man in den Waſſer zerknirſcht / hernach ein viertel Piurd 
Zuder und den Safft bon einer Citron / wann es einigeStund gefun- 
den/ fo ſeyhet mans durch / und gibts zu trincken / gleicher geſtalt 
man das Johannisbeeren / Hindbeeren / und andere Waſſer. 
Corisnder-waffer zu machen/nimmt man auf ein Maap iedend Bi 
fer fo ſchon etwas laulicht/:. Loth Coriander / laͤſt es darinn mweichen/ud 
Falt werden, und thut hernach ein viertel Pfund Zucker darzu. 
Sorbecde Levant wird genannt) wann man alle obige Waſſer depmi! 
ſtarck von Blumen oder Früchten und Zucker macht / aud ein men 
Mufcus und Ambra Dazu thut. Man kan auch alle dieſe Waſſer dis 
Baltmachen/ wann manzerftoffen Eiß herum Legt/ und folches Talk! 
es gehöret aber Vorlichtigkeit dazu / daß das gefalgne Eiß / fon 
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wann es ſchmeltzet nicht in die Gefäß laͤuffe da die Ligvors eingegoffen 
ſeynd / alfo kan man auch in Sommer allerhand mit Eiß überzogene 
Früchte und Blumen prefentiten. 

Verdea-wagfe zu machen / nimm ein halbPfundZucer/undein wenig 
Gandel/ Wein und Waſſer jedes eine Maaß / das Wafler fege ineiner 


Pfanne übers Feur / und thue den Zucker darein/ und laß es eine gute 


halbe Stund mit einande: ſieden / unter deſſen mache denCyer-Scha um / 
ſchlage nemlich 2. Eyer in eine Schüffel vol Waſſer / ſchaͤume es über 
einen Holtz Feur / thue / wann ſolches gefchehenmäßiglich in das fieden- 
de Waſſer / Sandel⸗Pulber / und gieß diefes Malers alſobald in den 
Wein/ darinn zwey Flaſchen halbirt bey der Hand ſtehen muß / her» 
nach ültrive es wohl und fegtes in einen Keller / es kan ſich lang halten. 
Zu Limonade oder Citronenwaſſer / nimm die Schaalen von 3. fri> 
ſchen Citronen ſchaͤle ſie Elein/laf 3. Maaß friſch Waſſer Eochen/thue ein» 
wenig Zuder darein / wann dad Waſſer ſiedennd heiß kochet fo thue die 
Citronen⸗Schaalen hinein / decke es wohl zu / laß es überRacht im Keller 
ſtehen / will man es ſaͤurlich haben / laͤſt man ehliche Tropffen Vitrioli 
vder Salis Spiritus hinein fallen / man nimmt aüch ſonſten den Safft von 
Citronen / es wird aber das Waſſer trüb davon. 

Ein abkühlender Fulep im Sommer wird gemacht / wann man nimmt 
Biolen-Syrup 4. Loth / gieft ihn inein —— friſch Brunnenwaſ⸗ 
ſer / mengt ed wohl untereinander / thut alsdann etzliche TropffenSpir itus 
Vitrioli und den Safft don einer friſchen Citronen hinein / und fchüttet 
alles wohl untereinander. 

Sorbett zu machen / ſo umm bon 2.Cyern das Weiſſe / bon zwo Citronen 
den Safft / zwey pfund Zucker / ein halb Maaß Brunnenwaffer / ein halb 
LQOventin Mufcus, laß alles eine kleine Weil bey gelinden Feuer kochen/ 
dann nimm es ab / undgiep fo viel Brunnenwaſſer dazu / daß 2. Maaß 
Boll werden / und laß es dann durch ein Tuch lauffen. 

Aller Blumen· Waſſer wird folgender geſtalt gemacht / nehmet Küh⸗ 
Wiſt drey Hand voll / Blumen don Scabioſen⸗ Kraůt / von Lungen⸗ 
Kraut / bon Ehren⸗ Preiß jedes eine Hand voil / Wegreich / Geißbart / 
Taͤſchel⸗Kraut / Bibernelle / Ochſen · Zung / Fenchel / jedes eine Sand 
voll / item zwey zerknirſchte Bad Krebs / deftillivet alles zuſammen 
in Balneo Mariæ, die Doſts iſt alle Morgen 4. Ungen. 
Saurbrunnen⸗waſſer zu machen / nimmt man auserleſenes Anti 
monium und Vitriol, item des beſten Schweffels jedes ein Pfund, 
treibt e8 durch) eine Retorte in eine Vorlag darinnen ein Theil Waſſers 
vorgeſchlagen iſt / trägt die Materiam allgemaͤhlig nach und nach hin» 
ein und verſtopfft Die Röhre alfo fort/ alddann nimmt man was über- 
gegangen ift ſammt den Wafler / welches mit denen Spiritibus im- 


— 


pregniretift/ausder Vorlage herqus / und ziehet in Balnco Marise die 
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Phlegma davon ab/die Doſis ift ein Scrupel bis zu einen HalbenQiven- 
tin/in veineu Brunnen: wafler oder FleiſchBruh. Item , fülle einen 
Schwalbacher Krug mit Brunnenwaſſer / thue darein eine glüende 
GStahl-Stange / die aber nicht fo lang als der Krug tieff ift / wann ſie 
nun abgefühlt fo nimm die Stang heraus / und ſetze den Krug wohl 
bermacht im Keller / ſo wird das Waſſer faurlich wie ein Saut⸗Brun⸗ 

nen werden. | 

Waſſer⸗Waage / iftein Inſtrument fo man gebrauchet die Taf- 
fer-Zälle zu erforfchen/wie viel nemlich an einen Ort das Waſſer hiher 
oder tieffer liege als an den andern / um dadurch zu erfahren ob matı 
eö aoffhügen/und Mühlen oder Waſſer⸗Kunſt damit treiben fme/ 
item ob ein Boden / auf welchen etwa ein Gebäu oder Garten fol a 
geleget werden / recht gleich ſey oder einen Abhang habe. Obnunmil 
die Mathematici bisa viel Mühe angewandt/ ein folches JInſtu⸗ 
ment zu erfinden/melcheö gang aceurat, und zugleich zu feinen End;erd 
beqvemgenug wäre / fo haben ſie doch damit nicht voͤllig zum Zud 
Formen können. 

Webers / Textores Frantzoͤſiſch Tifferants feynd entweder Wok 
len / Seiden Leinensoder auch folche Weber die Geide und Wolt / 
oder Wollen und Leinen-Garn / item Eameel-Haar/ Bold:umd6i: 
ber: Drat/ und dergleichen untereinander mengen/ und alſo einen ber⸗ 
mifchten Stoff heraus bringen. . Bon der vie lerle y Art des gemedetem 
Wolien · Zeugs werdenjte Tuch / Zeuch / Raſch⸗ und Strümpf:meerd 
genannt. Die in Seide arbeiten/ heiſſen Sammit⸗ weber / hoſenenu · 
ver oder Bortenwircker / Seidene Stoffen-weber und Dergleiden/end- 
lich ſeynd auch die Leinenweber / welche wegen vielen Gebraud destein: 
wands die meiften/ und nicht fo wohl in den Gtädten/als hin dud wie: 
der auf den Dörffern ingroffer Anzahl zu finden / ſonderlich aber in 
Shhlefien / Schwaben und Weftphalen/ da fehr bielLeinwand aufden 
Kauff-und in auswärtige Länder zu verſenden / gemachet wird. Dir 
beimeldtes Schleilen/ wie auch Sachſen und Thüringen / ſammt der 
Mard:Brandenburg/ prangen zwar fehr mit ihrer Tuchmacerey) 
am meiften aber Holland und Engeland / alö welche faft gang Eurthe 
mit ihren feinen Tuͤchern verfehen, In Hamburg hat es viel Samme- 
weber. m Italien florivet das Tafft und Atlasweben. Eben daſelbſt 
mie auch in Franckreich und Holland das Seidene Stoffen ⸗ weben / un 
was muß Oſt⸗Indien nicht wohl bor biele Weber⸗ Stuͤhle haben / mei 
ſolches uns Jaͤhrlich fo viel 1ooo. Stuͤck Coton, Atlas, und andır 
Seidene Stoffen / beyygangen Schiffs⸗Ladungen voll heraus ſchicit 

Die Würdigkeit der Weber⸗Kunſt und Zunfſt iſt an ertichen Ortenſ 
- groß/daß ſie auch mit in deu Rath gezogen/ und als fouderbahrensth 
wer 
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wendige Glieder in der Republic angefehen werden. ‘Wie ung deflen 
ein Zeugnis feyn kan / die Barchent-weber-Zunfit in Augſpurg / und die 
Zuhmacer-Zunfft an ſolchen Drten/ deren ihr Wohlfein / Rahrun 
undYuffnehmen auf dergleichen’ Webereyen beftehen. Wann aber eini» 
gelBebers / fonderlic) Die mit Leinen umgehen / in Verdacht offtmahls 
wider ihr Verſchulden ſtehen / als ob ſie nicht allzu auffrichtig mit den 
Garn / ſo ihnen zu verweben gebracht wird / umgingen/ als —* deß⸗ 
falls / fonderlich über das Leinenweben gantze kleine Tractaten in 
Druck gekommen / wie man ſich vor den Betrug der Weber wohl vor⸗ 
ſehen / und das Garn genau ausrechnen koͤnne / ob es alles zu den begehr⸗ 
ten Stuͤck Leinwand per odernicht. Was die Tuchwmacher in 
Zeutfchland anbetrifft / hat es damit Fein fo groſſes Bemuͤhen / indem 
diefelbe meiftentheils die "Wolle von den Rauffleuten/ Edelleuten/Pen- 
fionariis oder Schäffern Fauffen / und hernach ihre daraus gemachte 
Tücher denen Kauffleuten wieder verhandeln / welche fchon wiſſen / wie 
biel an Materia und Arbeits-Lohn ein dergleichen Tuch werth fey/ hin⸗ 
gegen ift es nicht alfo mit ver Seidenweberey/als in welcher die Sei⸗ 
den-Stoffenwebers viel Betrugs / wann ſie nicht ehrlich handeln wol⸗ 
len/ausüben können / wie wir ſolches in unſern Neueroͤffneten Manufa- 
Auren:Haus/und auch zum Theil in dieſen Werd / unter dem Wort 
Sefde vorgeftellet. Eines curieufen Weber⸗Stuͤhls gedendetD. Ber 
her in feiner Raͤrriſchen Weißheit auf welchen 2, Perfonen in einen Tag 
100. Ellen Tuch follen weben fönnen/ feineFacon fol bald ſeyn / wie der 
BarlemifhenSeiden-Band Muͤhlen / jedoch mit dieſen Unterfchetd / 
dag dieſer Tuch⸗Web⸗Stuhl / fo breit Laden webet ald man will/ und 
noch wir viel gleicher ald mit Händen gefchehen Fan/befagter Author 
rühmet (ich aud) ein Hölgern Inſtrument zum Strümpff-Striden er⸗ 
funden zu haben / welches nicht mehr ald zo. Reichöthaler zu verfertigen 
koſtet / und auf welchen alle Tag ein paar Strümpff fan gemachet 
werben. 
PWeber-Diftel/Acanthium. 
PWeber-Earren/Diftel/Dipfacus Sativus, labrumVeneris, 
Wechſeln / Cambiare, Changer, dahero Wechfel-Brieff Liter 
Cambiales, leteres de Changes lettere, di Cambio, ift ein nothwendi⸗ 
Regvilitum bey derKauffmannfhafft ohne welche dieſelbe in fremde 
nder nicht würde koͤnnen getrieben werden / die Erfinder deflelben/ 
follen die Italiaͤner / bornemlich aber einige bon der Gibellinifchen 
Fadtion gemefen ſeyn / dieſe als ſie von ven Guelphen aus Franck⸗ 
reich vertrieben worden / gebrauchten (Ich diefes Mittels der Wech⸗ 
ſel. Brieffe / um ihre in Italien hinterlaſſene Gelder / durch ſolch An» 
und Uberweiſungs⸗Zettel / deſto füglider heraus / und nach Holland zu 
ziehen / woſelbſt (ie ich wohnhafftig nie dergelaſſen hatten / wie nun dieſe 


Inven- 
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Invention der wid vortraͤglich / ja gleichſam ihr wahres 
ſſe 


Element / aus welchen iſt und Leben empfangen müfte/zu ſeyn bes 
funden worden / als wurde endlich das Wechſeln / und Geld durch Wech⸗ 
ſel über zumachen oder einzuziehen / allenthalben eingefuͤhret / und ger 
wißlich / was kan wohl beqbemers ſeyn / als da ich in Hamburg wohne 
de / Geld vor meine Rechnung in Paris ſtehend haͤtte / ſo ich gernberumg 
haben / ein anderer meiner Mitthuͤrger aber / gern dahin Geldiber⸗ 
macht haben / und ſolches zu dieſen Ende in Hamburg abgeben wi / 
würde uns auf ſolchen Fall nicht allen beyden geholffen ſeyn? Im / 
daß er ſein Geld bloß durch einen kleinen ettel in Paris dekaͤme / ich dej 
ich ſolcher geſtalt mein in Paris ſtehendes Geld ebenfalls in Hamuz 
tn meine Callam einzoͤge / ohne daß es mir oder ihn/einigelinfoftenee 
Ritigo (welche beyderſeits zu beſorgen geweſen wären / manner Dit 
Seiuige baar hättemüflen überfhiden / oder ich die Meinigebar 
heraus kommen laflen) verurfachen an. Es gefchiehet aber einhl 
ches Wechfeln oder Cambio Reale über fand unter Dier Perfonen de⸗ 
ren zwey / in den Ort wo der. Wechſel⸗Brieff ausgegeben wird / gegri: 
wärtig/z. andere aber an dem Ort wo folcher Wechſel bezahlt werden 
foll wohnen/der nun den Wechfel-Brieff gibt / wird Traſſent, Trah:os, 
Treder/ Zieher oder Nehmer / der andere aber der den Medfelem 
pfaͤngt / und an ſich Faufft Remittent, Ubermacher / oder Geber / der drit- 
te/ der ſolchen an den fremden Ort bezahlen ſoll Acceptant, und der / i 
dem er bezahlet werden ſoll Porteur, Einhaber oder Præſentatt g - 
nennet / zum Exempel / Titius in Hamburg hätte unter Cajo in 
Paris 1000, Reichsthaler ſtehend / Mevius biägenen in Sumburg 
waͤre dem Sempronio in Paris i000. Reichsthaler zu bezahlen ſchul⸗ 
dig / fo würde er / Mevius,, dem Titium anfprechen/ Daß erihm einen 
Wechſel⸗Zettel auf Cajum geben follte/ damit er Mevius,folden Bech⸗ 
ſel⸗Brieff / dem Sempronio zu fenden/und folcher auf Borzeigung def 
felben von Cajo die 1000, Reichſthaler bekommen Fönte/ vor folden 
Wechſel⸗Zettel gibt nun Mevius den Titio in Samburg sooo, Neid 
thaler baar Geld / das tft eben fo biel / als Titius in Parıg wieder bey 
len Läft/und folches heiſt alsdann Wechſeln Alpari , au pair, oder 
umGeld / da weder der Traflent nad) Remittent nichts bey verliert! 
fondern fein ausgelegtes Beld wieder bekommt / fo bald aber Mevius 
den auf 1000, Keichöthaler geftellten Wechſel höher als mit 1000. 
Reichsthaler besahlt/mannd and nur ein einıger Tha ſer waͤre / ſo ie) 
über Pari, und vor den Geder des Gelds Den Mevium Verluft / vor der 
Rehmer aber den Titium Gewinn / gibt aber: Mevius paterıoon. 
Keichöthaler fo ift ed unter Zari, und bor ihm Gewinn / vor Titio aber 


Berluft. 
Buweilen gefchiehet auch ein Wechſel nur unter drey Perfonen/ wow 
vem · 


Wer 1373| 


—— — —— —ñ — — ———, ——— J 
nemlich det Traſſent zugleich Remittent iſt / als Titius hätte unter Ca- 
join Paris iooo. Reichsthaler ſtehen / und ſchickte darüber dem Sem: 
pronio der auch in Paris wohnet / einen Wechſel oder eigentliche As- 
fignation zuauf Cajum,daß er Sempronius Die 1000. Reichsthaler bon 
Cajo einziehen follte/in welchen Fall Titiusiu Reſpectu Caji Trallens, 
Refpetu Sempronii aber Remittent wird. | 
Unter zwey Perfonen pashren oft Wechſels / wann einKäuffer auf Zeit 
oder ein Geld⸗Entlehner / dem der ihm ereditiret einen Wechfel zur 
Verſicherung ausftellet / dag er ihm oder an feine Ordre 'zur gemiflen 
Zeit/und angemiflen Ort / die beſtimmte und in den Mechfel benannte 
Gumma richtig bezahlen wolle / folder Wechfel/ob er wohl nicht aller 
Drten gültig/fo halte ich ihm doch bündiger und Eräfftiger als eine Ob- 
ligation , fonderlich wann deflelben Orts Staruca zulaffen / daß man 
Executive darauf klagen Fan / offt wird auch nur ein foldher Interims 
Wechſel⸗Schein auögeftellet / und in ſolchen verfprochen / daß gegen 
den heran nıhenden Zahl-Termin , man einen ordentlichen eofel 
ausſtellen wolle / in dem dieferZeit er derAusgeber des Mechfels oder 
der Debitor noch nicht gewiß wiſſen fönnte / auf wen er gegen die Ver: 
fallzeit den Wechfel am füglichften werde ftellen könne. | 
Endosſmen nennet man / wann derjenige/dem der Wechfel zu gut geftels 
let iſt / ſolchen an einen andern bezahlen Läft / und zu diefem End / die 
Uberweifung mit diefen Worten auf des Wexſels Rücken fchreibet: 
Tür mich bezahle der Herr die Einhalt dieſes Wechfeld an N.N. es foll 
mir valediven. Go bald nun einen Kauffmann ein Wechfel von fremden 
Orten zugefchicet wird/ fo berſaͤumt er noch vorAbgang derfelben Poſt 
die ihm den Wechfel gebracht /FeinenMoment, gedachten Wechfel deme 
anf welchen ergeftellet zu prafentiven/und Acceptation davon zu pra= 
curiren/ verweigert ſich derſelbe ſolches zu thun/ fo muß gleich gegen 
Denfelben vor allen aus der nicht Acceptation zu beforgenden & a⸗ 
den und Unkoſten proteſtiret / und ſolcher Proteſt den Remittenten zu⸗ 
geſandt werden / welcher ſolchen den Traſſenten ſammt den Notariats 
Lroteſt præeſentiret / und die ausgegebene Valuta ſammt allen auf dem 
Proteftergangenenlinkoften/Schadenund Interefle wieder pratendi- 
ret / welche auch der andere / wann er nicht bon den Richter will darzu ge» 

mungen oder Vor Bangverot erfläret werden / Augenblicklich wieder 
Bezahlen muß. Ein jeder der Wechſel ſchlieſſen will / fiehet zufor⸗ 
derſt / daß er an ſolche Leute komme / derer ihre Wechſel acceptivet wer⸗ 
den / oder im Fall ſolche mit Proteſt zuruck kommen / doch ihre Cafla fo 
fuffifant ſey / daß der Rimbourſo der Valuta. Unkoſten und Ruͤck⸗Wech⸗ 
ſels fo gleich wieder geſchehen koͤnne / iſt es alſo vornemlich in Wechſel⸗ 

ſchlieſſen / da der KRauffinanns Credi ‚Zeichen und Wunder thun muß / 
fonft würde wol berjenige/ der von Tag Dit Belder —— 
| en 
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ziehen hat/felbige haar müffen überfonmen Laffen/oder es würde heiſ⸗ 
fen/der Herr gebe erſt feinen Wechſel / und wanner dann an den be- 
nahmten Ort acceptiret/und bezahlt ift/fo fol die Valuca allhier daver 
erfolgenund dieſes zwar nicht mehr als billich / dann wann ein jeder 
—— ohne Unterſcheid / dem dev Wechſel zu vernegotiiven hit: 
te / Geld dafür geben wollte/würde er fehr zu kurtz kommen / und mand- 
mahl weder der Nehmer / hier noch der auf dem der Wechſel 
dort an jenen Ort wieder zu finden feyn / fo Haben auch Kaufflen die 
Waaren verfchreiben/fich wohl in acht zu nehmen / dag fie den Fador 
wann fie ihm nicht wohl Fennen / nicht fo gleich auf feine gefandtefrd- 
nung Wechfel asceptiven/ da vielleicht die Waare noch niemiahls einat: 
£auffet oder zum wenigften noch nicht verladen worden / von melden 
Caſu Savaryin feinen vollfommenen Haudelsmann / ein artigCxeml 
folgendes Innhalts erzehlet. 
Ein Kauffmann in Parts hatte feinen Factor in Londen commiti- 
vet einige Waaren vor ihm einzufauffen / dieſer welcher ein betricg 
liches Abfehen hatte / fandte bald hierauf eine falfche Rechnungal 
wann die begehrte Waaren richtig wären eingefauffet / und allberrit 
eingefhiffet worden / traffırte zugleich einen Wechſel bon. bis 4000 
fl. vor den Werth von einen andern ã Ufo einen Kauffmann zu Part 
oder feiner Ordre zahlbar ; diefer Brief wurde bon den Commiteer- 
ten acceptivet / kurtz darauf aber kam Nachricht / daß der Factor iud 
Traflent falliret / auch die in der Factura enthaltene Waaren nicht ge⸗ 
laden haͤtte weswegen er bey den Gerichten / um ven der Accepraion 
befreyet zu werden / anhielte /fo ev auch gewiffer angeführter Urfahen 
halber / welche bey bemeldten Authore derfänge nach beſchrieden 
werden / erhalten; wiewol ich nicht fehen Fan qvo jure dad Kauf 
manus⸗Gericht folches habe thun Fönnen/ indem Contractus Canbii 
ltrictisſimi juris ift/ und ſolcher geflalt einjeder/der einmahl accepütt/ 
wann ev hernach von den Traflenten übele Seitung befäme / ſich mit 
der Acceptation würde ſuchen loß zu winden / und fremden unfhall 
gen Leuten den Schaden aufzubürden. Es bleibet dabey chi accer 
paga , wer acceptirt hat/ muß bezahlen / und je weniger Chicanent- 
ne Obrigfeitin dergleichen Wechſel⸗Sachen zulaffen wird / je beit 
Ordnung die Kauffmannſchafft dadurch wird zugemarten haben ;ner 
bey wir vor die Rauffleute / die Waaren auf Zeit erkauffen / noch dick 
Lehr hinzuzufügen haben / daß ſie bor ſolche Waaren Schuldennidt 
gleich Wechſel unterzeichen / und (id) heimlich Hattiren / ob würdenge 
gen die Berfall-Zeit die Waaren fchon verkauft / und die Gelderdr 
borzur Bezahlung der Wechſel eingegangen feyn / foldyes betrieget/ 
und hat viel Kauffleute in ie Schaden und Unordnung geit 
feget. Es werden aber alle Wechſel auf gleiche oder ungleiche Gelder 
urd 


Wer | 1375 


und zu gewiſſen und ungemwiffen Preifen/ welches man Wechſel⸗Cour⸗ 
nennet / geſchloſſen. Gleiche Gelder nennen wir / wann Augſpurg 
auf Rürnberg / Leipzig auf Berlin/ Lübeck auf Hamburg trashıret/ da 
die beyden erften Reichsfl. Grofchen und Ereuger haben, die mittlern 
Reichsthaler und gute Groſchen / die letztern Mard-und Schill, Lübif. 
unter ich gemein Haben: hingegen hat Hamburg und Amfterdam un- 
ter ſich difſerente Gelder / als das eine Mard und Schilling Luͤbiſch / 
das andere Holländifche Gulden und Stüber.. Hier willnun erſtlich 
die Keduction nnd Vergleichung des einen Geldes gegen dad andere 
erlernet feyn/ welche Bergleichung man Pari mennet / und das bor- 
nehmſte und erfte Stück in der Wechſel⸗Rechnung ift / nad) welchen: 
der Gewinn oder Berluft aufeinen Werhfel / der auf fremde Ränder. 
gefchiehet/ gar leicht Fan gefunden werden. Dann zum Erempel ih 
wüfte/ daß 333 - ß. Flaͤmiſch / die ich in Hamburg geben müfte/pari oder 
gleichgültig mit einem Pfund Sterlings in Londen wären/ fo Einnt ich 
ja leichturtheilen / daß wann ich as. ß. Flaͤmiſch vor ein Pfund Sterl. 
fo id} auf Londen auf Wechſel haben wolte/ in Hamburg bezahlen mu. 
ſte / daß ihı3- Flämifch / oder is. ß. Luͤbiſch ſolcher geſtalt Verlteren 
würde. litem auf Franckreich iſt der Pari von as. j gegenein Kehle, 
bon so. Sols, und id dürfte in Hamburg nur 40, $. um einen vollen 
Seangöfifchen Thaler wieder zu haben / bezahlen / fo würde ja folgen/ 
daß ichs. ß Lübifch gemonnen/ oder aufsoo. Rthir. 190. avanciret aͤt⸗ 
te / indem ich soo. Rthlr. in Franckreich zu voll befomme / undnur 
soo dabor auszahlen darff. 
In dergleichen Wechſel⸗Preiſen beſtehet nun das Capituliren zwiſchen 
den Geber und Nehmer / daß — Orter (als hieroben auf Ron. 
den) der Hamburger Geber des Gelds / wann der Wechfel überalpari 
uß gefchleflen werden/ nicht gern zu viel uͤder zzz. Flaͤmiſch geben 
Fan re Nehmer hingegen möchte (ich gern viel darüber bedingen/ 
auf Franckreich jucht der Geber / fo viel als möglich unter Pari zu ges 
ben/ der Nehmer aber folcdhes zu decliniven. Aus Dangig und K> 
nigsberg da der. Paris. Rthlr. in Hamburg gegen so. Pohlniſche Gro⸗ 
ſchen in Dangig iſt / anjetzo aber wegen des ſchlechten Pohinſchen Gei⸗ 
des wol uo. und mehr Grofchenmüffen accordiret werden / ſuchet der 
Hamburger Geber ſich viel Groſchen über so. zu bedingen/ der Reh» 
mer hingegen wenig zu geben / und fo fortan auch bey andern Wech⸗ 
ein; weiches dann gutentheild aut die Wechſel⸗Maͤcklers mit an» 
tonmst/ welchen desfals eineeigene Ordnung in vornehmen Sandels- 
Städten / fowol was fie wegen Schlieffung der Wechſel zwiſchen ben» 
den Partheyen / als auch der Courtagio wegen zu obferviren haben / 
borgeſchrieben worden, In at Bechfel muß vors erfte Da- 
i 2 
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tum und Tag / wann ſolcher zwiſchen den Contrahenten geſchloſſen 
worden / (2) die Zeit/ wann der/ aufdem der Wechſel gezogen iſt / ſol⸗ 
chen bezahlen/ auch) an wem und wie viel / und in was vor Geld foldes 

eſchehen foll/ gefeßet werden. Ferner inferivet man den Wechſel⸗ 
Brief) von wen man die Valuta, auch) worinn man folche empfangen / 
ob ed inbaaren Geld / Waaren/ andern Wechſeln / Aslıgnarıon oder 
Abrechnung gegen andere Schuld gefchehen ſey; zu letzt / fo neifc- 
vet man dem/ auf welchen man zieht/ auf was vor Rechnung er dire» 
zahlte Wechfel-Summam ftellenfoll / endlich folget Die Unterfärift 
des Traffentend / und die Addreffe oder Rahme desienigen / aufn. 
chen man den Wechfelziehet.  Vide unterfchiedliche Formulariad 
von in unfern allzeitfertigen Handelö- Correfpondenten, 


-Wegdiftel/ Carduus Mariæ. 

—  Sterndiftel Carduus Stellatus. 

Dorn Spinainfe&oria, Spina cervina, Rhamnus cataradicos 
Gtas/ Polygonum centinodium. 
Holder Juniperus, — 

Kreſſen / Iberis Naſturtium ſylveſtre. 

Senff Eryfimon, Thlaſpi, Verbena ſœmina. 

Warten / Cichor. ſylveſtre. 
Sabichtskkraut Hieracium intibaceum, 

Stroh Gallium, 

Wegerich Plantago major & minor, 

Welberfiſt Crepitus lupi, Fungus Chyrurgorum. 

Weiche Ambra/Ambraligvida velnigra. 

weicher Andorn Marrubium paluftre. 

Weicherwinden / Volubilisminor HederaCilicia, 

Weiderich Lyfımachia ‚Salicaria, 

Weidaſch / alumen Catinum, fal alcali, Cineres cali ſeu clavellati 

— Braue/Ifauis ſativus & ſylveſtris. 

— Blau / Glaſtum, Guadum, 

Wein / Vinum, $r.du Vin, das alleredelſte / beſte und kraͤfftigſe 
Getraͤnck / fo und die Natur aus der Erden hervor bringt / iſt nad de⸗ 
nen verschiedenen Landfchafften/ darinn er gebauet wird,/ unterſchied⸗ 
licher Art / Couleur, Gefhmad und, Geruchs. Der Europälfchen 
Weine anerften zu gedencken / fo feynd unter denſelben die berü 
ften jederzeit geweſen der Mirylenifche/ der Marondifche / welder in 
der Thracifchen Halb-Fnfulgebauet wurde / und nach Plinii Ze 
über 200. Jahr währen kunte / der Arcadifche / welches ein ge 
ter Wein war / dann die Leute hingen ihn in Schläudhen an das Zeur! 
und doͤrreten ihn wie Salg. Es wirbaud gelobet des Cofifche Wein! 

der 
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Der Andritche/ fo in der Inſul Andrus gewachfen ; der Argifche / det 
Lesbiſche / der Thaſiſche diefer war zweyerley / dann der eine machte 
Fchläffrig/ und der andere nrunter ;_der Theflalifche war lieblich / der 
Corinthifche herbe/ und der Rhodifche trübe. Auch war berühnt det 
Dein aus Chio, der Candifche oder Cretifche/ unter welchen der Mal» 
baſier annoch der befte und allerberühmtefte iſt; diefer ift abermahl 
— dann ein Theil wird gemacht bon den beſten Muſcateller⸗ 
rauben / und ift Gold⸗faͤrbig / der andere abermwird aus herben Trau⸗ 
ben gepreſſet. Jener wurde vor dieſem allein an die principatften 
Venetianiſchen Edelleute verſchicket / jetzo aber da die Tuͤrcken Herrn 
bon Candia ſeyn / achten fie dieſer / wie auch der andern Meine gar 
wenig / da doch vor ihrer Ankunft in Candien jaͤhrlich bey 200000, 
Faͤſſer mit beyderley Malbaſier in Europa verſandt worden. Der: 
gerrige Wein / den man in Teutſchland por den Candianiſchen Malba⸗ 
ſter ausgibt und verfaufft / folleingemachter Weinfeyn / und lehret 
Guarinon confil. 215. wie man denfelben bereiten ſoll. Bekannt iſt 
auch der Eorfuifche/ Zantifche und der Cephalonifche fülle Wein/ der 
Malvafiervon Rapoli/ einer Zureifchen Stadt in Morea, Napoli di 
Malvaha genannt/ item diejenigen herrlichen Weine / fo in denen In⸗ 
fuln des Archipelagi wachſen / welche meiftentheild ſehr gut ſind / und 
dem Eandianifhen Malvafier wenig nachgeben, 

Die Italiaͤniſche Beine feynd eigentlich zweyerley / nemlich diefente 
ge/ fo vor Alters berühmt. geweſen / und dann die / welche man aniko 
noch preifet. Unter den alten Meinen hat man jederzeit den Falerni- 
fchen vor den edelften/ gefundeften und beften gehalten. Es hat fol« 
cher den Rahmen bekommen bon dem Berge Falerno in dem Neapoli⸗ 
tanifchen Gebiete. Horatius preifet den Formianifchen Wein / wel⸗ 
chem an Büte faft zu vergleichen gewefen der Fundifche und Amiclei- 
fche ; aber diefe beyden Dexter werden heut zu Tage wenig gebauet/ 
wegen der ftetigen Räubereyen dev Banditen und See⸗Raͤuber / die 
fich in diefer Gegend ih aufyalten Sonſten waren beyden Al⸗ 
ten auch befannt der Setiniſche Wein/ welchen Augnftus allen andern 
welſchen Weinen vorgezogen; der Tarantinifche/ der Adriatiſche bey 

der Stadt Adria, der Trebellifche und der Beneventifche, 
Von den heutigen Weinen ſeynd in Italien folgende berühmt: Vin 
Graco de Somma, fpan dein brennenden Berge Vefuviomwächfet/ und 
vom deflen warme Aſche eine ſonderbare Krafft erlanget ; er wird 
aber miehrentheild von den Neapolitanern berfälfchet. Der Pompe⸗ 
janiſche Wein / alfo genannt/ weilen er bey den Ruinen der Stadt 
Pompejopolis waͤchſet der Wein von der InfulJechia, fo gegen Rea⸗ 
polisüber gelegen; Vinum Gracumde Torre, und de Nola, Der 
Mangiaguerra waͤchſet in den Thaͤlern bey dein Berge Vefuvio , iſt 
Sſſſ; zweyer⸗ 
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zweyerley Arten / nemlich der dicke und Pech⸗ſchwartze / welchen man 
insgemein Verracia nennet / und der / fo inſonderheit den Rahmen 
Mangiaguerra behält/ und etwas dünner und gelinder iſt / als der vo⸗ 
rige. Der Lacruma waͤchſet an den Fluß des Veſuvii, wird auch 
wol Virgineum oder Tungfern- wein genannt/ weil er / ehe er unterdie 
Süffe des Keller⸗Treters kommt / bon ſich felber aus den fetten Zrar- 
urinnet. Der Amineifche/ welcher faftallein von den alten Wei⸗ 
nen noch übrig ift / waͤchſet an dem berühmten — Paufilippoin 
Campanien ; der Mufcateller und Surrentifche/ welchen die Ttaliis 
nifche Medici dor den allergefundeften halten; der Salernitanifcheter 
Chiarello oder Elaret-wein / if zu Rom fehr gebraͤuchlich / und nid 
daſelbſt vor einen der beften Weine geachtet 
Unter den GSieilianifhen Weinen behalten den Preis der Carawi- 
fhe / welcher von der Afche aus dem Berge Zına fehr fett gemadt 
wird; der Panormitanifche/ Meſſineſiſche und Syracuſiſche / welchen 
die Maltheſer Ritter am hoͤchſten halten. 
In der Juſul Corſica hat man auch ſehr koͤſtliche Meine / welche gar 
haͤuffig nach Rom verführet werden ; die groſſe Anzahl der warmer 
Brunnen machet fie fogut. . 
Unter des Papſtes Gebieht (ind die befannteften Weine der Nomenti- 
fche/ nahe bey Rom / der aber mehr wegen feines groffen Lberflufes 
als Guͤte gepriefen wird / der rohte und weile Monteraniſche / ir 
Romaniſche / il Romanefco „ welcher vor S. Pancratii Thor undauf 
Montemalo wächfet/ der aber bey Arıtia fället/ gehöret auf des Parſts 
Zafel. Ferner findet der Velitriniſche / Prenettifche / Tyburufde / 
uñ der fo bey derGrottaFerrata waͤchſet / der Aldaniſche / welcher nah der 
Stadt Alba genannt / und vor den koͤſtlichſten Wein von langereit 
ber gehalten worden; der Vin di Montefiafcone, diefer Wein ift über- 
aus delicat , fo daß ich einsmahls ein Römifcher Pfaff daran zu tede 
sefoffen/ welchem fein Diener folgende Grabſchrifft aufgefeget: 
Propter Elt, Eft, Dominus meus mofttuuselft, 
ji Tofcana oder-dem Florentinifhen Gebiehte findet man den Zw 
iniſchen Wein/ welcher fehr hoch gehalten wird / den Senenſiſchen 
abſonderlich der um Porto Hercule wähfet; den Trebulanifcen bey 
dem Flecken Gt. Johannis / welcher viel nad) Franckreich feines herr 
lichen Geſchmacks und Tugend wegen verführet wird; den Verdei⸗ 
ſchen / und endlich den Luccenſiſchen Wein. 
Ju den Benetianer Gebieht gibts ebenfalls alerhaud Herrliche Wei⸗ 
ne/ ald indem Breſciauiſchen it der Sclabiſche / in dem Beroneni 
fhen der Vinaciola berühmt. Um Padua und Vincenza wachſen auch 
gute Weine / unter welchen ſonderlich bekannt der Puciniſche und Xr 
ſatzer / welcher ohuweit Agvilegiagebauet wird, 
Tut 
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Pas die Lombardiſchen Meine anlarıget/ fo werben darunter am mıet- 
ften gepriefen der Placentinifche/ und der fo am Barder-Gee waͤchſet / 
der Piccante, welcher bey Pabia / und der fo aufdem Berge Brianza 
gebanet wird. Im Parmeſaniſchen ift befannt der Lumelliniſche und 
PYiemontiſche Wein. Dieübrigen welfchen Beine (find der Beltlt- 

ner in Graubunden/ welcher faft allen andern welfchen Weinen borge⸗ 
zogen wird. Indem Genuefifchen Landftrich fällt der gute Verna- 
cer Wein / welcher in Italien / Franckreich / Teutſch⸗ und Engeland gu⸗ 
ten Abgang findet; Er waͤchſet auf dem überaus hohen / feilen und 
magern fellichten Berge Vernacia, daß man (ich billig zu verwundern 
bat / wie doch ein fo edler Wein aus einem fo magern Grunde und 
gleichfam Herdorreten Rebenkönne herfuͤr gebracht werden. In der 
antzen Genueſiſchen Revierdi Levante oder öftlihen Landſchafft / iſt 
ein beſſerer / als den man Vin Amabile nennet / welcher bei denen fo 
genannten fünff Dörfern oder Cingve Terre wächfet. Zwiſchen Nie 
za und Sabona wächfet der vortreffliche Mufcateller- wein / welcher 
den Candiſchen und Falernifchen nicht ein Haar-breit weichet. Zu» 
letzt kommt auch der Racenfer Wein / Razzefe, in derfelben Gegend 
in nicht geringe Confideration, 
DieSpaniſcheWeine betreffend / ſo feynd unter folchen die berühmte- 
ften der Tarraconifche/ der Alicanten Wein/ der fogenannte Baftart/ 
welcher alle Feuchtigkeiten anSchwere übertrifft/ weil ein Faß / fo da⸗ 
mit angefullet/ im Waſſer zu Grunde jindet/ der Sect alfo genaunt/ 
weil man ihn in Spanien in Saden oder Ledernen Schlänchen Ver» 
führet: der Perer Semens, wovon der befte bey der Stadt Guadalea- 
zar wächfet ;er hat feinen Rahmen von einen Teutfchen / Peter Si⸗ 
mons⸗Sohn genannt / welcher vor etwa 200. Jahren erliche T eutfche 
Wein⸗Reben mit ſich in Spanien gebracht / und daſelbſt gepflanget/ 
aus denen hernach diefer edie Wein gewachſen; der Salamanckiſche / 
der Wein de Toro, welter den Titul ded Königs der Weine führet; 
der bey CıvitadReal ift fehr gefund /und wird viel auf der Königlichen 
Spaniſchen Tafel gebrauchet; der Malagifche / Eordubifche/ Galli: 
ciſche / item der in Andaluſia bey der Stadt Ceres de la Frontera waͤch⸗ 
fet/ und zwar fohäuffig / daß man jaͤhrlich co. bis 30000. Faß davon 
einärndten kan / daß Faß zus. Ohmen Rheinifcher Maaß gerechnet. 
In Portugal iſt der Portifhe Weinder beruhmtefte; in Algarben 
wächfet auch ein guter Wein. Go weiß man. au). altenthalben von 
den herrlichen Canarien⸗ wein und Sest zu fagen/welcher in denen der 
Kron Spanien unterworfienen Canarien-Infuln wächſet. Es tft 
auch die Inſul Madera überaus Mein-veich/alfo daß der König jähr- 
lid) 10. bis ı 2000, Pipen Weins nur allein an ſtatt ded Zehenden erhe⸗ 
bet. Ju den übrigen Spanifchen — als Cantabria, a 
| 4 ‘ 
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fet kein Trauben⸗wein; Hingegen machen die Einwohner einen Irand 
aus wilden Aepffeln / den (ie Sagardava nennen. Mir gehen boden 
Spaniſchen zu den | 
Franhtzoͤſiſchen Weinen deren eine folhe Menge von allerhand gu: 
ten und föftlichen Weinen in Franckreich gebauet wird/ daß es ſchrer⸗ 
(ish zu glauben ; dann wer wolte alle Oxhoͤffte zehlen / welche uurjähr- 
lich bon der Garrone, Loyre und andern Gtröhmen/ item, honk bie: 
len Sechäfen nad) andern Ländern geführet werden. Die Stadt Kur: 
deaux allein liefert jährlich über 100000. Oxhoͤffte aus. Bodınus de 
Republ,1,6.c, 2. erzehlet/ daf Anno 1778, Lauda , ein Rauffmanz 
Eaerich / allein 33000, folcher Fäffer mit Wein über Land naht 
Niederlanden verführethabe. Inſonderheit (ind in Frauckreichbet⸗ 
ruͤhmt der Burgundifche / und zwar am allermieiften der zu Beaux 
wächfet /der Champagne Mein / der Wein / welcher unweit Paris 
gebauetwird/ der Orleaniſche / fo wol der vohte als weifle/ der Fin 
bon Anjou, Poictou. bon Blois.ben Charite in Nivernois, der / funf 
dem Gebürge/ welches Faux Montagne heiffet/ waͤchſet / derinAu- 
verene, zu Grenoble und bey Ville Neuffohnmweit Avignon, der Mar: 
flifche / Languedociſche / als welches Land die beften Weine ingass 
Franckreich ziehet / darunter am meiften gepriefen werden le Mufcark 
Frontignac , etwas. Meil von Montpellier au dev Mittellaͤndiſce 
Geebelegen. Diefer Wein wird gar hänffig nach Bourdeans/and 
bon dannen in andere Länder verführet; Er if fehr koſtbar / famedt 
als ein gewürgter Wein / und iſt weiß wie Der andere/ der Moſcat 
de Liongenannt wird / weil man ihn meiſtentheils nach Lion berfüh: 
ret; der Guiennifche/ worunter der ſo genaunte Vin de Grave, Clare 
ober bleichrohte Weine/ der ohnweit Bourdeaux auf einen fondigten 
Dürren Boden waͤchſet / dahero man auch denfelben Vin de Grave tdet 
von Sand nennet. In Rormandie und Picardie bauen dieCinm’ 
ner keinen Wein / wiewol dad Land tuͤchtig genug darzu waͤre / ſondern 
jene behelffen ſich mit Aepffel⸗wein / dieſe aber mit einen Getränd 
welches aus Waſſer und Kleyen gekocht und Bouillon genannt wird 
Die Teutſche Weine ſeynd bey) unfern Vorfahren / wann wir andets 
Dem Julio cæſari 1. 4. c, 1. de Bello Gallıco, Glauben beymeffen folen/ 
nicht ſonderlich geachtet worden / weilte ich eingebildet / ein tapfftter 
Teutſcher würde darch den Wein zur Arbeit geſchwaͤchet / und weibild 
gemacht. Dahero ſchreibt Eucropius Breviar Hiſtor. |. 9. wie 
Lehmannus in Chronic Spir.. ı.c. 24. der Roͤmiſche Rayfer Aurelius 
Probushabe erft ums Jahr Chriſti 230. denen Teutfchen und Galliern 
den Wein-Bau gelehret/ fo daß erſt vomder Zeit an in denen Mittägi- 
— Probintzen Teutſchlandes verſchie dene Sorten von Weinen unge 
auetworden; unter denen bis auf den heutigen Tag bekannt . 
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den ver Rheiniſche Wein / welchen jedermann wegen feiner durch⸗ 
en guten Krafft und heroifchen Geſchmacks / vor den aller 





edelften unter alten Weinen der Welt achtet ; doch ift auch ein Unter⸗ 
ſcheid unter ven Rheinifchen Weinen / und (ind von demfelben die aller> 
beften die Bacheracher / Hambdacher / Pfeddersheimer / Hochheimer / 
Riedeberger und Rheingauer / abſonderlich der Ruddersheimer bey 
Bingen / welche alle in groſſer Menge den Rhein hinab nad) Holland / 
und vor dannen in weit entlegene Länder verfübret werden. Derije⸗ 
nige Rheinifche Wein / den man den Bänfefüffer nennet/ wird vor den 
efundeften geachtet. Deranderegute Wein waͤchſet am Nedar- 
a mworunter der Heydelberger und Würtenberger die berühm⸗ 
teften find. Inſonderbeit wächfet bey der Fürftl. Kefideng-Stadt 
Gtuttgard ſo viel Herrlicher Wein / daß / nad) dem Bericht Lanfıi in 
feiner — pro Germ. die Frantzoſen folgendes Sprichwort darauf 
emachet: | . 
i Sion ne cueilloit , de Stutgard le Raifın 
La ville fe noyeroit dansle vin. 
Wenn man zu Stutgart nicht einfammlere den Wein / 
So wuͤrde bald die Stadt von Wein erſaͤuffet 
Unter den Elſaſſer Weinen behalten diejenige den Preis / welche zu 
Reichefeld / Lippelſperg / Blienesweiler / Rappersweil / Reichensweil / 
Thaun / Seringen / Gebweiler / Katzenthal / Anumersweil / Dambach / 
und in Brisgau wachſen. Nechſt den Rheiniſchen Weinen ſeynd die 
Moſeler und Francken⸗Wein / und unter dieſen der Klinckenberger 
am Mayn und Würgberger am Stein die berühmteften / doch kom⸗ 
men ſie ander Gute und Geſchmack dem Rheinifchen nicht gleich / da⸗ 
hero man zu fagen pfleget: 
Francken⸗wein / Krancken⸗wein / 
Neckar⸗wein / ſchlechter Wein / wiewol auch lecker Wein / 
Rhein-wein/ fein Wein, 
Der Tyroler Wein/ infonderheit der/ fo an der Etfch bey Brixen und 
GSoͤrtz fället / iſt auch nicht zu verachten. Der Defterreicher ift lieb⸗ 
lich / aber infonderhett einen Fremden nicht gar gefund. Ben dem 
Oeſterreichiſchen Klofter Neuburg waͤchſet der Wein in folder Men- 
ge/ daß man fagt/ es habe diefes Kloſter einen vinnenden Zapffen/ oder 
es habe Weins genug / wann gleich Jahr aus Jahr ein derfelbe aus 
einen offenen Zapffen weglieff. Dev Böhmifche Wein / infonderheit 
der um Prag/ Leutmeris/ Mießnick / Launa / Ufca und Crudim fällt 
ift zwar gut am Geſchmack / doch Ind alle diefe / wie audıdie Maͤhri⸗ 
fche Welne nicht gar geſund / fonden mit Kalck fehr verdorben. Unter 
die fhlechten Teutſchen Weine / weil ſie ſchon hoch gegen Norden wach⸗ 
ſen / werden gezehlet die Thuͤringer / a Paupniger und — 
| $ en⸗ 
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denburger. Der Schweiger: Wein / welcher bey Schaaffshauſen / Ba- 
den / Zucch und Baſel waͤchſet / iſt zwar trinckbar / hält ſich aber nicht 
lang / und wird bald ſaur. Die legten unter denen Guropäifces 
Meinen ſeynd die Ungariſchen / welche fehr hitzig / ſtarck und doch [ich- 
lich ſeyn. In Ober⸗Ungarn iſt der Tockeyer der berühmteſte / und 
zwar infonderheit derjenige / welche man den Ausbruch nennt. Sex 
Nieder⸗Ungarn wird dev Oedenburger / Neuftedler/ Soldberzt und 
St. Georger am meiſten geprieſen / doch ſoll ſich ein Podagriſcha der 
Ungariſchen Weine enthalten. 
Unter den aAliatiſchen Weinen ſeynd jeder Zeit beruͤhmet geweſen der 
Pheeniciſche / Myſiſche / Lampſakiſche / Judaͤiſche / Samaritaniſchtud 
dergleichen / nachdem aber die meiſten von diefen Ländern Mahom 
Lehre angenommen / fo hat der Weinbau aufgehöret / weil Mahomz 
fotchen hoch verboten / als der wol wuſte / dag feine Glaubens · Gew⸗⸗ 
ſen / die ſich bemuͤhen ſolten / ein groſſes Reich oder Monarchie auf 
richten / durch die Lieblichkeit des Weins bald koͤnnten geſchwaͤche j 
den Waffen untüchtig geinacht/ und vom Feinde in der Bölleren uber 
fallen rwerden ; woben er ohne Zweifelan die Weiſe der alteu Teu⸗ 
ſchen gedacht/ und fic erinnert der Exempel Hannibals und Alesan- 
dri Magni von welchen jener eben fo groſſen Schaden / darrjidis 
Capua täglich mit feinem Bold in dem lieblichen Rebenfafft berauit- 
te, als die Römer inder Schlacht bey Camas erlitten/ Alexander nad 
auch durch den Wein überwunden/ den gank Alten nicht hattebzwtr- 
gen Fönnen ; ſolchem nad) hat Mahomet denjenigen / welcher Wein 
trinden würde/so.Gtreiche zur Straffe auferlegt / we lche Genchahelt 
der Zürdifche Kayſer noch ſtreng unterhalten / wiewoi ſich uud viele 
unter den Tuͤrcken finden / welche fagen : Nitimur in veutum fem- 
per cupimusgve negata, 
Dahero ſie ſich im Wein vielmahl ob wohl heimlich toll und voll ſeuf⸗ 
fen / ja der Kaͤyſer Amurath ſelbſt der An, 1640. geftorben / if tm 
dem vielfältigen WMeinfauffen ums Leben kommen. Laͤcherlich if &/ 
mas Busbegvius bon einen Zürden zu Eonftantinopel erzehlet / mb 
cher / als er Luft bekam einen guten Trund Weins einzuziehen / wi 
Harder Stimme feiner Seelen zugeruffen / fie folte ſich fo lang ine 
nen Windel verkriechen / damit (te vondem Wein nicht veruntein’ 
get würde / weildie Tuͤrcken alle der Meynung ſeyn / daß das Weit 
trincken eine groffe Günde fey / inmittelſt werden doch von denen m 
ter ihm lebenden Ehriften fehr viel Wein Berge gebauet / wovon die 
Zürden die Trauben und Roſtnen / die Chriſten aber den Wein gebrar 
hen/iedod ift auch anftatt der Artzuey den Tuͤrcken vergönnet zumeilen 
Wein zu trinden. 
Die Perfianer leben dieſem Gefege Mahomets fe ſtrenge nicht nad/ 
und 
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und vermennen/demfelben fchonein Genuͤgen zu thun / wenn ſie nur 
Den Weinftod felber nicht bauen, fondern diefe Arbeit / dDenArmeni- 

ſchen und Georgianifchen Ehriften überlaffen / von denen fiealsdann 
Den Wein in guter Dvantität kauffen und nad; Belieben davon trin: 
eFen/ wiedannder Armenifche Wein fo zu Tocar waͤchſet / fonderlich 
gerũhmet wird/ noch mehr aber derjenige der bey die Stadt Schiras 
wächfet/wie er dann auch über des Schachs Taffel getrunden wird. 
Man findet aud noch weg! *ı andern Landfchafften Aliens gute Wein» 
Berge/aber doch nirgends in folder Menge / dap maneinen Weins 
Handel darınit anfangen koͤnte / ſintemahl die Attatifchen Weichlinge 
viel zärtere Getrancke aus Zucker als der Wein iſt / zubereiten wiſſen/ 
Die Wein⸗Trauben hergegen behalten ſie nur zumEſſen oder doͤrren fie 
und machen Roſinen daraus / wie in China durchgeheuds im Gebrauch 
iſt / woſelbſt man den Wein / der and Reiß gekochet wird / viel edler 
und ſchwackhaffter achtet / als den Reben⸗wein ſelbſt. Vid. Neuhoffs 
Shinehſthe Geſandſchafft. 
Unter den Africaniſchen Weinen iſt der Alexandriniſche der berüͤhm⸗ 
teſte / wiewohl man jetzo nur wenig Reben mehr dafelbft findet. GSon⸗ 
ſten wird in den übrigen Theil Africa durchgehends kein Wein gebau⸗ 
et/ ohne in der Barbarey/und zwar in dem Königreich Fez und Ma- 
socco, wie auch in der Algierifchen Gegend / wofelbft ſehr viel Wein 
gebauet wird/dann ald die Mohren aus dem Spanifchen Königrei 
Granada in diefe Länder vertrieben worden / haben fie Wein dafelb 
— welcher dermaſſen wohl gerathen / daß man anitzo Wein⸗ 


de findet / davon ein Stamm von 2. 3. ja 4. Männern nicht mag um-⸗· 


Hafftert werden / diefe tragen Trauben von ein bis 2. Ellen lang / und 
die We inbeeren gleichen an etlichen Orten den Mittelmaͤßigen Aepffeln. 
Uni die Stadt Fez wird inſonderheit viel Weingebauet / wie auch um 
Algiers / als bey welcher man über 18000. gro Luſt⸗Hoͤfe / und herr⸗ 
liche Garten zehlet / welche die arme Chriſten Sclaben täglich bearbei⸗ 
ten / die Wein⸗Keller in Algiers und ſonſten in der Barbarey bedienen / 
und den Wein hereiten / zapffen / verkauffen / und handthieren müffen/ 
weil dieſe Arbeit den Mahometanern verboten / doch thun fie noch 
manchmahl einen guten Trunck mit / das meiſte aber wird von den 
Chriſtlichen Kauffleuten und Sclaven / wie auch von denen Juden ger 
truncken / diejenige Mohren fo am Gebirge wohnen / meynen / ſie thun 
den Alcoran ein Genügen / wann ſie den ausgepreſten Trauben-Moft 
über dem Feuer kochen / in Schläuchen verwahren / und einen andern 
Rahmen geben 

nAmerica hat man dor der Spanier Ankunfftvon keinen Wein gewuft / 
biö deren etliche hernach in Peru und Chili gepflanget worden / welche 
ſehr wohl dekommen / dahero man in Peru itzo eine gute Qpautltaͤr Wein⸗ 
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in demLande hin und wieder zufauff herum führet. Eine Traube inPe- 
ru gibt fo viel Weins als z. oder z. Eüropaͤiſche thun in Neu-Spanien 
bat man auch Wein⸗Trauben gepflanßet / weldhe zwar gute Trauben 
hervor bringen / die aber nichtzeitig werden / und Diejenigen die man 
auf der Inſul gepflantzet lieffern gar kleine Trauben/eines herber Be: 
ſchmacks / imübrigen findet man an keinen Orten in America(meder 
‚ auf den feftenfande/nocd in den "nfuln) andern Wein / als der au Eu⸗ 
ropa dahin gebracht wird / dann die Spauier haben e8 verboten leine 
Weinberge in diefen Rändern mehr anzulegen / damit ihnen derzl/ 
den ſie von den eingeführten fremden Weinen in felbiger Gegend rk 
ben;nicht entgehe 5; Golden nach ift der Spanifche Wein in Amen 
fehr theuer/und Fan man dafelbft ein Flafchen- Futter mit ı2, oder«, 
Flaſchen / (welche zufammen etwa fo viel Rheinifcher Maaß betragn) 
por so. 60. bis 70. Reichsthaler verkauffen / da es Doch in/Spanin 
umı oder 2.Reichötbaler eingefauffet wird. 
In Palæſtina nicht fern von Berge Libanon findet ſich eine gewiß Ge⸗ 
gend/ wo man das Jahr über von einer Neben dreyerley Sen) vd 
vielmehr in einen Fahr z. Herbſte machet / dann wann in Merhen der 
Weinſtock feine gewöhnliche Trauben ausftöffet / ſo fchneiden ſie de⸗ 
Holzz ab / fo weit es die Trauben hat/und verpflangen es / hierauf wach 
fen im Aprill andere Reb⸗Reiſer auf ein neues heraus die auch Tret⸗ 
ben bringen/ dann thut man wieder wie zubor/ worauf die abermahl 
geftunmelte Reben noch einmahl ausfchlägt und im Majo zum dritten 
mahlneue Trauben bringet / dieman Spätlinge nennet; Golderge- 
ſtalt geſchicht es / daß die Merg- Trauben im Augufto zeitig merden/ 
und einen Herbſt machen / die anderen welche im Aprill perblühet/ lie« 
fet man ab im Herbſt und die dritten im Wein⸗Monath auf melde 
Weiſe man in ſelbigen Landes Gegend von St. Johannis Tag bis auf 
Martini/immer zeitige Trauben haben Fan 
Den Einkauff des Weins belangend/bo wird ſolchen einenjebenKarf 
mann ſeines Orts Gelegenheit ſelber an die Hand geben / die Spaniſce 
Weine und Secten / werde in Hamburg / Lũbeck und Amſterdam eingt · 
kaufft an den Rheinftrom treiben Pfaffen und Juden einen greike 
Wein⸗Handel / welche gemeiniglich den armen Landmann Geld durusi 
vorfchieffen/ und ihm den Wein / warn ee noch am Stock ift abfanffen: 
das gröfte und bornehmſte / welches beym Wein⸗Handel in Obacht iu 
nehmen / iſt / daß man denſelben wohl zu unterſcheiden / zu bereiten/und 
zu conferviven wiffe/beydeserfordert einen langen Umgang bey dieſer 
Handel / dann wie leichtlich kan ein folder der lich nicht darauf verft 
het / im Ausproben und Kauffen betrogen werden / worzu die Herrn 
Wein⸗Haͤndler meiſterlich dle Manier wiſſen / jener recommandırtt 
ben Wein daß er Colorem,Odorem,&Saporem das ift Zarb/Grrud 
—— urd 
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und Geſchmack Haben müfte/wierwohlaud) diefes feine Exception ley⸗ 
det und nicht eben die Weine die am höchften im Glas fcheinen / oder 
denleiblichften Geſchmack haben die beften feyn / weil viel Verfaͤl⸗ 
(dung mit unterlaufft / unter denenmit Kräutern angemachten Wei⸗ 
nenfeyn die befannteften der Alant , Wermuth / Salbeyen / Kirſch und 
Beer⸗Wein / der Schloͤhen / Cardobenedicten, Roßmarien / und Sins 
heeren⸗ Wein / ſammt vielerley anderen Kraͤuter⸗Weinen mehr / wel⸗ 
che von denen Kräutern mit welchen man fie aufeget / ihren Nahnıen 
empfangen/ und gemeiniglich des Morgens vor die böfe Lufft / oder des 
Fruͤh⸗ Jahrs / an ſtatt einer gelinden Purgation getrunden werden) 
etliche Leute nach Dem fie die Krduter zu rechter Jahrs⸗Zeit geſammlet 
und was es vor welche feyn follen / (ih durch einen guten Medicum 
oder Apotecker vorichreibenlaffen / hängen diefelbe entweder in den 
Mein in einen Sädlein hinein / oder ziehen auch ihren QyintamEiflen- 
tiam durch den Breñ⸗ Kolben heraus/und verfertigen alfo eineTindur, 
bon welchen etliche Löffel oder Tropffen ſtarck genug feyn/ eine groffe 
Doantität puren Weins / ihre Krafft und Geſchmack mitzutheilen/ 
wer mit den Deftilliven nicht umgehen Fan / leg die Kräuter in ſtarcken 
Brandtwein / laffe ſie in ſolchen an der Sonnen / oder einen warmen 
Ort / die Krafft extrahiren/und gieſſe hernachmahls von ſolchen Brandt⸗ 
wein etzliche Tropffen / unter den Wein welches dann auch gute Wir⸗ 
ckung hat / wer gewuͤrtzten Wein haben will / nimmt an ſtatt der Kraͤu⸗ 
ter allerhand gute Aromata ober Gewuͤrtze / und verfaͤhret damit wie 
oben gelehrt / wann der neue Wein erſtlich gefaſſet wird / fo gehrt er 
bis etwann Martini/ da er zu Wein wird / alddann muß er fleißig ge⸗ 
wartet und ein oder mehrmahlen aufreine Fäffer abgezogen und wohl 
mit Schweffel verwahrt/und gewartet werden / wie ſolches alles / denen 
fo genannten Wein⸗Küpern / ja faft ieden Haus-VBater in den Wein» 
Ländern befandt / dahero auch unnuglich allhier zu wiederholen / inſon⸗ 
derheit/weilgange Bücher davon in Öffentlichen Drud liegen. 

Die Maap und Vihr des Weins betveffend / ift ſolche nachUnterſcheid 
der Derter auch different, in Nieder⸗Sachſen Hält 

1. Suber Mein 6. Ahm / oder 240. Stübgen oder 950.Qbart oder 1920. 


Roͤſſel. — 
. Ahm hat 40. Stuͤbgen oder i160. Qpart / oder zeo. Noͤſſel. 
Siuͤbgen hat 4. Obart / oder s. Noͤſſel und Dart ⸗ Noͤſſel. 
In Sadfen iſt ein Zuder Wein 12 Eymer / ein Eymer Drefner 
7 Stadt-Maaf hält 72. Rannen / Schloß oder Hoff: Maafaber 74. 
ein Eymer zu Leipzig haͤlt sa. Viſier Rannen oder 5. Schend: 


Kannen. 
In Amfterdam wird die Ahm Wein zus. Steckan / oder 20. Vlertels / 


oder auch vor das ſechſte Theil eines Faſſes yon ⸗Pipen = von 
Ar Iran⸗ 
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4. Trangöiifchen Orhöfften gerechnet / welches fechfte Theil inBour- 
deaux ein Tierfon genennet wird / weil z. folder Tierfons einepi- 
peoder 2. Oxhöfft/und 6. Ticrfon ein Taf machen. 
Die Steckan iftvon 15. Mingles oder Mengelan, oder von ze. Pinten/ 
1. Mingel bon 2. Pinten. 
La Verge oder das Diertel/ iſt in Anfehung der Rhein und Veßler 
Wein von 6. Mingles,tn Brandtwein aber von 63. Mingles. 
Serner wird die Ahm abgetheilt in 4. Auckers / und der Ander tz. 
Steckans / oderz2. Mingles, 
Manchmahl wird der Ancker aud) genommen dor 2. eines Fol’ 
don 4. Oxböfften / auf welchen Fuß das Bourdeauxifche Oxhöfft/a 
Amſterdam nad) der wahren Viehr-Maaf halten muß ı23- Gteda 
oder 200. Mingles, Wein und Häfen/ oder 12. Steckan / oder 
Mingles, vein ohne Hefen / daß alſo ein Bourdeauxifches Faß Va 
hält so. Stedfan / oder 800, Mingles Wein und Hefen zugleid/ sr 
a3. Stedan/ oder 763.Minglesteinen Wein ohne Mutter oder Sıta. 
Der eingehende Zoll von einem Faß von ss. Stedan / iſt zu After: 
dam s2. Stüber /und ein Ander Wein/welchen man bey einen Kuf 
mann kaufft / und nad) Haus * laͤſt / koſtet 5. Hollaudifche Gulda 
10, Stüber 6. Pfenning / fo man olchen aber zur Stadt hinaus fdidt/ 
fo koſtet 6. fl. ız. Sols, und über Dei noch 12.Sols oder&tüber depan, 
bor einem ar s.Stüberboreinen Fremden. 
Die Rariqres, Oxhoͤfft oder Poincons bon Nantes,und anderrandt 
Loire in Franckreich liegenden Städte / feynd bon ı2. Amſiadamet 
Gtedans / ng Wein don Rochelle, Cognac, Charent ind det 
uful de Rhe ft gar wenig unterfchieden / bon dem Bourdcaun- 
chen Faß und faft gleich / das Faß Chalofler Wein / item bon Bayor- 
ne und andern umliegenden Dertern / wird auf 240. GStedunsjud 
das Orhoͤfft auf so. Steckans Amfterdamer Maaß gehalten. 
In Engeland und fonderlich zu Londen / rechnet man das Faß anf ı. 
Gallons, und das Oxhöfft aufsz. Gallons, welche unlauter no, Pos 
abgeftochen aber oder Klinckſchon / 100. Bourdeauxifche Pots edetu. 
Stedan Amfterdamer Maag machen / es wiegt aber ein EnglifCe- 
Ion 7&. Rondifche Pfund / und folglich 5. Gallons oder ein Orköh 
4723. Pfund / das Faß aber 1390. Pfund/und ein wenig darüber fin 
diſch Gewicht. Man rechnet auch das Gallon zu 4. Parıfifche Pin 
Insgemein wieget ein Zap Wein zu Bourdeaux mit dem Helg oder, 
Futaille 2000, IB. weßwegen nachder Art zu reden bonSchiffs⸗ Frach⸗ 
ten/ man unter einen Faß oder Tonncau 2000, TB. ſchwer / und ver 
ein Oxhöfft soo. TB. verſtehet. 
Der Verkauff der Weine und auch anderer Waaren / gefcieht's 
| * 
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Amſterdam / fo wohl von einmwohnenden ald fremden Kauffleuten/ die 
gern ihre Wein alfobald verkauffen / und ſolche nicht einkellern wollen/ 
durch den Verkauff ind Becken / da dann in einen gewiſſen hierzu ev» 
wehlten Wirthö-oder andern Bürgerlichen Haus / bey den Schlag an 
ein Küpffernes oder Mepinges Becken / die gedachte Wein oder 
Waar / dem meiſtbietenden zugeſchlagen und überlaffen/denenAuffbies 
tenden aber einige Avantage gegeben wird / zu dieſem Ende nun / legt 
man die Wein oder Waare welche verkaufft werden ſoll / auf den Uber⸗ 
deck eines groſſen platten Schiffes / damit jedermann der Luſt zu kauf⸗ 
fen hat / vorher hingehen / ſolche Koſten und beſehen koͤnne / und zwar 
ſeynd ſolche Weine Cavelings weiß ſortirt / und eingetheilt / als etwann 
bon 2. Faͤſſern oder 8. Oxhoͤfften / oder 8. Poingons , oder4. Pipen 
oder Borten wobey man dann gedruckte Zettels in der Stadt anſchlaͤ⸗ 
get/und auch unter die Wein⸗ Haͤndlers austheilet/in welchen der Tag / 
die Stund/und der Ort / auch die Dvalität und Qbantität der 'Waar 
die alfo verkaufft werden foll/benennet iſt wann nun der Berkauff ges 
ſchehen / ſo hat die Stadt !z- pro Centum davon vor ihre Zoll⸗Gerech⸗ 
tigkeit / oder auch vor die Armen / welches der Verkaͤuffer vonder 
verfaufften Summa bezahlen muß / wie aud) die Haur oder Miete 
Des Prams oder platten Schiffes / item das Zettel drucken / die Helffte 
Courtage und die Unkoften die in Becken gefchehen/ da dann manch⸗ 
mahl bey dergleichen Verkauf Schade / manchmahl aud) Profit ſich be⸗ 
findet / ehliche mahl wird auch gar nichts verkaufft / und hat derjenige 
der Age F oder Waar zu verkauffen ausgeſtellt / die Unkoſten um⸗ 
ſonſt gethan. 
Die Spanifche und Portugiefifchen Wein⸗Pipen /und Botten, von 
Sevillien, Malaga, Alicanten, Lisbon, Portä Port,Camarifchen und 
Flandriſchen Inſuln / ſeynd von unterſchiedlicher Groͤſſe / Vilier und Ge⸗ 
alt / dann ein Jap Wein von Malaga, ſo zwey Botten oder Pipen hält/ 
ınd welcher Wein Peter Fimenes genennet wird / halt nur 35. bis 37. 
Steckan / da a die Pipen oder Botten bon andern Platzen z;. 
is 26. Stedan halten, 


Des Weins Nutzen und Schaden belangend / fo beftchet jener 
arinnen / daß wann der Wein rechtmäßig genuget wird/er nicht allein 
ilfft Die Speife verdauen / fondern wegen feiner fubtilen Wärme 
iefelbe in alle Glieder austheilet./ er ift dev Natur angenehmer als - 
‚es andere Betränd‘/er erqbicket fehr ſchnell die Lebens«Beifter/ver: 
ehret dieböfe Feuchtigkeiten / dringet durch/öffnet und machet frölich/ 
ingegen verwirret der unmaͤßig genoſſene Wein den Verſtand / faͤllt 
nf die Rerben / machet zitterende Hände/verurfacht die Schwindſucht 
nd Leber Eutzundung / und was etwann dergleichen nr, 
| me 
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mehr feyn möchten, deven ſich Dieunmägige Irundenbold zu befünd: 

ten haben / fonderlich dDiejenigedie Scythiciren / und nad) dieſer Ber⸗ 

baren ihrer Gewohnheit den ſtaͤrckſten Mein den fie bekommen Fonnen 
in (ich fauffen/und lauter puren Wein / welcher dahero Merum item 
potio Scythica genannt worben / haben wollen. 

Die Beurtheilung der Bonität undTugend eines Weins / zeſchicht 

1. Ab ejus eſſentia, ob es Vinum Simplex, Merum Meracum au pa- 
sum putum, oder Vinum compoſitum, vel medicatum eu tus 
Kraͤutern / Gewuͤrtz und Zucker zuſammen geſetzter Wein / odetuch 
ein Dilutum mit Waſſer vermengter ſey. 

2. AColore aus der Farb / wiewohl dieſes Urtheil ungewig / inden 
ſoll nad ſolcher ein weiſſer Wein / Waſſer bey ſich führen /Vna 

- Flavefcentia die gelblichte als die Rheiniſche und alte Fransedı 
die Geifter mehren / und nicht ftedfen bleiben / Flava five aur⸗ 
die Boldgelbe hitzig feyn/und denen Phlegmarifchen dienen/ Rubra 
die Lichtrothen wie die weiflen leicht durchgehen / und denen Chok- 
rifchen dienen / Nigricantia die Dundelrothen oder fchwarge wit 
der Alicant und Portugieſiſche Wein ſtarcke Nahrung geben, iedıd 
aber auch dabey das Geblüt did machen und verſtopffen 

3. Ab odore von Geruch / alſo fan vinum fragans die Schmaden dei 
mit feinem Geruch erqbiden/ und die febens-Beifter ftärden/ da 
hingehen vinum inodorum feine folhe Tugend hat / vinum alkaı 
odoris iſt gar zu berwerffen. 

4. ASapore von Geſchmack / nach welchen vina duleia die ſiſe Vein 
den Mund der Bruſtund den Magen angenehm / weil ſie aber et 
was dich und leicht zur Galle werden/fo Dienen fie Denenndtdie di: 
ne hitzige und verſtopffte Leber haben / hingegen feynd vinaauflera 
— — ſchaͤdlich / Vina media * Die nicht zu ſuj noch 
zu ſaur die beſten. 

$, AVirtute ſeu viribus, von det Krafft und Staͤrcke / alſo ſeynd Vina 
vinofa feu Polyphora ſtarcke und hitzige Wein / dergleichen die 
Griechiſche und Italiaͤniſche / welche viel Waſſer ertragen könan 
dabey auch Nahrung und Stärde denbeib reichen / Vina tenuia hir 
gegen oder oligophora ſeynd nur mäßig warm / und nehren wenig! 
konnen auch nicht viel Waſſers vertragen / indeſſen befördern ii 
doch den Urin / und dienen in higigenZufällen beſſer alödieftarden. 

6.A Conlıftentia fea modo fubftantie,nach welcher die dicke gute Rab 
rung geben/aber leicht verftopffen / die dünnen hingegen bald dunh 
gehen / und den Schweiß treiben. 

7. Abztate,bon dem Alter / nach welchen der neue oder Keurige Weit 
weil er noch etwas unveines bey (ih hat / nicht fo gefund ift als der ü⸗ 
laͤhrige / im Gegentheil nehmen bie alte und ſtarcke Firne * he 
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Kopff ein / fallen auf die Span-Adern und erhitzen die Nerben / da 
alſo hierinn dad Mittel abermadl das beſte / endlich wird auch > 
Mein beurtbeilet. 

s. APatria feu loco Natali Yon dem Ort wo er gewachfen/da dann im⸗ 
mer eined Landes Wein in diefer/des andern feiner in jenerQvalitär 
den Borzug hat / welches die ex profeflo mit Wein handeln / oder ihr 
Tag bielgetrunden/am beften zu beurteilen wiſſen. 

Wein⸗Gruͤn / Vinca per Vinca, 

— Sarten⸗Gruͤn / Mercurialis, 

— Naͤgelein / Berberes. 
— Fahren / Tanacetum. 

— Rauten / Ruta Hortenſis, vide Rusa, 

— Reben / Vitis vinifera. 


Weinſtein / Tartarus,fft inder Pathologie ein Ding das ſich in ei⸗ 
nen Stein coagnlirenkan/oder fchon coaguliretift/befonders aber be> 
deutet es einen zähen klebrichten Schleim / der ſich noch nicht in die Har⸗ 
tigkeit eines Steins berwandelt hat / von dar kam er auch in die Apo⸗ 
thecken / und bedeutet ein Irrdiſches aus den Gewaͤchſen entweder vor 
ſich ſelbſt / oder durch die Kunſt abgeſondertes Saltz / es wird aber der 
Weinſtein als Weinſtein auf zweyerley Art genommen / entweder ge- 
neraliter pro omni acido vinoſo, und dieſes variiret fo fehr als der 
Mein variirt, Dann je zeitiger die Weine feynd/ie flüchtiger ift auch 
derfelben Weinftein/ alfogibt der Spanifche wenig/ der Rheiniſche 
mehr/ der Frantzwe in aber gar wenig Weinſtein / die Weine ſo in Maͤh⸗ 
ven wachſen / ſeynd fo Tartariſch / dagß man es Augenſcheinlich mercken 
kan / als zum Exempel ſo man ein Eyin den Wein Die Nacht über leget / 
fo iſt es folgenden Morgens fo überzogen / als ob es candiliret ware, 
Der befte Weinftein iſt /derfich an den Wänden der Faͤſſer angehaͤn⸗ 
get/ ſchwer / hart/ und nicht löchericht/ oder mit trockenen Hefen ange⸗ 
faͤlet iſt / ſondern der an der Seite / wo er den Wein beruͤhret / viel 
Spitzlein wie Diamanten hat. Dieſe Zeichen beſitzet meiſtens der 
Rheiniſche / und Ungariſche / welcher lehtere ſehr duͤnn faͤllt und vor den 
beſten gehalten wird / die andere Arten des Weinſteins kommen von 
allen Orten her wo viel Wein waͤchſt / und iſt entweder roth oder weiſ⸗ 
fer —. der Wein don welpen folder genommen / roth oder weiß 

eweſen. 

ie Bereitungen des Tartari ſeyn / () die Reinigung (2) die 
Deſtillation, und (3) die Saltzmachung / die befte Weiß aber denTar- 
tarum zu waſchen iſt / wann man ſelbigen groblich zerſtoͤſt / zum oͤfftern 
mit Falten Waſſer waͤſchet / die Stuͤcklein mit den Haͤnden reibet / und 
das unreine Waſſer abgieſſet / bis —— mehr dabon * 

gehet / 
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gehet. Aus der Auflöfungund Coagulirung/ entfichet das Acidum 
Tartari, der Cremor und die Chryſtallen. Aus der Deftillation entſte⸗ 
het der Spiritus und das Del;die Salification gibt erſtlich das X.artari- 
ſche Salt / daß Oleum Tartari per deligvium, MagifleriumTartari, 
oder Tartarum alcobolifatum , Magifterium Tartari purgans, 
die Tindur oder Schwefel des Tartari , den Tartarum Vidriola- 
tum, dito Chryftallifatum „Sal Tartari Volatilifarum „ Cofmeisum 
Tartari, liqvorem Tartari Spleneticum ‚ oleum Tartari Spiexi- 
cum, &c, Sa 
Den Weinftein zu caleiniven / nimmt man reinen Salpeter eich 
biel / föffet jedes befonder / und mifchet fie zufammen / chut es in ein 
neuen Topff über ein Kohlfeur / fo wird der Salpeter fchwigen/hierai 
rühret man es um mit einen Stecken / bis es ein Galg wird / zündetd 
hernach any fo wird es fhmelgen/und der Weinftein calciniret fen) 
+ er nicht weiß genug / ſo thut mehr Galpeter darzu. 

Das Weinſtein ⸗Del en / fo ſetzt man es nur im Keller fo wich 
es ſich in Delverwandeln. 

Weiß Gälden Ertz / iſt eine Art bon guten Erg / und Hält genei 
aiglich den dritten Theil Silber. 

Weiß Acker Schnabel-Kraut/ Geranium arvenfe album, 

— Alber⸗Baum / Papel-Baum /Populusalb, 
Andorn / Marrubium album, Praſſium album. 
Aphodillenwurtz / Asphodelus tertius albus. 

Arant/ Antirrhinon album ſecundum. 

Arſenick / Arfenicum album, 

Aug oder Agtſtein / Succinumalbum, 

Aurin / Aurina alba,Gratiolafeu GratiaDei, | 
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Bathengel / weiſſe Bethonien / Bethonica alb. & Pıi- 
mula Veris. 
Weiß Been / Been album. 

— Bergdiſtel / Spina alb. 

— Bethonien / Primula Veris, Herba Paralyſeos) 
Beyfuß / Arthemiſia alb. ſeu minor, 
Bilſam⸗Kraut / Hyoſcyamus albus. 

Bley / Plumbum album, Stannum. 

Bleyweiß / Ceruſa ſeu Ceruſſa. 

Bohnen / Fabæ albæ. 

Bohnen von America,Phafeolusalbus Amerĩcanus 
Brunet Rößlein/Anemonemajoralb, prima, 
Bruſtbeerlein / Pfeudo Syncomorus, 

— Bauch / weiſſer Berfuß / Arthemiſia alb. 


Caliqtze⸗⸗ 
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Weiß Calitʒelſtein / weiß Aupfferwaffee / Viätil, Vitriolum, 


album, 
Weiſſer Calmus, Calamus aromaticus,Verus, 
— Eandis-3ucer/ Saccharum C’andum album, 
Crantʒ Hanenfuß / Ranunculus multiflorus, 
Creutz· Blum / Polygala alba Septima. 
Diptam und Sſcherwurtz / Dictamnus albus, Fraxinella, 
Eberwurtz / Chamzxleon feu Cartina alb. 
Eberwurtʒz mit Stengeln/Carlinaalb. caulefcens, 
Epheu / Hedera alb. 
Endivien / Seris ſeu Endivia alb. 

Engel⸗Blum / Gnaphalium ſextum, montanum album; 
Engliſcher wilder Balſam / Menthaftrum anglicum 
niveum. | 

ZBeiffte Entzian / voeiffe Hirſchwurtz / Gentiana alb, Cer- 

vina alba 

Bei: Erdbeer /Fragaalb, 
Erdrauch / weiſſer Tauben⸗ Kropff / Fumaria 2.flore albo, 
Feld⸗Zwiebel / Bulbus Solſeqvius. 
Weiſſe Flocken⸗Blum / Jacea alb. 
Fluth⸗Gras / Gramen fluviatile album. 
Fuͤnff Fingerkraut / Pentaphyllon (Theophr.) album; 
Gartendieftel/ Carduus hortenfis albus. 
— Garten Scarioloder Endivien / Scariola alb. . Intybura: 


J 


u 


minus album. 
Weiſſer Garten⸗Senff / Eruca Sativa alb. 
BGarten⸗ Saffran / Croeus hortulanus albus. 
— Gefüllte Herbſt⸗Roſen / Malva arborea alb. multiflora. 
— Gefuͤllte Maßlieben / Bellis hortenſis multiplex ſſore albo. 
— Gefüllte Negelein / Caryophylius multiplex albus. 
— Eefuͤllte Poͤonien Roſen / Pœonia fœmina, Polyanthos 
flore albo. 
| Weihe Hals⸗ Kraut / Cervicariaalb, qvarta, 
Hanenfuß / Ranunculus albus. 
aaſenkoͤhl / Sonchus niveus. 
Heuhechel / Ononis, z, flore albo. 
wurtz / Seſeli Æthiopum vulgare. 
Weiſſer Entzian / Cervina alb. gentiana alb. 
Hornungs⸗Blum / Leucojum "Theop h. 
Huͤtten⸗Rauch / weiſſer Arpenic/Arfenicum album, 
Indiauiſcher Balſam / Balfamum Indicum album, 
Ingber / Teutſcher J og — 
hf 
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Weiſſe Johannis⸗· Traͤublein / UvxJohannis ſ. Groſſulariæ 


albæ. 


Weiſſer Katʒen⸗Klee / Lagopodium flore albo. 
—  UndEleiner Wintergruͤn / Pyrola pratenfis alb; 
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Koͤhl / Brasſica alb. 
Lilien / Liltum album ſeucandidum. 

Magſaamen oder weiſſer Mohn / Papaver album. 
Manngold / Beta alb. 


Marien⸗Gloͤcklein / Viola mariana alba, 


Maulbeer / Mora alb. 

Maulbeer⸗ Baum / Morus alb. 

Mertzʒen⸗ Viole / Viola martia alba multiplex. 

Mepyer / Blitum album majus. 

Mielten / Atriplex Sylveſtris. 

Moͤhren / wei Paſtinacken / weiſſe Ruͤben / Pallinzeal 


ba, Staphylinus albus. 
Weiſſer Nachtſchatten / Betonica aquatica, Clymenon Taratiũ. 


— 


© 
— 


—— 


Ylarciffen-Rößlein/ Narciflus qvintus albus. 

Nicht / Nihilum album, Pompholyx. 

Nießwurtz / Helleborus albus, Veratrum album, 
&lesnder/ Neriumfloribus albis. ’ 
Pappeln⸗ Baum / Pappelwinden / weiſſer Alber⸗Baum / 


Populusalb. 

Weiſſer Paſtinacken / weiſſe Moͤhren / weiſſe Räben/Paflinaca 
alb Staphylinus albus. 

Weiſſer Pfeffer / Piper album, Leuco Piper. 


EIS ERLLIN 


Pflaume eh rn Ya a a ſylveſt. plumariusalb, 
Prunellen Prunellaalb, 2, | 
Quendel / Serpillumalb, qvartum, 

-Rapungelwilde/Rapunculusfylv. 4. flore alb. 

Rebe Vitisalb, Bryonia alb, 
Rertig Raphanusalbus. 

Rhabarbar / Indisnifebeisun-R5beMechoacanna alba, 
Rheinfshen/ Achillea, Millefolium nobile, Tanacetum ab. 
Roſen Rofa alb. feu Candida, 

Roßfenchel Feniculum Erraticum album. 


Ruͤben / weiffe Moͤhren / weiſſe Paſtinacken Paltinaca 


alb. Staphyllinus albus, 
Weiſſer Santel/ Santalum album, 
— Schabenkraut Blattaria alb. 


— Scharlach / Sclarca Sylvaltris alb, 


Schadheil symphytum petrzum;. flore alb. 
Weit 
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Weiſſer Schwertel/ Iris ore alb. | 

— Seeblum / wei Waſſer⸗Lilien Nymphza alb. 

— GenffErucaalb. Raucken / Rucula'marina maj. 

— Seiffen⸗Erde / Cimolia Terra, Terra modice pinguis, feu 
TerraSaponaria, alb.candidamollis, rara, aut in candido purpurca, 
Meiffer fpigiger Rheinfahrn / Tanacetum album acutum, 

Steinbrech / Saxifragaalb, 

Tannen Abies alb. 

Taubenkropff oder Erdrauch Fumaria ⸗. fore albo. 
Thym / Thymus Creticus, Thymum album. 

Traubel Hyacinth Hyacinthus Botryoides lacteus i8⸗ 
Turbith Turbethum album. 

Violen / Viola Martia alb. multiplex. 

weiſſer und kleiner Wintergruͤn / Pyrola pratenfis alb. 

weiß Wachs / Ceraalb, 

weiſſe Wallwurtz / Symphytnm album, majus feu flore albo. 

— Wegdiſtel / Frauen oder Vehediſtel Carduus Mariæ. 

— Wermuht Ablſinthium album. 

— Wiederthan Adianthum alb um. 

— Wieſenklee Trifolium pratenfe album, 

— wilde Feder oder Pflauiu⸗Naͤgelein / Cayrophyllus fyl- 
veſtris plumaris albus, Spiwaalb. fylveftris, 

— wilde Stein-Frägelein Caryophylius montanusalbus zz. 

— Winden Campanula ciſſampelos major, ’ 
— MWinter-Piole/ Violahyemalisflore albo, 

— Wolle Gnaphalium Lana pratentenfis, 

weiffes Wullfraut Verbafcum fecundum, flore Albo, 

MWeißwurs Polygonatum, figillum Salomonis, 

woeiffe Zwiebel / Cepa alb. | 
’ MWeizen-Spelge/ Zeopyrum, Zea, kommt nicht inallen Landen 

ort. 
Weitzen⸗walch / Era, Lolium, Zizania & Zizanium. 

Weizen / Triticum Frumentum „ Robus, Pyros , eine befatinte 
Frucht / mit welchen groffer Handel unter den Landleuten geſchiehet / 
und von melden das ſchoͤne weiſſe Brod gebacken wird. Das aus 
Waigen gemachte Rrafkt-Mehl oder Amylum gehet auch häuffig ab/ 
und wird an theild Orten zur Speife / theils auch dad feinen-Zeug da- 
mit zu ſtaͤrcken / und die Haare damit zu pudern/ gebraucht. Inder 
Argeney dienet das Walzen: Mehl und deffen Kleyen vor die Fluͤſſe / 
Entzündung der Augen / und die Geſchwuiſten damit zu erweichen ; 
es follen auch des Podagra Schmergen und die Waſſerſucht dadurd) 
vertrieben werden/ warn ſich — ein damit behaffter ale in 

ttt 3 einen 
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einen Mehlhauffen feget. Dasüber Weigen- Mehl gegoffene Waſ⸗ 
fer/ wann es den Kindern eingegeben wird/ foll die Spulmürme ver- 
treiben. “je grob-körniger/ ein und fchön gelb von Coyleur, auch je 
ſchwerer der Weisen iſt / jelieber wird folcher gefaufft. Es wird aber 
unter allen eigen der Pohlntfche in den Seeſtädten bor deubefen 
gehalten/ mie er dann aud) allzeit. bis 6. Rthlr. Die Laſt mehr eab ar⸗ 
derer Wettzen gilt / die Urſach deſſen iſt / weil er wohl geſchloſſen / kine 
groſſe Rärben oder Spaltung hat / auch keine Brannt⸗Koͤrner dam⸗ 
der gefunden werden / welche Branntkoͤrner ſich haͤuffig beyviclenu- 
dern Arten Weitzen finden; wiewol auch nicht zu laͤugnen / dapıik 
ein und ander Land und Probing fo — Weitzen als der Pohlniik 
ausgebe / welches alles auf eine gute fruchtbare Erde ankommt. Sei 
Aus ſaat geſchicht im Frühling / und mit ausgehenden Sommerif 
reif. Irauben-weigen/ Triticumfpica multiplici, heißt derjenige/ 
der auf einen Halm s. 8. ober mehr Aehren bat. 

Weixel⸗Sartz / Gummi Ceraforum, 

—  Xirfehen / Cerafa Acida. * 

Weixen Ochſenbrech / Seuheckel / Anonis ononis. 

Wellſaamen Accipitrinæ, ſeu Sophiæ ſemen. 

MWels/Silurus, ein groſſer Fiſch dieſes RNahmens / wird haͤufig ı 

der Donau und Oderfluß gefangen. 

Welſcher Baldrian Phu ponticum, Valeriana major; 
Barenklau / Acanthuis, Branca urfina Italica. 
Pimpinelt/Pimpinellaltalica, 

Bingelfrau Maͤnnlein / Phyllum Mafculinum, 
Bingelkraut Weiblein/ Phyllum feemininum, 
Bohnen Dolichus, 

Bohnenbaum/Faba Græca Agrifolium, 
Burdorn/Lycinum Italicum, 
Diftel/CarduusScolymus, Articocalus, 
Eichen⸗ Laub / Botrys, 

Eiſenkraut / Verbenaca vel Columbina ſupina. 
Fenchel / Feniculum Italicum dulce. 

Floͤhkraut / Piyllium herba pulicaris, 
Harnkraut / Cepæa. 

Heydelbeer Myrtilli Italici. | 
Heydelbeer⸗Staude / Myrfine, feu Myrtus Italic. 
Airfkhen/ Milium indieum. 

ai * Airſchen / Corna, Kirbeeren / Dirrlitzen / Harlitzen und 
Zieſerl. 


Welſch Roͤrffel / Myrrhis, 
— Korn Frumentum Aſiaticum, Indicum ſeu Saracenieum. 


Walſch 


— STERNE 


rect. It al, 


Wel 


pi 


Welſch Arebs-Blum/ Heliotropium tricoccum Plinii, 
— Kümmel Stoechas Arabica, 
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Lauge / Hohlwurtzel Ariftolochia longa vera, 
Liebſtoͤckel Lerifticum Italicum. 

infen Colutea, oder Welfcher Linfen-Baum. | 
Mohnkraut / welſch Naͤgelkraut Lunaria Italica Neura, 
Neſſel oder Roͤmiſche Neſſel Urtica Romana. 
Nießwurtz / Elleborus albus, Veratrum album. 
Nußbaum oder Wallnůͤß / Nuces Juglandes ſeu Regiæ. 
Ochſenzungen / Bugloſſum Italicum, Cirfium ſ. Echium. 
Oſt eriutʒey Ariſtolochia longa vera, Dadtylitis, 
Pimpernäßlein/ Piſtaceæ & Piftacix, 

Pimpinellenoder Bibinellen Pimpinella Italica. 
Purpur⸗roht / Fuͤnfffinger · Kraut / Pentaphylion purp; 


fh Ouendel / Thymum & Thymus, Serpillum hortenfe, 
Scharlady Horminum feu Sclarea Italica, 
Schlutten / Halicacabus peregrinus, - 
SemesblätterSena feu Senna italica. 
Seidelbaft/ Zeyland Almezereon, Chamzle, 
Stabwurtʒ Abrotanum odoratum. 
Sieinbrech Saxifraga Italica feu major, Siler montanum. 
Stoöchas⸗raut / Staschas Arabica. | 
Silber⸗Kraut Argentina Mompeliaca, Ar 
Thymian / Roͤmiſcher Quendel Thymum &Thymus,Ser- 


um Romanum, 


Veil / Viola matronalis, 

Veilwurtz / Iris Florentina. 

Wegerich / Alifma, Damafonium. 

weiß Fuͤnfffinger⸗Kraut / Pentaphylion album reftum. 
Wermuht / Abfınchium Ponticum fen Romanum. 

Zeyland oder Seidelbaft / Almezereon, Chamzlea, Ra- 


piensvitam. 
Wendewurgel/ ſchwartze Nieß · oder Chriſtwurtz / Hellebo- 
rus niger. | 

Wendifcher Erdrauch oder Taubenkropff / Fumaria illyrica. 
Wendwursel/ Karzen-oder Augenwurtzel / Valeriana. 
Wemniggruͤn / Singruͤn / Maͤgdpalmen / Vincaper Vinca. 
Werbeidoſt / Pulegium montanum. 
Wermuht / Abſinthium vulgare. | 
Weſt⸗Frießland oder Nord⸗Holland / ein Theil bon den 7. 
bereinigten Niederlaͤndiſchen Provincicn,hatmehrentheils Lauter gu · 
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fe Handeld-Städte als Enckhuyſen / Hoorn / Alckmer / Edam / Muͤncke⸗ 


dam; Purmerent / Medenblyck / dieſe Städte ob ſie wohl alle in-einen 
Diſtrict zuſammen liegen / fo erſetzen doch ihre See⸗ Commercia und 
Manufadturen/ was ihnen zu ihren Unterhalt und zur Erwerbung grof: 
fen Reichthums noͤehig tft/und wovon fo viel taufend ihrer Einwohner 
alte fehr reichlich können unterhaltenwerden / daß alfo Scaliger mit 
guten ug / an J.Doufa bon der Probing Holland ihrer groflen un 
Beldßlüchfeligkeit folgendes Gedicht hat abſchicken können, 
i | Ignerata tue „referam miracula Terre. 
Doufa,peregrinis non habitura fidem. 
Omnia lapicto laffat textrina Minerba. 
* Lanigeros tamen hinc ſtimus abeſſe greges. 
Non capiunt operas fabriles oppida Befbra. 
Nulla fabris tamen hic ligna miniffrat humus, 
Horrea trıticee rumpunt hic frugis a cerbi. 
Paftuns hic tamen ef non Cerealis ager, 
Hic zumerofa meri flipantur dolia Cellis, 
264 Vineta colat, nuila putator babet, 
Hic nulla „ aut certe feges efl rarisfima limi. 
Linifci tamen efl copia major ubi? 
Hic mediis habit amus agfis , gbäs credere posfat? 
Et tamen hic nulle,Doufa ,cibuntur 26a. 
Meft:Indianifche Compagnie, diefe war vor dieſem weit mach· 
tiger / als die Oft-Indifche ſonderlich da fie noch Brajiliensad die 
Frantzoͤſiſchen Infuln um America in Belit hatte, feiter ber dag ſit 
beyde Theil verlohren / kam fie fogar herunter / daß / wann die Herren 
Staaten nicht gewefen wären / felbige gaͤntzlich würde fegn ruini- 
vet worden ; Dann als folche fahen / daß der Uberreſt derCompapne 
ihres Capitals nicht genug war / dieauf Permisfion gedadterXenn 
-Gen, Staaten Anno ıseı, angefangene Weſt-Ind ianiſche Handlung 
fortzufegen/fanden fle gut / eine neue Compagnie zu formiren/umdv 
Durch zu erhalten / was ihnen fo wohl in Afrıca ald America übrig mit. 
Zu die ſem Ende accordirten jle mit denen Participanten und Creduor 
bus oder denenjenigen / welche ihr Geld aufdepofito der Compagıt 
gegeben hatten/dap folche Participanten .Bulden@apital in der me 
en ar haben follten / an latt der 100. Gulden / die fie inder 
alten gehabt. Die Depofitarii follten vor 100. Gulden / welche fieder 
alten Compagnie gelehnet 30. Gulden / und die andere Crediruresioo 
Gulden von dem Eapital/ weldes man ihnen ſchuldig war, haben/und 
damit der neuen Compagnie Commercium defto befler möchte crabi- 
ver werden/ follte einjeder Participant por jede 100, Bulden alt Cpl: 
tal 
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tal / 4. Gulden / und jeder Depofitarius dor jede 100. Gulden/die man 
ihn ſchuldig war / s. Gulden zu fchieflen/ dag alfo bemeldte Compagnie 
inden Jahr 1075. Hundert und zwangig taufend Gulden baares Geld 
empfangen / welches mit dem / was die Participanten / Depofitarii und 
andere Creditores haben ſollten / ein Capital von ſechsmahl hundert 
taufend Gulden ausgemacht / an welchen folgende Städte und Pro- 
sincien patticipirten / als: umſterdam vor 3. Seeland vor z.dieMaaf 
yor 3, Weſt⸗Frießland vor 3. und Bröningen vor $. 

Die General-Verfanmung dieſer Compagnie / iſt ſechs Jahr nach ein» 
inder in der Stadt Amſterdam / hernach 2. Jahr en 
olglich eben folang in denandern Plägen/ bey weicher Verſammlung 
alle Angelegenheiten der Compagnie bon zehen Diretoribus oder De- 
outirten erörtert werden, und zwar feynd wegen der Cammer zu Am⸗ 
ſterdam 4. Direötores ‚don jeder der andern Cammern aber nur einer. 
Diefe insgefammt halten fehr eiff darüber / daß niemand aufler ihrer 
Eompagnienad) denen Africanifhen Küften handeln möge / fondern 
nur allein nach America/Surinam und Curacao, wobor ſie doch nochz. 
Gulden vor die Laſt derjenigen Schiffe/fo nad) Surinam gehen / und 
25. procentum vor den Werth der Maaren / welche nach Curacao 
gefandt werden/ oder bon dannen herkommen / dev Compagnie bes 
sahlen müffen. | 
Die Adtien von diefer Compagnie feynd bon sooo, GuldenCapital / 
velche An. 1703, den 16. Augufli 73. procentum ‚Bor dieſem aber 90. 
id ss. procentum quf die Amſterdamiſche Cammer gegolten haben/ 
eiter dem aber nur rs. bis 60. procentum auf die andern Tammern. 
Die Repartitiones , welche die Compagnie feiter An, 1570. bis 1693. 
aemasht/ fo wohl in baaren Geld als Obligatiunibus belieffen ſich auf 
4. procentum, DieObligariones aber feynd zurLaſt derCompagnie / 
velche davon Yährlich 4. procentum Intereste bezahlen / und keineRe- 
dartition thut / ehe die Obligationes eingelöfet ſeyn. 

Weſtphaͤliſche Waaren feynd Leinen Garn und allerhand Sor⸗ 
ten Leinwaih / welches zu und um Herford und Bilefeld viel gemachet 
vird/fein and grob / gebleicht und ungebletcht / das meifte davon 
geht nah Holland und Hamburg / und fo ferner nah Spauien und 
Sugeland/ die Saat zu den Flachs bekommen die Weftphälinger mehr 
ventheild aus Rübech/ welches ſolchen bon Kiga/ Königsberg undEhur- 
‚and berfchreibet/und mit ihren eigenenSchiffen über die Oſt · See kom⸗ 
men läft/ von Luͤbeck wird ex pr. Hamburg berladen/ und fo ferner nad) 
Weftphalen fortgefchafft/es Eonmut auch viel aus Bremen / welche eben- 
fals ihre Schiffe nach dev Oſt See ſchicken / nechſt den Leinwath und 
teinen-Barın/hatauch Weſtphalen gut Korn / und fette Dieh-Wryde/ 
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dahero die Weſtyhaͤliſchen Schincken weit und breit bekandt > 
mein glüctied den Meftphälingern/ daß fie in der Srembdeunda 
ihren Baterland groffe/ veiche und vornehme Leute werden/ wie deffen 
fo viel vornehme Familien in Hamburg / Lübeck und Amfterdam/ und 
die bon ihnen ad pias caufas hinterlaffene Stiftungen ein Zeuguifad» 
ſtatten fönnen. Ä 
und Sewicht in Weftphalen betreffend / fo wird bie Dins 
brüger Ellen der Pariſer gleich gehalten/und thun alfo 4. Opnabriut 
Gilen 7. Amfterdamer / es gilt auch gegen alle Die übrige differem 
Glen: Maaß / diefelbe Redudtion, die bey) ber Srangöfifchen gebt» 
het wird/ 100. Amſterdamer thun ss3. oder so. Ellen Ofnabrüge! 
diefe Hingegen wieder 171. oder 1683-Amflerdamer / die Ofnabrüge 
geinwath halten gemeiniglic) so. bis 65. Oßnabrũger Ellen/ undee- 
den hernach in Amfterdam bei) 100. Ellen vor fo und fo viel Reihkike 
fer zuso. Stüber Courant verkauft. 
Wetter⸗Roͤßlein / Alcea, Malva Venetiana, Hypecoum Nitth. 
Weyd / ein Kraut damit man blau färbt/vide Waid. 
Weyd⸗Aſche / Gatrinum, feu CinisClavellatus, 
Meyden Felbinger/ Salıx, | 
Meyenfuß/ Meingartenfuß/ Pes Milvinus,Ranuncnlusrepes 
dulcis. ? 
Weyr oder Wiegen · Kraut / Wermurh/ Abfinthium rule 
eyer-Aolben/ Typba, Typha agvatica. 
— YIuß/ Tribulus agvaticus, lacuftris feu päluftris. 
— peterlein / Paſtinaca aqvatica media. 
= Rofen/ See⸗Blum / Waſſer⸗Cilien / Nymphe, Nenn 
arıa. 
erg wa / Centum nodia & Polygonum, 
Treyrel-Stein/ ift ein durch einenBerg-Schwaden/obder Arleri- 
calıfehen Dunft coagulirtes und gefärbtes Waller / welches dard 
Kunft mit Sand oder Kieß / Galpeter / Borras und gelb Arfenicun 
“2 ns olibamım fen Th fi 
Weyrauch / Olibanum feu Thus incenfam ‚ iſt ein Gummi / md 
cher i näktabien wächft/ und ſonderlich an denen En / wo die Mytt 
hen häuffig zu finden/ es laflen aber die Einwohner nicht gern an frem- 
de Keifende die Art folcher Weyrauch⸗ Baͤume befchauen/ dannenherd 
man auch nichts gewiſſes davon fagen fan; fo Viel aber weiß many di 
der Weyrauch des Jahrs zweymahl / als im Majo und Julio, um nel 
che Zeit er ſich am meiſten fpühren laͤſt / geſammlet werde / und zwer 
folgender geſtalt: Es wird nemlich erſtlich Die Rinde des Baums jet 
hacket und unten herum auf die Erde werden Motten geleget / damit 
der 


hr 
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der herunter fallende Weyrauch auf ſolchen möge rein und fauber be: 
Halten werden/ dann folte er an die bloffe Erde fallen / würdeerda> 
Durch unrein werden; der am Baum behängen bleibt/ if der allerbe⸗ 
ſte / und wird das Männlein genannt ; Cs ift auch der im Sommer 
Fällt/ den andern an Güte überlegen ; der befte und fchönfte Weyrauch 
mus in reinen groben Koͤrnern ſeyn und dabey wenig oder nichts von 
Gtaub bey fid) haben. | 
Weyrauch · Kraut / Haſenoͤhrlein / wilder Nardus / Haſelwurtz / 
Afarum Azarum, 
Weyrauch · Rinden / ſchwartzer Thymian) Cortex Thuris, 
res Libanotis ferulacea, Rorismarinus, 
Wickfeige oder Wolffsaſch⸗Bohnen / Lupinus. 
Wicken / zahme Wicken / Vicıa, 
Widerſtoß / Ocimaftrum ocimoides. F 
Widerthon / Widertodt oder Abthun / Steinfeder / Polytri- 
chon Trichomanes, . 
MWiegen-Araut/ Abfınthium vulgare, 
Wieſen ⸗Bethonien / Beihonica Serratula, Vetonica pratenfis, 
— Blum Naflturtium pratenfe. Ä 
Aöhl/ Branca urfina Italica. 
Arcf Nafturtium agreftefeupratenfe, Flos Cuculi. 
Aummel Caros, Carvum & Carum. 
Lattich / Hunds· oder Kuhblum / DensLeonis, Taraxacum. 
Mangold Beta ſylveſiris. 
Rauten Thalicirum majus. | 
Staͤndelwurtz / groß und klein Orchis palmata pratenfis an- 
guflifolia major & minor. - 
Wieſen Zeitloſen / Nackende Huren/ Bulbus agreflis, Colchicum. 
Wießmujht / Marcafit/ Bißmuht / Bismurum Marcalıta, 
Wilder Ampffer / Mangold/ Lendenkraut / Lapaihnm acutum. 
— Angelick Angelica iylveſtris minor. 
Aurin / Gratiola, Limneſion Cordi, Centauroides gratia Dei. 
Balſam / Mentha ſylveſtris, Menthaſtrum. 
Baſilien / Ocimaftrum, ocimoides, & Lychnis fylveftris, 
Bingelkraut / Männlein und Weiblein / Cynocrambe mas 
& foemina, Ä 
Milde Bohne/Faba fylveflris‘ 
— Bortzelkraut / Cepæa. 
Bruftbeerlein / Jujubæ fylveltres. 
Calmus/ Valeriana. 
Cappern / Cappares. ſylveſt. 
Cucumern / Cucumis Aſininus, 





Cypteſ⸗ 


1400 Wil 


MOON —— 
Wilde Cypreſſen / Porſt / Tamariſen / Tamarifcus, Tamarix, 
— _ Dill/ Anethum hlveſtre, Meum. | 

Dincel/ Taublorn / Mäusgärften/ Lolium, Fhenix 
Diſtel / Dipfacus,Spina felenitis, Diofcoridis. 

Doften Origanum ſylveſtre. 

Durchwonchs Ophris feu Bifolium. 

Endivien / Cicerbita, Endivia(lveft. 

Eppich / Apium rufticumfen lveftre, 

Fahrn / Waldfarn/ Farnkraut / Filix, 

Feld⸗Saffran / Carthamus (ylveltris. 

Fenig / Pfenig oder wilder Fuchsſchwantz / Panicum led. 
Seigbohne / Lupinus fylv. _ 
Fichten / Pinus fylv. 

Flachs Keinfraue/ Linaria, 

Flachs / mit gelben Blumen/ Linum (ylveftre flore luteo, 


Dito mit Himmelblauen . »  AoreCarnıka 
Foenum gracum, Lotus Campellris, Lotus trifolia. 
Freyſemkraut / jace a hlyeſt. 


Fuchsſchwantz / Panicum hlyeſt. 

Salgant / runde Cyperwurtz / Ciperus rotundus. 
Galgengeas/ Gramen Ciperoides. 
Sarden / Erd: Eicheln/ rohter Steinbredh/ Filipendala 
Garten Saffran / Crecushortulanus. 

Sehoͤrnter Magſaamen oder Mohn / Papaver Cocautum 
Boldblum Heliochryſum. Dioſc. 

Zuabern/ Avena Græca, Feſtuca. 

Zaſenklee oder Kohl / Sonchuslevis ſeu Glvefl. 
Hauswurtz / Portulaca (ylveftris, Vermicularis minor. 
ZSirſchhorn / Rrähenfuß/ Coronopus ſylv. fecundus. 
Zollunder/Sebulus, Sambucusmontana &,humilis 
Hopffenkraut / Onobrichis. 

Kartendiſtel / Dipſacus ſylveſt. 
Ratzenſchmaltz / Cati ſylveſtris Pinguedo. 
Kirſchen / Chamæceraſa. 

lee/ Wieſenklee / Trifolium pratenſe. 
RKnoblauch / Allium urſinum. 

Kaͤrffel / Cicutaria, Myrrhis, 

Kreſſen / Iberis, Naſturtium agreſte. 
Kuͤmmel / Cuminum ſylveſtre. 

Kürbes/ Colocynthis, Cucurbita ſylveſtris. 

Lattich / Lactuca Sylveſtris. 

Wida 


Milder Lauch / Porrum fylveftre, 

— LXorbeer⸗Baum / Laurus [ylveftris, Tinus Prima, 
Mangold / wilder Ampffer / kenden⸗kraut / Lapathum acutum 
Meel⸗Baum / Sorbus ſylveſtris. = 
Meerhirſchen / Lithospermum fylveftre, 

Meerettig / Armoracia. 

Meliſſen / Meliſſophyllum. 

Melten / Atriplex ſylveſtris. 

Metram / Matricaria lutea ſylveſtris. 

Mayer oder Maͤyer / Blitum ſylveſtre. | 

Moͤhren / Paſtinacken / Daucus feu Paflinaca (ylveflris, 

Morellen / Elaphobofum fylyefire, 

Muͤntz / Menthaagnina, Menthaftrum, 

Mutter⸗Kraut / Calamintha montana, 

Klardus / Haafen-Dehrlein/ Afarum. 

Ochſen⸗Zunge / Bugloffum fylveftre,Echium vulgare} 

Dito mit weiſſen Blumen / Echium floribus albis, 

Oel⸗Baum / Olealter, Olea fylveftris. 

Oel · Baums Gummi / GummiElemi. 

Pfenig / Fuchs⸗Schwantz / Panicumfylveftre, 

Pimper⸗Nuͤßlein / Staphylodendron, 

Poley / Calamintha agreſtis ſeu vulgaris, Serpillum. 
ortugaliſcher Korbeer⸗Baum / Tinus Luſitanica. 

ucken / Eruca ſylveſtris. 

Rauten / Rutafylveftrisfeu Harmula & Fumaria, 

Roſen / Koſa ſylveſtris, & papaver erraticum, 

Roßmarin / Rosmarinns fylveftris& Polium campellre, 

Roͤthe / Rubia fylveftris, 

Röben/Rapumfylveftre. 

Runder Galgant /Oyperus rotundus, 

Saffran / Carthamusfeu Cnicusvel Cnecus, 

Salbey/ Gallitrichon, Salviafylveftris, 

St. Johannis Brode/Siligva fylvefris, 

Scharlach / Horminum fylveftre, Gallitrichon ſylveſtre. 

Schwartzer Coriander / Melanthiumf: ylveſtre. 

Schwein / Aper, 

Schwein⸗Schmaltz / Apripingvedo, 
Schweins:Sähne/ Dentes Apri, DentesSuisferi.. 
Senff / Eryfimon, Sinapi fylveftre, 

Siſymber / Sifymbrium (ylveftre,feu Mentha agvatica, 
Spargen/ Corruda Asparagus hlveſtris. 
Sperber⸗Baum /Sorbus torminalis, 

Wilder 
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Wilder ſpigiger Rheynfahren / Tanacetum acutum Hiveſu. 
— Tifchel-Araut / Bauren⸗Senff / Wegkreſſen / Thlaſpi. 
Vehediftel/Spina alb. Sylveftris. 
Veil oder Vielwurtz / Iris Sylvellris, 
Wacholder / Cnamzplatanus. 
Weinſtock / Labruſca Lambruſea Vitis S. 
Weyden oder wilder Weyd / Ilatis 8. 
Weiſſer Senff / Eruca Sylveftrisalb, 
Wick en / Aphaca & Aphace, ViciaS, 
Zirnen⸗Baum / Pinafter. 
Zifer-Brbfen/ Ciceres$, 
Wilder Ziewer/ Bryonia alb, Vitis alb. 
Wilgen / Welgen/ Weiden/ Zelbinger/Seibelweiben/salix, 
Minden Araut/ Convolvulus, Volubilis, Numularia, 
HEinde / Windig / Convolvulus, Volubilis, 
Windiſcher Storch · Schnabel / Geranium tuberofum, 
Winde Roͤßlein / Anemone. | 
Winter ⸗·Blum / Stechas citrina & Colchicum, 
Winter· Borras / horrago hyemalis,BugloffumHifpanicum. 
Wintergruͤn / Mercurialis, Pyrola, 
Winter Iſop / Kops⸗ Iſoy / Zwiebel⸗Iſop / Satureja, 
Winter · Kirſchen Juden⸗Kirſchen / Bodorellen / Alkekengi. 
Winter ⸗Koͤnig / Maͤuß⸗ Koͤnig / Thurn · Koͤnig / Zaun-König/ 
Paſſer troglotites. | = 
. Wineer-Pflangen/ Wintergrun / Holtz und Waldwengold | 
yrola. 
Minter-Rofen / Hals und Herbſt · Roſen / Malvaarborez, 
Winter⸗Veigel oder Viole / Viola Matronalis, 
Wirbel / ein Wurm / Curculio, 
Wißmuth / Bißmuth / Mardafith/ Bismuchum, v. Marcafta, 
Wohlgemuth oder Doften/ —— officinarumf. yulgart, 
Moblriechenderffane/ Ala feuAlla dulcis, Gummi Benzoin, 
— Calmuß / Acorus verus, Calamusaromaticus, 
 Silg«Araue / Epithymum, 
Alee / Siebengezeit / Trifolium odoratum, 
Yıägelein/ Gropblum/Caryophylius hortenfis, Flos Tunicz, 
Purpur⸗Farb / Harn⸗Kraut / Obrisodorata purpurea. 
Schluͤſſel⸗Blum / Auricula muris. 
Spick / Nardus indica, Saliunca Gallina. 
Thymiam / Thymiama, Cortex Thuris. 
Wollkraut / Verbaſcum odoratum, Primula Veris. 
Wohlverley / Wollperley / Mutterwurh / Arnica, Caltha alpina 
Gem Wolfe, 


Wolffs/ Ach-Bohne/ Wolffs · Bohne / Feig-Bohne/Lupinus. 


Beer / Baccz, Paridis, uvæ lupinæ. 
Därmer / Inteflina Lupi. | 
Sift/Buben oder Weiber⸗Fiſt / Fungus Chyrurgorum, 
Fuß / Wolffs⸗Tapp / Cardiaca Pes Lupi, 
Sifft / Wolffs⸗Kraut / Wolffswurtz Aconitum Lycedtonum,, 
Wolffs⸗Milchwurtʒ / Elule Radix, dabon werden;. Geſchlecht 
yefunden / nemlich die groſſe / kleine und runde / von jeder Haben wir 
jur die Wurtzeln / welche im Fruͤhling ausgegraben werden/dieander 
e Geſchlecht / deren von den Gelehrten flebenerley gezehlet worden/ 
eyn nicht gebräuchlich / derowegen laͤſt man (le auch verderben, dieſe 
Wurtzein werden von ihren Kern abgeſchaͤlt und nur die Schelffen 
nffgetrocknet. 
Wolffs ⸗Schaden / Thermus, Lupinus fativus, 
— Schmaltz / Lupi pingvedo, 
— Streel / Dipſacus, labrum Veneris. 

— Wurtz / Wolffs⸗Gifft / Wolfid - Kraut / Aconitum Ly- 
eoctonum. | 4 

Wolffs⸗Zahn / DensLupi, 

Wolle / Lana, Frantzoͤſiſch de la Laine iſt unterſchiedlicher Arten, 
als Schaaff-wolle / Baumwolle / und Wolle die von den Cameel⸗ 
Thieren in den Morgenländifhen Dertern abgefchoren/ aud) eine 
Wolle welche von gewiſſen Kräutern und Straͤuchen auf den Feld ge- 
fansmlet wird / und welche einigen Nationenzur Berfertigung gemif- 
fev Manufaäturen dienet / bon diefen Orten der Wolle insgeſammt 
ſt allbereit unter ihrer eigenen Benennung Meldung gefchehen / hier 
ſoll nur bloß allein von der Schaaff-wolle / den damit geführten Han⸗ 
yely und daraus berfertigten Manufacturen gehandelt werden / ſolche 
Schaaff-wolle nun / nachdem fie andiefen oder jenen Ort fällt / nach⸗ 
den iſt auch eine ſchlechter oder beffer alödie andere / und wird ins⸗ 
gemein die Spaniſche Wolle vor die feinfte und beſte gehalten / wel⸗ 
cher hernach die andere Arten / ald Engliſche / Brabandifche/Böhmt- 
che/ Pollniſche und Teutſche folgen/ ſintemahl nachdem die Schaaffe 
gute Weyde haben/ nachdem tragen diefelbe auch gute Wolle / wie 
Awann die Seyden-würmer beſſere Seyde geben / welche von weiß 
fen als die von fchwargen Maulbeer- Baum Blättern gefpeifet wer: 
den. Bisweilen ift auch indem beften Lande ein Streich Erdreichs 
bor den andern beqghem gute Wolle zu zielen / heutiges Tags pranget 
unfer liebes Teutſchland / wegen der in Thüringen / Ober-and Nies 
der-Sachfen/ Böhmen / Mährenund Defterreich fonderlich aber in 
Pommern und dem Braunſchweiger Lande eligeführten ar 
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Schaͤffereyen mit allerhand Sorten von Wolle / grober und klarer / 
ein und zwey fchüriger / langer und Furger / und zwar in folchen U⸗ 
beruf / daß Feine Sorte wüliner Manufactur kan erdacht werden/ 
worzueine oder die andere Art von Wolle nicht dienlich ſeyn follte, "a 
der Meuſchen Fleiß hat auch die Kunſt erfunden / die Wolle maan fie 
noch auf den Schaaffen figet / durd) fleißiges Wafchen mit einer ge⸗ 
wigen Lauge / und durch gute Wartung ber Schaaffe zu verbeken/ 
und ſollen diejenige Schaaffe / welche in Spanien fo ſchoͤne Ble 
tragen / und von welchen hernach die beſten Heer den gezogen worke/ 
erfflich aus Engeland dahin gekommen feyn. Die befte Span 
Wolle ift die von Segovia , man kaufft diefelben gemeiniglich alonıt 
in s. Gäten / in welchen dreyerley Gattung Wolle enthalten / ati 
dren Süden von der erften Gattung / Die feiufte / in zwey Sua 
bon der andern / die Mittelmäpige/ und in einen Sad vonder dr 
ten Battung / diegeringfte. Der Sad wieget gemeiniglich⸗.Arbes 
welches 171. Pfund iſt. Ein Arobe hält zs. Pfund. 
Was den Preiß der Spanifchen Wolle belanget/ift derfelbenäden 
Rauff der Zeit bißweilen hoch bißweilen auch gering / gemeiniglich 
aber feynd einige Jahre/in welchen der Sad aflortierter hole (3 
if s. eingepadte Gäde mit allen Unkoſten in Segovie abzugeben de 
reit / gelieffert/einer in den andern ızız. Reale de billon (77, Reit 
für eine Frantzoͤſiſche Piltole gerechnet / welches 15. und; pierteicheil 
einer Pitolen machet / jedePiftol zu n. Sranden wie ſolche in rund 
reich gelten) und alfo zufammen ı73 Sranden s. ß. koſtet / undifföego- 
via der Ort/ wohin man die Wolle von den Land herein am meitten 
zu lieffern pfleget / da es dann all ezeit vortheilhafftiger iſt / ben denLand 
Renten und Bauren und alſo aus der erſten Hand / als vonden Syaui⸗ 
fchen Kauffleuten zu kauffen / vor einen jeden Sad Wolle odigu Gr: 
wichts /wird von Segovia bis Bilbao welches ein See⸗Haven inte 
jen, ift/ von welchen man die Wolle nach Holland / Franckreich und® 
geland zu verladen pfleget / in Circa4. Reichsthaler / und von a 
ausgehenden ol zu Segovia bey s. Reichsthaler / in Bilbao aber faft 
ben fo viel bezahlet / welches benebenft der darauf gehenden Fra 
denen Negocianten wohl zu calculiven und einen vichrigen UberidA 
zu machen / wie hoch ihnen dieWaare bis ihres Orts zu ſtehen kommen 
allerdings noͤthig iſt. In Engeland hat der Woll⸗Handel von Ar 
no 1300. her feinen Anfang genoninen/ und zwar durch die verderb 
liche Auffrichtung der Handwerdd-Zünffte in Flandern und durch de 
neue Accifen auf Brodt/ Bier / Fleiſch und andern Nabrun® 
Mittel/wie nicht weniger durch den Krieg wider Franckreich meist 
Die Wollen: weber auffruͤhriſch gemacht / daß ihrer viel nad) KHoland 
und Engeland ſich begeben/ und dafelbfi die Manufadturen eingeii) 
ö 119 
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vet) die (ich hernach bei der unbefonnenen und Tyrannifcen Regie 
zung bed Duc d’Alba noch) ferner vermehret/ und Engeland an Manu. 
En &tuven veih/die Spanifche Niederlanden hingegen arm gemacht / es 
2 der daſelbſt introduciste Woll⸗ und Moanufacturen⸗Handeil 
Mt allein bon unterſchie dlichen Koͤnigen / inſonderheit zu der Eli. 
fabetha Zeiten / mit herrlichen Privilegiis begnädiget/ fondern auch 
| lſame Befege / welche zu Vermehrung des Land» Baues / 
und aoff- Zucht gegeben / item durch den Handel in fremde⸗ 
Lind eiien die Englifche Nation mit ihren Tuͤchern zu treiben 
angefangen/ bermaflen erweitert worden / dag heutigs Tages die En» 
glifchen gleich ſam das Monopolium in der Lebante mit ihrenT uͤchern 
allein führen / welches vor dieſen die Venetlaner gehabt / die aber bey 
roeiten den Preiß nicht geben können, den eine Nation aeben Fan/ wel⸗ 
he die Waaren felbft fabriciret/ und aus der erften Hand hat / und 
welche dazu wie Engeland Anno 1661. getdan / die Ausfuhr der Wolle 
und Des Wollen Garns ja fo gar der Englifchen Füll-Erden /mitwel- ‚ 
chen die Tücher gemaldet und gefäubert werden / verboten / auch gar 
einen eigenen Stapel in Teutfeland nemlich zu Hamburg auffgerich⸗ 
tet/und dich bis Hieher wohl dabey befunden, 
In Holland wird gleichfaus Jaͤhrlich ein groffer Handel mit Wolle 
getrieben/ und zwar um fo viel ſtaͤrcker / als dag ganke fand mit biel 
taufend Handwercks⸗Leuten befeget / welche in einem fo engen Raum 
Fein ander Mittel fich zu ernehren haben / als durch dieManufadturen/ 
‚gu welchen aber alle Materialia und darunter auch die Wolle bon an- 
dern Orten muß hergebracht werden/ welche die Hollaͤnder fo wohl zu 
tractiren wiſſen / daß endlich die Spanier und Zeutfche die aus ihrer 
Rolle gemachte Tücher begierig wieder an ſich handeln / und dadurch 
dieſe Arbeitſame Nation in ſtetem Flor erhalten. 
Von unſern Teutſchen Woli⸗Handel / werden diejenigen / welche in den 
ſchon bemeldten Ober-und Nie der⸗SGachſen / in Schieſien/ Böhmen/ 
Maͤhren / und Oeſterreich geveifet/einekeipziger/ Braunfchweiger und 
Teandfurter Meß an der Oder befichtiget / zeugen Fönnen / was bor 
Shäffereyen und Vorrath an Wolle ſie hin und wieder gefehen/ 
welch ein Handel in obbefagten Meflen damit getrieben / und welch 
eine Dvantität bin und wieder zu Manufadturen verwandt werde. 
Wie groß aber auch dieſe letztere immer hin feyn — ſo kommt ſie 
doch faſt in Feine Vergleichung mit dem / was Jaͤhrlich an roher Wol⸗ 
fe und gefponnenen Garn den Ausländern überlaffen wird / weiche 
ſolche hernachmahls zum Vortheil ihrer Randö- Leute verarbeiten / und 
und bie fertigeManufadtur wieder ing Land führen/ja vor einenKeiche« 
thaler welchen fie vor die Wolle bezahlt / 10. und mehr Reichöthaler / 
nachdem felbige durch fie worden / wieder aus 
unun ziehe 
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ziehen/ wie wir folches weitläufftig durch Crempel in unfer Neueröf- 
netenManufadturen:Haus pag. 112. bewiefen/wofelbft wir auch von der 
Wolle ihre Zubereitung und zwar bon der Zeit an / daß ſie von den 
Schaaffen abgefchoren worden / bis fie die Weber / Tuchmacher um 
Strider verarbeiten können : item bon denen daraus Verfertigten 
Manufadturen/ als da feynd aller hand Tücher / Stoffen /_Zopen/ 
Tapeten / Strümpffe / Hüten und vieleriey andern / zu des Mrniben 
Kleidung dienenden Arten mehr / weitläufftig gehandelt ; WE Ixle 
mirdeentweder nach Eentner oder auch nad) Steinen eingekauffet/ ah 
wohl nach Pfund / als wiedie Polnifhe Lamm⸗Wolle / und hat dan 
jede Stadt in Teutfhland / ihrefonderbahre Art des Woll⸗Karth 
und die Benennung der Oerter und Provinzien, wo ſie foldek 
befommen/ und welche Art Wolle / ſie am beften zu ihren Manufatt- 
ven gebrauchen fönnen/worinn dann die Erfahrung die befte Lehruc- 
fterinn feyn mup. | 
Mon der Spantfchen Wolle nod etwas zu bemercken / fo melde ion 
ſolcher D. Becher in feinen Politiſchen Difcours von Auffnahn te 
‚Städte/ daß die Schaaffe in Spanien des Jahrs nur einmahl ge 
fchoren werden / und zwar geichehe ſolches in den Anfang des De 
nats Augufti,da eine Schäfferey zufammen geführet/und die Schoe⸗ 
fe erſtlich auf den Rücken / dann auf der Geiten/ ( wo ſelbſt fie die male 
Mollegeben / gefchoren werden / diefe Wolle wird Prima,dieben ha 
Bauch Secunda , unddie vomHaupt / Beinen / und Schweif Terıa 
genannt / wie dann aud) alle drey Sorten / jede beſonders geweſcen / 
detrocknet / und hernach in Eleine Saͤcklein eingenähet/ und zuſem⸗ 
men gepveflet werden / nur wird die Segovifche Wollealſo gelaſen / 
wie fie von der Wäfcherey kommt / dannenhero (fe audmävidun 
reines bey fich behält/ und wann ſie noch einmahl in Holland gereiniget 
wird/ wohl zo. pro Centum,an den gemeinen Gorten aber nachdere 
nant verlohren wivd/ die Summa aller Wolle welche etwan des Jats 
in Spanien gefchoren und gewafchen wird / möchte ſich ungefeht W 
24000, Ballen betragen / davon um Segovia herum allein Das drit 
Theil von folder Summa geſammlet wird / bon folchen 24000. Ball 
gehen nach obbemeldten Auchoris Bericht alleinısooo, Ballen md 
Holland / ald welches zu den feinen Tüchern viel Spauiſche Wolle 
ſumiret / Frandreicd und Engeland moͤchten etwann zufammen 3%- 
Ballen/Braband und Flandern 2500. und den Keft Italien verbrur 
chen. Die Einſchiffung obbemeldter Wolle gefchiehet wie zubor fr 
er Bilbao und St, Sebaltian ‚wofelbft aber die Zöllner ſich gem 
eftehen laffen / und zu den heimlihen Ausbringen der Wolle dus 
die Finger fchen / weßwegen befagter: Doctor Becher den Rathgrge 
ben / daß der König in Spanien / ein Woll⸗Collegium oder pielmeh 
Em: 


Bol Wuͤn 1407 


Compagnie auffrichten / oder wol gar dieſen Handelan die 5 
der verpachten follte/ denen jeder Spanifcher Unterthan/ feine 2Ble 
zu einen gewiſſen von den Land beliebten Preiß zufchlagen müfte / in 
folchen Fall / würde erſtlich alle Wol-Verfälfhung/ heimlices Aus⸗ 
führen und Defraudiren der Zoͤlle koͤnnen abgefchaffet/Tährlich eine ge» 
will Summa baares Gelds in die Königliche Caflam gelieffert wer⸗ 
den/ und der Koͤntg erfpahrte darüber das Salariren der Dielen Zoll 
Bepieftenfg wals welche hinführo die Compagnie auf ihre Koftenunter- 
halten müfte/überdens/fo wurden die Spanifchen Unterthanen hinfüh. 
vo von der Eompagine baar Geld vor ihre Wolle bekommen können, 
da ſie jegtallerhand Waaren / fonderlid aber Gewürk/ wieder dg» 
vor und zwar zimlich hoch annehmen müflen. Endlich und welches 
das vornehmfte / würde der Rönigl.SpanifcheCredir dadurd in Spa⸗ 
nien ſteigen / und —— in Fall der Roth einen Vorſchuß auf dieſes 
Woll⸗Negotium zu thun nicht verſaget werden / zu geſchweigen / wie 
ſich Hierauf die Hollaͤndiſche Schiffe um fo viel häufiger einfinden / 
und das gange Spaniſche Commercium Florifant machen würde, 

Wolligte Creutʒzwurtz / Senecio Tormentofa Tertia. | 
— Fremde Swiefel / Bulbus,Eriophorus, | 
Kraut / Verbafcum. 
Blum / Lenotopodium, Rapejon Plinii, Verbaſei flos 
Wund⸗Holtz / Fraxinus. 
— Sloͤcklein/ Sanicula alpina. er 
MWunderbaum/ Ricinus vulgaris, Cataputia maj. PalmaChrifti, 
Wund⸗Kraut / Confolidaaurea, vel farracenica, Nicotiana, 
—  SAattich/ Confolida lactucina, Pulmonariaaurea, 
Raute / Ruta pratenfis, Ruta vulneraria, 
Schievling / WWüteridy/ Amaurofis, Cicuta, 
Wurs/Valeriana ſylveſtris major. 
Zyſche / Sideritis, Heraclia, Diofcogidis. 
Wänfchel Ruht / Virgula devinatoriaßfge. Baguette devinatoire, 
wird dafurgehalten / daß ſie ſey ein Bild oder Kuhte des Mercurii , 
und daß ſie daher ihren Rahmen babe. Es ift aber eine folche Gluͤcks⸗ 
und Wünfcel-Ruhte nichts anders / ald eine Ruhte oder Stöclein 
bon Hafteln Tannen oder andern Holge / welche ein Ruhtengaͤnger 
abzufchneiden pflegt/ nachdem er etwa Silber / Kupffer -oder Bley 

Gänge ausgehen will. Dieſe Ruhte wirdein Glucks· Ruhte genen⸗ 

net / weildamitbey Bergwercken groſſes Glück geſuchet / und auch 

offt erhalten wird. Sie wird auch eine Wicke Ruhte oderſeine Ruh⸗ 
te der Wahrſager oder Wicker genennet / ſintemahl das alte Teutſche 

Wort Wicken viel iſt / als vorher verkündigen oder wahrſagen / von 

dem / was etwan zu gewarten oder a iſt / daher folche ger 
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ziehen/ wie wir ſolches weitlaͤufftig durch Exempel in unfer Reurtroͤf⸗ 
netenManufadturen-Haug pag. 112. bewieſen / woſelbſt wir auch von der 
Rolle ihre Zubereitung und zwar von der Zeit an / daß fie von den 
Schaaffen abgefchoren worden / bis (ie die Weber / Tuchmacher um 
Stricder verarbeiten können : item bon denen daraus verfertigten 
Manufadturen/ als da feynd aller hand Zücer / Stoffen / Boyen/ 
Tapeten / Strümpffe / Hüten und vieler ley andern / zu des 
Kleidung dienenden Arten mehr / weitläufftig gehandelt ; IP Yele 
mirdeentweder nach Eentner oder auch nad) Gteinen eingefauffet/ ud 
wohl nach Pfund / als wie die Pollniſche Lamm⸗Wolle / und hat darin 
jede Stadt in Teutſchland / ihrefonderbahre Art des Woll⸗Kalcs 
und die Benennung der Oerter und Provinzien, wo ſie ſolche he 
befommen / und welche Art Wolle / ſie am beften zu ihren Manuladiu- 
ven gebrauchen können/worinndann die Erfahrung die befte Lchrc 
fterinn ſeyn muß. 
Von der Spaniſchen Wolle noch etwas zu bemercken / fo meldet bon 
ſolcher D. Becher in feinen Politiſchen Difcours von Auffnahm ie 
‚Städte/ daß die Schaaffe in Spanien des Jahrs nur einmahl ge 
ſchoren werden / und zwar geſchehe ſolches in den Anfang des Me 
nats Auguſn, da eine Schäfferey zuſammen geführet / und die Schaaf 
fe erftlich auf den Rücken dann auf der Seiten / (wo ſelbſt ſie die meiſte 
Wolle geben / geſchoren werden / dieſe Wolle wird Prima, die bon I 
Bauch decunda, und die vomHaupt / Beinen / und Schweiff Terua 
genannt / wie dann auch alle drey Gorten / jede befonders gemafgen) 
‚getroeknet/ und hernach in Eleine Gadlein eingenähet/ und zuſam⸗ 
men geyreſſet werden / nur wird die Segovifche Woile alſo gelaſſen / 
wie ſie von der Wäfcherey kommt / dannenhero fie auch nedyvielun. 
veineö bey fich behält/ und wann ſie noch einmahl in Holland gereiniget 
wird/ wohl zo. pro Centum,an den gemeinen Sorten aber nad Adve- 
nant perlohren wird / die Summa aller Wolle welche etiwan des Jehts 
in Spanien gefchoren und gewafchen wird / möchte ſich ungefeht Di 
24000, Ballen betragen / davon um Segovia herum allein Das dritit 
Theil von folder Summa gefammlet wird/von foldyen 24000. Balen 
gehen nach obbemeldten Authoris Bericht aleinısooo, Ballen n 
Holland / als welches zu den feinen Tuͤchern viel Spauiſche Wolle cos⸗ 
fumivet / Franckreich undEngeland moͤchten etwann zuſammen zooo. 
Ballen / Braband und Flandern 2500. und den Reſt Italien verbrau⸗ 
chen. Die Einſchiffung obbemeldter Wolle geſchiehet wie zubor fon 
gemeldt zu Bilbao und St, Seballian nofeibt aber die Zöllner ſich gern 
Beftehen faffen / und zu den heimlichen Ausbringen der Wolle / durch 
die Finger ſehen / weßwegen befagter Doctor Becher den Rathgege · 
ben/dop der König in Spanien / ein Woll⸗Collegium oder bielmehr 
Com» 
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Eompagnie auffeichten / oder wol gar dieſen Handel an die Hollaͤn⸗ 
der verpachten ſollte / denen jeder Spanifcher Unterthan/ feine Wolle 
zu einen gewiſſen von den Land beliebten Preiß zufchlagen müfte / in 
ſolchen Fall / würde erſtlich alle Woll⸗Verfaͤlſchung / heimliches Aub⸗ 
führen und Defraudiren der Zoͤlle koͤnnen abgeſchaffet / Jaͤhrlich eine ge⸗ 
wiſſe Summa baares Gelds in die Königliche Caſſam gelieffert wer» 
den/ und der König erſpahrte daruber das Salariren der bielen Zoll- 
Bedieifteufgts melche hinführo die Compagnie auf ihre Koſten unter⸗ 
halten müfte/überdem/fo wurden die Spanifchen Unterthanen hinfüh⸗ 
vo von der Eompagine baar Geld vor ihre Wolle bekommen Eönnen/ 
da fle jegtallerhand Waaren / fonderlic aber Gewüuͤrtz / wieder da⸗ 
vor und zwar zimlich Hoch annehmen muͤſſen. Endlich und weiches 
das vornehmſte / würde der Königl.SpanifcheCredic dadurd) in Spa⸗ 
nien ſteigen / und Ye in Fall der Roth einen Vorſchuß auf diefes 
Woll⸗Negotium zu thun nit verſaget werden / zu gefchweigen/ wie 
ſich Hierauf die Hollaͤndiſche Schiffe um fo viel häufiger einfinden / 
und das gantze Spaniſche Commercium Florifant machen würde. 

Wolligte Creutzwurtz / Senecio Tormentofa Tertia. = 

— Fremde Swiefel / Bulbus,Eriophorus, 

Kraut / Verbafcum. 
Blum / Lenotopodium, Rapejon Plinii, Verbafci flos, 

MWund:-Aols/Fraxinus. 

—  Glöcklein/Saniculaalpina, ee 

Wunderbaum / Ricinus vulgaris, Cataputia maj. PalmaChrifti, 

Wund⸗raut / Conſolida aurea, vel farracenica, Nicotiana, 

— Sattich / Conſolida lactucina, Pulmonaria aurea, 

Raute / Ruta pratenſis, Ruta vulneraria. 

Schievling / Wuͤterich / Amaurofis, Cicuta. 

urs/Valeriana ſylveſtris major. 

Zyſche / Sideritis, Heraclia, Diofcogidis. 
u Waͤnſchel⸗Ruht / Virgula devinatoriäff$r. Baguettedevinatoire, 
wird dafür gehalten / daß fie feyein Bild oder Kuhteded Mercurii , 
und da ſie daher ihren Rahmen babe. Es iſt aber eine folche Gluͤcks⸗ 
und Wüuͤnſchel⸗Ruhte nichts anders / als eine Ruhte oder Stoͤcklein 
bon Hafteln/ Tannen oder andern Holtze / welche ein Kuhtengdnger 
abzufchneiden pflegt/ nachdem er etwa Silber / Kupffer⸗ oder Bley 
Gänge ausgehen will. Diefe Ruhte wirdein Glüc's-Kuhte genen» 
net/ weildamit bey Bergmwerden groſſes Glück gefuchet / und auch 
offt erhalten wird. Sie wird auch eine Wicke Ruͤhte oderjeine Ruh⸗ 
te der Wahrſager oder Wicker genennet / ſintemahl das alte Teutſche 
Wort Wicken viel iſt / als vorher verfündigen oder wahrſagen / von 
dem / was etwan zu gewarten oder — iſt / daher ſolche — 
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Wilder fpigiger Rheynfahren/ Tanacetum acutum Hiveſire. 
— Tifcyel:Araut / Bauren-Genft/ Wegkveflen/Thlafpi. 

Vehediftel/Spina alb. Sylveftris. 
Veil oder Vielwurtz / Iris Sylvellris, 
Wacholder / Chamzplatanus. 
Weinſtock / Labrufca Lambruſea VitisS$, 
Weyden oder wilder Weyd / Ilatis 8. 
Weiſſer Senff / Eruea Sylveſtris alb. 
Nicken / Aphaca & Aphace, Vicia 8. 
Zirnen⸗Baum / Pinalter. 
Ziſer· Erbſen / Ciceress, 
Wilder Zitwer / Bryonia alb. Vitis alb. 
Wilgen / Welgen/ Weiden / Selbinger/Seibelweiben/Salix, 
Winden Arant/ Convolvulus, Volubilis, Numularia, 
Rinde / Windig / Convolvulus, Volubilis, 
Windiſcher Storch· Schnabel / Geranium tuberofum, 
Winde Rößlein/ Anemone 
Winter · Blum / Stœchas citrina & Colchicum, 
Winter⸗ Borras / Borrago hyemalis,BugloflumHifpanicum. 
Wintergruͤn / Mercurialis, Pyrola, SEE 
inter Iſop / Kops⸗Iſop / Zwiebel⸗Iſop / Satureja. 
Winter · ZKirſchen / Juden⸗Kirſchen / Boborellen/ Alkekengi. 
Winter ⸗Koͤnig / Maͤuß⸗Koͤnig / Thurn · Koͤnig / Zaun⸗Koͤntg / 
Paſſer troglotites. | Fi 
i ABER FENNE / WBintergrun /, Holtz und Waldmengold / 
yrola. 
Winter⸗Roſen / Hals und Herbſt · Roſen / Malva arborea, 
Winter⸗Veigel oder Viole / Viola Matronalis, 
Wirbel / ein Wurm / Cursulio, 
Wißmuth / Bißmuth / Marckaſith / Bismuchum, v. Mercapta, 
Wohlgemuth oder Doften/ Origanum officinarum f. yulgart, 
Mohlriechender Aſant / Aſa feuAlla dulcis, Gummi Benzoin, 
— Calmuf / Acorus verus, Calamusaromaticus, 
 SilgeAranı/ Epithymum, 
Klee / Siebengezeit / Trifolium odoratum, 
Yıkgelein/ Bropblum/Caryophylius hortenfis, Flos Tunicz, 
———— Harn-Kraut/Ohrisodorata purpurea. 
Schluͤſſel⸗Blum / Auricula muris. 
Spick / Nardus indica, Saliunca Gallina. 
— Thymiama, Cortex Thuris. 
ollkkraut / Verbaſcum odoratum, Primula Veris. 
Wohlverley / Wollberley / Muttermurg / Arnica, Caltha alpina 
Gesns 2Bolffs/ 
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ng Aſch⸗Bohne / Wolffs⸗Bohne / Feig⸗Bohne / Lupinus. 


eer / Baccæ, Paridis, uva lupinæ. 

Daͤrmer / Inteflina Lupi. 

Fiſt / Buben oder Weiber⸗Fiſt / Fungus Chyrurgorum, 

Fuß / Wolffs⸗Tapp / Cardiaca Pes Lupi, 

Siffe/ Wolffs⸗Kraut / Wolffswurtz / Aconitum Lycoctonum. 

Wolffs⸗Milchwurtz / Elulz Radix, dabon werden;. Geſchlecht 

gefunden / nemlich die groffe / kleine und runde / von jeder haben wir 
nur die Wurgeln / welche im Frühling ausgegraben wer den / die ander 
re Geflecht / deren von den Gelehrten ſtebenerley gezehlet worden/ 
ſeyn nicht gebräuchlich / devomegen Läftman ſie auch verderben Diefe 
Wurtzeln werden von ihren Kern abgefchält/ und nur die Schelffen 
auffgetrocknet. 


Wolffs⸗Schaden / Thermus, Lupinus ſativus. 

— Schmaͤltz / Lupi pingvedo, 

— Streel / Dipſacus, labrum Veneris, | 

— Wurtz / Wolffs⸗Gifft / Wolff «Kraut / Aconitum Ly- 
eoctonum. 


Wolffs⸗Zahn / Dens Lupi. 


Wolle / Lana, Franhoͤſiſch de la Laine iſt unterſchiedlicher Arten 
als Schaaff-wolle / Baum⸗ wolle / und Wolle die von den Cameei⸗ 
Zhieren in den Morgenländifhen Oertern abgefchoren/ auch eine 
Wolle welche von gemiffen Kräutern und Sträuchen auf den Feld ge- 
ſammlet wird/und welche einigen Nationen zur Berfertigung gemif: 
fer Manufaäturen dienet / bon diefen Orten der Wolle ing Rand 
iſt allbereit unter ihrereigenen Benennung Meldung gefchehen / hier 
ſoll nur bloß allein von der Schaaff-wolle / den damit geführten Han⸗ 
del / und daraus verfertigten Manufadturen gehandelt werden ſolche 
Schaaff⸗wolle nun / nachdem ſie an dieſen oder jenen Ort fällt / nach» 
dem iſt auch eine ſchlechter oder beffer alödie andere / und wird ing- 
gemein die Spanifche Wolle vor die feinfte und F gehalten / wel⸗ 
cher hernach die andere Arten / als Engliſche / Bra andiſche / Boͤhmi⸗ 
ſche / Pollniſche und Teutſche folgen / ſintemahl nachdem die Schaaffe 
gute Wende haben / nachdem tragen dieſelbe auch gute Wolle / wie 
etwann die Seyden-würmer beſſere Seyde geben / welche von weiße 
fen als die von ſchwarhen Maulbeer-Baum Blättern gefpeifet wer: 
den. Bisweilen ift auch indem beften Lande ein Streich Erdreichs 
vor den andern begvem gute Wolle zu zielen /heutiges Tags pranget 
unfer liebes Teutſchland / ri der in Thüringen/ Ober-and Mies 
der⸗Sachſen / Böhmen / Mährenund Defterreich fonderlich aber in 

Pommern und dem Braunſchweiger Lande eiugeführten ur 
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Schaͤffereyen mit allerhand Sorten von Wolle / grober und klarer / 
ein und zwey fchüriger / langer und kurger / und zwar in folchen U⸗ 
berfluß / daß Feine Sorte wüllner Manufadtur Fan erdacht werden / 
worzu eine oder die andere Art von Wolle nicht dienlich feyn follte, Ja 
der Menichen Fleiß hat auch die Kunft erfunden / die Wolle wann fie 
noch auf den Schaaffen figer / durch fleißiges Waſchen mit einer ges 
wiſſen Lauge / und Durch gute Wartung der Schaaffe zu derbeiern/ 
und follen diejenige Schaaffe/ welche in Spanien fo fehöne Velle 
tragen / und von welchen hernach Die beften Heerden gezogen worha/ 
erftlich aus Engeland dahin gekommen feyn. Die befte Spanide 
Wolle iftdie von Segovia , mankaufft diefelben gemeiniglich allonıt 
ins. Sagen / in welchen dreyerley Gattung Wolle enthalten / alsin 
drey Säden von der erften Gattung / die feiufte / in zwey Suda 
von der andern / die Mittelmäßige/ und in einen Sad vonder drit 
ten Gattung / diegeringfte. Der Sad wieget gemeiniglidy 7.Arobs 
welches ı7r. Pfund ift. Ein Arobe hält zs. Pfund. 
Was den Preiß der Spanifchen Wolle belanget/ift derfelbe nad) den 
Lauf der Zeit bißweilen hoc) bifmweilen auch gering / gemeiniglich 
aber feynd einige Jahre / in welchen dev Sad allortierter Wolle (da 
ift s. eingepadte Säde mit allen Unfoften in Segovie abzugehenbe 
reit/ gelieffert/einerin den andern 1212. Reale de billon (77, Reie 
für eine Frantzoͤſiſche Piftole gerechnet / welches 15. und 3. bierteitheil 
einer Piftolen machet / jebePiftol zu n. Francken wie folche in Frund: 
reich gelten) und alfo zufammen 173 Sranden s. ß. Eoftet/ undiffsego- 
via dev Ort / wohin man bie Wollevon den Land herein am meilten 
zu lieffern pfleget/da es dann allezeit vortheilhafftiger iſt / ben denLand · 
Leuten und Bauren und alfo aus der erften Hand/ als von den Spaui⸗ 
fhen Kaufleuten zu kauffen / vor einen jeden Sack Wolle obigen Ge⸗ 
wichts / wird von Segovia bis Bilbao welches ein See⸗Haven inbiſea 
jen, iſt von welchen man die Wolle nach Holland / Franckreich und in 
geland zuverladen pfleget / in Circa4. Reichöthaler / und bon vun 
ausgeheuden Zollzu Segovia bey 5. Reichöthaler/in Bilbao aber fülle 
ben ſo viel bezahlet / welches benebenft der darauf gehenden Fradt 
denen Negocianren wohl zu calculiven und einen wichtigen Uberichlag 
zu machen / wie hoch ihnen die Waare bisihres Orts zu ſtehen kommen 
allerdings noͤthig iſt. In Engeland hat der Woll⸗Handel don An- 
no 1300. her feinen Anfang genommien / und zwar durch die verderb⸗ 
liche Auffrichtung der Handwercks⸗Zuͤnffte in Flandern und durch die 
neue Accifen auf Brodit / Bier / Fleifch und andern Nahrungs 
Mittel / wie nicht weniger durch den Krieg wider Franckreich / weldeb 
die Wollen⸗weber auffruͤhriſch gemacht / daß ihrer Viel nach Holland 
und Engeland ſich begeben / und daſelbſt die Manufacturen eingefüh- 
ret / 
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ret / die ſich hernach bey der unbefonnenenund Tyrannifcen 
zung des Duc d’Alba noch ferner bermehret / und berg — 
adren veich/bie Syaniſche Niederlanden hingegen arm gemacht, 4 
Fo dafelbft introducirte Woll⸗ und Manufadturen-Zandel 
allein von unterſchie dlichen Königen / infonderheit zu der Eli. 
fabetha Zeiten / mitherrlichen Privilegiis begnddiget/ fondern auch 
biebeilfame Befege / welche zu Bermehrung des Land · Baues/ 
Zucht gegeben / item durch den Handel infremde 
die Englifche Ration mit ihren Tuͤchern zu treiben 







und 

Laͤnder / welchen 
angefangen/ dermaſſen erweitert worden / daß heutigs Tages die En. 
hs — das Monopolium in der Lebante mit ihren Tuͤchern 


allein führen / welches vor dieſen Die Venetlaner gehabt / die aber bey 
weiten den Preiß nicht geben können/ ben eine Nation geben kan, mele 
he die Waaren felbft kabriciret / und aus der erften Sand hat, und 
welche > wie Engeland Anno 1061. gethan / die Ausfuhr der Wolie 
und des Wollen Garne ja fo gar der Englifhen Füll-Erden/mitwel- ‚ 
chen die Tücher gewaldet und gefäubert werden / verboten / auch gar 
einen eigenen Stapel in Teutſchland nemlich zu Hamburg auffgerich- 
tet/und ſich bis hieher wohl dabey befunden, 
In Holland wird gleichfalls Jaͤhrlich ein groffer Handel mit Wolle 
getrieben/ und zwar um fo viel ſtaͤrcker / als das gantze Land mit Hiel 
taufend Handwercks⸗Leuten befeget / welche in einem fo engen Kaum 
Fein ander Mittel fich zuernehrenhaben / ald durch dieManufadturen/ 
zu welchen aber alle Materialia und Darunter auch die Wolle bon an⸗ 
dern Drten muß hergebracht werden/ welche die Holländer fo wohl zu 
tractiren wiſſen / daß endlich die Spanier und Teutfche die aus ihrer 
Wolle gemachte Tücher begierig wieder an ſich handeln / und dadurch 
dieſe Arbeitfame Nation in ſtetem Flor erhalten. 
on unfern Teutſchen Woll-Handel/ werden diejenigen / welche in den 
ſchon bemeldten Ober-und Nieder⸗GSachſen / in Schleflen / Böhmen/ 
Maͤhren / und Defterreich geveifet/einekeipziger/ / Braunſchweiger und 
Srandfurter Mep ander Oder befichtiget / zeugen koͤnnen / was vor 
Shäffereyen und Vorrath an Wolle ſie hin und wieder gefchen/ 
welch ein Handel inobbefagten Meflen damit getrieben / und welch 
eine Dvantität bin und wieder zu Manufadturen Verwandt werde. 
Wie groß aber aud) diefe legtere immer hin feyn mag / fo kommt ſie 
doch faft in Feine Bergleihung mit dem/ was Jaͤhrlich anroher Wol⸗ 
fe und gefponnenen Garn den Ausländern überlaffen wird / welche 
ſolche hernachmahls zum Vortheil ihrer Lands⸗Leute verarbeiten/ und 
ung die fertigeManufadtur wieder ind Land führen/ja vor einen Reichs · 
thaler welchen fie bor die Wolle bezahlt / 10. und mehr Reichsthaler / 
nachdem felbige durch ſie m... worden / wieder aus — 
uuu ziehe 
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ziehen/ wie wir folches weitläufftig durch Erempel in unfer Reueröff- 
netenManufadturen-Naus pag. 112. bewiefen/wofelbft wir auch bonder 
Wolle ihre Zubereitung und zwar bon der Zeit an / daß fie vom den 
Schaaffen abgefchoven worden / bis fie die Weber / Xuchmacher um 
Stricer verarbeiten können : item bon denen Daraus berfertigten 
Manufaturen/ als da ſeynd aller Hand Tücher / Stoffen /_Dopen/ 
Tapeten / Strümpfle / Küten und vielerley andern / zu des Meriden 
Kleidung dienenden Arten mehr / weitläufftig gehandelt ; XP Vele 
tuird.entweder nach Eentner oder auch nad) Steinen eingekaüſſet / ad 
wohl nach Pfund/als wie die Pollniſche Lamm⸗ Wolle / und hat dıria 
jede Stadt in Teutfchland / ihre fonderbahre Art des Woll:Kauks 
und die Benennung der Derter und Provinzien, 100 fie foldehs 
befommen/ und welcheArt Wolle / ſie am beſten zu ihren Manufadt- 
ven gebrauchen koͤnnen / worinn dann die Erfahrung die befte Lehr 
fterinn feyn muß. | 
Mon der Spanischen Wolle nod etwas zu bemerchen, fo meldet bou 
folcher D. Becher in feinen Politifhen Difcours von Auffnahm tet 
Städte) das die Schaaffe in Spanien des Jahrs nur einmahl 
ſchoren werden / und zwar geſchehe ſolches in den Anfang des Me⸗ 
nats Augufi,da eine Schäfferey zuſammen geführet/und die Sche⸗ 
fe erftlich auf den Ruden/ dann aufder Geiten/ (wofelbft fie die meife 
Mole geben / gefchoren werden / dieſe Wolle wird Prima,bieben da 
Bauch Secunda , und die vomHaupt / Beinen / und Schweif Terua 
genannt / wie dann auch alle drey Sorten / jede befondersgemofden) 
 getrocknet/ und hernach in kleine Sädlein eingenähet/ uud zuſam⸗ 
men gepreflet werden / nur wird die Segovifche Woille alſo gelaſſen / 
wie ie von der Wãſcherey kommt / dannenhero ſie auch ned vielun- 
geineö bey fich behält/ und wann ſie noch einmahl in Holland gereiniget 
wird/ wohi zo. pro Centum,an den gemeinen Gorten aber nad) Aive- 
nant Verlohren wird / die Summnra aller Wolle welche etwan des Icts 
in Spanien gefchoren und gewafchen wird / möchte ſich ungefeht his 
24000, Ballen betragen/ davon um Segovia herum allein das dritlt 
Theil von folder Summa gefammlet wird / bon ſolchen 24000. Balın 
gehen nad) obbemeldten Auchoris Bericht aleinısooo, Ballen nad 
Holland, als welches zu den feinen Tuͤchern viel Spauiſche Wolle con 
fumiret/ Franckreich undEngeland moͤchten etwann zuſammen zooo. 
Ballen / Braband und Flandern 2500. und den Reſt Italien verdrau⸗ 
chen. Die Einſchiffung obbemeldter Wolle efchiehet wie zuvor fen 
gemeldt zu Bilbao undSr. Sebaltian, — aber die Zöllner ſich gern 
beftehen laſſen / und zu den heimlichen Ausbringen der Wolle / 
die Finger fchen / weßwegen befagter Doctor Becher den Rathgrge 
ben/daß der König in Spanien / ein Woll⸗Collegium oder pielmehr 
Com: 
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Eompagnie auffrichten / oder wol gar dieſen Handelan die ’ 
der verpachten follte/ denen jeder Spanifcher Unterthan, * .. 
zu einen gewiſſen von den Land beliebten Preiß zuſchlagen müfte / in 
folchen Fall / würde erſtlich alle Woll⸗Verfaͤlſchung/ heimliches Aus⸗ 
führen und Defraudiren der Zoͤlle koͤnnen abgeſchaffet / Jaͤhrlich eine ge⸗ 
wiſſe Summa baares Gelds in die Königliche Caflam geliefert wer 
den/ und der König erfpahrte darüber das Salariren der vielen Zoll⸗ 
Bediemen als welche hinführo die Compagnie auf ihre Koſten unter 
Halten müfte/überdem/fo würden die Spaniſchen Unterthanen hinfühs 
ro vonder Eompagine baar Geld vor ihre Wolle bekonmimen Eönnen/ 
da ſie jetzt allerhand Waaren/ fonderlic aber Gewuͤrtz / wieder da» 
por und zwar zimlich hoch annehmen muͤſſen. Endlich und weiches 
das vornehmſte / würde der Königl.SpanifcheCredit dadurch inSpa» 
nien fteigen/ und felbigen in Fall der Noth einen Vorſchuß auf diefeg 
TBoll-Negotium zu thun nicht verſaget werden / zu geſchweigen / wie 
fich Hierauf die Hollandifche Schiffe um fo viel häufiger einfinden / 
und das gange Spaniſche Commercium Florifant machen würde. 

Wolligte Creutʒwurtz / Senecio Tormentofa Tertia. | 

— Fremde Swiefel/ Bulbus,Eriophorus, | 

Kraut/ Verbafcum. 
Blum / Lenotopodium , Rapejon Plinii , Verbafei flos, 
Wund⸗BHoltz / Ftaxinus. 
— GSGloͤcklein / Sanicula alpina. 
Wunderbaum / Kieinus vulgaris, Cataputia maj. PalmaChrifti, 

Wund⸗Kraut / Confolida aurea, velfarracenica, Nicotiana, 

— Lattich / Conlolida lactucina, Pulmonaria aurea, 

Raute / Ruta pratenlis, Ruta vulneraria, 

Schienling/ WWüteridy/ Amaurofis, Cicuta, 

Wurtzʒ / Valeriana ſylveſtris major. 

Zyſche / Sideritis, Heraclia, Diofcogidis, | 
Waͤnſchel⸗Ruht / Virgula devinatoria gt. Baguettedevinatoire, 
wird dafuͤr gehalten / daß fie ſey ein Bild oder Ruhte des Mercurii , 
und daß ſie daher ihren Nahmen habe. Es iſt aber eine ſolche Gluͤcks⸗ 
und Wuͤnſchel⸗Ruhte nichts anders / als eine Ruhte oder Stoͤcklein 
bon Haſteln / Tannen oder andern Holtze / welche ein Ruhtengaͤnger 
abzufchneiden pflegt/ "2 er etwa Silber / Kupfer» oder Bley⸗ 
Gänge ausgehen will. Diefe Ruhte wirdein Blüdsd:Rupte genen. 
net / weil damit bey Bergwercken groſſes Glück geſuchet / und aud) 
offt erhalten wird. Sie wird auch eine Wicke Ruͤhte oderſeine Ruhe 
te der Wahr ſager oder Wicker genennet / ſintemahl das alte Teutſche 
Wort Wicken viel iſt / als vorher verkuͤndigen oder wahrfagen/ von 
dem / was etwan zu gewarten oder — iſt / daher ſolche — 
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auch im Lateinifchen Virgulacoivina ober Divinatoria genennet wird. 
Dbnun wol viel fromme Chriſtliche Leute vor dergleichen Wünfchel- 
Kubten einen Abfchen bekoinmen / und diefelben verworffen/ ſo iſt doch 
der einfältige Gebrauch der Wünfchel-Ruhten bey dem Berg: Bold) 
die Bänge damit auszurichten/ noch immer beybehalten worden. Dies 
femnacd / wann ein Ruhten-Bänger beym Bergwerk einen Gdus 
fuchen oder Bänge ausgehen will / fo faffeter Die Wünfchel-Ruptin 
beyde Hande / und gehet mit derfelben fort; wann er nun au einm 
Drt könnmnt/ da ein Schatz verborgen liegt / fo gibt Die Ruhte mit ihrer 
Riederbeugen deffen eine Anzeigung. Cine Glucks oder Wuͤnſche 
Ruhte mup auch eine Zwieſel oder Gabel haben/ weiche an beyden Cr 
den von dem Kuhten-Bänger in die Hände gerapt werden / alfo / dej 
das Mitteltheil über fich in Die Höhe ſtehe und wann man einen Ban 
damit antrifft/unter ſich fchlage. Die Ruhte fchlägt auf&änge/ aber 
nicht allein auf gültige fündige/ die Gold Silber und andere Met 
ten halten, fondern auch — Gaͤnge / ja / wie berichtet nird/ 
auf Waſſer / alte Gebäude und Zimmer in der Erden. Es ſcha 
auch eine Ruhte nicht/ wann fie aufdem Stamme fteher / ober fonken 
an einem Ort ohne Gebrauch hingelegt wird / fondern wann Ile ſich 
wenden / beugen oder fchlagen/ und eine Anzeigung eines verborgenen 
ches oder Ertz⸗ Ganges thunfoll / fo muß ein Rubten-Gänger it 
in die Hände nehmen/ und (ich Hierauf dahin verfügen / wo bie Auf 
ihre Berrichtung ausüben und vollbringen kan. 
Es ir aber die Wirdung diefer Ruhten ein Wunder der Watar / md 
bis anhero noch verborgene Sache / deren Urſache man fo menig et⸗ 
kundigenkan / als warum der Magnet das Eifen / der Agtftein das 
Stroh der Serpentin-oder Schlangenftein die Schlangen ud ſich 
tehe/ und mas etwan dergleichen natürlide Wunder-Dinge met 

n. Sobald die Ruhte an einem Orte gefhlagen / und die gebüh- 
rende Anzeigung gethanA daß — n Bergwerck oder Schu 
borhanben/fo wird gleich —— angen zu arbeiten / und ruhe 
man ehe nicht/ bis man den Bang geöffnet und entblöffet Hat. 

Wuͤrbeldoſt / Clinopodium majus, Pulegium montanum, 

Wuͤrmkraut / Wuͤrm⸗ Saamen / Semen Zyns, Santonicum 
Tanacetum, Zedoariz. 

Wurmwurtz / Biltorta, Sanguiforba, Scrophularia, 

Wuͤrſte / feynd bey den Alten unterfhledlihe Arten gemefen / als 
Lucanicæ Botuli, Falifcı, Hilæ, Tomacula, Apexabones „, Longano- 
nes,Silicernia ; Die heutiges Tages bey uns befanntefte / feynd die 
Bratwürfte und fo genannte — welches eine Art kleiner Brat 
würfteift; Die Kuatwürfte / welhemit den Bratwürften — 
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kommen / nur daß ſie ſtaͤrcker mit Saltz und Gewuͤrt berwahret ; Die 
Leberwurſte Tomacula, die Blutwürfte Apexabones, und die fo ge: 
nannten und der gemeinen Rede nad) aus Eſels⸗Fleiſch zubereitete 
— de Bologne , davon unter ihrer eigenen Benennung ein 

mehres. 
Wurtzeln / Radices, unter ſolchen ſeynd die vornehmſten / die bon 
den Materialiſten geführet werden: Radix Altheæ Eybiſch⸗Wurtz / 
Radix Angelicæ Angelickenwurtz / Rad. Anthoræ Gifftheil⸗Wurt/ 
Apii-Waſſer / Eppichwurtz / Ariſtolochiæ cavæ Hohlmurg / Fabacez 
Bunges Holtzwurtz / runde kleine Oſter⸗Lucey / Radix Ariſtolochi- 
longæ vulgaris gemeine lange Oſter⸗Lucey⸗Wurtz / Rotundæ Veræ 
rechte runde Oſter⸗Lucey⸗Wurtz / Radix Aronis Aaron / Teutſcher 
Ingber / Aſari Haſelwurtz / Alparagi Spargenwurtz / Aſphodeli Affoe 
dill oder Goldwurtz / Ben albi weiſſer Behn / Ben rubri rohter Behn⸗ 
oder Wiederſtoß⸗ Wurtz / Biſtortæ rohte Natterwurtz / Boleti Cervini 
Hirſchbrunſt / Bruſci Maͤusdorn⸗Wurtz / Bryoniæ Zaunrüben/ Cala- 
mi aromatici Calmuswurtz / Cardopatii five Carlinæ Eberwurtz / Ca- 
ryophyllarz Benedictenwurtz / Cervicariæ Hirſchwurtz / Chinæ Chi⸗ 
nawurtz / Cichorii Wegwarten / Conſolida majoris Schwartz⸗oder 
Wellwurtz / Contrajervx Gifftwurtz / Coſti amari bitter Coſtenwurtz / 
Arabici Veri Arabiſche Coſtenwurtz / Dulcis fü Coſtenwurt / Radix 
Cucumeris Afıni Eſels⸗Kuͤrbis / Curcumz gelber Ingwer / Gelb⸗ 
wurtz / Curcumx in pulvere, geftoffen Eurcuma / Cyclaminis 
Schweinsbrod⸗Wurtz / Radix Cypri longi lange Cypernwurtz / Cy- 
perirotundi runde Cypernwurtz / Radix Dentarie Zahnwurtzel Di- 
&amni albi weiffer Diptamımurg / Doronici Gemſenwurtz / Enulæ 
Alantwurg/ Eringii Mannstreu / Farfarx Hufllattigmurg / Filicis 
Farnkraut⸗Wurtz / Filipendulx roht Steinbrech⸗Wurtz / Radix Foeni- 
culi Fenchelwurtz / Gentianæ Entianwurtz / alba weiſſer Entian / in 
pulvere geſtoſſener Entian / Graminis Queckengras⸗Wurtz / Helle- 
bori albi weiffe Nießwurtz / nigri ſchwartze Nieß⸗Chriſtwurtz / Radix 
Hermodadtyli Zeitloſen oder Hermodattel⸗Wurtz / Hirundinariæ ſeu 
Vincetoxici Schwalbenwurtz / Jalappæ Jalappa oder ſchwartze Rha⸗ 
barbara / Radix Imperatoriæ ſeu Oſtrutũ Meiſterwurtz / Iridis Flo- 
rentine Florentiniſche Veilwurtz / dettoin pulvere geftoffen Biol» 
wurtz / Leviftici Liebftöcfelmurb/ILiliorumalborum weiß Lilienwurtz / 
Ligviritie Suͤßholtz / Mechoacannz weiſſe Rhabarbara / Meu Beer⸗ 
wurtz / Morſus Diaboli Teufels-Abbiß / Ononidis Heuhechelwurtz / 
Petaſitis Peſtilentz⸗Wurtz / Pentaphylli Fuͤnfffingerkraut ⸗ Wurtz / PNeu⸗ 
cedani Haaſprungwurtz / Rad. Phu Pontiei groß Baldrianwurtz / Pim- 
pinellæ Pimpinellen⸗Stein Peterleinwurt / Poniæ Poonienwurg/ 
Polipodii Engelſuůͤß / Pyrethri Bertramwurtz / Rhabarbari de a 
Uuuu 3 | 
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te Levantifche Rhabarbara / Rhabarbari Monachorum Mind Rha- 
barbara/ Mo covitici Mofeomitifche Rhabarbara/ Rhapontici Rha⸗ 
pontica / Rhodiæ Roſenwurtz / KRubiee Tinctorum Faͤrberroͤht ⸗Wurtz / 
Sanicule Sanickelwurtz / Sarfzparille Sarfaparill-Wurg / Satyrü 
Gtendel-oder Knabenwurtz / Saxifragix albæ weiß Steinbredieurg/ 
Scorzonerz, Scorzonera oder Gchlaugenmord⸗ Wurtz / Scrophula- 
rie Braunwurtz / Scyllæ Crudz Meerzwiebel / Scylise praparatzj% 
bereitete oder gebackene Meerzwiebel / Sigilli SSlomonis Meifwuy/ 
Trormentilæ Tormentillwurg/Turpethi Zurbith / Victorialis lonz 
lange Alermannsharnifd) / Vifterialisrotunda runde Allermanıı 


arniſch. 

—— Wurtzeln insgeſamt ihre Einſammlung gefchiehetju.d- 
fen Jahres · Zeiten ausgenommen in Winter nicht; einige werden 
geſammlet / ehe fie Stengel haben nemlih um das Ende des Mari, 
andere ſammlen folche im Herbſt / wann die Blätter abgefallen / und 
Die Kräffte wieder in die Wurtzeln gegangen ; noch andere im Nafıng 
des Frühlings/ ehe (le in Blätter und Stengel ausgebrochen ; nit 
um andere/ wann dad Gewaͤchs in der gröften Zeitigung iſt / daber 
haltende/ daß alsdann die Wurtzel mit dem gangen Kraut befräftiget 
werde. 


Wurtzʒkraut / Gariofilat und Caraffelkraut / Caryophyllara 
Wurtz⸗Naͤgelein / Caryophylli aromatici. 
Wurtzried / Calamus aromaticus. 

Wuͤtterich / Cicuta, Cicutaria. 


X. 

Anthium, Bardana minor, Schwertel. 

Xnticum, Crocus, Saffran. 
Xaumich Nigella, ſchwarter Kümmel. 
Xenechton, Xenechtum, und Zenexton ober Anhaͤngſel gegen dl 
Gifft / Xenechton & Xenechtum, 

Xyloaloe, Agallochum, lign. Aloes, Paradis⸗Holtz. 

Xyloaloefolida, Rhodium lign. 

Xylo balfamum, ift ein gewilfer Baum / welcher einen Balſam von 
ich fiteffen läßt/ Opobalfamum genannt. 


Xylo Casfıa, Casfıa lignea, Mutter-Zimmet. 
Xylocaradte, 


Xyloarata, ffiligva dulcis, Johaunis Soodenbrod. 
Xylocerata, 


Xylon, Bombax, Baummollen, 
Wileu⸗ 
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Bifeus, Ibifeus, Althæa, Eibiſch. 
Ycorion, Endivia, Endidien. 
Ydro, argentum vivum, Queckſilber. 
Nfenbiar/ Imbenblat / Meliſſa. 
Ipoqviſtos, Salvia, Salbey. 
RYſop / Iſop / Hyſſopum & Hyſſopus. 
Yiteus Moſchus, Bieſam. 
I. viride zris, Grũnſpan. 


, * rn * Pfand Kuba in der ai Quangli , aus wel⸗ 
er die Einwohner ein eug zu weben wiflen/ welches fürtyeff- 
licher und am Preis Höher ift/ als die Seide, en er 
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Abalegum, Maftix. | 
Zabethum, Zibetum, vide Zibeth. 

Zacharias⸗Baum / Flos Zachariæ, Cyanus & Blaveola, 

Zaffera / Saflra, Zofleer, iſt ein blaulicht mineraliſcher Stein / wo⸗ 
mit dem Glas und fo genannten gemeinen Porcellein die blaue Farbe 
gegeben wird/ deswegen ihn die Hollander fehr auffuchen / welche ihn 
alddann weiter in Engeland/ Franckreich und anders wohin verſchi⸗ 
den. Seinen Rahmen führet er von den Gaphier/ ald mit dem er 
der blauen Farbe halber übereinfommt Der berühmte Teutſche 
Laborant Kunckel / in feiner vollfommenen Glasmacher⸗Kunſt / p. 57. 
meldet/ daß die Zaffra aus dem gifftigen Eobold gemachet werde ; man 
findet aber der Zaffra oder Zepher- Farb zweyerley Sorten / als die 
ganze und zu Pulver geftoffene/ von welchen jene die feine / diefe aber 
die gemeine genennet wird / weil ſie ohne Zweifel mit noch mehrern 
Sand vernienget/ und dahero ſchwerer ald die gantze ift; Sie müffen 
beyde eine ſchoͤne blaue Couleur haben / anders ift Feine Probe davon. 
. Mit der Zaftera hat aud) zum Glasmahlen faſt einerley Nutzen die 

Magnclıa, welche nichts anders aldein ſchwartliches Ertz dem & nicht 

ungleich / aber viel muͤrber und mit Fleinen Streifen begabetift. Gie 
kommt aus Piemont in Studen/ von unterfchiedliher Gröffe / und 
zwar in zweyerley Gorten/ deven eine grau/ welche fehr var / die an⸗ 
dere aber ſchwaͤrtzlicht / wie ein Magnetftein anzufehen ift ; fie muß 
ſchoͤn glingend und zart feynd/ und wenig fteiniges in fich Haben, wann 
fie gut feyn foll/ vid. Braunſtein. Die Zafferam vecht zu bereiten / 
fo ſetze fie in ſtarckes Feuer s. oder so. Stunden lang/ loͤſche fie hernach 


in Urin ab / ſo ift ſie beveitet/und thut ein wenig dieſes Pulvers fehr viel 
Wuͤrckung. 
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Zeichnen / Ratelnif. Signare , Frantzoͤſiſ. Marqver „ fällt bey den 
Kaufleuten fehr offt ihrer IBaaren halber vor ; Es iſt ein ſolches de 
zeichnen aber unterfchiedlich/ ald da werden erftlich die Faͤſſer / Ballen, 
Kiften oder aufandere Art emballirte Güter mit gewiſſen Numeris, 
und der Kauffleuten ihren gewöhnlichen Handeld-Marqven (emtmeber 
desjenigen feinen, der fie abfendet/ oder deflen/ der fie — ge⸗ 
mercket / und zwar entweder mit ſchwartzer Farbe von Kienruf md 
Reimmafler oder dünnen Bier angerühret / oder ed wird aud) foldti 
Marek den Ziffern und Kiften eingefchnittenoder eingebrannt ; m 
beydann zubeobachten / daß alle gebrechlicht Waaren ald Spiegel! 
Porcellain und Steinen⸗Zeug / Gläfer / und was miehr dergleichen 
Subtilitäten feynd/ fo gemargviret werden/ daß an der Seite der Ki 
fte/welche oben ſtehen Dl/man entweder ein Trinck⸗ Glas oder Bouie 
lie, auch wol eine Hand / Spiegel oder Kron mahlet / anzuzeigen / di 
die Fuhr⸗ und Arbeits⸗ Leute behände damit umgehen / und die rin 
Seſie allzeit oben follen ſtehen laflen / item daß die mit der Kroner 
zeichnete Güter etwan einen Fürften oder groffen Herrn zugehötnt 
und dannenhero der gebührenden Sreyheit genieffen möchten. 

Das andere Margviren der Waaren gefchieht / wann dieſelbe fon in 
dem Magazin oder Mindel feyn / daß man nemlich in verborgentt 
GSürifit/ oder mit fingirten Zahlen ihren Einkauffs⸗Koſten / und mit 
fie nach darauf gefhlagenen Unfoften / und vorgefetten Geminn ;u 
berfauffen ſtehen den Laden⸗Dienern zu ihrer Nachricht befanntm- 
che / und dieſes nennet man Numeriren / davon allbereit unter ſochem 
Wort ausführliche Meldung gefcheben. Die andere Art diefer 
Waaren ⸗Bezeichnung gefchiehet bey eigenen Manufacturen/ daman 
ein gewiſſes Sinnbild/ Margve oder Numero auf feinen Wacrenfüh · 
ret/ entweder auf dem Papier / nebenft den Rahmen in Rupffer gefr- 
chen oder gedrudt/oder aud) in das Kolg mit einen glüenden Eiſen ein· 
Hebrennet/ oder gar mit dem Hammer eingeſchlagen / wie die erfteald 
die gebräuchlichfte in denen Seiden und Wollen/ und bey unzehlich an⸗ 
dern Manufadturen/ auch fogar bey denen Tabacks⸗Spinnern / um 
ihre Waare dadurch beffer zu recommendiren / gebraͤuchlich. Die 
andere Art/nemlid) das Holtz zu zeichnen / gefchiehet an denen Spuh⸗ 
len / worauf Gilber/ Meßing-oder Eifen-Drat/ item die Seide / die 
man den Webern zumieget/ gewundenift. Auch mercket man folder 

eſtalt die Bier-und Weinfäller ; die Tonnen / in welchen Tran oder 
dering und dergleichen fette Waar zu finden. Das Bezeichnen durd) 
den Kammern gefchiehet an Gold / Silber und Zinnern Befäffen / an 
Meflern/ Scheermeflern und Degen-Klingen / Scheeren und vielen 
andern Eiſen⸗Waaren. 
Beyallen diefen Arten des Zeichnend der Waaren / iſt nur Diefes zu 
obſer · 
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obferviren/daß viel Verkäufer / die etwanı fchlechte Waaren haber 
den betrieglichen Griff gebrauden / daß ſie einer andern —— 
rühmtes Zeichen offtmahls Fälfhlich nachſtechen laſſen / ſoiches auf ihre 
ſchiechte Waaren hefften / und ſelbige dadurch für Waare von einer ga. 
ten Fabric auögeben/ ja gar ihren eigenen Fabriqven dergleichen fal. 
ſche Kennzeichen einwürden oder einſtechen laſſen / damit {fe ſolche nur 
dadurch höher verkauffen und am Mann bringen mögen, | 
Sahme Endivien/Endiviadomellicafeu fativa, 
— Feigbohnen / Lupinus fativus, 
— Sartendiſtel / Carduushortenfis. 
— Sarten oder zahmer Steinklee / Trifolium odoratum. 
— Sindlaͤufften / Wegwart / Wegweiß / Cichorĩum ſativum. 
— Rartendiſtel / Dipſacus hortenfis ſeu fativus, 
— Waäntz / Krauſe Muͤntz / Muͤntz⸗Balſam / MenthaCri- 
ſpa ſativa. 
Zahme Ylägelein/Tariophylii domeſtici ſeu hortenſes. 
— Raucken / Exuca ſativa. 
Rauten / Weinrauten / Toden⸗Kraut / Ruta hortenlis, 
Roſen / Koſa domeſtica ſeu hortenſis. 
Siſymber / Siſymbrium domeſticum ſeu Mentha criſpa. 
Spargen / Aſparagus hortenſis Regius. 
Sperberbaum / Sorbus hortenlis ſeu ſativus. 
Sperberberren / Sorba domeſſica ſeu ſativa. 
Weyd / Iſatis, Glaſtum. * 
— wWicken / Vicia. 
Zahn oder Zain, iſt ein langes Stůcklein Silber / weiches gegluͤet / 
und hernach zu Drat gezogen wird. 
Zahnkraut / Dentaria, Confolida dentaria, Sqvamatica, 
— Schneckenſtein / Dentalium. 
— Stcicherkraut / Bisnaga, Visnaga, Dentifcal. 
— Vicole / Violadentaria, 
— Wurtz / Dentaria & Pyrethrum. 
Zain, vide Zahn) item Zein. 
3ambach/ Jalminum, 
Zancken und 3aucken/ nblämlein/ Lilium convallium. 
Sander/ Lucio perca, ein Zifth diefes Rahmeus / der ſehr häufig 
in der Ober gefangen wird / fein Kopff gleicht dem Hechts⸗ Kopff / der 
Leib aber den Barfch. 
Zapffenholtz / Faulbaum / Alnus nigra,Arbor fotida &Frangula 
— Korn/ Clavis ſiliginis. 
Zaͤpffiein⸗Kraut / Kehlkraut / Hippogloſſum, Uvularia lingua· 
pagaua, Daphne Alexandrina, Laurus Alexandrinæ, Bonifacia. 
Uuun s, 
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Zarlaparılien, Garfapatillen/ Smilax afperaPcruviana feu Radix 
Salſaparillæ. | 

Zäunling/ Spedlilien/ Roſen von Jericho / Caprifolium, 

Zaumgloche/ Campanulaconvolvulus, Volubilis major, 

—  Rönig/ Winterkoͤnig / Paller Troglotites. 

— Ruͤben / Bryonia, 

— Winden / Convolvulusfeu volubilisminor, 

Zecchini. Benetianifhe Ducati, vide Italiaͤniſche Waaren. 

Zeche/ iſt in Bergwercken fo viel Feld / atseine Gewerdigafti 
Belehnung hat zu einer Fund · Grube. 

Jeckenkorner / Cataputia major, Ricinus, Korva. 

. Zedosrta, vide Zittwer. 

Schraras/ ‚Centinodia. | 

— Wurs/ Aronwurtz / Teutſcher Ingber / Kalbsfuß: 
wurtz / Arum. 

Feig oder Feigbohnen / Wolffssfhbohnen/Lupinus. 

- Zeiland/Zebaft/ Zeidelbaſt / Cocognidium Laurcola, Nezt 
reon, Grana gnidii. 

Zein, Zain oder Zahn, iſt eine Art eines Metallifchen Gteind/ wel⸗ 
heraus Eghptenkommt / und dem Kupffer eine ſchoͤne gelbe Fark 
gibt/als warn es mit Gallmey gemacht wire; Er ſieht bald aus / mie 
RegulusAntimonii,meil eraber theuer iſt / wird er nicht viel gebrandt. 

Zeifig oder Zinſigkraut / Sideritis vulgaris, Heraclia Diof. 

Zeirlofen/ Margarethen⸗ Bluͤmle in / Maßli eben / Bells 

Zeielofen auf Wiefen / Co lchicum, Bulbus agreflis, 

Jellerie / Apium ‚Selinum, 

Zerre/ Zerta,Capito anadromus, Aldrovandi, ein gemifler fetter 
isch dieſes Rahmens / der zur Herbſtzeiten haͤuffig in der Oder grlun- 

en / gebraten / und wie bie Reunaugen in Eßig eingeleget / und hin 
leinen Faͤßlein verſandt wird. 


Zeuche oderktoflen von Wolle / ſeynd bielerley/und bekommer gf 
meiniglich nach den Ländern und Städten wo fie fabriciret werden 
item nad) der Materia woraus ſie beftehen ihren Rahmen / als da fennd 
von dem Frantzoͤſiſchen Zeuchen/ die Sarges de Nimes, Chalons,ber- 
ry‚Saint Lo, Caen, Frene, Conde , Seignalay , der breite wollichte 
Sarge weiß und grau von Bauvais und Sedan, der mittelmäßige Sarge 
ton Mouy, Merlou ‚‚Mezieres, Do nchery, Tricot, Nantes, Hautt- 
pine, det Sarge bon Amiers facon d’ Ascot , der Sarge nad) Art dr 

"Sarges de Chartres, fonft Sarge ala Reine genannt/item der Sarge ball 
Ypern und Afcot, Sarge facon deSeigneur, Ras fagon de Chalons, 
“Etamines insgemein Sarges de Rome genannt/Rafchen deColles, oder 
fagon 


—— . 
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facond’ Aumale, die fo Fam. Dauphines, indiennes,, Caflagnettes, 
undFrocs, welche zu Lilieux und Bernay inder Normandie gemacht 
werden / die Sarges bon Aumale und Creve Coeur, die weiſſe / graue/ 
Vermengte/ glatte und geftreiffelte Droguets, die weiflen und grauen 
fo genannten Tiretaines, don Wollen und Zwirn gemacht / die ſchma⸗ 
len Sarges deRoye, 

In Engeland die Sarges de Londres , Eron:Rafchen / und vielerley 
andre Arten mehr. 1 
In Holland die leydiſche Sarges, und fo viel Barracans oder Came- 
lots , HärenSoy, Polomiten/sr. 
In Teutfchland die taſt einer jeden Stadt fonderbahr gemeine Land» 
Zeug / ferner die in Handel und Wandel häuffig vorkommende Eol- 
ee / Hamburger / Bremer /Rangenfalger / Erfurter und andre 
Raſchen / der Boyen und Friefen / die hin und wieder in Sachfen/ 
Brandenburg/ und vornemlich in Vogtland /3u Gera, item zu Nuͤrn⸗ 
berg die fo genannten Schwaben » Weberzeuch / entweder von purer 
Wolle / oder mit untermengten Zwirn / anderer Orten aber mit un⸗ 
termengten Cameel⸗Haar / oder Geiden/deren Gattungen alle ſo biel 
ſeynd / daß Teutfchland fich fonderbahr erfreuen / daß dadurch Jaͤhr⸗ 
lich viel Tonnen Goldes / im Land behalten werden / welche ſonſt vor 
Crepon, und andre Wollen Stoffen / muͤſſen ausgeſandt werden. 

Zibeben / groſſe blaue Roſinen / Uvz paſſæ, ſeu Paſſulæ majores. 

Zibeth / iſt ein fonderlicher Parſum, welcher von der fo genannten 
Zibeth⸗Katz genommen wird / und werden ſolche Zibeth⸗Katzen / die 
auch hiefiger Landen bey uns können lebendig erhalten werden / aus 
Gvinea don Capo Corſo gebracht / zwar feynd einige in der ungegrun: 
deten Meynung / als Fönten diefe Thiere nicht zahın gemachet wer: 
den / deflen Miederfpiel aber Herr Olearius in Beſchreibung der 
Gottorffiſchen Kunſt-Kammer bewähret / wiewohl fie ihre Zambeit 
im Alter wiederum verlieven. Ferner fchreibet gedachter HerrOlearius 
von denen zu Gottorff gezogenen folgendes : Gie haben unter den Hin⸗ 
terften über den Pudendis ein ſchlammigt faſt als ein Hüner⸗Ey di⸗ 
cker Beutel / in welchem derdibeth waͤchſet / welcher woͤchentlich zwey⸗ 
mahlmit einem kleinen Zinnernen Löffel als eine Tuͤrckiſche Bohne gro 
mit groſſen Zwang muſte abgenommen werden / ſonſt ſie ſolchen ſelb 
andie Wände ausſpritzen. Der beſteZibeth muß an der Farb weiß / 
am Geſchmack bitter / am Geruch wiederwaͤrtig ſeyn / wiewohl der 
gute auch braun / und der falſche weiß wird / kan man alfo; die Prob 
am beften von dem Geruch nehmen/ wann man des Zibets zu viel ninit / 
fo richt er übel/ / gemaͤßigt aber ifter fehr angenehm. 

Zittwerwurtz / Zadar,Zadur,Zedoaria,vid, Zittwer. 

diedern / Ægilops, Panis Leporis. 

Ziege 
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Siege) Geiß / Capella,Capra Hirei foemina, 
— Fell / Pellis Caprina. 
— Torduwan / wird fomohl von den Schuſtern zu Schu) 
als von den Buchbindern die Bücher damit einzubinden gebraudt. 
Ziegen Bocks Blur / SangvisHirci, Ä 
— uUnſchlitt / Sevum Rircinum, 
Zieſerlein / Kiebeeren / Corna. 
Zieſer Nuͤßlein / Pinea, 
Zigeuner⸗raut / KRindswurtz / Bilſem⸗Kraut Hyofciams, 
Zimmer/ ift eine Zahl die in Pelgwerd mehrentheils gebrait 
wird, und bedeutet fo viel als 40. Stuͤck. 
Zimmer oder Ruthe / Cauda,Hafta, Membrum genitale Mentr 
la, Penis, Priapus & Virga. 
Zimmer⸗Holtz / vide Holtz. 
Zimmer/ Cinamomum, Frantzoͤſiſch de la Canelle, iſt die Rinde er» 
ned Baums / welcher gewoͤhnlich Caneel genannt / und in Oſt⸗ Indien 
efunden wird / ſonderlich in der Inſul Ceylon welche den rechten nat 
tigen Zimmet alleine giebet. In Weſt ⸗ Indien findet manaud 
dergleichen Bäume / können aber mit den Ceylonifchen nicht vergli 
chen werden / es fan auch diefer Baum in feinen andern Land alſo iur 
Zeitung gebracht werden / als in Ceylon, doch Fan er einiger Maſſtau 
Orangerien erhalten werben / wiewohler in gar wenigen anzu 
Die äuffere Rinde diefes Baums riechet zmar und ſchmecket einiger 
Maffen nad) Zimmet/ doch iſt die innerfte Rinde eigentlich Die jenige/ 
die wir vor Gewürg braudyen. Es waͤchſet der Zimmet damit 
fhönen geraden Aften fo hoch und ſtarck ald ein Eitron oder Oel⸗ 
Baum / die Blätter kommen der Geſialt nach / den Citronen / dergu 
be aber nach / den Lorbeer⸗Blãttern aͤhnlich / die Blute iſt Schntedti / 
und riechet ſehr wohl / Die Frucht beſtehet in ſchwartzen Bert ı" 
groß und faft geftaltet ift ald Olibien / wird aber wenig geachtet. SW 
ſten iſt der Linterfcheid mercklich / denn der ſchlechte faſt Die Helffte mn! 
eralöder beſte berkaufft wird. Er wird mit dicken leinen un 
arnen Fellen umwunden / ſo man Fardel nennet/ zu und gebracht 
DieT hara iſt von einfachen Fardel ie Ib. wird mit 13. 3. Rabbat bet‘ 
kaufft Zu berwundern iſt / daß ein ſolcher abgefcheelterZimmerbaum in 
anderthalb Fahren wieder eine friſche Rinde ſetzet und Fan man 
faſt Augenſcheinlich fehen / wie der Gafft des Baums durch die Heinen 
Poros wieder heraus dringet, und ſich auffs neu condenfiret/alfo daf 
man ihn einig Jahr hernach wieder aldeine Rinde abnehmen kan/ dy 
aber folheXinde fo eingekruͤmmet iſt / kommt daher/weil wann fie friſch 
bvon Baum geſcheelet worden / die Sonne ſie hernach alſo eintrocknet und 
sufammen, krümmet. Die beſte Zimmet ⸗Rinde muß lang / der 
| unge 
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Zunge ſcharff und doch ſüß / an der Farb voth / und nicht weiß oder 
ſchwartz / und dünn von Röhren feyn- 
Zimmer Waſſer zu deftilliven / nimmt man ein halb Pfund Zimmet/ 
ſtoͤſt ſolches in Mörfer Klein / gieſt hernach ſechs Maaß Elared Brun- 
nen⸗waſſer darauf / feet es eine Nacht inheifle Afche und deſtillirts 
des andern Tags / fo wird man ohngefehr 4. Maaß eines guten Li- 
qveursmieber befommen. Itemnehmt 3. Maaß ſiedend Waſſer / ein 
Halb Nöffel ZimmetEſſentz / thut dazu drey Noͤſſel guten Brandtwein / 
mit einer Maaß gelauterten Zucker / und filtrirts fo ift ed fertig. Item 
- nehmt ein Maap ſiedend Waſſer thut darein ein Loth Zimmet und 2. o⸗ 
der3. Nägelein/giefteö zufammentn eine gläferne Bouteille und laft 
es kalt werden / wann es kalt iſt thut noch eine Maap ander Falt Waſ⸗ 
fer — ſammt ein viertel Pfund Zucker / fo iſt es annehmlich zu 
trincken. 
Zimmet EFſſentʒ in der Conſiſtantz eines Extracts wird gemacht / wann 
man nimmt Muſcaten ⸗Oel / ſetzt es in Sommer an die Sonne/um ihm 
feinen Geruchzu benehmen / thut hernach ein halb viertel Zimmet⸗ Oel 
dazu / und bringt es zur Conſiſtentz eines Extracts. | 
Der Einkauff des Zimmers iſt heutigs Tags bey den Oſt⸗Indiſchen 
Eompagnten in Holland und Engeland. 

Zinct / Marcafıta aurea feu metallica, Zinkunr, fonft auch Spiauter 
genannt / kommt in bieredigten dicken Ruchen / worzuer wann er gerei⸗ 
niget worden / ineiner Form gegoſſen wird/ eigentlich iſt eö eine Art/ 

ey⸗Ertzes / aber vielhärter / weiſſer und glängender ald das ges 
meine / dasbeftefo von Goßlar kommet / ift ſchoͤn weiß / in groffen 
Stüden und nidt —— je länger es im Feuer geweſen / je 
fchöner es iſt / welches an den kleinen Sternlein darauf zu erfehen/ 
mwarın es wieder umgegoſſen und zu kleinen Stuͤcklein formiret wird / 
Die Kannengieſſer verbrauchen eine groſſe Qpantitaͤt dieſes Metalls / 
weil ſie in acht genommen / daß das Zinn viel beſſer Ang, bon feinen 
Unflath als duch den Zeil-Staub der Radelmacher zu fäubern ſey / 
indem der Zind das Zinn alfo veiniget/wie das Bley das Bold) Gil- 
ber oder Kupffer thut/ ja ſie wollen gar daß der Zinck das Gewicht des 
Zinns vermehre/ wiewohl man es nicht alfo in der That befunden/ 
fonft gibt auch der Zinck dem Kupffereine Bold Farbe / abfonderlich 
wann man etiwad Curcuma dazu thut/ er zwingt auch das Kupffer eben 
sie der Arfenicum ‚wann man weiſſen Kupffer machen will / oder wie 
der Gallmey das Kupffer in Meßing verändert/und derUngariſche Bi: 
triol das Eiſen in Kupffer tingiret. 


Zingiber, Zinziber, Ingber wird getheilt (1) in Zingiber ma⸗, An- 
choa Mannlein und fœmina feu Chilli Weiblein / (2) in guten ee 
— geh 


\ 
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fen Thron Jugwer Zingiber finum album, Belletinum , und grauen 
Ingwer Zingiber nigrum, vid. Ingwer. 

Zinn/ Z. Stannum de Il’ E’tain, ift eined don den geringern und 
weichern Metallen / jedoch edler ald das Bley / und beftehetausci 
nem etwas reinen und feinenMercurio , mit beygentifchtemfharfien 
und unzeitigen Schweflel ; es wird darum unter Die geringe: und 
weichere Metalle gerechnet / in tee: des Gold und Gilbmi ul 
welche viel dichter / und daher auch nicht fo gar bald zu ſchmeltzen ſau 
Daß ed aus einemgnten Mercurio beftehe / giebt deſſen Shen 
erkennen / wiewohl je leichter und gefchmeidiger es iſt / je beffer eiw 
halten wird; Dap aber felbigeretiwas vein-und feiner ſey als inde 
Bley / erhellet daraus / weil es nicht fogar bald ſchmeltzet wie dasdie/ 
daher dann der Mercurius in dem Zinn etwas fixer iſt / ob fchonnidt 
to vollkommen figivet/ wie in Gold und Gilber/ zu gefchweigen/ dej 
man allein durchs kochen einentebendigen Mercurium aus blofen3us 
gebracht habe / wiewohl durch obigen Mercurium „der gemeineker- 
eurins eben nicht Verftanden wird ; daß ed einen unzeitigen Shndd 
bey fich habe / erſiehet man ausder Deſtillation der fo genanntendnt- 
ter des Antimonii und Spieß⸗Glaſſes / in welcher Diefer Schweffe! mit 
die fchönfte Gold-Blätgen aufzufteigen pfleget / und fo man Zim 
und Kupffer zufanımen Igbet und in Feuer beederuͤhret / fangen lies 
zubrennen / aud fol dad Zinn / wann ed mit Salpeter undeinenA 
cali bermiſchet und erhiget wird;/ glei dem Scyieß- Pulver bligen. 
So hat aud) das Zinn feine blaue Farb von den Schweffel und wird 
nicht Leichtlich eine Art des Ziuns gefunden werden / dasnidt eiwas 
Gold halte / dahingegen gemeiniglich das Bley etwas Silber wit Id 
führet. Das befte Zinn ift das Engelländifche / und Jayaniſche / ſo 
dann in Böhmen dasschladenwaldifhe/KRrupinifche/Lauterbahund 
Shönfeldifche /und das fo zu Geyersberg in Meiſſen gebrochen nid. 
Es ift aber das Zinn und deffen Gebrauch / vor fehr alt und langer&it 
befandt geweſen / dann die Kinder Iſrael raubten fchon zu den ze 
ten Bileams/da ſie felbige fanımt den Midianitern erſchlagen bi 
ten / alles ihr Bold / Suͤber / Ertz Zinn und Bley/Num. zı. v. 22, 
hat man auch auf den Marckt zu Tyrus allerley Waaren / Silber / & 
- fen/ Zinn und Bley gebracht / wie bey den Propheten Ezech. Cap 

27. v. ı2. zu lefen. 

Das Englifche Zinn / welches wie fhon gemeldt/ heutigs Tags ber 
das befte gehalten wird / iſt abermahl berfchiedener Sorten / ald dus 
vechte pure / wie es and denZinn Gruben kommt / und von den Frante · 
fen!’ ktam — oder das glatte Zinn genennet wird / nach denid- 
ben ift das klingende Zinn zu ſehen / welches doch ſchon mit Bißmuth / 
Zinck / Kupffer und dergleichen vermiſchet iſt / als welche Sachen ca 
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ſelben den Klang geben / endlich iſt die gemeine und mit Bley gemiſchte 
Art noch übrig ; von allen dreyen Fan man die Probe nehmen / warn 
man jede Art Zinns in eine Kugel⸗Form gieffet / davon hernad) die 
leichtefte vor die befte gehalten wird / die Kannengiefler probiren es 
mit den Zähnen / ob ed krache oder nicht. Von der beften Sorten 
des Zinns wird der Stanniol oder Stannum foliatum gefthlagen/ 
welches inkleinen Schachteln verfauffet wird / deren jede ein Groß 
oder 12. Dugent folder Blatter haͤlt man hat eö nicht allein weiß ſon⸗ 
dern auch gefärbt / welches Stannum fol, coloratum genennet wird/ 
das befte Stanniol ift gantz dicht / glatt und wohl gerollt von Blättern. 
Diezinn-Afche / Zinn⸗Kalch oder Cineres Stanni ‚ feynd nichts anders 
als ein calcinirtes Zinn/oder graulichtes Pulber deffen (ich die Toͤpffer 
und Gla3-Schleiffer zum Pohrengebraudhen, Dieubrige aus Zinn 
berfertigte Manufacturen feynd entweder Trinck⸗Geſchirr / mancher⸗ 
ley Tiſch⸗Zeug / Apothecker und Barbierer Buͤchſen / und was ſie et⸗ 
wann mehr zu ihrer Profeflion nöthig haben möchten. 

Der Handelnitden Zinn gefchiehet entweder auf unberarbeitetes 
Binn/unter welchen wie ſchon gemeldetdaß das Engliſche welches in der 
Proving Cornuvall gegraben wird / das befte ſey / oder in verarbeiteten 
Zinnernen Manufadturen/deren abfonderlich die Nürnberger vieler: 
ley Arten haben / diezum Iheil mac) den Geſicht / theils auch nad) 
den Gewicht / etwann auch nach gewiffen Gulden oder Ihalerwerd 
verkauffet werden / jedoch behalten unter den Zinnernen Befäflen die 
Englifchen vor allen andern den Vorzug / als welche wie an den Schufs 
fein Tellers zuerfehen / mehrentheild mit den Hammer zu bevei- 

tet werden. | 
Weil auch mit den Zinn / wie mit den Gilber eingroffer Betrug borge⸗ 
hen kan / als wird nicht nur an denen meiften Dertern in Teutichland/. 
voraus in denen Reichs⸗Staͤdten / deßwegen öffentlihe Schau⸗ und 
AYuffüiht gehalten/ fondern and) noch uber dieſes Das Stadt oderLan⸗ 
des Fuͤrſtliche Wapen zum Zeichen richtiger Probe darauff gefchlagen. 
Das Englifche Zinn welches zu Rouan in Franckreich anfommt/ wird 
gemerckt mit der Rofeund mit dem Ring/ienes Zeichen hat es ſchon in 
Engelaud empfangen/diefeö wird in Rowan erft drauff gefchlagen/und 
dadurch das befte und reinfte Zinn fo Im Schmelgen zu erftoben abge: 
nonsnen worden darunter verftanden. Mit den Berzinnen des Eifen- 
und Kupfferwercks damit jenes nicht roſtig / diefes aber nicht vol⸗ 
ler Srünfpan werde / gehet es alſo zu: Das Eifen wird erftlich ge- 
beitzet / ſo dann ausgeſcheuert und auf das befte gefäubert/dann wo nur 
das aller geringfte hangen bleibet / feget ſich dafelbft keinZinn an/ es 
muß aber foldes Zinn fo darzu gebraucht wird / wohlgeläutert/ und 
in Fluß gebrannt werden / worzu aber ein befonderer Vorthen er 
daud 
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Handgriff gehöret/damit ſich ſelbiges wohl anfege/ und das Eifen das 
Zinn auch gerne annehme. — 
Zinn⸗Graupen ift eingang reiner friſcher Zinn-Stein/ ber über die 
Hehfte Zinn Hält, | 
Zinn: Kraut / Kannen · Kraut / Katzen ⸗· Ichwantz / Equiſetum. 
Zinnober / wird in Cinnabar. factitiam.das iſt ein durch diefunf 
emachten / & inCinnabar, Nativam natürlichen ober BergAur 
eingetheilet/ jener wird zu Venedig item in Engeland und udn 
ſterdam / voneinem Theil Schweffel und theild Dveckfilber gemalt 
und fublimirt / er kommt gang und gerieben aus dem Land / wien 
man in Zeutfchland auch an den geriebenen Zinober / um ihn zude 
Schönheit wie er aus Italien fommt zubringen/ arbeitet/fo aber me) 
rentheils mißlinget / alfo daß er durch das viele Künſtlen / vielmek 
verdorben and verfaͤlſchet wird / er wird aufeinen gliienden Eiſetun 
Blech probirer/ allein diefe Prob ift nicht Viel zu achten / ſintemahltre⸗ 
nen Rauch eben wie der falſche von lich giebt. Cinnabrium Natrum 
Berg:Zinober/ davon ift eine Art gar fein/und beftehet in laute Gr= 
nis oder Körnlein/ hat auch feinen Qyark / da hingegen der andere kb 
nen Qvark und Kif noch bey (ich führet / einjeder gewachſener Berg 
Zinober fällt nach der Art feines Landes offt fo ſchoͤn voth/dafmanih 
me nicht ſchoͤner wuͤnſchet · Es fonımt auch ein Zinober aus Indien / ta 
vor dieſen dev beſte geweſen / die ſer Zeit aber finden wir ihn eben fo gut 
in Siebenbürgenund Ungarn / den allerbeften aber in den 
thumCrain ; den Zinober pflegtihan an einigen Drten 
zweyer Töpffe / das Qbeckſtiber pr. Defcenfum zu deſtilliren od man 
aber den Zinober auch icher zur Artzney gebrauchen Förne/daran wol⸗ 
fen ihrer viele zweiffeln/ zum wenigften foll man in dem Recepen 
ne Salia darzu founmen laffen / als welche denfelben fchärfen ) ud 
leichfam einen Mercurium Sublimatum daraus maden. 
Sec den gantzen Zinober welchen und die Holländer in groffen&® 
cken ſchicken / kommt auch der bon ihnen zerfloffene/ und entweder mi 
Urin oderSpiritu Vini prxparirte Vermillon,deffen die Hollaͤnder 
Sorten machen / nemlich die vorhe oder bleiche / welcher Unt 
nur bon den zerftoffen herrühret/dann je mehr er geftoffen wird/ieb 
cher und beffer er iſt / abſonderlich vor diejenige / ſo das Giegel-Lad v 
der Spanish Wachs damit färben / fonften aber wird der praparirte 
Zinober vor den beften gehalten/ velcher gantz ſubtil / trucken und nicht 
fandigt iſt / nach welcher Dvalität ihn die Holländer vor andern wohl 
præpariren wiflen/ etwann daß (le fonderlihe Handgriff darzu haben 
oder auch etwas darunter mifchen/weilift Vermillon fogar bald trat» 
net/ da hergegen der rohe Zinober / wann er geftoflen und angefeuät 
wird / langfam und beſchwerlich trucknen wil.Der Gebrauch 
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ten Zinobers / fo wohl des gangen als des praparir * 
hauptſachlich denen Mahlern und denjenigen / f ——ã 
Wachs / Oblaten / und dergleichen damit färben/zu/bisweilen unter he 
heriich auch wohl das Frauen-VBold vothe Backen damit zu A 
welches aber gar einegefährlihe Schminde wegen des zu machen / 
möchten ‚felche ehe das Vermillion d’ Espagne brauchen ð iſt /und 
Orientaliſchen Saffran gemacht wird. In der Medicin — * von 
machte Zinober innerlich nicht gebrauchet / den Pferden vd der ge» 
Pillen davon imachet / aͤuſſer lich braucht man ihin zum X * werden 
der Spey-Eut/die Chymicirefufeitirenmit Feil/ Staub —— 
den ð daraus / weicher ſchoͤn weiß und flüpig ſeyn muß ge Kalck 
wird verfälfcht/wann DieBetrüger Minium unter den, eftof Zinober 
fchen / dahero ed allezeitvarhfamer/ demſelben gaup a * ot mi⸗ 
jauffen / oder fo man fa ſolchen gekaufft und probiren wid, fo neh en zu 
ein halb Pfund davon / vermeng ihn mit ein Pfund Eiſen kein man 
eh kiegenen M ce über ( ve nn. leicht an der Dvantit in 

eruider 8 ercuris feben / ob der Zi 4 
fälfcht ey. re inober uf oder ber, 

Zinziber vel Zingiber ‚vide Ingwer. 

gr / Egopedium Podagraäria, 

— / Seleli LEE ‚ Siler montanum , Saxifraga 

Ziſer⸗ EArbſen / Ciceres rubri. 

Ziferlein / Kirbeeren / Voͤrlitzen / Harlitzen / Corna. 

—Sbpepyerling / Sparbieren / Sorba domeſtica. 

Zitter⸗ Ruͤ / Zaun⸗ Ruͤben / Stuͤckwurtz / Bryonia , Vitis 
ſylveſtris. 

Zitterwurtz / Lapathum acutum. 

— —— ——— velli- 
nz, von etzlichen Santonicam genennet / ift ein Geſchlecht des Aber: 
—æã— in Indien / wiewohl der Saame —— zu haben / es 
kommt auch viel dieſes Saamens über Venedig aus Alexandria / wel⸗ 

r groͤber / reiner nnd beſſer als der andere iſt / insgemein muß er 

ein / nicht ſtenglicht und groß / auch ſtarcken Geruchs und ſehr bit⸗ 
erfeyn. Die Naterialiſten theilen ſonſt auch den Zittwer in viererley 
Arten / als (1) in gemeinen Zedoaria fina oder longa genannt / (2) 
in runden oder Bloc-Zittwer Zedoariam rotundam , (3) inZedoa- 
tiam täberofäm und (4) in Geidar Zittiver / wiewohl fie alle Iheile 
feynd einer einigen Wurtzel / und nur dev äufferlihen Form nad) bon 
einonder unterfhieden. Die ——— Zittwers iſt den —12* 
xxx u⸗ 
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aͤhnlich / ſiehet jedoch groͤſſer / länger und hreiter aus / iſt auchm 
een re nicht fo ſcharff an Geſchmack / wãchſt in Chr 
na und Malavar , allwo er theils gepflangt / the ils wild wachft / er zu⸗ 
—— Winde / wider ſtehet den Gifft und dienet vor den jdn» 
en Magen / ꝛtc. 
Es ſoll — ein Zittwer (welcher wie Campher riechet / uud van 
hero ZedoariaCeylonica, Camphoram redolens genennet wird's 
finden feyn / insgemein gehet die Zittwerwurgel wenig ab/danehr 
vo (ich mit groffen Odantitäten nicht zu belegen / ſonde Ich wril (cha 
wurmftichig wird / man auch einen Kxtract / welder si 
= Mercurio dulci vermiſchet / die Würmer der Fleinen Kinds 
dtet. . 


Zizania, Zizanium, Unkraut / Lolch. 

Zizipha, Us, jujubæ, rothe Bruſt⸗Beer. 

Zobeln / ein koſtbares Peltzwerck / kommt aus Moſcau / und mehr 
dieſe Thier / welche etwann In der Groͤſſe eines Marders ſeyn / insi 
rien gefangen / die — müſſen ſchoͤn ſchwartzbraun / rein min 
von Haaren / und unbeſchaͤdigt ſeyn / fo Fan das Paar 10. 20 hiß ioo. 
Reichsthaler gelten / vide Pelgwerch. 

Zoll / eine gewiſſe Maß eines Daumens breit / beym Bergnerdn 
iſts der zoſte Theil eines Berglachters von 3. Ellen. 

Zoͤlle auf Waaren / Vecligalia, Frantzoͤſiſch La Douare (mei 
uemlich das Rauff-und Zoll⸗ Haus vor dem Zoll ſelbſt genonmaer) 
Italianiſch il Dacio genannt/ feynd au inter und auchorihget in hel⸗ 
liger Schrifft / danemlih SOTT ſelbſt zu den Juden Nein mit der 
Zinfe-Müne in Berfuchung führen wollten / fagte : @ebudenBir- 
fer was des Taͤyſers ift/und GOtt was Gottes ift/undpanlh 
zum Römern am nz. im 7. Verß ſpricht: So geber nun jederman 
was ihr ſchuldig ſeyd / Schoß/ dem der Schoß gebührer/äol 

dem der Zollgebährer / Surche dem die Furcht gebährer/zc alt 
cher Beftalt ermahnet der Apoftel Petrus in den 2. Eapitel feiner erſtu 
Epiſtel im 3. Ber: SeydUneerthan aller menſchlichen Ordnung 
(und alſo auch den auferlegten Zollweſen) um des HErrn Willen;: He 
ben alſo die Koͤnige / Fürſten und Herrn / ein wohlhergebrachtes Ned 
den Zoll zu fordern / zwar mit der Limitation, die der Heyland ſelba 
beym Matthæo au 7. Cap. im 26. Verß gemacht / daß die Kinder dab 
iſt Die eingebohrne Bürger im Land) davon ſoliten frey ſeyn, und dick 
Laſt den Fremden allein ſollte auffgebärdet werden / weil aber nad 
eben des Heylands Worten leichtlich Aergerniß daraus entflcha 
moͤchte / ald bleiben auch die Burger und Einheimifce ben Zol u 

worf · 
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worffen / wann ed nur dabey heiffen möchte / Boni pafloris eft tondere 
pecus nondeglubere, fo aber will heutigs Tags faft ein jeder Souve- 
eainer Bauded- Herr / fein Erarium durch die imponirte Zölle beref» 
chern / und daher feynd die unproportionirlicheZofl. Taxen entftanden/ 
mit welchen fo wohl <xportanda ald importanda hefchweret uud beleget 
werben ; ja es haben wol gar einige dem Römischen Reik immedtare 
gutermorfiene Staͤnde / denen der Räyferlihen Majeftätaiein \ 
menden Juribus zuwider / (ich angemaffet, ungemäßi te Zölle zu Dita 
vorbengehende und fahrende Schiffe / und Güter- Magens anf die 
welche zwar bald wieder abgefchaffet worden / jebodh ift atleer a7 
fo viel — kehren be noch bis diefen Tag Handel und Ye L ne 
unerträglihen Laſten beſchweret / und Dadurch nicht umein * = 
— zwar fan jure Territorati ein Lands⸗Herr bi her uges 

inen Belieben in feinem Land verordnen undgebieten/mag ihn = 
bündetunbgefäig ift/eb eö aber der Handiung frommme/laffen zur gut 

hin geſtellet ſeyn Ein verſtaͤndiger Sammer oder Commercien * 
Hätte hier billich zu remonftrien/ dap alle zum Luxu dienende, 
Leicht entbehriiche Waaren / ſonderlich diejenige/welche in einen g = 
felbft koͤnnen fabricivet werden / und worzu dag Land reichlich ring 
Materialia fourniret/mit hoͤhern Zoll mäften beleget/ die unentbehrfi. 
he und aus der Fremde allein zu ertwartende MWaaven hingegen danıir 
Verſchonet werden / allein wer hat dieſe Confideration ‚ ift alfopor Ute 
fern trafigvivenden Kauffmann nichts übrig als die liebe @edult/ und 
daß er ſich in die Zeit ſchicke / dabey ihme dann ſonderlich will oblle⸗ 
daß er durch Negligirung oder Defraudigung folder Zölle ſich 

icht ſelbſt in er ſtuͤrtze / und Äh dadurch die Gefahr über den 
Hals ziehe / daß fein Schiff / Wagen oder But confifeiret werde/ wel- 
hes ihrer mehr ald zu viel mit ihren hoͤchſten Schaden wiederfahren/ 
denen reihe und dieltaufend importiende Schiffs oder Wagen⸗La⸗ 
dungen / um etzliche wenige pro Centam Zoll⸗Selder / die fie haben er⸗ 
fparen wollen / weg — worden / exempla ſunt odiofa, ſonſten 
wir deren einen groſſen Numerum anführen koͤnten Es werden aber 
die Zoͤlle an etzlichen Orten nad) gewiſſen pro Centum, an andern nad) 
Stuͤckweiß angefeget / in vielen Koͤnigreichen und Frovincien findet 
man gantze gedruckte Zoll Tarifs pon 10. 12. und mehr Bogen groß/ 
tu welchen eine jede Waar mit Rahmen benennet wird/ was ie ihren 

Werth / Stüd/ Ellen oder Pfund nach geben muß / an einem Ortheiſ⸗ 
fen die Zölle Faß und Laft Geld / an andern Licent und Confumptions 
Gebuͤhr / da ſeynd auf die Schiffe / Haven / Convoy ,Admiraliräts und 
Püoten-Belder; auf die Wagens Bruͤcken / Pallage ‚uud Gtüd» 
Zölle geleget/ und was der Be Goczungen mehr feynd / die ſich ar 
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fo gar aufder Paffagiers ihre Hardes und bey fich habenden Cofires 
—* welche alle der Viſitation und genauen Examinı unterworf· 
fen / dadurch aber fo viel Meyneidige Vihtatores , undCorruptibles 
Zoliners / (aufderen Befoldung doc; offt dad dritte Theil dereinger 
Benden Zoll - Gelder muß verwendet werben) an der Kauffleut und 

Sthiffer Seiten aber fo vielerhand Intriguen , durch heimliches Cin« 

fhleichen/fraudulentesingeben/Corrumpirun der Zoll⸗Bediemix. 

gemachet werden / day die vielfaͤttig daraus entfiehende Inconvenie 

zien nicht alle genugfam zu erzehlen feya- Unfer Rauffınann bemerd: 

nur diefes/dap um zeitlichen Gewinns willen / das Sewiſſen wannid 

folhes dabey engagivet befindet) nichtan den Nagel zu hängen/ zu: 

madl da es ihme hernach doch frey ſtehet den ausge gebenen Zoll wir 
der auf die Waaren zu ſchlagen wobey er dann auch hoch die Con- 
folation hat daß er feine eingeführte Waaren jedermann freyder 
Augen legen / und ſich feiner /offt über lang oder kurtz / (fonderlichwanz 
ex feine eingelöfte Zouzettei fieißig beyleget und bewahrer /) ber- 

fallenden Ingvihition , oder wie ed an gewiſſen Orten gene 
wird / augeſtellter Obfervation zu befürchten hat. 

Zubuß / iſt was die Beramerdd Gewaͤrcke qvartatiter auf einen 
Kur geben muſſen / es wird auch dieſes Wort vor allen Beytrag/ den man 
au Unkoſten / oder Fortſetung eines Wercks / oder Reparirung 
eines erlittenen Schadens pro rata thun muß gebraucht. Bbey pielen 
Bergwercken ift leyder diezubuf mehrentheils gröffer als die Einnahm 
oder Ausbeute. Wann auch die Kaufleute von Zubüſſen 
fo muß es ſchlecht um den Gewinnft in der Schluß Pilang frhen. 

Zucker / Saocharum, Frantzöͤſiſch du Sucre „ift Dielen Arten/ 
und laͤſt ſich fonderlich wohl eintheilen in Saccharum Veterum, 91° 
erat Spantaneum feu Nativum gediegen Zuder / (auſſer melden die 
Alten fonft von keinen andern gemuf/) & in Saccharum Noltsum® 

der indievielerhand rafinirte Zuder / die heutigd Tags bey und gr 
bräuchlich ſeyn / diefes Saccharum Noſtrum ift vel Sicum,velligvidum 
cx refinatione, 
Saccharum ' Sicum „ {ft wieder vel forma metæ, feu pyramidis 
als ein Regel geflaltet / Civelcheswie Hut⸗Zucker nennen/ und diefet 
beftehet entweder/ in groffen oder groben / Kleinen oder feinen Funk 
pen/ ın geplackten oder geſtreifften / Hleinenoder Nerto Meliffen / in 
ordinaire fein oder ſchlecht Canarien, in fein fein Canarien,und in fein/ 
fein/ fein oder&andiß Broden ) 
Oder forma gleba (eu grumorum, hroͤckerigt / und als dann iſt tð 
eutweder Cryilallinum feu candum ‚album,meiß Zuckerkand / — 
Bi rum 
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brum braun Suderfond/oder auch Pfann⸗Zucker / zu welchen man noch 
äehlen Fönte / Saccharum caudatum den Stert-Zuder. 


Oder er iſt aud) forma pulveris , roher Poudre Zucker / dergleichen 
ſeynd der Thomas Zucker / der Barbados, Pannelen / Mascovade, wei 
Farin und roth Stert⸗Zucker / der durch Kunſt alſo gefärbet iſt. Man 
findet auch einen gewundenen Zucker Panidium five traftum Saccha- 
Xum, forma Cochlex ‚item Saccharum Nivis Schnee⸗Zucker /der aber 
unter Dut Confedt gerechnet wird. 


Saccharum liqvidum ex refinatione,ift vel prima efn ſchwar 
ber Syrop/did unvbrandig/Mellazzo genannt/ oder — . 
ſtart Syrop/der klaͤrer als der erſte / und endlich Tertia Candiß· Sy⸗ 
rop / der klaͤrſte und ſchoͤnſte von allen. 
Die Kunſt den Zucker zu raffiniven oder zu laͤutern / aben d 
nicht gewuſt / fondern ſich mit ihren Saccharo — un 
Zuder/beguügen müffen/ welcher aus dem Ritzen des Alten und Safft 
vollen Zucker Rohrs / gleichwie eine Lachrytn aus einem Baum heraus 
Willet / und ſich wie Körner in der Groͤiſe einer Erbo/ oder zuweilen 
gar als eine Haſel⸗Ruß anſetzet; dieſe von der Sonnen alſo getruck. 
nete Körner / wurden domahls in Indien gefammiet / und weit und 
breit verführet/ dahero auch Diofcorides, Plınius,Galenus ‚undAvi. 
cenna ſolches Salem Indum, oder Indianifches —* / item Mel A. 
rundinis Rohr Honig genennet. Es tft dber mehr als ein Befchlecht des 
Rohrs / welches einen Zuder-Gafft in fich hält zu finden / als da (ind 
das grofle Mambu vder Bambus, das Rotang pder Rotting Mit der 
runden Frucht / deſſen Wurgel Enotig ift/ wie unfere gemeine Sciiff- 
Rohr / wiewohl dabey nicht fo holgigt / fondern voll füffes Saffts. 
Aus diefer Wurgelnun/ wachfen hierauf die Kohr-Stangen 7 fechg 
oder ſieben Zug hoch / und zwey Daumen dick / voller Gelende/ und 
eine gute Hand breitvon einander / innwendigmit einen weißligten 
—— Marck / welches ſehr ſuͤß / und fafftig ausgeſtopfft: die 
laͤtter ſeynd wie an unſern gemeinen Rohr / auch dabey ſcharh / das 
fie imAbbrechen die Haͤnde leicht verletzen / es währt nahe bey Mo» 
täften / fo wohl in Oft ald Weſt⸗Indien / fonderlich aber auf den Ca- 
narifchen Eylanden, 


Diefes Rohr mann ed nun reiff iſt / wird abgefchnitten/ und in den Zu⸗ 
der: Mühlen/ welche entweder die Pferde oder auch Mohren-Grlas 
ven umdrehen müffen/ ausgepreffet, der daraus FommendeGafft wird 
in Stelverge Krüge gefafet, und wie Saltz gefotten / hernach in Ke⸗ 
gel formigre Gefäh gefhüttet/ oben Afche oder geftoffen Kreyde dar 
auf geſtreuc / damit ſich die BR Non reinigen und weiß en. 
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mögen/ was pon den Rohr überbleibet / Damit werden die Gchweit 
fett gemachet/ wann nun folcher geftalt dev Zucker gereiniget / undirst 
nach Europa foll verfandt werden / fo wird er aus den Formen ausge 
machet/ in hölgerne Kiſten geleget/ dafelbft in Feine Sctüůcken zerſchla⸗ 
gen / und feſt eingeſtampfft / eine jede ſolcher Kiſte wiegt zo. his 30. 
Arrobas, jede Arroba zu 32. Hollaͤndiſche Pfund gerechnet. Es kumt 
aber in den Kochen und Läutern des Zuckers auf des Meiſters 
renbeit und Gluͤck vielan / daß der Zuder gut oder ſchlecht werde 
a auch die Befchaffeuheit des Erdreichs viel zu der Qoalität dd 
uckers. 
Die meiſten Zucker Rafinerien, in welchen der aus Oft» oder Weſt⸗In 
dien / über Portugal / Spanien / Engeland/ Franckreich oder Holland 
in groſſen langen Kiſten gekommene Poudre Zucker ober Maſcovace, 
auffs nene gelaͤutert / erſt recht von feiner Unreinigkeit gefäubert/ 
und zu den oberzehlten Art Zuckern / als kumpen / Melis, fein fein / und 
Candiß⸗Zucker / etc. u and fennd heutigs a in Engeland / 
Franckreich / Holland un Hamburg zu finden / welche beyde lehtert 
gantz Teutſchland mitZucker verfehen/ er wird mehrentheils bey Gti 
Flaͤmiſch oder fo und ſo viel Seßling pr. Pfund mit sx · pro Centum 
Rabbat vor iz. oder 43. pro Centum vor 7. Monath⸗Ze it eingekauft/ 
und hernach Conrant in Banco hezahlt; in Ober⸗Teut ſchland aher ge· 
ſchiehet der Verkauff nach Centnern / zu fo und fo viel Thaler pro 
Centum, | 
Die Battungen ber Zucker / welche nad) Hamburg gebradt werden? 
feynd folgende: 
I. Über Engeland. 


x. CernaamZuder in Führen Holtz — | 
2. Jamaickiſche Zuder und Barbadifhe Zuder/ Formen in Stüd- 
Säffern ſo uͤber 1000. Pfund wiegen. Geben ı5. pro Centum Tha- 
ra, dito bon soo. Pfund geben ı8. pro Centum, z. biö 300, Pfund/ a⸗ 
ber 20. pro Centum und ä- TB. gut Gewicht. 
3. Englifch weiß Puder/kommat wie vorſtehendes auch in gleichen Ge⸗ 
fäffen/gibt aud) gleiche Thara, NB, es ereignet ſich zwar bey diefer 
Thara einiger Vortheil / weiln aber dev Zuder unten in den 
fern ſehr feuchte / welches allen Vortheil wiederum zermichtet. 


U, Uber Portugall. . 


". Permambock Puder / klommt in langen Rüften/ welche nad) dr» 
ven Yusleerung charigg werden / geben 12, Pfund Beſen ſchoͤn /di- 
Ä | to 


to furge Kü Thara med wid " 
gut eat pre Centu * gen / und io. Pfund Beſen ſchoͤn / 


3, In groſſen Boͤden wie Waqhs / wird Brodt- 
elihe zo. Pfund / kommen aber ſelten. Budırgenannt/uhgen 
3. Temefs Zucker ebenfalls in Platen auch gar felten. | 


II. Über Standreih. 


Carlbiſche Zuder in Heinen äffern von 4- 
20, andy ee Pfund / geben Thara 


Zuckerwurtzel / Sierlein / Goͤrl 

lus hortenfis, Sifar, Silarum,Sifer, ein/Alingel-Räben/Rapuncu- 
Zumpen-Araut / Crallula Major, Telephium, 
——— — Fiſche. | 
Zungen von Ochfen/werben bie — 

falgen/ aus fremden Orten ne u geräuchert und auch einge: 


Zungen⸗Blatt / Zaͤpffleins ·Kraut / Hippogloſſum, lingva Paga- 


na, Uvularia. 


Zung⸗ w Rꝛau en Ä | 
Zuph vel Zupha, ein gewilled Kraut oder Pflantze / die i 

rothen Meer wähft/ und nicht allein gut e in dem 
fhöne Scharlach Sard giebt. gutzu effenift / fondern auch eine 


Z3ärgel-Baum / Lotus Africana. 
Suwsachs/ vide Aecces/fo. 
wetſchken / vide pflaumen. 
Zwweyblatt /Bifolium, Perfoliata fylveftris, 
Swiebeloder Zwieffel / ſeynd unterſchiedli 
der Feld⸗Zwiebel Bulbus eſculentus & — als Acker u 
swiebel oder Afcalon, Cepa Afcalonica. 
Hangäewiebel /Cepalonga. | 
Meer⸗ Zwiebel / Scilla, Seylla, Sqvilla , Bulbus ex hi- 


fj pania. 
Schniet ⸗ Zwiebel / Cepa ſectilis. | 
Gemeint Zwiebel/ Cepa.Cepa capitata. 
zwibel Iſop / Winter-Ffop/Satureja. 


zwirn/i ft entweder weiß gebleichter oder gefärbten U feiner oder 
2 gxoe 
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ba / Näh oder Rulppel Siefen ga den mweiffen Gpigen/ in Teutfäland 
Oder Holland gemachter/ da dann diefer legtere offt fo fauber/ egal und 
fein iſt daß das Prund ı2. bis nn. Neichöthaler und mehr verkaufe 
wird / wobey dann nur diefes höchlich zu bewundern / daß der mei: 
fie Holländifhe Zwirn aus Schleſiſchen und Weſtyphaͤliſchen Gara 
emachet / und alfo unfere eigene Waare (nachdem Die Ausldns 
das meiftedaran gewinnen) und theur wieder berkauffet nicd/ 
wie etwann alfo die Spanier den Hollaͤndern ihre ſchoͤne Wolkte- 
kauffen und hernach die daraus berfertigte Tücher / (wel u. 
mahl fo theur / als die darzu gekommene Wolle gekoftet/ ) wiedera 


(ich Eauffen. | 
Zwieter / Molybdena, Plumbago,ift dad Geftein/ / woraus mandie 


ſchmeltzet. 
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